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Der  Schweizer  Piusvcrein  fasste  in  seiner  Gencralversamm- 
lung  zu  Einsiedeln  im  Jahr  1863  die  Schlussnahme,  die  Herausgabe 
eines  „Archivs  für  die  Schweizer  Beformationsgeschichte'^ 
nach  folgendem  Plane  zu  veranstalten  : 

A.  Das  „Archiv  für  die  Schweizer  Eeformationsgeschich te*  soll  das 
Material  zu  einer  urkundlichen  Daiätcllung  der  Beformationszeit 
enthalten. 

B.  Die  Forschung  und  Sammlung  umfasst  die  g  a  n  z  e  Beformations- 
l  période,  namentlich  auch  die  Einführung  des  Trienter-Concils 
^  im  Schweizerland  und  deren  Folgen. 

[^  C.  Im  Archiv  sollen  vorzugsweise  aufgenommen  werden  : 

i\  1)  Verzeichnisse   der  in  kirchlichen  und    weltlichen  Archiven 

!  aufbewahrten  Beformationsacten  und  Schriften  und  duherigo 

Begesten. 

2)  Verzeichnisse  der  in  einzelnen  Bibliotheken  vorfindlichen, 
die  Beformation  betreffenden  altern  Druckwerke  und  da- 
herige  Begister. 

3)  Kirchliche  und  staatliche  Actenstücke  aus  der  Beformations- 
zeit und  zwar,  sofern  sie  noch  nicht  abgedruckt  oder  selten 
sind,  im  Wortlaut  mit  Angabe  des  Fundorts  etc. 

4)  Schriftstücke  aus  der  Beformationszeit,  je  nach  ihrer  Wich- 
tigkeit oder  Seltenheit,  wortlich  oder  auszüglich. 

5)  Auszüge  aus  sachbezüglichen,  seltenen  oder  wenig  bekannton 
Druckwerken,  Chroniken  etc. 


lY  Vorwort. 

6)  Sammlung  der  im  Volk  aus  der  Reformationszeit  fortlebenden 
üeberlieferungen. 

7)  Monographien  einzelner  Zeitabschnitte  und  wichtiger  Be- 
gebenheiten. 

8)  Biographien  geistlicher  und  weltlicher,  mit  der  Beformations- 
geschichte  yerflochtonen  Persönlichkeiten. 

9)  Kritische  Erörterungen  über  einzelne,  in  der  bisherigen 
Geschichtsschreibung  irrig  dargestellte  Faeton  oder  falsch 
beurthcilte  Persönlichkeiten. 

10)  Kritische  Beurtheilung  der  altern  und  neuern  Beformations- 
Literatur. 

D.  Das  „Archiv^  soll  in  zwanglosen  Bänden  herausgegeben  werden; 
so  oft  im  Verlauf  der  Zeit  das  erforschte  und  bearbeitete  Material  es 
erfordert  und  gestattet,  soll  ein  Band  mit  cinlässlichen  Sach-  und 
Personen-  und  Ort-Registern  u.  s.  f.  erscheinen. 

Mit  der  Vollziehung  dieser  Schlussnahme  beauftragt,  hat  das  Cen- 
tral-Comité des  Schweizer  Piusvoreins  den  wissenschaftlichen 
Theil  des  Unternehmens  einer  besondern  Direction  aus  drei  Mit- 
gliedern übertragen  und  dieselbe  aus  folgenden  Herren  bestellt  : 

Graf  Theodor  Scher er-Boccard,  Präsident  dos  Schweizer  Pius- 
voreins : 

Domherr  Friedrich  Fiala,  Professor  der  h.  Lehranstalt  in  So- 
lothurn  ; 

Professor  Peter  Bannwart,  Spitalpfarrer  in  Solothurn.  «) 

Vom  Contral-Coraite  wurde  die  Besorgung  des  Geschäft- 
lichen selbst  übernommen  und  die  Aufgabe  des  Unternehmens  in 
folgender  Weise  noch  näher  bestimmt  :  «  Unsere  Absicht  geht  koinoswegs 
dahin,  die  Herausgabo  einer  sistematîschen  Reformations-Geschichte 
unseres  Vaterlandes  zu  veranstalten;  wir  wollen  aus  unsern  Archiven 
und  Bibliotheken  nur  die  Bausteine  zusammentragen,  aus  denen 
später  eine  actenmässigo,  nnpartheiische,  kritische  Geschichte  der  Ro- 
iormationszeit  verfasst  werden  kann.  Wie  bekannt,  ist  katholischer 
Soits  bis  jetzt  noch  sehr  wenig  in  dieser  Beziehung  gethan  worden; 
in  unsern  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven,  öffentlichen  und  Privat- 
Sammlungen  liegt  ein  reiches,  wichtiges  Material  begraben,  das  theils 


l)  Bei  diener  Wahl  innHHte  darauf  Rücksicht  ^i'uomiuen  werden,  das»  die  Directionsiiiitj^liedcr 
in  Btetem  Verkehr  mit  eiuander  in  stehen  nnd  daher,  wo  mOglichi  am  uSmIicheu  Ort  zn  wohnen  hubeii. 


Vorwort. 


unbekannt,  thcìls  unbenutzt  vermodert;  dieses  Material  wollen  wir 
aufsuchen,  aus  dem  Acten-  und  Büchorstaub  hervorziehen,  in  unserem 
„Archiv*'  zusammenstellen  und  Terüifentlichen,  und  so  daspolbc  getreu 
und  vollständig  dem  Publikum  zugänglich  machen. 

„Wir  Katholiken  wollen  hierin  thun,  was  Staatsbehörden  und 
Protestanten  schon  lange,  mit  mehr  oder  weniger  Unparteilichkeit,  ge- 
than  haben.  Ohne  an  die  verdanken  sworthe,  amtliche  Herausgabe  der 
„alten  Tagsatzungsabschicde**  durch  die  eigenössischen  Behörden  zu 
erinnern,  wollen  wir  hier  nur  auf  die  verdienstvolle  Arbeit  des  Hrn. 
Staatsarehivar  von  Stürler  verweisen,  welcher  in  unscrn  Tagen  die 
„Geschichtsquellen  der  Bernorreform*'  im  Archiv  des  Berner  histori- 
schen Vereins  (III.  Band)  veröffentlicht  hat.  Leider  haben  aber  nicht 
alle  Geschichtsforscher  den  gleichen  actcnmässigen ,  unparteiischen 
Standpunkt,  wie  der  Herausgeber  der  Berner-Quellen,  eingenommen; 
die  grossem  Werke  von  BuUinger,  Hottinger,  Merle  d'Aubigne,  Ruchat 
etc.;  die  Biogrnphien  der  Reformatoren  von  Kirchhofer,  Hess,  Hottin- 
ger etc.;  namentlich  manche  polomîsohe  Tendenzschriften  über  die 
Rcformations-Geschichtc  enthalten  tlicils  Lücken,  theils  Unrichtigkeiten, 
einige  sogar  Entstellungen,  welche  die  Geschichte  der  Reformation  in 
einem  für  die  Katholiken  höchst  ungünstigen  Lichte  erscheinen  lassen. 
Wir  haben  daher  die  Pflicht,  durch  Sammlung  und  Veröffent- 
lichung unserer  Acten  diese  Lücken  auszufüllen,  diese  Unrich- 
tigkeiten aufzudecken,  diese  Entstellungen  und  Verdächtigungen  zurück- 
zuweisen, und  so  die  urkundliche,  historische  Wahrheit  herzustellen. 
Wir  sind  diess  unsi^rn  Väti-rii,  unserer  Kirche,  dem  Vaterlande ,  uns 
selbst  schuldig.*' 

DiB  Central-Comité  und  die  Direction  waren  f)rtan  be- 
strubt,  Mitarbeiter  für  das  „Archiv"  in  den  einzelnen  Kantonen  zu 
suchen  und  einen  Einblick  in  die  wichtigern  kirchlichen 
und  staatlichen  A  r  chi  ve  zu  gewinnen.  In  beiden  Richtungen 
hatten  wir  uns  eines  freundlichen  Entgegenkommens  von  Seite  der 
guistlichen  und  jviltlichon  Behörden,  Korp«>ratiouen  und  Fachmänner 
zu  erfreuen.  Selbst  von  dem  greisen  Geschichtschreiber  Dr.  Fridrich 
von  Hur  ter  gingen  uns  aus  Wien  unterm  16.  März  1864  folgende 
Ermunterungen  zu:  „Dem  Unternehmen  des  Piusvereins,  Material  zu 
«einer  urkundlichen  Darstellung  der  Reformationszeit  zu  sammeln, 
«kann  nur  Gedeihen  und  der  beste  Fortgang  gewünscht  werden,  denn 


YI  Vorwort. 

„die  GoBchichte  keiner  Periode  liegt  so  im  Argen,  leidet  an  so  groben 
9 Entstellungen  wie  diese.  —  Uaben  sich  Aufzeichnungen  über  Zeit- 
„genossen  oder  fortbestehende  Traditionen  erhalten,  so  muss  es  von 
„hoher  Wichtigkeit  sein,  dergleichen  Aufzeichnungen  an  das  Licht  zu 
„ziehen.  —  Könnte  ich  dem  preiswürdigen  Vorhaben  in  irgend  einer 
„Weise  nützlich  oder  fördernd  mich  bewähren,  wie  gerne  würde  ich 
„mich  daran  betheiligen  etc.**  — 

Selbstverständlich  haben  die  unvermeidlichem  Vorarbeiten  etc.  etc. 
eine  längere  Zeit  in  Anspruch  genommen,  und  die  Herausgabe  unseres 
„Archivs**  verzögert;  doch  haben  wir  das  Vergnügen  heute  nicht  nur 
den  I.  Band  dem  Publikum  zu  übergeben,  sondern  gleichzeitig  die 
Anzeige  zu  verbinden,  dass  das  Material  für  denll.  Band  grossentheils 
bereits  gesammelt  ist. 

Der  I.  Band  enthält  : 

I.  Wonvort« 

II.  Salat^N  Cliroiilk  der  Scliwelxer*;Rerorniatioiiszelt« 

Der  Abdruck  dieser  von  einem  Zeitgenossen  im  Auftrage  der 
kath.  Orte  nach  amtlichen  Quellen  vertasstcn,  bis  jetzt  nur  in 
Handschrift  vorhandenen  Chronik  wurde  durch  die  HH. 
Domherrn  Fr.  Piala  und  Pfarrer  P.  Bannwart,  chis  Vorwort 
„über  den  Verfasser  und  seine  Schrift,**  durch  Gf.  Th.  Scherer- 
Boccard und  die  inhaltliche  Uebcrsicht  sowie  das  Perso- 
nen- und   (las  Ort -Re  g  ister  von  Pf.  Bannwart  besorgt. 

Ili  im.  K.  von  Hallers  TerxeieliiiinN  der  Buelier  und 
§clirirt€Mi  betreffend  die  RerorniiillouHire8eliÌelitc> 

sam.nt  einem  Vorbericht  und  Register,  mitgetheilt  von 
G.  Siegwart-Müller. 

IV.  Acten  au.^  dem  Eiuxcrner  Htaatoarclilv  in  Betreff  der 

Solotliiirnt-^r  RelisiouH-Unriilien  von   1533. 

V.  diplomati ACli  e  «.icsclilclite  des  AlUanx  -  VeHrai^M 

sfiwiselien  ».  katli.^loj.  Philipp  IB.voniSpanien 
and  den  ¥1  katli.  Orten  der  NCliwelxer liehen 
EldgenosMenseliart. 

VI.  Bi^riellt  über   Uo  zu  Heidelberg  im  Anfang  des  17.  Jahr- 

hunderts auf«^ofundeuen  Greiieimen  Seiirirten  und  Cor- 


Vorwort.  VII 

r espondciiseu  9  die  kath.  Orte  der  Schweiz.  Eidgenotsen- 
schaft  betreffend. 

VII.  §elirelbeu  der  TU  kath.  Orte  an  ß.  Hl.  Papst 
Clemenz  TIII*^  zu  Gunsten  der  protestantischen  Schweizer 
gegen  die  mailändischc  Inquisition. 

Nr.  IV,  V,  VI  und  VII  sind  von  Gf.  Th.  Scherer-Boccard 
mitgethcilt. 

Till.  Zwei  Urhiiiiaeii  aus  dem  Kiiin^idler  Stiftsareliiv 
zur  Biograpliie  Kwiuglis^  von  B.  P.  Oall  Morel. 

IX.  ¥erzeielftii]8fti  won  lioeuiueuteii  zur  Reformatloiis- 

ge^ehielftte  Graiibuiideiis.  a)  Urkunden,  b) 
Schriftliche  und  gedruckte  Quellenwerke  von 
Um.  Hofcaplan  Joh.  Fa.  Fetz. 

X.  Trots  lettreis  du  R.  Provincial  C^urad  Trega- 

riiM  de  Fribourg   en  Suisse  au  R«  P»  Melelilor  Ru- 

liellius  Prieur  des  Augustins  à  Fribourg  en  Brisgovie,  par 
Mr.  Oremaud,  professeur  d'histoire  au  collège  de  Fribourg  en 
Suisse. 

XI.  Briefe   aus  dem  Staatisareliiv  von  Ijiizeru  über  die 

Disputation  In  Badeii^  von  Theodor  \on  Liebenau. 

XII.  ]lfotizen  aus  dem  im  17.  Jahrhundort  errichteten  Anuiirer- 

sarlenliuelie  von  Bttnzen  (Aargau)  von  Prof.  B.  P' 
Martin  S^iem,  0.  S.  B.  Kapitular  des  Stifts  Muri-Gries. 

XIII.  I^e  Rôle  de  Berne  et  de  Fribourg  dans  Tlntro- 

duetlon  du  Protenttantisuie  à  Genève,  par  Mr. 

Fleury,  curé  de  St.  Germain  à  Genève. 

XIV.  Ktabliuttruient   de   la  Réforme    protestante  à 

jfJloutler- Grandmai  (Jura  Bernois)  extrait  d'une  histoire 
manuscrite  du  R.  D.  Prêvot  F.  J.  J.  Chariatte,  par  Mr.  Vau- 
trey,  Curé-Doyen  à  Delémont. 

Diese  im  ersten  Bande  unseres  Archivs  mitgetheilten  Acten  und 
Schriften  betreffen  allerdings  grösstentheils  confessionell-poli- 
tische  Differenzen,  welche  zu  ihrer  Zeit  die  Geister  bis  zum 
Burgerkrieg  entzweit  haben  und  die  heutzutage  noch  in  ihren  Folgen 


YIXI  V«nMoH. 

die  Oemfither  vielfach  trennen  ;  allein  nichtadestoweniger  hoffen  ir 
durch  diese  Yeroffentlichungen  zur  Friedigung  und  Wohlfahrt  unsere 
fheuren  Yaterlandes  beizutragen;  denn  wenn  auch  diese  Acten  uo 
Schriften  in  Sprache  und  Inhalt  den  Stempel  und  das  Gepräge  ihn 
Ursprungs  und  ihrer  Zeit  an  und  in  sich  tragen,  so  fuhrt  die  Kenn 
nisB  derselben  dennoch  zur  Erkenntniss  der  Wahrheit,  die  erkanni 
Wahrheit  aber  ist  das  sicherste,  ja  das  einzige  Mittel  zur  Yerstän 
digung  und  Friedigung.  Wir  wagen  daher,  unser  Archiv  für  dii 
Oeschichte  der  Schweizer  Beformation^  nicht  nur  den  katho' 
lischen,  sondern  auch  den  protestantischen  Kreisen  —  gemäss  dem  altes 
Spruche  audiatur  et  altera  pars  —  zur  Aufnahme  vorzulegen. 

Indem  wir  hiomit  den  ersten  Band  dem  Publikum  fibergeben 
erfüllen  wir  zugleich  die  angenehme  Pflicht,  allen  kirchlichen  um 
weltlichen  Behörden,  Corporationcn  und  Männern,  welche  durch  ihri 
Mittheilungen,  Forschungen,  wissenschaftliche  und  materielle  Unter 
Stützungen  für  die  Herausgabe  des  Archivs  gearbeitet  und  gewirk 
haben,  den  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Lucern,  August  1868. 

Im  Namen  des  Schweizer  Piusvereins 
Der  Yorstand: 

Graf  Theodor  Scherer-Boccard, 

Comthar  des  Piiuordens  etc. 


Chronik 


der 


Schweizerischen  Reformation, 


von  deren  Anfüngen  Mf>(  und  mit  Ao.  1534, 


im  Auftrage  der  kalboliscben  Orte 


?«rfa88t  vvii 


Johann  Salat, 


dtsnunal  Gerichtschreiber  der  Stadt  Liuern  und  Feldschreiber  der  katholiBchen 

Tmppen  im  Freiamt  eto.  etc. 


Einleitung  zu  Salat's  Chronik. 


i. 

Der  Verfasser  und  seine  Schiiffc. 


s  I.  Zwei  unparteiische  Aussprüche  über  Salafs  Chronik. 

G"ottliel)  Emanuel  v.  Hall  er  und  Felix  v.  Balthasar  sprechen 
mit  hoher  Achtung  von  Johann  Salat  und  seiner  Chronik.  Der  prote- 
stantische Berner  sagt  in  seiner  «  Bibliothek  der  Schweizergeschichte» 
Q.  A. :  «Salat  ist  der  einzige  Katholik,  welcher  die  Anlässe,  Fortgang, 
«  Handlung,  Misstrauen  und  Kriegsbewegungen  bei  der  Reformation  fleis- 
«  sig  und  weitläufig  beschrieben  und  sie  der  Nachwelt  überlassen  hat. 
«  Auch  kann  sein  Zeugniss ,  ohngeachtet  seiner  heftigen  Schreibart  gegen 
•  die  Reformirten,  nicht  gänzlich  verworfen  werden  ;  er  lebte  zu  gleicher 
<  Zeit  und  hatte  Theil  an  allen  Begebenheiten.  Die  Quellen  aus  denen 
«  er  geschöpft,  sind  aller  Achtung  wflrdig  und  beweisen,  dass  die  ge- 
«  schehene  Anklage,  als  sei  dieses  Werk  grundlos  und  unwahrhaft,  nicht 
«allerdings  gegründet  sei.  —  Diese  Chronik  ist  des  Druckes  wflrdig 
«und  sie  enthält  allerdings  merkwürdige  Begebenheiten,  Umstände  und 
«  Urkunden.  »  ') 

Und  der  bekannte  Verfasser  der  «Jura  circa  sacra»  aus  Luzern 
meldet  :  «  Historia  pagis  catholicis  merito  pretio  sit ,  ut  unica ,  quœ  pro 
«parte  catholicorum  negotia  tempore  Beformationis  peracta  prolixe  et 
«  magna  diligentia  recenseat.  »  <) 


1)  f.  HaUer,  0.  E.,  Bibl.  der  Scliweiiergeseli.  Bd.  m.  8.  33-35.  (Nr.  67.) 

2)  Manaaerfpt  ron  F.  Balthasar  t  „MaterlaHen  i.  Lf bensgescMchte  berfilmiter  Lniemer,"  Bd.  m.  S.  8. 
(Handielir.  Bamml.  der  Lni.  Bflrger-BlbL) 


H  D«r  Varfìitter  und  teina  Sehrifl. 

Diese  Urtheile  der  beiden  Schriftsteller,  denen  Niemand  parteiliche 
Vorli(îl)e  für  die  katholischen  Interessen  vorwerfen  wird,  kennzeichnen 
hinreichend  den  Werth  der  Salat'schen  Schrift  und  rechtfertigen  genü- 
gend die  endliche  Veröffentlichung  dieser  Chronik,  welche  bereits  gegen 
333  Jahre  im  Archivstaub  begraben  lag. 

§  2.    Veranlassung  und  amtlicher  Charakter  der  Chronik. 

Salat  schrieb  seine  Chronik  keineswegs  nur  ans  persönlichem  An- 
trieb, sondern  ans  amtlichem  Auftrag.  Im  Jahr  1530,  Samstag  nach 
Crucis  im  Maien,  so  berichtet  er  selbst,  hielten  die  V  katholischen  Orto 
eine  Tagsatzung.  In  dieser  Versammlung  wurde  vorgetragen  :  «  dass 
die  Zürcher  und  ihr  Anhang  zur  Zeit  des  Krieges  Anno  1529  Alles 
das,  was  ihnen  zu  Glimpf  und  Ursach  ihres  Aufbruchs  und  zu  Schirm 
ihrer  Handlung  dienlich  gewesen ,  hätten  aufzeichnen  und  in  Schrift  ver- 
fassen lassen,  und  dass  sie  dieses  seither  nicht  minder  dann  zuvor  thä- 
ten  und  ihre  Handlung  von  Jahr  und  Tag  in  eine  Chronik  setzten.  Die 
V  katholischen  Orte  aber  hätten  noch  viel  mehr  Glimpf  und  Ursache  zu 
Gunsten  ihrer  täglichen  Handlungen  anzuführen  und  so  thaten  die  V  Orte 
darauf  den  Rathschlag,  dass  die  von  Luzern  mit  ihren  Schreibern 
ernstlich  verschafften.  Alles  aufzuzeichnen  und  in  Schrift  zu  fassen,  was 
Zürich ,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  handelten  wider  den  Bund ,  den 
gemachten  Landfrieden  und  dergleichen  Verschreibungen ,  damit  sie  diess, 
ob  es  hernach  hiezu  käme,  nach  Glimpf  und  Umständen  dem  gemeinen 
Mann  darzuthun  hätten.  »  ^) 

1)  Salat  Chronik,  Anno  1534,  in  anserom  Abdruck  8.  373.  (Lant  Abscheidbach  des  StaatsarchiTs  Lniern 
(Bd.  J.  S.  191)  fand  dieser  Tag  in  Brunnen  nnd  nicht  in  Lnceru  statt,  wie  die  Chronik  meldet.) 
Salat  dentet  aach  an,  dass  seine  Chronik  eine  Fortsetinng  der  Chronik  Petermann  Etterlin's 
sein  soU,  welcher  seinerzeit  ebenfalls  die  Stelle  eines  Oerichtschreibers  in  Lnsem  bekleidet,  die  Bur- 
^nder-  nnd  Schwabenkrie^  mitgemacht,  und  über  diese  und  andere  eidgeuGssische  Geschichten  eine 
Chronik  rerfasst  hatte.   In  seinen  Vorworten  sagt  er  n&mlich  : 

...  «  Zuo  beschriben,  was  sich  begeben  hat  nun  by  den  xvj  jaren  angfer  allein 
von  wegen  dis  nüwen  yngloubens,  genempt  der  Interisch  oder  zwinglisch,  dann 
ich  (ynll  gott)  nnn  onch  yff  herren  Pcterman  ötterlin  anfachen  beschriben 
alle  Sachen,  ein  gantze  Eidgnosschaflt  betreffend,  bis  vff  die  zitt  der  beschri- 
bung.  Wohar  der  sin  vrsprung ,  was  fnr  anctores ,  zno  welen  ziten ,  in  woUichen 
landen  ynd  herschafften  ir  artyckel  znom  teil ,  vnd  die  fûrnemsten ,  onch  wie  die 
wider  einander  dysiniert  vnd  gestanden  sind  vnd  stand.  —  Demnach  was  grossen 
ynfals,  knmers,  yfmor,  angst,  jamer,  nott,  trübsal  einer  lobnchen  Eidgnoschafft 
darus  erwachsen  jc.  bys  onch  zno  töttlichem  krieg,  blnotvergiessen  vnd  schlach- 
ten. Wie  dann  onch  die  fromen,  stanthafftcn  ynd  alten  ort  so  gross  verschmecht, 
mit  Worten,  taten,  werken,  Spätzlen  bys  in  den  lötschten  teyl  glytten,  mit  was 
grosser  gednlt  vnd  langmüetiger  wart  bessmng  si  das  tragen,  damit  si  nit  vr- 
sach  gebend  zno  zerrittnug  vnd  zerstümng  einer  loblichen  erlichen  Eidgnoschafft. 
So  doch  ein  Eidgnoschafft  so  menger  gfard  vnd  snren  anstoss  widerstanden,  si 
niemand  hätt  mügen  trennen.  Dann  diss  elende,  von  gott  verhasste  zwitracht 
deshalb  von  nOten  vnd  allernOtigest  zno  beschriben. »  ... . 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Absch.  in.  8.  vn  b  —  YJUJ 


D«r  V0rfliM«r  und  teine  Sehrifl.  lu 

Ala  Salat  seine  Chronik  vollendet,  liessen  die  katholischen  Orte  die- 
selbe dnrch  besondere  Abgeordnete  von  Anfang  bis  zum  End  lesen  nnd 
prüfen,  nahmen  das  Buch  sodann  mit  Dank  in  Empfang  und  bezeugten 
dem  Verfasser  ihre  Zufriedenheit  durch  eine  väterliche  Verehrung.  ^ 


§  3.    Quellen. 

Salat  bezeugt:  «dass  er  Alles  und  Jedes,  was  er  von  den  Dingen, 
Händeln  und  Sachen  der  Eidgenossen  beschrieben,  aus  den  Schriften, 
Missiven,  Instructionen  und  Abscheiden  und  zwar  aus  den  rech- 
ten Originalien  und  Hauptbriefen  und  nicht  aus  abgemalten 
Copien  oder  vergriffenen  Auszügen  gezogen  habe,  und  dass  er 
diess  vor  der  ewigen  Wahrheit  bezeugen  und  mit  den  Schriften  selbst 
beweisen  möge.  *  ^) 

Das  nämliche  bestätigt  und  erhärtet  er  auch  in  seinen  Vorworten 
und  fügt  bei,  dass  er  nicht  nur  die  Schriften  und  geschriebenen  Hand- 
lungen  der  Obrigkeiten  der  V  Orte  fleissig  hervorgesucht   und  ausge- 
zogen, sondern  überdiess   die   Aufzeichnungen   wohlgelehrter    geistli- 
cher und  weltlicher  Personen  durchforscht  und  nicht  kleinfngig  Händel, 
schriftlich  und  mündlich,  mit  Kosten  und  Arbeit,  selbst  von  der  Gegenpartei 
an  sich  gebracht,  und  dass  er  Nichts  auf  blosses  Hörensagen  oder  ohne 
Gmnd  aufgenommen,  wohl  aber  starkmüthig  das,  was  er  selbst  gese- 
hen ,  mit  Pleiss  vermerkt  und  in  dieser  Beschreibung  aufgezeichnet  habe.  ^) 
Wir  legen  nicht  wenig  Gewicht  auf  dieses  Zeugniss,  das  Salat  in 
so  feierlicher  Weise  vor  seinen  Herren  und  Obern  und  vor  aUen  seinen 
Zeitgenossen   ablegt,  und  wir  möchten  uns  namentlich  darauf  berufen 
bei  jenen  Stellen  der  Chronik,  welche  in  wichtigem  Punkten  von  der 
gewöhnlichen  Erzählung  abweichen.    Genaueres  Durchforschen  unserer 
Archive  wird  noch  manche   amtliche  QueUe  nachweisen,  aus  der  Salat 


1)  siehe  Sebreiben  Salat's  an  Behnltheis«  and  Rath  tu  Bolothnrn  d.  d.  8t.  Kichaels  Ab^d  1536  ;  abge- 
druckt nnten  8.  XIV.  Note  1. 

2)  Salat  Chronik,  Anno  1534»  8.  373. 

^ ...  c  Als  sich  Wirt  finden  lan  in  nachvolgender  beschribnng,  die  sich  mit  vljss  vnd 
arbeit  ^r  früntlich  harofur  gesuocht,  erbeten  ynd  gezogen  von  minen  günstigen 
lieben  herren  den  v  orten  iren  verscliribnen  handlangen  vnd  schrifften,  onch  von 
andren  snndren  erenhafften,  hoch-  vnd  wolgelerten,  geistlichen,  weltlichen  perso- 
nen,  so  dann  diss  ino  furdmng  der  warheit  von  anfang  bar  colligiert  vnd  mir  yetz 
zno  banden  gestellt,  ich  es  von  denen  ersnocht,  enpfangen  vnd  gnan  (denen  der 
aUmechtig  gott  belone  yr  bystand  vnd  arbeit).  Onch  nit  cleinfïleg  hendel,  schrillt- 
lieh  vnd  mnntlich ,  mit  costen  vnd  arbeit  von  der  andren  parthig  zno  mir  gebracht, 
Tnd  das  nit  wenig.  Vnd  also  nüt  viT  bloss  hersagen  oder  ane  grand  yff  wan  oder 
T8B  mynem  köpf  dahin  geschoben.  Daby  aber  wol  onch  vnd  nit  minder  starckmne- 
tig  das  vnd  was  ich  selbs  gesechen  mit  flys  vermerckt  vnd  zno  diser  bschribnng 
annotiert  vnd  behalten  vnd  darns  nnn  in  dise  form  gesetzt  vnd  bracht  hab.  b  . . .  • 

(8aL  Chronik,  Vorworte  Abseh«  DL  8.  VŒ  b.) 


If  ■■ 

%^f^ìk*'f^/t,  fc^'»  M^ïz^T  -wiM  MirA  mu  jrnsais  £«  Bemfcti^  4er  leh^nossen 
>^^7r>ik!fc-B  ïvaii!:»-  -ür.'SLlda  h^Bs^zîr  :  «rs  ^à*rîjhM  ■«t^tems  Spezielle  Briefe 
n4  lm*^M%%:£*:%  u  ika  p:Mr^^  m  ^'m.  lôe  5aBeB  seuer  Bericht- 
•T*^jiCX^x  T^r-<fc»rizt  iftWT  'Aüietlir^^  mil  •!♦:■  Ei^^iuuBeB  TOI  Personal 
wrhr  »jar-Arn'^  Vrrli*i<r  a^-iirfctlkh .  nimm;  aber  for  sie  die  nämliche 
iihÀ^i%^:à\'jXr\\  in  An-^pni^L  wie  fâr  seine  ei:reBe,  aaf  iK^luiaon«"  be- 
nafc^&^*:  bar-vUcû^.  Iri- zih nameniÜTh  T^n  ùrrn  die  Mrhweiz  betreffen- 
A^  fc^ri^lkva.  i^àlsrrTîd  -Î2.=  Einleitende,  wékhrs  Salat  is  seiner  Chronik 
ft^#^r  ttthrr  and  4!*=r  Eeformation  in  I»ect5fliland  mittheilt,  nicht 
aurf  âi^^UfK  •/*maai?keit  An--pnirh  machen  kann. 

r>K^rlia»ïpt  i-t  die  kritische  Erörteninsr  der  Chronik  Salal's  ent 
dann  tbnnli^k  wenn  die  fibri^ren  deichzeitisen  Qnellen,  namentlich  die 
Tac^atznnsr^f-AlFA^rheide  ebenfalls  Teroffentlicht  und  rolbttndige  yerglei- 
ebende  Prüfungen  erm^ieht  «ein  werden. 


f  4.    Zeit  der  Abfinsimg. 

][aîf  aaeb  Halat  «ebon  früher  geschichtlLsche  Notizen  über  die  Yor- 
^àntre  ««einer  Zeit  aaftrezeichnet  hal>en,  das  Zusammenschreiben  der  Chro- 
nik fÀlIt  anzweifelhafl  zwLsirhen  die  Jahre  1530  bis  1535.  Die  Y  Orte 
^atren  ihren  Anftrair  im  Mai  1530,  Salat  hat  das  Werk  nicht  weiter  als  bis 
zum  H^bluj4?<e  de^  iuhna  1534  geführt  und  im  Jahre  1535  ist  die  Hand- 
fiebrift  Meine»  Roche?)  bereit8  rollendet  ^)  Mit  dem  Jahre  1535  wollte  er 
ein  neueM  Buch  bet^innen  :  er  hatte,  nie  er  selbst  erzählt,  «wiederum 
an^efan^en  zu><animenzntragen,  was  sich  Ton  Anfang  dieses  1535.  Jah- 
reH  zugetragen  und  ailweg  zuträgt,  damit  ein  Anderer,  wenn  er  nicht 
mehr  da  nei,  das  zweite  Buch  ausmache.  >  ^)  Hiermit  stimmt  auch  zu- 
nanimt'M,  daxs  Salat  die  allfalligen  Mängel  seiner  Chronik  bei  den  Herrn 
und  Vätern  der  V  Orte  mit  der  Kfirze  der  Zeit  und  seinen  äbrigen 
BerufHg<5Hchäften  entschuldigt,*)  sowie  dass  er  sich  rechtfertigt,  die 
Oeschichte  der  Beformation  geschrieben  zu  haben,  bevor  dieselbe  ihr 
Knde  ijrreicht;  seine  Beschreibung  sei  aber  desswegen  nicht  verfi-Oht 
and  würde  durch  Verzag  wohl  verspätet  werden.  *) 


I)  HftUt  wftr  Meli  yflldiielir«lber  bei  den  Lmerner  «jynpp«!!  Im  Kriefmf  nacli  dem  FreieiuuBt  Ann» 
trait  fìfìti  dAlierif«  Briefe  fon  seiner  lUnd  finden  sicli  Im  StaatsarehiT  Lntern.  (Akten-Fastikel  fiber 
lU'llfloni»'  «nd  Befonoatlonii-Handel.) 

U)  flilf be  die  Beweine  unten  im  |  8 1  „Die  üandiiehriften  der  Cbronik.** 

0)  lalat  fîbronlk.  8.  9H3. 

4)  NalaiCbronlk,  H.  »82. 

^)  •••  «Sodali  n  oucb  et  war  meynen  m9cht,  mich  diss  beschribung  zno  froy  vnd  vor 
der  kH  zoo  banden  ((enonieii  ban,  «ander  erwart  endschafit  der  dingen,  ist  doch 
dor  beNton  nieynan^  vollbracht,  dann  weger  ist  die  beschribung  bys  vff  die  zit, 
warte  dem  end,  dann  daM  end  der  beschribung,  ynd  ist  harinnen  nüt  verfruyt, 
mtfcbt  aber  durch  ?erzug  vnd  hinlässigkeit  wol  verspät  werden  (des  ich  wol  grunt- 

lloh  anieOg  geben  wellt).  »....  (Sal.  Obr.,  Vorworte  Abscb.  UI.  S.  U.) 


0«r  Varftener  und  mìm  Selirift  Y 

S  5.    Umfang  und  Plan  der  Chronik. 

Salat  setzte  sich  znr  Aufgabe,  in  seiner  Chronik,  «alle Dinge,  Hän- 
el  nnd  Sachen,  so  bei  einer  löblichen  Eidgenossenschaft  seit  dem  1517ten 
ihr  bis  zum  Ende  des  1534ten  Jahres  wider  nnd  für  verhandelt,  kurz, 
och  Alles  und  Jedes  in  rechter  und  wahrer  Substanz  zu  beschreiben.  »  •) 

In  der  Ausführung  dieser  Aufgabe  ging  Salat  von  der  Ansicht  aus, 
dass  eine  Chronik  eine  ordentliche  Beschreibung  der  vorzüglich- 
ten  Ereignisse  sein  soll,  um  nach  der  Ordnung  und  dem  Laufe  der 
eit  die  merkwürdigsten  Veränderungen  der  Welt,  in  Beziehung 
\it  Länder,  Städte,  Religionen  und  andere  hohe  Dinge,  klar  und  richtig 
Ol  erfassen,  zu  behalten  und  den  Nachkommen  zu  überliefern.^  ^) 

In  dieser  chronologischen  Form  hatte  der  Verfasser  gegen  die  Klippe 
1  kämpfen,  dass  der  Faden  der  Thatsachen  in  Beziehung  auf  Personen, 
rt  und  Zeit  häufig  abgeschnitten ,  zu  oft  wieder  angebunden  und  so  der 
asammenhang  und  der  Ceberblick  über  das  Ganze  erschwert  und  ge- 
iört  wurde.  Er  zeichnete  sich  daher  folgenden  Plan  vor  und  beobach- 
jte  denselben  durchgehends  : 

Der  eigentlichen  Jahres-Chronik  schickte  er  einen  geschichtlich- 
iographischen  Theil  voraus,  in  welchem  er  die  Reformationsge- 
chichte  des  16.  Jahrhunderts  im  Allgemeinen  behandelt  und  zu 
iesem  Zwecke 

1.  die  Geschichte  Luthers  und  seiner  vorzüglichsten  Anhänger; 

2.  die  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  ihrer  vorzüglichsten 
Führer  ; 

3.  Die  Geschichte  Zwingiis  von  dessen  Geburt  bis  zum  1521.  Jahr 
erzählt. 

Von  diesem  Zeitpunkt  an  führt  er  dann  die  Geschichte  der  Refor- 
o^on,  soweit  sie  die  Schweiz  betrifft,  von  Jahr  zu  Jahr  im  Einzel- 
en  fort  und  berührt  die  Geschichte  Luthers  und  der  Wiedertäufer  nur 
och,  insoweit  sie  zu  den  schweizerischen  Vorgängen  in  besonderer  ße- 
iehong  steht. 

In  der  Chronik  der  einzelnen  Jahre  von  Anno  1521  bis  und  mit 
nno  1534  befolgt  er  bezüglich  der  Tagesereignisse  im  Allgemeinen  eben- 
iUs  die  chronologische  Reihenfolge;  doch  erlaubt  er  sich  hie  und  da, 
er  Deutlichkeit  und  Kürze  wegen,  den  Verlauf  minder  wichtiger  Ereig- 


1)  Balat  Cbronik  8.  373. 

2)t8o  ich  dieser  beschribung  ein  namen  geben  vnd  vflfeetzen  soll,  kann  ich  kein  an- 
deren finden,  den  dass  es  heisse  ein  hystori  oder  cronick,  das  denn  soll  sin  vnder 
disem  namen  ein  ordenlich  beschribnng  der  furnemlichsten  hendel,  damit  man 
Ordnung  der  zit  vnd  die  mercklichsten  vcrendemngen  der  weit  an  landen ,  stctten, 
religionen,  gloubcn  vnd  ander  hohen  dingen  dar  vnd  richtig  fassen,  behalten  vnd 
jedem  nachkomen  zuo  banden  geben  mag,  inhaltend  vergangne  Sachen...... 

(Sai.  Chronik .  Vorworte  Absch.  Ul.  8.  IV.) 
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nisse  znsammenznstellen  und  bekannte  Dmckschrìften  aaszuziehen ,  doch 
so,  dass  man  «  die  Substanz  gründlich  darin  findet.  ♦  ^) 

Die  Chronik  eines  jeden  Jahres  ist  in  eine  Menge  Kapitel  einge- 
theilt,  von  denen  jedes  eine  inhaltliche  Ueberschrift  trägt. 


S  6.    Salat'8  Vorworte. 

JNach  dem  Vorgang  der  gelehrten  Schriftsteller  seiner  Zeit  setzte 
Salat  nicht  nur  einen  weit-  und  breitläufigen  Titel  an  die  Spitze  seiner 
Chronik,  sondern  nach  dem  Titel  eine  noch  weitläufigere  Unzahl  von 
Vorworten,  Erklärungen,  Erörterungen,  Abhandlungen,  Entschuldigungen, 
Rechtfertigungen  2c.  k.,  so  dass  der  Leser,  welcher  heutzutage  an  solche 
Vor-Paraden  nicht  mehr  gewohnt  ist,  sich  nicht  ohne  einige  Missstimmung 
durch  diese  Ziergebüsche  bis  zum  eigentlichen  Eingang  des  Werkes  hin- 
durch arbeitet. 

Die  der  Chronik  vorgeschickten  Torworte  sind  15  an  Zahl;  sie  tragen 
folgende  Aufschriften: 

I.  Bresentiernng  dis  bnochs. 
n.  Anrüeffang  der  hilff  vnd  g^naden  gottes. 
in.  Vorred  in  diss  werck. 

IV.  Vnderricht  der  pancten  von  wegen  merers  Verstands  dem  leser. 

V.  Prob  vnd  anzeig,  wer  den  rechten  alten,  waren  glonben  hab,  dnrch  obge- 
melte  wyssagnngen,  so  nun  volgend. 

VI.  Cristus  vnser  lieber  herr,  euch  yü  propbeten  yor  vnd  nach  im  hand  vns 
gewarnt  vnd  gemant  durch  prophecyen  vnd  leeren,  zur  letzten  zit  vns 
wässen  zno  hüeten  vor  den  falschen  propheten  vnd  abfall  'sgloubcns,  aber 
keine  wyst,  dass  znr  letzten  zit  erst  das  recht  euangeli  vnd  glonb  harfür 
kon,  das  man  dann  annemen  sOlle,  als  die  nüwen  vnglonbens  junckherrn 
den  karren  for  die  ross  setzend. 

VII.  Von  wyssagung  viler  fromer,  gerechter  cristen,  so  sid  xij  jaren  har  vnd 
was  si  gesagt  hand,  onch  warum  gott  sollichs  zuogelassen  hat. 

VIII.  Substantz  vnd  kurtzer  begriff  der  rechten,  waren  history,  legend  vnd  lebens 
des  fromen,  s&ligen  eidgnossen  bruoder  Niclausen  von  der  Fine,  landmann 
in  Vnderwalden  ob  dem  wald,  daruss  begrünt  (ob  man  sust  weder  schrift 
noch  leer  hätte)  vnser  alten  den  rechten,  waren,  vngezwyfleten  cristen- 
glouben  vnd  der  nuw  vngloub  luter  erdicht  fahlen,  tratzungeu  vnd  end- 
cristische  hendel  sin. 
IX.  Anfang  der  beschrybung  und  warum  gott  dise  sect  vnd  arbeitselickeit  ver- 
beugt hat. 
X.  Kurtz  erlutrung  diser  bschrybung. 
XI.   Worum  diss  beschrybung  zuo  banden  gnan  ist. 

Xn.  Von  anfängern  der  nüwen  sect  vnd  was  si  darzuo  verursacht  hat. 

Xin.  Anzeüg  vnd  wer  ein  kätzer  sige. 

XIV.  Zeichen  vnd  anzeüg  der  irrung,  dass  euch  dero  vil  vnd  mengerley,  onch 
das  diss  secter  selbs  gewüsst  hand,  sich  irren  vnd  die  fromen  einfaltigen 
mit  falsch  verfüeren. 


1)  Ueber  diesen  Plan  Beiner  Chronik  giht  Salat  wiederholt  Andeutungen,   rergleiche  i.  B.  8.  16,    17, 
26.  27.  39.  b6,  100,  151,  198.  256,  257.  276.  847,  876,  364.  382.  .c    k. 
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XV.  Betrog,  list,  gschwindickeit  ynd  specklj,  so  diss  nüwe  secter  yff  die  fallen 
gebunden,  damit  si  gelert  ynd  vngelert  disem  falen  spil  ingewicklet  hand. 

Wir  glauben  den  Wortlaut  dieser  vorwortlichen  Abhandlungen,  welche 
sozusagen  nur  apologetischen  und  polemischen  Inhalts  sind  und  kein  hi- 
storisches Interesse  bieten,  um  so  eher  in  unserm  Abdruck  übergehen  zu 
können,  da  die  meisten  dieser  Punkte  im  Texte  der  Chronik  wieder  zum 
Vorschein  kommen  und  deren  Inhalt  theils  durch  obenangeftthrte  Auf- 
schriften, theils  durch  die  in  unsere  Einleitung  aufgenommenen  Citate 
hinreichend  gekennzeichnet  ist. 

S  7.    Salaf8  Grundansichten  und  Ausdrücke  über  die  Reformation. 

Aus  zahlreichen  Bemerkungen  und  Schlussfolgerungen,  welche  Salat 
sowohl  in  seinen  Vorworten  ausspricht,  als  im  Texte  seiner  Chronik  wieder- 
holt bestätigt,  geht  unstreitig  hervor,  dass  er  die  Eeformationswirreu  als 
eine  Strafe  Gottes  zur  Besserung  der  menschlichen  Gesellschaft  aulTasste. 

Ihm  war  in  seiner  vorherrschenden  Anschauungsweise  ausser 
Zweifel  : 

a«  dass  die  Sünden  und  Missbrauche  der  Menschen,  geistlichen  und 
weltlichen  Standes,  ein  Strafgericht  Gottes  hervorgerufen  hätten; 

b*  dass  *  etliche  verzwyflet  Mflnche  und  PfalTen  *  die  Zuchtruthen 
sur  Vollziehung  dieser  Strafe  wären; 

c.  dass  diese  Münche  und  Pfaffen  ihre  Irrung  durch  Betrug  und  List, 
durch  die  Gewalt  ihrer  weltlichen  Parteigänger  und  durch  das  zu  lange 
Schweigen  der  Rechtgläubigen  ein-  und  durchgeführt  hätten  ; 

d«  dass  Gott  den  Katholiken  im  Religionsstreite  den  Sieg  verliehen 
hätte  und  schl assendlich  laut  göttlicher  Vorsorge  bald  verleihen  werde, 
damit  diese  fortan  die  Sünden  und  Missbräuche  abstellen  und  eine  wahre 
Reformation  einführen  mögen.  ^) 

1)  Zur  Erlintenuiff  dieser  Aaffassnng^s-  und  AnHchannngsweise  Salat's  erlauben  wir  uns  hier  folgende 
Stellen  ans  seinen  Vorworten  eintutragent  bezüglich  der  zablreichen  bestätigenden  Stellen  im 
Teit  der  Chronik  yerweisen  wir  auf  den  Abdrnck  selbst. 

m.  ...cDa  oucb  ein  gemeine  cristenlieit ,  so  in  hüpschen  rnowen,  friden  vnd 
eiuickeit  was,  liat  si  nit  erkennt,  vss  was  gmnd  die  hargllossen  (vnd  als  onch 
eins  träffenlichen  RQmers  sprnchwort),  dass  die  statt  Bom  nimer  minder  sicher 
was  vor  schaden,  dann  so  si  in  der  allerhöchsten  vnd  grösten  stille  vnd  rnow 
wäre,  dwyl  d&nn  all  weit  (nach  menschlicher  art  nit  sorghaft  werend  für  vn- 
gestyme),  sander  sich  darwider  begehen  zno  allen  lästern,  sünden,  schänden  k, 
dermass,  dass  soUichs  glichen  knm  ye  vorhanden  gsyn  sid  anfang  der  weit, 
damit  den  zorn  gotts  vif  vns  gereitzt  vnd  bracht,  der  vns  mit  allerley  plagen 
vnd  strafen,  wie  obstat  heimgsnocht,  derglichen  onch  knm  ye  me  (ane  den 
sündflnss  zno  zytten  Noe)  gsyn.  »  . . . .  (8ai-  Vorworte,  Absch.  ix.  s.  xnv.) 

b«  . . .  «  Darzno  dann  onch  die  vaticiniert  zyt  vnd  endcristlich  alter  vf  vns  leider 
von  vnser  snnd  vnd  bosselt  wegen  hargemckt  vnd  gfürdert.  Vnd  zno  semlichen 
elend  vnd  arbeitsellckeit  sind  vforstanden  etlich  verzwyflet  münch  vnd  pfaffen, 
dero  vrspmng,  wesen  vnd  vffrüerisch  leer  ich  nun  erzellen  wiU.  b  . . . . 


Tm 


Dieser  geiner  Ansduurangsweise  verlieh  Saiat  in  offener,  freier, 
aufrichtiger  Sprache  Ansdmck,  er  sprach  die  Sprache  seiner  Zeit, 
welche  allerdings  unseren  Ohren  ungewohnt  klingt,  dazumal  aber  allen  Par- 
teien gemein  war.   Desswegen  erinnert  schon  der  Protestant  fi.  E.  ▼.  H  alle  r  : 


...  c  Bill  Angutiiier  m&neh,  genant  Ktrtìnu  Lvier,  oich  ein  vdtlieker  priester 
mit  lAinen  TolricoB  Zwingliii,  deren  history  naehtolgen  wirt,  die  do  lind  gsyn 
anfenger  Tnd  fber  diss  fbels  ynd  myssglonbens  alles.  Die  kand  nef^jek  dem 
Lncifero  sieh  selbs  erhebt,  in  hoflart  rfnostigen  fber  die  himmel,  inn  selbs 
znostellen  ein  hoehen  ewigen  stnol,  mow  Tnd  namen,  hand  Tcrwtrfen  md  ge- 
Bchnlten  Tnd  in  iren  Schriften  heiter  Un  Tssgan,  dass  die  eiangelisten,  apostel, 
Tnd  alle  göttliche  schriber  geirrt  habend  an  göttlichen  orten.  Item  sich  wyser 
geschätzt  dann  Danid,  Salomon,  alle  prophet^n«  ja  onch  wyser  dann  gott  selbs, 
dann  si  den  Tatter  an  etlichen  orten  gescholten  in  sinen  werchen,  Tnd  dem  snn 
sin  geheiss  Tnd  pott  an  etlichen  Tnd  Tuen  orten  corrigiem,  zftchtigen  Tnd 
bessern  wellen,  den  heiligen  geist  aber  gar  Teijagen  Tnd  hindertriben,  indem 
dass  si  hand  Terworfen  alle  Concilia,  bipst  Tnd  Titter,  die  4  lerer,  alles  als 
Tnntz,  Tnd  allein  habend  si  den  geist  gottes  x.  » . . . 

(SaL  Tonrort«,  Atock.  DL  8.  XXTV.  b.  i.  Aksck.  X.  8.  XXVL  b.  a.  XXVII.) 

e.  . . .  c  Also  der  tnfelsch  fachs  stallt  si  ferr  Ton  der  sach  Tnd  fnrt  sins  wtttendcn 
fSmemens,  Tnd  fieng  zno  Tsserst  an  mit  einem  snbren  fromen  schjm  Tnd  gstalt, 
fbenog  sin  zackenden  wolf  gar  Tnd  wol  mit  einer  schafhntt,  gieng  stberlich 
dahar  Tnd  riert  die  missbr&ch  an,  hielt  den  schalck  so  heimlich,  dass  in 
niemand  spüren  knnd,  dann  etlich  wenig,  so  erstlich  mit  im  hargefaren,  dess- 
halb  er  allein  zno  Tsrütnng  der  missbrnch  in  der  kilchen  (wie  er  es  ftrgab) 
gar  Till  Tnd  merteils  der  gierten  Tnd  aller  giertesten  zno  im  bracht,  dass  die 
im  concordierten  Tnd  etlich  biecher  Tsgan  liessend,  deren  si  sich  etwan  all, 
etwan  Till  Tnderschribend,  als  meinende,  das  ino  syn  ein  remedinm  Tnd  heil 
des  glonbens  Tnd  zno  gnot  demselben  (wie  jetz  obghQrt  Ton  Erassmo),  damit 
bracht  an  sich  die  hochgierten.  Hiemit  hatt  er  aber  nit  gnnog ,  snnder  fieng 
an  forer  griffen,  Tnd  das  kind  mit  dem  bad  (als  man  seit)  Tsschätten.  Da 
fand  er  folg  Tnd  bystand  by  sins  glichen  eergyttigen,  hoffertigen,  momgjrigen 
manchen  Tnd  pfaffen.  Aber  wiewol  da  die  hochgierten  vnd  verstendigen  wider 
merteils  Ton  im  Tielend,  gebracht  er  sich  diss  lists.  Tnd  so  si  Tor  in  etlichen 
Tssgangnen  trachten  baechlinen  by  im  mit  namen  gstanden  Tf  siuer  syten  Tnd 
party,  sin  Termerckt  warend  Tnd  sich  dess  begeben.  Wann  er  dann  nan  etwan 
ein  schwären  handel  Tnd  artickel  anznofechten  hat,  liess  er  die  aber  mit  im 
angan  Tnd  in  sinem  Tsschriben  zno  im  stellen,  so  si  doch  nit  allein  kein  gonst 
Tnd  rat  darzno  gebend,  snnder  nit  ein  wort  darzno  wüsstend.  Sodann  die 
minder  gierten  wantend  Erassmnm  Tnd  sins  glychen  mit  Latero  daran  syn, 
namend  si  mit  inen  an,  was  dargebracht  Tnd  Tffd  ban  tan  ward.  Dess  sich 
Erassmns  gar  hoch  beklagt  vnd  entschnldiget  als  obstat,  onch  in  der  epistel 
an  die  12  ort  der  eidgnoschafl  zno  Baden  Tff  der  dispatats,  wirt  hamach  ghort 
im  26.  jar.  Also  hat  Lateras  die  gierten  betrogen,  Tnd  ane  ir  wüssen  Tnd 
gnnst  sinem  farnemen  angeheft.  Demnach  by  den  leyen,  ir  glichen  eergyttigen 
Tnd  die  do  wettend  gsechen  syn,  faertends  aber  ein  andern  schirmstreich,  als 
nämlich  mit  hoehen,  scharpfen,  tancklen,  blinden  anzügen  Tnd  argnmenten, 
Tnd  so  si  etwas  wettend  lan  vsgan,  das  dediciertends  Tnd  schribends  zno  etwan 
eim  sollichen  eergyttigen  gonchen,  der  stand  dann  zno  inen,  half  sollichs  mit 
dem  Schwert  bhan  Tnd  erfechten,  dass  er  nit  allein  h&tte  können  mit  gschrift 
erhalten,  snnder  dess  kam  einen  pnncten  oder  sententz  Terstanden  hat  noch 


D«f  VwrflMMr  iiiid  Mbit  Schrift  IX 

ie  heftigen  Ausdrücke,  deren  Salat  sich  bedient,  sind  eine  Folge  der 
enkongsart  seiner  Zeiten,  nnd  sollen  nicht  in  Betracht  gezogen  werden.  »  ^) 
Salat  föhrte  ein  freies  Wort  nicht  nur  gegen  die  Gegner,  sondern 
h  gegen  die  Freunde.  Den  katholischen  Orten,  welche  sich 
w  die  Aufnahme  missfälliger  Berichte  beschweren  möchten ,  ruft  er  zu  : 


yentnond.  Dann  wottend  sollich  wol  geacht  Icyen  sich  nit  mercken  lan  als 
Tnuerstendig,  dwyl  si  von  gierten  lütten  für  schriftgelert  verzeigt,  snnder  als 
snbtyl,  weltwyss,  hochnerstendig  geacht  werden,  gabend  inen  recht,  tatend 
inen  bystand,  vnd  wottend  keinswegs  vngelcrt  syn.  Als  do  Ylenspiegels  ent- 
worfen knnsi  kein  vneelicher  sehen  knnd  oder  möcht,  wollt  niemand  yneelich 
syn,  dann  der  narr  k. 

So  Bchwygend  vili  der  gierten  vnd  wottend  diss  nit  widerfechten ,  yer- 
meintend  vilicht  den  wortkrieg  zno  ersparen,  vnd  dass  die  sach  in  mass  so 
yerfnerisch  angienge,  dass  si  sich  selb  bald  vmstossen  wnrde  vnd  mileste,  das 
aber  versessen  vnd  zno  bösem  geraten,  also  onch  by  Hnssen  vnd  andern  dnrch 
sollichs  beschechen  ist. 

Diss  nnw  secter  samptend  sich  aber  keinswegs,  schwnrend  stäts,  schribend 
vnd  tractiertend  vor  vnd  gegen  irs  glychen ,  da  dannen  onch  zno  dem  vnner- 
stendigen,  zngend  an  propheten,  Panlnm,  enangelisten ,  gschriften,  bnllend, 
schnltend,  schnertztend,  rnomtend  vnd  flatyertend  die  iren,  speckli  ins  mnl  2c. 
vnd  dann  die  leyen  irs  anhangs  beschirmtend  si  (als  man  hören  wirt),  dass 
onch  etwa  die  gierten  der  alten  party  nnt  reden  torftend.  Sollichs  was  glich 
als  so  jemand  eim  blinden  lang  von  färben  seit,  wyss  für  schwartz  angibt, 
er  glonbts,  dwyl  kein  andrer  sehender  nüt  widerspricht.  Also  dwyl  die  gierten 
den  sectem  nit  mit  aller  macht  widerstnondend  (vnd  dann  onch  schwigen  by 
wylen  in  Sachen  geacht  wirt  als  mit  hälen) ,  muost  der  vngelert  gmein  man 
w&nen,  die  secter  gebend  warheit  für. 

Der  gstalt  vnd  sollichs  glichen  band  des  tüfels  hetzhünd  Lnter  vnd 
Zwinglin  K.  die  spnr  vnd  stend  fnnden,  vnd  damit  so  wyt  gefaren,  als  man 
dann  in  ir  vnd  iren  mithaften  historien  hören  wirt,  so  nnn  harnach  volgt.» 

(Sai.  Vorworte,  Absch.  XIV.  8.  XXXII.  b.  -  XWIV.) 

d.  . . .  c  Cristns  selbs  hat  gesprochen  diss  geschlecht  (er  meint  der  anfechter  sins 
glonbens)  werd  nit  vergan,  bis  alle  dise  ding  vollbracht  werden.  Damm  in 
gednlt  man  sich  liden  soll  mit  beharnng,  dann  ir,  der  nüwen  secter,  ding  gsyn, 
ist  vnd  wirt  menschen  werck  vnd  rat,  das  kein  bestand  nie  ghan  hat,  noch 
han  wirt. 

Onch  wyssend  alle  gemelte  gesehriften,  dass  dise  arbeitselige  zyt  vor  dem 
XXXV.  jar  nitt  sich  enden  werde,  vnd  all  gar  schier  ein  mnntlich  von  keiser 
Karolo,  wie  vnd  dass  er  dem  alten  glonben  bystand  tnon,  vnd  zno  reformiemng 
helfen  werde,  vnd  nämlich  das  emüwemng  vnd  reformatz  hierin  beschechen 
werde.  Was  dann  man  ernüwern  mag,  das  mnoss  znovor  in  irbnng  vnd  wepen 
gsyn  syn,  vnd  nit  nüw  harkon.  Was  man  dann  reformiert,  das  darin  etwas 
als  laster  vnd  missbrach,  sündig  vnd  schantlich  handlangen,  die  abgestellt, 
all  vnsnberckeiten  dams  gerüt,  vnd  dann  wider  in  sin  recht  ort  vnd  vbnng, 
wie  von  alter  har  kon  wirt  : 

Ynd  stat  onch  also,  vnd  dann  (nämlich  nach  dem  xxxv.  jar)  so  wirt  die 
h.  cristenliche  kilch  gar  schon  reformiert  vnd  wider  bracht,  vnd  ein  gnldis 
alter  wirt  wären  dnrch  vili  jar  k.  » 

(SaUt  Vorworte,  Absch,  VI.  8.  XVIII.  a.  XVIII.  b.) 
D  lihtttttek  der  8ehweix.-Ge8Clüelite  Bd.  lU.  8.  35. 
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dass  er  den  Nachkommen  Wahrheit  schuldig  sei,  und  dass  seine  Schrift 
ja  nicht  für  Kinder  und  Volk,  sondern  für  gebildete  Männer  und  Obere 
geschrieben  sei,^)  dass  die  Obrigkeiten  ja  dieselbe  in  gutem  geheimen 
Cfewahrsam  aufbewahren  und  ffir  sich  benutzen  mögen,  und  dass  er  also 
nnter  solchen  Umständen  in  derselt)en  nichts  auslassen,  sondern  Alles 
in  seiner  ganzen  und  wahren  Substanz  eintragen  und  den  Nachkommen 
überliefern  dürfe  und  müsse.*) 

Ebenso  feierlich  erklärt  er  den  neugläubigen  Orten:  dass  er  die 
Thatsachen  so  berichte,  wie  er  sie  in  den  Akten  ausgedrückt  ge- 
funden; wie  er  Jeden  gefunden,  so  habe  er  ihn  wiedergeben,  «alle 
«Ding  ohne  Rachsal  und  Zorn.»  ^)  Salat  geht  in  dieser  Offenheit  so 
weit,  dass  er  sogar  versichert,  er  habe  die  Gegner  nur  dann  «Ketzer»  ge- 
nannt, wenn  er  dieselben  in  den  Akten  und  Abscheiden  so  bezeichnet 
gefunden ,  ♦)  und  dass  er  seiner  Chronik  eine  besondere  Erklärung  über  das 
Wort  Ketzer  vorausschickt.^) 


1)  Salat  bemerkt  in  seinen  Torworten: 

. . .  c  Das  ich  Dit  kinden  oder  dem  vnnerstand  des  gemeinen  volcks  (die  man 
dnrch  lang  ynd  yil  ymstend  berichten  mnoss),  sunders  den  hoch  vnd  wolver- 
stendigen  minen  g.  herren  vnd  ohern  vnd  vollkommnen  menner  geschriben  hab.B 

(SaL  Chronik,  Vorworte  Absch.  IV.  S.  IX.) 

2)  Salat  Chronik  8.  382. 

8)  Salat  Chronik  S.  27,  265.  -  Klar  spricht  er  sich  in  diesem  Sinne  auch  in  seinen  Vorworten  ans  : 

• . .  c  Ynd  sodann  es  ist  angehenckt,  soll  sjn  vnd  fnrnemlich  blyben  art,  gsatzt« 
vnd  eigenschaft  eins  historyschribers  vnd  jedes,  der  sich  des  vnderstat,  er  sige 
meister  oder  j  anger,  dass  er  verfasse  vnd  erzellc  geschieht,  händel  vnd  tat  eins 
jeden  vnd  aller  parthyen,  sich  desshalb  nit  parthyisch  mache  oder  erzeige,  nit 
neige  zno  der  rechten  siten,  als  vmb  lieb  fruntschaft,  glimpf  oder  eeren,  onch 
nit  zno  der  lincken  vm  nyd,  verbnnsts,  basses,  vnglimpfs  oder  flatierens  willen, 
so  vili,  das  er  dämm  von  der  warheit  wende.  Bezüge  ich  mich  zno  gott  der 
ewigen  warheit,  die  eigenschaft  strachs  gehalten  han  vnd  wellen,  onch  zno  minen 
g.  günstigen  herren,  in  wellicher  bysyn  vnd  ir  zitt  diss  alles  gehandlet,  so  onch 
diss  beschrybnng  ane  corrigiert  nit  hindersich  gnamen,  snnder  als  ein  begrünte 
warheit,  an  ir  nachkamen  zno  warten  lan,  behalten  band.  Vnd  hierin  keiner  par- 
thy  geben  noch  genomen,  zno  noch  von  getan,  anders  denn  es  ergangen.  Itciu 
onch  nit  zno  vrteilen,  dess  ich  mich  onch  gantz  nit  ingelan,  snnders  nach  ge- 
stellter warheit  jedem  leser  die  vrtel  zno  bekennen,  der  sich  doch  onch  hierin 
(als  dann  gsatz  eins  lesers  ist)  nit  vergaben,  snnder  ein  handel  znm  end  kon  lan 
vnd  beid  teyl  verhören  soll,  damff  alldann  erst  zimlich  vrtelen.  So  mir  aber 
znn  ziten  von  grossem  missfal,  vngerechter  vnmenschlicher  tat  vnd  handlnng, 
etwan  ein  anhang  oder  vsstmckter  sententi  entgienge,  bitt  ich  mir  zno  verziehen 
vmb  schwere  willen  der  Sachen  in  ansechen,  dass  onch  der  herr  Jesns  selbs  mit 
schwygen  nit  fnrgangen  (der  doch  zno  vrtelen  verboten)  hat,  wann  die  jnden  die 
syne  oder  sins  himelschen  vatters  eer  vnd.gwalt  schmechtend  vnd  lestertend, 
snnder  si  dann  zemal  getroffen  mit  vrtelen  » . . .  • 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Absch.  IX.  8.  VI.  b.  VII.) 

4)  Salat  Chronik  8.  26,  27. 

5)  Unter  der  Anfsehrift:  «Anseig  Wer  nnd  Was  einK&tser  eye,*  schreibt  er  in  seinen  Vorworten  n.  A.i 


D«r  Vtrfctter  und  mìm  8«lirlft  H 

Wohl  im  Hinblick  auf  diese  Offenheit  und  Geradheit  nimmt 
6.  E,  V.  Haller  keinen  Anstand,  zu  erklären:  *  Salat  war  ein  ver- 
nünftiger und  sehr  ehrlicher  Mann.'<^^) 

S  8.    Die  Handschriften  der  Chronik. 

W  ie  Salat  in  seiner  Chronik  ')  und  in  seinem  Schreiben  an  Solo- 
thnm, ')  und  wie  Stadtschreiber  Renward  Cysat  bezeugen,  sind  von 
der  Chronika  Joannis  Salati,  Gerichtschr eibers  in  Lncern,  «jedem  Ort 
*eine  übergeben  worden,  also  dass  dieser  Büecheren  jedes  der  catholi- 
«  sehen  Orte  Eines  hat,  darin  allein  von  diesem  Religionshandel  und  Krieg 
«  geschrieben  ist.  *) 

Es  wurden  für  jedes  der  V  Orte  und  Freiburg  ein  Eiemplar  ausge- 
fertigt, welches  mehr  oder  weniger  einen  amtlichen,  originalen  Charakter 
hat    Was  ist  aus  diesen  Handschriften  geworden? 

1)  Luzern.  G.  E.  v.  Haller  berichtet,  dass  die  Urschrift  des  Werkes 
des  Johann  Salat  in  dem  Archiv  zu  Luzern  aufbehalten  werde.  ^)  —  Und 

. . .  c  Vnd  ob  dann  ich  etwan  in  mynem  Bchryben  diss  nnwen  ynglonbens 
honptsecher  kätzer  nenne,  hab  icbs  in  beschriften  vsgangen,  vnd  in  abscheiden  also 
fanden.  Damit  man  dann  bencht  werd,  wer  ein  kätzer  vnd  dass  eben  diss  die- 
selben syend,  so  hatt  es  disen  grand.  Item  lütt,  so  gar  vom  gloaben  fallend, 
ynd  sagend,  das  eaangelj  sige  nit  gottes  wort,  die  jaden  habend  den  rechten 
gloaben  ynd  nit  wir,  ynd  fallend  desshalb  mit  yerlenguang  Cristi  zam  tarcken, 
jadeii  oder  anderm  yngloaben,  diss  sind  nit,  noch  sond  kätzer  genempt  werden, 
sonder  offne  yind  gottes,  mamalacken  oder  verloagnet  cristen.  Aber  dise  by  der 
herd,  kilchen  ynd  gmeind  Cristi  sind  vnd  blibeud,  vnd  darby  wellend  die  besten 
syn,  ein  schyn  faerend,  als  wettends  ee  sterben,  dann  ein  pancten  vom  gottes  wort 
Valien  vnd  stormen  lan,  sich  desshalb  absündernd,  als  habend  si  allein  vnd  ver* 
standend  das  gottswort,  schryend,  lerend,  schnertzend  vnd  bochend  an  kantzlen, 
bûgend  vnd  meistrend  das  eaangelinm  vff  irn  ton  vnd  köpf  mit  gewalt,  vnd  das  gött- 
lich wort  der  gstalt  nit  nnr  vberträttend,  sander  verkerend,  legends  fälschlich 
vs  vnd  scheltend  alle  die,  so  nit  ir  meinang  haltend  vnd  annemend,  wellend  sich 
nit  lan  wysen  noch  strafen,  farend  vff  irem  ton  starck  für,  gantz  verstopft  vnd 
verharrlich,  mit  nnwen  opinionen  vnd  leren  k.,  vnd  wellends  in  ander  lüt  mit 
gwalt  onch  tracken.  Das  sind  heretici,  kätzer.  Darnm  besäch  man  den  handel, 
ynd  achte  mir  das  niemand  für  vbel,  so  ich  diss  secter  also  nenne,  oder  hab  nie- 
mand verdrnss  vnd  bednren  darab,  sander  ermessend  vnd  erwegend,  ob  nit  si,  die 
nnwen  vnglonbens  füerer,  eben  mit  disen  obgemelteu  streichen  fechtend.  Damm 
ist  kätzer  rechter  nam,  wirt  harnach  wyter  gehört,  wiewol  ich  mich  des  bann 
nit  gebrachen  will.  Wo  ich  aber  in  geschriften  si  also  genempt  fanden,  han 
ichs  kätzer  blyben  lan,  vnd  onch  also  genempt.  Das  wort  kätzer  ist  grnsam  in  vnsern 
oren,  vm  das  man  ein  kätzer  (j*  vncristlicher  wercken)  verbrennt,  die  vsslegang 
ist  aber  nit  so  räch  an  disen  lütten,  also  jetz  ghört.  » 

(8a1.  Vorworte  Absch.  XH.  S.  XXVIII.  -  XXIX.  Vgl.  Chronik  8.  375.) 
1>  G.  E.  ▼.  HAller,  Bibliothek  der  Schwell.  Geschichte  HI  Bd.  8.  3i. 
2)  Sieh  oben  |  2.  8.  n.  Veranlassung  nnd  Charakter  der  Chronik. 
Z)  Sieh  in  diesem  |  8  S.  XIV.  Note  1  den  Text  dieses  Schreibens. 

4)  &.  Casati  Obserrationes  notabiles  contra  hnretlcos.  p.  17.   User,  der  Bûrg.-Blblloth.  Lnxern.  i 
&)  HaUer,  mhlioth.  d.  8chweii.-Ge8ehlehte  Bd.  m.  8.  SS. 


XJJ  0«r  V«rf)n8«r  and  ••ìm  8«hrHl 

Felix  Balthasar  hat  in  seinen  Handschriften  die  Bemerkung  einge- 
tragen :  «  Antographnm  (Chi'onicaB  Salati)  asservatur  in  Tabularlo  patrio  : 
apographa  vero  varia  in  Bibliothecis  cum  publicis  tum  privatis.  »  ^) 

Weder  im  Staats-Archiv,  noch  in  den  städtischen  Archiven,  noch  in  der 
Handschriften-Sammlung  der  Bürger-Bibliothek  ist  dieser  Codex  heutzutage 
vorfindlich,  wie  uns  die  betreffenden  Archivare  HH.  Bell  und  Th.  von  Lie- 
benau,  Schneller  und  Bibliothekar  Schiffmann  persönlich  eröffnet  haben.  *) 

2)  Uri.  Aus  Uri  erhielten  wir  durch  Hrn.  K.  L.  Müller,  Mitglied 
des  geschichtforschenden  Vereins,  unterm  3.  Jänner  1865  folgenden  Bericht: 
«Ich  Hess  in  Folge  Ihrer  Zuschrift  v.  12.  Dezember  1864  auf  dem  hie- 
sigen Staatsarchiv  nachsuchen,  allein  ich  war  nicht  so  glücklich,  Salats 
Chronik  dort  zu  finden.  Ich  liess  auch  nicht  ermangeln,  in  der  hiesigen 
Priester-Bibliothek,  sowie  auch  in  derjenigen  der  P.  P.  Kapuziner  nach- 
suchen zu  lassen,  jedoch  auch  da  war  sie  nicht  zu  finden.  Schliesslich 
schrieb  ich  desswegen  auch  nach  ürsern;  allein  auch  von  dort  erhielt 
ich  durch  Hrn.  Thalammann  Hager  eine  gleiche  ungünstige  Antwort.  Folg- 
lich ist  diese  Chronik  in  hier  gar  nicht  zu  finden,  indem  dieses  Buch 
wie  viele  tausend  andere  Anno  1799  ein  Baub  der  Flammen  geworden 
sein  muss.  » 

3)  Schwyz.  Hr.  Staatsarchivar  Kothing  überraschte  uns 
u.  14.  Dez.  1864  mit  der  erfreulichen  Anzeige  :  «  Auf  Ihre  Anfrage  vom 
12.  diess  kann  ich  Ihnen  erwiedem,  dass  das  Manuscript  von  Salat  sich 
wohl  erhalten  im  hiesigen  Archiv  befindet.  »  Auf  empfehlendes  Vorwort 
des  Hrn.  Staatsarchivars  Kothing  bewilligte  die  h.  Regierung  von 
Schwyz  sofort  die  Hinausgabe  dieses  Manuscriptes  und  liess  dasselbe  uns 
behufs  des  Abdrucks  in  zuvorkommender  Weise  zur  Verfügung  stellen. 
Ein  grosser  Theil  dieses  Manuscripts  ist  von  der  Hand  Salats  selbst  ge- 
schrieben ,  und  am  Schlüsse  des  von  ihm  ebenfalls  eigenhändig  geschrie- 
benen Registers  steht  seine  Unterschrift  :  *  Johan  Salatt  *  und  die  Jahr- 
zahl «  1536.  » 

4)  Nidwaiden.  Durch  Schreiben  desHochw.  bischöflichen  Commissars 
Niederberger  v.  17.  Dezember  1864  ging  uns  die  Anzeige  zu,  dass  die 
Chronik  Salats  im  Staatsarchiv  zu  Stanz  nicht  vorfindlich  sei,  und  dass 
überhaupt  das  Vorhandensein  derselben  im  Kanton  Nidwaiden  bezweifelt 
werde.    Auch  Hr.  Archivar  Schneller,  welcher  das  Stanzer  Archiv 


1)  Balthasar  Materialien  inr  Lebensgencliiclite  berfihinter  Lnzemer.  Bd.  m  8.  3.  (User,  der  Bürger- 
Bibliothek  Lmem.) 

2)  Eine  Archiv-Note  Ton  Renn  wart  Cysat  sagt:  „Herr  Honptmann  Heinrich  Fleckensteiu  soll  M.  g.  H. 
die  Chronik  Salat'R,  die  Er  entleeiit  wider  tITs  Kathns  llffern.*'  Ein  nm  das  Jahr  1758  gefertigtes 
Yerxeichniss  aller  im  Staatsarchl?  Lacern  liegender  Bücher,  betittelt  :  Remarques  wogen  forhandenen 
Mann  Beripten,  Terzeichnet  :  „Herr  Joann  Salath  Cronica**  nnd  später  unter  der  Anfschrift  :  Inrentn- 
rinm  oder  Catalognes  aller  in  dem  hoohoberkeltliehen  Sutsem  ArohlT   Torhandenen  eingebundenen 

Mann  Soripta ,No.  Cronica  vnd  beschreibnng  Ton  dem  anfang  Tnd  fortgang  Avu  nenen  glauben»  ; 

„darüber  ent^tandencn  Ynrnhon  etc.  anch  Krieg  de  Anno  1517  bis  1534  dnrch  Hr.  Johannes  Salath, 
„Grichtschreiber  der  Statt  Lucern.**  —  Wahrscheinlich  gingen  diese  Handschriften,  wie  Tiele  andere, 
bei  der  AnssSudernng  tou  Staats-  nnd  Stadtgnt  rerloren.  (MittheUung  toq  Hrn.  Arehivar  Th.  t.  Liebenau.) 


D«r  VerfMt«r  und  tMiit  8olirift  XIII 

seiner  Zeit  geordnet  hat ,  bestätigte  nns,  «  dass  bei  seiner  Regalinmg  im 
Archiv  zu  Stanz  kein  Exemplar  der  Chronik  Salats  sich  vorgefunden  habe.  » 

5)  Obwalden.  Dass  Obwalden  seine  Handschrift  der  Salat'schen 
Chronik  im  Staatsarchiv  gut  aufbewahre,  davon  hatten  wir  uns  schon 
früher  persönlich  in  Samen  überzeugt.  Hr.  Landammann  Wirz  hatte 
nun  auf  unser  Ansuchen  die  Gefälligkeit,  uns  mit  Bewilligung  der  h. 
Regierung  diese  Handschrift  behufs  des  Abdrucks  zustellen  zu  lassen. 
Ein  sehr  grosser  Theil  dieses  Hanuscripts  ist  ebenfalls  von  Salats  eigener 
Hand  geschrieben ,  das  Register  ist  auch  von  seiner  Hand ,  sowie  der  am 
Schlüsse  stehende  Spruch  sammt  Signatur  und  Jahrzahl: 

c  Gross  Lob  ynd  Eer  Big  allzyt  gseit 
«  Der  hoch  lobliche  Dryfaltigkeit 
c  Darzuo  Maria  der  reinen  Meyd.  » 

t  J.  S.  t  1535. 

6)  Zug.  Hr.  Dr.  Zürcher-Deschwanden  meldete  uns  mit  Seh. 
V.  28.  Dec.  1864  :  «  Die  Aufschlüsse,  die  ich  auf  Ihre  Anfrage  wegen  der 
Chronik  von  Salat  erhalten,  sind  nicht  befriedigend.  Das  Original  ist 
aUen  Erkundigungen  zu  Folge  nicht  vorhanden.  Was  Hr.  Präfekt  Staub 
in  der  Stadtbibliothek  mir  vorwies,  ist  jedenfalls  nur  die  spätere  Copie 
der  Cappeler  Chronik;  welcher  das  Gedicht  Salats  «  vom  Tanngrotz  »  nur 
angehängt  ist.  » 

7)  F  rei  bürg.  Die  Regierung  von  Freiburg  erhielt  Anno  1536  ihr 
Exemplar  durch  einen  eigenen  Boten  >)  und  schenkte  dem  Ueberbringer 
9  ff  ;  2)  die  Handschrift  findet  sich  jedoch  heutzutage,  wie  Hr.  Archivar 
Schneuwly,  uns  mitzutheilen  die  Güte  hatte,  weder  im  Staatsarchiv 
noch  in  den  Bibliotheken  Freiburgs.  ^) 

8)  Solothurn.  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  Ami  et  hat  im  Staats- 
archiveinen eigenhändigen  Brief  Salats  an  Schultheiss  und  Rathder 
Stadt  Solothurn,  d.  d.  Hichaels-Abeud  1536,  aufgefunden,  welcher  auf  die  Ge- 
schichte dieser  Handschriften  interessantes  Licht  wirft.  Aus  demselben  geht 
nämlich  hervor,  dass  Salat  dem  Boten,  welcher  die  Handschrift  der  Chronik 
nach  Freiburg  bringen  musste,  den  Auftrag  gab,  mit  derselben  zuerst 
nach  Solo  thurn  zugehen  und  dieselbe  Schultheiss  und  Rath  von  Solothurn 
vorzuweisen,  um  von  ihnen  zu  vernehmen,  ob  sie  auch  ein  Eiemplar  zu 
erhalten  wünschen?  In  diesem  Schreiben  erzählt  Salat,  dass  er  für  die 


l»  Sieh  dM  Unten  n.9  8.  XIV.  Hote  1>  abgedruckte  Schreiben  an  Schnltbeiss  nnd  Rath  in  Solothnrn 
d.  d.  Uehaek-Abend  1586. 

2  JbtDMt  einem  ton  Lneern,  so  minen  Herren  ein  geechribne  Cronik  gebracht  hat ,  IX  Pfd."  (Jahres- 
rechnnsg  Freiburg  2.  Halt^ahr  1536.) 

3)Uat  einer  Hete  des  Kanzlen  Teehtermann  (1579—1592)  erhielt  der  Rath  von  Freiburg  den 
S.  Oktober  (Tier  Tage  nach  Miehaelitag)  eine  Chronik  durch  einen  Boten  ron  Lniern.  Diese 
lote  trheint  Kaniler  Teehtermann  aus  dem  Manual  oder  Protokoll  der  Rathssitiung  t.  S.  Oktober 
gesogen  tn  haben i  nngUcklieherweise  findet  sieh  jedoch,  wie  Hr.  Schnenwly  uns  bemerkt,  heutiutage 
eine  Lfteke  in  dieeem  Protokoll  ?om  10.  August  bis  5.  November  1536,  ~  Hr.  Daguet,  gewesener  Ar- 
ehiTar  f on  Freibarg,  hat  in  seinen  Hotisen  diese  Hote  des  Hm,  Teehtermann  ebeaftJls  erwàhnt. 


XIY  D^  VarfSiMer  und  teint  Sohrift 

V  Orte  und  Freiburg  und  alle  alten  Christen  diese  Chronik  verfasst  habe, 
dass  darin  alle  Handlungen  der  gemeinen  und  besondem  Tagsatzungen, 
geheim  und  öffentlich  k.  k.  enthalten  seien  und  dass  Abgeordnete  dieser 
Orte  das  Buch  geprüft  und  genehmigt  hätten.  Er  wolle  nicht  unterlassen, 
Schultheiss  und  Bath  von  Solothurn,  kraft  des  alten  Christenglaubens,  hieven 
Anzeige  zu  machen,  und  ersuche  sie,  ihn  durch  den  Boten  zu  berichten, 
ob  sie  auch  ein  Exemplar,  deren  eines  dieser  Tage  fertig  werde,  zu  em- 
pfangen geneigt  seien  ?  ^) 

Salats  Chronik  selbst  ist,  wie  Uns  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  Amiet 
mitgetheilt,  im  Staatsarchiv  nicht  vorhanden,  sei  es  dass  die  Handschrift 
von  Seite  der  Regierung  nicht  verlangt  wurde,  oder  dass  sie  später 
wieder  verloren  ging. 

§  9.    Unser  Verfahren  beim  Abdruck  dieser  Handschrift. 

Nachdem  wir  auf  diese  Weise  durch  die  Zuvorkommenheit  der  h.  Re- 
gierungen  von  Schwyz  und  Obwalden  in  den  Besitz  zweier  ur- 
sprünglicher Exemplare  gelangt,  führte  uns  eine  genaue  Vergleichung 
und  Prüfung  derselben  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Die  beiden  Codices  von  Schwyz  und  Obwalden  haben  den  gleichen 
ursprünglichen  Werth,  stimmen  im  Inhalt  überein.  Doch  zeigen  sich 
einzelne  Abweichungen  bezüglich  der  Ausführlichkeit,  Wort  form, 
Satzfügung  und  Rechtschreibung. 

a.  Im  Codex  von  Schwyz  stehen  einige  Punkte  etwas  ausführ- 
licher, als  im  Obwaldner;  namentlich  ist  der   Streit  Obwaldens    mit 

1   Wir  lassen  hier  das  Schreiben  Salats  an  Schnltheiss  und  Bath  in  Solothurn  w&rtUch  folgen  : 

„Den  frommen,  eerennesten,  ffimemen,  wysen  seholthessen  vnd  rat  ino  Solothurn,  minen  gn&digen 
«gebietenden  Ueben  herm.* 

«Fromen.  eerennesten,  fOrsichtlgen,  ersamen,  wysen,  gnedigen  min  Herrn,  V.  Ew.syend  min  ganti 
geflissen,  gehorsam,  rndert&nig  dienst  alliyt  inoror.  Ich  hab  ts  snnderm  anhalten  Tiler  eerUcher 
Personen  (nit  minder  onch  ?s  Irem  inotnon,  fdrdrnng,  hilf,  rat  Tnd  bystand)  lamen  tragen  md  g^ 
steUt  ein  bsehrybong  md  (als  mane  nennen  mag)  cronick,  so  Inhalt  aUe  vergangne  hendel  ynd  saehen 
Ton  anfluig  des  schrybens  Lntery  durch  rs  bis  rf  Jetiig  lyt  cno  lob,  eer  md  gfallen  (gott  Torab)  fek 
minen  g.  herren  den  t  orten  sampt  Fryburg  md  allen  alten  cristen  etc,  welchs  bnochs  ein  trans- 
Bumpt  md  ganti  eorpns  ir  min  g.  herren  findend  by  leuger  dis  briefs ,  so  minen  herren  cno  Fryburg 
ghSrt,  da  mSgend  ir  ob  fch  gliept,  solchs  besichtigen,  dann  darin  begrilTen  sind  all  handlungen  ano 
gmeinen  md  sundren  tagen,  in  gheimd  Tnd  snst  etc^  dermass  das  min  g.  hbrren  die  andern  ort  solche 
band  durch  bsnnder  danno  verordnet  personen  besichtigen  Tnd  Ton  anftuig,  durehTs  in  end  Terlesen 
lan,  md  inen  anmuotig  dermass  funden,  dass  si  mich  Tätterlich  wider  Tereert ,  das  buoch  ala  ein 
nothaft  ding  Tnd  gheimd  Tmendnm  hindersich  gnomen  mit  grossem  danck.  Darum  nun,  dwyl  war- 
lieh  ich  tuo  f.  Bw,  nit  minder  dann  xno  minen  herren  den  andern  orten  (ts  craft  Tusers  waren, 
alten  cristengloubt^ns)  lieb  Tnd  gunst  trag,  onch  ts  Tilfaltigem  anhalten  sundrer  eerenlnten,  bab 
9.  Ew,  ich  als  dero  williger  diener  nit  Tnangeieigt  lassen,  sunder  by  disem  hotten  berichten  weUen. 
Ob  fch  minen  g.  herren  desshalb  etwas  xuo  wiUen,  wird  ich  mich  an  Ywer  K.  w.  md  gnad  lassen, 
der  bfleeher  eins  (wie  onch  minen  g.  herren  den  andern  orten)  presentieren  Tnd  «no  banden  steUen« 
f.  Ew.  gn&d,  md  Tätterliehs  willens  demnach  gfiticklich  erwarten.  In  bsichtigung  des  bnochs  flnt 
f.  Ew.  etwas  berichts,  substantc  des  bnochs  in  der  epistel,  Torred  Tnd  abschluss,  was  f.  Ew,  desshalb 
gfallen  mag,  die  mich  dess  by  disem  minem  hotten  wyter  berichten.  Ich  hau  oueh  aber  ein  trans- 
sumpt  md  buoch,  wirt  diser  tagen  gar  Tertig,  mag  f.  Ew.  wol  werden,  die  der  aUmechtig  gott  ent« 
halt  in  imer  angnemster  wolfart  aUsyt.    Datum  Tf  sant  Michaels  abend  anno  etc.  uitJ.*" 

Ö.  Bw.  wUIiger  diener  ^oann  Salat,  griehtielUTber  sao  Lneenu 
^Sololb.  Staatsarohiv  :  Lozemer  Schreiben  von  1500— 166a  Band  Nr.  1.) 
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Bern  wegen  dem  Oberländer  Kriegszug  im  Schwyzer  Codex  einlässlich 
erzählt,  während  derselbe  im  Obwaldner  Codex  kurz  zusammengezogen 
imd  auf  die  besondere  Schrift  verwiesen  wird,  welche  die  Regierung  von 
Obwalden  hierüber  in  ihrem  Archiv  besitze.  ^) 

Hinwieder  sind  im  Schwyzer  Codex  bei  einzelnen  Aktenstücken 
einige  wiederkehrende  Formeln  2c.  weggelassen  oder  abgekürzt,  während 
der  Obwaldner  Codex  dieselben  wörtlich  mittheilt. 

b.  Bezüglich  des  Sprachlichen  finden  sich  im  Schwyzercodex  die 
alten  Wort  form  en  häufiger  als  im  Obwaldner;  z.  B.  in  jenem  «lan,  » 
«  gen ,  »  «  kon ,  »  «  inn  ;  »  in  diesem  ♦  lassen ,  *  *  geben ,  »  ^  komen ,  » 
«  ihnen.  »— Auch  in  der  Satzfflgung  und  Orthographie  treten  in 
jenem  ältere  Formen  an  den  Tag  als  in  diesem;  z.  B.  in  jenem  «  stätz,  » 
in  diesem  «^  stets  »  2c. 

Doch  finden  sich  in  keinem  der  beiden  Codices  hierin  durchgehende 
Segeln  beobachtet,  sondern  in  ein  und  demselben  Codex  werden  oft  auf 
derselben  Seite  Formen  und  Worte  verschieden  gebraucht 

c.  Der  Codex  von  Schwyzhat  541,  der  Codex  von  Obwalden  546 
mit  fortlaufenden  römischen  Ziffern  bezeichnete  Blätter;  jener  also  1081, 
dieser  1091  Seiten.  In  beiden  Codices  kommen  neben  der  Schrift  Salats 
noch  andere  Handschriften  vor;  beide  zeigen  jedoch  Spuren,  dass  Salat 
dieselben  ganz  durchgesehen  und  korrigirt  hat. 

d.  Beiden  Codices  ist  das  in  Farben  gemalte  Wappen  des  betref- 
fenden Kantons  mit  dem  Reichsadler  und  der  Beichskrone  vorgesezt. 

Dem  Schwyzer  Codex  ist  flberdiess  eine  in  Farben  gemalte  Hand- 
zeichnnng  der  Schlacht  von  Cap  pel  beigegeben. 

Titel  und  Register  sind  in  beiden  Codices  von  der  Hand  Salats 
mit  einigen  Varianten.  Der  Verfasser  hat  das  Register  ffir  jeden  Codex 
besonders  ver&sst  und  in  demselben  die  im  Text  vorkommenden  Titel 
mehr  oder  weniger  verkürzt.  Ebenso  hat  derselbe  jede  Handschrift  zum 
Toraos  fOr  den  betreffenden  Ort  bestimmt  und  in  der  Ausfertigung  des  Titels 
«nd  Textes  darauf  Rücksicht  genommen.  (Im  Titel  des  Obwaldner  Codex 
ist  z«  B«  Bruder  Elans  ausfflhrlicher  erwähnt  als  im  Titel  des  Schwyzer 
Codex  2c.) 

Die  Ausfertigung  der  Obwaldner  Handschrift  wurde  im  Jahr  1535, 
ile  der  Schwyzer  im  Jahr  1536  vollendet. 

In  unserm  Abdruck  werden  beide  Handschriften  gleichmässig 
imd  vollständig  mitgetheilt.  Da  der  Text  des  Schwyzer  Codex  aus  den 
|(ibenangedeuteten  Verhältnissen  etwas  weitläufiger  ist,  so  geben  wir  den- 
selben in  unserer  Ausgabe  wörtlich  als  Text,  und  theilen  die  Varian- 
ten des  Obwaldner  Codex,  d.  h.  diejenigen  Stellen  desselben,  welche  sich 


1  IHeM  HmdMliria  auf  Pergaanoit  ist  im  Arehi?  in  Obwalden  hentiatAg e  noch  ? orhanden  nnd  wir 
ktffoi.  dieielb«  üi  eintm  fl»lgenden  Band  anserefl  ArehlfB  in  ferSffentUclien,  (KSnnte  Ti«Ueiç]i( 
Salat  Ihr  VeifMaer  telnt) 
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im  Schwyzer  Codex  nicht  oder  anders  vorfinden,  in  Noten  mit,  und 
bezeichnen  diese  Noten  mit  arabischen  Ziffern. 

Die  Randglossen,  welche  sich  im  Schvryzer  Codex  vorfinden  (der 
Obwaldner  Codex  ist  ohne  solche)  haben  wir  gleichfalls  in  Noten  abge- 
druckt nnd  diese  Noten  mit  *  bezeichnet. 

Die  Orthographie  wurde  im  Abdruck  nach  dem  Schwyzer  Codex 
jedoch  gleichförmig  durchgeführt  und  die  Interpunktion  (vergi,  den 
folgenden  §  10)  zum  Yerständniss  der  oft  langen  und  verwickelten  S&tze 
geordnet. 

Die  Ueberschriften,  welche  Salat  im  Text  seiner  Handschrift 
angebracht,  yrurden  beibehalten  und  uberdiess,  zur  Erleichterung  des 
Nachschlagens,  die  Jahreszahl  an  die  Spitze  einer  jeden  Druckseite 
gesezt. 

S  IO.    Salat'8  „Unterricht  Ober  die  Punicte." 

Die  deutsche  Sprache  war  als  Schriftsprache  bekanntermasten 
im  Anfange  des  IVI.  Jahrhunderts  noch  wenig  ausgebildet  und  es 
herrschten  noch  keine  bestimmten  Regeln.  Es  darf  uns  daher  nicht 
überraschen,  dass  Salat  seinem  Werk  in  einem  besondem  Abschnitt  einen 
«  Unterricht  der  Punkten  »  voraussendet,  und  die  Bedeutung  der  von 
ihm  gebrauchten  Zeichen  oder  Punkte  erklärt,  um  so  dem  Leser  das  Yer- 
ständniss des  zu  lesenden  zu  erleichtern. 

Dieser  «  Underricht,  »  der  nicht  ohne  kultur-historisches  Interesse  ist, 
lautet  wörtlich  : 

c  Als  erstlich  das  rüetly  oder  strichly  ,  darmit  man  wort  von  Worten  oder  teU 
der  meinang  yon  meinangen  absaudert,  vnd  Yon  ndten  allwegen  by  dem  striclily, 
wo  das  fanden  wirt,  pausiert ,  ein  wenig  still  gehalten  oder  aaten  gereicht  zno 
werden.  Dient  zno  grosser  furdernnss  des  yerstands,  ynd  teilt  ab  die  meinnngen, 
so  snnst  zerstört  werdend,  so  man  die  pnnctiemng  nit  acht  nimpt,  vnd  ist  doch 
noch  ein  sententz  oder  red  nit  vs.  Wo  aber  dann  fanden  wirt  ein  eniger  punct 
also  •  da  ist  ein  meinnng  geendet  ynd  beschlossen,  vnd  so  zno  zitten  man  etliche 
wort,  die  vii  anzogen  werden  muessend,  kurtz  schriben  wil,  so  schreibt  man  nan 
das  wort  halbs  oder  den  anfang,  vnd  stellt  man  darzao  zwen  sellich  t  punkten, 
als  80  man  dick  schreiben  mnoss,  vnser  eidgnossen,  schribt  man  kurtz  yn:  Eid: 
oder  v:  E:,  was  aber  fanden  wirt  stan  zwûschend  zwei  solchen  m9nlin  () 
das  soll  mit  stiller  stimme  gelesen  werden,  abgesundert  vor  ynd  nachgandea 
Worten,  Vberhupfendlich,  glich  als  stuond  es  nit,  als  so  man  schribt,  wann  yns 
gott  sin  gnad  nit  so  hoch  bewysen,  hättend  wir  (aller  weit  hilf  halb)  mtesaeB 
zuo  schänden  werden  k.,  ynd  wo  dann  ein  lang  strichly  also  »  funden  wirt,  bedut 
das  die  vorgand  meinung  kurtz  beschriben,  aber  yil  lenger  gsyn  ist.  Ein  hendly 
S^T'  vf  der  spacia  zeigt  an  etwas  mercklis  acht  zuo  hand  im  text.  Dann  so 
werdend  gebrucht  zuo  end  der  lynien  etwan  zweig  seUiche  =  striehlln,  bedftt  das 
wort  halb  zuo  end  der  lynien,  da  die  =  strichly  stand  ynd  der  ander  teil  am 
anfang  der  nechsten  lynien  ist  k.  0 


y  Salat  Chronik  iu  den  Vorworten,  Abschnitt  lY.  S.  X.  n.  X.  h, 
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S  II.    Salat'8  persönliche   und  Familien -Verhältnisse  und   fernere 

Schriften. 

lieber  Salat's  persönliche  und  Familien-Verhältnisse  sind 
nnr  sparsame  Spuren  vorhanden. 

Johann  Salat  war  ursprünglich  Burger  der  Stadt  Sursee  und  wurde 
Anno  1529  sammt  seinem  Sohn  Gabriel  und  seinem  Stiefsohn  Jakob  Iseegel 
zum  Burger  der  Stadt  Luzern  aufgenommen.  ^)  Laut  einer  Notiz  von 
der  Hand  Felix  Balthasars  in  «  Schallers  Regimentsbuch  der  Stadt  Luzern  » 
wurde  Salat  Anno  1525  zum  Gerichtschreiber  der  Stadt  Luzern 
erwählt  2)  —  Zehn  Jahre  später  erscheint  in  den  ßathsprotokoUen  Hans 
Sey  1er  als  Gerichtschreiber;  dieselben  bringen  Freitags  nach  St.  Johanns 
Baptist  Tag  eine  Erkantnuss  «  zwuschen  den  Schribern  in  der  Cantzly 
eins,  sodan  Hans  Seyler  dem  tìerichtschriber  anders  teils  *  ^)  —  Johann 
Salat  scheint  also  das  Amt  eines  Gerichtschreibers  von  Anno  1525  bis 
in  das  Jahr  1535  bekleidet  zu  haben;  er  selbst  nennt  sich  aber  noch 
im  Herbst  1536  «  Gerichtschryber  zuo  Lucern.  *  ^)  Johann  Salat  lebte  noch 
im  Jahr  1543;  seine  Handschrift  aus  diesem  Jahrgang  hat  sich  in  dem 
Stadtarchiv  zu  L u z e r n^)  und  im  Gemeinbuch  der  Stadt  Sempach^)  vor- 
gefunden. ^ 

Der  Geschlechtsname  «Salat,  Salati,  Salatin,  Saladin,  Saleti,  Saliti, 
Salti  >»  (im  Yolksdialekt)  kömmt  in  der  Umgebung  von  Sursee,  Münster 
und  Sempach  häufig  vor.  Das  Jahrzeitenbuch  von  Sur  se  e  meldet 
z.  B.  (Die  20  Martii):  Conradus  Goltschmid  et  Margareta  uior  ejus 
oonstitaunt  pro  animabus  suis  et  Mechtildis  paulussin  sororis  praedicti 
Gonradi  et  Joannis  Salati  patris  praedicte  Marg.  II.  S.  ^)  In  Münster 
fimd  H.  Dr.  J.  L.  Brandstetter,  wie  er  uns  brieflich  mitgetheilt,  den 
Ersten  des  Namens  Salatin  als  Officiai  im  Jahr  1414,  den  Letzten  im 
Jahr  1808;  in  Sempach  erscheint  dieser  Name  in  einer  Urkunde  des 
IVL  Jahrhunderts. 


1)  Buferbaeli  I.  im  Wauartlmnii  Fol.  15 1  „Hans  Salat  toh  Sarsee  mit  sampt  sin  San  Gabriel,  md  mit 
taimpt  ginem  Stielinm  Jacob  Iseegel,  die  band  min  Herren  S&t  Tnd  Hundert  zu  Borgrer  rij^omen ,  ? nd 
bat  gvkt  darmit  tban  rnd  gescbworen,  Datum  rf  Mentacr  Tor  Bartolomei  Anno  1529. 

%  FoL  312  dieser  Handscbrift.  Bfir^.-Bibl.  Lasern. 

S  Itatba-Prot.  1535,  Bl.  150  b.  (Btaats-ArcbiT  K  P.  N.  XIY.)  und  Extrakte  À.  1535  (Bûrg.-Blbl.) 

^  fildi  sein  Sebreiben  an  Solotburn,  Oben  8.  XIY.  Note  1. 

5)  ,Ieb  war  so  g^lfieklicb  -  scbrieb  uns  Hr.  Arebirar  Scbneller  aus  Luzern  u.  i  April  1865,  bier  die 
Haadsebrift  und  Untersebrift  Ton  Johann  Salat  aus  dem  Jabre  1543  zu  finden. **  Eine  Torgrenommene 
Terfleicbung  zeigte,  dass  dieselbe  mit  der  Handscbrift  Salats  in  unsem  beiden  Codices  Tollständig 
tbereiiistimmt. 

D  6€scbiebt8fìreund  Bd.  IT.  S.  62,  Note  6. 

7)  Der  Abaebeid  des  Y-ortigen  Tags  zu  Brunnen  d.  d.  13.  Oktober  1541  sagt:  „Es  bitten  min  Herrn  der 
Tier  Ort  zum  b5ebsten  unsre  Eldgnossen  ron  Luc^rn,  dz  si  den  Iren  Salat  wider  begnadind,  rnd 
^1  ia  geilen  sine  Scbuldneren  dz  best  tbuind,  damit  er  anbelmbscb  bliben  m5g.  Ist  abgeschlagen."  (Abscb. 
^1  ze  Braunen  uf  Donstag  nach  Dionisy  Anno  1541.    (Luz.  Staats- ArcblT  :  Abscheide  Bd.  L.  2.) 

8}  YergL  Gesebicbtafrennd  Bd.  XYm.  S.  153.  Laut  einer  Note  des  Oeschlchtsfreunds  l.  e.  war  Amalia 
Salat  die  Kutter  der  Ksrgareta  und  seblussfolglicb  die  Frau  des  Jobann  Salat.    (Ob  des  Cbronik- 


* 
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Unser  Chronikschreiber  schrieb  sich  sowohl  *  Salati  »  (mit  tt)  z.  B. 
im  Schwyzer  Codex  als  *  Salat  *  (mit  t)  z.  B.  im  Burgerbuch  zu  Sempach 
(wie  uns  lezteres  Pfarrer  Bölsterlin  gefälligst  bestätigt  hat). 

Die  vorliegende  Chronik  der  Schweizerischen  Reforma- 
tionszeit ist  nicht  das  einzige  schriftstellerische  Werk  SalaVs;  er 
arbeitete  überdiess  an   einigen  andern  Schriften. 

So  trug  er,  wie  wir  bereits  gesehen,  Materialien  zu  einem  zweiten 
Band  seiner  Eeformations-Chronik  zusammen,  welcher  die  Ereignisse  des 
Jahres  1535  und  der  folgenden  Jahre  erzählen  sollte,  aber  unausgeffihrt 
blieb.  0 

Sodann  berichtet  er  in  seiner  Chronik  des  Jahres  1531  von  verschie- 
denen Zeichen  und  Gesichten,  welche  sich  dazumal  zugetragen  und  fftgt 
bei:  «  dass  man  darüber  in  der  gmeinen  Chronik  eigentlich  werde 
berichtet  werden,  ob  Gott  gunt.  »  ^)  Darf  man  aus  dieser  Bemerkung 
schliessen,  dass  ihn  neben  seiner  Reformatious-Chronik  noch  eine  all- 
gemeine Chronik  beschäftigte? 

Ferner  geht  aus  den  Vorworten  Salat's  zu  seiner  Chronik  hervor, 
dass  er  die  Legende  des  Bruder  Klaus  verfassen  und  sie  in  Druck 
geben  wollte.  Er  klagt  nämlich:  dass  des  Bruder  Klausen  in  den  Schrif- 
ten und  Chroniken  der  Eidgenossen  nicht  besonders  gedacht  werde,  und 
dass  die  ausländischen  Chronikschreiber  von  ihm  mehr  als  die  inländi- 
schen melden.  Man  dürfe  den  Bruder  Klaus  nicht  länger  im  Staub  der 
Verschwiegenheit  bleiben  lassen;  er  wolle  daher  bei  erster  Gelegenheit 
dessen  Legende  besonders,  gründlich,  lauter,  klar  und  ganz  mit  «etwas 
Allegationes  in  ein  Truck  thuu  »  und  ausgehen  lassen,  und  deren  Substanz 
in  dem  Vorwort  zu  seiner  Chronik  mittheilen. 

Diese  Legende  des  Bruder  Klausen  ist  laut  Leu  wirklich  im  Jahr  1536 
im  Druck  erschienen,  ^)  und  G.  E.  v.  Haller  führt  sie  in  seiner  Bibliothek 
der  Schweizergeschichte  ^)  in  folgender  Weise  an:  ^ess  frommen,  lieben,  an- 
^dächtigen  Bruder  Klausen  Laben,  Wesen  und  Sterben,  dnroh  Johann 
„Salat.  Lucern  1536." Dieses  ist  die  erste  gedruckte  Lebensbeschrei- 
«  bung  dieses  sei.  Mannes,  sie  ist  dem  Bath  zu  Lucern  zugeeignet.  Er  hat 
«  auf  eigene  Nachforschung  und  Erfahrung  gearbeitet  und  den  Lupulus  nicht 
«  abgeschrieben.  Seine  Arbeit,  die  Eichhorn  parvulum  volumen  nennt,  hat 
«  sich  so  selten  gemacht,  dass  ich  kein  einziges  Exemplar  davon  kenne.  »  ^) 


1)  Sieh  oben  |  4.  S.  IV. 

2)  Salat  Chronik  S.  289. 

8)  Leu,  Schweiïer-Lexlkon  Bd.  XYI. 

4)  HaUer,  6.  E..  Bibi.  der  Schweiz.  Geschichte  Bd.  m.  S.  554. 

6)  In  Rûcicsicht  auf  diese  Seltenheit  erlauben  wir  nns  hier  den  ganzen  Abschnitt,  in  welchem  Stltt  iB 
seinen  Vorworten  zur  Chronik  die  Substanz  der  Legende  mittheilt,  hier  wSrtlich  anzuführen  i 

c  Dwyl  dann,  als  mencklich  weiset,  gar  noch  in  der  gantzen  tfitsclien  natzion 
vnd  snnders  einer  eidgnoschaft  diss  nüwe  sect  vsgeflossen,  desshalb  gar  by  yilen 
Yil  ding  im  glonben  desi  ringer  geacht,  vnd  in  gross  lychtfertigkeit  dessbal^ 
(leider)  kon.    So  dann  by  vns  eidgnossen  des  fromen,  s&ligen,  lieben  bmoder 
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Balat  verfasste  auch  Gedichte  und  zwar,  nach  dem  Geiste  seiner 
dt,  sehr  polemischer  Natur. 

Sein  bekannteres  und  wiederholt  durch  den  Druck  verbreitetes  Ge- 
eht  ist  der  „Tanngrrots ,^  ein  «Spruch  von  den  Bernern  und  Inhalt 


Clansen  zum  teil  wenig  gedacht,  nüt  in  gnchriften  noch  cronicken  snnders  verfasst, 
dann  dass  hy  den  velendigen  cronickschribern  sin  mer,    dann  by  vns  gedacht 
Wirt,  ist  namUch  ein  bös  hinlässigkeit.    Bann  obglych  wol  Vermeint  wirt,  vnser 
mom  damit  nit  zno  saochen,  oder  sin  geschlecht,  sodann  noch  trüeyt  vnd  vor- 
handen, nit  in  hoffart  zno  Ineren  ,  sot  dammb  aber  der  grossen  güete  vnd  gnad 
gottes,  in  gedachtem  brnodcr  Clansen  gewürckt,   nit  vergessen   noch  in  söUicIi 
schwigen  bracht,  snnder  vor  lang  mit  grosser  dancksagnng  die  eere  gottes  in 
sinen  vserwelten  hoch  vssgerüeft,   vnd  witt  zerspreit  han.    Als  knng  Danid  vs 
Etiopia  in  siner  epistel,  an  babst  dementen  dem  7.  geschriben  im  33.  jar,  anzog, 
do  er  siner  küngrych  vnd  landen  namen  gemelt,   also  wiewol  wir  diser  vnser 
küngrych  vnd  landen  namen  vsgetmckt  band,   ist  das  doch  nit  beschechen  vs 
hoffart  noch  hochmnot,    snnder  dass  gott  der  allmechtig  mee  ynd  mee  gelopt 
werde,  der  vs  siner  snndeni  gnad  vns  so  gross  mirackel  bewysst.    Dann  so  man 
die  wurcknngen  gottes  in  dem  vnd  anderm  beschribt,  vssriieft  vnd  an  tag  bringt, 
verstat  ein  jeder  rechtbesinter  die  eere  gottes  wol,  ynd  den  oder  die,  in  wSUichen 
gott  gewnrckt  hat,   nun  als  sin  instrument,  die  eer  gott  znomessen  vnd  nit  der 
creatnr.  An  enem  köstlichen  gemelt  wirt  die  knnst  vnd  eer  nit  den  benslen,  snn- 
der dem  maier  znogeeignet.    Dem  bösvnlligen  aber  ist  sin  bosheit  dnrch  diss 
Mhwygen  nie  zno  nemen.    Ynd  so  man  dann  also  die  grossen  wnnderwerck  vnd 
höehen  taten  gottes  verschwigt,  vnd  in  denen  nit  gloryert  zno  dem  lob  gottes,  das 
achtet  gott  ynd  alle  verstendigen  zno  dem  grossen  laster  der  vndanckbarkeit. 
Damm  so  hand  wir  nun  eben  statt  platz,  faog  vnd  knmlich  zitt  gedachten,  fromen, 
Uehen  hmoder  Clansen  nit  lenger  also  in  dem  stonb  der  verschwygnng  zno  blyben 
lan,  als  ein  gross  instrument,  darin  gott  sin  erbermd,  gwalt,  gnad,  craft,  tngend 
ynd  bystand  erzengt  ynd  getan  so  volkomenlich,  dessglichen  mit  keinem  tötlichen 
menschen  von  anfang  der  weit  har  je  volbracht  worden.     Ynd  das  allersterckst 
fandament,  gmnd  vnd  handhab  vnsers  alten   waren  cristenglonbens,   darin  er 
worden,  glebt  vnd  gstorben  ist,  vnd  ze  temmen  vnd  vndertmcken  all  fnntelen, 
zwyflen  vnd  gmsen  in  vnserm  waren  alten  glonben. 

Dann  die  vslendischen,  nnwen  hystoriographi  vnd  geschichtschriber,  ja  onch 
die  nnwglönbigen  selbs  haltend  bmoder  Clansen  gar  hoch,  gebend  im  zno  vnd 
land  im  blyben  sin  rechte  hystori,  die  so  dar  wider  si  ist,  als  der  tag  wider 
die  nacht.  Damm  ich,  sobald  mir  knmlich  zit  gestattet,  sin  legend  (wil  gott) 
bsnnderlich,  gmntlich,  Inter,  dar  vnd  gantz  mit  etwas  alegaciones  in  ein  trnck 
tion  ynd  vssgan  lan  will. 

Zno  dem  es  ein  rechte  ware,gottgfellige  hystorj  vnd  dem  glonben  bystendig  geschieht 
ist,  desshalh  mich  bedonckt  hat  yon  nöten,  snbstantz  derselbigen  knrtz  hiehar 
Ilio  stellen,  vnd  keins  wegs  zno  fberhnpfen  syn.  Ynd  nun  zno  dem  gemelt  en, 
fromen,  andächtigen,  gottgfölligen ,  lieben,  ynserem  laudman,  friind,  eid-  vnd 
pnntgnossen  bmoder  Clansen  keren  mit  sinem  leben  vnd  wesen  sinen  glonben, 
ynd  harwidemmb  mit  sinem  glonben  sin  leben  erhalten,  als  rechtem  esemplar 
aUer  fr9mckeit  vnd  rechtens  glonbens.  Dann  dess  sind  wir  gantz  gwyss,  wo  die 
ntwen  seeter  ein  semlich,  einig,  starck,  wolbegrnnt,  hewärt,  handvest,  vnzerstör« 
lieh  (das  niemand  keinswegs^  nnn  vnderstat  noch  vil  minder  müglich  were  zno 
hindertriben)  fnndament,  prob  vnd  esemplar  hätteud,  zno  irer  sect  so  dienlich, 
wirdend  si  mit  aller  macht  vnd  vnmnoss,  aller  truckeryen,  henden  schribenden^ 
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irer  Taten,  anch  von  Anfang  ires  Harkommens  bis  auf  disse  Zyt.  »  Dieses 
mehrere  Seiten  umfassende  Gedicht  hat  dem  Verfasser  Verfolgung  und  öe- 
fängniss  zugezogen,  und  er  selbst  berichtet  darüber  in  seiner  Chronik  ad 
Annum  1531  :  «  dass  dieser  Spruch  weder  Trotz  noch  Schmach,  sondern  nur 


schryenden,  rnefenden  by  tag  vnd  nacht  Belliche  handlang  ynd  tat  triben,  vss- 
breiten,  lutmär  machen,  ynd  erheben  yntz  an  den  hinunel  zno  end  aller  weiten 
ynd  durch  die  erden  bis  zno  der  höUen,  als  ein  starck  Verfechtung  all  irer  Sachen, 
ynd  me  damit  künen  zno  faden  znchen,  dann  hättends  noch  so  yil  gestrichner, 
fingierter,  gebogner  allegaciones.  So  gelt  yns  onch  nit  minder. 

Ynd  far  nun  für  mit  knrtzem  begriff  gedachts  brnoder  Clansen  lebenB  ynd 
handeis,  dann  die  gantz  hystorj  zno  lang  hie  were. 

Nämlich  so  ist  brnoder  Clans  ein  erborner,  getonfter,  erzogner  landman  in 
Ynderwalden,  yon  fromm,  eeren,  gotzforchtigen,  lieben,  altglönbigen  vordren,  ge- 
boren xiiijc-  xyij.  jar.  Als  er  erwnochs  zno  eim  Jüngling,  hat  er  zno  stiuid  groes 
tngend  an  sich  gnan,  gebättet  an  ynderlass,  ynd  das  an  ein  paternoster  an  henden. 
Item  hert  yil  ynd  streng  gefastet,  biss  znoletscht  gar  in  abbmch,  darinen  er 
zwentzighalbs  jar  gelept,  ane  alle  menschliche,  natürliche  narnng,  in  grosser 
demnot,  zncht,  tngend,  yersnochnng  ynd  pinignng  der  bösen  geisten,  sampt  wunder- 
lichen gsichten  ynd  leeren.  By  siner  eefrowen  ghan  ynd  erneert  y  san  vnd  y 
töchtem.  Item  die  bildnassen  ynsers  herren  Jesn  Cristi,  siner  wirdigen  mnoter 
Maria,  ynd  der  lieben  heiligen  hat  er  hoch  geert  ynd  lieb  ghan,  sin  cappel,  zeU 
ynd  wonnng  damit  geziert,  als  ein  spiegel  vnd  yorbild  sin  selbs  aller  tagenden, 
forbitt  der  heiligen  für  yns  ynd  all  ynser  anlygen  het  er  sich  st&ts  gebracht, 
oach  für  die  armen  abgestorbnen  ze  bitten  ynd  nachtuen,  hat  er  die  bilger  ynd 
yon  im  ratzbegerenden  mit  trüwen  ynderwysst  ynd  giert. 

Die  müntliche  bicht  dem  priester  hat  er  all  manat  ein  mal  getan,  ynd  dann 
das  hochwirdig  sacrament  empfangen,  mass  ghört,  so  dick  er  kond  ynd  mocht, 
ynd  allwegen  von  dero  craft,  stärcke  ynd  yfenthalt  sins  lebens  gehan  ynd  en- 
pfangen,  ynd  gar  in  grosser  gotzforcht  schlechtlich,  frömcklich  ynd  hertencklich 
gelept. 

Ouch  gar  ein  cristenlichen  abscheid,  yerharrlich  sins  furnemens,  mit  yorgander 
bicht  ynd  enpfachung  der  h.  sacramenten,  von  hynnen  gescheiden  ynd  gstorben, 
mit  yilen  miracklen  nach  sinem  abgang  by  sinem  grab  begnadet,  als  man  za» 
Sachsien  in  Ynderwalden  ob  dem  wald  sieht  ynd  warlich  yindt,  zuo  best&ttunj^ 
sines  säligen  lebens  ynd  göttlichen  Sterbens.  Wie  dann  diss  alles  sin  legend  gar 
dar  ynd  heiter  anzeigen  wirt. 

Also  hat  man  summarie  des  fromen,  lieben  gottsfründs  brnoder  Clansen  leben, 
leer ,,  wesen ,  glouben  vnd  sterben  (lass  sich  niemand  yerdriessen ,  dann  wer  wo! 
ynd  gwüss  buwen  will,  dem  ist  von  nöten  erstlich  ein  starck  fundament)  ynd 
darin  vermerckt  ynd  funden,  dass  er  eben  alles  das  getan  ynd  gloubt,  so  wir 
altglönbigen  tuond ,  haltend  ynd  gloubend,  so  es  dann  ouch  nit  me  den  xlyj  jar 
gsyn  im  mertzen  diss  xxxiiij.  jars  sid  sinem  tod  ynd  hinscheiden,  ouch  noch  yil  sind 
man  ynd  wyb,  die  sin  güetlich,  mnntlich  leer  ynd  ynderwysnng  selbs  empfangen 
ynd  gehört  band.  Besshalb  nit  statt  mag  finden  oder  yon  den  böswilligen  in- 
zogen werden,  sid  sinem  tod  ynd  abgang  den  glouben,  darinen  er  gelept  ynd  ge-* 
sterben,  sich  vernüwert  ynd  yerendert  hau,  sunder  eben  derselbig  blyben,  ynd 
ob  gott  will,  immer  blyben  soll  ynd  wirt  by  den  v  orten  ynd  irem  anhang. 

Nun  wüssend  wir,  dass  -dem  allmechtigen  gott  nüt  anders  gefallt ,  dann  rechft 
tuen.    Dem  aber  brnoder  Clansen  tuen,  glouben  ynd  werek  gefaUen  hand,  bezöge^ 
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e  lautere  Wahrheit  enthalte,  dass  aber  derselbe  den  Bernem  wie  Schimpf 
^gekommen  sei.  Die  Berner  hätten  einen  Boten  über  den  andern  nach 
leem  gesandt ,  und  auf  Bestrafung  des  Dichters  gedrungen.    Obschon 


mit  dem  wunder  Tnd  miracl^el  an  ime  Yolbracht.  Hat  es  nun  gott  gefallen,  8o  ist 
68  onch  ane  zwyfel  recht  ynd  das  allerbest  gsjn.  Ynd  also  ist  knnd,  dass  sin 
leben  vnd  wesen  sinen  glonben  bewerend  ynd  erhaltend,  dann  hätt  der  allmechtig 
gott,  der  ein  gott  der  seelen  ynd  nit  des  fleisches  ist,  bmoder  Clansen  so  hoch 
geacht,  dasé  er  sin  lyb  zwentzighalb  jar  in  leben  ynd  wesen  enthalten,  als  ob- 
gh5rt,  ane  lyblich  narnng,  ynd  hätte  in  im  glonben  lassen  irren,  ynd  die  seel 
nit  hdcher  geachtet  (der  doch  ym  erhaltnng  der  seelen  yf  erden  kon),  dann  dass 
die  als  ynglönbig  (diewyl  yssert  dem  waren  glonben  niemand  sälig  werden  mag) 
yerloren  worden,  wer  wott  doch  so  grobs  yerstands,  so  yermessner  bossheit,  so 
tnfelscher  meinnng  syn,  der  söUichs  reden  oder  zno  glonben  angeben  törfte,  welchs 
onch  der  gerechtigkeit  ynsers  gnetigen  gottes,  nit  minder  dann  onch  siner  grossen 
barmhertzigkeit  nachteilig  ynd  abbrüchig  wäre,  ynd  gschmächt  siner  göttlichen 
gnaden. 

Pas  dann  onch  sin  rechter  glonb,  sine  werck  erhalten  ynd  beschirmen,  sin 
leer  ynd  handlnng  gott  gfellig  ynd  als  gerecht  anzeige,  so  wüssend  wir  yss  aller 
geschiift,  dass  der  glonb  allen  dingen  yorgan  mnoss,  nach  dem  wir  tonft 
sind,  ynd  ist  yns  yon  nöten  zar  säligkeit,  als  der  herr  gesprochen  hat.  Wer  nit 
glonbt,  der  wirt  yerdampt  ynd  ist  jetzt  yernrteilt,  ane  dem  glonben  ist  ynmng- 
lieh  gott  gfallen,  ynd  der  glonb  ist  eben  das,  dnrch  wöllichs  der  mensch  by  gott 
grecht  geacht  wirt,  wer  zno  gott  will,  mnoss  glonben.  Item  mit  gnaden  sind  ir 
heil  gmacht  dnrch  den  glonben,  ein  ander  fnndament  mag  niemand  detzen  ane 
den  glonben,  dnrch  den  glonben  band  si  fberkomen  die  rych,  o  din  glonb  hat 
dich  sälig  gmacht,  o  herr  din  ongen  band  ein  yffsechen  in  dem  glonben,  o  ich 
wird  dich  mir  yermechlen  im  glonben,  ynd  was  nit  gschicht  ys  dem  glonben, 
bnwt  zno  ewigem  fai  der  yerdamnnss  :c.,  als  alle  gschrift  des  yoll. 

Damm  so  nun  ane  dem  rechten  waren  glonben  nyemand  sälig  werden  mag, 
ynd  alls  tnon  ymsnnst  ist,  so  hat  je  ynser  bmoder  Clans  den  rechten  waren 
glonben  ghan,  ynd  yss  craft  desselbigen  ein  sälig  leben  gelebt  wnnderbarlich, 
wdllichs  er  yssert  dem  glonben  nit  het  mögen  tuon.  Sodann  euch  der  glonb  gnote 
werck  by  im  will  han,  ynd  an  die  nit  syn  mag,  desshalb  der  glonb  onch  sine 
werck  ynd  leben  einandren  verzeigend,  alle  vnd  jedes  das  ander  als  grecht,  from, 
^clig,  gottgföllig,  ynd  eben  das,  so  gott  yon  yns  erfordert,  gsyn,  noch  syn  ynd 
ewiglichen  blyben. 

Vm  das  so  land  yns  nachnolgen  im,  ynd  danon  niemand  wendig  machen,  noch 
keinerley  zwyfel,  yerdmss  oder  hinlässigkeit  intringen,  noch  fûeren,  dann  wir 
mnestend,  in  ansechen  ynsers  so  fromen,  gerechten,  lieben  eid-  ynd  pnndsver- 
wandten  bmoder  Clansen,  yor  der  weit  vns  schämen  ynd  yon  gott  gestraft  werden 
mit  hdcherm  yerwyssen  dann  andre  comnn,  vnd  also  onch  in  fromckeit  ynd  gnoten 
wercken,  wie  wir  von  im  erlernt,  ynd  mit  ymkernng  yon  sünden  zur  bnoss,  das 
end  zno  erlangen  vnsers  eilends,  ynd  die  prognosticiert  gnot  yöllig  zit  ynd  rne- 
wige  jar,  zno  yns  ze  komen,  fârdern  ynd  reitzen,  dann  so  wir  zno  gott  vmkerend, 
kan  ynd  will  er  yns  fristen  in  allem  eilend,  angst,  not  ynd  trnebsal  vnd  vns  dero 
entheben,  als  dann  Noe  dnrch  die  arch,  als  Abraham  in  der  füemng  yon  dem 
ertrych  Senaar,  Loth  yon  Sodoma,    als  die  Israeliter  yon  dem  gwalt  Pharonis;c. 

Dann  nit  allein  mögend  die  fromen,  gerechten  menschen  ynd  fründ  gottes  in 
erbittend  ynd  anligend  Sachen,  snnder  halt  er  die  sinen  so  hoch,  dass  si  im  onch 
n»  geWeien  hand  ynd  er  nit  mag  (nach  siner  ermbermd  zno  reden)  wider  si 
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nnn  sein  Gedicht  vor  dem  Priedensschluss  gemacht  sei,  und  Niema 
darin  geschmutzt  noch  geschmächt  werde,  hätten  seine  Herren 
Lucern,  um  den  Dichter  vor  dem  Bären  und  seinen  Anhängern  siel 
zu  stellen,  ihn  in  den  Wasserthurm  eingesperrt,  ihn  während  sieben 
Glockenstunden  darin  vergessen,  und  damit  sollte  der  arme  Mann  gebfl 
haben.  *  Tröste  in  Gott,  hälff  der  Tüfel  dem  Bären.*  *)  Der  Tann  g  ro 
(Anno  1531)  schliesst  mit  den  Versen:  «Darby  man  nit  vergessen  s 
Des  Dichters  wonhaft  zu  Lucem  Salat  der  ist  by  Gsellen  gern.  ')» 

tnon,  oder  inen  abschlacben  ^nd  versagen.  Dass  also  dann  ein  gantz  statt,  la 
vnd  conmn  einer  deinen  zal  der  fromen  geniessen  mag,  mit  abwendnng  alLs  f  b 
vnd  damit  erlangen  frid,  mow,  gnad  vnd  einigkeit  des  waren  cristenglonbc 
vnd  der  armen,  vermüedeten,  verwysten,  löblichen  eidgnoschaft ,  darin  mit  c 
andern  wider  vnd  wytter  cristenlich  vnd  brücderlicb  zuo  leben  hie  in  ritt, 
dass  vns  nach  diser  elenden  bilgerschaft  vnd  jamertal,  als  dem  fromen,  lie 
bmoder  Clansen  werde  geben  ewige  fröwd  vnd  s&ligkeit.    Amen.  » 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Abach.  vn.  S.  XIX.  b.  -  XXlll.) 
Ueber  ,,8 alai* g  Legende  Ton  Brader  Klans*  rer^leiehe  aaeht  Balthasar  Lucern.  litt.  —  Hn^o 

KicoL  256.  -  Rahn  Biol.  Uelr.  601.  -  Lassi  Tita  NicoL  221.  -  Eichhorn  Vita  Nicol  in  Praefat. 

Wei88enbach  Leben  Nicol.  XIII.  —  (6$ldlin)  Geist  NicL  158.  —  etc.  etc.  etc. 

Die  Vadlani8che  Bibliothek  in  St.  GaUen  besitzt  das  einzige  dermalen  bekannte  Eiemplar  Ton 

lats  Legende,  (t.  Scherer  G.  Verteichniss  der  Manascripte  nnd  Incnnablen  der  Vad.  Bibl.  in  St.  Gali 

1)  Salat  Chronik  S.  343.  a.  344.  (Var.  der  Obwald.  Handschrift.)  Aach  in  den  Vorworten  snr  Chronik  sj 
Salat  aaf  70  Gef&ngnissstanden  an,  indem  er  seine  Obern  am  Schats  gegen  allfällige  Vei 
gong  ansacht  : 

...  «  Befilhe  hiemit  v.  Ew.  mich  vnd  min  einfältig  werch ,   als  vättern  ' 
Schützern  vnser  vnd  aller  dürftigen,  desshalb  mich  ouch  nit  gegen  jemand  in 
farlickeit  zno  komen  Ion,  als  der  tratzlichen  tieren,  die  mich  vormals  70  sti 

ingestellt  ghan. ...»  (Sai.  Chronik,  Vorworte  Abschn.  L  S.  lli.) 

2)  Im  Staatsarchiv  zu  Luzern  fln(l>;n  sich  folgende  drei  Schriften  ron  Bern  an  Lasern  besag 
des  Tanngrotz  aus  dem  Jahre  1532  Tor: 

L  Den  frommen,  fSrsiehtigen,  ersamen,  wysen  Behnlthels  rnd  Rat  der  Statt  Lneeni  rnsern 
insonders  gntten  frfindea  rnd  getrftwen,  lieben  XidgnoBsen. 

Unser  frûutlich  willich  dienst,  sampt  was  wir  ceren,  liebs  Tnd  gnts  Tennügcnd,  snonor  fromm, 

sichtig,  eersam   wys,  insondern  gnoten  frfind  md  getrflwen,  lieben  Kidgiiossen,  vns  ist  ein  getrn 

buechly  sakhomen,  weliches  Einer,  so  sich  nempt  Salat,  fwer  hindersens,  erdichtet  hat.    So  wir 

dasselbig  buechly  erlesen  lassen,  vnd  daross  verstanden,  da.ss  es  den  nûwen  friden  nit  gemess,  hi 

wir  dasselbig  abschryben  lassen,  vnd  ?ch  die  copy  by  dgnem  potten  zaschicken  wellen,  damit  fc 

erkhenen  ynd  ze  ermessen  gäbends,  ob  sSUch  schmach-  vnd  schandbûechly  dem  frïden  gemess,  mit 

ger  insechens  darûff  ze  thnond,  vnd  dem  dichter  nach  sinem  verdienen  den  Ion  ze  geben,  md  di 

wir  vns  in  dem  val  wytter  haben  vnser  notnrft  nach  ze  richten,  begerend  wir  hierüber  i^wer 

schryben  antwnrt,  Datam  xxj.  Marty  Anno  ic.  xxxij, 

8ohulth«it  vnd  Rat  der  Statt  Barn. 

IL  Dan  frommen,  ffirsiehtlgan,  arsaman,  wyaan  Sohnltheis  rad  Rat  dar  Statt  Lnearn,  Tnsara 
annders  gnttan  fHinden  rnd  gatrfiwaa  liabaa  Bidgaoaaan. 

Vnser  frfintlich  wiUig  dienst  sampt  was  wir  eeren,  liebs  vnd  gnots  yermSgend,  znoaor  fromm. 

sichtig,  ersam,  wys.  sonders  gaten  ft*nnd  ynd  geträwen,  lieben  Eidgnossen.    twer  antwnrt.  so  ir 

vf  rnser  Schriben  des  tmckten  bfiechlins  halb,  dess  Abschrift  wir  feh  fbersendt,  haben  wir  a 

Inhalts  verstanden,  so  ir  nnn  begârend,  dass  wir  vns  erkhSnden  sollend,  wo  dasselbig  buechly 

druckt,  haben  wir  fch  das  recht  Original  by  disem  potten  l^berschicken  wellen,  damit  ir  dest  bas 

erkhnnden  mSgind  an  den  dichter,  der  sich  am  end  des  sprnchs  Salat  ynd  7wer  hindersässegena 

hat,  wo  dasselbig  gedruckt  sye,  der  mags  bas  wessen  dann  wir,  den  m(^nd  ir  fragen,  wo  ers 

trncken  lassen,  vnd  nach  erkhandigang  hier  inne  handien,  was  zn  der  sach  dient  vnd  wir  yn 

ynserm  vorige  Schriben  dis«  halb  begirt  band,  vnd  das  gedruckt  bAchly  wellend  disem  potten   w 

gäben,  vns  wider  sno  fberant warten,  vnd  hleby  oach,  was  Jar  harfiber  gehandlet  mit  verhalten,  Da 

osterabend  Anno  :•.  xxxij. 

•alNiltlMia  vnd  Rat  luo  Bem. 


Ot  V«rfteMr  und  Mine  SohrHl  XXIII 

Salât  ist  ferner  Verfasser  folgender  Lieder: 
ffihs  Lied  vom  Kriege 

in  der  Composition  *  Wie  wol  ich  bin  ein  alter  greyss  »  ;  nnd 
i^as  Lied  vom  Zwingli^ 

in  der  wyss  znm  ersten  sonnd  :  «  Wir  loben  Maria  die  Reyne  meyd.  » 
Das  letztere  Lied  endet  mit  den  Versen  :  «  Maria,  maget  reine ,  Als  hira- 
melsch  heer-gemeine,  Sey  vnser  Sünder  Stern,  Bitt  Salat  von  Lucern.* 
—  In  seiner  Chronik  meldet  Salat  ebenfalls,  dass  er  dem  Tanngrotz 
noch  zwei  Liedlin  beigegeben,  eins  von  Zwingiis  Hinscheiden, 
gemacht  vor  dem  Priedensschluss,  das  Andere  erst  gemacht  nach  der  «  uss- 
gangnen  Oratz  der  Zürcher.  »  ^) 

Ebenso  anerkennt  Salat  den  ,,Triumphus  Heroulis  Helvetici^^  (1532) 
als  sein  Werk  mit  folgenden  S  chluss- Versen:  «Rat  an,  wie  heisst  das 
Krüttli  guot,  Daran  man  öl  vnd  Essig  thuot,  So  flndst  den  namen  an  der 
that,  Der  disen  Spruch  gemachet  hat.  » 

Antwort:  «Änderst  ichs  nit  erkennen  kann,  Salat  müss  es  den 
Namen  hau.  » 

Replica.  Recht  ists  errathen  vff  der  stett,  Wanns  nur  Johannes 
darby  het,  Von  Sursee ,  Bürger  zu  Lucern,  Gerichtschryber  daselbst  im 
Stern.  » 

Eine  alte  Abschrift  der  beiden  genannten  Lieder  findet  sich  in  der 
Handschrift  Nr.  154  der  Mscr. -Sammlung  der  Bürger-Bibliothek  von  Lu- 
cem  ;  eine  Abschrift  des  Hercules  im  St.-Ürbaner  Codex.  ^) 

In  das  «Oemeinbuch»  der  Stadt  Sempach  hat  Johann  Salat 
im  Jahr  1543  eigenhändig  allerlei  *  Stattsachen  »  eingeschrieben.  ^) 

Auch  verfasste  Salat  folgendes  Büchlein:  ^^Ein  nutzlichs  Büchlein, 
in  Wamungswys  an  die  XIII  Orte  einer  hochloblichen  Eidgnoschaft,  sampt 


nL  D«B  frommen,  ffinieMigen,  ersameii,  wjten  Sehaltheis  rnd  Bat  der  Statt  Lneeni,  Tätern 
Insondert  gaten  frûnden  rnd  f etrflwen,  lieben  Bid'gnotsen. 

Vn§er  frnntlich  wUUg  dienst,  sampf  was  wir  eeren.  lieb»  vnd  ^otg  Yermô^end,  znouor  fromm,  fnr- 
wkhtàg,  er«am,  wys,  insonders  guten  fründ  rnd  getrnwen,  lieben  Eidgnossen.  Wir  baben  abermals 
fwer  Antwnrt  lïï  vnser  Schriben  des  trnckten  schmachbüechlis  Iialb  verstanden.  Dwyl  nun  vns  nit 
vil  daran  gelegen,  wo  es  truckt  sye ,  aber  sonders  hoch  bedurens  tragen ,  das  ?wer  hindersess  sôlich 
■ekmaeli-  md  tratsbfiechly,  die  vornacber  nit  vU  guots  gebracht ,  machen  sollend ,  dessbalb  wir  ?ch 
wieaor  in  kraft  dergescbwornen  pnnden  vnd  landsfridens  vermanen,  den  dichter  nach  siuem  verdienen 
dermass  se  ttrafea,  dass  wir  vnd  mencklich  gespûren  mdgind,  dass  fch  söllich  sachen  missuellig  vnd 
gants  se  wider,  vnd  begirig  syend,  vfgerichten  landfriden  se  halten,  vnd  daby  dass  sSlichs  nit  meer 
beschecbe  vnd  abgestellt  werde,  ouch  mit  9wern  Edict  vi^rscharand  ?nd  versechlnd.  dass  sôLiche  bûechlin 
vnd  dergUchen,  nit  an  tag  kâmind.  Datnm  vj.  Aprilis  Anno  :c.  xxxij. 

Schultheis  vnd  Rat  xuo  Bern. 

1)  Salat  Chronik  S.  343.  -  BnlUuger,  Ref.  GeHch.  Bd.  III.  S.  16(). 

2)  Urs.  154  anter  den  beigebandeuen  Blättern.  S,  477  nnd  S.  479  und  8t.  Urban  Codex  in  der  Kantons- 
Bibl  —  Ueber  die  bis  Jetst  bekannten  gedruckten  Ausgaben  dt^s  Tanngrotz  und  der  zwei  bei- 
gegebenen Lieder  vergi.  65deke,  Orundriss  zur  Geschichte  Deutscher  Dichtung  (Hannover  1859  I.  Th. 
283  8.  141  Hr.)  and  Weller,  Annaleu  der  Litteraturgesch.  der  Deutschen  (I.  Bd.  28.  S.  n.  II.  B.  499.  S.) 

3)  Dieses  «Gmeinbach**  wird  im  Stadtarchiv  Sempach  aufbewahrt.  Tergi.  Geschichtsfreund  Bd.  XV. 
S.  62.  Hote  6.  Laut  gefall.  Bericht  des  Pfr.  Bdlsterliu  sind  die  Krdrterungen  von  Salat  unterzeichnet  : 

*  „Seriptiun  L  Jnlii'  nnd  .Jledardi"  Anno  1543. 
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all  ihren  Frflnden  Tnd  Zugewandten,  nämlich  vfznmerken  was  je  inn 
allwegen  hab  vmbracht  vnd  zerstört  die  stärcksten  rych,  gwalt  ynd  Com- 
mun, ob  solche  ding  ynder  inen  ouch  war  end,  das  si  die  vertriben,  vss- 
rflten,  mit  höchstem  Ernst  verjagen,  vnd  ab  frembden  schaden  Warnung 
nemen  wellend  zu  erhaltung  vnd  wolfart  gedachter  Eidgnoschaft  1537. 
J.  S.  G.  Z.  L.»  Dieses  Büchlein  konnten  wir  bis  jezt  nicht  ausfindig 
machen,  allein  Haller  bezeugt,  dass  Salat  sich  sowohl  im  Vorbericht 
als  zu  Ende  als  Verfasser  nenne,  und  dass  das  Bächlein  ohne  Angabe  des 
Druckorts  in  8^  erschienen  sei  und  54  Seiten  zähle.  ^ 

Dagegen  sind  die  beiden  Schriften:  1)  «Johann  Salats,  Ge- 
richtschreiber zu  lucern,  Nachricht  von  dem  den  29.  Jänner  1523  zu 
Zurich  gehaltenen  Religionsgespräche,  »  und  2)<'Johann  Sa  la  t's,  Gerichts- 
chreibers zu  Lucem,  historischer  Bericht  von  der  Zürcherischen  Disputa- 
tion wider  die  Bilder  und  Mess  »,  welche  J.  E.  Füsslin  in  seinen  Bei- 
trägen zur  Reformationsgeschichte  (Bd.  H.  S.  81  k.  u.  Bd.  HL  8.  1.  2c.) 
mittheilt  und  welche  G.  E.  v.  Haller  in  seiner  Bibliothek  zur  Schweizer- 
geschichte (Bd.  m.  S.  177  Nr.  76  u.  S.  183  Nr.  79)  anfuhrt,  keine  selbst- 
ständige Schriften  Salat's,  sondern  nur  Bruchstucke  aus  seiner  Refor- 
mations-Chronik (Jahr  1523).«) 

S  12.    Register. 

Dem  Wortlaut  der  Chronik  senden  wir  ein  übersichtliches 
chronologisches  Inhaltsverzeichniss  voraus  und  auf  das  von 
Salat  verfasste  Register  lassen  wir  ein  neubearbeitetes  Personen-  und 
Orts-Register  folgen;  wir  hoffen,  durch  diese  Zugaben  theils  dem  Ge- 
schichtsforscher das  Aufsuchen  und  Nachschlagen  des  Textes  zu  för- 
dern, theils  dem  mit  der  Schriftsprache  des  XVI.  Jahrhunderts  weniger 
vertrauten  Leser  das  Verständniss  der  Chronik  zu  erleichtern. 


1)  HaUer  G.  E.  Bibliothek  der  Bchweizer-Geschiclite  Bd.  V.  8.  140  N,  4€8, 

2)  Die  Termuthang  HallerH  (Bd.  II.  Nr.  1676),  Salat  dürfte  aach  der  Yerfksser  des  in  Cysats  Ohner- 
Tationibns  contra  hsreticofi  enthaltenen  „Spmehg  wider  Ulrleh  Zwinf  li  Anno  1686"  sein,  erttch'int 
zweifelhaft  ;  ebenso  dürfte  das  Gedicht  „Bin  hübsch  Lied  TondentZnf,  so  beaehehen  ron  einer  lobi. 
Bidffnotohaft  xn  k5nigl.  HaJ.  in  Prankrioh  ins  Picardy.  des  1548.  Jahrs  x."  schwerlich  dem  Balat.  wie 
Weller  (Bd.  1. 8. 37.  N.  172)  Tennnthet.  sondern  eher  dem  Hans  Krafft  angehSreni  Jedenfalls  ist  die  Vermn- 
thung  Wellers  (Bd.  I.  8.  310.  N.  100),  Balat  dürfte  anch  „des  alten  christenUchen  Beeren  Testament" 
rerf&sst  haben,  entschieden  unrichtig,  da  Th.  Humer  actenm&ssig  als  solcher  ermittelt  Ist  (8.  flidber 
Mnrners  Streithandel  im  X.  Bd.  des  AjxhlTS  für  Schweisergeschichte  8.  286.  and  BoUinger  Bef.  Gepch, 
I.  Bd.  8.  418.) 


IL 

ïïebersicht  des  Inhalts  der  Oliroiiik. 


Um  das  Jabr  1516  trat  ans  göttlichem  YerhängniBS,  zu  unserer  Zachtijirnng  und  |* 
Prüfang  ein  Widersacher  der  Kirche  Christi  auf,  Martin  Luther,  Angnstinerordens.  — 
Früher,  gegen  den  Ablauf  des  14.  Jahrhunderts,  hatte  Johannes  Wykleff  in  England 
überaus  unchristliche  Schriften  hinterlassen,  die  aber  verborgen  gehalten  wurden,  bis 
ein  böhmischer  Edelmann,  der  nach  England  gekommen,  mit  denselben  bekannt  wurde, 
sie  bewunderte,  heimbrachte  und  zahlreichen  Schülern  zugänglich  machte.  Einer  der- 
selben war  Johannes  Eus;  er  und' sein  Schaler  Uieronymus  yon  Frag  breiteten  Wykleffs 
Lehren  in  Bdhmen  aus. 

In  diesem,  nicht  in  deutschen  Landen  wurde  M.  Luther  geboren;  sein  Vater,  ein    2 
Franzose,  war  um  sectischer  Bestrebungen  willen  aus  Frankreich  vertrieben  worden.^ 
Er  nahm  Wykleffs  Giftsaamen  begierig  auf,  und  streute  denselben,  um  sich  einen  Namen 
zu  machen,  in  Deutschland  aus.    Als  er  nach  Wittenberg  in  Sachsen  gekommen,  ge-    3 
wann  er  zahlreichen  Anhang,  besonders  als  der  päpstliche  Legat  den  grossen  Ablass  aus-    4 
kündete,  und  seinem  Ehrgeize  willkommenen  Anlass  bot,  mit  Geräusch  aufzutretten  und 
den  Ablass  zu  bekämpfen.    Er  jammerte  laut  und  gern  über  Missbräuche  in  der  Kirche,    5 
köderte  mit  Versprechungen  den  gemeinen  Mann,  und  zählte  viele  Gelchi*te  zu  seinen 
Freunden.  Doch  zogen  sie  sich  zurück,  als  er  sein  Inneres  deutlicher  herauskehrte.    Er 
aber  und  seine  Anhänger  stritten  gegen  Alle,  die  ihnen  widersprachen,  in  Wort,  Druck    5 
und  Bild  mit  Spott  und  Schimpf.    Eben  so  verachtete  er  des  Papstes  Warnungen,  Bitten    7 
und  Drohungen,  widerrief  seine  frühere  Schrift  für  den  Ablass  und  gab  unermndet  Laster-    g 
und  Schmähschriften  heraus,  —  selbst  abgeschmakte  Mährchen  verbreiteten  die  Luthe- 
rischen über  ihre  Gegner.  Im  Jahr  1520  meinten  sie  bereits  gewonnenes  Spiel  zu  haben, 
waren  auch  wirklich  Anhänger  von  Luther  und  Zwingli  in  vielen  Ländern  und  Städten    9 
zu  finden.    Denn  was  auch  geistliche  und  weltliche  Macht  wider  die  neuen  Lehren  vor- 
kehrten, sie  nahmen  zu,  ohne  dass  die  vielerlei  Irrthümer,  Sprüche  und  Widersprüche    iq 
über  Freiheit  und  Noth wendigkeit,  über  das  hl.  Altarsacrament,  Papstthum,  Taufe,  Ge-    n 
lübde,  Glauben  und  Werke,  Ehestand,  Ablass  und  Kirche  beachtet  wurden.    Ueberhaupt    12 
blieb  Luther  sich  nicht  treu  ;  allein  er  und  seine  Genossen  Zwingli,  Karlstad,  Hausschein    13 
und  Andere  betrieben  ihr  Unternehmen  rastlos,  besprachen  und  unterwiesen  sich  gegen- 
seitig, und  zeichneten  Jedem  seine  Wirksamkeit  vor.    Indessen  war  mit  ihrem  Ehrgeiz 
und  dem  Neid  auf  den  Ruhm  des  Andern  eine  dauerhafte  Vereinigung  unter  ihnen  nicht 
möglich. 


*)  Diese  Ziffern  besiehen  sich  anf  die  Seitensahlen  der  ^edmckten  Chronik. 

")  Diese  bestimmte  Angabe  Salats  Aber  Luthers  Abstammung  k.  steht  swar  im  Widersprach  mit  den  ge- 
wöhnlichen Berichten,  ob  mit  Grund,  oder  nicht,  ist  hier  nicht  lu  entscheiden.  Ueberhaupt  sei  hier 
ein  ffir  allemal  angeseigt,  dass  in  dieser  Uebersicht  überall  der  Verfasser  der  Chronik  es  ist,  der 
seliie  Ansichten  und  Meinungen  ausspricht. 


XXVI  UêbtrtioM  dtt  Inlialti. 

14  Dct.  Andreas  Bodenstein  von  Karlstad,  kurzweg  Earlstad  genannt,  Pfarrer  zu 
Wittenberg,  Lnthers  Gebilfe,  bald  aber,  da  dieser  einzig  galt,  auf  dessen  Ansehen 
eifersüchtig,  kündete  ihm  in  einer  Schenkstabe  die  Verbindung  auf,  mit  der  Drohung, 
wider  das  hl.  Sacrament  und  die  Bilder,  welche  Luther  noch  in  Schuz  nahm,  zu  schreiben 
und  zu  wirken.  Wirklich  gab  er  ein  überaus  lästerliches  Büchlein  heraus,  voll  des  Selbst- 
IS   lobs,  auch  ein  Gespräch,  beide  vorzüglich  gegen  das  hl.  Altarsacrament.    Weil  er  nun 

in  Sachsen  neben  Luther  nicht  aufzukommen  vermochte,  wandte  er  sich  Zürich  zu  ;  allein 
Zwingli,  der  zwar  an  den  Lehren,  nicht  aber  am  Ansehen  Karlstads  Wohlgefallen  hatte, 

15  vertrieb  ihn.  Endlich  gab  der  wilde  Stürmer  nach  vielen  Wechseln  nach,  und  predigte 
zwingliseh. 

Es  sollen  hier  noch  einige  Häupter  der  lutherischen  Lehre  genannt  werden  :  Stepha- 
nus  Agricola,  Justus  Jonas,  Ritzius,  Melanchthon,  Brenzius,  Joh.  ötten- 
bach,  Andreas  Oslander,  NicoL  Amsdorfer.  Im  Verlaufe  der  Geschichte  werden 
noch  Andere  vorkommen. 

17  Um  das  Jalir  1526  brach  eine  neue,  gar  verwerfliche,  todeswürdige  Secte  hervor, 

die  der  Täufer.  Sie  verwarfen  die  Taufe  der  Kinder,  führten  das  gemeinsame  Brod- 
brechen als  Abo:idmahl,  ein  Theil  derselben  auch  die  Güter-  und  die  Weibergemeinschaft 
ein.    Der  Schein  ihres  demüthigen,  brüderlichen  und  evangelischen  Wesens  zog  ihnen 

13  vielen  Anhang  zu.  An  ihrer  Spize  stand  Thomas  Münzer,  Prädicant  in  Thüringen, 
oberster  Hauptmann  des  unglücklichen  Bauernaufruhrs,  der  ihm  selbst  das  Leben  kostete. 

19  Nebst  der  Kindertaufe  und  der  Genugthuung  Christi  verwarf  er  die  hl.  Schrift;  nur  die 
Stimme  Gottes  und  das  lebendige  Wort  nahm  er  an,  eben  so  eine  Art  von  Fegfeuer. 

Johannes  Denk,  ein  anderer  Wiedertäufer,  Schulmeister  in  Nürnberg  war  ein  ge- 
lehrter, in  seinem  Wandel,  den  Hochmuth  ausgenommen,  untadeliger  Mann.  In  seinen 
vielen  Schriften  tragt  er  Wahrheiten  und  Verkehrtheiten  vor,  verlangt  sittlichen  Wandel, 
verwirft  die  Geremonien  nicht,  gestattet,  gegen  die  Täufer,  den  Eid,  nimmt,  gegen  Luther, 
die  Freiheit  des  Willens  an,  schäzt  die  hl.  Schrift  hoch,  doch  nicht  als  Gotteswort.    Er 

20  starb  in  Basel  bei  ökolompad  an  der  Pest. 

Da  die  Secte  stark  zunahm  und  lehrte,  man  dürfe  der  Obrigkeit  nicht  schwdren, 
überhaupt  keine  Obrigkeit  haben,  auch  keine  Kriegsdienste  thun,  so  wurden  zu  Botte n- 
burg'  am  Nekar  einige  Manns-  und  Weibspersonen  dieser  Art  sammt  ihrem  Meister 
Michel  Sattler  eingefangen  und  zum  Feuertode  verurtheilt;  den  gleichen  Tod  erlitt  in 
München  der  Täufer  Jörg  Wagner,  ein  allgemein  geschäzter  Biedermann,  da  er  rieh 

21  zu  keinem  Widerruf  verstehen  wollte;  —  eben  so  Lienhard  Key  s  er  zu  Schärding  in 
Baiern,  im  J.  1527. 

Dct.  Balthasar  H  uhm  ei  er ,  Prädicant  in  Ingolstadt,  dann  in  Regensburg,  in  Walds- 
hut, ein  unstäter  Mann  und  wild  wie  Karlstad.  gesellte  sich  in  Mähren  zu  den  Wieder- 
täufern und  wurde  zu  Wien  verbrannt.  Ludwig  Hetzer,  der  die  göttliche  Natur  Jesu 
Christi  läugnete,  und  den  Ehebrucli  aus  der  hl.  Schrift  zu  rechtfertigen  suchte,  büsste 
so  anstössige  Lehren  zu  Constanz  durch  das  Schwert,  im  Jahr  1529. 

22  ^^T^  Giftsaamen  der  Täuferei  verbreitete  sich  bald  nach  der  Eidgenossenschaft  hin- 
auf.   Um  das  J.   1529  und  30  hielten  die  Wiedertäufer  Versammlungen  im  Wagen- 

23  ihal,  den  freien  Ämtern  um  Muri,  Hägglingeu,  St.  Gallen;  sie  lehrten  und 
übten  abscheuliche  Dinge,  und  deuteten  Schriftstelleu  auf  kindlscUe  und  lächerliche  Weise. 

24  Einer  der  nach  Lucern  kam  und  Busse  predigte,  wurde  in  der  Renss  ertränkt.  Viele 
verwarfen  die  hl.  Schrift,  da  man  ohne  irgend  eine  Vermittlung  vun  Gott  belehrt  werden 

25  müsse.  Von  der  Auferstehung  machten  sie  sich  sonderbare  Begriffe,  überliesscn  sich 
Gesichtern,  Verzückungen,  prophetischen  Einfällen  und  den  albernsten,  auch  hochmü- 
thigsten  Einbildungen. 

Auf  die  vorangegangene  Uebersicht  der  lutherischen  Secte  folgt  nun  die  Ge- 
schichte von  Ulrich  Zwingli,  nach  der  Reihenfolge  der  Begebenheiten. 
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Ulrich  Zwingli  yerdient  den  Namen  Ketzer,  da  er  seinen  Irrglauben  ans  Beren* 
garins,  Wykleff  nnd  Hns  genommen,  welche  von  der  Kirche  als  Ketzer  erkannt,  yer*    27 
ortheilt  nnd  aasgeschlossen  worden  sind.    So  hat  auch  Papst  Leo  X.  im  Jahr  1522  ihn 
sammt  Luther  als  einen  offenbaren  Ketzer  nnd  ein  von  der  Kirche  abgeschnittenes  Glied 
ansgestoBsen. 

In  der  obertoggenbnrgischen  KirchhQre  zum  wilden  Hans  erhielt  der  Ammann 
daselbst,  Zwing  li  genannt,  nebst  andern  Kindern  einen  8ohn,  Ulrich,  welchen  sein 
Vetter,  Lentpnester  in  Wesen,  erzog  nnd  auf  hohe  Schulen  schickte.  Der  junge  Mensch 
yerrieth  eine  leichte  Fansungskraft,  Beredtsamkeit  und  Wiz,  aber  auch  viel  weltlichen 
Sinn,  Dünkel,  Ehrgeiz  und  Leichtfertigkeit.  Er  war  gewandt  auf  Trommel  und  Pfeife, 
Laute  und  Harfe,  auch  der  gelehrten  Sprachen  kundig.  Als  er  die  Priesterweihe  er-  ^^ 
halten,  nahmen  die  Glarner  ihn  zum  Pfarrer  an.  Er  gewann  hier  die  Vornehmen 
um  so  leichter,  da  die  päpstlichen  Jahrgelder  ihm  zur  Vertheilung  übergeben  waren, 
büsste  aber  auch  an  Würde  ein  durch  üppiges  Leben.  Nachdem  er  in  G  la  ris  bei  16 
Jahren  geweilt,  kam  er  nach  Einsiedeln,  wo  er  durch  eine  zweideutige  Predigt  au 
der  Engelweihe  Aufsehen  erregte.  Hier  war  seines  Bleibens  kaum  zwei  Jahre,  indem 
eine  onbez&hmte  Sittenlosigkeit  ihn  zum  öffentlichen  Aergerniss  machte.  Er  warb  in 
Zürich  um  Aufnahme,  erhielt  auch  die  Leutpriesterei  und  Kanzel  am  grossen  Münster. 
Hier  erlaubte  er  sich  sogleich,  von  der  Kircheuordnung  abzuweichen,  schloss  sich,  als 
etliche  Zürcher  und  St.  Galler  Luthers  Neuerungen  von  der  hohen  Schule  zu  W  i  e  n  heim- 
brachten (im  Jahr  1518),  diesen  an,  und  stimmte  mit  ihnen  ein  in  Luthers  Lob  und 
Preis.  Im  J.  1519  gewannen  sie  schon  Anhang  unter  dem  gemeinen  Mann,  den  Vor- 
nehmen und  in  Kidstern.  Zwingli  selbst  versandte  fleissig  lutherische  nnd  eigene 
Schriften  nach  Glaris,  Toggenburg  und  wo  er  bekannt  war.  Als  er  aber  das  40.  Jahr 
seines  Alters  erreicht,  brach  er  erst  offener  aus,  erhob  lautes  Geschrei  gegen  die  Pen- 
sionen Ton  Frankreich,  auch  die  päpstlichen,  vielleicht  weil  sie  ihm  nicht  mehr  flössen, 
gegen  den  Papst,  den  Ablass. 

Auf  des  Papstes  Mahnung  an  Kaiser  Karl,  dem  Unheil  zu  steuern,  bevor  es    30 
zu  spftt,  bevor,  wie  in  Böhmen  unter  dem  gleichgültigen  Könige  Wenzeslans,  die  Pest 
schrecklich  ausbreche,  berief  der  Kaiser  einen  Fürstentag  nach  Worms,  und  den  Luther 
vor  diesen.    Als  dieser  hier  sich  rechtfertigen  und  seine  Lehren  widerrufen  sollte,  ver- 
langt« er  Bedenkzeit,  erbot  sich  am  folgenden  Tag,  sich  aus  der  Schrift  überweisen  zu    31 
lassen,  und  beharrte  darauf  am  dritten  Tag,  alle  Belehrungen  abweisend.    Er  wurde    32 
demnach  ohne  weitern  Entscheid  entlassen  ;  —  die  Fürsten  giengen  auseinander,  ohne  sich 
um  den  Handel  viel  zu  bekümmern ,  die  Anhänger  Luthers  aber  erhoben  lautes  Rühmen,    33 
wie  er  die  evangelische  Wahrheit  vor  einem  ganzen  «Concilio»  behauptet  habe,  gaben 
auch  ein  gotteslästerliches  Büchlein  heraus,   in  welchem  die  Passionsgeschichte  unsers 
Herrn  genau  auf  Luther  angepasst  war. 

Wie  bei  der  Hinlässigkeit  der  Fürsten  und  Häupter  Luther  in  den  niedern,  so  griff   34 
in  diesen  obern  Landen  Zwingli  um  sich.    Gegen  den  Abschlnss  des  Jahrs  1521  starb 
Papst  Leo;  ihm  folgte  nach  wenigen  Wochen  Adrian,  ein  ausgezeichnet  gelehrter  und 
gottesjfürchtil^er  Mann.    Er  Hess  dem  Reichstag  in  Nürnberg  Vereinbarung  des  Kaisers    35 
ud  Reichs  mit  Frankreich  empfehlen,  damit  man  dem  Türken  mit  Nachdruck  begegnen 
könne  :  schlug  auch  vor,  die  lutherische  Secte  durch  ein  Concilium  oder  wie  es  am  füg- 
lichsten  geschehen  möchte,  auszurenten,  und  erbot  sich,  die  Kirchenzucht  herzustellen. 
Allein  er  starb  allzufrüh,  man  argwohnte,  durch  Gift,  zum  grössten  Schaden  der  Christen- 
heit und  zum  tiefsten  Leidwesen  Kaiser  Karls  und  Königs  Ferdinand,  deren  Hofmeister 
er,  ein  Deutscher,  gewesen  war.    Luther  hingegen  und  sein  Anhang  freuten  sich  über 
diesen  Tod,  und  überschwemmten,  von  neuem  Eifer  belebt,  das  Land  mit  ihren  Büchlein,    35 
da  bereits  jeder  Handwerker  zu  disputieren  und  zu  schreiben  anfieng. 

Eben  so  schrieb  und  predigte  und  warb  Zwingli  immer  ungescheuter  und  hiziger; 
lahm  auch  die  Zahl  seiner  Gehilfen  zu.    Darum  kam  an  einem  Tag  zu  Lucern  (um 
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Auffahrt)  in  den  Abscheid ,  dass  alle  Priester  yor  solchen  Fredig^ten  {gewarnt  würden,  — 
auf  einem  Tage  zu  Baden  (nm  St.  Katharinen)  wnrde  den  Glarnern  anempfohlen,  ihrem 

37  LandTOfi^  in  Bargans  Wachsamkeit  einzuschärfen.  Auch  kamen  bald  an  cinzie,  bald 
an  gesammte  Orte  von  Papst,  von  Bischöfen,  Fürsten  und  Ständen  Ermnntenmgen ,  bei 
dem  wahren,  alten  Christenglauben  zn  bleiben. 

Dennoch,  so  viel  Widerstand  ihnen  entgegengesezt  wnrde,  Luther  wusste  die  Kurz- 
sichtigen mit  allerlei  List  und  Gaukelwerk  zu  bethSren,  die  Fürsten  aber  und  Bischöfe 
nahmen  die  Sache  zu  leicht  auf.  Gott,  um  dessen  Ehre  sie  sich  wenig  bekümmerten, 
überliess  sie  ihrer  Ungeschicklichkeit.  Während  Papst  und  Kaiser  und  der  König  von 
Frankreich  um  Mailand  stritten,  Kriegsrustungen  und  Steuern  den  Unwillen  steigerten, 
gewann  Luther  Luft,  Raum  und  Weile  :  —  so  Zwingli.  Wohl  zog  man  auf  Tagen  die 
Gefahr  an;  allein  niemand  hielt  es  für  nöthig,  den  Funken  zu  löschen,  so  lange  der 
Brand  nicht  landverderblich  ausbrach. 

'^  Geistliche  und  weltliche  Obrigkeiten  mochten   wohl  auch  hoffen,  die  Bosheit  und 

Blindheit  Luthers  und  Zwingiis,  somit  ihr  Unternehmen,  würden  in  sich  selbst  zerfallen. 

3^  Doch  erliess  der  Bischof  von  Oonstanz  abermal  ein  Mandat  wider  alle  Neuerungen,  bis 
das  erwartete  Concilium  entschieden  habe.  —  Der  Pfarrer  von  Fislisbach  wurde  wegen 
groben  zwinglisckeu  Ausdrücken  nach  Baden,  von  da  nach  Constanz  geführt,  und  versprach 
Widerruf. 

Es  folgt  nun,  wie  Zwingli  die  Eidgenossen  verführt  und  bis  zum 
Krieg  und  auf  das  Blutfeld  gebracht  hat.  Er  brachte  zu  stand,  was  bisher 
keine  Macht  auf  Erden  vermocht,  die  Zwietracht  und  Trennung  der  Eidgenossenschaft. 

^^  Er  bewirkte,  dass  die  Zürcher  der  Vereinigung  mit  Frankreich,  welche  die  xij  andern 
Orte  eingiengen,  nicht  beitraten.  Dafür  kamen  von  Fürsten  und  Ständen,  Feinden  Frank- 
reichs und  der  gemeinen  Eidgenossenschaft,  Botschaften  und  machten  ihre  Plane  mit 
ihnen. 

Er  warb  unablässig  Gönner  und  Gehilfen,  zu  denen  vorzüglich  Joachim  von  Watt 
gehörte,  und  versandte  seine  Schriften  unverdrossen  nach  allen  Winden;  —  das  Land- 
volk ^^ììg  er  mit   glatten  Worten   und  der  willkommenen  Aussicht  auf  Zehnten-  und 

41  Züisenbefreiung,  —  die  Bathsherren  der  Stadt  wusste  er  zn  bereden,  dass  sie  die  Bauern 
mit  Ehrenbezeugungen  lockten,  ihnen  Wein  schenkten,  durch  die  Gassen  mit  ihnen  sich 
ergiengen  und  sie  so  verblendeten.  Er  verstand  es,  jedem  Vogel  den  Strick  zn  legen  und 
sein  Lied  zn  singen.  Zudem  war  die  Stadt  gar  wohlgelegen,  die  umliegenden  Landschaften 
mündlich  und  schriftlich  zu  bearbeiten.  Wenn  die  Menge  zu  Markt  kam,  war  Zwingli 
gleich  bei  der  Hand,  Vornehme  und  Geringe  mit  freundlichen,  frommen  and  unfrommen 
Worten  zu  gewinnen,  sie  zu  beklagen,  wie  übel  sie  daran,  wie  betrogen  und  bedrückt  sie 
seien,  —  aber  die  Zeit  der  Entledigung  sei  gekommen,  wenn  sie  nur  wollten,  und  dgl. 

Die  fünf  Orte  dagegen  sahen  sich  weit  abgeschlossener,  bezeigten  sich  auch  weit 
hinlässiger,  ihren  alten  Christenglauben  zu  schirmen. 

Der  Bischof  von  Constanz  sandte  zwar  seine  Botschaft  nach  Zürich  vor  beide 
BAthe,  allein  da  er  seinen  frühern  Antrag,  zum  Frieden  zu  helfen,  versäumt  hatte, 
wurde  Zwingli  noch   übermüthiger  und  nannte   sich   bald    selbst    Bischof,    sass   zu 

42  Zürich  im  Rath  und  half  auch  in  weltlichen  Sachen  handeln.  -—  Da  er  nun  den  Rath 
völlig  in  seiner  Gewalt  hatte,  drang  er  auf  eine  Prädicanten- Versammlung,  au  welche 
der  Bischof  und  die  Orte  eingeladen  werden  sollten,  sie,  die  Rathsherren,  seien  erleuchtet 
genug,  auch  ohne  alle  Einmischung  der  Gelehrten  die  heilige  evangelische  Wahrheit 
vor  aller  Welt  zu  verfechten.    Der  Rath  gehorchte  und  schrieb  einen  Tag  aus.  — 

43  Die  200  des  grossen  Raths  forderten  Pfarrer,  Seelsorger,  Prädicanten  oder  andere 
Priester  ihres  Gebiets  auf,  am  29.  Januar  in  Zürich  zu  erscheinen,  nicht  ohne  Die- 
jenigen zu  bedrohen,  welche  künftighin  widerwärtig  seyn  würden.  Auf  diesen  Tag  stell- 

44  ten  sich  aus  der  Zürcher  Gebiet ,  auch  andern  Orten  eine  grosse  Zahl  ein ,  Räth  und 
Burger  mitgezählt,  bei  600.    Nachdem  der  Burgermeister  sie  begrüsst  und  die  Gegner 
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Zwìnglis  eingeladen  hatte,  ihn  dnrch  göttliche  Schrift  des  Irrthnms  zu  überweisen,  nahm 
Fritz  Yon  Anwyl,  flofmeister  des  Bischofs  von  Constanz  das  Wort,  und  zeigte  an,  dass 
er  und  seine  bischöflichen  Anwälte  bereit  seien,  die  Einwendungen  gegen  die  neue  Lehre  45 
anzuhören.  Barauf  rechtfertigte  sich  Zwingli,  er  sei  nun  seit  Jahren  unbilliger  Weise 
Terkezert  worden,  habe  den  Inhalt  seiner  Predigten  im  Druck  herausgegeben,  und  wisse,  dass 
Gottes  Geist  ihn  angehaucht  und  durch  ihn  habe  reden  wollen.  Auf  diese  Rede  sprach  der 
hchw.  Tic ar ins  von  Constanz,  und  erbot  sich,  M.  Ulrichen,  der  sich  bereit  zeige,  auch  zu  46 
Constanz  Rechenschaft  über  seine  Lehre  zu  geben,  als  guten  Freund  in  sein  Haus  auf- 
zunehmen. Man  solle  die  Sache  nicht  übereilen  und  den  Unfrieden  durch  Disputieren 
noch  weiter  ausdehnen,  sondern  hohe  Schulen  berathen,  und  das  Concilium  erwarten, 
das  von  den  Beichsständcn  in  Nürnberg  angeregt  worden. 

Zwingli  hatte  sich  mit  seinen  Gelehrten  auf  die  Disputation  vorbereitet,  und  fuhr    47 
gleich  anfangs  Jeden,  der  gegen  ihn  zu  sprechen  versuchte,  so  derb  an,  dass  niemand 
mehr  zu  reden  wagte.    Auch  erregte,  wie  bestellt,  ein  Possenreisser  von  Bern,  Gut-   48 
Schenkel  genannt,   während  der  Disputation  allgemeines  Gelächter;  —  dann  nahm 
der  Pfarrer  von  Neftenbach  das  Wort  für  Zwingli,  gegen  den  Bischof  ;  —  diesen  ver- 
theidigte  sein  Vicarius,  sprach  für  die  Verehrung  der  Heiligen ,  und  wohin  ihre  Verach- 
tung führe.  Es  wurde  noch  über  die  Ehe,  die  Taufe  und  die  Fürbitte  der  Heiligen,  von   49 
Zwingli,  Dct.  Bastian,  Leo  Jnd,  Dct.  Martin,  bischöfl.  Legat  Vicarius,  Chorherm 
Edlibach  bald  mit  Spott  und  Schimpf,  bald  mit  Geist,  mehr  geplaudert  als  disputiert, 
bis  der  Burgermeister  die  Versammlung  aufhob.    Der  Bath  blieb,  und  als  die  Uebrigen 
aus  der  Herberg  wieder  berufen  worden,  vernahmen  sie  statt  einer  erwarteten  Fortsezung 
der  Disputation  den  Beschluss  und  Abscheid  von  Burgermeister  und  Rath  :  dass,  da  nie-   50 
mand  den  Meister  Ulrich  zu  widerlegen  vermocht,  von  nun  an  in  all  ihrem  Gebiet  nichts 
anders  gepredigt  werden  soll,  als  was  mit  der  hl.  Schrift  bewährt  werden  könne,  das 
Scbmähen  und  Verkezern  auch  bei  strenger  Strafe  vermieden  werden  solle.  —  Der  bischöf- 
Hche  Vicarius  drückte  seine  Verwunderung  über  so  schnellen  Beschluss  aus,  und  erbot 
sich,  zu  beweisen,  dass  M.  Ulrichs  Artikel  glaubenswidrig  seien  ;  —  dieser  aber  wusste   51 
sich,  im  Einverständniss  mit  seinen  Genossen,  den  gründlichen  Beweisen  desselben  zu  ent- 
winden.   Der  Vicarius  schwieg  endlich,  da  er  wohl  merkte,  dass  Alles  zum  voraus  ab- 
gethan  war. 

Die  Züricher  erliessen  nun  an  alle  Kirchhören  strenge  Mandaten,  und  rühmten  in   52 
einer  Druckschrift,  wie  Zwingli  alle  seine  Gegner  überwunden  habe.    Er  selbst  gab  in   53 
nelen  Capiteln  und  langen  Erläuterungen  seine  67  Artikel  heraus,  von  denen  der  18. 
das  hl.  Altarsacrament  bespricht,  und  die  wesentliche  Gegenwart  des  Leibes  und  Blutes 
Jesu  Christi  noch  sehr  bestimmt  und  scharf  behauptet. 

Wenn  die  Züricher  mit  der  Beschreibung  und  dem  Ruhm  ihrer  Disputation  alle 
Welt  erfüllten,  so  hatten  die  xij  Orte  auf  allen  Tagen  darüber  zu  verhandeln,  wie  dem   54 
Gift  dieses  lutherischen  Handels  zu  wehren  sei.    Sie  beschlossen,  mit  Ernst  einzugreifen, 
achteten  nicht  auf  eine  listige  Entschuldigung  Zwingiis  an  die  Boten  in  Bern ,  machten 
im  Gegentheil  die  Zürcher  auf  die  verderblichen  Folgen  ihres  Vornehmens  aufmerksam.    55 
Indessen  langten  immer  mehr  Klagen  ein,  wie  die  «Lntherei»  allenthalben  einbreche, 
and  die  Frauenklöster  im  Thurgau  von  zwinglischen  Prädicanten  verführt  würden.  Allein 
mit  allem  Tagen  und  Rathen  kamen  die  Boten,  den  einten  nach  Wunsch,  zu  keiner  That. 
-  Zwingli  dagegen  rückte  vor;  er  kannte  seine  Leute,  fasste  sie  bei  ihrem  Ehrgeiz,  griff 
bald  diese,  bald  jene  Seite  des  kirchlichen  Lebens  an,  wusste  auch  Propst  und  Capi-    56 
te  1  am  grossen  Münster  dahin  zu  bringen,  dass  sie  vor  Rath  und  Zweihundert  den  An- 
trag brachten,  ihre  «Missbräuche»  abzustellen,  ihr  Wesen  zu  bessim  und  eine  Ordnung 
einzuführen. 

Der  Leser  mag  die  Erzählung  oft  zu  breit  flnden;  allein  ohne  eine  genauere  Be* 
Schreibung  kann  man  nicht  begreifen,  wie  Rath  und  Gemeinde  von  Zürich,  ein  so  «sub- 
tilartlich  Volk,»  sich  so  blindlings  verfuhren  Hessen. 
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5^  Die  Lockung  von  Zehntfreiheiten,  von  Sitten-  und  Gelubdefreiheit  gewann  eine  groBse 

Zahl  fur  das  neue  Evangelium.  —  Die  Zahl  der  Geistlichen  wurde  auf  das  nun- 
mehrige Bedürfniss  gemindert,  täglich  hiblische  Vorlesungen  in  hebräischer,  griechischer 

5g  und  lateinischer  Sprache  veranstaltet,  auch  verordnet,  dass  Keiner,  dem  eine  Ffmnd- 
oder  Leserstelle  übergeben  wurde,  bestattet  werden  solle,  damit  man  ihn  Verstössen  kdiine, 
wenn  er  Zwingiis  Missfallen  erregte. 

Da  Zwingli  nun  im  höchsten  Ansehen  stand,  und  alle  Zürcher  überzeugt  waren, 
er  könne  und  wisse  Alles,  so  griff  er  um  so  ungescheuter  zu,  verwarf  in  Wort  und 
Schrift  die  Heiligenhilder  und  das  hl.  Messopfer,  unterwies  alle  seine  Gehilfen  über  die 
Art  ihres  Beistandes,  und  weil  zu  Stadt  und  Land  Aergerniss  und  Zwietracht  über  dieses 
sein  Vornehmen  entstand,  so  bewog  er  den  Rath,  über  die  Bilder  und  die  hl.  Messe  ein 
Gespräch  nach  Zürich  auszuschreiben.    Der  Bath,  immer  abhängig  von  ihm,  erliess  also 

59  Montags  vor  Galli  (12.  Oct.)  an  alle  Pfarrer,  Prädicanten  und  andere  Personen,  die  willens 
wären,  für  oder  wider  die  Bildnisse  und  die  Messe  zu  sprechen,  ein  Mandat,  auf  Montag 
vor  Simon  und  Juda  nach  Zürich  auf  dem  Rathhaus  einzutreffen.  Der  Rath  werde  dann 
hören  und  entscheiden  ;  die  Bischöfe  von  Constanz,  Ghur  und  Basel,  auch  die  Universität 
dieser  Stadt,  so  wie  die  12  Orte  seien  ebenfalls  eingeladen,  ihre  gelehrte  Botschaft  zu 
senden.    Auf  den  bestimmten  Tag  traf  ein  Theil  der  Berufenen  zur  Disputation  ein. 

QQ  Nach  einer  Einleitungsrede  bezeichnete  der  Bur  germe  ist  er  die  Präsidenten;  dann 
nahm  Zwingli  das  Wort,  gab  zu  verstehen,  dass  die  Concilien  der  Väter  nicht  die 
Kirche  seien,  wohl  aber  ihre  wirkliche  Versammlung.  Niemand  widersprach  ihm,  da 
niemand  da  war,  als  die  Aufgebotenen,  die  für  ihre  Pfründen  besorgt  waren.  '  Nur  der 
Chorherr  Conrad  Hofmann  am  grossen  Münster  wagte  vorzustellen,  dass  es  ihnen 
nicht  zustehe,  hier  über  solche  Dinge  zu  disputieren.  Aber  Burgermeister  und  Präsiden- 
ten fuhren  ihn  so  rauh  an,  dass  Andere,  was  eben  beabsichtigt  war,  abgeschreckt  wurden, 
zu  Widerreden.  Er  aber  nahm  das  Wort  noi^h  einmal,  und  anerbot  sich,  nach  der  hL 
Schrift  wider  Zwingli  zu  predigen.  Dieser  erwiederte,  er  habe  dem  M.  Conrad  darum 
nicht  gestattet,  femers  zu  predigen,  weil  aus  seinen  Fredigten  Unruhe  und  Aufruhr 
gegen  seine  Herren  zu  befürchten  gewesen.    M.  Conrad  wurde  von  Burgermeister,  Dct. 

61  Bastion  und  dem  Propst  noch  zweimal  angefahren,  zu  schweigen.  So  ergieng  es  noch 
Einigen,  die  es  versuchten,  dem  Zwingli  zu  widersprechen.  —  Leo  Jud  yerhandelte  nun 
über  die  Bilder,  gegen  welche  den  ganzen  Tag  hindurch  disputiert  und  gespöttelt  wurde. 
Wer  sie,  ebenfalls  aus  der  hl.  Schrift,  in  Schuz  zu  nehmen  suchte,  wurde  gleich  yon 
den  Präsidenten,  dem  Burgermeister,  Leo,  von  dreien  und  vieren  auf  einmal  angefahren 
und  zu  schweigen  gezwungen. 

Am  zweiten  Tage  bewies  in  langem  Vortrag  aus  der  hl.  Schrift  M.  Martin  St  ein  li, 
Pfarrer  zu  Schafhaasen,  dass  die  hl.  Messe  ein  Opfer  sei.  Leo  Jud  und  Zwingli, 
wenn  sie  seinen  Beweisen  nicht  stand  zu  halten  vermochten,  nahmen  zur  hebräischen 
Bibel  ihre  Zuflucht,  und  übersezten,  wie  es  ihnen  diente.  —  Unternahm  ein  Anderer, 
zu  sprechen  was  ihnen  missfiel,  so  brachten  sie  ihn  bald  mit  Spizworten,  bald  Geschrei 

62  dazu,  dass  er  entweder  verlacht  oder  nicht  verstanden  wurde.  Den  Dct.  Nie  s  s  le  von 
Zürich,  welcher  dem  Zwingli  mit  Nachdruck  widersprach,  unterbrach  der  Burgermeister, 
indem  er  die  Versammlung  zum  Morgenimbiss  eutliess.    Es  kamen  an  diesem  Gespräch 

63  lioch  seltsame  Meinungen  und  Vorschläge  vor,  —  auch  das  Fegfeuer,  über  welches 
aber  Zwingli  und  Jud,  weil  unvorbereitet,  keine  Lust  hatten,  sich  einzulassen. 

Die  Zürcher  machten  über  den  glänzenden  Ausgang  dieser  dreitägigen  Disputa- 
tion viel  Aufhebens  und  Hessen  einen  (sehr  parteiischen)  Bericht  darüber  durch  Ludwig 
H  ätz  er  im  Druck  ausgehen.    Der  Rath  erliess  an  die  Seelsorger  und  Prädicanten  eine 

64  Anleitung,  wie  sie  fnrderhin  einhällig  die  c  evangelische  Wahrheit»  verkünden  sollten, 
verschickte  die  Büchlein  an  alle  Orte,  auch  an  den  Papst  eine  Copie,  und  glaubte,  alle 
Welt  gewonnen  zu  haben. 
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Wenn  dagegen  die  altgläubigen  Orte anf  Tagen  oder  anf  besondem  Abordnongen 
den  Zûrchern  Yorstellangeu  machten,  so  bekamen  sie  aasweichenden  Bescheid,  oder  diese 
führten  nicht  ans,  was  sie  versprachen. 

Es  war  überhaupt  Gewohnheit  der  Secter,  Alle  die  ihnen  widersprachen,  ohne  An-   65 
stand,  ohne  Rücksicht,  durch  Lieder,  Mährchen,  Reimereien  und  Schmähungen  in  Mund 
und  Druck  zu  beschimpfen.  Ein  Büchlein  dieser  Art,  in  welchem  besonders  die  Stadt 
Lucern  beschimpft  wurde,  erschien  von  Adam  Petri,  Buchdrucker  in  Basel.  Er  wurde 
entdeckt,  Tom  Rath  in  Basel  gebüsst  und  zum  Widerruf  angehalten.  8.  Junii. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  wurde  wieder  berathen,  wie  dem  verderblichen  Gift  66 
zu  wehren  sei.  Der  Landvogt  von  Baden  zeigte  einen  groben  Handel  von  Win  igen  an. 
Als  er  aber  nach  Weisung  der  Orte  die  Frevler  verhaften  wollte,  ergieng  der  Landsturm 
gegen  ihn;  —  die  Zürcher  nahmen  sich  derselben  an.  Auch  in  Sta  mm  heim,  wo  die 
Zürcher  die  niedern  Gerichte  hatten,  wurde  gegen  Bilder  gefrevelt:  der  Landvogt  in 
den  freien  A  ernte  rn  im  Aargau,  ein  Zürcher,  vertheilte  da  lutherische  Büchlein,  und  67 
lockte  zum  Abfall. 

Auf  einem  Tage  zu  Luc  er  n  suchte  der  Bischof  von  Con  stanz  um  den  Schirm 
der  Eidgenossen  nach,  und  wurde  ihm  mehr  Ernst  gegen  strafwürdige  Priester  empfohlen. 
Die  Schafhauser  zeigten  den  übrigen  Orten  an,  dass  sie*s  nicht  für  gebührlich 
erachteten,  Die  von  Zürich  von  einem  Glauben  zu  weisen,  in  welchem  sie  ihr  Seelenheil 
sähen.  Dessen  ungeachtet  stellten  die  nach  Zürich  verordneten  Boten  aus  den  xj  Orten  68 
eine  Instruction  auf,  beleuchteten  in  derselben  die  bedenklichen  Frevelthaten  in  Winin- 
gen,  KU  Stammheim,  die  Schmachnamen,  die  den  altgläubigen  Orten  aufgebunden  wurden,  69 
Beeinträchtigungen,  die  das  Gotteshaus  Engelberg  an  Zehnten  in  Küssnach,  das 
Johanniterhaus  in  Wädischwyl  erlitten,  und  das  Benehmen  des  Landvogts  in  den 
freien Aemtern.  Aller  dieser  und  anderer  unerhörten,  unchristlichen  Misshandlungen 
Grund  und  Ursache  seien  Zwingli,  Jud  und  andere  Priester.  Was  namentlich  Zwingli 
Ton  der  Kanzel  herab  über  sie ,  die  v  Orte  gelästert ,  können  und  wollen  sie  nicht 
ertragen.  So  habe  der  Prädicant  zu  Rifferschwyl  von  der  Taufe  höchst  verächtlich 
gesprochen;  —  der  Gottesdienst  werde  verkümmert,  die  Sittlichkeit  getrübt,  was  einem  70 
christlichen  Herzen  weh  thun  müsse.  Das  Gerücht,  dass  etliche  Orte  gesonnen  gewesen, 
die  Zoriclier  mit  Krieg  zu  überziehen,  verdiene  gar  keinen  Glauben.  Endlich  bitten 
die  flnf  Orte,  die  Züricher  möchten  von  ihrem  Vorhaben  abstehen,  und  in  Glauben, 
Binden  und  altem  Herkommen  zu  ihnen  halten.  Billigen  Beschwerden  wollten  sie  ge- 
neinaam  mit  ihnen  abhelfen. 

Auf  die  vorgebrachten  Klagen  gaben  die  Züricher  ausweichenden  Bescheid,  worauf  71 
die  Boten  der  fünf  Orte  erklärten ,  dass  mit  dem  beständigen  Aufschieben  ihnen  nicht 
gedient  seL    Sie  sezten  einen  Tag  nach  L  u  c  e  r  n  an  auf  den  8.  Mart. 

Die  von  Zürich  sandten  ihre  Boten  ebenfalls  von  Ort  zu  Ort  und  gaben  ihnen  eine 

lange,  schlaue  Instruction  mit,  fanden  aber  nicht  allenthalben  die  gleiche  Aufnahme. 

Auf  dem  Tage  zu  Frauen feld  vernahmen  die  Boten  der  vijOrte  Klagen  über  den 

Bischof  von  Oonstanz,  von  diesem  über  den  Ungehorsam  und  Troz  der  Neugläubigen: 

ud  nahm  Zürich  die  Stammheimer  in  Schuz. 

Auf  der  eilf  Orte  Vortrag  übermachten  die  Züricher  jedem  Ort  eine  Druckschrift  72 
mit  schönen  Anerbietungen  von  Bundestreue,  Friedensliebe  und  Bereitwilligkeit  zu  Allem, 
tu  nicht  wider  das  Wort  Gottes  und  ihr  Regiment  wäre,  —  fuhren  aber  fort,  ihr  Werk 
ta  betreiben  und  Zwingiis  Weisungen  zu  befolgen.  —  Die  Orte  suchten  abzuwehren  : 
der  Bilderstürmer  H  ottin  g  er  wurde  zu  Lucern  hingerichtet,  -~  alle  Decine,  Pfarrer 
1.  s.  f.  der  eilf  Orte  ernstlich  ermahnt ,  bei  den  hergebrachten  Uebungen  zu  bleiben. 

Die  Bischöfe  von  Constanz,  Basel  und  Lausanne  gaben  auf  dem  Tage  zu 
Ucem,  1.  April,  eine  Schrift  ein,  und  gaben  zu  bedenken,  wie  die  neuen,  der  sündigen 
Neigung  wohlgefälligen  Lehren  vorerst  zwar  die  geistliche  Obrigkeit  anfeinden,  bald  aber 
da  weltliehen  Staat  auch  angreifen  würden.  Wie  jezt  schon  offenbar,  fuhren  die  Neue-  73 
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rangen  Unheil  und  Zerrüttung  mit  sich,  die  Kirchengewalt  sei  gehemmt,  Jeder  kdnne, 
ans  fremden  Landen  hergelaufen,  predigen,  was  ihm  einfalle,  heimlich  und  öffentlich, 
der  Eine  so,  der  Andere  anders.  Dem  Uebel  zu  wehren,  sei  ihnen  die  weltliche  Hand 
nöthig,  —  um  diese  suchten  sie  nach,  und  seien  bereit,  ebenfalls  Hand  zu  bieten,  wenn 
in  ihrem  Stand  und  Wesen  Missbräuche  abzustellen  seyn  sollten. 

Die  Boten  kamen  nberein,  in  Bäcksicht  der  bischöflichen  Beschwerden  und  Yorschläge, 
so  wie  der  drückenden  Verhältnisse  und  der  wankelmöthigen  Stimmung  auf  den  Tagen, 
sollte  nun  allen  Ernstes  eine  Scheidung  bewirkt  werden ,  daher  jedes  Ort  mit  klaren 
Worten  anzuzeigen  habe,  ob  es  der  neuen  Irrung  freund  oder  feind  sei,  damit  man  end- 
lich wisse,  wessen  man  sich  zu  einander  zu  versehen  habe. 

74  Also  stimmten  auf  dem  Tag  in  Lucern  —  20.  April  —  alle  Orte,  Zürich  und 
Schafhausen  ausgenommen,  dafür:  bei  dem  alten  Glauben  und  den  christlichen  Ge- 
bräuchen zu  verharren,  auch  die  lutherischen  Missbräuche  mit  Kraft  zu  bestrafen.  — 
lieber  die  Klagen  gegen  die  Geistlichen  vereinbarten  sie  sich,  mit  den  Bischöfen  über 
Abhilfe  Bath  zu  halten,  und  ersuchten  die  Boten  von  Zürich,  ihren  Herren  dieses  an- 
zuzeigen, damit  sie  von  den  lutherischen  und  zwinglischen  Bestrebungen  abstehen,  und 
wieder  zu  ihnen  halten  möchten.  Nebstdem  wurde  den  zürcherischen  Boten  vorgestellt, 
wie  bei  ihnen  Druckschriften  mit  Schimpfbildern  gegen  die  übrigen  Orte  ausgegangen  ;  — 
die  Auetores  und  Dichter  derselben  sollten  gestraft  werden;  —  eben  so,  und  zwar  an 
Leib  und  Gut,  der  Salmenwirth,  der  die  übrigen  Orte  arg  gescholten  hatte. 

75  An  der  Jahrsrechnung  in  Baden  (angef. 6.  Brachm.)  kamen  wieder  allerlei  Klagen 
über  die  neue  Secte  vor,  riefen  die  Frauen  im  Kloster  St.  Katharina  bei  Diessenhofen 
um  Schirm  und  Bath,  wurde  auch  berichtet,  wie  nun  in  Zürich  der  Abfall  rasch  ein- 
reisse. 

Weil  in  Appenzell  die  neue  Lehre  merklichen  Anhang  gewonnen  hatte,  und  der 
Streit  auch  auf  Kanzeln  hizig  geführt  wurde,  forderte  der  gemeine  Mann,  um  des  Zan- 
kens  los  zu  werden,   eine  Disputation.    Sie  wurde  nach  dem  Dorf  Appenzell  ana- 

76  gekündet,  und  sollte  über  das  Fegfeuer,  Christi  Genugthuung,  Heiligenverehrung,  die  Zahl 
der  hl.  Sacramente  und  den  Ablass  verhandelt  werden.  Allein,  als  sie  auf  dem  Bath- 
hause  zusammen  gekommen,  sprach  sich  der  Neid  und  der  Ehrgeiz  in  buntem  Geplauder 
aus,  die  Artikel  wurden  gar  nicht  berührt  ;  —  der  glaubenstreue  und  seeleneifrige  Pfar- 
rer von  H  eri  sau,  vom  Ammann  aufgefordert,  zu  sprechen,  erwiederte,  die  Sache  gefalle 
ihm  gar  nicht  ;  —  doch  gezieme  ihm  nicht,  hierüber  sich  auszulassen  :  —  das  stehe  nur 
einem  gemeinen  Concilio  zu,  da  die  Kirche  nicht  auf  Appenzell,  Zürich  oder  irgend  einem 
andern  Ort  gesezt  sei.  In  Schulsachen  wollte  er  wohl  zu  disputieren  wagen,  nicht  aber 
über  den  Glauben.  Diese  Bede  gefiel,  -^  die  Versammlung  gieng  ohne  Beschlnsa  aus- 
einander, zu  grossem  Yerdrusse  der  Lutherischen. 

Doch  gaben  sie's  nicht  auf,  —  sie  predigten  auf  den  Gassen,  an  den  Schenktischen, 
in  den  Liechtstuben,  in  Yersammluugen  der  Weiber  und  allenthalben,  bis  sie  abennai 

77  eine  Disputation  zustande  gebracht.  Allein  als  auf  den  bestimmten  Tag  —  des  hl. 
Stephanus  zu  Weihnachten,  die  Parteien  sich  sammelten,  brachen  aus  drei  Gemeinden 
die  Altgläubigen  mit  Stöcken  ausgerüstet,  und  hellem  Geschrei  auf  das  Haus  los,  wo  die 
Prädicanten  sammt  ihrem  Anhange  sich  gesammelt,  und  trieben  sie  unter  dem  Gelichter 
der  ganzen  Gemeinde  zum  Dorf  hinaus.  Diess  war  der  Ausgang  der  zweiten  Disputation. 

Boher  trieben  es  die  Thurgauer.  Eine  Botte  vonUnter-Btammheim  im  Thur- 
gau  fiel  an  Johannis  des  Täufers  Tag  in  die  Kirche,  erwiederten  die  Bitten,  Vorstellun- 
gen und  Drohungen  mit  trozigen  Worten ,  rissen  Tafeln,  Bilder,  Fahnen,  Kreuze  heraus, 
und  verbrannten  Alles  auf  dem  Kirchhof,  —  so  zu  Ober-Stammheim,  zu  St.  Anna, 
Nussbaumen  und  Waltal ingen;  die  Opferstöcke  leerten  und  verprassten  sie  mutb- 
willig  und  pochend. 
7g  Einer  der  Anführer,  Cuonz  Wäpfer  stiess  gar  wüthende  Drohungen  gegen  die  Alt- 

gläubigen und  pochende  Worte  gegen  die  Orte  und  den  Landvogt  aus,  —  der  Pfleger 
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Ton  St.  Anna,  Hans  Wirt,  machte  selbst,  eidbrüchig,  mit  den  Stnmern  und  Baubge- 
seüen  gemeinsame  Sache;  —seine  zweiSShne,  Hans  und  Adrian,  geistlichen  Standes, 
hexten  auf,  und  verwarfen  in  groben  Ausdrücken  das  hl.  Messopfer,  ^das  Fastengebot, !;da8 
Busssacraraent,  das  Fegfeuer,  die  Weihungen,  die  Heiligen- Verehrung,  drangen  mit  Andern 
in  des  Cammerers  Haus  zu  Hüttwyl,  zu  plündern  und  zu  yerwüsten,  suchten  den 
Capellenbrief,  ihn  zu  yemicht^n,  und  so  die  Zinspflichtigen  von  Stammheijn  zu^ledigen. 
M.  Adrian  nahm  ein  Weib  aus  der  Sammlung  zu  Winterthur. 

Der  Prior  zu  Ittingen  hatte  sein  Missfallen  über  die  Frevelthaten  der  Stamm- 
heimer  ausgesprochen.    Diese  nahmen  es  hoch  auf,  klagten,  wie  gewöhnlich,  in  Zürich, 
und  sannen  auf  Bache.    Am  Ulrichstag  liess  der  Landvogt  im  T  hur  g  au  den  Pfarrer 
KU  Burg,  Hans  Ulrich  Oechsli  wegen  Bilderentehrung  gefänglich  einziehen.    Auf  sein 
Geschrei  stürmten  Die  Yon  Stein,  Eschenz,  Stammheim  und  Nussbaumen  den 
Knechten  des  Landvogts  nach,  doch  ohne  sie  mit  dem  Gefangenen  einzuholen,  —  stürm-   79 
teu  dann,  von  allen  Seiten  verstärkt,  dem  Gotteshaus  Ittingen  zu,  hieben  und  brachen 
Thüren  und  Thore  auf,  fielen  den  Schaffner  räuberisch  an,  misshandelten   den  Prior, 
erbrachen  Alles  was  verschlossen,  zerrissen  die  Urkunden  und  Briefe,  zerschlugen  die 
kitatlichen  Glasgemftlde  des  Kreuzgangs,  stahlen  und  raubten  oder  zerbrachen  und  ver- 
schütteten in  Kloster  und  Kirche  allen  Vorrath,  alle  Zierden,  —  zerschnitten  selbst  die 
Kleider  der  Gonventbrüder  ab  ihrem  Leib,  zündeten  das  Kloster  an,  und  verdeuteten 
den  Gotteshaus-Leuten,  wer  zu  löschen  versuche,  dessen  Haus  müsse  dessgleichen  in  Bauch 
aufgellen.  — •  Indessen  Hess  der  Landvogt  im  Thurgau,  Jos.  Amberg  von  Schwyz,  stür- 
men und  sammelte  sein  Volk  in  Frauenfeld.   Es  gieng  aber  auseinander,  als  auch  die 
RotieB  von  Ittingen  wegzogen.  —  Der  Prädicant  auf  Burg,  der  an  diesen  Gräuelthaten 
durch  seine  Predigten  Antheil  hatte,  wurde  von  Frauenfeld  nach  Baden  gebracht. 

Sogleich  schrieben  die  fünf  Orte  einen  Tag  nach  Bekenried  aus,  —  die  Züricher 
aber  ordneten  eben  so  ungesäumt  ihre  Botschaft  ab,  von  Ort  zu  Ort,  mit  langen  und 
feinen  Bntschuldigungen  des  verübten  Frevels,  und  der  dringenden  Bitte,  nicht  strafend 
einziiBehreiten,  und  mit  dem  Yersprechen,  alle  Schuldbaren  nach  ihrem  Yerdienen  aufs 
strengste  zu  strafen. 

Der  Unglauben  griff  indessen  immer  weiter  um  sich;  Die  von  Schafhausen  er- 
wiederten  einer  Botschaft  der  zehn  Orte,  sie  seien  bereit,  am  Bunde  mit  ihnen  treu  zu 
kalten,  —  die  sieben  Sacramente,  so  wie  alle  alten  christlichen  Gebräuche  seien  unan- 
getastet, nur  etliche  Nebendinge  (Zünselwerk)  abgethan. 

80  nahm  das  Uebel  allwärts  zu.  Ab  der  Jahresrechnung  in  Baden  war  dem  Land-  ^^ 
Togt  im  Thurgau  die  Weisung  zugekommen,  zu  verhaften,  wer  immer  sich  für  den  Un- 
glauben ausspreche.  Auf  den  Bericht  aber  von  dem  Ittingersturm  wurde  diese  Weisung 
zurückgenommen;  aufdemTagezuFrauenfeld  wieder  berathen,  wie  dem  lutherischen 
Unwesen  zu  wehren  sei;  —  die  Zürcher  betheuerten  auch  hier—  19.  Heum.  —  wieder, 
die  Schuldigen  mit  den  andern  Orten  zu  strafen. 

Desshalb  wurde  für  alle  Orte  ein  Tag  nach  Lucern  auf  den  3.  August  angesezt; 
icaben  die  zürcherischen  Boten  zu  verstehen,  dass  sie  die  Uebelthäter  ihres  Gebiets  allein, 
die  Thurgauischen  aber  mit  den  neun  andern  Orten  büssen  wollten.  Sie  verlangten,  dass 
hierüber  in  Zürich  verhandelt  werde;  allein  die  Tagherren  bestimmten  Baden,  wo  mit 
voller  Gewalt  auf  Maria  Himmelfahrt  alle  eintreffen,  wohin  auch  die  Zürcher  alle  des 
Ittingerstnrms  wegen  Yerhafteten  liefern  sollten. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  verstanden  sich  die  Züricher  dazu,  vier  der  Gefangenen   ^^ 
zum  Terhör  einzuHefern,  doch  mit  der  Bedingniss,  dass  über  den  Glauben  keine  Frage 
gestellt  werde. 

Zuerst  wurde  Hans  Wirt  verhört.  Er  erzählte,  wie  er  vernommen,  dass  der  Land- 
T(^  ihn  zu  verhaften  vorhabe,  wie  er  also  Die  von  Stein  um  bewaftnete  Begleitung  er- 
nieht  habe,  die  Stammheimer  dazu  gekommen  und  die  Sturmglocken  unbedachtsamer  Weise 
gesogen  worden  seien.    Das  Fähnlein  von  St.  Anna  habe  er  gegen  Ittingen  mitgenommen,   S3 
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am  dzs  Volk  eher  zusammen  halten  zu  kOnnen  :  über  die  Flündemn^  and  den  Brand 
des  Klosters  wisse  er  keine  Auskunft,  da  er  heimgeg^angen.  Ein  B&ndniss  Derer  von 
Stammheim,  Nnssbanmen  nnd  Stein  versuchte  er  zuerst  zu  läugnen.  Die  Hauptschuld 
des  Bildersturms  warf  er  aufCuonz  Wäpfer,  den  gröbsten  Prahlhänsen  in  der  Gemeinde, 
auf  Conrad  Stephan  und  M.  Erasmus  Schmid  yon  Stein, 

S4  Des  Untervogts  Sohn,  Herr  Hans  bekannte:  in  der  Fastenzeit  Fleisch  und  Eier 

geg^essen,  auch  seine  Pfarrkinder  zu  Stammheim  also  gelehrt,  und  als  diese,  ohne  seine 
Theilnahme,  die  Bilder  verbrannt,  um  sie  zu  beruhigen,  gepredigt  zu  haben,  dass  sie  ihr 
Leben  lang  keine  christlichere  That  verübt.  Nach  Ittingen  sei  er  mitgelaufen,  sei  ihm 
aber  leid  gewesen,  wie  es  zugegangen,  —  wer  angezündet,  darüber  verlauten  verschie- 
dene Gerüchte;  —  er  nannte  auch  Die,  welche  den  Prior  geschlagen  und  mit  Messbüchem 
Fische  gesotten  hatten. 

Der  jüngere  Sohn,  M.  Adrian,  bekannte:  eine  Klosterfrau  geheirathet,  zwinglisch 
geprediget  zu  haben.  Sonst  stimmten  seine  Aussagen  mit  denen  des  Täters  und  des 
Bruders  überein. 

Burkard  Büttimann  bekannte:  von  Ouonz  Wäpfer  nach  Watt^lingen  zum  Yogte 
geschickt  worden  zuseyn,  und  nach  Trütikon,  um  zum  Aufsehen  zu  mahnen,  da  der 
Landvogt  im  Thurgau  Volk  sammle  ;  —  zu  Ittingen  sei  er  in  den  Keller  verordnet  wor- 
den, zu  wehren,  dass  den  FIssem  nicht  der  Boden  eingeschlagen  werde.  — 

Alle  vier  baten  um  Gnade. 

85  Der  Landvogt  im  Thurgau  verzeigte  und  beklagte  den  Eidgenossen  den  grossen 
Schaden,  welchen  das  Gotteshaus  Ittingen  erlitten,  der  auf  2(Hausend  Gulden  geschist 
werden  könne,  über  den  Ungehorsam ,  den  Uebermuth ,  die  Yerwilderung  und  die  weit- 
gehenden Diebs-Pläne  der  Thurgauer,  die  zu  Oonstanz  in  den  Predigten  noch  aufge- 
wiesen würden«  Die  Boten  erliessen  also  ein  strenges  Mandat,  mit  der  AuflFòrderung,  dass  jede 
thurgauische  Gemeinde  nächstens,  mündlich  oder  schriftlich,  anzeigen  solle,  ob  de  gehor- 
samen wolle  oder  nicht.  —  Indessen,  wurde  bestimmt,  sollen  die  Drte  sich  rüsten« 

Um  eben  die  Zeit  eröffhete  der  römisch-kaiserlichen  Majestät  Botschaft  den  Boten, 
dass  die  Stadt  Waldshut,  von  einem  Priester  verführt,  gegen  ihren  Herrn,  Kaiser  Fer- 
dinand und  die  Landesregierung  in  Oberelsass  im  Aufruhr  begrüfen  sei  und  mit  thit- 
licher  Hand  zurechtgewiesen  werden  müsse.  Die  Boten  der  Orte  versprachen,  zu  sorgen, 

86  dass  von  den  Ihrigen  niemand  den  Waldshutern  zulaufe.  Wer  es  dennoch  thue,  gegen 
den  mOge  königl.  Majestät  verfahren  wie  gegen  die  Waldshuter. 

Als  diese  vernahmen,  dass  sie  überzogen  werden  sollten,  bewarben  sie  sich  in  Z  ü- 
rich,  woher  ihnen  Ermuthigung  gekommen,  Leib  und  Gut  zugesagt  worden  war,  um 
solfe.  Die  Stadt  schickte  ihnen  ein  Fähnlein  Leute,  sah  sich  aber  genQthigt,  von  dem 
Kaiser  an  die  Erbeinigung  erinnert,  nach  langem  Zaudern,  ihr^Yolk^heimzurufen.  Die 
Waldshuter  ergaben  sich,  Dct.  Balthasar,  ihr  Verführer  floh  nach  Zürich,  andere  lu- 
therische Prädicanten  wurden  au  Leib  und  Blut,  an  Heimath  und  Pfründen  gebüssi 
Dct.  Balthasar  hatte  in  Waldshut  die  zwinglische  Lehre  listig  und  eifrig  in  Gang  ge- 
bracht, liess  auch  Weiber  an  die  Gemeinden  laufen,  um  ein  beliebiges  Handmehr  zu 
bewirken,  und  hatte  zu  Ostern  bei  800  Menschen  wieder  getauft. 

Als  der  Abt  von  St.  Bla  sien  ein  Fass  mit  kostbarem  Kirchenschmuck  nachKling- 
nau  flüchtete,  aber  einige  ausgesprungene  MOnche  die  Sache  zu  Waldshut  verriethen, 
legten  sie  Hand  an  den  Schaz,  gaben  ihn  aber  im  Herbste  wieder  frei. 

gy  Doctor  Johannes  von  Eck  bot  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  an,  mit  Zwingli 

zu  disputieren;  allein  dieser  war  nicht  geneigt,  sich  einzulassen. 

Die  von  Biel  baten  bei  den  Orten  um  Beistand  wider  die  Lehren  und  Anhänger 
der  neuen  Secte.   So  noch  viele  andere. 
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Indessen  mehrten  sich  in  DentscMand  Luthers  und  da  oben  in  den  Orten  Zwingiis 
Anh&nger;  zumal  in  Zürich,  Schafhausen,  St.  Gallen,  Appenzell,  Thurgau, 
Bheinthal,  lluhlhausen,  freien  Aemteru  und  anderswo  mehr. 

Auf  den  3.  Herbstm.  trafen  die  Boten  aller  xiij  Orte  in  Baden  ein,  mancherlei 
Gesch&fte  zu  behandeln.  Der  Landyogt  im  Thurgau  zeigt  die  Ehe  zweier  Klosterfrauen 
?on  Tftnikon  mit  zwei  Cisterciensern  you  Oappel  an,  und  dass  sie  auf  das  Kloster- 
Term9gen  Anspruch  machten,  — der  im  Rheinthal,  dass  Appenzeller,  namentlich  zwei 
Frauen  im  Thal  predigten  und  den  Unglauben  ausbreiteten.  Die  Mühlhauser  wurden 
ermjJmt,  sich  an  den  Mehrtheil  der  Orte  zu  halten. 

Was  die  Thurgauer-Gefangenen  betraf,  die  bei  ihren  Aussagen  blieben,  wurde  ein   S8 
anderer  Tag,  wieder  nach  Baden ,  auf  den  22.  Herbstm.  angesetzt ,  mit  dem  Ansuchen 
an  die  Zürcher,  den  Cuonz  Wäpfer  an  den  Landyogt  auszuliefern. 

Auf  dem  Tag  in  Baden  kamen  viele  Klagen  vor,  über  Aergemisse  von  Ordens- 
personen,  Zunahme  lutherischer  Frädicanten,  Verweigerung  des  Zehntens.    Die  Zürcher 
rerweigerten  es,  dass  die  andern  Orte  mit  ihnen  die  Freyler  von  Stein  straften.    Auch   89 
wurden  bedenkliche  Worte  und  Thaten  der  Schafhauser  einberichtet.  — -  Der  Vogt  Hans 
Wirt,  sein  Sohn  Hans  und  Burkhard  Büttimann  wurden  hingerichtet. 

Wie  dem  Landvogt  im  Thurgau  die  Weisung  zugekommen,  berief  er  auf  einen  Tag 
~  25.  August  —  alle  Gericfatsherren  nach  Frauenfeld,  machte  ihnen  Mittheilung 
von  dem  erhaltenen  Mandat,  und  übergab  ihnen  an  alle  55  Gerichte  eine  Abschrift. 
Beinahe  alle  versprachen  in  der  verlangten  Antwort  Gehorsam.  Auf  diess  wurden  von 
jedem  Orte  zwei  Boten  nach  Frauenfeld  verordnet  (auf  13.  October),  mit  Vollmacht,  die 
Schuldigen  am  Ittingerhaudel  zu  strafen. 

Als  die  Boten  der  x  Orte  in  Frauen feld  versammelt  waren,  ^Magte  ihnen  der 
Prior  Ton  Ittingen  über  den  grossen  Schaden,  den  sie  erlitten,  vorzüglich  an  Rodeln 
und  Briefen,  der  Bischof  von  Constanz  über  viele  ungehorsame  Priester  im  Toggenburg. 
Dr.  Eck  Hess  eine  Druckschrift  vorlegen,  worüber  er  mit  Zwingli  disputieren  möchte. 

Von  den  Schuldigen  am  Ittingersturm  wurden  etliche  eingethürmt,  andere  um  Geld,    90 
om  Heimath  gebüsst,  die  ungehorsamsten  eigens  vorbeschieden  und  gewarnt. 

Die  Zürcher  behaupteten,  nur  ihnen  als  den  Herren  stehe  die  Bestrafung  Derer  von 
Stein  zu,  die  andern  Orte  dagegen ,  es  liege  in  ihrem  Recht ,  Alle  zu  strafen ,  die  auf 
ihrem  gemeinsamen  Grund  und  Boden  gefrevelt.  Jene  schlugen  darüber,  und  dass  die 
Stammheimer  auch  der  Religion  wegen  verhört  worden.  Recht  vor,  und  verzögerten  den 
Handel. 

Ss  kam  auch  vor,  wie  die  Priester  au  vielen  Orten  in  Predigt  und  Leben  Argerniss 
giben,  der  Gaplan  zuo  Wonnenstein  gar  lästerlich  über  die  «Papisten»  rede.  Alle 
Kngeklagten  wurden  entsezt,  verwiesen,  einige  entrannen  der  Verhaftung  nach  Constanz. 

Des  Reichs  und  des  Kaisers  Botschaften  hinterbrachten  auch,  wie  im  Hegau  Auf-   91 
röhr  gewesen,  wie  die  Zürcher  den  Waldshutern  Hilfsvolk  geschickt,  der  Prädicant  Bal- 
tbasar frei  in  Schafhausen  sich  aufhalte.  Die  Zürcherboten  entschuldigten  sich,  die  Leute 
Mien  Nachts  nach  Waldshut  gelaufen. 

Als  die  Boten  der  xij  Orte  am  8.  Nov.  versammelt  waren,  stellten  sie  an  die  von 
Appenzell  die  Frage,  wessen  man  sich  in  den  schweren  Zeitläufen  von  ihnen  zu  ver- 
uk&i  habe,  bestimmten  für  der  Zürcher  Rechtsbot  einen  Rechtstag  nach  Einsiedeln   92 
(auf  den  22.  Nov.),  und  machten  ihnen  Vorstellungen  über  heimliche  Verbindungen  und 
feindliche  Vorbereitungen. 

Zur  Disputation  Dct.  Ecks  mit  Zwingli  war  Baden  bestimmt:  die  Zürcher  aber 
lienen  sich  merken,  dass  Zwingli  nicht  ercheinen  würde.  Der  Antrag,  den  Zürchem 
die  Bünde  abzuverlangen,  auch  sich  gegen  ihre  Kriegsrüstungen  vorzusehen,  wurde  in 
den  Abscheid  genommen. 

Auf  dem  Tag  in  Einsiedeln  erhielten  dieivOrte  von  Rapperschwylher  War-   93 
Bung  vor  den  Zürchem,  klagte  der  Kaiser  über  diese,  dass  sie  noch  immer  die  Ihrigen 
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in  Waldslint  hatten,  nnd  tragen  Basel,  Schafhansen  nnd  Appenzell  im  Rechts- 
handel  ibre  Vermittlnng  an.  Ihr  Vermittlnngsversach  zwischen  den  ix  Orten  nnd  Zürich 
enthielt,  dass  in  Bezng  anf  den  Ittingerstnrm,  da  die  Schuldigen  mit  Leib  und  Leben 
bezahlt,  sollte  die  Sache  nun  abgethan  seyn,  eine  Strafe  von  6000  Gl.  den  x  Orten  zu- 
kommen, das  zu  Ittingen,  Stammheim  nnd  St.  Anna  entwendete  Gut  erstattet  werden. 

94  Allein  die  Zürcher  machten  auf  allen  Tagen  Winkelzage;  Tagleistangen  ISseten  einander 
ab,  bald  da,  bald  dort.  Zu  Baden  (13.  Dec.)  haderten  die  Züricher  mit  den  andern 
Orten,  diese  mit  jenen  ;  da  die  Züricher  sich  weigerten,  die  Vermittlnngs-Vorschlige  von 
Einsiedeln  anzunehmen,  so  wurde  wieder  ein  Tag  nach  Baden  angesezt,  anf  9.  Jan.  1525. 

95  Man  besprach  auch  die  Ton  Dct.  Eck  beantragte  Disputation,  und  wie  die  Züricher 
angegangen  werden  sollten,  den  Zwingli  und  ihre  Priester  zur  Theilnahme  za  bewegen. 
Denn  das  Uebel  war  bereits  so  weit  vorgeschritten,  dass  es  an  vielen  Orten  Wurzel 
gefasst,  und  die  Zürcher,  immer  rührig,  ihren  Yortheil  darin  fanden,  zuzuwarten,  bis 
sie  die  Mehrheit  der  Orte  auf  ihrer  Seite  hatten;  nur  durften  viele  ihrer  Anh&ngersich 
noch  nicht  offen  aussprechen.  Darum  schickten  sie  ihre  Botschaften  nach  Bern,  Glaris, 
Solothum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und  St.  Gallen,  da  heimlieh  Gnnst  m  er- 
werben, mit  freundlichen  Instructionen,  Druckschriften  und  mündlichen  Besprechungen. 
Als  die  ix  Orte  mit  Zug  und  Freibarg  dieses  vernahmen,  Hessen  sie  ihre  Boten  ebenfalls 

96  nach  jenen  Orten  reiten,  mit  einer  Instruction,  die  auf  Mittheilung  der  zürcherischen 
Aussagen  und  Bewerbungen  drang.  Sobald  die  Boten  Kenntniss  von  denselben  erhalten, 
sollten  sie  sich  darauf  verantworten,  den  Verlauf  des  Ittingerhandels  erzählen,  auch  wie 
die  Zürcher  entgegen  ihren  wiederholtem  Versprechen,  die  Bestrafung  der  Frevler  in 

97  ihrem  Gebiet  hinderten,  und  nun,  da  die  andern  Orte,  ohne  Bundesverpüchtnng,  um 
des  Friedens  willen,  derselben  Rechtsbot  angenommen,  den  Handel  in  die  Länge  ziehen, 
die  Thurgauer  darüber  sich  täglich  ungehorsamer  und  troziger  gegen  die  Orte  und 
ihren  Landvogt  auszusprechen  wagen,  dieser  auch  von  Zürich  selbst  feindlich  behandelt 
worden.  Sie  sollten  femer  anziehen,  wie  die  Herren  in  Zürich  durch  Botschaft  in  alle 
ihre  Aemter  das  Volk  gegen  die  Eidgenossen  aufstacheln,  mit  Klagen  über  Rechtsver- 
weigerung und  dem  Vorgeben  eines  drohenden  feindlichen  Ueberfalls.  Es  wäre  nur  zu  wün- 

98  sehen,  die  biedern  Leute  in  dem  Zürchergebiet  würden  mit  der  Wahrheit  bekannt.  Ueb- 
rigens  sei  der  Ursprung  alles  des  sittlichen  und  öffentlichen  Unheils,  das  sich  bereits 
zeige  und  noch  weiter  zeigen  werde,  in  Zwingli  zu  suchen.  —  Dazu  verlaute  von  einem 
zürcherischen  und  thurgauischen  Verständnisse  mit  Auswärtigen  und  von  Eriegsrüstun- 
gen  der  Zürcher. 

99  Wären  die  Züricher  bei  der  alten  christlichen  Ordnung  geblieben,  in  welcher  sie 
zu  den  Altvordern  sich  verbündet,  so  könnten  alle  Orte  ruhig  zusammenleben.  Obwohl 
sie  wiederholt  anerboten,  sich  durch  gelehrte  Männer  und  die  hl.  Schrift  belehren  zu 
lassen,  könne  man  sie  nun  doch  nicht  bereden,  an  der  Disputation  in  Baden  Theil  zn 
nehmen.    Dagegen  verlaute,  dass  sie  sich  mit  dem  Herzoge  von  Württemberg  in  be- 

100  denkliche  Unterhandlungen  eingelassen  haben.  Soll  also  die  Eidgenossenschaft  nicht 
aufgelöset  und  alle  Ordnung  zerstört  werden,  so  sei  feste  Vereinigung  nöthig;  endlich 
auch  zu  berathen,  wie  den  Missbräuchen  von  geistlicher  Habgier  her  abgeholfen  werden 
könne«    So  weit  die  Instruction  der  vj  Orte. 

Es  begab  sich  Vieles,  was  zu  erwähnen  nicht  nöthig  ist  :  Hagel  nnd  Wolkenbruch 
in  Schafhausen;  Hadereien  über  die  lutherische  Secte  in  Basel;  die  Berner  erliessen 
strenge  Verordnungen  gegen  Priesterehe,  kezerische  Büchlein,  Bildersturm  und  Verachtung 

101  des  Fastengebots.  —  In  Lästerschriften  wurden  der  Kirchengesang  und  die  sieben  Tag- 
zeiten Wolfsgesang  genannt  u.  dgl.  —  Der  Landvogt  zu  Baden  nahm  mit  Wissen  und 
WiUen  der  vii j  Orte  das  Haus  Leutgern  ein  und  die  Rodel  und  Briefe  zu  banden. 

Auf  dem  Tag  zu  Einsiedeln  berichtet  der  Landvogt   im  Thurgau  über  zuneh- 

102  menden  Ungehorsam,  Störungen  und  Frevel  in  A  ad  or  f.  Einfangen  dürfe  er  niemanden, 
ohne  offene  Empörungen  zu  befürchten.    Die  v  Orte  mit  Freiburg  Hessen  vor  Rath  in 
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Schafhanseii  Tortragen,  wie  die  Nachbarn  im  Thdrgau  zu  stürmen  gerüstet  seien. 
Die  Schafhanser  gaben  freundliche  Antwort.  Der  Bischof  von  Constanz  zeigt  an, 
dass  die  Zürcher  sich  für  die  Beschickung  der  Disputation  aussprechen  müssten,  bevor 
er  den  Dct.  Eck  berufe. 

Die  Boten  fanden  auch  für  gut,  dass  alle  Orte  überein  kämen,  wie  vielerlei  Lasten, 
von  geistlichen  und  weltlichen  Obrigkeiten  her,  dem  armen  Volk  abgenommen  werden 
machten,  dass  die  BischOfe  von  Constanz,  Chur,  Basel  und  Lausanne  sammt 
andern  Gelehrten  eingeladen  würden,  an  der  Berathung  theil  zu  nehmen.    Auf  den  26. 
Jan.  sollten  die  Boten  mit  voller  Gewalt  hierüber  in  Luceru  tagen,  ohne  Zürich  :  Ueber  den    103 
Hauptgegenstand  der  Verhandlungen  erliessen  am  17.  Jan.  die  Zürcher  an  die  Orte  ein 
MissiVy  in  welchem  sie  die  Schuld,  dass  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schluss  geführt, 
auf  die  Wahl  der  Schreiber  und  eines  Obmanns,  auch  die  Amtsdauer  desselben  warfen,    104 
aber  die  sie  sich  mit  den  andern  neun  Orten  nicht  hätten  verständigen  können.    Sie    105 
nöthigten  den  Boten  eine  Verantwortung  von  Zwingiis  Hand  auf  über  eine  Ehe,  welche 
sa  Pf  7  n  zwei  Gevatter  eingegangen,  nachdem  sie  Zw  in  g  lis  Dispensation  eingeholt, 
and  rechtfertigten  ihr  feindliches  Benehmen  gegen  den  Landvogt  im  Thurgau.    So  be- 
irirkte  überhaupt  alle  Nachsicht  und  Nachgiebigkeit  der  ix  Orte  nichts  anderes  als  dass 
die  Zürcher  ohne  Bücksicht  auf  Bünde,  Abscheide,  Mehr,  Brief  und  Sigel  immer  unbil- 
liger und  eigensinniger  wurden. 

Die  vj  Orte,  zu  denen  zuerst  die  Züricher,  dann  die  v  Orte  mit  Freiburg  ihre  Bot- 
schaften umhergesandt,  Hessen  vor  Burgermeister,  £äth  und  den  Zweihundert  in  Zürich  106 
vortragen  (13.  Jan.)  wie  gefährlich  die  neuen  Lehren,  verschieden  verstanden  und  aus- 
gelegt, für  Ordnung  und  Hecht  seien,  wie  es  den  Bünden  widerstreite,  dass  die  Zürcher 
mit  Auswärtigen  Verständnisse  anknüpfen,  wie  unbillig,  dass  Zwingli  zwei  Gevatter  aus 
dem  Thurgau,  also  ausserhalb  der  Zürcher-Gerichte,  ehlich  verbunden  habe.  Die  Zürcher 
beschönigten  ihr  Vorfahren,  und  fanden  es  dem  göttlichen  Worte  gemäss. 

Um  Maria  Liechtmesse  klagte  der  Angustiner-Provincial  vor  den  in  Lucern  ver-  107 
sammelten  Boten  über  die  Zerstörung  des  Augustiner  kl  osters  in  Zürich  und  bat 
am  Vermittlung  für  Erstattung  an  die  Brüder;  die  Walliser  versicherten,  bei  dem 
wahren  Christenglauben  verharren,  auch  Leib  und  Gut  für  Bewahrung  desselben  einsezen 
ra  wollen.  —  In  Bezug  auf  den  Hauptgegenstand  enthielten  sich  die  Basler,  Schafhauser 
Qud  Appenzeller,  auch  St.  Gallen  und  Bünden  der  Verhandlung,  die  übrigen  Orte  mit 
Wallis  vereinigten  sich  auf  Vorschlagsartikel,  über  welche  dann  die  Boten  alle  mit 
Toller  Gewalt  ausgerüstet,  auf  den  9.  Febr.  wieder  in  Lucern  versammelt,  sich  verein- 
kren  möchten.  Indessen  wurde  bestimmt:  Bis  ein  allgemeines  Goncilium  entscheide, 
sollen  die  12  Artikel  des  Christenglaubens  nicht  angefochten,  noch  in  Bezug  der  hl.  Sa- 
cramente Neuerungen  eingeführt  werden;  die  alten  Gebräuche  sollen  bleiben,  die  Heili- 
gen. Bilder  und  Kirchenzier  nicht  geschmäht  noch  verlezt  werden,  niemand  predigen  |Qg 
ohne  bischöfliche  Weihe,  Klöster  und  Stiftungen  unangetastet  fortbestehen.  —  Seelensorger 
and  alle  Priester  sollen  ohne  Habsucht  ihres  Amtes  walten,  ihre  Gelübde  beobachten,  in 
Wandel  und  Kleidung  anständig  erscheinen,  ihre  Pfründen  persönlich  besorgen,  Priester 
and  Ordensleute,  welche  weihten  oder  das  Kloster  verliessen,  sollten  Pfrund  und  Genuas 
verlieren.  Vor  geistliches  Gericht  soll  niemand  citiert  werden,  es  sei  denn  um  geist- 
licher Dinge,  Ehesachen  und  um  dessen  willen,  was  Glauben  und  Kirche  berührt.  •— 
Fernere  Vorschläge  betrafen  Ablass,  Dispensen.  Gericht  für  geistliche  Personen,  dbn  Druck  109 
and  Verkauf  sectischer  Bücher,  geistliche  Güter,  Zins  und  Renten,  Steuerpflicht  der 
Geistlichen.  —  Noch  wurde  den  Boten  mitgetheilt,  wie  zu  Altikon  etliche  Züricher  so 
ungeschlachte  Beden  über  die  v  Orte  geführt. 

Da  man  auf  dem  Tag  —  9.  Febr.  —  in  Lucern  nicht  einig  wurde,  fiel  die  Sache 
in  den  Abscheid.  Die  mitsizenden,  den  Zürchern  gewogenen  Boten  vereitelten  jeden 
Beaehloss.  HO 
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Um  die  Mitte  Hornnngs  kamen  wieder  die  Boten  aller  Orte  zu  Einsiedeln  zn- 
sammen;  der  Yogt  yon  S  arg  an  s  zeigte  an,  da8s  etliche  Geistliche  nnd  Weltliche  die 
hL  Messe  nnd  das  hochhl.  Sacrament  anfeindeten,  in  Kagaz  nnd  Fläsch  Beifall  fän- 
den, die  Gemeinde  M  eis  dem  Klosters  Pfäfers  den  Zehenden  verweigere. 

Es  ist  nothwendig,  den  Kechtshandel  genan  darzustellen,  damit  man  wisse,  wie  nnd 
wamm  er  so  lange  verschleppt  worden.  Anch  jezt  wurde  wieder  ein  anderer  Tag  nach 
Einsiedeln  angesezt,  anf  16.  Mart.  Eben  so  der  Artikel  wegen;  denn  der  Glarner- 
bote  war  ohne  Vollmacht,  Bern  nnd  Solothnrn  hatten  Einwendungen,  nnd  Appen- 
zell wollte  sich  der  Sache  nicht  beladen, 
m  Zwingli  fieng  nun  an,  das  hochl.  Sacrament  zu  verwerfen.    Mündlich  nnd  schrift- 

lich längnete  er  die  wesenhafte  Gegenwart  Christi  in  dem  Altarsacrament ,  und  fand 
Helfer  und  Schüler,  so  zu  Ermatingen,  wo  durch  Wort  und  Werk  arge  Gesinnungen 
kund  gegeben  wurden. 

Weil  auf  dem  Rechtstag  in  Einsiedeln  die  Schiedleute  zerfielen,  und  Zurich  über 
die  Wahl  des  Obmanns  mit  den  ix  andern  Orten  stritt,  so  kam  wieder  kein  Sprach  zu 

112  stand.  —  Im  Gegentheil,  da  die  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung  in  der  Nachbarschaft 
zu  offener  Empörung  ausbrach  und  allenthalben  einzufallen  drohte,  wo  man  dem  Gottes- 
wort  Widerstand  leiste,  die  Thurgauer  auch  Lust  zeigten,  sich  mit  ihnen  zu  verbinden, 
so  wuchs  den  Zurchem  der  Muth,  dass  sie  nicht  im  mindesten  nachgaben.  Daher  be- 
mühten sich  der  Bischof  von  Constanz,  die  Aebte  von  St.  Gallen,  Kreuzungen 
und  Kheinau,  die  Stadt  St.  Gallen  umsonst,  zwischen  ihnen  nnd  den  ix  Orten  zu 
vermitteln.  — 

113  Was  die  Chronik  hier  erzählt,  ist  reine  Wahrheit,  übrigens  ist  sie  keine  dlTentliche 
Landeschronik,  sondern  nur  die  Darstellung  Dessen,  was  den  altgläubigen  Orten  von 
ihren  Gegnern  widerfahren  ist. 

Da  nun  über  die  Artikel  kein  Vergleich  erzielt  werden  konnte,  so  gaben  die 
Bern  er  —  am  14.  April,  Charfreitag  —  ein  eigenes  Mandat  heraus,  dessen  S4  Artikel 
theils  mit  den  von  den  Orten  vorgeschlagenen  übereinstimmten,  theils  dem  Gutdünken 

114  eines  Jeden  überliessen,  zu  thun  wie  ihm  gefalle.  —  Solche  AbsQndemngen  kamen  den 
Zürchem  ganz  recht.  In  Bern  war  ein  abtrünniger  Karthäuser,  Franz  Kolb  Lentpriester, 
der  mit  dem  unermüdlichen  Zwingli  fleissigen  Briefwechsel  unterhielt.  So  belehrte  ihn 
Zwingli  einmal,  nicht  zu  rasch  dreinzufahren,  sondern  vorsichtig  den  Bären  allmälig,  ohne 
dass  ers  merke,  an  die  neue  Nahrung  zu  gewöhnen. 

Als  die  Boten  um  Georgi!  zu  Baden  sassen,  vernahmen  sie,  was  für  unerhört  läster- 
liche Beden  ein  Prädicant  in  Walenstad  über  den  Gnadenort  Maria-Einsiedeln  geführt. 

Weil  um  diese  Zeit  der  Aufruhr  in  Schwaben  um  sich  griff,  Hessen  Zürich  und 
Schafhausen  die  Aufrührer  ersuchen,  das  Volk  der  Eidgenossen  nicht  aufzureizen;  sie 
erhielten  aber  keine  Zusage. 

Abermal  Recbtshandel  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  ;  abermal  zerschlug  er  sich 
nach  vielen  Keden  nnd  langer  Mühe. 
lis  Die  Thurgauer  erwiesen  sich  bereits  so  anmassend,  dass  der  Landvogt  die  Vog- 

tei  seinen  Herrn  und  Obern  zurückstellte,  da  es  ihm  nicht  mehr  möglich  sei,  Ordnung 
n  halten.  Die  xiij  Orte  Hessen  also  —  14.  Mai  —  ihre  Botschaft  nach  Frauenfeld 
abgehen,  den  Aufruhr  in  Güte  zu  stillen.  Da  kamen  alle  Gemeinden  mit  langen,  aus 
zwinglischer  Unterweisung  begründeten  Klagschriften  und  Forderungen  ein. 

Allerdings  hatten  diese  Unruhen  auch  in  dem  Missbranche  geistlicher  und  adelicher 
Herrschaften  ihren  Grund,  welche  ihren  Leuten  zu  schwere  Lasten  aufbürdeten.  Diess 
benüzten  Luther,  Zwingli  und  Genossen,  und  riefen  um  so  lauter  und  wirksamer  die 
christliche  Freiheit  aus.  Dazu  war  kein  Mass.  Gab  man  billigen  Klagen  Gehör,  so 
wurden  die  Forderungen  immer  unbilliger  und  unverschämter.  So  ward  den  Parteien 
ein  anderer  Tag  nach  Frauenfeld  angesezt,  auf  den  28.  Mai.  Mit  gleichen  Beschwerdei 
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encbieneii  die  Ctotteshaiuleute  von  8t.  Gallen  vor  den  Boten  der  iv  Schirmorte  Z&ricli, 
Lncern,  Scliwyz  and  Glaris. 

In  Basel  nahm  die  Secte  zn,  Ms  zn  einem  Anflanf.  Dct.  Johannes  Hansschein 
oder  Oekolampadins,  ein  ansgespmngener  Mönch,  Prädicant  sn  St.  Martin  in  Basel  116 
gab  um  diese  Zeit  einige  Abhandlungen  gegen  das  hochhl.  Sacrament  heraus.  Der  Un- 
glauben nahm  hier  merklich  zu  in  Stadt  und  Land,  im  Bath  und  in  den  Gemeinden. 
Die  Abtrünnigen  auf  dem  Lande  beschlossen  zu  Liest  al,  sich  selber  zu  helfen,  die 
Stadt,  wo  «de  MitTerschwome  hatten,  zu  überrumpeln,  KlSster  und  Domherren  auszu- 
plündern. Indessen  wurde  der  Anschlag  bekannt,  die  Thore  verwahrt,  und  die  Sturm- 
fichaaren  durch  freundliche  Yorstellungeu  und  Yersprechen  zum  Abzüge  bewogen. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  —  29.  Mai  —  vernahmen  die  Boten,  dass  die  Bhein- 
thaler,  St.  Galler  und  Thurgauer  sich  dem  alten  Glauben  entgegen  verbunden 
Utten. 

Auf  den  28.Mai  fanden  zwischen  den  Boten  der  Orte  und  den  thurgauisehen  117 
Gemeiiiden  wieder  Yerhandlungen  statt;  diese  erzwangen  manche  Begünstigung.  —  Hohe 
lüdsbilligung  fimden  Deean  und  Capitel  zu  St.  Gallen  und  Bohrschach,  welche  sieh  be» 
reit  zeigten,  ihren  Nachbarn  die  hl.  Messe  preiszugeben,  das  Abendmahl  unter  beiden 
Gestalten  zu  gestatten  u.  dgl. ,  um  den  Schirm  der  Thurgauer  zu  erkaufen.  So  drangen 
die  Binten  immer  vor.  Andere  wichen  immer  zurück. 

Man  fand  bereits  allenthalben  Anhänger  des  neuen  Unglaubens,  und  von  allen 
Seiten  wurden  die  altgläubigen  Orte  um  Bath,  Hilfe,  Trost  angerufen;  aber  während  sie 
insftgliche  Mühen  und  Kosten  darauf  wendeten,  das  Recht  zu  handhaben,  sahen  sie  sich 
Ton  ihren  Bidgenossen  rechtlos  verlassen  und  angefochten. 

In  Schafhausen  betrieb  Dct.  Bastian,  ein  von  Lucem  vertriebener Barfüsser   US 
die  Unterdrückung  der  hl.  Messe.  Einen  Auflauf  der  darüber  entstand,  beschwichtigte  der 
Eath  —  25.  August  —  und  schickte  den  Dct.  Bastian  nach  Basel,  zu  den  Predigern  um 
Zengniss,  ob  er  der  Wahrheit  gemäss  gepredigt  habe.  Er  kam  nicht  zurück;  viele  seiner 
Anhänger  verliessen  also  seine  Lehre. 

Wiewol  man  auf  allen  Tagen  aUa  möglichen  Vorschläge  maehte,  ob  man  mit  den 
lirchem  noch  sizen  oder  ihnen  die  Bundesbriefe  herausverlangen,  vor-  oder  nachgeben 
solle,  es  ergab  sich  kein  Schluss:  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Schalhtusen  und  Appen-  119 
lell  konnten  sich  mit  den  yj  andern  Orten  nicht  vergleichen.  Nachdem  so  der  ganze 
Sommer  unter  fruchtlosen  Bemühungen  verlaufen  war,  machte  der  Landvogt  im  Thur- 
gau  um  Yerenentag  über  die  Zustände,  die  wachsende  Frechheit  der  Neugläubig«n 
line  ftberaus  düstere  Schilderung.  — 

Die  obigen  vj  Orte,  die  sich  von  den  yj  alten  gesondert,  trugen  den  Zürichern  vor, 
vie  aie  alle  mit  Knem  Glauben  zusammen  gekommen,  und  baten,  um  Friedens  willen 
die  hL  Messe  und  das  hl.  Sacrament  wieder  aufzurichten  und  frei  zu  geben,  auch  nach 
ihrem  Yersprechen  die  Frevler  gegen  die  christliche  Kirche  zu  strafen.  —  Bäth  und  129 
Burger  von  Zürich  erwiederten,  wie  sie  bei  ihren  Aenderungen  nur  der  göttlichen  Schrift 
ind  Gottes  Willen  gefolgt;  davon  würden  sie  ohne  Ueberweisung  nicht  abgehen;  in 
also  zu  Frieden  und  Buhe  zu  gelangen,  möchten  die  andern  Orte  ihre  Gelehrten  und 
Sehriftkundigen  nach  Zürich  abordnen,  um  da  mit  den  Zürchergelehrten  die  Schrift  zu 
dirchforBchen  und  dann  zu  entscheiden,  wer  recht  habe.  Ueberhaupt  sollten  Mk  ihn 
heben  Eidgenossen  aller  Treue,  alles  Liebs  und  Gutes  von  ihnen  versehen.  (18.  Sept.)— 
Als  nun  die  vj  alten  Orte  von  den  vj  andern  Auskunft  verlangten,  was  sie  zu  Zürich  be- 
wirkt, erhielten  sie  keine  Antwort,  nur  die  Boten  von  Solothum  hatten  zu  erSlfhen, 
dass  ihre  Herren  und  Obern  sich  von  ihnen  nicht  scheiden  wollten. 

DieWerdenberger  waren  von  Glaris  aus  mit  der  neuen  Lehre  bekannt  worden,   m 
und  versagten  auch  ihren  Herren  und  Obern  Zins  und  Zehnten.  Allein  die  Gkmer  ver- 
standen es  nicht  so,  brachen  mit  dem  Panner  auf,  bezwangen  und  bestraften  die  Wer- 
étabtrger.   Ueberall  Unruhen,  IDssvergnügen  und  Druck. 
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Der  Landyogt  im  Thnr  gaa  klagte  wieder  über  die  Zürcher,  and  die  andern  Orte 
122   nahmen  es  in  den  Abscheid.    Die  fiemer  neigten  sich  täglich  offener  jenen  zn,  bezengten 
übrigens  auf  Mahnnngen  und  Yorstellangen,  an  den  Banden  tren  halten  zn  wollen,  und 
wechselten  zugleich  fleissig  Botschaften  mit  den  Zürchem. 

Diese  kamen  unter  Zwingiis  Leitung  um  einen  Glaubensartikel  nach  dem  andern. 
Als  Zwingli,  auf  Luthers  Ansehen  eifersüchtig,  sich  mit  Earlstad  yerstSndigt  und  seine 
Iftsterliche  Lehre  über  das  hochhl.  Sacrament  aufgenommen  hatte,  betrieb  er  nun  die 
Verbreitung  derselben  aus  allen  Kräften,  in  Predigten,  Dichtereien,  Briefen  und  Druck- 
schriften. 
^23  In  dem  «  Büchlein  vom  Nachtmahl  Christi  von  Huldrich  Zwingli,  »  gedruckt  auf  den 

13.  Tag  Herzen  im  Jahr  1525  suchte  er  sich  herauszuwinden,  da  er  zwei  Jahre  vorher 
ganz  anders  hierüber  gelehrt.    Der  Ehrenmann,  der  nach  Auftrag  des  Eaths  ihn  wider- 

124  I^^^i  ^^^08  ^^^  A^s  KircheuTätern,  wie  falsch  er  das  6.  Capitel  des  Erangeliums  Jo- 
liannis  auslege,  —  allein  der  Rath  hatte  so  kurze  Frist  eingeräumt,  dass  er  den  Gegen- 
8tand  nicht  erschöpfen  konnte.  Zwingli  berief  sich  auf  die  Waldenser  und  Wykleff, 
welche  das  Wort:  «  das  ist  »  eben  so  wie  er  gedeutet:  es  wolle  nur  sagen  :  das  bedeutet, 
und  drückt  sich  aus,  es  liege  ihn  nichts  daran,  ob  er  kezerisch  heisse.  Der  Ehrenmann 
wies  ihn  zurecht. 

In  einer  andern  Schrift,  die  c Nachhut»  genannt,   die  im  Augstmonat  erschien, 

125  nnd  dem  Berner  Barthol.  May  zugeeignet  war,  suchte  er  die  Berner  zu  blenden.  Sr  lehnte 

128  den  Vorwurf  ab,  dass  Karlstad  ihm  diese  Nachtmahlslehre  beigebracht  habe  :  er  wollte 
die  Ehre  der  Erfindung  mit  niemanden  theilen.  Der  Ehrenmann  wirft  ihm  vor,  nie 
stand  gehalten  zu  haben,  wenn  eine  gelehrte  Besprechung  mit  ihm  eingeleitet  war;  — 

127  nur  Yor  den  Herren  in  Zürich  wolle  er  sich  einlassen;  denn  yor  diesen  gelte  nichts, 
was  wider  Zwingli  laute.  Auf  den  hohen  Donnerstag  wurde  das  hochwûrdige  Sacrament 
in  Zürich  beseitigt. 

Da  da  neue  Evangelium  alle  Lust  und  Freiheit  verkündigte,  so  fanden  sich  leicht 
und  bald  Jünger  desselben,  auch  Apostel,  die  lehrten,  dass  keine  Obrigkeit  Gehorsam, 
Zins,  Zehnten  u.  dgl.  zu  fordern  habe.  Unter  dem  Schild  also  des  Gotteswortea  erhob 
sich  in  deutschen  und  andern  Ländern  ein  furchtbarer  Aufruhr,  und  wurden  sehr  viele 
Klöster,  Städte,  Schlösser  und  Ortschaften  überzogen,  erstürmt,  geplündert,  einige  zn 
Boden  geschlissen. 

12g  Allein,  nachdem  dieses  bethörte  Volk  um  4  Monathe  lang,  ohne  einer  Yorstellung 

Gehör  zu  geben,  mit  Eaub,  Brand,  Mord  und  YerwUstung  gewüthet,  wurde  es  durch  die 
Macht  der  Fürsten  und  Herren  zersprengt  und  niedergemacht. 

Um  Simon  und  Juda  schrieb  Dr.  Eck  den  christlichen  Orten,  von  Ingol- 
stadt aus,  wie  es  ihn  fireue,  dass  sie  standhaft  im  Christenglauben  beharren,  wie  er  aber 
erschrecke,  dass  Zwingli  und  Haussohein  nun  noch  das  hochhl.  Sacrament  läugnen  und 

129  die  Menschen  der  himmlischen  Speise  berauben.    Er  erinnerte  sie  an  die  jammervollen 
'  *    Wirkungen  der  Kezerei  in  den  deutschen  Landen,  an  die  Unbeständigkeit  und  Uneinig- 
keit der  Irrlehrer,  und  bietet  sich  abermal  an,  zur  Yertilgung  der  verführerischen  und 
gotteslästerlichen  Secte  ihnen  zu  helfen,  Disputation  auf  Grund  der  hl.  Schrift  zu  halten, 
wo  und  wie  sie  es  bestimmten. 

Indessen  nahm  der  Abfall  seinen  Fortgang,  und  wurden  über  Taufe,  Sacramente, 
l^Q  BRSlle,  Fegfeuer  die  schauerlichsten  Irrthümer  verbreitet,  im  Thurgau  schalten  Pfaffen 
und  Laien  die  Altgläubigen  Yerräther.  Bösewichte  u.  s.  f.  In  Bern  predigten  Franz  Kolb 
und  Berchtold  Ha  11  er  immer  deutlicher  zwinglisch. 

tft«6. 

Es  soll  hier  Alles  kurz  zusammen  gefasst,  und  nur  das  Nothwendigere  berührt  werden. 

Auf  einem  Tage  zuLucern  —  18.  Januar  —  besprachen  sich  die  Boten  ernstlich 

über  eine  Disputation,  und  bestimmten  einzig  über  diesen  Punkt  zu  verhandeln, 
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einen  Tag  —  Maria  Liechtmess  —  nach  Baden ,  auf  welchem  die  Boten  aller  Orte  mit 
Toller  Gewalt  erscheinen  sollten. 

Auch  der  Rechtshandel  zwischen  den  ix  Orten  and  Zürich  wnrde  wieder  heryorge-    jg^ 
nonunen  und  anf  den  25.  Fehraar  ein  Tag  nach  Einsiedeln  angesezt,  auf  welchem 
beide  Parteien  vollmftchtig  erscheinen  sollten. 

Auf  die  Anfrage  der  Grauhündner- Boten ,  wessen  sie  sich  von  den  Orten 
zu  yersehen  hätten,  wenn  der  Krieg  mit  dem  Herren  von  Mass  wieder  aasbreche,  ritten 
im  Namen  der  altgläubigen  Orte  die  Boten  Ton  Lucern  und  Schwyz  in  dasTand  hinauf, 
den  Bundnem  vorzustellen,  dass  die  lutherische  Kezerei  bei  ihnen^Eingang  finde.  Wenn 
sie  Ton  dieser  abständen,  so  wurden  die  Orte  sich  bemühen,  zwischen  ihnen  und  dem 
Herrn  Ton  Müss  zu  mittein.  —  Ebenso  wurde  nach  G 1  a  r  i  s  ehie  Botschaft  gesendet, 
um  die  von  Zwingli  thätig  unterhaltene  Zwietracht  zu  stillen. 

Der  Bote  von  Zürich  übergab  den  übrigen  Boten  einen  Druckbogen  voll  des  Eigen- 
lobes; diese  überschickten  die  Schrift  dem  Weihbischof  von  Oonstanz  Dct.  F  a  b  e  r,  welcher    132 
sie  auf  Liechtmess  erwiederte,  mit  dem  Anerbieten,  den  Zwingli  in  öffentlicher  Dispu- 
tation seiner  Irrlehre  zu  überweisen.  Auf  dieses  wnrde  sogleich  eine  Botschaft  von  Bern, 
Uri,  Freiburg  und  Solothurn  an  Dr.  Faber  abgeordnet,  mit  ihm  das  Nähere  zu  besprechen. 

Auf  dem  Rechtstag  in  Einsiedeln  zeigte  der  Yogt  von  Nussbaumen  an,  dass  133 
Die  von  Zürich  die  Leute  von  Nussbaumen  und  Stammheim  in  Eid  genommen 
hatten. . .  Zugleich  wurde  bekannt,  was  für  unerhörte  Lästerungen  Neugläubige  aus- 
gespien. Denn  im  T  h  u  r  g  a  u,  St.  Gallen  und  selber  Gegend  nahm  der  Troz  und  die 
Gottlosigkeit  schrecklich  zu,  und  wurden  gegen  unsern  Herrn  Jesum,  seine  liebe  Mutter 
and  ihre  Capelle  in  Einsiedeln  unerhört  schändliche  Lästerungen  vernommen.  —  In 
Basel,  wo  der  alte  Theil  noch  überwog,  vereinigten  sie  sich  nach  wiederholten  Stös- 
sen  zum  Schwüre,  bei  den  hl.  Sacramenten,  dem  Messopfer  und  dem  alten  Glauben  zu 
bleiben. 

Nach  vielen  Verhandlungen  wurde  zu  Lucern  am   20.  Mart.  die  Disputation  als    134 
nüzMch  und  heilsam  erkannt,  Baden,  wo  sich  die  Boten  aller  Orte  mit  ihren  Gelehrten 
beider  Farteien  mit  sicherm  Geleit  auf  den  16.  Mai  einstellen  sollten,  als  Malstatt  be- 
zeichnet, an  die  Bischöfe,  auch  an  Dr.  Faber  und  Eck,  so  wie  an  die  Zürcher  eine  Einladung 
zur  Theilnahme  beschlossen. 

Die  Zürcher  aber  erwiederten ,  dass  sie  nicht  in  Baden  erscheinen ,  auch  den 
Zwingli  nicht  dahin  entlassen  würden.  Sie  verlangten,  dass  die  Disputation  in  ihrer  135 
Stadt  abgehalten  werde;  zeigten  sich  ungehalten  über  unfreundliche  Behandlung,  und 
lehnten  die  Theilnahme  ab.  Dagegen  erschien  abermal  ein  Büchlein  Z  w  i  n  g  1  i  s ,  das 
in  4  Artikeln  c  vom  Nachtmahl  »  handelte  und  die  Gegeneinwendungen  abwies.  Zudem 
suchte  er  mit  aller  Kraft  die  Disputation  zu  hindern,  weil  er  wohl  wusste,  dass  er, 
wenn  er  sich  in  dieselbe  einliesse,  um  sein  Ansehen  kommen  würde.  Darum  sezte 
er  Alles  in  Bewegung,  selbe  zu  vereiteln.  Die  Zürcher  suchten  die  Landsgemeinde  der 
Giamer  durch  vielerlei  Klagen  über  die  vij  Orte  für  ihre  Sache  einzunehmen.  136 

Als  die  Boten  aller  Orte  abermal  auf  dem  Rechtstag  in  Einsiedeln  versammelt  wa- 
ren, vernahmen  sie  von  den  zürcherischen  wieder  nichts  anderes,  als  dass  si  weder  güt- 
lich noch  rechtlich  handeln  dürften.  Doch  die  Disputation  vermochten  sie  nicht  zu 
hindern. 

Aller  Hemmungen  ungeachtet  wurde  sie  nun  beschlossen,  da  bereits  viele  Doctoren  137 
der  Fürsten  und  Stände  des  Reichs  an  selbe  verordnet  waren.  Auf  den  10.  Maien  sollten 
die  viij  Orte,  die  theil  an  Baden  hatten,  ihre  Boten  und  Doctoren  daselbst  haben,  und 
die  in  Oonstanz  versammelten  Theilnehmer  des  Reichs  in  sicherm  Geleit  anherführen. 
Den  Zürichern  wurde  für  ZwingH,  der  verschiedene  Einwendungen  vorbrachte,  besonders 
sicheres  Geleit  gelobt,  endlich,  wenn  ihm  das  nicht  genüge,  ein  bewaffnetes  Geleite  zu- 
gestanden. Dagegen  gab  dieser  eine  neue  Scbmähscbrift  gegen  Dct.  Faber  aus  mit  der 
verleumderiseheu  Erfindung,  der  Karron  sei  gesalbt,  es  seien  den  alten  Orten  S0tauBen4 
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Golden  gegeben  worden,  damit  sie  die  Disputation  abhielten.  Damit  nnd  dnrcli  &hnlic1ie 
nnehrilcbe  Àossagen  über  Dct.  Eck  sncbten  die  Zorcber  Verdacht  nnd  Abneignng  gegen 
die  Dispntation  nnd  deren  Frennde  aufzuregen. 
118  Inzwischen  rüsteten  sie  Krieg:    Geschüz,  Büchsen,  Yorrath,  Schiffe,  alles  wurde 

Yorbereitet,  alle  Aemter  aufgefordert,  jede  Stunde  gernstet  zu  seyn,  da  man  immer  be- 
sorgen müsse,  Yon  den  alten  Orten  überfallen  zu  werden. 

Die  Disputation  wurde  mit  dem  bestimmten  Tag  er$fhet;  allein  die  Hoff- 
nung, dass  die  Neugläubigen  auf  den  alten  Christenglauben  zurückgeführt  würden,  zeigte 
sich  bald  als  eitel;  die  Einten  der  neugläubigen  Lehrer  erschienen  nicht,  Andere  führten 
Wortkrieg  und  spielten  mit  den  hl.  Schriften.  Alles  übrigens,  was  die  Disputation  be- 
trifft, ist  in  einem  eigenen,  zu  Lucern  gedruckten  Buche  wahrhaft  und  genau  erzählt.  — 

139  Hausschein,  Haller  und  ihre  Glaubensgenossen  sperrten  sich,  auf  den  Grund  der  Sache 
SU  kommen,  yertrieben  die  Zeit  mit  Wortklaubereien  und  Zänkeleien,  oder  läugneten,  diese 
oder  jene  Wahrheit  angefochten  zu  haben. 

Noch  während  den  Sizungen  verliessen  Einige  Baden ,  Andere  unterschrieben  für 
Dct.  Eck,  und  kehrten  dessen  ungeacht  zu  ihren  Irrthümem  zurück,  mit  der  Aussage, 
Zwingiis  Lehre  habe  den  Sieg  gewonnen. 

140  Alle  Verhandlungen  der  Disputation  wurden  in  fünffacher  Abschrift  bis  auf  weitere 
Verfügung  yersigelt  und  dem  Landvogt  Ton  Baden  anyertraut.  —  Da  Zwingli  sich  nicht 
gestellt  hatte,  so  gab  Dct  F  a  b  e  r  eine  Schrift  gegen  ihn  heraus,  wies  in  derselben  klar 
und  gründlich  nach,  wie  vielfach  Zwingli  mit  sich  selber  und  die  Neugläubigen  alle  unter 
einander,  namentlich  Zwingli  mit  Luther  uneins  seien. 

Dr.  E  r  a  s  m  u  s  von  Soterdam  bezeugte  feierlich  in  einem  Sendschreiben  an  die 

141  xij  Orte  in  Baden,  dass  er  nie  der  neuen  S«H;te,  wie  ihre  Anhänger  falsch  aussagen,  an- 
gehangen. Diess  sei  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen.  —  Am  Schlüsse  der  Disputation 
stand  Dct.  M  u  r  n  e  r  auf,  las  die  Säze,  die  er  an  die  Kirchenthüren  in  Baden  geschlagen, 
Qffentlich  vor,  rief  den  Zwingli  vierzigmal  ehrlos  aus,  nannte  die  Zwinglischcn  evange- 
lische Diebe  und  ergoss  sich  stürmisch  gegen  die  Neugläubigen  mit  ihren  Verdrehungen 
an  Gottes  Wort,  und  ihrem  Baubwesen  an  fremdem  Gut.  —  Fabers  und  Murners  Schrif- 
ten verbinden  Scherz  und  Ernst  mit  treffender  Bündigkeit. 

Da  die  Verhandlungen  der  Disputation  im  folgenden  Jahre  zu  Lucem  in  Druck  er- 

142  schienen  sind,  so  wird  Vieles,  das  vorgekommen,  hier  nicht  aufgezeichnet.  Es  wäre  viel 
zu  lang  und  zu  widerwärtig,  auch  unnSthig,  zu  beschreiben ,  was  Alles  unablässig  ge- 
schrieben, gepostet,  gelärmt,  verführt  worden. 

Bald  verfielen  auch  die  B  e  r  n  e  r  der  Secte.  Denn  es  bedarf  nicht  vieler  An- 
strengung, zum  B9sen  zu  verführen  ;  daher  als  der  Glauben  dem  Abmehren  überlassen 
wurde,  fanden  die  wiederholten,  freundlichen  und  ernsten  Botschaften  und  Schreiben 

143  und  Bitten  der  altgläubigen  Orte  an  Bern  wenig  Anklang  mehr.  Sie  gaben  zwar  Brief 
und  Sigel,  vom  alten  Glauben  nicht  zu  lassen,  gelobten  auf  Andringen  einer  Botschaft,  die 
Während  der  Disputation  von  den  v^j  Orten  nach  Bern  kam,  sich  in  Glaubenssachen  von 

144  ihnen  nicht  zu  sondern  (21.  Mai),  berichteten  auch  nach  Baden,  dass  si  darauf  zu  Stadt 
und  Land  einen  Eid  geschworen.  Die  rechtsverständigen  alten  Berner  werden  bewirkt 
haben,  dass  die  Freiheit  der  Glaubenswahl  wieder  aufgehoben  wurde,  wie  der  Bath  den 
vij  Orten  versprach.    Dagegen  gab  sich  auch  offenbare  Zuneigung  für  die  Zürcher  kund. 

Die  v^  Orte  kamen  bei  dem  rastlosen  Treiben  der  Zwinglischen  in  die  höchste 

145  Noth,  ihr  eigenes  Gebiet  vor  dem  Gift  zu  bewahren.  Sie  beschlossen  auch,  (an  M.  Mag- 
dalena) den  Bernern  den  Bund  zu  schwören,  auch  den  Glarnern,  Schafhausern,  Appen- 
zellem und  Botwjlem,  den  Zürchern  aber  nicht ,  den  Baslern  unter  Vorbedingung,  eben 
so  den  St.  Gallern  und  Mühlhausern;  den  Schwur  leisteten  die  Boten  am  29.  Juli. 

Die  Zürcher,  durch  die  Disputation  in  Baden,  so  wie  durch  den  Schwur  der 
Berner,  bei  dem  Glauben  der  Väter  zu  beharren,  in  nicht  geringe  Besorgniss  versezt, 
Hessen  wieder  durch  ihre  Boten  in  Bern,  Glaris,  Solothum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell 
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uid  St.  Gallen  Tielerlei  Elsgen  vorbringen,  wie  viel  Muthwillen  und  Kränkung  sie  von 
den  Altgl&ubigen  zu  ertragen  hätten,  mit  der  Anfrage,  wessen  sie  sich  vertrösten  dürf- 
ten, wenn  der  Krieg  ausbreche. 

Bercht.  Haller  gab  den  Bernern  vor,  die  Disputation  in  Baden  sei  nicht  treu  auf-  ^^^ 
gezeichnet  worden.  Daher  forderten  Die  von  Bern,  dann  auch  Die  von  Basel,  Schafhausen 
und  andere  eines  der  durch  die  beschwomen  Notarien  geschriebenen  und  collationierten 
Bûcher.  Sie  wurden  an  eine,  durch  Schreiber  Huber  in  Lucern  besorgte  Ausgabe  und 
auf  weitere  Berathung  verwiesen.  —  Als  dieser  seine  Schrift  vollendet,  wurde  nach  vielen 
Yerhandlungsn  beschlossen,  dieselbe  durch  Thomas  Mumer  drucken  zu  lassen. 

Auch  fand  die  Annahme  neuer  Zürcherbazen  Anstand,  welche  spottweise  Kelchbazen 
benannt  wurden.  Die  Zürcher  forderten  von  den  Appenzellem  ihr  Sigel  ab  dem  Bund- 
briefe ,  weil  ihre  Boten  bei  dem  Bundesschwur  von  den  andern  Boten  ausgestellt  worden 
waren,  und  sezten  ihr  Werk  nur  um  so  zorniger  fort ,  grüfen  ringsum  zu,  wider  Recht,  ^-^^ 
Bund  und  Herkommen,  verkauften  die  Güter  und  Höfe  des  Klosters  K  ü  t  i ,  breiteten  den 
nenen  Unglauben  mit  Bestechungen,  Drohungen  und  Lockungen  aus,  zeigten  sich  aber 
sehr  heikel,  wenn  Jemand  wider  sie  und  Zwingli  ein  Wort  fallen  Hess.  Schmähungen 
und  Yerleumdungen  gegen  die  Altgläubigen  hatten  freien  Lauf.  In  einem  Yerzeichnisse 
(Todtenbuch)  wurden  Alle  diejenigen  eingetragen,  welche«  wenn  sie  ihnen  in  die  ffilnde 
telen,  zum  Tode  verurtheilt  waren.    Die  Berner  machten  es  ihnen  nach. 

Da  nun  die  alten  Orte  sahen,  dass  alle  ihre  Mühen,  Bitten,  Ermahnungen  und    148 
Drohungen  fruchtlos  blieben,  die  Zürcher  zudem  mit  dem  Kirchengut  viele  Anhänger 
und  Freunde  erkauften,  daneben  wieder  lehrten,  dass  kein  rechter  Christ  Zins  und 
Zehnten  schuldig  sei,  so  legten  sie  in  den  gemeinen  Herrschaften  auf  die  Güter  und 
Kechte  der  Neugläubigen  das  Verbot,  Zinsen  und  Zehnten  zu  entrichten. 

Doch  man  kann  nicht  Alles  aufzählen  :  die  Zürcher  erwiesen  sich  immer  wilder, 
dem  Zwingli  unterthäniger,  niemand  durfte  ihm  widersprechen.  Daher,  als  er  um  Auf- 
besserung  seiner  Pfirund  einkam,  und  ein  Bathsglied  ihm  unersättlichen  Geiz  so  wie  die 
unheilvollen  Früchte  seines  Unternehmens  vorwarf,  wurde  dieser  aus  dem  Bath  ge- 
itossen.  — 

Den  Baslern  war  es  nicht  recht,  dass  ihnen  die  Bünde  nicht  geschworen  wurden.   149 
So  sehr  sie  mahnten,  die  andern  Orte  verweigerten  den  Bundesschwur,  bis  sie  die  Prä- 
dicanten  weggewiesen  hätten. 

Ein  langer  Streit  zwischen  Basel  und  Solothurn  entbrannte  drohend  wegen 
Sigenlenten,  welche  Solothurn  zu  Basel  hatte  :  überhaupt  kam  Alles  aus  den  Fugen.  — 
80  zog  das  Burgrecht,  welches  die  Berner  und  Freiburger  mit  Genf  und  Lausanne  schlössen, 
viele  Misshelligkeiten  zwischen  Savoien  und  den  beiden,  auch  den  andern  Orten  nach 
ikh.  —  Abermalige  Verzögerung  des  Bechtshandels  zwischen  den  ix  Orten  und  Zürich,  150 
da  die  erstem  den  Handel  einmal  abzuthun  verlangten. 

In  B  a  s  e  1  wurden  von  den  Prädicanten  Unglauben  und  Sittenlosigkeit  verkündet, 
Ton  ihren  Anhängern,  auch  in  Therwyl,  nächtliche  Yersammlungen  mit  Predigten 
ind  Werken  der  Finstemiss  abgehalten.  Prädicanten  und  Bath  schafften  eine  gottes- 
dienstliehe  Uebung  nach  der  andern  ab. 

Die  Bern  er,  der  neuen  Lehre  bereits  wohlgeneigt,  vernahmen  unmuthig,  dass   151 
tie  vy  alten  Orte  sie  an  den  Eid  des  vorigen  Jahrs  erinnerten,  und  drohten  am  Tage 
n  Lucern  »  um  Liechtmess  —  gegen  Die,  welche  wider  sie  des  lutherischen  Glaubens 
wegen  Schimpfworte  ausstiessen,  sich  selber  Becht  zu  schaffen. 

Die  von  Schaf  haus  en.  Appenzell  und  St.  G  a  1 1  e  n  tageten  mit  Denen  von 
Hrch,  Bern  und  Basel,  liessen  aber  mit  den  Bernern  und  Baslem  ihre  Boten  zu 
iea  vy  Orten  reiten  und  jedem  friedliche  Worte  bieten.    Diese  hinwieder  liessen  um    152 
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Pfingsten  den  GlarnerB,  hierauf  den  Appenzellem  vortragen,  wie  sie  zu  dem  alten  Glauben 
und  den  alten  Orten  treu  halten  möchten.  —  Den  Mnhlhansern,  welche  eidgenös- 
sische Hilfe  gegen  ihre  Herrschaft  anriefen,  versprachen  sie  dieselbe  unter  der  Bedingung, 
wenn  sie  von  der  Secte  abstehen  wollten. 

Anfangs  des  Brachm.  kam  endlich  in  Einsiedeln  der  lange  Ittinger-Handel 
zum  Abschluss,  indem  die  Zürcher  zugaben ,  dass  die  Schuldigen  am  Ittingersturm  alle 
gestraft  wurden. 

153  Allein,  als  die  Boten  der  ix  Orte  von  Einsiedeln  nach  Prauenfeld  gekommen, 
die  Strafen  zu  bestimmen,  hatten  die  Zürcher  wieder  Einwendungen,  so  zu  Baden  um 
Maria  Magdalenentag.  Also  thaten  die  Boten  der  ix  Orte  die  Sache  ab,  und  legten  die 
Bussen  auf,  im  Ganzen  ob  4000  GL,  die  auf  nächste  Ostern  zu  erlegen  seien,  —  die  zür- 
cherischen Theilnehmer  büssten  sie  um  2000  Gl. 

Abermal  erhob  sich  ein  anderer  Streit.  Der  Pfleger  des  Gotteshauses  in  Ein- 
siedeln, Einer  von  Geroldsegg,  ein  Freund  Zwingiis,  hatte  auf  die  Pflegerei  verzichtet, 
war  nach  Zürich  in  des  Abts  Haus  gezogen  und  bezog  desselben  Einkünfte  auf  Znrcher- 
boden.  Die  von  Schwyz,  Schirmherren  des  Gotteshauses,  verlangten  wiederholt,  die 
Zürcher  sollten  den  von  Geroldsegg  abweisen  und  dem  Gotteshause  das  Seine  zukommen 
lassen;  umsonst. 

154  Die  biedern  Leute  von  Hasli,  für  ihren  Glauben  bekümmert,  suchten  Trost  bei 
den  Unterwaldnern,  ihren  Nachbarn.  Diese  meinten,  man  müsse  die  Aemter  von  Bern 
alle  belehren,  um  was  es  zu  thun  sei.  Die  Herren  aber  in  Bern,  weit  entfernt,  polche 
Belehrungen  zu  gestatten,  fuhren  mit  Gewalt  drein,  zwangen  die  Siebentaler  zur 
Annahme  des  Gottswortes,  grifi'en  auf  das  Kirchengut,  bevogteten  die  Kloster,  Hessen 
Spottgedichte  gegen  die  hl.  Messe  drucken  und  ausbreiten ,  wie  denn  die  Buchdruckerei 
überhaupt  viel  zur  Verwirrung  beitrug.  Die  Sectischen  machten  rastlosen  Gebrauch 
von  derselben,  liessen  ihre  Flugblätter,  Lieder  und  Irrlehren  durch  Bettler,  Land- 
streicher, Krämer,  Kessler  in  Städten  und  Landschaften  der  Altgläubigen  verbreiten, 
und  brachten  so  ihre  Lügen  weit ,  bis  die  Wahrheit ,  viel  später,  oft  viel  zu  spät  an 
Tag  kam. 

lSt5  In  diesen  Tagen  gieng  ein  Kalender  von  Zürich  aus,  in  welchem  Todtschläger, 

Ehebrecher,  Mörder  und  Buben  an  der  Heiligen  statt,  dazu  noch  viele  Spottlieder  und 
Schmähungen  standen. 

Dct.  Thom.  Murner,  der  eine  eigene  Druckerei  nach  Lucern  gebracht,  gab  darauf 

156  ebenfalls  einen  Kalender  gegen  den  zürcherischen  heraus  :  c  Der  lutherischen  evangeli- 
schen kilchendieben  vnd  kätzer  kalender.»  In  diesem  hechelt  er  durch  Stich  und  Wort  scharf 

157  und  derb  den  zürcherischen  Kalender,  den  Zwingli,  den  Hausschein,  Luther,  Mykonius, 
Haller,  Karlstad  und  andere  Heilige  des  Zürcherkalenders.  Er  gab  seinen  Namen  dazu: 
Samstags  nach  Agatha  1527. 

158  Den  Neugläubigen  kam  dieser  Kalender  gar  ungelegen;  mündlich  und  schriftlich, 
auf  allerlei  Wegen  machten  sie  ihrem  Aerger  Luft,  und  brachten  es  so  weit,  dass  wirk- 
lich im  Lucernergebiet  Viele  bethört  in  Zorn  gegen  Murner  und  die  Obrigkeit  versezt 
wurden,  und  verlangten,  dass  der  unruhige  Mönch  verwiesen  würde,  bevor  er  Aufruhr 
und  offenen  Landskrieg  erweckt  habe.  —  Mnrner  belehrte  und  beruhigte  in  einem  Schrei- 

159  ben  an  alle  Aemter  die  Verführten,  indem  er  ihnen  den  ganzen  Hergang  erzählte.  Auch 
die  Obrigkeit  zu  Lucern  beschwichtigte  den  Unwillen  des  Landvolks  und  löschte  die 
hereingeworfenen  Funken,  —  belehrte  die  ünterthanen  und  erbot  sich,  Dct.  Murnern 
vor  Becht  zu  stellen;  —  sie  wehrte  dem  einschleichenden  Uebel,  und  strafte,  immer 
wachsam,  die  Ihrigen,  die  sich  von  der  neuen  Lehre  und  der  verheissencn  Freiheit 
blenden  liessen,  an  Leib  und  Gut,  je  nach  Verdienen. 

Fürsten  und  Stände  des  Kelchs  belobten  die  Standhaftigkeit  der  altgläubigen  Orte, 
deren  feste  Haltung  der  neuen  Secte  gegenüber  weit  umher  Aufsehen  und  Theilnahme 
weckte.  — 
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Die  Disputation  wurde,   wie  sie  zu  Baden  gehalten  worden,  gedruckt,  colla-    160 
tioniert  und  veröffentlicht  ;  sie  erscMen  nach  vielen  Muhen  und  Kosten  in  etlichen  hundert 
Exemplaren;  diese  wurden  durch  Notarien  und  andere  Verordnete  genau  mit  dem  Original 
verglichen  und  in  vollkommene  Uebereinstimmung  gebracht. 

Die  B  e  r  n  e  r  und  B  a  s  1  e  r  aber,  da  die  geschriebenen  Verhandlungen  der  Dispu- 
tation ihnen  nicht  zugestellt  worden,  verwarfen  nun  auch  den  Druck  derselben,  und 
schalten  über  Yerfftlschung.    Sie  Hessen  überhaupt  ihren  Zorn  gegen  die  Altgläubigen 
immer  grdber  ausbrechen.    Dagegen  beschlossen  sie,  eine  Disputation  in  Bern  zu    101 
halten. 

Nachdem  die  altgläubigen  Orte  lange  Bath  gehalten,  wie  die  Berner  von 
dieaem  Vorhaben  abzubringen  wären,  erliessen  sie  von  Lucern  aus,  unter  dem  18.  Bec., 
ein  Abmahnungsschreiben  an  dieselben,   erinnerten  sie  an  ihre  eidlichen  Versprechen, 
beim  alten  Glauben  zu  bleiben,  —  an  die  alte  Liebe  und  Treue,  bitten  sie,  sich  doeh    102 
nicht  von  ihnen,  ja  der  ganzen  Christenheit  zu  trennen,  erneuern  ihr  Anerbieten,  zur    103 
Beseitigung  wirklicher  üebelstände  Hand  zu  bieten,  und  erklären,  dass,  wenn  die  Bispu-    104 
tation  dennoch  abgehalten  werden  sollte,  die  viij  Orte  keinen  Antheil  an  derselben  nehmen 
würden.    Die  Berner  verharrten  auf  ihrem  Vorhaben,  und  betimmten  10  Artikel:  den 
Papst,  die  V&ter,  die  guten  Werke,  die  Hesse,  das  Fegfeuer,  die  Bilder,  das  hl.  Sacra- 
ment  x.  betreffend,  aber  zum  voraus  Alles  verwerfend. 

Da  die  St.  Galler  vorhatten,  etliche  Priester  an  die  Disputation  abzuordnen,    165 
welche  sich  des  Messopfers  annehmen  sollten,  schrieben  ihnen  die  Boten  von  Lucem  aus, 
sie  mdchten  niemanden  dahin  nöthigen  noch  weisen. 

Die  Berner  erliessen  ihre  Einladung  zur  Disputation,  auch  an  die  vier  Bischöfe  von 
Constanz,  Basel,  Wallis  und  Lausanne  mit  der  Drohung,  Ihnen  ihre  Herr- 
schaften und  Rechte  zu  entziehen,  eofem  sie  nicht  erschienen.  Die  Walliser  erwie- 
derten  in  einem  gründlichen  Schreiben  (12.  Dec.),  dass  der  Glauben  bei  ihnen  in  keiner 
Gefahr  stehe,  daher  sie  keiner  Disputation  bedürften. 

Die  Constanze  r,  dem  Zwingli  anhängig,  warben  um  das  Bündniss  mit  den  Eid- 
genossen, und  unterhandelten  mit  Zurich.  Aus  dem  spöttischen  Schreiben  der  Berner  auf 
ifer  Tüj  Orte  Schreiben  kann  man  wahrnehmen,  welche  Weisheit  und  brüderliche  Liebe    166 
der  neue  Unglauben  mitgebracht  hat.    Sie  rügen  den  «  hochmüthigen  und  trazlichen  » 
Ton  des  Schreibens,  betheuren,  dass  sie  nur  Gottes  Ehre  bezwecken,  darum  Menschen-    167 
sazungen  verwerfen,  und  geben  zu  verstehen,  dass  sie  in  ihrem  Lande  Macht  und  Fug 
haben,  heute  so,  morgens  anders  zu  stimmen.    Der  Eid  auf  den  al|en  Glauben  habe  doch 
nur  Zwietraclit  und  Unruhen  erweckt.  Die  Voreltern  würden  auch  nicht  so  lang  im  Irr-    168 
thum  stecken  geblieben  seyn,  wären  sie  besser  unterrichtet  worden.    Die  Disputation    169 
solle  man  ihnen  nicht  missdeuten,  «  denn  fürwahr,  so  wird  das  wort  gotts]  in  Ewigkeit 
bljben.  »    Geg.  an  Johannes  Evangel.  1528. 

Die  Bathsboten  der  viiJ  Orte  vernahmen  dieses  Sendschreiben  mit  Bedauern  und 
Schrecken,  rügten,  dass  die  Disputation  kaum  7  Wochen  vor  der  Eröflbung  ausgeschrieben 
wurde,  und  mit  dem  Ausschreiben  Drohungen  gegen  die  Disputanten  verbunden  waren. 
Zudem  vernahmen  sie,  dass  im  Thurgau,  Toggenburg,  St.  Gallen,  Bheinthal  und  weit  170 
imher  mit  Spannung  erwartet  werde,  was  die  Disputation  Neues  und  Erwünschtes  bringe. 
Sie  sahen  ein,  dass  hier  nichts  weiters  zu  thun  sei,  und  beschlossen  nur,  niemanden 
hinxnachicken  ;  auch  das  freie  Geleite  schlugen  sie  ab.  Die  Zürcher  Hessen  daher  die 
Seeter  von  Constanz  den  Rhein  abwärts  gegen  Bern  geleiten. 

Montags  nach  dem  Neujahr  —  0.  Jan.  1528  —  eröffneten  sie  die  Disputation  : 
Zwingli,  der  mit  einer  Leibwache  von  etlichen  hundert  Mann  zu  Fuss  und  Boss  her- 
gekommen, einBottenbacher  von  Ulm,  Hausschein,  Capito  und  andere  stan- 
den an  der  Spi2e.  Es  wurde  da  wieder  wie  zu  Zürich  gespielt,  gedroht,  hervorgerufen 
und  abgeschrekt,  —  war  aber  von  christlichen  Orten  fast  niemand  von  Bedeutung  er- 
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schienen.    Diess  liinderte  die  Zwinglischen  nicht,  zn  rnhnoen,  wie  sie  die  Gelehrten  alle 
eingeladen  nnd  überwunden  hätten. 

171  Bct.  H  n  r  n  e  r ,  welchen  die  Berner  in  ihrem  Ausschreiben  ehrlos  gescholten,  gab 
ihnen  das  Scheltwort  znrnck  mit  dem  Erbieten,  es  ihnen  vor  den  xij  Orten  der  Eidge- 
nossenschaft nnd  12  Boctoren  rechtlich  zn  beweisen,  nnd  zeichnete  mit  derbem  Spott 
ihre  Kirchenränberei.  Er  erbot  sich  übrigens,  sollte  er  sonst,  wider  Wissen  nnd  Willen 
jemanden  beleidigt  haben,  ihm  vor  den  x\j  Orten  6  Monathe  lang  Recht  zn  stehen. 

172  So  wie  die  Disputation  geschlossen ,  gieng  in  Bern  der  Sturm  los  gegen  die  kL 
UMSO,  die  Sacramente,  die  Kirchen.  Die  hOlzernen  Bilder  und  Zierden  verbrannten  sie, 
die  sUbemen  aber  «  nahmen  sie  gefangen  :  »  —  unter  schmerzlicher  Traner  der  den 
alten  Glauben  treuen  Berner,  und  lautem  Jubel  und  Prahlen  der  Sectischen. 

Dr.  Eck  meldete  durch  Schreiben  von  Ingolstadt  aus,  (18.  Dec.)  an  Städte  und  Län- 
der der  Eidgenossen,  dass  Zwingli  ihn  am  15.  Dec.  nach  Bern  auf  den  5.  Jan.  zur  Dis- 
putation einberufen,  er  aber  einem  solchen  Rufe  keine  Rücksicht  getragen  habe,  ftr 
ermahnt  sie,  treu  und  fest  am  alten  wahren  Glauben  zu  halten,  und  macht  aufmerksan 
auf  die  Frucht  des  neuen  Evangeliums,  die  Zertrennung  einer  so  herrlichen  und  weit 

173  berühmten  Genossenschaft,  zeigt,  wie  unschicklich  es  war,  die  vier  Bisch9fe  mit  einem 
F.  Kolb  und  B.  Haller  zur  Disputation  aufzufordern.  An  Zwingli  und  Rottenacher  schrieb 
er  in  höchst  scharfen  Ausdrücken. 

DieDoctoren  Eck,  Fa  ber  und  Murner  aber  trugen  den  Herren  von  Bern  an, 

174  in  Berufung  auf  das  Anerbieten  ihrer  Prädicanten,  diesen  vor  den  xij  Orten  zu  beweisen, 
dass  sie  die  Berner  verfuhrt,  betrogen  und  vom  Wege  der  Seligkeit  abgewendet.  Dafür 
sezten  die  drei  Leib  und  Leben,  Ehre  und  Gut  ein.  —  Die  im  Druck  erschienenen  Yerhand- 
lungen  der  Bemerdisputation  nahmen  sie  zur  Hand,  untersuchten  sie  und  gaben  ihre 
Erläuterungen  über  dieselbe.  Dct.  Faber  erzählte,  wie  Pirkheimer  in  Nürnberg 
in  einer  Schrift  gegen  Hausschein  in  Basel  diesem  ob  600  Lügen  nachgewiesen;  —  er, 
Faber,  werde  bald  in  einem  Büchlein  sonnenklar  beweisen,  dass  Zwingli  und  Haus-  . 

175  schein  in  der  Disputation  zu  Bern  bei  400  Lügen  yorgebracht,  —  Dct.  Murner* 
yeriheidigte  die  hl.  Messe. 

Es  soll  sich  niemand  verwundem,  dass  die  Secte  troz  ernstlichen  Widerstandes 
so  gewaltig  vordrang  ;  denn  nicht  etwa  daher,  dass  die  Sache  der  Secter  recht  und  gut 
gewesen,  sondern  von  ten  Lastern  und  der  schamlosen  Bosheit  kam  es,  dass  der  neue 

176  Unglauben  so  schrecklich  zunahm  ;  Gott  liess  es  zu,  damit  die  Züchtigung  die  Augen  er- 
öffne und  Basse  bewirke;  insonders  ist  die  hl.  Messe  durch  den  ärgerlichen  Wandel  vieler 
Priester  in  Verachtung  gefallen. 

Die  B  e  r  n  e  r  fuhren  nun  gleich  den  Zürchern  drein,  wegzuschaffen  nnd  zu  zertrüm- 
mern, geboten  auch  in  all  ihren  Yogteien  und  Gemeinden,  bei  schwerer  Strafe,  ihren 
Mandaten  nachzukommen.  Ferner,  als  in  Lucern  die  Boten  der  xij  Orte  —  13.  Jun.  — 
sich  beriethen,  wie  der  Zürcher  Burgrecht  mit  Gonstanz  zu  Idsen  sei,  zeigte  der 
Bemerbote  an,  dass  seine  Herren  dieses  Burgrecht  ebenfalls  aufgerichtet  hätten. 

177  Wie  die  altgläubigen  Orte  nun  sahen,  wie  die  Neugläubigen  Anhang  und  Kraft 
gewannen,  so  hielten  die  vüj  alten  Orte  für  nothwendig,  sich  ebenfalls  fester  zu  ver- 
binden zur  Erhaltung  des  alten  wahren  Glaubens,  zum  gegenseitigen  Schuz  und  Schirm, 
auch  sur  Berathung  mit  den  Bischöfen  über  die  Hebung  von  Missbräuchen. 

Da  sie  vernahmen,  dass  Zwingli  seine  Heimkehr  von  Bern  durch  BremgarteA 
nehmen  sollte,  woraus  viel  Gefahr  zu  bOHorgen,  so  verordneten  sie  Boten  dahin,  den 
Bremgartnem  über  ihr  wankendes  und  unruhiges  Wesen  Vorstellungen  zu  machen.  Sie 
fanden  viele  lutherische  Bücher  da,  der  neue  Unglauben  nahm  täglich  zu. 
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Die  Bernerboten  benahmen  sieb  auf  dem  Tage  zn  Lneern  gar  spöttisch,  und   178 
drnclcten  sieb  sebr  yeräcbtlicb  aber  den  alten  Glanben  ans.  So  gaben  Berner  nnd  Zärcber 
auf  alle  Yorstellnngen  der  andern  Orte,  des  Kaisers  nnd  des  schwäbischen  Bandes  gegen 
das  Burgrecht  mit  Gonstanz  den  Bescheid,  es  sei  weder  der  Erbeinang,  noch  dem  Be- 
richte sa  Basel,  noch  dem  Bande  zawider,  sondern  diene  zn  Frieden  nnd  Rahe. 

Den  Schwjzern,  welche  wegen  dem  Geroldsegger  das  Recht  anriefen,  erwie- 
derten  die  Zürcher,  weil  sie  ihnen  den  Band  nicht  geschworen,  so  seien  sie  denselben 
kein  Recht  schaldig.  Doch  Inm  nach  langer  Yerschleppnng  ein  Vertrag  za  stand,  dass 
gegen  Heraasgabe  eines  grossen  Gats  an  den  von  Geroldseggdas  Gotteshaas  Einsiedeln' das 
Seine  wieder  beziehen  konnte. 

Um  diese  Zeit  Hessen  die  Zürcher  merklicher  ihre  ehrgeizigen,  von  Zwingli  ge- 
weekten  Absichten  hervortretten,  die  Herrschaftiüber  die  ganze  EidgenossenschafI;  an  sich 
u  bringen.  In  diesem  Geist  tbergaben  sie  ihren  Boten  nach  Lacem  eine  tnstrnction 
mit  einachlftgigen  Forderangen,  am  Lsetare,  22.  Hart.  179 

Die  Boten  der  Tiij  Orte  erwiederten  ihnen,  sie  wünschten  nichts  lieber,  als  in  der 
Binbett  des  alten  Glanbens  mit  ihnen  zn  sizen  nnd  zn  stehen. 

DieToggenbarger,  von  JSürich  aas  za  dem  nenen  Unglanben  verführt,  h9r-   1^0 
ten  tbermüthig  nicht  aaf  die  Yorstellangen  der  dnrch  Landrecht  mit  ihnen  yerbnndenen 
Sehwjser  nnd  Glamer,  so  dass  Die  von  Schwyz  nach  wiederholten  Hahnnngen  sie  mit 
gewalhieter  Hand  von  der  Secte  abzabringen  dachten. 

Zu  G 1  a  r  i  8  standen  die  Alten  and  die  Nenen  beinahe  gleich  zahlreich  einander 
gegenüber,  hatten  also  viele  Gemeinden,  gaben  den  Boten  der  vij  Orte,  die  zar  Treae 
im  alten  Cbristenglaaben  ermahnten,  gnte  Worte,  and  Hessen  sich  dann  wieder  von  den 
Rrehem  aofweisen.  Diese,  wie  sie  sich  denn  allenthalben  einmischten,  liessen  anch  dem 
Abt  von  St.  Gallen  ansagen,  dass  sie  es  nicht  dnlden  würden,  wenn  er  seine  Unterthanen  181 
in  Glaubenssacben  strafen  wollte  ;  behanpteten  anch ,  Glanben  nnd  Band  berühren  ein- 
ander nicht,  wenn  man  ihnen  vorhielt,  wie  klar  den  Bünden  zuwider  ihre  Eingriffe 
Kien. 

Der  B  e  r  n  e  r  gewaltth&tige  Yorkehrnngen  and  Ränbereien  kränkten  die  Gottes- 
kanalente  von  Interlachen  nnd  Brienz,  so  dass  diese  einen  Zag  nach  Bern  rü- 
iteten.  Sine  Unterwaldner-Botschaft  eilte  auf  Thnn,  nnd  leitete  hier  einen  Yergleich  ein. 

Da  die  B  e  r  n  e  r  sahen,  dass  ihr  Unternehmen  nicht  überall  Beifall  hatte,  so  liessen 
lie  anf  Einen  Tag  (Sonnt.  1.  Hart,  alte  Fastnacht)  im  ganzen  Land  alle  Gemeinden  versam- 
■eln,  damit  keine  von  den  andern  Wissen  oder  Trost  haben  könnte,  nnd  dnrch  die  Yögte 
jeder  Gemeinde  als  sichere  Nachricht  vorhalten,  alle  andern  Gemeinden  seien  nach  dem 
Qottesworte  ganz  begierig,  würden  aber  anch  mit  der  Annahme  desselben  des  Bodenzinses 
ud  der  Zehnten  ledig.  So  wnssten  sie  Gemeinden  nnd  Aemter  zn  überlisten.  —  Da  zn 
iTTBLgg  dennoch  der  alte  Glanben  das  Mehr  hatte,  kam  Dinstags  der  Hofmeister  von 
Dnigsfelden  nebst  andern  Herren,  beriefen  wieder  eine  Gemeinde  nnd  überredeten  sie 
zm  Abfalle.  Aach  Lenzbarg  and  andere  Gemeinden  liessen  sich  nnr  mit  grossem  182 
Unwillen  vom  alten  Glanben  bringen.  Die  Brienzer  beriefen  sich  nmsonst  anf  der 
Herren  Yersprechen  von  Zehntenfteiheit;  sie  mnssten  zehnten.  Die  Haslithaler, 
frfie  Leute,  liessen  sich  von  Prädicanten  übertölpeln,  das  «  Gotzwort  »  anzunehmen,  ohne 
zn  bedenken,  was  gleich  folgte,  Kirchenstnrm,  Yerjagnng  der  Priester,  Beseitigung  der 
iL  Hesse  n.  s.  f. 

ZnSchwarzenburg,  wodie  Berner  mit  Freiburg  die  Herrschaft  gemein  hatten, 
Teraastalteten  sie,  nachdem  sie  den  Leuten  lang  umsonst  zugesezt,  das  Gottswort  anzu- 
■dunen,  eine  Gemeinde  und  suchten  sie  da  zu  überreden.  Als  aber  die  Boten  von  Frei- 
bnrg,  die  auch  erschienen  waren,  ihnen  erläuterten,  was  hinter  diesem  Gottswort  ver- 
bargen sei,  steUte  sich  bei  der  Abmehrung  weitaus  der  grössere  Theil  auf  die  Frei- 
bnganeite.  Doch  die  Berner,  sobald  die  Boten  von  Freiburg  vorritten,  fielen  mit  ihrem 
inlang  in  die  Kirche,  zerschlugen  Bilder,  Altäre,  nnd  führten  so  das  Gottswort  ein. 
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183  Die  frommen  alien  Christen  in  H  a  s  l  i  entbehrten  Bchmeralich  die  M.  Messe ,   am 

welche  sie  mit  List  nnd  Trag  gebracht  worden,  holten  auf  das  Fronleichnamsfest  zwei 
Priester,  einen  Zürcher  and  einen  Berner  in  Unterwaiden,  and  feierten  das  Fest.  Die 
za  Brienz  ebenso.  Sie  Hessen  aas  Engelberg  oder  Unterwaiden  Priester  kommen  and  die 
hl.  Hesse  halten. 

Im  Haslithal  bewarben  sich  die  Christgläabigen  nnd  die  Neagläabigen  am  Beistand 
bei  ihren  Glaabensgenossen,  die  Altgläabigen  bei  den  Unterwaldnern ,  was  den  Bernem 
höchlich  missflel. 

Da  die  nensectischen  Orte  sich  viele  Eingriffe  gegen  Land  nnd  Leute  der  altglia- 
bigen  Orte  herausnahmen,  so  fanden  die  y  Orte  gegen  die  Anmassnngen  der  Zfircher 
und  Berner  aaf  allen  Seiten  zu  wachen  nnd,  za  wehren.  Ihren  Nachbarn  über  dem  Br&- 
negg  Tersptlichen  sie,  wenn  die  Berner  kein  Becht  annähmen,  sondern  sie  fortan  b5- 
thigten  and  drängten,  zur  Bewahrung  des  alten  Christenglaubens  Leib  und  Gut  einzu- 
sezen.  Dagegen  erschien  von  Bern  eine  Botschaft  von  Sieben  des  Baths  Tor  der  Lands- 
gemeinde Unterwaiden,  und  versuchte  die  Gemeinde  gegen  die  Obrigkeit  auâmreizêu: 
erhielten  aber  vom  Landammann  den  Bescheid,  wenn  die  Bunde,  wie  sie  immer  behaup- 
ten, den  Glauben  nicht  berühren,  so  werde  niemand  sie  abhalten,  Denen,  die  zur  Be- 
wahrung des  alten,  rechten  Christenglaubens  um  Beistand  riefen,  mit  Leib  und  Gut 
beizustehen. 

In  Glaris  nahm  indessen  die  Entzweiung  zu,  die  Gerichte  wurden  still  gestellt 
Während  die  Boten  der  xij  Orte  die  Landsgemeinde  zu  vereinigen  suchten,  wendeten  sieb 
die  zürcherischen  an  die  Neugläubigen  besonders  und  ermunterten  sie  zum  Widerstände, 
worüber  die  alten  Glarner  in  einer  Zuschrift  harte  Vorwürfe  machten.  Jüle  Bemühungen 
der  xij  Orte,  das  Volk  zu  vereinbaren,  blieben  fruchtlos,  da  von  Zürich  aus  die  zwing- 
lische  Minderheit  fortwährend  ermuntert  und  aufgehezt  wurde. 

Die  zu  Lichtenstäg  zerschlugen  ebenfalls  die  Bilder,  die  Toggenburger 
die  zu  St.  Johann;  die  Glarner  konnten  auch  durch  die  Boten  von  Basel,  SchafhauseB 
und  Appenzell  nicht  vertragen  werden,  da  die  Zürcher  den  Neugläubigen  bis  zur  lügen- 
^g^   haften  Frechheit  in  den  Ohren  lagen. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  —  nach  Yerene  —  schlugen  die  Boten  der  altgläubigen 
Glarner  die  Yermittlungsartlkel  ab,  baten  und  riefen  schlechthin  um  Becht  kraft 
der  Bünde,  und  sprachen  insonders  die  v  Orte  um  Bath  und  Hilfe  an  ;  diese  aber  wiesen 
^gg   sie  an,  einsweilen  die,  obwohl  widrige  Vermittlung  anzunehmen. 

Die  H  a  8 1  i  1  e  u  t  e  mussten  allenthalben  sich  schmucken  und  nachgeben  ;  —  von 
ihren  Schirmherren  in  Bern,  bei  denen  sie  um  Becht  gebeten,  erhielten  sie  den  Bescheid, 
man  werde  Becht  ihnen  bald  mit  Spiess  und  Haiebarden  bringen.  Wirklich  fiassten  sie 
den  Anschlag,  die  Alten  zu  aberziehen;  daher  viel  Eriegsrüstung  bei  ihnen  bemerkt 

wurde.    Um  Simonis  und  Jndse  zogdie  neue  Partei  bewaffnet  von  H  a  s  l  i  weg  nach  Bern. 
Da  thaten  die  Alten  sich  zusammen,  und  entschlossen ,   der  Berner  Gewalt  mit  Gewalt 
abzutreiben,  riefen  sie  die  Unterwaldner  an,  um  Gottes  willen  ihnen  za  Hilfe  zu  kommen. 
1S9  Während  die  Unterwaldner  über  diesen  Hilferuf  nach  Lucern  berichteten, 

und  in  Lucem  eilends  ein  Tag  der  drei  andern  Orte  ausgeschrieben  wurde,  kam  dieses  den 
Haslem  zu  langsam  vor  :  sie  läuteten  Sturm;  auf  dieses  brachen  die  jungen  und  dem  Brü- 
uegg  nächsten  Unterwaldner  mit  dem  Panner  auf,  zogen  den Haslileuten  zu,  mit 
ihnen  nach  Untersee. 

Als  der  andern  Orte  Boten  in  Lucern  dieses  vernahmen,  eilten  sie  jenen  nach  und 
trafen  sie  in  I  n  t  e  r  1  a  c  h  e  n.    Dahin  kamen  von  Bern  her    Basler-Schied- 
boten und  beredeten  die  Leute,  nicht  weiter  gegen  Bern  hinab  zu  ziehen;  die  Berner 
hätten  ihnen  versprochen,  auch  nicht  weiter  herauf  zu  rücken. 
290  Zum  Beweise,  dass  die  Altgläubigen  nicht  Krieg ,  sondern  allein  Glaubensschirm 

im  Sinne  hatten ,  dient  der  Umstand ,  dass  es  ihnen  leicht  gewesen  wäre,  die  Berner- 
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sebaareii,  die  zerstreut,  durch  Nässe  nnd  Frost  gelähmt,  heraufkamen,  zu  überfallen  und 
in  schlag^en.  Sie  Hessen  aber  dieselben  sich  ungestört  sammeln  und  ordnen,  ja  sie  räum- 
ten ihnen  auf  der  Schiedleute  Ansuchen  das  Städtchen  Untersee,  und  lagerten  sich  alle 
im  Kloster  Interlachen. 

Die  Berner  benûzten  die  Ruhe,  die  man  ihnen  liess,  und  brachten  Trennung  unter 
die  Altgläubigen.  Da  die  wehrhafte  Mannschaft  ausgezogen,  so  lagen  sie  den  Frauen 
und  Kindern  in  den  Ohren,  schreckten  sie  bald  mit  furchtbaren  Drohungen,  betäubten 
sie  hald  mit  lockenden  Yersprechen,  wenn  sie  die  Ihrigen  heim  und  auf  Seite  ihrer 
Herren  und  Obern  zu  bringen  wüssteu.  Dazu  halfen  ihnen  einige  Yerräther  ans  dem  191 
Tolke  selbst.  Die  Gotteshausleute  fielen  ab,  und  Hessen  die  Haslithaler  im  Stich.  Diese 
Terloren  nun  auch  den  Huth,  und  ergaben  sich  ;  die  Standhaften  räumten  das  Land  als 
Banditen  (Verbannte). 

Die  ünterwaldner  zogen  ab,  da  sie  weder  zu  vermitteln,  noch  Hilfe  zu  leisten 
hatten.  Die  Berner  belegten  Einige,  die  sich  steUten,  mit  Bussen;  —  durch  etHche 
hundert  Büclisenschüzen  Hessen  sie  das  Land  Easli  durchstreifen,  steUten  den  Ange- 
schuldigten nach,  straften  sie  an  Leib,  Ehren,  Gut,  einige  am  Leben,  und  begnadigten 
einige  Yerräther  an  dem  Yolke.    Dem  freien  Lande  sezten  sie  nun  einen  Yogt.  192 

WeU  es  den  Unterwaldnern  bedenküch  vorkam,  dass  die  Berner  nun  tausend 
Bûehsenflchfizen  in  ihre  Nachbarschaft  verlegt,  so  mahnten  sie  anfangs  November  die 
vier  anderen  Orte.    AUe  machten  sich  auf  einen  Ueberfall  gefasst. 

Sie  ermunterten  auch  die  Bremgartner,  Mellingen  und  Baden,  eben  so  die  Appen- 
zeller, bei  Glauben  und  Bund  zu  verharren. 

Der  ungl&ckHche  Ausgang  im  HasHthal  war  dem  alten  Glauben  sehr  nachtheilig; 
er  schreckte  die  Altgläubigen,  und  hob  dagegen  den  Hochmuth,  die  Zuversicht  und 
Zahl  ihrer  Gegner.  Daher  sahen  sich  die  Orte  bei  den  anderen  Orten  um,  wessen  sie  sich  193 
von  ihnen  zu  versehen  hätten,  wie  sie  schon  mehrmal  gethan.  Denn  die  Yerwirrung 
(püT  immer  weiter  und  frecher  um  sich,  da  die  Zürcher,  Berner  und  die  Prädicanten 
uablässig  aufwiesen,  und  den  Neuchristen  Freiheit,  Beseitigung  der  Zehnten,  Froh  neu, 
Bussen  und  der  ünterthänigkeit  in  Aussicht  stellten. 

Die  Boten  der  v  Orte  erhielten  auf  ihre  Anfragen  verschiedene  Antworten.    Die 
Zürcher  hielten  sich  an  kein  Mehr,  wenn  es  ihnen  nicht  zusagte.    Sie  schlössen  mit 
8t.  Gallen  Burgrecht,  die  Berner  reizten  in  Genf  den  Herzog  von  Savoien.    Basel 
Schafhansen,  Appenzell  und  die  Bündner  trugen  den  vij  Orten  in  Einsiedeln    194 
—  Mitte  Nov.  —  das  Anerbieten  vor,  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  zu  mittein,  und 
testen  einen  Tag  nach  Baden  an,  auf  13.  Dec. 

Hier  warfen  die  Berner  àdn  Unterwaldnern  vor,  Bund  und  Eid  gebrochen  zu  haben 
ind  forderten  den  Bundesbrief  heraus.  Die  v  Orte,  wie  gewohnt,  gaben  nach  und 
nahmen  nm  des  Friedens  willen  an,  was  zur  Yermittlung  vorgeschlagen  wurde. 

Die  Klagen  der  Berner  waren  in  drei  Bo'gen  gefasst,  und  stellten  im  grellsten 
Liechie  dar,  was  die  Ünterwaldner  auf  Bernerboden  gethan,  kündeten  ihnen  auch  den  195 
Bind  auf.  Die  Boten  von  Zürich  erklärten,  der  Berner  Sache  sei  auch  ihre  Sache, 
Bchnach  und  Unrecht  jenen  zugefügt,  auch  ihnen  zugefügt;  die  von  Unterwaiden 
verlangten  eine  Abschrift  der  Klagen,  und  nahmen  mit  den  Bernern  an,  einen  gütlichen 
Tertrag  zu  erwarten.  AUein  das  Herumschleppen  jedes  Handels  von  einem  Tag  auf  den  «a^ 
andern  tmg  gar  viel  zum  Abbruch  des  alten  Glaubens  bei. 

Die  HQlle  mit  ihren  Knechten  war  thätig,  die  v  Orte  zu  trennen,  Spannung  einzu- 
blasen  und  aufzureizen,  doch  umsonst.  Die  Berner,  niisstrauisch  und  gewaltthätig,  «g. 
f engen  einen  Freiburger  auf,  der  von  Lucern  heimritt,  nnd  untersachten  ihn.  was  für 
Behriften  er  bei  sich  hatte.  König  Ferdinand  verlangte,  dass  die  Berner  dem  Gottes- 
hâiae  KSnigsfelden  Reut,  Gülten  u.  dgl.  erstatten  sollten.  Aber  die  Berner  hatten  auch 
ia  andern  Klöstern,  wie  zu  St.  Johann  bei  Erlach,  zerschlagen,  verbrannt,  geplündert 
tnd  eingezogen,  unbekümmert  um  Kirchensaz  und  Recht  ;  —  so  Biberstein. 

D 


L  ISSO. 

Während  der  Eircbenstûrmerei  ^nrde  manches  Bild  ans  dem  Bemhiet  gerettet 
So  brachten  yon  Knlm  sechs  Altglänbige  zwei  schöne  Tafeln  nach  Hnnster,  ein 
Mnnstrer  viele  solche  Gegenstände  von  Brngg,  einZofinger  aber  bei  helles 
Tag,  mit  einem  gnten  Schwert  zur  Hand,  ein  sehr  grosses  Erenzbild  nach  Beiden. 

198  t  ft  «  e. 

Es  schien  in  diesem  Jahre  das  Schifflein  Petri  in  den  wilden  Wogen  Tersinkei 
zu  müssen,  denn  alle  Strömungen  der  Secten  stürmten  auf  selbes.  Die  sectisohen  Städte 
gaben  sich  einen  neuen  Namen:  seitdem  Zürich  undBern  mitConstanz,  Stras»» 
bürg  und  St.  Gallen  ein  neues  Burgrecht  errichtet,  nannten  sie  sich  die  christ« 
liehen  Burgerstädte. 

199  Auf  dem  Tage  zu  Baden  verantworteten  sich  die  Unterwaldner  weitliitg 
und  kräftig  auf  die  Klagen  der  Berner,  führten  auch  an,  was  diese  gethan,  um  die 

200  Glarner,  Toggenburger,  Bheinthaler  aufzureizen,  wie  sie,  nicht  die  Berner,  ein  Beekt 
hätten,  Kostenersaz  zu  fordern. 

Die  Berner  Boten  verweigerten  den  vj  altgläubigen  Orten  jede  Theilnahne  u 
der  Yermittlung,  gestatteten  diese  nur  den  Boten  von  Basel,  Schafhansen,  Appenzell  nd 
Bünden,  und  verlangten  eine  Abschrift  der  Yerantwortung  von  Unterwaiden. 

Die  Schiedboten  sezten  also  einen  andern  Tag  an,  nämlich  auf  den  31.  Jan.,  wiedff 

201  nach  Baden.  Die  Boten  aber  von  Zürich  und  Bern  standen  aus,  um  nicht  mehr  bei  dei 
Unterwaldnern  zu  sizen;  sie  forderten  auch,  dass  in  den  gemeinen  Yogteien,  wo  eine 
Kirchgemeinde  den  neuen  Glauben  ermehrt  habe,  diese  dabei  bleiben  sollten,  wo  dagegM 
der  alte  Glauben  das  Mehr  gewonnen,  da  sollten  die  Sectischen  nicht  gedrängt  werden. 

In  Basel  kämpften  um  diese  Zeit  die  Alt-  und  Neugläubigen  um  das  Ueber- 
gewicht,  das  sich  täglich  den  leztern  mehr  zuneigte,  da  sie  rastlos  List  und  Schmeichelei 
aufboten,  Anhänger  zu  gewinnen.  Der  Kath  erliess  demnach  über  Predigt  und  Messe  eine 
Yerordnung,  welche  starke  Neigung  zu  dem  neuen  Glauben  verrieth,  die  Aussprüche  der 

202  Yäter,  der  Goncilien  und  der  Kirche  als  Menschensazungen  verwarf,  aber  Krämern  ud 
Bebknechten  anheimstellte,  abzumehren,  was  der  wahre  Glauben  sei.  Auf  diese  Yerord- 
nung verliessen  drei  dem  Glauben  treue  Prediger  Basel  und  zogen  nach  Freiburg  hinab. 

In  St.  Gallen  stürmten  die  Nengläubigen  das  Frauenkloster  zu  St.  Katharina, 
zerstörten  und  beraubten  es,  und  stiessen  die  Gott  geweihten  Jungfrauen  in  die  Gefahren 
der  Welt  hinaus;  den  Abt  kränkten  sie  an  Zehnten,  Rechten  und  Eigenthum,  verwüstetet 
seine  Kirche,  forderten  einen  Prädicanten,  und  drohten,  Kloster  und  Kapelle  zu  B  o  h  i^ 
schach  zu  zerreissen,  wenn,  heimlich  oder  öffentlich,  noch  eine  Messe  dort  gehatten 
werde.  Der  Abt  suclite  Schirm  bei  den  alten  und  den  Schirmorten;  allein  die  drei  vermochten 
nichts  gegen  Zürich;  die  St.  Galler  wussten  allen  Yerträgen  auszuweichen.  Ihre  Freunde 

203  zu  Constanz  nahmen  sichs  ebenfalls  heraus,  dem  nahen  Gh)tteshaus  Kreuslingen 
einen  Prädicanten  mit  Gewalt  aufzudringen.  Im  Thurgau  fand  der  Landvogt  allent» 
halben  Widerstand  und  anmassende  Pläne,  so  dass  er  entweder  Entlassung  oder  etel 
bewaffnete  Mannschaft  verlangte;  1 1 1  i  n  g  e  n ,  das  nothdürftig  hergestellt  war,  dioèiii 
sie  wieder  zu  überfallen.  Auch  die  Gasterleute  und  die  zu  W  e  s  e  n  veracht^ften  die 
Yerbote  ihres  Yogts,  verbrannten  die  Bilder  und  schändeten    das  hochhl.  Sacrament; 

204  gegen  Unsere  liebe  Frau  in  Einsiedeln  stiessen  sie  Drohungen  und  gräuliche  Lästemngoi 
aus.  Auf  die  Forderung  der  v  Orte,  vom  Unglauben  abzustehen,  erwiederten  sie  troiig, 
berichteten  hierüber  nach  Zürich  und  erhielten  die  Zusage  von  da,  dass  man  Leih  und 
Gut  zu  ihnen  sezen  werde. 

Die  V  Orte  fanden  auch  im  eigenen  Lande  zu  wehren,  da  Krämer,  Bettler,  Land« 
Streicher  u.  dgl.  von  ihren  Feinden  benuzt  wurden,  das  Yolk  gegen  die  Obrigkeit  ail» 
zuhezen.  Es  lag  ihnen  daher  nahe,  auch  ihrerseits  sich  zu  stärken,  und  den  Antrag  n 
einer  Yereinigung  mit  K  ö  n  i  g  F  e  r  d  i  n  a  n  d  zur  Erhaltung  des  Christenglaubens  mil 
Wohlgefallen  zu  vernehmen. 
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Anf  dem  Tage  zn  Baden  kam  nun  der  Streithandel  zwischen  Bern  und  Unter- 
walden  abermal  zur  Sprache.    Die  drei  Schiedorte  mit  Bünden  sammt  den  Boten  Yon    205 
Glaris,  Freihnrg  nnd  Solothnrn  vermochten  endlich,  eine  den  Bernem  ^nstigere  Yer- 
mittlnng  zn  bewirken:  22.  Mart.    Um  diese  Zeit  stand  Thomas  Mnrner  der  Lent-    206 
priester,  welchem  die  Nenglänbigen  als  einem  thätigen  nnd  gewandten  Gegner  höchst 
aufsäzig  waren,  den  Znrchern   nnd  Bernem,  wie  er  ihnen  wiederholt  angeboten,  in 
Lueern  zn  Kecht,   brachte  sie  aber  in  zahlreicher  Versammlung  (denn  Lncern  hatte   207 
MB  allen  Aemtern  Zengen  einberufen)  durch  eine  Vorfrage  so  in  Verwirrung,  dass  sie 
abtraten  nnd  heimritten. 

Die  Vermittlung  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  war  besigelt  nnd  angenommen 
um  Trost  aller  Friedfertigen;  allein  Zwingli  nnd  die  Züricher,  die  den  Frieden 
gern  vereitelt  hätten,  sannen  anf  Krieg.  Zwingli,  der  in  der  Stadt  wenig  Streitlust 
iah,  suchte  nun  durch  eine  allgemein  verbreitete  Druckschrift  mit  vielerlei  Klagen  die  208 
Landgemeinden  gegen  die  altgläubigen  Orte  in  Furcht  nnd  Zorn  zu  sezen.  In  B  r  e  m- 
garten  stritten  der  alte  Glauben  und  der  neue  um  die  Oberhand;  zum  alten  standen  209 
die  angesehenen  Geschlechter,  zum  neuen  die  Mehrheit.  Jene  suchten  bei  den  v  Orten, 
diese  bei  Znrcih  Unterstuzung.  Die  Parteien  erhizten  sich  bis  zum  Auflauf  gegen  ein- 
uder.  (7.  April.)  Die  Boten  der  v  Orte  nnd  von  Zurich  beredeten  sie,  friedlich  aus- 
fflunder  zn  gehen,  kamen  auch  überein,  von  nun  an  sich  der  Bremgartner  gar  nicht 
■ehr  anzunehmen.  In  dieser  Meinung  ritten  die  Boten  heim;  die  Zürcher  aber 
kehrten  gleich  wieder,  machten  mit  ihren  Anhängern  den  Anschlag,  die  Stadt  zu  besezen, 
fährten,  da  sie  Widerstand  fanden,  grobes  Geschüz  auf,  und  brachten  es  endlich  dahin, 
Ü8B  die  Bremgartner  sich  ergaben.  Nun  Bildersturm,  Frädicanten  u.  dgl.  So  zu 
Lnnkhofen.  DieMellinger  übten  ebenfalls  am  Gharsamstag  gottesschänderische 
Frevel. 

Die  V  Orte  und  die  königlichen  Bevollmächtigten  besprachen  zu  F  e  I  d  k  i  r  c  h  die  210 
angeregte  Vereinigung  mit  König  Ferdinand,  schlössen  dieselbe  zn  Waldshut  nnd  ver- 
sahen sich  auf  einen  Angriff  der  Zürcher;  von  diesen  aufgemuntert,  versagten  die 
Toggenburger  den  Schwyzem,  mit  denen  sie  durch  Landrecht  verbunden  waren, 
aDen  Gehorsam,  verachteten  ihre  wiederholten,  ernsten  und  freundlichen  Mahnungen, 
wagten  endlich,  ihren  Rathsboten  in  St.  Johanneshaus  feindlich  und  mit  groben  Schmä- 
kiDgen  zu  überfallen,  hierauf  einer  Botschaft  von  Schwyz  an  offener  Gemeinde  das  211 
Landrecht  nnd  alle  Verbindung  aufzukünden.  So  scheuten  auch  diczuDiessenhofen 
sich  nicht,  das  nahe,  unter  dem  Schirm  der  viii  Orte  stehende  Frauenkloster  St.  K  a  t  h  a- 
rinenthal  verwüstend  anzufallen.  Die  Rappe  rs  wy  le  r,  mit  guten  und  bösen 
Worten  unablässig  zum  Abfalle  gereizt,  verlangten  von  den  v  Orten  Beistand,  Geschüz 
nd  KriegsvorrathT  Es  zeigte  sich  offenbar,  dass  man  damit  umgehe,  alle  Orte  vom 
Stauben  zu  drängen.  Die  Züricher  waren  eifrig  in  Kriegsrüstungen  und  unterhandelten 
■it  einigen  Reichsstädten  über  gemeinsamen  Aufstand.  In  dieser  bedenklichen 
Lage  schlössen  die  v  Orte  und  Freiburg  mit  den  immer  treuen  Wallisern  ein  212 
■eues  Burg-  und  Landrecht.    (12.  Mart.) 

In  Glaris,  wo  gegen  Züricher  und  Berner  die  v  Orte  (Freiburg  und  Wallis 
bgen  zu  fem)  nichts  mehr  vermochten,  und  in  Solothnrn  wuchs  die  Zahl  nnd  der 
Uebermuth  der  Neugläubigen.  Der  Friedensschluss  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  war 
dea  2ürchem  ungelegen.  Zwingli  gab  nicht  nach,  im  Rath  und  auf  der  Kanzel,  mit 
Mind  und  Feder  und  Dmck  über  denselben  zu  schimpfen,  und  über  die  Berner,  die 
einen  so  lumpichten  und  schändlichen  Vergleich  angenommen  hätten.  Eine  Botschaft 
▼OD  Zürich  vermochte  es,  die  Berner  gegen  denselben  aufzubringen.  Unter  dem  Vorwande, 
«i  aei  im  Vergleichsbrief  etwas  vergessen  worden,  suchten  sie  zu  entschlüpfen,  und  gaben  213 
nf  die  Anfìnge,  ob  sie  bei  dem  gemachten,  angenommenen  und  besigelten  Frieden 
bleiben  wollten,  oder  nicht,  ausweichenden  Bescheid.  Den  Boten  der  sechs  Schiedorte 
erklärten  die  v  Orte,  sie  würden  um  dieses  Friedens  wegen  keinen  Tag  mehr  besuchen, 
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die  Züricher  und  Berner,  sie  seien  nicht  Willens,  den  Frieden  anzunehmen.  Die  Schied- 
boten yerschoben,  mittlerweilen  Stillstand  gebietend,  weitere  Yerhandlnng  auf  die  nächste 
Jahrrechnnng  in  Baden. 

21*  Dieser  Yerzng  missfiel  den  v  Orten  ;  sie  legten  im  Abscheid  ihre  Klagen  über  die 

beiden  Städte  nieder ,  wie  sie  den  Ferdinandischen  Vergleich  böswillig  gedentet ,  in  den 
gemeinen  Herrschaften  Willknhr  nnd  Gewalt  angewendet,  auch  die  v  Orte  yerächtlieh 

216  gemacht,  den  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  vermittelten,  angenommenen  nnd  besigel- 
ten  Frieden  za  halten  sich  weigerten.  Gegen  diese  Vorwürfe  führte  Z  w  i  n  g  1  i  eine 
andere  Bewegung  aus:  Zürich,  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Schafhausen,  Appenzell, 
die  Städte  St.  Gallen,  Mahlhausen  und  Blei  verordneten  um  Pfingsten  nach  gemein- 
samen Berathungen  ihre  Botschaften  vor  die  Gemeinden  der  v  Orte,  ißt  einer  vier 
Bogen  starken,  schöngefärbten  und  schlauen  Instruction,  welche  sie  da  vorlasen,  wäre 

21<^  ihnen  wohl  gelungen,  das  Volk  gegen  seine  Obern  aufzuwiegeln,  wenn  es  nicht  mit 
seinem  gesunden  Verstand  eingesehen  hätte,  dass  die  b9sen  Werke  den  schönen  Worten 
gar  nicht  entsprechen.  Die  Boten  erhielten  zur  Antwort,  dass  den  v  Orten  Gottes  Willem 
und  Gesez  auch  heilig  seien ,  dass  sie  daher  nicht  glaubten,  Nachfolger  des  bösen  Feindes 
Zu  seyn,  wenn  sie  die  neue,  falsche  Lehre  nicht  dulden.  Den  Bünden  seien  sie  immer 
treu  gewesen.    Wohl  sollte  der  Glauben  sie  nicht  trennen,  doch  immerhin  das  Recht 

217  gelten,  das  sie  aber  bei  den  Zürchem  nicht  gefunden.  Durch  die  Gewaltthaten,  Ver- 
bindungen und  Rüstungen  derselben  seien  sie  genöthigt  worden,  an  die  Gegenwehr 
zu  denken. 

Mt  diesem  Bescheide  kehrten  die  Boten  der  Städte  heim.  Die  Secter  zeigten  sich 
aber  immer  unverträglicher  und  troziger,  nicht  unähnlich  den  Albigensern,  deren  Un- 
glauben und  Zucht losigkeit  unerträglich  geworden  war,  oder  den  Heiden,  welche  der 
Apostel  Paulus  im  ersten  Gapitel  des  Römerbriefs  schildert. 

218  Indessen  war  die  Zeit  gekommen,  dass,  nach  der  üblichen  Kehr  die  Landvogtei 
Baden  besezt  werden  sollte,  und  zwar  durch  Unterwaiden.  Allein  die  B  e  r  n  e  r  rüsteten 
sich,  den  auf  den  5.  Brachm.  bestimmten  Aufritt  des  Vogtes  mit  Gewalt  zu  hindern. 
Sie  berichteten  nach  Lucern,  nach  Uri,  Schwyz  und  Zug,  dass  sie  diesen  Vogt  nicht 
dulden  könnten,  bis  sie  mit  den  Unterwaldnern  vertragen  seien.    Die  vier  Orte  erwie- 

219  derten  (31.  Mai),  wie  sie  wüssten,  seien  die  Berner  mit  Unterwaiden  laut  Brief  und 
Sigel  vertragen,  würden  also  wohl  dabei  bleiben.  Zudem  sei  der  Vogt  nicht  der  Unter- 
waldner,  sondern  aller  viij  Orte  gemeinsaiper  Knecht.  Sie  könnten  also  in  der  Berner 
Verlangen  nicht  eingehen. 

Die  U  n  t  e  r  w  a  1  d  n  e'r  rüsteten  also,  den  Vogt  aufzuführen,  als  nach  Lucem  der 

220  Bericht  kam,  dass  die  Z  ü  r  c  h  e  r  ein  Fähnlein  Knechte  in  das  Kloster  Muri  gelegt.  Auch 
kam  von  Zürich  und  Bern  an  die  iv  Orte  ein  drohendes  Schreiben,  sie  würden  Gewalt 
mit  Gewalt  abtreiben;  —  vor  der  Landsgemeinde  von  Ob-  und  Nidwaiden  erschienen 
(6.  Jan.)  Schiedlente  von  Freiburg  und  Solothum  mit  dringenden  Vorstellungen  der 
traurigen  Folgen  eines  Kriegs.  Die  Unterwaldner  erboten  sich,  das  Recht,  wie  sie  immer 
gethan,  noch  einmal  anzunehmen.  Die  Lucerner  indessen  säumten  nicht,  legten  noch 
Sonntags  (6.  Jnn.)  in  das  Johanniter-Ordenshaus  Hohenrain  gegen  die  freien  Aemter 
einen  Zusaz,  einen  in  das  trene  Städ^lein  Meienberg. 

221  Folgenden  Tags  und  am  8.  brach  die  ganze  Macht  der  Züricher  auf  und  legten 
sich  in  das  Kloster  Kapp  e  1  an  den  Zugermarchen.  Ihnen  zogen  zu  Basel,  St. 
Gallen,  Mühlhausen,  Biel,  Thurgau,  Bremgarten,  Meilingen, 
R  h  e  i  n  t  h  a  l ,  auch  die  Gotteshausleute  von  St.  Gallen,  die  freien  Aemter  im 
Aargau,  die  Toggenburger,  die  Gasterleute  und  Wesener.  Am  8.  liessen 
die  Züricher  den  Zagern  ansagen,  sie  würden  morgens  in  Baar  frühstücken,  dann  in 
Zug  den  Schlaftrunk  nehmen.  Auf  die  Mahnung  der  Zuger  brach  am  8.  ein  Fähnlein 
Lucerner  wohlgerüstet  mit  Geschüz  auf  und  kam  in  stürmischer  Nacht  nach  Buochnaa, 


in  der  Morgenfrähe  nach  Zug.  Desselben  TtLga  —  am  9.  —  trafen  anch  die  Panner  Ton 
Uri  und  S  c  h  w  j  z  ein,  und  der  Z  n  g  e  r  Panner  flatterte  hoch. 

Nach  wenigen  Stunden  folgte  dem  Fähnlein  der  Lucerner  ihr  Panner  mit  einer  222 
kriegsmuthigen  Mannschaft;  sie  wandten  sich  gegen  Meienherg,  und  beschlossen,  den 
Zürichern  in  Muri  einen  Besuch  zu  machen.  Als  aber  diese  davon  hörten,  zogen  sie,  ohne 
die  Rechnung  mit  ihrem  Wirthe,  dem  Abt  berichtigt  zu  haben,  nach  Bremgarten  hinab. 
Die  Lucerner  nahmen  am  10.  die  Richtung  auf  Zng,  wo  bereits  auch  300  unter- 
w  a  1  d  n  e  r  eingetroffen  waren.    Ihr  Panner  blieb  der  Berner  wegen  im  Land. 

Während  diesen  Bewegungen  ermahnten  die  Schwyzer  die  Gasterleute  und  223 
Wesen  er,  ihnen  zuzuziehen,  erhielten  aber  von  der  Gemeinde  in  Kaltbrnnnen 
bösen  Bescheid.  Treuer  und  mannhaft  hielten  Die  von  U  z  n  a  c  h  gegen  zürcherische 
Bedrohung,  yon  den  Glamern  unterstüzt,  an  Schwyz  und  Glaris.  Unerwartet  erschienen 
auch  im  Lager  der  t  Orte  Rathsboten  von  Bern  und  Freiburg,  und  gaben  vor,  sie  seien 
gekommen,  den  Frieden  zu  vermitteln.  Allein  von  Ehrenleuten  aus  dem  Bernbiet  kamen 
Warnungen ,  dieser  Botschaft  nicht  zu  trauen  :  Denn  die  B  e  r  n  e  r  seien  mit  grosser 
Macht  im  Anzug,  über  Lenzburg,  den  Zurchem  Hand  zu  bieten.  Diese  Boten,  nachdem 
sie  einige  Tage  die  v  Orte  aufgehalten,  auch  Vieles  ausgespäht  hatten,  und  die  Berner 
und  Zürcher  vereinigt  waren,  ritten  davon. 

Zugleich  mit  ihrem  Aufbruch  erliessen  die  Z  ü  r  i  c  h  e  r  ein  Manifest  zu  ihrer   224 
Rechtfertigung  und  zu  ungemessener  Anklage  der  v  Orte,  mit  der  Angabe,  dass  sie   225 
gezwungen  seien,  zum  Schwerte  zu  greifen,  dass  sie  niemanden  Leides  zuzufügen  gesonnen    22f( 
seien,  sondern,  wenn  ihnen  kein  Widerstand  geleistet  werde,  nur  did  Haupturheber  des 
Kriegs  zu  strafen  kämen.    Zurich  am  9  Brachm. 

Indessen  waren  auch  die  Waldleute  von  Einsiedeln  ausgezogen  und  legten  sich   ^^^ 
in  die  Höfe.    Die  Zürcher  Hessen  durch  einen  Trompeter  an  die  v  Orte,  deren  Panner 
lie  noch  nicht  versammelt  glaubten,  fünf  Absagebriefe  überbringen,  und  rüsteten  sich 
gleich  nach  seinem  Abgange,  auf  B  a  a  r  und  Z  u  g  zu  fallen. 

Der  Trompeter  wurde  in  Baar,  wo  er  das  Kriegsvolk  munter  und  fröhlich  fand, 
Uftch  Zug  gewiesen,  übergab  da  den  Hauptleuten  der  v  Orte  seine  Briefe,  und  eilte,  ohne 
das  angebotene  Morgenbrod  anzunehmen,  eilends  zurück.  Die  Briefe,  in  feindlichem 
Ton,  und  ohne  Gruss,  Blut,  Raub,  Brand  drohend,  wurden  verlesen,  und  erweckten  eher 
Freude,  als  Schrecken,  indem  die  v  Orte  in  der  Zuversicht  ihres  Sieges  hofften,  nun  228 
einmal  zur  Ruhe  zu  kommen. 

Die  Hauptleute  dagegen  und  Eriegsräthe  zu  K appel  erschracken,  als  der  Bote 
10  schnell  wieder  von  Zng  her  eintraf  und  erzählte,  wie  er  nicht  weit  habe  reiten  müssen, 
sondern  die  fünf  Sennhütten  in  Z  u  g  bei  einander  getroffen  habe.  Als  sie  dieses  kaum 
glauben  wollten,  betheuerte  er  seine  Aussage,  und  warnte  sie  vor  voreiligem  Angriff, 
da  sie  mit  diesen  Sennen  zu  schaffen  haben  würden.  Sie  hielten  also  Rath,  Hessen  das 
Geachüi  abspannen  und  die  Feldordnung  auflösen.  Aber  die  Wachen  auf  der  Baar  bürg 
hatten  die  Bewegungen  zu  Rappel  wahrgenommen,  und  sogleich  nach  Zng  berichtet:  229 
Die  Panner  waren  von  da  ungesäumt  nach  Baar  vorgerückt,  kehrten  aber  bald  um,  da 
die  gleichen  Wachen  anzeigten,  dass  die  Züricher  sich  zurück  gezogen  und  ins  Kloster 
gelegt  hätten.  Mittlerweilen  war  die  Bernermacht  um  Mellingen  und  Bremgarten 
ftehen  geblieben,  und  unterhielten  ihre  Verbindung  mit  Kappel  so,  dass  sie  mit  den 
Ztriehem  wie  in  Einem  Lager  versammelt  waren.  In  Zug  trafen  noch  die  Panner  von 
ürsern  und  Livinenthal,  auch  400  Wal  lis  er  ein,  so  das?  die  gesammte 
Macht  der  v  Orte  8000  Mann  zählte.  Sie  schlugen  am  12.  Brachm.  ihr  Lager  von  Zug 
nach  Baar  auf.  Da  standen  nun  längs  den  Zuger-  und  Zürchermarchen  viele  Wach- 
posten einander  gegenüber,  die  sich  friedlich  vertrugen  und  unterhielten,  auch  zuweilen 
einen  freundlichen  Trunk  mit  einander  theilten. 

Während  die  Gemeinen,  unmuthig  des  Felddienstes  in  der  Heuernte,  so  miteinander   290 
verkehrten,  kamen  die  Hauptleute  überein,  gegenseitig  in  den  beiden  Lagern  die  Klagen 
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Yorzntra^n.  Zuerst  wnrden  die  Boten  der  t  Orte  imZtrcherlager  ang^elidrt, 
yermochten  aber  keinen  Eindrnck  zn  maclien.  Nach  einigen  Tagen  kam  die  Zürcher- 
botschaft  in  das  Lager  zuBaar,  nnd  trug  von  einem  Brettergernst  herab,  das 
für  sie  nnd  die  Hauptlente  der  y  Orte  fenfgerichtet  worden,  ihre  Klagen  Yor;  —  Viele 

231  nahmen  das  Wort  nnd  sprachen  unerträglich  lang,  besonders  dahin  zielend,  die  Obern 
der  Y  Orte  bei  ihrem  Volke  zn  Yerdächtigen.  Ein  Baner  ans  dem  Gr&ningeramt  polterte 
gar  nngemessen.  VITas  die  Hanptlente  der  y  Orte  dagegen  einwendeten,  fand  keine 
Ohren.  Gegen  den  Hauptmann  Yon  Unterwaiden,  der  sein  Land  gegen  unwahre  Vorwurfe 

232  in  Schnz  nahm,  führte  ein  Glaser,  Funk  mit  Namen,  so  grobe  Reden,  dass  die  Lager- 
gemeinde, die  lange  Zeit  Yiel  Kränkendes  rnhig  angehört  hatte,  nun  müde  Yon  der 
Bühne  weg  lief.    So  ritten  die  Zürcher  nach  Kappel  zurück. 

Die  Y  Orte  Hessen  auch  in  der  Berner  Lager  eine  Botschaft  abgehen,  ob  mit 
ihnen  etwas  Friedliches  einzuleiten  sei.  Allein  die  Berner  begegneten  ihnen  noch  schnMer 
und  bezeigten  insonders  rauhen  Unwillen  gegen  die  Rosenkränze,  welche  die  Boten  nach 
allgemeiner  Sitte  offen  trugen. 

233  Mittlerweilen  suchten  die  Züricher  auf  die  y  Orte  ringsum  Widerwillen  zu  leiten 
dadurch,  dass  sie  das  Gerücht  aussprengten,  dieselben  seien  daran,  fremdes  Volk,  die 
Kaiserlichen,  ins  Land  zu  ziehen.  So  forderten  siediezuKaiserstuhl,  Zurzach, 
K 1  i  n  g  n  a  u  u.  a.  m.  auf,  zu  ihnen  zu  halten ,  und  die  Kaiserlichen  nicht  über  den 
Rhein  zu  lassen.  Die  Klingnauer  wie  die  Zurzacher  sagten  ihnen  zu,  doch  einen  Prft- 
dicanten  Hessen  sie  sich  nicht  aufdringen,  (17.  Jun.)  —  auch  nicht  durch  eine  ansehn- 
liche Bemerbotschaft.  Die  Bremgartner  aber  erwiesen  sich  den  Zürchem  Y911ig 
knechtisch. 

Das  Gerücht  Yon  dem  Ausbruche  des  Kriegs  war  indessen  weit  umher  geflogen. 
Von  Glaris,  Freiburg,  Solothurn,  Schafhausen,  Appenzell,  Graubünden,  Rotwjl,  Strass- 

234  bürg  und  Constanz  eilten  Friedensboten  daher,  und  bemühten  sich  rastlos,  die  beiden 
Parteien  für  Yorläufige  Vermittlung  zu  stimmen.  Nach  langen  und  mühsamen  Untere 
handlungen  brachten  sie  es  dahin,  dass  ihnen  Yon  allen  Theilen  Gehör  gegeben  wurde. 

Die  Y  Orte  merkten  zwar  wohl,  dass  die  meisten  Schiedleute  den  Secten  günstiger 
waren,  als  ihnen,  zauderten  daher,  die  Friedensartikel  anzunehmen,  und  äusserten 
namentlich  ihr  Bedenken,  dass  die  Frage  der  Kriegskosten  dem  Schiedgericht  überlassen 
werden  sollte.  Allein  die  Boten,  auch  die  altgläubigen,  lagen  ihnen  so  zudringlich  in 
den  Ohren  über  die  Schrecken  des  Kriegs,  und  sprachen  so  wiederholt  und  bestimmt, 
die  Kosten  würden  eher  den  Städten  aufgeladen,  dass  sie  endlich  nachgaben  und  sich 
den  Frieden  gefaUen  Hessen. 

235  Der  Friedensvertrag  Yom  25.  Junü  sprach  in  15  Artikeln  Glaubensfreiheit  aus, 
ISsete  die  Ferdinandische  Vereinigung  auf,  nicht  aber  die  Burgrechte  der  Städte,  untere 
sagte  die  besondern  Tage  der  y  Orte,  schirmte  Alle,  die  den  Zürchern  und  Bemern  zu- 
gezogen, Yor  der  Strafe,  gab  die  Kirchengüter  Denen  frei,  welche  die  hl.  Hesse  abgeschafft, 
beschied  Dr.  Murner  Tor  der  Schiedleute  Gericht  in  Baden,  und  bestimmte,  dass,  wenn 
die  Kosten  den  beiden  Städten  innert  Monathsfrist  nach  dem  Ausspruche  nicht  erstattet 
seien,  den  y  Orten  der  feile  Kauf  abgeschlagen  werden  dürfte. 

236  So  ungünstig  dieser  Frieden  den  y  Orten,  und  so  begierig  die  Jugend  und  die 
Waffenkundigen  waren,  obwohl  in  kleiner  Zahl,  gegen  20000  Feinde  die  Sache  mit  dem 
Schwert  auszumachen,  die  Aeltern  und  die  Obrigkeiten  urtheilten  ruhiger,  erwogen  die 
Folgen  eines  Kriegs,  und  wollten  auch  hier  wieder,  gewohnt,  Unrecht  zu  leiden,  geduldig 

237  ihre  Friedensliebe  zeigen.  Sie  fanden  aber  keine  Anerkennung,  im  Gegentheil  rühmten 
die  Neugläubigen,  wie  nun  Alles  gewonnen  sei,  und  die  y  Orte  selbst  bald  das  Gotts- 
wort  hören  müssten.  In  Schafhausen,  Thurgau  und  Yielen  andern  Orten 
mussten  die  Altgläubigen  dem  Spott  und  Uebermuth  ihrer  Gegner  weichen. 

238  Die  Zürcher,  ohne  auf  den  15.  Art.  des  Landfriedens  zu  achten,  nach  welchem 
beide  Parteien  bei  ihren  Rechten  und  Herrschaften  bleiben  sollten,  ftusserten  sich  mnYor- 
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kelea,  lie  wollten  den  ersten  Yogt  im  Gotiefilians  St.  Gallen  haben.  Ihr  Hauptmann 
dort  le^  auf  des  Gotteshauses  Kosten  40  Mann  nach  W  y  1,  erzwang  in  der  Bürgerschaft 
Amts&nderungen  nach  ihrem  Gefallen  und  die  Einführung  des  neuen  Glaubens. 

Die  Anmassung  der  Zürcher  in  St.  Gallen  war  eine  offenbare  Yerachtung  der  drei 
andern  Schirmorte  des  Gotteshauses.  Ueberhaupt  galt  kein  Wort  und  kein  Recht  mehr, 
nicht  Bund  noch  Yerkommniss,  nicht  Sigel  und  Brief.  Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  thaten  289 
ungescheut,  was  sie  den  v  Orten  zu  grosser  Schuld  angerechnet  hatten.  Daher  denn 
raeh  Dr.  Mumer  nicht  für  rathsam  fand,  yor  dem  zweideutigen  Gericht  in  Baden  zu 
erseheinen,  sondern  Stadt  und  Land  am  30.  Jan.  heimlich  yerliess. 

Die  Friedensurkunden  waren  kaum  gewechselt,  als  die  Städte  den  v  Orten  über 
Glaubensiwang,  diese  jenen  über  abscheuliche  Verleumdung  Vorwürfe  machten;  —  und  ^^^ 
als  der  Kostenpunkt  behandelt  wurde,  forderten  die  beiden  Städte  80000  GL,  mit  dem 
Xusal,  dass  sie  bereit  wären,  aus  Liebe  und  Freundschaft  den  vierten  Theil  zu  erlassen. 
Was  Dr.  Mumer  betraf,  yerlangten  die  Boten,  dass  die  Lucerner  für  ihn  haften  und 
neh  stellen  sollten.  Diese  legten  yor,  dass  derselbe  ohne  Wissen  und  Willen  ihrer  Herren 
Lueem  yerlassen  habe,  und  zwar,  beyor  ihnen  noch  über  den  Inhalt  des  Friedens  ein 
sicherer  Bericht  zugekommen.  Was  den  Unterwaldner-Handel  betrifft,  erkannten  die  241 
Schiedleute,  dass  es  bei  dem  frühem  Ausspruche  der  Schiedboten  aus  den  üj  Orten  und 
Bändea  sein  Bewenden  haben  solle,  die  Kosten  ausgenommen. 

Da  der  8.  Artikel  im  Landsfrieden  alle  Verordnungen  der  yj  Städte,  das  Gotteswort 
Mreffend,  n  Kraft  erklärte,  so  übten  dieselben  nun,  ohne  Bücksicht  auf  Recht,  Collatur, 
PCmndlehn,  in  katholischen  Orten  unleidlichen  Glaubenszwang,  überfielen  auch  um 
Maria  Himmelfahrt  das  Kloster  Wettingen. 

Allen  Bestimmungen  zuwider  fuhren  die  Z  ü  r  i  c  h  e  r  nach  Willkühr  zu,  bedrohten    242 
durch  Rüstungen  die  y  Orte,  erlaubten  sich  im  Thurgau  jeden  Eingriff,  zeigten  sich 
den  Rapperswylern  aufsäzig  und  wühlten  in  der  Landschaft  St.  Gallen.  — • 
Ueberall  Streit  und  ohnmächtige  Versuche»  die  Zwietracht  zu  stillen.    Auf  dem  Tage  zu 
Baden  —  6.  Sept.  —  wo  der  Unterwaldner-Handel  geschlichtet  werden  sollte,  yerlangten 
dieae  umsonst  nach  unparteiischem  Gericht;  —  ja  die  Schiedorte  verwarfen  noch  einige   243 
Richter,  die  sich  den  ünterwaldnern  günstig  gezeigt.    Das  Schiedgericht  erkannte,  dass 
diese  den  Bemem  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an   die  Kosten  entrichten  sollten. 
Daher  den  Kostenansaz  der  y  Orte  an  die  yj  Städte,  welchen  die  Schiedleute  ebenfalls 
aif  dritthalh  tausend  Kronen  gesezt,  wurde  lang  yerhandelt,  endlich  ungeachtet  eigener 
Botschaften  der  Schiedorte  nach  Zürich  und  Bern,  den  y  Orten  der  freie  Kauf  abge-^ 
schlagen.    Auf  der  beiden  Städte  Begehren  wurde  auch  Dr.  Mumer,  weil  die  Lucerner   244 
ihn  nicht  stellen  konnten,  als  mit  Leib  und  Blut  ihnen  yerfallen  zuerkannt.    Neben 
ioleben  Priedensyersuchen  liefen  der  Städte  und  der  y  Orte  Vorbereitungen  auf  Anfall 
tnd  Abwehr. 

■ 

Auf  den  22.  Sept.  war  wieder  nach  Baden  Tag  angesezt,  und  nach  langen 
Markten  auf  das  Drängen  der  Schiedleute  den  y  Orten  gegen  Erlegung  der  2V2tau8end  Kr.  245 
éer  Markt  eröffnet,  doch  nicht  ohne  mancherlei  Neckereien.  Zudem  yerbanden  sich  die 
Mden  Städte  mit  ihrem  Anhang  urkundlich,  dass  sie  den  y  Orten  um  jedes  Artikels 
willen  im  Landsfrieden  den  Kauf  abschlagen  dürften.  —  Es  kam  auf  eben  dem  Tage, 
am  24.  Sept.,  auch  der  ünterwaldnerhandel  zu  einem  Abschluss,  günstiger,  wie  zu  er- 
warten  war,  den  Bemem. 

Ueber  das  Burgrecht  der  y  Orte  mit  Freiburg  und  Wallis,  wie  auch  der  yj  Städte  246 
kaiB  es  zu  keinem  Entscheide;  in  den  gemeinen  Herrschaften  sollte  über  neuen  oder 
«Iten  Glauben  das  Mehr  entscheiden,  frei,  ohne  Einmischung  einer  Obrigkeit,  die  Schmä- 
kiBgen  abgethan  seyn  ;  allein  alle  diese  Gebote  und  Verbote  sollten  nur  den  Altgläubigen 
galtan,  die  Seeter  ungehemmt  yorfahren.  Diese,  ohne  festen  Grand,  richteten  auf,  thaten  247 
ab,  bald  dieses,  bald  jenes  ;  haderten  gegen  einander  und  schalten  einander  Ketzer,  zu 
Yeidnisae  der  Obrigkeiten,  die  da  meinten,  das  Gottes  wort  müsse  eilträchtig 
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ausgebreitet  werden.  Um  nnn  das  Aergrerniss  dieser  Zwietracht  zu  heben,  vereinbarten 
sich  Zürich,  Basel  nnd  Stras sbarg,  ihre  Prädicanten  zu  Lnther  abzufertigen. 
Zu  Marburg  in  Hessen  trafen  sie,  Zwingli  und  Oekolampad,  auch  Bucer  und  Hedio  aus 

248  Strassburg  mit  Luther  zusammen,  unterhandelten  über  die  Glaubensartikel,  kamen  aber 
yorzüglich  in  Betreff  des  hochhl.  Sacraments  gar  nicht  nberein ,  was  die  besagten  vier 
SacrameHtsstürmer,  wie  Luther  sie  schalt,  Zwingli,  Oekolampad,  Bucer  und  Hedio  in 
ihrem  Bericht  zu  vertuschen  trachteten. 

Die  Neugläubigen,  deren  innere  Unruhe  keine  Buhe  leiden  konnte,  rannten  und 
wühlten,  ohne  alle  Rücksicht  auf  irgend  ein  Recht,  in  ihrer  Nachbarschaft  umher. 

249  80  gaben  sie  nicht  nach,  bis  nach  vielen  Mehren  und  Gemeinden  in  Zurzach  die 
Alten  über  mehrt  waren,  und  Sonntags  10.  Oct.  der  erste  Prädicant  auf  der  Kanzel  stand. 
Zu  den  üblichen  Yerwüstungen  fugten  sie  die  Zerstörung  von  St.  Yerenengrab,  obwohl 
durch  das  Mehr  entschieden  worden,  dass  es  unveriezt  bleiben  sollte.  Nicht  nur  waren 
die  Knaben  vom  14.  Jahr  an  stimmföhig,  sie  halfen  einander  auch  gegenseitig,  von 
einer  Gemeinde  zur  andern  laufend.  Von  Zurzach  warf  sich  der  wüste  Sturm  auf 
Tägerfelden  und  Kadelburg;  die  Zürcher,  unbekümmert  um  die  Abwehr  der  anderen 
Mitorte  und  des  Landvogts  zu  Baden,  handelten  zu  Zurzach  wie  Alleinherrscher  und 
geboten  den  Geistlichen,  bis  auf  nächste  Weihnacht  zu  weihen. 

In  Klingnau  sezten  sie  alle  Hebel  an,  ermüdeten  die  Leute,  büssten  den  Vogt, 
ihren  Bürger,  um  200  GL,  weil  er  sammt  dem  Ort  sich  ihnen  nicht  gleichförmig 
machte.  Dennoch,  ungeachtet  aller  Drohungen,  aller  Sturm  versuche  behaupteten  die 
wakern  Klingnauer  das  Mehr  fur  den  alten  Christenglauben.  Aber  es  bedurfte  eines 
beharrlichen  Muthes,  denn  die  beiden  Städte  kehrten  sich  nichts  an  die  Bestimmung 
des  Landsfriedens,  welche  jede  Einmischung  untersagte.  Wo  bei  einem  Mehr  die  alte 
Partei  gewonnen,  ordneten  sie  ihre  Botschaften  dahin,  abermal  Gemeinde  zu  halten,  so 
dass  an  einigen  Orten  innert  Jahresfrist  bei  30  Gemeinden  gehalten  wurden,  bis  endlich 

250  die  Altgläubigen,  des  Treibens  müde,  zurück  blieben,  und  die  Sectischen  so  zur  Mehrheit 
kamen.  Wo  in  gemeinen  Vogteien  ein  treuer  Seelenhirt  die  Seinigen  bei  dem  Glauben 
bewahrte,  beschiedeu  sie  ihn  nach  Zürich,  forderten  Rechenschaft  von  ihm,  schreckten 
die  einten,  vertrieben  gewaltsam  die  andern.  Kurz,  da  galt  nicht  Frieden  mehr  noch 
Sigel  noch  Brief,  noch  Bund  noch  Stimmenmehr. 

Wohl  machten  die  xiii  Orte  zusammen  ein  in  Zürich  gedrucktes  Yerbot  gegen 
Stich-,  Spott-  und  Schmachworte,  gegen  alle  Kränkungen  des  Glaubens  halber.    Allein 

251  «dieser  Funken  alter  Eintracht  und  Liebe  war  von  dem  Friedenshasser  Zwingli  bald 

ausgeblasen.  —  Die  Thurgauer  waren  mittlerweilen  in  ihrer  Anmassnng  bis  zur 
Einsezung  eines  Landraths  vorgeschritten,  entschuldigten  sich  aber  auf  einem  Tage  zu 
Frauenfeld  —  um  Simonis  und  Judœ  —  es  sei  nur  des  angefochtenen  Gottsworts  wegen 
geschehen,  einer  weltlichen  Obrigkeit  sollte  kein  Eintrag  geschehen.  —  Es  kam  um 
diese  Zeit  auch  der  Bundesschwur  zur  Sprache,  in  welchem  aber  nach  der  Berner  For- 

252  derung  die  dem  neuen  Glauben  widrigen  Punkte  weggelassen  werden  sollten. 

In  Rotwyl  hatte  ein  alter  Prädicant  ansehnlichen  Anhang  für  die  neue  Lehre 
geworben;  allein  die  Altgläubigen  trieben  denselben  zur  Stadt  hinaus,  und  Hessen  sich 
nicht  bereden,  die  Flüchtigen,  die  sich,  um  80  an  der  Zahl,  nach  Schafhausen,  Zürich, 

253  Bremgarten  und  anderswohin  gewendet,  wieder  aufzunehmen. 

Um  wieder  auf  die  Thurgauer  zu  kommen,  gaben  sie  sich  nie  zufrieden;  Je 
mehr  ihnen  die  Orte  willfahrten,  desto  mehr  verlangten  sie,  forderten  bereits,  dass  alle 
Klosterleute,  Gerichtsherren  und  wer  immer  im  Thurgau  wohne,  ihr  Gottswort  annehme, 
dass  Alle  von  der  hl.  Messe,  von  Ordenskleidnng  und  Gelübdezeichen  lassen  sollten;  — 
Alles  dieses  wagten  sie  im  Yertrauen  auf  die  Züricher,  welche  in  allen  gemeinen  Herr- 

254  Schäften  willkührlich  walteten  und  unablässig  aufreizten.  Noch  mehr:  als  Fran- 
ziscuB,  Fürstabt  von  St.  Gallen,  dem  Kummer  und  den  Kränkungen  von  Seite  des  eigenen 
Yolks  in  diesem  Jahr  erlegen  war,  und  sein  Nachfolger  in  Betracht  der  bdsen  Nachbar- 
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ichaft,  B9del,  Urbare,  Briefe,  Kleinodien  und  andere  Gegenstände  vorflichtig  über  den 
See  oder  auch  sonst  wohin  in  Sicherheit  brachte ,  Hessen  die  Züricher  von  Kibnrg  ans 
ein  Fähnlein  nach  Wyl  abgehen,  nahmen  die  Stadt  nnd  die  Landschaft  nmher  in  Eid. 
Seholtheiss  nnd  Rath  in  Wyl  wie  die  yerfdhrten  Gotteshanslente  überhaupt  träumten 
nun  Ton  yOlliger  Unabhängigkeit,  nnd  yerlangten,  sich  auf  das  Gottswort  berufend,  Ton 
den  Tier  Schirmorten  das  Recht,  Landammann,  Bath,  Gericht  nnd  Aemter  zu  besezen.  256 
Die  Zürcher  und  Glamer  gaben  es  zu,  Lucem  aber  und  Schwyz  brachten  es  endlich 
dahin,  dass  ihr  Antheil  an  der  Hauptmannschaft  von  den  andern  Orten  aner- 
kannt, auch  beschlossen  wurde,  den  Abt  und  die  Gotteshausleute  zu  verhören.  Allein 
die  Züricher  gaben  nicht  nach,  weigerten  sich,  jemanden  hierüber  zu  Recht  zu  stehen, 
se^n  dem  Land  einen  Hauptmann,  dieser  nach  ihrer  Weisung  Rath  und  Gericht.  Ihren 
Anhängern  gestatteten  sie,  Kirchenschmuck-  und  Gut  zu  verkaufen.  Die  in  der  Stadt 
St.  Gallen  kamen  über  die  in  dem  Kirchenthurm  des  Münsters  sorgfältig  eingemauerten 
Kirchenschäze,  hl.  Gefässe,  Reliquienkasten,  und  zerschlugen  sie  in  vandalischer  Raubgier. 
In  Bezug  auf  den  feilen  Kauf  hielten  sich  die  Berner  ebenfalls  nicht  an  den 
Landüfrieden  nnd  verkümmerten  ihn  den  v  Orten  unter  dem  Yorwande,  der  Thenemng 
nnd  dem  Yorkanf  vorzukommen. 
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Da  die  Zürcher  nnd  Berner  mit  ihrem  Anhange  sich  durch  den  Landsfrieden  nicht  256 
abhalten  Hessen,  in  ihren  willkührlichen  Eingriffen  vorzufahren,  so  drang  wieder  von 
Gottesfaänsem,  Städten  und  Gemeinden,  die  von  ihnen  gegen  Yerkommnisse,  Yerträge, 
Briefe  nnd  Bünde  bedrängt  und  gekränkt  wurden,  der  Ruf  um  Beistand,  Sehuz  nnd 
Schirm  zn  den  v  Orten.  Denn  unter  dem  Yorwande  des  Gottesworts,  das  alle  ihre 
Frevelthaten  beschönigen  musste,  erlaubten  sich  die  Neugläubigen  gegen  Klöster  nnd 
Gemeinden,  gegen  Recht,  Eigenthum  nnd  Abstimmungen  unleidlichen  Zwang,  und  wiesen 
die  gemeinen  Yogteien  auf,  den  Yögten  aus  den  alten  Orten  den  Geliorsam  zn  versagen. 

So  thaten  die  Thurganer  was  ihnen  gut  dünkte,  ohne  irgend  eine  Rücksicht   257 
auf  den  Landvogt.    Die  W  j  1  e  r  dagegen,  überdrüssig  der  zürcherischen  Eingriffe,  ver- 
trieben die  Büchsenschüzen,  die  von  dorther  gekommen,  wurden  aber  von  einer  stärkern 
Zahl,  die  gekommen,  nnd  vom  Landsturm  genöthigt,  einen  Yergleich  anzunehmen,  Geld,   258 
Wein  nnd  Brod  nnter  Die  vor  der  Stadt  zu  spenden,  auch  etliche  Amtsleute  des  Abts 
aissnHefem,  welche  dann   grausam  misshandelt   wurden.    Diese  Schaaren  »gemeine 
Gotteshanslente  des  obern  nnd  des  niedem  Amts«  legten  den  vier  Schirmorten  Zürich, 
Lucem,  Schwyz  und  Glaris  die  Bedingungen  vor,  nnter  denen  sie  ihnen  zn  schwören 
bereit  seien;  eben  so  dem  Abt,  wofern  er  ihnen  mit  göttUcher  Schrift  beweise,  dass  er 
regierender  Herr  seyn  solle.  Die  Zürcher  sassen  als  Herren  in  der  Pfalz,  ihr  Hauptmann 
m  St.  Gallen  nahm  dem  Gotteshause  zu  seinen  und  der  Herren  in  Zürich  Händen  6000  gL 
ab,   die  Lueemer  und  Schwyzer  wie  der  Abt  fanden  für  ihr  Recht  kein  Gehör,  was 
leicht  zn  begreifen  ist,  da  die  meisten  Mittler  selbst  der  Secte  verfallen^und  zürcherisch   259 
gesinnt  waren. 

So  fiel  in  entzweiten  Kirchgemeinden  der  Entscheid  der  Orte  immer  zu  gunsten 
der  Neugläubigen  ans,  die  ihren  Prädicanten  behalten  durften,  während  die  Altgläubigen 
die  hl  Messe  auf  ihre  eigenen  Kosten  behalten  mochten.  Die  Gemeinden  von  Muri 
and  Hitzkirch,  beide  in  den  freien  Aemtern,  klagten  auf  Tagen,  wie  sie,  von  der 
aeetischen  Partei  beständig  geneckt  und  beunruhigt,  bei  dem  alten  Glauben,  der  doch 
um  weit  das  Mehr  bei  ihnen  erhalten,  nicht  zu  verharren  vermöchten,  und  riefen  die  260 
T  and  andere  Orte  an,  sie  doch  bei  dem  Landsfrieden  zu  schirmen.  Andere  Gemeinden 
der  freien  Aemter  hielten  zu  den  Zürichern. 

Die  Toggenburger  waren  mittlerweilen  mit  ihrem  Gottswort  so  weit  fortge- 
schritten, dass  sie  Sigel  und  Eid  und  Treue  fahren  Hessen  nnd  den  Schwyzem  das 
Landreeht  anfkündeten. 
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Der  Nenglanben  zerriss  auch  das  deutsche  Reich.  Kaiser  Karl  smehte  dem 

261  Unheil  zu  wehren,  stellte  auf  dem  Reichstag  zn  Angsbnrg,  an  welchen  auch  die  y  Orte 
eine  Botschaft  abgeordnet,  einen  gemischten  Ansschnss  von  Geistlichen  and  Weltlichen 
anf,  die  nach  langen  Berathnngen  auf  ein  künftiges  Conciliam  abstellten.  Nachdem  er 
die  Meinungen  und  Ansprüche  der  Fürsten  und  Städte  neuen  Glaubens  yemommen,  liess 
er  (am  3.  Aug.)  eine  Erwiederung  yorlesen,  in  welcher  die  Yorzüglich  angefochtenen 

262  Lehren  des  christlichen  Glaubens  und  der  kirchlichen  Zucht  in  Schuz  genommen,  auch 
alle  Neuerungslustigen  erinnert  wurden,  dass  kaiserliche  Majestät,  als  Vogt  und  Schirm- 
herr der  Kirche  und  der  ganzen  Christenheit,  alle  Sazungen  der  Kirche  handzuhaben 
gedenke,  —  aber  auch  geneigt  sei,  mitzuwirken,  wo  Reformation  wirklich  noth  thue. 

Während  dessen  tagten  die  Neugläubigen  bald  in  Zürich,  bald  in  Basel,  bald  in 
CoDstanz  oder  Strassburg,  und  giengen  mancherlei  Verbindungen  ein,  wie  mit  P  h  i  1  i  p  p, 
Landgrafen  zu  Hessen.    Zugleich  fand  in  dieser  Zeit  durch  die  von  Bern  und  Frei- 

263  bürg,  Zürich  und  Solothurn  der  Einfall  in  Sayoien  statt. 

Im  Innern  yerwickelteu  sich  die  Yerhältnisse  fort  und  fort  unerträglicher,  da  die 
Neugläubigen,  die  Zürcher  voran,  sich  an  kein  Recht,  keinen  Abscheid  kehrten,  sobald 
den  Altgläubigen  irgend  ein  Yortheil  daraus  zu  erwachsen  schien.  Zugleich  erlaubten 
sie  sich  alle  Willkühr,  Drohungen,  Lockungen,  Zinsen-,  Renten-  und  Kaufsabschlag, 
Tersagten  den  Rapperswylern  ihren  Seezoll,  und  brachen  alle  Verbindung  mit  ihnen  ab; 
in  den  gemeinen  Vo^eien  handelten  sie  wie  Alleinherrscher,  in  Rheinau  sass  ihr 
Pfleger,  und  suchte  der  Abt  umsonst  sein  Recht  ;  —  in  Wettingen  waltete  das  Aerger- 

264  niss  des  neuen  Glaubens.  —  Im  Thurgau  sahen  die  KlQster,  die  Edlen  und  Gerichts- 
herren sich  gendthigt,  den  aufgewiesenen  sectischen  Gemeinden  nachzugeben,  wollten 
sie  Brand,  Verwüstungen  und  unersezlichen  Schaden  abwehren  :  denn  die  Anführer 
sezten  sich  unter  dem  Schild  ihres  Gottswortes  über  gdttliches  und  menschliches,  geist- 
liches und  weltliches  Recht  weg.  Die  y  Orte,  nachdem  sie  gegen  so  rechtloses  Ver- 
fahren wiederholt,  immer  fruchtlos,  ihre  Verwahrung  eingelegt,  begnügten  sich  endlich, 
wenn  auf  Tagen  ihre  Stimme  verlangt  wurde,  einfach  zu  erwiedern,  dass  sie  über  die 
Sache  nicht  eintretten,  wohl  aber  ihre  Rechte  yorbehalten  haben  wollten.    Neuen  Grund 

265  zu  Streit,  willkührlichem  Vorgehen  und  ohnmächtigen  Klagen  regten  die  ausgesprungenen 
M6nche  und  Nonnen  auf,  welche,  wenn  ihr  Begehren  um  Ausstattung  durch  die  bezüg- 
lichen Klöster,  auf  den  Tagen  nicht  gleich  Gehör  fand,  bei  den  Zürchern  unbedingte 
TJnterstüzung  fanden.  Diese  sezten  nämlich  dea  Gotteshäusern  einen  Rechtstag  in  ihre 
Stadt  an,  sich  mit  den  gelübdebrüchigen  Ordensgliedern  über  eine  Aussteuer  zu  yer- 
gleichen,  und  fuhren,  wenn  dieses  nicht  geschah,  mit  Gewalt  vor. 

Hingegen  fanden  die  um  ihrer  Cäaubenstreue  willen  yertriebenen  und  landes- 
flüchtigen Haslithaler  in  den  y  Orten  Zuflucht  und  Unterhalt,  auch  nachdem  sie 
dem  Landsfrieden  gemäss  ausgewiesen  werden  sollten.  Allein  die  Schiedorte  Glaris, 
Freiburg,  Solothurn,  Schafhausen  und  Appenzell  Hessen  nicht  nach,  ihnen  zuzureden, 
bis  sie  nachgaben  und  die  Unglücklichen  auswiesen.  Unter  den  Haslithalern,  die  um 
Ehre,  Gut,  auch  Leib  und  Leben  kamen,  befand  sich  auch  ein  biederer  wohlbetagter 
Mann,  Hans  im  Sand.  Er  wurde,  als  er  nach  Haus  und  Hof,  zu  Frau  und  Kindern 
geschlichen,  y  erzeigt,  verhaftet  und  enthauptet,  ja,  die  Frau  noch  gezwungen,  dem 
Nachrichter  den  Lohn  zu  entrichten,  sein  Haupt  auf  dem  Brünegg  an  den  Landesmarchen, 
das  Angesicht  gegen  Unterwaiden  gekehrt,  aufgenagelt.  Doch  fanden  die  Berner  einige 
Tage  später  statt  desselben  eine  Kaze  aufgenagelt. 
255  Eine  Versammlung  zwinglischer  Prädicanten  in  Zürich,  zu  beratheo,  wie  der 

Ketzernamen,  mit  welchem  Luther  sie  schalt,  abzuwenden  sei,  führte  zu  keinem  Ausgang. 

So  nahm  es  sich  auch  sonderbar  aus,  wie  die  Neugläubigen,  die  nicht  ablassen 
konnten,  gegen  Menschensazungen  zu  eifern  und  zu  schreien,  sich  willig,  blind  und 
dünkelvoU  in  lauter  Menschensazungen  verstricken  Hessen.  Als  der  Landvogt  im 
Thurgau,  Phil.  Brunner,  von  Glaris,  aufgeritten,  erliess  er,  von  Zwingli  unterwieaen, 
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auf  Tier  Boiren,  eine»Ordnniig  und  Saznng,  wie  sich  gemeine  landgrafBchaft  der  christen- 
lichen  Reformation  iiirer  Herren  und  Obern  von  Zürich  gleichförmig  gemacht.«  Mit 
solchen  und  ähnlichen  Glaubens-  und  Sittensaznngen  machten  sie  dann,  als  ob  sie 
nicht  Ton  Menschen,  sondern  Geschöpfen  anderer  Art  herrührten,  in  kindischem  Jubel 
und  Gehorsam  viel  Aufhebens. 

t  ft  8  !•  267 

Die  Ereignisse  und  Streitigkeiten  der  yorigen  Jahre,  so  beklagenswerth  sie  waren, 
sehen  dennoch  neben  denen  des  J.  1531  wie  Spiel  und  Scherz  aus.  Denn  in  diesem  Jahre 
haben  Eids-  und  Blutsyerwandte,  Bundesgenossen  und  Nachbarn  gegen  einander,  im 
eigenen  Fleisch  und  Blut  gewüthet,  yor  den  Augen  ihrer  Weiber  und  Kinder,  nicht  ohne 
groeee  Schuld  ehrgeiziger  und  verzweifelter  Verführer,  ausgelaufener  Pfaffen  und  Mönche, 
wohl  auch  der  übermässigen  Geduld  der  ?  Orte,  welche  den  Uebermuth  der  Neugläubigen 
nährte  und  gross  zog. 

Gleich  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  zogen  die  Züricher  ins  Rheinthal, 
nberielen  zwei  Orte  und  zwangen  ihnen  das  Zwinglische  Gottswort  auf. 

Ebenfalls  am  Eingange  des  Jahrs,  auf  den  8.  Jan.,  legten  die  y  Orte  am  Tage   268 
SU  B  a  d  e  n  eine  gemeinsame  Klageschrift  ein  über  mancherlei  Eingriffe  wider  sie,  wider 
den  Landsfrieden  und  die  Bünde,  —  dass  die  Züricher  dem  Schirmhauptmann  von 
Liic«m  den  Auf  ritt  in  St.  Gallen  verwehrt,  dass  dieselben  kein  Recht  annehmen,  sondern 
BeUagte  nnd  Richter  zugleich  seien,  in  den  gemeinen  Yogteien  keine  Abmehrung  Bestand 
habe,  wenn  sie  ihnen  missfalle,  dass  sie  eben  daselbst  allein  zu  herrschen  sich  anmassten,    t^9 
wie  sie  80  eben  im  Rheinthal  gehandelt.    Wir  haben,  so  äusserten  sich  die  y  Orte,  um      ' 
des   Friedens  willen  Vieles  ertragen   und  lange  gelitten;   —    doch    ist  unser   Muth 
nicht  gebrochen;  —  unsere  Väter  sind  auch  verachtet  worden,  haben  aber  Sieg  und 
Ehre  gewonnen.  Müssten  sie  rechtlos  dastehen,  so  seien  sie  entschlossen,  die  Tage  nicht 
mehr  zu  beschicken.     Nur  möchten  die  Zürcher  und  ihre  Verbündeten  ihnen  heiter 
heraussagen,  was  sie  vorhätten.  Denn  so,  wie  es  jest  stehe,  können  sie  nicht  mehr  neben 
einander  haushalten.  An  die  fünf  Schiedorte  stellten  sie  das  dringende  Begehren,  ihnen   270 
einmal  zum  Recht  zu  verhelfen. 

Die  Schiedorte  versuchten  hierauf  wieder,  zu  mittein,  ohne  williges  Gehör 
zn  finden;  vielmehr  verfolgttn  die  Züricher  mit  listigem  Eifer  ihren  Plan,  die  v  Orte 
entweder  zum  Kriege  zu  nöthigen,  oder  dann  um  alles  Ansehen  und  Gewicht  zu  bringen, 
doch  wurde  der  Vorschlag,  sofort  ins  Feld  zu  ziehen,  von  Rath  und  Burger  um  drei 
Stimmen  Mehrheit  verworfen.  Sie  leiteten  den  Krieg  auf  Umwegen  ein,  indem  sie  die 
Altgläubigen  anfeindeten,  beraubten  und  schwächten,  dadurch  die  v  Orte  reizten.  So 
verordneten  sie  in  Zurzach  mit  unerträglichem  Uebermuth,  dass  allen  »Päpstlichenc 
Mahl-  und  Backrecht,  Wunn  und  Weid,  Gewerb  und  Handel,  selbst  die  Wohnung  und 
alle  Verbindung  abgeschlagen  werden  sollte.  Am  21.  Jan.  wichen  die  Chorherren  den  271 
Drohungen  der  Neugläubigen  und  zogen  fort.  Die  Zürcher  schlugen  die  Hand  über  der- 
selben Häuser  und  Güter  und  verlohnten  sie,  mit  den  Bemem  legten  sie  —  15.  April  — 
zu  Klingnau  Beschlag  auf  des  Bischofs  von  Constanz  und  des  Abts  zu  St.  Blasien 
Einkünfte;  in  Kaiserstuhl  brachten  sie  den  Kirchen-  und  Bildersturm  zustand, 
die  Stadt  Baden  aber  vermochten  sie  troz  wiederhij^ter  Drohungen  nicht  zum  Abfalle 
zu  bringen. 

Ueberhaupt  wussten  die  Secter  viele  Blödsinnigen  und  Schwachmüthigen  für  ihre 
Sache  zu  gewinnen,  indem  sie  immerfort  vorgaben,  dass  es  um  das  Gotteswort,  um  nichts 
anderes  zu  thun  sei,  dann  aber  jeden  Prediger,  der  das  Wort  Gottes  nicht  im  Zwingli- 
schen  Ton  verkündete,  frech  anfuhren,  den  Altgläubigen  ihre  Prädicanten  aufzwängten, 
diese  unablässig  über  Papst,  Cardinale,  Bischöfe,  Priester,  Orden  und  Sacramente 
selmäkteiu    Die  geistliche  Wirksamkeit  unterbanden  sie,  die  Klöster  leerten  sie  mit 
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Loeknngen  oder  Zwang,  nngehoname  Geistliche  nihmen  sie  in  Schnz  gegen  ihren  Bisehof, 
trene  Terhafteten,  TerhSrten  nnd  nSthigten  sie  abzufallen.  Wo  solche  mit  Geld-  nnd  Ehr- 
geiz nicht  zn  fangen  waren,  mnsste  die  Folterbank  sie  zwingen,  zu  bekennen,  dass  sie 
falsch  gelehrt.  Durch  anonjme  Schmähschriften  sclireckten  sie  selbst  manchen  Gelehrten 
ab,  die  Feder  wider  sie  zn  f&hren. 

272  Yersnchte  Jemand,   sie  zn  belehren  nnd  ihres  Irrthnms  zn  fiberweisen,   so  ver- 

warfen sie  alle  Yorstellnngen  nnd  Yemnnftgrnnde  kurzweg  als  Sophistereien,  Einwen- 
dungen der  Gelehrten,  schalten  nnd  Terspotteten  sie  als  Menschentand,  scheuten  sich  auch 
nicht,  die  giftigsten  Verleumdungen  fiber  ihre  Gegner  auszubreiten,  um  ihnen  Verachtung 
und  Hass  zuzuziehen;  —  von  geistlichem  Recht  wollten  sie  nichts  wissen,  da  die  Spitz- 
hfite  (Päpste),  Yon  gemeinem  Rechte  nichts,  da  die  Kaiser  es  gemacht  hätten  ;  kurz, 
gegen  alle  Zeugen,  die  Gohcilien,  die  Kirchenväter,  die  hl.  Schriften,  gegen  Wunder, 
Propheten,  nnd  den  15hundertjährigen  Bestand  des  Kirohenglaubens  hatten  sie  ihr  ver- 
werfendes Urtheil. 

Um  diese  Zeit  mehrte  der  Krieg,  welchen  die  Bnndner  gegen  den  Herrn  von 

278  Musso  führten,  die  Spannung  zwischen  den  Orten,  indem  die  Städte  dem  Rufe  der 
Btìndner  folgten,  die  v  Orte  dagegen,  ebenfalls  gemahnt,  den  Bernem  anerboten,  mit 
ihnen  zu  halten  und  ins  Feld  zu  ziehen,  wenn  selbe  im  Glauben,  der  sie  früher  vereint, 
wieder  zu  ihnen  stehen  wollten.  Die  v  Orte  hielten  es  ffir  nöthiger,  Land  und  Märchen 
zu  wahren.  Denn  sie  sahen  sich  unablässig  angefeindet;  —  die  Rheinthaler  wagten 
es,  ihren  Vogt,  von  Unterwaiden,  gefangen  zu  nehmen,  und  die  Boten  der  Orte  durch 
gröblichen  und  schmuzigen  Muthwillen  zu  misshandeln.  Von  Zurich  kam  gleich  ein 
anderer  Vogt. 

274  In  Appenzell  erhielt  sich,  mit  steigender  Noth,  der  alte  Glauben,  wurde  aber 

auch  dort  erloschen  sejn,  hätte  der  Krieg  nicht  eine  Wendung  bewirkt.  In  Glaris 
war  es  bereits  dahin  gekommen,  dass  den  Altgläubigen  die  Kirchen  geschlossen  wurden« 
und  höllische  Geister  bei  den  wilden  Abmehrungt^n  mitzustimmen  schienen« 

Die  Zfiricher  nahmen  es  den  v  Orten  hoch  auf,  dass  sie  sich  vom  Mussokriege 
fern  gehalten,  und  suchten  frieder  Streit.    Die  Burgerstädte  hielten  wieder  Tagsazungen 

276  und  kamen  fibereins,  zum  Schwerte  zu  greifen,  doch  das  Gehässige  eines  Krieges  von 
sich  ab  auf  die  v  Orte  zu  wälzen,  welche  durch  Absperrung  des  Marktes  und  der 
Strassen,  daher  Aufruhr  der  Armen  im  eigenen  Lande  geschwächt,  oder  denn  zum  Auf- 
bruch und  Angriff  gezwungen  werden  sollten.  Auf  einem  fTage  zu  Baden  schlugen  sie, 
um  das  Auffahrtsfest,  ihnen  Markt  und  Strassen  ab,  bestättigten  auch,  ungeachtet  aller 
Vorstellungen  und  alles  Rechtsbietens,  den  Beschlnss  am  Pflngstabend.    (27.  Maj.) 

Sogleich  ritten  die  Boten  der  v  Orte  nach  Bern,  Basel,  Glaris,  Frei- 
burg, Solothurn,  Schafhausen  und  Appenzell,  vorRath  und  Gemeinden, 
vorzutragen,  was  sie  gelitten,  das  Recht  anzurufen,  und  gebührende  Bestrafung  Derjenige 
anzubieten,  welche  kränkender  Worte  gegen  die  Züricher  überwiesen  wurden.  —  Bei 
270  diesem  Anlass  erhielten  die  Boten  auch  Kunde  von  vielen  Anschlägen  der  Zfiricher,  wie 
sie  den  Thurgauern  zugemuthet,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  die  Bespannung 
ihrer  Bfichsen  ordneten,  und  in  einigen  Aemtem  angesagt,  zum  Aufbruche  bereit  zu 

277  seyn,  —  ja  schon  vorgehabt,  (am  29.  April.)  Zug  zu  überfallen. 

Doch  gelang  den  andern,  mit  ihnen  befreundeten  Orten,  sie  zurfick  zu  halten  und 
zur  Erwartung  eines  Vermittlungsyersuches  zu  bewegen.  Auf  den  11.  Brachm.  wurde 
nach  Bremgarten  ein  Tag  angesezt ,  auf  welchem  neben  der  xiij  Orte  Botschaften 
auch  die  ftanzSsische  Gesandtschaft  erschien.  Nach  vielen  Verhören,  Mahnungen,  Bitten 
und  Warnungen  der  vermittelnden  Orte  Glaris,  Freiburg,  Solothurn  nnd 
Appenzell  kehrten  die  Boten  heim,  wieder  nach  Bremgarten  auf  dem  9.  Heum.  be- 

278  schieden.  Indessen  sezten  die  Zfiricher  Alles  daran,  den  v  Orten  alle  Zufuhr  abzu- 
•ohneiden,  brachten  es  auch  wirklich  dahin,  dass  selbst  die  Wesen  er  und  Toggen- 
burger,  auch  die  Gasterleute,  der  Boliwjier  Unterthanen,  ihnen  allei  Kauf 
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atocUiigeii,  und  dieOlarner,  unter  denen  die  Schwyzer  sonst  manchen  treue  nNach- 
b&m  hatten,  sich  g^e^en  der  y  Orte  Botschaft  entschuldigten,  da  sie  mit  Zürich,  ihrem 
Brodhasten ,  yerhunden  seien ,  durften  sie  keine  Lehensmittel,  auch  kein  Salz  ihnen 
rakommen  lassen.  Aher  treu  und  fest  hielt  sich  gegm  alle  unablässigen  und  dringenden 
Lockungen  und  Drohungen  die  Stadt  Baden.  Auch  die  Zumuthung,  wenigstens  um  279 
der  Fremden  willen  in  den  Bädern  einen  Prädicanten  anzunehmen,  wies  der  Rath  ah, 
mit  hoher  Bitte  an  Zürich  und  Bern,  man  mdchte  sie,  die  hei  dem  alten,  wahren 
Christenglauben  zu  verharren  entschlossen  seien,  darum  einmal  in  Buhe  lassen.  Eben 
80  missglückten  die  Botschaften  der  Berner  und  derselben  Bedekünste  in  Wallis. 

Als  auf  dem  Tage  zu  Bremgarten  —  9.  Jul.  —  abermal  kein  Yerständniss 
enielt  werden  konnte,  beschlossen  die  beiden  Städte  sammt  ihren  Anhängern,  zu  denen 
auch  die  Mittler  gezählt  werden  konnten,  Boten  an  Çath  und  Gemeinden  aller  t  Orte 
zu  senden,  und  ihnen,  da  sie  doch  von  ihren  Obern  getäuscht  seien,  die  Sache,  wie  sie 
sieh  verhalte,  und  die  schrecklichen  Folgen  eines  Kriegs  vorzustellen.  ^  Die  v  Orte  280 
Hessen  sich  dieses  gefallen,  obwohl  mit  jedem  Tag  die  Theurung  stieg.  »Dahin  bracht 
si  die  evangelische  liebe  der  secter.c  Denn  was  den  Yorwand  der  Schmähungen  betriift, 
hatten  die  v  Orte  weit  mehr  Grund  zu  klagen,  als  die  Neugläubigen.  In  Bern  wurde 
ein  Ctem&lde  gezeigt,  in  welchem  ein  Bär  fünf  nackte  Männer  an  der  Kette  führt  und 
peitscht. 

Die  V  Orte  erwogen  indessen  auf  besonderen  Tagen  genau',  wie  sie  sich  helfen,  281 
Gewalt  mit  Gewalt  abtreiben  und  die  Strassen  öffnen,  somit  auch  die  Absicht,  ihnen 
den  neuen  Unglauben  aufzuzwängen,  vereiteln  machten.  Diese  Absicht,  schon  länger 
bekannt,  sprachen  die  Schiedboten  vor  den  Gemeinden  der  v  Orte  aus,  obwohl  nicht 
mit  klaren  Worten.  Allein  sie  bemerkten  bei  denselben  nicht  sonderlichen  Schrecken,  282 
wohl  aber  den  festen  Entschluss,  vom  alten  Christenglauben  keinen  Buchstaben  fallen 
ni  lassen. 

Allerdings  alle  List  und  alle  Bemühungen  und  Kosten  der  Städte,  Missvergnügen 
und  ImpQrungslust  in  den  v  Orten  auszusäen,  blieb  nicht  gänzlich  fruchtlos.  Sie  fanden 
leichtfertiges  und  blödsinniges  Zeug,  das  sich  aufhezen  liess,  auch  ihre  Liedlein,  Büchlein, 
Instructionen,  mit  Verdrehung  der  Thatsachen  u.  dgl.  annahm.  Allein  die  Obrigkeiten 
Ten  auf  sie  und  büssten  oder  vertrieben  sie. 

Die  Zürcher  sezten  es  endlich  durch,  dass  die  Rapperswyler,   nachdem   28S 
sie  den  drei  Ländern  und  Glamern  als  ihrer  Herrschaft  eidlich   zugesagt,  bei  dem 
wahren,  alten  Glauben  und  den  vier  Orten  zu  bleiben,  müde  der  hartnäckigen  Befein- 
dungen von  aussen  und  der  blutigen  Zwietracht  von  innen;  sich  zum  Abfall  ergaben. 

Auf  der  Tagleistung   zu  Bremgarten  (um  Jacobi)  statteten  die  Schiedleute 
Bericht  ab,  was  sie  in  den  v  Orten  gefunden,  eröffneten  zugleich  die  Boten  dieser  Orte, 
sie  verlangten  nichts  anders,  als  dass  man  sie  bei  dem  Glauben  ihrer  Väter  ungestört 
lasse,  Bünde  und  Landsfrieden  an  ihnen  halte.  Schmähungen  seien  sie  bereit,  zu  strafen, 
doch  sollte  die  Gegenpartei  es  ebenfalls  thun.    Wolle  man  sie  bei  Frieden,  Freiheit,   284 
Glauben  und  Recht  nicht  lassen ,  und  sie  ferners  bedrängen,  so  müssten  sie  Alles  daran 
sezen,  um  sich  zu  helfen.  —  Was  aber  seit  langer  Zeit  betrieben,  auch  vor  den  Gemeinden   285 
der  V  Orte  als  Grund  der  Vermittlung  verlesen  worden,  lief  unter  freundlichen  Bemän- 
telungen dahin  aus,  die  neugläubigen  Bestrebungen  zu  fördern,  und  die  Wachsamkeit 
der  Altgläubigen  zu  lähmen.    Dennoch  mutheten  die  Schiedrichter  den  Boten  der  v  Orte 
zu,  solche  Vermittlungspunkte  anzunehmen,  und  auf  den  28.  Aug.  wieder  in  Bremgarten    280 
einzutreffen. 

Allein  sie  kamen  nicht;  statt  ihrer  traf  ein  Schreiben  der  v  Orte  ein,  dass  man 
sie  hei  ihrem  Glauben,  bei  Recht  und  Bünden  lassen  und  die  Strassen  öffnen  solle. 
Eben  dieses  sprachen  sie  den  Schiedboten  aus,  die  nach  Lucern  geritten  kamen,  ver- 
deuteten ihnen  auch,  dass  sie  ihnen,  den  Schiedboten,  lange  genug  Gehör  gegeben, 
keinen  Tag  mehr  besuchen  würden,  bis  Pass  und  Kauf  ihnen  offen  stehe.    Die  Boten   287 
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von  Freiburg:  äusserten  gegen  die  vOrte  wohlwollende  Gesinnungen,  doch  Hilfe  ver- 
sprachen sie  keine,  die  von  Solo t hur n  und  Appenzell  beriefen  sich  auf  ihr 
Schiedamt,  das  ihnen  nicht  gestatte,  zu  einer  Partei  zu  halten.  —  Auf  einen  Tag  in 
Aarau  (Maria  Geburt)  erneuerten,  wieder  schriftlich,  die  v  Orte  ihre  Forderung,  erneuer- 
ten sie  einer  Botschaft,  die  abermal  von  einem  in  Solothum  gehaltenen  Tag  in  Lucem 

288  erschien.  Es  war  eben  kein  Frieden  möglich;  denn  Zwingiis  unruhiger  Ehrgeiz  ent- 
zündete auch  der  Zürcher  Hochmuth.  Sie  trugen  sich,  unbekümmert  um  die  Leiden  und 
den  Jammer,  der  an  die  Yerwirklichung  ihres  Planes  gebunden  war,  seit  Jahren  mit 
dem  stolzen  Gedanken,  die  Oberherrschaft  der  ganzen  Eidgenossenschaft  an  sich 
zu  bringen,  die  v  Orte  zu  Unterthanen,  dagegen  einige  ihnen  anhängige  Städtlein  zu 
Orten  zu  machen.  Dazu  sollte  der  Krieg  fuhren,  an  dessen  günstigem  Ausgang  ihr 
Uebermuth  nicht  zweifelte.  ^ 

289  Verschiedene  Zeichen  und  Erscheinungen  dieser  Zeit,  Kometen,  Sonnenringe,  BinU 
^       aufwallungen  und  Blutungen,  ob  Zürich  am  Himmel  eine  Ruthe,  Erdbeben,  Heerschaaren, 

Schiffe  mit  Volk  und  der  v  Orte  Panner  n.  dgl.  deuteten  auf  Drangsale,  welche  nach 
Zwingli*s  Auslegung  über  die  v  Orte  kommen  würden. 

290  Es  fanden  sich  aber  in  der  ägyptischen  Gefangenschaft  immer  noch  treue  Nach- 
barn, die  den  v  Orten  gern  dienten,  und  oft  mit  verwegener  List  Wein,  Kaufmannsgüter 
u.  dgl.  zuführten.    Die  sectischen  Orte  fühlten  sich  übrigens  in  doppelter  Verlegenheit; 

—  sie  suchten  die  v  altgläubigen  Orte  zum  Aufbruch  und  Angriff  zu  nSthigen,  und 
fürchteten  sich  vor  diesem  Angriff.    Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  rüsteten  indessen  eifrig, 

291  beriethen  den  Feldzngsplan ,  versahen  die  Pässe,  gössen  Geschüz,  die  12  Monsthe,  die 
7  Planeten  genannt,  ein  ganzes  Kartenspiel,  alles  mit  fürstlichem  Glanz;  die  Zürcher 
mahnten  Zurzach,  Goblenz,  Klingnau  und  andere  Gemeinden,  den  Rhein  zu  verwahren, 

—  mit  den  Bündnern  besprachen  sie  einen  Einfall  in  Uri,  und  erliessen  ein,  von 

292  Zwingli  verfasstes,  lügenvolles  Krieg8manifest,'^mit  dem  Titel:  »Kurzer  und  wahrhafter 
Bericht  der  Gewalts-  und  Schmachhandlnngen,  die  einer  Stadt  Zürich  und  andern  cbristen- 
lichen  Burgerstädten  der  Eidgenossenschaft  seit  dem  Landsfrieden  von  den  v  Orten  zu- 
gefügt worden,  warum  diesen  die  Zufuhr  abgeschnitten,  warum  die  Vermittlungs-Bemü- 
hungen zu  keinem  Abschlüsse  gebracht  worden.c  Die  v  Orte  werden  beschuldigt,  den 
Anhängern    evangelischer  Wahrheit   den  Segen   gSttlichen  Worts  nicht   zu  gönnen,    sie 

29S  durch  Betrübung,  Anfechtung  und  Verfolgung  schon  einmal  zum  Feldzuge  genöthigt  zu 
haben,  —  nach  dem  Abschlösse  des  Friedens  wider  denselben  Gebote  und  Strafen  zur 
Unterdrückung  des  christenlichen  Glaubens  angewendet,  die  Ihrigen  durch  Spott  und 
Schläge  gekränkt,  alle  Bitten  und  Mahnungen  verachtet,  Verbindungen  mit  Feinden  an- 

294  geknüpft,  endlich  sie,  nach  allem  Verschonen  und  Nachgeben,  genöthigt  zu  haben,  ob- 
sehon  mit  Herzeleid,  den  feilen  Kauf  abzuschlagen. 

Ar    Es  sei  ihnen  auch  nie  zo  Sinn  gekommen,   den  v  Orten  in  ihren  Rechten  und 
theiten  Eintrag  zu  thun  ;  sie  sollten  nur  das  Gottswort  frei  lassen,  die  Schmachreden 
unterdrücken,  nicht  verlangen,  dass  den  Prädicanten.  die  als  Propheten  schuldig  seien, 
Sünden  und  Laster   zu  strafen,   der  Mund   geschlossen  werde.    Es   widerspreche  dem 
291   Landsfrieden,  dass  in  Schwyz  die  Tanngrozen  wieder  getragen,  in  Lucem  biedere  Leute 
verhaftet  und  gefoltert  werden,  weil  sie  Schriften  von  Zürich  her  gelesen,  —  dass  sie 

297  den  alten  wahren  Christenglauben  zu  vertilgen  trachten.  Folgt  noch  die  dringliche 
Bitte,  diesem  wahrhaften  Berichte  zu  glauben,  und  der  Stadt  Zürich  die  Hand  zu  bieten, 
wenn  sie  angegriffen  werden  sollte.  —  Datom  Zürich  am  9.  Herbstm. 

298  Wer  am  heftigsten  zu  diesem  kriegerischen  Vorgehen  trieb,  war  Zwingli;  denn 
zu  Stadt  und  Land  Zürich  wachte  lauter  Unwillen  gegen  ihn  auf.  Es  wurde  hervor- 
gehoben, dass  nicht  nur  die  v  Orte ,  sondern  auch  Luther  selbst  ihn  Ketzer  gescholten, 
dass  er  nicht  gewagt,  an  die  Disputation  nach  Baden  zu  gehen,  dass  er  von  Fürsten 
und  Herren,  ja  sogar,  hiess  es,  vom  Türken  Pensionen  und  Jahrgelder  beziehe.  Auch 
aein  Leben  wurde  bedroht,  und  der  Wunsch,  als  er,  genCthigt  in  Luther  nach  Marburg 
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abfuhr,  er  mSchte  niclit  melir  heimkehren,  sprach  sich  in  Zarich  allgemein  ans« 
Nur  der  Rath,  die  Kirchen-  nnd  Klostervogte,  nnd  die,  welche  sich  hoher  Aemter  in 
der  nenen  Eidgenossenschaft  yortrdsteten ,  hielten  fest  zn  ihm.  Es  wurden  zwar  um  299 
Mkher  Yorwurfe  willen  gar  yiele  Ehrenleute  gebüsst,  in  Thurmen,  auf  Foltern,  an 
Leib,  Ehre,  Gut,  Heimath.  Allein  der  Hass  und  die  Drohungen  gegen  Zwingli  wuchsen 
80  stark  an,  dass  er  einsah,  wie  nur  im  Kriege  noch  Rettung  für  ihn  möglich  sei.  Denn 
da  müBsten  die  Zürcher  überwinden,  weil  die  y  Orte,  der  Zahl  nach  gering,  dazu  einge- 
KhloBsen,  aller  Zuzug  ihnen  abgeschnitten  wurde.  Ihm  aber  würde  dann  der  ^eg 
Enhm  und  Celans  in  aller  Welt,  selbst  über  Luther,  insonders  in  der  Eidgenossenschaft 
bringen,  der  Reformation  würde  niemand  mehr  zu  widerstehen  vermögen.  Allenthalben 
also,  im  Rath  und  auf  den  Gassen,  auf  der  Kanzel  und  in  der  Schenkstube ,  geheim 
und  Sifentlich  drang  er  auf  Krieg,  wies  aus  der  cGeschrift»  nach,  dass  die  Zürcher 
Recht  zu  demselben  hätten.  Alle  Welt  werde  ihnen  helfen,  den  gottlosen  Glauben  der 
Pipatler  zu  vertilgen.  Unges&umt  sollten  sie  aufbrechen,  bevor  die  v  Orte  gerüstet;  SOO 
er  wolle  Torangehen  und  den  Feind  mit  der  Kraft  göttlichen  Worts  zurück  und  in  die 
Flucht  werfen. 

Da  die  t  Orte  nun  wohl  einsahen,  dass  sie,  von  allen  Seiten  verlassen  und  be- 
drängt, sich  selber  helfen  müssten,  legten  sie  Hand  ans  Werk,  hoben  die  Hannschaft 
aus,  bestimmten  Zeit  und  Ort  des  Aufbruchs,  und  erliessen  ebenfalls,  von  Brunnen  auS) 
ein   mit  der  Bchwyzer  Sigel    versehenes  Ausschreiben,   in  welchem  das   zürcherische   301 
Manifest  beleuchtet  und  widerlegt,  vielfältige  Eingriffe  der  Zürcher  und  Berner  nach-* 
gewiesen,  auch  dargethan  wurde,  wie  nicht  die  Schmachworte,  welche  von  Zwingli  und   302 
den  Seinigen  weit  gröber  gekommen,  sondern  der  Glaubenszwang  der  eigentliche  Grund 
sei,  warum  ihnen  die  Zufuhr  abgeschnitten  worden.    Was  Verbindungen  mit  fremden 
Volke  betreffe,  wisse  man  wohl,  wer  hierin  thätiger  sei;  das  Burgrecht  mit  Constane, 
Strassburg  und  andern  alten  Feinden    der  Eidgenossenschaft  gehe  den  Zürchern  und 
Bemem  vor  der  Treue  an  alten  und  bewährten  Bundesgenossen.  Weil  nun  all  ihr  Rufen 
und  Bitten  um  Recht  auch  bei  Denen  verloren  sei,  welche  schuldig  wären,  ihnen  dazi   303 
zu  helfen,  so  seien  sie  nun  übereins  {gekommen,  mit  Hand  und  That  das  Unrecht  ab- 
zuwehren. 

Nachdem  sie  dieses  Ausschreiben  auf  mannigfache  Weise  verbreitet,  zogen  sie  304 
sofort  aus  —  nach  Anordnung  des  Kriegsrathes  aus  jedem  der  v  Orte  50  Manu  nach 
Hizkirch.  In  Hochdorf  stiess  das  Panner  der  treuen  Meienberger  zu  ihnen, 
▼eiche  mit  dem  Gotteshause  Muri  in  allen  freien  Aemtern  die  einzigen  bei  dem  alten 
Glauben  beharrt  waren.  Durch  Zulauf  freiwilliger  und  kriegslustiger  Gesellen  schwoll 
der  Haufen  schnell  an,  so  dass  er  noch  an  dem  Abend  bei  1200  Mann  zählte.  Der 
Gommenthur  von  Hitzürch  zog  auf  den  Bericht  davon  mit  seinem  zwinglischen  Anhang 
nach  Bremgarten  hinab.  Folgenden  Tags  rückten  die  1200  von  Hochdorf,  auf  starken 
Widerstand  gefasst,  mit  4  Büchsen  nach  Hitzkirch,  trieben  einen  Irobis  zusammen,  und 
hielten  (sie  hatten  alles  Nöthige  mitgenommen)  in  der  verwüsteten  Kirche  des  deutschen 
Hauses  ein  Amt.  Von  da  wandten  sie  sich  Aesch,  am  12.  Boswyl  zu  und  blieben 
da  einige  Tage.  Die  Panner  aber  der  v  Orte  mit  voller  Rüstung  trafen  gegen  An-  305 
bruch  der  Nacht  in  Z  u  g  zusammen,  wo  Nachbarn  und  Freunde  sich  brüderlich  begrüssten, 
einander  die  erlittenen  Bedrängnisse  klagten  und  ermunterten,  den  unerträglichen  Zwang 
mit  tapferer  Hand  abzuwerfen. 

Wie  die  Kunde  von  diesen  Bewegungungen  nach  Z  ürich  kam,  ergiengen  sogleich 
die  Sturmzeichen,  und  brachen  sie,  am  11.  d.  M.  in  der  Frühe,  mit  prangendem  Geschüz, 
fürstlich  glänzender  Rüstung  und  reichem  Kriegsvorrath  aller  Art,  doch  nicht  geordnet, 
naeh  K  a  p  p  e  I  auf,  wohin  aus  Städten  und  Aemtern  ihr  Volk  ihnen  zuzog.  An  eben 
dicism  Morgen  wohnten,  nach  alter  Sitte,  die  Leute  der  v  Orte  dem  hl.  Messopfer  bei,  300 
ihr  Morgenbrod  und  rückten  aus,  den  Feind  aufzusuchen.. 


Durch  einen  Trompeter  scliickten  8ie  den  offenen  Absag^ebrief  in  das  Lager  zn 
^07  Kappel,  nnd  richteten  bald  hierauf,  Vom  SchSnenberg  her  blinde  Schüsse  gegen 
dasselbe,  die  Zürcher  znr  Gegenwehr  heryorznlocken.  Diese  aber  hielten  sich  rechts  Yom 
Kloster,  auf  einem  Abhänge  hinter  Gräben  nnd  Zäunen  yerschanzt.  In  dieser  yortheil- 
haften  Stellung  einen  so  wohl  ausgerüsteten,  mächtigen  und  herzhaften  Feind  anzu- 
greifen, schien  den  Hauptleuten  der  y  Orte  bedenklich.  Sie  stellten  jezt  da,  dann  dort 
einen  Angriff  in  Aussicht,  suchten  die  Zürcher  zu  täuschen  und  zu  yerwirren ,  und  be- 
grüssten  dieselben  mit  dem  groben  Geschüz  yom  Wald  aus  hinter  dem  Kloster,  die 
Zürcher  erwiederten  fleissig,  beiderseits  ohne  erhebliche  Wirkung.  Indessen  wuchsen 
die  Reihen  der  Zürcher  yon  Stunde  zn  Stund,  und  fand  der  Kriegsrath  der  y  Orte  nSthig, 
^^^  nach  3  Uhr  Abends  einen  entscheidenden  Angriff  zu  wagen.  Man  dürfe  nicht  länger 
zuwarten,  stellten  sie  dem  Volke  yor;  man  müsse  den  Feind  schlagen,  oder  Ton  ihm 
geschlagen  werden.  Das  fassten  muthige  Gesellen  gleich  auf;  in  kleinen  Haufen  liessen 
sie  sich  durch  den  Wald  dem  feindlichen  Lager  zu.  So  trafen  um  30  Mann  in  der 
Nähe  desselben  zusammen,  wussten  sich  nicht  zu  fassen,  schössen  ab  und  stürzten  zum 
yerwegenen  Anlaufe  yor.  Sobald  andere  Plänklerzüge  dies  wahrnahmen,  rannten  sie 
herbei,  yon  hier  20,  yon  dort  30  Mann,  so  dass  gleich  einige  hundert  zusammen  geströmt 
waren,  und  mit  gewaltigem  Druck  yordrangen.  ^  Die  Zürcherschüzen  widerstanden  zwar 
muthig,  wurden  aber  doch  yon  denen  der  y  Orte  geworfen.  Der  Streit  war  hizig  ent- 
brannt ;  und  der  hartbedrängte  Haufen  aus  den  y  Orten  mahnte  dringend  um  Beistand. 
Da  drang  im  Sturmschritt  die  gesammte  Macht  heryor  und  in  die  festen  Reihen  des 
Feindes  ein.  Diesen  erfasste  lähmender  Schrecken;  sie  warfen  Wehr  und  Waffen  weg, 
und  wandten  sich  in  wilder  Flucht  dem  Albis  zu,  —  rüstige  Knechte  der  y  Orte  ihnen 

309  nach;  an  einem  Graben  fanden  noch  yiele  Zürcher  den  Tod,  auch  der  Pannerherr,  und 
gelang  es  den  Fliehenden  kaum,  das  Panner  selbst,  zerrissen,  nach  Zürich  zu  bringen. 

Als  die  Nac^ht  eingebrochen,  è  liessen  die  Schaaren  der  y  Orte  yon  der  Verfolgung 
ab,  und  kehrten  in  das  Lager  der  Zürcher  zuiück.  Da  fanden  sie  sämmtliches  Geschüz 
derselben  sammt  reichen  Vorräthen,  auch,  was  sehr  Verdächtig  schien,  ein  Fass  yoll 
Hälslingen  mit  Schleifen.  Zudem  hatten  sie  das  Schüzenpanner  und  die  Stadtfahne  yon 
Zürich,  nebst  zwei  Fahnen  auH  den  Aemtern  gewonnen,  aber  auch  bei  30  Mann  der 
Ihrigen  yerloren.  Von  den  6000  im  feindlichen  Lager  waren  um  500  gefallen.  —  Nach 
der  ersten  frohen  Bewillkommnung  wurden  die  Wachen  aufgeführt,  Feuer  angezündet 
und  die  Walstatt  durchsucht.  Da  wurden  Denen,  die  mit  dem  Tode  rangen,  auf  ihr 
Verlangen  die  Sterbsacramente  gereicht,  Andere,  die  sich  dessen  weigerten,  ihrer  Todes- 

310  noth  überlassen;  schwer  Verwundete  nach  Kappel,  Zug  geführt,  diese,  wenn  sie  sich 
etwas  erholt,  sammt  yielen  Gefangenen  nach  Lucern  gebracht.  Unter  Denen,  die  mehr 
erschöpft,  als  verwundet,  auf  den  Boden  hingestreckt,  aufgefunden  wurden,  lag  auch 
Zwingli.  Etliche  von  den  y  Orten  kehrten  und  schütteten  ihn,  ohne  ihn  zu  kennen, 
und  als  er  die  Augen  öffnete  und  um  sich  sah,  fragten  sie  ihn,  ob  er  beichten  wolle. 
Da  er  yerneineud  den  Kopf  schüttelte,  versezte  ihm  Einer  mit  dem  Schlachtschwerte 
den  Todesstreich.  Nun  erst,  als  auch  Andere  herbeigekommen,  wurde  er  bei  näherer 
Beschauung  erkannt,  und  sein  Tod  als  hohes  Glück  gepriesen,  als  die  wohlyerdiente 
Strafe  dessen,  der  mehr  Unfrieden,  Angst,  Noth  und  Jammer  über  sie  gebracht,  als  alle 

811  Fürsten,  Stände  nnd  Städte  je  yermucht  hätten.  Um  nur  die  Verführer  aus  dem  geist- 
lichen Stande  zu  nennen,  wurden  auf  der  Walstatt  noch  gefunden  der  yon  Geroldsegg, 
der  Abt  von  Kappel,  der  Coiiimenthur  von  Küssnach,  Ant.  Walder,  Leutpriester  in  Zürich, 
Wolf  yon  Rüti,  und  Andere  mehr. 

312  Folgenden  Tags   wurde  Zwingiis  Leiche  geyiertheilt   und  verbrannt.    Während 

diesen  Ereignissen  nahm  ein  Hauptmann  yon  Uri  mit  40  Mann  das  Schloss  in  Luggarus 
(Locamo)  zuhanden  der  y  Orte  ein,  weil  noch  immer  einige  Fähnlein  der  Bündneri- 
schen aus  dem  Mussischen  Kriege  in  der  Nähe  lagen  und  ein  Unternehmen .  yon  ihnea 
zu  besorgen  war. 
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Als  die  ersten  Flüchtlinge  ?on  Kappel  Yor  den  Tboren  der  Stadt  Z  n  r  i  c  li  an- 
langten, worden  sie  als  Lagner  abgewiesen  ;  allein  als  die  Schaaren  sich  mehrten,  auch 
Hanptlente  nnd  Fanner  erschienen,  Geschrei  und  Klagen  immer  lanter  warden,  giengen  31S 
die  Thore  auf.  Schnell  verbreitete  sich  Angst  and  Jammer  dnreh  die  ganze  Stadt,  welche 
bei  120  ihrer  Einwohner  verloren  hatte,  nnd  füllten  sich  die  allwärts  beleachteten  Gassen 
mit  Wanden,  Gesunden,  Wehrlosen,  Fragenden  nnd  Weinenden,  wurde  in  den  Rath 
gel&atet,  nach  langen  Erw&gungen  an  die  Berner  und  andere  Buudesverwandte  Eilboten 
abgefertigt,  und  im  ganzen  Zürchergebiete  die  Sturmglocken  angezogen. 

Die  Bern  er  hatten  ebenfalls,  am  12.  Oct.  an  die  v  Orte  einen  Absagebrief  er- 
lassen, auf  welchen  diese  erwiederten,  dass  sie  sich  in  ihren  Bedrängnissen  einer  grössern 
Bnndestreue  von  Bern  versehen,  sich  aber  auch  nicht  würden  abhalten  lassen,  das  Recht,    314 
nach  welchem  sie  lang  und  umsonst  geschrieen,  sich  selber  zu  schaffen. 

Indessen  schloss  sich  dem  kleinen  Zuge,  der  zu  Boswyl  lag,  ein  zweites  P anner 
von  Lncem  sammt  einem  F&hnlein  w  als  eher  B'dchsenschuzen  an,  so  dass  nun  bei 
3000  Mann  hier  versammelt  waren. 

Der  Gewaltshaufen  aber  verliess  nach  dem  dritten  T  age  die  Walstatt  zu  Kappel  S15 
mnd  wandte  äch  der  Reuss  zu,  die  Z  li  r  c  h  e  r  zu  beobachten,  welche  von  Schafhausen, 
St.  Gallen,  Frauenfeld,  Toggenburg  und  Thurgau  verstärkt,  wieder 
7  Pâmer  und  9  Fähnlein  zusammen  gezogen  hatten.  Auch  die  B  e  r  n  e  r,  mit  Basel, 
8olothurn,Mllhlhausen,  Biel  eine  wohlgerustete,  stolze  Macht  von  10,000  Mann, 
ruekten  die  freien  Aemter  herauf.  Ihnen  entgegen  die  dreitausend  in  Boswyl,  und  stellten 
sfeh  auf  dem  Feld  schlagfertig  auf.  Als  sie  aber  durch  ihre  Plänkler  vernahmen,  dass 
die  B  e  r  n  e  r  Ton  Yilmergen  ab  und  Bremgarten  zu ,  dann  über  die  Reuss  gezogen, 
richten  sie  Samstags  aufwärts  Muri  zu,  und  Montags,  da  das  Volk  ihnen  wieder  Treue 
geschworen,  die  Einten  nach  Hohenrain,  die  Andern  über  die  Reuss,  zu  der  Hauptmacht 
der  T  Orte,  welche  durch  den  Zuzug  von  1000  Wallisern  zu  9000  Mann  ange- 
wachsen war. 

Kanm  hatten  aber  die  3000  Montags  in  der  Frühe  Muri  verlassen,  so  brachen, 
ven  Vengläubigen  über  diesen  Abzug  berichtet,  die  Berner  wieder  von  Bremgarten  auf,  31^ 
kamen  noch  desselben  Tages  nach  Muri,  verwüsteten  tapfer  die  Kirche  nnd  plünderten 
das  Kloster;  —  so  thaten  sie  auch  inMerischwanden,  einer  lucernerischen  Herr- 
schaft, bis  die  Sturmglocken  sie  zum  Abzüge  brachten.  Sie  stf^ssen  zu  der  Zürchermacht 
bei  Bremgarten,  welche  so  bei  30,000  Mann  zählte.  Diese,  mit  schmuckem  Geschüz  aus- 
gerüstete Macht  schlug  das  Lager  wieder  zu  Kappel  auf,  rechts  vom  Kloster  auf  dem 
ngerlBchen  Schönenberg.  Ihnen  gegenüber  auf  der  Ebene,  im  Himmelreich  standen 
mit  6  Stück  Räderbüchsen  um  500  Mann  aus  den  v  Orten  und  dem  Panner  von  Rothen- 
borg;  hinter  diesen,  gegen  Zug  zu,  um  Inwjl  lagerte  der  Gewaltshaufen  der  v  Orte. 

Während  dieser  Ereignisse  nahmen  die  Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  die  Grafschaft  '^^ 
Baden  ein,  Hessen  sich  in  Zarzach,  Goblenz  und  da  herum  schweren,  die  Klingnauer  aber 
versagten  den  Schwur,  und  die  Leutgerer  verstanden  sich  nicht  zur  Annahme  des 
Kreuzhaspels,  des  sectischen  Abzeichens.  Da  kam  von  Brugg  ein  Bernerhauptmann  mit 
300  Mann  und  erlaubte  sich  wider  feierlichen  Eid  Muthwillen  und  Raub  am  Gotteshaus, 
ils  sie  nach  einiger  Zeit  abgezogen,  blieben  um  60  Mann,  den  Rhein  zu  verwahren.  In 
Waldshut  lagen  400  Rotwyler,  bereit  zu  den  v  Orten  zu  stossen,  konnten  aber 
nicht  über  den  Rhein  kommen  bis  zum  Ausgange  des  Kriegs. 

Auf  einer  andern  Seite,  im  Gaster  und  um  Wesen  bedrohten  bei  1500  Bündner, 
mit  denen  sich  die  Toggenburger  vereinigten,  die  Schwyzermarchen.  Das  Panner 
von  Einsiedlen  legte  sich  daher  an  die  Schinde  llegi,  dann,  als  mit  den  818 
Wädisehwylem  nach  der  Kappelerschlacht  ein  Anstand,  getroffen  war,  in  die  March. 
Ber  Feind,  der  bei  Richenburg  jenseit  der  Linth  lag,  wurde  durch  grobes  Geschüz  und 
Doppelhaggen  zurückgetrieben.  Dessen  ungeachtet  wagten  die  Gasterleute,  Schwyzer- 
beten,  die  um  einen  Anstand  nach  Glaris  ritten,  gefangen  zu  nehmen. 

S 
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Unterm  23.  Oct.  erlìeftsen  die  Zürcher  an  die  Bündner  eine  wiederholte  Mahnung, 
darch  die  March,  oder,  wenn  dioBes  zn  schwierig,  üher  Wädischwyl  anf  Schwyzerhoden 
vorzudringen,  wie  auch  8000  Mann  ans  dem  Lager  nher  den  Horgerherg  nnd  die  Sihl- 

319  hrugg  einfallen  würden,  nm  die  y  Orte  in  Baar  zu  trennen.  Denn  Die  anf  dem  Sch9nen- 
berg  fanden  es  misslich,  ihren  Feind  anf  dem  Boden  anzugreifen,  wie  hingegen  auch 
die  Y  Orte  nicht  rathsam  fanden,  es  mit  einer,  durch  den  Lorzenfluss  und  Anh5hen 
Yortheilhaft  gedeckten  Uehermacht  aufzunehmen.  Doch  fanden  t&glich  kleine  Scharmûzel 
und  Reibereien  statt,  und  wagten  die  Berner  einen  Bturm  gegen  die  Kirche  zu  Baar, 
ihre  Bilder  und  Stühle. 

Um  nun  die  y  Orte  zu  trennen  und  sich  die  Strasse  noch  Zug  zu  Oflhen,  Hess  der 
Krieg8rath2(13.  Oct.) 8000  Mann  über  die  Anhöhen  an  den  Zugerberg  gegen  Menzingen 

320  Torrücken.  Diese  yerwüsteten  die  Kirchen  zuNeuheim,  Menzingen  und  S  c  h  5  n- 
b  r  u  n  n  en,  plünderten  Speicher  und  Keller,  und  schlugen  auf  Schneit  und  Fürschwand, 
einem  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  das  Lager  auf. 

Die  Kunde  hieyon  schlug  zündend  im  Lager  zu  Inwyl  ein:  Die  Bergleute  yer- 
langten  sogleich  aufzubrechen.  Nur  kleine  Hilfe,  und  sie  wollten  die  frechen  GSste 
heimweisen.  Sogleich  wurden  yon  jedem  Ort  50  Mann,  das  Fähnlein  aus  dem  Liyinenthal, 
ein  Fähnlein  wälscher  Schüzen,  ihnen  nach  ein  Walliserfähnlein  und  noch  50  Mann  aus 
jedem  Orte  gestellt.  Diese  blieben  zum  Theil  im  Grüt,  das  Tobel  zu  verwahren,  die 
Jüngern  und  frischem  Gesellen  fassten  den  Anschlag,  den  Feind  in  der  Nacht  anzu- 
greifen, zogen  in  Aegeri  Hemden  über  ihre  Bekleidung,  sich  gegenseitig  zu  kennen,  und  er^ 
frischten  sich.  Dann  kletterten  sie,  632  Mann  an  der  Zahl,  die  unwegsamen  Halden 
mühsam  hinauf,  und  fanden  sich  um  1  Uhr  in  der  Frühe  auf  der  HShe.  —  Es  war  ein 
verwegenes  Unternehmen,  das  sie  vorhatten;  denn  der  Feind,  eines  Ueberfalls  gewärtig, 

321  hatte  zahlreiche  Wachen  ausgestellt,  und  bei  den  Nachtfeuem  lagen  oder  sassen  in 
vollständiger  Rüstung  zwei  schlagfertige  Linien  mit  dem  Geschüze  voran.  Dennoch» 
weil  sie  den  AngrüT  versprochen,  auch  bei  einem  Bückzuge  Alles  zu  befürchten  hatten, 
entschlossen  sich  die  600  zum  Wagniss,  warfen  sich,  um  2  Uhr  mit  grimmigem  Geschrei  und 

322  hizigem  Muth  auf  die  erste  Linie,  brachen  und  zerstäubten  sie  nach  einer  halben  Stunde, 
brachen  und  zerstäubten  auch  die  zweite.  So  fanden  durch  Schwert  und  Stich  und 
Schlag,  oder  in  den  umliegenden  Abgründen  bei  800  Mann  den  Tod.  Die  Sieger  erbeu- 
teten der  Stadt  Fähnlein  von  Zürich  und  Mühlhausen,  11  Hauptstücke  sammt  Itoasen 
und  Torrath,  machten  auch  viele  Gefangene;  sie  selbst  hatten  31  Mann  verloren.  Die 
Gefangenen  wurden  nach  Lucem  gebracht  und  alle  Thürme  mit  ihnen  angefüllt;  die 
Kranken  und  Verwundeten  in  den  Zunftstuben  verpflegt 

323  Auf  diese  Niederlage  erliessen  die  Züricher  sogleich  —  am  24  —  eine  drin- 
gende Mahnung  an  die  Bündner  und  beschworen  sie,  ungesäumt  ihnen  zu  Hilfe  zu  eilen. 
Eben  so  thaten  die  Bern  er,  erinnerten  die  Bündner  an  die  treue  Freundschaft,  welche 
sie  ihnen  im  Mussokriege  bewiesen,  und  forderten  sie  auf,  in  aller  Eile  ihnen  zuzuziehen. 
AUein  die  Bündner  eilten  nicht. 

So  lagen  nun  die  Feinde  sich  eine  Zeitlang  unthätig  gegenüber,  zu  B  aar,  in  der 
March,  in  den  H5f en.  Ein  starkes  Bemerpanner  lag  zu  Zofingen,  ihnen  gegenüber 
ein  Fanner  von  Lucern,  ein  Fähnlein  von  Unterwaiden  und  eins  mit  wälscheu  Schüzen; 
so  Lucerner  um  Willisau  gegen  Bern.  Die  EntUbucher  und  die  Unterwaldner  hatten 
ebenfalls  an  ihren  Landesmarchen  zu  hüthen. 

324  In  diesen  Tagen  gelang  es  deuGlamem,  zwischen  den  Bündnern  und  T  o  g  g  e  n- 
burgern  im  Gaster  und  zu  Wesen  einen  Waffenstillstand  mit  den  Schwyzern  ein- 
snleiten,  so,  dass  an  dieser  Stelle  nichts  Feindliches  mehr  vorgenommen  werden  düifei 
wohl  aber  jede  Partei  den  Ihrigen  anderswo  sich  gegen  die  andere  anschliesaen  mdge. 
Demnach  zogen  die  Schwyzer  ab  nach  Baar,  die  Toggenburger  heim;  die  Bündner  aher, 
welche  unterm  5«  Nov.  nach  Zürich  berichteten,  daes  sie  nun  bereit  seien,  Leih  und 
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Blut  za  ihnen  zn  sezen,  erhielten  am  6.  d.  die  Weisung  nnd  Bitte,  doch  unverzüglich 
anfznhrechen  und  aber  den  See  sich  mit  ihrem  Volke  auf  dem  H  i  r  z  e  1  zu  vereinigen. 

Indessen  trafen  aus  Frankreich,  Savoien,  Baden,  Neaenbarg,  Olaris,  Appenzell  and  S25 
Freibarg  Botschaften  ein,  den  Frieden  anzubahnen,  —  sie  fanden  Gehör  im  Lager  der 
beiden  Städte,  auch  der  v  Orte,  doch  hier  unter  dem  bestimmten  Vorbehalt,  dass  der 
Feind  den  Zagerboden  räume,  bevor  sie  sich  in  Yerhaudlungen  einliessen.  Die  Z  u  r  c  h  e  r 
brachen  also  auf  und  legten  sich  um  ihre  Stadt,  die  B  e  r  n  e  r  um  Bremgarten,  die 
Solothurner,  auf  ernstes  Schreiben  der  v  Orte,  zogen  heim. 

Da  mittlerweilen  im  Lager  der  v  Orte  die  Nachricht  einlief,  dass  die  Bundner 
von  dem  Zürcherzug  auf  dem  Hirzel  erwartet  wurden,  wurden  die  500  Mann  im 
Himmelreich,  200  Walliser  und  die  Wälschen,  alle  ohne  Feldzeichen  und  Geschuz  abge- 
ordnet, je  nach  Umständen  sich  mit  dem  Feind  einzulassen,  oder  Verstärkung  abzuwarten. 
Weil  die  untere  Sihlbrucke  abgebrochen,  sollten  sie  den  Fluss  auf  der  obem  überschreiten. 
Diese  Retten  nahmen  dem  Weg  über  Menzingen,  wo  das  Panner  von  Einsiedeln  zu  ihnen 
stiess,  dann,  weil  auch  die  obere  Sihlbrucke  abgeworfen  war,  über  den  Wädiswyler-  S2t 
Steg,  überraschten  die  Zurcherwachen,  und  erreichten  auf  mühsamem  Marsche,  dennoch 
frischen  und  fröhlichen  Muths,  den  Hirzel.  Der  Feind  auf  den  Höhen,  3000  Zürcher 
and  Thnrgauer,  sah  sie,  einen  langen,  litattlichen  Zug,  hielt  sie  für  die  erwarteten 
Btndner  und  besprach  bereits  in  sicherer  Hoflhung  einen  nahen  glänzenden  Sieg  über 
die  Y  Orte. 

Doch,  welch  ein  Schauder  ergriff  sie,  als  von  unten  herauf  der  Stier  von  Uri 
in  brüllen  anhnb,  das  schreckenvolle  Hörn,  das  ihnen  schon  zweimal  Unglück  verkündet. 
So  übernahm  sie  der  Schrecken,  dass  sie  nur  an  Flucht  dachten  und  der  Stadt  zu  eilten, 
während  die  Mannschaft  der  v  Orte,  jeden  Augenblick  eines  Anfalls  von  oben  her  gewärtig, 
sich  zum  Streit  gefasst  machte,  und  vorsichtig  den  Berg  heranstieg. 

Allein,  als  sie  die  Höhen  gewonnen,  fanden  sie  keinen  Feind,  wohl  aber  das 
Morgenbrod,  das  er  bereit  gehalten.  Noch  immer  eine  Kriegslist  vermuthend,  rückten 
de  bis  auf  den  Horgenwald  vor;  Einige  wagten  sich  bis  zum  See  hinab  und  in  das  S27 
Dorf,  wo  Weiber  und  Kinder  eben  sich  auf  ein  Schiff  drängten,  um  zu  entrinnen,  da 
man  ihnen  vorgegeben,  dass,  wo  die  v  Orte  hinkämen.  Alles,  Jung  und  Alt,  Weib  und 
Kind,  omgebracht  würde.  Sie  Hessen  das  überladene  Sohiff  nicht  vom  Lande  stossen, 
da  Alle  hätten  ertrinken  müssen,  beruhigten  die  Erschrockenen,  und  wiesen  sie  heim. 
Wenn  sie  den  Leuten  der  v  Orte  nur  Speise  und  Trank  auftischten,  was  ihnen  möglich, 
80  werde  ihnen  kein  Leid  geschehen. 

Die  Hauptleute  aber  sammelten  ihr  Volk  ob  Hör  gen,  und  beschlossen,  weil  ihr 
Auftrag  erfüllt  and  der  Feind  verschwanden  war,  in  das  Lager  umzukehren.  Die 
Flüchtlinge  hatten  inzwischen  auf  dem  Land  und  in  der  Stadt  in  ängstlicher  Einbildung 
and  Schilderung,  wie  die  gesammte  Macht  der  v  Orte  nachrücke,  die  Stadt  belagern 
and  erstürmen  werde,  neuen  Schrecken  verbreitet.  Der  Sturm  ergieng,  was  Wehr  und 
Waffen  tragen  konnte,  wurde  aufgeboten,  die  Vertheidigung  der  Stadt  angeordnet,  die 
Bündner,  die  noch  immer  im  Gaster  lagen,  abermal,  an  demselben  Tag  zweimal,  viih 
allerhöchste  gemahnt  und  gebeten,  herbeizueilen,  um  Land  und  Leute  und  den  Glauben 
ZI  schirmen. 

Folgenden  Tags  —  8.  Nov.  —  wagten  sie  sich  vor  die  Thore  hinaus  und  schlugen   S28 
ihr  Lager  am  Büschlikon  auf., 

Während  diesen  Ereignissen  hatten  die  Schiedleute  fleissig  um  Frieden  gemittelt. 
Doch  mit  mehr  Zutrauen  als  sie  wurde  von  den  v  Orten  Sut  er,  ein  Bauer  ab  dem 
Horgenberg  aufgenommen,  als  er  an  St.  Martinitag,  im  Namen  der  zürcherischen  Ge- 
meinde am  Frieden  warb,  und  ihre  Vorschläge  zu  vernehmen  verlangte.  Als  er  solche 
erhalten  and  den  Seinigen  mitgetheilt,  wurde  beiderseits  ein  Tag  bestimmt,  an  welchem, 
ebne  alle  Schiedleute,  nur  die  Hauptleute  und  Kriegsräthe  der  Lager  zu  Baar  und 
la  Eiachlihen  theilnehmen  sollten«  Diese  nun  kamen  am  16.  auf  dem  Hofe  zu  De  ini  ko  n, 


LXYin  «»». 

329  im  Baarerboden  zusammen,  nnd  Tereini^en  sich  in  frenndlichen  Besprechnngfen  nm 
einen  Frieden,  kraft  dessen  1)  die  y  Orte  mit  ihren  Bandesgenossen  chei  dem  wahren, 
nnbezweifelten  christlichen  Glauben»  ungestört,  anch  die  Zürcher  bei  ihrem  Glanben 

330  bleiben  sollten.  Ausgeschlossen  Ton  diesem  Frieden  sollten  die  freien  Aemter  seyn, 
Bremgarten  und  Mellingen,  Bapperswyl,  Toggenbnrg,  Gasterland  nnd  Wesen.  2)  Beide 
Theile  sollen  nngekränkt  ihre  Freiheiten  nnd  Rechte  geniessen,  die  Nenglänbigen  m9gen 
es  bleiben,  oder,  wenn  sie  wollen,  den  alten  wahren  Christenglauben  wieder  annehmen. 
3)  Geschworne  Bünde  sollen  beiderseits  tren  gehalten  werden,  die  Zürcher  also  sich 
nirgend  einmischen,  wo  sie  kein  Recht  haben,  4)  besondere  Bnrgrechte  nnd  Landsfrieden 
abgethan  und  vergessen  seyn.    5)  Die  Zürcher  ersezen  den  y  Orten  ihren  Antheil  an 

331  den  dritthalbtausend  Kronen  Eriegskosten,  erbieten  sich  auch,  die  Kirchen  in  Neuheim, 
Menzingen  und  Schönbrunnen  herzustellen.  6)  Gegenseitige  Ansprüche  sollen  künftig 
rechtlich  abgethan,  wer  sich  dessen  erwehrt,  kraft  der  Bünde  von  den  übrigen  Orten 
mit  Leib  und  Gut  gezwungen  werden;   7)  alle  gerichtlichen  Verbote  sollen  aufgehoben 

332  aeyn;  8)  die  Gefangenen  werden  gegen  billige  Entschädigung  frei  gegeben. 

So  wie  der  Frieden  geschlossen  und  besigelt  war,  warfen  sich  Alle  auf  die  Kniee, 
die  zu  Pferd  streckten  die  Arme  aus,  beteten  5  Yater  unser  und  Ayo  Maria,  und  gaben 
sich  dann  gegenseitig  zu  trinken.  Bald  darauf  lösten  die  Züricher  ihr  Lager  auf. 

Sie  mussten  sich  gefallen  lassen,  dass  die  Berner,  über  den  Friedenschluss 
erbost,  sie  Yerräther  schalten.  Indessen  giengen  jene  Yon  dem  Gedanken,  den  Krieg 
weiter  zu  fuhren,  bald  ab,  warfen  je  800  Mann  nach  Bremgarten  und  Lenzburg, 

333  400  nach  Meilingen  und  kehrten  heim.  —  Am  17.  —  brachen  die  y  Orte  auf  über 
Bt.  Wolfgang  den  freien  Aemtern  zu,  und  standen  folgenden  Tags  zu  Muri.  Die  Be- 
sazungen  von  Bremgarten  und  Meilingen  zogen  sogleich  davon;  überhaupt  löste  sich  die 
Macht  der  Berner  durch  allseitiges  Aussreissen  der  Mannschaft  so  völlig  auf,  dass  kaum 
2000  Mann  bei  den  Fannern  ausharrten.  In  Muri  aber  erschienen  Botschaften  von 
Rapperswyl,  Bremgarten,  Mellingen  und  den  freien  Aemtern,  um  Gnade  bittend.  Selbst 
die  Berner,  nachdem  sie  Sturm  und  Lärmzeichen  umsonst  hatten  ergehen  lassen,  um- 
sonst allen  Bitten,  Mahnungen  und  Drohungen  aufgeboten,  das  Volk  unter  ihre  Panner 
zu  sammeln,  verloren  in  der  ängstlichen  Erwartung,  auf  ihrem  Boden  von  den  nach- 
rückenden V  Orten  angegriffen  zu  werden,  allen  Muth  so,  dass  der  Kriegsrath  den  an- 
wesenden Schiedleuten  einen  unbeschriebenen  und  mit  dem  Sigel  der  Stadt  Bern  aus- 
gestatteten Bogen  Papier  übergab,  mit  der  Vollmacht,  eilends  in  dem  Lager  der  v  Orte 
von  diesen  auf  den  besigelten  Bogen  die  Friedensbedingungen  stellen  zu  lassen.  Auf 
diesen  Antrag  rückten  die  v  Orte  abwärts  Hägglingen  zu;  am  22.  und  23.  Nov.  zogen 
die  Parteien  aus  dem  Feld,  am  24.  wurde  der  Frieden  zu  Bremgarten  besigelt. 

334  Dieser  Bernerfrieden,  in  den  meisten  Punkten  mit  dem  Zürcherfrieden  über- 
einstimmend, bestimmte  3000  Kr.  Ërsaz  für  Brand  und  andern  Schaden,  durch  die 
Berner  verübt;  nahm  die  Knut wy  1er  in  Schuz,  auch  die  vertriebenen  Haslithaler  und 
Grindelwaldner,  die  zu  Haus  und  Ueimwesen  kehren  durften,  und  gab  den  Unterwaldnem 
alle  Schriften  über  den  Bruneggerzug  zur  Vertilgung  heraus. 

Bremgarten  und  Mellingen  fügten  sich  gehorsam,  aber  nicht  aufrichtig,  den  milden 
Verordnungen  der  v  Orte. 

335  Sobald  die  Strassen  eröffnet,  kamen  auf  Einladung  die  in  Waldshut  liegenden 
Rotwyler  am  20.  Nov.  nach  Baden  und  weilten  einige  Tage  da. 

Einige  Orte,  wie  Basel,  Solothurn,  Schafhausen  und  andere  hatten 
in  diesen  Tagen  vergessen,  was  sie  früher  ausgesagt  and  versprochen,  hatten  es  abge- 
lehnt, auf  die  Mahnung  der  v  Orte,  ihnen  zum  Recht  zu  helfen,  unter  dem  Verwände, 
als  Vermittler  müssten  sie  eine  unparteiische  Stellung  behaupten,  waren  aber  hierauf 
den  Zürchern  und  Bernern  mit  Pannern  und  Zeug  beigestanden. 
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Die  neuglftubig^en  Gl  am  er  waren  ebenfalls  in  ToUer  BfUrtnng^  begrrUftny  den 
Zarchem  snnuielien,  gaben  aber  nacb,  als  die  alt^^I&nbigen  ihnen  erkl&rten,  dass  sie, 
sobald  diess  (^schebe,  sog^lekb  mit  dem  Landespanner  zn  den  y  Orten  anfbrecben  würden. 

Kraft  des  Landsfriedens  gaben  die  Zürcher  ihren  Bargrechtsbrief  mit  Constant   335 
heraus;  so  die  Berner;  die  beiden  Stiidte  den  ihrigen  vom  J.  1528,  den  mit  Biel  vom  J. 
1529,  mit  8t.  Gallen;  den  mit  Basel,  mit  Mfihlhansen,  Strassbnrg  und  Landgraf  Philipp 
zn  Hessen.    Alle  diese  Bnndesbriefe  wirden  den  t  Orten  ausgeliefert,  durchstochen  und 
yeniichtet.  997 

Solchen  Verlauf  nahm  der  Krieg,  glücklich  gleich  im  Anfing,  indem,  sobald  die 
T  Orte  ausgezogen,  der  hohe  Preis  der  Lebensmittel  bei  ihnen  sank.  —  Der  Haupt« 
mann  von  St.  Gallen  hielt  in  den  ersten  Tagen  Dec.  seinen  Wiederaufritt  in  Wyl  und 
St.  Gallen,  und  Hess  sich  huldigen.  An  Maria  Empfftngniss  wurde,  su  grossem  Trost  SS8 
und  Jubel  der  Altgläubigen,  in  der  schnell  aufgezierten  Kirche  gesungenes  Amt 
gehalten.  Die  Gotteshausleute  zeigten  sich  willig,  den  Abt,  der  in  Einsiedeln  weilte, 
als  ihren  Herrn  zu  empfangen;  in  Mellingen,  Zurzach,  Kaiserstuhl, 
Bremgarten,  Wettingen  wurde  das  Messopfer  wieder  gefeiert. 

Am  27.  Not.  yerhandelten  die  iv  Orte  mit  den  B  a  p  p  e  r  s  w  j  1  e  r  n,  sezten  ihnen   999 
Schultheiss  und  Kath,  btssten  die  Schuldigen  um  Geld,  den  gemeinen  Mann  um  einen  GL, 
nnd  yerbannten  den  Schultheiss,  den  Urheber  ihres  Abfalls,  welcher  mit  einigen  andern 
Entflohenen  sich  nicht  stellte. 

Als  das  surcherischeYolk  erwog,  wie  yiel  Schaden  es  durch  denKrieg  erlitten, 
hielt  es  auf  dem  Lande  Besprechungen,  und  liess  durch  eine  Botschaft  in  der  Stadt  yortragen, 
dass  ohne  der  Landschaft  Wissen  und  Willen  kein  Krieg  mehr  angehoben  werden,  dass 
die  Stadt  mit  den  Zweihundert  des  grossen  und  Fünfrig  des  kleinen  Baths  zu  regieren 
fortfahren,  der  heimlichen  Bftthe  dagegen,  der  hergelaufenen  Pfaffen  und  Schwaben  sich 
müssigen  mSchte;  Schreier,  meistens  Fremde,  die  eigensüchtig  nur  ihre  Klosteryogteien 
und  Pfründen  im  Auge  gehabt,  Stadt  und  Land  in  Unglück  geführt,  sollten  ohne  Sebo-  940 
nnng  entsezt,  nur  friedliche  Prftdicanten  angenommen,  dem  Landyoike  keiner  aufge- 
bunden werden,  dem  es  abgeneigt.  Sie  yerlangten  wieder  die,  seit  einigen  Jahren 
yerknmmerte  Bechtspflege  der  frühem  Zeit,  und  dass  ihre  Freiheiten,  Rechte,  Brief 
ind  Sigel  unangetastet  blieben;  rügten  die  Wahl  yon  ungeschickten  Hauptleuten,  die 
hinter  der  Flasche  zu  Kriegsplftnen  gesessen,  oder,  ohne  eine  Wunde,  geflohen  seien. 
Endlich  yersprachen  sie,  bei  dem  Gottswort  und  der  Stadt  Zürich  treu  zu  beharren« 
80  yon  Meilen  aus,  28.  Noy. 

Die  Mühlhauser  kamen  bei  den  in  Zug  —  2.  Dec.  ^  yersammelten  Boten  der 
T  Orte  mit  der  Bitte  um  Frieden  ein  und  dem  Versprechen,  künftig  treue  Eidgenossen 
lu  ihnen  zu  seyn. 

Auch  Schaf  hausen  wurde  in  den  Frieden  aufgenommen,  den  Wallisem  und  S41 
Eotwylem  für  ihre  Hilfe,  Fürsten  und  Stidten  für  ihre  Vermittlung  Dank  dargebracht, 
—  Vergleiche,  Bussen,  Theilung  der  Beute  yerhandelt ;  mit  den  Toggenburgern 
tu  Rapperswyl  ein  Vertrag  abgeschlossen,  Wesen  und  G  a  s  t  e  r  mit  Seh  wjz  yertragen, 
aber  Fahnen,  Priyilegien  und  Landbücher  ihnen  genommen;  sie  kehrten  zum  alten 
Christenglauben  zurück;  im  Thurgau  ein  Mandat  der  x  Orte  yerkündet,  dass  dem 
Landsfrieden  gemlss  gelebt,  also  kein  Glaubenszwang  geübt  werde. 

Die  yon  Solothurn,  die  gleichfalls  geschwankt,  und  eine,  doch  yereitelte, 
Disputation,  der  bemerischen  fthnlich,  eingeleitet  hatten,  warben  nun  auch  um  Frieden,    949 
ireigerten  sich  aber,  Kriegskosten,  wie  die  y  Orte  yerlangten,  zu  entrichten,  weil  sie  Ja 
nur  um  des  Friedens  willen  ausgezogen  seien. 

Eben  so  suchte  der  Abt  yon  Pf  fty  ers  Frieden  und  Gnade  und  gab  den  Schirm« 
briaf  der  Zürcher  hinaus. 

Den  treuoi  Meyenbergern  gestatteten  die  y  Orte  yon  nnn  an  die  Panner 
to  freien  Affmter  allein  an  fihien:  kein  anderes  Amt  sollte  mehr  ein  Feldzeichen  habou 
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843  Ton  den  Nengläubigeii  ernteten  die  y  Orte  flr  alle  Gftte,  Vaohsielit  nnd  nnrnftsBii^ 

SclioniuLg  znmal  im  Friedensschlnss  vielfältigen  Undank.  Sie  zeigten  sicli  störrisGh  nnd 
frech  zn  Bremgarten,  Xaiserstnlil,  Znrzaeliy  Tftgerfelden,  Wet- 
tingen; von  Znricli  gieng  ein  gedrucktes  Gebet  ans,  in  welchem  die  y  Orte  als  Feinde 
Gottes  dargestellt  waren.  Diese  schlugen  es  aber  auch  rund  ab,  den  Bremgartnem  nnd 
Mellingem  auf  der  Zürcher  nnd  Berner  Fürsprache  ihre  Prädicanten  wieder  zu  gestatten, 
so  wie  dem  entflohenen  Commenthur  von  Hitzkirch  Ersaz  aus  dem  Gotteshause  zu  schöpfen. 
Dagegen  erzwangen  die  Berner,  dass  ein  Lucerner,  der  unter  dem  Namen  cder  arm 
▼erachtet  Tanngrotz»  den  Krieg  beschrieben  hatte,  auf  drei  Tage  in  den  Wasserthurm 
gelegt  wurde. 

311  Auszug  der  auifallendsten  Irrthftmer  Zwlnglis,  pantheistische,  astrologische,  dog- 

matische. Er  verwarf  die  sittliche  Willensfreiheit,  die  Gnadenkraft  der  hl.  Sacramente, 

345  und  neigte  sich  in  manchem  Punkte  den  Wiedertäufern  zu.  —  Bein  Nachfolger  in  Zürich 
war  Heinrich  Bullinger,  des  Frädicanten  Sohn  in  Bremgarten.  —  Dieser  benüzte 
gleich  eine  Schrift  Dr.  Fabers,  vorzüglich  das  fernere  Ausland  mit  grellen  Entstellungen 
über  den  Verlauf  des  Krieges  zu  täuschen.  Dr.  Faber  hatte  nämlich  in  einem  «Trost- 
büchli»  die  nach  der  Ferne  verbreiteten  Lügen  über  die  Ursachen  und  den  Ausgang 

^^  des  Kriegs  beleuchtet.  Da  nun  einige  dieser  Büchlein  auch  nach  Zürich  kamen,  gab 
Bullinger  eine  Gegenschrift  heraus:  «Yf  Joansen  wienischen  Bischoft  trostbüechli  x., 
ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen  des  gloubens,  sacramenten  vnd  ^tzen  ver- 
loren sige.»  In  dieser  Schrift  wich  Bullinger  offenbar  und  mehrfach  von  der  geschicht- 
lichen Wahrheit  ab  und  verstrickte  sich  wiederholt  in  Widersprüche. 


347 


Tom  J.  1524  an  lag  jedes  Jahr  immer  schwerer,  als  das  voran  gegangene  auf 
den  müden  Schultern  der  alten  Christen,  bis  die  göttliche  Macht  nnd  Güte  im  J.  1531 
Erleichterung  brachte. 

Während  der  vielen  Verhandlungen  über  Landschaften,  Aemter,  Gemeinden, 
Kirchen,  Gotteshäuser  und  Privatpersonen  berief  der  Rath  von  Bern,  da  das  Volk  zu 
Stadt  und  Land  grosse  Neigung  für  den  alten  Glauben  kund  gab!,  die  Frädicanten  zu- 
sammen, und  stellte  die  Frage  an  sie,  da  sie  doch  zu  keiner  Einigkeit  und  keiner  Festig- 
keit in  ihren  Lehren  kommen  könnten,  ob  sie  wieder  die  sieben  Sacramente  annehmen 
wollten.  %e  gaben  nach  einigem  Zaudern  die  Antwort,  sofern  man  sie  bei  der  Ehe 
beschirmen  wollte,  seien  sie  bereit,  nach  ihrer  Herren  und  Obern  Wohlgefallen  zu  thun. 
Der  Bath  entliess  sie  mit  dem  Bescheid,  ihnen  seinen  Willen  später  kumd  zu  thun, 
Hess  aber  die  Sache  auf  sich  beruhen. 

Ilg  ImThurgau  stellten  die  Boten  der  neun  Orte  die  durch  mancherlei  Willkühr 

und  Eingriffe  verlezte  Ordnung  wieder  her,  kamen  so  Eigenthümer,  jGotteshäuser  und 
Gerichtsherren  wieder  zu  ihren  Rechten,  und  wurde  der  Glarnensche,  durch  sein  Glaubens- 
mandat bekannte  —  siehe  Seite  266  —  Landvogt  entsezt.  Eben  so  stellte  die  Stadt 
St  Gallen  auf  den  Entscheid  der  Schirmorte,  obwohl  ungern,  dem  Abt  und  Gottes- 
haus ihre  Bechte  zurück,  erstattete  das  entfremdete,  noch  nicht  zerst5rte  Kirchengeräth 
und  10,000  GL  Schadenersas.  Eben  so  wurde  Zürich  angewiesen,  einer  Forderung 
des  Abts  von  6000  Gl.  mit  4000  GL  zu  genügen,  ihn  auch  von  nun  an  in  allen  seinen 
Briefen,  Zinsen  und  Bechten,  an  Land  und  Leuten  ungekränkt  zu  lassen. 

m  Nach  langen  Unterhandlungen  über  die  Kriegskosten  verstanden  sich  die 

Zürcher  dazu,  den  v  Orten  dritthaibtausend  Kronen  zu  entrichten,  eben  so  die  Berner. 
Schaf  hausen  ersUttete  1000,  St.  Gallen  600,  Mühlhausen  400,  Basel  1200 
Kronen« 

Bremgarten  und  Meilingen  zeigten  den  Siegern  wenig  Dank  für  die  naeh- 
liehtige  Behandlung,  und  Hessen  sieh,  als  ihnen  die  Rückkehr  zum  alten  Glauben 
geboten  war,  von  Zürich  und  Ben  zum  Widerstand  nfreiien.    Diese  beiden  Städte 


schillgeil  den  t  Orten  das  Recht  vor,  als  ob  sie  dem  Landsfneden  zuwider  bandelten. 
Die  T  Orte  wiesen  ihnen  aber  nach,  dass  Bremgarten  nnd  Mellingeu  im  Frieden 
gar  nicht  iH^ffen,  sondern  nnr  nnter  der  Bedingnng,  mit  ihnen,  den  y  Orten,  im 
Glauben  wieder  eins  zn  werden,  in  Gnaden  aufgenommen  worden  seien,  was  denn  anoh 
die  beidea  Ortschaften  durch  Brief  und  Sigel  versprachen. 

Ton  andrer  Seite  her,  laut  Ton  yielen  Kanzeln  herab  wurde  den  Herren  von 
Z  ir  ich  und  Bern  der  Vorwurf  gemacht,  dass  sie  im  Friedensbriefe  den  y  Orten 
gestattet,  ihren  Glauben  als  den  wahren,  alten  Christenglauben  hervorzuheben.  Bben 
so  zogen  die  Feinde  des  Friedens  das  Lied  vom  Tanngroz  hervor,  welches  den  Lands- 
frieden stdre,  obwohl  es  einfach  und  wahrhaft  die  Ereignisse  des  Kriegs  beschrieb  und  S51 
für  den  Sieg  dankbar  Gott  die  Ehre  gab.  Schmähliche  Nachgiebigkeit  vor  den  Neu- 
gläubigen brachte  es  wirklich  dahin,  dass  der  schuldlose  Verfasser  gebüsst  wurde. 

Es  liefen  aber  auch  so  viele  Warnungen  ein,  wie  der  Friede  gefährdet  sei,  und 
Lucem  durch  Ueberfall  genommen  werden  sollte,  dass  die  v  Orte  wieder  Kriegsrath  S62 
hielten.  Inzwischen  bemühten  sie  sich,  den  Friedensartikeln  Geltung  zu  verschaffen: 
den  Abt  von  St.  Gallen,  eben  so  den  von  St.  Johann  mit  den  Toggenbnrgern  zu 
vertragen,  den  Glamem  und  Appenzellem  sprachen  sie  ihren  Dank  aus  für  Muhen  und 
Kosten  im  Friedenswerke.  Die  Stadt  St.  Gallen  aber  wollte  es,  dem  Frieden  zu- 
wider, nicht  dulden,  dass  die  Ihrigen  am  Gottesdienst  im  Münster,  dem  Messopfer  theil- 
nahmen,  verboten  es  bei  hoher  Strafe,  und  erlaubten  sich  gegen  Kreuzfahrten  von  Rohr- 
schach  und  Appenzell  grobe  Misshandlung. 

^'och  weit  ärgern  und  schändlichem  Frevel  verübte  eine  Rotte  aus  dem  zürcherischen  363 
Freienamt.  In  der  Pfingstnacht  überflelen  sie  mit  Gebell,  Geheul  und  Gepolter  das  Pfarr- 
haus in  Lunkhofen,  rissen  den  Pfarrer  umher  mit  Stössen  und  mörderischen  Dro- 
hungen, kamen  mit  ihm  nach  Jonen,  stiessen  ihn  ab  einem  Steg  in  den  Bach,  und  spieen 
gräuliche  Lästerungen  über  die  hl.  Messe  und  den  Heiland  selbst  aus.  Endlich  entliessen 
sie  ihn  mit  der  Drohung,  ihn  zu  hängen  oder  zu  erstechen,  sofern  er  noch  einmal 
Messe  halte. 

Von  Bern  aus  wurde  das  Gerücht  verbreitet,  die  v  Orte  hätten  vor,  mit  den 
Wallisem  und  Wälschen  die  Berner  zu  überfallen.  Dadurch  sollte  das  Volk  zum  Auf- 
bruche gegen  die  v  Orte  gereizt  werden. 

Da  sich  unter  dem  zürcherischon  Volke  noch  immer  viele  Anhänger  des  354 
alten  Glaubens  fanden,  welche  der  hl.  Messe  beizuwohnen  suchten,  und  sich  auf  den 
Landsfrieden  beriefen,  der  den  Glauben  frei  gebe  und  den  alten  als  den  wahren  und 
rechten  erkenne,  so  erliess  der  Rath  unterm  29.  Maj.  ein  Maudat,  kraft  dessen  Alle, 
die  sich  nicht  an  ihre  Landesordnung,  sondern  an  cdie  päpstlichen  Missbräuche»  halten,  355 
als  abgeschnittene  Glieder  verworfen  und  von  Stadt  und  Land  verwiesen  werden  sollten. 
Dieses  Mandat  zogen  auf  Tagen  die  v  Orte,  als  dem  Landsfrieden  zuwider,  an, 
und  beharrten  darauf,  dass  der  Artikel,  welcher  die  hl.  Messe  eine  Schmälemng  des 
bittern  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  nennt,  aus  demselben  gestrichen  werde.  Dar- 
über viele  Verhandlungen,  ffingegen  hatten  die  Boten  der  vj  Orte  im  Rheinthal  und  356 
zwar  auf  der  Bewohner  Verlangen  ebenfalls  ein  Mandat  erlassen,  dass  kein  Messpriester 
ud  kein  Prädicant  angestellt  werden  dürfe,  bevor  er  dem  Landvogt  wider  Störung  des 
Friedens  um  100  Gl.  Bürgschaft  geleistet  habe.  Die  Zürcher  erhoben  Widerspruch  gegen 
diese  Verfügung,  weil  sie  dem  Landsfrieden  widerspreche.  Diess  und  die  Form  des  Eid- 
sehwurs  gab  wieder  Stoff  zu  langen  Hadereien,  bis  endlich  (um  Georgii  1533)  die  Zürcher 
leu  ansttaigen  Artikel  in  ihrem  Mandat  beseitigten. 

Nach  dem  Friedensschlüsse  kamen  vom  Papst  und  vom  Kaiser  Botschaften,  um 
zur  Vereinigung  der  Eidgenossenschaft  zu  wirken. 

Die  Solothurner,  welche  mit  einem  Fähnlein  gegen  die  t  Orte  zu  Feld  gezogen 
warea^  daher  auch  um  Kostenersas  belangt  wurden,  suchten  sich  dieser  Fordemng  lange 
m  entwinde! ,  da  sie  nnr  deb  Friedens  wegen  ausgezogen  seien.    Allein  die  v  Orte  be-   357 
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harrten  nnerbittlicli  darauf,  dass  die  Stadt  entweder  800  Kronen  Ersaz  leisten,  oder 
ihren  Frädicanten  entfernen  solle.    Sie  wählte  nach  langem  Stränhen  dieses  leztere. 

Die  Orte  konnten  aber  nie  zn  mhigem  Genüsse  des  Friedens  kommen^  da  Sl 
Zürcher  nnd  ihr  Anhang,  besonders  viele  Frädicanten  von  Schmähungen  and  AhMh  ^ 
dangen  nicht  abliessen.  Ja,  der  Krieg  warde  schon  wieder  besprochen,  Rapperswjl, 

358  Baar  and  Zag  besorgten  einen  Ueberfall;  Bremgarten  nnd  Mellingen  yer- 
gassen  ihre  Zusagen  nnd  nahmen  gegen  die  y  Orte  feindselige  Stellung  ein.  In  Glarii 
sah  sich  die  alte  Partei  schwer  bedroht  nnd  suchte  Rath  und  That  bei  den  t  Orten« 
Ein  Frftdicant  in  Schwanden  erlaubte  sich  gegen  den  Glauben,  die  y  Orte  und  den 
Landsfrieden  höchst  ungeziemende  Ausbrüche.  —  Die  B  e  r  n  e  r  weigerten  sich  lange, 
das  dem  Gotteshause  Leuggern  zugehörige  Schloss  Biberstein  heraus  zu  geben.  Diessen- 
hofen  muBste  Denen,  die  es  verlangten,  einen  Altar  herstellen,  von  Glaris  und  Werden- 

859  l>6rg  vernahmen  die  v  Orte  abscheuliche  Lästerworte  und  Verleumdungen. 

Ein  Jahr,  an  Muthwillen  und  Frevelthaten  so  reich,  dass  mit  den  Unkosten,  welche 
auf  Tagfahrten  und  Yerhandlungen  verwendet  werden  mussten,  ein  Landeskrieg  hätte 
bestritten  werden  können.  Fiildicanteh  im  Rheintal  eiferten  dem  Landsfrieden  zuwider, 
die  Toggenburger  kränkten  und  vertrieben  den  Abt  von  St.  Johann,  ohne  auf 
Landsfrieden,  besondere  Yerträge  und  Vorstellungen  der  v  Orte  zu  achten;  —  in  St 
Gallen  wurde  bei  10  Ffund  Busse  verboten,  dem  Messopfer  beizuwohnen,  in  Zurich 

360  Tiel  mit  Rastungen  gepocht  ;  von  R  o  t  w  j  1  den  v  Orten  über  Baden  heimlich  Pulver 
zugefertigt,  das  Bernervolk  gegen  diese  aufgereizt:  auch  im  Sarganserland  fieng 
ein  unruhiger  Geist  sich  zu  regen  an;  in  Bremgarten  zählte  man  40  finwohner, 
die  von  Bern  her  ermuntert,  in  der  Fastenzeit  nicht  zum  Tische  des  Herrn  giengen. 
Die  Bolothurner  klagten  auf  den  Tagen,  wie  die  Berner,  die  zu  Kriegstetten 
blos  das  Halsgericht  hätten,  in  ihre  Herrschaft  dort  eingreifen  und  der  altgläubigen 
Mehrheit  keinen  Priester  gestatten  wollten,  es  sei  denn,  dass  der  Minderheit  ein  Fri- 
dicant  erlaubt  wurde,  abermal  ein  Handel,  der  lange  Zeit  zu  keinem  Ausgleich  gelangte. 

361  Auf  wiederholte  Warnungen,  wie  zu  Zürich,  Bern,  Basel  und  anderswo  gedroht 
und  gerüstet  werde,  trafen  die  v  0  r  t  e  vorsichtig  und  entschlossen  ihre  Gegenanstalten. 

In  Solothurn  suchten  die  Neugläubigen,  von  Bern  gehalten,  die  Entfernung  ihree 
Frädicanten  zu  hindern;  sie  boten  sich  an,  die  800  Kr.  Kriegskosten  zu  übernehmen, 
und  schwuren,  als  ihr  Anerbieten  abgewiesen  worden,  heimlich  zusammen,  an  der 
Mittwoche  vor  Aller  Heiligen  auf  den   Glockenschlag  eins  sich  wohlgerüstet  zu  versam« 

362  mein,  und  die  Altgläubigen  niederzuschlagen  oder  zu  vertreiben.  Doch  in  der  lezten 
Stunde  kam  der  Anschlag  diesen  zu  Ohren,  sie  liefen  zusammen  auf  St.  Ursen  Kirchhof; 
die  Neugläubigen,  da  der  erwartete  Zuzug  ab  dem  Lande  nicht  erschien,  nahmen  das 
Zeughaus  ein,  verrammelten  sich  und  standen  mit  brennenden  Lunten  bereit.  Die  Alt- 
gläubigen aber  legten  in  zwei  Häuser  neben  dem  Zeughause  Büchsenschüzen  und  über- 
wachten so  die  Bewegungen  des  Gegners.  —  Indessen  gelang  es  dem  Schultheissen  mit 
etlichen  Altgläubigen,  einen  Angriff  zu  verhüthen.  Ihr  Vorschlag,  beide  Parteien  sollten 
Wehr  und  Waffen  ablegen  und  sich  friedlich  verständigen,  fand  bei  den  Altgläubigen 
Anklang.  Doch  verlangten  sie,  dass  die  Gegner,  wie  sie  zuerst  aufgezogen,  auch  zuerst 
abziehen  sollten.  Diese  aber  brachen  plötzlich  auf,  zogen  über  die  Brücke,  warfen  sie 
ab  und  führten  Bollwerke  gegen  die  Stadt,  die  Altgläubigen  ihnen  gegenüber  Gesohüi 
auf.  Die  Kunde  von  diesen  drohenden  Ereignissen  führte  von  den  Orten  Botschaften 
herbei,  zu  mittein;  sie  brachten  es  auch  nach  etlichen  Tagen  mit  grosser  Mühe  dahin, 

3(^3  dass  die  Secter,  in  Hinsicht  auf  ihre  schwierige  Lage,  und  unter  sich  zerfallen,  einen 
Vergleich  annahmen,  kraft  dessen  sie  bis  auf  8  Urheber  begnadigt,  32  Hauptschuldige 
nm  4680  Pfd.,  Jeder  gemeine  Burger  anter  ihnen  um  5  Pfd.  gebüsst,  Fremde,  die  sidi 
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giMidiiety  «us  Stedt  und  Land  terwiesen  wurden.  Die  Laodlente  durften  angebilMt 
u  Hau  und  Hof  liehen,  doch  vorher  sollten  eie  den  Pannereid  Bchw9ren.  Wo  eine 
\^^  DrekfeiMeiiide  eich  hatte  Ttrfûhren  lassen,  sollte  sie  ihren  Prftdicanten  veijagen  oder 
WteB.  Der  genauere  Beiicht  üder  diesen  Handel  ist  zn  Solothnrn  niedergeschrieben 
forden. 

^1  Den  Ber  nern  missllel  dieser  Ausgang  so  hoch,  dass  sie  Einige  der  Ihrigen,  die 

f-^\   n  Solothnrn  als  Schiedboten  mitgeholfen,  von  ihren  Aemtern  stiessen.    Sie  hielten  mit 

ta  Amtsleuten  heimliche  Berathungen,  und  giengen  mit  dem  Plan  um,  Freiburg,  Wallis   864 
ud  die  T  Orte  zugleich  zu  überfallen.    So  wurde  diesen  von  dienstfertiger  Seite  hinter^ 
kaeht;   allein  es  war  ihnen  nicht  verborgen,  dass  das  Landvolk  von  einem  Angrüb- 
kriege nichts  wissen  wollte. 

Das  Jahr  brachte  noch  viele  Missverständnisse,  Hadereien,  Muhen  und  Kosten. 

1  A  8  #• 

Als  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  die  Boten  in  Baden  sassen,  Hessen  die  von 
Bern  und  den  v  Drten  von  den  übrigen  sich  willig  bereden,  herausfordernde  Worte  der  ~ 
Ikrigen  zu  untersagen  und  sich  als  gute  Freunde  und  Nachbarn  zu  vertragen.  865 

Weil  Solothnrn  so  handfest  und  redlich  den  wahren  Christenglauben  wieder 
in  Stadt  und  Land  eingeführt,  nahmen  die  v  Orte  sammt  Freiburg  und  Wallis 
it  in  ihr  Burg-  und  Landrecht  auf.  Sie  vernahmen  auch,  wie  die  Berner  zu  einem 
MerâJle  von  Solothnrn  Yorbereitungen  getroffen. 

Ton  den  8  Hauptschuldigen  des  Auflaufs  in  Solothurn,  welche,  ohne  weitere  Strafe, 
Terwiesen  worden,  kamen  4  nach  Oensingen,  überraschten  den  Priester  in  seinem   866 
Basse,  sagten  ihm  ab  für  Leib  und  Gut,  ihm  und  allen  Priestern,  die  an  die  Stelle 
Tin  Prtldieanten  getretten  seien.    So  thaten  sie  noch  an  andern  Orten,  bedrohten  auch 

Iltthe  und  Burger  von  Solothurn  mit  dem  Tode,  wenn  sie  ihnen  in  die  Hände  fielen, 
ils  die  Solothumer  auf  den  Tagen  hierüber  klagten,  und  verlangten,  dass  die  Yerwie* 
men  (Banditen)  kraft  der  Bünde  von  allen  Orten  ausgewiesen  werden  sollten,  zeigten 
üe  Berner,  hinter  denen  die  vier  sich  aufbielten,  in  Solothurn  an,  dieselben  hätten  das 
lecht  angerufen.  Wer  also  eine  Anforderung  an  sie  habe ,  möge  zu  Bern  sein  Recht 
gdtend  maehen.  Im  Yertrauen  auf  solche  Gunst  überfielen  die  4  Banditen  einen  Solo- 
tkumer  nächst  der  Stadt  und  schlugen  ihn  so,  dass  er,  schwer  verwundet,  wie  todt  867 
Segen  blieb.  Sie  sprachen  auch  tiidtlichcn  Hass  gegen  die  Länder  (die  v  Orte)  aus,  und 
fenossen,  ungeachtet  aller  Klagen  und  aller  Vorstellungen  den  Schirm  der  Berner. 

Ja,  diese  hatten  selbst,  (so  hiess  es)  einige  Lucerner  in  ihre  Todtenbücher  ein- 
Heseiehnet,  verkümmerten  auch  den  v  Orten  die  Zufuhr,  und  warfen  Andern  vor,  was 
sie  selbst  thaten.     Endlich  gelang  es   nach   vielen  Verhandlungen    den  Schiedorten, 
nrisehen  Solothurn  und  Bern,  der  Banniten,  Lucem  und  Bern  der  Todtenbücher,  den   35g 
T  Orten  mnd  Bern  des  freien  Kaufs  wegen  einen  Vergleich  aufzustellen. 

Doch  die  Bern  er,  argwöhnisch  und  gewaltthätig,  boten  immer  zu  neuen  Yer- 
kaadlnngen  Stoff.  So  erlaubten  sie  sich,  einen  Boten  des  Bischofs  von  Genf  an  die  Orte 
ueh  Baden  aufzufangen,  seine  Schriften  aufzubrechen,  zu  durchlesen  und  ihn,  ohne  die 
TorsteHuBgen  der  übrigen  Orte  zu  achten,  längere  Zeit  im  Verhafte  zu  halten. 

Die  Botwyler  fanden  sich  ebenfalls  von  ihren  Verwiesenen  bedroht  und  suchten 
M  den  vij  Orten  Beistand.  Dass  diese  zusammen  sich  Mitbürger  nannten,  wurde  von 
Ka«el,  dann  aueh  den  übrigen  Orten  auf  Tagen  angezogen.  Sie  verlangten  den  Inhalt 
im  BuncrechtB-Brieros  zu  vernehmen.  Das  mdge  wohl  geschehen,  erwiederten  die  Boten 
ier  T  Orte,  wenn  sie  zuerst  von  Basel  über  die  Sperre  des  Kornmarktes,  von 
Zürich,  Bern  und  Basel  über  ihre  Bündnisse  mit  Reichsstädten  Auskunft  erhielten.   359 

Eben  so  gaben  viele  Klagen  des  Abts  von  St.  Gallen  über  die  Stadt  Anlass 
m  wMerhottOB  Verhandlungen.    Ja,  die  Stadt  schloss  den  Kreuz&hrteii  der  Gotteshaus» 
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lente  nnd  der  Appenzeller  ihre  Thore.  Anch  von  Diessenhofen  kamen  Nachrichten  tbei 
Störung  des  Landsfriedens,  Spannung  nnd  Zwietracht. 

Ihren  eigenen  Bestimmungen  zuwider  verweigerte  Bern,  an  Gestenreich  zu  erstatta 
was  dieses  Haus  an  das  Gotteshaus  Königsfelden  gestiftet.  Endlich  legte  der  Kaiaa 
Beschlag  auf  einen  grossen  Zehnten,  welchen  KSnigsfelden  in  Waldshut  besass.  Bei 
drohte,  den  Zehnten  mit  Gewalt  zu  fassen  und  mahnte  alle  Orte  zum  Aufbruch.    Allei 

370  diese  mahnten  zu  Frieden  und  Recht.  Der  Handel  wurde  zu  Baden  auf  Grund  der  Sri 
einung  geschlichtet,  die  Berner  auch  in  ihrem  Streit  mit  dem  Abt  zu  St.  Peter  ii 
Schwarzwald  zu  gutlichem  Vertrag  oder  zum  Recht  gewiesen;  Basel,  wo  den  y  Ort« 
der  Kommarkt  lange  Zeit  verkümmert  wurde,  und  Biberstein,  dessen  Herausgab 
die  Berner  verzögerten,  verursachten  ebenfalls  langen  und  friderwärtigen  Streit. 

871  Auch  vernahmen  die  v  Orte ,  dass  die  B  e  r  n  e  r ,  wenn  s  e  das  Volk  hätten  ani 

bringen  können,  nicht  Waldshut,  sondern  sie,  vom  Aargau  her,  in  Verbindung  mit  de 
Zurchern  anzugreifen  vorgehabt.  Sie  sahen  auch  mit  Unmuth,  wie  von  Gonstanz  he 
Fr&dicanten  in  thurgauische  Gemeinden  kamen  und  den  Frieden  störten. 

Friedensstörung  allwärts.  Die  Berner  hatten  es  erzwungen,  dass  in  Krieg 
Btetten  das  Messopfer  nicht  mehr  gefeiert,  nur  ein  Prädicant  gelitten  wurde.  Di 
beschlossen  einige  Anhänger  des  alten  Glaubens,  auf  die  nächst  bevorstehende  Kireh 
weihe  zu  Kriegstetten,  Sonntags  vor  Maria  Geburt,  zu  ziehen,  einen  Priester  mitznnehme; 
und  Messe  singen  zu  lassen.  Allein  das  Gerücht  von  diesem  Anschlag  kam  nach  Bern 
von  da  nach  Solothum  die  Drohung,  mit  Gewalt  einzuschreiten.  Wirklich  ruckten  si 
von  Bern  mit  Geschnz  ans,  verstärkten  sich  auf  dem  Wege  und  standen  in  der  Sonntap 

372  Frühe,  bei  4000  Mann  stark,  an  den  Märchen.  Auf  beruhigenden  Bericht  von  Solothnn 
zogen  sie  wieder  ab. 

Zwietracht  auch  in  Genf,  einer  savoieschen  Stadt.  Der  Abfall  hatte  hier  a 
mächtig  eingerissen  und  waltete  so  muthwillig  und  herrisch,  daas  der  Bischof,  éì\ 
Priesterschaft  nnd  wer  am  alten  Glauben  treu  hielt,  genöthigt  war,  die  Stadt  zu  meid«n 
Der  Herzog  von  Savoien,  dem  sie  trozig  den  Gehorsam  versagte,  sperrte  ihr  Strassei 
und  Markt,  und  waffnete  wider  sie.  Da  nun  aber  die  Berner,  mit  Genf  verburgrechteC 
sich  der  Stadt  mit  Eifer  annahmen  und  ein  heftiger  Stoss  zu  befürchten  war,  so  mäht« 
die  andern  Orte  sich  mit  Yermittlungsversuchen  ab,  lange  fruchtlos. 

Nachdem  die  v  Orte  lange  Zeit  zugesehen,  wie  die  Secter  unablässig,  immer  ver« 
messener  gegen  Brief  und  Sigel,  Bunde  und  Verträge  handelten,  darüber  fleissig  auf« 
zeichneten  und  bekannt  machten,  was  zu  ihrer  Rechtfertigung  oder  Beschönigung  diente 
beschlossen  sie.  Alles,  was  Zürich,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  Bundeswidrig« 
gethan,  auch  in  Schrift  verfassen  zu  lassen.  Daher  ist  diese  Chronik  entstanden,  di( 

878  Alles,  was  vom  J.  1517  bis  1534  fur  und  wider  die  Eidgenossenschaft  nnternommei 
worden  ist,  kurz,  aber  grundlich  darstellt. 

Es  sind  auch  an  vielen  Orten  wunderbare  Zeichen  und  Erscheinungen  vorgekommen 
welche  theils  bekannt,  theils  durch  die  Neugläubigen  und  Mächtigen  geläugnet  odei 
verhehlt  wurden.    So  zu  Winsheim,  Eichen,  Kursachsen,  Wittenberg,  Erfurt,  zu  Sengen 

374  im  Bembiet,  Zoflnyeu,  Ulm,  Zürich.  Allein  diese  Zeichen  und  Warnungen  waren  an  dei 
Neugläubigen  alle  verloren. 

Um  dieses  Jahr  stand  es  bei  den  Häuptern  des  neuen  Glaubens  so,  das«  8i< 
ihrer  eigenen  Sache  überdrüssig,  in  ihren  Schriften  es  nicht  verbergen,  wie  wenig  aie 
sich,  wäre  nur  für  Leib  und  Leben  gesorgt,  darob  entsesen  würden,  wenn  die  Einladung 

375  an  sie  käme,  zu  der  hl.  Messe  und  den  7  Sacramenten  umzukehren.  So  wandte  aiel 
im  Jahre  1532  Georg  Wittelius,  einer  der  angesehensten  Sectenführer  in  Saehaen, 
von  ihnen  ab,  nnd  gab  in  einer  Druckschrift  heraus,  warum  er  von  Luther  abgefaUen« 
Er  erläuterte  femer  den  Begrift  des  Wortes  Seeter,  deren  Wesen  Eigensinn,  SelbatgefaUea 
und  Unduldsamkeit  sei,  nnd  die  eben  darum,  weil  sie  sich  um  ihrer  eigenen  Srflndnnf 
willen  von  der  groeaen,  wahren  Kirche  abgesondert,  lo  heissen.  —  Naohdea  «r  güeigi, 
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fie  heUig  di6  Kìrebe  etliche  Jahrhunderte  geg^länzt,  wie  danii  in  Zeiten  der  Rnhe,  ali 
liMhQfe  und  Priester  sehliefen,  dasIJnkrant  anfg^ekommen  sei;  nimmt  er  insonders  zwei    $76 
Melst&nde  an,  durch  welche  yorzfig^lich  die  Würde  der  Urche  gelitten,  der  Gottesdienst, 
kr  einer  Reformation  bedurfte,  nnd  das  hitoe  Leben. 

Im  Jahre  15SS  gab  B  n  c  e  r  in  Strassbnrg  eine  «Yorbereitnng  zum  Goncilinm» 
lerans,  in  welcher  er  tber  die  Zwietracht  nnd  Unsicherheit  im  neuen  Glauben  klagt, 
giiteht,  dass  man  nicht  mehr  wisse,  wohin  aus ,  und  der  alte  Glauben  ihnen  bald  yiel 
lieber  wftre,  wenn  sie  nur  mit  Ehren  wieder  zu  ihm  gelangen  kannten.  Dann  ruft  er 
lach  einem  GonciHum,  in  welchem  wohl  eine  Yerst&ndigung  zu  hoffen  wäre,  da  man 
toch  in  den  yornehmsten  Punkten  nicht  so  weit  von  einander  entfernt  sei.  Er  behandelt 
Merauf  die  streitigen  Glaubens-  und  Sittenlehren,  spricht  von  Beicht,  Heiligen- Yereh-  S77 
nng»  Messe  ganz  nachgiebig,  nur  die  unanständige  und  ärgerliche  Hastigkeit  vieler 
Ifflspriester  tadelnd. 

Auch  Luther  gab  in  einer  Streitschrift  cdie  Winkelmesse»  gegen  Witellius  — 
in  J.  153S  —  zu,  dass  ein  Christ  dem  Messopfer  wohl  beiwohnen  dürfe.  B  u  1 1  i  n  g  e  r, 
hringHs  Nachfolger  in  Zürich,  liess  im  J.  34  eine  Abhandlung  cyon  dem  einigen  und 
iwigen  Testament»  ausgehen,  in  welcher  er  zum  Genüsse  des  Abendmahls  den  Glauben  S78 
Tirausseit  und  sich  den  Altgläubigen  nähern  möchte.  So  darf  man  hoffen,  dass,  wenn 
nr  in  der  wahren  Kirche  die  zwei  Uebelstände,  die  Gebrechen  im  Gottesdienst  und  der 
grmdyerderbliche,  Yerachtung  und  Schmach  auf  den  wahren  Glauben  werfende,  ärger- 
liehe Lebenswandel  von  Geistlichen  gehoben  sind,  die  Secten  als  Menschenwerk  in  sich 
nfülen  werden.  So  wäre  die  hL  Messe  in  der  Disputation  zu  Bern  kaum  wegerkannt 
forden,  wenn  nicht  die  Widersacher  derselben  die  unwürdige  Behandlung  derselben  durch  S79 
kiteihafte  Priester  als  Hauptgrund  gegen  dieselbe  vorgebracht  hätten.  Sollte  hierin  die 
laehlissigkeit  länger  zuschauen  und  nicht  von  oben  herab  Bedacht  auf  Abhilfe  genommen 
lirden,  so  kann  man  sich  der  Besorgniss  nicht  erwehren,  dass  endlich  der  gemeine 
Inui  Hand  anlegen,  und,  nach  seiner  Art,  mit  Hize  und  Aufruhr  die  frommen  Priester 
Munt  den  schuldigen  veijagen  werde.  Kommen  doch  die  Secter,  wenn  man  sie  über 
OaibenBsachen  in  die  Enge  treibt,  zulezt  mit  der  Ausflucht,  sie  machten  gern  mit  uns 
ftb  Freonden  und  Obrigkeiten  in  Einigkeit  leben,  seien  auch  in  keinem  Stücke  von  uns 
feit  entfernt,  wenn  nur  unsere  Priester  Priester  wären.  Wenn  hier  geholfen  wird,  so  S80 
Verden  jene  froh  den  Anlass  ergreifen,  zu  den  Altgläubigen  umzukehren,  welche  nun 
He  anstdssigen  Missbräuche  ausreuten.  Es  liegt  also  in  der  Pflicht  jedes  wahren 
Aristen,  geistlichen  oder  weltlichen  Standes,  insonders  aller  Yorsteher,  mit  Ernst  und 
Idebe  auf  die  Beseitigung  des  Unraths  hinzuwirken. 

Wie  es  um  diese  Zeit  in  Bezug  auf  den  Glauben  bei  den  Orten  stand. 

In  Zürich  nahm  die  Secte  zu;  —  die  Berner  übertrafen  seit  dem  J.  32  alle 
Orte  mit  Erfindungen,  Kuostgriffen  und  Gewalt,  den  alten  Glauben  sammt  jeder  Erinne-   W^ 
nng  an  denselben  auszutilgen,  so  dass  schwer  gebüsst  wurde,  wer  nur  einen  Rosenkranz 
eder  statt  dessen  eine  luum  sichtbare  Gebetsbeile  trug. 

Bei  den  y  Orten  und  ihren  Landsleuten  im  Wallis  standen  die  Dinge  gut, 
in  filaria  zählte  der  Neuglauben  einen  starken  Anhang,  Basel  zeigte  sich  unfreund- 
Üdi  ud  eigensinnig,  Freiburg  hielt  treu  zu  den  y  Orten,  auch  Solothurn,  wo  die 
Banditeli  immerfort  die  Ruhe  störten,  in  Schaf  hausen  gewann  die  Secte  fortwährend 
an  Boden,  die  Appenzeller  hatten  Priester  und  Prädicanten,  von  St.  Gallen  ist 
liekti Gutes  zu  erwarten,  Toggenburg  nährt  ein  nichtswürdiges  Yolk,  in  Bünden 
vertragen  sich  Alt-  und  Neugläubige  ohne  auffallende  Zwietracht;  bei  den  zugewandten 
Orten  muas  dem  stäts  rührigen  Sectengeist  unablässig  gewehrt  werden. 

Am  Schlüsse  dieser  Erzählung  nun  noch  die  dringende  Bitte  an  die  gnädigen 
heben  Herren  und  Yäter  der  v  Orte,  die  Schrift  nachsichtig  aufzunehmen,  wo  nQthig, 
n  verbesaern,  nnd  nicht  nur  die  Ungeschicklichkeit,  sondern  auch  den  Mangel  an  Zeit,   382 
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ISàhnuigssorgeA  «nd  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  m  berücksichtigen.  Sie  forderte 
viel  Muhe,  Kosten  und  Ueberwindnng;  denn  allen  Dingen  anf  den  Grand  zu  kommen, 
auch  bei  Widersachern  Kundschaften  einzuziehen,  und  die  mancherlei  Schriften  der 
Secter  zu  sammeln,  war  mühsam,  widerw&rtig,  lästig  und  köstlich.  Aber  Glott  sei 
Zeuge,  wie  alle  Angenzeugen  es  ebenfalls  best&ttigen,  dass  auch  nichts  als  lautere  Wahr- 
heit in  dieser  Schrift  enthalten  ist,  so  dass  die  Nachkommen  so  fest  auf  sie  bauen 
kSnnen,  als  wären  es  wörtlich  versigelte  Urkunden  und  Briefe. 


ronicka  ynd  beschrybimg  von  anfang  des  nûwen 

Yi^lonbens,  so  genempt   der   lutherisch    oder  zwing- 
lisch, was  sich  desshalb  yerlonffen  in  ynd  zwttschend 
einer  loblichen  eidgnoschaft,  sid  dem  xy.*^  ynd  xTij. 
jare  har,  ane  gefar  mtz  yf  das  xy<:-  xxxiüj.  Mit  anzeng 
in  der  Torred  viler  prognosticationen  vnd  wys- 
sagnngen  Ton  Cristo  Tnd  den  propheten  bis- 
luu*,  onch  snbstantz  der  legend  des  fromen, 
andechtigen  bmoder  Glansen,  als  zno  einer 
starckenbewämng  ynd  trost  dem  waren, 
alten  cristenglonben.    Zno  lob  ynd 
eeren  den  strengen,  fromen,  |yesten, 
fomemen,  hochgeachten,  wysen, 
denyortenLncem,Vri,Schwyz, 
ynderwalden,Zng,  ynd  allen 
bemüedeten,  stanthaften, 
alten  Oristen,  ynd  zno 
anzeügir  aller  nach- 
kamen,znotreten 
yndhandfesti- 
cklich  bly- 
beninden 
faos- 
stapfen  irer  fromen,  cristenlichen  elltem. 

13  3  e.*) 


*)  Dm  Titelblatt  des  Obwaldn er- Codex  tragt  die  Jahnabl  1535:  im  Uebrigen  stimmt  er  mit 
▼trstebendem  Titel  des  Schwyxer-Godex  inhaltlich  losammen,  und  enthält  nur  elnielne  andere  Ans- 
drieke  wie  i.  B.:  ,,de8  fromen,  lieben,  andechtigen  bmoder  dansen  l&ben."  statt  „snbstants  der  legendi" 
«angefingen'*  statt  „ane  gefkr*  etc.  etc. 
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Voigt  die  History  martini  Lnters  tss  Bohemen. 


Zu  utraff  ynserer  8tod,  zu  rechtnertigniig  ynd  prob,  wo  Ynd  wer  ein  OrìBt  sig 
l  Miben  well,  ist  yngefarlicli  vm  die  jar  Cristi  M.  D.  xrj.  yss  snnderem  tratz  ynd 
heit,  ynd  yss  g9ttliclier  yerhengknns,  ein  jadas  Cristi  ynd  ein  yerräter  an  sinem  wa- 

glonben  ynd  wort  yfferstanden ,  ynd  heifar  brechen,  mit  namen  martinns  Inter, 

Doctor  etwan  der  Hellgen  geschrillt,  emert  ynd  yffertzogen,  Angnstiner  ordens  ein 
neh,  wohar  der  gsin,  geboren,  ynd  ertzogen,  das  merckend  yon  anfang  wol,  darmit 
ennt  werd  sin  harkomen,  ynd  yss  was  brnnnen  der  yrspmng  diser  grossen  yneinickeit^ 
*  geflossen,  ynd  die  ynsellgen  yngwitter  erweckt  siend. 

Item  ym  M.  üj<^-  üij.  jar  **)  ist  gsin  in  britania  (ist  engeland)  einer  genant  Johannes 
deff,  ein  man  einer  schnOden  bQsen  yemnift,  der  die  leer  ynd  gschrüft  nit  zn  gnt  siner 
nnfft,  snnder  ze  betriegen  die  sinn  ynd  gmüt  der  groben  ynd  ynnerstandnen,  mis- 
leht.  Der  fieng  an  bi  im  selbs  zn  stellen  ynd  schriben  eigne  bncher,  darin  er  bi 
artickel  sampt  yil  anderen  ymstend  ynd  ynrat,  alls  znwider  dem  waren  ynserem 
«n  Cristenglonben,  satzt,  dorfft  die  doch  siner  zit  nit  lan  yssgan,  dan  die  kilch  was 
itz  Inter  ynd  concordiert.  Damm  er  sin  sSlich  ketzery  yerfasst  in  gschrüft,  ynd  hinder 
yerliess,  alls  er  mit  tod  abgieng,  ynd  er  ein  aller  schantlichster  mensch  yndfröm- 
;ht  yon  aller  gotzforcht  yerfasst  in  s91ich  sin  gschrüft,  als  dz  sin  yemnift  erdencken 
:ht,  yff  zn  19sen,  ynd  zerstSren  alle  geistichkeit,  ynd  znwider  dem  bapstynd  prela- 
en  K.  Der  mas  das  noch  sinem  tod  niemand  fanden  ward  so  ynmilt  oder  ein  sö- 
ler  find  des  cristenlichen  namens,  so  dise  büchli  yss  der  finstemns  dorflte  harfürtra- 

an  das  liecht,  die  so  yoll  ynmiltikeit  ynd  laster  warend,  was  onch  damalen  die 
t  nit  so  snmselig  an  gSttlichen  gscheflten,  als  leider  zn  ynser  zit  in  ynser  gm&t 
ehlichen  ist.  —  Doch  wnrdend  dise  bnchli  bi  etlichen  wenigen  in  grossem  gheim  ynd 
de  gehalten  bis  yff  die  zit,  das  ein  Boheme  hocher  gebnrt  ein  Edelman,  so  sich  nit 
ingt  der  knnsten  ynd  leer  sins  yaterlands,  nm  scherpfang  willen  sins  yerstands  in 
en  knnsten,  kam  in  engenland,  als  der  beging  nnwer  ding,  deshalb  yil  ersncht, 
a  er  onch  in  die  wicklefischen  bnchli,  sich  yerwnnderend  der  nûwen  knnst,  hielt  die 
hohen  werd  ynd  eren,  brachts  jn  sin  yaterland,  alls  ein  gschlecht  nüwer  wunder- 
licher knnsten,  der  onch  in  knrtz  fberkam  ein  gross  zall  jnnger,  zn  yememen  dis 
re  knnst  (als  dan  der  mensch  natürlich  nnw  ding  zn  erfaren  geneigt  ist),  ynder  wel- 
n  jnngeren  onch  einer  was  genant  Johannes,  gebom  yon  eim  dorff  ynd  daton  ge- 
ipt  hnss,  das  heist  ein  ganss,  eins  nideren  geschlechts,  doch  hochs  geists,  Tnd  phi- 
iphiicher  yemnift,  ein  scharpfsinig  wolgesprecher.  Der  ynder  fieng  sich  ynd  hnb 
T6rie«hen  der  wicklefischen  irrigen  leer,  onch  die  mit  argnmentiemng  zn  probieren, 

onch  Hieronimnm  yon  präg  ein  yss  der  masen  bereten  menschen  zn  einem  jünger 

andre.  — 


*)  fufltikett.  ~  **)  nie  leimer  MsgeliMen.  statt  K.  tu«-  IxxxliU. 


2  History  Mirtbü  LmUn. 

Dise  pestilentz  krouch  tftglicli  furer,  da  oach  Wentzelaus  domalen  kung  in  Mheii 
keins  àing^  minder  dann  göttlicher  gsclieiFten  acht  hat.  Dis  h^ndlnng  yersas,  ynd  tu 
disem  foncken  ward  ein  aller  sch&dlichest  for  ynd  bmnst,  ynd  dermas  zn  gang  kam, 
das,  wiewol  die  hed  kätzermeister  Joannes  ynd  Uieronimns  zn  Costentz  im  Concilio 
yerbrOnnt  wnrdend,  im  xiüjc*  xyj.  jar,  die  hegird  irer  leer  ynd  sect  nnn  dest  grdsser  hi 
den  hehemen  ward,  si  onch  der  erden,  da  die  yerhrönnt,  heimtragend,  ynd  als  heltnn 
hieltend,  ynd  dermas  in  hAss  ynd  wntnng  gericht  in  die  Kdmisch  Idlchen  ynd  stai, 
dz  sj  zn  präg  ynd  anderstwo  all  ir  kilchen  (die  si  oach  yss  der  massen  schOn  hat- 
tend)  yerbrannten,  yssrüttend  ynd  zerstortend,  in  der  irrang  fârforend,  ynd  znnamend, 
dz  onch  sidhar  alle  Bdhemisch  küng,  SOm.  keiser,  all  forsten  ynd  stend  des  Rjchs,  so 
doch  zn  ettliclien  malen  all  ir  macht  ynd  stercke,  mit  grossem  schwerem  Costen,  krie- 
gen, ynd  hlnttyergiessen,  angekert  ynd  genht,  nit  me  liand  temmen  mSgen  bis  yff 
ynser  zyt.  k.  ynd  das  obgemelte  wicklefflsch,  daraach  hassiacli  ynd  pragisch  kitsery 
so  in  ynm&ssiger  t^bnng  gschwebt,  dz  s911ichs  allen  der  weit  nationen  kond  ynd  yn- 
nerborgen. 

Nnn  diser  llartinas  Latterer  ein  mensch,  wie  dann  sin  leben  anzeig  gibt,  grosses 
eergyts,  nit  in  tatschen  landen,  snnder  enmitten  in  Bohemen  geboren,  welches  latrerà 
yatter  ein  gebomer  franzos  gsin,  ynd  ymm  erhebnng  willen  einer  sect  yss  frankrich 
yertriben  worden,  da  er  in  Bohemen  kon,  sich  allda  gsetzt,  alls  knmlich  za  sim  f{ü> 
nemen,  da  dann  gedachter  son  llartinns  im  gebom,  den  er  allda  erzogen,  der  oaeh 
sin  angebome  ynmiltikeit  ynd  bosheit  nit  hat  yerbergen  können,  noch  mögen,  tragend 
ein  so  schalckhaflt  gmüt,  ein  gmeiner  yjend  aller  tötlichen  menschen.    Hat  an  sieh 
gezogen  ynd  gsogen  obgemelt  widefftsch  gifft,  bosheit  ynd  laster,  ynd  die  selbig  pe- 
Btilentzisch  mackel  ynnmasen  daralfter  gs&it  in  tütsche  land.    Damm  onch  sich  darin 
gef&get  mit  diser  barde,  als  dann  art  ynd  eigenschaflt  ist  des  tüffels,  dz  der  nit  rawei 
mag.    Als  der  ersechen  andre  in  tütschen  landen  so  giert  sin,  dz  er  mit  gnter  ynd 
firomer  knnst  nit  in  snnder  hoch  achtnng  kon  mocht,  hat  er  sin  gmüt  gekert  n  dei 
bShenüschen  wicklefftschen  stieben  ynd  schrillten,  ymm  dz  er  by  den  nachkommen  ip 
ein  ewigen  Kamen  fberkftme  (wie  dann  onch  yrsach  sins  ynd  siner  mithafften  schriheis 
obstat.)   Ynd  diser  Doctor  aller  laster,  in  eergyt  gantz  erblent,  wie  gmsam,  wie  yerfl* 
risch  ynd  ynerhört  disciplin  ynd  leer  er  ynderwisen  ein  grosse  menge,  ist  gantz  wn^ 
derbarlich  zn  hören.    Dann  ynder  ynserem  aller  H.  yatter  Leoni  dem  x.  des  navMi  v 
aber  230  bapst,  ynd  anfangen  Oaroli  des  5.  Rom.  keysers,  fieng  er  an  yssbrechen,  all  . 
siner  lang  in  gheim  genbten  btbry,  ynd  ynderstnnd  sich  erstlich  den  namen  timki 
aller  H.  yatters  hässig  zn  machen  by  allen  wellten,  der  doch  jewellten  har  hj  allea  . 
yQlkem,  Kationen  ynd  forsten  heilig  ynd  eerwirdig  geacht  gsin  —  ynd  diaer  menadi  ^ 
gantz  ane  schäm  törfft  sich  widersetzen  dem  honpt  der  miltikeit,  dies  aller  yexrnek-  /* 
tist  wnndersform  ynderstnnd  den  gewallt  des  bapsts  zn  fai  ze  bringen,   welches,  ae  ei  ^ 
geschechen,  wäre  yss  notwendikeit  nachgenolgt  schendnng,  zerstörong,  ynd  hetrl]itnii  ^ 
aller  menschlichen  dingen.  ^ 

Dies  pestilentzisch  grnsam,  wttend  tier  hat  wellen  alle  ding,  die  yon  so  yfl  wdltn  . 
ynd  alltem,  die  in  Italia,  in  Gallia,  in  Hispania,  ynd  Germania,  ynd  yon  dem  gaiti«  ^ 
teil  Barop»  allweg  standthalftigklich  ynd  gantz  geistlicher  meinnng  ghallten  word«  i' 
sind,  ymkeren.    Diss  ynsinnigesten  menschen  bosheit  yAd  hass  alls  menschlichen  heDi  ^ 
hat  inn  zwangen  zn  widerraffea  die  gem&tter  der  yile  aller  glönbigen  yon  der  wmi  ^ 
mütikeit.    Dann  so  wir  Cristen  all  send  sin,  hand  yns  onch  des  nie  gwert,  oder  Je-  j^ 
mand  gespert,  ynder  den  rechten  ynd  gwallt  des  obersten  BischoiEei  ynsers  aller  ](.  nl*  - 
ters,  hat  allein  diser  llartinns  Lnterer  za  ynseren  jetzigen  zitten  sich  des  törfft  cilii-  ^ 
tsen  ynd  yerlongnen,  ynd  deshalb  wellen  gsechen  sin  alls  der  allein  ynder  so  vft  ^ 
tuenden  der  aller  glertsten  ynd  besten  menschen  aller  ding  bericht  trage,  oder  in  S 
selbs  ein  Iftmden  bereitete,  als  ein  Ander  ettwas  bsnnder  grosser  handlang.    latt  er  '^ 
dann  allein  yerstand  aller  diM»  so  v^4w^  num  ye  s«gen,  das  ^  ^ftinflmi,  «o  fm  S 
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tosent  jaroi  har,  wftrend  i^sdirift,  yenranfR;  ynd  sinnlos  g^in,  vnd  so  yìl  fberträffen- 
Uehftr  minner  dann  jets  lebend,  keins  yrtels,  keiner  kunst,  keiner  vnderwisnng,  keins 
tllters  erkantnns  ghan  kan,  oder  kan,  dz  dock  reckt  sinniger  kOnd  oder  törflt  sagen. 
Iber  diaer  Martinas  Lntrer  kat  gennsinniget,  geirrt,  ynd  gwutet,  dann  so  er  mit  disen 
landliuigen  kat  yermeint  im  Eer  ynd  lob  fnrzekereyten,  ist  siok  sin  ze  erbarlnen, 
il  dn  man  s^Uieher  leer  ynd  so  kocks  yerstands  nit  anders  dann  in  sSUickem  bmck  kat 
erkent  an  finden  den  waren  weg  der  yntddtlikeit,  der  aber  stat  in  geistügkeit,  in 
«llialitiing  yon  boskeit,  in  glonben,  grecktigkeit,  miltigkeit,  standkaftigkeit  ynd  ab- 
itiiieiifti,  ynd  idt  in  eergyt,  kass,  nyd,  nit  in  yerfUrong,  fbelrednng,  widerfecktnng, 
KkiBlkiuig,  ynd  sekiltnng  sins  nöckaten,  ynd  aller  ober  ynd  erberkeyt,  ynd  In 
widertrykiiBg  ynd  ymsteesung  der  dingen,  so  wir  mit  köckstem  flyss  eeren  ynd  ke» 
KUmen  aoltaid.  BisMr  llartinns  Lntrer  ist  geboren,  emert,  erzogen,  gelert  ynd 
karbrackt  in  Bitte  ekgemelter  B5kemiseken  Irrtnm  ynd  kätzery,  ynd  yon  eim  secter, 
kit  die  Miek  an  siioik  legen,  gstidiert ,  ynd  ist  yon  der  aberglönbigen  erden  erwacksen 
Tii  figaig^n,  dann  kdn  böser  gmnd  gbirt  nimer  gntte  fmckt,  obglick  wol  gntter 
tan  darin  gaftyl  wnrd,  (alls  dock  an  Intero  nit  was).  Ick  gsckwig  so  eben  der  sam, 
éaiìB  yerrysst,  so  damss  gewaoksen,  gmnd  ynd  samen  fnnl  ynd  bOs  ist. 

]>a8  deck  n  yerkfiitten  keyser  Sigmnnd  im  Concilio  obgemelt  zn  Gostentz,  mit  yer- 

fiUgnng  ynd  gnnst  aller  bywesenden  geistlicken  ynd  weltlicken,  kScksts  fomemens, 

liBeu,  ynd  meinnng  was,  ynd  erkennt  desskalb,  dz  man  die  gebein  ynd  GSrppel  des 

iirkng  gitorbaen  kfttzers  wicleffs,  ymm  siner  ynerkQrten  nnmiltikeit  willen,  yss  dem 

dii^  irntken,  ynd  zn  bnllfer  yerbrSnnen  solt  (alls  onck  gsckack),  ym  dz  nit  das  ert- 

ikk,  io  es  in  im  yerborgen  entkielte  den  sckelmigen  üb  eins  so  bSswicktiscken  men- 

idttn,  danun  in  ynfmcktbarkeit  kert,  oder  aber  ettwan  yss  im  gebäm  ynd  bringen 

fird  ein  Tsmenscklieke  plag,  mackel,  ynd  pestilentzisck  güTt.    Item  dämm  ward  onck 

wü  eben  glieker  yrtel  Jokannes  ynd  Hieronimns  Hnss  zn  Gostentz  zn  bnllfer  yerbrSnnt, 

kl  «Mil  solicks  aller  irrigen  kfttser  yrtel,  ynd  dann  die  ftscken  ynd  bnllfer  in  die 

fUMT  ymm  gantze  lerstSrang  ynd  yertillgnng  irer  Cdrppel   ynd  boskafftigen  lybea 

fBwtrién  ynd  lentrSwt,  als  ynwirdig  aller  dementen  x.    Da  aber  in  der  BQkemiscken 

«tal  ds  widerteil  ftinden,  die  nnn  so  lange  jar  gar  ynsaglick  yil,  der  arbeitseligen 

kii|^  menBcken  lebender  ynd  todter,  entkalten  ynd  getragen.    Dero  dann  onck  diser 

M»èi«M  Lttrer  einer,  yon  der  arbeitseligen  erden  kar  geboren  ynd  entsprangen,  ynd 

tkoi  daayss  im  worden,  so  er  anfangs  was,  der  nnn  sick  zn  fnrdmng  sins  bOsen  fnme- 

rnna,  dM  er  an  iwüTel  yor  langest  in  ynd  by  im  selbe  fundiert  ynd  beratseklagt  kat, 

m  Mkemen  in  t&tsckland  gen  wittenkerg  in  sacksen  yerfogt,  da  gstanden,  Item  an 

ttmfirken  kof  zogen,  yon  bäpstlickem*  Collegio  wol  empfangen,  gkaUten,  ynd  eerUck 

lègeiNrtlget,  kin  ynd  wkler  zogen  x.   Nnn  ym  obgemellte  zit  ynd  jar  yss  obberkrtea 

yiwcken  zn  sinem  sckantlicken,  lasterlicken,  ynmenscklicken  fnrnemen  gstanden,  ynd 

gnon  eben  grad  die  waffen  wideffs,  ynd  der  knssen  ynd  bSkemen.    Bas  zn 

L,  beieeke  man  wideffis  artickel,  so  dämm  karnack  yolgen  werdend,  onck  dea 

gagea  des  Intrers.    Ynd  mit  denen  anfangen  ym  sick  sckirmen,  leckten,  ynd 

Das  dam  also  dg,  wil  er  sick  der  knssiscken  leer,  ynd  dz  er  yff  irer  ,^  ynd 

if  fH  liner  leer  ynd  meinnng  dend,  ynbesckemt  ynd  ynnersckwigen  kan,  snnnder  be- 

Äapl  ddi  d«ro,  gibt  die  sampt  irem  lerer  ynd  merer  fni*  greokt  nnd  gut,  ynd  sckrybet 

ffl  gemeltenn  Jeannem  Hnss  ynder  die  lal  der  keiligen.  Lntrer  kat  onck  die  B9kemen 

Mt  waEen  nennoi  lan  Heretid,  snnder  in  ainen  gsdurüften  besckirmt.  Sftck  man  nnn 

waa  dies  fkr  ein  grand  sig,  dann  das  ist  warliek  also,  ynd  dar  an  tag  kon  dnrek 

aigen  gsckrUfken,  was  darff  man  dann  wytter  prob  zn  yerwerifùng  siner  leer 

ni  TiflMiigen  kitiersdien  leet.    Ick  kab  yersprocken  im  anikng  nit  zn  yrteüen,  dabj 

wfl  Idi  Uibaa,  wü  daramm  nit  genrteilt  ^,  ob  ick  sckon  der  bnben  ynd  konptsicker 
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eim  sin  sacli  so  latter  an  tag  tun,  dx  er  deshalb  begriffen  werden  mag,  sine  taten,  m 
niemand  anders  Trteilt  inn.  Es  sind  Josephns,  Egesippns,  Linins  k.  ,  nit  yerdacht  werde 
mrecht  tan  han,  vm  das  si  tiranny,  laster  vnd  bosbeit  der  yerwnrckten  begriffen  Tnd  tbg 
gstricben  band.  80  dann  onch  diss  secter  all  von  Bapst,  keiser,  kfinng,  ynd  fürsten  mit  oibiei 
anathematisieren  f&r  k&tzer  veracht  ynd  yerrnfft,  onch  ^1  from  Ghristenlich  forste 
ynd  Commun  wider  si,  ails  k&tzergldnbig,  offen  krieg  gefürt,  ynd  schlachten  than.  Heiss 
nit  genrteilt,  so  mans  in  schrifften  also  nempt,  dwils  dafnr  pnbliciert  sind.  Aber  doe! 
kan  ich  hie  nit  färgan,  so  man  lisst  all  prophecyen  ynd  wyssagnngen  yom  Endcrist  yn* 
siner  znknnfft,  ynd  was  sine  zeichen  ynd  yorbotten  sind,  ynd  dann  dargegen  halt  di 
erbermklichen  handlangen  ietz  zn  ynser  zit,  wirt  es  an  mengem  ortt  dem  endcrist  s 
glich  sehen  ynd  so  noch  gan,  dz  kam  wasser  darzwüschent  mOcht,  dann  der  Enderii 
ist  entlich  nit  ersetzt  in  ein  person,  snnnder  in  die  irrige  leer  ynd  falschen  prophetei 
Darnmm  stell  ich  diss  yrtel  dem  läser  za,  ob  der  endcrist  wyt  oder  noch  Big. 

Allso  ist  as8  Sachsen  yssgangen  dis  aller  erbermcklichst  gilft  durch  gemelten  bShoo 
M.  lutrer,  der  gstalt,  alls  er  yil  gefuntelet,  süchlet,  rüpfflet,  ynd  zentzlet,  ym  den  brjgieig 
yor  obgemelten  jaren,  in  sinem  yssschriben  ynd  leren,  jetz  an  disem,  dann  an  &nem,  yi^ 
doch  allweg  die  schlangen  yerborgen  yndrem  krut,  nit  gar  soeben,  doch  eins  teils  merekai 
Hess.  BisB  er  marckt,  sich  mit  rechter  gutter  gsunder  leer  weder  Bapst  noch  bader  werdei 
m9gen,  stallt  er  sich  an  sin  Hinderhut  ynd  yorlang  angezettelt  yngspunst,  die  ubs  h 
üben,  sin  yyendschaift ,  räch,  nyd,  zom,  ynd  hass  yssgiessen,  ted  euch  des  anfang, 
ynd  nam  erstlich  zu  banden  ein  schafTkleidung  über  sin  ryssenden  wolff,  tratt  har  ii 
siner  schwartzen  Augastiner  hatten  (daruon  yorlang  prophetisiert),  stund  gantz  aportüti- 
lisch,  0  mit  sinen  hangenden  ougbrawen  ynd  stillem  ernst  zu  der  klag  der  missbrftei 
in  ciistenlichem  glouben ,  ynd  sunders  by  den  geistlichen,  Bapst,  Bischoff,  ynd  prellten, 
darzu  im  wol  dient  der  legat,  so  ynder  Leoni  x.  in  tütschem  land  den  grossen  Ahlii 
yssgab  ynd  yerkoulft,  da  dann  euch  mencklich  weisst,  wie  damit  ymmgangen  ward. 
Darfür  h&tt  lutrer  nit  ein  halb  land  Sachsen  gnommen ,  stalt  sich  nun  ann  ablas  hin, 
ynd  im  19.  Jar  brach  er  trutzlich  harfür,  dann  er  ein  spitzfindiger,  weltwyser,  lisügv. 
wolredender,  euch  hochglerter  man  was  in  yilen  ynd  nur  zu  yilen  sprachen,  snnnden 
b9hemi8ch  kund  er  yast  wol,  fitzt  und  butzt  den  genanten  legaten  sampt  dem  ablas 
gantz  ynMntlich  uss,  fand  des  onch  gross  hilff  ynd  bystand  by  yilen,  ynd  gar  nod 
by  allen  gierten,  wie  wol  er  kurtzer  Jaren  daruor  den  AbUis  selbe  für  grecht  ysagschribei 
hat,  ymm  yrsachen  alls  ob  gehQrt. 

Da  was  im  nun  schon  die  tür  yfltan  ynd  der  Zugang  gemacht  zu  dem  bapst  siner 
Heligkeit  stul  ynd  Rdm.  hof ,  hat  nun  schon  ergriffen  ein  waffen  siner  wüttung  in  die 
geistlich  oberkeit,  stund  doch  noch  suber  daran*  yerbarg  den  schalck,  schreib  tu  si^ 
mit  überschwencklichen  gschwinden  griffen  ynd  praticken,  yff  die  schulen  zu  den  glertei, 
da  dann  euch  nüwerung  fümemlich  angnemm. 

Ynd  als  er  hertzog  friderichen  yon  Sachsen  k.  an  sich  zogen,  der  im  onch  diss  f8^ 
schuh,  hilff,  bystand,  trost,  ratt,  furdrung,  yffenthalt  ynd  sterckerung  gab,  ynd  mA, 
gibt,  hätt  er  euch  Hertzog  bansen,  fridrichs  bruder,  gern  zu  im  ghan,  dedieiert im ifi 
büchli,  dz  er  yss  liess  gan  im  zwensigosten  jar  yon  gutten  wercken  (also  nimpt  enD»  j 
damit  er  in  yast  mant  ynd  reitzt  yff  sin  ton  ynd  taut.    Also  onch  zu  yilen  anderis  ] 
fürsten,  stenden,  ynd  gelerten  bewarb  er  sich  st&tz.    Fieng  nun  an  gar  eigentUAj 
bsehriben  die  missbrüch  am  r9m.  Hoff,  item  wie  sich  der  bapst  tragen  liesse,  man  imillft 
Füss  küssen  müsste,  wie  yil  er  zu  mal  trachten,  wie  yil  trabanten,  ynd  gwarda  taieeht» 
wie  mengen  esel,  ross,  ynd  zeltner,  was  furw,  ynd  wie  die  zugerüst ,  er  zu  sineü  rylA 
ynd  spatzieren  yerunnützte  ynd  bruchte,  dz  er  ab  der  tütschen  Nation  ynd  den  anNÎ 
erschünde,  ynd  yssmerglete,  so  euch  billicher  zu  yffenthalt  der  armen,  oderbekriegn 
den  türken  angekert  wurd  x.,  ynd  der  dingen  an  zal.    Ouch  daby,  di  man  dem  bsfit 
ynd  oberkeiten  nüt  zu  geben  schuldig  war.    Da  hat  er  schon  die  recht  lermantruMi 
grürt,  dz  ghort  der  gmeinman  (ynd  sunnders  da  ynden  im  land,  da  sy  gross  dii| 
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d0ii  Rdm.  stai  sclialdig)  fast  gern,  hanckt  damit,  vnd  gwan  den  yffrorigen  ImlTen  des 
popels  gar  an  sieh  k. 

Womit  Lntrer  anfang  macht. 

IGt  soleher  Srzeihing  der  Missbr&cli  (als  er  das  nampt)  ynd  gigen  des  gmeinen  mans, 
Méh  willfiuren  jedem,  wie  er  es  begert,  vnd  orenfislen,  vnd  am  grOsten,  das  gott  der' 
kerr  imi  dealialb  faren  lies,  als  ein  instrument  ynd  geysel  zu  straff  mser  sand   k., 
fnid  er  ynd  bewarb  sich  mit  grosser  bilff  vnd  bystand.  Concordiertend  im  onch  vil  der 
glertsten  Tnd  gierten  doetores,  Magistri,  vnd  ander,  als  onch  ein  buch   Tssgieng  ge- 
saut die  IT.  pnndtgttossen,  vnd  vil  derglichen.    Als   er  aber  darnach  fnrgreiff,  ynd 
lern  wolfliikopf  zn  der  schafhnt  Tssstrackt,  die  schlang  ynder  dem  kmtt  harffbr  speitzet, 
entimgeiid  sieh  (gar  Til  der  gierten,  so  im  vor  concordiert,  siner  schribnng  ynd  leer 
wider,  mit  grosser  Terwnnndemng  sins  fr&ffels,  stundend  eins  teils  still,  in  nit  zn  wider- 
feehten,  dann  ettlieh,  alls  die  hoch  gierten  doetores,  Johann  von  egg  von  Ingoldstatt, 
Johami  faber,  domalen  wichbischof  zn  Costentz,  thoma  Mnmer  von  Strassbnrg,  barfässer 
•rdens  beder  rechten  doctor,  Emser,  vnd  ander  yU,  die  sich  gar  ernstlich,  tapferUch, 
frmklicli,  Tnd  trüwlich,  in  handlnng  wider  in  schicitend,  als  harnach  an  sim  ortt 
wyter  gkM  wirt.   Deshalb  sich  die  vff  lutres  syten  gar  vase  yerwnndertend  Erasmi, 
Tid  ir  ettlichs  schriben.    Alls  der  bnb  Yon  Lenen  in  einem  schriben  an  Zinnli  anzog,  dz 
il  Terwunderte  an  Erasmnm ,  dz  er  so  still  schwige.    Dann  diser  Erasmns  genant  von 
Kfterodam  einer  stat  in  holand,  da  dannen  er  b&rtig,  hat  zn  der  zit  diss  handeis  ge- 
Uüt,  ein  zier  tntscher  Nation,  ynd  f&r  yspûndig  hochglerter,  desshalb  er  yon  yilen  ge- 
senpt  ein  lieeht  der  weit,  ein  einiger  fenix,  ein  yatter  ynd  fnrst  der  latinischen  znngen, 
dn  kleinman  aber  ytel  hnnst  k,  ynd  so  yil  lobs  wert,  dz  solichs  yon  loben  knm  ge- 
■ert,  onch  dnrch  niemannds  schellten  gemindert  werden  m9cht.    Den  hattend  sy  onch 
aa&ngs  irer  saeh  ingewichlet,  alls  ob  gehOrt,  oder  yilicht  er  yor  Intero  ettwas  wider 
tie  missbrnch  der  cristenheit  fhrgenommen,  wie  er  selb  bekennt.  Die  band  sich  darnach 
äaen  in  allen  hendlen  bernmpt,  der  doch  nit  wyter  dann  in  missbrnchen  mit  inen  ghalten 
Tid  der  glichen  dingen  im  anfang,  aber  sich  darnach  iro  entzogen  ynd  entschuldiget, 
üs  sin  schriflt  wisst  an  bischoff  in  Engelland.    Man  euch  sin  ernstlich  entschlahen,  nit 
ir  meinnng  zn  sin  ghOren  wirt .  wie  wol  si  sich  sin  zum  höchsten  allweg  berûmpt,  ynd 
TBsgestossen. 

Ynd  wel  dann  der  gierten  sich  also  yon  inen  abgewunden,  nit  wyter  irs  fumemens 
on  wettend,  als  sy  anflengend  die  h.  Sacrament,  ynd  all  heiligkeit  anruren  ynd  stürmen, 
selche  band  sy  mit  so  schantlichen,  lasterlichen,  tratzlichen,  abschûchen,  ynmenschlichen, 
eraerletzlichen,  wider  gott  ynd  alle  billikeit,  schmachbuchlinen,  dialogen,  spottreden, 
gedichten,  riemen  ynd  liedlins,  yeracht,  yerspott,  lan  yssgan  im  truck  ynd  snst,  dz 
es  ynmnglich  were  zu  erzellen,  euch  die  in  formen  schniden  ynd  trucken  lan,  als  mit 
fauids,  esels,  ynd  schwinskSpfen,  ynd  tier,  wie  der  dialogue,  so  si  namptend  Ekius  de« 
dilatas,  der  IBgg  wer  ynsinnig  worden  yon  trunckny,  item  dem  Mnmer  ynd  andern  leuiatan, 
tilTel,  nar,  track,  katz,  schwin,  hunds,  fnchs,  pardus,  affenkopff,  ynd  ander  ynmensch« 
lidi  yngehOrt  ding,  item  machtend  inen  figuren  deshimels,  der  xij.  huser,  darin  stnnd 
lir  ettlichs  zeichen,  ein  stuck,  rad,  schwort  2C.,  ynd  grusam  schantlich  ding,  darby 
ein  TBslegnng  so  schantllcher,  ynlydenlicher,  yerachtiger,  spOttiger,  tratzlicher,  ynd 
sehmichlieher  ding,  yff  erd  nit  hätte  mögen  erdacht  werden,  ynd  da  gantz  kein  ussle- 
ging  Tssglassen,  schänden,  so  zu  lang  hierin  zu  beschriben  wurd,  dann  der  laster 
stuck  nnd  büchli  an  zal,  ynd  gantz  yil  ist  gsin,  als  man  dann  weisst  ynd  noch  yil 
fndt.  Mit  solichem  sy  euch  den  D.  Murner  ynd  ander  gereitzt,  dz  si  inen  mit 
trmst  tapfer  damff  ettlieh  wenig  mal  geantwurt  band,  aber  schimpf  ynd  ernst  dann 
bj  einander. 

Allso  band  Lntrer  ynd  sin  anhang  das  schwort  des  Euangeliums  zu  banden  gnan, 
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gelnraeht  ynd  damit  geschinn]^  ab  ander  TnBimiif  lütt,  meafiklielMii,  m  lit  yI  Ihi| 
tant  halten  wollt,  es  werend  Conunnn,  stett,  fnrsten,  herren,  stend,  gcMliA  ad«  iMk^j 
lieh  penonen,  g^eschmecht,  vnd  hoch  gelestert,  ja  vff  dz  aller  hSchat,  Tnd  df>nwhilh  twll 
niemands  yersehont,  daby  man  sy  deet  hase  fur  seeter,  Tnd  nit  rechte  Criiten  hat 
erkennen. 

Sind  nnn  alio  diB  ynztchtig,  ergerlich  seeter  fnrer  gfaren,  Literm  g&nSMf  natäi 
sngstanden,  die  sins  glichen,  ynlidif  ir  glnpt  ynd  kntten,  ergyttif,  widar 
stan,  vnd  den  Zonm  gar  ab  zu  schütten.  Des  er  inen  gwilfart,  grasam  ingrrif;  •!»( 
derlich,  wie  onch  sin  anfsng  was,  wider  bäpstiich  heiligkeit  dermas»  dt  fsiaiM 
heiligkeit  Lnterom  znm  dickem  mal  gar  hoch  ynd  ernstlich  eitiart,  M,  tchreih». 
▼ad  bat,  desshalb  ntt  vnderliess,  by  ghorsame,  by  trîiw,  pflieht,  gleibaft,  Tnd  gVE/kti 
stan  von  siner  färgnomen  irrang.  Item  zn  siner  heilikeit  zi  kerea,  wet  dia  Im 
Sechen  mit  gut,  fry,  sichrem  gleyt,  ja  oach  mit  legaten,  hotten,  gellt,  Tnd  alkr 
alls  in  ansechen  ynd  exempel  Jesn  Cristi  ynsers  Salnators,  oaeh  apostels  pavU»  nit  •!» 
zn sitzen  in  siner  spelane,  grab,  ynd  heimand,  da  tss  zn  wwffen  flrdw  yorderioii 
sonnder  sich  offenlich  siner  heilikeit  in  angesicht  stellen  weite,  tot  dar  ESbl  Tarsamliig, 
da  ze  leren  ynd  ynderwysen  oder  giert  za  werden.  Dz  doch  nit  me  ersehaaa,  dann  ii 
Intrer  ye  grimer  ynd  zorniger  ward,  kein  yor  ynd  nachgeben  nttt  an  im  wtrekl  %ém: 
gntz  gebar,  fur  also  starck  für,  facht,  ward  oach  widerfochten«  Ist  doehbydoii 
glonpt,  man  tOrlfte  nit  Ifts  in  alte  beltz  setzen,  sy  wachsend  selb  darinn.  8a  iil 
gmein  man  ynd  alle  menschen  yon  angebomer  art  geneigt  zn  sünd  ynd  lichtaertftil^^ 
torflt  onch  bim  latrer  deet  minder  arbeit,  wie  er  ein  anhang  fbeikim,  din  ar 
fand  yon  tag  za  tag  sich  by  im  meren  ynd  zanemen.  Erst  frälbiet  er,  sehttl  die 
hat,  ja  oach  die  aagastiner  katt,  mitthin  gar  yon  im,  ynd  stallt  dar  ein  blones  weit 
was  ietz  sim  frftffel  gar  not  me  za  yil.  Desshalb  Leo  der  Bapst  liess  yssgaa  eim  Bl^illkl 
ball,  dero  datam  stand,  im  xy^  xx.  des  xyjj.  kalen.  Jnly  sinns  bapstanu  im  yüj.  Jh^ 
die  dann  by  allen  kilchen  der  tûtschen  nation  (acht  ich)  gh9rt  ynd  yerotaadai  ir  itt» 
halt,  darin  hoch  ermant  wnrdend  alle  stend,  yom  meisten  bis  yff  sigristen  ynd  hirtea, 
acht  zn  nemen  diser  schw&ren  handlang  ynd  scisma,  die  onch  darinn  sannderliek  eizillli 
anzogen ,  ynd  zam  teil  widerfochten  gantz  emnstlich.  Item  ynd  dz  gedacht  imagtt 
ynd  yerf&risehen  leren  niemand  wellte  anhangen,  gfüistigen,  beschirmen,  ysaaprejytMi 
noch  keins  wägs  heimlich  oder  offenlich,  noch  ynder  keinerley  schin  ynd  farw,  nr» 
schwigenlich  oder  ysstrackenlich,  za  farderen  oder  ganst  geben  f&memen  sUt.  Bn» 
glich.  Int  wyter  die  ball,  so  die  gemelten  irrongen  ynd  yil  ander  sind  yerfaast  ii 
bachli  ynd  schriflten  des  Lntrers,  die  genanten  büchli  ynd  alle  gedachts  Lnttren  ge- 
schriinien  oder  ysslegangen,  so  zn  latin  oder  tatsch  gefanden  werdend,  innhaltend  dki 
Irrangen,  wir  glicher  gestalt  yerdammend,  yssschlacfaend,  yerwerffend  gentzlich  ynd  taik 
allklich  yerdampt,  yssgeschlagen,  ynd  yerworffen  han  wellend,  gebiettende  in  QnA 
der  heiigen  ghorsamkeit  2c.,  allen  ynd  yeden  beder  gschlftchten  OristglSnbigen  abge* 
nempten,  dz  ir  derley  gschriiften,  büchli,  predyen,  Oedel,  oder  ir  begrifhie  Cappiteli 
Irrangen  ynd  artickel  innhaltende ,  nit  l&sen,  bestäten,  ysspreiten,  loben,  Jemand  ia* 
reden,  oder  beschirmen,  darch  sich  selbs  oder  ander,  richtig  oder  ynrichtig,  yerschwi" 
genlich  oder  ysstrackenlich ,  gemeinlich  oder  yerborgenlich,  oder  in  Iren  htserent  ^^ 
andern  gmeinen,  oder  sannderlichen  ortten  zehaben,  in  keinerley  gstalt,  noch  fftmeneiii 
snnnder  die  bald,  nach  dem  man  sy  yindt,  wo  die  och  syend,  dnrch  die  yeretdnatea, 
in  gegenwirtikeit  der  priester  ynd  yolcks,  by  allen  ballischen  penen  ze  aerbrteMA  x. 

Was  Lnter  handlet  naoh  vssgang  Bapstliolier  BnlL 


Dies  ball  ynd  brieff  erschracktend  den  yerzwiffloten  Münch  eben,  ahi  wenn  der  tlM 
ein  wolff  sieht,  ynd  brachtend  an  im  ynd  sinem  anhang  nüt  anders  oder  mee,  dann  dz 
si  die  ball,  sampt  irem  sender  gar  hoch  schmilchtend  ynd  yerachtetend,  desgUch  alle 
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TBd  dAuaten  gedachter  bull,  ynd  jede  Bunden,  mit  tratriiclieii  yerepettenden 
Tttd  eeiBiDeiiteiiTBsfftllteiid,  dessy  hilif  ynd  bjstand  fundend  von  einem  genmt 
ttMehTem  kstten  Ritter,  ein  tttticlier  edler.  Den  tüchletends  fin  yff,  überrettend  in 
Éft,  ds  er  ûA  eelb  wïon  flr  giert  achtet,  vnd  meint,  es  wordend  alle,  was  er  berllrte, 
iinu  Tsder  des  lamen  machtend  sy  Til,  vnd  ted  er  onch  einen  teil,  also  onch  ander 
Kibduags  tii  gmits,  ynd  schreib  onch  diser  edelman  von  der  hntten  in  gedachtem 
iüiiiil  fber  Btpiilieb  bnll  ein  anzng  tss  dem  xxxtJ.  psalmen  vnd  prophecj,  glich  dem 
ier  greeht  ist  nie  von  gott  yerlassen.  Die  holhinng  band  wier  onch  gat  ynd 
Tni  dann  im  end  schribt  hntten,  der  bapst  ynd  alle  sine  bystender  syend  lutter 
litler  betriefsr,  bsehysser,  r9nber,  ynd  ander  bSse  menschen  k.  Ynd  lestertend 
if  iMp*  der  mas,  das  es  denen,  so  ds  nit  glesen  band,  ynglouplich  ist,  sugend  im  euch 
hp,  dt  er  ^e.  eidgenossen  an  einer  gwarda  hätte,  dann  diser  hntten  was  mit  Francisco  yon 
iflUages  der  aller  gr9st  pfsffenyyend,  so  man  finden  mocht,  dammm  was  diss  spü 
Mm  für  in.    Tnd  ward  nach  Inhalt  des  Euangely  die  letst  Irrung  imerdar  die  bM. 

fiiitér  flir  starok  für. 


^>»^<^»^»^^» 


ibKehfl/ittrer  W,  HM  sich  yf  in  die  décret  ynd  décrétâtes,  in  die  Ganones  ynd  bSpst* 
fMÜtMcher,  statt  gar  grusam  ynerhSrt  artic^el  wider  obgemelte  bapst  Leonis  buH, 
Ks  ihit  yérwfistung  yüd  letsung  in  B9m.  hof  Item  Appellatio  ad  Concilium,  yon  Gristenliclier 
tj/Mij  yon  der  Babilönischen  gfengtnus,  darinn  er  stfirmpt  die  heiligen  yij.  Sacrament,  ynd 
aitai  wiclefftschen  ynd  hussischen  saclr  gar  öffnet,  dero  Ireins  by  altem  bruch  ynd  harlcumen 
nen  lies,  snider  derhalb  tractiert  gär  erbermklich  yerfürisch  ding,  wie  dz  buch  anzeigt. 
É  wdehes  bnchs  end  er  gar  sp9ttlich  dis  meinung  ynd  wort  schreib  :  ich  hVr,  ynd  kumt  mir  Ar, 
Aon  aber  yif  ein  niiws  wider  mich  bereit  sin,  grime  bftpstliche  bullen,  mit  welchen 
dk  swiingen  werd  zu  widerruffbn,  oder  mich  bewiest  ein  kfttzer  zu  sin.  Ob  dem  also  ist, 
i  wfl  ieh,  dz  diss  btchli  sol  sin  ein  teil  ihîner  zukünlTtigen  widermining,  ymm  dz  sy 
ift  ymmsust  suchend  ir  yffgblasne  tiranny,  den  anderen  teil  wird  ich  onch  fftrer 
nAen  dèi^  gstalt,  das  desglich  der  EVmisch  stul  bishar  nie  gh9rt,  noch  gsechen  hat. 
UÊk  er  widerrttflt  sine  ettwan  yor  yssgangnen  biichli  yom  Applas,  das  der  grecht,  ynd 
ritt  Jetz  alle  buehtrucker  ynd  leser ,  die  zu  yerbrSnnen  x.  Er  schreib  yom  elichen 
Said,  ein  Epistel  an  bapst,  gar  trutzlich  lästerlich  ding,  derglichen  gantzyil,  so  sich 
«É  anflnig  sins  ffimemens  sehen  liessend  bis  in  das  xx.  ynd  iij.  jar,  mit  groser  ynruw, 
«Awerd,  trnren,  sorg,  angst,  ynd  scbmertzen  aller  frommen,  alten,  gott  lieb  habenden 
Mten  jedes  stantz  ynd  gschlechtz.  Item  yss  ob  angezeigten  bftpstlichen  rechten  zwackt 
r  XXX  articiel,  die  er  zu  witenberg  offenlich  in  gmein  ffir  yngereeht  publiciert  ynd 
«l%r9niien  lies.  Nun  wurdend  im  onch  sine  opuscula  ynd  yssgangne  bücbli  yerbr9nnt  zu  Cdln 
Ül  lenen,  euch  zu  Mentz  x.  Darüber  min  Juncker  yon  hntten  in  tütsch  ein  grime  dag  lies 
«gaa  des  brands  halb.  Das  Lutrer  gar  hoch  anzoch,  ymm  sich  belss,  schreib,  ynd 
ilCit  alls  ynnsinniger,  ynd  desshalb  aber  trutzlich  schrifften  an  Bäpstlich  Heilikelt 
in  lies.  Ba  im  yon  eim  gierten  man  (einem  hessen)  des  BSm.  hoff  gsinds  geantwurt 
dirfflltich,  aHs  durch  truck  publiciert,  ynd  im  angezeigt  yrsach  des  brands,  in  yon 
üi  an  anderen  artickel  instruiert,  wie  ynd  dz  er  xxx  artickel  yss  dem  bftpstlichen 
wAten  ynbillicher  wyse,  als  irrig,  zu  Wittenberg  euch  yerbr9nt  bette,  ynd  ynrechtlich 
(handlet,  zeigt  im  euch  an,  das  er  des  halbe  ynbillich  by  im  selbs  triumphierte,  ynd 
[ein  triumph  im  noch  zugelassen  wftre,  den  yyend  er  noch  nit  gewunnen,  noch  der  sach 
ibfsiget  bitte.  Ynd  gab  die  gschrüft  onch  wyter  Lutero  yil  gheims  zu,  im  gross  guttat 
rni  dem  B0m.  hof  bewisen  ynd  bschechen  sin,  ynd  dz  er  ynwislich  handlote,  an  dem  dz 
V  allein  by  aller  weit  wette  gsehen  sin  ettwas  bsunders  wüssend,  mit  früntlicher  abwy- 
ng.  tan  hat  onch  ein  glerter  yon  Cremona,  ynd  yil  ander  deshalb  ynd  ymm  sin  irrung 
frWIich  sugeschriben,  in  se  berichten  einer  irrung,  ynd  damon  se  bringen,  die  er  all 
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▼nd  yeden  insnnden,  widerfacht,  schmfteht,  scliallt  ynd  Tsshnppet  gar  marflifBh 
sclialldich,  durch  scluiiacli  ynd  lasterMehli,  die  dœh  bQIìcIib,  mlU  îrom^  Orisiea,  tin 
gotts  willen,  Ton  Cristi,  irem,  ynd  ails  menschliehen  heils  Tjend  i^dlt  gednltfUich  tff- 
namend,  ynd  nit  mit  widerschribnng  onch  in  in  liandlotend,  als  si  dock  wal  knili 
gnnst,  warheit  ynd  fag  in  in  gehan  hftttend.  Dann  der  herr  gott  liât  in  yerliertet  idi 
pharaonem,  dz  er  gants  in  siner  irrtnm  mit  den  sinen  ergtocket  yad  entarret,  Arte^ 
ye  lenger  je  grimer,  gabends  inn  selbs  als  gwnnnen,  jnbiliertend,  tobtend,  imettsteii, 
fabnliertend,  gabend  inn  selbe,  ynd  jeder  dem  anderen  kallt  ynd  warm,  glieli  ala  kelfttai 
si  schon  die  gantz  wellt  bestritten  ynd  gewnnnen,  ymm  dz  jetiettlick  gkrie  eekvigepti 
ynd  sich  inen  nit  widersatztend,  dann  onch  die  ander,  ails  Bgg,  Faber,  SrnstTf  Mmà 
:c.,  ir  obgemelte  schantliche  schmachbnchli  nit  alle  yerantwnrten,  oder  widertribii 
wottend,  zn  yerhnten  den  wortkrieg,  ynd  dz  ein  alt  gsprochen  wort,  ynred  man  nit  M 
yerantwnrten,  ynd  wider  den  schwetzer  setz  dich  nit  mit  werten. 


Wie  die  Lntersohen  triunphierteiid  wider  die  alten  Oristen. 

r}nn  nm  das  XX.  jar  flengends  an  triumphieren,  glorieren,  ynd  sich  rSman  dei 
sigs  by  all^  gierten,  als  dann  onch  ynser  Bitter  yon  hatten  nach  siner  dag  kicUi« 
schreib,  ich  habs  gewagt.  Item  Onidins  ein  poet,  nach  einer  epistel,  darinn  er  gar  ts- 
(aristelich  ynd  ynbrfiderlich  traktiert  ynd  anzficht  den  doctor  Marnar,  schribt  er:  kl 
bin  der  erst,  so  disen  angrennt  hat,  yollgend  ir  all,  die  so  Inttersch  sind,  mir  nack 
So  dann  Lnttrer  (wie  wol  si  den  eim  andern  aactori  zngestellt  band)  in  dem  schant- 
lichen,  yncristlichisten,  wütenden  dialogo,  genempt  Mamaras  Leaiathan,  schreib  im  end 
eben  dise  wort  ynd  meinang,  zn  allen  hassem  Gristelicher  fryheit  (allso  nampt  er  di< 
altgUabigen):  nemend  war  ir  all,  die  da  yyend  sind  der  warheit  ynd  Eoangely,  nemend 
war,  band  acht  der  armen  eilenden  Lattrers  widerfechter,  thomas  Marnar  ynd  wendella 
wie  die  yor  wenig  tagen  menschen  gsin  sind,  ynd  nna  yss  notwes  sonbers,  so  si  inei 
selbe  zagf&gt,  darch  die  werch  ynd  zonbrang  eins  tüifels,  der  gnempt  wirt  plntos,  dei 
ein  in  ein  tracken,  der  ander  in  ein  snw  yerkert  sind  —  welches  wier  ach  allen  darnmn 
kand  tond,  dz  ir  deshalb  forcht  empfahend,  yfT  das  ir  nit  onch  ettwan  in  tier  yerkerl 
werdind.  Dann  es  ist  ynsicher,  der  warheit  widerfechten,  ynd  in  die  göttlichen  gsatzi 
lang,  ynmiltiklich  handien,  welches  yngestraift  nit  hingat.  Damm  nemend  waman( 
by  fr9mbden  schaden,  dann  nnt  hat  sich  glücket,  so  bisshar  yon  yemand  frilfelich  far< 
genomen  ist  wider  Lntemm.  Egg  ist  ynsonnig  worden,  ynd  darob  erschlagen,  Leos  in  eil 
schwin  yerkert,  ynd  die  andem  all  zerstrSwt,  ynd  die  sach  stat  wol.  Dann  wyter:  Si 
ist  kand  ylf  disen  tag,  niemand  der  wolberichten  oder  gntten  menner  sich  widersetzt  hai 
Intero,  dann  allein  grob  ynglert  lütt,  zerstdrentz  gmiitz,  ynd  dem  back  ergebne,  welckei 
end  Wirt  nach  iren  wercken ,  wir  band  jetz  gnag  erkandet ,  wie  si  sich  gehalten  ii 
iren  dispntationen,  si  sind  ysstriben  die  manch  ynd  theologisten,  nnt  ist  fbrigs,  sondtt 
dis  ynerlichen  bSslümdigen  menschen  sechend  wir  Jetz  in  disem  handel,  als  die  wOecherb 
ynd  badryberin  ringen.  Man  betrachte ,  wie  sy  dem  lnttrer  ein  strick  geleit  band,  mi 
falscher  fberletznng  der  hnssischen  articklen,  aber  dz  netz  wirt  yergeben  gspreit  fni 
die  engen  der  yoglen,  ynd  wie  si  ander  l&tten  tnnd,  gschicht  inen.  Es  band  ynser  fnni&i| 
samengschworen  wider  dis  ynd  irsglichen  ynerlich,  ynd  nbel  reder,  ynd  ob  ynser  ni 
gnng  ist,  so  wend  wir  anmffen  die  hilif  ynserer  fmnden.    So  wyt  Lntrer. 

HOrend  zn  o  alle  fìromen  allten  Oristen,  mit  was  schntzlichen,  erbermklichen,  offhen,  eilen 
den,  ynschamigen.  Intern  wassentlichen  logen  si  die  armen  Intt  yom  gloaben  abzogen,  ynd  yl 
ir  sectentant  bracht  band,  das  sy  denen  so  olTenlich,  wie  jetz  gehört  (das  kein  sai 
sonder  in  offnem  tmck  noch  lytt)  band  gseit,  ynd  ein  forcht  ingossen ,  ja  land  nel 
4iBe  seichen  ein  wamong  sin,  das  ir  nit  onch  in  tier  yerkert  x.,  wie  yermchtlich  is 
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ëft  gl«gtn,  M  dis  noch  all  by  leben,  gsiuid,  vnd  gntter  menschlicher  yernnift  warend, 
dann  flidero  darnach  su  mengem  mal  wol  sind  innen  worden,  wie  schantlich,  tratzlich, 
lästerlich  si  die  &omen,  Brwirdigen,  hoch  vnd  wol  gelerten,  tapfreren  herren  hand  tss- 
laktppt»  vnd  yermftret,  alls  zu.  Wischern  vnd  badriberen,  ynd  nnt,  so  sy  band  mögen 
otaieken,  Tnderwegen  glan  in  si  zn  richten.  Wie  glich  solchs  ynd  der  glichen  dem  hei- 
Ugen  Snangelio  sig,  gib  ich  eim  jeden  rechtuerstenndigen  zn  ermessen. 

lllao  ist  Liitrer  mit  sinem  anhang  starck  fnr  vnd  f&r  gemckt,  wirt  harnach  wyter 
gUrt  an  glegnen  ortten,  was  ynd  wie  sin  endcristisch  rjch  sich  gemert  ynd  zngnan 
hat.  Ib  was  euch  glich  in  den  ersten  jaren  yff  siner  party  Sachsen,  Schlesien,  Hessen, 
dateli  des  Sin  Stroms,  Strassbnrg,  Basel,  Znrich,  Bern,  SchalThnsen  ».,  Ongsbnrg, 
Tfan,  Hreaberg,  Margraf  J9rg,  ynd  Margraff  yon  Baden  mit  all  ir  landtschafft,  darnach 
•och  Pomeren  ynd  Mechelbnrg.  Es  teilt  sich  aber  darnach  die  sect  ynder  zwen  namèn, 
nämlich  Lnttersch  ynd  zwinglisch,  dann  sy  bed  zerflelend  im  schriben,  da  teiltend  sich 
fach  gemelte  land  ynd  stett,  wirt  man  harnach  wol  h9ren. 


Wie  Later  widertriben  ward. 


D«im  wie  wol  onch  ym  das  xx.  xi^.  ynd  xxij.  jar,  ynd  dann  allwégen,  wie  onch 
•bgehSrt,  bftpstlichHeilikeit,  ander  prelaten  ynd  färsten,  geistlich  ynd  weltlich,  liessend 
YHgmn  bnllen,  Mandat,  edicten,  gebott,  yerbott,  Lntemm  ynd  all  sin  anhang  znsampt 
der  leer  yerbantend,  aachtend,  anathematisiertend,  des  glich  alle  die,  so  sich  dero 
beladend,  annemend,  gnnst,  bystand,  enthaltnng  ynd  fnrschnb  tätend,  halff  doch  alles 
■ity  die  plag  was  da,  Jobs  tnifel  hat  gwalt  ynd  nachlass  yon  gott  dem  herm  k.  Dann 
dz  Lntrer  fiirfnr,  t&glich  mit  grosser  ynmnss,  ynmo,  ynd  arbeit,  schreib  ynd  tmcken  liess, 
an  zal  yü  bächli,  bncher  ynd  gschrillten,  damit  er  allwellt  bescheiss  ynd  yerwnst,  gar 
mit  grosem  schaden  der  gantzen  Oristenheit.  Denn  er  sampt  allen  bistendem  schach- 
tend, errotetend  ynd  erschrackend  nit  ab  so  yil  ynmenschlichem  falsch  ynd  liegen,  wie 
441111  obgehört,  des  all  ir  schrillten  yoU  warend,  ynd  ytel  yerf%risch  ding.  Des  wnosts 
fad  mflats  ein  yeder  fremer  Crist  zn  schriben,  läsen  ynd  hören,  jetz  ynd  yemer  hie- 
lach  gross  bednren  ynd  yerdmss  han  mnss  ynd  wirt.  Dero  ich  nnn  ein  teü  ym  yer- 
wuidrnng  hie  nemen  ynd  ire  teil  anzeigen  wil,  nach  denen,  so  onch  ob  anzeigt  sind, 
Tnd  onch  ym  das ,  ob  yemand  wyter  berichts  begeren ,  oder  yor  etwann  glesen,  das  er 
des  hierin  anz5ig  yff  die  bncher  find.  Item  die  bibel  yon  Uebreysch  zn  tntsch,  wie 
man  wol  bericht  worden— yom  pater  noster  ynd  hätten  ein  bnchli  —  ettlich  postiUen 
mit  snnnder  sermonen  als  wider  die  schwermer  (allso  namptends  die  zwinglisch  part) 
Ton  fryen  willen,  yom  sacrament,  yon  eigner  gerechtikeit  —  ettliche  bnchli  yom  abend- 
mal —  yon  mydnng  menschenleer  —  yom  widertonff  —  Vbers  magnificat  —  wider  die  bäpstler 
Tncristlich  ding  —  wie  man  das  alt  testament  lesen  sol  —  Item  yon  anhätten  —  yon  glüpten 
X.  gantz  ynsaglich  yil,  dann  ym  yeden  tronm  ynd  fantassy  lies  er  ettwas  yssgan, 
•ach  ander  yil  sins  anhangs,  so  in  sinem  namen  schribend,  ynd  ynder  sim  tittel  yss- 
liessend  gan. 

Sodann  des  ynmenschlichen  ynmillten  kathnffens  ynd  giffts  so  yil,  item  das  onch 
M  yerfarisch,  falsch  ynd  gantz  gmsam,  an  mengen  ortten,  ja  onch  ob  tnsend  mal  wider 
ein  andren,  ynd  zn  hSren  gantz  niemand  nntz,  ynd  besser  ynderlassen  yon  ytel  ynrats 
Tnd  flachs  wegen.  Han  ich  yss  dem  ynmässigen  tant  nnn  ettlich  Lnterers  die  gröbsten 
srtiekei  hiehar  stellen  ynd  yssznchen  wellen,  damit  mencklich  ynd  snnders  die  nach- 
kamen diser  jetzigen  wellt  doch  hören  ynd.  soeben  werdend,  wie  mit  grosser  bfibery  dies 
lecter  ymbgangen  sind,  mit  grossem  yerwnnderen  dz  man  inn  es  so  lang  nachglan 
Tnd  yertragen ,  ja  dass  die  erden  si  yff  iro  ze  gan  hat  mögen  lyden  ynd  tnlden,  ynd  mit 
was  Waffen  des  Enangely  si  gfochten  ynd  Iren  hnffen  erfochten  hand.     Desglichen  das 
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mAn  seAlie,  wie  sy  pa  wenig  Concordiert  hand,  ynd  ir  ding  yttel  tant  nà  imngeii 
sind  gsin,  ailes  dienUch  m  den  zeichen  obgemelt  ir  wüssentliclieB  iming. 

Artiekel  der  seot  Lutery. 

Item  aile  ding  körnend  tbs  not,  habend  ir  gsatzt,  die  si  nit  flrgan  mögend  x. 
satzt  er  wider  den  fryen  willen,  Tnd  was  inen  beschach,  schand,  sftnd,  Tnfid,  sehad  x. 
sprachend  d,  das  ists  Tatter  will. 

Item  der  üb  Cristi  wftr  sn  aüen  zyten  im  brott.  Ja  onch  sin  fleisch  md  Mnt  Im  ge» 
ringsten  bonmblettli,  aber  nach  der  Consécration  beschiede  er  sich  mit  sinem  wori  hie* 
har  in  diss  brott,  das  er  da  zn  ergrüTen  wftr,  also  das  wir  mSchten  sagen,  hie  han  ich 
dich,  das  wir  snst  in  keiner  Creatnr  m9chtend  tun,  —  vnd  yil  damon. 

Item  die  empfahnng  des  sacramente  were  von  nQten.  Ynsers  lybs  natnr  Tnd  wesen 
ward  gemeret  Tnd  erhalten  znm  ewigen  leben  durch  das  essen  des  üblichen  libs  Orisii 
im  brott. 

Cristns  habe  Ton  Maria  wellen  geistlich  Tnd  liplich  geboren  werden,  aber  weder  gelstlièh 
noch  liplich  gössen  werden,  —  fber  tié  esistei  in  der  Cristnacht  mftss.  Cristns  gibt 
man  dir  nit  in  die  hand,  steckt  dir  in  onch  nit  ins  mnl,  snnder  man  treit  dir  in 
für  allein  im  wort,  dammm  kanst  in  onch  gar  nit  anders,  dann  mit  dem  hertzen  fiMsen, 
oder  annemen.  Wo  gott ,  da  wftr  onch  der  lyb  Tnd  das  blut  Cristi.  Die  grechte  hand 
gottes  wftr  kein  snnderlich  ort,  snnder  der  allmechtig  gwalt  gotts  ,Tff  Tnd  über  alle 
ding,  Tnd  die  grecht  hand  gotts  sig  in  aüen  Creatnren.O 

Item  die  gschrüft  sollt  man  lesen  an  alle  gloss,  Agar,  Tnd  Terwendte  red,  bloss  nach  dem 
bnChstaben  Tnd  hälen  claren  werten,  wie  si  ht,  Terstan.  0  Wo  man  der  gschrüft  in  ein 
zangg  kftm,  so  sott  ein  sprach  nit  i.,  n.  oder  der  gantzen  gschrüft  znwidergesetzt, 
Tnd  die  anderen  all  nach  disem  gbogen  Tnd  Tssgleit  werden,  snnder  das  widerspil  k. 

Item  gotz  wort  wer  allweg  gotz  wort,  obsschon  der  tnlfel  redte.  Demnach  im 
psalter  fber  das,  Eloqnia  dni.  zeigt  er  an,  das  der  tüffel  nit  gotts  wort  möge  reden. 

Er  bekenne,  dz  im  bapstnm  die  recht  heilig  gschrüft,  Cristlich  küch,  rechter  tonif; 
recht  sacrament  des  altars,  rechte  Schlüssel  zn  Torgebong  der  sünd,  recht  predigampt 
K.,  sige,  Tnd  solchs  habend  wir  frylich  alls  Tom  bapst,  mit  tu  andern  gfttem  der 
Cristenheit,  die  er  Ton  den  aposteln  ererbt  hab.  *) 

Das  Eaangeliom  nempt  er  ein  gschwfttz  Ton  Cristo. 

Gottes  gsatzt  k9nn  noch  m9g  niemand  halten  noch  sftlig  machen,  dz  gsatzt  macht 
Tor  gott  niemand  fromm,  wftr  onch  nit  daram  geben,  das  mans  hielte,  snnder  als  ein 
Spiegel,  das  man  sich  darin  ersftche,  was  Tnd  wo  es  Tns  fftle,  Tnd  zn  Cristo  tribe. 

Ein  crist  wftr  Tnder  keinem  gsatzt  (onch  Tnder  gottes  gsatzt  nit),  Tnd  ein  crist  wir 
ein  fryherr,  Tnder  keiner  oberkeit,  noch  regement.  *) 

Er  bsorgte,  das  alles,  was  in  Tnd  Tnder  dem  bapsttum,  wer  des  tüffels.  ^  Die  erb- 
stnd  hat  er  far  ein  tSdtliche  sünd,  das  si  alle  menschen  an  ir  sobald  Tnd  zntnn  der 
würcklichen  sünd  zn  glich  Tordammen. 

Dann  an  eim  anderen  ort  spricht  er,  das  dnrch  cristam  die  erbsünd  sig  TlTghaben, 
Tnd  Terdamme  nach  cristi  znknnift  niemand  me,  dann  wer  si  nit  lan,  das  ist  wer  nit 
glonben  well,  das  man  alle  werch  fallen  lass,  allein  glonb,  Tnd  nüt  tny  —  Tnd  wer 
gatte  werck  tatt,  Tnd  darnffhalt,  die  nempt  er  wftrchheilgen  Cain,  gottlos,  blnttorstige 
tüifels  martrer  k.,  gar  an  tU  ortten  in  siner  postili.*) 

Er  lert  onch  da,  man  b911  keim  menschen  tIF  ertrich  trnwen,  Tnd  bschribt  den 
menschen  dermas,  das  einem  Ton  im  selbs  grasen  sott,  wie  schalckhaift,  hinderlistig, 
blnttarstig,  Tnd  bös  er  Ton  nator  sig,  das  doch  stracks  wider  die  wysheit  gottes  ist. 
Dann  wie  er  sich  selb  erkant  sin,  also  meint  er  all  menschen  wftrend. 

1)  da  ist  er  wider  dM  ober.  —  2)  dM  iit  gar  wider  inn.  —   3)  mit  den  Baptt.  —  4)  das  ghortend 
puren  gem.  —  5)  widern  tapst.  —  6)  wider  sieli  selb. 
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Danon  bringt  er  an  mas  irrig  ding,  item  der  tonff  helif  nientand,  wer  oneli  niemand 
in  gen,  er  gloab  dann  fir  sich  selbs,  man  sott  an  glonben  nieman  tonlTen,  dz  kind  mns 
eelba  glonben  oder  die  gftttem  mUssen  liegen,  wann  ri  ans  kinds  stat  sagend:  ich  glonb. 
Item  ynd  die  nerrisehen  kinder  syend  gschickter  zum  glonben,  dann  die  yemîLfltigen 
alUen«  —  Demnacb  0 

Weleber  tonfft  wnrd  naek  gotta  gebott  Tnd  wort,  wenn  glich  kein  glonben  da  wftr, 
dftBBMkt  wir  der  tonff  reckt  ynd  gwtss,  man  sott  den  tonff  nit  yff  den  glonben  binden, 
ja  «vfih  nit  den  tSüfflig,  snnder  vff  gotts  wort  *).  Ynd  in  sinen  Cathechismo,  wir  werdend 
durch  die  tonihng  erstlich  in  die  Cristenheit  gnomen,  ynd  alle  gnad  vnd  sftligkeit 
ligtt  an  dem  tonff,  ynd  mögend  an  den  tonff  nit  s&lig  werden,  dann  wil  er  aber  Inter, 
Im  die  kinder  im  tonff  selbs  glonben,  ynd  eignen  glonben  Nhabend,  den  gott  in  inen 
wireke  yss  fSrbitt  der  kilchen.  Man  sQU  glonben  znm  tonff,  aber  yff  den  glonben  s511 
mMM.  sich  nit  tonffen  lan,  dann  wer  sich  yff  den  glonben  tonffen  lass,  sig  nit  allein  yn- 
gwiss,  snnder  onch  ein  abgottischer  yerlongner  Cristi. 

ftr  iwiflet,  ob  man  im  nûwen  testament  (darin  kein  gsatzt,  snnder  des  geists  friheit 
qr)  etwas  geloben  m9ge,  acht  onch  der  mnnch  nnd  pf äffen  glüpt  nit  in  halten,  ob  man 
fttck  etwa«  globen  m9cht  k.  Des  widerspennigen  dings  im  büehli  yon  glüpten  gants  yil 
md  merteills  wider  ein  anderen. 

Ton  dem  hat  er  in  siner  postili,  in  der  sermon  yom  sacrament  altare  gar  111  ynd 
tuiék«!  ding  geschriben,  etwan  yast  hnpsch  meinnngen,  dem  allten  glonben  ganz  glich- 
finnig,  sonders  yon  der  brob  deren,  die  znm  sacrament  gan  wellend,  ynd  dz  die  priester- 
dieselben  gar  woll  ynd  eigenlich  erkunden  ynd  beweren,  betreffend  den  glonben,  ynd  das 
sterrnment  nit  so  ynwirdencklich  in  hnffen  werffen  sollend,  gants  heiter  mit  yns.  Das 
der  iib  Orîsti  wesenlich  ynd  üblich,  onch  yon  den  gottlosen,  bOsen  menschen,  ja  onch  yon 
dea  loderen  destüffels  (das  sind  die  snnder)  mög  genossen  ynd  empfangen  werden.*)  Wo 
man  nit  glonpt,  das  der  Iib  Cristi  im  brodt  sy,  so  syg  er  nit  da,  snnder  ytel  brodt  ynd  win,  wie 
man  glonb,  alleo  hab  mans  onch.  ^  An  anderen  orten  schribt  er  dann,  die  sacrament  siend 
Dit  an  ynseren  glonben  pnnden,  snnder  an  gotzwort,  ynd  wan  si  der  tftffel  Sprech,  noch 
werend  die  sacrament  krefftig.  Ynd  dz  jndas  nit  minder  denn  petms  den  waren  Iib  cristi 
liblich  ynd  wesenlich  im  brot  warlich  gössen  hab.  Bi  dem  sacrament  heist  er  an  yil  orten  trost 
Tnd  yergebnng  der  shnd  reichen,  dann  Gristns  hab  die  macht  ynd  crafft  sins  lidens  darin  ge- 
leit ,  das  mans  daselbs  sol  reichen  ynd  finden  nach  Int  der  wordten,  das  ist  min  Iib,  der  fur  f  eh 
lieben  wirt,  ynd  wie  cristns  ynbegriffenlich  worden  syg,  hab  er  sich  hie  bi  disem  brodt  ynd 
abendmall  angebnnden,  ynd  yns  zn  disem  snnderlichen  tisch  bescheiden  durch  sin 
wort,  das  ist  min  IIb,  ym  das  man  in  nit  an  allen  orten  dSrff  suchen.  Item  so  den 
Gristen  die  sacrament  gnon,  müstend  si  wol  yerderben,  dann  dadurch  wnrd  Oristns 
lelbs  inen  hingnan.  Item,  yom  glonben  ynd  wercken,  yom  eestand,  bapstum,  kilchen, 
ablas,  ynd  gar  yil  seltzam  meinnngen,  so  er  im  selb  gemacht,  alles  Inter  fantastengriff, 
irmngen,  wider-  ynd  fürfallen,  yon  eim  ans  ander  abzogen,  sich  selbs  getriben,  jeti 
mit,  dan  wider  yns,  wider  sich  selbs,  sine  mithafflen  ynd  anhenger,  gantz  seltzam  fohlen, 
Tnd  so  widrig  ding,  als  wett  er  glich  jetz  yerzwüHen.  Sölchs  ynd  derglichen  in  sinen 
bfteheren  ynd  Schriften  nun  ynentlich  yil  ynd  yoll,  irrig,  yerwirrig,  ynnütz,  spetzlecht  ding 
Tud  tmg,  yss  denen  dann  ^  d.  egg  hat  iüij«^  ketzerisch  artickel  zogen,  die  allso  genempt,  ynd 
im  olhien  truck  lan  yssgan.  So  zeigt  im  Cocleus  ynd  ander  gar  fll  ort  ynd  artickel  an, 
in  sim  ysschriben,  darin  si  in  nit  allein  ein  ketzer  nennend,  sunder  onch  anzeigend 
das  er  schier  allenthalben  wider  sich  selb  sig,  ynd  irre.  In  summa,  so  hat  er  alle  ding 
(wie  dann  diser  ketzer  ysszug  anzOig  gibt)  yerkert,  ynd  so  gar  seltzam  durch  einandern 
»gen,  gerftrt,  gwunden,  ynd  bogen,  jetz  da,  dann  dOrt  yss,  darnach  es  im  je  hat  dienen 
wellen,  das  ich  gnng  gwtss  bin  (achts  onch  menclich  mit  mir  halten),  in  selbs  darin 


1)  widenpfl.  —  2)  widertouff.  —  3)  das  hand  wir  langest  gwUst.  —  4)  aber  im  eelb  widrig.  —  5)  wie 
eff  Tnd  Goeleiia  latrem  annotiert. 
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Verirrt,  Tnd  nit  (so  er  ftu  erforderet)  endlich  entscheid  gehen  kOnnte,  tnd  hat  0  dnrch 
Tfferhlaeen  hofTart  sich  selbe  dahin  vberredt,  das  er  meind,  alles,  das  von  im  geredt,  an- 
geben, ynd  Yssgangen,  f&r  gnt  vnd  gr&ntlich  geacht  worden  sin  ynd  werden.  Dann  so 
man  in  (onch  die  andern  sinsglichen)  erfragt,  ynd  entscheids  begert,  ir  wirrw&rr,  rnd 
selbs  irr,  ynd  man  alls  von  rom  fragt  oder  vm  wiss ,  andtwnrdend  si  Yon  mentz ,  ynd 
schwartz,  mit  yil  Wertkampf,  inzng,  ynd  ynglegen  meinnngen,  nienen  dahin  dienlich. 
Ist  onch  nnn  heycers  gnng,  das  er  an  ynentlich  yil  orten,  ynd  schier  in  allen  Glansnlen 
ynd  pnncten  sim  selbs  widerig.  Hat  onch  etwan  sim  selbs  widerfochten  mit  gantsen  blLch- 
linen,  alls  onch  anfangs  hat  er  yil  anders,  anders  aber  jetz  diser  zit  des  xixiüj.  jars 
gelert,  ynd  knm  yenen  yff  einer  meinnng  für  ynd  für  beharret,  snnder  stets  ab  ynd  sn,  wider 
ynd  für  geschwaderet,  alls  ein  ynsinig  wanwitzig  mensch.  Desshalb  onch  etlich  hoch- 
gelert,  so  sins  anhangs  ynd  gsinds  gsin,  selbs  yff  sin  leren  gsehriben,  das  si  sin  theo- 
logy  zn  mengem  mal,  an  mengen  enden  weder  glonben,  fassen,  noch  yerstan kSnnend* 
ynd  die  nit  yrteillen,  ja  so  gantz  irrig  ynd  yneben  sind  si.  Ynd  so  er  dann  noch  dis 
xxxiüj.  jars  in  Übung  ynd  handlnng  ist,  sampt  sinem  anhang,  so  da  sind  die  yorge- 
melten  Sachsen,  Margraffen,  ynd  yil  sect  ynd  stedt,  ynd  man  noch  nit  wüssen  mag,  wie 
der  almechtig  got  sin  end  ordnen  ynd  schicken  wil,  doch  der  gaten,  starcken,  yngezwif- 
lenden  hoffiinng,  der  Lnterer  werdt  sampt  allem  sinem  anhang  in  abgmnd  geschlagen, 
zerströwt,  ynd  zergengt.  Sodann  reicht  diser  Gronick  jetzig  beschribnng  in  das  müij. 
jar,  ynd  darum  geendt  worden,  damit  man  dann,  so  ein  zal  jaren  yerruckend,*)  ein  Interen 
anfang  wider  nemen  mag,  ynd  mit  allen  handlungen  aber  procedieren.  Damm  wir  nnn 
Lntrers  ankunfft,  durch  Wandlung  ynd  handlnng,  am  notwendigsten  bisbar  begriffen, 
ynd  sin  fürer  sunders  nit  me  gedacht,  dann  so  yil  den  sundern  jarzalen  yon  nSten  gsin, 
wie  er  fürgfaren,  ynd  sin  hendel  sich  yon  im  an  ander  fürtragen  band,  wie  ynd  wann 
zwingli  im  in  sinen  siln  gstanden,  ynd  disen  danen  getan  hat.  Denselben  zwingli 
Wirt  man  zu  siner  zit  annemen,  ynd  yMren  mit  siner  history  bis  schier  zn  end  der 
gantzen  beschribung  ynd  nun  allso  fürfaren  zu  den  anderen  houptsecheren  ynd  irrmeistem. 


Onind  ynd  harknmen  Lnters  seot. 


Oo  dann  yor  angezeigt,  ynd  yermeind,  das  Lnterer  sin  1er  ynd  gifft  in  behem  in  sich 
zogen  ynd  gsogen,  ynd  eben  mit  wicklefs  ynd  Hussen  waffen  gfochten  hab.  Das  zu  be- 
weren  sind  etlich  artickel  wickleffs  ynd  Russen  hie  har  gestellt,  darin  sy  grad  glicher 
meinung,  Vnd  die  andern  ynd  fbrigen  all,  sind  yff  das  wenigist,  etwar  in  Lnters  fürnemen 
glich  ynd  folgend  hernach. 

Artickel  wickleffs.  Item  es  sig  nit  gegründt  im  ewangelio,  das  Gristus  die  mess  hab 
yfgsetzt,  sunder  sig  des  tüffels  ghorsame  ynd  wort.«)  So  ein  mensch  recht  war  rüw 
und  nüsfallen  fber  sin  sünd  trage,  so  sig  im  die  orenbicht  nit  yon  n5ten  —  wider  den 
bapst.^ 

Es  sig  wider  gschrlfft,  das  die  geistlichen  eigens  habendt,  ynd  nit  alle  guter  gmein. 
Bsunder  gbfttt  der  priester  ynd  geistlichen  m5g  für  niemand  me  thun,  den  der  andern 
menschen .  Wer  den  münchen  ein  allmusen  geb ,  wer  im  bann.  Habend  die  heiligen  die 
erden  yffbracht,  so  habend  si  hiemit  gesundet.  All  die  tribend  simony,  so  das  gebett 
Verkouffend,  ynd  sich  yerbindend  für  ander  zbitten  ym  ir  narung. 

Yon  weltlichen  obern,  yom  gmeinen  folch,  yon  beten,  firmung,  fasten,  priester, 
tempelwichen,  yom  bann,  Ginster  stuften,  bettelorden,  yom  decretai,  wider  den  Ablas  2c. 
alles  in  aller  mas,  wie  Lnterer  das  widerfochten  ynd  zwingli  euch  hamach. 


1)  Lucifer.     —  •)  fOrkand.  —  2)  Latrer,  iwingli.  —  3)  iwingli. 
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So  was  HiisBen  memiuigr  fast  der  gâtait.  Als  Tom  sacrament,  Bapst,  biBchoff, 
kein  fegtûr ,  far  die  toten  ynnütz  zu  bitten ,  biltnns  abthnn ,  wider  orden ,  priester 
arm  sottend  sin,  wider  bicht,  wider  7.  zit,  fasten  jc.  alles  anglich  Lutero  vnd  zwingli, 
ynd  yast  Tsanflt  yermerckt ,  es  sin  drn  werch  yss  einer  sehmitten. 

Wie  dise  sect  Tnder  iren  fSreren  angescUagen  Tnd  vssteilt 

worden. 

JNnn  ist  Yor,  wirt  aber  jetz  vnd  harnach  yerstanden  vnd  gb5rt,  das  Lnterer,  zwingli, 
karolstat,  hnsschin,  vnd  ander  ir  mithaflften  dise  sach  ein  zit  lang  geübt,  zn- 
samengscbriben,  einandern  vnderwisen,  item  onch  zamenglost  *)  ynd  gschworen,  das, 
md  was  si  handlend,  ynd  jeder  für  sich  nemen,  ynd  ysüben  sOUe.  Des  anzeüg,  so  hat 
zwingli  sich  selbs  berümt,  als  an  sinem  ort  sich  finden  wirt,  zu  Lntro  yorlang,  onch 
die  Lnterschen  im  zngschriben  han.  Sodann  ist  gar  sanfft  zn  mercken,  das  si  ir  bds 
flUtti  yssgeteillt ,  ynd  jedem  nach  glegenheit  der  Int  ynd  landen  enpfolen,  tn  dn  das  da, 
der  dis  an  dem  ort.  Wie  onch  die  prediger  münch  tatend  im  grossen  kapitel  zn  ?rimpfen, 
mit  dem  anschlag  irs  ketzers  stncks,  da  si  meindend,  franckfdrt  ynd  nürenberg  werend  irem 
(ümemen  nit  glegen,  snnder  bem  in  der  eitgnosschaift  dann  erweit.  Da  wer  ein  from, 
mgelert,  grob  yolk,  doch  handfest,  dapfer  ynd  stritbar,  wo  si  die  zn  glonben  ynd  yff 
ir  fïïrnemen  brechtend,  wnrdend  si  inen  das  mit  gwaltiger  band  helfen  schützen  ynd 
liand  haben.  Das  inen  doch  yon  den  gnaden  gotz  grob  gfelt,  alls  onch  ob  gott  wil  diser 
anschlag  feien  wirt.  Dann  je  karolstat  mit  sim  fnrgenomnen  sacramentstnrm  onch 
znm  zwtDgli  haryff  gan  Zürich  kam,  wie  ynd  womm,  wirt  man  bi  karolstats  History 
h9ren,  da  er  siclis  aller  erst  mercken  liess,  zwingli  in  aber  yertreib,  jedoch  ynrecht 
fulet  nit.  Dann  als  si  die  sach  anfiengend  fben,  jeder  sin  platz  inhat ,  onch  karolstat 
Tff  sin  zit  gan  Zürich  kam,  dem  Lntrer,  der  in  erzürnt  hat,  widersatzt,  yom  zwingli 
onch  ystriben  ward.  Was  yrsach,  inen  was  allen  ein  gliche  sucht  an,  nanüich  des  ergitz, 
mm  ynd  lobs,  jeder  wott  der  rabjmeister  ynd  oberist  im  spil  gsehen  ynd  geacht  sin, 
wie  sich  finden  wirt  für  ynd  für.  Wurdend  allso  ynder  inen  selbs  yneins  mit  der  zit, 
Mhribend  all  wider  einanderen,  itamptend  selbs  jeder  den  andern  in  predien  ynd  schriben 
ketzer  ynd  bnben,  glich  alls  die  iij  dieben  mit  einandern  gstolen,  wnrdend  ymb  meister- 
ichairt  yneins,  yerzeigtend  all  einandern,  ynd  wurdend  all  dry  ghenckt,  zu  dem  helff 
^tt  ouch  diser  purs. 

Von  doctor  Andrea  Bodenstein  von  Oarlstat 

Als  nun  gehört,  wie  in  der  gsellschalTt  ouch  ein  mithaffter  gsin  mit  namen  d.  andreas 
bodenstein  yon  karlstat,  der  ouch  etwas  yerstands  er^üscht  hat,  vUlicht  me  yss  ynderwisung 
Luteri,  denn  yff  den  schulen,  der  hebreyschen,  ynd  kriechischen  sprach,  sampt  der  latin, 
die  er  dann  ouch  inspickt  sinem  schriben,  alls  gsehen  ynd  geachtet  zu  werden.  Diser 
ist  gsin  lümemlich  fast  ein  hoffertig,  prachtlich,  hochtragen  mensch,  alls  sich  heyter 
in  sinen  yssgangnen  gschriften  sechen  liess,  der  nun  mit  Lutro  fest  stund  yon  anfàng  har, 
ein  pfarrer  ynd  predikant  zu  Wittenberg,  ynd  im  hallff  ysschriben  ynd  angrifen.  Da 
aber  Lnters  lümd  ynd  namen  wuchs  ynd  zunam,  aber  er  karolstat  nit  wott  geachtet, 
sunder  sin  ding  alles  als  yon  Lutro  harnemend,  yerstanden  werden,  ouch  yon  Lutro 
nit  hoch  gnug  getragen.  Desshalb  sin  hoffertiger  erblasner  geist  ynd  yngedultig  yn- 
lidig  eergitt  ein  yerdnu,  ynd  ?riderwillen  bi  im  in  Lutemm  erwacht,  ynd  alls  si  yff  ein 
zit  ym  das  rdij.  jar  ane  gfar  allso  stundend,  in  ein  frten  zemen  kamend,  cunfer- 


')  famenrlopt. 
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siei^tdnd,  ynd  wSrtletend  (dann  kein  zit  M  iaen  ir  ruw  hat),  wnrdend  si  in  worlei  nA 
meiniingen  zerfallen  vnd  stdasig,  je  das  karol^tat  redt:  wolan  h.  d.  Martine,  ir  wertai 
.Sechen,  woran  es  ist,  ich  wil  mich  fch  stracks  widersetzen,  ynd  wider  ffk  achillei, 
nämlich  yom  sacrament  k.  DaroiT  Luterer  euch  alle  erzürnt  sin  sekel  ynd  dn  riuel« 
C^nldin  herfnr  zog,  dem  karolstat  darwarff,  sprechend  :  D.  andrea,  wenn  ir  das  tut  wei^ 
so  wil  ich  Ych  den  goldin  schencken  an  Bappjr.  Alls  meint  Lntrer,  karolstat  wer  nit 
freffel*),  gschickt,  oder  achther  gnng,  im  zu  widerschrihen.  Da  stachends  schon  tM 
meysterschafft.  Garollstat  gieng  hin,  fieng  an,  das  h.  wirdig  Sacrament  anfallen.  Darwliir 
sclu*eib  im  Lnterer  starck,  ynd  diser  im  widemmm,  ynd  nämlich  schreib  Lntrer  an  kirolstit 
yir  ein  zit  :  ich  hab  in  wiUen  ghan,  onch  die  bilder  yss  den  kilchen  ze  mmen,  aber  so  ir 
D.  andrea  so  grob  dran  sind  die  ysszntriben,  so  wil  ichs  han  ynd  erhalten  mit  4« 
gschrifft.    Dis  ist  alles  warlich  allso  ergangen,  ynd  gantz  offenbar. 

H5rt  man  nnn,  was  die  afentnr  ist,  dämm  si  gstochen  band,  allein  der  namen,  magiatnt) 
ynd  eergit,  ynd  wasCarolstat  hiezn  bewegt  hat.  Der  nam  nun  deshalb  das  sacrament  atinMi 
für  sich,  ynd  bilder,  darmit  er  onch  gsehen  wnrd  yber  alle  sine  mitgseUen,  ja  §mA  fkr 
sin  meister  ynd  propheten  zn  sin,  ynd  greif  die  sach  so  grob,  gmsam,  ynd  ganti  ini| 
an,  das  Lntrer  in  sanilt  mocht  bheben,  ynd  hinder  treib  in  onch  lang.  Desshalb  Curol- 
stat  lang  inlag,  nit  abtmcken  wolt  oder  dorfft,  so  er  nit  bistand  des  hat.  AllBerakr 
doch  ym  das  xzi^j.  **)  jar  ersach,  dz  alle  ding  enbor,  ynd  in  widerwertikeit  schwebt,  dn- 
mas  ir  sectertant  in  fbnng  ynd  fürgang  kon,  das  mencklich  schreib,  tmckt,  piêdyek» 
yssgan  lies,  ynd  tedt,  was  jedem  gfellig,  ynd  alles  gang  ynd  schwanck  hat,  liess  er  aick 
harfür  fber  ynd  für  all  ander,  mit  einem  gar  lasterlichen,  yncristenlichen  büchli,yell  träte 
ynd  hochmntz,  wider  Gristnm,  sin  wort  ynd  glonben,  ynd  wider  sin  hochwirdig  sacnaeit 
sines  fleischs  ynd  blnts  das  er  intitnliert  yon  dem  widercristenlichen  missbnck 
des  herren  brot  ynd  kelch  k.  in  welchem  bnch  er  in  der  yorred  sin  hoffart  ynd  hod^ 
mnt  ynd  eergyt  nit  yerbergen  kofld,  snnder  hnffecht  h5ren  lies,  nämlich  mit  eben  diiai 
Worten:  ich  andres  bodenstein  yon  karolstat  bekenn  offenlich,  das  ich  des  grülichei  in- 
tnms  ynd  der  armen,  betrognen  kristenheit  halb  nit  lenger  bergen  kan,  das  yil  Cristtt 
des  herren  brot  ynd  kelch  zn  grossem  schaden  nemend,  ynd  sich  dnrch  ir  hUnden  ynl 
ynwirdigen  bmch,  des  herlichen  abendmals  yerlnrstig,  ynd  des  tods  cristi  schnUii 
machend.  Damm  mnss  ich  yssbrechen,  ynd  mich  selbs  in  minem  yorigen  schriben  voi 
sacrament  straffen  ynd  die  warheit  ertzellen,  wie  wols  ander  billich  yor  mir  sottend  taa 
han,  die  man  für  die  fürsten  der  gschrüTtglerten  achtet ,  ynd  yns  zn  inen  allso  wellend 
haben  angeheflt,  das  wir  weder  schriben,  noch  etwas  tetlich  fürnemen,  ee  dann  si  sSUeni. 
Da  h9rt  man  mit  heitern  werten  sin  fürnemen,  ynd  hochmütig  eergyt,  wie  er  spricht  yon  first« 
der  gschrifftglerten,  bi  welcher  1ère  er  nit  zn  sSlichem  namen  kon  kont  noch  moehi 
Damm  nam  er  im  noch  ein  gmsamers  ynerhörters  für,  damit  er  onch  yom  ynyerstaai 
ein  fürst  der  gschrifftglerten  geacht  ynd  genempt  wnrd,  ynd  Lntero,  der  in  yeraehft 
hat,  glich  gschetzt.  Git  onch  hierin  zn  yerstan,  das  Lntrer  dis  schriben  hfttt  liden  mSgei, 
wo  es  ynder  sim  namen  bschehen  wer,  alls  obs  Lntrer  tan  h&te.  Desshalb  ynd  da  er  das 
nit  tnn,  Lnterer  Im  nit  consentieren  well,  mit  denen  werten:  ynd  dieselben  gsehiifll- 
fürsten  yns  zn  inen  allso  wellend  han  angehelTt,  das  wir  weder  schriben,  ee  dan  il, 
das  ist,  anders  den  ynder  irem  namen,  ynd  das  ir  erhalten.  Ynd  dann  witer,  wil  aber 
si  die  gschrifftfürsten  hinder  dem  pnsch  haltend,  ynd  sich  den  einfeltigen  n  gnbea 
legend,  mnss  ich  dran,  gottes  warheit  ynd  die  hohe  grechtikeit  Cristi  bekennen,  es  eost 
leben  oder  todt  k.  ynd  bot  sich  gar  tapferlich  harfhr.  Doch  nit  sterkers  geists,  er 
ynd  sine  mithaiften,  an  yil  end  irs  schribens,  alls  onch  in  disem,  dann  das  si  àUweg 
begerend,  si  wellend  gelert  werden  ynd  einer  besseren  ynderwisnng  stat  geben,  0  das  doch 
stracks  wider  den  rechten,  waren,  ynsern  allten  Oristenglonben  ist,  der  yngezwifllet  ynd 
darpoten,  yngestattet  ynderwisnng  eins  besseren,  ynd  andrer  leren  sin  sol,  ynd  ist. 


-)  ftreffen.   -  ••)  uiij.  -  i)  latenehen  iwyffelhifftig. 
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Doch  nnt  dest  minder,  so  man  si  yff   dispntatzen,  ynd   an^^dclme  gpräch,   Yordert, 
wottend    8i   keinswegs    erschinen,   dann  allein  by  irsgliehen   ynd  bim  ynyerstand. 
Der  kurolfltat  bat  onch  nit  Bnnder  artikel,  dann  er  bats  anffangs  gantz  mit  Lntero  gban 
in  all  sinem  scbriben,  ynd  dem  consentiert,  bis  er,  alla  obgb^rt,  selbsmeister  worden 
mit  diser  schntzlichen  irrtnm,  darin  er  irriger  denn  yor  im  je  keiner  sieb  yssglasaen.  Alls 
•ach  in  gemelten  bäcbli  aebribt  er,  es  Big  ein  gmeiner  ynd  grülicber  scbad,  das  wir 
Cristsn  yergebnng  der  s&nden  im  sacrament  sncbend,  ynd  gar  yil  ynmenscblicber  ab* 
sckücher  anzng  tnt  er.    Liess  onob  yssgan  ein  Dialognm  gantz  erbermcklicb,  lasterlieli, 
elend,  irrig,  scbfitzlicb  ding,  des  alles  yon  eren  wegen,  ynd  zn  ersparen  scbmebnng  ynd 
lestemng  cristi  jesn,  sins  worts  ynd  glonbens  weger  kein  anzng  ze  tnnd,  ynd  da  fnr- 
gan,  der  meinnng,  alls  Josepbns  yon  der  belegemng  Jemsalem  scbribt,  ynder  anderem 
allso,  das  sSlicbs  zn  sagen  gar  gmsam,  ynd  zn  bdren  ynglonblicb  wer,  dämm  er  es  lieber 
yerscliwigen,  dann  scbriben  wellte,  das  die  künftigen  weiten  fnr  ein  Ingen  achten  möchtend 
oder  wnrdend.    Dann  alle  Garolstats  schrifiten  warend  yor  grossem  irrtnm,  schand  ynd 
Schmach,  glich  alls  ein  yerzwiflete  blosse  narry  ynd  opiniones  eins  tonben  menschen, 
trkeni  ynd  gsechen,  der  er  onch  gsin  ynd  noch  ist  yon  itel  Vermessner  hoffart  ynd  ambicicsi- 
tet,   ynd  so  man  die  beschriben,  by  den  nachknmen  nit  glonpt  wnrd,  das  man  solch 
fbel  yenen  het  fürgan  lassen,  snnder  ein  solcher  -wer  mit   siner  opinion  gar  yertriben 
ynd  ycrjagt  worden.  0    Er  intitntiliert  gemelte  dialognm  oder  gsprechbnchli,  yon  dem 
grilichen  ynd  abgöttischen  missbrach  des  hochwirdigen  Sacraments  Jesn  cristi,  das 
er  da  doms  so  schändlich,  erbermcklicb,  yncristenlich  tractiert,  desshalb  nit  wnnders, 
wo  ynser  gfitiger  gott  nit  so  langmfttig,  ynd  ein  gott  der  seelen,  er  Carolstat  wer  sampt 
grand  ynd  boden,  daryff  er  stnnd  ynd  wont,  yndei*gangen  ynd  yom  hellsehen  fnr  yer- 
1^  worden,  alls  datan  ynd  abiron  mit  Gore  ynd  derglichen  gotzlestrer.  Dann  er  selbs 
in  eu  yorred  in  yerstan  gab,  das  er  irmng  brecht,  ynd  selbs  w&sst  geirrt  sin,  ynd  allem 
cristttüichem  yerstand  yngemess.    Denoch  wott  er  onch  ein  meister  ynd  schrifltftot 
geachtet   werden,  ynd  schreib:  es  darf  niemand,  ir  lieben  brnder,  gedencken,   das 
ick  yss  fttrwits  ynd  geilheit  yon  dem  widercristlichen  brach  des  hochw.  sacrament  yff 
fliii  ynerhörte  wis  schrib.    Wiewol  ich  weiss  gwnss,  das  der  gröst  teil  darfnr  achten 
wirdt,  mich  nlU;  dann  nüwerang  ynd  Seltsamkeit  gsncht  han,  diewil  dise  min  arbeit 
deh  wider  so  yil  tnsend  schrifltglerte  gsetzt,  snnderlich  diewil  die  forsten  der  hoch- 
gelttien  ynd  schrüKtwisen  den  alten  päpstischen  *)  missbrach  hanthabend  k.    Da   wirt 
gliM,  wie  er  selbs  sin  färaemen  fürsetsen  wil,   wie  es  im  eben  dafnr  geacht  werd, 
alla  es  in  im  selbs  was,  ynd  glich  aber  flirhiur  zücht  die  schrifftfnrsten,  jetz  die  allt- 
gltabifsn,  die  er  papirten  nempt,  ynd  yor  die  siner  part  anzogen,  ynd  im  am  schwer- 
ste» was  aaglegen,  das  er  bi  dwederer  part  für  ein  schrifilfirsten  geacht  sin  kond  noch 
wolt.    Daram  stand  er  an  ynd  ftrderet  sich  selbs  zn  werden  dn  fürst  der  secter.    Sr 
schreib  onch,  das  er  weder  yon  eim  noch  yon  yij  sacrament  wüste  oder  hielte,  ynd  snmmarie 
gir  ynmenschli^  ding,  sin  selbs  ynd  aller  gschrifft  widerig  ynd  yngm&ss.    So  was  er 
onch  gantz  ynbestindig,  alls  erstlich  mit  Lntero,  darnach  wider  den,  ynd  erweit  im  ein 
eigens,  damit  zog  er  gan  Zürich,  aUs  er  in  Sachsen  yor  Lntero  nit  yffkon  mocht,  zam 
swingU,  yermdnd  da  bistand  yndraggen**)  zn  finden.  Allso  was  zwingli  onch  wider  in,  filzet 
in  yss  ynd  widertreib  in  gar  mit  diser  leer,  die  doch  zwingli  wol  gfiel,  er  wott  aber  nit, 
das  Jemand  fdt  harfürbricht,  wüsste,  könde,  oder  geacht  sott  werden,  dann  allein  er 
zwingli,  yertreib  den  bodenstein.    Do  zog  er  wider  in  Sachsen,  seit  Latro,  wie  er  im 
ein  jnngen,  nämlich  zwingli  yff  den  halls  ynd  yff  ban  gebracht,  der  wnrt  im  zn  schaffen 
machen,  ynd  widerrnlTt  er,  Carolstat,  sin  yssgangen  opinionen  Widers  sacrament,  kam 
demuiach  wider  gan  Zürich.    Da  hat  zwingli,  (alls  man  hernach  an  siner  stat  hören  wirt) 
iin  ynlnst  ynd  wnst  zn  banden  gnan,  ynd  das  sacrament   widerfochten.    Dem  stnnd 
diaer  apostata  ynd  yerswifleter  fber  sin  widerrnifting  aber  zn,   schriben  wider  Lnter. 


1)  fiprich.    -  *)  pafUieken.  —  **)  iSf en. 
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Allso  wart  Garolstat  gar  sswinglisch  oder  géants  irrig,  das  er  wo]  so  Vil  meimuigeii  liielt, 
alle  er  hebreischer  bnchstaben  kond.  Damm  ich  in  alle  ein  irrigen  ynflat  bliben  lass» 
Tülicht  fait  er  zu  letst  (dann  er  sin  wonung  noch  dis  xxxiîij.  Jars  in  der  eidgnoschaflk  gban, 
nit  mit  grossen  richtagen)  vnd  gerat  wider  znm  besten.  Der  allso  hat  müssen  ein  yeraeh- 
teter,  nntgeltender,  ja  yon  siner  part  oneh  yerspotteter  gongler  bliben,  vnd  im  sine  hohen 
anschleg  fberall  gfelt,  ist  allso  znletst  der  zwinglischen  ynleer  ein  discipel  ynd  anbrtttit 
worden  yss  dem  starcken  Stürmer,  der  alle  weit  erfechten  wolt,  Yor  allen  anderen  oveh 
sin  stnl  f  ber  die  gstim  erheben,  ist  er  gar  in  abgrond  gstossen  x.  Dem  lass  ich  nnn  miA 
hie  in  diser  zal  xixiiij.  jars  sin  mm  ynd  platz,  zn  siner  zit  sinen  YSgang  gestdlt 
zu  werden. 

Von  vilen  der  Honptseoheren  Ynd  Lütersohen  seot  anheng^igeii  in 

einer  Summa« 

Und  so  dann  diser  honptsecher  gar  Yil,  so  all  Lntero  anghangt,  mit  im  gestürmpt, 
geschriben,  onch  merteills  eben  sin  opinion  beschirmt,  ynd  Yssgelan,  Ynd  in  SBmma  alls 
irs  Yenn5gens  wider  den  bapst,  all  sin  anhang,  bystender,  leer,  glonben  vnd  handhng 
gfochten,  gschriben,  gschmwen  Ynd  gwüttet.  Damm  nit  Yon  nSten  eins  jeden  artìkelYnd 
histori  za  erzellen,  diewil  si  glichfSrmig  in  tat  ynd  fromkeit,  wurd  onch  ein  ynsaglieh 
bnch  ynd  arbeit,  dämm  ich  allein  ir  etlich  noch  hienach  mit  namen  antzüchen  ynd 
stellen  wil,  so  yon  anlbng  mit  Lntero  gsin,  onch  mit  im  yerharret,  ynd  noch  harrend  yf 
dis  dt.  Diewil  der  nnw  ynglonb  nit  me  dann  dry  namen  ghan,  nämlich  Lntersch,  zwinge 
lisch,  ynd  tdnffersch,  fnmemlich,  ynd  sind  dis  mitfechter  ynd  glonbenst&rmer  gsin,  ido 
eins  teils  hamach  genempt  werdend,  alls  Jnstns  Jonas,  Bitzins,  Zasins  Philippns  melancton, 
Joannes  brencins,  der  secter  ynd  widertOnifer  schirmer  ynd  fUrsprech,  Steflànns  agricola, 
Joannes  Stenbach,  der  gar  ein  tratzlich  büchli  hat  lan  ysgan  an  ein  rat  zn  alltsee,  dtr 
meinnng  (aUs  onch  ander  yü),  man  solt  die  ketzer  nit  am  leben  strafen,  snnder  gnti 
ynd  b9s  mit  einanderen  yffwachsen  lan.  Dann  so  man  Irrtums  des  glonbens  oder  ketieiy 
pinlich*)  s9tte  straffen,  so  must  das  bapstnm  am  ersten  darhalten,  dann  nach  yiUer  (Ja 
sins  glichen)  meinnng,  keine  irrigere,  ketzersche,  sträflichere,  bnsswirdigere  leer  ynd  yoDl 
yff  erden  nie  erstanden.  Wer  zoch  an,  kmmpt,  sttLrmt,  yerwarf  ynd  zereiss  den  geist- 
lichen stand  allen  gar  so  ynmenschlich?  ja  er  ynd  all  Lntersch  bistender,  das  es  ein 
fromen  menschen  billich  znm  höchsten  be]^ertzget,  ynd  ichs  hie  ynderlass  zn  schriben, 
yrsach  ergemng  der  Oleinfligen,  ynd  das  menchlich  jetz  gegenwirtig  sQmlicher  ir 
yerwegnen  sünd  ynd  bosheit,  ir  so  schandlichen  erenyerletzlichen  hendlen,  gsehrülteB^ 
Worten  ynd  taten,  die  si  onch  nit  minder  in  die  hohen  göttlichen  maiestat  ynd  heiligkeit,  dann 
in  aUe  stend  ynd  stet  der  menschen  gericht  band,  leider  yoU  ynd  begwüsst  ist,  ynd 
das  es  ynsere  knnfftigen  nachkamen,  yon  itel  abschühe,  ynd  gmsamer  yntat,  in  iwiM 
halten  ynd  knm  zn  glonben  meinen,  oder  dester  liechtister  deshalb  achten  ynd  halten 
dis  jetzige  weit,  ire  yorderen.  Item  onch  andreas  Oslander,  nicolans  amsdorfer,  ynd  ander 
an  zal,  so  all  dermassen  mit  Lntero  gehalten ,  gschriben  ynd  lan  y^n.  In  snmma  da 
inen  nût  zn  ynghSrtz,  nût  zn  tirannisch,  zn  ynmenschlich,  oder  abschftch,  das  si  nit 
in  alle  alltglönbigen  gericht  ynd  getratzet  habend. 

Worum  aber  inen  solichs  yertragen  yon  gott,  ynd  der  weit  yerhengt  worden  sy,  wirt 
man  hamach  an  sinem  ort  hören. 

idlso  hat  mich  bedunckt,  des  ynzüfers,  wusts  ynd  ynflads  Luters  anhangs,  gnng  tb 
der  summa  ynd  huffen  eraempt  sin,  dann  die  all  glicher  bosheit,  ynd  wie  die  wölif  einer 
als  der  ander  gut  was.  Sodann  onch  hamach  in  zwinglis  anzng  ynd  hiatoria, 
sins  teills  bistender  ynd  honptsecher  mit  namen  ein  teils  genempt  werden,  ynd  fibr  yiad 
f^r  nach  gang  der  beschribung,  wie  sich  erforderet,  ynd  wol  nit  band  gar  mögen  an- 
zogen, ir  yntaaten  gemelt  ynd  kurtz  fberlüffen. 

*)  bilUeli. 
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Ton  ankimBt,  articklen,  fSrern,  meystern,   Tnd  schfitzlichen   irrnng 

der  tSnffer  ynd  als  man  nemptt  widertfiuffér. 

Diewyl  ich  jeta  die  lnterisch  part,  zum  allerkürtzisten,  ouch  den  wüttenden  Carolstadt, 
uoùgen ,  ist  es  nnn  an  einer  gar  eilenden,  verstockten,  blinden,  verherteten,  ja  scliieer 
ferzwüHeten  sect ,  so  onch  vorgemelter  jaren  erstanden ,  ein  grossen  fargang,  znnemen, 
Tnd  bystand  fanden,  dermass  das  man  sy  abtnon,  ynd  mit  fanr  vnd  wasser  verderben 
irasst,  in  disen  landen,  ynd  snst  an  mengen  orten,  danon  harnacb  wyter,  ynd  wirt  allso 
Megemelte  ire  lerer,  fürer,  anwyser,  anf enger  ynd  meister,  ettlicbe  ynd  die  farnemisten 
mit  namen,  dessglich  oncb  snbstantz  ynd  snmma  irs  irrenden  lebens,  wäsens,  ynglonbens 
ynd  Stands.  Tnd  iriewol  si  erst  vm  das  xxyj.  jar  erstanden,  dessbalber  yilicht  noch 
ra  früy  mocht  gsehen  werden  hiehar  zu  stellen,  hab  ichs  doch  jetz  mit  andern  zn, 
Tnd  wider  ander  irs  glychen  irrige  lût  stellen  wellen  ynd  geteilt,  ym  das  onch  darnach 
die  fbrig  history,  so  allein  ein  eidgnosschaft  beträffen  wirt  (vssgnomen,  wo  man  yss 
lottwendigkeit  ymstend  brachen  mnsst,  alls  yil  gschechen  wirt),  nit  hiemit  yerwüest, 
Tnd  irrig  gemacht  ward.  Daraf  nnn,  so  hatt  ein  irrnng  die  ander  erweckt,  ingefnrt 
Tnd  geboren,  immerdar  dnrch  gsellen,  so  den  vorigen  glych,  in  hoffart,  eergytt  vnd 
praeht,  vnd  ist  vnder  andern  vssgangnen  irmngen  aber  ein  nnwe  gantz  arbetselige 
herflr  gebracht,  die  genempt  wart  die  sect  der  töoffer  oder  widertöniTer,  vnd  band 
deeh  dise  seeten  vnd  irmngen  all  iren  anfang,  vrsprong,  gang  vnd  wäsen  von 
Intero  md  sinen  mithaiften,  den  ersten  vssteylern ,  alls  man  nachnolgens  hören  wirt, 
in  sinem  sehryben,  an  ir  ettlich  tan,  sind  allso  semlicher  irrnng  vnd  widertonffs  fnrer, 
Tnd  Patronen  (so  si  bischolT  vnder  inen  namptend)  gsin,  vnd  habend  iren  inbmch  tan 
Tm  das  V  vnd  xxvj.  jar  glych  vm  der  pnren  enbSrnng,  nämlich  Tomas  Müntzer,  Johannes 
Deneky  Doctor  Balltassar  Hnbmeyer,  Melcher  Einck,  Johannes  Hntt,  Lndwig  Hätzer, 
ffiehel  satüer,  J9rg  wagner,  Lienhart  Keyser,*^  k.  denen  nach  onch  vil  vngelert  vnd 
iatiniseh  leyen,  so  dann  iren  geist  (denn  man  se^i;,  ein  hnmel  sin,  so  in  si  fare)  onch 
gesGhlnckt  vnd  empfangen  vnd  das  volck  angefnrt,  vnderwysset,  vnd  inen  anhengig 
pucht,  gar  an  mengem  ort.  Ynd  was  dises,  so  hienach  volgt,  ir  halltnng,  fbang, 
bmchy  vnd  snbstantz  der  sect. 

Item  erstlich  masst  sich  der  (es  w&re  wyb  oder  man),  so  zn  irr  rott  wolt,  toaffen 
las,  er  wir  wie  allt  oder  jnng  er  immer  wellt,  doch  nit  ein  kind,  oder  noch  vndem 
jaren.  Damit  stnderten  si  sich  ab  von  allen  andren  glonben,  seeten  vnd  gmeinden, 
tUi  Teraehtende  dieselbigen,  vnd  meyntend  nieman  selig  oder  crist  sin,  der  nit  irer 
net  was,  vnd  seytend,  das  der  kindtoniT  vnnätz,  vnd  nit  von  n5tten  war  onch  gschriflk- 
ks  an  allen  grand  vnd  befelch  Cristi,  vnd  von  kätzem  vsskon,  vnd  machtend  es  gar 
poaa,  wer  sine  kind  tonlTen  vnd  sich  selb  nit  liesse.  Dise  sect,  nach  irem  anfang,  gieng 
gar  scimeli  vf,  verwüst,  vnd  nam  zn,  dnrch  vil  land  vnd  stett,  vnd  liessend  sich  vU 
tKKnd  tonflén,  eneygtend  ein  gar  doltigen  **)  schin,  demnttig  mit  vil  lydens,  brachend  das 
kott  (anstat  alls  wir  das  h.  Sacrament  niessend)  mitt  einandren  zum  zeychen  irer 
daigckeytt  vnd  liebe,  hnllfend  einandren  gar  vast  mit  fürsetzen,  lychen,  beyten,  schencken 
fid  was  ir  leer,  alle  ding  sottend  gmein  sin,  vnd  namptend  all  einandem  brüder,  die 
indem  so  nit  irs  gh&ders  warend,  grosstend  sy  kam,  oder  taatend  kein  ander  brader- 
lieh  leychen.  Item  meng  rycher  verkoolft  alles  das  sin  vnd  teilt  sin  gnot  nnd  gelt 
Tnder  dise  gemein.  Ettlich  giengend  von  hns  vnd  heim,  verliessend  das  vnd  volgtend 
■it  wyb  vnd  kind  diser  schar.  Sy  hatten  ir  wonnngen  fast  in  Wäldern,  vnd  will- 
lineii,  dann  kein  ander  sect,  vnd  snnders  vnsre  verwandten  im  allten  glonben,  wott 
17  dnlden  noch  lyden.  Si  hortend  ir  predig  von  dem  nechsten,  so  inen  fnrgestellt  zn 
eim  lerer,  nach  der  predig  sassends  oder  stnondend  zamen,  assend  vnd  trnnckend  all 
gemeiner  mitteilnng,    rych  vnd  arm  glych.    Item  ir  ettlich  tmgend  weder  hat  noch 
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Bchae,  kein  schwert,  weer  noch  waffen,  denn  ein  bymesser,  ein  rogegârien  Rock 
schleclit  beckleydnng.  So  liands  onch  warlich  an  ettlichen  orten  den  ynbmch,  yh 
menschlich  handlang  vnder  inen  in  vbnng  ghan,  das  ire  Eewyber  ynd  tdchterei 
wjbsbilder,  mder  inen  gemein,  als  onch  ander  ding  geacht  ynd  zugelassen  w« 
ynd  yedes  eins,  wybs  oder  mansperson,  so  im  gefiel,  erfordert.  So  das  sin  gen 
hOrt,  liesB  der  das  nach,  ynd  das  so  mit  yerzwiffletter,  närrischer,  fppiger  mejmiui 
Worten,  das  es  ynmenschlich,  ynnatnrlich,  wider  brach  dess ynnemünfftigen yichi 
darnm  ichs  fberfar.  By  den  200  jaren  ist  gsin  ein  kätzerisch  yolck ,  die  giengend  sehi 
nackend  ynd  bloss  yndereinandern,  so  sy  ir  fest  ynd  fyrtag  eeretend ,  Messend  ir  k 
ein  paradis,  namtend  sich  nach  adam  adamyte  oder  adamianj,  hielten  nüt  yff  cleider, 
das  w&r  ein  zeichen  ynser  sünd.  Ton  denen  stundend  ander  yff  in  BOhemen  (Inters  hej 
namtend  sich  onch  adamite,  im  1344  jar,  so  yon  den  Gristen  picarden  nach  irem  m< 
oder  gmbenheimer  nach  ir  taat  genempt  wnrdent,  die  onch  nackend  in  hSlei 
graben  znsamend  giengend,  ynd  gemeinlich  mann  ynd  wyb  sich  yermischtend  yng 
der  ee,  die  onch  gewert  ynd  zognon  band,  biss  inn  grosse  hoffen  ynd  zal,  euch 
biss  yff  dis  zit  yorhanden  sind,  ynd  sich  ir  sect  inn  allen  dingen  glich  hall 
kätzery  ynd  irrang  der  waldensen,  wycklefl^en  ynd  hassyten,  yonn  denen  ich  in  ei 
Cronick  fanden,  sich  yetz  han  zerteillt  in  ein  grossen  ynd  deinen  hnffen,  der 
gloab  ynd  blib  wie  yor,  der  dein  hallte  es  mit  diser  widertOafferschen  sect,  de 
anzeng  so  habend  die  widertonffer  oach  an  etlichen  enden,  eben  dis  grabenheimi 
yermischyng  nackend  gebracht,  mann  ynd  wyb  je  das  nechst  mit  dem  nechsten,  ynd 
gesprochen,  das  sig  allso  dess  yatters  will,  das  ists,  ja  irs  yatters  aller  k&tzery 
Inge,  das  ist  der  toffel,  k.  Semlich  ynd  derglich  irrig  ding  an  zall,  ynd  zn 
den  ynnntz  ynd  ynn$tig  habend  si,  ynd  schier  inn  yedem  hnffen  sonder  gatti 
gebracht. 

Ynd  ym  merers  yerstands  willen  irs  irtoms,  harkomens  onch  hinfartt  (dan 
in  der  eidgnosschafft  nit  yil  me  sind  diser  zyt)  wirt  hiebegriffen,  ire  grSsten  in 
artickel,  yede  by  irem  aoctore  ynd  meister,  ooch  derselben  ettlicher  sterben 
yihisch  abscheyd,  demnach  ire  ynlere  ynd  artickel  in  gemeyn,  ynd  erstlich 

Von  Thoma  MDntzern. 

Anno  1525  ist  gsin  zo  allstett  *)  in  türingen  ein  predicant,  mit  namen  Thoma  Mìi 
der  ooch  nit  ein  dein  yrsach  gsin  der  parischen  yfhur,  dess  obgemelten  jars  erw« 
(als  man  h5ren  wirt).  Dann  er  die  poren  ins  feld  fort,  ynd  inen  geprediet  hatt, 
sine  epistlen  ynd  gschrifften  gestanden  sind  yff  yffror,  der  hatt  doch  nit 
widertoofft,  dann  er  ist  glych  in  der  nüwe  mit  sim  ynsinnigen  p9fel  dorel 
fürsten  yon  Sachsen  ynd  den  landgrafen  yon  Hessen  zergengt,  die  poren  ersehli 
ynd  der  Mtntzer  mit  etlichen  sinen  gsellen  gfàngen,  entkSpft  ynd  gespisset  worden 
wegen  siner  yffror,  aber  den  widertooff  starck  geprediet  ynd  den  kindertooff  yerwoi 
—  Ooch  ander  sine  yngloobens  artickel  yolgend  ettlich  hamach.  Er  yerwirflt  alle  sei 
ynd  schrifftglerten,  ynd  nempts  ysserliche  wort,  ynd  will  das  yede  predicanten  a 
yon  gott  giert  ynd  erlücht  werden  alls  die  zw51ff  hotten.  Es  kome  ooch  der  gloob 
dahar,  sonder  werd  yon  der  himelschen  stim  ynd  lebendigen  wort  gottes.  Mann 
nit  dorch  bocher  oder  predig,  sonder  yon  der  lebendigen  stimm  gottes  giert  werden  ( 
man  da  wofUr  der  eergyttig  yffgeblasen  gooch  sich  selb  halt).  Item  an  Philippen 
lancton  schreib  er  ein  epistel  ynd  darinn,  man  soll  die  schnld  der  eelichen  wercl 
bezalen,  man  hab  den  ein  stim  yom  himel  gh9rt,  das  yss  disem  elichen  werch  ein 
ysserwellt,  wollgfellig  kind  werd,  ynd  man  soll  4fiû  mond  gots  fragen,  wann  man 
schnld  der  ee  bezalen  welle,  ynd  git  zo  yerttaa,  4is  yiler  Ifitten,  ynd  sonders  der  g« 
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lichen  yeti  angfangen  ee  nûtt  were  dann  ein  erbere  hnrery.  An  latrer  schreib  er  onch 
gar  hiing  ding,  fräfen  vnd  starck,  wider  yil  siner  leeren,  ynd  was  aber  ein  gnggoch 
im  dner  eyer  dm  worden,  der  nit  sin  gsang  sang,  desshalb  er  Inter  sampt  Johanne 
•fiicola  starck  in  mnntzer  widerfacht  —  und  halt  die  gschrifft  ynd  predig  für  nntt, 
tBd  kit8  gar  seltiameklich  yss.  ^)  Es  sig  ein  gmsamer  irrsall  das  fegfnr  verlongnen, 
dann  die  es  yerlongnend,  bezfigend,  das  si  die  gschrijft  nit  verstand,  noch  die  ifbnng  des 
feiste,  doch  will  er  das  fegf^,  nit  alls  wir  allten  Cristen  han.*)  Item  vom  glonben 
er  seltiam  articlLell,  vnd  irrig  ding,  alls  onch  man  soll  nit  ee  glonben,  man  sy 
inwendig  Yor  yergwüsst  in  der  yerwnndmng  (er  will  erfaren  wüssen  ynd  nit 
^mben).  Item  es  sig  erlogen,  das  Cristns  gnng  fnr  yns  tan  heyg,  alls  aber  die  ynner- 
nehten,  arten,  wolllnstigen  schiüFtglerten  danon  sagend,  der  glonb  rechtyertige  allein 
ine  alle  werch,  ynd  da  widemm,  ^  Cristns  hab  für  yns  gnng  getan,  ynd  alles  yssgericht, 
las  sy  m  stumpf  ynd  knrtz  geredt,  desshalb  waar  oder  erlogen,  darnach  man  es  yer- 
itand.  80  mfiss  der  glonb  im  ynglonben,  der  himel  in  der  hell  fanden  werden,  *)  ynd 
1er  glonb  werd  nit  gelert  noch  geben,  denn  ynder  dem  helgen  Grfitz  in  der  höchsten 
irmntt  dess  mMen,  abgemergleten ,  erlognen  geists,  der  ym  keinen  glonben  me  wüsse, 
Tnd  gar  steck  in  der  tieffe  der  hell.*)  Dise  ynd  derglichen  ynbegrnndte,  inen  selbs 
widrige  ynleren  oder  kfttzeryen  hatt  diser  mnntzer  ysgossen,  doch  by  zitt  darob  er- 
wergt,  ynd  sin  rechten  Ion  empfangen,  alls  onch  ettlich  ander,  ynd  die  noch  yor- 
ksaien,  mit  hilUT  gots  onch  empfan  werden. 

Artiokell  vnd  handel  Johannis  denok. 

Zn  diser  yes  angfangnen  sect  stund  euch  im  1526  jar  einer  genant  Johannes 
ienck,  was  schulmeyster  zu  sant  Sebold  zu  Nürenberg,  ein  yast  giert  mann  dryer  sprachen, 
der  macht  sich  harfur,  das  er  euch  der  höchsten  einer,  ynd  ynder  inen,  den  wider- 
tinffem,  ein  obrer  ynd  BischolT  geacht  wurd,  sig  doch  sust,  sins  wandeis  ynd  wesens, 
dn  fh^m  züchtig  mann  gsin,  wo  er  dess  humel  geists  sich  gemüssiget  hätt.  Der  hat  yil 
bichli  geschriben,  yom  geatzt  gottes,  item  wie  gott  onch  das  übel  schalT  vnd  tüy,  ynd 
naipt  ettlichen  andern,  erstlich  die  propheten  getütscht,  ynd  liess  euch  yor  sim  tod  ein 
bichli  TBSgan,  siner  Reuoderung  oder  me  tractiemng,  ynd  ander  ding,  daruss  onch 
ituich  die  ynhendigisten  artickell  gezogen  ynd  hargestellt  sins  fürnemens,  nämlich  das 
ftU  endtlich  deh  aller  werd  erbarmen,  gott  werd  ynd  mög  nit  ewig  zürnen  noch  yer- 
itiMon,  ynd  werd  in  summa  entlich  alles  selig,  alls  onch  die  yom  himel  gstossnen  gdst 
vid  tiiBfel  er  lat  im  wolgfallen  gsazt.  Den  kindtouff  hat  er  zuletzt  ynn9tig,  fry  ynd 
Ar  du  menschen  gbot  ynd  der  cristen  fryheyt  gehallten,  sig  aber  nit  ein  empfelch 
CHsti,  ^)  wer  deh  yff  yerdienst  cristi  yerlssse,  ynd  also  daruff  yichisch  sündtlich  lebe, 
te  lestre  gott,  ynd  habe  cristum  für  ein  abgott. 

Ynd  hallt  ettlichs  yast  gut,  mit  abwysung  yon  sünden,  ynd  gantz  widern  Inter 
vnd  zwinglL 

Lai  euch  gut  zu  den  fryen  willen,  das  wir  den  mögend  erheben,  in  dienst  ynd 
liUen  gottes,  oder  des  tüfels,  dann  wes  knecht  einer  sige,  gottes  oder  der  sünd,  der 
■aA  in  glydi  fry. 

Im  gei&el  nüt  Jemands  abeündrung.  Ceremonien  an  in  selbs  siend  nit  sünd,  wer 
lier  meine,  eCtwas,  wie  wenig  es  Joch  sig,  zu  erlangen,  es  sig  durch  touffen  oder  brot- 
Irechen,  (allso  namt  er  ynser  sacrament  niessen,  ynd  hielt  nüt  daruff)  der  hat  ein 
aberglonben. 

£r  hat  zugelan,  das  eydschweren,  ym  die  lieb  oder  Eer  gottes  billich  sig,  da 
itdt  die  andern  tQuffer  yast  wider  sind.    Die  h.  gschrifft  schetzt  er,  über  aller  menschen 


1)  widern  fwinsU.  —  2)  ti  wennd  fOr  aU  ein  snndern  yentand  han  ynd  in  aOen  dingen.  —  8)  Da 
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Bcli&tz,  er  wills  aber  onch  nit  lan  gotzs  wort  sin.  Die  h.  gechriffl;  sig  den  glSubîgen,  wie 
onch  aile  ding,  gnt,  den  ynglSubigen  zur  yerdamnns  geben. 

Wider  die ,  so  da  seytend,  alles  das  do  gschäch ,  <)  glych  bSss  oder  gatz,  war  albo 
gotzwill  ynd  Ordnung,  ynd  wir  können  nocb  yermögen  nüt  gutz,  sprach  er,  o  brnder, 
brüder,  wie  tund  ir  dem  allerhöcbsten  so  imrecht,  dann  er  heysst  fcli  dz  widerspil, 
nämlich  das  gut,  vnd  ir  sprechend,  er  zwinge  vch  zu  bSsem.  Gott,  der  yngezwungen 
dienst  well,  werd  niemand,  im  zu  dienen,  wider  sinen  willen  zwingen,  alls  er  ouek 
niemand  zu  bösem  zwinge,  —  welcher  säge,  das  er  nit  hab  gnad  yon  gott  trom  zu 
werden,  oder  guts  zu  tun,  der  ist,  wie  alle  menschen,  ein  lugner.  Ynd  halte  mit  ynd 
wider  den  fryen  willen,  ynd  zücht  yil  gschrifften  fandament  ynd  arückel  an,  ettwaa 
yast  gut,  dannettwan  boss,  ynd  ime  selbs  gar  widrig,  als  ouch  ym  sinend,  hat  erden 
widert ouff  widerraten,  dann  zu  disem  ampt  ein  gwüsser  befelch  ynd  berulT  von  gott 
gehöre,  ynd  hat  an  siner  beruff  gezwyflet,  ynd  gwellen,  das  er  nie  getoufft  hätte  ghabt, 
sprechende,  yederman  seche  yf,  das  er  nit  ee  diene,  dann  er  gedingt  werde  x.  Also  yn- 
bestendig,  nit  lang  beharrend,  ist  er  zu  Basell,  by  sim  gspanen,  Oecolampadio,  an  der 
pestilentz  gstorben,  ynd  yns  aber  einer  abworden,  got  sig  lob.*) 

Michael  Sattler  ein  tSuffer. 

Dis  ynselige  sect  ruckt  ynd  kreuch  fur  ynd  fur  mit  starckem  lunemen,  also  das 
man  si  mit  gwalt  widertryben  musst,  ynd  ward  nämlich  gemeert  im  Schwabenland, 
alls  ouch  ym  das  1527  jar  desshalb  zu  Eottenburg  am  Necker  man  der  töulTer  zucht 
ettlich  fieng,  mann  ynd  w}'bspersonen,  dero  meister  ynd  lerer  genempt  was  Michel 
satler,  daryon  dann  ouch  ein  büchli  im  truck  yssgangen,  dess  substanntz  yast  allso 
was,  das  man  sy  all  yff  den  ixy.  tag  meyen  des  xxyij.  jars,  fur  gericht  zu  Rotenburg 
gestellt,  angeclagt,  ynd  die  artickel,  ir  yergicht  ynd  erbermckliche  handlang  ynd 
irrung  furgehalten,  mit  yil  frhntlicher  straff,  manungen,  wamung  ynd  ynderricht  dero 
nochmaln  abzustan.  So  ynder  andern  dis  die  fürnemlichsten,  das  si  anred,  bekanntlidi 
ynd  starckmüttig  warend,  gelertt,  gloupt  ynd  ghallten  hau,  ynd  noch,  das  im  sacra- 
ment  nit  sig  der  lyb  ynd  blut  cristi,  der  kindertouff  wäre  ynnöttig,  ynd  nit  nutz  noeh 
forderlich  zur  Seligkeit,  item  man  sol  der  oberkeit  nit  schweren,  ynd  die  nit  haben, 
kein  crist  mög  ein  obrer  sin,  zu  füren  nach  bruch  das  schwort.  Wann  der  Tftrgg  ins 
land  kam,  sott  man  im  kein  widerstand  tun,  dann  kriegen  sig  in  keinen  weg  weder  recht 
noch  zimlich,  ynd  wenn  kriegen  recht  wäre,  wettend  sy  lieber  wider  die  yermeintea 
(allso  namptends  yns  alten)  cristen  zuchen,  dann  wider  den  Türggen,  anders  ira  ynflats 
geschwygen  x.  Yff  das  fnrhallten  si  sich  noch  einwenig  ynderredtend,  bstendig  blibend, 
trutzlich  dapfer  antwurdt  gabend,  ynd  mit  handyester  ysslegung  yermentend  ir  irrung 
ynd  gemente  kätzery  zebeschirmen  ynd  erhallten,  gantz  keins  wegs  daruon  zestan  sich 
bewegenn  liessend,  durch  bitt,  manung,  noch  tröw,  yff  das  si  zum  tod  durch  das 
flr  yeryrteilt  wurdent,  das  sy  dapferlich,  frölich,  ynd  hochmuttigcklich  angnomen 
habend,  ynd  sind  allso  ouch  ym  dise  kon. 

Jörg  Wagner. 

Ebenn  in  disem  jar,  yff  den  8  tag  february  ist  zu  mûnchen  ein  widertöuffer,  (gar 
ein  yff^echter,  clagbarer,  fìromer  bidermann  geacht  ynd  allweg  yorhar  gsin)  gefangen 
worden  mit  namen  jörg  wagner,  ynd  nach  yil  handlens  mit  im,  ym  widerruflhng,  dere 
er  gar  nit  statt  geben,  yerbrenndt  worden. 

Lien  hart  Key  aar. 

Item  im  peyerland  zu  schärding  ist  ouch  in  obgemeltem  27  jar  gericht  worden,  fry- 
tags  nach  laurenti,  ein  priester  heruor  gsin,  nun  der  töufferschen  sect  anhengig  ach 
gemacht,  geheissen  Lienhart  Keyser,  gantz  standthafftig  yff  siner  irrung,  dero  ynder 
andern  siner  yergicht  diss  fumemlichen  gezogen,  item  das  allein  der  gloub  Yor.  gott 

1)  der  Tatter  wils.  —  *)  der  game  Artickel  fiel  Terkflnt. 
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rechtfertige,  ane  zutnn  der  werch.  Es  werend  nit  me  dann  ij  Sacrament,  die  mass  war 
kein  opfer  for  die  lebendigen,  ynd  den  toten  kein  nntz,  er  hat  in  ij  jaren  keyn  mass 
ghan  Tnd  zu  Wittenberg,  comnniciert  als  ein  ley  mder  bederley  gstalt.  Das  Eaangelinm  war 
in  tütscher  nation  ynder  den  Bäpsten  nie  gepredigett  worden ,  die  bicht  war  kein  gbott 
gota,  er  wüsste  Yon  keim  fegfor  nüt,  wir  cristen  sigend  von  allen  gsatzten  fry,  die 
blntfrondtschaft  hindere  kein  ee,  Yssgnomen  die  grad  in  gschrifften  verbotten,  ynd  yil 
dessglychen.  Der  onch  darbi  standthaffttigcklich  frölich  gestorben,  ynd  sich  hat  yer- 
breiinen  lan,  damss  sine  mithafften  ein  heiigen  legend  sant  Lienhart  keyser  gmacht 
hand.  Ist  aber  ein  par  hindurch.  Disem  hat  Martin  Inter  in  siner  gefencknos,  darinn 
or  ein  wyl  gelegen,  gar  ein  starcken  trostbrief  geschickt,  darnss  znnemen,  das  diss  sect 
«mch  yon  im  geflossen,  ynd  er  die  stetz  yssgnsst. 

Doctor  Balthassar  Hubmeyer. 

An  die  ynd  die  zwinglisch  rott  hat  sich  onch  gehenckt  einer  genant  Balthassar 
Hnbmeyer  yon  fridberg,  ein  gelerter  ynd  bereter  doctor,  so  etwan  predicant  zu  ynser 
frowen  zn  Ingoldstat  gsin,  darnach  gen  Begenspnrg,  onch  waldshnt  kon,  ynd  onch  yast 
allenthalb  gehallten,  das  man  im  stürm  nachgeint  zn  letst  ein  tönffer.  Erstlich  er  gar  zwing- 
lisch was,  kam  onch  desshalb  gen  Zürich  zum  zwingli,  als  onch  in  ire  gespräch  so  sy 
znrich  hielltend,  halff  er  irritieren.  Allso  nach  yil  slns  wider  ynd  fnrfallens  kam  er 
•uch  gen  waldshntt,  da  dannen  er  entran,  kam  gen  schaffhnsen,  da  er  yss  anrnffen 
k.  ferdinandi  ynd  der  orten  gfangen  sin  sol,  ward  er  gewamet,  entran  in  ein  fryheit, 
darin  er  lang  lag,  doch  da  dannen  kam,  als  man  im  xxiiij.  jar  hören  wirt,  ynd  fhr  ynd 
far  yil  seltzamer,  ynnntzer,  lasterlicher  red  ynd  leer  angab,  ruckt  yon  eim  ans  ander 
•rt,  kam  onch  gen  nicklausburg  in  merhern,  da  er  stund  wider  Johannem  hutt,  so  schreib 
iwingli  ynd  Oecolam.  starck  wider  inn,  ynd  er  starck  wider  mengcklich,  zu  yfTrichtung 
dess  widertouffs,  den  er  da  annam,  darum  er  dann  zuletzt  gfangen,  ynd  yff  grentzen- 
itein  gflrt  ward,  da  lang  lag,  ynd  zu  im  yon  kr.  Mt.  yerordnet  ward  doctor  Jo.  Faber 
nmpt  zweyen  andern,  mit  im  zu  conuersieren,  daruf  er  rechenshafft  sins  gloubens  stalt, 
ion  27*)  artickel,  an  k.  Ferdinand,  in  denen  er  ettlich  sin  irtum  widerrufft,  mit  ernst- 
lichem begehren  gnaden  sin  irtum  ynd  yerzichung,  ynd  wie  er  sin  leben  bessern ,  alles 
das  tun,  so  ktnigl.  Mt.  ein  gfallen  anhaben  möcht  k.  3.  January,  im  28,  dannen  aber 
ward  er  gen  wyen  inn  österrich  gefurt,  ynd  nach  langer  gefencknus  yss  empfelch  K. 
Ferdinands  ze  bulluer  yerbrent,  ynd  sin  wyb  ertrenckt,  die  bede  willigcklich  ynd  be- 
itendig  irs  fumemens  gstorben,  dann  als  er  gewybet  circa  hilary  im  24  bstätt  er  sin 
1er  aelbs  k.  Ist  aber  der  tod  dem  leben  glych  funden,  dann  ynrecht  kumt  selten  yss 
dem  gras,  es  wirt  abgschnitten  ynd  turr,  sine  fulen  artickel  las  ich  stan,  dann  im 
gar  nfit  zu  mch,  wie  eim  yerzwüFleten,  was  glych  dem  Carolstat. 

Ludwig  Hetzer. 

Koch  hand  wir  ein,  der  mit  Johan  Denck  yil  gehallten  ynd  yssgan  lies,  genemt  Lud- 
wig Hetzer,  doch  hat  er  yil  sunder  artickel  fur  sich  gnan,  ynd  wenig  mit  andern 
gmein,  ynd  nämlich,  das  Gristus  nit  sig  glycher  gott  ynd  eins  wesens  mit  dem  yatter, 
gar  kätzerisch  irrig  ding,  der  ist  onch  abgetan,  ynnd  hand  sine  gunner  0  oin  eigne 
histeri  lan  yssgan  yon  sim  end  ynd  sterben.  Dann  er  im  29sten  jar  yff  den  4.  tag 
homnngs  nach  langer  gefencknus  zu  Costentz  yssert  der  statt  mit  dem  schwert  gericht 
worden  ist,  ynd  sagend  ettlich,  wider  sin  historischriber,  den  plarer,  er  sig  nit  des 
touifìB  oder  yffrur  halb  gericht,  sunder  habe  sich  mit  wybern  vertiefft,  ynd  den  ee- 
bmeh  gegen  sundem  personen,  damit  er  ghandlet,  ynderstanden  zu  yertädigen  yss  der 
beugen  geschrifft,  wie  euch  obstat,  ja  es  wärs  yatters  will,  nit  siind  ynd  ynrecht  k., 
der  picardischen  einer,  gar  ein  irrig  arbetseliger  töuffer. 
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Von  tSuffern  in  gemein. 

Dîser  Ynseliger  saain  vnd  ynlmit  zizania  dess  ttfels  hatt  sicli  onch  in  ein  eyd^rnoscliafft 
g^lan,  wiewol  spaat,  aber  ich  wills  hie  mit  andern  yssmachen,  ynd  nit  sparen,  biss  in  sin 
jarszals  stat.  Dann  nämlich  vngefar  im  298ten  vnd  SOsten  jar,  vnd  dann  fiengend  sich 
in  den  gemeinen  fryen  Emptem,  so  man  nempt  das  waggental,  ynder  Muri,  ynd  da  vm 
zu  Wolen,  Häggligen  k.,  onch  yersamlen  das  ynselig  yolck  die  tSnffer,  warend  iro  onch  tU,  ynd 
an  mengen  orten,  fürtenddas  ellendisch  wesen,  ynd  gantz  irriger  ynsinne,  alls  knm  jenen 
andre,  dann  si  gantz  yngelertt,  yon  groben  mchen  pfaffen  ynd  leyen  gfnrt,  so  onch  gern 
gsehen  sin,  yngebnnden,  ane  sorg  ynd  yndertftnigckeit,  nach  libs  Inst  ynd  gfallen  glept, 
in  offner  ynknscheit  ynd  yngemeistert ,  ynd  in  snmma,  so  fppigs,  lasterlichs  wesens, 
das  ichs  den  gegenwirtigen,  so  des  all  wnssen   tragen,  me  den  gnng,  nit  beschriben 
darff,  ynd  den  nachkomen  nit  will  entdecken,  so  schntzlich,  erbermcklich ,  ergerlich, 
yichisch,  fppig  leben  ynd  handien,  so  si  an  mengen  orten  geübt  ynd  getriben,  als 
nämlich  onch  ymb  sant  Gallen,  k.  ynd  all  in  gemeÜten  fryen  emptem.  Iro  yil  wnrdend 
gefangen,  onch  in  miner  g.  1.  herren  zn  Lncem  gebieten,  etlich,  so  zu  inen  Inffend  inn 
die  wftld  ynd  wilde,  da  si  dann  iro  bnbenwerck  yerbrachtend,  gen  Lncem,  Zng,  ynd 
andersswohin  gfnrt,  welche  gfangen  man  in  tnmen  dnrch  geistlich  ynd  weltlich  be- 
snchen  ynd  frnndtlich  anreden  liess.   Onch  ettwan  ein  ratsrichter,  die  Rät  ynd  mengcklich, 
80  zn  inen  gieng,  *)  si  znm  höchsten  angesucht,  ermant,  gebetten,  den  tod  getrSwt,  ym 
das  si  yon  iro  irmng  stan  ynd  renocieren  wettend,  so  wnrde  man  si  ane  entgeltnns 
lybs,  lebens,  eren  ynd  gntz,   yss  ynd  ledig  lan.     Da  dann  etwan  jung  liederlich  yolck, 
80  eins  teils  ym  der  bnbry,  so  ynnder  inen  ftrgieng,  ettlich  ym  fnlckeit,  ynd  wie  sis 
namptend,  menschlicher  fryheit  willen,  das  si  ym  niemand,  ynd  niemand  nütt  geben, 
oder  pflichtig  sin  mnsstend,  als  si  dann  fnrgabend  **)  k.  zn  inen  glonffen ,  wider  abstnn- 
dend,  schwnrend  gelerte  eyd,  sich  der  sect  znmnssigen,  das  si  dann  hielltend,  glichwie 
die  nnwen  secter  all,  yff  glüpt,  truw  ynd  eyd,  yor  dem  eyd  ynd  darnach  glych  from 
warend.  Sodann  onch  etlich  irer  furer  ynd  honptbnben  an  mengem  ort,  ynd  in  ettlichen 
der  orten  der  eydgnoschafft  dnrch  forcht  des  tods  widermfftend ,  mit  bestättignng  des 
eyds,  die  doch  yss  gfencknns  stracks  den  nächsten   wider  dem   tnffel   zn   in   hnffen 
zngend ,  da  sy  dann  gar  mch  empfangen  ein  seltzsamm  absolution  ynd  disciplin  han  ynd 
tnn  mnesstend ,  ee  sys  wider  zn  gnaden  in  ir  gemein  yfnemend,  ynd  mnsstend  den 
hnmell  noch  einmal  yff  ein  ntiws  yerschlncken.    Aber  dann  so  warend  iro  ettlich  ynd 
yil  wyb  ynd  man,  ynd  an  mengen  orten,  die  sich  mit  yerkemng  dess  sinns  yss  der 
gschrifft  bezngtend,  retdend  ynsftglich lang  ynd  yil,  ettwann  gmndtlich,  ettwan  ganti 
wider  sins,  da  si  weder  bitt,  mannng,  ermannng  iro  elltem,  darstellnng  wiber   oder 
mann,  kinden,  frnnden,  ynd  errettnng  lebens  gantz  keins  wegs  abziehen,  ja  nun  nit  be- 
wegen mocht,  yon  irem  fnlen  fnmemen  abzestan,  aller  flyss,  mne  ynd  arbeit ,  desshalb 
ankert,  gar  yerlom  ynd  ym  snst  was,   ynd  man  si  onch  anredt  ingangs  der  pyn  ynd 
tods,  ettlich  der  iren  sect,  onch  dick  blntzyerwanndten  an  Iren  engen  todt  ynd  ab- 
tedt,  dnrch  wasser,  schwort  oder  fnnr,  da  si  das   mit  frOlicher,  lächeriger  gebärd 
ansachend,  den  tod  hieschend,  wnnschtend    ynd    begertend,   den  mit    gsang  tntsch 
psalmen    ynd  andrer   orationen   gantz  beging  annamend  ynd  ingiengend.    Senüicher 
tOnffer  ynd  tnffels  marterer  ob  den  ijif*  an  allen  orten  ym  ynd  ymb  abgetan  sind,  als 
nämlich  onch  zn  Ensheim  allein  by  Tjc  welcher  gross  ynsinnigckeyt,  abschnch,  irmng, 
kätzery,  snnd,  schand  ynd  bossheit   nit  znbeschriben,  onch  nit  yon  nOtten,  ynd  yon 
wegen  der  lichtnertigen,  böswilligen  wäger  zn  ynderlassen  ynd  ersparen  ist ,  dann  man 
onch  darzn  wol  ein  eigen  buch  bedörfft,  ynd  han  müesst,  wie  onch  etlich  ertzbnben 
ynder  inen,  alls  inen  an  namng  abgan  wolt,  (dann  inen  was  niemand  günstig,  vnd 
wnrdend  yertriben  ynd  yerhasst  an  allen  orten  alls  ein  abschüche  kätzery)  an  etlichen 
orten,  yff  einlitzen,  eynöden,  h5fen  ynd  wildinen,  gnt,  from,  alt,  yngelert,  einfaltig 
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CriBt«n  fberfaeit,  beschissen,  betrogen,  ym  all  ir  hab  vnd  gui,  vnd  mit  inen  zn  znchen 
beredt,  mit  ininderzeichen,^  so  si  aber  nit  anders  tatend,  dann  mit  gsch^indigckeit 
wie  man  yss  dem  gonggellsack  pfligt  zu  tun.  *^  Damit  vermerckt  ir  faler  gmnd,  ynd  das 
ir  obersten  (so  oucb  eins  teils  hochgelert  Int  warend)  yast  wol  gewüsst,  das  si  nnd 
das  mit  list,  flyss  ynd  ylTsatz  geirrt  band,  wie  wol  die  ersten  fürten  nun  ein  ganti 
Intern  guten  sehin,  alls  war  es  alls  gold,  stnrbend  oucb  so  bandyest  darob,  wie  jetz 
gehört.  Damit  sì  gar  yil  ynd  mengen  menschen  rieb  ynd  arm,  zu  inen  beredtend,  die 
sich  toulTen  liessend,  ynd  ind  purs  schussend.  Aber  ir  geist  liess  sich  mercken,  wie  ein- 
mûndig  der  was,  ynd  mit  sim  selb  concordiert,  dpnn  si  band  als  yil,  ynd  ee  me  mei- 
nungen  oder  kfttserjen  ghallten,  wie  yil  irer  predicanten  ynd  fnrer  gsin  sind,  allsdann 
yor  zum  teil  by  ettlichen  sine  artickel  staand.  So  ist  dis,  alls  nachyolgt,  ein  kleiner 
ysszug  der  gantien  substantz  ir  gemeinen  irrung  ynd  fürgebens  yndereinandem  an 
allen  orten,  yss  ynd  in  der  ejrdgnoschalft,  so  yil  dann  möglich  gsin  zu  erfaren.  Dann 
si  band  in  selbs  ettwas  in  geheim  behallten,  irs  geists  ynd  fleischs  halb,  wie  si 
denn  ynderscheiden ,  ynd  so  si  das  fleisch  bezallen  wellen,  den  geist  yssgedingt  band  sc. 
Dann  si  warend,  ynd  sind  noch  yndereinandem  so  gar  yneinig  ynd  widerspennig,  das 
n&t  girfiss,  noch  entlichs  yon  inen  zu  setzen,  das  dann  das  mercklichist  zeichen 
irer  irrungen  ist,  wirt  man  im  34.  jar  wytter  h5ren,  wo  ynd  wie  si  ghandlet  ynd  gwonet. 

Item  ir  ettlich  satztend  iren  touff,  den  man  nampt  ein  widertouff,  so  notig,  das  si 
an  den  niemand  selig  schatztend,  etlich  hielltend  den  kindertoulT  fur  ein  grossen  grusen, 
TBd  stnrbend  ee,  dann  si  die  kinder  touffen  liessend.  Etlich  hieltend  sich  selb  allein  für 
die  heiigen  ynnd  reinen,  hattend  alle  ding  gemein,  keiner  meinet  ettwas,  denn  eigentum 
wire  «und« 

Die  andren  hieltend  ir  ding  also  gemein,  nit  das  yemand  dem  andren  in  das  sin 
tele,  aber  liessend  enandren  kein  mang el,  bschloss  noch  yerseyt  keiner  yor  dem  andern 
lût  in  der  not,  ynd  sott  der  geber  willig  ynd  bereit,  der  empfachend  aber  ynwillig. 
8i  hatten  oucb  an  ettlichen  orten  einen  gemeinen  purs-  oder  seckelmeister,  der  gab 
denn  jedem  sin  notturiff)  x. 

Ynd  yede  rott  oder  gmein  det  die  ander,  so  nit  alle  ding  glych  mit  ire  hielt, 
in  bann,  ynd  dieselb  dann  dise  euch,  so  euch  ettwan  ein  widerspeniger  was,  für  den 
tatends  ein  schfttzlicb  gross  b&tt,  wott  er  denocht  nit  daran,  so  schlussends  in  yss 
irer  sinagog. 

Dann  warend  euch  ein  anderley  töulTer,  die  diser  gemeinschafft  yerachtetend, 
bliben  by  bus,  heim,  wyben  k.  wercktend  ynd  redtend,  handletend  mit  yederman.  Der 
gemeinden  was  mengy  ynd  mengerley,  aber  all  ir  huffen  ynd  gmeinden  hattend  yff 
liemanda  seet  oder  thun  nut ,  denn  allein  yff  das  ir,  mit  yrtelen  yber  alle  weit  gr9b- 
Heh.  Ir  ettliche  yerwerffend  all  firtag,  sampt  dem  suntag,  die  andern  wellend  recht 
■ttfiyreii,  ym  der  liebe  willen,  ynd  kein  bsunders  hau,  ettlich  hiessend  ir  wyb  ynd 
Und,  kranck  ynd  gsund,  in  der  kindtbett  ynd  sust,  alle  ding  essen,  an  ynderscheyd 
X,  Tmb  das  man  merckt,  wie  si  so  ein  groben,  ynsinnigen  yerstand  der  schriflt  band, 
ist  dem  allso.  Ir  ettlich  wellend  glatt  mit  niemand  nut  glychs  hau,  nit  nur  in  fasten, 
easen^  Cfren,  leben  k.,  sunder  machtend  oucb  inen  selbs  reglen,  alls  mit  cleidem,  wie 
a^keht,  wie  wytt,  wie  yil  f&ld,  was  essen,  trincken,  reden,  schwygen,  die  kindbettern  nüt 
sehüdien,  euch  kein  ymhang  oder  sundrung  han,  ynd  nemend  das  ex  Paulo  ad  Rom.  12.  Ir 
fond  feil  nit  glychflrmig  machen  ynd  hallten  diser  weit  sc,  glych  als  habe  Paulus  damit 
den  ysserlichen  menschen  anzeigt,  alls  in  essen,  cleidung,  fben  x.  ynd  müsste  man  yff 
iem  mnnd  gan  ynd  mit  den  fnssen  essen  k.  ynd  alle  f bung  der  natur  anders  tun,  dann  ander 
litt.  Also  sind  si  geschrüTt  wyss.  Ir  ettlich  haltend  sich  selb  so  für  yolkomen ,  das  si 
lit  me  Sünden  mSgen,  was  si  och  tüeyend,  setzend  all  ir  yerdienst  in  ir  lyden  ynd 
eilend,  ynd  das  nun  ir  lyden  si  sälig  mach,  lüffend  oucb  demnach  bis  inn  todt  ynd 
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Bturbent.  Bttlîcli  InlTend  Ymhar,  predyetend  der  wellt  die  buss,  redtend  ettwan  wyder 
die  predicante!!  an  cantzlen,  ynd  rhemtend  sich,  wie  si  der  geist  tribe,  so  inen  yon 
gott  zngesent,  ynd  liessend  sich  darob  martren. 

Als  einer  ind  statt  Lncem  kam,  von  Basel  hamff  gelMen,  vnd  schrei  mit  Inter 
stimm  an  offnen  gassen,  ho  bkerend  fch,  bkerend  fch,  tnnd  bnss,  die  achs  Ijt  am  bonm, 
K.  oder  ir  werdend  all  vndergan,  allso  gieng  er  vnder,  in  der  Mus  nach  bekennter  yrtell. 

Ander  denn  wottend  nit  predyen ,.  es  sig  nnn  die  zitt  des  schwygens ,  ynd  die 
wellt  der  warheit  nümen  wert,  die  si  so  lang  yssgeschlagen  hab.  Ettliche  offnetend  täg- 
liche nüwe  befelch  yon  gott,  als  ob  er  mit  inen  redte,  an  die  frömbden,  ynd  wytt^r 
zu  werben.  Ettlich  wnrdent  darob  verzückt,  entstalltend  ir  angsicht,  iagend  ettwan  ein 
stnnd  oder  mer,  ettlich  zittrend,  vnd  gantz  vnbeweglich,  ettlich  yff  zwen,  oder  dry  tag, 
ynd  wenn  sy  dann  widerkamend,  seytends  profecyen,  wunder  ynd  seltsam  ding,  alls 
wärends  in  einer  andern  wellt  gsin,  ynd  schatztend  sich  dem  Paulo  glych,  da  er  in 
dritten  himmel  verzückt  ward. 

Als  euch  vm  sant  Gallen  der  erschrocknen  art  ettlich  gsin,  die  Iagend  nider, 
yerhubend  den  aten  starck,  das  si  also  ferfurend,  gantz  schwartz,  vffgeblasen,  ynd 
ein  grusam  gstalt  wnrdent,  vnd  also  blibend  ettwan,  yff  ein  achten  teil  einer  stund, 
—  dann  kamends  wider  zu  inen  selbs,  stundend  yff,  berüembtend  dann  sich,  verzückt 
gsin  sin,  vnd  yetz  den  geist  vnd  empfelch  gotz  empfangen  han,  —  was  die  dann  tatend, 
achtetends  alls  vss  gotz  empfelch  geschechen,  vnd  was  v&tters  will,  tribend  gar  vber- 
schwencklich  bubery  vnd  fantasyj  mit  den  gsichtern,  und  namptends  gstorben. 
Dero  furer,  meister,  vnd  predicant  wz  einer  genant  lienhart  im  der  ow,  von  Ober- 
dorff,  in  herm  aptz  von  sant  gallen  landschaft,  dess  sterbends  er  pflag,  berftffU  den 
die  lüt  sins  anhangs  vnd  siner  gsellschaft  zu  Gossow,  vnd  dann  ob  hundert  ingewicklett,  *) 
Wann  die  dann  also  gstorben  vnd  wider  zwäg  kamend,  redtends,  das  alle  die,  so  irs  glou- 
bens  nit  sin  welltend,  nUt  anders  wärend,  denn  gotloss,  inn  sonders  gross  schmach 
redtends  in  die  oberkeit,  die  heiig  mass  vnd  sacrament,  gar  grusam  verachtends  vnd 
vemüttetends,  es  was  euch  ir  bruch ,  das  si  stetz  einandern  kusstend.  —  An  gemellten 
ort  was  euch  dero  ein  purs,  die  giengend  zemen  an  ein  ort,  zugend  sich  dann  gantz 
nackend  ab,  vnd  fbtend  handlung  allso  irs  vngloubens.  Obgemelter  seet  f&rer  behaut 
euch  in  siner  vergi  cht,  das  er  anders  nut,  dann  was  gott  vatter  durch  in  getan,  vnd 
was  in  derselbig  hiesse,  er  wäre  ouch  selbs  by  im  gsin,  vnd  tribend  fberschwencklich 
bubery  vnd  fantasy  mit  den  gsichten.  Ettlich  haltend  vil  yff  gschrifft,  tragend  stetz 
büchli  by  inen,  andre  band  das  widerspil,  vnd  abschüchen  der  geschrillt,  sprechend, 
diewyl  die  geschrifft,  sig  cristus  noch  nit  da,  dann  man  müsst  an  alls  mittel  von  gott 
gelert  werden.  Sy  achtend  die  erbsünd,  in  jung  vnd  alt,  fur  kein  verdamlich  sind, 
K.,  vnd  wann  schon  der  kinder  touffrecht,  göttlich  vnd  billieh|  war,  sott  dennoeht 
yederman  sich  erst  recht  vnd  wider  touffen  lau  k.,  dauon  schrybend  si  so  starck  vnd 
seltzam  anzug,  das  nach  irem  anbringen  nüt  allein  si  nit,  sunder  kum  ein  Crist  yff 
erden  funden  wurd. 

Alsdann  ouch  band  si  gar  ein  fantastig  meinig  von  der  vrstend,  nämlich  ein  jeder 
werde  in  der  rustung  vnd  bereitschalll;  kon  vnd  erstan ,  wie  er  abgstorben  sig,  ein 
foller  mit  siner  flftschen,  ein  kriegsman  mit  sim  hamast,  halbarten  oder  weer,  hemse- 
jucken,  vnd  die  fìromen  werdend  mit  Cristo,  wie  si  in  im  entscblaffen,  fridlich  yflisr» 
ston  vnd  tusend  jare  mit  im  regieren  hie  yff  erden,  ettlich  meinend  ewig,  ynd  das 
rych  Cristi  werd  hie  sin  werden  yff  erden  k.  So  meynend  ettlich,  das  kein  helg  im 
himel  sig,  noch  kein  verdampter  inn  der  heU,  sunder  so  man  sterbe,  yetz  farend  die 
seligen  in  die  schoss  abrahe ,  oder  ins  paradis,  die  verdampten  ouch  an  ein  verordne! 
ort,  byss  zum  gericht,  alsdann  werde  erst  ein  yeder  verurteilt  vnd  verschaffec  werden, 
wo  er  hinghört. 

So  meinend  ander,  yettweders  gutten  vnd  bösen  lyb  schlaffen  in  der  erden,  aber 

•)  dämm,  deren  er  bj  hundert  an  Bich  bneM. 
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der  fromen  seelen  ynd  geist^fare  ynd  mwe  naeh  yssgang  Yom  Ijb  in  gott,  der  gottlosen 
eeel  aber  in  tnffeL 

Tom  fryen  willen  haltend  si  merteils ,  das  wir  den  habend,  doch  dess  ynderscheids,  das 
goti  Torkon,  anklopfen,  reitzen,  ynd  den  ersten  ingang  geben  müsse,  darnach  stand  es 
aber  bi  yns,  ynd  dem  fryen  willen ,  ob  wir  die  incitierong  znr  gnad  anemen  oder  yss« 
schlAchen  wellend,  das  stände  zn  yns,  dann  gott  welle  zn  sinen  gnaden  niemand  nötten. 
Item  yon  der  heiligen  drynalltigkeyt ,  sinds  einteyls  mit  dem  kätzer  Arriyo,  item  yom 
Sacramente  Bild ,  x.  sinds  all  yffs  wytsts  yon  yns  gfaren  ynd  allenthalb  stracks 
selb«  wider  einander.  Bann  band  sich  yil  hart  yerstriekt  ynd  yerwirrt  mit  dem  spmch, 
wer  nit  yerlaat  sin  yatter  ynd  mutter,  wyb ,  kind,  acher,  matten  k.,  ynd  das  yerlassen 
aber  yff  den  lyb  ynd  ysserlich  snbstantz  gericht ,  ynd  allso  das  menger  alles  das  yer- 
laaeen  hat  sampt  wyb  ynd  kinnd,  ynd  ins  eilend  zoch,  ynd  nachmals  ander  from 
Intt  beechwiren,  an  siner  frowen  ynd  kinden  ein  trnwloser  worden,  ynd  yon  inen 
glonifen,  sin  hnss  ynd  hntten  lan  yndergan,  die  kinder  ins  eilend  ynd  yngeacht  yer- 
wynty  item  der  sich  yon  sim  eignen  brot  nicht  han  ernert,  samt  sin  wyb  ynd  kind, 
oneh  andern  darby  helllTen,  müsst  demnach  an  ander  lütt  dnrift  ynd  gnad  kon  k,  AUso 
band  si  die  ynd  ander  gschriflten  in  selbs  yssgeleit,  dann  sind  ir  gsichtyssleger 
ynd  yemckten  täglich  mit  nüwen  befelch  an  die  gemeinden  kon,  jetz  kam  inen  das,  denn 
din  im  tronm  ynd  gsicht  für,  ynd  eröffnet  ime  gott,  yetz  seytt  ime  der  geist,  das  es 
ettwin  by  eim  yolck  (dem  sy  yyend  warennd)  afentürig  werd  zngan,  dann  sott  der 
jingst  tag  kon  in  8  (oder  einer  gsetzten  zall)  tagen  ynd  zytt,  damit  si  onch  yil 
ynnientandner  beredt,  das  sy  meintend,  irer  güeter  knm  yorm  jüngsten  tag  m9gen  ab- 
kon,  die  gantz  güdig  yertriben  ynd  yertan,  ynd  disen  bnben  zugestellt  k.  Ettlich  hannd 
oneh  widerfoehten  die  ewig  reinigkeit  Marie.  Es  wennd  onch  ettlich  dess  tonffs  ynd 
aller  seremonia  still  stan,  biss  gott  ein  andern  hotten  mit  befelch  schickt,  damff  si 
oich  mit  grossem  yerlangen  schryend,  wartend  ynd  hoffend,  k.  Ynd  sind  allso  kon 
in  die  letste  yerzwyfTlnng  ynd  irmng,  das  nüt  me  fbrigs,  so  si  nit  mit  ire  bossheit 
dnrehwandlet  habend.  Dann  ir  ettlich  gar  inbrünstig  ymranntend,  ramtend  sich  irs 
bemlTs,  stntztend  trOnm  ynd  gsichter  yff,  profetisiertend,  alls  onoh  ja,  si  wärend  das 
TferweUt  yolck  i«rahel ,  so  die  andern  secten  all  ysstillgen  müsstend  x.,  ynd  was  nit 
yfl  für,  daa  8Ì  nit  sich  selbs  für  so  gwüss  ysst&tennd,  als  Cristns  selbs,  damff  ge- 
storben wirend,  ynd  ein  teil  sind.  Si  wftrend  joch  die  rechten,  die  sydhar  znm  dickem 
aal  yerlongnet,  anders  angnon,  ynd  letsts  gar  abgfallen  sind,  band  so  seltzam  opinionen, 
md  dero  so  yU  ynd  mengerley  fürwitzig  müssig  fragen  täglich  bewegt  ynd  harfür 
bracht,  desehalb  wol  die  zitt,  dnrch  si  sich  onch  mercken  lat ,  nach  den  werten  cristi 
darom  so  grosse,  yilnalltig,  geschwinde  irrtnm  kon  werden,  der  tüffell  all  sin  essen 
werffen,  ymb  gotzwort  ein  solchen  schin  ynd  y  fer  forgeben,  das  onch  die  y  erwellten 
(wo  es  mlglich  war)  yerfüert  mochtend  werden.  Nnn  hat  sich  wol  bewysst ,  erzeigt, 
yid  ftanden,  wie  ir  prophecy  erschinen  ynd  war  sige  worden,  ynd  das  si  nit  gesant 
•der  berafll  sind,  dwyl  ir  prophecy  nit  erstattet  noch  zn  gang  kon  ist,  yenen  an  einen 
ort,  fonder  selb  gelonffen,  alls  ane  gottes  befelch,  yss  eigner  erblasnng  ynd  ambitio- 
ritet  geredt  ynd  harfür  bracht,  ynd  iro  die  hitzigisten,  yertrüwtisten  ynd  besten  band 
inen  gelogen,  damit  bewysst,  wie  gott  iro  spotte,  ynd  sy  yerrütt,  zerstrSwt  ynd  nider- 
lehlat.  Bann  onch  gar  hoch  ärgert,  missfalt,  zerstrSwt,  yerzeigt  alls  yncrefltig,  yn- 
ntti,  fialsck,  dise  ynd  all  ir  mitlonffend  yetzig  secten,  die  partyisch  absündmng,  dis- 
uderuig  ynd  selbs  bannnng  ynder  inen,  ynd  das  si  allso  zerrissen,  in  so  yil  secten 
loirennt,  ein  andern  selbs  angebend,  yerschreyend,  ynd  kätzer  yssschribend  nnd  pre- 
tyend,  onch  ir  so  heyttera  kätzerschen,  yncristenlichen,  ja  ynnatürlichen  artickell 
Tnd  irmngen,  ynd  ir  so  tratzlich,  yermessen,  frenel  yrteilen,  so  si  zn  irem  mm,  ynd 
lidertmcknng  andrer,  ynd  yss  keinem  geist  tnnd.  Ynd  yede  secter  meinend,  si  habends, 
«der  sollend  allso  geachtet  werden,  allein  erraten  Tnd  die  andren  all,  so  es  in  irem 
Term5gen  stnnd,  yemüttet|,  oder  zn  ir  ynd  an  sich  bracht,  ynd  am  gr5ssten,  das  si 
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ail  gsehriften,  ails  ob  euch  ghörtt,  all  mit  girallt,  an  sich,  Ytt  sieb  ynd  ra  irem  yer- 
meynen  backend  ynd  zwingend,  als  onch  Erasmns  Boterod.  zittlicb  in  sim  schriben 
elagt  bat,  wie  ein  wnnderbarlicb  Terwnstnng  in  die  h.  gscbrifft  ingerissen 
war,  bede  in  kriecbiscben  ynd  latinniscben  exemplaren,  ettwa  zn,  ettwan  ettwaa  abtan, 
ynd  eradiert.  Allso  hat  man  nun  onch  zum  knrtzisten  fberlonffen  die  so  gnuam 
irrrig  sect  der  widertdnffer  ynd  tönffer  ynd  etlich  irer  irmngen  artickel,  so  am  notti- 
gisten  gsin,  welchs  alles  allein  yss  der  yrsach  ynd  dämm  barin  gestellt,  das  ynsre 
nacbkomen  zn  ir  zitt  sechen  ynd  erkennen  mögend,  was  zn  ynsrer  zitt  yff  der  ban 
gsin,  wie  yil  schweren  wellen,  yngstümickeit  ynd  seltzamer  stnrmwinden  man  wider- 
stand tun  haben  müsse.  Ynd  sodann  onch  noch  diser  zitt  der  sect  onch  yerhanden, 
ynd  irs  anhangs  noch  yil  (wie  si  dann  zn  Münster  in  Westfalen  in  end  diser  bschry- 
bnng  glegen,  als  man  hören  wirt,  anfangs  des  andern  teils  dies  bnchs  im  35.  jar),  will 
ich  irohalb  noch  nit  beschliessen,  nit  das  ich  sorg,  si  keins  wegs  wider  yff  kon,  noch 
grünen  mögen  oder  werden,  dann  si  zn  gar  zertrennt,  yerhasst  ynd  yeijagt,  snnden 
stat  geben  im  andern  teil  diss  bnchs,  recht  zebeschriben  ir  abrücken,  yerkrüchen  ynd  yss- 
trochnen,  wie  das  sich  noch  dnrch  Ordnung  ynd  gnad  gottes  zu  tragenn  wirt. 

Wideräferunng  der  seotenhistorL 

*  Also  hatt  man  nun  summa  ynd  anzug  der  gemelten  luterschen  sect  ynd  andren, 
80  in  namen  ynd  f  bung  gsin ,  ynd  noch  diser  zitt  zum  teil  sind ,  sampt  den  namen  ynd 
historien  irer  stiffter  ynd  yrsecher,  alls  zum  knrtzisten  durchgangen,  wie  onch  si  all 
ir  yrsprung  und  anfang  ghan  ynd  band  yom  lutrer  k.,  ynd  wie  es  dahin  kon,  dasa 
si  ynder  inn  selbs  dissuniert,  ynd  gar  einandren  widerwertig  gsin.  Dess  allein  yrsach, 
das  ir  yeder  der  obrist  meister  ynd  rabbj  diser  yerkerung  Tud  nüwen  fünden  wolt  gsechen 
sin,  ynd  für  ynd  für  ein  irrung  die  ander  an  ir  hangend  infürtt,  ynd  die  anfenger, 
80  erstlich  all  eins  anschlags  gsin,  darob  anflengend  nyden,  ein  andern  widertryben  ynd 
Bchryben,  ynd  desshalb  der  namen  aller  secten  ynd  secter  (die  tönffer  hindan  gstellt, 
als  yon  mengcklich  yerhasst)  bleib  yff  Martino  lutrer,  alls  ob  yon  im  stat,  ynd  yff 
Yolrichen  Zwinglin,  dess  historj  ynd  anfang  onch  nun  yolgen  wirt,  ynd  mithin  durch 
die  jarzalen  der  gemeinen  handlung  yssgefürt,  biss  nach  der  Gappel  schlacht  k.  Allso 
euch  ettlicher  ynd  merteils  der  manhafftesten  siner  parti,  ynd  sunders  dero,  so  onch 
in  einer  eidgnoschaffit  yerfürer  ynd  predicanten  gsin,  alls  zu  Bern,  Basel  k.  Item  ynd 
onch  yil  der  houpttsechem  Gronicken  so  yorstand,  alls  das  die  handlung ,  ynd  was  sich 
yerlouffen  hatt,  darnach  dest  lutrer  blyb,  die  ich  doch  nit  so  yil  hab  fnrgriffen  könen, 
dann  das  ettlich  ding,  zu  siner  zitt  ynd  jar,  yetz  nachuolgend,  oder  ettwan  das  so  yor 
einmal  angezogen,  wider  ynd  wytter  ghört  wirt,  sol  man  der  ynuermidenlichen  notturfit 
zugeben  ynd  recht  yerstan. 

Von  dem  wort  IcMzer. 

Vnd  wie  wol  ich  gedachten  Zwingli,  mit  fnog,  warheit,  billigkeit  ynd  allem 
glimpf,  anders  nüt  nemen  sott  oder  möcht  in  siner  history  ynd  aller  beschrybung, 
dann  ein  kätzer  ynd  kätzermeister,  yss  den  yrsachen  ;  item  alls  yor  by  luterò  ghSrt, 
das  er  yom  wyckleff  ynd  hussen,  mit  anzug  ettlicher  siner  mithafften,  *)  die  waffe,  damit 
er  gestürmpt,  gnan  ynd  empfangen,  ynd  eben  ir  ynleer,  irrung  ynd  k&tzery  gebracht, 
dann  sy  alls  kätzer  yon  einem  gantzen  gmeinen  concilio  yernrteilt  ynd  yerbrent  sind, 
die  Lutrer  aber  helgen  nempt,  ynd  sich  iro  gar  nüt  gschemt,  noch  abzugig  gmacht 
hat.  Diss  ist  onch  alls  yff  Zwingli  kon,  eben  die  k&tzery  wicklefs  ynd  hussen  hat  er 
geübt  ynd  yssgossen,  sich  dero  euch  nit  beschemt,  alls  sin  successor  ynd  nachknnlfti- 
ger  predicant,  in  Zürich  heinrich  Bullinger,  dess  blinden  pfaffen  sun  yon  Bremgarten, 
euch  behaut  ynd  yerjehen  hat  inn  dem  büchli ,  so  er ,  yff  dess  hochwirdigen  herren 
doctor  Fabers  bischoffs  zu  wyen  yssgangen  trostbücbli  yon  wegen  des  kriegs  im  xxxj.  jar  yol- 
fürt,  ysstrucken  licss  gar  hochmüttigcklich,  da  er  am  yij.  blat  sehrybt,  so  band  wir  yor 

*)  b«renf arto  fud  anderen  ketxeren. 
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TM  mereklielie  sig  der  ImssischeB  Behemen,  die  ails  Faber  selbs  redt,  ynsern  glonben 
WÊMk  teil  g^eliept.  H9r  man  da  zu,  er  sügts  an  knndschait,  die  hnssischen  habend  znm 
teil  im  glonben  gehept,  man  bats  doch  ane  sin  andingen  wol  gewnsst,  vnd  setzt  an 
gemellen  ort,  glych  hamach  im  argument,  das  sig  nit  sige  ein  bewämng  des  rechten 
Slonbens,  wytier,  dämm  ist  onch  der  hnssischen  glonb  nit  falsch,  soll  anders  sig  ynd 
flickselige  einen  glonben  bewären.  Da  seyt  er  harf^,  wo  es  im  lyt,  diser  zwinglis 
lachfar.  So  ist  onch  eben  zwinglis  Irrtum,  glich  der  Irrtum  Berengarii,  so  yoryc*  jaren 
fnd  waldonis ,  so  vor  üij^*  jaren,  als  offenlich  ertzkätzer  yerkandt  ynnd  yssgeschlossen 
dnd.  Ynd  das  onch  yor  yil  hundert  jaren  yon  gmeiner  kilchen  bschlossen  ynd  geordnet, 
ias  ein  jeder,  so  sich  ynderstat,  ein  alte  yerdampte  Irrtum  wider  yffzeerwecken,  in* 
füren  oder  besehirmen,  als  lutrer,  zwingli  ynd  ir  anhang,  nit  allein  der  gemelten, 
nuider  yil  alten  k&tzem  in  all  iren  buchera  leer  harfur  züchend  ynd  beschirmend, 
sOlennd  an  all  wyter  erclämng  in  schweren  bann  gfallen,  yon  gmeuer  kilch  yssge- 
itossen  sin,  ynd  alls  kfttzer  ghalten  werden,  dessglichen  das  er  inn  der  bullLeonis  x. 
im  22.  jar  yssgangen,  anathematisiert,  yerbant  ynd  yssgeschlossen,  ynd  als  ein  offen- 
Ucher  Ûtzer  ynd  abgschnitten  glid  erkent  ist,  mit  luterò  ynd  allem  irem  anhang. 
Dem  allem  nach  yss  erafft  ynd  Inhalt ,  das  min  günstig  gnedig  lieb  herren,  die  ÜLUff 
ort  in  Zwinglin  yss  sinen  begangnen  taten  erkantend  als  ein  yerrätter  ynd  k&tzer, 
nach  ysswysung  der  yrtel,  das  er  gfierteilt  ynd  yerbrent  ward,  sodanne  mir  ettwan  die 
feder  Tm  so  yil  zu  schnell  entgieng ,  in  ynd  sin  anhang  kätzer  nampte  oder  genempt 
kitte,  yerglieh  ich  min  feder  gegebner  yrtel,  ynd  nit  eigner  band  ynd  schribung,  will 
damit  geantwnrt  han.  Denn  wie  ich  ein  jeden ,  yon  dem  ich  barin  anzug  tan,  fnnden, 
als»  hab  ich  in  widergeben,  gelobt  oder  geschulten  x.,  will  doch  nut  destminder,  so« 
feiT  ich  mag,  all  ding  an  rachsal  ynd  zom  zum  glimpflichsten  begriffen. 


Afifkimg  Bwingliseher  History,  was  sin  lyb  vnd  handlnng  betrifft , 

mit  BBXüg  ettlicher  siner  mithafften  biss  nach  dem  1588.  jar 

mgefiur  ynd  darnach  die  gants  handlnng  vnd  bschry- 

bnng,  nach  der  jarzall  snmmari  mit  einandren 

—  Biss  inn  das  1&84.  jare  —  darin  dies 

beschrybnng  geendet  worden. 


In  der  graibchaift  Toggenburg  ynd  dersellbigen  landschafft  lit  ein  kilch5rj 
im  oberampt  geheissen  zum  wilden  huss,  darin  gesessen  ein  gut  from  man,  mit  sinem 
wjb  ynd  Ünden,  genempt  der  zwinglin,  ein  amman  daselbs,  dem  euch  ynder  andem 
nnen  fromen  kinden,  gebom  ward  ein  sun,  yorich  genant,  der  aber  nit  bj  sinem  yatter 
bliben  oder  erzogen  sunder  hat  er  ein  yetter,  was  lutpriester  zu  Wesen,  genemt 
ker  Bartholome,  der  nam  disen  Yorichen  zwingli  zu  im,  erzog  ynd  tett  in  yff  die 
hohen  schulen,  das  sin  yatter  nit  yermocht.  Diser  ist  die  ynselig  endcnstisch  zucht, 
10  hamach  yor  itel  yermessner  bosheit  sich  selb  nit  nemen,  noch  end  ynd  terminum 
sins  eergjtz  ynd  falschen  fumemens  finden  kond.  Ber  nun  yon  jugend  yff  befindt  sich  b j 
liner  mittffnicht  schulgsellen  ynd  bjwonem  einer  geschwinden  yernunfft,  weltlich, 
wolgesprech,  schimpfig  ynd  spitzf&ndig  allwegen  euch,  hoch  tragen  ynd  gsechen  wellen 
lin  (als  man  spricht,  was  zur  nesslen  werden  will,  fat  bj  zitt  an  brennen)  ynd  fertig 
in  allen  bubrjen  ynd  lichtuertigkeiten,  lert  ouch  tmmen  schlachen ,  pf jffen ,  lütten, 
barpfen,  ynd  ward  ein  gantzer  Musicus.  Zudem  ein  meister  in  artibus  liberalibus,  in 
titsch,  latin,  bebraisch  ynd  griechisch  erfaren  ynd  wol  bericht,  zudem  er  die  tugend 
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der  wolredno^  hat,  das  er  tss  wenig,  dess  er  hat,  vil  me  harfär  bringen  vnd  proferieren 
konnd,  dann  andre  ettlich  yff  gantzen  hnffen  vnd  snmmen ,  welcbs  in  alle  fordert  zu 
grosser  Vermessenheit,  eergyt  vnd  hoffart.  Als  er  sich  dann  zittlich  hören  Hess  gegen 
einem  fromen  erenman,  do  er  noch  stndens  Basilee  was,  wie  er  im  fberknmen 
ynd  machen  weit  ein  ewigen  namen  vnd  gedächtnns.  So  wirt  onch  harnach  an  einem 
ort  gehört,  wie  er  anred  ist,  sich  vor  yU  jaren,  in  disem  handel,  die  irmng  für- 
zebringen  geübtt  hatt.  Alls  der  nnn  gestndiert  ynd  allters  gnng  zn  der  wjchnng,  ist 
er  priester  worden,  mass  ghan,  vnd  zn  eim  pfarrer  zn  Glams  angnon,  ynd  gsin  bj 
xyj  jaren,  da  er  onch  vil  einer  bnberj  vnd  bnbenstnck,  mit  vil  vppigen  dingen,  (dess 
Ton  eren^  wegen  zegeschwigen)  volbracht  vnd  getriben,  hat  onch  grossen  anhang,  pratiek, 
vnd  handlnng  mit  den  gewaltigsten,  tapfem  ynd  kriegslntten  im  land,  darzn  im  wol 
dient  des  bapsts  pensionen,  deren  er  ein  yssteiler  was,  ynd  des  in  erkantnns  kam 
mengcklichs,  das  inn  harnach  wol  fnrdert.  Ynd  als  er  darnach  yon  Glams  gen  Ein- 
sydlen  kam,  was  er  ij  jar  da  predicant,  fieng  ettwas  an  rntelen,  namUch  in  einer 
Engelwyche ,  doch  so  listigklich,  das  er  nit  zn  begriffen  was,  darzn  sich  onch  niemand 
keins  andern,  dann  dem  Oristenglonben  gmäss  ynd  gljch,  zn  im  yersechen  bette. 

Sin  fnmemen  aber  reitzt  ynd  stnpft  in  stetz  an  ynderlass,  alls  dann  er  mit 
7  tnfeln  bsässen,  kein  mw  yor  denen  hat,  dämm  er  onch  für  ynd  fnr  in  siner  pra- 
tiek ymgieng,  sncht  darzn  gelegen  ort,  statt  ynd  platz,  ynd  gfiel  im  nämlich  Zärch 
dessbalb  yast  wol,  dahin  er  onch  warb  ynd  stallt  dnrch  sine  heimlichen.  Ynd  als  er 
onch  Einsidlen  yerwnrckt  dnrch  sin  fppig  schantlich  laben  ynd  handien,  an  fremer 
erenlütten  kinder,  dessbalb  dannen  mnsst,  kam  er  gen  Zürich,  das  dann  eben  was 
tmb  das  1518,  ward  da  Intpriester  ynd  predicant  znm  grossen  mnnster,  stnnd  an  ynd 
prediet  tapfer  ding ,  nämlich  so  brach  er  erstlich  den  allten  kilchbrnch ,  der  ysstei« 
Inng  der  h.  Enangelia  nach  den  Snntagen,  yndnam  er  fnr  sich  eins  Enangelisten  text, 
sejt  den  yon  anfang,  zn  jeder  predig  so  yil  er  wott,  nach  den  cappitlen  biss  znm  end, 
so  nam  er  dann  ein  andern,  nam  onch  kein  them  siner  predyen,  oder  latinischen 
anfang,  snnder  schalt  ynd  yerwarff  das,  man  dörflt  ynd  sott  den  leyen  tntsch  pre- 
dien  K.,  dörffte  man  der  themen  ynd  tanten  nnt. 

In  dem  nnn  dess  xyiij.  jars ,  yor  oder  in  anfang  dess  grossen  Sterbens  ynd  pesti- 
lentz  tods,  kamend  etlich  Znricher,  onch  sant  Galler  erhein  yon  wyen  yss  österrich, 
da  si  yff  der  hochen  schnl  gstanden,  magistri  ynd  doctores,  die  brachtend  mit  inen 
bnchli  yon  Intero  yssgangen,  dann  schon  jetz  eins  wnosts  da  ynden  im  land  ynd  yff 
den  schnlen  yil  vssgieng,  als  yom  pater  noster  ynd  hätten,  yom  ablas  k.,  ynd  nämlich 
yil  der  Interschen  opinion  ynd  meinnng,  fiengend  onch  an,  die  eer  ynd  fnrbitt  Marie, 
der  hochwirdigen  jnnckfrowen  ynd  lieben  heiigen,  zenerwerffen  ynd  yssreden ,  zn  denen 
hielt  sich  ZwingU ,  ynd  si  zn  im ,  mag  onch  sin,  hat  Zwingli  yor  mit  Lntero  ynd  sim 
anhang  gehandlet ,  das  dise  onch  dämm  wnsstend ,  ime  dessbalb  onch  gschrffften  Tom 
Lntrer  znbrachtend.  Ob  das  denn  nit,  so  hat  er  dnrch  diss  erst  sin  knndtschaiR  an 
Lntrer  fberkon  ynd  gmacht,  ynd  warcnd  fnrnemlich  diss,  meister  Jörg  Binder,  eins 
nadlers  snn  Zürich,  Nüwscheler,  eins  kartenmachers  snn,  ynd  ander,  yon  st.  Gallen, 
doctor  Joachim  yon  watt,  onch  ab  andern  schnlen  stndenten  yss  andren  orten,  so  erst- 
lich ir  freme  yätter,  muter  ynd  die  iren  ab  dem  rechten  weg  wystend  ynd  Terfür- 
tend,  die  onch  damah  für  ynd  für  mit  Zwinglin  gehandlet,  im  gholffen  schrjben,  ynd 
yssgan  lan,  onch  noch  siner  meinnng  sind. 

Da  fieng  Zwingli  ynd  diss  sin  bistender  nnn  an  ynd  schicktend  sich  allgemach  in 
handel ,  fiengend  an ,  rümbtend  den  Lntrer  f  beryss  hoch  ynd  wol  sampt  siner  leer,  wie 
die  so  Inter,  dar,  grecht,  ynd  das  war  Enang.  dnrch  in  erst  harfür  an  tag  kon  wnrd 
ynd  kam,  ynd  er  war  ein  so  weidenlicher,  träffenlicher  diener  ynd  strytter  gotz ,  der  so 
mit  grossem  ernst  die  gschrifft  dnrch  fündlete,  ynd  das  wort  gots  so  trülich  ynd 
redlich  harfür  trüege,  alls  keyner  inn  tnsendt  jaren  wäre  gsin. 

*)  des  lands 
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Parunder  mckt  onch  für  das  xTiiij.  jar,  vnd  Inter  mit  sim  handel  als  obstat,  da 
inen  ouch  ^en  Zürich  vnd  sant  gallen,  jemer  dar,  was  naws  vom  lutrer  Tssgieng,  zn- 
^esehickt  ward,  das  sy  dann  mit  arbeit  vnd  yil  Worten  in  den  gmeinen  man  sties- 
lend,  Tnd  snnders  in  die  sTwaltigen,  die  sy  marckteud  irs  glychen  eergyttig  gsellen 
fin,  Tnd  onch  in  die  clöster  der  wanckelmiittigen,  einmütigen  man  ynd  frowen,  das  es 
eil  wytten  gang  ynnd  inbm^  gwan,  ee  Zwingli  anfleng  an  der  cautzel  vssrneffen.  So 
dann  onch  Zwingli  zn  Glams,  Toggenbnrg  ynd  da  vm  allenthalb  erkant,  schickt  er  all- 
wegen,  was  im  nnws  also  znkam,  geschriben  oder  truckt,  onch  ynder  snnder  personen 
dahin,  sehanckt  in  das  mit  yilen  siner  zngetanen  schrifften,  wie  dis  ynd  das  allso  ynd 
der  glychen  wir«,  —  vnd  hielt  er  Zwingli  sich  allso  noch  still,  denn  sin  meinnng  was 
(alls  das  sine  btchli  anzeigt  band),  das  er  vor  dem  40.  jar  sins  alters  nnt  vssgan  lan 
wellte,  woran  aber,  sind  mengerlei  meinnng  in  der  weit  gsin,  die  ich  fberfar  als  vn- 
gwte.  Ynd  als  er  anfleng,  stnond  im  ersten  buchü,  des  wallt  gott,  damit  er  meint, 
es  mnst  nnn  gan.  Das  jar  nnn  'onch  harznmckt,  vnd  Zwingli  anfieng ,  sim  ver- 
borgnen Schelmen  die  oren  soeben  lassen,  vnd  allgmach  anstnnd,  vnd  erstlich  wider 
die  Pensionen  (die  er  doch  als  sich  erfanden,  nnt  destminder  hatt  vnd  nam)  mechtig 
Tnd  gmsam  gschrei,  was  vnd  wie  das  ein  vnzimüch,  vnerlich  k..  blatgelt  war,  dann 
der  knng  von  franckrich  eben  Hess  werben  vm  ein  vereinnng,  dämm  zwingli  allso 
schrei  vnd  wert,  onch  domain  ansatzt  vnd  sin  fnndament  leit,  ein  loblich  eidgno- 
sehaflfl  vneins  zn  machen.  Item  so  fieng  er  onch  bald,  als  er  Zürich  anstnnd,  an,  den  Bapst 
n  stechen  (nit  weiss  ich,  ob  im  sin  pension,  als  er  von  Glams  kam,  abgschlagen,  er 
ward  imer  ein  Bapst  vyend)  schmutzen  tnd  schelten,  glych  dem  Intrer,  dessglych  den  B9- 
mischen  ablas ,  missbmch  k.,  alls  er  sich  dann  darnach  selbs  berümpt ,  wenn  man  im 
firghalHen,  er  hette  sin  enangelinm  vom  Inter,  so  bezngt  er  sich  vff  die,  so  in  vor 
jaren  hettend  ghdrt  predigen,  das  er  vor  vnd  in  anfang  Interi  widern  Bapst  vnd  sine 
ceremoni  gsin  wäre.   le  sin  anfang  was  aller  dingen  glych  dem  handel  Inters. 

Also  fnrend  Inter  zn  Wittenberg  Sachsen  vnd  zwingli  zn  znrich  har,  einandren 
vist  glych,  vnd  vnderstnnd  sich  zwingli  in  einer  loblichen  eidgnoschaift;,  die  alten 
heiigen  ^nd  so  vil  hnndert  järige  einigkeit  des  h.  geists  vnd  der  cristen  kilchenn, 
onch  einmnndigen  Verstand  vnd  vsslegnng  der  göttlichen  gschrüft,  mit  predigen  vnd 
Khryben  hinder  sich  zetmcken,  trennen,  verachten  nnd  zn  nüt  machen.  Ynnd  als 
dann  obghSrt,  wie  Lntrer  schon  von  Bapst,  keyser,  küngen,  fürsten  vnd  prelaten  wider 
fochten,  hindertriben ,  mit  bnllen,  edicten,  mandaten,  erschoss  es  alles  nit  me,  denn 
das  er,  Inter,  stetz  fürfnr,  vnd  je  lenger  je  prachtlicher  vnd  irriger.  Besshalb  der  bapst 
den  keyser  tnd  er  den  Bapst  ansnchtend,  ermantend  vnd  vordertend  vm  hilUT, 
bistand  vnd  rat,  zn  widerstannd ,  vertrybnng  vnd  tssrütnng  diser  vnmenschlichen, 
tiranschen  irrCnm,  darnm  nämlich  von  Som  ein  oration  ward  geschickt  im  1520  jar 
an  Carolnm  den  keyser  in  Hispaniam,  mit  gar  Intrer  meldnng  vnd  erzellnng  aller 
kandlnng  Inters,  wie,  was,  von  wannen,  wem,  wenn  vnd  wo,  item  vnd  was  Schadens  er 
Ittrer  hiednrch  znfngen  wnrd  der  ganzen  Gristennheyt ,  das  onch  sin  k.  Ht. 
rtmlielis  nit  hinschlichen  lassen  wellte,  mit  eben  disen  vnd  andern  werten:  Aber  dn 
keyier,  (si  stnond  latin)  fürsich  in  dinem  gemütt,  vnd  by  diner  wysheyt  erkenn, 
wie  ein  gross  mackel  diese  allererschreckenlichste  pestelentz  (er  meint  Intrers  leer) 
besprenge  den  gantzen  gmeineu  nntz,  tnd  onch  die  cristenheit,  vnd  das,  so  man  nach- 
lisst  ein  fünckli,  gar  dick  ein  allergr9sste  bmnst  damss  entstat,  vnd  so  Wencelans 
(der  knng  in  BOhem)  gewellt  hätte  mögen,  die  schnöde  irmng  vnd  vnsinnigkeit,  als 
ri  erstmals  harfnrbrach  in  bOhemen,  vnd  sich  sehen  liess,  ano  gross  arbeit  niedertmcken, 
tls  er  aber  die  für  nüt  achtet,  würtzlet  si  so  tieff,  das  si  darnach  von  vilen  küngen 
TDd  keisem  mit  keinem  waffen  noch  rat  mocht  vssgerüt  werden.  Ist  onch  also 
im  bmch,  das  ein  yetlich  fbel,  inn  sim  wachsen  vnd  znnemen  lichtlich  wirt  vnder- 
tnickt,  so  es  aber  eraltet,  bricht  es  für  tnd  erstarcket.  Damm  o  keyser,  zimpt  sich 
diner  wissheit  zn    erkennen,  das  eben  dise  pestilentz  vorlangest  onch  vil  völcker,  vil 
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itett,  vil  natîonen  Tmkert  liât,  tnd  eben  dise  arbetteeligkeit,  mit  g^rtoter  seliand 
ynd  Bclimach,  ymbracht  des  gantzen  cristenlichen  namens  gmeine  sacli,  Tnd  diss  mit 
märchiger^)  yerhütnng  yndertnicken,  diewil  vnd  diss  geschwär  noch  nit  so  tU  erfìiilt, 
dann  das  im  ein  artzni  noch  mag  fnrknmen.  Bann  ids  ein  dein  sämli  ist  yrpsmnf 
der  allergrösten  bönm  vnd  esten,  also  die  ynmilten menschen,  ob  die  gljchwol  ynder 
gstalt  der  heligkeit  verworfen  ynd  schnöd  geacht  werdent,  (als  er  yermeint,  der 
kejser  möcht  yiiicht  meinen,  disen  münch  Intrer  schlechts  stamens,  namens  ynd  stands, 
im  kein  schaden  mögen  erwecken)  sinds  doch  ettwan  gsin  yrs&cher  ynd  anrichter  der 
aller  kleglichsten  kriegen ,  ynd  grössten  arbeitselikeiten  der  cristenlichen  gmeinde  x. 
Mit  disen  ynd  der  glychen  orationen,  werten,  gespr&ch,  ynd  geschriflten  ward  der  keyier 
t&glich  gereitzt,  ermant  ynd  emordert  zu  wachen  ynd  hüten  siner  acbaff  yor  diaen 
wolfenn ,  mit  cläglicher  erzellnng,  was  damss  erwachsen,  so  er  diss  spil  fberaechen  wnrd. 

Wie  keyserUoh  Mt  Carolius  anfleng  handlen  wider  die  seot,  im 

1521  jar. 

Damss  er  nun  zu  hertzen  fasset,  semlichs  alles  allso  an  im  idbs  sin,  ynd  das  ein 
somlich  angezettelt  yngspnnst  yillicht  zum  letsten  yff  im  erligen,  ynd  ze  entwinden, 
80  es  yerwarlosst  wnrd,  sich  desshalb  verfügt  gen  Wurms  zn  den  cnrfhrsten  ynd  tütachen 
färsten,  dahin  Lntrer  gefordert  ynd  beschriben  ward,  geschach  im  1521  jar  am  17.  tag 
aprellen,  nämlich  fnr  Oarolnm  den  keyser,  hertzogen  friederich  von  Sachsen,  der  dann 
Lnteram  enthielt,  beschirmpt  ynd  fordert,  Joachim  margraffen  von  Brandenbarg,  Lud- 
wig pfalltzgrafen  am  Ryn,  llbrechten  ertzbischoff  za  Mentz,  Reynhardns  ertzbischoir  la 
Trier,  Herman  ertzbischoff  zu  COln,  ynd  andre  flrsten,  geistlich  ynd  weltlich,  der 
gantzen  yersamlnng.  Da  nun  erschein  Lateros  ynd  mit  im  von  der  yniaersitett  za  Witten- 
berg in  Sachsen  yj  doctores,  im  bystendig,  vor  der  yersamlnng.  Der  non  yss  siner  her- 
berg  gereicht  ynd  begleitet  ward  durch  her  Yoi^hen  von  papenheim  ynd  Caspam 
stum  K.  fur  keys.  Mt.  ynd  dero  yei-samlung,  in  einem  wytten  offnen  sai,  da  ir  Mt., 
sampt  den  f&rsten  sasaend.  Allda  anhub,  in  namen  kr.  Mt.  ynd  aller  fursten,  der 
offtcial  des  bischoffs  von  Trier,  nämlich  nach  siner  getanen  ReuerenuE  den  f&rsten,  zu  Luter 
zu  reden,  wie  er  dann  woll  wüsste  beschrybung  durch  keyserlich  Mt.  an  in  beschechen 
gen  Wittenberg,  zu  erschinen  hie  vor  den  fursten,  dess  dann  merteil  yrsach  w&re,  das 
keys.  Mt.  von  im  ein  wussen  han  wellte,  ob  er  sich  wett  bekennen  sin  ein  stiflter  ynd 
auctor  der  bûcher  ynd  gschrifften,  so  nun  durch  das  gantz  r5m.  rieh  gmeinlich  ynd  glesan 
wurdend,  ynd  das  die  durch  in  yssgangen  w&rend,  nämlich  eben  die  bûcher,  so  er  da 
ynnder  engen  seche,  (dann  man  hat  die  da,  yeder  gattung)  alls  ein  epistel  an  Erass- 
mum  Roterod.  vom  nûwen  testament,  die  artickell  wider  die  bull  Bapst  Leonia,  appel- 
lierung an  ein  Concilium ,  von  cristenlicher  friheyt,  von  der  Babilonischen  pfencknua, 
yon  guoten  wercken,  vom  elichen  stand,  ein  epistel  an  Bapst  k.,  welcher  bteher,  so 
er  sich  dero  behaute,  das  dann  keyserlich  Mt.  begerte,  im  die  yon  stund  in  wider- 
ruffen  hie  vor  siner  Mt.  ynd  zu  yerdamen,  oder  von  im  zu  erfragen  ynd  wussen,  ob 
er  sollichs  nit  tun  wölte,  ynd  das  er  bi  im  selbe  ermessen,  wie  yil  daruss,  so  sine  bûcher, 
die  so  voll  irrungen  wärend,  wytter  inn  die  gmein  kon  s<^nd,  yfl^ror  ynd  yerf&erungen 
entstan  m9cht,  demnach  ynd  das  beschftch,  wurde  man  wyter  handlen  ym  fbrigs. 

Daruff  Lutrer  nach  getaner  reuerentz  k.  Mt.  ynd  den  f&rsten  antwurt,  das  er  erschine 
yff  das  mandat  an  in  getan,  ynd  hie  stund  alls  ein  ghorsamer  3C,  ynd  demnach  yff  getane 
frag  des  officiais,  w&r  er  bekantlich,  das  dis  all  gentzlich  sine  bûcher  wärend,  die  er 
in  heilsamen  bruch  hätte  lau  yssgan  des  christlichen  yolcks ,  ynd  die  sin  leben  lang 
immer  yerlougnen  wotte  als  nit  Bin.  Zum  andren  von  wegen  der  widerruflhng ,  das 
achte  er  sin  ein  gross  ding,  ynd  nit  ein  handlung  dis  lebens,  sunder  aller  dingen  des 
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ewigen  vnd  ewiger  Seligkeit,  ynd  eins  gröesem  fSrsten,  dann  keiner  da  zugegen  gsechen 
wird  9  in  welchs  band  alle  ding  wärend.  Doch  zn  gut  der  Bach  begerte  er  fUmemlicli 
fon  k.  Mt.  im  ein  zitt  yerlichen  werden  zu  antwurten,  dann  dise  sack  nit  an  yorbe- 
tiacbtang  des  gmätz  bescbecben  sOUt. 

Ward  im  geantwurt  durch  das  officiai,  das  ylF  sin  begem  im  zugelassen  yon  k.  Mt. 
fitte  TDd  miltigkeit  ein  zitt  zu  siner  bedenckung,  nämlich  den  momigen  tag  ym 
itund  mittag  wider  da  zu  erschinen  mit  k.  Mt.  gebott,  die  sach  by  im  gantz  zu  bedenken, 
wie  lii  sorg,  angst,  ynd  zu  bsorgen  gross  blutyergiessen,  am  lotsten  der  cristenheit 
n  itan  mOcht  mit  einen  meinungen,  welche  alle,  so  sine  bûcher  hingenommen,  sich 
fichtlieh  enden  wurden. 

Yir  das  Luterus  wider  zu  herberig  zog  sampt  den  yj  doctoribus,  ynd  ij  herren,  sich 
bedacht,  ylT  momde  gesetzte  stund  wider  erschein,  ynd  nach  angefengter  red  zu  den 
forsten  witer  fuor,  wie  er  nun  hie  wider  erschine  yff  die  im  genempte  zitt,  als  ein  ge- 
horsamer, hätte  aber  durch  die  hOchst  barmhertzigkeyt  ynseres  herren  Jesu  Cristo,  alle 
die  so  zugegen,  yrsachdiserwarheit  ynd  gerechtigkeit ,  mit  milten  guttwilligen  oren  hSren 
wellen  k.  Vnd  wellte  im  ir  alle  gfttte  yerzychen  sin  red  ynd  erzellung,  nämlich  wie 
er  dann  bishar  im  claster  gelebt,  hätte  er  nie  nut  grossmüttigklich  als  yon  im  selbs  ge- 
prediet,  mtnders  yss  einfaltigem  gmüt  sich  gschriben  ynd  giert  han  das  cristlich 
Tolck  die  ding,  so  am  grOsten  zimmend,  ynd  desshalb  nüt  anders  gsucht  dann  dess  ewigen 
ftttes  glorj  ynd  eer. 

Darum  erstlich  der  bûcher  halb  noch  bj  gestriger  meinig  blibe,  die  gar  nit  yer- 
kognete,  denn  dieworend  sin,  es  wäre  dann  das  durch  yermessenheit  der  trucker,  (als 
cttwan  geschech)  oder  hass  der  yyenden  im  ettwas  darin  yerändert  war  ynd  zergängt, 
mt  wftrend  es  sine  meinung,  so  er  ane  massen  yssgan  hätt  lassen.  Dann  yff  das  ander, 
all  um  Widerrufung,  ee  dann  er  antwurten,  batt  ynd  begert  er  an  k.  Mt.  ynd  all  gegen- 
wirtig  forsten,  si  wettend  aber  ynd  aber  insechen  tun,  mit  was  mass  si  begertend 
gedacht  bucher  yerdampt  ze  werden,  wann  die  bûcher  nit  all  einer  meinig  wftrend. 

Hub  daruff  an  zu  erzellen,  substantz  siner  bûcher  im  dafürgehalten,  yon  eim  zum 
ladren,  ynd  was  Inhalts,  mit  ettwas  defension  ynd  beschirmung ,  das  die  gerecht,  gut 
TDd  nit  Irrungen  wärend,  desahalb  er  nit  widerrûffen  wellt ,  ynd  leit  ynder  dem  nam- 
Ikh  a«ch  ysa  sin  schryben  wider  den  Bapst  ynd  sin  misshandlungen,  da  im  der  kejser 
fid  ettlieh  fursten  nit  sundert  wider  warend,  yss  yrsach  der»  ich  hie  geschwig  k., 
kneht  also  sin  angebome  geschwindigkeit  mit  subtilen  griffen  ynd  überspringen,  was 
a  Halden  am  nOttigisten  gsin.  Fürt  also  sine  red  durch  die  gschriften  yss,  biss  dahin, 
das  er  begert,  im  zu  bewysen  mit  gschriflt,  das  ynd  wo  er  geirrt  hätte,  oder  irrte, 
wellte  er  lich  wysen  lan.  Nun  warwd  aber  allein  da  die  fursten  des  rychs  ynd  nit 
(liitan  der  g^Érten,  so  disputiren  hättend  sOllen,  wie  wol  auch  eins  teils  hoch  ynd  wol 
friert.  Si  kenntend  aber  wol  yerstan,  dass  er  sin  opinion  ze  enthalten  ynd  beschirmen 
aimpt  siBen  yj  gsellen  sich  yerseehen  yff  das  wytst  ynd  ndttigest ,  ynd  das  dis  nit  ein 
Omcilinm  (wie  es  Inter  ynd  sie  anhang  genempt)  sunder  rychstag  was,  darunder 
«eb  der  handel,  alaxingfûg  geacht,  angnomen  was,  ynd  nit  mit  yolkomner  fursechung 
udkand  genomen,  das  auch  nit  wenig  schaden  gebracht.  Darnach  das  alles  euch  Lnterer 
■erekt,  tapfer  hufftr  ynd  yf  semlichs  euch  red(  yff  yorig  anzûchen  hm.  officiais,  das 
er  nit  yngem  ghSrte  um  des  wort  gotz  willen  yffhir  ynd  yneinigkeit  erstan  wellen  in 
der  weit,  das  also  s9tte  sin,  dann  euch  Cristus  selbs  hab  gseyt,  sig  nit  kon  sin  zu 
laven  den  friden,  sunder  das  schwert,  wäre  deshalb  wol  yfl^sechen.  Dwil  gott  wunder- 
Var  in  sinem  wort,  tat  ynd  fûmemen,  mant  er  die  fursten  nochmaln  ylbusechen, 
das  sie  nit  ynder  dem  schin  der  hinnemung  zwytrachten  yerdamptend  das  wort  gottes, 
Tad  yidertmcktend  die  warhejt,  darus  dann  entspringen  m9cht  ein  ynlydenlich  ewig 
iM,  ynd  das  euch  nit  der  allererlichest  Jüngling,  ynser  keiser  Garolus  (in  welchem 
lach  gett  enchint  ein  greas  hoff^ung  dea  tûtschen  landa)  mit  diaer  schädlichen  masen 
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Terargrwone  den  ingang  sines  keisertiiimib  welchs  ouch  gott  der  allmeehtig  yerliütte 
Ynd  abwende,  dass  er  Lnter  oncli  yìI  exemplen  also  ergangen  sin  anzeigen  mOclit  tbb 
den  helgen  historien,  da  allwegen  weltlick  fnrsichtigkeit  vnd  anschlag  tbel  ge- 
endet. Bann  der  herr  zergengte  allso  die  wjsen  diser  weit  n.  mit  yil  infberens  ynd 
flatierens. 

Der  officiai  im  Mernff  wyter  seyt,  das  dise  sin  antwnrt  Tnbeseheiden  ynd  Mem 
yndienlich  war,  vnd  am  hSchsten  dämm,  das  Me  nit  zimpte  zu  disputieren  oder  zwyff- 
len  Yon  md  an  den  dingen,  so  in  den  heiligen  Concilien  yerdampt  oder  besehloBsen 
wärend.  Damm  er  ganz  von  im  emorderte  einfaltig,  heiter  ynd  yngespiekt  antwut» 
ob  er  widermffen  wellte  oder  nit.  Dann  wo  er  nit  widermifen  wird  er  keiserliek  Mt. 
damit  wider  ir  angeborne  miltigkeit  dahin  bringen,  in  Intrer  ze  kmdlen,  als  in 
Johannem  Hnssen  ynd  all  sin  gljchen. 

Lntrer  antwnrt  dem  officiai  wyter  hamif,  das  er  je  ynerschrockenlich,  heiter,  ain- 
falltigklich  ynd  ane  all  yertnncklnng  hamss  sejte,  es  wftre  denn  das  er  durch  kindt- 
schaflt  der  heiigen  gschrüTI;,  oder  durch  aller  offenbarest  ynd  am  grösten  angedenck- 
lich  yrsachen  überwinden  werd,  (dann  er  nit  dem  Bapst,  ja  ouch  nit  den  concilien,  ftt 
glouben  welle,  so  gantz  liecht  heytter,  si  nit  allein  nun  dick  geirrt,  sunder  ettwan  ouch 
inen  selbs  widersprochen  hau).  Ynd  allein  yss  helgen  gschriflt,  oisr  dero  bewimngen  e 
er  bezwungen  werd,  irmngen  gestellt  hau  in  sinen  buehem,  in  welchen  er  sin  go- 
wüssne  befestnet  mit  den  Worten  cristi,  so  mdg  er  noch  welle  nit  das  allerminst  wort, 
weder  widermffen  noch  bessern,  dann  tun  wider  sin  concientz,  wir  nit  allein  schwer 
ynd  schädlich,  suuder  yerderbüch  ynd  zu  schaden  siner  seel. 

Des  im  der  officiai  wyter  antwurdt,  so  er  luter  nit  widerrfieffte,  wurde  das  gut  ynd 
bSss  miteinandren  yallen  ynd  ersteckt,  sunst  wurd  ein  teil  blyben,  wann  welche  ding 
yor  jaren  gedisputiert  ynd  geendert  sind  in  den  helgen  Concilien,  send  nimer  wider  in 
erfarung  gnon  werden,  er  mOcht  ouch  nimer  bew&ren  mitt  keiner  zfignus,  die  Coneüia 
ye  geirrt  hau. 

Antwurt  Mrer.  Die  concilia  irren  mögen  ynd  geirrt  hau,  wftr  clar,  ynd  so  es  not 
w&r,  wellt  er  las  erzeigen  mit  den  bewirten  zngnussen  der  gschrüft.  Dess  sot  im  gott 
helffen,  ynd  erbott  sieh  nun  darzu.  Gieng  allso  luter  mit  den  andren  Sachsen  y«i 
dannen,  stund  ouch  yff  keyserlich  Mt.  ynd  die  Gurfursten. 

im  3.  tag  ist  wytter  mit  Intero  geredt  durch  die  durchlfichtigsten  fttrsten  Joachim 
margraff  yon  Brandenburg  ynd  bischoff  yon  Trier,  hertzog  Jörgen  yon  Sachsen,  den 
biBChoff  yon  Brandenburg  ynd  ander,  habend  doch  nit  mögen  an  im  erfinden,  yon  sim 
f&memen  zu  bringen,  sunders  das  er  yff  dis,  ouch  zu  andern  malen,  sich  yil  mit  dem 
abgeredt,  das  er  gern  erwarten  well  bewysung  siner  Irrtum,  ynd  wer  im  ein  beassii 
zeigen  könnt,  das  well  er  gern  annemen,  hat  aber  liemans  red  annemen  noch  hdren,  oieh 
yff  kein  gesprech  kumen  oder  dess  erwarten  wellen,  sunder  allweg  starek  yff  linai 
ton  bliben,  die  gschriflt  bogen,  tmckt  vnd  zwungen,  yff  sin  meinung  an  einem  eiC 
ghalten,  so  si  im  dient,  ynd  glych,  so  die  wider  In  was,  dero  gar  nit  statt  geben 
wellen  k.  Was  ouch  sins  ffirfarens  yrsach  ynd  hilff  gsin,  wirt  man  hamaek  kören, 
yff  gehaltnen  tag  zu  Nfirenberg  im  22.  jar.  Allso  hat  hieruff  k.  JH.  mit  den  Curftrstoi 
sich  beraten,  das  hie  yff  dis  mal  nit  zu  disputieren  w&r,  sunders  ander  anachleg  sampt 
nottwendiger  zit  ynd  statt  darzu  zehaben,  yff  gelegne  zit,  ynd  dia  ouch  etliche  sine 
buchli  nit  gantz  ane  grund,  sunder  yil  ynd  an  yilen  orten  gut  ynd  gerecht  erkent 
wurdent,  liess  man  desshalb  eins  bim  andern  stau,  ynd  hamff  dem  Lutrer  yerkfinden  in 
sin  herberg,  das  er  yff  dies  mal  wol  yerryten  mag,  bss  man  in  wyter  bescheide,  mit 
stillhaltung,  ynd  das  er  zimlich  fare  k.  Damff  er  luther,  des  24.  tags  aprellen,  yon 
Wurms  mit  sinen  Sachsen  widerum  gen  Wittenberg  zugekert.  Doch  wurdend  yerbreni 
die  hacher  interi ,  ynd  sin  yssgangen  irmngen,  darfür  si  dann  erkent.  Also  ist  dlss 
handlung  me  schad  ynd  abbmch  gsin  der  cristenheit,  dann  yfbiung,  dann  die  fttrsten 
yerfbrend,  liessend  aber  den  handel  in  ynachtung  anstan  ynd  hinschlichen,  das  der 
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itieii  eristenheit  za  ^ossem  nachteil  gereicht.  Aber  Inter  ynd  die  gantz  ynìaersitet 
Wittenberg  mwtend  gar  nit,  sunder  triumpMertend  hieniBg  fbermass  hoch  ynd 
iclLtlicb,  liessend  diser Latrerà  verantwordt,  das  si  ein  conciliam  gsin  sin  namptend, 

bmehli  im  track  Tssgan,  das  si,  ist  saolft  zagedencken,  nit  za  irem  ynglimpf  zogen, 
1  ni  end  desselbigen  gestelt  band,  als  k.  Ift.  Latenun  yrloabt,  das  all  forsten  mit 
fcero  gefoebten  ynd  kempft,  docb  an  im  nüt  anders  babend  kOnnen  finden,  dann  das 
wir  ein  man  yoUer  warbeit,  ynd  der  eaangeliscben  leer  ein  wyt  berümpter  pflantzer, 
nff  im  der  kejser,  sampt  den  andern  tatseben  fnrsten  bemacb  brieff  zagescbickt  in 

herberg,  dess  obgenanten  abends  alls  yolkammen  kandscbaift  sins  bewärten  gloabens  ; 
B  band  si  aber  alls  selbs  erdacht,  dann  wer  ist  so  tamm  ynd  stnmpfs  kopfs,  der 

Terstand,  k.  Mt.  hieran  ynrecht  getan  werden.  Aber  eigen  lob  stinckt,  so  man  mir 
I  min  fromkeit  glonben  wil,  wirt  man  mich  nimer  ynrecht  finden.  Also 
ud  hieroir  die  wittenbergischen  secter  ynd  luterscben  gar  ein  gross  geschfey  in  alle  land 
ig«richt,  wie  Intrer  sin  gloaben  yor  eim  gantzen  Concilio  (das  aber  nor  ein  rychstag 
8)  des  römischen  rychs  erhallten,  das  doch  non  beschechen  als  obstatt,  nie  kein  panckt 
ch  bnchstab  f^genomen  was  za  erballten  oder  reprobieren,  ynd  band  inen  selbs  aber  an- 
.Tìdien,  wie  yedem  was ,  kalt  oder  heiss.  Dann  diss  nit  so  ein  schimpfflicber  handel 
8,  das  er  in  7  tagen  bette  mögen  geendet  werden,  so  was  anch  k.  Mt.  gar  mit  yil 
d  mengerley  ir  geschafften  beladen,  ynd  nit  nnr  yon  der  sach  wegen  angestellt.  Doch 
Hfl  sich,  ys8  gnaden  gottes  all  ir  ding  dermaass,  das  es  sich  selbs  yerzeigt,  was  grands 
M  ist.  Tir  gemelt  handlang  liessends  oach  yssgan  ein  so  grnsam,  schatzlich,  laster- 
b,  gotiiesterig  schmachbfichli,  das  wo  nit  oach  noch  desselben  trackten  büchlis  eins 
dm  eoppien  hinder  minen  gnedigen  lieben  herren  za  Lazem  lag,  ichs  nit  hätte  dSrffen 
liehen.  Das  stand  also  der  titel  daraff,  Passio  doctoris  Martini  Lntery  secandam 
reellinom,  darnach  Stands,  egressns  est  Lateras  trans  flomen  Bennm.  Lateras  ist  yss- 
ngen  fber  den  ryn  mit  sinen  jüngeren,  ynd  ist  gangen  gen  Wnrms  k.  Hannd  also 
(  handlang  gezogen  nach  dem  beigen  passion  ynd  hochwirdigen  lyden  christi  Jesa, 
Ber  waren  erl9sang,  in  allen  stachen,  namptend  den  bischoff  yon  Menntz  Oaypham,  ett- 
h  ander  ynder  den  forsten  yerrätter  ynd  joden  x.  ynd  also  Lateras,  wossend  aller 
lg  so  kiniftig  wärend  ober  in,  war  den  dienern  der  fürsten  entgegen  gangen  ynd 
«gt,  wennsnched  ir,  antwortend  si:  doctor  Lotrer.  Spräche  Lotberos,  ich  bins,  ynd 
B  Interos  redte,  ich  bins,  mit  ettlichen  werten  mee,  syend  si  hinder  sich  gangen  ynd 
nider  gfallen  yff  die  erden,  ynd  also  band  si,  Loterom  Cristo  yerglichen,  doross  wie  das 
r  pMSion  in  allen  ponkten  zogibt.  Ynd  alls  Cristos  ynser  herr  gekrotzget ,  darzo 
iknett  er  den  brand  siner  bûcher,  ynd  man  habe  fber  das  boopt  siner  bildnos  gschri- 
1  TTsach  des  brands,  anstatt  der  fbergschrifft  yff  dem  crütz,  das  ist  Martinos  Loter 
i  lerer  des  eiangely  k.    0  gfittiger,  langmottiger  gott,  was  erschrockener  handlang 

das,  BO  sieh  ein  armer  sonder  in  allen  dingen  so  glych  machen  wil  Cristo  Jeso 
Bern  seUfmacher  selbs.  Ich  empfilch  hie  eim  yeden  dis  handlang  nit  zo  f berlooffen 
sr  eclümpflich  firzegan,  sonder  wol  zo  betrachten  was  grosamer  taat.  Darbj  jchs 
nalen  hab  blyben  lan. 

8o  was  oach  yor  disem  handel  zo  Worms  ynd  anfangs,  alls  Bapst  Leo  yemam  des 
ters  Tnbillich  fSmemen  ynd  yncristUch  leer ,  ein  yersamlong  ettlicher  forsten  zo 
gsporg,  dahin  oach  Lotberos  beschriben  ward  for  einen  des  bapsts  darom  gesanten 
;aten,  dahin  er  ooch  kam,  ynd  menklich  an  in  satzt,  dispotiert,  schrib  ynd  inleyt, 
rmaas,  das  man  in  gar  noch  ynd  yast  sanfft  gezempt  ynd  zo  ergebong  bracht  hätt. 
nn  das  sich  die  listig  paradisisch  schlang  wand,  bong  ynd  träygt  ym  ynd  ym,  sich 
e  f&nd  ynd  schlüpff,  kam  zoletst  daran,  das  er  appelliert,  da  dannen  für  ein  gantz 
neifinm  :c.  aber  das  allein  darom,  das  er  diser  giar  entronn,  dann  worom  appelliert 

fir  ein  Conciliom ,  der  doch  keinem  Concilio  gloaben  git ,  ynd  erbot  sich  ooch ,  da 
t  lin  taat  ze  erlttem  ynd  bekennen  bapstlicber  heligkeit,  ganz  listickUch  ynd  demottigk- 
h,  hiemit  er  yff  dz  mal  entgieng  ynd  sich  wider  gen  Wittenberg  pact,  da  dannen  er 
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daniff  ein  büchli  macht  vnd  an  Bapst  Leonem  x.  gan  Hess,  dz  er  nempt  sin  rechenselM 

Darinn  er  aber  nit  vìi  gSttlicliB,  fruntliclis  oder  alltgldnbigs  yerfasst,  sonder  jt 

trotz  vnd  tratz  in  ynd  wider  Bapstlich  heiligkeit  ynd  dero  anbang  tractiert  In 

allB  dann  sommarie  all  sin  handlong  mit  hoffart  ynd  pracbt  geobt  ward.  IHiraff  àm 

wie  ob  statt,  die  bollen,  bannongen,  manongen,  citatzen,  ladongen  frontlicli,  pittlk 

göttlich,  rechtlich  vnd  ernstlich  giengend  mit  b5chstem  fiyss  der  geistlichen  oberta 

ynd  nach  lot  vnd  sag  des  eoangelioms  vnd  der  hellgen  gschrüft,  desshalb  gar  ni 

vnderlassen.    Aber  alls  ymsost.    Dann  er  Lotrer  sampt  sinen  ylFwysem  vnd  bisteadfls 

nor  dest  hallsstarrer  werdend  k,  dämm  ooch  zo  letst,  als  yetz  ghSrt,  k.  Mt.  angerll 

vnd  zo  Worms,  desshalb  wie  ob  Loter  anzeigt,  dämm  ooch  die  tmckten  biehli  om 

Yorhanden  sind    vnder    andern  keyserlich    gschrilften,    so    vil   in  diser    sach   gi 

handelt  ward,  doch  ganz  Tnfmchtbar.  Ihuroff  aber  Lotrers  anhang  sich  dorch  sin  ti 

der  sinen  falsch,  ynschamig  fürgeben  ynd  yssgan,  dorch  sin  glychsnen,  zostrichen  yi 

flatieren  dermaass  meret    ynd  yon  tag  zo  tag  gross  anhang,  frond  ynd  gsellen  Mn 

macht  ynd  allenthalb  an  sich  zoch,  das  glich  weder  Bapst  noch  keyser  me  ane  entM 

zong  grosser  yffmr  hättend  dörffen  angriffen.  Den  die  secter  richtend  den  gmeinen  man  y» 

mengklichen  in   den  Bapst  ynd  alle  geistligkeit,  lidiget  yff  all  glopt  ynd  bschwftrdei 

aller  mengkUchs,  geistlich,  weltlich,  gross  ynd  dein  bansen,  man  ynd  wyb,  ynd  hat  allglid 

ersechen  den   weg,  wo  er  mit  sim  fornemen  yss,  ynd  was  rossen  for  disen  waftt 

hortend. 
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Aota  des  ein  vnd  xxij.  Jars. 

Wie  Loterns,  darnach  Zwingly  mm  fOrftttend,  vnd  mit  was  hüUtj 

tûà  das  si  OQch  nit  wenig  zu  irem  fümemen  stflrt  vnd 

fBrdert  die  hinlSssigkeit    vnd   vnaohtnng   der 

hSnpter  vnd  ffirsten  der  Gristenheit 

Auso  schreib  Lothems  ein  hoch  yff  das  ander,  mckt  ynd  krooch  sttez  fir  ili 
f&r,  mit  yssgiessong  sins  giffts  zo  yerblendong  des  cristenlichen  yolcks,  verdaMiS 
der  armen  seelen,  ynd  yndertrockong  der  hellgen  kilchen,  mit  grossem  Jammer  fii 
schaden,  darffir  ooch  an  inen  nüt  bracht  weder  stüechen,  manen,  bannen,  anatheiüti- 
sieren,  gotz  noch  boss,  wöttetend  fdr,  als  ynsinnig  ynd  wüttend  Ifttt. 

Ynd  als  non  Loter  ynd  sine  bistender  im  Niderland,  allso  far  ooch,  wie  obghOrti 
Zwingli  zo  Zürich  stetz  für,  krooch  ynd  grabbet  von  eim  an  das  ander.  Da  ntn  m 
end  dess  xxj.  jars  starb  Bapst  Leo  der  obgemelt,  nach  so  yil  müy  ynd  arbet  gehiffe 
gegen Lotero  ynd  sinem  anhang,  (got  begnad  all  cristgldobig  seien)  ynd  endet  hieatt 
sins  lebens  arbet  ynd  eilend,  ward  allso  yff  in  erwellt,  anno  1522,  dess  9.  tii^ 
Janoary  Adrianos  ein  hochgelerter,  yerstendiger,  gschickter,  fremer,  tapfrer,  gotzfitatk* 
tiger  man,  der  kam  ins  Bapstom  des  29.  tags  aogostj  bekrOnt  ynd  bestätiget.  Korn  te 
disem  22.  jar  ward  gehalten  ein  grosser  Rychstag  zo  Nürnberg,  dorch  keyserlich  still» 
hallter,  sampt  den  stenden  ynd  forsten  von  mengerley  anligen  dess  rychs,  dann 
ab  demselben  tag  zo  den  xij  orten  geschryben  ward,  von  wägen  der  knechten,  so 
dem  keyser  ins  Meyland  schickt,   darzo  ooch  gemellter  Bapst  Adrianos  ein  erwirdlf 
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schicket,  mit  vollem  gewallt  zu  handien,  Tm  all  anbringen,  anstatt  siner  hei- 
ynd  onch  in  dero  credens  begriffen  sin  hoch  begeren,  kejs.  Mt.  vnd  den  küng 
ckrich  zu  vereinbaren,  sampt  allen  des  rychs  stenden  vnd  fursten,  daroffdann 
urHch  gehandlet  mikbi  werden  wider  den  blatdnrstigen  türggen  dessglych  an- 
md  ernstlich  insechen  ze  tun,  vsszerutten  die  Interisch  sect  als  mit  ansetzung 
Bcily,  oder  wie  das  am  fngklichisten  sich  gebnrte,  vnd  demnach  das  er  Adr janns 
lidi  ergebe  vnd  innliesse,  die  kilchen  vnd  alle  st&tt  ze  reformieren  vnd  züchtigen, 
'  wol  bekante,  den  r9mischen  stnl  vermckt  vnd  in  vnbmch  gewachssen  sin, 
r  gittlich  bewiligen  sampt  möglichem  flyss,  den  wider  zn  rechtem  stand  vnd  form 
gen,  zn  gnt  gemeiner  cristenheit ,  x. 

10  ward  aber  vff  gemelltem  rjchstag  gehandlet,  vnder  anderm  wider  das  nnw 
ehen  gifft  vnd  vnglonben  Lntery,  vnd  desshalb  anschlag  getan,  wytter  tag  an- 
▼erabscheidet  vnd  mengcklich  vorritten. 

Von  erwelung,  handlimg  vnd  sterben  bapst 


>  Bnn  Mch  der  Legat  wider  gen  Rom  kam,  den  handel  k.  anzeigt,  ist  diser  from 
emnach  vnlang  vm  wienacht  oben  in  disem  22  jar  von  hinen  gescheiden,  vnd 
m  tod  sin  lyblich  eilend  bezallt,  -—  dermaas  das  von  vilen  geacht,  vnd  ein 
argwon  gsyn,  so  er  Adrianns  sich  ergeben  hatt,  den  römischen  stnl  reformieren 
8  dea  oflÌBnnlichen  missbrnchen,  cnrtisanen,  verkonflten  fryheiten  k.  halb,  dar- 
I  aber  ein  grosser  teil  der  rOmer  vnd  iro  hoffgsinds  erwert,  habe  im  gedachte 
id  mit  gifft  vergeben  vnd  in  vssgelQscht.  Pas  doch  ein  sUer  grOsster  schad  der 
1  cnstenhdt,  dann  er  was  ein  gebomer  tûtscher,  nbemss  gelerter,  ganz  fertig 
r,  latinischer,  hispanischer,  italianischer  vnd  griechischer  znngen  vnd  darzngantz 
-edt,  ein  grosser  frnnd  Garolj  des  keysers,  vnd  Ferdinand!  rOm.  kûngs,  dann  er  ir 
nchtmeister  vnd  lerer  gsin  ist,  so  zn  gar  grossem  heiir,  mw  vnd  wollfart  des 
cristenlichen  stands  bette  gereycht,  vnd  alle  Gristen,  so  disen  Bapst  erkannten, 
Ib  das  er  zn  Bapst  erwellt,  gross  trost ,  hoffhnng ,  frOnd  vnd  güsllen  ghan. 
Carolo  dem  keyser,  als  vnderdmcker  aller  wollen,  vngstftm  vnd  gfar  in  den 
lomben  gricht,  von  welchem  Adriano  der  keyser  in  einer  epistel  an  ein  ort  der 
sehaflt,  dero  datnm  stand  am  25  tag  Jannary  anno  22,  schreib  eben  dise  wort 
^derm  :  Damm  hatt  vns  die  göttlich  gnad,  vnd  der  heiligen  rOmischen  GoUegy 
hing  mit  einhelliger  stimm  vnd  gmfitte ,  einen  derglichen  nüwen  Bapst  den 
rdigsten  cardinal  zn  Tortosa  verliehen,  für  den  wir,  noch  niemands  ander,  keinen  bes- 
Thoffen  noch  begeren  betten  mSgen,  dwyl  er  zn  sampt  dem  helgen  leben,  onch 
fetcn  tngenden,  sitten  vnd  grossen  knnst,  von  der  Heb  vnd  snndem  neignng  zn 
icher  zierd  vnd  andacht,  dämm  wir  in  von  nnser  jngend  vff  erkennend,  glych 
r  von  tütsehem  geblüt  harkon  vnd  by  vnserem  geschlecht  vnd  eltem  von  jngend 
achsen  ist,  vnd  von  dem  wir  zn  zitten  mit  gnter  1ère,  knnst  vnd  tngendt  vnder- 
rnd  Ton  im  als  einem  gutten  vatter  gehallten  worden  sind,  in  welchem  sich  die 
I  anschicknng  clarlichen  erzeigt,  diewyl  er  dozemal  verr  von  Rom  vnd  alls  vnser 
llter  in  regierang  vnd  Verwaltung  vnsers  hispanischen  künigrychs  gsin  ist,  vnd 
»er  hOche  vnd  wirde  kein  sinn  noch  gedanken,  noch  desshalben  yemands  in 
ng  oder  fürschnb  gehabt  hatt  :c.  mit  anderm  der  glychen  lobsagnng. 
disem  tod  aber  hatt  Lntrer  vnd  sins  vnglonbens  anhänger  nit  wenig  frOnd  em* 
n ,  vnd  inen  desshalb  aber  mm  vnd  Stadt  geben  für  zn  wütten.  Indem  nnn  onch 
la  handhing  anfieng  gantz  Intmftr  werden,  sin  bnbentand  im  schwanck  starck 
1  ein  40.  jar  vermckt,  der  nnn  mit  Intero  gantz  glycher  meinnng  harfür,  yedei  den 
bericht,  was  bj  im  sich  zntmg,  vnd  was  vm  dies  zitt  gar  ein  gmsam,  erberm- 
irrig  ding  vnd  wesen,  fiengend  an  vssgan  alle  vorgemellte  bdchli  vnd  artickel 
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vnd  schreib  menklich,  liesB  sich  ails  entbor,  schnider,  weber,  schnemacher,  krinar, 

str&limacher,  färwer,  puren,  vnd  mengcklichs  liess  sich  an,  za  disputieren,  schrybei^ 

schrifft  ergründen  vnd  Tsslegen,   dermaas,  das  knm  irriger  ding  ye  gesechen  mirdeiii» 

in  tmckeryen  schier  alle  gattnngen  yffgehept,  vnd  nur  allein  mit  diesen  anflat  gendb* 

siget ,  alle  land  damit  verwüstet,  entfridet ,  geünmwiget ,  gelert  vnd  leyen,  frnnd  Tai 

gsellen  an  ein  andren  gericht,  haar  yff  haar  ynd  widerWertigkeiten  rssgespreit.    Itea 

onch  alle  nüwen  tmck  vnd  bncher  ynderzogen  mit  hebreisch  vnd  kriechischen  gsehrüfteB, 

80  aber  Tor  jaren  durch  die  concilia  abgestrickt,  nit  dämm  zu  leeren,  dann  dis  bed  spräche! 

nit  minste  vrsachen  sind  jetziger  irmngen,  als  onch  anzeigt  das  geboni  monstnuB  n 

Bauenna ,  so  obstat  in  gnosticatione  bezeichnet  mit  üj  bnchstaben ,  vnd  vil  zwyspalltiuig 

ynd  irmng  in  denen  begriffen,  wie  onch  die  bnlla  Leonis  x.  Interheytt  anzeigt,  eba 

mit  disen  werten  :  vns  knnd  für  engen  vnd  ghörd  k.  gar  yil  vnd  mengerley  imngeii, 

welch  doch  langest  dnrch  die  Concilia  ynd  ynserer  Torfaren  Satzungen  sind  yerdaail 

euch    innhalltend  ysstrnckenlich  die  kfttzerj  der  Griechen  ynd  Bdhemen,  onch  ander 

schntzlich  kätzeryen,  oder  falsch  schantlich  Verletzung  frommer  ghörd  ynd  yerfüronga 

einfaltiger   gmütten  von  falschen  glonbigen,  so  dnrch  hoffart   sorgnng,  beging  d«r 

wellt  mms  ynd  glorj,  wider  apostolische  leer  mee  wüssen  wellend,  dann  not  sig.   U 

dem  sich  onch  Zwinglj   yff  ein  mal  gar  heiter  yerschnalt  ynd  dis  meinnng  bliben  liei, 

mit  eben  disen  werten,  dann  (wie  obstat)  alls  ein  gut  gsell  den  andern  ankart  ym  abstaal 

yon  dem  Interschen  fnmemen ,  so  einer  den  andern  der  meinnng  sin  meint,  kam  eta  ; 

gutter  fremer  eerlicher  priester  0  zum  Zwinglj,  der  lang  yor  diser  handlnng  sin  aehri* 

gsell  gsin  was,  eben  nm  dis  zitt  ynd  nach  dem  gmtz  ynd  andern  reden,  sprach  er:  mtistar 

Vorich,  mir  ist  gseyt,  ir  bladind  f ch  onch  der  nüwen  irmng  ynd  sjend  Interseh  antwait 

im  Zwingli:  Intersch,  ich  bin  gar  nit  Intersch,  ich  han  Greckam  können,  ee  ich  ye  iit 

yom  Lntrer  gewüst  han.    Da  merck  man,  er  widersprach  nit,  das  Lntres  hAndlufn 

nit  irmngen  wärend,  allein,  das  er  die  irmng  nit  von  Lutero,  snnder  yon  der  grieeki- 

schen  sprach  gezogen,  gelert  ynd  gnan  hette  ynd  wott  nit  yon  Lutero  giert  sin  x. 

Wann  by  den  orten  erstlich  gehandlet  ward  von  Zwingiis  sect 

wegen. 


Diser  zitt  liess  der  unsälig  Zwingli  nun  sin  gantzen  schalck  sechen  mit  predyei, 
tmck,  interpretieren,  lesen,  schriben  x.  ynd  um  sich  Werbung,  allso  das  yil  predicante 
an  yil  orten  in  der  eidgnoschafft  euch  anfiengend  sin  tnleer  ynd  irmng  ysschryen  ynd 
predien  ynd  insunders  der  Zürcher  nachpuren  ynd  anstösser,  Turgow  ynd  ander  der- 
gstallt,  das  semlichs  zu  tagen,  so  die  eidgnossen  zamen  kamend,  by  inen  anzogen,  de«* 
halb  gehandlet  ynd  ernstlich  dauon  geredt  wardt.  Alls  nämlich  ym  yffart  in  den 
xxij.  jar  zu  Lucern  erstmalen  stund  im  abscheid  ein  artickel  allso  :  - 

Es  ist  euch  anzegen  nach  dem  ynd  dann  yetzmaln  allenthalben  inn  der  eidgnoaebait 
die  priester  mengerlei  prediend,  damss  dem  gmeinen  man  ynwillen  ynd  zwitracht  er* 
wachsen  ynd  irmng  im  cristennglouben  bringen  wil.  Soll  yeder  bott  an  sin  herra 
ynd  obem  bringen,  mit  iren  priestem  ze  reden,  das  sy  yon  Beliehen  predyen  standind 
als  yedem  hotten  wytter  wüssend  ist. 

Vnd  demnach  aber,  ym  sant  Kathrinen  tag  ward  ab  eim  tag  yon  Baden,  denen  yon 
Glams  zugeschryben,  das  si  irem  landtvogt  domain  zu  Salgans  schriben  wettend,  ouck 
irem  vogt  in  Emteren  sagen ,  si  acht  zu  haben,  ob  ettlich  priester  oder  ander  ettwai 
redtindt  oder  yngeschickts  würden  predien  ynd  dem  Lutrer  anhang  tun  (dann  man  nampt 
die  nüwen  secter  sampt  dem  Zwingli  all  nun  Intersch),  das  si  das  den  eidgnossen  an- 
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ìàgeB  ynd  angeben  weitend.  So  wnrdend  Tom  Bapst  Adriano,  onch  von  prälaten  vnd 
äBcböffen^  fUrsten  vnd  stenden  ettwan  die  ort  samenthlicb,  ettwan  snnderlicli  ermant, 
U  dem  waren  alten  christengloaben  zn  bliben  vnd  bebarren,  ynd  üeng  an  jeder  gntter 
flrlBd  ynd  gnnner,  jede  statt,  jeder  fnrst,  jedes  commnn  k.  des  andern  ermanen,  vor  der 
rihren  TerfSriscben  sect  sieb  zu  yergonmen  ynd  bntten,  mitt  flissiger  meinnng  vnd 
vmumg. 

Worum  Lutrer,  ZwingU  ynd  ir  anhang  so  gewalltigklioh  fBr- 

e^aren  sind. 


Diewjl  man  gb5rt,  wie  Lntrer  in  zitt  eins  anfangs  zittlicb  ynd  Mj  widertrjben» 
Bapat ,  kejser,  käng,  forsten,  prelaten,  ttend,  commnn,  stett,  personen,  pfaffen  vnd 
IqfVD  tich  im  widersetzt  ynd  aber,  er  Lntrer,  so  stark  fnrgefaren,  anhang,  trost,  raat 
WÊà  Urdning  fanden  ynd  gebept,  dessbalb  bim  ynnerstand  ynd  einfaltigen  menseben 
aq^roA  inijssen  ynd  wacbsen  mOcbt,  Lnther  yillicbt  recbt  daran  sin,  snst  bätte  im  noeb 
fitt,  nock  die  wellt  vertragen,  so  wjtt  zn  faren  ynd  inbrecben  wider  so  yil  gegen- 
ilaBia  :  ist  yomaeber  gb9rt,  wie  ynd  mit  was  listen,  alefantz  ynd  fanden  er  also  pro- 
«iieTt,  namHck  ynd  erstlieb  ynderm  scbin  ynd  deckmantel  eins  gnten  scbafb  mit 
EnHcUimg  glerter  ynd  ynglerter  ynd  so  er  an  bag  geiagt,  mit  appelliemng.    Dem- 
Mck  ist  deas  TTsacb  der  ynfljss  obgenanter  beder  stand  ynd  stät,  geistlicber  ynd 
wiPtllcher,  dann  so  gljcbwol  der  Bapst  den  kejser  ynd  der  kejser  den  Bapst  in- 
ÉtàarÎÊBàj  mantend,  rifltend  ynd  baten  ym  anscblag,  raat,  billff  ynd  zatnn  wider  Ln- 
taiy  e«cb  desshalb    k.  Mt.  sampt  den  stenden  dess  ricbs  ettwan  sieb  besamletend, 
«ksnBt  docb  Gott  den  grand  irsffimemens,  daaer  nit  yff  siner  ynd  sins  glonbens  sacben 
Mmàj  lerrfttt  er  dann  ir  anseblag,  als  yns  das  wasser  nacber  znm  mnl  ze  ricbten 
JÊà  in  ernst  zn  Witten,  ynd  yerliessend  dis  göttlicb  famemen.    So  yerliess  oncb  gott 
li,  das  si  weder  die  sacben  gottes,  nocb  des  ricbs  sacben  endeten,  ynd  was  all  ir  sacb 
vad  anscblag  in  spott  geriebt.    Da  warend  scbon  die  wild  tier,  so  yns  gott  tröwt. 
Dann  eben  der  litt  riebt  sieb  bapstlicb  beiligckeit  ynd  kejserlicb  Mt.  me  zn  kriegen 
in  Italia  ynd  ymbs  Mejland ,  me  zn  zerstOrong  cristenlicber  yereinbarnng,  dann  die 
n  flbien,  so  was  dem  knnig  von  Frankrieb  yms  Mejland  ynd  andere  lender,  ynd  ein 
Saatse  embSrang  damacb  aller  cristenlicben  forsten  ynd  stenden,  item  oncb  sturen 
qüegen,  dnrcbs  keisers  regenten  yff  Basell,  Scbaifbnsen,  Mnlbnsen,  bem  appt  von 
■■tt  Gallen  ynd  Crätzlingen,  darass  man  sieb  yersecben  müsse,  yrsacben  zn  sncben 
ina  ofiicn  kriegs,  oncb   wider  ein  eidgnoscbaft,  ynd  mit  solcbem  ward  ymgangen, 
Laters  lalR,  nun,  wjl  ynd  aatens  gnng,  samt  sinen  mitbafften  fûrzefaren  ynd  wntten 
nai  den  haadel  wider  in  allweg  non  znm  allerringsten  angerürt  ynd  gewogen.    Also 
hatt  er  weg  ynd  braggen,  zjtt  ynd  statt  gnng  gban. 

^lycb  also,  da  Lntrers  san,  Zwingli  in  der  eidgnoscbaft  yssbracb  ynd  oncb  eben 
{Pie  liaor  mit  sinen  bjstendem,  so  das  gliebwol  zn  tagen  anzogen,  ward  es  oncb  ver- 
uMBdi  angstelt  ynd  greiff  mencklicb  nit  wjtter,  dann  dwil  sin  wand  kalt  ynd  in 
te  Mmbd  für  nit  bitzgett,  was  er  nit  gerdst  ze  ISscben  ynd  weren,  bis  yss  den  clinen 
nndi^eii  erwuchs  diss  allerscbftdlicbst  fuor  ynd  landverderblicb  bmnst  k. 

Sodann  die  grOst  yrsacb,  das  ynser  gnttiger  bimelscber  yatter  yns  also  beimsncbt 
mb  ynser  sfinden  willen,  ynd  dis  arbettselig,  eilend,  clftglicb  yerderbcklicb  an  Ijb, 
Ml,  eer  ynd  gnott,  irrang  ffirfaren,  begrünen  ynd  wnrtzlen  bat  lan,  so  wjtt  das  die 
Jb  jeta  gb9rt  dnrcb  die  oberkeiten  beder  stenden  nit  binderstellig  gemacbt  ynd  yer- 
irfben  ist.  Wil  md  batt  der  berr  sin  prob  also  gnng  gan  lan  wellen,  wirfft  das  kom, 
^biert  das  gold  doKb  die  windtscbnfel  vnd  fnür  diser  grossen  trübsäligckeit,  zn  soeben 
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▼nd  bewftren  viieer  standmûtickeit,  nit  ails  ynwussend  dero,  siiiider  dis  er  tus  erkem, 
1ère  vnser  blSdigkeit,  destminder  rff  yns  selb  zn  buwen  ynd  yertrnwen.  lat  oiek  ml 
gewtst,  das  er  der  sinen  desshalber  keinen  verwnndten  oder  yerlieren  wnrd,  als  in  iar 
heiigen  gschrifft  anzng  besehicht  :  alle  ding  sind  eben  vnd  recht  denen  so  guottirinigic 
rechten  erkantnns  sind.  Aber  den  bSsswilligen  torrechten  werdend  onch  die  allerlMi*  ' 
testen  ding  tnnckel  gesechen.  Onch  der  from  vnd  wjss  znhörerdie  ding,  so  er  yentaiiM 
hatt,  legt  er  vnd  empfilchts  bald  dem  schätz  sins  hertzen ,  gatt  nit  lang  Tmwancklei 
im  yerstand,  ob  die  ding  im  schon  streng  dnnckend  ynd  ob  er  schon  fast  ynd  vil  e^ 
sncht  ynd  fragt,  blibt  er  doch  znlest  bj  dem  recht  gcfassten  yerstand,  anglyoh  da 
Instigen  jaghnnden  nachfolgend,  das  gwild  snchend ,  ynd  es  sige  ein  begird  eins  irjaei 
dass  er  emsig  suche,  aber  doch  by  im  selbs  blybe.  0  Doch  ist  zn  suchen  allwegen  auaii 
das  wir  by  dem  rechten  yerstand  blyben  ynd  nit  |in  frdmbde  ysslegnng  geflrt  werdiii 
Aber  nit  allso  tnott  ein  bössyertig  gmntt,  snnder  was  ynd  als  das  es  nit  yentat,  ye^ 
wirfft  es  bald  dnrch  sin  hochmnt  alls  ynniki  ynd  falsche  ding,  wU  dämm  niemand  wjchii 
oder  glonben,  schetzende  niemand  fber  inn  sin.  Allso  warend  onch  die  Juden;  allso  liil 
euch  ynsre  n^wglSubigen*)  ynd  ebMi  die  yon  yon  denen  der  prophet  seyt  :  hSrendiu  ir  Mcei^ 
den,ynd  ir  sdllends  nit  yerstan,  ir  sechend  ein  ding,ynd sOUends  nit  erkennen,  dawidlsB  yolki 
herti  ist  dermaass  erblendet,  ire  oren  besehwert,  ire  engen  beschlossen,  das  si  nit  werdeii 
sechend  wellen  mit  iren  engen ,  noch  mit  iren  oren  kOren  ynd  yerstan  in  irem  hertMn«  if 
dass  si  nit  werdend  bekert,  ynd  ich  si  (spricht  der  herr)  gsund  m«ßhen  ynd  leigt  iua 
der  herr  selbe  disen  text  an,  Math  :  IS,  des  propheten.  Ynd  wytter,  ieh  bin  kon  ia 
diss  wellt  lu  einem  gricht,  dass  die  so  uH  sechendt,  gseii  werdend,  ynd  dk  gseeheafc 
blind.  Bas  ist,  die  sich  selbs  dein  achtend  alla  nit  sechend,  die  wil  er  gsechend,  tal 
die  so  sich  ftr  gsechend  achtend,  bUnd  machen ,  ynd  si  sind  die»  da  der  mam  lUH 
yir  den  felssen,  die  do  fallend  in  yerbertmg  dess  yngloubens.  Daram  der  herr  hitt 
schrey:    0,  ir  die  de  oren  hand  zu  hflna,  hOrend  x.  >) 

Bann  als  man  sieht,  diss  eilend  yolek  sind  yerhert,  da  hillflt  kein  gschriA,  zeieko,  ^ 
Propheten  noch  leeren,  ynd  thund  wie  der  herr  sprach:  wo  ich  nit  bitte  bi  inen  èie 
werch  than,  welehe  anders  nieman  ye  tan  hatt,  so  hettends  kein  s&nd,  nun  aber  so  n 
sechend ,  (meint  er  si  hand  alls  dings  wussen,  erkanntnusa  ynd  yerstand)  so  hassafil 
li  mich  ynd  min  yattw.  «)  Allso  ttnd  alle  Luter  ynd  Zwingiis  naehuolger. 

Enieiffling  vff  yeti  ghSrt  yerheng^ns  gote  iv  unser  straft        \ 

Zu  ylAebung  aber  diss  alles  ynd  yns  n  warer  resueettìerang  ynd  treat,  wolM  ■ 
wir  standhaftigkli^  stan  lu  den  Intern  werten  ynaers  lieben  harren  Jesu  CSrisü;  eta  ; 
yede  pflantmng,  so  min  himmlischer  yatter  nit  gepSantrt  hatt,  wiii  yssgariitt  yii  1 
yerderben.  Darum  land  ai  (sprach  der  herr)  machen.  Is  sind  blind  blinden  linr,  ! 
sodann  ein  blind  den  andern  fürt,  fallend  sie  beid  in  die  grub. 

Danir  hand  yillkht  ouek  yorgenempte  eberkeilen,  fursien  ynd  stead  ir  aoaehltf 
geelelll,  ander  yniuw,  eosten  ynd  miy  eraparai  wdlen,  ynd  yemeynt,  die  gvosa  menk> 
lieh,  offenlich  besaheit,  falsch  ynd  luthmir  blindthët,  damit  Utrer,  Zwingli  yaiin 
aihenger  hargangen  ynd  gewuttet,  wurd  il  eelang  ynd  littHek  ikerrtfirtit  ynA  in  dii 
gruben  der  yerderbnua  gericht  hau ,  das  wir  noch  h^end  kurta  ynd  bald  geaekeeh« 
ward,  ynd  das  ynaer  gftttiger  kimeliBcher  yatter  nun  me  ein  benigen  an  ynserem  %llenl 
haben  well,  die  lirer  ynd  blinden  fberstbrtien,  oder  ire  engen  ereflkien,  yerlich  w 
der  ewig  gott 

Ynd  alsdann,  wie  obstat,  su  Ntmberg  yerabaeheiAst,  daa  man  in  jarafHst  yn- 
tragentlich  ym  ein  cendlio  handien  sott  ynd  daa  ee  gekalten  ward«  ynd  danwijieha 
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n  bliben  stan,  nieman  nudt  THMntUchs  mit  dem  andBrn  fârnemen, 
Ksh  nnw  teil  den  andern  yechen  noch  hassen,  ynd  all  fnrsten,  prälaten 
nandaten  behallten. 

bischoff  2n  Gonstantz,  a£Fter  all  einem  bistnm,  vsegan  ein  mandat,  das 
raren  ^louben  sampt  all  sinen  Satzungen,  gebotten,  yerbotten,  onch 
den  nnwen  nnglonbigen  menejjchensatzungen  genempt  worden,  styff 
n,  darwider  niemand  handien,  predyen  noch  leren  sott,  by  bann  vnd 
halb  angesteltz  Concilinms  erwarten  ynd  gehorsamen  k. 
pfarrer  zu  visslisbach  in  der  graffschafft  Baden,  der  yon  Zwinglin 
rnd  inngewicklet,  gar  grob  vnd  mercklich  an  der  cantzel  ynd  an- 
l  redt,  dergstallt  das  er  gfangen  gfnrt,  far  die  eidgnossen  gen 
er  gen  Costeutz  gefertiget  ynd  dem  bischoff  fberantwnrdt  ward, 
tndlet  ynd  tractiert,  dermaass,  das  er  sich  bekannt  ynd  ergab  te 
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laoh,  was  durch  Zwinglin  ghandlet  worden  in  vnd 
liehen  eydgnosohafft,  mit  was  fOnd  vnd  Tffiukts  er 
Rrt,  bis  zu  kriegen  vnd  schlachten  bracht  tc 

Erstlich  aoten  des  xxiij.  jars. 


nun  blyben  knrtz  hargebracht  den  yssgelonfenen  apostatierten  an- 
^rnm,  der  dann  yon  hinnen  bis  yff  das  jar  des  ends  diser  cronick 
ynd  mänige  gantz  erbermcklich  fnrgefaren,  nnn  dis,  dann  das  an- 
lenn  wider  in  selbs,  dann  mit  Zwinglin ,  Oecolampadio  ynd  denen 
wider  si,  si  onch  zn  zitten  mitt  im,  dann  wider  in  der  gstallt, 
lg  ja  wol  ee  ynd  mee  ein  irrig  tobnng,  wntcnng  ynd  k&tzerye,  dann 
idlnng  mag  yerstanden  ynd  genempt  werden,  Alls  das  hamach 
'  zitt  declariert  ynd  anzeigt  wirt. 

m  an  Zwinglin  ynd  ein  hochloblich  eidgnoschaft,  die  sit  anfang 
leider  dermaas  zertrennt  ynd  za  yneinikeit  bracht,  das  yon  anfang 
glychen  kein  herr,  kein  ynfal,  kein  pratick,  anschlag,  fand,  list  noch 
irren,  noch  tnfels  list  band  mögen  zn  wegen  bringen, 
dann  glych  anfangs  bin  Zurchern  yermocht  ynd  zawegen  bracht, 
dgnossen  ynd  andren  orten  in  yilen  sachen  ynd  hendlen,  zu  tagen 
satztend,  alls  nämlich  in  handlang  der  yereinong  des  kfings  zn 
nds  gros  fand,  list  ynd  yffsätz  mit  mannngen  ynd  praticieren  zu 
rten  mit  schriben,  onch  trackten  bachlinen,  si  za  manen  ynd  er- 
eiltem 2c.  alls  yss  Zwingiis  angeben,  damitt  sich  ein  eidgnoschaflt 

t  statt  ynd  platz  finden  mocht ,  dann  das  nach  langem  die  xy  orti 


- 
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lamentlich  in  die  Tereinnng  g^engend,  enthielltend  die  Zürcher  lil  tue  mengerlej  legi- 
ten,  oratores,  fr9mder  fnrsten  vnd  stenden  in  ir  statt,  mit  denen  si  praticierteiid 
wider  den  knng  vnd  ein  gemeine  eidgnoschaift  vnd  mit  derselbigen  Tjenden  liandletend. 
So  dann  oach  schon  zn  mengem  mal  zu  tagen  man  dnrch  gfangne  vnd  brief,  vf 
denen  fnnden,  bericht  ward  ir  widerwertigen  praticken,  man  si  hiess  ynd  einhUicldick  } 
gemeeret  ward,  gemellt  fürsten  bottschaft  ts  ir  statt  ynd  laid  <e  nerwysen,  ersckw 
solchs  nit  mee ,  dan  das  si  mit  irm  praticim  fnrforend  ynd  zn  wegen  brachtend,  du 
ein  zng  znm  Bapst  beschach,  eidgnossen  an  eidgnossen  gf%rt  wnrdend  ynd  gar  m 
geförlich  yneinikeit  ynder  den  orten  ynd  by  den  orten  ynder  inn  selbs  entstund  der- 
maas,  wo  die  göttlich  gnttickeit  das  nit  ys  gnaden  gewendt,  gros  jamer,  angst,  Bot 
ynd  trnbsal  bis  zn  zerstdmng  der  eidgnoschaflft  damss  erwachsen  war,  alls  ynd  iit 
gsin  ys  iro  yon  Znrich  schulden  mit  irem  handien,  buchen,  ynblosen  ynd  yerffirei, 
ist  mencklichem  kund  ynd  offenbar.  Hie  euch  allein  darum  solches  anzogen,  alla  ouek  i 
ein  anfang,  fümemen  ynd  gauggelstuck  yss  Zwingiis  sack.  Dann  euch  in  briefen  Tff  ^ 
den  gfangnen  funden  ward,  das  Zwingli  selbs  mit  schriben  ynd  all  sinem  yermSgen  ii 
solichen  dingen  handlet. 


Durch  was  pratick  ynd  ìdìSj  ffind,  list  ynd  ansohleg  Zwingli  nmi 
80  fiEust  ffirbraoh  ynd  sin  fBrnemen  ra  gang  kam. 

rjs  ist  ob  gehSrtt  Zwingiis  weltwysen  köpf  ynd  geschwind  Ingenium,  wie  dann 
die  kinder  der  wellt  listiger  sind  den  kinder  des  Hechtes,  das  in  gar  wol  ftrdert  n 
sim  eergytigen  anschlag.  Der  fur  nun  fur,  wie  ghSrt,  yon  eim  an  das  ander,  bewarb 
sich  fast  um  bystand,  hiUf  ynd  raat,  euch  mit  dedicieren  der  bfichli  den  eergytigen, 
sinsglychen  in  mmsucht,  blinden,  ynd  hat  nun  in  der  statt  Zfirch  sin  sach  yff  d^üi 
gericht  mit  obgenannten  Studenten,  magistren  ynd  gierten,  oucli  den  überretten  gierten 
leyen,  dero  er  ettlich  zu  narren  gmacht  ynd  dahin  beredt ,  das  si  wandten,  si  kOnten 
all  sprachen,  (das  las  sich  doch  niemand  yerwundern,  dann  Zwingli  ist  glych  gsin 
der  tüfel  Jobs,  ein  rutt  der  wellt,  ynd  wenn  gott  ein  yolk  ym  ir  sûnd  straffen  wil,  so 
erblendet  er  die  in  iren  sunden,  allso  leyder  gieng  es  by  den  Znrchem)  ynd  das  nnn 
musst  recht  ynd  gut  sin,  was  Zwingli  schreib,  truckt,  prediet  ynd  leert,  ynd  der 
arm  ynd  gmein  man  das  nit  Widerreden  torft,  —  wirt  sich  ouch  mithin  hören  lau, 
worum  er  so  yil  yolg  fand,  ynd  die  statt  Zurch  im  selbs  anhailt. 

In  dem  sumt  sich  ouch  doctor  Joachim  yon  watt  nitt  zu  saut  Gallen ,  sampt  sinen 
bystendem,  das  daselbs  ouch  glych  der  ynglouben  inwurtzt  ynd  grusamlich  zunam. 

Nun  ym  die  landschaift,  ouch  ymsässen,  alls  Glarus,  Toggenburg,  Ch&stler,  Turg5uw 
K.  furdert  Zwinglin  diss,  das  er  erstmalls,  wie  ob  ghört,  zu  Glarus  lange  jar  pfarrherr 
gsin  was ,  si  bekennt  hat  ouch  si  in,  jung  ynd  alt ,  ynd  domain  yil  pratick  ynd  anhang 
ghan  ynd  gmacht  k.  Item  yon  Glarus  gen  Einsidlen  kam,  da  in  aber  ein  gross  wellt  hatt 
giernett  bkennen,  ynd  da  dannen  gen  Zurch,  da  sin  ynglouben  angfangen,  yslies  ynd 
inn  truck  gan.  Ouch  yor  dem  yssgan,  wie  ghdrtt,  lang  innlag,  die  sach  yndergmb  ynd 
stach,  mitt  ym  sich  schryben  ist  er  yor  ynd  inn  der  sach  gantz  ynyerdrossen  gsin ,  mit 
fberflüssigem  schryben,  schicken,  rönnen,  louffen  zu  jedermann  mitt  sim  truck  ynd 
schrilften  mencklichem  die  zuzeschicken  ynd  schencken.  So  dann  ist  Zürch  obgenanter 
landen  ynd  ymsässen  kornmarckt,  trybung  ynd  losung,  dahin  ynd  dannen  si  sich  be- 
werbend ynd  spysend,  deshalb  all  wuchenmerckt  der  huff  ynd  yili  in  die  statt  Zürch 
kamen  2c.  Ist  aber  dann  Zwingli  gantz  ynyerdrossen  ynd  gantz  gleithig  gsin,  yff  alle  artt 
die  landlüt  ynd  puren  yom  gwallt  ynd  gmein  gar  fruntlich  zu  empfahen,  han  ynd 
lan,  mit  inn  ze  handien,  sin  meinung  in  si  zu  stossen,  die  obern  wider  ein  gmein, 
die  gmeind  yon  ghorsame  zu  richten  ynd  bringen,  jedem  sagen,  das  er  gern  hdrt  ynd 
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mn  ^bi  ettWM  dner  irrstnck  ang^ehenckt.  So  tarf  es  nit  not,  weist  mencklich 
BBi  gmeinen  man  ynd  mentscliliclier  bl5digkeit  den  knöpf  vffzeldsen,  den  weg  wytt 
I  machen  ynd  ledigen,  es  hatt  bald  fanden  ynd  vindt  von  im  selbs  volg  ynd  statt. 
Bd  hfttt  dann  Zwingli  mit  gedachten  landlüten  vnd  pnren  vil  gastnng,  Inod  ynd  fürt 
i  belli,  gieng  mit  inn  ymm,  redet  yon  gott ,  ynd  sties  inn  den  tnfel  siner  bnchlin  ynd 
toilRen  in  bnsen  ynd  ins  hertz.  Item  seit  inen  yor  mit  langen  ymstenden,  wie  si 
im  den  pfalTen  ynd  geistlichen  sogar  betrogen  ynd  ferfurt,  wärend  ir  eigen,  so  doch 
1  eriflten  fry  sotend  sin ,  man  war  den  geistlichen,  onch  den  grossen  bansen  ynd 
lien  weder  zins  noch  zehenden,  büner  noch  gäns  }c.  schuldig.  Damm  war  nnn  die 
Itt  hie,  so  si  selbs  wettend,  das  gott  si  ys  iren  beschwärden  entledigen  ynd  erlösen 
ettx. 

Das  was  dann  dem  gmeinen  man  ein  wolgerichte  gygen.  So  rieht  er  onch  dann 
B,  daas  der  raat  ynd  gewallt  Zürich  gemellte  pnren  bsnchten,  inen  gsellschaft  taten, 
il  wina  schancktend,  mitt  inen  durch  die  statt  gespaciert,  ynd  gros  eer  erzeigtend  allweg 
id  stets  mit  angeben  irs  fümemens,  sì  darzn  ze  locken.  Vss  dem  dann  die  armen 
flechten  ynd  onch  glych  wohlyerstendigen  ab  dem  land,  so  derglychen  nitt  gewonnt, 
ienit  erblendett  ynd  bestrickt,  das  si  meintend,  si  müssend  demnach  ym  yerdienens 
ülen  sSlicher  eeren  ynd  grossen  gnttat  glych  alles  das  tun,  glonben  ynd  hallten,  wie 
ie  Zürcher,  inen  anhangen,  bystan  ynd  hellfen  inn  irem  fürgeben,  mitt  wnnsch  ynd 
egiren,  das  die  yon  Zürch  alls  hochnerstendig  eerenlüt  ir  ynd  der  gantzen  eidgnoschafll 
iNnrherr  wftrend. 

Albo  ynd  snst  mit  snndem  anschlegen  hatt  er  yil  fremer  lût  yerfürt,  dann  er 
rirt  jedem  yogel  sin  mf,  jedem  den  strick  zn  legen,  darnach  er  sich  satzt,  ynd  si  yer- 
lendet  mit  dem  schyn,  si  werdend,  so  si  im  anhiengend,  fry  lüt  werden,  der  zins, 
Benden  yndpfalTenbeschwärden  entladen.  Alls  er  die  statt,  demnach  den  meerteil  irs  lands,  die 
kigdnwer,  Toggenbnrger  ynd  Ch&sterer  im  anhengig  gemacht,  stnrmptt  er  onch  allso 
dama,  Schafhnsen  ynd  andere,  denn  er  Zwingli  ynd  die  Zürcher  stetz  täglich  brief 
nd  botschaften,  ISnfTer  ynd  posten  in  alle  nmligende  end  schicktend,  zn  hetzen  ynd  yn- 
laaen  mit  yil  erdichten  glatten  werten  ynd  meinnngen.  Durch  soüchs  yil  ynd  men- 
erlej  ynablässlich  emsig  ir  practicieren,  ynd  das  alle  gemellte  ort  ynd  end  inen  yon 
üreh  wol,  aber  den  y.  ynd  andern  cristenorten  übel  zuwäg  ynd  feer  lagend,  ettlichen 
Sdiate  berg  entzwüschen ,  ynd  das  onch  die  altglonbigen,  wie  ob  gh9rt,  liessend  hingan 
ieaan  so  tapfern  ernst  anleittend,  ynd  ys  ynflys  yil  yerwarlost  ward,  ist  desshalb 
nier  yil  yolks  in  den  eilenden,  arbeitseligen,  cl&glichen  abfall  kommen  ynd  gew&nt,  si 
fend  zum  besten  dran. 


Wie  vnd  weno  der  bischof  Gostents  sin  Légation  snm  ersten 

gen  Zfiroh  fQr  bed  Bätt  schickt. 


Da  nun  Zwingli  so  yil  ym  sich  geworben  an  stett  ynd  ortt  der  eidgnoschaift,  euch 
eader,  dörfer,  klSster,  hüser  ynd  bsunder  personen,  geistlich  ynd  weltlich ,  giert  ynd 
ngeleert,  dermas  das  er  meint,  nun  mee  siner  yngspunst  so  yil  anzettlet  ynd  wol  so 
il  gereiset,  das  sin  sach  grund  ynd  fürgang  haben  mScht,  dann  er  jetz  bystender 
latt  zn  Bern,  Basel,  Schafhnsen,  in  Pünden,  fryen  emptern,  äppt  ynd  klöstem,  ynd  sin 
imemen  so  lut  mär  ynd  wytt  rürt,  das  yor  zytt  schier  eins  jars  der  bischof  yon  Costentz 
in  bettsehaft  zu  Zürch  yor  eim  gantzen  gsessnen  kleinen  ynd  grossen  raat  ghabt,  eben 
User  Sachen  halb,  ynd  dauon  yil  an  dem  ort  tractiert,  ynd  daruf  yerabscheidet ,  das 
sedaehter  herr  bischof  by  andern  sinem  anstossenden  bistume  ynd  fümemlich  by  den 
ânen  ynd  prftlaturen  ernstlich  daran  sin  wellt,  die  gierten  ynd  prädikanten  ze  be- 
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raffen,  yerschaffen  vnd  mit  denselben  handlen,  dag  ein  einhelliger  beselilnss  beaeliiH 
mencklichen  zeberichten,  wie  ynd  wes  er  sich  hallten  sotte  in  den  schweren  hendlen.  ?ié 
ails  dis  durch  den  bischof  yersnmpt  vnd  versessen,  vilicht  dämm,  das  sn  Mrenberg  tìI  toi 
eim  gmeinen  concìlio  vnd  das  zn  vollstrecken  verabscheidett  was,  ward  aber  Zwingli  siis 
fnrnemens  vil  dester  fräfner  vnd  halsstarrer  mit  (O'ossem  tiranisieren,  spott  vnd  veraehtuf 
an  gemellten  herrn  bischof  zn  Gostenz  vnd  alle  alltglonbigen,  vnd  predyet  gar  tratiiick, 
gmsam  ding,  welchs  summ  verfasst  von  im  vnd  zogen  in  Ixvij  artickel  oder,  alls  er  « 
nampt ,  schlnssreden,  wie  eins  teils  nachnolgen  werdend  nach  beschrybnng  der  lirebir 
bernffting. 

Das  Zwingli  Zürich  jets  im  Baat  saas,  in  welltlichen  saohen  oueh 

liallff  handlen. 

Alls  nun  Zwingli  ein  gwalt  vnd  raat  Zürich  gantz  by  der  nasen  fM,  weichet 
weg  er  wott  vnd  si  schon  gantz  wechsln  gemacht,  bog  vnd  leittrt,  welchen  weg  er  witt, 
da  aber  danocht  in  ir  statt  vnd  landschafft,  onch  svst  an  mengen  enden  im  vii  wiior- 
redt  ward  vnd  sunders  von  den  predicanten  vnd  priestem ,  der  bischof  von  Coileai 
ouch  nit  gelebt  irem  ansechen  mit  Versammlung  der  gierten  zu  handlen,  es  oueh  iakli 
hon  was,  das  Zwingli  im  raat  Zurch  gar  noch  den  höchsten  gwalt  hanthabt,  ansehkf , 
riett  vnd  fnert  nach  einem  gfallen,  dem  ouch  merteil  volg  beschach,  darne  er  gMii 
erfreltiiett ,  einen  herrn  (oder  schier  einen  dienern  in  dem  fai)  fBrtmg  ein  lang« 
meinung  vnd  zu  mengem  mal,  si  sottend  furfaren  mit  einer  versamlung  aller  ir  preü- 
canten  vnd  gierten  in  ir  statt  vnd  land,  dero  dann  gar  vil  wären,  so  wott  er  inen  an- 
zeigen, zu  schryben  an  die  ortt  vnd  end,  da  er  sine  mithälenden  hfttte',  darby  lu  er- 
schynen,  sottend  ouch  solchs  dem  bischof  gen  Costenz  erbietten,  sin  bottschafft  dann 
verordnen,  des  alles  si  rechts,  glimpfs  vnd  fugs  gnug  bettend,  vnd  des  ewigen  namei 
vnd  eer  von  gott  vnd  aller  weit  haben  vnd  erlangen  wurdend,  diewyl  der  bischof  hieriiB 
nit  handlen  wette  vnd  ja  nut  inen  zu  wider  handlen  könde  noch  möchte ,  dann  si 
allein  tractiertend  die  heiig  evangelisch  warheit,  vnd  werend  dermaas  erlüchdt,  das 
er  nit  sorg  trüge,  obschon  er  Zwingli,  sampt  allen  gierten  schwigen,  könde  nun  me 
ein  burgermeister  vnd  raat  vnd  schier  jeder  sunders  vnder  inen  ir  handlung  vnd 
euangelium  erhallten  aller  wellt  vor  k.  Zwingli  wüst  wol,  cammillen  in  eins  eergy- 
tigen  kopfs  laugen  ghort  im  wol  zu  zwaschen.  Mit  semlichen  streichen  facht  er  t&gHch, 
samentlich  vnd  sunderlich  mit  den  Zur  ehern.  Item  sottend  ouch  solch  ir  ansechen 
den  eydgnossen  früntlich  zuschryben,  ire  gierten  vnd  predikanten  bar  zu  ze  verordnen 
vff  einen  ernempten  tag,  dann  er  je  nit  lenger  lyden  kond  noch  wett,  sich  also  öffent- 
lich an  cantzlen  vnd  sost  von  menckliohem  zu  kfttzern  vnd  verbezen ,  welches  man 
mit  eim  solchen  gsprech  vorkon  vnd  mencklichem  das  mul  verbinden  möcht. 

Beschrybnng  der  ersten  versamlnng  vnd  gesprfichs  zn  Zfirich. 

Dis  handlensfand  er  ouch  volg  vnd  bystand  zu  Zürch  by  beden  raten,  namend  die 
sach  zu  banden,  schrybend  vs,  ernamptend  den  tag,  vnd  sumpt  sich  aber  Zwingli  nit 
mit  einen  pratiken  tags  vnd  nachts  zu  sins  glychen. 

Vnd  als  die  hotten  der  andern  xij  ortt  zu  Baden  by  einander  versandet,  mentags 
vor  trium  regum  im  xxiij.  jar,  kam  inen  ouch  zu  der  Zürcher  bschribung,  vff  ir  gsprech 
ire  gierten  vmvndum  harzufertigen  in  ir  statt  Zürch  vff  xxix.  tag  jenners,  alls  har- 
nach  stau  wirdt. 

Darob  der  merteil  ort  deine  freud  vnd  gfallen  empfiengend.    Aber  ettlichen  was 
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m  eben  recht,  00  oveli  von  iren  stetten  dahin  kon  liessend,  alls  ghört  wirt,  vnd  Int 
üe  Vschrybnng  alleo. 

Das  gmeyn  vssschriben  der  Zürcher: 

Wir  der  borgermeister,  raat  vnd  der  gros  raat,  so  man  nempt  die  ijc  der  statt 
feeb,  Terkündend  allen  ynd  jeden  Intpriestem,  pfarrem,  Seelsorgern  vnd  predicanten,  so 
k  YDseren  stetten,  graffschaften,  landschaften,  hohen  oder  nidem  grichten  ynd  ge- 
bieten K.  Terpfrond  ynd  wonhafTt  sind,  ynsem  gms,  günstigen  ynd  geneigten  willen, 
md  tuend  f ch  zn  wnssen,  alls  dann  jetz  ein  gnot  zytt  har  yü  zwytracht  vnd  zweynng  sich 
irbebt  nn8chenddenen,so  an  den  cantzlen  das  gotzwort  dem  gmeinen  mentschen  Terkündend, 
ettlkb  Termejnend,  das  enangelinm  trnlich  ynd  gantz  geprediett  han,  andre  scheltends 
alla  ob  ei  nit  geschickt  ynd  fromklich  handlend.  Dargegen  onch  die  andern  wiedemm 
Ut  alla  ìrnlyer,  yerforer  ynd  ettwan  kfttzer  nemend,  die  aber  allweg  mit  göttlicher 
lAzifll  einem  jeden  deae  begerenden  rechnnng  ynd  bescheid  zn  geben  sich  erbuttend. 
lanui  im  allerbesten  ynd  yorus  ym  gotts  eer,  frieden  ynd  christenlicher  einigkeit 
vilkB,  80  ist  ynser  befeleh,  will  ynd  meynnng,  das  irpfarrer,  Seelsorger,  predicanten, 
fUMinlich  ynd  jeder  in  snnders,  oder  ob  snst  snnderig  priester  hierzn  ze  reden  willens 
mrand,  in  ynser  statt  Zürch  oder  ysserthalb  in  ynsern  gebieten,  wie  obstat,  yer- 
fbvdt,  80  da  yermeintend  den  andern  teil  zn  stellen,  oder  anders  zn  ynderrichten,  yff 
MCihaten  nach  keiser  Garolstag,  ist  der  xxix.  tag  des  monats  jenner  zn  frner  raats  zyt 
in  ynser  statt  Zürch  ynd  daselbs  in  ynserm  raathns  yor  yns  erschynend,  ynd  das  so  ir 
widarfoehtend,  mit  warhalfter  göttlicher  schrüft  in  tütscher  znngen  ynd  sprach  an- 
HigeB,  da  wir  mitt  allem  flys  mit  ettlichen  gierten,  ob  es  yns  gnott  bednnktt,  0  yflmercken 
inA  nachdem  dann  mitt  göttlicher  schriflt  ynd  warheit  sich  erfindt,  werdend  wir 
ein  jeden  heim  schicken,  mit  befeleh,  fürzefaren,  oder  abzestan,  damit  nit  für  ynd  für 
OB  jeder  alles,  das  in  gnot  tnnckt ,  ane  gmnd  der  rechten  götlichen  schrifft  an  den 
eantilen  predio.  Wir  werdend  onch  ynserm  g.  herrn  yon  Coscentz  solchs  anzeigen, 
damit  der  oder  sine  anwallten  (ob  si  wellend)  onch  daby  sin  mögend.  Ob  aber  jemands 
lannfttbiB  widerwertig  sin  ynd  nit  rechte  göttliche  geschrifft  erschynte,  mit  dem 
wurden  wir  nach  ynser  erkanntnns  wyter  handien  das,  dess  wir  lieber  entladen  sin 
waltend.  Wir  sind  onch  gnoter  hoffnnng  zn  gott  dem  allmechtigen,  er  werde  die,  so 
das  fiecht  der  Wahrheit  ernstlich  snchend,  mit  demselben  gnedicklich  erlüchten,  ynd 
das  ipjr  diM^ni^iii|iiiii  in  dem  liecht ,  alls  sün  des  liechts  wandlen.  Datum  samstags  nach 
dar  bsehnidung  Christi  im  xxüj.  jar. 

Tffinerkiuig  der  besohrybuig. 


»»^«^^^'^W.^^S^ 


JSo  man  diser  beschrybung  eigentlich  yifmerckt,  band  si  es  inen  selbs  schon  ge- 
wunnen  gen  yor  der  sach,  ynd  triumphiert,  ee  si  den  strit  angefangen.  Item  ynd  schon 
peen  ynd  straaf  getröwt  denen,  so  sich  wider  iren  triumph  setzen  wurdend,  damit  nit 
wenig  abgeetöncht  mengen  fromen  pfaffen.  Alls  so  man  hams  geredt  bette  :  redend  darwider 
eder  nit,  wir  sind  der  gwallt,  wir  band  ynd  wend  recht  han,  fs  sig  oder  sig  nit,  darum 
ynderstand  nun  niemand  nüt  darwider,  dann  weler  yns  zuwider  sjn,  den  wettend 
wir  dergstallt  straafen,  das  man  ynsem  gwallt  spüren  wird  k. 

Allso  band  si  onch  für  ynd  für  gefochten,  wirt  man  hören,  ynd  was  Zwingli  in 
disem  bandel  schon  Zürich  burgermeister,  schryber,  raat  ij<^-,rums,  tantz  ynd  der 
gantz  gwallt. 

1)  Da  h9it  mao,  wie  Zwingli  si  4berredt  hatt,  da«  si  schier  sm«int.  der  sach  stark  snng  sin 
wsUcB  aa  die  feierten. 
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Diser  ynhandliuig  vnd  gesprftchs  will  ich  nun  den  grand,  vnd  was  die  notdnrfl 
ynyermydenlich  emordert  vnd  han  mas,  harinbegriffen  vnd  die  vnnutsesten  ymstend 
vm  kürtze  fallen  lassen,  zu  anzeug,  wie  torlich  vnd  warlich  spSttlich  vnd  vnfrucht- 
bar  ding  sì  tractiert,  so  gantz  ersteckt  vnd  erblendt  warend. 

Snbstants  der  handluig  irs  gespriobs. 

Vff  solchen  bestimpten  tag  kamend  nun  gen  Z&rch  ind  statt  ein  gros  anzal  priester 
vnd  gelerte,  selsorger  vnd  predicanten,  vss  iren  gerichten  vnd  pietten,  vnd  sust  von 
ettlichen  orten,  alls  nämlich  von  Bern  ein  doctor  Iftsmeister  da  zun  barf&ssen,  von 
Schafhusen  doctor  Bastion,  barfüsser  ordens  k.  Zu  dem  hatt  euch  verordnet  der  bischoff 
zu  Costentz  sin  erwirdig  bottschafft,  nämlich  sin  vicarium  sampt  einem  doctor  von 
Tübingen ,  euch  her  Fritz  von  Anwil ,  siner  f.  g.  hofmeister. 

Alls  die  nun  vif  dem  raathus  in  der  grossen  stuben  versandet  vnd  zamenkamend, 
das  iro  aller  mit  iren  beden  r&ten  vnd  bürgern  ob  vj«*,  sich  Jederman  gsatzt,  vnd  zu 
fruier  raat  zitt  was,  fieng  ein  burgermeister  ein  red  an  vif  dis  meinung. 

Hochgleerten,  wirdigen,  edlen,  vesten,  ersamen,  wjsen  geistlichen  herm  vnd  frund, 
nach  dem  sich  ein  zitthar  in  myner  herm  statt  Zürch  vnd  ir  landschailt  offt  zwytracht 
vnd  widerspann  erhoben,  von  wegen  etlicher  predyen  vnd  leeren,  durch  meister  Vorleben 
Zwinglin  vnsem  predicanten  hie  zu  Zurch  vff  der  cantzlen  dem  volk  furghallten,  dess- 
halb  er  von  ettlichen  ein  verfürer,  von  andren  ein  k&tzer  geschullten  vnd  hinderredt, 
daruss  erwachsen,  das  nit  allein  in  vnser  statt  Zurch,  sunder  ouch  allenthalb  in  dero 
gebietten  vffdem  land  solch  vneinikeiten  vnder  den  priestern,  ouch  leyen  sich  meerend, 
vnd  deshalb  t&glich  clag  fur  min  herren  kon,  hat  auch  solch  nachredens  vnd  schmüzens 
kein  end  sjn  wellen,  desshalb  M.  Yorich  Zwingli  sich  vff  offnen  cantzlen  dick  enbotten, 
vor  jederman  siner  predyen  vnd  leeren  hie  zu  Zürch  beschechen,  vrsach  vnd  grund  zu 
geben,  wo  im  ein  öffentliche  disputaz  vor  mencklichem  geistlich  vnd  welltlich  zu  hallten 
vergunnt  wurd. 

Vff  solch  M.  Yorichs  begären,  hatt  ein  ersamer  raat  zu  Zürch  verwillget,  gros  vnruow  vnd 
zwitracht  abzustellen,  im  gegunnt,  ein  öffentliche  disputatzion  in  tütscher  sproch,  vor 
dem  grossen  raat  zu  Zürch,  so  man  nennt  die  ij^-  zu  hallten  ^\  zu  welcher  ein  eersamer 
wyser  raat  alle  irer  landschafften  lüpriester  vnd  Seelsorger  hatt  berüfft,  ouch  den  hoch- 
wirdigen  vnsem  herrn  bischof  zu  Gostenz  dämm  begrüsst,  welcher  siner  gnaden  löbliche 
bottschafft  hierzu  gegenwirtig  Staat,  des  synen  g.  ein  eersamer  raat  grossen  insunders 
danck  sagt. 

Darumb  ob  jemands  hie  wäre,  der  etwas  missfallens  oder  zwyfells  an  IL  Yorichs 
predien  vnd  leeren  hätte,  ouch  wette  vnd  wüste  ettwas  zu  den  Sachen  zu  reden,  alls 
das  solch  predyen  vnd  1ère  nit  alls  warhafftig,  sunder  verfürisch  oder  kätzerisch  wärend 
vnd  sin  sottend,  der  mag  nun  hie  offt  gemellten  M.  Yorichen  der  vnwarheit  bewysen 
vnd  in  hie  gegenwirtig  sins  irrsals  durch  göttlich  schrift  entrichten,  fry,  sicher  vnd 
ane  all  entgeltnus,  damit  min  herren  fürhin  täglicher  clag,  so  von  solcher  zwytracht  vnd 
vneinikeitten  entspringen,  fberhebt  siend.  Dann  min  herrn  sind  solchs  clagens,  so 
sich  für  vnd  für  von  beden,  geistlichen  vnd  weltlichen,  stetz  meret,  gantz  müd  worden. 
Damm  mag  man  nun  anfahen  handien. 

Daruf  herr  Fritz  von  Anwyl  ritter  k.  hofmeister  hern  bischofs  zu  Gostenz,  der- 
gstallt  anfieng  reden. 

Hochgelerten  k.  der  hochwirdig  herr  vnd  fürst  herr  Hugo  bischof  zu  Gostenz 
min  g.  herr  ist  wol  bericht,  das  jetz  allenthalb  in  siner  fürstlichen  gnaden  bistumb  vil  vnd 
mengerlei  zwytracht  der  1ère  vnd  predien  halben  entstand,  vnd  so  dann  sin  f.  g.  jehar 


1)    Da  band  si  nit  die  bärli  fftr  die  schnTii  irworffeo. 
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des  gemütz  vnd  willens  gsin  vnd  fûrhin  sin  wirt,  ob  gott  will,  in  allem  dem,  das  friden 
ynd  eimckeit  fùrdern  mag ,  sich  in  allweg  gnedig,  gütig  vnd  willig  lassen  finden,  hat 
onch  sin  f.  g.  y1[  snnder  anbringen  eins  ersamen  wysen  raats  zn  Zfirch,  da  dann  vil 
widerspan  vnd  vneinikeit  der  predyen  vnd  leren  halb  ist  erwachsen,  ir  anwallten  vnd 
botschaift  hiezu  gegenwirtig,  die  wirdigen  herrn,  her  doctor  Ferger,  Hans  tumhert, 
siner  g.  vicarinm,  her  Dr.  Martin  von  Tübingen  sampt  mir  siner  f.  g.  diener  hiehar 
verordnet,  ze  losen  vnd  hören  solchs  zwytrachts  vrsachen,  vnd  nüt  anders  dann  gütlich 
in  solchen  sachen  ze  handien  befolhen,  vnd  das  best,  so  wir  immer  mögend,  darzu  reden, 
was  zn  eeren,  frid,  mw  vnd  einikeit  eim  ersamen  raat  von  Zürch,  einer  wirdigen 
priesterschaflt  vnd  gemeiner  Oristenheit  möcht  erschiessen.  Darnm,  hochgelerten  :c. 
red  ich,  ob  jemands  hie  zugegen  war,  der  ettwas  inred  oder  beschnldigang  der  1ère 
vnd  predyen  halben,  so  hie  beschechen,  wott  fürbringen,  wellend  wirvsbeflllch  vnsers 
g.  hem  willig  vnd  gern  znhSren ,  zwytracht  helfen  richten  :c.  damit  frid  vnd  fründ- 
schaflt  zwüschend  einer  wirdigen  priesterschafft  blyben,  bis  sich  mins  herrn  g.  sampt 
iren  gierten  vnd  prelaten  diser  sachen  halb  wyters  vnderredend  vnd  handlend  k. 

Tir  das  stund  Zwingli  vff,  redt  ein  lang  meynnng  vnd  tandt  fast  des  Inhalts.  Ir 
froraen  brüder  in  Cristo,  gott  der  allmechtig  hatt  je  vnd  allweg  syner  götlichen  gnade 
willen  vnd  gonst  erzeigt ,  vnd  sin  gQtliches  wort  dem  mentschen  za  trost  allweg 
mitgeteilt,  vnd  wiewol  er  zn  ettlicher  zytt  dasselbige  wort  vnd  liecht  der  warheit, 
von  wegen  der  sündigen  vnd  gottlosen,  der  warheit  widerstrebenden  hatt  verhallten  vnd 
die  böswilligen  lan  in  irrtnm  fallen,  alls  die  bibel  vswyst,  so  hatt  er  doch  allweg  harwi- 
demm  die  sinen  mit  dem  liecht  sins  ewigen  worts  erlncht  vnd  tröst,  ob  si  schon  euch 
in  sünd  vnd  irrsal  gfallen. 

Dann,  lieben  brüder,  fehlst  zn  wüssen,  dasjetzzn  vnser  zytten,  wie  onch  vor  ett- 
wan  das  clar  gottzwort  mit  mentschlichen  vfsetzen  vnd  leren  so  gar  verblendt  vnd 
verblichen,  das  onch  der  merteil,  so  sich  jetz  cristen ,  mit  dem  mnnd  bekennend,  nüt 
ninders  wüssend  dann  göttlichen  willen,  snnder  durch  ir  eigen  erdachte  gotzdienst  gar 
abgefurt  k.  mit  gar  langen  werten,  vnd  (sprach  er  wyter)  so  nun  ettliche  frome  hertzen 
solchs  vnderstand  zn  predyen  vnd  fürhallten,  tuet  man  die  selbigen  nit  alls  cristen,  son- 
der ala  dnrSchter  christenlicher  kilchen,  ja  kätzer  schelten,  deren  ich  onch  einer  von  vilen 
geistlichen  vnd  welltlichen  alleuthalb  in  der  eydgnoschaflt  geacht  wird,  und  wie  wol 
ieh  weis,  mich  nüt  in  diser  statt  Zürch  gepredyet  han,  nun  schier  v  jar,  dann  das 
warhaflig  evangely  vnd  gotzwortt.  Jedoch  hat  mich  das  alles  nit  mögen  hellfen,  sunder 
bin  von  deswegen  ein  kätzer,  lugner,  verfürer  vnd  vnghorsamer  der  cristenlichen  kilchen 
gBchullten,  das  mynen  herrn  von  Zürch  wolwüssend  ist.  Solchs  han  ich  mich  vor  inen 
erklagt,  si  an  oifnen  cantzlen  gebätten  vnd  ermant,  mir  ze  gunnen,  miner  predyen 
vnd  leren  in  ir  statt  getan,  vor  allen  mentschen,  gierten  vnd  vngelerten  x.  euch  vor 
vnserm  g.  herrn  bischof  zu  Oostenz  oder  sinen  anwällten  rechnung  ze  geben,  des  ich 
mich  euch  ze  tun  ze  Costenz  erbüt  in  der  statt,  wo  mir  ein  fry,  sicher  geleitt  zugseit, 
vnd  gehalten  wurd,  wie  dann  jetz  euch  hie  denen  von  Oostenz. 

Yir  solch  min  erbieten,  band  ir,  min  herren,  mir  ein  solchs  gegunt,  hab  ich  also 
myner  reden  vnd  predyen  (zu  Zürch  getan)  meinung  vnd  inhallt  in  ettlich  bschlussreden 
verOasst  vnd  die  zu  tütsch  durch  den  truck  lassen  vssgan  ^) ,  vff  das  mencklich  säch 
vnd  wiss,  was  min  leer  vnd  predig  zu  Zürch  gsin  ist  vnd  fürhin  syn  wirt,  wo  ich  nit 
eins  andren  bericht  wirt,  verhoff  vnd  trüw,  ja  weis  onch,  das  min  predig  und  1er 
ait  anders  ist,  dann  das  luter  evangely,  das  gott  durch  mich  mit  ankuchen  oder  in- 
sprechnng  sins  geists  hat  wellen  reden.  Aber  vs  was  meinung  vnd  willens  gott,  der 
dleiji  solchs  durch  mich  (alls  sin  vnwirdigen  diener)  <)  hatt  wellen  beschechen,  mag 
ich  nit  wüssen,  dann  er  allein  erkennt  vnd  weist    die  heimlichkeit    syner  gerichten. 


1)    Da  kAt  er  schon  den  krieg  in  truck  tan,  ee  er  ? siogen  was.    2)    Alls  durch  ein  antichriitiioheA 
prefhetten,  oder  selbe  antichrlst. 


à 
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Darum  er  bût  ich  mich  hie,  eim  jettlichen,  so  vermeint,  min  predien  vnd  getane 
leer  vncristlich  oder  kätzerisch  ze  syn,  yrsachen,  red  vnd  antwnrdt  ze  geben,  güttig 
vnd  ane  allen  zqm.    Nnn  wolhar,  im  namen  gots,  hie  bin  ich. 


Vff  dise  Zwingiis  red  stnnd  it  herr  vicarius  von  Gestenti  vnd  redt 

allso  yff  nachnolgend  meinong. 


Wolglerten  k.,  der  gntt  herr  meister  Yorich  sucht  an  vnd  beclagt  sich,  wie  er 
allweg  das  h.  enangelinm  hie  zu  Zürch  offenlich  gepredyet  hab,  des  by  mir  kein  zwyfel 
ist ,  dann  weler  wott  nit  das  h.  enangelinm  vnd  Panlnm  trnlich  vnd  warhafftig  tnon  ver- 
künden. Ich  onch  ein  selsorger  oder  pfarrherr  bin,  hab  doch  mynen  vndertanen  nät 
dann  onch  das  warhafltig  enangelinm  fnrghallten  vnd  gelert,  alls  ich  bewysen  mScht, 
vnd  mich  dess  fnrhin  keinswegs  wird  sparen.  So  aber  H.  Yorich  sich  beclagt ,  wie  in 
ettlich  beschuldiget,  alls  ob  er  nit  die  warheit  gepredyet  sott  han,  doch  sicherbüt, 
vnd  erbotten  hatt,  siner  reden  vnd  predyen  vor  jederman,  ouch  zu  Costentz  antwnrdt  ze 
geben,  sag  ich  darzu,  lieben  herren,  wo  M.  Yorich  min  guoter  herr  vnd  frund  zu  mir  gen 
Costentz  kem,  wott  ich  im  allsmynem  guoten  fi'und  vnd  herm  alle  frundschalft  vnd 
eere,  so  vil  in  mynem  guoten  vermugen  ist,  bewysen,  in  ouch,  wo  das  im  geliebt,  in 
mynem  hus  haben,  nit  allein  alls  ein  guten  Mnd,  stinder  ouch  alls  ein  bruder  trac- 
tieren,  dess  sol  er  sich  warlich  zu  mir  versehen. 

Wyter  sag  ich,  das  ich  nit  kon  bin,  euangelia,  oder  appostelleer  zu  widerfechten, 
sunder  die,  so  darwider  redtend,  oder  geredt  hottend,  zu  hdren,  vnd  guticklich,  so  ettwas 
vneinikeH  entstund  oder  entstanden  were,  hellifen  entscheiden,  soverr  müglich,  vfffrld 
vnd  einikeit ,  vnd  nit  zu  vfrur  solch  ding  helllTen  richten  k,  8o  man  dann  ouch  widar 
allte  lobliche  bruch  vnd  lang  harkummen  gwonheiten  wellt  fechten  oder  disputieren, 
red  ich  alls  ein  gesandter  vnd  diener  mins  g.  herrn,  mich  darinn  hie  zu  Zurch  n&t  dis- 
putieren vnd  vnderwinden,  dann  mis  bedunckens  werend  solch  Sachen  vor  eim  concilio 
K.  vBszerichten,  alls  wir  lesend  actorum  15.  Dann  ob  man  solch  Sachen,  den  gmelnen 
allt  harkumenden  bruch  loblicher  gwonheit  betrelTend,  hie  wurde  disputieren,  oder  ettwas 
darwider  beschliessen,  wer  es  vilicht  den  andern  Cristgldubigen  nit  gefeilig,  wurden  an 
zwyfel  fürwenden,  si  hottend  nit  in  vnser  meinung  verwillget  k.  Man  m&esste  dise 
ding  in  andrer  form  vnd  maas  zu  handen  nen.  Darum,  lieben  herrn,  red  ich  Jetz  für  min 
person  alls  ein  cristlichs  glid,  bitt  vnd  erman ,  sei  sachen  wol  zebetrachten ,  damit  nit  har- 
nach  wyter  vnd  grSsser  vnfrid  vnd  schad  daruss  erwuchs,  —  desshalb  war  min  tri- 
lieh  raat,  vneinikeit  vnd  zwytracht,  so  vnder  ich  entstanden  (so  b&pstlich  vnd  geistlich 
constitutiones,  manch  hunderttjärig  angstanden  betrelTend)  anstan  lan  vnd  sust  ane  dis- 
putieren verrichten  vnd  vsrichten,  ob  man  in  mittler  zyt  furderlicher  vnd  glimpflicher 
dauon  möcht  handien,  dann  min  g.  herr  zu  Costentz  ist  bericht,  das  zu  Nürenberg  von 
den  stenden  des  rychs  ist  bschlossen,  das  ein  gemein  concilium  by  tütscher  nation, 
in  jarsfrist  sig  angeschlagen,  wie  das  dann  gebrucht  wirt,  von  den  Sachen,  damit  jets 
schier  die  gantz  wellt  verirrt  ist,  zehandlen,  an  denen  enden  mag  man  dann  all  anligei 
fürbringen.  Demnach  ist  mins  g.  herm  flyssig  begeren,  wo  das  imer  syn  mag,  solch 
zwytracht,  die  geistlikeit  betreffend,  früntlich  fch  vnd  allen  cristen  zu  gutem  Lasan 
richten  ane  disputieren,  dann  ob  man  glych  wider  solich  lang  harkumen  constititiones, 
Satzungen  vnd  gewonheitten,  durch  gschriflt  wurd  reden  vnd  Widerreden,  sollt  doch  das 
bschechen  vnd  gedisputiert  werden  vor  den  hohen  schulen,  alls  Paris,  Cöln,  oder  Leuen, 
da  man  vil  geschriiftglerter  funde,  da  solchs  zu  handien  ettwas  crafll  hette.  Das  red 
ich  aber,  sprach  herr  vicarius,  nit  alls  zu  nachteil  jemands  kunst  oder  eren  x.,  alls 
mit  langer  gantz  cristenlicher  früntlicher  meinung. 
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Da  aber  Zwingli  im  in  die  red  fiel  Tnd  sprach,  wie  war  Erdfart  oder  Wittenberg  nit  onch 
^ot  darzn,  antwnrt  yicarins  :  Nein,  der  Lntrer  ist  denen  zu  noch,  vnd  onch  yon  mitnacht  bar 
Wirt  geoffenbart  alls  Vbel.  Allso  machtend  die  Zwingliscben  dem  vicario  glych  anfangs  in  sin 
red  ein  stille  Tnd  spöttglächter  zn  anzeüg,  wie  si  mencklichem,  ynd  snnders  als  si 
das  dem  obersten  taatend,  tnen  vnd  ynfallen  wettend  ynd  ein  schandschellen  anbencken, 
den  mnnd  za  yerstopfen  vnd  bescbaben. 

Zwingli  fieng  wider  an,  mit  spöttiger  pärd  yff  berr vicary  red  barbrecben  mit  diser 
meiniing.     Fromen  brnder  in  Cristo,  der  wirdig  herr  yicary  snecbt  yil  vszng   ynd 
intrags,  damit  vermeinend  vwer  einfelltickeit  von  solchem  fwerm  fumemen  ze  wenden, 
mit  künstlichen,  retoriscben,  vszngigen  werten.    Bann  als  er  spricht,  sich  nit  wellen 
wider  allte  lobliehe  gwonheiten  vnd  brach  :c.  disputieren,  sag  ich,  das  wir  hie  nit  nach 
dem  fragend,  wie  lang  dis  oder  Jens  in  brnch  vnd  gwonheit  gsyn  sig  k.,  vnd  fürt  bar 
ein  laai^en  vnm&ssigen  tärd,  mit  widerfecbtnng  die  meinnng  herm  vicary,  als  onch  das 
Bit  vonndten  wer,  ein  concilinm  ze  berülTen  vnd  halten ,  vnd  die  so  denzmal  in  derselben 
stoben,  wärend  gnngsam  zn  eim  concilio.    So  wüste  er  onch  wol,  wie  zn  Nürenberg  so 
law  in  der  sach  ghandlet ,  vnd  nit  so  gfeter  zngienge,  ein  concilinm  zn  hallten,  —  markt 
onch  den  vnflyss  der  fnrsten  vnd  prelaten,  damit  er  dann  nit  wenig  schuf  in  disen 
Tnd  andren  bendien.    Ynd  als  dann  herr  vicarius  für  die  schulen  gmeint  znkon,  vm 
lokà  Üspnf ierung,  daruf  antwurt  jetz  Zwingli,  wir  band  hie  vnfllllig  vnd  gnuog  vnpar- 
tyiaeh  richter,    nämlich  g<)tlich  geschrifft,  die  nit  kan  lügen  noch  trügen,  band  wir 
hie  in  hebräischer ,  kriechischer  vnd  latinischer  zungen ,  die  wellend  Tfir  zu  beden  siten 
han  zn  einem  glychen  vnd  gerechten  richter.    Onch  band  Tfir  hie  in  vnser  statt  Zürch 
80  menchen  gierten  gsellen,  in  gemelten  dryen  sprachen  gnuogsam  erfam  k.    Da  h9re 
man,  wen  er  für  richter  da  wot  hau ,  nämlich  die  sprachen,  so  voll  irtumb  vnd  vnglou- 
beiiB  sind,  vnd  die  gierten  in  gedachten  sprachen,  vnd  wott  mit  denselbigen  vor  den 
Itrelieni  vnd  vnglerten  leien  vnd  pfaffen  handien  vnd  bewysen,  da  glych  so  vil  ver- 
iteads  iras,  als  so  man  ein  gebomen  blinden    von  vnderscheid  der  farwen  seit,  vnd 
allda  vff  die  Zürcher  allein  setzen,  buwen  vnd  vertruwen  das,  so  er  vormals  vnd  noch- 
mals gantzen  cristenlichen  Goncilien  vnd  Versammlungen  nit  truwen  oder  zulassen  wott 
■•ek  will,  vnd  hielt  inen  für,  si  sottend  es  gar  für  ein  grosse  gnad  achten,  dz  solch 
handlang  in  ir  statt  fürgnomen  war,  vnd  nun  fürhin  nit,  wie  bishar,  ire  fromen  vnder- 
tanen  in  zrryfel  vnd  vneinigkeit  hangen  wurdend  k. 

Ynd  endet  also  sin  rede  mit  vil  geschwetz  vnd  ermanen,  die  Zürcher  ze  beharren, 
vff  irem  anschlag  vnd  fümemen,  alles  mit  vil  flatieren  vnd  vfgebunden  spftcklinen. 


Wyter  fibung  der  dispntats. 


Als  obstaat,  wirt  hie  nun  die  blos  Substanz  gnan,  vnd  fbrigs  gelassen,  so  si  nüt 
gediaputiert,  noch  sunderlichs  angerürt,  dann  die  légation  von  Oostentz  hat  nit  me  be- 
felcli,  dann  zuzelosen,  vnd  das  euch  die  artickel  so  harinn  tractiert,  harnach  volgen 
werdend.  So  bigend  die  hebraiscli  vnd  griechisch  bibel  vnd  gschrifften,  dero  sich  die 
Itpriester  vnd  predicanten  glych  so  vil  verstunden,  als  ein  äff  des  patemosters,  vor  inen 
da,  darzu  sich  Zinngli  mit  allen  den  sprachenkundig  vnd  gelerten  vereinbart,  die  ar- 
tiekei  ains  flmemens  gstellt,  comtnentfiert,  glosiert,  gebogen,  gbückt,  gwunden  vnd 
MjU,  dermas,  das  es  nit  nur  schlechten  dorfpfaffen ,  sunder  allen  glertsten  lüten  vn- 
miglieh  gain  wftr,  ftt  fruchtbars,  sunder  allein  zangg  vnd  wortkrieg  da  zu  erlangen 
vnd  incitieren,  zu  dem  si  euch  (alls  man  h5ren  wirt,)  einen  jeden,  so  anfieng,  wider  si  reden, 
dermaas  abirtsehtend,  das  keiner  nüt  me  reden  torfd,  (er  wette  denn  gar  geschmecht 
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gyn.)  Ynd  nämlich  so  was  es  alls  Yorüberschlagen  zuhanden  gnan,  bj  inaii  gestellt, 
fundiert  ynd  inen  selbs  gwnnnen  gen,  das  deshalb  zn  widerfechten  all  arbeit  yer- 
loren  was. 

Nun  yir  Zwingiis  red  ward  ein  schwygen  ynd  stille  ein  gnot  wyl,  dann,  wie  jets 
gh5rt,  herr  yicarius  wott  nit  disputieren,  so  hattend  all  ymstender  ynd  sundera,  die  dem 
alten  glouben  anhengig,  Zwinglin  wol  dermaas  yermerckt  ynd  bi  siner  bistenderen  pirdea 
erlernt,  bi  irem  spottglechter,  kopfneigen  ynd  zamenstossen  k,,  das  es  ym  sost  was,  sieh 
an  dem  ort  zu  widersetzen ,  zudem  menklichem  das  scharpf  ysschriben  ynd  was  das 
innhielt,  noch  ynnergessen,  hielt  allso  einer  yff  den  andern. 

Tff  das  stund  Zwingli  wider  ylT,  redt  prachtlich  dahar  dise  meynung:  ich  emuui 
ynd  bitt  ym  cristenlicher  lieb  ynd  warheit  willen,  alle  so  mir  yon  wegen  miner  pre- 
dyen  zngeredt  band,  herfûr  zu  tretten  ynd  mich  da  ym  gotz  willen  der  warheit  ynder- 
richten  k.  dann  wo  si,  die  in  kStzert  betten,  nit  selbs  fUrhar  stunden,  wett  er  inen  mit 
namen  rulTen.    Schweig  aber  wie  yor  mencklich  still. 

Ein  handluig  der  saoh  anglicL 

Hie  begab  sich  ein  sach  so  gantz  glychlKrmig  ir  disputatz,  alls  hettenda  das  ii 
allem  ansehen  in  yorderst  erwellt,  geschach  doch  ynd  begab  sich  ane  gefar.  NamttBk  si 
was  guotschenckel,  ein  erkoufter  narr  yon  Bern,  so  mencklichem  damals  gnuog  erkannt, 
euch  yir  ir  bemoffung  ynd  in  der  Stuben ,  ynd  da  nun  mencklich  schweig  ynd  eil 
stille  was,  ruoift  guotschenckel  :  wo  sind  nun  die  grossen  bansen,  die  ylf  den  gassen  steti 
bochend,  —  trettend  nunharfur,  hie  ist  der  man  k.  darus  ein  gros  gelackter  ward,  keiner 
mOcht  yir  die  disputaz  kon  syn,  noch  was  darulT,  der  sich  irem  handel ,  ynd  der  handd 
im  bas  yerglichte,  dann  diser  doctor  guotschenckel,  dann  glych  wider  jedem  sagei 
kond,  das  ergern  h9rt  ym  der  schencke  willen,  ynd  wie  er,  so  er  den  Guntzen  jagt,  ia 
selb  red  ynd  antwurdt,  gros  ynd  dein,  lys  ynd  lut  kond  gen  nach  gstalt  eins  gewerbs. 
Allso  tatend  Zwingli  ynd  all  sin  anhenger  an  dem  ynd  all  andern  orten,  so  eben  alb 
bettend  sis  yom  guotschenckel   gelert,  der  halif  inn  euch  die  disputaz  ysfben. 

Yff  guotschenckels  glächter  stund  aber  Zwingli  yf,  ermant  noch  einmal,  harfärzestai, 
die  in  ein  k&tzer  zu  syn  bewysen  wettend ,  oder  er  wett  si  mit  namen  beraeffen. 

Daruir  über  ein  wyl  hub  an  ein  priester,  pfarrer  zu  Nefltenbach,  gants  zwinglisek 
instruiert,  ynd  redt  dis  meinung,  so  niemand  yff  M.  Yorichs  yilfaltig  eruordem  reden 
wette  er  alls  der  yngeschicktische  ettwas  sagen,  nämlich  wie  der  bischof  yon  Costens 
dis  jars  ein  mandat  bette  lan  yssgan,  zu  hallten  mentschlich  Satzungen  x.  So  aber 
niemand  hie  M.  Yorichen  Widerreden  wett,  achtete  er  des  bischofs  mandat  ynnntz,  yn4 
desshalb  besorgete  er,  wurd  dem  guoten  herm  pfarrer  zu  Yiflispach,  so  darum  gen  Oosteni 
gfurt,  zuo  kurtz  bschehen. 

Stund  yff  herr  yicari,  verantwurdt  dis  anzug  zum  besten  fuocklich  ynd  wol ,  darin 
er  euch  beruert  furbitt  der  beigen,  so  gedachter  Üslispacher  pfarrer  yeracht,  aber 
deshalb  yon  im  yicario  zur  widerrMting  beredt  wäre  k. 

In  solchem  was  dem  Zwingli  ein  artickel  angerurt,  daruf  er  harfur,  mit  langer 
meinung  begert  zu  wussen  geschrift  ym  furbitt  der  beigen. 

Dem  aber  herr  yicary  in  langer  meinung  antwurdt,  ynd  ynder  anderm  mit  disen  Worten, 
wie  man  jetz  funde  lût ,  so  wider  gantze  concilia  handien  ynd  all  yerdampt  k&tzerien  wider 
barfûrbringen  ddrfftend ,  ynd  umstossens  ynderstündend,  was  x^'c-  jar  lang  gew&rt  hätte. 
Denn  am  ersten  sind  si  kon  ann  bapst,  cardinel  ynd  bischof,  nachdem  band  ai  alle 
munchen  ynd  nunnen  cl9ster  durchrumplet,  darnach  ins  fägfnr  gfallen.  Ynd 
als  si  das  ertrich  yerlassen,  sind  si  zum  letzten  in  himmel  gstiegen  an  die  bei- 
gen ynd  diener  gotz,  sant  Petem  ynd  sine  schlussel  graten ,  ja  euch  die  wirdig  muoter 
gottes  hatt  yor  inen  nit  yngeschennt  mögen  blyben.  Nun  weis  ich  ouch  schon  ettlich  ort, 
da  es  bis  an  Christum  ist  kon,  sol  es  nun  allso  zugan,  das  man  nit  nur  die  oberkeittt 
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Èà  feiBtüekMi  Tir  erden,  sunder  ouch  gott  ynd  die  vserwellten  im  himmel  straffen  wil, 
t  ein  erbemklich  ding  k.  redi  deshalb  vil  vnd  wol. 

Darwider  Zwinglin  starck  tautet,  bis  si  kamend  in  artickel ,  ob  pfaffen  wyber  sot- 
mà  han,  da  redt  Zwingli  heitter,  das  nur  die  pfarrer  sottend  (dero  er  er  oucb  einer  was) 
swyber  kau,  die  andern  sottend  luogen,  wie  si  im  tfttend,  ynd  was  all  sin  grund  yff 
lis  liba  Wollust,  sûnd  vnd  bosheit  fundiert,  das  doch  sine  blinden  nit  merken  wettend. 

In  solchem  kamend  si  ouch  an  touf,  da  Zwinglin  gar  ein  groben  schiengen  loch 
id  von  hern  vicario  begriffen  ward,  allso  dass  er  vnd  sine  mithafften  ouch  im  vsschriben 
ÌA  erlebend  eines  fälers,  vnd  ward  seer  ein  grosser  zangg  darus,  aber  wie  der  aserleitt, 
it  sauft  le  merken,  das  vicarius  vnrecht  vnd  Zwingli  recht  han,  vnd  vicarius  schwygen 
neet. 

Dann  doctor  Bastion ,  barf&sserordens  von  Schafhusen,  stund  vf,  fiel  in  den  span, 
am  den  dem  Zwingli  ab,  vnd  redt,  wie  er  vergangens  jars  läsmeister  zu  Lucem  zun 
arfaeaaen  gsyn  war,  da  er  vnder  andern  misbruchen  ouch  die  fdrbitt  hette  gewert ,  das 
B  alla  kitzerisch  gen  Costenz  geschriben,  vnd  er  des  von  Lucem  kon  wftr,  darum  be- 
erte er  des  noch  beseheid  von  hern  vicario  von  wegen  der  fftrbitt. 

Yff  den  redt  aber  Zwingli,  vnd  vff  herm  vicari  antwurdt  stuond  vff  meister  Leo 
■d,  predicant  zum  frowenmftnster,  redt  ouch  wider  herm  vicarium  von  wegen  der  für« 
M.  Brnmit  si  im  so  vil  zu  schaffen  machtend,  das  er  des  vorigen  arttekels,  darin  er 
tiii^bi  begriffen,  vergas  vnd  fallen  liess ,  sich  ouch  beclagt,  mit  zweien  fechten  müssen. 
M  aalitend  aUao  mit  vil  werten  an  in,  das  er  sprach,  soll  dann  min  red  vnnfitz  vnd 
intaat  sin,  wil  ich  doch  wol  schwjgen,  vnd  setzt  sich  nider. 

Demnach  redt  Dr.  Martin  von  Tübingen,  ouch  bischoflicher  legat,  ein  schQne,  lange 
mjmfukg  von  der  fürbitt.  Daruff  in  aber  Zwingli  so  tratzlich  stumpflert,  mit  so  fppigen 
pttsIiB  vnd  Schmach  werten,  das  es  vngloublich  ist ,  hiemit  ein  andem  zu  geschwygen. 
M  redt  ouch  da,  das  sant  Uieronimus  die  gschrüft  von  der  fürbitt,  ouch  an  vil 
Adern  orten  btge,  o  ein  schützlich  geschütz  zu  Zwingiis  stürmen. 

Bastion,  barfüsser  von  Schafhusen,  stund  vff  vnd  ermant  ein  gsessnen  raat,  dwjl 
liemand  da  war,  so  ettwas  gmntlichs  reden  wett  wider  ir  heiig  evangelium,  das  si 
lau  das  hlnfür  alls  bishar  tapferlich  beschirmen  wettend  vnd  handthaben. 

Darin  im  herr  vicari  redt,  er  sott  der  red  müssig  gan,  angsehen,  was  er  sim  herr 
Bischof  verheissen  hfttte,  vnd  nit  so  wankelmütig  syn  k.  Antwurdt  Bastion,  sich  dem 
Hiehof  gehalten  han ,  was  er  im,  aber  was  im  vom  bischof  verheissen ,  war  im  nit 
(halten.  H9rt  man  aber  da,  vs  was  gmnd  der  verzwyflet  münch  vom  allten  glouben 
^Uen. 

Inen  stund  ouch  zu  ein  anderer  doctor  läsmeister  vnd  predicant  zun  barfuossen  von 
Bon,  rftemt  ir  fümemen  hoch,  vnd  sang  ins  placebo  mit  grosser  erbietung,  vnd  wie  er 
las  zu  Bern  rümen  vnd  fürbringen  wellte  k, 

Alls  nun  vnder  inen  iu  der  stuben  vil  gespeis,  gespStz  vnd  selbs  Verachtung  erstuond, 
vie  ein  Chorherr  Edlibach  sprach,  si  stand  dahinden,  reitzen  vnd  spotten,  man  t5rff  nüt 
reden,  vnd  kam  der  Edlibach  an  Zwinglin  mit  ettwas  zured ,  so  er  fber  Zwinglin  tan, 
üe  w«it  er  da  verantworten,  vnd  ward  daras  ein  grosser  zangg,  dass  ouch  meister  jacob 
Edlibachs  frAnd  darzuo  redtend,  vnd  vil  wort  vm  wort  geben  mit  spott,  verdrus  vnd 
rerachtung  aller  zuhörenden,  ward  ouch  nach  langem  vffgehaben  vnd  gestillet. 

Yff  das  erloubt  ein  burgermeister  von  Zürch  jedermann,  an  die  herberg  zuo  gan, 
essen  vnd  warten  vff  wytter  eraordmng,  das  bschach.  Den  r&ten  bot  er  zu  blyben, 
lasend  fber  den  handel,  vnd  wie  wol  in  warheit  nüt  anders  wyters  noch  mee  ghandlet 
•der  dlaputiert  worden,  dann  wie  obstat  (alls  ir  eigen  vsgangner  tmck  wyst),  vnd  den 
Santien  morgen  mee  gfabuliert,  troflirt,  vnd  guotschenklet,  zangg,  gspei  vnd  gspl^tt,  dann 
litpitierens  vollbracht  was,  menklich  villicht  vermeint  sich  noch  mol  zu  reden  kon, 
riier  vff  den  andem  gewardt  vnd  gspart,  alls  noch  vnuersumt,  des  burgermeisters  vr- 
Itib  Mch  nit  anders  was,  dann  vff  wider  erfordrang,  vnd  das  man  sich  versah,  noch 
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Un  /iriMffli  \m  •atviit,  ze  erwarten  i^liek. 

Î9t^riêïï  hnr  fkàff  «bermalif  fcnote,  starelEe  argameat,  gschrifll  Tad  Wwynaf  iiaci^ 
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fümen  t  êtfifM  tifhnni  hat,  m  kam  Zwingli  mit  spottreden,  es  gelten  im  nit  die  taphiatiaeliMi 
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llpilioBet,  er  weit  sich  nit  also  fan  vnd  binden  lan,  man  müBte  anders  an  dsach, 
$m  ir  dry  oder  fier  fielend  an  einen,  vnd  so  dann  herr  vicary  ein  ort  Tnd  cappitel 
|rtst  in  der  bibel,  so  seit  Zwingli,  es  stnnd  an  eim  andern  ort,  ynd  snclit  dann  ett- 
Ipi  ein  andern  vnd  gar  nit  den  sprach,  so  her  vicary  anzogen,  in  der  hebräischen  vnd 
■Mdaehen  bibel,  vnd  leit  den  dann  y  ss  nach  sinem  gfallen.  Oder  wann  her  vicary 
II  ort  anzeigt,  so  sprach  Zwingli,  es  statt  nit  da,  aber  wir  wollends  Sachen,  fart  ir 
ir  y  —  vnder  dem  mckt  man  dann,  vnd  bracht  Zwingli  ein  anders.  Ynd  so  oaeh  her 
tmtj  ernstlich  an  einer  red  was,  ytel  eoangelisch  geschrifft  proferiert,  so  seit  «twan 
f^riifli  im  drym,  er  tftte  der  schriflt  zn  knrtz,  do  er  fast  wol  wüst,  es  der  recht  grand 
m,  —  vnd  so  er  die  warheit  nit  anders  hindern  noch  irren  mocht ,  zoch  er  die  sach  vif 
IMg  vnd  kyb,  damit  fargfaren  wnrd  x.  Ynd  in  snmma  schalt  der  vppig  Zwingli 
im  flöten  erenman  herm  vicariam  mit  gar  vil  spdttigen  werten,  jetz  nampt  er  in  herr 
p»,  herr  Johanns,  herr  vicary  sohends  vicary  hätli  ab,  vnd  des  an  ul  vnd  schäm, 
km  WM  sin  dispatieren. 

tt  harnend  oach  an  den  artickel,  dass  Zwingli  die  mftss  nit  wott  lan  ein  opfer  syn, 
fil  aber  her  vicarias  die  ein  opfer  za  syn  erhalten,  wie  das  ober,  dem  aber  Zwingli 
riit  wegB  getan,  snnder  mit  einen  alefantzen  vnd  vsschlapfen  handlet,  als  obstat, 
jpn  éuêMf  daas  herr  vicary  sich  erbot,  dass  er  die  von  Zorch  selbe  wellte  lan  dess- 
É|ft  ziellter  syn,  vnd  für  richter  annemen,  vnd  darnach  mit  klarer  eoangelischer 
darbringen ,  die  mass  ein  opfer  syn.  Ynd  wiewol  Zwingli  im  vorigen  artickel 
lail,  er  wette  wol  li  zarcher  dazaogegen  in  der  staben  fänden,  die  herr  vicario 
il  stie  argnment  vmstossen  wnrdend  (das  er  aber  den  blinden  äffen  za  eim  Spiegel 
hftMUX  wott  er  doch  schlechts  weder  die  Ix,  all  Zürcher ,  noch  jemands  anders  zt 
hannoch  annemen,  dann  allein  den  geist.  Bas  was  vnd  bleib  ihr  vnd  for  sin 
vaeehlapf. 

Tnd  als  der  wirdig  herr  vicarias  sampt  all  andern  einer  part  vermercktend,  Zwing- 
li vnd  die  einen  in  ir  haott,  wie  ghSrt,  ligen,  alle  ansetzen  vnd  vfPirecht  handien  vm- 
■il  was,  dann  das  corpas  irs  gantzen  handeis  was  beschlossen,  ee  si  je  angefangen  x. 
Ol  er  vicarias  zam  dickemmal  von  Zwinglin  ein  tor  genempt  vnd  all  sin  bistender 
pK  q^  vnd  gelechter,  oach  der  sententz  vif  die  anclag  vor  der  antwart  geben,  in 
pKhrifift  gelasat  vnd  vorgelesen  was,  schwigend  si  recht  vnd  liessend  den  alten  ir 
^llegel,  sich  darin  nach  irem  gfallen  ze  besechen.  Dann  die  plag  was  da,  torfft  nnn 
hin  anders,  stand  also  menklich  vff  vnd  schiedend  ab. 

Also  band  bnrgermeister  vnd  rät  Zorch  goylt  mit  ir  concine  vnd  abscheid,  dann  si 
httead  den  bsehlnss  vor  anfang  tan,  marktend  aber  wol,  wo  man  vffrechtlich  hätte 
»Den  handien,  jede  part  glych  hören  vnd  gfllrd  nit  gsyn,  snnder  vssgeschlossen,  war 
bingli  mm  dickem  mal  gestellt  vnd  begriffen^  vnd  war  ir  trinmph  zn  nnt  gericht  (dann  wo 
Mngli  je  in  gespräch  kon,  hatt  er  nie  kein  widerstand  können  jtnon,  noch  tan,  nar 
mn  er  lehreib,  oder  mit  laten  handlet,  da  im  niemand  antwart  gab,  da  hat  ers  als 
fwunen.)  Oneh  das  ir  dispatats,  wo  die  ftt  lenger  gewärt,  von  den  iren  selbe  gar  zn 
Én  spott  vnd  glechter  geraten,  vnd  nnt  dann  vppige  tratzwörtli,  spetzli  vnd  zenggli 
isnas  erstanden,  was  schon  allso,  vnd  mocht  kein  haar  erlyden. 

Das' es  aber  glych  allso  ergangen,  bezûg  ich  mich  zn  gott,  vnd  stan  dazn  der  con- 
Ittian  eins  eehrybers,  das  ich  dis  weder  vm  ganst  noch  hass  willen  besser  noch  böser 
{■acht,  vnd  bechryben  hab,  dann  wie  der  handel  an  im  selbs  gsyn  ist,  dess  mir  ztgk- 
las  gibt  ir  eigner  track,  demnach  desshalb  Znrch  vssgangen,  das  es  grnntlich  vssge- 
trnekt,  alles  das  hierin  gemeldet,  darnm  oach  sich  der  setzer  der  handlang  fast  beclagt, 
lie  diaer  tag  von  vilen  nnn  ein  kesslertag  genempt  ward,  vnd  nüt  dann  kessler  (da 
■elBt  ninn,  das  si  sprachen  zamen  gmacht,  den  vmstendern  vnnerstentlich ,  als  die  men- 
pMi  »engiseh)  da  versandet  worden,  daby  will  ich  es  recht  onch  blyben  lan,  vnd  ein 
iiien  verstendigen  selbs  jndicieren,  wie  vnd  was  da  gehandlet  sig. 

Die  Ton  Ztrch  band  aber  daraff  obgehörten  abscheid  mit  strengen  mandaten   lan 
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V88gaii  in  all  ir  kilchlidriiiiieii ,  ynd  all  weit  des  ^Ut,  sampt  dem  trackten  büehli 
daraon,  so  li  bdgrig  ist,  ynd  darmit  gemeint,  ir  Hercnles  Zwingli  hette  schon  alle  weit 
bestritten.  So  das  doch  bi  einem  jeden  rechtnerstendigen  ir  gr^st  schand  ynd  schmach 
was,  dann  es  all  ding  heiter  vstmckt  (so  man  es  eigenlich  list),  wie  ob  anzeigt,  mit  was 
gfaar  ynd  fanden  si  disputiert  band,  da  ichs  aber  nnn  zmal  aber  blyben  las,  gschlagen 
mit  eigner  raten. 

So  lies  Zwingli  euch  Tsgan  im  track  sine  hieaor  gemellte  Ixvij  artickel,  all  vnd  jeden 
mit  langen  comenten,  yil  capittlen  ynd  grossem  zustand,  allegationen  ynd  gebognen 
gschrifften  yff  sin  sinn  ynd  meinung ,  da  er  sich  euch  nit  schämt,  die  beigen  wirdigen 
leerer  (wie  es  eins  teils  hamach  gh5rt)  ettwan  lügenhaft  stellen,  ja  ettwan  sagen,  si 
haben  geirrt,  an  das  er  ir  Schriften  gefelscht  ynd  yerkerrt  hat  yff  sin  sinn  ynd  mei- 
nung, 80  dick  im  das  notwendig  zuo  sim  fumemen  ynd  gfellig  was,  da,  ynd  zu  andern 
malen.  Als  im  des  gnuogsam  anzeig  gibt  ein  guot,  fromm  eerenmann,  so  zur  selben 
zitt  Zurch  in  raat  gangen,  der  mit  band  ynd  mund,  ja  mit  der  fädem  Zwinglin  wider- 
fochten ynd  wider  sine  gemelten  artickel  gar  dar  ynd  heiter  geschriben  ynd  erhalten 
den  alten  teil,  alls  das  ein  wenig  hienach  anzogen  wird,  ynd  band  min  gunstig  g.  lieb 
herm  zu  Lucem  gedachten  eerenmanns  eigen  handschrifft  by  inn,  gar  ein  schün  buch, 
wie  ynd  was  er  wider  Zwinglin  geschriben  ynd  die  artickel  des  alten  gloubens  gar 
dar  ynd  scharpf  erhallten,  euch  Zwinglin  sin  irren  in  die  lerer  heiter  angezeigt  hatt 
in  sim  ysgan,  da  er  anfieng,  das  hl.  sacrament  stärmen. 

Sodann  dis  artickel  nit  all  nûw  oder  widerwertig,  dann  allein  das  Zwingli  si  mit 
seltzamen  anzugen  ynd  namen  proferiert,  als  der  allein  wott  gsechen  syn,  yil  ynd  mee, 
dann  jemand  anders  yor  oder  mit  im  jetz  kOnnen  ynd  wüssen.  Darum  sind  iro  yil 
hie  ynderlassen,  ynd  nur  allein  die  anzogen,  so  yon  yorgemeltem  ynserm  eerenmann 
(allso  wird  ich  in  allweg  nennen)  Zwinglin  widerfochten  ynd  hindertriben  ynd  in  ge- 
meltem  buoch  siner  bandschrift  anzogen  sind,  wiewol  Zwinglin  by  den  Zürchem  furfur, 
des  yrsach  ist  ob  anzeigt.  So  was  diss  der  erst  artickel,  den  der  eerenmann  wider- 
triben,   wirt  hamach  ghQrt,  ynd  xyiij  in  der  zal  der  Ixyij,  ynd  stund  also: 

Das  Gristus  sich  selbs  einest  yfgeopfert,  in  die  Ewickeit  ein  wärend  ynd  bezahlend 
opfer  w&r  f&r  aller  gloubigen  sund,  darus  ermessen  wurd,  die  mass  nit  ein  opfer,  sunder 
des  Opfers  ein  widergedächtnus  syn,  ynd  Sicherung  der  erl9sung,  die  Oristus  yns  bewisen 
hatt. 

Am  y.  ynderscheid  dis  artickels  hallt  Zwingli  das  hl.  sacrament  des  altars  hoch, 
dann  allein  das  er  sich  treffenlich  yerwundert,  das  yon  der  römischen  kilchen  das 
sacrament  des  bluots  Cristi  dem  gmeinen  mentschen  entzogen  war,  ynd  Gristus  das  doch 
allweg  styf  ysgetruckt  bätt. 

Am  yüj.  ynderscheid  beredt  ers  hoch,  dass  man  in  daf&r  hab,  das  er  das  heilige 
sacrament  zu  nüt  machen  well  ynd  nempts  der  h.  fronlichnam  ynd  bluot  Gristi. 

Am  ix.  ynd  x.  ynderscheid  zücht  er  hert  an,  das  der  namen  sacramentum  dem 
waren  lib  ynd  bluot  Gristi  nit  gmäss  noch  wirdig  gnug  sig,  sunder  man  sots  nennen 
den  lib  ynd  bluot  Gristi. 

Am  xij.  des  xviij  artickels  ynderscheid  sprach  er  :  ja  inen  (er  meint  die  den  lyb 
ynd  bluot  cristi  niessend)  werdend  ir  sftnd  yerzigen,  als  wäre  Gristus  erst  am  crutz 
gestorben,  so  kreftig  ynd  zu  allen  ziten  gegenwirtig  war  Gristus.  Dann  wyter,  hie  send 
aber  die  einfalltigen  lernen,  das  man  hie  nit  stryte ,  ob  der  fronlichnam  ynd  das  bluot 
Gristi  gössen  ynd  trunken  werde,  dann  daran  zwiflet  keinem  cristen. 

Ynd  in  allen  ynderscheiden  dis  xyiij  artickels  zücht  er  so  Inter  ynd  dar  an,  alle 
eyangelia  zu  erhalten,  das  da  der  lyb  ynd  bluot  Gristi  sig,  das  nüt  heiterers  mag  syn, 
ynd  sprach  nämlich  am  xxij.  ynderscheid  schier  am  end  also  :  noch  hat  Gristus,  damit 
das  wesenlich  testament  begriffenlicher  wäre,  den  einfaltigen  sins  lichnams  spysliche  gestalt 
geben,  nämlich  das  brod,  ynd  sins  bluots  das  trinkgschirr  ynd  trank,  das  si  in  dem 
glouben  mit  eim  sichtbaren  handel  yersichert  wirind. 
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(hich  am  xxvi,  schalt  er  ein  prediermünch  gar  fast,  der  wider  dis  sacrament  geredt 
hat,  Ynd  sprach  Zwingli  ynder  anderem  ^m  manch:  taostn  das  aber  tss  fräfel,  wer 
kann  dann  dinen  mnotwillen  gnnog  schellten ,  oder  gnnog  ermessen,  wie  vil  du  schadst, 
so  du  das  Ycrlongnest  in  den  werten  Cristi  stan,  das  aber  so  hell  ynd  dar  darin  staat, 
dann  was  mag  heiterers  geredt  werden,  dann,  das  ist  min  lyb,  ynd  schreib  wider  disen 
münch  nun  gar  ein  scharpfen  langen  ynderscheid. 

Am  xxyij.  vnd  letsten  ynderscheid  des  xyiij.  artickels  stnond  allso  :  Zwingli,  ich  hör 
oneh ,  wie  ein  gar  geblümter  sine  oren  harfnr  gereckt  hab,  indem  dass  er  sag,  es  stände 
nienen  in  der  h.  schrift,  das  wort  des  ewigen  testaments,  wie  in  den  gebmchten  werten 
der  heilignng  stand,  den  ich  onch  bitten  will,  schreib  Zwingli,  dass  er  den  spiegel  yK 
d^nasen  lege,  ynd  aber  Esaiam  gang  am  ly.  kapittel,  so  findt  er,  das  Gott  yerhelst,  er 
werd  ein  ewigen  band  mit  yns  treffen,  ynd,  im  wirt  doch  das  nit  gnaog  ti^on,  so  neme 
die  wort  Panli  ad  hebreos  am  xiij.  :  Der  gott  des  friedens,  der  den  herrn  Jesnm  Cristam, 
den  grossen  hirten  der  schaafe,  darch  das  blaot  des  ewigen  testaments  yom  tod  gefort 
hat.  Hörsta  hie  das  ewig  testament  x.  allso  hat  Zwingli  den  yil  gemellten  xyiij  artickel 
yf  ynd  ys  hoch  erhalten,  ynd  erlatert,  das  das  sacrament  des  altars  war  warer  lyb 
ynd  blnot  Cristi,  ynd  ^lochmalen  allein  gfochten,  ym  das  man  es  den  leien  ynder  beden 
gstalten  geben  sott,  ynd  widerfochten,  dass  es  nit  ein  opfer  sig,  ist  daram  so  fljssig 
angezogen,  das  man  harnach  hören  wirt,  wie  stark  Zwingli  tollisiert,  ynsinnet,  ynd 
wider  sine  hcitter  ysgangnen  gschriflten  gstürmt  hat,  —  als  im  ynser  eerenmann  har- 
nochmol  declarieren  wirt.    So  yil  yon  disem  artickel  yff  dis  mal. 

Im  xxiüj.  ai-tickel  bracht  er  an,  dass  man  kein  spjs  noch  zjt  mjden  sott  oder 
halten. 

Der  xxy.  dass  zit  ynd  statt  den  cristenmenschen  ynderworfen  wärend,  ynd  der 
mentsch  nit  inen. 

Im  xxyj.  starmt  er  an  der  geistlichen  becleidnng,  blatten  ynd  zeichen, 

Im  xxyij.  all  orden  ynd  clöster. 

Den  pfaffen  eewyber  za  han,  protestiert  er  im  xxyiij. 

Der  xxxiiij.  hielt  in,  der  geistlich  stand  ynd  gwalt  hette  kein  grand  ys  der  1ère 
Cristi. 

Im  xlix.  artickel  schreib  er  also:  grösser  ergemas  wüsste  er  nit,  dann  das  man  den 
pfaffen  eewyber  han  nit  nachlat  (hat  aber  yor  im  gespräch  geret,  nar  die  pfarrer 
sottend  eewyber  han).  im  was  ym  sin  sack,  dann  frow  meyerin  gieng  mit  eim  kind 
M  im. 

Der  1.  ynd  einyndfänfzigst  gabend  zao,  das  priester  nit  s&nd  ze  yergeben  h&ttend. 

Focht  mit  dem  lyij.  artickel  wider  das  fägfär. 

Dis  sind  allein  ys  den  Ixyij  articklen  hiehar  gesetzt,  alls  za  yerstendigen,  mit 
was  grasamem  wüeten  Zwingli  der  zit  hargfaren,  ynd  wie  er  yon  eim  an  das  ander 
grappet,  dann  zao  dem  erbot  er  sich  oach,  ob  jemand  begerte  gespräch  mit  im  zao 
haben  yon  Zinsen,  zehenden,  yon  yngetonften  kindlinen,  yon  der  firmang  k.  dem  wett 
er  willig  antwarten.  Ynd  in  samma,  er  wott  kein  mentschensatzong  han,  ynd  ynder- 
staond  er  sich  aber,  der  doch  oach  nnr  ein  armer  mentsch  was,  ym  alle  ynd  in  allen 
dingen,  satzangen,  ordnangen  ynd  sins  willens  antwart  zao  geben,  das  ein  allergröste 
anzeug  was  siner  yermessenen  hoffart,  bosheit  ynd  irrang. 

Wie  die  Zürcher  nach  ir  dispntats  handletend. 

Mit  diser  yermeinten  dispntatz,  zaogegebnen  trinmph  ynd  dero  beschribong  er- 
falltend  vnd  yerwnestend  die  yon  Zarch  alle  weit  ynd  insnnders  die  ymligenden  ynd 
eydgnossen  dermas,  das  man  zao  tagen  allemal  dis  Interschen  (als  man  in  domala  nampt) 
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handeis  halb  oach  in  abscheid  nam,  raatschla^rt  vnd  handlet,  wie  man  dem  wnetenden 
gschwellenden  gifft  begegnen  ynd  widerstand  tnôn  k5nd  ynd  möcht. 

Alls  euch  yff  Viti  ynd  Modesti,  dem  xt.  tag  jnni,  der  Togt  von  Sargans  0  den  ejd* 
gnossen  zu  Baden  schriftlich  anzeigt,  wie  er  ettlich  pfalTen  da  oben  bi  im  hätt,  so  gar 
grob  anflengend  handien  mit  der  Interschen  sect,  nämlich  eewyber  nemend  Tnd  andere 
vnerhörte  stnck  wider  vnsern  alten  cristenglonben ,  ward  im  befolen  von  der  yij  orten 
hotten,  dass  er  die  pfaffen,  dero  zwen  warend  am  Walensee,  einer  i^on  Quarten,  der  ander 
Yon  Mnrg,  fencklich  annemen  solt  Tnd  dann  knndschaft  ir  mishandlnng  innemen.  Bas 
er  onch  tet,  die  den  eidgnossen  schickt,  die  dämm  onch  handletend  best  ira  yermdgens, 
damit  hinfnr  semlichs  verkon  wnrd  ?c. 

Allda  ward  onch  anzogen  Yon  etlichen  im  Wagental,  das  sind  die  fryen  empier  im 
Sflstal,  ynd  dass  da  onch  die  Intery  anfienge  farbrechen. 

Wie  die  betten  der  xij  orten  wider  Zwinglin  handletend. 


iSo  ward  onch  mit  hohem  ernst  gechigt,  das  Zwingli  zn  Zfirch  gepredyet  hätte,  die 
•idgnossen  yerkonftend  das  cristenlich  bluot  ynd  essen  das  cristenlich  fleisch,  mit  yil  me 
lestemng  ynd  anzng  siner  predyen,  als  onch  wider  das  h.  sacrament  ynd  dergljchen. 

Sassend  der  xij  orten  boten  mit  grossem  ernst  darob  ynd  ward  gnan  ind  abscheid,  hinder 
deh  zn  bringen  an  jedes  herm  und  obem  ynd  yff  nechstem  tag  mit  yoUem  gewalt  zno 
erschinen,  desshalb  entlich  zno  beschliessen,  wie  man  der  ynselig  sach  entladen  werden 
mQcht. 

Es  fleng  onch  domals  zno  tagen  statt  St.  Gallen  an  clagen  ab  ir  priesterschaft,  wie 
si  yon  inen  beschwärt  ynd  schwärlich  belestigt  werend  ynd  wnrdend  mit  eitleren,  manen 
ynd  bannen  gen  Oostenz  ynd  fnr  die  geistlickeit.  Was  doctor  Joachems  yon  wat  yifwysen 
ynd  zwinglisch  inblasen  ynd  anfang  irs  abfalls,  dann  si  fast  deshalb  mit  den  Znrchem 
hinfaorend,  als  das  im  gespräch  yon  der  mass  ghdrt  wird. 

Item  Schafhnsen  fleng  onch  der  zit  an  znonemen  in  zwinglischer  sect,  dann  in  ir 
Btat  stnonden  zwen  predicanten,  nämlich  Bastion  der  barfnsser,  der  war  onch  gern  ys  der 
kntten  gsjn,  ynd  der  cnstos  zno  allen  helgen.  Eamend  onch  bed  yffs  nechst  folgend 
gsprech  Zärch. 

Ynd  alls  nnn  ein  tag  zno  Bern  besnocht  ynd  geleistet,  ward  allerlei  handlang  (dar- 
um dann  angenommen)  anzogen  ynd  tractiert. 

Ynd  kam  onch  ynder  anderm  ein  missif  an  die  raatzboten  der  orten  yom  Zwingli, 
(dann  sine  günstigen  hattend  in  bericht,  wie  er  gegen  den  eidgnossen  siner  predien 
did  ynd  enshalh  k.  yemnglimpft  ynd  anclagt  war)  dero  f berschrift  stnond  also  : 

EntaohnldigrnBg  ettlioher  Hnldriohen  Zwlnfflis  inogoleflrter  artieUan,  doch 

TBwarlioh,  an  die  edlen,  atrengen,  firommen,  wysen  gemeiner  eidgno- 

fchaft  raatsboten,  in  der  atatt  Bern  Tit  yj.  tag  hdwmanata 

yeraamlet,  ainen  gm,  herren  im  MDzzüij.  jare. 

In  der  missif  er  nnn  nach  gebruchlichem  erbieten  ynd  renerenz  gar  listicklich 
sieh  entschuldiget  mit  yerkerten,  tuncklen,  langen  werten  ynd  meinungen,  ynd  das  er 
ein  eidgnoschaft  nie  keinswegs  geschulten,  sunder  allein  die  Pensionen  ym  herrngelt, 
ynd  dann^yom  h.  hochw.  sacrament  schreib  Zwingli,  item  ynd  ich  halte  yon  dem  fron- 
lichnam  ynd  bluot  Cristi  nnt,  ynd  habe  so  ein  ynzuchtige  schantliche  meinung  yon 
dem  fronlichnam  gepredjet,  das  ich  die  ait  tagen  wil,  als  si  mir  znomäaeind,  ym  das 
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die  fromen  crìstenliclien  herzen  nit  yerletzt  werdind,  dann  bi  gott  minem  erlGser  vnd 
hei],  ist  mir  alle  min  tag  kein  so  schnQder  gedank  yon  dem  fronlychnam  ynd  blat  Cristi  in 
minen  sinn  nie  gfallen,  alls  ettlich  aber  band  törffen  yff  mich  sagen  x.,  ynd  macht  desshalb 
nun  Til  entschnldignng,  ynd  wie  er  jetz  erst  das  enangely  recht  begriffen,  dess  grand  er 
yor  nit  wol  besechen  ghan  bette,  ynd  schreib  am  end  zn  den  hotten ,  lassend  es  euch 
hinder  sich  an  fwer  herren  langen,  damit  menklich  min  ynschnld  seche,  geben  Zarch 
am  i|j.  tag  hewmanatz  MDxxiij. 

Huldrich  Zwingli  üwer  w.  williger  diener. 

Dise  entschnldignng  Hess  er  offenlicb  onch  im  truck  yssgan,  bj  allen  orten,  alla 
euch  zuo  erhalltung  des  h.  sacraments,  das  er  bald  harnach  selbs  ymsturmpt. 

Allso  yff  yerlesung  diser  Zwinglis  entschuldignng  ynd  ander  anbringen  des  grusamen 
handeis  halb  sassend  die  hotten  mit  ernst  darob,  handletend  desshalb  hSchsts  flysses  yn  d 
yermogens  wider  Zwinglin,  euch  wider  dero  yon  Zürch  f&rnemen  ynd  wer  inn  des  gstünde. 
Nämlich  mit  flyssigem,  hohem,  ernstlichem  f&rhallten  den  Zurchem  zu  bedenken,  was 
hierus  erwachsen  wurd  einer  gantzen  sur  erarnten  eidgnoschafft  ynd  dero  fryen  stands, 
ynd  gruntlichstem  manen  ynd  ermanen ,  Zwinglin  ynd  ander  ire  predicanten  zu  hinder  - 
hallten,  abstellen  ynd  yermogen,  irs  fümemens  abzustan  k. 

Baruf  ouch  die  Zürcher  mit  gebürlicher  antwurdt  begegneten,  aber  nüt  destminder 
ÌT8  gfallens  ynd  Zwinglis  angebens  starck  furfuorend  —  alls  ouch  die  statt  sant  Gallen. 

Wie  die  sach  fdrer  kronoh. 
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Demnach  aber  zu  tagen  kam  f&r  ynd  für  clag  ab  mengen  orten  yss  den  yogtjen, 
wie  die  lutery  anfieng  inbrechen,  ynd  die  pfaffen  deshalb  gar  grob  handien,  alls  ouch 
mitwnchen  post  Michaelis  der  landuogt  im  Turgow  clagt,  wie  ettlich  pfaffen  in  siner 
▼ogtj  gen  Täniken  ynd  in  andre  clSster  giengend  predyen,  tragend  büchli,  yndynder- 
wysend  die  arbeit  seligen  frowen,  das  si  yss  den  clöatern  giengend  ynd  mann  nemend. 
Ward  im  befolen,  die  zu  fachen  ynd  enthalten,  ynd  in  abscheid  gnan,  ernstlich  darwider 
ze  handien ,  wie  ouch  zu  allen  tagen,  ym  ynd  ym.  Aber  ynder  solchem  handien  brach 
je  die  sach  für  ynd  für,  je  lenger  je  wyter,  mocht  zu  hinderstellen  nit  fdrgang  finden, 
jetz  prast  hie,  dann  da,  ynd  ward  in  yerzug  gestellt,  des  wol  fur  die  gröst  yrsach  ge- 
acht  werden  mag,  das  der  handel  nit  allen  orten  glych  leid  ynd  widrig,  sunder  ett- 
b'chen  me  angnem  was,  alls  man  boren  wirt. 

Was  Zwingli  wyter  fBrnam. 


Vnder  solchem  aber  Zwingli,  alls  ein  wttender  löwO  ymgieng,  mit  grosser  müj, 
angst  ynd  arbeit,  tag  ynd  nacht,  sampt  sinen  bystendem  furzefaren,  als  Schafhusen 
ynd  sant  Gallen. 

Ynd  yff  das  gsprech  obgh5rt  im  jenner  yerhandlet,  praticiert  er  färer ,  dann  er  schon 
alle  physionomy  siner  herren  ynd  aller  geistlichen  ynd  weltlichen  Zürcher  wol  besichtiget» 
ergrundt  ynd  judiciert  hatt,  wo  ynd  wie  mit  denen,  (so  eben  sins  glychen  ergytig  wa- 
rend)  zu  handien  ynd  fürzebrechen  was,  ynd  greif  hütt  dis,  dann  das,  jetz  fleisch- 
essen, dann  die  yerbotten  zytt,  fftgfüiLr,  bicht  x.,  an,  ymstossen  ynd  inzubrechen»  alle« 

-)  L  petri  5. 
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das  er  wurde  gesehen  ein  fürst,  vatter,  vnd  der  höchst  vnder  allen  gierten.  —  vnd  was  er 
diser  zytt ,  onch  Tor  ynd  nach ,  anstiess  ynd  handlet,  wirt  harnach  zao  end  siner  hand- 
Inng  in  articklen  knrz  begriffen  werden. 

Stund  nun  also  an  die  geistlichen,  probst  vnd  capittel  zum  grossen  münster  Zorch, 
aber  mit  siner  sanften  gjgen,  daruf  er  jedem  zog,  was  er  gern  hört,  vnd  so  dann  onch  da 
die  priester  nit  all  wol  gelert,  die  dann  so  glichwol  gelert,  sich  der  arbeit,  schrifft  zn  ergran- 
den,  nit  ynderwinden  wottend,  in  onch  znm  teil  bas  gfiel,  Zwingiis  fnrbringen,  in  fpkeit 
zu  leben,  dann  in  strengen  glupten,  als  mit  wybern  vnd  andern  dingen,  fand  er  by  dem 
meeren  teil,  dem  onch  der  minder  recht  nachhengt,  bald  folg,  onch  hilf  vnd  bystand. 
Daruf  er  mit  jnen  ein  anschlag  tedt,  aber  ein  nüwerung  in  irem  stift  vnd  cappitel  vf- 
zubringen,  vnd  verordneten  gedachte  probst  vnd  cappitel  botschaft  für  rät  vnd  ij<^-  Zürch 
herbsts  zyt,  mit  furtragen  vff  dis  nachnolgend  meinung.  Nämlich,  wie  sy  (die  geist- 
lichen) vss  guotem  gmütt,  durch  das  gdtlich  wort,  so  sich  allenthalb  vfPtät,  hierzn 
gereizt,  s&hend  vnd  erkenntend  die  missbrüch,  deren  si  nit  auf  enger,  sunder  allso  an 
si  gelangt,  die  aber  mit  der  hilff  gotts  wol  in  besser  Ordnung  guet  cristenlichs  wisens 
▼erwendt,  vnd  anders,  euch  bas,  dann  bisshar  geübt  mSchtend  werden,  zu  dem  das  si 
spurtend  vnd  befundend,  das  der  gmein  man,  rych  vnd  arm,  diesi  dann  mit  irsuren 
arbeit,  als  zins  vnd  zehenden  emertend,  an  solch  irem  harkumen  vnd  missbrüchen 
gantz  kein  gfallen,  sunder  grossen  vn willen  an  vilerlei  beschwerden,  so  vff  si  bisshar 
gelegt  werend,  hette.  Vff  das  wärend  si  willens,  ir  wesen  vnd  harkumen  zu  bessern, 
endem ,  vnd  mit  der  hilff  gots  in  ander  weg  ze  ordnen.  Vnd  battend  daruff  nach 
glattem  angeben  vnd  langem  funragen,  das  ein  burgermeister  vnd  rät  ettlich  personen 
von  inen  darzu  verordnen  wettend,  die  mit  denen,  so  von  probst  vnd  cappittel  ver- 
ordnet wärend,  hulfend  vnd  riettend  artickel  ze  setzen,  die  dem  allmechtigen  Gott  aller 
angnemst,  der  seien  heil  aller  furderlichst,  gmeinen  kilchgnossen  vnd  andern  menschen 
allergfelligest  syn  möchtend.  Yss  disem  subern  fnrgeben  ward  ein  raat  erfrSwt,  mein- 
tend,  da  wären  nun  alle  ding  im  grund  gerecht  vnd  guot,  vnd  seitend  des  Gott  grossen 
danck,  alls  wurdend  si  solcher  handlung  nun  gantz  angnem  Gott  vnd  der  weit,  gestat- 
tetend  jnen  des  (dann  wer  wott  ein  solch,  im  schyn,  guot  furnemen  nit  mee  vnd  ee 
furdern,  dann  abschlahen)  vnd  verordnetend  dry  irs  raats  zu  den  verordneten  des  ca- 
pittels.  Die  vj  darnach  miteinander  vff  hinder  sich  bringen  beder  partyen,  artickel  vnd 
anscbleg  fasstend,  die  onch  bschlosseu  vnd  angenomen  wurdend. 


Entsoholdigimg  erwaohsens  verdnisses: 

Wiewol  ich  sorg,  das  vilicht  dis  lang  beschrybung  verdrus  mit  iro  bringen  werd, 
hatt  mich  doch  bedunckt,  wol  dienlich  syn  der  sach,  alle  ding  gmntlich  ze  begryffen, 
wie  so  erbermklich  vnd  blintlich,  von  eiman  das  ander,  ein  ersamer,  wyser,  fnmemer 
raat  vnd  ganze  gmeind,  ein  so  subtil  artlich  volck  zu  Zürch,  sich  band  ferfuren  lau, 
absundern  vnd  scheiden  von  (tott,  sinem  waren,  rechten  glouben,  vnd  einer  loblichen 
eidgnoschafft,  alles  allein  vss  listigem  angeben  Zwingiis  vnd  siner  pundtgnossen. 

Ja  vss  listigem  angeben ,  darum  dann  die  substantz  vnd  grund  gestellter  articklen 
harnach  voUget  zu  berichten,  wie  si  dem  vnuerstendigen  leyen  vnd  gmeinen  man  das 
speckli  der  fryheit  aller  beladnus  vff  die  fallen  punden ,  vnd  si  der  gstallt  so  fruutlich 
angelacht  band ,  als  stund  der  himel  vnd  alle  Seligkeit  seien  vnd  lybs  in  irem  angeben 
vnd  setzen,  möchte  vnd  müsst  man  die  mit  vfbindung  vnd  entsagung  aller  glipten 
vnd  Gotts  gebotten  erlangen  vnd  fberkumen.  Da  dann  sust  menschlich  angebome  blö- 
digkeitt  me  begert  fry,  dann  gebunden  zu  syn,  ntwer  gebotten  vnd  herrschaift  beging 
ist  —  vnd  stund  im  ersten  artickel  allso  : 
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So  sieh  dann  allerlei  Tnniow  erheben  möchte,  vnd  sich  oach  erzeigt,  es  sig  der 
sehenden,  belonnngen  oder  hesehwärden  halb,  dero  sich  der  gmein  man  beclagt,  von  den 
fberladen  sjn,  band  sich  ein  bropst  k.  ergeben  vnd  bewilligt,  jetz  angends  allen  Iren 
kilchgnossen  by  dem  grossen  münster  abzenemen,  nämlich  die  besch werden ,  so  der 
gmein  man  bisshar  hatt  müssen  geben,  allso  das  man  by  dem  grossen  münster  Yon 
niemand  nüt  vordem  soll ,  es  sig  von  tonffen,  verrichten  mit  den  sacramenten,  seirecht, 
vnd  greberlon,  ane  grabstein,  — wer  die  haben  wil,  sol  damon  Ionen.  Man  wirt  onch 
nieman  n5ten  der  kertzen  zno  den  begrepten,  —  wer  die  aber  vfstecken  wil ,  lassend  si 
bschechen  in  jedes  costen,  vnd  ob  jemand  sinen  abgestorbnen  allein  im  münster  wett 
liten  lan,  sol  onch  nit  Ionen,  aber  in  andern  kilchen  sol  man  Ionen. 

Da  wand  der  gmein  man,  ein  schdnen  vogel  erwütscht  han,  so  hatt  er  ein  hertzlosen 
grillen  im  kloben.  0  Dann  höre  man,  wie  fjn  si  knmend,  vnd  suchend  eben  das  an,  so 
si  vor  allenthalb  in  den  gmeinen  leyen  gestossen,  das  derley  snst  nie  für  kein  bschwerd 
erkennt  hfttt,  sagtend  si  zu  inn,  tnoud  das  nit,  gend  diss  k.  nit,  ir  sind  den  pfalTen 
mit  scholdig,  vnd  richtend  jetz  eben  den  lärm  an,  so  si  vorgeschlagen  hattend.  0 
progenies  viperamm,  math.  3. 

Demnach  das  vss  dem  zehenden  vnd  gnllten  enthallten  werden  sottend  alle,  die  suo 
der  seelsorg  znm  grossen  münster,  alls  zno  verkünden  das  gotzwort ,  der  lüpriestery 
vnd  hellfern  verordnet  sind. 

Item  das,  so  eim  sigristen  bisshar  rechtlich,  alls  zins  vnd  güUt  ghört  hatt,  lasst 
man  im  blyben,  das  vbrig  so  im  abgangen  ist,  sol  man  im  gebürlich  ersetzen  2C.  Die 
grossen  fisch  in  baren,  die  deinen  nebend  nider. 

Ein  ander  ansetsen. 


Diss  ward  allso  angnon,  vnd  glych  darnach  facht  si  ein  anders  an,  alls  obstat 
ein  ranstning  zno  tnond,  die  pfaiTen,  dero  vil  da  was,  einsteils  zno  cassieren  vnd  ab- 
tnoB,  damit  ir  vnmessiger  gyt  dest  bas  gefürt  wnrd,  vnd  tatend  aber  ein  ansechen 
vff  dis  vorig,  mit  setzen  nüwer  articklen,  so  onch  nachvolgend.  Nun  nm  vmnder lieber  an- 
seüg  willen,  wiesp9ttlich  doch  mit  den  dingen  gehandlet  ward,  nämlich  vff  dis  meinnng  : 

Diewyl  der  geistlichen  ein  gross  zal  war,  so  da  müssig  giengend,  vnd  aber  die  frücht 
der  guter  nüssend,  so  doch  wol  bas  angleit  werden  m9chtend,  bedunckte  si  besser  syn, 
das  die  zal  der  priester  vnd  geistlichen  abgienge  vnd  gemindert  wurde ,  man  dann  mit 
guoter  gwüssne  wol  tuen  möcht,  so  lang  bis  iro  nit  mee  wären,  dann  die  zum  gotzwort 
vnd  anderm  cristenlichen  bmch.not  wärend,  vnd  das  die  priester,  so  dann  zmal 
fff  den  Chorherrnf  vnd  snst  pfründen  warend,  sottend  blyben,  vnd  soverr  si  sich  gebürlich 
hielltend,  daruff  absterben,  vnd  man  dann  an  ir  stat  kein  ander  nemen,  bis  vff  ein 
sai,  wie  man  dann  des  mit  der  zyt  rätig  wurd,  vnd  dieselben  lidig  werdenden  pfmonden 
verwenden  an  die  nach  bestimpten  cristenlichen  Ordnungen  vnd  brüch. 

Ynd  dann  wyter.  Damit  dann  solchs  alles  dester  kümlicher  beschechen  möcht,  so 
war  die  meynung,  das  verordnet  wurdend  wolgelert,  kunstrych,  sittige  mänuer,  die  alle 
tag  offenlich  in  der  h.  geschriift  ein  stund  in  hebräischer,  eine  in  griechischer,  vnd 
ein  stund  in  latinischer  sprachen,  die  zum  rechten  verstand  der  gStlichen  schritt  gants 
notwendig  werend,  lesend  vnd  lartend,  ane  der  iren  vs  der  statt  vnd  ab  dem  land,  so 
in  ir  lection  giengend,  belonnng  vnd  entgelltnns.  Da  sache  man  suo ,  jetz  fiengends  an 
schuyden,  da  si  nüt  gsäyt,  vnd  vfheben,  da  si  nüt  hingeleyt  hattend,  vnder  eim  schyn, 
alls  ob  das  der  Jugend  zno  guoter  leer  erschiesseu  wurd. 

Ynd  sollte  euch  ein  ersame,  wolgelerte,  züchtige  priesterschaft  zuo  der  eere  gots  k., 
by  dem  grossen  münster  syn,  die  pfarren  vnd  lüpriesterien  damit  zuo  versehen. 

Item  onch  von  schuolmeistem  vnd  schneien  wegen  die  iren  suo  leeren,  an  ir  vfttter 
«Osten. 

1)  Ein  rtas  Tm  ein  jfffWtn, 
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Onch  ein  ansehen  von  ir  pfarrkilchen  wegen,  die  zno  versehen  k. 

Alls  si  dann  onch  haltend  filialkilchen ,  da  die  stiift  den  zehenden  uam,  tatends 
onch  endmngen. 

So  man  dann  onch  vff  die  recht  zal  der  priester  irs  bednnckens  kam,  das  dau 
nit  zweyerley  priester  in  einer  kilchen,  alls  Chorherren  ynd  capl&n,  suider  nar  eins  na> 
mens  ynd  tittels  syn  sottend.    Ist  hinden  naoh  gar  nüt  darns  worden. 

Vnd  das  onch  keiner,  so  zno  den  pfmonden,  lectnren  vnd  emptem  erwellt  Tnd  gnaa 
wnrd,  sotte  confirmiert  vnd  hstät  werden,  snnder  man  si  Verstössen  m5cht,  wann  si 
nit  tätend;  was  Zwinglin  gf ellig  w&r. 

Vnd  wann  die  pfmnden  vnd  nüwe  empter  zar  notnrft  versechen,  sotte  man,  was 
f  brigs ,  den  dürftigen  vnd  hnsarmen  Inten  mitteilen,  vmnndnm,  an  den  enden ,  da  man 
Zins  vnd  zehenden  neme  vnd  verordnet  wir,  vnd  wie  man  das  vsteilen  sollt. 

Hiemit  hand  si  nit  wenig  von  der  armen  gmein  an  sich  gsappet,  wiewol  inen  solchs 
allmnossens  der  sack  noch  nie  prochen  ist. 

Ynd  allso  machtends  vii  vnd  mengerley  satznng  vnd  ordnnng,  die  armen  verstokten, 
wie  doch  aber  Zwingli  sin  sterckst  stnrmen  zewegen  bracht,  das  er  stetz  schrey  fber 
mentschensatznngeu,  bäpst  vnd  vätter,  so  vorhar  vnsre  brüch  vnd  ceremonias  gsetzt 
vnd  geordnet,  wärend  nur  menschen  gsyn  vnd  menschensatznngen.  Erhnbend  sich  die 
Zürcher  der  gstallt,  vber  alle  lerer,  lij  hotten,  bäpst,  cardinal,  vitter  vnd  vordem. 

Zwingli  fieng  an  erstarcken,  die  bilder  vnd  mass  widerfeohten. 

Alls  nnn  Zwingli  sah  vnd  marckt,  das  im  kein  widerstand  von  den  Zürcbeni 
keins  wegs  mee ,  snnder  alle  ding  im  alla  gmntlich  geacht  was,  dann  er  von  geistlichen 
vnd  weltlichen,  jnngen,  allten,  arm  vnd  rychen  hochgetragen  vnd  verert,  ward  er  je  lenger 
80  grossmütiger,  vnd  stnond  aller  Zürcher  mercken  nnn  in  im,  alla  der  es  alles  kSnde  vnd 
wüste.  Stnond  Zwingli  nnn  vom  schimpfen  zum  ernsten,  hnob  an  die  bilder  zno  widerfechten, 
vnsers  lieben  herm  jesn  Cristi,  der  jnnckfrowen  Marie,  vnd  aller  vserwelten,  onch  die 
h.  mass  zno  reprehendieren  vnd  alls  vngerecht  ze  verclagen,  dise  zwei  stnck  nam  er 
im  onch  verwegenlich  für,  redt,  schrey  vnd  schreib  die  meist  sins  Vermögens  vas  —  vnd 
liess  vssgan  wider  die  bilder,  das  die  von  gott  verbotten  warend  zn  han,  vnd  machen, 
ein  tmckt  büchli  in  all  ir  landschafft  vmvndvm  hin ,  mit  vil  allegationes  vif  sin 
meinnng  dargetan.  Damss  aber  vil  zangg  vnd  zwyspallt  vnder  den  Zürchern  in  statt 
▼nd  land  sich  erhnob  täglich,  dann  ettlich  schon  di^  bilder  anflengend  vsswerifen  vnd 
vertryben,  die  doch  von  eim  raat  Zürch  dämm  in  gfencknns  gleit  wurden,  alls  zno 
straffen.  Yndergmb  Zwingli  aber  die  sach,  schickt  vnd  warb  vm  sich  an  alle  ort  zno 
sinen  bystendern,  pfaffen  vnd  leyen,  macht  aber  den  anschlag  ganz  aller  dingen,  nitt 
minder  vnd  glych  wie  man  zno  spilnng  einer  comedy  vnd  spils  vssgibt  die  stend,  mit 
gsetzten  werten  vnd  rymen,  allso  gab  er  jedem  sin  meinnng  an. 

Handlet  damff  mit  dem  gwallt  Zürch ,  vm  ein  gespräch  der  bilder  vnd  mass  halb, 
vnd  zeigt  inen  an,  wie  gnot  vnd  nötig  es  w&r,  das  man  von  der  gStzen  (allso  nampt 
er  die  bilder)  vnd  mass  wegen  ein  versamlnng  vnd  gespräch  beschribe  in  ir  statt  Zürch, 
damit  si  dero  halb  zno  mow  vnd  einikeit,  die  missbrüch  vnd  hendel  wider  gott  vss 
irem  glonben  vnd  gotzwort  kämend  2C. 

Fand  das  aber  folg,  dann  er  was  selbe  alles  in  allen  dingen,  macht  kalt  vnd 
warm  nach  sinem  willen  vnd  gfallen. 

Yssohiiben  aber  eins  gespräohs. 

Y  ff  solch  Zwingiis  anbringen  ward  abermals  von  bnrgermeister  vnd  raten  ein  ge« 
Sprech  angsechen  vnd  bestimbt,  onch  vssgeschriben,  zno  den  andern  xij  orten  der  eidgno- 
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Khaft,  (dann  es  warend  schon  ettliclie  vft  irem  schlaf?  vnd  ton)  onch  zno  ettlichen  bi- 
schofen.    Demnach  schicktends  ein  mandat  zno  ail  den  irn  des  innhallts  : 

Wir  bnrgermeister  k,  Allsdann  mencklich  weyst,  sieht  rnd  vernimt,  wie  die  enan- 
^lisch  leer  vnd  war  gStlich  geschrifft  jez  allenthalh  harfnrbracht .  vnd  aber  dnrch 
die  mnerstendigen  hiemit  yil  zanggs  vnd  Widerwillens  sich  erheppt,  ails  das  einer  by  dem 
tüten  blyben,  vnd  der  ander  vermeinen  wil,  wir  cristen  siend  ein  zitt  lang  fbel  vnder- 
W3rf»t  vnd  gfarlieh  gelert  )c.,  werdend  onch  jetz  vnderricht,  das  die  bildnnssen  nit 
8ond  gyn,  vnd  das  onch  die  mass  anders  dann  Cristns  vnser  erl9ser  die  hab  vfgsetzt, 
nit  vil  missbrnchen  genppt  vnd  ghandlet  werde,  deshalb  abermalen  zangk  vnd  zwy- 
tracht  vnder  den  vnsern  vnd  andern  sich  erhept,  dämm  vns  alls  der  Oberhand  darin 
rao  sehen  gebürt,  vnd  hand  allso  damf  im  namen  des  allm.  gotts,  damit  solch  zwy- 
tracht  zno  end  gebracht  k.  ein  andre  versamlnng  angsechen,  vnd  ist  onch  desshalb 
vnser  ernstlich  befelch,  das  ir  pfarrer,  selsorger,  predicanten  gemeinlich  vnd  jeder  in- 
ftnders,  oder  ob  snst  snndrig  personen,  geistlich  oder  welltlich  in  vnser  statt  Zürch, 
oder  vsserthalb  wonende,  hierzno  ze  reden  willens  werend ,  vnd  vermeintend,  die  ob  an- 
gezeigten artickel  ze  beschirmen ,  oder  dannen  tnon,  vff  mondag  vor  Simonis  vnd  Jnde, 
leehst  knmend,  zno  frnier  ratszytt,  in  vnserm  rathns  vor  vns  erschynen,  vnd  das  so 
jeder  der  missbruch  der  mässen  vnd  bilder  halb  handthaben.  oder  widerfechten  vnd  hintnon 
welle,  mit  warhafter  götlicher  geschrillt  des  allten  vnd  nüwen  testaments,  in  tütscher 
mngen  anzeigend,  redend  vnd  handlend,  da  werdend  wir  sampt  ettlichen-  gierten,  mit 
iUera  ilyss  vfmercken,  vnd  demnach  mit  rat  wyter,  wie  sich  gebnrt,  handien.  0  Da- 
durch wir  forhin  in  göttlicher  liebe,  vnd  alls  brüder  in  Cristo  jesn  vnserm  behauter 
fridsam  leben  vnd  wandlen  mögend.  —  Wir  band  onch  der  sach  zno  gnot  beschriben 
vBsere  g.  herren  die  bischof  von  Costentz,  Chnr  vnd  Basell,  onch  die  vninerstät  daselbs,  des- 
glyelien  vnser  lieb  eidgnossen  von  den  xij  orten  vnd  snst  ettlich  vnser  verwandten,  da- 
stt  si  ire  gelerte  botschaft  zno  vns  schickend,  hierzno  zereden  vnd  handien,  guter 
hoihinng,  der  allm.  gott  werde  dnrch  sin  helgen  geist  der  gstallt  whrcken,  damit  wir 
ITwysst  werdend,  ewig  zno  leben.    Datnm  Mentags  vor  galli  anno  :e.  xxiij. 

Allso  stnond  das  mandat ,  das  ich  dämm  hiehar  begriffen ,  alls  anzeng  der  substantz 
irs  f fimemens  vff  die  zitt.  Damm  aber  vermerckt  ir  gros  vermessenheit ,  wie  sì  schry- 
bend,  sich  sampt  ettlichen  gierten  wellen  flyssig  vffmerken,  so  vil  geredt,  wir  wend  alls 
die  so  aller  ding  gnoten  verstand  hand,  vfflosen  als  richter,  vnd  was  vns  dann  gnot 
tnnckt,  daby  mness  es  blyben,  so  doch  Zwingli  an  keinem  ort  der  gschrifft  keinen  rich- 
ter zaolassen  will.  Da  sieht  man ,  wie  hoch  er  den  eergyttigen  hnffen  triben ,  vnd  er- 
blendt  hatt.  Item  vnd  das  die  bischdf  vnd  vninerstet  zno  Basell  inen  nachzogen  setten 
sjn,  die  doch  allznomal  wol  bericht  warend  irs  dispntierens  vnd  gnottschencklischen 
kaadlens ,  wie  si  die  vrtelen  vnd  sententz  vor  der  clag  vnd  antwnrt  satztend.  Znodem 
djw  Zwingli  mit  den  sinen  sich  mit  gnoter  mow  vnd  mnos  zno  der  sach  gerust,  vnd 
▼erwardt,  vnd  bschribend  si  das  gspräch,  das  von  dato  des  mandatz  vntz  vff  ernem- 
ten  gesprechstag  ettwan  zehen,  vnd  ja  ettlicher  nit  v  oder  üj  rnwig  tag  bettend  ge- 
haben mögen,  fber  ein  so  schwäre  handlnng  zn  antwnrten,  die  vff  das  minst  ein  halb  jar  vor 
dem  tag  vssgeschriben  sott  gsyn  syn.  Allso  man  doch  allweg  verstat  des  listigen  fnchs 
vsschlüpf. 

Handlnng  des  yerschribnen  gesprächs. 


Vff  das  nnn  handlnng  des  gesprechs  znm  knrtzsten  begriffen  ist,  alls  wir  nun  hie 
sind  vff  ememptem  mentag  versamlet  ZSrch  vff  dem  raathns. 

Da  nnn  rät  vnd  ii^  anschlnogend,  das  gespr&ch  zn  verfertigen,  eben  dem  glych, 
«Ha  ai  sich  des  verstnondend. 


1)  àêSmwm  ai  Ijrui, 
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Ruoiftend  nun  Zwingflin,  L9wen  Juden  &ampt  den  prelaten,  apten  vnd  glertsten, 
Ton  den  darkummen  vnd  menckklichem,  die  sich  satztend.  Darnf  der  bnrgermeister  ein 
red  zn  allen  tedi,  fast  der  meinnngf  als  das  mandat  wjst,  vnd  demnach  redt,  dass  doc- 
tor  Joachim  von  AVatt  von  sant  Gallen,  Bastion,  barfnoser  predicant  zno  Schaffhnsen  (den 
man  zn  Lucern  hinweg  gbutzt  hatt)  vnd  doctor  Stoffel  Schapler,  ouch  Ton  St.  Gallen, 
sottend  presjdenten  sin  vnd  yfmercken,  Item  Zwingli  vnd  Jud  antwurt  geben,  ynd 
fiengend  daruf  ir  vsgebend  spil  yff  die  personen,  inen  darzuo  gfellig  an  producieren 
▼nd  spileu. 

Ward  nun  wider  gelesen  das  Tssgangen  mandat  mit  ernstlichem  befelch,  das  dem- 
selben nachgehandlet  wurde  k. 

Daruf  Zwingli  aber  den  anfang  tedt,  vnd  sine  tuncklen  sehirmstreich  bracht,  als 
erstlich  von  der  kilchen,  was  vnd  wer  die  kilch  war,  vnd  macht  nämlich  yil  kilchen, 
so  doch  bishar,  vnd  ob  got  wil,  biss  zuo  end  der  wellt  von  den  waren  cristen  nur  ein 
cristenliche  kilch  gloubt  wirt.  Aber  Zwingli  gab  für,  das  die  kilch  zu  Bern,  oder  Znrch, 
da  oder  dort,  alls  die  kilch  w&r,  vnd  das  die  concilia  der  väter  nit  die  kilch  wären, 
aber  jetzig  ir  versamlung  wärs  —  des  macht  er  ein  langen  tandt ,  vnd  fragt  daruf,  ob 
jemand  darwider  reden  wette,  der  möchte  es  tuon.  Es  was  aber  ein  tote  frag,  dann  da 
was  niemand,  dann  die  das  pott  vud  mandat  darbracht  hat,  die  in  ir  landtschaft  ver- 
pfrundt  warend,  die  torftends  ouch  nit  Widerreden,  ob  si  es  wol  können  vnd  gwellen 
kettend. 

Dann  ein  Chorherr  zum  grossen  munster,  geheissen  meister  Guorat  Hofman,  stund 
vf  vnd  zoch  an,  mit  gar  fuogen,  subern  werten,  das  inen  da  nit  zimte  zu  disputieren, 
vnd  zeigt  ouch  des  gnuegsam  vrsach  an ,  worum,  aber  er  ward  gestducht  vnd  geheissen 
schwygen  vom  burgermeister  vnd  den  Presidenten,  wottend  im  gar  nüt  zereden  gestatten, 
vnd  wuschtend  in  der  gstallt  ab,  das  nit  bald  ein  vnglerter  oder  dorfpfaff  me  »ich 
zuo  Widerreden  vnderstan  torft,  da  diser  schwygen  muosst.  Darum  was  es  da  ouch  be- 
schechen. 

Ynd  alls  diser  meister  Cuorat  hatt  anzogen,  wie  Zwingiis  niiwe  leer  vom  bapst  vnd 
keiser  verdampt  war,  daruf  redt  Zwiugli  vnder  anderm  :  Nero  vnd  Domicianus  bettend 
die  cristen  gar  getSdt,  verglycht  den  pabst  vnd  concilium,  samt  Carolo  dahin. 

Daruf  M.  Cuorat  wider  antvrurdt  vnder  anderm,  er  wette  nit  arguiern ,  sunder  ghor- 
sam  syn,  so  möcht  er  ouch  jetz  nit  eins  mais  widerbringen,  das  wol  v  jar  ingerissen 
w&r,  die  Sachen  bettend  nun  zu<2ârch  so  vil  fberhand  gnau,  das  ers  nit  jetz  wenden 
mScht,  er  wett  aber  noch  eins  tuon,  vnd  offenlich  wider  Zwinglin  predyen,  mit  der 
geschrifft,  vnd  daruf  Zwingiis  bericht  erwarten.  Da  fiel  der  burgermeister  im  in  sin 
red,  sprechende,  das  rymte  sich  gar  nit  hiehar.  Doctor  Bastion  hies  in  schwygen,  es 
wftr  gnuog  tautet  2c.,  der  guott  herr  muosst  mit  gwalt  schwygen. 

Stuond  Zwingli  vf  vnd  redt  allso:  der  seit  hie,  er  well  offenlich  wider  mich  predyen. 
nun  grusst  mir  nüt  drab,  ich  will  im  aber  daryn  reden,  ir,  min  hcrren  band  mir  das 
gots  wort  empfolen  zuo  handien ,  das  hau  ich  trüilich  gepredyet ,  vnd  mich  ouch  allweg 
gegen  im  erbotten,  vss  der  göttlichen  schrift  ze  reden,  ich  erloub  im  ze  predyen,  seyt 
er  aber  ein  einig  pünctli,  das  mir  das  volk  vermäsgen  milcht,  so  wil  Ichs  vnberedt  nit 
lau,  das  wil  ich  fch,  minen  herren  gern  han  anzeigt,  sunder  tarf  er  offenlich  vor  der 
gmein  ein  lug  sagen ,  so  mus  er  ouch  offenlich  vor  derselben  gmeind  des  lugs  rechnnng 
vnd  vrsach  geben,  oder  er  muos  mir  vs  der  kilchen  entrünnen.  Ynd  das  ich  im  nit 
gestattet  han,  ze  predyen ,  ist  allein  darum  gschehen ,  das  kein  vffruor  vnd  vnruow, 
fch  minen  herren  erwüchse,  dann  ich  weis  wol,  das  er  die  göttlich  geschrifft  nit  kan 
predyen  k.  Ynd  als  M.  Cuorat  wider  anhuob  reden,  hies  in  Bastion  barfuosser,  ouch 
der  bropst  Zürch  schwygen,  vnd  er  muosst  schwygen. 

Ist  das  nit  luters  gnuog,  wie  si  ghandlet  band.  Da  hat  man  ghört,  das  Zwingli 
disen  herren  vorhar  nit  hat  wellen  predyen  lan,  denn  er  gforcht,  es  gebevffruore,  ver- 
stand, er  hlrtte  dem  Zwingli  so  vil  in  sin  sach  geredt,  das  der  gmein  man  sins  bösen 
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hmndels  bericht,  vnd  Yttmorig  wider  in  worden  wir.  Nan  ghört  man  aber,  das  er  im 
trdwt,  mit  gwallt  wider  sin  predig  zno  handien,  vnd  er  mnoss  im  tss  der  kilchen  ent- 
rinnen, vnd  nun  so  der  gnot  herr  vor  der  menge  der  priestersehaft  reden  wot,  das  den 
rechten  gmnd  merte  wider  Zwingiis  tmtzlich  fürnemen,  so  mnosst  er  mit  gwallt  schwy* 
gen.  Allso  verlnrend  si  keins ,  wann  si  schon  all  tag  dispntiertend.  Dann  eben  wie  es 
disem  meister  Gnoraten,  allso  gieng  es  onch  ettlichen  mee,  vnd  allen  denen,  so  Zwing- 
lin  Widerreden  wettend. 

Nach  dem  stuond  Leo  jnd  vf,  ynd  tedt  aufang  des  artickels,  das  man  nit  bilder  han, 
Sünder  verwerffen  vnd  abtnon  sollt,  zoch  des  vii  geschrilft  an.  Darzno  wott  im  euch 
stimmen  d.  Bastion  Yon  Schafhnsen  vnd  redt ,  das  die  bilder  verbotten  werend  zno  han 
in  den  templen,  daheim  möcht  im  einer  wol  ein  gantzeu  wagen  voll  machen,  wette  er 
gern.  Da  hatt  er  wider  ir  färnemeu  geredt,  der  doch  onch  ein  président  was,  vnd  nit 
gespräch  sott  han  gehallten.  Dem  antwnrdt  einer,  gheissen  Ludwig  Hätzer,  der  onch 
darnach  dise  convocaz  beschreib  —  es  werend  onch  die  heimlichen  bilder  verbotten,  vnd 
zeigt  des  geschrifft  an,  dem  stnonden  ettlich  zno,  allso  hatt  vnser  barfnos  gfällt. 

In  disem  artickel  wider  die  bilder  handletend  si  ein  gantzen  tag,  nämlich  der  gstallt 
vnd  summ  kybens  alls  ghört.  Es  warend  onch  ettlich  wolgelert  da,  die  anfiengend  die 
bilder  erhalten  wellen,  das  mau  die  wol  han  mScht,  mit  starcken  argumenten  vss  der 
h.  geschrUFt.  Sobald  der  einer  mit  gruntlichem  anzug  kam,  fiel  Bastion  der  prési- 
dent oder  d.  Jochem  von  saut  Gallen,  der  burgermeister,  (Zwingli),  Leo  vnd  all  inn  in 
ir  red,  vnd  mnosst  einer  ilux,  er  muosst  schwygen.  So  das  dann  die  andern  ersahend, 
80  sichonchdarwiderzuo  setzen  vermessen  hattend,  schwygends  recht  vorhin.  So  dann 
knmerlich  ettwan  ein  guoter  armer  pfarrer  vom  dorf ,  deiner  pfruond  vnd  tittels  (da 
dann  onch  leer  vnd  Vernunft  (obs  glych  wol  da  war)  wenig  geacht  wirdt)  anfieng  reden, 
vnd  onch  schrifft  anzoch,  lielend  flux  dri,  fier  un  inn  mit  spott  vnd  glechter,  ho,  was 
bringt  der  fur  ein  ströwin  argument,  was  hilfft  der  tant,  das  ist  ein  schlechter  gegen- 
wnrff,  vnd  schweigtend  die  onch ,  vnd  fnorend  so  mit  grossem  spott  vnd  trutz  f her  die 
vs,  das  man  si  recht  faren  lies,  vnd  erhielltend  den  artickel  vffden  tag  (wann  es  euch 
vor  der  saeh  by  inen  alles  fur  gewunnen  angeben  was),  man  sotte  keine  bilder  han, 
vnd  die  abtuen. 

Von  wSgen  der  mass. 

Vnd  alls  si  am  zinstag  der  schlussred  halb,  das  die  m&ss  nit  ein  opfer  w&r,  au- 
fang taten,  sprach  aber  Zwingli  in  der  vorred,  der  mess  halben  aber  sag  ich  allso  zum 
ersten,  das  vnser  red  von  der  mass  nüt  dahin  dient,  noch  in  ewickeit  dienen  wirdt, 
das  einieherley  betrug  oder  falsch  sig  in  dem  reinen  bluot  vnd  fieisch  Cristi  x.  Dis 
hatt  er  aber  gar  bald  darnach  erbermcklich  vmkeert. 

Allso  vir  vermanen  Zwingiis  vnd  der  Presidenten,  das  nun  die  fürher  stau,  so  erhal- 
ten wettend  die  mass  ein  opfer  syn,  stuond  vtt  einer  genannt  m.  Marti  Steinli,  pfìirrer 
zno  Schafhnsen,  ted  gar  ein  schSne  lange  red,  alles  vs  der  geschrilft,  das  die  mftss  ein 
opfer  w&r,  mit  starcken,  vnfberwintlichen  argumenten  :c.,  stuondend  bald  Leo  vnd 
Zwingli  an  in,  fasstend  im  sine  wort,  namends  einandern  ab,  vnd  vnderstutztend,  doch 
widerhiellte  m.  Marti  inn  starck,  vnd  wo  si  im  nit  anders  wider  heben  kondend,  so 
stnondends  zuo  ir  nuwen  translacion,  in  die  hebräisch  bibel,  die  si  by  inn  ligend  hattend 
vnd  lasend  hebräisch ,  (daruf  sich  rät,  ijc.  vnd  gantze  gmeind  glych  so  wol  verstuon- 
dend,  alls  ein  blinder  vlfs  brfttspil),  suochtend  irem  seckli  ein  band,  vnd  brachtejid  die 
wort  harfur,  wie  inn  dann  je  dienlich  was.  So  dann  der  selb  m.  Marti,  euch  ander  (dero 
menger  was)  ir  sach  dermaas  proferiertend ,  vnd  man  markt  si  eben  vil  schaffen 
wellen,  so  fielend  Zwinglischer  vil  der  allten  einen  an,  er  machte  zuo  ein  langen  tandt, 
sin  red  diente  nit  zno  der  sach,  vnd  muosst  schwygen. 
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Ja,  68  dient  nit  moir  sach,  sonder  gar  darwider,  yndalls  si  meintend,  sich  diaaft 
m.  Martin  fberwnnden  han,  bat  Zwingli  in,  das  er  hinfur  sin  knnst  recht  bmeken 
wett,  sprach  er  :  ich  will  im  wol  recht  tnon  x.,  wott  nit  me  disputieren,  dann  er  marekt 
Ynd  hört  wol,  mit  was  prstick  vnd  anschlegen  si  vmgiengend,  alls  onch  in  der  hebräischen 

bibel  rc. 

So  hauds  darnach  yil  dams  gemacht,  wie  si  allen  gierten,  pfarrern,  selsorgem 
predicanten  k.,  nacheinandern  ynd  jedem  snnders  gerüfft  heyend,  ynd  mencklichen  lan 
zno  red  kon,  was  gschechen,  aber  der  gstallt,  wann  si  eim  moftend,  den  si  wostend 
wider  si  syn,  so  enpfiengends  in  so  fruntlich,  wolan,  redend  jetz,  man  we}B  wol,  wor- 
mit  ir  vmgangen  sind,  es  mnos  ein  anders  werden  :c.,  ynd  machtend  eim  ein  schr&ck- 
männli,  das  menger  darnach  nimer  reden  kond,  ein  andrer  nit  wott,  dann  keiner  so 
schlecht,  er  sah,  was  ermel  an  den  rock  hortend. 

Sodann  onch  ettwan  einer  not  destminder  anhnob  reden,  ynd  sin  bests  weit 
tnon,  schnssend  ir  yil,  pfalTenyndleien,  mit  spätzli  ynd  rantzen  zno  im,  das  man  in 
knm  hSren  mocht,  ynd  wann  er  des  yngeacht  furfnor,  so  hiessends  in  schwygen,  «ins 
tantens  war  nun  gnnog  x.  Weler  dann  sich  erkannt  ir  meinnng  syn,  den  momtends 
hoch,  was  fyn  man,  ynd  hatz  wol  trolTen. 

Hierin  erkannt  sich  onch  der  pfarrherr  yon  st.  Gallen,  an  der  cantzel  dis  iwen 
artickel  yorhin  zno  st.  Gallen  gepredyet  han,  es  allso  glonbt  ynd  noch  glonbte. 

In  den  dingen  ward  onch  gefragt  doctor  Niessle  yon  Zhrch.  Der  meint,  die  sach  wir 
zno  frny  anfiingen,  man  sott  eins  concilinms  darum  erwardt  han,  ynd  aan  das  zimpte 
inen  dis  handlnngen  nit. 

Vir  den  erkannt  sich  Zwingli  heiter  hams,  das  er  eben  das  redte  ynd  lerte,  so  der 
fromm  man  bans  Hnss  gelert  hette,  der  zno  Gostentz  in  eim  concilio  für  ein  kitzer 
yerbrennt  war  worden,  stat  im  tmckten  bnchli  diz  gsprechs  n.  iij.  Ynd  ails  obge- 
mellter  doctor  Messii  yil  guot  creftig  ding  darzno  redt  ynd  Zwinglin  wider  hiellt, 
(danon  Hätzer  allso  schreib,  das  sagt  Nlessli  mit  yil  me  Worten,  die  mir  hie  zn  erzellen 
nit  mnglich  sind,  sin  red  dient  onch  gar  nit  zno  der  sach,  ynd  aber,  solch  spenn  er- 
hnobend  sich  hie.  aber  nit  zno  der  sach  dienend,  desshalb  aan  not  hie  znoschryben), 
hies  in  der  bnrgermeister  dis  spenn  ein  ander  fart  y^richten,  sprach  Zwingli,  es  gflel  im 
wol,  das  Niessli  schwige,  dann  er  war  ein  hadermätz,  ynd  vm  das  d.  Niessli  schwygen 
mnste,  hies  der  bnrgermeister  yfstan  mencklich,  ynd  gan  zmorgen  essen.  Allso  mnosst 
D.  Niessli  schwygen. 

Da  zoch  onch  einer,  genant  Cnonz  Grebel,  so  selzam,  gmsam,  ynerhört  ding  an, 
ynd  nampt  das  misbrüch  der  mass,  das  es  abschnch  ist,  zno  gedenken,  ich  geschwyg 
zno  schryben  ynd  äfem ,  ynd  machtend  die  bnrger  ynd  leien  mit  stnmpfleren  ynd 
sp&tzlen  selbs  ein  gros  gspöt  dams.  Einest  wot  Grebel,  ein  jeder  lei  sott  das  h.  sacra- 
ment  selbs  nemen,  ynd  ims  den  priester  nit  gen  lan,  ynd  glych  damf  meint  er,  kein 
priester  sott  sich  selbs  spysen  mit  dem  h.  sacrament  ?c. 

Si  band  onch  nit  nur  einmal  selbs  einandern  begriffen  ynd  reprehendiert,  alls  Hätzer  den 
barftiosser  ob  yon  bildem,  ynd  Simon  Stumpf  den  Zwinglin,  alls  er  seit,  sin  herren 
yon  Z&rch  wurdend  erkennen,  mit  was  fuogen  nun  hinfur  die  mftss  sotte  gebrückt 
werden.  Item  so  hat  er  yor  yff  Grebels  anzug,  was  brot  man  zum  consecriern  nen  sott, 
geredt,  ein  jede  kilchhSrj  möcht  sich  des  yereinbaren,  was  brots  si  bmchen  wett.  H9r 
man  zuo,  Zwingli  f  hergibt  ynd  setzt  jetz  an  dero  yon  Zürch  kilchen  ynd  jede  ir  kilch- 
hSrinen  das,  so  er  doch  allen  bftpsten,  bischoffen,  concilien  ynd  yättem  gnau,  yndkeins 
wegs  gloubcn,  yertruwen  noch  zulan  hatt  wellen,  dann  diss  werend  mentschen  gsyn, 
worfür  er  dann  sich  ynd  sine  anhenger  geschetzt.  was  geists  ir  kilchen  geregiert,  hab 
ich  nit  zwyffel.  yerwundere  sich  mencklich. 

Am  zinstag  ward  onch  anzug  tan  yon  wegen  des  f&gf%firs,  ynd  abgeraaten,  man 
sott  glych  jetz,  so  man  by  einandern,  darum  handien,  dann  desshalb  yill  irmng  wir, 
darzuo  sich  Zwingli  fH  meinnng  eins  burgermeisters  gnotwillig  erbodt ,  aber  es  ward 
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g«BS  Terknscht  vnd  Tndergecblageii,  dann  Zwingli,  Jndynd  ir  anhang  warend  dannt 
lil  bewaffnet,  hattend  eich  des  nit  vereinbart,  ynd  anschlag  gmaeht.  So  ]iatt  docter 
iMlionelB  anzig,  den  er  desehalb  tan,  Zwinglin  nit  gfallen  alls  sinthalb,  darum  gedacht 
er  sin  nit  niee,  vnd  ward  vndergeschoben. 

End  diss  gesprfichs. 

Auso  band  si  dis  zwen  artickel  ghandlet  iij  tag,  färwar  in  aller  form  ynd  gstallt, 
wie  ob  zum  knizsten  angezeigt,  ynd  abermalls  also  inen  selbe  eins  angewnnnen  ynd 
gewannen  geben.  Daros  si  gar  yil  geschrey  gemacht,  ynd  darnach  dis  handlnng  im 
tmek  Un  ysgan  dnrch  obgenanten  Ludwig  Hätzer ,  der  sich  dann  gar  partyisch  in  dem 
schryben  hatt  gemacht  sehen  ynd  finden  lan  (das  allen  sinen  handlangen  wol  gem&s 
was,  dann  er  vm  siner  bnbry  ynd  bosheit  willen,  zao  Costentz  mit  dem  schwert  ist 
gerkht  worden,  im  xxix.  jare,  wie  sin  legend  ob  anzeigt).  Alls  so  er  die  reden  ynd 
anzüg  der  secter  gestellt,  ist  das  gschechen  mit  allem  fiys  ynd  dem  anhang,  dis  hatt 
der  N.  geredt  mit  yü  schönen  werten.  So  er  aber  der  alltgloubigen  proferierns  ynd 
anlag  melldnng  tedt,  schreib  er,  wie  dann  obghört,  von  D.  I^iesslin,  daros  macht  der 
5.  ein  langen  tant,  zangk  k.  hierzno  yndieulich.  Alls  onch  im  bschlnss  des  buechs  er 
schreib,  obglych  wol  yil  andrer  reden  yon  ettlichen  (da  meint  er  die  alltgloubigen) 
besehechen,  nit  geschriben  stand,  ist  vrsach,  das  si  nit  zur  sach  gedient  band,  deshalb 
ich  si  yngeschriben  verlassen  hab. 

Da  h5rt  man  nun,  wer  iu  widerredt,  den  hands  nit  wellen  reden  lan,  dann  es  dient 
ait  (alls  si  sprachend)  zuo  ir  sach,  was  so  vil  geredt,  das  da  niemand  nüt  reden  sott, 
dann  was  si  gern  hortend  ynd  vff  iren  ton  vsgieng,  vnd  was  wider  si  geredt  ward, 
(dea  ane  zwyfel  eben  vii  vnd  grundtlich  ding  gsyn  ist)  das  hands  euch  in  geschrifft 
ynd  acta  nit  begryffen  lan ,  alls  ding  so  wider  si  :c.  Da  findt  man  kuntlich,  was  si  für 
gvprecb  geübt,  vrteile  ein  jeder  läser  selbs. 

Ym  das  man  mich  aber  nit  euch  begryffe  als  partyisch,  so  bezng  ich  mich  an  die 
ewig  warheit,  das  ich  vfT  dero  wirheit,  vnd  sust  niemands  party  geschriben  vnd  dis 
alles  also  anzogen  hab,  das  ouch  dermaas  vollbracht,  vnd  die  luter  warheit  ist,  vnd 
nun  vs  irem  eignen  schryben  ynd  ysgangnen  truck  haryn  gestellt,  den  si  hieuon  vs 
band  gan  lassen. 

Yerryten  ab  dem  gespräoh.  vnd  was  Zwingli  demnach  handlet. 


Also  nach  den  iij  tagen  liessend  die  von  Zürch  ire  priester  vnd  ander,  so  vff  diser 
disputatz  warend  erschinen,  verfarn  vnd  hein  keren,  mit  dembescheid,  si  (der  gwallt 
von  Zfureh,  sampt  Tolin  Zwinglin)  wettend  nun  fbersitzen,  Ordnung  vnd  bericht  stellen, 
vnd  setzen,  die  dann  mencklichem  zuo  banden  schicken,  ouch  im  truck  offenlich  ysgan 
lan ,  wie  man  sich  furbashin  hallten  sollte  mit  den  götzen ,  der  mass,  ouch  predigung 
des  gStlicben  worts  vnd  andrer  dingen  halb,  damit  man  deshalb  glichformiger  handlung 
erfunden  werden  vnd  procedierev.  m5cht. 

Stalltend  ouch  daruf  ein  büchli,  vnd  lisssend  dz  im  truck  vsgan,  vber  das  vorig 
des  gesprechs,  des  titel  also  stuond:  ein  kurtze  vnd  cristenliche  inleitung,  die  ein  er- 
samer  raat  der  statt  Zürch  den  Seelsorgern  vnd  predicanten  in  iren  stetten,  landen  vnd 
gebieten  wonhalft,  zuogesandt  habend ,  damit  si  die  euangelische  warheit  einhelig  furhin 
verkündend  vnd  iren  vndertanen  predyend,  vsgangen  vff  dem  xvij.  tag  Nouembers, 
anno  HDxxiy. 

Das  genannt  büchli  was  eins  langen,  vnbegründten  tantz,  von  gemellten  articklen, 
vad  andern  dingen  gestellt  fast  trutzlich,  von  eim  raat  Zürch.  Da  habe  man  doch  acht 
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des  einig«!!  ynsiünigen  punoten ,  Zwisgli  vnd  die  sinen  konden  nienemût  so  fast  feek- 
ten,  slls  das  !i!ai!  vf  decretis  ynd  deeretalibus  nut  hailten  sott,  ynd  vff  aDen  alten 
eoncilien  ynd  satsnngen  der  vttter,  dann  es  alles  nur  mentsehensatznngen  werend,  Tod 
tatend  aber  si  (ails  onch  arme  mentschen)  t&glieh  anders  nüt  dann  satsnngen  machen, 
f  ber  ynd  wider  das  clar,lnter  gotzwort  ynd  beigen  sacrament.  Allso  laat  sich  fyn  heiter  soeben 
der   grnnd  aller  ir  bandlnng,  ynd  wie  gar  si  in  hoffart  ynd  eergyt  erblendt  warend. 

Mit  gemelltem  bücbli  fnlltends  nun  alle  wellt ,  schichtend  onch  jedem  ort  des  eins 
oder  mee  zno,  prangniertend  hoch,  wie  dis  artickel  in  ir  dispntatz,  nach  ir  meinnng 
erhallten  werend,  so  doch  gmndtlich  nie  damon  geredt  was,  anders  dann  wie  obghOrt. 
81  schichtend  onch  des  bncblins  ein  copy  gen  Rom  dem  bapst ,  ynd  gabend  inen  selbs 
for,  si  b&ttend  nun  alle  wellt  yff  ir  meinnng.  Ynd  in  snmma,  fùorend  allso  für  in 
allem  anbringen  Zwingiis,  willfarende  mit  allergrSstem  nachteil  ynd  schaden  der  seien, 
lyben,  eeren  ynd  gnotz  einer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft  ynd  gar  noch  gantzer 
cristenheit,  ynd  snnders  tütscher  nation,  dann  dis  giflt  ynd  yerderbliche  sect  an  kei- 
nem ort  nienen ,  bj  einicher  nation  so  grosam  wütend  ysgangen,  ynd  sich  zersprejt 
hatt,  alls  in  den  orten  der  eidgnoschaft,  gedachter  sect  anhengig. 

Ynd  band  doch  jemerdar  b&pst,  heiser,  küng,  fnrsten,  prelaten,  stend,  commnn 
ynd  stett,  gmntliche  ernstliche  mandata  ynd  edicten  hiewider  lassen  yssgan,  jede  ynder 
ir  herrlichkeit. 

So  band  sich  onch  diser  sect  ynd  yfrürig  leer  widersetzt  ynd  engegen  gsetzt  die 
theologi  zn  Paris,  Lenen,  C5!n  k.,  si  was  onch  yerdamt  in  consistoriis,  ynser  a.  h. 
yatter  bapsts  ynd  keisers,  wider  si  band  bûcher  lan  ysgan  der  küng  in  Engelland,  onch 
ettlich  bischof  gemelts  lauds  gar  sehen  ysbündig  hüpsch,  das  die  !näss  ein  opfer  sig. 
(h!ch  Cpclens,  Ekins,  Joan  Faber,  Sasgems,  d.  Toman  Mnmer,  ynd  yil  predicanten in 
stetten  ynd  landen  des  keisers,  der  eidgnoschaft  ynd  andrer  nationen.  Sind  dis  doch 
stetz  fürgfaren. 

Ynd  band  die  bed  predicanten  obgemellt  yon  Bern  ynd  Schafhnsen  dis  handlnngeu 
gros  ysgespreit ,  ouch  angestanden  ynd  die  nüw  sect  zno  Bern  ynd  Schafhnsen  fast  an- 
gfangen znonemen. 

Widerhandlen  der  aUtgUabigen  orten. 

Da  nnn  man  semlichs  marckt,  ynd  das  es  alles  den  yrspmng  ynd  barfliessen  yon 
Zürch  hatt,  yersnochtend die  eidgnossen  in  mengen  weg,  wie  man  den  Zürchem  ir  für- 
nemen  wenden  ynd  brechen  mdcht.  Item  zno  tagen  was  man  inn  fürhiellt,  yerantwnr- 
tetends  dermaas,  das  man  meint,  es  dabjr  blyben  werden,  oder  si  hattend  nit  gwallt 
ynd  wottends  hinder  sich  bringen.  Als  onch  deshalb  die  andern  ort  |r  betten  yon  bsnn- 
drer  articklen  wegen  zuo  inen  gen  Zürch  schickten ,  die  wnrdend  yerhQrt ,  ynd  inen  ge- 
antwnrdt ,  si  yon  Zürch  wettend  schriftlich  antwnrdt  stellen  ynd  inen  die  nachschicken, 
das  aber  nie  bschach.  Allso  stalltends  alle  ding  in  yerzng,  ynd  listig  yerantwnrten 
onch  ynder  dem,  ob  si  glichwol  ettwas zaoseitend,  als  zno  straffen  oder  weren,  tatends 
nüt  destndnder,  ynd  liessend  mencklichen  (was  Iren  ynglonben  antraf)  nach  irem  willen 
ynd  gfallen  fürfaren. 

Wie  die  seoter  menokliolien  schmäoliteiid« 

In  dem  znonemen  der  irmng  bmchtend  der  nnwen  sect  anbengigen  onch  zno  irem 
fümemen  dis  yncristenlich  stnck  wider  brnederliche  liebe,  das  si  alle  die  so  irem  für- 
nemen  wider  warend,  schnlltend,  scbmechtend,  tratztend,  yerletztend,  an  glimpf ,  wirde 
ynd  eeren,  mit  dichten,  schryben,  singen,  sagen,  scbmachbücbli,  liedli,  rjmen,  ynd 
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der  gljchen ,  ails  mee  ghört  wirt.  Dann  onch  vra  dis  zytt  ein  büchli  vsgieng,  vnder 
andern  der  glychen  tmcken,  so  intitnliert  was:  die  trüw  verraannng  an  gemein  eid- 
gnossen  x.,  darin  vnder  andenn  ein  statt  Lucern  (vm  das  si  dem  nüwen  vnglonben  gar 
fast  all  irs  Vermögens  widrig  was)  gar  hoch  anzogen,  geschmäht,  gelestert  vnd  eeren- 
nerletzlich  angernrt.  Ward  mit  allem  flys,  alls  billich,  der  sach  nachgefragt,  dann  es 
was  des  tichters  vnd  tmckers  namen  darin  yerhallten,  vnd  dahin  gebracht  mit  an- 
raoffung  zno  tagen,  das  der  tmcker  fanden  vnd  zuo  einem  widerrnoff  gehallten  ward, 
durch  vsgeschickt  getmckt  brief,  die  do  stnondend  von  wort  zno  wort,  wie  harnach 
▼olgt,  ynd  vm  erlntmng  willen  des  handeis  harin  gestellt. 

Widerruf  Adams  Petri,  der  statt  Luoern» 

Ich  Adam  Fetri  der  bnochtmcker,  bni'ger  vnd  säshaft  zuo  Basel,  bekenn  vor  menck- 
liehem,  da  dann  dise  getruckte  gschrüft  hin  kund ,  gezeigt  oder  angeschlagen  wirt,  das 
ich  vergangner  tagen  ein  bfichli,  so  intituliert  ist:  die  trüw  vermanung  an  ein  gmeine 
eidgnoschaft  gangen,  in  mim  hus  zuo  Basel  hinderwert  vnd  zuorugg  der  strengen  k. 
burgermeister  vnd  raat  der  statt  Basel,  miner  gnedigen  herren,  Vber  das  mir  vormals  verbot- 
ten  waa^  solche  büchli  zuo  tmcken  mich  zuo  müssigen,  getmckt,  vnd  darin  ein  ersamen 
rat,  gmeind  vnd  die  predicanten  der  statt  Lucern ,  als  ob  si  nit  fromm,  eerlich  cristen 
werend ,  vnd  vncristenliche  ding  in  ir  stat  predigen  liessend,  vnd  die  predyer  also  solche 
vncristenliche  ding  tätend  predyen,  wie  dan  das  büchli  im  selben  capittel,  das  ort 
Lucem  herürend,  das  mit  me  werten  Inter  anzeigt,  vnd  si  damit  wyter,  dann  alle  andre 
5iter  der  loblichen  eidgnoschafft,  an  iren  seelen  vnd  eeren  hoch  angezogen,  geschul- 
diget, verlümdet,  geschendt  vnd  geschmecht  hab,  vnd  euch  minen  namen  in  dasselb 
bielili  nit  gsetzt,  vm  das  kein  nachfrag  wäre,  wo  das  büchli  getmckt,  sunder  das 
solcher  track  dester  wyter  vsgespreyt  werden  möcht,  alls  nit  zuo  deiner  Verletzung 
gedachter  statt  Lucem,  vber  das  si  doch  mir  ne  leids  bewisen.  Daran  aber  ich  inen 
vnrecht  getan,  vnd  solch  schwär  schuldigung  vff  si,  die  iren  vnd  ir  predicanten  mit 
demselben  minem  tmck  erdicht  vnd  erlogen  hab,  —  vnd  wil  derselben  ersamen  statt 
Lucem,  vnd  allen  den  iren,  hiemit  vor  aller  mencklichem  offenlich  widerredt,  vnd  einen 
offnen  widerrnoff  getan  hau,  also,  daa  ich  von  inen  anders  nüt  weis ,  dann  das  si  fromm, 
eerlich,  redlich  vnd  guot  cristenlüt  syend,  vnd  das  si  vnd  ir  voreltem  bishar  allwegen 
cristenlich  Ordnung  ghaUten,  noch  halltend,  vnd  darwider  nie  getan  habend,  das  ich 
behalt  vnd  behalten  hab  by  minem  lyplichem  gschwornen  eid,  so  ich  darum  vor  einem 
ersamen  gsessnen  raat  der  statt  Basel  desshalb  geschworen  hab,  vnd  das  ich  euch  iiijc 
diaer  gschrüften  tmckt,  vnd  die  den  obgenanten  Schultheis  vnd  raat  der  statt  Lucem 
in  minem  costen  zum  furderlichsten  fberantwurten  vnd  zuo  handen  stellen,  vnd  das 
ich  euch  gedachten  minen  g.  herm  zuo  einer  rechten  straaf ,  von  des  handeis  wegen, 
geben  ij<^*  rynsch  gulen,  das  also  alles  zetuond  erkannt  band,  welcher  erkantnus  vnd 
widerred  wir  burgermeister  vnd  raat  der  statt  Basel  dis  brieflich  vrkund  obgeschribner 
dingen  zuo  gezügtnus  mit  vnserm  anhangend  insigel  verwart  vnd  geben  band  mentag 
nadi  Corporis  Cristi,  anno  MDxxiij. 

Tnd  wiewol  ein  ersamer  raat  zuo  Lucern  vermeint ,  diser  Adam  Petri  billicher  an 
lyb  vnd  leben,  dann  so  kintlich  gestraaft  worden  sotte  syn,  hand  si  sich  doch  des,  als 
ouch  zuo  andern  malen,  vm  frid,  wolfart  vnd  mowen  willen  ersettigen  vnd  benüegen  lau. 

Der  dingen  damach  ane  mas  vnd  zal  vil  verhandlet  sind ,  aber  da  die  sach  in 
tchwanck  kam,  es  wenig  mee  zuo  straaf  en,  sunder  alls  der  herr  Jesus  gesprochen  zuo 
sinen  Jüngern,  herürend  alle  diesinen:  Es  kund  die  zyt,  das  ein  jeder,  so  Vch  durch- 
lebtet, meint  sich,  gott  ein  dienst  getan  hau.  0  Dahin  kam  es  ouch  den  alltglQubigen. 
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Demnach  volgt  nun  verzeichnnng  aller  acten  vnd  handlangen 

des  zxiiij.  jars  zum  kfirssten  begriffen. 

Y  nd  ails  nun  harmckt  das  xxiiij.  jar ,  was  erstlich  ein  tag  mo  Lucem  Tf  Uilaryi 
damf  der  xij  orten  hotten  ahermals  ^r  ernstlich  handlettend,  wie  man  das  schedlich 
1^  ynd  die  verderplich  sect  yertrjhen  Tnd  ysrnten  möcht  k.,  onch  was  man  denen 
Ton  Znrch  desshalh  zu  schryhen  oder  mit  inen  reden  lan  wette.  So  ward  onch  Tom 
landTogt  Ton  Baden  den  eid^ossen  ^r  ein  groher  handel  zuogeschrihen,  sich  vnder  im 
snogetragen,  nämlich  zuo  Winigen,  da  dann  die  hohen  gericht  der  landuogtj  Bad«i 
snoghSrend,  item  onch  anhracht,  wie  die  Zürcher  die  in  den  y  orten  namtend  knek&meo, 
milchhengely  knemnler  k.  ynd  yiT  der  glychen  reden. 

Solchs  alles  in  abscheid  gnon  ynd  heim  bracht,  ward  aber  daby  dem  yogt  yoi 
Baden  geschriben,  das  er  die  täter  dis  handeis  gfencklich  annemen  ynd  eathallten  sott« 
bis  yff  nechsten  tag.  « 

Von  auonemen  der  seot. 

In  dem  nnn  fieng  an  die  yMerisch  sect  gar  gmsam  ynd  erschröckenlich  znonemen, 
alls  in  den  fì7en  emptem  im  Arg$w,  TnrgSw,  ynd  den  obgemelten  orten,  ynd  all  ding 
enbor  schweben,  ynd  sich  fbel  ansechen  lan. 

Desshalh  nnn  onch,  als  der  landnogt  yon  Baden  dem  empfelch  nachkamen  wvtt, 
die  täter  zno  Wynigen,  damnder  onch  ir  pfaff  was,  fahen  lassen,  yersamletend  deh 
gedachte  yon  Wynigen,  liessend  onch  gan  ein  stnrm  gar  noch  gen  Znrch  and  statt,  ynd 
ward  iro  mit  dem  znlonf  by  üj<:*  mit  hamast ,  gweer  ynd  gschütz ,  zno  entweeret 
allso  mit  gwallt  dem  landyogt  sin  befelich,  alls  hamach  wyter  ghdrt  wirt.  Onchachrì* 
bend  die  yon  Zürch  dem  landnogt  desshalh  zno ,  Süll  zno  stan  sins  fomemens. 

Alls  nnn  der  angesazt  tag,  ym  disen  ynd  ander  hendel,  mitwnchen  nach  beke- 
mng  Fanli,  zno  Lncem  besncht,  ward  der  landyogt  yon  Baden  0  yerhSrt,  jetz  ge« 
mellter  emb9mng  ynd  handlting  halb  zno  Winigen  nach  der  lenge.  Da  aber  bottsehaft 
yom  deinen  ynd  grossen  raat  Zftrch  da  warend ,  ynd  sieh  des  yor  den  eidgnossen  koch 
entschnldigtend,  mit  erbieten  ynd  yil  werten,  den  mishandel  zn  yergnnnen  ynd  hel- 
ftn  gestraaft  zn  werden. 

Tff  solch  der  Zürcher  erbietten,  die  ort  still  stnonden,  in  meinnng,  dem  wnrd  gntog 
beschechen.  Da  aber  nach  langem  handien  die  yon  Zürch  das  recht  darschlnogend  yon  der 
Winiger  wegen,  ynd  ward  die  sach  jar  ynd  tag  ymzogen,  mit  grossem  yerdmss,  ynd 
znoletst  abweg  getan,  wie  onch  ander  ding. 

So  zeigt  onch  der  landnogt  im  TnrgSw  an,  in  gegenwirte  dero  yon  Zürich  hotten, 
gar  ein  bösen  handel  zno  Stammen  in  einen  gerichten  ergangen  (da  die  nidém  gerichte 
dero  yon  Znrch  sind).  Dann  daselbs  hette  einer  die  bildnns  ynsers  herm  am  crnti  gnan, 
zn  stncken  ghowen,  ynd  geredt:  bist  dn  gott,  so  wirst  dn  bluten.  Onch  wyse  da  der 
schnolmeiBter  ynd  ander  die  jnngen  knaben  yf,  andre  bilder  zno  zerwerffen  k.  ynd  so  er 
zno  denen  grylFen,  den  mishandel  alls  malefitzisch  straafen,  w&r  er  gewarnt,  das  ein  stona 
angsehen  der  gan  wnrd,  bat  deshalb  ym  raat. 

So  kam  mengerley  clag  des  mnetwülens  der  Zürcher,  alls  das  si  den  gstzhisen 
des  allten  glonbens  die  zehenden  yorhielltendy  ynd  mit  mencklichem  tratzlich  handletend« 


1)  Heinricli  neckenitein  ?  on  Lnoern. 


1684.  67 

Bann  warend  onch  vor  den  eidgnossen  ein  gmeine  priesterschaft  von  den  t  orten, 
10  dann  allenthalb  and  Zürcher  stossend,  mftend  an  mit  tapfern  ernst,  das  man  in 
hilflicli  ynd  trostlich  sin  weite,  si  wüstend  snst  nit  me  Seelsorger  zu  bljben,  —  mit  langem 
ynfnren. 

Ynd  so  dann  der  vogt  in  fryen  emptern  im  Irgöw  eben  domals^onch  von  Zûrch 
was ,  fuert  er  allemal  (md  fuor  onch  dester  mee)  in  die  empter  yil  Intersche  bnchli 
Bit  im,  las  dann  ynd  predyet  ynder  der  gmeind,  ynd  ynderwyst  si  ir  nüwen  opinion. 

Eb  hatt  onch  ein  wirt  zno  Tds  geredt  (fand  sich  durch  kundschaft),  man  wäre  fast 
Inder  eidgnoschaft  guot  Cristen  worden ,  ynd  hette  den  rechten  glouben  angnan,  ys- 
gnomen  die  kn^hwentz  ynd  küemoler  in  den  grotzen,  ynd  da  inn  in  lendern. 

Tff  solchs  alles  die  Zürcher  antwurt  gabend  mit  langen  werten,  ynd  gnuog  be- 
Kheidenlich,  daran  man  wol  hette  kon  mögen,  ja  wo  si  irem  zuosagen  stattgetan,  ynd 
la^j  lilyliem  wftrend.  Zugend  onch  an  ynd  begertend  ein  wüssen,  ym  das  ine  wnrde 
gKit  landtmers  wys,  wie  man  si  ym  obgenempte  ynd  ander  hendel  yberzieheu  wette 
Ton  ettlichen  orten.  Ward  inen  doch  yff  das  mal  kein  entlich  antwurt,  dann  man 
kette  des  hie  nit  befelch,  sunder  war  ind  abscheidjjgnan ,  heim  zuo  bringen,  ynd  zuo 
tagen  darum  ze  antwurten. 

Ein  tagleistimg  suo  Lncern  rm  innocanit 


Y  m  ails  anbringens  willen  ward  aber  ein  tag  zuo  Lucem  besuocht,  zinstags  nach 
isnocauit ,  daruf  der  bischof  yon  Costentz  sin  botschafft  yerordnet  fur  die  hotten  der 
eidgnonen  mit  fHlntlicher  befelch  inn  in  ir  schirm ,  ynd  begär,  yil  hendel  abzestellen 
TBd  straafen  x.  Daruf  dem  bischof  wider  geschriben  ward,  wie  die  eidgnossen  zuo  zyten 
bedankte,  sin  g.  wer  zuo  zyten  yil  zuo  gnedig ,  straafte  diepriester,  zuo  dero  geschickt, 
nit  nach  irem  yerdienen,  sunders  me  in  seckel,  deshalb  man  sin  g.  warnte,  fürhin  bas 
iiuecben  ze  tuen,  wo  das  nit ,  wettend  die  eidgnossen  solch  yngeschickt  priester,  inen 
znogehMg,  selbs  nach  irem  yerschulden  straafen. 

So  dann  ys  ylTwysen  obgemelten  yogts  in  emptern  im  Erg5w,  dieselben  puren  ym 
Muri  ynd  da  ym,  ettlich  anfiengend  zuo  yerbottnen  tagen  fleisch  fressen,  lies  man  ein 
elfen  mandat  ysgan  in  all  kilchhörinnen,  ynd  an  die  ynderyögt,  solch  fräfen  fberträtter 
anznozeigen  oder  fahen. 

Ynd  wie  es  der  zyt  anfieng  stan  by  deuEyntalern  ynd  Turgöwem,  seit  einer  harus, 
was  yen  Àppezell,  der  euch  yon  Lucern  entran,  wo  man  den  luterschen  handel  weeren' 
ynd  straafen  wett,  wurd  der  gmein  man,  alls  Byntaler  ynd  Turgöwer  ein  pund  zamen 
Bachen,  ynd  solchs  mit  gwallt  beharren. 

Schafhusen  lies  sich  mercken  den  Zürchern  glyoh. 

Y  nd  aus  dann  ylT  yorigem  tag  angsechen  was ,  das  jedes  ort  zwen  hotten  yff  disen 
tag  yerordnen  sott,  den  einen,  alle  hendel  so  sust  zuo  tractieren  warend,  yszurichten, 
den  andern,  zuo  handien  mit  ynd  gegen  denen  yon  Zürch,  wie  das  dann  zum  fuocklichsten 
gMcheehen  mScht ,  ward  erstatt  yon  allen  orten,  ysgenomen  die  yon  Schaffbusen  schick- 
tend  ein  antwurt  in  geschrifft ,  des  innhalts,  si  kündend  nit  ermässen  tnder  inen  selbs, 
las  inen  gebftrte,  ir  eidgnossen  yon  Zürch  noch  ander  yon  eim  glouben  zuo  wysen  oder 
ne  bieten,  damit  si  yermeintend,  irer  seelen  heil  zuo  schaffen  k.,  ynd  wettend  also  kein 
betten  mit  den  fbrigen  orten  schicken,  daby  man  dann  sauft  mocht  mercken  ir  anligen, 
fid  das  si  im  ynglonbea  den  Ztrchem  glych  warend. 
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Das  erst  ryten  der  ortenbotten  für  die  Yon  Zfirch  diss  vnglonbens  halb. 

Der  Schafhuser  vsblybens  lialb  vngeirrt,  taatend  die  andern  botten  der  ly  orten 
ein  ansecben,  stallten  ein  instmction,  dero  sabstantz  nacbnolgen  wirt,  vnd  vertigetend 
die  botten  ab ,  die  gen  Znrch  rittend  vff  donstag  vor  ocnli,  mit  den  Znrchem  ir  befelch 
handletend.  Da  onch  snst  mengerley  fürkam  vnd  anzogen  ward  vff  dem  tag ,  alle  durch 
die  landnögt  Baden  vnd  TnrgSws,  wie  man  inen  vnd  allen  alltglonbigen  vil  vnd  menger- 
ley  vfsatz  vnd  tröwnngen  täte ,  der  Zwingiis  oder  Lntres  handel  gar  jemerlich  anfieng 
fnrbrechen,  mit  fleisch  fressen,  item  stercken  ein  gricht  vnd  gmeind  die  andern,  vnd 
snnders  das  dero  von  Znrch  lüt  an  anstössen  vil  vnmowen  anzettletend. 

Vnd  wiewol  die  instruction  an  die  von  Zürch  ebenlang,  hatt  mich  doch  gnot  bedankt, 
die  alls  innhallten  harin  znostellen,  dann  darin  Inter  verstanden  alles,  das  zur  selben  zjt 
durch  die  von  Zürch  vnd  ire  anhenger  verhandlet  vnd  vollbracht  ward,  vnd  was  ^e 
instruction  vnd  furhalltung  diser  meinung. 

Instruction. 

Erstlich  den  gruotz  vnd  früntlich  erbieten,  vnd  daruf  angezeigt  vrsach  irs  erschy- 
nens  vnd  anbringens  vor  inen  zuo  Zürch,  alls  des  nuwen  vngloubens,  vnd  was  darofl 
erwachsen,  vnd  sich  zuotragen  wellt. 

Erstlich  80  band  v.  1.  B.  von  Zürch  zum  teil  guott  wüssen  der  fräflen  handlung  zuo 
Winigen ,  wiewol  die  hohen  gricht  daselbs  in  vnser  grafschaft  Baden  ghörend,  einen  jeden 
vbeltäter  das  malefitz  berürende  zuo  straafen.  Alls  wir  ouch  kurz  hievor  vnserm  land- 
uogt  befolen,  ettlich  bös  vbeltäter  fencklich  anzenemen.  Aber  was  die  von  Winigen  an- 
gfochten oder  fürkon  je  vff  ein  nacht,  als  si  vilicht  vermeint,  vnser  landuogt  keme,  sinem 
befälch  nachzegan,  band  si  ein  stürm  angeschlagen,  der  gar  noch  bis  gen  Zürch  gangen, 
sich  krieglich  mit  ir  harnascht,  gweer  vnd  gschütz  versandet ,  vnd  dermas  gehaart ,  alls 
ob  ein  vyends  gschrey  vorhanden,  —  vnd  obschon  vnser  landvogt  willens  gsyn ,  vnser  bc- 
felch  zuo  vollstrecken ,  so  hat  er  gar  nüt  mögen  schaffen ,  vnd  zu  besorgen  nüt  guetz 
darus  worden  wäre.  Durch  solch  frefel  gwalltig  embörung  wir  an  vnsern  hohen  ober- 
keiten  gesumpt ,  verhindert  vnd  veracht  worden  sind,  wie  wol  die  nidem  grichtsherren 
ettlich  vermeint,  vrsachen  fürwendend,  alls  ob  dem  nidem  gricht  zuostand  die  erluterung, 
was  malefitzisch  oder  nit  sige ,  das  doch  wider  alle  Vernunft ,  landsrecht  vnd  brach  ist, 
angsehen ,  das  durch  solch  rechtlich  beziehung  vor  dem  nidern  gricht ,  ein  jeder  dieb, 
morder  oder  Übeltäter  gwarnt  werden  vnd  entrünnen  möcht,  solch  handlang  vns  eid- 
gnossen  nit  wenig  beschwärt.  Daruf  ouch  v.  E.  von  Zürch  ir  vnschuld  dartatend,  vnd 
guot  antwurt ,  das  solchs  an  ir  wussen  vnd  willen  bschechen,  vnd  inen  leid  i^üre ,  das 
wir  inen  gloubt,  hatend  ouch  die  entschuldigung,  so  ir  von  Zürch  botten  der  puren  tuo 
Winigen  halb  getan ,  gütlich  angnomen.  Dis  nachuolgend  handlung  hatt  vns  aber  in 
argwan  bracht  vnd  glouben,  das  etwas  anders  in  den  puren  gesteckt,  angsechen,  alls 
jetz  kürtzlich  zuo  Winingen  ettliche  hüser  (leider)  verbrunnen,  da  sind  die  puren  in 
einer  grossen  anzal  zuosamen  glouffen ,  mit  ir  geweer ,  harnascht  vnd  gschüts ,  ir  Ord- 
nung gemacht ,  als  ob  man  ein  schlacht  tuen  müsst.  Nun  band  wir  desglichen  nit  vil 
me  ghört ,  das  man  das  füür  mit  spies  vnd  harnascht  löschen,  sunder  mit  wasserkublen 
vnd  gschirren,  deshalb  ettwas  anders  fürnemens  in  den  puren  gsyn,  das  alls  nit  vil 
me  in  vnser  eidgnoschaft  gebrucht ,  ouch  wider  vnser  pünd  ist. 

Demnach  ward  anzogen  der  handel  zu  Stamen  vergangen  mit  dem  crucifix  vnd  an- 
dern bildern  x.,  vnd  das  desglych  an  vil  andern  ;orten  fürgiengend,  zuo  Verachtung 
gottes ,  siner  wirdigen  muoter  vnd  lieben  helgen,  welchs  gantz  erbermcklich  zuo  hSren. 
Dann  ouch  kein  ort  oder  dorf  in  der  eidgnoschaft  so  schlecht  war,  wann  man  im  sine 
zeichen  oder  wappen  verachten  t&t,  es  vermeinte  das  nit  zuo  lyden. 
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Es  war  onch  zno  Ellgöw  f&rgangen ,  ails  einer  daselbs  vf  die  Intersch  art  vnd  sect 
(^ntz  grob  gepredjet  hett,  ein  gnotter  alter  priester  im  ettwas  darwider  geredt,  der 
dämm  hat  müssen  entrünnen  in  die  grafschaft  Tnrgöw,  ynd  nüt  destminder  gewarnt 
worden,  er  war  daselbs  nit  sicher,  man  wnrd  in  fahen  ynd  gen  Znrch  fneren,  ynan- 
gsehen,  das  die  oberkeit  ynser,  vnd  nit  gen  Zürch  ghört. 

Item  ynd  dann  ward  anzogen  die  handlnng  ynd  red  des  wirts  zno  Tös  (alls  obstaat), 
wie  man  yns  knemnier  ynd  kneschwentz  in  grotzen  ynd  in  lendern  den  rechten  cristen- 
glonben .  leeren  muss  k.  Das  yns  nnn  nit  wenig  besctiwert ,  angsehen ,  das  ynsere  yor- 
dem  ynd  wir  besser  ynd  warlicher  cristenglonben  ghan  hand ,  dann  derselbig  licht- 
lertig  man,  ynd  ob  gott  wil,  forhin  allwegen  gnot  cristen  syn  ynd  blybensc,  ynd  satz- 
tend  den  Znrehern  diss  heyn  j  man  wette  inen  yertmwen,  den  zno  straafen  nach  sinem 
yerdienen. 

Bann  hielt  man  inn  onch  für  yon  wegen  eins  teils  am  zeenden  zn  Knssnach  am 
Ziriehsee,  so  das  gotzhns  Engelberg  da  hat,  ynd  man  inn  den  nit  me  wott  gefolgen  lan. 
Bat  man  die  yon  Znrch,  mit  dem  comentnr  zno  Knssnacht  zno  yerschafTen,  das  der 
lebenden  wnrde,  denen  er  ghörte  k. 

Item  so  war  onch  in  clagswys  fnr  si  die  xij  ort  kon  ein  handel  so  inn  gar  miss- 
iele,  antreffend  das  hns  ynd  pfleger  zno  Wädischwyl  ynd  Richtischwyl ,  wie  das  die- 
selben yndertanen  mit  dem  Schaffner  daselbs  sogar  fräfenlich  ghandlet,  mee  dann  ein 
mal  in  yersamleten  gmeinden  gemeret,  dem  schaffner  das  sin  ze  zerschlahen,  zerhowen, 
ynd  solchen  frefel  ynd  mnottwillen  gebmcht,  das  der  gnott  man  sins  libs  ynd  lebens,  sampt 
»nem  wyb  ynd  kind  ynd  yerwandten,  nnt  sicher  gsyn  ist  ynd  nit  hat  torffen  yss  dem  schloss 
wandlen.  Si  hand  onch  ynderstanden,  ettlich  pnntnns  oderjeid  znosamen  ze  tnond,  ynd  so 
gantz  gwalltiger  wyse  gehandlet,  das  doch  in  der  eidgnoschaft  nit  yil  me  ghört,  imd  zno 
vi!  wir  X. 

Dann  ward  inn  onch  fnrgehalten  das  büechli  fneren  ynd  winckel  predyen  irs  yogts 
in  fryen  emptem.  Ynd  mit  namen,  so  war  diser  stncken  ynd  misshandlnngen  so  yil 
worden  ynd  wnrdend  täglich,  nit  wol  maglich,  onch  ane  nott,  solche  alle  zno  erzellen.  Dann 
wyter,  ynd  so  wir  aber  lang  yon  disen  ynghorten  gottlosen,  yncristenlichen  handlnngen 
redend  ynd  anzeygend,  so  könnend  wir  nit  anders  belinden  ynd  ermessen,  dann  das 
solclis  alls  harlangt,  ynd  in  y.  1.  E.  yon  Znrch  statt,  land  ynd  gebiet  gepflantzt,  ynd 
rechte  yrsach  sige  mit  namen  der  Zwingli,  der  Low  jnd,  sampt  andern  iren  priestem 
TBd  anhengem  in  statt  ynd  land,  sodann  das  gotzwort,  welchs  zno  frid,  mow  ynd 
einigkeit  dienen  sott ,  allso  der  maas  predyend  ynd  irs  gfallens  yslegend,  dadurch  alle 
zwytracht ,  nid,  hass  ynd  zerstömng  cristenlicher  trnw,  lieb  ynd  einickeit  gepflantzt  ynd 
gemeert  wirdt ,  wie  wol  wir  nit  eigentlich  mögend  wiissen ,  was  si,  ynd  bsnnder  der 
Zwingli  Znrch  predyend.  Wir  sehend  aber  ynd  empfindend  täglich  die  bösen  frucht  ynd 
ergemns  in  yil  mentschen.  Mögend  onch  hiemit  nit  yngemeldet  lan,  alls  wir  dann  zno 
tagen  dnrch  glonbwirdig  personen  bericht  sind,  das  der  Zwingli  ynder  andern  werten 
siner  predig  offenlich  gepredyet  yngefaarlich  die  meinnng,  wir  eidgnossen  yerkonffend 
das  cristenlicb  blnot  ynd  essend  das  cristlich  fleisch  }c. 

Das  yns  nnn,  wo  dem  allso,  ynser  glimpf,  lyb,  eere  ynd  seel  antreffen  war,  staat  yns 
onch  zno,  das  nit  erligen  ze  lassen,  zno  siner  z>1;t,  dann  wir,  ob  gott  wil,  solich  Int  nie 
gsyn  sind,  ynd  fürhin  niemer  werden  wellend.  Darzno  dann  onch  die  hotten  wyter  redtend. 

Dann  ist  onch  bsnnderlich  an  yns  gelangt  ynder  andern  yngeschickten  hendlen, 
wie  der  pfaff  zn  Rifferschwyl  offenlich  gepredyet  hat,  der  tonf  sige  ein  ynnütz  ding,  es 
sig  eben  glych  ein  allten  holtzinen  stock ,  kuo ,  kalb ,  oder  ein  mentschen  ze  tonffen, 
gellt  eins  als  yil  als  das  ander,  mit  andern  yngeschickten  werten.  Dadurch  die 
h.  sacrament  yerschmecht  ynd  yerachdt  werdend. 

So  weist  mencklich,  was  grosser  lichtnertickeit  dnrcb  solch  irmng  in  die  geistlichen 
kon  ist,  allso  das  die  priester  wyber  nemend,  die  mnnch  ynd  nnnnen  yslonffend  }c., 
weiche  alls  ein  Zerrüttung  ynd  abgang  der  wirdigen  gotzhüsem  ynd  stifften  ist.    Wir 
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eid^ossen  k5nnend  ynd  indgend  oncli  das  nit  erljden,  snnder  dem  TorMeyH  naca  ernst 
vnd  all  niserm  vermögen  handien. 

Ynd  80  wir  vnd  mencklich  secliend  vnd  spurend ,  das  dareli  solch  Imterseh  sect  aile 
lobliche,  gott  wolgfeliige,  eerliche  gottsdienst  gemindert,  yeracht  ynd  Temnt  werdend, 
ails  aile  gotzzierd  in  kilchen,  darzno  kilchen  selhsK.,  mit  enellnng  aller  misahandlnng, 
Tnd  in  snmma,  blybtgar  wenig  vber,  das  der  fronlychnam  Jesu  Cristi  in  des  priesters 
henden  nit  ettwas  angernert,  vnd  in  ettlicher  mentschen  glonben  gezwyflet  werde. 

Solche  nun  billich  einem  jeden  cristenmenschen  zuo  hertzen  gan  sol,  solchs  Terhelfen 

abzuostellen. 

Wyter,  alls  dann  ir  v.  E.  Ton  Zurch  zuo  tagen,  vnd  sust,  do  ir  Ton  ort  no  ori  ge- 
ritten, durch  fwer  botschaft  fch  yiler  handlungen  entschuldigt,  dem  wir  euch  |^o«bea 
geben,  vnd  mder  anderm  gemeldt  band,  es  lang  fch  lantm&rs  wys  an,  etilkke  eii 
willens  gsjn  sjn,  fch  zuo  fberzien  x.,  dauon  wir  aber  gar  nat  wässend,  setiesd  ouek 
kein  glouben  daruf,  wellend  vns  euch  hiemit  verantwurdt  hau.  Bann  vnser  herrea 
md  Obern,  ouch  wir  der  meinung  ynd  willens  sind,  Tuser  aller  pindt  trfOich  ze  halten, 
in  hoffnung,  ir  werdend  das  ouch  tuon,  Tnd  fch  tus  andern  orten  glychHIrmig  machen. 
Mit  erzellung  sust  ouch  mengerley  beschwärden  Tud  anligens,  Tnd  dann  zuoletst  gar 
mit  clarer  erzellung  aller  dingen ,  pitten  Tnd  ernstlichen  ermanungen ,  tob  irem  fnr- 
nemen  ab,  Tnd  im  glouben,  pundten  Tnd  all  alltem  harkumen  wider  zuo  inen  den  orten 
zuo  staan,  in  ansechen,  was  ts  irem  absundernvnd  furnemen  entsprungen,  ynd  wo  si 
je  daruff  verharren ,  das  dann  ir  aller  herrn  Tnd  obem  Tnd  si  das  nit  erlyden  mögend, 
sunder  des  einhäligeu  willens  Tud  furnemens  werend,  solch  Tuerhört  hendel  vnd  niwen 
glouben  mit  ernst  abzuostellen,  Tnd  ze  straafen,  so  wytt  ir  oberkeit,  gricht  rmi  piett 
gienge  in  stetien  Tnd  landen  nach  all  irem  Termögen. 

Ob  dann  si  Ton  Zurch  ettwas  beschwärden  trügend,  desglych  ir  herren  Tnd  obem 
ouch  sich  erclagtend  der  beschwärden  Tnd  grossen  gwallts  bishar  erlitten,  Ton  geist- 
lichem stand  vnd  oberkeiten  in  mengerley  wys  Tnd  wäg,  darum  si  ouch  des  willens 
Tnd  fiLrnemens  wärend  sampt  inen  Ton  Zurch,  statlich  darüber  ze  sitzen,  anschleg  Tnd 
fursehung  ze  tuend,  damit  man  des  entladen,  Tud  ghandlet  wurde  nach  lob,  nutz  Tnd 
eere  einer  gantzen  eidgnoschaft. 

Dis  artickel  Tud  meinung  wurdend  denen  Ton  Zurch  Torgelesen  mit  tU  Mntlicher 
red  TUd  ansuochens  zuo  jedem  artickel,  je  nach  noturft  mit  Tor  Tnd  nachgeben,  ob  man 
6i  Ton  irem  fümemen  hätte  bringen  mögen ,  aber  ob  si  Ton  ettwar  in  hierin  gesterckt, 
(wie  dann  Schafhusen  sich  mercken  lies  obghört,  Tnd  ettlichs  ort  bald  harnach  den 
Zürchern  sich  anfieng  glychförmig  machen),  oder  was  grunds  si  hieruf  fìiort,  bschoss 
je  diss  anbringen  eben  so  tU,  das  si  mit  antwurdt  begegneten,  muntlich  Tm  so  tu 
Tnd  allso  : 


Antwnrdt  der  Zfircher  vff  dis  anbringeiL 

Jjjrstlich  Ton  wegen  des  Tugeschickten  handeis  zuo  Winigen  Terlouffen,  bgertends 
angstellt  syn  gen  Baden  Tff  die  jarrechnung. 

Zum  andern  Ton  wegen  des  wirts  zu  Tös  war  ir  begär,  die  personen,  so  kundschaft 
zuo  Lucern  gen  bettend,  gen  Zürch  zuo  schicken  in  iren  costen,  damit  si  könnend  bse- 
chen vnd  sagen,  ob  er  der  recht  sige  oder  nit.  Daruf  die  hotten  von  Lucern  wider 
antwurdtend,  das  wurd  nit  beschechen  k. 

Von  wegen  des  gotzhuses  Engelberg ,  wettend  si  erfam,  wer  die  wärend,  so  den  ze- 
enden  nit  gebend,  vnd  mit  denen  verschaffen,  den  ze  geben  wie  Ton  alter  har.  Der 
fbrigen  articklen  halb  wettend  si  fbersitzen,  Tud  zuo  nechstem  tag,  wo  der  syn  wurd, 
Tff  all  antwurdt  geben. 
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Di88  warend  aber  Yszüg,  allein  die  ding  in  Terdross  vif  den  langen  bank  suo  spilen^ 
damnder  si  sich  starek  bewnrbend,  onch  marktend,  ir  part  von  ettlicben  orten  gesterkt, 
Tnd  inen  znostan  werden  in  knrtzem,  damit  si  dann  ein  jedes  fumemen  mit  gwallt 
b«hoiipt«n  mSchtend. 

Das  onch  die  botten  Tff  dem  tag  wol  marcktend,  ynd  darof  wider  inen  antwnrtend 
der  meinnng. 

Bas  als  vergangner  tagen  der  orten  botten  onch  by  inen  gsjn,  als  der  yereinnng 
kalb  mit  dem  k.  zno  Franckrych,  domals  si  inen  onch  nie  kein  antwnrdt  geben  ynd 
noch  nit,  snnder  glych  allso,  wie  jetz,  in  yfzug  gestellt,  das  mOchte  jetz  aber  J)e- 
ichachen,  —das  aber  im  herren  ynd  obem  nit  gfellig,  snnders  yermeinend,  disen  Sachen 
firderlich  ystrag  ze  geben ,  vnd  wir  dämm  ein  andrer  tag  angsetzt,  zinstags  nach  mit- 
futen  sno  Lneern,  da  si  yon  Znrch  dann  ym  alles  anbringen  Inter  ynd  enntlich  ant- 
wirt  gen  sSttend.  Daby  es  bleib  y  ynd  yerrittend  die  botten  yff  einen  angesetzten  tag 
gen  Frowenfeld. 

Wie  die  von  Zfiroh  onch  ir  bottschafft  von  ort  ano  ort  schioktend, 

Zwnschend  disen  handlnngen  ynd  alls  obghSrt,  wie  den  Zürchem  yfgempft  was, 
las  si  Tir  yorig  ansnochen  kein  antwnrt  hattend  gen ,  ynd  das  die  fbrigen  ort  des  willens 
wirend,  die  ynr&wigen  sachen  nit  zno  lengerm  yerzng  ze  kon  lan,  ynd  man  inn  kein 
eltlich  antwnrdt  gen,  snnder  es  alles  in  abscheid  gnan  hatt,  yerordneten  si  yon  Znrch 
ir  bottschafft  in  alle  ort  ze  rytten,  allenthalb  mit  einer  geschribnen  instmction,  sich 
irer  selzamen  handlnngen  ze  terantwnrten. 

Die  instmction  dann  langer  snbstantz  ynd  inhaltz  was,  alles  mit  spitzfnndiger, 
glimpflichs  yerstands  yerantwnrtnng ,  yon  einem  an  das  ander  allwegen  gezogen,  yff 
dhaar,  ynd  ind  lenge  mit  allen  dingen.  Als  onch  znoletst  yon  wegen  des  Winiger  han- 
deis bittend  die  Wininger  ir  bottschafft  yor  inen  ghan ,  sich  entschnldiget ,  si  wnstend 
Bit  dämm,  solch  yngeschickt  hendel  bi  inen  ergangen  syn,  begertend  das  man  inen  die 
ansagen  stellen  wett  x.  warend  doch  yor  allweg  anred  gsyn. 

Mit  pitt  an  jedes  ort,  man  wette  solch  ir  ymschicken  anbringen,  ynd  entschnldigen, 
yon  inen  ftr  gnot  ynd  der  besten  meinnng  yfhemen  k.  ,  fnorend  also  hein  mit  yngly- 
cher  antwnrt,  dann  onch  ir  anbringen  nit  ymnndnm  glich  angnon  ward. 

Sant  Gallen  fieng  an  vszfig  snochen. 

In  dem  nnn  onch  bsnocht  ynd  gehallten  ward  der  angsetzt  tag  zno  Frowenfeld 
durch  die  botten  der  yij  orten ,  da  nnn  onch  mengerley  für  si  kam,  alls  yon  wegen  der 
beschwerden,  so  den  gmeinden  im  TnrgSw  znogestattet ,  mit  citiemng  ym  gelltschnld, 
eesachen  ynd  anders ,  für  das  geistlich  gricht  gen  Gostentz,  ynd  glych  yon  eins  ment- 
schen  wegen  die  kilchen  in  bann  getan ,  ynd  dann  ein  gantze  gmein  der  h.  &mptem 
enberen  ynd  beronbt  syn  mnosst. 

Sodann  clagt  herr  bischof  zno  Costentz  dnrch  sin  bottschafft  onch  yil  ynd  gross 
tmtz  ynd  beschw&rden,  in  inn  ynd  sine  amptslnt  gericht,  dnrch  die  nnwsectischen. 
Das  angnan  ward  heimznobringen. 

Tnd  alls  man  onch  denn  ynd  andre  mal,  die  yon  ober  ynd  nider  Stammen  ynd 
ander  irs  glychen  straafen  wott,  ym  ir  groben  misshandlnngen,  namend  die  yon  Znrch 
sich  des  an ,  die  gericht  in  beden  Stammen  wärend  ir ,  ynd  das  malefitz  allein  andrer 
•berkeiten.  So  dann  dis  das  malefitz  (alls  si  glonbtend  ynd  leertend)  nit  antreff,  bettend 
fi  yon  Znrch  solchs  zno  straafen,  ob  es  straafwirdig  war,  ynd  nit  der  yoj^  d^  malefitzes, 
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Semlich  vnd  der  n^lycheu  näwenmgen  vnd  vfmong  anfeng  truogend  sich  Uglieh  sio, 
mit  grosser  beschwerd,  costen,  müi  vnd  arbeit  einer  gantzen  eidgnoschafl.  ' 

Vmsohioken  dero  von  Zfiroh  Ar  die  zj  ort,  mit  antwurt  rS  fordrigi    ! 

der  zj  orten  fDrtrageiL  j 

n 

I 

Die  Zürcher  verantwnrdtend  aber  wyter  all  obgetan  anzüg,  mit  fberlifenmg  jedem  . 
ort  ein  getmckt  büchli  sampt  langer  instruction,  0  wie  obstaat ,  vff  glichen  ton,  als 
Zwingiis  tant  vnd  meinnng ,  aUweg  glimpflich,  darin  onch  znoletst  der  angebnng,  à 
werend  onch,  wie  die  xj  ort,  willens,  mit  inen  alls  fbel,  so  wider  den  allmechtigea 
gott,  sin  wort  vnd  leer  ghandlet  wnrde,  nit  minder  dann  si  se  straafen,  md  sich  toi 
inen  nit  sondern  noch  vssem,  snnders  in  den  pnnden  vnd  allem  dem,  so  nit  wider 
das  wort  gots  vnd  zertrennnng  irs  regements  wir,  sich  inen  glychfSrmig  machen,  da- 
mit gottes,  siner  wirdigen  mnotter,  der  ewigen  reinen  magt  Marie ,  der  vserwelten  leben- 
den hellgen  vnd  englen  eere  (die  niemand  schwechen  mdcht)  enthalten  wnrde ,  vnd  wts 
zno  vfenthalt  cristenlicher  liebe  vnd  fridens  (als  man  allweg  von  inen  gespfirt)  dienen 
mOcht,  hellTen  fdrdern  vnd  mencklichen  by  dem,  so  im  von  gStlichem  rechten  znoghlSrte, 
mit  inen  xj  orten  helifen  schirmen,  onch  der  xj  orten  lob  nnd  eere,  nit  minder  dann 
ir  eere  handthaben,  ir  schaden  vnd  schmach  wie  ir  eigne  vstillgen  helfen. 

Bis  antwnrdt  hab  ich  zum  kurzsten  hie  begrilTen ,  vm  das  man  ^h  vnd  mertk, 
wie  ir  antwnrten  vnd  handien  einandren  so  gar  vnglych,  in  so  lang  verzag,  in  listig 
verdecknng  gefnrt,  vnd  was  von  inen  erstattet,  zeigt  ir  handlniig  vor  vnd  nach  an. 
Dann  vnder  solchem  allem  fnorend  si  stetz  fur,  all  ding  vnangsehen  nach  irem  willen, 
vnd  Zwingiis  angeben  so  erbermcklich,  tmtzlich  vnd  ellendicklich,  vnd  mit  so  verstock- 
ten arbeitseligen  handlnngen,  das  es  mich  zno  verschwygen  Wäger  ansieht,  dann  fast 
zno  reden,  dann  da  ward  gehallten  weder  maas  noch  verstand. 

Von  solcher  dingen  wegen  ward  onch  gericht  einer  von  Znrch,  genant  der  Hottin- 
ger,  so  zno  Ziirch  gestraaft,  da  dannen  gen  Glingnow  kon,  von  dannen  gen  Baden  vnd 
fürer  gen  Lncem  gfnrt,  deshalb  zno  tagen  vil  ghandlet,  doch  znoletst  von  den  hotten 
der  xij  orten  zno  Lncern  vf  einer  tagleistnng  verurteilt  vnd  mit  dem  schwort  gericht. 

Ward  onch  vff  ansnochen  h.  bischofs  zno  Crostentz  aber  ein  mandat  vsgeschickt  zno 
allen  vnd  jeden  decanen,  pfarrherren,  caplanen  x.,  by  den  xj  orten,  alles  das  zno 
tnon  vnd  vollbringen  fnrer  so,  vnd  wie  von  vnsem  vordem  vff  vns  kon  wir ,  gantz 
ernstlich,  des  datnm  samstags  nach  dem  h.  ostertag  anno  k.  xxiiij. 

Die  bisohSff  von  Costents,  Basel  Tnd  Losan  scUoktend  ir  emstlidi 
bottsoliafRi  Ar  die  zj  ort,  mit  einem  ffirtrag. 

Oo  erschinend  erlich  bottschaften  der  hochwirdigen  forsten  x.,  herren  bischSfen  zno 
Costentz,  Basel  vnd  Losan,  zno  Lncem  vff  dem  tag  frytags  vor  quasimodo,  vor  den 
hotten  der  xj  orten  mit  nachvolgendem  furtrag  schriftlich.  Erstlich  iren  grutz  x.  Dem- 
nach wie  si  eidgnossen  vngezwyflet  erfamus  vnd  wussen  truegend,  wie  ettlich  verrückte  jar 
har  vil  nnwer  leren,  vnderm  schyn  des  'gnoten,  allermeist  in  disen  obertütschen  landen  an- 
bracht ,  dero  das  einfaltig  gmeinuolck  nit  wenig  anhengig  worden,  beschech  dämm,  das 
solich  leer  abwerfung  gegen  den  oberkeiten ,  vnd  mentschlichs  mnottwillens  fryheit  in 
allen  dingen  ze  bruchen,  vff  ir  trüge,  —  vnd  wie  wol  jetz  allein  die  geistlich  oberkeit  an- 
gerürt,  wurd  es  doch  aan  Zwyfel  darnach  an  welltlichen  Staat  euch  kon,  alls  vilicht 
an  ettlichen  orten  sich  anhübe,  war  euch  kund,  was  andere  frücht  dis  leren  vnd  nü- 
wemngen  bringen,  als  man  täglich  s&he.  So  volgte  nämlich  darns  aller  eristenlichen 
Ordnungen  Zerstörung,  alls  gottsdiensts  vernüttung,  gotts  vnd  aller  siner  vserwellten  ver- 

1)  rff  21.  Ug  mertun. 
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eleinenuig  Tnd  spottnng,  der  armen  seelen  yergessmig,  in  somma ,  zerrûttnng  ailes 
itaats,  md  bsnnders  das  die,  so  dämm  geordnet,  als  die  geistlichen  hirten,  bischof  ir 
tmpt,  68  wäre  gegen  geistlichen  oder  weltlichen  ifberträttenden,  nit  gebmchen  töriftend, 
iann  si  darby,  (als  eim  jeden  welltlichen  gwallt  cristenlich  vnd  wol  zuo  stunde)  vilicht 
•ach  TBS  Toreht  der  vndertanen  vnd  gmeinden,  nit  gehandthabt. 

Dahmr  dann  keme,  das  jederman  frj,  ane  straaf,  was  in  Inst  vnd  verlangte,  für- 
lem ,  Yorab  in  predjen ,  offenlich  vff  cantzlen  vnd  in  wincklen ,  einer  war  ts  dem,  der 
TS  indem  frOmden  landen,  leite  jeder  das  evangely  vs,  nachdem  er  nydig  oder  der 
neh  geneigt,  wnrde  also  jemerlich  vff  vil  sinn,  wider  vslegnng  der  cristenlichen  kil- 
chen  Tnd  helgen  lerer  geasogen. 

Welche  zuo  fürkon,  Tnd  mit  Torherigem  gmnett,  das  dise  Tnd  derglychen  w91ff  in 
tal  sehafstall  Cristi  nit  brechend,  mit  straaf  ze  nerhntten,  bischöflichem  ampt  znostnnde, 
iker  es  werend  inen  ir  hend,  wie  obghört,  gebunden. 

Bann  so  weltlich  hanthabung  Tnd  hiUflnen  entzogen,  war  wol  ze  gedencken,  in  ir  em 
TermSgen,  der  dingen  halb  sich  ze  widersetzen,  keins  wegs  stunde. 

Deshalb  si  all  dry  hieuor  lang  zuo  den  eignossen  ir  bottschaft  geordnet,  iren  raat 
gehipt ,  onch  ir  trnw  hilff  Tnd  hanthabung,  so  die  inen  bishar,  des  si  inen  billich  danck- 
Und,  nie  Tersagt,  angemoft,  damit  weggesuocht,  wie  in  iren  bistumen,  an  den  orten 
inen  Tentandt ,  misbruch  diser  nuwemngen,  vorab  an  geistlichen  personen ,  geburlicher 
wya  strafen  möchten.  War  doch  für  Tnd  fur  hoffnung  gsyn,  es  wurdend  dise  ding  durch 
eitt  eoncilinm  oder  ander  gebürlich  gstallt,  abgestellt ,  oder  doch  der  maas  wie  billich, 
vuÊSt  geendet.  So  das  sich  in  Verzug  gestellt,  Tilicht  vs  nothaften  vrsachen,  vnd  aber 
solcher  Verzug  heil  der  seelen  Tnd  wolfart  aller  stät  zuovil  nachteilig  wette  werden ,  war 
deshalb  noot  vm  insechen. 

Kit  beger  Tnd  anzeug,  mittel,  steg  Tud  weg,  als  euch  das  mandat  obgemeldt,  Tnd 
derglychen  zno  finden,  setzen  Tnd  ordnen,  zuo  wider  diser  nuwerung,  bis  vff  insechen 
gemeiner  cristenheit ,  vnd  das  nit  zimpte  (wie  aber  gschehen  was)  sunder  orten,  stetten 
•der  landen ,  hierum  disputatzen  vnd  solch  handlungen  furzenemen ,  sunder  brechte, 
das  mee  zertrennung  vnd  abfalls ,  dann  bstand  oder  vffnung.  Mit  erbiettung,  ob  miss- 
brneh  by  irem  stand  vnd  wäsen  vermerckt  vnd  wärend,  derohalb  euch  zuo  abstellung 
heUTen  vnd  emendieren  lassen  wettend. 

Handlung  der  botten  vff  der  bischof  anbringen« 

Vff  solich  der  dry  bischof  anbringen,  euch  andrer  zuofallender  schwerer  hendlen, 
ward  allda  vil  vnd  mengerlei  tractiert  vnd  geredt ,  ouch  daran  verstanden ,  das  solch 
iming  nit  jederman  zuo  hertzen  gan,  zuo  tagen  vil  glatter  hftler  wort  gen  wurden,  aber 
als  sich  sehen  lies ,  anders  dann  ernst  darhinder  —  vnd  daruf  beschlossen,  dwyl  ettlich 
ort  des  willens  vnd  fümemens  wärend ,  solch  nuw  lutersch  sect  vnd  irmng  ze  werren, 
so  wit  inen  mnglich ,  darinn  aber  beschwärt,  vnd  nit  wüssen  möchtend,  was  sins  meuk- 
lich  wäre ,  vnd  wes  si  sich  zuo  einandem  versehen  sottend ,  das  sich  dann  jedes  ort 
deshalb  beraaten  vnd  vff  nechstem  tag  entlich  jantwurt  geben ,  nämlich  mit  Intern 
vnierdeckten  werten,  welchs  des  willens  war,  solch  irmng  ze  werren  vnd  ze  wider- 
feehten,  oder  die  helfen  schirmen  vnd  erhalten,  damit  man  wüste,  wes  man  sich  zuo 
einandem  versehen  vnd  halten  s5tt,  vnd  die  so  dann  des  fümemens  wärend,  dis  irmng 
mo  werren ,  sich  wyter  möchtend  zuo  einandem  tuon,  vnd  darin  schicken,  als  die  gross 
nottnrft  das  emorderte,  vnd  man  nit  lenger  enberen  möcht. 

Yff  disem  tag  wurdend  ouch  die  botten  glouplich  bericht ,  das  einer  zuo  Zurch,  wirt 
zum  salmen,  geredt  hatt,  alle  die  so  vber  den  Uottinger  (von  dem  obstaat)  geurtelt 
kittend,  wärend  kätzer,  boswicht  vnd  morder  sc.  Bas  ward  dem  botten  von  Zurch  an- 
geieigt,  vnd  enpfoln,  zuo  verschaffen  mit  sinenherm  vnd  obern,  das  diser  wirt  nach 
sinem  verdienen  gestraaft,  dann  man  solchs  je  nit  erligen  lan  Snd  noch  wnrd  k. 
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Erlfltenmg  der  xiìj  orten,  welche  willens  warend,  dem  waren  alten 
Cristenglonben  bystand,  vnd  der  nfiwen  sfict  widerstand  zac  tuend. 

Als  nun  mitwuchen  vor  Georgy  die  botten  der  xiij  orten  aber  vm  vilerley  handlan- 
gen willen  zamen  kamend  gen  Lncem ,  da  nnn  es  vnder  anderm  oncb  daran  kam,  ant- 
wnrt  ze  geben,  wer  Interscb  oder  darwider  syn  wellte,  erlntertend  sich  die  ort  alle, 
vsgnon  Zürch  vnd  Scbafhnsen ,  das  si  wettend  by  dem  alten  glonben  vnd  cristenlichen 
brnchen  blyben ,  wie  ir  altvordern  solcbs  an  si  bracbt  hättend,  vnd  mit  der  erlntemng, 
das  die  predicanten  allenthalb  das  gotzwort,  nämlich  das  enangelinm  vnd  cristenliche 
leer  h.  bewerter  geschriffl,  vffgnon  von  der  h.  cristenlichen  kilchen,  predyen ,  vnd  sust 
all  ander  stemponien  vermyden,  —  das  wyben  der  priester,  fleisch  vnd  eierzao  verbott- 
nen  zyten  essen,  vnd  ander  misbrnch,  jetz  von  der  Interschen  sect  ingerissen,  strafen 
vnd  vsrnten ,  by  den  penen ,  wie  das  jederman  ansehen  wnrd ,  vnd  darzno  setzen  all 
ir  vermögen,  vnd  insnnders  welche  wärend,  so  zno  solchem  nit  verwillgnng  geben,  die 
wärend  geistlich  oder  weltlich,  mit  denen  sottend  vnd  wettend  si  in  keinen  weg  ge- 
meinschaft  han.  Damach  mScht  sich  jederman  richten,  by  alter  cristenlicher  ordnnng 
vnd  glonben  zno  blyben,  es  wnrd  dann  dnrch  ein  gmein  concilinm  anders  gesetzt. 

Anschlag  wider  die  missbrfich. 

Dann  der  clag  vnd  missbrnchen  halb  der  prelaten  vnd  geistlichen  wette  man  sn« 
gelegner  zytt  darzno  sitzen,  vnd  mit  raat  vnd  hilf  derselbigen  ordnnng  treffen,  damit 
Bolchs  abgestellt  vnd  zno  bessemng  kam,  nach  erbiettnng  der  geistlichen,  vnd  nnt  dest- 
minder  sollt  man  hie  zwnschend  in  allen  oberkeiten  abstellen  die  frefenen  hendel  vnd 
missbrnch,  wie  obstaat. 

Ynd  hiernf  redtend  die  botten  all  mit  den  botten  von  Znrch,  vnd  befalchend  inen, 
diss  ir  ansehen  vnd  meinnng  znm  treffenlichsten  an  ir  herren  vnd  obem  zno  bringen, 
vnd  si  von  ir  allerwegen  ze  bitten,  solch  hendel,  harlangend  vom  Lntrer,  Zwingli  oder 
andern  verhelffen  abznostellen ,  vnd  sich  andern  orten  glychförmig  machen.  Dann 
si  sich  je  vereinbart ,  solchs  abznostellen  vnd  werren ,  nach  all  irem  vermögen ,  mit 
darstrecknng  irs  lybs  vnd  gnots,  vnd  inen  hierüber  nechster  tagen  antwnrt  ze  geben. 

Von  wegen  ettlicher  truckten  flgnren  Tff  der  Zfircher  vsganden 

bfichlinen. 

Es  ward  onch  mit  der  Zürcher  botten  wyter  geredt,  von  wegen  tmckter  bnchlin, 
vsgangen  zno  Znrch,  aUs  verantwnrt  der  fnrhaltnng  jc,  damf  dann  onch  ettlich  flgn- 
ren trnckt,  als  zno  schwach  vnd  tratz  den  übrigen  orten ,  das  si  solchs  vnd  derglyehen 
bnchli  nit  mee  vsganliiin,  snnder  :diss  onch,  so  wytt  mnglich,  revocieren,  vnd  zno  inen 
bringen,  onch  die  anctores  vnd  dichter  der  bachli,  nach  irem  verdienen  zno  strafen. 

Demnach  mit  inen  geredt  von  wegen  des  miU  znm  salmen,  der  den  x\j  orten 
znogeredt,  als  obstatt,  vnd  die  von  Zürch  inn  entrünnen  hant  lan,  das  die  eidgnossen 
daran  missfallen  vnd  beschwärd  trügend,  mit  beger,  das  der  an  sinem  lyb  vnd  gnot 
gestraft  wnrd. 

Vnd  damf  in  abscheid  gnan ,  ob  die  von  Zürch  sich  den  andern  orten  nit  verglychen 
ab  allen  disen  reden,  kein  glychs  sich  ynlan,  wie  man  dann  deshalb  mit  vnd  gegen 
inen  wyter  handien  wette  tc 
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Vilerley  trug  sicli  Ynraat  ano  vff  allen  tagem 


Indem  ward  nach  gemeinem  brach  besnocht  die  jarrechnnng  zno  Baden,  angfangen 
mentags  Tor  Medardi,  da  aber,  wie  allweg,  vii  ynd  mengerley  schwer  seltzam  sachen 
hinkamend,  harfliessend  vss  der  nnwen  sect  vnd  vnleer  der  Zürcher  zwinglisch 
8chnoL  Da  moftend  onch  an  die  frowen  by  s.  Katrinen  zno  Biessenhofen,  man  wette 
ti  by  ir  altem  harknmen  schirmen  ynd  versichern  mit  vfrichtung  nüwer  briefen,  dann 
n  die  alten  yerloren  bettend.  Desglichen  ob  onch  by  inen,  alls  dann  an  andern  andern 
•rten  tU  beschach,  ettlich  frowen  vss  dem  kloster  Inffend,  oder  gliiffen  werend,  das 
si  inen  nnt  vshar  geben  mnsstend.  Ward  inen  zno  tagen  bewillget,  ir  fryheiten  mit  briefen 
ino  best&ten,  ynd  was  frowen  vss  dem  closter  gelûffen  oder  noch  lüifend,  inen  gar 
Bit  le  geben  oder  schnldig  syn. 

Zno  dem  luim  den  hotten  f&r,  das  die  yon  Znrch  Jetz  mit  sachen  ymgiengend,  näm- 
lich das  ampt  der  h.  mass,  onch  all  bildnnssen  abzetnond,  ynd  das  by  inen  ettlich 
Personen  yerschiedend  ane  bicht  ynd  enjpfahnng  der  h.  sacramenten.  Desglych  yff 
ynaers  herrgotts  tag  hattends  abgestellt  den  loblichen  brnch  der  procession  mit  dem 
h.  saerament ,  ynd  als  die  herrn  znn  Angnstinem  das  h.  sacrament  im  monstrantz  yff 
den  aliar,  wie  yon  alter  harkon,  gstellt,  hättend  si  Zürcher,  ettlich  von  raten  zno  inen 
verordnet  ynd  gheissen,  das  sacrament  dannen  vnd  ab  dem  aitar  tnon  k.  Solchs  die 
hotten  mit  mercklichem  schrecken  empfiengend,  darnf  sich  ynderredtend,  solchs  mit 
grossem  ernst  heim  zno  bringen,  darüber  ze  sitzen  ynd  raatschlagen,  dnrch  was  mittel 
ynd  weg  man  solchen  yncristenlichen  handel  abstellen  wellte.  Ynd  des  zno  tagen  forder- 
lich ernstlich  antwnrt  ze  bringen,  tapferlich,  ynnerzogenlich  zno  handien,  die  sach  in 
abnemen  ynd  von  wachsnng  ze  bringen,  als  onch  zno  tagen  allenthalb  beschach,  doch 
ynerfoigter  endschaft,  als  man  hdren  wirt. 

Dann  das  ynd  alles,  so  man  mit  den  Znrchem  anfieng,  hatt  by  inen  keins  wegs 
bewillgnng,  den  andern  orten  ze  willfaren,  snnder  allweg  yff  irem  fnrnemen  beharrtend, 
Bit  darsehlahnng  rechtens,  da  es  nnn  gantz  weder  form  noch  gstalt  hat,  als  des 
aller  orten  abscheid,  domalen  ysgangen ,  völlig  anzeig  gebend. 

Wie  suo  Apptzell  Eweimal  suo  disputieren  angseclien  ynd  allmal 

erwerrt  ward. 

Als  nnn  die  Zürcher  angfongen  hattend  ze  'dispntieren  vnd  gsprech  halten  in  ir 
statt,  vnd  inenselbs  fürgabend,  man  mQchte  wol  allso  allenthalb  dispntieren,  wettend 
doch  den  rechtghaltnen  concilien  keinswegs  glonben,  trng  sich  onch  zno,  das  in 
Apptxell  die  nnw  sect,  wie  gh5rt,  so  vil  znognan,  das  si  onch  zno  dispntieren  vnder- 
stnondend.  Dann  ir  zwen  predicanten  vnd  pfarrer,  da  der  ein  zwinglich,  der  ander  alt- 
glSnbig  was,  schalktend  einandern  an  cantzlen  vnd  allenthalb  so  wytt,  das  si  einan- 
dem  an  eeren  schmntztend.  Deshalb  ward  angsehen  im  land,  das  iro  jettwedrer,  vnd 
ein  Jeder  pfarrer,  so  im  land  Apptzell  predien  wett,  mnost  vertrusten  vc-  rynsch  gnldin,  vnd 
sehrey  der  vnnerstendig  gmän  man  stetz:  pfaffenzemen,  pfaffen  zemen,  einandern  ze  be- 
richten, damit  wir  dis  zangs  abknmend  k.  ,  tatend  so  vildarzno,  das  ein  dispntatzion 
im  land  angsechen,  all  ir  pfarrer,  predicanten  vnd  priester  darberüfft  wnrden,  yff  ein 
genemten  tag  ins  dorf  Apptzell,  zno  erknnnen,  wer  recht  oder  lätz  daran.  Ynd  was 
Bimlich  dlss  ir  span,  wie  si  dann  articknliertend,  als  hamach  Staat,  danon  si  dispntieren 
wettend. 

Erstlich,  ob  nach  disem  leben  war  ein  fägfnnr,  darin  die  seien  fägen  müssend,  ob 
ti  mSgend  mow  erlangen.  Der  ander,  ob  man  schnldig  sig  by  der  seel  säligkeit  für  die 
abgitorbnen  le  began  greptnns ,  sibenden  ic,  kertzenbrSnnen,  opfern  vnd  m&ssfrnmen. 
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* 
Der  dritt,  ob  Crìstus  hätte  gnng  tan  für  aller  crûtgloubigen  siLnd,  oder  ob  wir  selb 
müessend  gnnog  tnon.  Der  fierd,  ob  wir  schuldig  siend,  in  vnsern  anligenden  Sachen  die 
mnoter  gots  vnd  lieben  helgen  anznomffen  vnd  bitten.  Derv.,  ob  die  beigen  das  ewig 
leben  habend  verdient  oder  nit.  Der  vj.,  ob  in  der  h.  geschrilTt  yij  sacramene  mögend 
fanden  werden,  oder  wie  vil.  Der  vij.,  ob  der  römisch  ablas  gmnd  hätte  in  der  h.  ge- 
schrifft,  oder  worzno  er  gnot  war. 

Vnd  als  si  nnn  by  einandren  yff  angesetzten  tag  erschinend ,  by  den  iijc-  personen 
yff  gemeltem  platz  yff  irem  raathns ,  sampt  all  iren  priestern ,  bettend  gern  ettwan  an 
eim  ort  angefangen,  da  hattends  glych  so  yll  Verstands  in  disputieren,  als  ein  ochs  der 
tabnlatur  vff  der  Inten,  fiengend  an  zanken  in  vnglegnen  dingen  ,|  der  sach  keinswegs 
dienlich,  vnd  liessend  sich  merken,  das  ir  sach  ein  Intrer,  grosser  nyd,  kyb  vnd  eer- 
gytt  was,  mit  vil  vnd  mengerley  ghäders,  rnertend  doch  kein  artickel  nie  an,  löstend 
dero  kein  nie  vf ,  machtend  der  fable  so  vil,  das  die  landlfit  ein  verdruss  des  hattend. 
Ynd  als  ein  gnoter,  fremer,  glerter  priester,  des  alten  glonbens,  domals  pfarrer  zno 
Herisow,  onch  zno  gegen  was,  der  sich  irs  zanggs  bsnnders  nie  beladen,  snnder  sine 
schäfli  vnd  kilchgnossen  behielt  höchst  sins  Vermögens  by  altem  harknmen,  doch  onch 
als  ein  ghorsamer  vf  beschryben  siner  obem  in  disem  gespräch  erschein.  Als  dis 
80  vil  vngeschickter  anzüg  bmchtend,  fragt  ein  amman  gedachten  herrn  pfarrer 
von  Herisow,  was  er  darzno  redte,  der  im  antwnrt:  nüt,  herr  amman,  die  sach 
gfallt  mir  nnt,  —  mir  zimpt  nit  zno  reden  in  disem  handel.  Redt  der  amman  :  herr,  ir  vnd 
ander  sind  darum  beschriben ,  das  ir  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weisst  vnd  verstaat. 
darzno  reden  vnd  raaten  soll,  damit  wir  zno  frid,  rnow  vnd  einikeit,  vnd  des  zanggs 
vnd  spans  abknmen  mögend  k, 

Yff  das  gedachter  herr  pfarrer  redt  :  herr  amman  :c.  der  handel  ist  nit  so  ringfng. 
als  er  aber  wil  geacht  werden.  Vns  zimpt,  noch  Staat  nit  zno,  hie ,  noch  an  keinem  an- 
dern ort  vssert  versamlnng  der  kilchen  vnd  eins  gemeinen  concily,  vtt  ze  handien ,  ze 
argnieren,  disputieren  vnd  der  glychen,  vnd  insunders  nüt,  als  aber  vwer  fürnemen 
ist,  anders  dann  durch  die  concilia,  vätter  vnd  kilchen  an  vns  von  aliter  harkon  ist. 
Dann  ich  wird  an  semlichem  nit  syn,  die  cristenkilch  ist  nit  vff  Apptzell,  Zürch  oder 
andre  sundere  ort  ersetzt,  —  darum  ich  hie  gantz  vnd  gar  nüt  disputieren  wil ,  onch  in 
dise  sach  mich  keins  wegs  stecken,  alls  ein  ding  vns  nit  empfolen.  Dann  ob  ich  con- 
sentierte  vnd  ettwas  hie  beschliessen  helfen  weite,  dadurch  dem  waren  alten  cristen- 
glouben  abbruch  vnd  nachteil  erwuchs,  von  wegen  mins  ringen  Verstands,  solchs  wüste 
ich  gegen  gott  noch  weit  nimermee  zuo  verantwurten.  Sust  schüchte  ich,  wann  es  schuol- 
disputatzen,  vnd  nit  Sachen  des  glonbens  wärend,  gar  nüt  ab  disputieren  k.  Damm 
wil  ich  mich  des  vor  V.  w.  protestiert  vnd  also  verantwurt,  nüt  gedisputiert  han,  noch 
wellen  von  wegen  des  glonbens,  den  ich  acht,  halt  vnd  leere,  vns  guot  vnd  grecht 
han,  vnd  keins  dispntierens  bedörffen.  Wan  ir  aber  je  meinend,  der  gloub  reformierens 
oder  dispntierens  noturftig  sig,  so  bringend  das  (alls  ein  ort)  zuo  tagen  an  min  g.  h. 
die  eidgnossen ,  das  by  den  xiij  orten  gmeinlich  ein  disputatz  angsechen  vnd  gehalten 
werd.  Vff  das  der  amman  vnd  ein  gmeind  solch  rede  für  guot  vfnamend  vnd  rechte 
meinung  achtetend.  Daruf  gemelter  herr  vss  der  raatstuben  hinweg  gieng.  Also  sich 
endet  ir  disputatz  des  mais ,  ^  mit  vil  vnwillens  der  raten  vnd  gmeind ,  sampt  fluchen 
vnd  bösen  Worten  wider  die  pfaffen,  vnd  gieng  menklich  an  sin  gwarsame  vnd  ward 
ir  dispntatz  vfgheppt,  nit  mit  deinem  verdruss  der  luterschen. 

Das  gestund  nun  ettwan  lang  also  an,  doch  giengend  aber  darunder  die. >ecti sehen 
nit  müssig,  mit  vil  anzettlens,  vfwysens,  anhang  suochens,  vnd  practicierns,  ir  sach 
luo  gang  bringen  mögen,  mit  predyen  vff  der  gassen,  in  Vrten,  in  liechtstuben,  by 
versamlungen  der  wyber  vnd  allenthalb.  Brachtend  nach  langem  wider  die  sach  zuo- 
wegen,  das  ein  Versandung  vnd  disputaz  angsehen  vnd  beschriben  ward,  mit  anschlag 
vnd  ememung  zweyer  hüser ,  vnd  dem  bescheid,  wer  dem  alten  bystan,  der  sott  in  das 
ein,  wel  dann  der  sect  anhengig,  sottend  zum  predicanten  in  das  ander  bus  inkeren. 


Iff84.  77 

Also  Tir  den  angesetzten  tag  Stefani  in  wienachten ,  samlet  sich  mencklich  dar,  Int  der 
verschrybnng ,  dann  aher  samlet  sich  ein  andrer  hnf  vnd  rott  in  das  gmein  gsellen- 
hns,  ynd  als  dann  der  secter  part  vil  die  minder  was,  vnd  der  merteil  von  der  ober- 
keit  darwider,  dann  das  si  allein  vs  den  ynriiwigen  yfrnren  der  secterpredicanten 
vnd  irem  nydigen  angeben  solch  gsprech  zno  halten  yerwillgettend,  damit  vermeinend, 
vnmowen  ze  temmen,  vor  yfmor  vnd  vnfrid  ze  syn  2c.  Alls  si  dann  ouch  by  inen  zno 
Apptzell  nie  damon  gfallen  sind,  sunder  die  h.  sacrament  erhalten  im  dorf  apptzell, 
wie  wol  gar  gnow,  als  hamach  ghört  wirt.  Desshalb  solch  gsprech  den  altglonbigen 
fast  widerig  vnd  vnanmnttig ,  tatend  sich  zamen  von  dryen  gmeinden  den  anhengigen 
dem  allten  glonben,  mit  gnoten  knntlen,  benglen  k.  ,  vnd  als  schier  die  dispntierer  fnr- 
her  brechen  sottend  anzefahen,  so  fallend  die  genempten  alten  ins  dorf,  gegem  hns ,  da 
die  predicanten  vnd  ir  anhang  inn  warend,  mit  tapferem  ernst  schryend  :  wo  sind  die 
pfaffen,  —  wenn  hands  vns  gnnog  vfmor,  widerwertikeit  vnd  vnmow  gestifft  k.,  mit  tratz- 
lichen  pSrden  vnd  schwüren,  wir  wends  vs  dem  dorf  han ,  nitt  mee  dann  hinder  die 
bn«ben,  —  vnd  tribend  also  mit  knuttlen,  snst  keiner  weer  oder  wnndeten,  die  pfaffen 
vnd  wer  sich  iro  belnod,  znm  dorf  vs,  mee  mit  gelechter  der  gantzen  gmeind,  dann 
wideraetznng.    Also  ward  ir  dispntatz  vmkert  vnd  keine  mee  angsechen. 

Wie  gmsam  ynd  gar  ane  vernimft  ein  ynaerstendige  gemeinde 

wfittety  80  man  dero  den  zonm  zno  lang  laat,  als  wol  gesechen 

in  dem  stürmen  der  kilchen  vnd  bilder  zn  Stammen, 

Sannt  Anna  vnd  da  vmliar. 


^nn  brach  dise  nüw,  vfrnrig,  schützlich,  erbermklich  sect  gantz  mechtig  vs,  by  vilen 
commonen,  grichten ,  gmeinden,  stetten  vnd  landen,  vnd  ward  in  disem,  als  onch  all 
andern  fällen,  das  fümemen  vnd  wütten  des  gemeinen  poppeis  gar  grnsam  vnd  er- 
Kchrockenlich  vsbrechen,  yngryfl^en  vnd  vnsinnigen. 

Dann  nnn  vffJoannis  baptiste  kamend  zamen  zuo  Ynderstammen  in  des  landvogts 
im  Targ5w  gerichten,  vom  tüfel  vnderwyst,  ettlich  wüttend  pnren ,  daselbs  anheimsch, 
zagend  zno  der  kilchen  hin,  mit  geschrey  vnd  vngeschickten  werten,  da  inen  die  pfläger 
daselbs  früntlich  begegnetend,  mit  ernstlicher  pitt,  ouch  darhebnng  des  rechten,  si 
wettend  da  nüt  geschenden  noch  verwüsten.  Die  si  mit  trntzlichen  bösen  werten  hinder- 
tribend ,  in  die  kilchen  fielend ,  namend  dams ,  vnd  verbrantend  neben  dem  kilhof  in 
eim  kalchofen  zwo  gefasst  vnd  ein  vngefasste  taflen,  ein  gros  crütz,  daran  des  herrn 
Jesn  bildnos,  damnder  vnser  lieben  frowen  vnd  sant  Johanns  bilder,  fast  costlich, 
sampt  einer  grossen  zal  bilder ,  in  vnd  vm  die  taflen  gstanden,  sampt  allen  crütz  vnd 
fanen. 

Item  zn  Oberstammen  verbrantends  dry  taflen  vnd  alle  bilder,  onch  crütz  vnd  f&n,  — 
zno  Sant  Anna  zwo  taflen,  alle  bilder,  zierd,  crütz,  fan  vnd  zeichen,  da  dann  so  meng 
from  mentsch  sine  horten  fdosstritt  znogetan  vnd  gestüürt,  vnd  die  gegabten  cleinod  gar 
mit  grossem  jüdischem  tratz,  spott  vnd  schmachreden,  sprechende:  losend,  wie  schryend 
si ,  —  wie  tnot  inen  das  füür  so  wee,  —  jetz  sieht  man ,  das  es  des  tüfels  gspenst  vnd 
kätzery  ist  — jetz  band  wir  rechi  vnd  gott  im  himmel  ein  dienst  tan. 

Item  si  band  verbrennt  zn  Nnssbonmen  ein  taflen ,  vil  bild ,  fan  vnd  crütz ,  zno 
Waltalingen  ein  taflen,  bilder,  crütz  vnd  fan,  vnd  wo  der  pfläger  daselbs  nit  gsyn,  wot- 
tends  das  h.  hochwirdig  sacrament  onch  ins  für  geworffen  han. 

Item  der  schad  jetz  gemelter  pmnst  gestaat  by  xiüjc«  gnlden. 

So  namend  si  vs  gemelter  kilchen  vnd  capellen  seckel  vnd  stocken  das  gelt,  ver- 
zarten das  mit  vil  trSwens  vnd  geschrei,  wie  gros  Inst  si  zno  disen  dingen  bettend,  vnd 
wir  inen  daryn  redte,  müste  dämm  sterben.    Ynd  Cnontz  Wftpfer,  einer  vnder  denen 
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ti   r^i  Utmf%  Uwm4  ir  tê^^  mût  gr^Mtr  taat  taa ,  Mch  crisleaficher  wertk. 

Irîii  zmtm  ftêMfim  tiimd  ««eh  ait  «Uerm  àeB  caaoMrer  n*  Kkmnrl  ia  âa  kn, 
4ai  nia  xa<^  Ufaïkra  rwà  wift«a.  Satcktcaé  tack  4<r  cafeD  ¥ricf .  rmi  vMlea4  tk 
hn^àf^i  AtmU  ik  ifairibailea  n*  8aaB«a  aîBer  xiasea  airteai.  reétcii  ias  bîI 
MMra  «4TUa  karai. 

Ifk  tn4  inffiy^ÊÊm  par  lil  gnib,  erMfcrickeafi^  Tagcichkkle  knid  nai  ivrcfc  iif 
fiftlh«  fii4  4k  |«r«ni  n*  flunaea  YtllVnelil. 

Ha  tiiw  wftridudhe  kaadlimg  Terfenelit  dvrdi  die  pnroi  ôi 

TnrgSw  an  éer  eartns  se  Itingen. 

Vii4  ftlli  4lMT  ipriMia  ksidel  firgaaf ea  rad  so  wkitilieli  pewittet  was ,  bediret 
4â«  (uh  killM  Ha  JHra  Mderman)  dea  ratter  der  carta«  xao  Itìa^en  im  Targ9w  ^ar 
)tniakìt,  dinhall»  <t  xa«  dai  parea  im  BUmen  kUckgaag  redt,  die  tob  Staiaea  kettead 
di  haad^l  Hraair^  rad  mit  dea  kildera  gewatet ,  die  Terkreant ,  das  ait  waaders, 
#af  k  7M0  kMrf gm  wir,  gott  ward  solicks  reehea,  Tad  verkeagen ,  das  iaea  ire  biser 
Tiffkr^at  ward^ad.  Desgljekea  aa  der  eaatiel  gepredjet,  das  dìser  Tnd  der  glyckea 
kirnd^l  wlr^ad  wfder  erfstealiek  braeb  rad  ordaaag  x.,  dock  mit  besckeideakeit  redt 
er  4% ,  gantz  afemaad  gescbmfttzt.  Das  aamead  die  Stamer  zno  grossem  widerdries  aa, 
ir«rri;ligtea4  (wie  dann  krack  bj  iaea  was)  gemelhen  ratter  mit  kSckstea  Teraaglim- 
jrfnng^n  geg^n  denen  ron  Z&rck,  rad  trowtead  im  starci,  giengead  yff  der  fiadnag  rm, 
»fck  an  im  srao  recken.  Tnd  als  kerr  Hans  Vorick  öcksly,  0  pfarrer  zno  Barg,  oack  die  Toa 
Isckentx  In  der  grafsckaft  Targdw  dermaas  gekaadlet,  aamlick  die  bilder  ts  der  kilckea, 
ynder  das  tack  rfTtflen  tan,  das  der  landrogt^  inn  deskalb  faken  lassen  wott  ynd  lies, 
namlfck  nnntagN,  was  Voricks  tag  zno  Barg  in  sinem  kns,  da  er  gesckrawen,  sttrmtead  die 
Ton  Hteln,  vnd  InfTend,  sampt  denen  Ton  iscbentz,  Btamen,  Nnssboumen,  die  purea  starck 
des  landaogts  dienern  nack,  ettlick  bis  aa  die  tür,  vnd  als  inea  des  landnogts  kaeckt,  sampt 

1)  VMi  Klnildltn. 

t)  IfM^b  Asiktrr  f ta  Mwri  dea  4.  isf  Jolii  1624. 


1004.  79 

ifooÊL  gefangefien  pfafPén  entgangen,  kartend  sì  glych  vm,  vnd  den  allerneclisten  wnottend, 
gfn  ItiBgen  in  das  gotzhns,  da  dann  die  pnren  hnffend  znolâiFend  mit  dem  stnrm^  den 
fi  angfangen  ynd  gan  liessend,  im  nachylen  den  landvogts  knechten.  Dahin  nnn  si 
mentags  fr^j  versamlet  kamend,  darum  das  tor,  onch  die  türCdas  dann  alles,  wie  car- 
tnsen  brach  wol  verschlossen  was)  gegen  der  knchi  vfghowen  vnd  prochen  mit  gwalt. 
Indem  ettlich  von  Stein  ryten  kamend  znm  vatter  vnd  Schaffner,  sprechend,  das  si  vner- 
tekroeken  w&rend,  es  kemend  gnot  gsellen  zno  inn.  So  si  denen  essen  vnd  trincken  ge- 
hend, nurdend  si  inen  wyter  kein  schaden  tnon,  antwnrdtend  die  gnoten  herrn,  sich 
das  gern  tnon  wellen,  sind  gegen  der  spyskamer  gangen,  da  lüffend  die  wnetend  pnren 
TMT  inn  an  die  tnr,  hrachend  die  vf ,  fielend  den  Schaffner  mit  streichen  an ,  ryssend 
im  sin  seckel  vom  giirtel,  darinn  hy  fier  gülden  warend ,  desglych  fielends  den  vatter 
an ,  tatxtend  im  halbarten  an  sin  hertz ,  schlaogend  im  znm  köpf  vnd  wottend  in 
iwingen,  all  tftren  vff  zno  tnond,  darzno  er  doch  kein  schlhssel,  dann  all  die  Schlüssel  so 
er  hait,  gab  er  den  vnsinnigen  pnren,  damit  er  von  inen  kam.  Yff  das  hnob  sich  ein 
fitôrmen  an  von  disem  whttend  sinnlosen  volk,  mit  brechen,  schryen,  schlahen,  stossen, 
tonnem  vnd  vnsaglichem  wntten ,  als  werend  die  hosten  vyend  zno  stürmen  vnd  gwünnen 
gsyn  yff  erden,  da  doch  inen  mit  einem  wort  niemand  wider  was.  Da  band  si  den  wyn 
in  kisten,  kästen,  genterli,  vnder  tächem,  in  serchen,  monstrantzen ,  vff  vnd  in  altaren 
gsnocht  K.,  wie  all  irs  glychen  kriegslnt  tnond,  ist  gantz  vnd  gar  kein  schloss  noch 
ghallt  in  allem  closter  vnzerbrochen  blihen,  darus  si  alles,  das  si  flindend,  namend, 
aU  onch  die  Stiftungen,  f ryheiten,  von  bäpsten ,  keisern  vnd  eidgnossen,  zins,  lehen  vnd 
koufbrief,  vrbar,  register,  restantzen  vnd  derglychen,  alles  gar  zerzeert,  zerhowen  vnd 
venrnat,  die  sigel  abghowen  vnd  prochen,  wol  zuo  ermessen,  wie  mit  grossem  nachteil 
vnd  schaden  des  gotzhuses. 

Item  den  costlich,  mit  bildem  vnd  wappen  verglasten  krützgang,  vnd  alle  verglasung 
rings  vm  zno  stucken  geschlagen,  vff  üjc  gülden  werdt,  schön  taflen  in  der  kilchen 
vnd  seilen,  all  zergengt  vnd  prochen,  item  das  sacramenthûslin  vfftan,  vnd  des  heiigen 
sacramenta  zwen  partickel  vff  die  erden  geschütt,  da  einer  mit  den  fussen  vfftrat  vnd 
redt:  das  ist  ein  vrsach  aller  kätzerye  k.  Die  capsen  silber  vnd  vergult  gnan,  item  alle 
eostliche  vnd  schöne  b&cher  vnd  gschrifft  mit  halbarten  durchstochen,  zerzert  vnd  ver- 
wüst, vnd  dero  vil,  so  inn  gfieleiid,  iren  jungen  kinden  zuo  bringen ,  stnlends  danne. 
Item  gefasst  helltum,  silberne  brustbilder,  Zierden,  costlich  guidine,  samat,  tamast  vnd 
andere  mesgwand ,  mit  costlichen  gestickten  crützen ,  vss  Windisch  vnd  frömden  landen 
dariton,  alle  zerhowen  vnd  dannen  tragen.  Ouch  ein  monstrantz  gnan  ob  Ix  gülden 
wert,  vnd  kilchenzierd  an  zaL 

Item  gnomen  vich,  ancken,  kertzen,  husraat,  wachs,  allerley,  so  dann  vil  vnd  der 
hiffen  in  aolchen  hnsemist,  vnformlich  aus  zuo  nemen,  hands  alls  gfägt  vnd  dannen 
tragen.    Ein  solcher  gloub  war  der  kistenföger  fnog. 

Item  flr  M.  gnldin  wyn  gnan,  verbmcht  vnd  gewuest ,  desglich  haber,  kom,  m&l, 
brst  K.i  die.wyer  abgraben,  üj  ross  gnon,  die  conuentherrn  vnd  brüder  abzogen,  alles 
tnoch,  ire  cleider  vnd  beliti  in  grosser  anzal  zerhowen  vnd  verwüest,  vnd  zuoletst  das 
dister  angeztndt  vnd  verbrennt,  vnd  in  der  grösten  brunst  vnd  noot  geredt  vnd  den 
git^ifllüten  knnd  tan,  welcher  das  fur  löschen  hulffe,  dem  müste  sin  hus  ouch  brünnen. 

Wie  hoch  diser  tiifelsch  muottwill  zno  schaden  gereicht  hab,  wirt  hamach  bald  ge- 
neldt  gesnmiert. 

fijr  diaem  wtttenden  Inrenkrieg  sind  ouch  gsyn  obgemelt  bed  des  vogts  sun  zuo 
fitamea,  ettwan  pfaffen,  gar  redlich  Verfechter  vnd  houptlüt  Belials. 

Ib  dem  snmpt  sich  ouch  nit  der  landuogt  im  TurgowO,  Hes  ein  stürm  gan,  vnd 
kaa  ein  gnel  teil  vnd  anzal  redlicher  lut  gen  Frowenfeld,  vnd  schickt  sich  der  adei 
im  Tnrgöw  fast  wol,  zuwider  dem  nuwen  vnglonben,  mit  hoher  erbiettung,  den  alten. 


l)  Joseph  Amberg  tob  Sehwjn. 
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waren  eristen^lonben  zno  retten  ynd  erhalten,  mit  leben,  lyb,  eer  ynd  gnot  x.  Ynd 
als  die  puren  von  einandern,  zngend  onch  des  landvogts  lût  ab.  Die  von  Znrch  mantend 
die  iren  ab ,  vnd  scbicktend  die  Schafhns  r  ir  bottschaft  dar ,  zno  scheiden. 

Diss  handlnng  ist  im  gmnd  (leider)  also  ynd  vil  gmsamer  ergangen,  gott  sig  es 
clagt,  wie  wol  hie  nnr  znm  knrtzsten  begriffen  ynd  yerfasst.  Bann  von  der  gmsamen 
taat  war  warlich  wol  ynd  yon  nôten  ein  eigen  beschrybnng  zno  setzen ,  darin  man 
dann  vergriffen  ynd  gmntlich  anziehen  törft  ynd  möcht  das,  so  hierin  zno  fbrigs  wir, 
m^mlich  zno  yrtelen,  das  ich  einem  jeden  läser  heim  setz,  wie  er  dis  yfrnrig  yolk 
nemen,  erkennen  ynd  achten  well. 

Dann  semlicher  tyranny  glychen  ist  nie  me  gsehen  noch  ghSrt ,  bschehen  syn^  zno 
achten,  der  türgg  hette  nit  so  tnfelsch  ghandlet. 

Ynd  so  obgenempter  pfaff  yff  Bnrg  yngebnrlich  yffrnrisch  ding  gepredyet  ynd  ghand- 
let ,  onch  diser  ynhandel  znm  teil  dnrch  in  entsprungen ,  ward  er  von  Frowenfeld  gen 
Baden  geschickt  gfencklich,  ynd  da  in  gfencknns  ze  halten  befolen,  bis  yff  wytem 
bescheid. 

Was  by  den  orten  yff  disen  stnnn  gehandlet. 

Ynd  als  solch  handlnng  den  fnnfen  ynd  andern  orten  fûrkam,  bschrybend  die  y  ort 
schnell  ynd  ylends  einen  tag  gen  Beckenried ,  zno  beraatschlagen,  was  deshalb  ze  tnond 
syn  wnrd ,  den  handel  f&rderHch  zno  bftessen.  Indem  aber  die  hotten  im  entschliessen 
ynglich  ankamend ,  ward  angenon,  heim  zno  bringen.  Da  sich  nun  aber  die  Zürcher  nit 
snmptend ,  snnder  yersahend  sich  des,  so  dann  vorhanden  was  vnder  den  cristenlichen 
orten ,  schichtend  flnx  ir  ernstlich  treffenlich  bottschaft  zno  den  v  orten,  von  ort  zno 
ort ,  mit  langer  meinnng  vnd  hohem  entschuldigen ,  wie  diss  vnd  ens ,  hie  vnd  ddrt 
gsyn ,  mit  treffenlicher ,  ernster,  langer ,  wolbeglimpfter  verantwnrdt  vnd  tmngenlicher 
pitt,  das  man  hierum  nut  vnMntlichs  fumemen,  noch  t&tlichs  handien,  si  wettend 
mit  hQchstem  flys  vnd  ernst  darob  vnd  an  syn ,  alle  die,  so  schuld  vnd  vrsach  dis  han- 
deis truogend ,  jeden  nach  synem  verdienen,  zum  höchsten  strengicklich  zuo  strafen. 
Bleib  also  anstan. 

Zuo  Olarus  fleng  es  onch  an  fibel  stan  der  sect  halb,  wie  onoli  suo 

Schafhasen  vnd  Apptsell. 

In  den  dingen  fieng  onch  an  zuo  Glarus ,  wie  in  Apptzell,  fast  vm  sich  fressen 
der  yfrnrig  vngloub ,  das  man  bottschaft  schicken  muosst  gen  Zftrch ,  Glarus  vnd  App- 
zeli,  inen  die  misshandlung  abzuobitten  x.,  erschoss  glych  wie  vor  allwegen. 

Onch  schichtend  die  x  ort  ir  bottschaft  gen  Schafhusen,  si  zuo  clagen  irs  Schadens, 
durch  vngewitter  empfangen  (als  in  end  dis  jars  Staat)  vnd  liessend  inen  0  langer  mei- 
nnng furtragen ,  gantz  fruntlich  vnd  pittlich,  hettend  si  den  luterschen  vnglonben  an- 
gnan,  das  si  damon  vnd  zuo  inen  stan,  wo  si  in  aber  nit  angnan,  das  si  dann  by 
inen  x  orten  im  glouben  vnd  allen  dingen  blyben,  sich  trälich  vor  der  ntwen  sect 
hütten  vnd  verwaren  wettend. 

Da  inen  geandtwurdet,  das  si  Schafhuser  die  pünd  an  den  x  vnd  allen  orten  trftlich 
halten  wettend,  hettend  onch  die  vij  sacrament,  vnd  all  alt  cristenUch  brüch  noehatyff 
by  inen,  dann  allein  ettlich  zunselwerck  hettends  abtan  k.  Aber  der  gmnd  waablta, 
wiewol  die  wort  guot ,  dann  ir  predicant  was  anfangs  im  handel  der  nfiwen  sect,  hraeht 
si  onch  in  vil  lydens,  als  hamach  kunt. 


1)  durdi  kern  Battiaa  nua  Bleia  ?  m  Ben. 
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Dis  ynhaiidliiiig  nam  der  maas  zuo,  das  mans  jets  nimmen  nach  nottorft 

strafen  torfft 

Als  man  ab  der  jarrechnnng  von  Baden  dem  landno^  im  Tnrgow  ein  abscheid 
nogeBchickt,  darin  befolen ,  das  er  jung,  alt,  man,  wyb,  vnd  mencküch,  so  sich  des  yn- 
glonbens  mercken  liesse ,  gfencklich  annemen ,  inlegen ,  vnd  nit  vsslan  sotte,  bis  wider 
nach  erkanntnns  der  orten  hotten,  kam  es  doch  durch  obgh5rten  vfflouf  dahin,  das  man 
diss  wider  abkundt  ynd  dem  landvogt  befalch,  gegen  jedem  zuo  handien  nach  gle- 
genheit. 

Tnd  ward  yff  dem  tag  zuo  Frowenfeld  vH  geratschlagt ,  wie  man  die  luterschen, 
so  in  grossem  zuonemen  warend,  als  man  in  der  enbörung  gsechen,  furhin  strafen 
vnd  zuo  hinderstellung  tryben  wett  vnd  machte. 

Es  hattend  die  von  Zürch  aber  ir  ernstlich  bottschaft  Yor  der  orten  hotten  zu  Frowen- 
feld zinstags  nach  Margarethe,  aber  mit  hohem  erbietten,  disen  fräfel  ynd  mnotwillen 
mit  den  andern  orten  zuo  strafen  Tud  die  schuldigen  büssens  nit  zuo  erlassen. 

Wie  die  Ittingerstraf  suo  banden  genomen  ward. 


Indem  man  nun  zuo  den  furem,  yrsechern  vnd  anfengem  dis  fulen  lärmens  vnd 
Tfmor  handlet,  ettlich  fencklich  angnau ,  deshalb  vnd  andrer  gescheften  ein  tag  allen 
orten  gsetzt  gen  Lucern  mitwucheu  vor  Oswaldi.  Als  man  da  ylî  dis  handlung  kam, 
die  hotten  darum  erfragt  ir  befelch,  wurden  Schafhusen  vnd  Apptzell  dermaas  verstanden, 
das  man  sì  bim  handel  euch  sitzen  lies.  So  dann  sich  die  von  Zurch  vorhin  zuo  tagen, 
Tud  damaln  aber  erbotten,  si  wettend  sampt  den  fbrigen  orten  solch  frefel,  ergangen 
enpdmng,  vfruor  vnd  mishandel  helfen  strafen  vnd  abstellen,  vnd  die  so  inen  allein 
luo  versprechen  stüenden,  wettend  si  allein  strafen,  vnd  dermaas  mit  allem  ernst,  das 
mencklich  spuren  mScht,  inen  den  mishandel  leid  sjn.  Die  sodann  inen  vnd  den  ix 
orten  als  zuo  Stamenj,  Nusboumen  vnd  im  TurgSw  zuostundend,  wettend  si  sampt  den 
ix  orten  euch  helffen  strafen.  Lies  man  die  hotten  von  Zurch  euch  bim  handel  sitzen, 
vnd  fragt  man  si  von  Zürch  der  gfangnen  halb,  so  si  zuo  Btamen,  Nusboumen  vnd 
anderschwo  im  Turgow,  in  den  x  orten  hohen  gerichten  gfaugen  bettend,  oder  noch 
Iahen  mOchtend  2C  Was  ir  antwurt,  das  ir  herrn  vnd  obern  ettlich  gfangen  bettend 
als  zuo  Stein  vnd  anderschwo,  die  inen  allein  zuo  strafen  zuostundend ,  desglych  die,  so 
in  jetz  gemelten  enden  in  der  hohen  oberkeit  im  Turgöw  angnomen,  bettend  si  zuo  banden 
der  X  orten  gfangen  vnd  guoter  meinung  gen  Zurch  füren  lan,  das  si  sampt  den  ix 
orten  die  wettend  hellTen  strafen ,  doch  mit  hoher  pitt ,  das  darum  tagleistung  gen 
Zürch  angesatzt  k. 

Ward  daruf  von  den  andern  orten  mengerlej  geredt,  vnd  zuo  vsfbung  dis  vnd 
viler  vngeschickten  hendlen  ein  andrer  tag  angesetzt  vff  ein  glychen  gemeinen  platz, 
gen  Baden,  vff  nechst  assumptionis  Marie,  dahin  alle  ort  ze  kon  mit  vollem  gwallt,  vnd 
mit  den  Zürchem  verlassen,  das  si  die  gfangnen,  so  si  ins  Turgows  hohem  oberkeü 
ingnan,  gen  Baden  fertigen  vnd  fberlifem  wettend  zuo  der  x  orten  banden.  Man 
Teraah  sich  euch  zuo  inen,  si  wurdend  die  andern  gfangnen,  so  inen  allein  zuo  ver- 
ipreeben  stüenden,  strafen  vnd  büessen  nach  irem  erbietten,  euch  dem  gotzhus  Itingea 
Bin  scbwSren  schaden  helffen  zu  ersatzung  bringen.  Ob  si  aber  gemellte  gfangnen  nit 
gen  Baden  fertigen,  das  si  das  zu  stund  allen  orten  zuoschrjben  wettend,  damit  man 
deh  des  wyter  beraten  kSnd.  Es  sott  euch  jedes  ort  bj  voriger  getaner  vnd  angseohner 
rüstong  bljrben,  ob  jemand  sich  wider  dis  fUrnemen  setzen  vnd  das  zuo  widertryben 
vnderatan  wellt»  aolehem  zuo  begegnen  k. 
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Ouch  Mnder  sich  bracht,  farsehim^  ze  tuond,  ynd  abstellen  solch  vfraoren,  damit 
iiienu^nd  daa  ain  vtrVr^iuit  k. 

Welch  von  Itìnger  stnrms  wegen  gfàngen,  gt^^g^  ^n^  ^®s  si 

bekantlich  wurdend. 

Als  der  genempt  tag  besnocht,  alle  hotten  gen  Baden  kamend>  der  honpthandel 
fllrgenan ,  yil  ynd  mengerlej  mit  denen  Ton  Zorch  gehandlet  ward ,  vff  das  si  der 
gfangnen  fier,  nämlich  Hans  wirt,  den  yndemogt  von  Stammen,  sanct  Anna  pflftger 
obgemellt,  ouch  herren  Hansen  Tnd  meister  Adrian,  sine  süii  die  zwen  Tffrnrischen 
pfiiffen,  ynd  Bnrckart  Rîitiman  yon  Nnsbonmen,  gen  Baden  yertigeten  zao  der  orten 
banden,  ynd  inndie  fberantwnrdt,  doch  mit  begär  ynd  pitt,  man  wette  die  gfangnea 
allein  fragen  yon  des  brands,  ronb,  nams  ynd  schantlicher  yfmor  zao  Itingen  began- 
gen wegen,  ynd  nit  wyters  von  der  nuwen  leer  ynd  sect.  Darof  inn  mit  bescheidner 
antwnrdt  begegnet,  ynd  worden  bsnnder  personen  yon  den  hotten  darzno  yerordnet,  dii 
gfangnen  mit  ynd  ane  marter  gefìngt  ym  all  handlang,  so  zao  Itingen,  yor  ynd  nach 
ergangen,  onch  säst  yon  allerley  hendlen  wegen,  so  den  hotten  durch  kandschaft  mant- 
lich  ynd  schrUUüc]^  f^lktA  va^ 

Vergicht  Hans  Wirta 


N^^^/\/«^a«^^ 


Zorn  ersten  ward  der  yatter  Hans  wirt  gefragt,  der  also  bekannt:  Demnach  alt 
no  Stammen  ynd  Sant  Anna  die  bilder  y  erbrennt  worden,  ynd  er  darnach  yff  ein  tag 
WBL  stein  yff  des  bnrgéhneisters  schencki  gsyn,  käme  sin  tochterman  zao  im  yon  FrowaA» 
ft!é,  Seite,  er  bette  zao  Frowenfeld  yon  eim  gaoten  gSner ,  (den  er  doch  nit  najup te) 
ghVrt  ynd  verstanden,  der  landtyogt  im  TargQw  wette  in  fahen  lan,  vnd  verend  dea 
faindtoogts  knecht  ins  Wepfers  bas  zao  Sant  Anna  verborgen,  vff  in  wartende,  wur- 
dend  in  vnderm  Hecht  hinweg  faren,  daram  sotte  er  nithein  gan,  —  vnd  als  er  not 
destminder  hein  wette,  schickte  sin  frow  zwen  hotten  im  engegen,  er  sotte  nit  hein 
kon,  si  w&r  bericht,  der  landtvogt  wett  in  fahen  lan.  Yff  solch  vnd  ander  wamong 
wnrde  er  be^regt,  schickte  ein  hotten  hinder  sich  gen  Stein  mit  pitt  vnd  bg&r  an  si 
ino  Stein,  wyl  si  aUweg  sin  gaott  herren  vnd  nachparen  gsyn,  das  ai  im  xxx  oder  xl  man 
schicken,  vnd  im  zhilf  kon  wettend,  im  hein  zao  helffen  vnd  beleiten.  Die  werend 
non,  dessglych  die  zao  Stammen  onch  zamen  kon,  vnd  war  sins  brodjers  t5diterU  an  die 
gloggen  glüffen,,  hätte  gelüdt ,  vnd  also  der  stana  vsgangen ,  das  im  doch  leid  vnd  nit 
sin  wiU  gsyn  war.  Da  nan  also  vil  Int  zamen  kemen  vnd  vff  der  nacht  wäre ,  beleitend 
s!  des  Wepfers  bas,  vnd  verwachetends  bis  morgens,  da  gieng  er  zar  Wepferin,  vnd 
redte  mit  iro,  wie  im  anzeigt  wäre,  das  ettwar  da  syn,  vff  in  warten  sotte,  in  zao 
fàhen,  wettend  daram  ein  hnssaoche  taon,  vnd  daraf  in  ettHch  kam«!:  giangen»  aber 
niemand  da  ftinden,  wärends  hein  gangen,  vnd  das  volk  wideram  zerlooffen. 

Ynd  ah  er  vm  den  handel  zao  Itingen  gefragt  „  redt  er,,  alk  der  storm  morgena 
MI}  vsgangen,  sig  er  oach  gen  Stamen  kon,  da  laffe  jederman,  vnd  schrawe  einer  am 
berg:  loaffénd  Hüttwyl  zao,  also  käme  er  oach  an  die  tnar,  da  samlete  sich  das  vokk» 
vnd  wettend  ettlich  nan  fber  die  taar  gen  Frowenfeld.  Da  berofftend  ettlich  von  Stein 
vnd  ander  das  volck,  tätend  ein  ratschlag,  schichtend  darof  ein  bottschaft  hinfber 
gen  Frowenfeld,  der  meinong  mit  dem  landtvogt  zoo  reden,  inen  den  gfangnen  (falbn 
wider  haros  zoo  gebea,  vff  trostong,  oder  recht,  dann  wettend  si  widerom  zoa  recht 
stellen  x.,  war  oach  wol  der  anschlag,  wo  der  landtvogt  das  nit  toon,  wettend  ai  den 
pfkflén  mit  gewallt  reichen,  vnd  daran  setzen  ir  Ijb»  s^el  ,eer  vnd  g^ott.   So  hätte  enek 
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er  Hans  wirt  zno  meermalen  geredt,  der  pfaff  war  im  so  lieb,  er  wette  nit  allein  lyb 
Ynd  cniot,  guider  kttttteii  Im  imdk  für  in  wagoiv  Denuupeii  iêv  gdiMla  M,n  in  das 
closter  Itingen  gfallen ,  war  im  von  hertzen  leid ,  dann  er  wol  sèche ,  dass  es  nnge- 
itchicktlich  znogan  wette,  vnd  wie  wol  er  vnd  ander  gern  das  best  getan,  möcbte  doch  das 
ntt  erscbiessen. 

Als  er  gfragt  von  des  veAnlis  wegen  (wann  er  in  der  vfraor  ein  rennli  tragen  liat), 
redt  er,  das  vennli  wäre  Sant  Anna  gsyn,  hätte  er  als  pfieger  in  sim  bns  gban,  das  damals 
gnan  vnd  zum  liuffen  mit  Icon,  der  meinnng  si  damit  ze  bewegen,  dass  sì  abzagend,  vnd 
keiner  Msen  meinnng.  Als  man  aber  daran  kein  benngen,  l&att  er  bekennt,  das  er  es  darnm, 
ob  si  doch  je  gen  Frowenfeld  zien,  den  pfaffen  ab  Burg  mit  gwalt  zno  reicbeä,  dass  et 
^B  folk  damit  dester  bas  by  einandern  ynzerstrQwt  bebällten  mlfcbt,  damit  inen  nicbt 
ein  grosserer  scbad  zno  stnond,  darum  liätte  er  es  ylTgeworfen. 

Item  Yon  des  sacraments»  beltums,  mässgewender  vnd  Zierden  wegen,  war  im  nit 
wissend,  wer  das  tan,  dann  es  hätte  jedermann  ystragen,  vnd  bsunder  des  gottshus  lüi 
kittend  dem  gottshus  den  grössten  schaden  tan.  Er  war  aber  nit  daby  gsyn,  sunder 
Bonides  kein  gangen  Tud  sinen  herren  Ton  Zurch  ghorsam  gsyn,  als  die  si  abmantend. 

Im  war  euch  leid ,  dass  man  dz  olotteor  anzündet»  ynd  nit  zuo  wûsseny  wer  das  tan 
kitte* 

DflMiadi  ward  er  gfragt,  ob  er  nit  wftsste,  riei  jemand  Same«  yerbunden,  verpflieM 
eief  Te^iMatt  Bai,  «der  was*  ir  amsehkvg  gsyn  1^  vné  Tff  wenn  si  sicìi  g«tt9st  kettend. 
Daruf  er  geantwurt,  dass  er  nicht  wüsste  Ton  keinem  pund,  ansohlag,  »oiehkilff  èmk 
8l  zaa  nAmmeH  ma  Vussboumen  IM  den  gllieinden  des  eits  worden  werend  satnpt  denen 
na  SMn,  û^am  tfi  guet  noolptH'etf  syn,  cfinandem  zuo  tffU  kon  tnd  zu^lonffen  Wet^èS^ 
iy  fàjnMMtf  édep  Mfder  gKuir  TierstiwiÉd ,  ob^  ëmé^  cWeh  ettlicb  piMdei^  oder  andet 
Mlieift'  wwMe  iv  ir  gnieind,  wetftend'  sff  ein  tMètn  katftkaben  suoreck^  twi  nit  fikhen 
Ussen.  Yerjak  doch  daiMeh  wffiër ,  diM  er  rtit  Burokaiii  Bttimanii  tnd  àér  iMg«  mt$ 
KiiBsboumen,  der  vogt  von  Waltelingen,  ynd  einer  yon  Stammen,  von  benampten  vier 
pneinden  wegen,  wärend  verordnet  in  der  nechsten  vasten  gen  Stein,  vnd  sich  da  mit  inen 
alle  mit  eiHAùdéfâ  vâVûnden  vnd  f^féfnbart,  ir  lyt  vndf  guof  zamen  ze  setzen,  als 
•bstot. 

Ir  Warf  gfragt^  ob  siMn  MMffaHag  fb«r  gotshttsev,  edeUüt  oder  wider  den  Und- 
md,  ir  ohe? keity  oder  andiep  eeVcnliC  tan  vnd  gemacht  hetten,  antwurM  er  :  nein*.  IM 
til  tw  sitimi  wer  $m  im  guMindem  mderai»  gmeinen  ma»  vnd  bim  win  g^redt  worden*, 
it  iMCteMi  VM  «im  an  dw  Mider;  sflfls  ntfmlicA'  eins  lacki  dem  sinèetn  dimnen  ttfon. 

Man  fragt  in,  wel  die  gmeind  zuo  Stammen  also  vnderwisen  bettend,  vM  gënttéi 
die  bilder  zuo  verbrQnnen.  Redt  er,  GunzWepfer  war  der  gröbst  in  der  gmeind  gsyn 
Tnd  bsunder  der  bilder  halb  geredt  :  wsa  wand  wir  lang  gmeinden  vnd  raten,  wem 
{fall,  das  wir  die  gStzen  zuo  iSSéti  verCrânnend,  der  stand*  zuo  mir.  Das  wurde  wyt  das 
meer  vnd  bscheche  euch,  wäre  euch  sust  allweg  der  frefnest  mit  werten  gsyn  vnd  euch 
fsiedft,!  wir  mussend  ^ttnal  «n  dief  kiiebelbärt  hi»,  —  da  habe  er  die  eidgnossen  in  len- 
dem  gméiMf  ovckgeredi«  naekdeii  der  diene  brand  vulibracht:  Br  wette  nü,  dass  es 
swter»  ifHigair  wir& 

lîmÊ  es  war  oucfe  ßoorat  Stephan  vM  Stein  s«»  Itii^e«  inr  viouf  bsunder  ktMf 
giyn  vnd  vnrüwig ,  er  bette  gen  Schafhusen  vnd  Diessenkofem  vm  Miil  vAd  btcksei 
jMnllhTl  (  Desglick  ouck<  M«  firasmus  Scfamié  von  SteAi^  wäre  vor,^  in'  vnd'  naohf  dem 
làmi  aHweg  freAer  worte»  gsyn  vnd  fast  irf  vfmor  geprediet,  kitte  euch  von  inv  ghOit^ 
ans  si  mit  Itingen  so  ellendicklich  vmgangen,  das  er  allweg  gesprocluenv  da»'  wir  ein  oristen-' 
ficher  krieg,— 'uwi  ledliok  dran,  vnd  stärkte  die  gmeüd*  sdlenihaikf  n,  vwif  viier  anderm 
ipncteev  su»  v^ter  Tun  Itingen  :  du  nküncbfi  hättest  michy  wir  ioki  ditafa,.  wis  gMge  es 
mir,— nüt,  ntt,  wir  wend  den  munch  genStsinrfenoklioh'fttren,' vnd  f&rtlè  ein  mofdkolHl^  Aber 
?on  den  xv».  mannen,  die  einer  nacht  bi  inen  syn  sottend,  wott  er  nit  bekanntlich  syn. 
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So  hat  Terieohen  obgemellts  Tiideniogts  sub,  herr  Hans. 


%^>^^0m^^  IM  ifc 


Aus  man  den  fragt  Tom  luterschen  ynd  zwinglischen  handel,  sagt,  er  hätte  fleisch 
TDd  eyer  in  der  fasten  ynd  zno  allen  yerbotnen  ziten  gefressen,  hätte  das  onch  sine 
vndertanen  zno  Stammen  gelert.  Doch  sotte  einer  das  nit  essen,  damit  er  sim  sechstel 
nit  ergemns  gehe. 

Ynd  als  die  von  Stammen  die  bilder  verbrennt,  war  er  nit  darhi,  snnder  mo  Stdi 
gsyn,  darnach  hättend  in  die  yndertanen,  dem  gmeinen  mann  davon  ze  predien,  damll 
si  sich  nit  drah  ergertind,  —  das  er  täte  vnd  prediete,  das  die  von  Stammen  ir  lebenlaag 
nit  kein  bessere  cristenliehere  taat  getan,  dann  das  si  die  bilder  verbrannt. 

Item  er  war  dem  stnrm  zno  Itingen  nachglonifen,  ynd  vom  anfang  bis  ans  end  dirli 
gsjn,  aber  nit  me  denn  einmal  ins  kloster  kon,  hette  im  onch  nit  g&llen,  snnder  wir 
im  leid  gsyn. 

Wer  das  closter  anz&ndt ,  das  war  ein  grosse  mär  ynd  sag  gsyn ,  yor  Jaren  hette 
das  gotshns  Itingen  ein  eberschwyn  ghan,  das  einem  hindersässen  ein  kind  ymbraeht,  ~ 
derselbig  oder  die  einen  sottend  das  closter  anzftndt  han. 

Desglich  war  einer  yon  Wart,  mit  eim  kröpf,  so  sidhar  gflohen,  onch  die 
sag,  derselb  hätte  das  closter  anz&ndt.  Vom  zamen  vereinbarten  seit  er  wie  onek 
sin  vatter,  vnd  bettend  die  von  Stammen  Ixiüj  man  verordnet,  wan  ein  schrey  kern,  die 
dann  znolonifen  sotten. 

Yon  wegen  der  schmähnng  des  h.  sacraments  vnd  andrer  dingen  rao  lUngea  er- 
gangen, war  im  nüt  zno  wüssen,  vnd  onch  nit  darby  gsyn,  aber  es  war  ein  sag,  eia 
vsglonfltier  manch,  der  jetz  Zürch  gefangen  lag,  sott  das  h.  sacrament  vegschiitt  han. 

Kamt  onch  die,  so  den  vatter  gschlagen,  vil  vngeschickts  ghandlet,  vnd  mit  dei 
mässbfichem  viech  gsotten  bettend.    Sampt  vil  anderm  vnraat. 

So  Yeijaoh  IL  Adrian,  der  jfiiiger  sub,  onoh  priester. 


»^»»s^»^»^»^M 


Das  er  ein  closterfrowen  zno  wyb  gnan,  vir  Zwingliach  art  gar  gebredyei,  ynd  ge- 
hallten, vermeint  onch  nochmals,  daran  nit  vnrecht  tan  han.  Er  seit  onch  von  hlr- 
aagen,  wer  das  closter  mzündt  hette.  Dem  stnrm  war  er  nachglälTen,  aber  glych  vff 
dero  von  Zürch  ibmmen  wider  heimzogen,  von  indem  dingen  seit  er  wie  liM  vatter 
vnd  bnoder. 

Bvrokart  Bfitiman  Texjaoh. 

Wie  in  Cnontz  Wepfer  von  Stimmen  gen  Willtelingen  geschickt  znm  vogt,  im  zie 
eigen,  ein  träw  vfiMchenzno  hin  vif  Stimmen  vnd  ir  nichpnren,  vnd  war  vff dernicht, 
ils  der  stnrm  momdes  gienge.  Dmn  der  Imdnogt  im  TnrgOw  simlete  ein  volck,  vid 
wäete  niemind  wis  er  hmdlen  wette  x.  Solch  glyche  meinnng  war  onch  befd^en,  dem 
vogt  von  Tmticken  zno  eigen. 

Yon  verstentnus  vnd  inschlig  seit  er  wie  die  indem,  er  war  onch  gen  Itingen 
verordnet,  ils  die  gmein  so  vngcschickt  war,  in  keller  zno  erweren,  dis  nit  den  fiesen 
die  boden  vsgestossen  tc. 

Yom  sicriment  vnd  den  Zierden  wfiste  er  nfit,  vnd  war  nit  dirby  gsyn. 

Begertend  ill  fler  gniden,  wettend  onch  solchs  oder  der  glichen  niemerme  tnea. 

Also  liée  min  die  fler  ligen,  vff  wytera  bscheyd. 
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Was  der  lananogt  im  TurgSw  den  eidgnossen  aiueigt,  wie  es  da 

Y88  stünde. 

Vff  Bolehs  der  landuogft  im  Tnrgow  clagt  den  botten  zum  allerhöclisteii,  zum  ersten 
Ten  wegen  des  vatters  ynd  gotshus  suo  Itingen,  von  wegen  sins  grossen  verlurst  vnd 
fchadens,  ynd  ob  er  den  yìT  die  xx™*  gnldin  gescbetzt,  hätte  er  nit  zao  vil  daran  tan, 
aber  er  liesse  es  blyben  by  den  xij>B.  gnldin,  wie  es  der  yatter  vormals  snmiert  vnd 
aigescUagen  hfttte,  mit  höchster  pitt,  im  sno  verhelfen  vnd  das  best  ze  tnond,  damit 
er  wider  bnwen  mdeht. 

Demnach  zeigt  er  an  etlich  snnder  nusshandler,  vnd  wie  onch  die  pnren  im  obem 
vad  nidem  Tnrgow,  allenthalb  fräfenlich  erwildet  vnd  vnghorsam  wirend,  offenlich 
Mwtend,  si  wettend  fast  bald  an  die  gotshüser,  darnach  an  die  edellnt  vnd  rychen,  wet* 
teid  onch  den  eidgnossen,  noch  irem  landvogt  nit  me  ghorsam  syn,  vnd  nüt  gen  vm 
dri  oder  vier  9rtli,  wettend  mit  hftlf  dero  von  Zftrch  pnren,  onch  des  gotzhns  Sant  Oallen 
vnd  deren  vs  dem  Byntal  inen  stark  gnnog  vnd  hinfUr  selber  herren  syn,  mit  vil  me 
vngeichickten  werten.  Die  pnren  wettend  onch  kein  deinen  zehenden  mee  geben,  vnd 
ander  ding  onch  nit  mee. 

80  bettend  ettlich  gemeinden  im  ober  TnrgOw  sich  vereinbart,  wenn  die  iptzeller 
vid  gotzhnslnt  das  closter  Sant  Gallen  vnd  Roschach  fberfallen,  wettend  sie  die  andern 
fotzhftaer  im  Tnrgow,  als  Crützlingen,  Mnnsterlingen  vnd  Feldbach  onch  fberfallen. 

Tnd  das  die  pnren  gen  Gostenz  an  die  predien  Inifend,  da  dann  gesterkt  vnd  vff- 
gwiaen  wnrdend,  wettend  nun  schlechts  vm  niemand  nnt  me  gen,  wirend  onch  in  hand- 
lug,  lins  vnd  zehenden  nit  me  zno  geben,  snnder  bald  ein  gmeine  teilnng  vnder  sieh 
ZM  machen. 

Ein  mandat  gieng  ts  nach  dem  Ittinger  stnrm. 


Vir  semlich  des  landvogts  clag  ward  von  den  botten  ernstlich,'  vil  vnd  mengerlej 
firatsehlagt  vnd  damf  ein  offen  mandat  geschriben  vff  das  emstlichst  der  meinnng, 
US  man  die  fbeltftter,  so  zno  Itingen  vnd  anderschwo  mishandlet,  straffen  wette,  vnd  von 
iain  wissen  Ja  oder  nein ,  ob  si  darwider,  oder  dartzno  helffen  vnd  ghorsam  syn  wet* 
(end  X.,  vnd  dz  jede  gmein  im  Tnrg9w,  vff  nechstem  tag  dämm  antwnrdt  schriftlich 
•der  mnntlich  gen  sollt. 

Ynd  vm  der  vnd  anderer  handlnngen  willen  war  widernm  ein  tag  bestimpt  fìjtags 
nach  Yerene  gen  Baden,  mencklich  mit  vollem  gwallt  zno  erschinen,  wan  die  pnren 
nit  ghorsam  syn  wettend,  das  man  ein  anschlag  tnon,  mit  gwallt  znowider  handien, 
▼nd  sott  mencklich  sin  rnstnng  tnon,  ob  ein  stnrm  im  TnrgSw  vfstnnde,  das  die 
naehften  ort  vff  wftrend,  dem  landnogt  zno  hilff  ze  kon. 

SSmisdi  keyserlicli  Tnd  kSniglich  Majestät  schioktend  ir  bottsehaft 
mo  den  eidgnossen,  ananoaeigen,  was  ino  Walltalinot  Torhandlet 

ward. 


^^»^%^N^^^^ 


Eis  erschein  onch  vor  den  botten  Kömisch  keiserlich  vnd  kSniglich  Migestftt  bott* 
lehaft  mit  credenz,  vnd  zeigt  damf  dis  meinnng  an ,  in  langen  werten ,  wie  dann 
keiferi«  Mt.  Ferdinandi  statt  Walltzhnt  sich  gegen  keiserl.  Mt.,  onch  dem  régiment  in 
ober  Blsass  vnghorsam  erzeigte ,  in  dem  fall ,  das  si  der  Interschen  sect  vnd  nüwem 
vj^Umben  so  Hast  anhangtend,  das  si  über  aUe  gebot,  inn  dnrch  k.  M.  besohechen,  den 
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priester,  so  dann  solchen  glonben  in  si  gepflanzt  (was  nämlich  doctor  Baltassar,  des  legend 
oaeh  ob  etat)  Yon  ir  stai  ait  wysei  noeh  tac«  wettend,  dadirch  k.  IL,  auch  èas  regement 
bewegt  werend,  die  Waltshnter  von  solchem  vncrietenlichen  glonben  mit  tätlicher  hande 
ze  wysen,  vnd  begert  deshalb  an  die  eidgnossen,  ob  si  solchs  fnrhand  nemen,  wes  ai 
sich  gegen  inen,  den  eidgnossen  versehen  sottend,  vnd  ob  ettlich  von  eidgnossen  hinüber 
zno  den  Waltzhnotem  vff  ir  ertrych  kirnend,  Ynderstnondend  inen  bystand  zio  tnon, 
wie  si  sich  gegen  denselben  halten  sottend. 

Damf  inen  geantwnrdt  ward,  es  wir  kein  zwyfel,  dann  das  ir  aller  herren  vnd  oben 
an  solchen  ein  gross  missfallen  han,  wettend  es  oneh  in  abscheid  nemen,  damit  äa 
ernsthaft  verbott  des  znolonffens  gen  Waltzhnot,  wer  aber  solch  poti  fbertriiten,  no 
inen  lonffen  wurd,  hilff  oder  bystand  ze  tnond  den  Waltzhnotem,  gegen  denselben  nMh 
tend  si  handien,  glych  als  gegen  den  Waltzhnotem.  Ynd  mant  Jetwedrer  teil  des  andern 
koch,  eeitend  oneh  einandern  zno,  wider  den  nâwen  vnglenben  starck  me  syn,  vnd  dea 
helfen  ino  vertryben. 

Wie  keiserl.  Wt  handlet  wider  Waltiliaot, 


Damf  nnn  im  jar  zno  gelegner  zytt  keiserl,  Mt.  vnd  das  regement  sich  bewnrbend, 
anschlnogend,  Waltzhnot,  ze f herziehen  vnd  straafen,  des  si  gewarnt,  vnd  an  ir  stercker, 
die  von  Zürch,  wnrbend  vm  hilff,  die  dann  inen  hienor  lyb  vnd  gnot  (wie  meneklichem 
zno  bystand  diser  nnwemng)  znogseit  hattend ,  aus  si  das  ampt  der  h.  müss,  biider  vni 
alle  ceremonias  gestûrmpt,  vsgetriben,  vnd  den  Znrchem  sich  gantz  glychfOrmig  ge- 
macht, —  vnd  schichtend  die  Zürcher  inen  ein  vennli  sampt  einer  zal  litten  zno  widemfcand 
kling  Ferdinande.  Alls  sich  aber  die  sach  verzoefa,  dann  keiserl.  Mt.  hiellt  still  v»n 
wegen  des  vfmors  der  pnren  im  HegQw,  die  Zürcher  allso  zno  Waltzhnot  lagend,  dee- 
halb  keiserL  Mt.  anmoft  vnd  ermant  by  der  erbeinnng  die  Znrcher,  die  iren  dannen 
zno  tnon,  zngend  dodi  nach  langeB  d  Ton  Znrch  erst  zio  Waltihiot  ah ,  als  harnack 
ghQrt  Wirt ,  mit  dem  vennli,  bis  ettwan  vm  xx,  verliessend  die  Waltzhnoter  in  grossen 
yngnaden  F«r4ij)i§ndi,  do  es  erst  wollt  gellten,  vnd  was  ir  von  Znrch  zuosagen  entbdd- 
met.  Da  onch  nach  ettwas  zytts  die  Waltzhnoter  marcktend ,  sich  gefeit  han,  kartend 
si  widemm  vif  den  allten  wey,  begertend  vnd  f^dend  gnad  an  Ferdinando  eins  teils, 
vnd  floch  d.  Balltassar  gen  Znrch,  da  dannen  gen  Schafhnsen,  da  er  vs  anmolTen  keis. 
Kt.  gefangen  worden  sott  syn ,  ward  er  gewarnt  vnd  kam  in  die  fryheit,  alls  nachnolgt. 
Ynd  wnrdend  die  Waltzhnoter  Interschen  pfaffen  fbel  gestraft,  ettlich  entkSpft,  ge- 
benckt,  erblendt,  verwyst  vnd  Verstössen  von  dem  iren  vnd  den  pfmnden  x. 

Also  ist  Waltzhnot  darnach  vfirecht  worden,  vnd  allso  hüben  bim  alten  glonben 
bisbar. 

IX  BüUUewre  baadleiu 


«^^^N^«^N^«^«# 


Obgenempter  4.  laUtasiir  h*ti  onflh  gar  mit  seltumen  finden,  trüg  iwA  ttaleii 
die  «ach  in  Waltzbnott  sie  ging  braeht.  Dann  sa  ii^an  vm  den  glonben  meemt,  Inffend 
euch  wyber  (die  dann  allenthalb  by  den  sectern  vil  vngeschickter  warend  dann  mann)  an 
die  gmeind,  hnobendonch  ir  hend  vf,  hnlffend  ein  meers  machen,  Inifend  onch  zno  inn 
vfrnoren,  die  vnznchtigen  rndischen  bSck.  Waltzhnoter  hattend  ir  kilchen  gestnrmt  vnd 
biider  verbrannt,  rff  Simonis  vnd  Jnde  diss  Jars,  vnd  hienor  zno  ostern  liessend  sich  by 
ijij«*  mentschen  (alt  narren)  wider  tonffen  dnrch  d.  Balltassar,  darzno  er  bracht  ein 
kfibel  Tol  Wasser  vom  bmnnen  ind  kilchen  getragen.  Ynd  als  onch  herr  appt  zno,  sant 
Bl&sin  sine  kilchencleinot  vnd  Zierden  in  ein  fiass  tan,  vnd  vor  den  schwurtzwnldischea 
pnren  ze  flScken,  gen  Cüngnow  wott  ftren  lan,  ward  Boloha  dnrch  ettlich  fai,  iragtenftn 
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MiBch  sao  Waltzhnot  yerraten,  das  solch  cleinot  da  nidergworffén,  gemelltem  herm 
appt  entwerdt  wurd,  so  ob  xij™*  sn^ldin  werdt  geschetzt,  doch  durch  saotnon  der  eid* 
llfnosseii  Tnd  fl3r88ig  handlen  eins  landüogts  zno  Baden ,  liessend  d'Waltshnoter  suo  herbst 
berrn  appt  mit  dem  sinen  yerfaren. 

Dootor  Joann  von  Egg  tt.  schreib  aa  die  ort,  etarok  suo  verharren. 

Oo  hatt  oachdoctor  Joann  von  Egg  zno  Ingoldstatt  in  Peyem,  vff  den  tag  den  eid« 
gnossen  znogeschriben  vnd  si  ernstlich  ermant,  das  man  sich  durch  den  Zwingli  von  Zürch 
nit  liesse  ab  dem  alten,  waren  cristenglouben  füren ,  dann  wo  es  muglich  wäre ,  so  wett 
er  reo  eeren  vnd  gfallen  den  eidgnossen  mit  dem  selben  Zwingli  an  einem  vnpartyigeu 
ort  disputieren,  ynd  in  mit  der  hilf  gottes  überwinden.  Das  ward  euch  den  Zürchem 
darch  ein  copy  der  rechten  missif  kund  getan,  aber  Zwingli  was  nit  disputierig. 

Es  ruofkend  euch  die  von  Biel  zuo  tagen  die  eidgnossen  an,  inen  hilft  vnd  bjstand 
zno  tuend  wider  ir  pfaffen  ynd  ire  bjstender,  die  dann  wybetend  vnd  euch  die  nüw 
eect  annemend.  Des  ynd  derglychen  yil,  ynd  menger  orten  halb,  euch  zuo  allen  tagen 
ettwas  ftrbracht  ynd  ghandlet  ward. 

Ton  znonemen  der  sect 

Vnder  disen  handlungen  hielt  aber  Luterus  mit  sinen  anhengern  da  ynden  im  land 
m  ynd  ym  starck  an,  ynd  Zwingli  hie  oben  nit  weniger  mit  grosser  muj,  ynruow, 
iigit  ymd  arbeit  der  maas ,  das  nun  schier  die  gantz  tütsch  nacion  sampt  andern  des 
koch  bekümert,  irrig  ynd  gantz  widerwertig  gemacht  ward. 

Dann  nun  hie  ghört,  das  es  in  der  eidgnosckalt  fast  ergangen  ynd  cllgliok  stuond, 
Toa  Zürch ,  Schafhusen ,  Sant  Gallen ,  Apptzell ,  Turgöw ,  Byntal ,  Mülhusen ,  f ryen  em- 
teiB,  ynd  dann  euch  by  ettlichen  orten  mee,  die  sich  bald  hamach  mercken  liessend, 
Tnd  leider  fur  ynd  fnrbrach.  Alls  nun  aber  volgen  wird  jedes  an  siner  statt  nach 
•rdnoDg»  so  yil  miglich,  ynd  zum  kfirtzsten,  doch  den  grund  ynd  warkeit  begriffen. 

Seltsam  raotragen  by  diser  seot. 


plun  ruckt  harzuo  ein  angesetzter  tag  aber  zuo  Baden  samstags  nach  Terene,  dahin 
IUI  die  hotten  der  xi^  orten  kamend  yon  mengerley  hendlen  wegen,  da  doch  aUwegen 
die  nüw  sect  das  ynruwigest  was. 

Dann  nämlich  zeigt  der  landvogt  im  TurgSw  an,  wie  zwo  closterfrowen  zuo  Täniken 
zwen  ysglouffen  mfinch  von  Cappel,  so  yormals  ir  bichtyätter  gsyn,  zur  ee  gnan  h&ttend,  die 
andern  frowen  zwungen ,  das  silbergschirr  mit  inen  zuo  teilen ,  ynd  ynderstanden,  all 
ander  guot  euch  mit  inen  zuo  teilen  k.  Ward  dem  landyogt  befolhen,  deshalb  gebürlich 
zuo  handlen  bis  yff  sin  zytt ,  ynd  heim  ze  bringen  angnan. 

Item  der  yogt  im  Ryntal  clagt,  wie  dann  ettlich  yon  Apptzell  ins  Bjntal  kemend, 
ynd  insunders  zwo  frowen  da  predyetend  ynd  spreitetend  ys  den  nftwen  ynglouben. 
Ward  mit  der  Apptzeller  botten  ernstlich  geredt,  an  ir  herm  ynd  obem  zuo  bringen, 
iolchs  by  den  iren  abzuostellen ,  wann  dem  yogt  w&rempfoln,  solch  predyer,  wib  oder 
marni,  wo  er  die  betretten  m9cht,  zuo  fahen  ynd  strafen. 

80  fuorend  euch  die  Mulhuser  gantz  ergerlich  dahar  mit  der  sect ,  in  yil  stucken 
far  Terruochtlich.  Das  alles  man  inen  yff  dlsem  tag  furhielt  in  einer  copy,  ynd  sl 
dtnf  ernstlich  ansuocht,  si  wettend,  diewyl  si  zun  eidgnossen  kon,  euch  tuen  als  ander 
ynd  ir  der  merteil,  dann  ir  will  yild  meinung  wftre,  dise  liftw  yerfMsch  sect  ys  M> 
ftüa,  m  fen  k  ly%,  eer  tndJgMtfkMigeii  MM. 


^ 
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Ward  onch  mit  denen  amo  Sant  Gallen  ernstlich  geredt,  ire  kessler-  Tnd  winkal- 
predyer  ze  verhalten  vnd  abzestellen. 

Da  es  nnn  onch  an  den  honpthandel  kam,  der  gefangnen  halb,  da  onch  der  land- 
vogt  im  Tnrgöw  wyter  knndschaft  deshalb  bracht  hatt,  verordnet  man  aber  ettlich  zii 
inen,  sampt  ir  vorigen  vergicht  wider  fnrznohalten ,  vnd  vff  ein  nnws  gefragt,  bleil 
es  doch  wie  alles  obstat ,  damf  die  hotten  sich  antwnrt  entschlnssend,  die  vnglyck  er- 
fanden. So  dann  onch  einer  von  Stein,  Gnorat  Stephan ,  vs  anrüffen  des  landvogts  in 
Tnrgdw,  zno  Gostentz  (dahin  er  gflohen  was)  gefencklich  angnan  vnd  enthalten,  da  no 
berechtigen  angsechen  ward ,  onch  der  Wepfer  von  Stammen  so  hoch  verzeigt,  an  denen 
man  noch  wott  lassen  erknnden,  was  man  finden  m5cht,  ward  der  handel  ir  allerhalb 
angstellt  vif  ein  andern  tag,  vnd  der  benempt  wider  gen  Baden,  donstags  nach  Mathey, 
Jedem  ort  onch  ein  copy  der  fierer  vergichten  geben,  sich  darob  ze  beraten,  Tnd  vf  ge- 
meltem  tag  völligen  gwallt  den  hotten  zno  stellen.  Ynd  wnrdend  deshalb  die  bottai 
von  Zurch  angekert,  an  ir  herm  vnd  obern  ze  bringen,  hilff  vnd  flys  mit  dem  landt« 
vogt  anzekeren,  das  Gnonz  Wepfer  zno  des  landvogts  banden  keme,  vnd  man  des  handeli 
dest  bas  bericht  wnrd. 

Onch  ward  dem  landvogt  empfoln ,  ettlich  pfaffen  vnd  ander  zu  fahen,  so  am  Itin- 
ger  handel  schuld  hattend,  die  nach  nottnrft  ze  erknnden,  vnd  handien  nach  gelegaa- 
heit  K. 

Was  ghandlet  ward  vm  Mathey  ynd  für  der  xüj  orten  botten  bradii  1 

Frytags  nach  Mathey  ward  der  tag  zno  Baden  aber  dnroh  der  xiy  orten  botten  besnockt, 
vnd  mengerley  von  inn  tractiert,  nämlich  onch  wie  die  pfaffen,  mtnch  vnd  nnnnen  ir 
glnpt  brechend,  vslnffend,  znr  ee  gryffend,  onch  vil  Intersch  predicanten  Ulglich  e^ 
stnonden.  Item  wie  ein  lonffen  war  vss  einer  kilchhöij  in  die  ander ,  dnrch  ynd  wider 
einandem  an  die  Interschen  predyen.  Das  alls  heimznobringen  gnan,  mit  ernst  da^ 
wider  ghandlet  ward. 

Dann  wie  die  TnrgSwer  sich  widertend,  zeenden  nit  mee  zno  geben,  ward  deshalb 
ein  mandat  insTnrgöw  geschickt,  sich  zno  halten  in  dem  fall,  wie  von  alter  har,  wer 
darwider  tnon ,  wurde  man  an  sim  lyb  vnd  guot  strafen. 

So  ward  onch  die  handlung  des  pfarrers  zuo  Burg  angnan,  knndschaft  vnd  vergicht 
gehört.  Damf  er  vff  ein  zimlich  vrfecht  vm  die  gfencknus  geben,  vnd  vm  den  costea, 
80  fber  in  gangen,  vsglassen  ward,  vnd  ob  man  im  ettwas  straf  wyter  vflegen  wird, 
solch  alles  abznotragen,  vnd  ghorsam  zu  syn. 

Ynd  als  dann  die  verordneten  botten  gen  Costentz  geritten,  den  von  Stein  zno  be- 
rechtigen ,  hattends  da  nüt  fruchtbars  mögen  schaffen,  dann  die  Gostentzer  den  verord- 
neten botten  von  orten  zuomuotetend,  euch  einen  von  inen  gegen  vndemogt  von  Stein 
gfangen  zuo  legen  :c.  Damf  den  Gostentzern  wider  geschriben  ward,  den  eidgnossen 
gegem  vndervogt  vnuerdingt  recht  zuo  ergan  lan  vff  kumlich  zytt. 

Desglych  ward  furgenomen,  wie  dann  denen  von  Stein  vnd  ander  denen  von  Zürci 
zuoghörig,  so  die  rechten  anfenger  vnd  houptsächer  im  stürm,  nämlich  brand  vnd 
zerstdmng  des  gotshus  Itingen  gsyn  wärend,  euch  sottend  in  der  eidgnossen  straf  syn, 
alls  ander  die  irn  im  Turgöw,  so  daran  schuld  bettend.  Antwurdtend  die  von  Ztrck, 
si  meintend,  das  allein  jedes  ort  sine,  vnd  kein  ort  dem  andern  die  sinen  Int  dama 
zuo  strafen  bette,  ward  angnan  heimznobringen. 

Den  eidgnossen  kam  onch  fur  ettlicher  der  raten  von  Schafhusen  vsgiessen,  wie  man 
8i  vnd  ire  knecht  zuo  tagen  mit  werten  vbelhielte,  kätzerte  2C,  mdchtend  si  indhan 
nit  erlyden,  sunder  deshalb  vilicht  ein  andern  mggen  suochen. 

Tnd  onch  das  der  burgermeister  Feyer  vnd  Murbach  von  Schafhusen  imk  dem  erttea 


msè^.  89 

liirm,  sozuo  Stammen  bschechen,  zno  den  vMerigen  geritten,  inen  lyb  vnd  gnot  zuo- 
gseit  zno  ze  setzen,  80  verr  si  recht  bettend. 

Also  hattend  onch  all  botten  entlich  befelch  vnd  gwallt,  mit  den  gfangnen  Togt  zno 
Stammen,  sinen  snnen,  ynd  Butiman  Ton  Nnssbonmen  zno  handlen  mit  der  straf.  Ward  ir 
nrgiclit,  onch  knndschaft  vnd  alle  ding  zno  banden  gnomen,  darüber  gsessen  vnd  erkennt, 
das  der  alt  yogt,  sin  snn  Hans,  vnd  Bnrckart  Bntiman  weger  tod  dann  lebend  wärend, 
TBd  gericht  sottend  werden  mit  dem  seh  wert,  als  onch  gschach  yff  den  selben  tag.  Aber 
die  boUen  yon  Znrch  sassend  nit  darbj,  ynd  die  botten  yon  Glams  gabend  ir  stimm 
ait  damo,  ynd  ward  M.  Adrian  yff  ein  hert  yrfecht  bim  leben  gelassen. 

Wie  Tnd  was  der  landuogt  im  TorgSw  gegen  allen  gmeinden  darnss 
handlet  der  soholdigen  an  Itingen  ynd  andrer  dingen  halb. 


^^^^>^<^«^^"^S 


Wi€  dann  obghSrt,  das  yff  die  yfmoren  im  Tnrg5w  dem  land  yogt  ein  mandat  f her- 
geben» das  er  fnr  all  sine  gricht  ynd  gmeinden  ynder  einem  sigel  schicken  sollt,  ein 
wiflsen  zno  han,  wer  ghorsam  wett  sjn  oder  yfmorig,  das  er  getan,  ynd  alle  gerichts- 
kerren  in  ober  ynd  nider  TnrgOw  yff  einen  tag,  nämlich  donstag  nach  Bartolomey,  gen 
Frowenfeld  ür  sich  beschickt,  gemelts  mandat  inn  yor  öffnet,  ynd  damf  jedem  gerichl 
(dero  1y  sind)  ein  besiglet  mandat  gab,  damf  alle  gmeinden  ir  antmirten  dem  landt* 
yogt  nogeschickt,  dnrch  ir  anwällt,  so  nämlich  fast  einm'dndig,  das  si  all  ire  getanen 
dde  dem  yogt  im  namen  der  orten  trnlich  halten,  die  ynghorsamen  ynd  yerwfbrckten 
in  obgemelten  handlnngen  helfen  fahen  ynd  strafen,  ynd  sich  den  orten,  noch  irem 
kndnogt  keins  wegs  widersetzen,  —  alls  dis  antwnrten  all,  ynd  jede  besnnder  in  einer 
langen  geschrifft  yor  den  botten  yerlesen,  ward  damf  angsechen,  das  yon  jedem  ort 
iwen  botten  yerordnet  sottend  werden,  zn  Frowenfeld  zno  syn,  donstags  yor  Galli,  die 
sottend  onch  yoUe  gwalt  han,  alle  schnldigen  am  Itinger  handel  nach  yerdienenynd 
gertallt  zno  strafen. 

Was  yff  dem  tag  ano  Frowenfeld  gehandlet  ynd  fBrkam. 

AIb  nnn  die  botten  yon  den  x  orten  yff  Jez  gemelten  tag  zno  Frowenfeld  yersamlet. 
•Vgemelte  handlang  ysznofben,  kam  allda  mengerley  fnr  si ,  alls  onch  herr  prior  des 
fitohas  Itingen  zeigt  inn  clags  wys  abermals  an  den  mercklichen  gi*ossen  schaden  irm 
gMshns  znogeflgt,  mit  beger  zno  helfen  ynd  yerschaffen,  das  der  doch  nnn  zimlich 
widerleit  wnrd,  in  welchem  schaden  das  bim  hSchsten  zno  achten,  das  si  ym  all  ir 
frjheitsbrief,  yrber,  offnnng,  rödel  ynd  Schriften  in  dem  stnrm  ynd  bmnst  kon,  dann 
üt  puren  denen  heftig  znogehalten,  die  sigel  abzert  ynd  zerzert,  damit  yermeint,  si 
wirdend  sina  ynd  zehenden,  rent  ynd  gnllt,  so  die  brief  abweg  getan  wärend,  ze  geben 
lit  mee  zchnldig  syn,  oder  bezaln  müssen,  0  vnd  ander  ym  ir  zins,  gnllt  ynd  lehenbrief 
abringen,  ward  in  abscheid  genomen. 

Yff  disen  tag  schickt  onch  doctor  Egg  ein  getmckt  büchli,  Inhalts  wie  ynd  das  er 
Bit  Zwinglin  gern  dispntieren  wette,  sampt  einer  missif,  ynd  des  jedem  ort  eins  zno,  yff 
wddui  bnchlis  ynd  der  missif  Inhalt  die  botten  yff  hindersich  bringen ,  ein  gemeinen 
plitz,  ynd  den  gen  Baden  im  irgSw  bestimptend,  dct.Egg  mit  Zwinglin  zno  dispntieren, 
bH  andern  ymstenden.  Damm  all  botten  yff  nechsten  tag  zno  antwnrdten  yollen  gwallt 
tfingen  sottend,  ynd  dann  wyter  darin  gehandlet  werden. 

So  elagt  sich  abermalen  der  bischof  zno  Costentz  dnrch  sin  erwirdig  bottschaft,  wio 
tfe  priester  in  Toggenbnrger  grafschaft  an  vilen  orten  gantz  ynghorsam  wärend ,  mit 
iBMig  grober  handlangen. 


1)  Ue  merckt  man  d«r  puren  gnrnd  lao  irt m  gotiwort. 
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Als  onch  der  honpthandel  des  angsetzten  ta^  harfurgnan,  der  straf  halb  der 
vfrnrigen  fbertretter  vnd  vnçhorsamen,  ist  dero  gar  vil  ynd  mengerley  gsyn,  mit  denen 
ward  gehandlet ,  als  eins  teils  hamach  stat.  Ynd  erstlich,  die  so  am  stnrm  schuld 
vnd  TTsach  tmogend ,  darnach  aber  die  yfrnrigsten  gs jn  warend  mit  werten  vnd  tatea 
Yor,  in,  vnd  nach  der  sach,  nämlich  ettlich  geturnt,  ettlich  vm  gelt,  vom  land,  mdder 
glychen,  jeden  nach  sim  beschnlden,  —  bschicktend  onch  fftr  sich  die  vnghorsamsten,  rf- 
rftrigsten  gmeinden,  hielltend  red  mit  inen,  vnd  brachtends  vff  znosag,  ghorsan  nt 
syn,  vnd  verandtwnrtend  sich  die  beschickten  alle  glimpflich,  vnd  das  man  des  mah 
daran  benngig  was. 


Span  der  straf  halb  BWfisohend  Zfiroh  ynd  den  ix  orten,  Ynd  der 
Zfircher  rechtpietten  erstlich,  welchs  rechtspots  handlnng 

vnusogen  ward  bis  ins  xxix«  jare. 

So  dann  die  Zfircher  ob  vnd  noch  meintend ,  alle  andern  ort  hettend  die  yoa  Stall 
tttt,  sonder  irherm  allein,  als  die  ir  obera  w&rend,  sno  strafen,  dwyl  onch  ir  kern 
von  Sftreh  da  vnd  allwegen  sieh  erbotten  bettend,  sì  wettend  die  in  gmeinen  herrlieM- 
tea  onch  helffen ,  aber  die  iren  selbs  vnd  allein  strafen.  Damf  der  orten  hotten  mein- 
tend, das  si  alle  die,  so  ano  Itingen  in  im  hohen  gerichten,  vif  ir  grand  vnd  ertrieh 
gefiriflet,  wol  sno  strafen  hettend. 

Tir  solchs  nach  langer  handlnng  die  Zürcher  den  orten  vm  diss  artickels,  oneh  des 
nfiwen  bcUwerchs  YndzoUs  sno  Stein  willen,  recht  bfittend  vnd  darschlnogend,  anstatt 
irer  herrn  ynd  obem.  Int  der  pnnden. 

Mit  disem  rechtspot,  vnd  das  Zürcher  onch  anbrachtend,  das  man  die  straf  denen 
von  Stammen  vffgeleit,  betreffend  ir  gotzwort  k.  jetztmalen  onch  anstan  liesse,  dann 
si  achtend  dis  nit,  als  die  ortt,  malefizisch,  snnder  trìlf  das  wort  gotz  an  vnd  h&ttend 
die  eidgnossen  nüt  daran  zno  strafen ,  so  aber  si  die  eidgnossen  vff  der  straf  beharren, 
büttend  si  in  glicher  gstallt,  als  vm  ob  anzeigte  artikel,  oneh  recht.  Zngend  die  ding  mit 
mengerlei  argnieriger  reden  vnd  handlnngen  vffd  harr,  alls  vermeinende,  ir  sach  vnd 
füraemen  wnrd  mit  der  zjt  fürbreehen ,  alls  siehe  dann  t&glich  allso  ansecben  vnd 
merken  lies. 

Tngeschiokt  hendel  der  pfaffen  allenthalb. 


^f^^^^ß^^^» 


Es  kam  onch  für  die  eidgnoesen,  wie  die  plEalTen  an  vil  orten,  alls  zno  Münster- 
lingen,  Armatingen,  zno  Nüwkilek,  Diessenhofen,  Stammen  vnd  andersehwo,  gar  vngo- 
schicktlich  redtend,  predyetend  vnd  handletend.  (hich  der  capplan  sno  Wnnnenateii, 
in  Tuffen  geredt  in  Apptzell:  es  w&re  vnder  den  eidgnossen  vnd  papisten  glych,  als  dt 
man  vnsern  herrn  verdampthätt,  ~  welch  die  warheit  seytend,  tötend  ai,  vnd  wann  maa 
die  helgen  anrüffen  sotte,  wett  er  onch  die  anrüffen,  so  jets  zno  Baden  ab  der  wellt 
tan,  dann  si  recht  martrer  vnd  von  der  warheit  wegen  getSt  wttrend  ?c 

Dis  pfaffen  all,  vnd  wo  man  die  wnsst,  wnrden  von  den  pfrnnden  geetosaen,  land» 
verwyst,  vnd  ettlich,  so  man  hatt  fahen  wollen  lan,  entrannend.  Dero  kam  also  ein 
rott,  als  dis  vnd  ettlich  von  Gostents,  zamen,  stalltend  naeh  vnnow  vnd  anhang,  ir  für- 
nemen  hindnrchznobringen.  Ward  onch  dem  landnogt  im  TnrgQw  befelhen,  fen  Ooetau 
sno  rytten ,  gegen  den  gfangnen  von  Stein  gütlich  oder  rechtlieh  zno  haadlen. 
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Abermalen  keiserl.  Mt  anbringen. 

oo  erschinend  oach  0  bottschaften  des  h.  röm.  rychs  Statthalters  vnd  regements  k.,  mit 
Jil^r  meinnng,  nach  verhörtem  credents  dargetan  in  einer  instrnction,  darinn  erstlich 
eraelldt,  wie  dann  ein  yfrnor  gsyn  vnder  den  grafen  von  Lnpfen  vnd  Hegöwischen 
iren  wider  ir  oberkeit,  was  dero  vrsach  gsjn,  vnd  wie  si  abgestellt. 

Dann  bracht  an  keiserl.  Mt.  bottschaft ,  wie  die  Zürcher  wider  innhalt  der  erb- 
iinng  ghandlet,  an  der  getanen  hilf  den  Waltzhnotern ,  das  man  die  abmanen  sott, 
(Hrroosyn  wyterm  krieg  vnd  yfrnor.  Dann  des  predicanten  Balltasars  halb  von  Waltz- 
not,  gen  Schafhnsen  ind  fryheit  gewichen,  begertends,  das  der  k.  Mt.  vberantwnrdt 
vd,  vnangsechen,  ob  er  in  der  frjheit  lag,  dwil  doch  der  Lntrer  vnd  all  sin  an- 
enger  von  b&pstl.  Heil,  vnd  keys.  Mt.,  vnd  den  stenden  des  richs  fnr  kätzer  erkent 
trend,  der  sect  Balltasar  onch  w&r,  vnd  desshalb  zno  Regenspnrg,  vnd  jetz  zno 
fàUtzliuot  vfmor  gemacht  hätt,  die  hotten  onch  wol  wüstend,  das  k&tzer  kein  fryheiten 
ittend ,  dämm  sottends  mit  denen  von  Schafhnsen  schaffen,  den  predicanten  zno  banden 
.  lt.  zno  fberantwnrdten.  Ward  inn  geantwnrdt ,  das  deshalb  von  den  orten  entlich 
«handlet  werden  mnsste. 

Onch  denen  von  Schafhnsen  frnntlich  geschriben,  den  doctor  von  Walltzhnot'  vss  der  fry- 
lett  suo  nemen,  dem  k.  regement  zno  banden  ze  stellen ,  oder  den  orten  iHi^erantwnrten, 
der  doch  vs  der  fryheit  ze  nemen  vnd  in  gfencknns  ze  legen.  Solchs  ward  den  Schaf- 
nuern  zno  meogemmal  geschriben,  doch  alls  vmsnst. 

Doch  je  nach  langem  kam  gemellter  d.  Balltasar  vs,  lies  sich  zno  der  wider- 
MTeij,  vnd  wie  er  wyter  handlet,  stat  ob  by  siner  eignen  beschrybnng, 

8i  zeigtend  onch  an,  das  hnndert  vnd  xl  man  noch  vs  der  statt  Znrch  zno  Walltz- 
lut  legend,  da  die  von  Znrch  jedem  eins  tags  ein  batzen,  vnd  die  Walltzhnoter  lifernng 
[eboid,  die  Zürcher  onch  den  Waltzhnotern»  wans  inen  not  t&t,  wettend  mit  vj°^-  mannen 
uitchen.  Begertend  damf  von  den  Zürchem  zno  wnssen ,  ob  si  sich  der  Waltzhnoter 
rider  die  erbeinnng  beladen  wettend,  oder  nit. 

Des  anzngs  aber  die  hotten  Znrch  keinswegs  anred,  si  bettend  onch  die  iren,  so  zoo 
^altilinot  legend ,  nit  dargeschickt,  snnder  werends  by  nacht,  ane  irer  herm  vnd  obern 
rillen,  hinwegglonffen ,  h&ttends  onch  dnrch  bottschaft  heingefordert,  dero  ettlich  hein 
:on,  vnd  fir  vnd  für  kernend,  (da  was  nnt  an,  dann  si  zngend  erst  ab  vff  Barbare 
ait  dem  Yennli)  vnd  zeigtend  an  die  Zürcher,  wie  die  von  Walltzhnot  nnn  vm  recht 
ameflend.  Ynd  meintend,  man  vnderstünde  die  »von  dee  enangeliims  wegen  vnbillich 
«0  •strafen,  deshalb  war  ir  berrà  ernstlich  begär,  das  man  die  von  Waltzhnot  by 
eckt  hlyben  liesse  -*  mit  langen  wortMi« 

Des  inen  von  fürstlicher  bottschaft  gebürlich  antwnrdt  ward ,  wie  vnd  wann  also 
lie  Zürcher  abzogen,  wirt  gh$rt,  vnd  wie  zne  Waltihnot  wyter  ghandlet,  kmrti,  dann 
a  liieiio  alt  von  nSten,  wann  nit  der  Zürcher  halb  anzng  bschechen  war. 


Wem  i^iaadlet  ward  oiroa  Hartinj  vnd  für  die  xij  ert  kam,  namlioh 

die  Zürcher  betreffend. 

l^nn  zinstags  vor  Martini,  als  aber  die  ratsanwäUt  der  z  orten  zamen  kamend, 
mrdemd  die  hotten  von  Apptzell  gefragt ,  wes  Hum  sich  zno  inn  versechen  sotte  in  den 
ckweren  hendlen  vnd  IQuffen,  gabend  si  so  zimlich  antwnrdt,  das  man  si  vff  dem 
1^  bj  alten  hendlen  sitzen  liess. 


1)  ffiaff  Wolf  TOB  Moatfort  fnd 
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Da  non  die  botten  von  Zürch  gefragt,  wes  wUlens  si  wftrend,  der  obem  articklen 
halb,  darum  si  recht  botten,  antwnrdtend  si  nach  vil  friintlichem  ansnochen,  das  ir 
herrn,  wo  die  eidgnossen  die  sach  nit  nochmaln  gütlich  anstan  lan,by  den  rechtpotten 
bljben  wettend. 

Ward  darum  ein  rechtstag  benemt ,  das  jederman,  sum  handel  gh5rig,  zinatags  vor 
Katerine  nachts  suo  Einsidlen  syn  sollt.  Daruf  ouch  die  zuogesatsten  ?nd  reder  Ter- 
ordnet. 

Man  hielt  den  botten  von  Zürch  mengerley  für,  so  sich  by  inen  zuotrug.  ErsÜich, 
wie  die  yfrüerigen  puren  zuo  Stüelingen  ir  bottschaft  zuo  Zürch  gehabt,  da  yilicht  rat, 
hilir  oder  trost  gsuocht,  als  man  doch  nit  wussen  möcht,  was  ir  handlung  gsjn,  dani 
wo  dem  allso,  w&r  es  wider  die  erbeinung. 

Item  das  si  von  Zürch  mit  denen  von  Bynfelden  tagetend  ynd  gspr&ch  hieltend, 
ouch  ir  bottschaft  gen  Oostentz  schichtend,  heimlich  pratiken,  oder  anders  mit  inea 
bruchtend. 

Ynd  wiewol  ein  gfangner  zuo  Frowenfeld  in  siner  yergicht  ettlich  lüt  in  Zirehpiit 
angeben,  bettend  doch  die  yon  Zürch  schlechtlich  mit  denselben  ghandlet.  Ynd  ouch, 
das  glych  nach  dem  tag  zuo  Frowenfeld  der  predicant  zuo  Stein  am  Syn  geredt  hat,  die 
botten,  so  zuo  Frowenfeld  rff  dem  tag  gsyn,  wftrend  all  verrtttter,  bSswicht  vnd  tyrannenx^ 
mit  YÜ  Tngeschickten  werten. 

Das  ouch  ettlich  gloggen,  bsunder  zu  Wyningen  vnd  darum,  zum  stürm  ge- 
stellt werend,  gegen  Baden  zuo,  ouch  am  Zürchsee,  gegen  Bapperschwyl  zuo.  So  läit 
ouch  von  Iren  von  Zürch  lüten  geredt,  wan  man  die  von  Waltzhuot  fberzühe,  wettend 
ai  inen  mit  gantzer  macht  yì  oder  vijm.  mannen  zuo  hilff  kon  k. 

Die  vnd  der  glychen  vil  vngeschickte  wort,  trOwung  vnd  handlung  begegnetend 
inen  von  orten  täglich  vnd  vil,  vnd  ob  si  des  inen  von  Zürch  schon  guot  anzeig  gebend, 
wo  vnd  wie,  war  doch  noch  bishar  schlechtlich  vnd  schimpflich  mit  straf  gegen  dea- 
selben  gehandlet.  Des  alles  si  hoch  beschwert,  mit  befelch,  die  botten  wettend  solchi 
(ouch  k.  Mt.  bottschaft  abermaln  anbringen,  der  Iren  halb  zuo  Waltzhuot)  im  hem 
anzeigen ,  damit  sich  darin  zuo  schicken  wüssen,  nach  gebüre  vnd  Inhalt  der  pftndei, 
damit  iren  werten  vnd  guotem  erbietten,  so  si  zuo  tagen  tfttend,  statt  getan,  wort  vnd 
werck  zamen  kftmend,  vnd  vm  diss  alls  vif  nechstem  tag  antwurdt  gebend. 

Antwardt  der  Zflroher  YOn  abgeredter  disputata  wegen. 

Ynd  so  dann  ob  suo  tagen  ein  platz  erweit,  dct.  Eggen  mit  Zwinglin  zuo  disputierea, 
da  nun  die  Zürcher  vm  antwurdt  desshalb  ouch  eruordert  wurden,  liessend  si  'sid 
hSren,  das  Zwingli  nit  gen  Baden  wett,  vnd  hetto  des  vrsach  im  truck  vslaa  gan,  èm 
büchli  si  jedem  ort  eins  geben  wetten.  Ward  inen  daruf  geantwurdt  von  den  botten,  si 
wettend  dero  nüt ,  werend  siner  h&len,  vnwarhaften  werten  sust  voll  gnuog. 

Ym  dis  zyt  warend  aber  die  puren  vff  Schwartzwald  vnd  da  vm  die  luterscheii  va- 
rüwig,  vnderstunden  vfruor  vnd  stürm  ze  machen,  kam  den  botten  für,  das  denselbigei 
puren  trost  vnd  zuosag  bescheche,  schriftlich  vnd  müntlich  von  dero  von  Zürch  lutei* 

So  ward  ouch  gnan  heinzuobringen,  das  man  den  Zürchem  die  pünd  hanis  MusduB 
wett,  vnd  inen  die  iren  oudi  geben,  diewyl  kein  zuosag  noch  handien  von  inn  ghaltea 
vnd  erstatt  wurd. 

Ynd  dwyl  ouch  Zürcher  sich  in  ir  statt  vnd  land  allenthalb  zuo  krieglicher  were 
gerüst,  mit  büchsen,  gweer  vnd  harnascht,  ouch  den  stürm  gestellt,  vnd  sunders  vf 
Bapperschwyl  zuo  mit  schiffen  vnd  andern  dingen  in  heimlichen  pratiken  legend,  wari 
angsehen,  das  jedes  der  altglQubigen  orten  by  den  einen  ouch  farsehung  tuen  mit  aUea 
dingen,  nach  aller  notdurft,  solchem  der  Zürcher  stürm,  der  kftm  dann  tags  oder  naehto, 
luo  begegnen. 
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Anfang  des  rechtshudels  zno  Kinsideln  ?nd  mengerlei  xnotragens. 


IIa  nun  oach  die  boten  zuo  Eiiisideln  yff  bestimpten  tag  samen  kamend,  vard  inen 
neagerlei  f&rgetragen,  als  oucb  warnung  den  fier  orten  getan  dnrcli  die  Ton  Bap* 
pMwhwyL 

Item  aber  k.  M.  botschaft,  von  wegen  die  Zftrcher  suo  yermOgen,  die  iren  von 
Waltskat  ze  tnon,  —  was  deshalb  mit  inen  alls  handeln  ymsust.  So  schreib  der  landyogt 
in  Tnrgowy  wie  abermals  ettlich  werend,  so  bilder  zerschltegend,  ins  wasser  wurfend, 
bfldkfiaer  Terbranntend,  ynd  dabi  tu  tröwongen  liessend  vssgan  k« 

Deanaeh  yon  wegen  des  spans  ynd  rechtshandels  zwischend  den  ix  orten,  Bern, 
Lncem,  Tri,  Bchwyz,  Ynderwalden,  Zug,  (Qlaras,  Frybnrg,  Solotnm)  ynd  denen  yon 
llrek.  Als  nun  darum  zuo  Einsideln  die  zuogsatzten  sampi  allen  darzuo  yerordneten  er« 
Khinend,  brachtend  an  die  botten  der  drei  orten  Basel,  Schafhusen,  Appttzell,  wie  si 
yoi  im  kerm  ynd  obem  befelck  hftttend,  sieh  im  handel  zuo  ml^en,  angesechen,  dass 
ds  reckt  ettwan  ynfruntlich  war,  ynd  ir  sp&nn  in  der  gütigkeit  ynderstan  ze  betragen 
ynd  hinlegen,  mit  früntlicher  pitt,  dem  statt  zuo  geben.  Daruf  an  den  partien  so  yil 
erfuden»  dass  gedachten  botten  zuogelassen  ward,  yon  ettlichen  mittlen  zuo  reden  ynd 
haadkii,  dock  allein  mit  wüssenkafter  t&ding,  ynd  yff  kinder  siek  bringen  an  jedeg 
barm  ynd  obem. 


Inten  betrags  abrednng  vnd  artikel,  dnrch  die  botten  von  Basel, 
SchannsMi  vnd  Aptiell  zwftschend  den  nfln  orten  vnd  denen 

von  Zflrch  gestellt 


t^^^^^i»^^ 


Wurd  also  sno  banden  gnomen  ynd  nack  yilkandlens  ynd  anbringens  bi  beden  par- 
tien  abgeredt  mittel  ynd  yertrftg,  wie  nack  yolgt,  namlick: 

Aladann  die  ix  ort  kock  aektetend  den  fräfel,  sckmack  ynd  sckaden,  dem  gotskus 
Itingen  znogefügt,  yermeindend  die  sckidbotten  ynd  yndertädinger,  die  so  den  kandel 
lao  Itingen  begangen,  darum  gelitten,  ir  sckuld  mit  irem  lyb  ynd  leben  bezalt  kan, 
ieckeii  Bi  flr  guot  an,  den  kandel  der  gstalt  zuo  yerglicken: 

Zum  ersten  ym  die  zwen  kouptartikel  :  alle  die  so  zuo  Itingen  im  stürm  ynd  yf« 
lotf  gefrlflet  ynd  misskandlet  kettend,  ihit  nemen ,  rouben  ynd  brOnnen,  si  werend  yon 
Steil,  Stammen,  Kussboumen  oder  andern  enden  ys  Ztlrckpiet,  ouck  die  yon  Stammen, 
10  mil  den  kileken,  kilckengutem  ynd  lierden  f ber  yerbot  misskandlet  ketten ,  für 
iolek  fwen  artikel  ynd  alle  kandlung,  so  yon  dem  ersten  stürm  zuo  Stammen,  bis  naek 
lem  letiten  stürm  ynd  yflouf  zuo  Itingen  ergangen,  das  solckkin,  tod  ynd  ab,  ynd  die 
straf  dämm  sjn,  yjn*  gülden,  die  sott  den  x  orten  zugkSren  ynd  sott  solck  summ  ge« 
kit  werden  yff  die  Stadt  Stein,  yff  Stammen  ynd  Nussboumen  ynd  yff  alle,  die  so  allein 
denen  yon  Zürck  in  koken  oder  nidera  grickten  zuokOrtend,  so  sckuld  kieran  kftttend, 
nd  die  kiemit  gebüsst  ynd  abtrag  tan  kan  dis  kandlung ,  gerickt  ynd  ab  weg  getan 
syi,  ynd  nst  niemand  witer  ersuockt  werden. 

Dock  sott  in  disen  mittlen,  ob  die  angnomen  wurdend,  ysgscklossen  syn  genampt 
mder  personen,  ouck  die,  so  das  closter  anzundt  kettend  ynd  das  kL  sacrament  yi- 
geecklLtt,  ynd  die  yorbekalten  zuo  strafen  nack  gefallen  der  x  orten. 

Sotte  ouck  ein  pot  ysgan,  des  entwerten  guots  kalb  zuo  Itingen,  zuo  Stammen  yni 
saat  Anna,  das  wider  zuo  geben  ynd  in  manatsfrist  zuo  kberantmirten.  Wer  das  fber* 
seaken,  den  zuo  strafen  nack  guotem  bedunken  der  x  orten. 

Als  dann  die  priester  zuo  Stammen  ynd  daselbs  allentkalb  ym  in  der  x  orten  koken 
oberkeil  ettlick  wenig  mee  miss  kieltend,  .an  ettlickea  orten  dann  gar  keine,  s9ttea  die 
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danno  gehalten  werden,  m&ss  ziu)  haben  wie  von  alterhar,  ynd  als  die  pfrnonden  gestift, 
damit  die  hlderben  lllt  nit  auso  ane  inftfls  w&rend. 

Dann  nnn  der  bilder  halb  zno  Stammen  vnd  andern  enden  in  der  x  orten  ober- 
imi sotlend  üeielbai  kilchni  wider  geiiert  werden* 

¥•■  wegem  dann  der  üj^  bo  zno  Baden  gericht^  was  ir  sehidbtlan  frandttiek  yttt 
an  die  boten  der  ix  orten,  derselben  verlassen  gnot  iren  wybem  ynd  kinden  ino  lâSMA. 

2aoleiit  Yo»  wvgea  des  bollwerks  md  loJIa  zno  Stein,  so  bade  nüw  T|g«-ìQ]il ,  vnd 
sio  tagen  vil  derahalb  ghmdM;  worden,  solt«  ansta»  bia  vff  neeheten  tag,  wo  éer  «grir 
wnrd»  vnd  dau  da  zao  beden  teilen  er sehintn  nit  ir  gwarsamen»  da  zno  end  f^Mageoi« 

Bi  solchen  mittlen  bleib  ea  doimal,  ward  alles  also  in  sbscMd  gno»  vnd  ketA  ph 
bracht,  an  jedes  herrn  vnd  ebcm,  zoo  b^vtsehlag»,  ob  si  es  annemen  wetten  aétr  nit 
I^arnf  dwn  zio  tagea  witer  kSmen  handien. 


Wit  no  «U01  Ugm  die  Zflrclei  mit  etwas  ntw«  alefntMi 

kanieiid. 

_^  ■ 

Y  ff  dia  vnraowen  vaâ  vilMtig  aeltzaai  laotrageii  wvien  vil  tag leistttigan  bMooM^    | 
hin  vnd  har,  vnd  desshalb  die  boten  aber  kamend  vm  Lncie  gen  Baden.  ^ 

Da  nnn  nochmalen  k.  M.  botschaft  handlet  gegen  Znrcher,  von  wegen  der  iren  zai    -j 
Waltzhnot,  da  jetz  viT  barbare  das  vennli  abzogen,  aber  noch  an  xx  Imecht  da  bliboi 
warend. 

Zagend  nnn  onch  der  Zürcher  hotten  an,  wnn  die  andern  ort  von  Intorachatt  sachei, 
die  abznostellen  handleten ,  bettend  si  des  kein  befelch,  mit  beg&r,  man  sott  si  in  solA 
handlangen  nit  setzen  noch  begriffen,  dann  si  wnssten  es  gegen  irn  herm  nit  zno  ve^    | 
antworten.  Ward  inn  geantwnrt,  so  si  bi  den  hendlen  Interscher  dingen  vnd  andrer  sSssend,     i 
reitend  wi  rftetcxBd^  wnvée»  sf  omeli  bilUel  davinn  terlMst  vnd  begriflem  x« 

Ynd  von  wegen  des  wirts  mm  salmen,  m  um  eldgnossen,  als  ob  stai,  màiMwìUk 
zMfBreât  hat ,  darn»  gewi^M»  vnd  mm  Wider  ZUridk  was,  dodi  der  znof cd  bH^  be- 
küBtlieh ,  deshalb  zeigtend  die  hotten  vMi  Iffiveh  »r,  er  wuti  menidichem  ein»  rsthM 
syÄK. 

Ynd  ander  anbringen  vnd  am&g  gergo»  dem«n  vott  Zlroh  v«rsntwnvtend  si  ailw^gf»  ab 
dk)',  so  an  ir  fimenen  Kkr  gerecht  achtetend,  vil  hoff^qg  vnd  znogebens  tatend,  vnfMchtet 
raencktichs  pünd.vnd  brief« 

Ba  wttriend  onch  die  hotten  grwarnt,  wi«  eltfich  suadere  coflintvn  vné  hmtahaAiÉ 
sich  verbnndendf,  verstand  zameii  machiendi)  fi^éB  tao  Mm  stnna^  das  ein  grM  awè 
visHlM»  samen  k-em  wurde. 

Da  na»  onch  èer  hovpthandeiiangMiifei^  von  wegtBn  dbgemelltev  berlctrter  ahEill«# 
zno  ffinsideln  vsgangten,  dari»  man  lang  vnd  vil  handlet,  di«  obgenanAten  hott«  dir 
dri  orten  gao*  früntlich  vnderstwondens  zno  betrage»)  mit  costen,  mtj  vnd  arbeit,  daa  dadi 
ails  vnisnst ,  die  Mrcher  vnd  die  iren  gttlich  nnt  tnon  noch  annemen,  noob  es  bfc  ditf 
güftfichlceit  nit  hüben  mocht,  d!ann  die  Znrcher  wotten4  di«  iren  nit  strafen  kA  iu 

Ward  hiemf  abgeredt  vnd  beschlossen,  wie  wol  die  pünd  ISinsidlen  zeigtand  W0 
einr  gmeinev  rechtplatz,  das  man*  vm  vrsacheiv  willen  gen  Bbdën  deshalb  kon,  doall-  dei 
pfbiden  in  allweg  ane  schaden  vff  nechst  nientitg  nach  def  h.  dry  kungln  tag;  ttó  dhfli 
Jedermann  erschinen  mit  vollem  gwslK  vnd  grwaMawe,  dacr  recllt  anznoneinen  tnd^  ftttÊ^ 
in  aller  gstalt,  alls  wftr  man  zno  Binsidlen. 

8b  wnrdend  onch  vt>n  Schwyz  vnd  CRams  bottschaftein  v^roriïnet  in  9^  grÊff 
Schaft  Toggenbnrg ,  mit  inen  zno  handien  von  wegen  irer  vngeschicK^n'  fMI(|MiL- 
Dann  gemelt  Toggenbnrger  Mj  an  d«r  sach,  fStr  Vttd  fUr  vn^  in  alle^  dingen  gtmlV  vi- 
gvschickt  warend  twd  albo  bc/harrtten^  wird'  iuettt  MMti« 
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Abermals  ward  gehandlet  vm  ein  disputatzioii. 


Man  t€t  oQch  eniBtlich  anaüg  ron  ireg^en  Tnd  das  man  dct.  Iggen  vnd  ander  giert 
lü  BMien  brecht,  ein  dispntatiion  rao  volfüren,  onch  bottschalt  desshalb  znn  Zflrehem 
zno  schicken,  mit  inn  reden  lan,  das  si  den  Zwingli  (der  dann  vorhin  schon  mit  langem 
tant  abgeschlagen  hatt  nit  gen  Baden  disputieren  wellen)  Tud  ir  pfaffen  onch  yff  ein 
lispntatzion  zno  glichen  platz  vermögen  wettend,  vnd  das  desshalb  vff  nechsten  tag, 
wo  der  sjn,  menhlich  mit  vollem  gwalt  erschinen  wett,  ward  dem  bischof  von  Costenz 
suo  geschriben,  die  gierten  anznofassen,  beschriben  vnd  verordnen. 

Wie  Tnd  was  gestalt  die  sect  witer  krouch  fflr  vnd  fflr,  vnd  wie  mit  grossem 
vffsatz  die  Z&rclier  haiidletendf  ir  parti  zao  meereii»  die  ort  oieh  dirch 

ymritei  gemteit  wnrdend. 

Dise  vnselige  sect  brach  nnn  für  von  tag  zno  tag  mit  stetem»  vurüwigen,  viab- 
llssigen  praticieren,  handien,  schichen,  tmcken,  schriben  vnd  instossen  von  4ero  fbem 
Tnd  Urem,  also  dass  nnn  schier  der  grösser  teil  der  eidgnoschaft  daoon  angezündt,  an 
SMngen  orten  anfieng  wnrtzlen  vnd  entpfahen  fast  schädlich,  dann  dis  gift  was  den 
gmeinen  man  sus  vnd  das  tückisch  dnnkel  fürgeben.  Damm  es  dahin  kam,  dass  dia 
Zürcher  marktend,  ir  fümemen  täglich  bistand  finden,  desshalb  si  onch  all  ding  vlTd 
karr  vnd  knge  in,  vfzng  vebtend ,  als  wartende  irs  dings  vnd  handeis  bald  ein  ganti 
sündfinss  vnd  fbergang,  wnrdend  vilieht  onch  des  bi  den  orten  innen,  so  hienach  bald 
auttgt  werdend.  So  man  si  dann  zno  tagen  bi  allen,  dingen  sitzen  liess»  hortend  si 
last  sanft  in  reden  vnd  raten,  wo  si  han  oder  lan  sottend. 

Ynd  als  Ton  der  dingen  wegen  gar  mülicli  vnd  mit  grossen  costen  vil  vorritten^ 
fertagty  verschriben  vnd  vertan,  onch  des  hin  vnd  harbringens,  vil  anzüchens  schlechter 
Tnd  bsnnderer  dingen,  so  vil  dass  es  knm  müglich,  oder  gar  ano  lang  vnd  verdrüsaig 
iribr,  alles  zno  schriben,  vnd  desshalb  allein  gnan  vnd  hierin  gefasst,  was  dem  gmnd 
anhangt  vnd  bindt. 

Dann  da  die  Zürcher  anfiengend  innen  werden,  sechen»  hören  vnd  gryffen,  das  si  jets 
Khier  me  ort  zno  irem  fnrnemen  bringen  möchtend,  dann  dero,  so  darwider  wKrend^ 
Tnd  doch  dieselben  ort  so  wider  si  von  Zürch,  so  mit  vil  wysheit ,  glimpfs  vnd  rechts 
ir  hendel  proferiertend  vnd  dartatend,  das  si  inen  nit  znoinder,  onch  die  ort,  so  es 
dann  im  hertzen  schon  mit  inen  von  Zürch  bettend,  sich  noch  nit  wol  noch  heiter  merckea 
lan  kondend  noch  törfftend,  doch  die  neignng  by  inen  vermerckt  ward,  —  tnnckt  ea 
die  Zürcher  gnot  syn,  vil  gegen  gedachten  vermerckten  orten  zn  handien ,  heimlichen  gnnst 
aa  snochen  vnd  vfrichten.  Yerordnetend  vff  solichs  ir  bottschaften  mit  früntlichen  langen 
tastmciionen,  by  geschriften,  tmckten  büchlinen,  empfelch  von  mnnd  vnd  vil  ange« 
béas,  zm  ryton  gen  Bern,  Glarns  (wann  did  Cilamer  hattend  ein  pfarrer,  der  sich  gar 
fiut  mereken  liess  vff  Zwingiis  sect),  Solotnm,  Basel,  Schafhnsen  vnd  Apptzell ,  onch  der 
itstt  vnd  gotshnslüten  £no  Sant  Gallen,  für  dero  rät.  Da  si  dann  je  nach  glegenheit 
Tid  dem  als  man  inn  begegnet,  VtH  jedem  ort  sich  entschlnssend  vnd  fürtmgend  vil  Tnd 
Migerley,  sich  selbs  2e  beglimpfen,  schönen  vnd  lieben,  dargegen  andrer  (inen  widrigen) 
orten  glinipf,  nit  hoch  erhalltend,  ist  lichtlioh  abznonemen. 

ÜB  dis  die  vj  ort  Lncem,  Yri,  Schwyz,  Ynderwalden  ob  vnd  nid,  Zng  vnd 
Fijbnxg  bericht  vnd  innen  wnrdend,  doch  nit  vergwüsst,  was  artickel  si  von  Zürck 
iBhiacht  oder  geworben  hattend ,  dann  allein  na£h  glegenheit  ze  erwogen ,  stalltend 
li  vff  obgemelten  tag  Lncie  ein  instmction,  verordneten  ir  hotten  onch,  zno  ryten  a» 
ibgenuelte  ort»  da  die  Zürcher  gsyn  warend.,  ^s  suo  verantwnnsn  vermeint  vamn^ 
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glimpfangen ,  oder  das  die  Zürcher  allda  anbracht.  Bas  dann  fur  sich  selb  in^ot  no 
mercken  was ,  diewyl  weder  die  Zürcher,  noch  die  ort,  daby  si  (^yn,  die  vj  ort  berichten 
wettend  ir  von  Znrch  handlens  ynd  fuitragens.  Ynd  faorend  also  der  yj  orten  bottei 
OQCh  gen  Bern,  Glams  k.  ynd  da  Zürcher  gsyn  warend,  ym  gemelte  sach. 

Ynd  ym  das  gedachte  instruction  erzellt,  merteils  all  handlung,  so  eben  domaU 
oben  schwebt,  dero  ettlichs  hienor  nit  gemeldt,  yolgt  si  hamach. 

Ein  instruction  der  vj  alten  ortea  Lncem,  Tri,  Scliwyz,  Tnderwalden, 

Zug  vnd  Frybnrg,  darin  gantz  vermerckt,  wormit  diser  zyt  ym- 

gangen,  vnd  der  dingen  ein  rechte  wideräfemng. 

N^h  gebürlichem  gmotz  ynd  erbietten.  Erstlich  als  dann  wir  yergangner  lytt 
bericht  worden  sind,  wie  y.  E.  yon  Zürch  ir  bottschafl  by  ynser  1.  E.  yon  Bern,  Glaroi 
Basel,  Solotnrn,  Schafhasen  ynd  Apptzell,  yor  jedem  ort  insnnders  ghan,  allda  yor 
inen  ettlich  Werbung  ynd  handlang  hinderrngs  ynd  ane  wüssen  yns  getan,  ettliche 
Stack  ynd  artickel  an  si  begert,  des  wir  aber  kein  wüssen  tragend,  was  dieselbigen  ir 
Werbung  gsyn  sig. 

Ynd  wiewol  wir  zuo  yergangnen  tagen  y.  1.  E,  yon  Bern,  ouch  Glarus,  mit  sehrift- 
Hoher,  ernstlicher  pitt  angesaocht,  das  si  yns  berichten  welltend,  was  dero  Yon  Zürch 
Werbung  gsyn,  band  wir  des  doch  kein  ynderrichtung  yon  inen  empfangen,  yilicht 
also  im  besten  ynderlassen.  Hieruf  sige  nochmals  ynser  das  höchst  bitten  ynd  ansuo- 
chen,  das  si  yns  solch  dero  yon  Zürch  handlung  nüt  yerbergen,  sunder  fch,  ynsem 
hotten  eröffnend,  ynd  in  geschriffc  gebend.  Ob  aber  Vch  soichs  abgeschlagen  wurd,  des  wir  yns 
doch  nit  yersehend,  send  ir  daruf  wyter  mit  inen  reden.  Wiewol  wir  kein  gruntlich 
wüssen  habend,  was  dero  yon  Zürch  artickel  gsyn,  siend  wir  doch  landtmärs  wys  be- 
richt, das  solch  y.  E.  yon  Zürch  Werbung  dahin  dienend,  yns  zuo  yerunglimpfen  ii 
mengerley  gstallt,  im  glimpf  yndfnog  gr5sslich  fürgebend,  ouch  sich  by  inen  beworben, 
ynd  yff  ir  party  guotwillig  ze  machen  ynderstanden,  ynd  wes  si  sich  zuo  inen  yersehen 
sollend  2C.,  wie  dann  jedes  der  orten,  bas  dann  wir,  guot  wüssen  hatt.  Soichs  alles  yns 
die  yj  ort  hoch  beschwert  ynd  bekümert,  darum  so  band  wir  fch,  ynser  bottschaft  zu« 
inei)  geschickt,  das  ir  yns  yor  jedem  ort  insnnders  trüUch  yèrantwurdten  ynd  ent- 
schuldigen sollend,  hSchst  fwers  yerm5gens. 

Ynd  nämlich,  wann  ir  der  artickel  wüssen  bettend,  so  wettend  ir  fch  in  ynserm 
namen  yff  jeden  artickel  insnnders  yerantwurten,  ynd  ynser  ynschuld  dermaas  dar- 
tuon,  darab  si  guot  gfallen  haben  sottend,  dann  wir  yns  allweg  bishar  gflyssen  aller 
zimlickeit  ynd  billickeit  gegen  y.  £.  yon  Zürch. 

Zum  andern  send  ir  inen  all  handlung  erzellen,  wie  es  in  der  enpSrung  ynd  yûmor 
zuo  Itingen  im  TnrgSw,  in  der  x  orten  hohen  oberkeit,  erlouffen,  als  mencklichem  wol 
zuo  wüssen,  wie  es  da  ergangen  ist. 

Ouch  wie  y.  E.  yon  Zürch  ir  treffenlich  bottschaft  in  der  yfruor  zu  der  eidgnossen 
botten  geschickt,  si  gebetten,  das  si  das  best  tuen,  ynd  helffen  disen  handel  nider- 
trucken,  ynd  daran  syn,  damit  yon  yns  eidgnossen  kein  yfbruch  bscheche  (als  yns  In- 
halt ynser  pünden  wol  gezimpt  hätte).  So  wettend  si  ouch  das  best  tuen,  ynd  hamach 
mit  yns  andem  darüber  sitzen,  disen  bösen  mishandei  helffen  strafen,  ynd  der  mass 
darin  handien,  das  wir  eidgnossen  ein  gfallen  daran  sottend  hau.  An  dem  was  es  ouch  nit 
gnnog,  si  schicktend  ir  bottschaft  yon  ort  zuo  ort,  desglichen  zuo  tagen  mit  erbiettung 
allweg  der  meinung  wie  obstat.  Aber  als  wir,  die  nun  ort  sampt  denen  yon  Zürch  yer- 
gangner tagen  zuo  Frowenfeld  ynser  bottschaft  ghabt,  des  füraemens,  disen  mishandei 
zao  strafen,  band  die  yon  Zürch  nit  wellen  gestatten,  ire  yerwandten  no  Stein, 
Stammen,  oder  anderschwo,  ym  disen  mishandei  yon  den  9  orten  gestraft  zuo  werden. 
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Inder  si  irelltend  ire  Yerwandten  allein  strafen.  Glych  also  ouch  vra  die  mishandlnng 
10  Stammen,  mit  den  kilchen  vnd  kilchengüetern  gebracht  k,,  dann  solch  handlnng 
tr  nit  malefitzisch. 

Si  von  Zürch  wend  aber  nit  betrachten,  was  ynser  pünd  vswysend,  antreffend  die, 
)  mit  gotzhusem  vnd  Idlchengäetern  mishandlend  (als  an  dem  ort  geschehen  ist),  das 
ach  Stammen  in  der  x  orten  hohen  gerichten  ynd  oberkeit  gelegen,  ouch  fber  das 
Bgangen  mandat  in  allem  TnrgSw,  nnt  mit  den  kilchen  ze  handien,  snnder  wie  von 
[ter  har  blyben  ze  lassen  k.  Darüber  die  von  Stammen  so  fräfel  mit  eignem  gwallt 
logfaren,  die  bilder  vnd  taflen  zno  Stammen  ynd  Sant  Anna  ts  den  kilchen  genan, 
frbrennt,  die  kilchen  beroubt,  die  stock  vfbrochen,  das  gelt  gnan,  verprasst  vnd 
er*  kilchen  guter  hinweg  tragen;  —  alls  mencklich  weysst. 

Ynd  so  wir  die  ix  ort  solch  hendel  von  gott  vnd  dem  rechten  billich,  ouch  nach 
ermSg  vnser  pünden.hand  wellen  strafen,  band  v.  E.  von  Zurch  vm  dise,  ouch  sust  vm 
ndre  stuck ,  die  iren  von  Stein  beruerend,  vus  recht  furgeschlagen  ^c. 

Ynd  wkwol  vm  dise  stuck  ob  erzeilt  wir  nit  schuldig  wärend,  inen  rechtens 
10  gestatten,  sunder  inhallt  vnser  pünden  vil  bas  vus  gezimpt  hett,  zuogstandeu  w&r 
Bd  noch  stünde,  solch  vncristlich,  vnmentschlich ,  vnghört  mishendel  vnd  türgkisch 
lehen  mit  der  band  vnd  gwaltiger  taat  zuo  strafen ,  nüt  destminder,  damit  sich  die 
OB  Zürch,  ouch  niemand  anders  nüt  ze  erclagen  bettend,  das  wir  si  nit  by  recht  wetten 
IB  blyben,  band  wir  zum  rechten  bewillget,  vnd  deshalb,  Inhalt  vnser  pünden,  das 
«ekt  mit  inen  angfangen,  —  vnd  wie  es  ergangen  ward,  anzeigt. 

Es  wird  ouch  von  dero  von  Zürch  lüten ,  so  in  disen  bdsen  hendlen  beschuldiget  vnd 
rergriffen  sind,  offenlich  géredt,  si  wellend  sich  nit  vm  ein  häller  strafen  lan,  noch 
[eben,  mit  vil  vngeschickten  werten  k, 

Y.  E.  von  Zürch  flyssend  sich  ouch,  wie  si  könnend  vnd  mögend,  damit  si  dis  recht- 
lertigung  vnd  hendel  in  die  lenge  verziehend,  vnd  in  die  long  vfhalltend.  Kit  mögend 
rir  wüssen,  worum  das  geschieht,  wir  bsorgend  aber,  es  gscheche  vns  zuo  keinem 
^oten,  sunder  zuo  nachteil  vnd  schaden,  damit  wir  allso  an  vnser  hohen  oberkeit, 
lerlickeit,  buossen  vnd  strafen  im  Turgöw  ghindert,  geschmächt  vnd  verachdt  werdend, 
tan  je  lenger  es  anstat,  so  böser  es  ist.  Als  offenlich  am  tag  lydt,  wie  der  gmein 
lan  ün  Turgöw  je  lenger  je  frftfler  vnd  halsstarrer,  ouch  wie  si  nüt  mee  vm  vnsrer 
Ott  noch  verbott  gend,  — vnd  leider  darzuo  komen,  das  vnser  landuogt  ettlich  fräfen  lüt, 

0  mit  Worten  vnd  wercken  ir  lyb  vnd  leben  wol  verwürkt,  nit  mee  fencklich  tarf 
Buemen  noch  strafen.  Dann  wo  er  das  tat,  müsst  man  eins  gmeinen  landsturms 
rartend  syn. 

Ir  8ond  ouch  anziehen ,  wie  v.  E.  von  Zürch  vnserm  landuogt  im  Turgöw  zuoge- 
Bhriben,  das  er  an  sunderbar  gleyt  nit  in  ir  gebiet  vnd  oberkeit  wandlen  soll,  vnd 
lewol  der  landtuogt  jetz  zuo  Baden  vff  den  tag  sich  gegen  v.  E.  von  Zürch  gnuogsap 
erantwurdt,  vm  recht  angerüeft,  vnd  begert  hatt,  dass  die  von  Zürch  im  sagen  vnder- 
flhen  sollend,  worum  si  im  Sicherheit  vnd  gleyt  abgeschlagen  habend.  Dann  das  nit 
ü  me  in  vnser  eidgnoschaft  ghört  vnd.^brucht,  vnd  sunderlich  gegen  eim  ampt- 
laa,  als  der  landvogt,  der  ir  knecht  glyefa  so  wol  als  der  vnser  ist.  Aber  dero  von 
Ireh  botten  vff  solichs  nit  bsunder  antwurt  geben,  dann  dz  si  kein  befelch  darum 
ittend,  vnd  es  sig  guoter  meinung  bschechen  k.  Das  vns  ouch  mercklich  beschwärt,  dann 
ach  Inhalt  vnser  pünden  wir  eidgnossen  keins  geleyts  gegen  einandern  bedörffend. 
Vir  habend  ouch  von  erbem  lüten,  so  vs  Zürch  gebiet  vnd  oberkeit  sind,  ghört  vnd 
eman,  wie  ir  herm  vnd  obem  von  Zürch  zuo  all  iren  ämptem  bottschaft  geschickt, 
iog  red  ghalten ,  vnd  inen  fürgeben ,  wie  wir  eidgnossen  si  nit  by  recht  blyben  lan 
eüend,  vnd  si  standen  all  tag  in  sorgen,  wann  wir  si  mit  gwalt  aberziehen  vnd  fber- 
lüen  werdend ,  mit  vil  andern  werten ,  damit  si  im  gmeinen  man  gegen  vns  eidgnossen 

1  vnwillen  vnd  vnfründschaft  bringend,  das  vns  nun  hoch  beschwert,  dann  solchs  mag 
efc  adt  waiAett  nimer  erfinden,  dwyl  wir  ms  hand  bisha^r  alles  glimpfe,  aller  front- 


98  1S84. 

lickeit  Tnd  zîmlichkeit  geflissen,  als  yns^ezwjflet  inen  vi  orten  wol  zno  wüssen,  wie  wir 
sampt  andern  orten,  vnser  bottschaft  zno  inen  gen  Zürch  geschickt,  si  so  hoch  ynd 
frnntlich  gebetten  ynd  ersnocht ,  rff  das  höchst  ermant ,  ynd  nnt  dann  alle  frondschaft 
gegen  inen  gebrncht ,  aber  wie  vil  solchs  erschossen ,  ist  inen  yj  orten  wol  zno  wôssen, 
die  ir  bottschaft  znm  teil  onch  darby  ghept  band. 

Wir  wettend  in  disem  fai  nit  mee  yon  gott  begern,  dann  das  die  biderben  Iftt  ii 
all  dero  yon  Znrch  ämptem  die  warheit  ynd  all  handlnng  wüstend,  wie  wir  eidgnossen 
gegen  inen  bis  yff  hüttigen  tag  gehandlet,  onch  wie  ir  herm  ynd  obern  gegen  yns  go- 
handlet.  Dann  ym  alles,  das  wir  eidgnossen  die  yon  Znrch  jetz  ein  gnote  zytt  je  ge- 
betten ynd  angsnocht,  (das  ir  ynd  ynser  aller  lob,  nntz  ynd  eer  gsyn  war)  sind  si  yns 
weder  ym  wenig  noch  yil  nie  zno  willen  worden,  snnder  allweg  das  widerspil  ist  yni 
yon  inen  begegnet.  Ynd  an  zwyfel,  wann  ir  frommen  biderben  Int  in  iren  ämptera 
des  rechten  gmnds  ynd  der  warheit  bericht,  so  wärend  wir  yil  ynmowen  yber,  ynd 
stünde  bas  in  ynser  eidgnoschaft. 

So  man  aber  yff  den  yrspmng  ynd  gmnd  wil  kon,  wannen  har  yns  eidgnossen  dise  iwy« 
tracht  langt,  ynser  E.  yon  Znrch  wider  yns  also  yerhezt,  also  das  si  jetz  bmchend  ynd 
handiend  in  ir  statt  ynd  ämptem,  ynserm  waren  alten  cristenglonben  gantz  wider- 
wertig,  das  doch  iren  yordem,  ynd  yor  knrtzen  jaren  inen  selbs,  ein  ynghSrt  vn« 
cristenlich  ding  war  gsyn,  so  erfindt  sich,  das  solchs  alles  harflnsst  ynd  erwachst  yon 
iren  predicanten,  demZwingli  ynd  andern,  so  das  h.  enangely,  das  gotswort  ynd  die 
h.  gschrifft  in  eim  falschen  verstand,  ynd  anders,  dann  die  h.  frommen,  alten  lerer, 
nach  dem  waren  geist  gottes  getan,  irs  gfallens  yslegend  ynd  die  hnssisch  lichtnertig- 
keit  predyend ,  den  gemeinen  man  mit  disem  snessen  gifft  also  Inedemd,  an  sich  ziehend, 
ynd  zno  aller  ynghorsame  bringend.  Dams  erfolgen  ynd  erwachsen  wirdt  nnt  anden 
dann  znletst  yfmoren  ynd  enbömngen  in  aller  eidgnoschaft  ynd  tntscher  nation.  Dar- 
dnrch  alle  erberkeit  ynd  fromkeit,  gnot  Sitten  ynd  brnch  nidertmekt,  all  oberkeiten 
zerrnt  ynd  zergengt ,  all  ynser  piind,  so  wir  Ë.  zamen  band,  zerbrochen ,  alle  eere  gots 
yemüt,  sin  wirdige  gebererin,  samt  allen  hellgen,  yeracht,  ynd  in  snmma  alle  laster, 
fppickeit  ynd  lichtnertickeit  fnrtreffen,  das  regement  fneren,  ynd  kein  biderman  by 
dem  sinen  sicher  blyben  wirdt.  Dann  warlich  so  spnrt  ynd  merkt  man,  solichs  schon 
han  angfangen  an  ettlichen  orten,  by  ynsem  nachpnren  yff  dem  Schwartzwald  ynd 
an  andern  orten  k. 

Znodem  so  wirt  onch  gsagt,  wie  ein  merckliche  grosse  pratick  vorhanden  sig,  das 
vil  volcks  im  Schwabenland,  vff  dem  Schwartzwald,  vnd  anderswo  vsserthalb  vnser 
eidgnoschaft  ein  verstand  habend  mit  dero  von  Znrch  verwandten  vnd  vntertanen,  dea- 
glych  mit  denen  im  TnrgOw,  also,  wann  ein  stnrm  angang,  so  werdend  die  vsserthalb 
V.  eidgnoschaft,  onch  dero  von  Znrch  Int,  vnd  das  Tnrg5w  bis  zn  Sant  Gallen  hinn^ 
sampt  andern,  jetz  nit  not  ze  melden,  all  vfbrechen,  vnd  ein  solch  volck  znsamen  kon, 
me  denn  sich  jemand  versehen. 

Es  bringt  onch  vns  eidgnossen  b5sen  argwan  gegen  denen  von  Zürch,  das  si  sich 
mit  geweer,  hamascht  vnd  gschntz  also  rüstend,  ire  ämpter  allso  warnend  vnd  vf- 
wysend,  vnd  sich  also  daran  schickend,  alls  ob  all  stnnd  der  stnrm  vnd  ein  ofliier 
krieg  angan  s511e.  —  Ob  si  etwas  Verstands  vnd  anschlags  mit  andern  lüten  hand,  oder 
ob  inen  von  disen  dingen  zno  wüssen  sig,  mQgend  wir  nit  eigenlich  wüssen,  aber  vu 
ist  wol  ze  gedenken,  was  wir  darab  verstan  vnd  mercken  sollend. 

Ynd  ist  nit  minder,  v.  E.  von  Zürch  oder  ander  mSchtend  sagen,  wir  von  da 
vj  orten  hättend  vns  onch  gernst  vnd  versehen,  das  ist  war,  vns  hand  aber  solch 
seltzam,  schwär  lönff,  vnd  täglich  wamnngen  darzno  bewegt,  das  wir  vns  onch  znm  teil 
gerüst  vnd  versehen,  wann  der  landstnrm  gienge,  wir  in  die  gegenweer  gernst  w&rend. 
Wir  sind  aber  nie  willens  gsyn,  vnd  noch  nit,  mit  denen  von  Zürch  krieg  aniefahen, 
soverr  si  vns  nit  mercklich  darzno  not  trengend,  vnd  vberflüssig  vrsachend,  ala  wir 
vns  onck  no  inen  nit  venehend.  Bann  wenn  vnser  eidgnoaaea  von  JEttrch  im  glMÌMi 
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i4  cristenlicher  Ordnung  blyben,  Tnd  tätend,  als  ire  vordem  tan  band,  da  si  zno 
Bsem  vordem  ind  puntnns  kon  sind,  so  törfftend  wir  des  alles  nüt,  ynd  wnrdend 
«er  vnrnow  gar  vertragen.  Diewyl  aber  si  oder  ir  predicanten  also  ein  nnwen  glonben 
lanzend  vnd  handtbabend ,  sieb  nit  damon  tribeu  uocb  wenden  lan  wellend,  wiewol 
inelb  ^lonb  keiner  nation  nie  wol  erschossen,  dann  diser  misglonb  in  andern  landen 
ich  gsyn,  aber  all  weg  nie  kein  rechten  fdrgaug  bat  mögen  gwünnen,  snnder  zum 
iekern  mal  nidertmckt,  vnd  mit  der  bilff  gottes  abgestellt  ist,  als  ob  gott  wil,  in 
BBer  eidgnoschaft  onch  gescMclit ,  dann  vngezwyflet ,  wo  diser  misglouben  vnd  irrleer 
s  gott  gsyn,  80  batte  mentscblicber  gwallt  den  nit  mögen  vndertrncken,  snnder  wer 
»  Tnglonb  vor  ettlichen  hundert  jaren  furbrochen,  vnd  bette  Oberhand  gnan,  —  es  ist 
»er  nit  der  will  gots  gsyn.  Ynd  so  v.  E.  von  Zärch  zum  dickern  mal  sich  erbotten, 
ad  begert,  wenn  man  si  durch  giert  lut,  durch  die  h.  geschrifft  eins  andern  vnd 
sssem  berichten  könte  ,  welltend  si  gern  losen,  vnd  wiewol  vnser  gemeiner  cristen« 
eher,  alter  gloub  dermaas fundiert,  an*imselbs  so  warhaft  vnd  gerecht  ist,  daswyter 
Uten  zuo  disputieren,  weder  denen  von  Zürch,  vns,  noch  sust  niemand  gezimpt  oder 
iMtat ,  nut  destminder  denen  von  Zürch  zuo  willfamng,  diewyl  sich  doctor  Egg  von 
Bgoldstatt  erbotten  hatt,  wo  er  zuo  gly ehern  platz  sicher  kon  mög,  well  er  mit  der 
dlgen  geschrifft  den  Zwingli  wysen  vnd  vberwinden,  das  sin  leer  vnd  predyen  ver- 
leriBch,  kätzerisch  vnd  wider  den  rechten  waren  verstand  der  h.  geschrifft  sig,  so 
ttad  wir  zuo  einer  disputatz  verwillget,  vnd  ein  gemeinen  glychen  platz  gen  Baden 
u  ii^Sw  bestimpt  mit  erbiettung,  d.  Eggen ,  onch  dem  Zwingli  vnd  andern  gierten 
iten  fry  sicher  gleyt  dahin,  vnd  wider  an  ir  gwarsami  zuo  geben.  Deshalb  wir  wol 
rermeint,  die  von  Zurch  werend  diser  disputatz  fro  vnd  guotwillig  gsyn,  vnd  bettend 
Lea  Zwingli  darzuo  vermögen.  Aber  Zwingli  hat  solch  disputatz  zuo  Baden  abgeschlagen, 
leaglych  wellend  die  von  Zürch  in  nit  darzuo  halten,  vermeinend,  man  soll  inen  nach 
l^n  Zürch  louffen,  mit  inen  daselbs  disputieren.  Daby  vnd  mencklich  verstau  mög, 
las  si  in  ir  hertickeit  vnd  fürnemen  beharren,  allein  dem  Zwingli  volgen  vnd  sich  nit 
tygen  lassen  wellend,  das  \ti8  zum  höchsten  verwundert  vnd  besehwert. 

Item  daby  ist  vnscr  lieben  eidgnossen  den  vj  orten  trülicb  furzebalten  vnd  daran 
no  manen,  was  der  hertzog  von  Wirtenberg  mit  denen  von  Zürch  praticiert  vnd  hand- 
le, mögend  wir  eigenlich  nit  wüsseu,  aber  es  wirt  gseit,  er  vnderstande  ein  vffbmch 
mder  den  vnsem  im  Turgow  zuo  machen.  Deshalb  vff  nechstem  tag  vergangen  zuo 
Baden  dem  landvogt  befolen  2C.,  desglicbeii^^des  herzogen  bottschaft  in  siner  antwurdt 
ernstlich  gseit  ist,  die  vnser  in  keinem  lif-eg  vfzebrechen.  Aber  was  die  von  Zürch  dar- 
nio  bewegt,  so  band  si  zuo  Baden  vff  dem  tag  nit  wellen,  das  man  si  in  die  autwurt, 
so  dem  hertzogen  worden  ist ,  nienen  vergryff  noch  stell ,  dann  si  habend  kein  befelch, 
deshalb  schier  zuo  gedencken  ist,  alls  ob  si  im  zpo  solchem  vfbruch  bewillgen  vnd 
rarhelffen  wettend. 

Hiemm,  diewyl  wir  vj  ^rt  sehend,  wes  willens  vnd  gmüets  vnser  B.  von  Zürch 
Bind ,  wohin  die  schwären  löuff  vnd  hendel  langen  vnd  sich  enden  wellend ,  euch  wie 
die  von  Zürch  sich  allenthalb  bewerbend,  anhang  vnd  guoten  wil\en  vnderstand  zuo 
■acheti  mit  vnserm  vnglimpf  vnd  nachteil,  wie  euch  die  farlickeit  in  aller  weit  sich 
aeeret,  hatt  vns  zum  höchsten  bednnckt  not  syu,  vnser  bottschaft  zuo  den  vj  orten 
K  »Chicken,  si  vnsers  aiiligens  ze  berichten,  vnd  wie  es  bishar  ergangen  sig,  vnd  jetz 
itande,  inen  ze  eroffnen  vnd  zum  höchsten  ze  sagen. 

Deshalb  send  ir,  vnser  hotten,  an  jedem  ort  vnd  end  vnser  1.  E.  vff  das  höchst  vnd 
enistlicbst  ermanen  vnd  bitten,  das  si  betrachten  vnd  anseehen,  wohin  diser  misglonb 
vnd  dia  hendel  geraten,  was  ends  dams  folgen  werde.  Das  si  als  die  hochuerstendigen 
vnd  wysen  ermessen  könnend,  damit  solch  schwärem  vnfal,  den  bösen  vfmoren  vnd 
enbômngen  fùrkou,  vnd  vil  vbels  verhütt  werde,  vnd  wir  fürer  eidgnossen  blyben  mö- 
^&iej  8i  die  pündt  betrachten,  sich  von  vns  vj  orten  uit  sünderud,  euch  das  wir  eidgnossen 
ms  in  disen  schwüren  löuffen  bas  zuo  einandern   haltend,  einandern  me  trost,  rat 
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ynd  hilff  znosagen  Tnd  Tersichern  wellend ,  dann  wir  jetz  ein  zytt  har  tan  band  zno 
schuldiger  pflicht.  Ynd  mit  namen,  das  sich  jedes  ort  harin  erlutem  vnd  antwnrdt 
gehen  well,  wann  also  ein  yfmor,  enh5rang  oder  stnrm  käme,  danor  gottsig,wes8  wir 
Tns  zno  inen  versehen  ynd  getrosten  sottend. 

Dann  wo  wir  jetz  in  diesen  löuffen  ynd  hendlen  nit  zamenstan,  ynd  das  hest  tnen 
wellend,  so  stat  nüt  anders  damlF,  dann  das  ynser  eidgnoschaft  gar  zerrntt  ynd  zer- 
trennt, darzno  all  oherkeit  in  stetten  ynd  landen  yon  iren  eignen  Inten  ynd  yndertanen 
yndertmckt  ynd  zno  nüt  gemacht  werden,  das  gott  wenden  welle.  Ynd  nämlich  dai 
wir  eidgnossen  yon  allen  orten  hsnnder  tagleistnngen  dämm  halten,  ynser  ernstlich 
bottschaft  schicken,  ratschlag  tnon  ynd  yns  erintern,  wie  wir  yns  in  dis  hendd 
schicken,  ynd  yor  solchem  yfrnor  }c.  sjn.  Onch  wie  man  das  fbel  ynd  die  groM 
ynghorsame  strafen,  abstellen,  ynd  das  ynser  handthaben  welle,  ynd  das  dermal 
darin  mit  ernst  ghandlet,  znm  end  ynd  ab  der  sach  ze  kon,  ynd  jederman  wüss,  wen 
er  sich  znm  andern  yersechen  solle,  wir  nit  al^o  zno  grossem  costen  für  ynd  fnr  ge- 
triben  ynd  ymzogen  werdend.  Ynd  znoletzt,  wie  wol  war,  das  wir  weltlichen  ynd  leien, 
oberkeiten  ynd  snnder  personen  mercklichen  yon  den  geistlichen  in  mengerley  gstallt 
beschwärl  ynd  fberladen,  ynd  znm  teil  durch  ir  grossen  gyt  in  yil  stncken  fbemossen 
sind  worden,  darab  wir  nit  minder  dann  ander  Int  misfallen  tragend,  deshalb  sind  wir 
des  willens  ynd  yrbüttig,  sampt  andern  y.  1.  E.  ernstlich  darin  zno  handien,  ze  helfen 
ynd  ze  raten,  wie  wir  yns  ynd  ynsem  gmeinen  armen  man  der  fberflnssigen  be- 
schwärden  ynd  missbrüchen  entladen  ynd  abkon  mögend,  als  wir  yns  onch  zno  meeren 
malen  ynd  allweg  erbotten  band. 

Sollend  yns  yffs  trnlichst  yerantwnrten  nach  gestallt  der  Sachen. 

Semlich  ryten  ward  allso  erstattet,  ynd  die  hotten  empfangen,  nachdem  der  handel, 
den  je  gefeilig,  von  ettlichen  mit  müntlicher  antwurdt  abgefertigt,  ettlich  ingeschrif- 
ten  erst  zno  tagen,  als  znm  teil  nachfolgen  wirt. 


Summa  der  hendel  im  xziiij.  jare. 

So  yil  ward  dnrch  tagleistnngen  yerhandlet  im  xxiiy.  jare,  tmog  sich  enck 
snst  gar  yü  ynd  mengerley,  ynd  an  yilen  orten  zno  ynmowen  dienende,  so  zno  meldea 
liiehar  nit  alls  gebûrlich  noch  yonnöten. 

Item  desselben  snmmers  schlnog  onch  zno  Schafhnsen  ein  schntzlicher  grosser  hagd 
ynd  Wetter,  tet  inen  ynd  andern  enden  mercklichen  schaden  an  fruchten,  tftchem  ynl 
fenstern.  Damach  kam  onch  bj  inen  ein  wnlkenbmch,  flSsst  den  herd  ys  den  wjn- 
garten,  mit  grossem  schaden. 

.  In  Bempiett  fieng  onch  an  die  sect  gar  grob  znonemen,  ettlich  ir  pfaffen  namenl  f 

eewyber,  ynd  wnrdend  der  pfmonden  beronbt,  mnostend  onch  ir  mfttzen  yon  inn  tuoi,  | 

by  yerliemng  der  pfmond.     Bemer  liessend  ysgan   ein  mandat  ym  s.  Katrinen  tag,  ^ 

darin  yon  pfaifen ,  wie  jetz  ghört ,  onch  begrÜTen,  onch  das  man  die  bilder  ynd  kUchen-  j 

Zierde  sott  lan  blyben  ynd  achten  wie  von  alter  har,  fleisch  fressen  by  z  Berapftud  | 

yerbotten.    Item  die  tmckten  bnchli,  so  kätzerisch  w&rend,  sottend  abgstellt  syn  by  1 

z  pfänden.    Item  ynd  derglichen  x  artickel  in  mandaten  begriffen  wider   die  ding,  | 

so  sich  jetz  in  ir  statt  ynd  land  anfiengend  entbor  tragen.  I 

Es  entstnond  onch  by  den  Baslem  yil  widerwertickeit  yon  wegen  der  Intanehea   f 
sect,  die  onch  in  inen  gmonet,  alls  bald  harnach  yolgen  wirt  dnrch  wen. 

Dann  fnr  ynd  fnr  eins  jar  dem  andern  erlütemng  geben  wirdt ,  alls  dnrch  yggingm 
tehriften  ynd  bfkeher»  so  ala  ein  wäre  kondaohaft  harin,  ynd  danm  gOBteUi. 
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So  gieng  OQch  ts  tU  vnbillicher  trtck  vnd  lasterbucher,  als  yom  kilchengsang  ynd 
fij  zyten,  das  namptend  sì  das  wolffgsang,  die  xy.  pnndtgnossen,  ynd  der  glychen  ane  zal. 

Als  dann  onch  obgli5rt  in  der  history  d.  Andrée  Garolstads,  der  fuor  mit  siner 
irrigen  opinion  onch  bar,  liess  im  tmck  gar  grnsam  ysgan,  ynd  kam  mit  harof  (dann 
der  Lntrer  in  Sachsen  im  des  nit  stattgeben  wollt)  gen  Zörch  zum  Zwingli ,  yermeint, 
da  hiUr  ynd  bystand  zno  erlangen,  daran  er  aber  fallt,  als  ob  gnnogsam  ynd  harnach 
aber  zno  gelegner  zyt  gh9rt  wirt. 

Es  nam  onch  herr  landyogt  yon  Baden  das  hns  Liiggern  yn ,  allso  das  im  ein  schaf- 
ner daselbs  fberantwnrdt  all  rSdel,  yrbar  ynd  brief ,  onch  geloben  mnostend,  hinfür 
veder  gelt  noch  gnot  me  den  frömden  Comentüren  oder  ordensherm  hinns  ze  geben  ane 
gust,  wftssen  ynd  willen  der  yiij  orten,  alls  oberherm  der  grafschaft  Baden,  ynd  hin- 
fir  allweg  eim  yogt  yon  Baden  rechnnng  geben.  Bschah  ersts  sontags  im  adnent ,  yss 
dem  gmnd,  das  yilicht  nit  die  wûetenden  pnren,  Waltzhnoter  oder  jemands  anders  (wie 
fleh  die  Berner  mit  Biberstein,  so  dem  hns  Lüggem  znoghQrt,  tan)  znofielend,  ynd  ge- 
meits  hns  allso  schedigtend  oder  in  glüpt  ynd  schirm  nemend. 


1  5  !9  5. 


Ingang  ynd  acta  des  xxv.  jars,  wie  das  sich  so  vnraowicklich 
sehen  lies.    Ouch  allso  vollstreckt  ward. 


^^k^^^^^^^^^^^v^ 


Da  nnn  allso  das  xxii^'.  jar  yerbmcht  ward  mit  grosser  ynmow,  costen,  bsehwerd 
ni  arbeit,  lies  sich  onch  anfangs  das  xxy.  jar  wol  ansechen  als  nit  yil  rüwigers.  Bann 
^ych  im  ingang  ward  bsnocht  der  angsetzt  tag  zno  Einsidlen,  yon  wegen  des  forgnomen 
nehtshandels  zwnschend  den  9  orten  ynd  den  Zürchem.    Da  nnn  aber  clagt  der  land- 
yogt im  TnrgSw,  das  im  ettlich  gar  ynghorsam  wärend ,  onch  die  fasnachthnener  nit 
gewirt  (daran  doch  nit  so  yil  gelegen,  dann  allein  ir  inbmch  damit  zno  erwysen),  ynd 
under  in  Tftniker  ampt  redtends,  ir  herrn  yon  Ziirch  Int  gebends  nit,  si  wettends  onch 
lit  gen,    ynd  das  yon  Adorf  ettlich  yff  yermckten  helgen  wienachttag  nachts  in  die 
kOehen  gangen,  die  cmcifix  ynd  bilder  yshin  tragen  yff  ein  mos,  die  da   gefierteilt 
ynd  ind  groben  gworfen,  glich  alls  ob  es  irbeltäter  gsyn,  ynd  so  er  der  sach  nachgfragt, 
wir  im  geantwnrdty  si  wnstend  nit,  wer  es  tan,  hättend  dämm  ein  gmein  besamlet, 
als  oba  die  sach  erfragen  wettend,  da  aber  niemand  gichtig,  wäre  doch  gseit ,  wenn 
■an  den  wirt  ynd  sigristen  fragte ,  denen  war  darnm  zno  wüssen.    Damf  bettend  die 
puren  ir  bottschaft  zno  im  geschickt,  ynd  im  sagen  lan,  das  er  keinen  fahen  sotte, 
sinder  wnste  er,  wer  daran  schnld  hätte,  die  sotte  er  fürs  landgricht  laden  ynd  be- 
rechtigen.   So  hättends  onch  mit  denen  yon  EUgöw   ynd  dem  ganzen  Tnrgdw  ein  yer- 
stand'^  wenn  er  ein  fahen  liesse,  das  ein  stnrm  ysgan  wnrd,  ynd  ir  anschlag,  das  dis 
der  anfang  wir,  ynd  so  man  aber  die  nit  strafte,  wnrdends  mit  der  sach  nnn  an  andern 
orten  firfaren.    Tnd  als  der  herr  zno  Adorf  ymgan  hatt  wellen,  yf  gemelten  h.  tag 
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tao  wìenaeht,  hätte  im  der  ei^rrist  dasertitE  ynd  fan  nit  gen  weUeA,  dem  prM 
dend  onch  die  4  opfer  nit  mee.  *)  Die  von  Ermatingen  hettend  onch  iren  pftmr  u 
wettend  in  onch  han,  den  man  het  heisscn  hinweg  schweren.  Ynd  iroettliel 
b&rt ,  die  wettende  nit  schären ,  bis  si  selb  herren  wnrdend.  Ynd  wir  unii 
ghorsame,  snnder  alle  vngeschicklickeit  gienge  für,  ynd  tSrfte  er  limiufi 
strafen,  tss  obgemelter  vrsach.  ynd  weite  in  dnncken,  die  puren  des  t«  « 
orten  anwysnng  ynd  mggen  han,  des  alles  er  die  hotten  im  besten  beriebte,  n 
da  nit  me  zno  regieren. 

Damf  im  onch  enpfolen,  allein  der  dingen  gnot  acht  se  nemen,  ynd  all  ih 
yfìmoschryben ,  jetz  znomal  mit  der  straf  still  zno  stan,  yntz  yff  ander  i^,  ^ 
mend  dis  ails  an,  ernstlich  heim  zno  bringen.  Yff  solichs  wnrdend  betten  tmi 
den  y  orten  sampt  Frybnrg  gen  Schafhnsen  fur  rat,  die  zeigtend  da  setoW 
müntlich  der  nottnrft  nach  an  all  misshandlnng  ynd  yngeschiekte,  evck  u 
stfbrm  der  tnrgOwischen  puren,  was  darus  erwachsen  mScht  ynd  wnrd.  Warlie 
yon  den  Schafhusern  fruntlich  antwnrdt,  si  werenddes  gemtta  ynd  willens,  fó| 
nen  yfgerichten  pündt,  in  allen  puncten  ynd  articklen,  gegen  allen  orten,  ti 
insnnders  tapfer,  eerlich,  redlich  ynd  trulich  ze  halten. 

Ynd  wie  dann  dem  bischof  yon  Gostentz  zugeschriben  was,  yon  wegen  zno ^ 
ynd  bestellen  D.  Eggen  ynd  andre  gierten ,  lies  er  antwnrten,  jetz  yor  der 
betten,  durch  ein  instruction  der  mcinung,  das  man  yoran,  an  denen  yon  ZI 
yermögen,  sich  ynd  den  Zwinglin,  vff  ein  ynpartiig  end  zno  einer  disputatz  ze 
dann  wette  er  helffen  daran  syn,  ynd  ym  D.  Eggen  luogen.  Danebend  sich  i 
die  ort  etwas  misbruchen  erkennen  mOchtend,  wett  er  helffen  ynd  daran  syi 
znostellen.  Damf  ward  man  rätig,  mit  yilfalltiger  erwägung  aller  obsci 
dingen,  das  ys  yilen  yrsachen  jetz  nit  guot  noch  knmlich  w&r,  mit  dis] 
ymzuogan. 

Ton  articknlienmg  zno  abstellnng  der  missbrfich  Ynd  bschi 

der  altglSubigen  orten. 

So  aber  knntlich  ynd  offenbar  am  tag  war,  yilerlei  misbrneh  ynd  bach 
yon  geistlichen  ynd  weltlichen  oberkeiten  yff  die  armen  lüt  allenthalb  gwacl 
Bi  die  hotten  für  guot  an,  alle  ort  sich  zamen  ze  yerfugen,  artickel  zno  setzei 
was  gstallt  man  die  misbrüch  abtäte,  das  nit  das  guot  mit  dem  bOsen  vi 
snnder  man  in  einickeit  kon  ynd  blyben  m5cht  bis  yff  ein  gemein  concilinm.  ] 
ob  man  die  bischöf  Costentz,  Ghur,  Basel  ynd  Losan,  euch  ander  gelert  Vài 
raten,  darzno  bemoffen  wette,  damit  dest  fmchtbarer  ghandlet,  ynd  was  gen 
ereftiger  beschirmt  wurd.  Dis  sott  man  alles  zum  furderlichsten  ynd  en 
hein  bringen,  darüber  sitzen,  vnd  deshalb  mit  yollem  gwallt  wider  zamei 
Lncem,  des  xxyj.  january,  dahin  man  alle  ort  beschriben  sott,  ane  Zoreh, 
hein  bringen,  ob  man  si  euch  beschryben  wett. 

Dero  yon  Zürch  hotten  zeigtend  an,  das  inen  ir  herm  befolen  hättend,  ' 
f&rhin  yon  luterschen  hendlen  ratschlagen,  oder  darum  ysschryben,  das  i 
begryffen  wett.  Hatt  man  inen  noch,  wie  onch  yormals  geanntwurdt ,  woi 
Bizend,  werd  man  si  nit  begryffen. 

Zno  yordern  tagen  was  onch  anbracht ,  das  ein  pur  zuo  Pfyn  hätte  sin  g 
ee  gnan,  dem  des  kein  oberkeit,  geistlich  noch  weltlich,  hätte  gestaten  we 
der  pur  zum  Zwingli  gen  Zürch  kon,  der  hätte  in  des  geurlobt,  nachglan  ynd 
ynd  als  man  des  die  Zürcher  anzogen,  antwurtend  si  das,  wer  zuo  inen  kam 
d  leren  lan  nach  dem  wort  gotts,  des  bericht  ynd  bscheid  geben  nach  clarem 
dämm  nit  ansechen  weder  bapst,  bischof  noch  cardinal  —  ynd  gabend  dar 

*)  da  iHt  schon  der  Bprach  erf&llt,  der  sigrUt  gwaltiger  deun  der  pfarrer. 
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(ja  der  inen  das  abnam)  ein  trackt  büechli  mit  Kwinglisclier  verantmirdt ,  gljch 
all  «in   ander  Tsgan   ynd   antwnrdt,  ein  fdchsin  anggicht   vnd  scorpionischen 

liattend. 
Vim  man  onch  hein  zno  bringen.    So  dann  des  honpthandels  halb ,  wie  der  da  ynd 
ymzogen,  onch  was  in  andern  yilen  dingen  gehandlet  ward,  schribend  die 
ettlichen  orten   ynder  den  nünen  (wiewol  die  missyf  wj8t  znoletst  zno  allen 
'^«rlên,  es  rjmt  sich  aber  nit,  kon  syn),  bsnnder  da  si  den  gnnst  Tnd  geneigten  willen 
sktend ,  doch  by  snndem  personen ,  vnd  noch  nit  allcklich  von  gantzen  raten  ynd 
iden,  meinend ,  das  yilicht  ir  handlnngen  nit  gantz  fürgetragen  wnrden  vnd  iren 
Terhalten,  vnd  ys  andern  yrsachen,  nach  dem  tag  zno  Einsidlen  zno,  welche 
rbungysTilen  Yrsachen,  nämlich  ze  berichten,  was  ynd  wie  domals  ghandlet  (als 
Vdfisyf  znogab)  onch  abermalen  ze  spnren,  wie  si  yon  Znrch  den  ix  orten  keinswegs 
,  alle  ding  in  yerzng  ynd  ylf  yerharmng  stracktend.    Onch  ir  gnnstignng  by 
orten  mercken  liessend,  mit  darbietnngder  schrybern,  desglych  ir  spitzfnndig 
ynd  fnntelen,  yss  dem  bnochstaben  der  pûnden  (wie  onch  aller  schrilft)  yon 
100  wort  hiehar  gestellt,  die  allso  Int  : 

Missyf  der  Zfircher. 


-^*^t^*^^^^^ 
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Vaser  Mntlich  k.,  als  ynser  betten  jetz  ab  dem  tag  zno  Einsidlen  hein  kon,  wir 

ikcheid  ghSrt,  darin  wir  findend,  das  ynser  fnr geschlagen  rechtpott   gegen  fch 

udem  y.  g.  1.  E.,  so  teil  am  Tnrgöw  band,  aber  nit  hatt  mögen  ein  anfang  gwnn- 

I,  spans  halb  eins  gmeinen  schrybers,  das  yns  ifwer  ynd  ynserthalb  beduret,  an- 

iftehen,  das  deshalb  jetz  der  dritt  tag  geleist  ist,  ynd  die  honptsach  noch  nie  angfan- 

|a,  ynd  wiewol  wir  nit  zwyflend,  fwer  hotten  berichtend  fch  der  sach  gnnogsamlich, 

jMbeh  damit  an  yns  onch  nât  erwinde,  ynd  man  nit  mög  denken,  wir  sigend  darin 

ifadg,  80  land  wir  fch  gnoter  meinnng  wnssen ,  das  yff  dem  ersten  tag  zno  Einsidlen 

fdeist,  yor  ynd  ee  man  die  honptsach  hatt  wellen  anfahen.  Von  einem  gmeinen  schry- 

Iff  geredt,  ynd  yon  ynsem  betten  ftrgeschlagen  ist  zno  färdmng  der  sach,  das  jeder 

iMk  einen  schryber  setzen ,  ynd  allso  bed  schryber  die  hendel,  wie  si  ins  recht  wnrdend 

i  jrtragen,  sottend  beschryben,  mSchtend  dann  das  bed  teil  ynd  die  znogsatzten  hören  ynd 

filwülsB,  hatt  fwem  ynd  den  andern  betten  nit  allso  gfallen,  snnder  begärt,  das  ynsre 

Kletten  einen  oder  meer  f&rschlahend,  desglychen  wettend  si  onch  tnon,  ynd  sich  also 

^fHis  aehrybers  yereinbam.    Da  hand  ynser  betten  fnrgeschlagen  den  ratschryber  zno 

^^Mèl,  stattsehryber  zno  Schafhnsen,  oder  sant  Gallen,  als  da  keim  teil  gar  nüt  yer- 

tMBât,  dann  das  sy  eidgnossen  wärend.    Dargegen  band  fwer  der  andern  orten  betten 

^flhgeatltlagen  herr  appts  zno  sant  Gallen  cantzler  znWyl,  onch  den  landschryber  zno 

fefwenfeld ,  ynd  den  schnltheis  Honegger  zno  Bremgarten.    Alls  man  darin  spien ,  ynd 

iidi  der  dry  orten  hotten  Basel,  Schafhnsen  ynd  Apptzell  gnote  mittel  gestellt,  yff 

under  sich  bringen,  ynd  deshalb  ein  andern  tag  gen  Baden  angsetzt  worden,  da  dann 

mÛL  eins  gmeinen  schrybers  halb  ze  handien,  doch  dassolchs  darzwnschend  abgehand- 

hi,  TBd  zno  Baden  geantwnrt  werden  sott. 

Da  man  gen  Baden  kam*,  ynd  dnrch  der  dry  orten  betten  die  gntickeit  nit  ist  fan- 
den worden,  hat  man  die  sach  widemm  am  schryber  angfangen,  band  wir  es  lan 
Ujhok  by  oberm  ynserm  darschlan.  Desglych  ir  ynd  die  andern  onch  lan  blyben 
Ij  oberm  darschlan.  l>a  ynser  betten  zno  bemelten  iren  dry  fUrgeschlagnen  noch 
twm,  nämlich  den  stattschryber  zno  Lentzbnrg,  ynd  des  landschrybers  snn  im 
fmrifiw  l&rgeschlagen,  ynd  yermeint  jeder  teil,  der  ander  s5tt  yss  sinen  fürgeschlagnen 
ein  gemeinen  schryber  nemen,  hatt  aber  nit  mögen  gyn,  ynd  sind  also  damf  beder 
teileft  roogsatsten  in  ein  eid  genomen  Int  der  pnnden,  ynsre  spenn  ysznorichten,  ynd 
eck  damf  erkennt  die  betten,  das  die  fier  znogsatzten  ys  den  fSrgschlagnen  schrybern 
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bedersjts  einen  sottend  nemen,  in  derhoaptsacli  eiu  gmelner  schryber  sue  syn.  Daby 
es  bleib,  indem  die  fier  znogsatzten,  als  si  zamen  sassend,  zerfielend,  ynd  band  sieb 
ynser  znogsatzten  erkannt,  vm  den  raatscbryber  zuo  Basel,  so  band  sieb  twer  der  an- 
dern orten  znogsatzten  erkannt,  das  wir  sottend  nemen  ein  sebryber  nocbmals  ys  twer 
der  ix  orten  fürgescblagnen  fieren.  Deshalb  die  sach  vm  ein  sebryber  ist  kon  yff  ein 
obman,  der  die  bed  vrtelen  entscbiede.  Da  der  dritt  tag,  so  jetz  zno  Einsidlen  gkaltei 
worden,  angsetzt,  ynd  den  znogsatzten  befolen,  sieb  darzwüscbend  znosamen  ze  verfnegei 
ynd  ein  obman  nemen,  die  vrtelen  zn  entscheiden  vm  ein  sebryber.  Tff  das  band  dk 
znogsatzten  ein  tag  zno  Zng  gebalten,  ynd  da  si  vm  den  obman  geredt ,  band  fwer  md 
ander  der  ix  orten  znogsatzten  vermeint,  welcher  also  vm  den  sebryber  zno  einem  eV^ 
man  gnan,  der  sotte  oncb  für  vnd  für  obman  syn ,  das  band  vnser  znogsatzten  nit  wellet' 
tnon,  wir  hättend  es  oncb  nit  nachglassen,  angsecben,  das  man  noch  nit  in  der  bonpfe- 
sach  ist,  vnd  vnser  pünd  znogebend,  das  die  znogsatztend  ein  obman  send  erkiesen  by 
Iren  eiden,  erst  so  si  in  vrtelen  zerfallend,  der  dann  der  vrtelen  einer,  die  im  die 
grechter  vnd  förmlicher  tnnckt ,  follge.  Ynd  hatt  also  die  sach  vm  ein  schryber  aber 
nit  mögen  ze  end  knmen.  Nnn  so  man  jetz  vff  dem  dritten  tag  zno  Einsidlen  ist  iubmi 
kon,  band  fwer  der  ix  orten  betten  vermeint,  vnser  hotten  sottend  nocbmals  ein 
sebryber  nemen  vs  iren  fürgeschlagnen,  es  läge  doch  nit  vil  an  eim  sebryber,  oderwt 
das  nit  syn  möcht ,  mit  inen  nidersitzen  vnd  helfen,  ein  obman  erkiesen,  obman  zne 
syn  in  der  honptsach,  oncb  für  vnd  für  vm  all  hendel.  Doch  liessend  si  nach,  das  mai 
denselben  obman  möchte  lan  sitzen  by  den  znogsatzten,  in  lassen  hdren  clag,  ant- 
wnrdt,  brief  vnd  anders,  was  ins  recht  würde  tragen^  damit  er  dester  bas  hitte  ze 
folgen,  so  man  zerfiele,  oder  nit  daby  zno  sitzen,  weders  man  weite.  Dann  es  stnond 
von  eins  schrybers  wegen  nüt  in  den  pünden,  vnd  war  schmftchlich,  sotte  einer  nnn 
einest  obmaü  syn,  vnd  nit  zno  end  ails  handeis,  es  war  oncb  vormals  nit  also  gebmcht 
worden.  Da  band  vnser  hotten  des  kein  gwalt  ghan,  dann  vnser  befelch  was,  diewyl 
sich  die  znogsatzten  vm  ein  schryber  erkennt  hättend,  vnd  zerfallen  wären,  das  eil 
obman  allein  gnan  wnrde ,  ein  vrtel  ze  folgen  vm  den  schryber.  Ynd  wiewol  fwer 
von  den  ix  orten  hotten,  deshalb  vnsbsnnders  geschriben  vnd  vns  gebätten band,  inen 
zno  wiUfaren ,  damit  man  in  die  honpthendel  kon ,  das  recht  anfan  mdcht ,  oncb  ab 
costen  kemend,  so  band  doch  wir  ir  bitt  nit  mögen  willgen,  angsecben,  das  vnser  pünd 
nit  znogebend,  ein  obman  also  zno  nemen,  der  by  den  hendlen  sitzen,  für  vnd  für  ob- 
man syn,  snnder  wie  obstat ,  so  wysend  die  pünd ,  das  die  vier  znogsatzten  die  spen 
oder  Sachen  send  vsrichten ,  gütlich  oder  rechtlich ,  vnd  wenn  si  in  iren  vrtelen  zer- 
fallend, einen  obman  nemen,  der  si  schidlich  vnd  gnot  tnncke,  alles  by  iren  geschwor- 
nen  eiden.  Ynd  ist  dämm  nit  der  verstand,  diewyl  es  stat,  einen  obman,  das  ds 
wörtli  einen  allweg  binde  den,  so  einest  obman  ist,  das  er  für  vnd  für  soll  obman  syn, 
oder  die  znogsatzten  denselben  für  vnd  für  müessend  ban,  snnder  ist  das  der  verstand, 
so  dick  si  zerfallend,  das  si  send  einen  nen,  der  ir  vrtelen  einer  folge,  der  sig  dann 
vor  obman  gsyn  oder  nit.  Ynd  bedüt  also  das  wörtli  einen  in  jeden  zerfallen  nnn  die 
zal  des  folgers,  dann  snst  wärend  die  znosätzer  Int  despnnds  in  erkiesnng  der  oblüten 
nit  me  fry.*)  Darzao  sotte  man  also  von  der  znogsatzten  Trtelen  gan  vnd  sinöten,  anders 
dann  die  pünd  vermögend,  vnd  ir  eide  wysend,  es  war  jetz  des  schrybers  oder  obmanen 
halb,  bednnckte  vns  schimpflich,  vnd  wnrdend  die  znogsatzten  in  iren  vrtelen  vnd  dem, 
des  si  sich  zno  erkennen  bettend*,  schlechtlich  geacht,  vnd  schat  nüt,  ob  mans  vomacb- 
er  anders  hat  brncht  vs  gütlichem  nachlassen.  So  wir  aber  stracks  blybend  bim  bnoch- 
Stäben  der  pünd,^tnond  wir  daran  mee  recht,  dann  das  wir  darnebend  ein  snndem 
bmch  machtind.  So  sind  vorhar  die  hendel  oncb  der  gstallt  gsyn,  das  man  einandem 
aller  Sachen  halb  bas  hat  mögen  nachlan,  dann  jetz  in  disen  sachen.  Ynd  so  wir  vwem 
von  den  ix  orten  hotten  solch  vnser  antwnrdt  vnd  meinnng  znogeschickt,  band  si 
vermeint,  si  wettend  ee  mit  vns  des  schrybers  halb  nit  vil  zanggs  oder  vnwillen  ban, 

')  Da  obli^ert  aber  bilrirermeiBter  Zwing U. 


•^. 
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•uder  sott  mui  die  siiogsatiten  beder  syts  setzen,  vnd  wann  die  honpthendel  eins  ob- 
B1B8  tOrftend,  der  wurde  dann  gnan,  ynd  möehte  alledann  onch  m  ein  gmeinen 
Nkiyber  entscheiden. 

Daruf  ynser  botten  vermeintend,  solche  war  erst  vnformlich,  wider  ir  befeleh 
fid  Tnser  antwnrt,  vnd  gien^^e  man  richtig  hinder  sich,  vnd  mSchtend  ein  solichs  die 
nogsatzten  nit  erlyden,  angsehen,  das  vnmüglich  war,  ane  ein  schryber  ze  beheben,  was 
il  das  recht  wnrd  geredt  vnd  getragen,  darum  si  es  schlechtlich  liessend  blyben  bf 
inm  befeleh  ynd  dem ,  das  wir  selbs  hättend  geantwurdt.  Ist  angnan,  hein  zuo  bringen, 
?Bd  ein  andrer  tag  angsetzt,  wie  ihan  den  dingen  tuen  welle. 

Meldefend  dann  euch  hierin  den  Winiger  liandel,  so  si  mit  gfärd  Tfzogen  durch 
alle  tag  bishar  inen,  vnd  der  iren  halb,  so  noch  zuo  Waltzhuot  sottend  syn,  desglich 
Ten  der  ij  gf&ttem  wegen,  so  einandem  zur  ee  gnan ,  liessends  by  Torigem  getruckten 
bieUi  meister  Yorich  Zwingiis  antwurt  blyben,  mit  yffnötung  dasselbig  den  botten  alles 
Bit  hilen  swinglischen  verantwurtungen,  yff  ir  glimpfung  gerymt.    Dann  wyter. 

Ynd  inoletst  ist  Tusem  botten  zuo  Einsidlen  fürghalten  worden,  von  wegen  des 
landrefts  im  Turg9w,  das  sich  nit  wol  schickte,  in  nit  in  vnser  landschaft  vnd  ober- 
kdft  dVrffe  wandlen,  band  wir  den  botten  ynder  des  landvogts  engen  lassen  sagen» 
das  es  wiger  si,  er  kome  nit  in  vnser  oberkeit,  dann  er  sig  ein  vrsach  alles  Itinger 
haidelB,  md  derselben  vnruow ,  habe  euch  yns  vnd  die  Tusern  eben  mit  scharpfer  red 
sangen,  dardurch  im  Ton  den  ynsern  lychtlich  ettwaz  möchte  begegnen,  das  aber  ver- 
hitten  blibe,  so  er  nienen  vnder  si  kume.  Darum  band  wir  in  gwamt,  das  er  sich 
fMAe,  Tns  Vnd  die  ▼nsern  rüwig  lass.    Datum  zinstags  nach  Hilarij  anno  xxy. 

Bürgermeister f  raat'lC.,  Zürich. 

Alflo  ist  man  bericht  des  rechten  handele  bishar,  euch  des  entwindens  Tnd  tr&yens 
tos  Yon  Zfirch,  wie  die  nattem  vor  dem  bschwerer,  vnd  wann  andre  ort  nitzich,  das 
d  allweg  obsich  gwellen,  mit  vil  trutz  wider  die  andern  ort. 

m 
W    * 

Wie  TÌ1  die  ix  ort  den  Zfirohern  Tor  Ynd  nach  geben. 


Da  hM  man  nun  aber  ir  von  Zürich  praticiem  vnd  stoltz  handien,  als  mit 
Seistliehen,  weltlichen  vnd  allen  dingen.  Als  euch  das  vnbillich  verwysen  des  land- 
fogts  vss  ir  statt  vnd  land,  vnd  das  er  ^ott  ein  vrsach  syn  des  Ittinger  handeis,  das 
zwar  ein  schwtre  zuored  was,  —  doch  ward ,  wie  gemellte  missyf  anzeigt ,  allweg  von  den 
ix  orten  fruntlich  vnd  güttlich  mit  vnd  gegen  inen  ghandlet,  darzuo  euch  zum  dickem 
BÜ  inen  vil  vnd  vast  consentiert  vnd  willfart,  ja  euch  den  iij  orten  Basel,  Schaf- 
kisen  vnd  Appentzell,  verwillgetend ,  so  danocht  glychwol  in  iren  dingen,  vff  irem  fur- 
men  warend,  mittel  vnd  weg  zuo  suochen,  die  ix  ort,  dem  einen  vor  vnd  nach  se 
g^en,  das  doch  allweg  an  Zürchern  erwand,  vnd  abgbunden  jward,  vnd  nit  me  er- 
•À0SS,  dann  das  si  von  Zurich  je  lenger  so  strenger,  vngschickter,  fräffler  vnd  eigen- 
indglicher  handletend  vnd  fhrfuorend,  vnangsechen  pund,  abscheid,  meer,  brief  vnd 

Also  ward  vff  obgemelten  tag  die  vnd  vil  ander  hendel  tractiert,  vnd  tagsatzungen 
wider  bestimpt,  als  vm  disen  rechtshandel  wider  gen  Einsidlen,  am  x^.  homungs,  der 
üan  nach  volgt. 

Ein  ander  vmrytten  der  orten« 

Als  dann  vorghört,  wie  die  v  ert  sampt  Fryburg  warendt  gritten  zuo  den  andern 
4  orten,  Bern,  Ghims,  Basel,  Solotnrn,  Schafhusen  vnd  Apptzell,  vnd  was  si  allda  fär- 
tugend ,  herleitend  sich  diesélbigen  bsuochten  vj  .ort,  namend  ettlich   artickel  vss 
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fürgetragner  instruction  f&r  sicli,  ynd  nit  mit  minder  bschwärde,  dann  die  alten  yj  oil 
die  achtetend,  mit  denen  si  onch  gen  Zürich  für  bnrgermeister  vnd  r&t  Tnd  ijc*  kartet' 
inen  die  fürtmgend,  yff  xüj.  tag  jannary,  hieltend  inn  die,  ynd  was  grosser  bschviri 
ir  herren  vnd  obem  onch  derhalb  hättend,  für,  als  nämlich: 

Erstlich  wie  dannzmal  vfferstünde  ynd  erwüchste  ysb  den  nüwen  leren  so  ynglych  yerstaai 
ynd  ysslegnng,  das  die  im  Tnrg5w  ynd  yilicht  anderschwo,  weder  zins,  zechenden,  bnosieii', 
noch  ander  ding  nit  me  ze  geben  yermeintend,  wie  yor  alter  bar,  onch  sich  mit  recht  ril 
strafen  zno  lan.  Dwyl  solchs  also  iren  herren  ynd  obem  fürgetragen  war,  hab  si  nottweadi^ 
ynd  gnt  bednnckt,  das  si  yon  Zürch  dess  onch  bericht,  ynd  inen  das  nit  yerhalten  wnrii^ 
damit  man  )utnnn  nottnrftig  yersechnng  tätte,  solch  ynghorsamkeit  strafte,  ynd  nit 
bSss  ynder  dem  gnotten  yfferwnchse  ynd  würtzete,  dann  ir  herren  ynd  obem 
möchtend  ermessen,  wo  es  also  ein  gstallt  im  Tnrgdw  hätte,  niemand  nüt  ze 
noch  der  Oberhand  ghorsam  ze  syn,  das  solchs  keinswegs  zno  erlyden  noch  gednldei^ 
onch  mit  der  zytt  ynder  si  ynd  allenthalb  hin  kon  wnrd. 

Znm  andern  w&r  inn  fürkon,  das  si  yon  Zürch  ysserthalb  ynser  eidgnosdiaft  by 
fr9mbden  stetten  ynd  snst  hilf  snochtend,  yerstentnnssen  machtend,  mit  denselbigMi 
ettlich  gespräch  hieltend,  das,  wo  dem  also,  im  herren  ynd  obera  ein  beschwerd  yni 
widerd  pünd  w&r. 

Znm  dritten  w&rend  ir  herren  ynd  obera  yss  jüngst  yssgangnem  abscheid  zno  BadM, 
ynd  snst  bericht,  wie  m.  Torich  Zwingli  yenmckt  zitt  ij  gfätterte  znr  ee  zamen  geb«^ 
sin  hilf  ynd  rat  desshalb  bewysen,  welchs  ir  herren  ynd  obera  fast  ynbillich  achteii, 
in  meinnng,  Zwingli  sotte  sins  füraemens,  dero  ynd  andrer  stncken  halb,  damit  m 
ysserthalb  iro  yon  Zürich  grichten,  in  der  andera  orteh  oberkeiten  langte,  abgewisei 
werden,  snst  wz  im  ynd  irer  oberkeit  znoglassen  wnrd,  redtend  si  nüt  in  —  (da  ward 
der  orten  fryheit  ynd  grechtigckeit  für  den  glonben  gsetzt).  Dis  alles  wo  dem  aÜM 
w&r,  tragens  ir  herren  ynd  obera  nit  mit  minder  bschwärd,  dann  onch  die  yon  den 
yj  orten,  ynd  w&re  nit  wol  ze  erlyden,  snst  erbüttend  si  sich,  inen  gantz  gnottwillig 
ynd  geneigts  gmüts. 

Dess  erbietens  k.  inen  die  Züricher  hochen  danck  seitend,  daraff  ir  anzng  yerant- 
wnrtetend  der  gstallt  ynd  meinnng:  si  bettend  yor  jar  ynd  tagen  iJ  oder  ilj  mal  an 
die  iren  allenthalben  mandat  lassen  yssgan,  das  mengcklich  zins,  zechenden  ynd  wts 
si  schnldig  w&rend,  gebend  wie  yon  alter  har,  daby  liessend  si  es  nochmals  blyben, 
ynd  w&r  ir  meinnng,  das  es  also  bscheche.  Znodem  w&rend  si  onch  nie  darwider  gsyn, 
ob  ettwar  yngschicktlich  ghandlet  h&tte,  das  solcher  mit  recht  gestraft  werden  solle. 

Tnd  sodann  anzogen,  dass  ein  statt  Zürch  by  den  fremden  hilif  oder  rat  gsnochi, 
w&re  mit  der  ynwarheit  ynder  si  ir  lieb  eidgnossen  tragen. 

Dann  Zwingiis  ynd  der  gfatterschaft  halb,  das  w&re  yerantwnrt  in  den  getmcktea 
büchlinen,  deren  jedem  hotten  zwey  geben  w&rend,  mit  gar  flyssiger,  trangenlicher  pitt 
ynd  beger,  dieselben  büchli  ynd  yerantwnrten  yor  dein  ynd  grossen  rätten,  onch  dea 
gmeinden  allenthalb  zn  yerhëren,  ynd  bis  ans  end  zno  lesen.  Wnrd  man  darin  eigent- 
lich finden,  das  ein  statt  Zürich  sich  des  göttlichen  worts  halten,  ynd  alles  das,  so 
fromen,  redlichen  eidgnossen  Inhalts  der  geschwornen  pünden  zno  tnon  gebürte,  trülich 
erstatten  ynd  yollstrecken  wettend,  keine  andren  sott  man  sich  zno  inen  yersechen. 

Wie  glych  dis  ir  yerantwnrt  yorigen  ynd  noch  yolgenden  hendlen  sechend,  wird 
ich  aUe  yerstendigen  ermessen  lan. 

Was  Tm  dis  zytt  verhandlet,  vnd  wie  ein  copy  obgemellter  missbrfielien 
artieklen  gestellt  vnd  heim  ze  bringen  gnan  ward. 

Nnn  vm  Pnrificacionis  Karie  ward  aber  bsnocht  ein  angsetzt  tag  sno  Lncera,  ym 
filer  h&ndlen  willen,  alls  onch  der  pronindal  ingnstinerordens  schreib  olagswyss  an 
die  eidgnossen  die  Zerstörung  des  Angnstiner  dosters  Zürich,  mit  beger  vnd  pitt,  am  denoi 
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ion  Zürich  zno  rermdgeii,  das  solch  gotzhas  sampt  aller  nntzung  den  armen  brûdern 

'  vider  zno  handen  gstellt  wnrd. 

Ynd  Tff  dem  tag  gabend  die  von  Wallis  ir  antwnrt,  gar  fruntlich  vn  dtrostlich,  vff 
vorgetan  ansuochen,  das  si  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  blyben,  onch  desshalb 
fur  kein  zwjtracht  in  irem  land  hättend ,  vnd  wann  sich  solcher  missglonb  by  den  orten 

p  no  iwytracht  vnd  vffruor  erheben  wnrd  (das  inen  doch  leid  war),  wettend  si  lyb  vnd 
gnot  samt  all  irem  vermögen  zuo  den  eidgnossen  vnd  altglöubigen  setzen,  ir  pöntnns, 

r-  karg  vnd  landrecht  trolich  halten,  gar  mit  dapferm  erbieten  vnd  vil  frnntlichen  werten. 

L         Eb  kftm  onch  fdr  die  hotten,  das  der  handel,  so  lang  vmzogen,  dess  pfaffen  halb 

■taue  Riehen    in  Baselpiett  (der  geredt  hat,  vnser  her  Jesns  Cristns  wäre  von  sündigen, 

PWerlichen  wybem  geborn),  jetz  vssgenbt  vnd  schlechtlich  vercleibt,  nnn  für  ein  gnsy 

:  feacht  ward. 

Ynd  als  man  an  den  honpthandel  kam,  von  wegen  ze  articnlieren,  dämm  diser  tag 
dann  angesetzt,  mencklich  sich  siner  herrn  vnd  obem  befelchs  entschloss,  da  aber  dero 

:  von  Basel,  8chaffhasen  vnd  Apptzell,  onch  herrn  vnd  statt  sant  Gallen,  vnd  der  pünder 
WItsehaft  kein  befelch  hattend,  ftt  ze  articknlieren  noch  setzen,  snnders  was  inen 
in  abseheid  wurde,  heim  ze  bringen.  Damff  aber  dis  ix  ort,  Bern,  Lncern,  Yri,  Schwytz, 
Tnderwalden,  Zng,  Glams,  Frybnrg,  vnd  Solotnm,  (dann  Zürich  nit  darzno  bschriben 
WI8)  samt  der  landtschaft  Wallis  vbersassend,  artickel  satztend  vff  Verbesserung  vnd 
ffiiUen  j«deB  herrn  vnd  cji>ern ,  die  man  onch  gantz  in  geheim  behielt  vnd  nit  geolfnet 
■•ehmaln  sottend  werden,  gegen  niemand,  biss  sich  die  ort  alle  (ane  Zürich)  des  ver- 
einen mSehtend,  die  zuo  allen  sydten  heim  brachtend,  jedes  ort  nider  darüber  zuo 
ntieny  le  mindren  oder  meeren,  nach  jedes  anligen  vnd  bschwerd,  vnd  vff  sant  Apo- 
kuia  tag  wider  desshalb  zuo  Lucem  erschinen,  mit  vollem  gwallt,  sich  dero  zuo  uer- 
eiabaren,  vnd  den  grossen  costen  ze  ersparen,  euch  desshalb  mit  obgemelten  nit  gwalt 
habenden  hotten  geredt,  si  wettend  vff  angesetzten  tag  erschinen,  mit  vollem  gwalt  von 
im  kerm  vnd  obem  abgefertiget,  zuo  inen  sitzen  vnd  der  notturft  nach  beschliessen 
Tsd  handien  helffen. 

Der  bott  vss  den  bünden  redt  darzuo,  sin  herrn  vnd  obem  hättend  ettlich  artickel 
gegen  irem  bischof  gestellt,  sich  dero  mit  enandren  vereint,  vnd  angnan  zuohalten, 
daby  si  wettend  blyben,  hätt  nit  befelch,  etwas  wyter  ze  handien. 

Artickel  gemelts  tags  Yff  28.  Januarij  gestellt. 

Die  artickel  stuonden  also,  doch  nit  von  wort  zuo  wort,  dann  si  vast  langer  mei- 
Bung  warend,  sunder  vsszogen  wäre  substantz  derselbigen.  Nach  der  vorred,  erstlich 

Darum  so  band  wir  dis  nachgeschriben  artickel  gsetzt  vnd  die  zuo  halten  angnon, 
bis  vff  ritt,  das  solch  irmng  vnd  zwytracht,  so  jetz  im  glouben  ist,  durch  mittel  eins 
gmeinen  Goncilii,  oder  anders  derglychen ,  darin  vnser  bottschaft  euch  berufft  vnd  darby 
lind,  abgestellt,  erlüttert  vnd  wider  einickeit  in  der  kilchen gmacht  wirt,  dasmenck- 
bdi  weisst,  woran  er  ist,  dann  wellen  wir  aber  tuen,  was  ghorsamen  fromen  cristen 
nostatt. 

Zum  ersten,  das  mencklich,  geistlich  oder  weltlich,  sich  maassen  vnd  hütten  sondi 
mit  werten  vnd  gschrifften  gar  nüt  zuo  disputieren ,  reden,  schryben ,  noch  in  keinen 
weg  anzufechten  die  xij  stuck  vnsers  waren  cristengloubens,  vss  dem  waren  gotzwort 
von  cristlicher  kilchen  angnon  vnd  allwegen  ghalten,  euch  die  heiigen  vg  sacrament, 
also  harkummen ,  sunder  sich  mencklich  vnd  ein  jeder  cristenmensch  flyssen  soll ,  die 
zuo  erwirdigen,  ze  glouben  vnd  halten  ane  alle  mittel. 

Item  niemand  sich  vnderstan  oder  im  fürnemen,  die  hellgen  sacrament,  mäss,^K. 
Tud  xeremonias  anders  ze  bmchen  vnd  handien,  dann  wie  die  kilch  vffgesetzt  hat, 
noch  anders  ze  mitteilen  den  leyen.  Item  nit  zum  h.  sacrament  gan,  an  gbychtet  vnd 
abeolucion,  oder  vnder  beden  gstallten  begären.    Wir  wellend  ouch(stuond  es)  jets 
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in  andern  Ordnungen  vnd  loblichen  brücken,  als  fasten,  hätten,  bychten,  singen,  portieren, 
lesen,  fyrtagen,  crützgäng,  opfern  vnd  andern  ceremonien,  kein  ändmng  tnon,  snnder  by 
alten  harlnimen  blyben.    Also  onch  vm  die  spys  zno  verbottnen  zytten. 

Die  rein  Jnnckfronw  Mariam  sampt  allen  beigen  jc.  vngescbmäcbt  ze  halten,  in  ir 
fftrbitt  hoffen ,  darwider  niemand  zno  tnon ,  by  schwärer  bnoss.  Die  bilder  vnd  kilchen- 
rierd  nit  schmächen,  brechen,  noch  stürmen^  snnder  by  alten  harknmen  blyben  lan. 

Item  der  predicanten  halb,  das  niemand  predien  sol,  er  sig  denn  vom  bischof  dar- 
zno  ordiniert,  nit  leien,  noch  winckelpredier ,  onch  die  belge  gschrift,  rnd  was  man 
darmit  darbringen  vnd  erhalten ,  predien  mScht ,  vnd  nnt  anders,  onch  nnt  die  (^hrifk    j 
bügen,  znowider  dem  alten  glonben.  i 

Dann  wo  einer  vermerckt  wnrd  vffrâriseh   vnd  wider  diss  ansechen  predien,  der    : 
sott  von  siner  oberkeit  abgstellt  werden,  vnd  nach  handlnng  vnd   verdienen    gestraft- 

Onch  wider  das  f&gfnr  vnd  fnrbitt  gegen  gott   vm  die   abgstorbnen,  niemand  zno    ; 
handien  vnd  nach  den  nüw  sectischen  irmngen  ze  predien  gestatten,  snnder  wer  dai 
tätte,  ze  strafen.  \ 

Item  das  onch  mengcklich  die  gotzhüser,  clSster,  Stiftungen  vnd  kilchen  by  iren 
lyyheiten,  rechten  k.  blyben  lasse,  vnd  kein  gwalt  mit  inen  bruchen,  inen  das  ir  vor- 
halten noch  nemen,  mit  eignem  gwalt,  ane  recht  —  by  penn. 

Sodann  dnrch  die  h.  vttter  die  geistlichen  recht  gnoter  meinnng  vffgeeetzt ,  die 
aber  nach  vnd  nach  dnrch  znotnon  gestrengert  vnd  vilicht  nnnzmal  missbmcht  wnr- 
dent,  80  nnn  der  wolff  in  cristi  schaffstall  kon ,  der  recht  hirt  vnd  hirten  der  kilchen 
Bchlieffend ,  gebnrte  insechen  ze  tnon ,  zno  vei*helffen  von  vilen  bschwerden.  Nit  dämm 
das  man  sich  von  der  h.  cristenkilchen  abwerffen,  snnders  zno  nidertmcknng  vnd  ver- 
hftttnng  wytters  vnfalls,  vnghorsame,  zertrennnng  vnd  zerstömng  der  eidgnoschaft, 
das  hês  vnd  fbel  fnrzekon,  lob,  mnj  vnd  eere  ze  fhrdem  vnd  vffnen,  wärend  dise  end- 
mngen  vffgnan,0  als  obstat  mit  vorbehält. 

Znm  ersten,  das  die  Seelsorger  sich  nit  vff  den  gytt  legen,  als  vorhar  etwan,  snnder 
die  h.  sacrament  nach  cristlicher  ordnnng  mitteilen,  vnd  nit  von  geltz  wegen  vorhalten 
sollend.  Daby  onch  inen  ir  rechtnng  wie  harknmen ,  nit  abgestreckt  in  zimlickeit,  vnd 
wo  die  pr  ester  darwider  handien  wettend,  sott  inen  ein  weltlich  oberkeit  fnrgriffen. 

Item  das  die  priester  ire  vota,  glûpt  vnd  promission,  wie  dann  jeder  tan,  erberlich 
vnd  wol  haltend,  aUes  leyischen  wandeis,  wäsens,  cleidnng  vnd  andrer  vnerberlichen 
handlnngen  abtnyend,  sieh  haltend  clag  zno  vermyden,  dann  man  inn  nit,  wie  bishar 
irn  mnotwillen  vertragen  wellt. 

Die  pfarrer  sottend  in  todsnStten  selbs  anheimsch  syn,  zno  iren  schäflin  selb 
sorg  han. 

Sin  priester  sott  nit  me  dann  ein  pfarr  han,  dieselb  versechen,  vnd  nit  absent  em- 
pfahen.  »Also  onch  mit  allen  pf runden,  vssgnon  Chorherren  pf runden,  da  einer  nit 
persönlich  residiem  musst. 

Item  welch  pfaffen  wybtend,  vnd  wyber  bettend ,  denen  sott  man  kein  pfrund  lien, 
sunder  inen  priesterlich  ampt  verbietten,  vnd  ob  einer  ein  pfründ  hatt,  in  damon 
stossen.  Welchs  ordenslntt  den  orden  vnd  clöster  verland,  wybend  oder  mannend, 
send  onch  ir  closterpfruond  beroupt  syn,  doch  an  jeder  oberkeit  ze  begnaden  stan. 
Dann  von  bannens  wegen,  das  niemand  diser  zitt  den  andern  vm  keinerley  sach  für 
geistlich  gricht  eitlem  soll  noch  bannen,  vssgnomen  vm  geistlich  hendel,  eesachen  k.  ^) 

Doch  das  spenn  vm  ee  Sachen,  onch  ee  maus  an  geistlich  gricht  wyse,  vor  weltlicher 
oberkeit  eröffnet,  vnd  ob  maus  da  nit  richten  könd,  erst  furer  schyben.^)  Sond  onch  all 
geistlich  gerichts  hendel  in  tutsch  procediert  werden  vnd  gschriben.  Ton  offnen  hoch- 
zitten  nit  verbotten. 

1)  h&ttend  si  dis  ordniing  rnd  artickel  all  te  liaiten  lïïgmuL  —  2)  rnd  was  den  glonben  Tnd  kUchen 
betreJTen  wnrd.  Snst  soll  man  einander  suchen  mit  recht ,  Jeder  den  andern  by  sim  ordenliehen  rlehter 
nach  landü  bmch.  —  S)  fehlt. 
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Das  oach  forhin  kein  ablass  me  Ymb  gelt  znoglan  werden.  Item  dispensatzen 
Tnd  was  mit  gelt  vor  dem  bapst  vnd  bischofen  npchglan  wirt,  soll  ane  gelt  dem  armen 
gmeinen  man  von  jedem  pfarrer  oach  nachglan  werden  vnd  mitgeteilt.  Es  soll  oucb 
Bögen  ein  jedes  ort  mit  sinen  Seelsorgern  vnd  geistlichen  nidersitzen  vm  b9s  Sachen.  0 
lein  cnrtisanen  wjtter  nachlan,  pfrnonden  anzefallen,  by  straf. 

Die  pfaffen  ynd  geistlichen  send  kein  kranken  anzüchen,  zno  testamentiern,  snnder 
•oll  jederman  nach  landsbmch  dasselb  tnon,  ynylfgwysst. 

Yen  friden  gen.    Landsbmch.  >) 

So  ein  pfaff  malefitzisch  ergriffen,  oder  ander  geistlich  person,  soll  yom  weltlichen  rech- 
ten gricht  werden,  als  ein  andrer  fbeltätter.  Ton  wegen  der  sectischen  bnchli  vnd 
trueks  sott  niemand  die  in  den  alten  glöabigen  orten,  stetten,  noch  landen  tmcken  noch 
feil  han.  Ton  föl,  erschätz  vnd  eigner  Intten  wegen  insechen  zetnon,  nach  erfordmng. 
Die  geisdichen  sottend  kein  ligend  gnot  me  an  sich  konffen,  ane  gnnst  ynd  erlonben 
to  weltlichen  oberkeit. 

Onch  keinerley  zins  me  machen  ane  gnnst  ynd  erlonben  der  oberkeit,  ynd  dero 
ille  jar  rechnnng  gen.  War  onch  in  testamenten  den  gotzhüsem  machen  wil,  mags 
wol  tnon,  doch  kein  ewigs  zins  yff  sine  guetter,  snnder  abl9sig  ma,phen. 

Ynd  das  niemand  dem  andren  das  sin  mit  gwaUt,  ane  recht  yorhalt,  snnder 
MencUich  dem  andern  gebe,  bezale  ynd  halte  das,  so  er  im  schuldig  ist,  als  zins, 
zechenden,  rent  2c. ,  wie  yon  alter  har  billich  ynd  recht  geacht  worden,  ynd  brief  ynd 
iigel  by  krefften  blybend. 

Znoletst  ward  onch  yorbehalten  eim  yeden  ort  ynd  oberkeit,  ob  jemand  mit  den 
geistlichen  prelaten  ynd  personen,  onch  mit  den  gotzhüsem,  Stiftungen,  clSstera  k. 
etwas  beschwärd,  missbruch  ynd  fberlasts  h&tte,  sollt  ynd  möcht  man  hierin  insechen 
tnon,  nach  zimlickeit  mittlen  ynd  abstellen,  doch  das  solch  mittel  den  yorgeschribnen 
trticklen  in  allweg  ynabbrfichig  ynd  nit  widerwertig  w&rend. 

Item  ynd  das  hinfnr  die  geistlichen  personen,  glych  als  die  weltlichen  all  beschwär- 
den  sollend  tragen  ynd  lyden,  als  t&llen,  stnnren,  reisskosten,  zOll,  gleyt,  ymgellt, 
b9t  pfennig,  tagwan  k.  ynd  dämm  weltlicher  oberkeit  ghorsam  syn. 

Ynd  bhieltend  inen  yor,  solch  artickel,  wie  yorstand,  ob  sich  in  mittler  zitt  di 
beisêr  ynd  wftger  erfände ,  die  zno  meerenj  ze  mindren,  je  nach  yerantwnrtnng  gegen 
gott  ynd  der  weit  k. 

Die  artickel  wnrdend  also  heim  bracht  als  obstat.  Die  hotten  wnrdend  ,onch  be- 
richt,  das  zno  Allticken,  Zhrichbiets,  am  anstoss  Tnrg9ws,  ettlich  gsellen  geredt  hattend, 
li  wettend  hem  Bastian  znm  Stein ,  amann  Bichmuott  ynd  landtyogt  Flftckenstein  z'Baden 
hin,  fnr  die  so  zno  Baden  gericht  w&rend,  oder  so  schw&rgold,  ynd  man  hiescheinen 
yil,  ii  wettend  es,  das  sant  Yälti  die  eidgnossen  anstiesse.  Ynd  wann  die  yon  Zûrch  inen 
ir  gBchfitz  gebend,  si  wettend  die  milchbengel  (also  namtens  die  y  ort)  wol  ein  anders 
leeren,  mit  yil  me  yngschickten  werten,  ynd  schichtend  sich  die  ding  gegen  embömng 
Bit  grosser  ynmow,  müy,  costen  ynd  arbeit  gmeiner  eidgnoschaffc.  Man  hiess  onch 
TIS  sondern  yrsachen  kr.  Mt.  bottschaft  doctor  Sturtzel  zno  disen  zitten  sich  der  eid- 
fnosehaft  yssem,  ynd  daheim  blyben  biss  yff  rnwiger  zitt« 

Wytter  handlang  Ym  die  artiokeL 

So  ward  man  nit  einhällig  fnnden  yff  emempten  tag  Appolonie  zno  Lncem,  in  den 
trticklen,  dann  das  man  nach  yil  argnieren  wider  ind  abscheid  nam,  yff  ander  zitt  sich  dero 
no  yerglychen  ynd  yerbinden.  Womm  aber  ynd  yss  was  yrsach  diss  handlnng  in 
solchen  yerzng  kam,  wirt  man  bald  haraach  hören,  dann  die  altglönbigen  ort  liessend 

1)  El  sott  oach  md  mSeht  . . .  nldenitien,  ordnimflr  tnon,  wie  md  was  gtUli  die  Msen  Bachen  in 
iir  Mekt  restraft  werden  sollend.  —  2)  Pteffen  sond  den  lejen  ynd  lejen  den  pfiaffen  frldeii  gwn  ynd 
kitten  nach  laads  hmek. 
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die  andern  alle  by  inen  sitzen,  so  doch  eins  teils  vnd  ettlich  gar  der  Znrctaem  meinnng  ynd 
fnmemens  warend  in  allen  reden  ynd  raten,  die  aber  inen  dann  die  anschleg  ynd  all 
bandlnng  zerrnttetend  ynd  ymstiessend ,  ynd  handletend  si  in  andern  praticken ,  irirt 
man  bald  yerstan. 

Es  erhnobend  sich  onch  vm  ynd  ym  die  pnren  ynd  gmeinden  wider  ir  prelaten  ynd 
geistlichen ,  machtend  artickel ,  stalltend  clagen  ir  yermeinten  bschwerden,  ane  zal  vil, 
als  onch  ein  gmeind  des  hofs  zno  Boschach,  wider  herren  appt  yon  st.  Gallen,  der  zitt 
stalltend  xx  artikel  ir  beschwerd.  Das  aber  in  sninma  alles  yss  der  nnwen  sect  ent- 
sprangen ynd  beworben  was ,  ysszeschluffen  der  geistlichen  oberkeit  ynd  gantz  in  yn- 
gehorsame  ze  tr&tten. 

Die  saoramentstfirmer  fiengend  an,  gar  gmsaiii  sicli  mercken  laiL 

Als  nnn  aber  post  Talentini  die  hotten  yon  allen  orten  zamen  kamend  zno  Ein- 
sidlen,  ward  inen  dnrch  den  yogt  yon  Salgans  anzeigt,  wie  yon  ettlichen  pfaffen  ynd 
leyen  in  sinen  gebietten  geprediet  wnrde  ynd  yssgeben ,  das  sacrament  war  unt ,  ynd 
wer  mass  hätte ,  der  crntzgete  gott ,  onch  wer  die  priester  mass  zno  haben  hielte ,  der 
marterte  gott,  —  dess  fnndends  folg  zno  Ragatz  ynd  Fläsch.  Ward  yon  den  altglönbigen 
gar  hoch  (als  billich)  zno  bschwerd  angnon,  ynd  empfolen  dem  landtyogt ,  so  er  möchte, 
solch  yerfnerisch  personen  zno  fahen  lan  ynd  enthalten,  biss  yff  wytem  im  bscheid. 
Bo  wette  onch  die  gmeind  zno  Meils  herren  appt  yon  Pf&fers  keinen  zeenden  mee  gen, 
schlnogend  im  desshalb  recht  für. 

Entscholdigimg  vermeinter  Yiiformen,  das  ettlich  ding  in  diser 
bschrybnng  so  lang  vmBOgen  vnd  beschryben« 


Ich  bin  yngezwyfelt,  das  yon  ettlichen,  nit  bessers  willens  gegen  mir,  zno  Vber* 
flnss  Wirt  geacht  werden,  das  ich  disen  rechtshandel  so  langnacher  züch,  welchs  midi 
doch  notthaft  bednnckt  hat,  damit  anznozeigen,  worzno  es  hindennach  gereicht  hat, 
yon  wem,  womm  ynd  wie,  so  mit  grossem,  snnderem  yffsatz,  tmg  ynd  gfaar,  yil  ynd 
meng  händel  so  lang  yon  eim  tag  an  den  andern  gezogen.  Dann  eben  ym  dem  honpt- 
ynd  rechtshandel ,  so  yff  dem  tag  yssgenbt  sott  worden  syn,  ward  ein  andrer  tag  nach 
Reminiscere  emempt  gen  Einsidlen. 

Glych  onch  also  kam  es  in  yerzng  mit  den  gestellten  articklen,  dann  als  msa 
derohalb  ym  die  alt  fassnacht  aber  handien  wott,  hat  der  bott  yon  Glarns  kein  bo- 
felch,  so  dann  die  acht  ort  sich  der  articklen  schier  yerglycht,  biss  an  ein  oder  zwei, 
da  Bern  ynd  Solotnm  inred  hattend.  .  Ynd  die  Berner  meintend,  der  artickel,  das  mn 
die  gewybeten  pfaffen  der  pfrnonden  beronben  ynd  ir  priesterlich  ampt  yerbietten  softt, 
war  zno  scharff  ynd  streng,  snnder  wie  si  es  yor  angsechen  hättend,  allein  die  pfmondeii 
ze  nemen,  darby  si  es  blyben  liessend.  Bleib  es  aber  ynbeschlossen  anstan,  mit  aii- 
stellnng  yff  ander  tag  x.  Bo  antwnrtetend  die  yon  Apptzell,  si  rnemtend,  noch  schnltend 
die  artickel  nit,  liessends  syn,  wettend  aber  sich  jetzmalcn  dero  nnt  beladen  noch 
anemen,  liessends  by  ir  yoryssgangnen  maudaten  blyben  k.  Dann  wnrdent  die  hotten 
bericht,  wie  grosser  widerwill  in  Apptzell  war,  von  wegen  zwinglischer  sect,  ynd  an 
ettlichen  orten  die  kilchen  beronbt,  in  grossen  ynmowen,  desshalb  die  yom  alten  teil 
begertend  rat  ynd  hilf,  —  bracht  man  hein. 

Zwingli  fieng  jetz  an  vmstossen  die  h«  hochwirdigen  sacrament. 

Vnder  disen  ymzngen,  so  mit  list  ynd  gf erden  ingfürt,  achte  man,  das  Zwingli 
nit  yil  mow  hiltt  mit  sinen  anhengern,  snnder  wider  ynd  fnr  schreib  ynd  tmckt,  Jeti 
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3,  denn  das,  von  eim  zum  andern  stätz  färgreiff,  da  es  nnn,  als  bisshar  (nach 
tallt  des  handels  ze  reden)  schimpff  (^sjn,  dann  das  er  nnn  anfieng,  mit  predien  vm- 
OMen  0  das  ta.  taochwirdig  sacrament  altare,  das  da  nit  der  war  lyb  Christi,  sin  fleisch 
id  blnot  war,  wie  das  bald  hamach  volgen  wirt. 

Das  schreib  er  oach  zno  allen  rmsässen  vnd  sinen  anhengem.  Huob  solchs  nnn  an 
ir  gnisam  vnd  erbermcklich  ind  weit  kon,  von  leien  vnd  pfaffen  fûrgeben  werden, 
[s  schon  obgehört  vnd  jetz  aber,  vif  dem  haltenden  tag  zno  Einsidlen  dnrch  den  land« 
>gt  im  Tnrgöw  ward  anbracht,  dz  etlich  zno  Armatingen  redtend,  si  glonbtend  nit, 
18  cristns  im  sacrament  war,  vnd  sich  ein  jettlichen  pfaffen  also  liesse  vergonglen, 
Kh  mit  der  lenge  Tnd  grosse,  als  er  am  crütz  ghanget,  sich  darin  mOcht  biegen 
^lych  als  Nicodemns  ein  verstand  hatt  vff  noch  einmal  gboren  werden),  hätte  onch  ein 
7  Tff  derselben  ftschenmitwnchen  in  der  sacristy  fleisch  gfr&ssen  vnder  dem  ampt,  vnd 
em  pfaffen  onch  fber  den  aitar  gschickt,  das  er  znm  brot  ftss,  vnd  ander  gar  Tncristen* 
^  eilend,  vngschicht  handlnngen  so  fhrgiengend. 

Ynd  als  man  aber  an  die  artickel  kam,  die  Glamer  ir  landsgmeind  nit  ghan,  noch 
valt  hattend,  staond  aber  die  sach  an,  vnd  fieng  man  an  damon  fallen,  der  gstallt, 
iryl  die  Ton  Bern  vnd  Solotnm  nit  znm  artickel  stand  der  gwybeten  pfaffen  halb,  die 
'  ampts  zno  entsetzen,*)  si  onch  nit  dnnckte ,  einandem  derhalb  brieff  zno  geben  noch 
firiehten,  wsrd  geratschlagt  vnd  tractiert,  ee  der  priesterhalb  also  ze  stellen,  nämlich 
eüicher  priester  ein  eewjb  hätte  oder  näme,  das  im  sin  pfmond  gnan,  vnd  keine  mee 
10  bsitzen  glichen,  onch  ire  kinder  far  banckarten,  vnd  nit  eeliche  ghalten  werden 
Htend,  jetz  vnd  hienach,  mit  vorbehält  einer  jeden  oberkeit,  die  da  vermeinte,  dis 
(raff  den  priestem  zno  ringfng  syn,  die  iren  bas  mögen  strafen  nach  gfallen  k. 
taond  aber  an. 

Dann  kamend  onch  den  eidgnossen  brieff  fhr,  zno  Zürich  gen  vnd  bsiglet,  wie  die 
üricher  dem  Schaffner  zno  Ittingen  schribend ,  in  gern  zno  inen  ghan  bettend.  So 
attends  onch  dem  pfaffen  zno  Kickenbach  im  Tnrgöw  vnd  der  pfaff,  onch  Zwingli  an 
«dachten  schaffner  gschriben ,  als  der  meinnng  in  gen  Zhrch  ze  bringen,  welch  brief 
U  den  betten  zno  banden  kamend. 

Aber  von  vnsenn  reohtshandel« 

Nvi  aber  vm  vnser  rechtnertignng,  kam  man  vff  die  vier  znogsatzten  znr  vrtell, 
ie  zerfielend,  redt  man  vm  ein  obman,  fragtend  die  znogsatzten  vm  erlnttmng,  ob  8| 
^  den  alten  zilen  Int  der  piinden  allein,  oder  in  gantzer  eidgnoschaffc  einen  nemen, 
'cmttntend  die  nun  ort,  by  den  alten  zilen  Intt  der  pänden  zblyben,  so  gabend  die 
iiieher  dar,  man  sotte  niemand  verachten,  snnder  in  gantzer  eidgnoschaft  einen  nemen, 
rirdend  aber  allso  stössig.  Damff  die  botten  von  Basel,  Schafhnsen  vnd  Aptzell  aber 
Mtnondend,  frnntliche  mittel  ze  snochen,  wytter  rechtnertignng  zno  verhütten ,  satztend 
irtickel,  namends  an,  hein  zno  bringen ,  vnd  vff  Jndica  zno  Baden  wider  zno  erschinen, 
lie  gnttigckeit,  so  ferr  mnglich,  zno  handien.    Tack  dich  jägcklj.^) 

So  dann  copy  diser  articklen  vnd  gestellten  mittlen,  eben  lang  vnd  vast  vff  ob- 
[Unde  form  warend,  dann  du  ^«^s  den  vjm.  galden  strafgelt  jetz  eben  ijm.  worden, 
lie  onch  vmsnst,  vnd  noch  zuiu.  alt  angnnmen  wnrden,  dann  hätt  es  glych  höcher, 
ider  nocher  gerüert,  hattends  doch  die  Zürcher  nit  angnan,  dann  als  imerdar  zno  allen 
igen  ghört,  wie  vil  wellt  zno  iremfümemen  staond,  vermeintends  den  hasen  mit  dem 
rigen  sanft  ze  fachen,  vnd  mit  der  harr  obznoligen.  Zngends  darnm  vff,  habichs  hie 
ao  schriben  vnderlan.3) 

Ynd  diewyl  diser  rechtshandel  zwüschend  den  9  orten  vnd  denen  von  Zürch  woi 
itnt,  alklich  zno  schryben  vnd  begryffen,  zno  berichten  der  seltzamen  inzüg,  fand,  liât 

1)  ▼mftanaai.  —  2)  sniider  aUein  der  pfraoadea  entiielieii.  —  8)  feklt. 
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Vff  taf»  kMWK  4(01  Mtoi  iPrìctsM,  um  â  Mcfc  icr  feixhtf  Tn  CMeatx  be- 

lytrf  fifM»^  msk  Or  tlmrinigp»  »{«9  ^^  ^^J  ^nôct.  4u  ik  im  Tnrsiw  ddà 
Ur^Smtkk  H^mmà  w^vâum^  tkk  n»  esM^ea  nd  ik  fttzkim-  »  lenifc».  Danf 
MM  hMiki  Mdb  ìiwm4iM»tf  ^^  w  ier  fuoi  Tfir«#r  esci  tcet  Mdi  su  m 
iMtiiefcni  nittdbt»  ^  «If  ■>■  n»  eii  iii  jan  wjtter  Mres  wût. 

Alt  MW  >Éi  iWr  kam  rméer  tU  uuUrm  Kliwirca  ntiüleBicm  UUleA  an  im 
näMmiMf  rU  MfMUi  Oê  nUm  tm  •Heüelllet  Bittka,  4k  WUea  ier  mia  irta 
ifMHMkni  4ftrui  erwMcfct»  mck  ik  Zirkkcr  Terìi$rt,  wat  es  alk  THiiit,  iasa  «ìgt- 
■di  rraaebM  k|nMl  te  vif. 

Maat  ««ek  Aiwak  rf  dot  Uf  waread  der  prelatea  liem  bìsekaft  sao  Coateabi 
km  i^fU  fBd  iMt  ft.  Gaika  Wtkcliafty  aaek  bed  kern  die  ippl  penfelick  fia 
Ortolfagea  rad  ftja4rw,  fir  tkk  telba  rad  ia  aamea  alkr  prelatea,  des  gaataea  addi 
rad  d#r  stati  Fr^rweafeld  te  Tari^dw.  Staondend  dte  ali  aaeb  rilaaltifea  kandka  né 
traetkrea  swisekead  dea  partjea  Irmsast  aa  dk  gemelten  partjen,  braehtends  je  daki% 
das  etasr  aadsra  atUtlaag  statt  geben,  das  reckt  abermals  yffgesekoben,  (das  dann  dar 
ZIreker  Ufekst  begera  rad  wolgfkUen  was)  ynd  ein  lange  copy,  abermaln  mit  yU  mik 
tsraag  der  artkUsa  rad  TnsIgUckem  sckier  spdttlickem  nacklan  der  ix  orten  ia  Q 
gaals  bogen  geteilt ,  md  saoletst  darin  gar  frnntlick  pitt  md  ansnocken  obbesttept« 
anwUten  der  preUten,  stetten  vnd  adek,  znm  allerhOcksten  alsmnglick,  das  die  ix  ort| 
oack  Zlrek,  gstalt  aller  dingen  ermessen  ynd  eigentlich  bedencken  wettend  die  merdE» 
Ikk  gross  rnrnow  md  sekweren  kindel,  so  dann  allentkalb  .te  land  sick  Tffliesseai 
fnd  erselgtend ,  md  inen  nockmak  die  Jetzige  so  yü  milter  dann  yordrige  mecktigaag^ 
der  ilj  orten  gfallen  liessend,  damit  si  in  mow,  frid  md  einigckeit  gegen  einandent 
kon,  md  serstdmng  einer  loblicken  eidgnosckaft  kindan  gestellt  ward.  Aber  alte 
misast,  dann  ob  es  gljekwol  nnn  mi  iij  k&Uer  ztnon  gsjn,  w&rend  die  Ziricker  deal., 
dock  flit  ingangen ,  snnder  diewyl  si  Jetz  wnsstend,  die  puren  enet  dem  see  in  yArastf"' 
syn,  oack  ir  anseklegen  md  antwnrdt  bericht  warend,  dasei  ymkar  zien  wettend,  m|;. 
wo  man  das  goti  wort  nit  (also  namptend  si  ir  nüwensect)  annemen,  wettend  si  krieglid|: 
diflT^K^n  handien ,  vnd  sodann  aber  dise  gantz  mute  mittlnng  kein  ze  bringen  angas^* 
men,  md  suo  tagen  mi  Jeory  tractlert,  aber  derokalb  zerfallen,  bah  ick  es  farfueai 
saader  wird  wider  an  einem  ort  geklärt,  wie  es  sick  geendet. 0 

Entsehuldis^g«  ^) 


«M«*«N«««*««« 


Bodtnn  miok  Jemand  ward  verdencken,  mick  zno  yü  inglan,  md  partyisA 
gmaeht  han ,  vm  das  loh  der  Zürcher  handlang  so  Yast  erlnttert,  Ynd  ansogeBi 
wormit  sl  ymgaugen ,  soll  mau  mir  in  disem  yal  nit  darfur  han,  dann  solche  aUs  inil 
sich  selbe  mit  lutrer  warheit  ybs  geschriflten,  md  ist  dis  eigentlich  bschriben,  altea 
ein  dedarierang  suo  besserm  yerstand   dess,  so  gschriben  wirt,  md  nit  geartdl^ 

D  Ui  itei  ta  slaen  ert  wlSer  aafasa.  -  D  ftkit. 
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Lami  ouch  dis  bschribang  nit  ein  öffentlich  landscronick,  snnder  allein  was  den  alt- 
obigen  orten  von  irem  widerteil  znogstanden  ist.  Ynd  in  warheit,  wo  ich  anders 
üsst  Yon  den  alten  orten,  oder  bessere  yon  den  nnwen  Tnglönbigen,  wette  ich  es 
i  minder  gern,  snnder  wie  diss,  geschriben  han. 


r» 


ie  man  zerfiel  in  obstenden  arüeUen,  vnd  die  von  Bern  ein  snnder 

mandat  vssgan  liessend. 


Als  Bon,  wie  obghart,  dieartickel  lang  ymzogen,  ynd  man  sich  dero  nie  gar  ver- 
gehen kond,  dann  das  aUweg  etwas  dämm  spien,  Tnd  desshalb  onch  ettwas  zitts  an- 
itellt,  liessend  die  von  Bern   ein  mandat  vssgan,  in  all  ire  ämpter,  datnms  frytag 
leh  palmamm ,  dess  Inhalts  in  der  vorred  :  ersamen  lieben  k.    Es  band  vnser  getrfiw 
ib  eidgnossen  vnd  wir  mitenandren  betrachtet  vnd  ermessen  die  gross  zwytracht, 
vnd  vneinlekeit,  sodann  leider  in  einer  cristenheit,  vnd  snnderlich  mm  teil  in 
eidgnosehalt  landen,  des  helgen  cristenglonbens,  vnd  der  h.  sacramenten,  des 
goties  vnd  andrer  Sachen  halb,  vnser  aller  seel,  eer,  lyb  vnd  gnot  betreffend, 
«t  heil  vnd  säligkeit  der  seelen  erwachsen,  vns  zno  tagen  zamen  gtan,  ein  ordnnng 
li  reformation  zn  gründen,  damit  der  zom  gotts,  solcher  vneinickeit  vnd  vernichten 
HKB8  halb  entspringend,  fnrknmen  vnd  vermitten,  vnser  seel,  eer    vnd   loblich  alt 
ukmen  rffenthalten,  vnd  nit  so  ellendicklich  zerrütt  werde,  vnd  desshalb  ettlich 
rtkkel  stellen  lan,  die  wir  sampt  vnserm  grossen  raat  fnr  vns  gnomen,  erwogen,  er- 
BMert  vnd  gestellt,  fhrhin  stät,  vest  vnd  vnzerbrochenlich  dnrch  vns  vnd  die  vnsern 
M  halten  angsechen,  vnd  mit  gantzem,  einhälligem  raat  beschlossen,   vnd  dieselben 
IE  liiélnit  znosendend,  die  ane  allen  intrag,  gfärd  vnd  Widerrede  stracks  zno  halten. 
Be  liessend  die  Berner  schon  angan,  nämlich  die  artickel,  wie  ir  mandat  vermocht, 
trend  von  allen  orten  also  angnan.)  Dem  ist  also  k.  —  Tnd  warend  die  artickel  xxxiiij 
tflleh  glich  wie  die  von  orten  gestellt,  as  oben,  ettlich  minder,  ettlich  anders,  als  onch 
■■IklL  der  vj.  artickel  stnond  der  Ordnungen,  Satzungen  vnd  gnoten,  loblichen  brüchen 
•a,  als  vasten,  hätten,  bichten,  singen  )c  vnd  ander  kilchenzeremonien,  sind  wir 
ntüiehs  willens,  solch  bi  altem  bmch  vnd  harknmen  zblyben  lan.  Wir  wend   aber 
irmiil  zwingen,  in  der  vasten  zwo  bichten  ztnond,  snnder  wer  bi  einer  bgert,  land 
rir  darbi  blyben,  dessglych  niemand  zno  opfern,  helgen  ferten  oder  crützgftng  zn  tuen 
ittigen,  doch  soll  nieman    dem  andern  solchs   werren.    (In  dem  znn  was  schon  ein 
|Mi  loch«)   Item  fleisch  frässen  hattends  verbotten  by  einer  geltbnoss.    Zum  ix.  stnond 
t,  antreffend  das  fägfnnr,  sibenden,  dryssgist  vnd  jarzit  land  wir  blyben  wie  bishar 
tÄnicht  —  wellend  aber  daby  niemand  zwingen,  das  er  solichs  halten  vnd  glonben 
IMS8,  snnder  jeder  in  solchen  tnon  vnd  lassen  mögen ,  alls  in  gott   ermant.     So 
vettenda  der  pfaffen  halb,  ir  pfrnondrechten    ein  ordnnng  setzen   vnd    inen  geben. 
htm  der  xvüj.  art.  der  pfaffen  halb,  so  wybetend,  liessends  stellen,  allein  der  pfmonden 
K  beronben  3C. 

In  dis^B  inbmch  hat  schon  die  nüw  sect  den  weg  ersechen,  vnd  Zwinglj  gmerckt,  was 
sr  nnn  znftchst  inen  fhrwerffen  solt.  Dann  also  zerfielend  die  ort  der  artickelnhalb,  mach- 
tmivübsnnders.  Wann  dann  das  die  Züricher  marcktend,  wnrdend  sistoltz  vnd  handvest 
rf  irem  fiimemen,  schribend  dann  vss,  schicktend,  rittend,  postetend  vnd  Mpktend 
tftaan  vnderlass,  vm  vnd  vm  hin,  mit  vnentlichem  ingrnblen,  flattieren  vnd  strychen,  vnd 
i»  d  dann  marcktend  an  eim  ort,  wo  das  gschwär  am  lindesten  was,  da  schlnogends 
liria  vnd  hieUend  da  fnerer  an,  alles  nach  raat  Zwingiis. 
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Wie  Zwingli  ym  sich  warb  ynd  was  er  Franta  Kolben  predieanten 

ano  Bern  schreib« 

Dann  er  Zwingli  eben  vm  dis  ritt  ouch  rin  knndscliaft  gmacht  hatt  zno  Franti 
Kolben,  dem  lüttpriester  zn  Bern,  einem  apostasierten  Gartusermfinck,  vil  zno  iOi 
vnd  er  widmm  an  Zwinglin  schreib.  Dann  yff  ein  zitt  ein  gnoter  erenman  yon  den 
y  orten  zno  Bern  sass  by  yilen  erenlntten,  so  im  gsellschaft  tatend,  die  dann  eit 
brieff,  daran  si  nit  vil  gfallens  hattend,  vnder  einandem  läsen  liessend,  der  tos 
Zwinglin  irm  predicanten  znogschriben  was,  vff  dis  meinnng:  lieber  Franti,  gang  all« 
gemach  in  handel,  nit  zuo  streng,  vnd  wirfT  dem  baren  znoerst  nun  ein  sure  ynder 
ettlichen  süssen  biren  fnr,  darnach  zwo,  dann  dry,  wann  er  die  anfaat  in  sich  friaseii 
so  wirff  im  me  ynd  me,  snr  ynd  sfiess  yndereinandem ,  znoletst  so  schätt  dann  im 
sack  gar  yss,  mit  süss,  snr  ynd  mch,  so  frisst  er  si  all  yff,  ynd  yermeint  sich 
me  darab  zno  jagen  lan  k. 

Mit  der  glychen  handlnngen  ynd  praticieren  gieng  Zwinglj  für  ynd  für  ym , 
ynderlass  dermass,  das  sich  siner  grossen  fbnng  ynd  arbeit  wol  zno  yerwnndem 
Dann  was  er  des  sacramentstnrmens  halb  f&rgnomen,  ynd  im  truck  yssgan  lassei, 
Wirt  man  (wiewol  es  im  mertzen  beschechen,  aber  die  andern  hendel  einandem  deit 
verstentlicher  nachgangend)  zuo  end  dis  xxy.  jars  bericht  finden,  samt  andern  gedieht- 
nuswirdigen  dingen,  in  disem  jar  yerhandlet. 

Wie  gmsame ,  Tneristlicliey  erbermeklielie  reden  jeti  allenthalben 

Yssgiengend,  dnrch  leyen  Ynd  pfidfen. 


Die  eidgnossen  yerordnetend  betten  zon  puren  enet  dem  bodenseei 
ano  mittlen«  Was  dero  fDmemen  Ynd  antwnrdt  was. 

Vnd  als  man  dann  yon  Zürch  vnd  Schafhusen  bottschaft  zno  den  puren  enent  doi 
see,  sobald  man  ir  yflhior  yemam,  y  erordnet,  die  ouch  by  in  gsyn,  im  HegOw,  ynd  El 
angsuocht,  der  eidgnossen  puren  nit  ynmowig  zuo  machen,  noch  fberziechen,  ynd  im 
yon  inen  antwurt  begert,  wettend  die  puren  inen  nit  zuosagen,  sunder  geantwurdt,  û 
zugend  vm  wie  die  Kryen  im  lufft,  ynd  wo  das  gotzwort,  der  geist  ynd  ir  notturflt  û 
hinwysste,  da  wettens  hin,  w&rend  ouch  nun  ein  ysszogner  huf,  ynd  hättend  nit  gwalt 
^t  zuo  zesagen,  ane  ir  mitverwandten  ynd  brudern  gunst.  Desshalh  niemand  sieher, 
ynd  man  nit  wusst,  was  ir  fnmemen  war.  Solchs  zeigtend  die  hotten  zuo  tagen  an. 

Zerschlachong  ynd  anstand  des  reehthandels« 

Ward  nun  aber  der  houpthandel  ynd  rechtshandel  zuo  banden  gnau,  nach  yil  redet 
ynd  lang  gehabter  mûy  zerschlagen,  daruf  die  ix  ort  den  Yndert&tingem  fìrflntìieh 
danktend  irs  gehapten  flysses.  muy  vnd  arbeit,  ynd  liess  man  den  handel  also  cleb«i« 


i 


V m  Jeory  wurdent  aber  die  hotten  der  orten  zuo  Baden  yersamlet,  kam  M  fir 
si,  das  ein  pfaff  zuo  Walenstat  gbredigt  h&tte  ynd  geredt,  welcher  redte,  daa  tubot  - 
her  gott  ynd  sine  engel  die  cappell  zuo  Einsidlen  ynser  lieben  frowen  gewicht  hittenit   | 
der  luge  ynd  gloupte  ynrecht,  dann  in  eim  suwstal  (yerrich  yns  gott  all  ynser  aäii)  j 
ynd  ynder  dem  galigen  war  als  yil  gnad,  als  zuo  Einsidlen.  Ward  dem  landyogt  It- 
folen,  in  ze  fahen  lan  ynd  straifen.    Derglychen  hQrt  man  gar  yngschickt  ding. 
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Tgòw  lies  sich  dermaas  an,  das  der  landvog^t  and  eidgnossen  begerty 
in  der  vogty  zac  erlan,  wann  er  nit  me  regiem  kSnde,  gar 

mit  vili  vnraats. 

Indem  nun  sich  im  TnrgSw  zuotmg  so  gros  vnniow,  widerwill,  vngliorsameii 
i  80  mengerlei  anryttens  eim  landtvogt  ynd  allen  dem  alten  glonben  anhengig,  das 
*  landtTogt  sich  vermass  hein  zno  rytten,  die  vogty  sinen  herrn  vnd  obem  zno  Schwytz 
fbergeben,  das  si  oder  die  ort  ein  andern  an  sin  statt  tnon  vnd  ordnen,  dann  er  da 

me  wâsste  ze  regieren,  dess  alles  halb  die  xüj  ort  ir  bottschaft  ym  cantate  ord- 
«ad  gen  Prowenfeld,  solch  yffraoren  vnd  spenn  zno  vertragen ,  so  wytt  mit  gnete 
tf lieh.  Da  nun  vor  den  hotten  erschinend  aller  gmeinden  im  Tnrgöw  bottschaften, 
t  rerschribner,  vnmässiger,  langer  clag  der  gmeinden,  sampt  vndsnnders,  alles  he* 
Isdt  T88  zwinglischer  leer  vnd  vnderwysnng,  als  dass  man  si  sott  lan  pfarrer  ynd 
ipriester  nen,  wenn  vnd  wie  si  wettend,  item  den  grossen  zehenden  gabends  nit  gern, 
I  deinen  yermeintends  nit  schnldig  sjn.  Ynd  so  die  eidgnossen  all  gar  fry,  ane  lybs« 
!«B8chaft  werend,  das  man  si  (die  aber  der  prelaten  ynd  edellüt  eigen  sind)  der  lyb« 
iOMchaft  gantz  fryete  ynd  enthnbe,  — item  der  grichten,  tanemen,  wildbans,  ewigen 
Uten,  eerschätz,  gfencknns  der  fbeltätter,  lidigen  kinden,  Zinsen,  yogtrecht,  yogt« 
tren  x.  halb,  xyüj  artickel,  gar  wenig  eins  rechten  ansechens,  sunder  all  yss  nüw- 
ïtiacher  ynghorsame  yflträyt.    Yber  das  tatend  euch  hem  bischoffs  zno  Gostentz  Intt, 

zinen  grichten,  yon  allen  gmeinden  yil  langer  articklen,  in  clagswyss  dar  irer  yer* 
diten  bschwerd,  dessglych  hem  aptz  Intt  zno  Binow,  die  yon  Diessenhofen  ynd 
der  tU. 

Trsach  tU  ylfrnoren. 

Ist  onch  nun  niemand  yerborgen,  dann  das  aller  diser  ylfmor,  zwytracht  ynd  plagen 
hah  hattend  yon  missbrnch  ynd  bschwerden  der  geistlichen  ynd  edlen,  so  eigen  Intt 
Old,  die  si  dann  gar  mit  selzamen  bschwerden  beladen  ynd  getrengt  hand,  gar  yn* 
ieilich  ynd  mengerley  gstalt  (von  denen  wir  yon  der  gnaden  gotz  meerteils  nit  wnssend) 
id  dem  armen  man  desshalb  yflgleit,  das  weder  zinüich,  billich,  göttlich,  noch  liden- 
ùk  was,  als  onch  die  ort  in  iren  articklen  obgstellt,  mir  des  knndtschaft  gend.  Des«- 
db  der  karren  prochen,  der  bogen  zersprungen,  ynd  die  ynwilligen  gmeinden  yss  dem 
dürr,  darinn  si  lang  so  willig  gangen,  jetz  als  Ifbertriben,  yssgesprungen  sind.  Solichs 
e  liflügen  zwen,  Lntrer,  Zwingli,  euch  all  ir  mitsecter,  als  gar  wol  hand  gwtsst,  ynd 
können,  euch  wol  bericht,  wie  der  gmein  man  desshalb  so  ynwillig,  ynd  so 

id,  der  inen  den  knöpf  yflSsen  war,  wnrd  im  desshalb  nit  nur  yolg ,  sunder  für* 
ynd  bystand  gtan.  Das  warend  die  süssen  biren,  so  si  lertend  dem  hären  an&ngs 
urwerffen,  die  suren  damit  zuo  gang  zbringen.  Ja  dis  was  inen  ein  starck  sturmgschûti, 
li  li  süUi  schruwend  ynd  dem  gmeinen  man  furgabend:  cristlich  fryheit,  cristlich  fryheit, 
è  stand  ist  hie,  das  ir  erlöst  ynd  fwer  bschwerden  ledig  werdent,  ob  ir  selbe  wend  x. 

Dann  iwar  ynder  obgemelten  bschwerden  der  prelaten  lütten  yil  so  gants  yn* 
'denlich  warend,  ynd  wol  hUlT  ynd  miltrung  ztuond.  Aber  wenn  man  eim  ynsinnigen 
n  schwerd  zuo  banden  gibt,  ist  darnach  niemand  me  sin  fründ.  Dann  als  man  ge* 
ichten  gmeinden  lost,  ynd  sich  inen  erbot  zuo  helfen,  die  ynbillichen  bschwerd  ab* 
iien  ynd  dannen  tuon,  das  noch  bim  verstand  wol  recht  gang  ynd  fuog  fùnden  hätt, 
»rend  aber  die  bösswilUgen ,  groben ,  ynuerstandnen  (dero  man  guott  acht  muss  han, 
I  man  schon  den  zoum  glichwol  in  henden  hatt,  die  yss  rechtem  ynuerstand  sich  all* 
Bf  widenetiend ,  aller  oberkeit ,  subtiliteten,  verstand  vnd  wyssheit  yss  nydigem  ver* 
EBSt)  oiek  dahar,  stalltend  ynd  schrüwen  dvon  grossen  bschwerden»  gar  yil  ynachtlieh, 
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spSttlich  ding,  wie  dann  zno  teil  erzelt.    Hiernif  ward  den  partyen  ein  andrer  tag  be« 
schriben  gen  Frowenfeld,  snntags  vor  Pfingsten,  inen  zno  rerhelffen. 

Giycli  also  hieltend  onch  der  Tier  orten  Zftrich,  Lncern,  Scliwytz  ynd  Glams  bott» 
ein  tag  zno  st.  (fallen,  da  alle  des  herren  von  st.  Qallen  gmeinden,  mit  verschribn« 
langer  clag,  eben  der  vorigen glych,  erscMnend,  verhört,  onch  vff  ein  andren  tag  vff- 
zogen  wnrdend. 


Wie  die  sect  9uo  Basel  ouoli  zQonam,  ?iid  desshalb  kamend  bis  suo 

Tlfinior« 

V  m  dis  zit  liesB  onch  vssgan  der  predicant  zno  st.  Martin  zno  Basel,  genant  doct«  ; 
Johann  Hnsschin ,  Oecolampadins,  von  Windsperg,  ein  vssglonfflaer  münch,  ettUch  tmekti  \ 
bficher  der  irmng  Berengary  glich  vnd  mit  Zwingli  wider  das  heiig  hochwirdig  sacra-  | 
ment,  —  alsdann  von  disem  Hnsschin  me  ghSrt  wirt  in  der  disputati  se  Baden  lianiad^  | 
vnd  fleng  nnn  an  vast  fbel  stan  vm  Basel,  dann  nämlich  ir  gmeinden  in  statt  va4  i 
land ,  onch  ein  teil  des  rats  gar  vast  begnndend  der  nfiwen  sect  anhangen. 

Desshalb  vm  cantate  versamletend  sich  die  sectischen  Baslerpnren  zno  Lieclistal,  4|| 
fUrnemens,  ir  vermeinten  bschwerd,  z911,  zeenden  :c.  inen  selbs  abzeladen,  onch  dh 
clQster  vnd  thnmherren  in  der  statt  zno  fberfallen  vnd  plündern.  Boss  dann  ettUA 
r&t  vnd  ander  in  der  statt  Basel  mit  den  puren  im  anschlag  warend ,  vnd  sua  teil 
die  pnren  dahin  beredt ,  hattend  onch,  als  dann  fnnden  ward ,  die  party  in  der  aMf 
Basel  etllch  tum,  darab  man  sich  werren  sott,  mit  snnderen  starcken  schlössen  vir» 
macht,  das  man  darin  nit  kon  mocht,  onch  ettlichen  bnchsen  by  den  toren  die  liii- 
lOcher  verschlagen,  damit  man  den  harziechenden  pnren  destmind  werren  vnd  schaden 
tnon  m9cht.  Damm  die  von  Basel  ylends,  alls  si  der  vlfrnor  bricht,  ein  bnrgermeister 
zn  iren  vffrnrigen  schicktend,  frnntlieh  red  mit  inen  ze  halten,  ir  anligen  zno  nememen, 
vnd  ob  müglich  abzestellen  vnd  befriden.  Als  aber  gedachter  bnrgermeister  zno  den  pnrei 
kam ,  mit  inen  anhfib  reden,  gestündend  sl  im  gefarlich,  in  vlhehalten,  damnder  aber 
der  hnif  den  n&chsten  ane  verzng  gen  Basel  nach  anschlags  Inhalt  ztchen  sott. 

Als  dis  der  bnrgermeister  marckt,  schickt  er  ylends  einen  knecht  durch  abweg  den 
wnttenden  puren  vnsichtig,  der  statt  zno,  dem  rat  solchs  anzuozeigeA  vnd  waraoL 
Daruff  die  burger  zamen  kamend  mit  hamast  vnd  weer ,  in  ein  ordnnng  gegen  dem  tor^ 
vnd  die  puren  onch  sich  versamletend  vor  der  statt,  vnd  als  ein  rat  sich  vm  aasehlac 
se  tnon  versamlet  vnd  zamen  gieng,  ward  ein  bschlossne  missyf,  so  an  einen  des  nli 
SUD  Basel  stuond,  am  weg  fìinden ,  durch  ein  bnrgermeister  vfbrochen  vnd  rerlesen,  dlf 
dann  des  anschlags  einsteils  erlfittrung  inhielt,  vff  das  nun  ein  rat  dest  bas  tUk 
wüsstend  se  bewaren  vnd  halten.  Liessend  daruff  mit  den  puren  Mntlich  reden,  nidi 
gstalt  der  sach  vnd  gfaar,  Atrin  si  sich  stan  vermarcktend  :  si  sottend  rlLwig  syn,  ma 
wette  vff  emempte  tag  inen  Mntlich  losen  vnd  mittlen  x.  vemamend  euch,  das  die  ni 
sehicktend  ylends  ir  bottschaft  gen  Basel,  vnd  ward  die  sach  berioht,  vertragen  vai 
die  puren  gestillt  ane  lermen,  stürm  oder  bluott  k. 

Montags  nach  der  viRirt,  suo  Baden  ward  abgeredt,  das  vnser  lang  vmiogner  reehts- 
handel,  jetsmaln  ein  zitt  lang  sott  angstellt  syn,  doch  kein  sii  benempt  wie  lang,  vii 
jeder  party  rechtens  ane  schaden. 

Disen  kyb  hattend  die  von  Zfirich  den  ix  orten  vortragen,  dess  si  sich  nit  wenig  er- 
prangniert,  gesterckt,  vnd  irs  anhangs  ein  grossen  vffgang  ghan,  mit  trMung  gegen 
mencklichen  vnd  allen,  die  von  wegen  irs  anhangs  sich  wider  die  andern  ort  aatstnif 
si  suo  beschirmen  by  all  irem  fümemen  vnd  gschenden. 

Kam  onch  da  Ar  die  ort ,  das  die  im  Byntal,  gotshuslttt  von  st.  Gallen  wui  Ttr- 
gfw  siok  gegoi  einandem  verbunden  hftttendi  aus  suowider  dem  alten  glenbea. 
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Anstand  der  gmeinden  im  TnrgSw,  vnd  gotshuslütten  Termeiiiten 

bsohwSrd« 


Y  IT  dem  angsetzten  tag  zuo  Frowenfeld  von  wegen  aller  obgemellten  bscliwerden  der 
paeinden  im  TargSw  ward  geliandlet  nach  gstallt.  Dann  die  gmeinden  ganz  wuttend  wa- 
foid,  in  jedem  artickel  snnder,  nit  mit  wenig  nachlass,  dabj  si  dann  zuo  allen  siten 
mtend  blyben  ein  ganz  Jar  ane  alles  wftgern. 


Wie  die  deehan  vnd  capittel  rao  st  Gallen  vnd  Roschaoh  ettUoh 
artickel  geteilt  hattend,  vnd  bscUossen  se  halten« 

£•  kamend  oneb  irff  die  jarreclmnng  domali  gen  Baden  in  einer  copj  die  artickel, 
m  tfn  deehan  ynd  capitel  zuo  sant  Gallen  zno  Roscliacli  bschlossen  battend ,  ynder 
ttiefB,  das,  diewyl  die  mess  kein  opfer,  snnder  testament  vnd  widergedecbtnns,  weder 
Ar  Iahend  noeh  todt  gnossen  werden  m9eht,  damon  zno  lan.  Item  die  gsnnden  md 
taankan  mit  bederlej  gstalt,  znm  tod  Tnd  leben  zno  versechen,  die  bycht  f&r  ein 
«iüliah  rstsfragnns  giert,  doch  allweg  znnor  gott  gebycht,  ~  von  yereenmg  der  beigen, 
qreahng  der  schnld,  bildern,  tonlT,  wider  das  Test  eorporis  Cristi,  kinder  tonff,  dem 
Jlngates  tenffic  Die  wettende  iren  vmsftssen  TnrgSwem  ynd  andern  lUrhalten,  md 
1»  die  inen  dess  stimm  gebend  vnd  schirm,  wettend  si  denen  glonben  ynd  nachknmen. 
iarair  gedachtem  capittel  e/hstlieh  gschriben  ward,  yon  solch  irm  fümemen  ze  lassen, 
mA  dem  Togt  im  Bjntal  gschriben,  solch  artickel  by  im  nit  zno  yerkfinden  noch 
flkrgehei  lassen. 


Wie  die  TerfBrisoh  sect  so  ersdiroekenlioh  fBrgang  nam« 


^^^0m^^^*^^^^ 


Also  ?bt  der  paradisisch  schlang,  so  nit  rnwet,  einen  nyd  ynd  yerbnnst  an  mengen 
fften,  ynd  ward  f berspreyt  ein  gantze  eidgnoschaft  yss  fberschiessen  des  hellischen 
tnekoBy  der  sin  giilt  ynd  fuor  yff  alles  ertrich  yssgoss  mit  gefalnen  fnncken  ynd 
l^iieiif  schwerlich  ynd  erbtoncklich  gar  noch  an  allen  orten,  dann  man  ym  ynd  ym 
ittwani  fand,  da  comnn,  da  schryer,  da  snnder  personen,  jetz  heimlich,  dann  offenlich  ge- 
litot  Ton  disem  güft,  ynd  bestrickt  in  diser  tnf elspündtnns ,  mit  gschrüft  ynd  bnchli, 
SS  man  ein  wyl  hatt  offenlich  feiltragen,  oder  heimlich  dnrch  tnfels  bottschaft  zno 
hii  Tnd  hein  gschickt.  Desshalb  gar  ynsaglich  gross  ynrnw,  arbeit,  angst,  mny  ynd 
yir  ein  frome  eidgnoschaft  wnchs  ynd  snnders  yff  die  bestendigen  alten  ort,  da 
ntt  was,  wer  hie,  wer  dort,  da  bapst,  bischoff,  da  prelaten,  edellüt,  stett,  comnn, 
,  gmeinden,  ynd  snnder  personen,  rnlft  alle  ym  hilff,  rat  ynd  trost.  By  dem 
deh  oneh  der  schlang  f&gt  ynder  das  kmtt ,  dass  diewil  gemelite  fromen  ort  sich  hoch 
kifmewigtend,  ander  litten  schaden  zno  wenden,  pmnst  zno  loschen,  ere  gottes  zno 
retten,  mencklich  zno  recht  ynd  dem  sinon  ze  nerhelffen,  fielend  si  ynwnssend  in 
sehwSren  schaden,  ward  inen  angezündt,  gottes  eer  by  inen  ynd  yon  den  iren  ynder 
afin  geschoben,  si  rechtlos  yon  den  iren  pnnd  ynd  eidgnossen  gsetzt  ynd  glassen,  ynd  yon 
im  Iren  entwert.  Dann  so  glychwol  etwan  ym  dn  sach  recht  gebotten,  ward  es  so 
kmg  Tsnogen,  oder  die  seotisch  party  wott  snst  gar  nit  inheben,  damit  die  Sachen  ersas- 
Nüd»  weder  gnttlich  noch  rechtlich,  yssgmacht  werden  meehtend  oder  wnrdend,  bis 
rff  dhair,  yss  yrsach,  ala  obghSrt.  Onch  alles  dermaass,  das  es  ynsftglich  zno  enellen,  ynd 
WÛ  die  msemetssi  gnad  yaaers  Mmehekeâ  yatters  inai  alten  orten  Sit  so  gittUcli 
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aogstanden,  wäre  aller  eidgnoscluift,  ja  noch  grossem  communen ,  das  Tnder  fb« 
eicli  kert  k. 

Ein  yflhior  erhnb  sich  gno  Bohaflliiuieii  Bwflsohend  den  alten  gl8nbig«% 

▼nd  der  sect  anhengigen. 

Zno  Sdiaffhnsen  stnond  ein  predicant ,  fast  ein  tratzlichB,  hoffértigs  mânchli  U^ 
fftsser  Ordens,  genant  doctor  Bastian,  der  von  Lutzem  hienor  yertriben,  der  nun  ii 
allen  dingen  sicli  hielt  dem  Zwingli  glich,  danun  er  nnn  euch  yermeint  (sampt 
bystendern,  dero  nit  wenig  was  zno  Sehaffhnsen),  dash.  hochwirdig  sacrament  ysd 
Ysszetryben  vnd  stürmen,  welchs  die  alten  keinswegs  lyden  weitend.  Kamend  des 
zno  einer  vffmor,  des  xxy.  tags  engsten,  der  meinnng,  mit  der  hand  einandem  daim^ 
oder  daraon  ze  wysen.  Darzwuschend  doch  der  rat  ynd  gwalit  so  mit  dapferm  eml 
sieh  leit,  das  etwas  abrednng  zwüschend  den  partyen  bschach ,  nämlich,  so  solle  L 
Bastian  gen  Basel  zno  denselben  predicanten,  vnd  da  dannen  glonblich  handlnng  bringeii 
sich  recht  geprediet  han,  das  die  mess  ynd  sacrament  nüt  wftrend,  ynd  desshalb  griit« 
lieh  erlnttmng,  oder  er  sott  selbs  onch  da  yssenblyben,  ynd  si  in  ir  statt  yngdrri  yil 
ynnerwirrt  lassen.  Daraff  er  gen  Basel  reit,  ein  zitt  da  was,  snocht,  fand  doch  lü 
dermaas,  dann  das  er  yen  Basel  abschied,  in  namen,  er  weite  hein.  Als  aber  er  g« 
Waltzhnot  kam,  bsinnt  er  sich  eins  andren,  schickt  sinen  herren  yon  Bchaffhasen  das 
ross,  80  si  ime  glichen  hattend,  wider  hein  (das  doch  ein  fìrom  stnck  was)  ynd  bleib  m 
yss,  nit  mit  wenig  spott  ynd  widerabfalls  siner  party.  Diser  Bastian  ward  predieaÉl 
zno  Zofingen,  da  er  elendicklich  starb,  als  man  hamach  hSren  wirt. 

Da  nnn  also  yil  ynd  an  mengen  orten  tagleistnngen  erstatt,  berichten,  mittel,  stig 
ynd  weg  gsnocht,  all  spenn  hinznolegen,  wie  man  die  ZiLiicher  ynd  ir  mithafftai 
yon  irem  fblen  fomemen  bringen  mScht,  desshalb  sich  in  all  weg  angewendt,  zno  in 
gschickt,  gschriben  ynd  gbetten,  zno  tagen  yermeint  nit  me  by  inen  zno  sitzen,  yos 
ort  zno  ort  gritten,  zno  erfragen,  wie  man  sieh  yereinbam  miksht,  onch  ettwan  ghandlet, 
inen  die  pnnd  zno  hSnschen,  yor  ynd  nach  gen,  fber  maas  ynd  statt,  das  doch  alles 
ymsnst,  ynd  nit  me  bringen  was,  dann  das  si  je  lenger  je  halsstarrer  wnrdent,  Tiid 
tratzlicher  fnrfuorend  mit  yffwysen  vnd  stercken  alle,  die  si  yff  ir  meinnng  syn  yer- 
marcktend.  Ynd  was  man  zno  tagen  handlet  ynd  ansach,  ward  alles  ymgstossen,  mit 
yerliemng  aller  müy,  arbeit  ynd  costens,  man  dorift  keinen  me  fan,  noch  strafen,  die 
misshendel,  welch  doch  so  gmsam,  erbermcklich  yndynsaglich  sich  znotrügend,  widir 
die  h.  sacrament,  mit  Worten  ynd  wercken,  im  TnrgSw,  Byntal,  Oberland  k.,  ynd  u 
yil  orten,  nit  me  achten  noch  anden,  die  pnren  warend  herren,  ynd  die  y9gt  knecht, 
ynd  der  handel  in  maass  zno  yngemeistertem  gang  ynd  fbnng  geraten,  das  es  nit  le 
beschriben  ist.  Dann  in  snmma  all  alter  nyd  ynd  hass,  bschwerd  ynd  anligen  dackt 
sich  als  mit  dem  nüwen  gotzwort,  ynd  handlet  dann  nach  räch,  warlich  nit  ane  gross  yer- 
mischnng  aller  ynwarheit. 

Die  ort  flengend  an,  sich  serteilen  ano  tagen  in  handlangen  rad  wott 

inen  nit  allen  glich  angelegen  sin. 

Dann  zno  allen  tagen  gieng  man  mit  ym,  wie  man  den  elenden  handel  yertryben 
ynd  ymstossen  wett,  kSnd  oder  möcht,  ob  man  (als  obstat)  bin  Zärichem  (die  dann 
gar  widerwertig  warend)  me  zno  tagen  sitzen,  pünd  hinsehen,  oder  in  welch  weg  handlen 
weite.  Das  doch  keins  wegs  sieh  enden  wellt,  dann  die  plag  was  da,  ynd  wann  glyth 
yff  ein  tag  etwas  angsoehon  ward,  gegen  Zftrehom  ynd  allen  misshandkm  no  handlen 
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id  brachen,  Ynd  man  suo  tagen  wider  zamen,  kamend  die  botten  mit  ynglycher  befelob 
a,  ynd  nämlich  wott  Bern,  Glaras,  Basel,  Solotnm,  Schafhnsen  ynd  Apptzell  nit  mit 
0n  yj  orten,  Lncem,  Vri,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zug  vnd  Prjburg  sich  mit  antwurt 
erglichen,  den  Znrchemzno  widerhalten,  ynd  iren  mnot willen  zerbrechen,  vnd  tryben 
Ol  ir  nnw  gnomen  secU  Trsach  lat  sich  bald  wol  sechen.  Damit  man  nnn  vnd  vil 
idem  bsch werden  vmgieng,  den  gantzen  Bnmer  von  eim  tag  an  den  andren,  ynd  er- 
^hinend  onch  zno  allen  tagen  nnwbschwerden,  ynerhört,  gottlos,  ergerlich,  erbermck* 
dl  handlangen  ynd  inbrach,  yon  den  landySgten  ym  ynd  ym  forbracht.  Als  aber  ym 
«ene  der  landtyogt  im  Torgöw  yor  den  botten  erschein  mit  solchem  anzng,  das  yil 
iNTy  ichmftchlicber  Sachen  ynd  misshendel  im  Torgöw  allenthalb  ynaerborgen  far- 
fugend,  oach  alle  gebott,  yerbott  ynd  mandat,  so  die  ort,  oder  er  in  irem  namen 
tttaid  lan  yssgan,  yeracht  werend.  Item  fleisch  ynd  eierzno  yerbottnen  zitten  fressen, 
I  suiiagen,  ynser  lieben  frowen  ynd  zwölf  botten  tagen  werchtend,  an  ettlichen  orten 
ir  die  mesa  abgstellt,  ynd  die  h.  sacrament  gar  yemütt,  ynd  gebend  sich  gantz  yer- 
lâÉlich  yff  der  Züricher  yngloaben,  lebtend  gantz  ynghorsamlich  ane  forcht,  gebend 
nlg  nfkt  me  ym  in,  ynd  wann  er  ettlich  ybeltätter  den  landsgrichtsknechten  befelche 
ilUton,  wettend  ns  nit  me  thnon  ynd  kSndends  ait  taon,  si  wettend  dann  erstochen 
«dfiB.  Item  war  ym  ynd  ym  gross  clag  yon  erhaltnng  der  zechenden  }c ,  desshalb 
r  Bü  me  wosste  zao  strafen  oder  regieren,  man  seyte  im  dann  me  rnggens  ynd  hilf 
I0y  dann  bishar  beschechen  w&r.  Item  si  hättend  im  zao  schmach  ein  höltzinen  jaden 
idàta  f&r  sin  taren  geteilt,  stalltend  sich  mit  bösen  werten  an  in,  dermass,  wo  er 
Ü  Tor  ynd  nachgebe,  ward  er  gschlagen  oder  erstochen.  Begert  hierin  wüssen  ynd 
Ili  Ton  den  botten,  wie  er  sich  halten  sott.  Fand  man  aber  ynglych  antwart,  dann 
ttlieh  ort  wettend,  das  er  das  fbel  strafte,  darzno  wettend  si  mit  im  setzen  ir  lyb, 
IT  ynd  gaot,  die  ynghorsamen  zao  meistern,  den  andern  gfiel  es  dann  nnt ,  das  man 
it  kendel  strafte,  oder  si  hattend  nit  befelch. 

Also  ward  for  ynd  far  in  allen  dingen  ghandlet,  mit  langem  yerdrossnen  argweni- 
nniüchen,  wohin  es  dann  reicht,  weisst  man,  ynd  wirts  hamach  wol  hören. 


é€li8  ort  sfindertend  sioh  Ton  den  yj  alten,  sohicktend  aber  bottsohaft 

gen  Zfirioh,  ei  TOn  der  seot  zno  bringen. 

Als  nnn  die  zwölf  ort  sich  nit  yerglychen  kondend,  gegen  den  Zürichern  zno  hand- 
a,  dann  die  obgenanten  yj  ort  wettend  nit  mit  so  tapferm  ernst  and  Züricher,  als  die 
eri  ynd  Frybnrg,  sander  nnn  allweg  bittlich  ynd  schimpflich,  desshalb  die  vj  ort, 
nrn,  Olarns,  Basel,  Solotam,  Schafhnsen  ynd  Apptzell,  by  in  selbs  ansachend,  ynd 
ihicktend  ir  bottschaft  nochmals  gen  Zürich,  früntlich,  güttlich  ynd  bittlich  für  barger- 
eister, r&tynd  ijc  mit  inen  znohaÄdlen,  ynd  was  ir  fürtrag  der  meinnng  nach  ge- 
irlichen  graotz  ynd  erbietten. 

Dwyl  si  yon  Zürich  des  sacramente,  der  mess,  ynd  andrer  cristenlicher  ordnnng 
ilb  endrangen  getan  bettend,  ynd  aber  ein  eidgnoschaft  in  guotem,  einigem  wesen  ynd 
omben  loblichen  znosamen  kon,  war  solch  endrang  irenherren  ynd  obem  eben  schwer, 
id  wirend  die  andern  sechs  ort  des  willens,  wo  si  yon  Zürich  by  solcher  endrang 
jben,  wettend  si  by  in  nit  me  zno  tagen  sitzen,  ynd  diewyl  gemelte  y}  ort  by  alten 
iimben  ynd  Ordnungen  wettend  blyben,  bftttend  si  die  yon  Zürch,  gaoter  früntlicher 
einnng,  ym  firid  ynd  rnowen  willen,  si  wettend  das  h.  sacrament  ynd  mess  wider  yff- 
ehien,  wer  dann  darzao  gange,  das  lassen  beschechen  ic.,  ynd  so  si  Züricher  das  tätend, 
Bttend  ir  herren  ynd  obem,  euch  si  als  die  gesandten  für  sich  selbs  gegen  denini>rigcn 
ten  das  best  taon.   Begertend  daram  ir  früntlich  antwart. 

fui  mdem,  so  bittend  si  yon  Zürich  ir  bottschaft  harom  geschickt,  ynd  sieh  er- 
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botten,  zno  strafen  helfen  yngschickt  hendel,  vnd  das  so  wider  cristenliche  kildi  wlre, 
aber  bisbar  nit  bescbecben,  vnd  stnondend  ir  Züricber  botten  vss  zao  tagen,  wann  sWI 
Sachen  kämend,  ynd  gebend  ir  stimm  nit,  noch  hnlfend  raten  vnd  bandlen  du,  lo  db 
nottnrft  erbiescbe,  bednrete  oncb  ander  eidgnossen. 

Antwnrt  dero  von  ZfirioL 

Darüber  sassend  rät  vnd  bnrger  Zürich,  danktend  den  botten  erstlich  hoch,  jtA 
gabend  ir  antwnrt  der  gstalt.  Als  si  dann  erfanden,  vnd  dnrch  das  göttlich  wori  ht» 
rieht,  das  wir  cristen  ein  lang  zitt  dahar  in  vil  dingen,  vnd  sonderlich  des  sacrameiti  ; 
vnd  der  mess  halb  irr  gangen  wftrend,  hättend  si  endrnngen  vnd  verbessening  g«tai| 
vermeinten  daran  nütvnrechts,  vnzimlichs  oder  vncristenlichs,  snnder  allein  demwilki  i 
gotz,  vnd  h.  göttlicher  gschrifft  gelebt  han,  vnd  dwyl  si  sich  vomacher  no  tagM» 
dnrch  ir  botten  müntlich,  dessglych  dnrch  vssgangen  gschrüften  vnd  mandaten  hittMl 
begeben  vnd  erbotten,  wo  fber  knrtz  oder  lang  etwar  käme  vnd  si  eins  beaseni  1M 
göttlicher  gschrüft  des  alten  vnd  nüwen  testaments  k9nde  oder  möchte  bewysei  vil 
vnderrichten,  das  si  von  irem  fümemen  stan  vnd  demselben  wettend  volgen,  dei  er* 
biettens,  willens  vnd  gmütz  wärend  si  noch  hüt  by  tag,  wettend  by  àem.  gotiworl 
vnd  iren  vssgangnen  mandaten  blyben,  dwyl  si  mit  der  gschriftt  nit  damon  gewiiei 
wnrdend.  Damit  man  aber  zno  frid,  mow  vnd  einhelligem  wesen  kon  möchte,  wir  hr 
höchst  pitt  vnd  beger,  das  die  andren  ort  ir  gierten  vnd  der  beigen  gschriflt  verstei- 
digen  har  gen  Zürich  verordnetind,  samt  iren  gierten  zamen  ze  sitzen,  die  gschrifft  ii 
erdnren,  wer  recht  hätte  oder  nit,  achtetend,  wo  solichs  beschech,  das  man  ino  fry, 
mowen  vnd  gnoten  verstand  der  dingen  kon  wnrde.  Der  straf  halb,  das  si  zno  tagia 
nit  darby  sässend,  war  ir  antwnrt,  wann  man  also  zamen  kam,  vnd  die  gschriflt  tr- 
dnret  wnrde,  erbüttend  si  sich  dannenthin  alles  das  ze  tnon,  so  fromen  redlichen  eid- 
gnossen znostande.  Ynd  das  si  die  botten  sölchs  trüwlich  an  ire  herm  vnd  obem  brach- 
tend,  dann  si  vnd  ander  ir  lieb  eidgnossen  sich  zno  inen  nüt  anders,  dann  aller  triw, 
lieb,  eeren,  vnd  gnotz  sottend  versechen,  als  zno  fromen,  redlichen  eidgnossen.  weitend 
die  pünd  trüwlich  an  inen,  wie  si  sich  vormals  zno  tagen  vnd  snnst  erbotten  hättend, 
halten,  montags  vor  Mathey  anno  zxv. 

Da  liessends  aber  hören,  das  si  nienen  vff  kein  gesprech  wettend,  snnder  allein  die 
halten  vnd  znolan  in  ir  statt,  damit  vmgangen  worden  war,  als  vormalen  allweg» 
mit  den  andern,  onch  wie  si  so  heiter  hamss  seitend,  si  wettend  vff  irem  fümemea 
blyben,  wiewol  inen  gseit,  das  dann  die  alten  vj  ort  zno  tagen  nit  me  by  inen  sitzea. 
Daran  inenfnüt  lag,  so  nnn  die  gegen  wirtigen  vj  ort  vff  iren  ton  schlan,  vnd  mit  inea 
handien  wettend,  als  sich  dann  verstan  liess. 


Hie  band  die  xüj  ort  sich  gsflndert  ynd  teilt,  vij  des  alten  vnd  vj  des 

andern  anhange« 

Als  man  hamach  zno  tagen  wider  zamen  kam,  begertend  die  vj  alten  ort  an  die 
andern  vj  ort  antwnrt,  von  wegen  der  handlnng,  vnd  was  ir  bottschaft,  so  si  bin  Zor- 
chem  ghan,  gschaffet,  onch  wess  sich  jedes  orts  herrn  vnd  obern  damff  entschlossen 
vnd  beraten  hättend.  Hattend  aber  die  botten  derselben  vj  orten  kein  gwalt ,  noch 
befelch,  solchs  zno  sagen,  dabj  wol  zno  nerstan,  zno  wederm  teil  si  me  gnnst  vnd 
gfallens  der  handlnngen  hatten,  allein  hatten  die  botten  von  Solotnrn  befelch,  das 
ir  herrn  vnd  obem  sich  von  den  v  orten  sampt  Frybnrg  nit  sündern,  snnder  hy  inen 
blyben  vnd  zno  tagen  sitzen  wettende 
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Wes  aber  die  Zürcher  durch  obgemelte  v  ort,  Bern,  Glams,  BaseU  Schafhasen  ynd 

t  J^tzell  bericht,  oder  in  zno  yerstan  geben,  ist  nit  Int  mär  worden,  aber  dafnrhin, 

r  Tid  in  dem  widersatztend  die  Zürcher  sich  mencklichem ,  so  nit  irer  sect  was ,   es  wä- 

;   xtnd  stett,  dSrffer,  commun,  flecken,  prelaten  ynd  bsunder  personen,  mit  entwerung, 

WM  man  in  ir  statt,  gebietten  oder  land  hatt,  item  von  ir  statt  ynd    land   ettlich 

ferwisen  von  rechtsami,  fryheiten  3C 

Ynd  seytend  allen  denen,  so  yff  irem  fümemen  warend,  oder  kon  wettend,  zuo  gross 
bjBtand  irs  Ijbs  vnd  guotz,  als  euch  obghört  ist  mit  den  Waltzhuotern« 

Wie  die  seot  onoh  by  denen  Ton  Olarns  dermass  znognan,  das  si  mit 

ir  paner  fiber  die  iren  ziechen  wettend. 

Die  fromen  alten  Glamer  wurdend  euch  ynder  iren  lütten  mit  diser  sect  hart  ver* 

'    lift,  lerstSrt   ynd  beunruowiget,  dann  Zwingli  Btätz  zuo  in  ynd  si  zuo  im  schribend 

r   nd  sehicktend,  mit  list  ynd  fünden,  als  euch  obstat.    Dann  ir  gmeiner  man  gar  yil 

'    iiBdels  Tnd  werbens  gen  Zürch,  ynd  zuo  den  y  orten  wenig  hatten,  das  ouoh  irs  ab- 

Irilfl  ein  gross  yrsach  was.    Dann  es  by  den  iren  in  der  herschaft  Werdenberg  dahin 

:    hm,  die  sich  ynderstuondend,  irn  herren  ynd  obem  nüt  me  zuo  geben  das,  darin  si 

iker  guot  yrber,  brief  ynd  sigel,  ynd  yon  alter  her  allweg  gen  hattend.   Desshalh  die 

lim  ^ama  zur  paner  yssnamend,  sich  rüstend,  die  Werdenberger  zuo  zwingen,  inen 

HS  ai  scàuldig  werend,  ze  geben ,  ynd  si  mit  gwalt  ghorsam  zuo  machen,  desshalh  die 

fBâem  ort  ym  ein  getrüw  yffsechen  eruordertend.    Daruff  die  eidgnossen  zwen  hotten 

.    Terordneten,  der  ein  yon  Lucern,   ynd  einer  yon  Tri,  angends  zuo  rytten  yff  Glams 

;    ao,  in  güete  si  mit  den  iren  ze  berichten  ynd  yertragen,  ob  das  jenen  funden  werden 

-   nSdii,  ynd  dann  da  dannen  gen  Salgans,  euch  die  yngschickten  hendel  ynd  reden  ze 

itimfen  ynd  ebnen ,  da  dannen  dann  zun  pündem,  so  in  eim  ol&ien  krieg  warend  gegen 

krtiogen  yon  Meyland,  welchs  ein  andre  cronik  anzeigen  wirt.    Also  wurdend  die 

(Uamer  ynd  Werdenberger  betragen,  dann  sich  die  Werdenberger  bekantend  irs  irr- 

:    tims  ynd  ynrechten ,  sich  irer  herren  straf  yff  gnad  ynd  yngnad,  frywillig  ynd  ynder- 

.    wirflidi  ergabend,  mit  yndertäniger  pitt  mencklichem  an  sim  leben  zuo  sichern,  ynd 

liemand  ze  entlyben,  euch  mit  enzüchen  ettlicher  grechtigkeiten ,  so  die  Werdenberger 

Tirmals  ghan,  wie  dann  das  die  brieff  darum  besiglet  ynd  yffgericht,  ynd  by  den  glamer 

fimden,  zuogebend. 

Diewyl  sich  also  zuotmg  yon  denen  von  Glams,  euch  pündem,  das  manungen  bscha- 
4end,  onch  ander  ding  ynd  an  yil  orten  sich  dermass  ansechen  liessend,  das  man  all 
itend  lärmans,  sturms  ynd  yffmoren  warten  ynd  entsitzenmuosst,  stallt  der  handel  sich 
éermass  erbermcklich  an,  ynd  tmog  sich  zuo,  mit  Spaltung  ynd  zerteilung  der  orten, 
4a88  die  zwdlf  ort  ein  andern  erkunden  ynd  ansuochen  musstend ,  wess  sich  jedes  zuo 
dem  andern  yersechen  sott,  worzuo  es  dann  kam. 

Wie  die  Zflroher  fBrftaorend  irs  fBmemens,  ynd  die  Berner  anflengend 

denen  consentieren  vnd  wUlftren. 


•«•««AA»«»*^ 


Yff  einer  tagleistung  clagt  aber  der  landyogt  im  Turgöw  ix  artickel,  warlich  yn- 
gesdiickt  ding  an  die  yon  Zürich,  ynder  engen  iier  hotten ,  darzuo  si  yast  wenig  oder 
mcrieils  kein  antwurt  gabent ,  oder  geben  kondend,  die  man  aber  euch  zuo  den  yorigen 
im  rechten  hangenden  articklen  schlug  mit  abredung,  das  gedachte  rechtshandlung  wider 
harfor  gnan,  ynd  fürderlich  yssgmacht  werden  sötte. 

Semlichs  ynd  ander  gar  yil  ymstender  handlungen  wurdend  yssgeübt  im  xxyj.  jar, 
yff  tagen  mit  grossem  costen,  müy  ynd  arbeit,  doch  schier  alles  vmsust,  dam  es  nüt 
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enchoBs,  denn  das  die  Zwinglisclien  in  fornemens  haistarr  farfaorend,  ynd  ire  par^ 
fSüc  ynd  flr  nonam. 

Die  Berner  onch  vast  anhnobend  loggen,  yil  mandat  ynd  seltzam  ding  ii 
ire  empter  liessend  vssgan ,  nach  ynd  nach  xwickend  vff  der  Züricher  ton,  dariB 
man  si  onch  zno  tagen  ynd  mit  snndem  hotten  ynd  instmctionen  yor  iren  rtten,  ii  ] 
ir  statt  ernstlich  angsnocht,  si  wettend  sich  der  hendlen  mit  den  alten  y^  orten  yer- 
glychen,  hy  den  Znrchem  zno  tagen  nit  me  zno  sitzen ,  oh  yilicht  die  Züricher  dawt 
yon  irem  ynglonhen  wider  yff  das  alt  wesen  gebracht  hottend  mögen  werden.  Aber  man 
kond  si  zn  antwurt  wyter  nit  bringen,  denn  dz  si  all  weg  sprachen,  si  wettend  die  fili 
trnwlich  ynd  redlich  an  mengklichen  halten.  Schicktend  onch  ettwan  schwer  iito» 
botschaften  gen  Znrich,  ynd  die  Züricher  widemm  gen  Bern,  rnmtendonch  nit  yaatta 
alten  orten,  wess  Inhalts  ir  instmctionen  warend.  Aber  ynder  der  Znrieheni  Iftttai, 
den  Tnrgdwern  ynd  andren  Zwinglischen  was  ein  heitere  sag,  die  yon  Bern  ìtMaà 
den  Zürichern  Ijb  ynd  gnot  znogseit,  desshalb  etlich  frefel,  bils,  mnottwillig  ladm 
fftrgiengend,  ynd  gar  halsstarr  die  ynglSnbigen  wnrdend,  das  onch  den  Bemen  m 
Sitten  fnrghalten,  ynd  oben  aknsticklich  yerantwnrt  ward.  Es  besnochtend  oneh  üi 
yon  Schwytz  ynd  Glams  snnder  tag,  als  gen  Ytznach,  Einsidlen  ynd  anderswo,  ynl 
ind  graffschaft  Toggenbnrg  yil  mnsstend  handien ,  da  da  bsnnder  ynd  allanthalb  yfl 
ynrat  sieh  erzeigt,  als  onch  an  etlichen  orten  fnrbrach. 

Jets  rolgt  Zwinglifl  orbermcklioh,  g^roBam,  lasterlieh,  enehroek»! 
irrig  inffieren,  rao  widerfechten  das  helig,  hochwirdig|  loblich 

saorament,  als  ob  anzeigt  ist 

Sodann  was  gar  yil  ynd  mengerlej  ynder  dem,  onch  obgmeltsxxy.  jars  yergaagei 
ynd  ghandlet ,  da  ich  das  notwendigst ,  als  dienlich  zno  yssftren  ynd  begriff  der  iib- 
stantz  dis  handeis  hierin  begrüTen  hab.  Ynd  nämlich  ym  dis  gemelt  zitt  ynd  jar,  was 
Lntrers  ynleer  ynd  sect  yssgespreit,  ynd  hatt  mit  dero  an  sich  zogen  Sachsen,  Sehledea, 
Hessen,  ein  teil  des  Bynstroms,  Strassbnrg,  Ongspnrg,  Ylm,  Knrenberg,  Margraf  y«i 
Baden,  HargraiT  J5rgen  mit  all  ir  landen,  onch  Pombem  ynd Mechelbnrg. 

Ynd  wie  dann  yorghSrt,  das  der  Carolstatt  sich  Intero  widersatzt,  hamff  gen  II- 
rich  kon  was,  da  Zwingli  im  sin  giflt  ysszogen,  in  da  yeijagt,  ynd  als  Garolststt 
yom  sacrament  stnrm  gestanden,  tratt  Zwingli  darzno,  nams  zno  band,  als  jeti  nadi* 
yolgt.  Da  stnond  ime  Carolstatt  wider  zno ,  stnondend  zamen  Thomas  Mnntier  (der 
ym  der  tSnffery  willen  darnach  abgtan),  Carolstatt  ynd  Zwingli,  schrjbend  ynd  satiteiid 
starck  wider  Lntemm,  sins  lerens  halb,  ynd  widerfachtend,  das  im  brot  des  herra 
der  waar  lyb  Cristi  war  wesenlich  ynd  lyblich ,  stndertend  sich  in  dem  ab,  sehribend 
mechtig  wider  einandem,  das  also  ein  grosser  teil  des  rynstroms  Zwingli  ynd  Carolstatt 
anhengig  ward,  onch  (leider)  die  obnermerckten  ort  der  eidgnoschaft.  Also  ward  nit 
denen  zweyen  namen  obgemelte  land  alle  befleckt,  Intersch  ynd  zwinglisch. 

Da  nnn  der  Zwingli  im  xxiiij.  jar,  wie  ob  gunog  gh5rt,  das  schntzlich,  erbermeklich, 
blind,  gmsam  laster  des  sacramentst&rmens  yom  Carolstatt  genon,  Carolstatt  tob  Ziri^ 
gewichen  k.  fleng  Zwinglin  an  Carolstats  schwort  bmchen,  ynd  damit  ym  sich  sehirmei, 
aber  mit  predyen,  tmcken,  dichten,  schryben,  grnblen,  ynd  ym  sich  werben,  je  der- 
mass  aknstigcklich ,  das  es  gang  ynd  statt  by  im  fand,  ynd  yon  im  angnon  ward,  als 
obghQrt  dnrchs  jar  yss,  wie,  wo  ynd  wenn ,  nämlich  das  im  brot  des  herren  ynd  sa- 
cramente altare  nit  fleisch  ynd  blnot,  noch  waar  lyb  Cristi,  snnder  es  nnr  ein  liier 
brod  w&r,  welche,  so  man  das  nnesse,  ein  blosse  widergedächtnns  wftr  des  herren  nacht- 
mais  ynd  lydens,  ynd  bednttete  nnr  sin  lyb,  ynd  schreib  damon  ein  latinseh  cornei* 
iarinm,  gar  ein  langen,  ynnntzen,  sophistischen,  torlichen  tant,  den  alle  gierten  vel 
▼erstnondend,  wie  er  in  bnckt  ynd  zwang,  welche  yertütscht  ynd  in  tmck  mgßSfinji 
ward,  dess  titel  hamach  stat. 
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BBechli  Yom  nachtmaly  ynd  wie  un  der  erenmann  Ton  Zfirich  darfibw 

geantwnrt  hat 


-^«<WWv^ 


Von  dem  nachtmal  Cristi  widergedeohtnns  oder  dancksagang,  hnldrich  Zwinglis 
Mimuiir  2^«  getruckt  vff  13.  tag  mertzen  im  xxv.  jar.  Da  si  in  der  vorred  ir  taten 
fvdnial  wol  bekannten,  als  da  es  stnond:  fppig  eer  ist  ein  Ws  krut,  vnd»kent  es  nit 
Jitoman  k.  Ja  eben  was  es  das  krut,  dardarcb  si  vnd  all  ir  anhenger  yerfüert  sind 
«trden.  Dann  wytter:  nnn  weysst  mencklicb  wol,  das  ee  ze  tu  gschrifften,  weder  zwenig 
nagind  K.  Dem  was  onch  zwar  also,  vnd  diewyl  dann  solch  büchlj  im  tmck  vssgangen 
nd  eben  lang  gsyn,  hab  ichs  hie  nnn  bloss  übergangen  ynd  begriffen,  wo  er  so  gm- 
MB  streich  gfnrt,  ynd  sim  selbs  so  yil  znogmessen  hat.  Ynd  erstlich,  wie  dann 
hringli  Tor  ij  jaren  hat  lan  yssgan  Ixyjj  artickel,  darinn  er  erhielt  im  xyüj.  artickel, 
laa  der  waar  lyb,  fleisch  ynd  blnot  Cristi  Jesu,  ynsers  herren  war  im  sacrament  des 
lilars.  Pas  ze  widerruoffen,  ynd  sich  ze  schdnen,  schreib  er  jetz  also:  wir  band  Tor 
y  jaren  ynder  den  Ixyij  articklen  im  xyiij.  yon  der  Eucaristia,  das  ist,  yon  der  danck- 
Mgnng  geschriben,  mee  der  zitt,  dann  der  sach  farende,  yil  nachglan  ynd  zuogen  der 
blMickeit  ynd  herte  deren,  denen  wir  geschriben  band,  doch  alls  darum,  das  wir  buwen 
iSehtend  ac.,  ynd  macht  dess  jetz  ein  entschuldigung,  der  doch  damals  nie  sins  hat 
fhan,  vom  sacrament  zuo  stan,  bis  der  Carolstat  fber  in  wott  syn,  da  sprang  er  fur 
in  ynd  widerfacht  jetz  sich  selbs  hert  ynd  yast. 

Demnach  am  andren  ynderscheid  stuond  es  also:  Duch  band  wir,  ob  wirs  schon 
me  alle  gfitr  gmogen  hftttend,  dozmal  solchs  nit  f&rlegen  wellen,  do  es  niemand 
ftntan  ynd  fassen  mocht,  —  darum  besserend  ynd  als  yil  als  widerrfiffend  wir  hie  an 
liiera  ort  ens  das  wir  domals  gseit  band,  nit  dz  es  falsch  sig,  sunder  dergstalt, 
las  dises  so  wir  jetz  im  42.  jar  ynsers  alters  harfür  gebend,  dem,  das  wir  im  40.  jar 
fieluiben  band,  wytt  furtreffen  soll  k.  Da  heisst  er  sich  selbs  lugen,  dann  das  ein  ding 
tag  ynd  nit  sig,  ist  ynmüglich.  Nun  spricht  er,  was  er  ob  gschriben  hab,  sig  nit  yalsch , 
le  mnoss  er  jetz  irren  ynd  lüg  f&rgeben,  als  er  euch  da  tan  hat  k.  In  disem  buchlj 
M  er  gar  seltzamcklich  ghandlet,  die  wort  ynsers  herren  Jesu,  ynd  h.  geschrifft,  euch 
tie  heUgen  lerer  gbogen  ynd  gwunden  yff  sin  sinn  ynd  meinung. 

Das  alles  ze  bezügen,  was  ynd  wie  barin  ghandlet  ward,  bring  ich  bar  ynsem 
erenmaa,  Ton  dem  ich  dauor  meidung  tan  han,  anfangs  Zwingiis  yssschrybens, 
mk  yersprochen  hie  wider  harfSr  zuo  bringen,  der  Zwinglin  yff  dis  buchlj,  ja  yor  vnd 
fn  empfelch  eins  gantzen  rates  Zürich ,  yon  eim  capittel  zum  andren  geantwurt  hat 
ki  gedachte  erenmans  eigner  handgschriflt,  die  ich  euch  ob  anzeigt  han,  der  antwurten 
nn  zum  ktrtzsten  ein  wenig,  ynd  sins  schrybens  wider  Zwinglins  irmng  ynd  gschrifft- 
bigen,  hie  yerfasst  sind  worden.  Als  nach  langem  schriben,  stallt  er  der  erenman  also  : 
■nek,  der  Zwinglj  hat  das  yj  capittel  Johannis  yssgleyt  ynd  angfangen  an  disen  wor- 
ta:  warlich,  warlich  sag  ich  fch,  ir  suochend  mich  nit  darum ,  das  ir  zeichen  gsechen 
biadK«,  ynd  es  geendet  an  disen  werten:  der  geist  ist,  der  lebend  macht,  das  fleisch  ist 
tift  nfitz«  Da  hab  ich  im,  schreib  der  erenman,  sine  wort  lan  blyben,  ynd  mit  wüssen 
weder  daraon  noch  darzuo  geton,  sunder  es  alles  geschriben,  yss  sinem  yssgangnen 
intk,  ynd  dargegen  han  ich  die  lerer  Cirillum,  Crisostomum  ynd  Augustinum  getütscht, 
m  flyssigst  ich  han  gm5gen  nach  der  lenge,  damit  ich  nit  beschuldigt  wurd ,  ich  zug 
vsi  Inen  yss,  was  mir  gfiele,  ynd  so  ich  nun  sotte  bass  ysslegen,  ist  mir  die  sach  so 
l^h  yff  den  hals  gleit,  das  ich  mich  nit  darf  sumen,  sunder  muoss  der  arbeit  ab- 
tareehen,  yrsach,  das  man  mir  die  zitt  verzwickt,  vnd  mich  bindt  an  die  zitt,  vnd  nit 
an  die  arbeit  oder  schwere  vnd  grOsse  der  sach.  Ich  hoff  aber  zuo  gott,  er  geh  eim 
jeden  fromen  so  vi!  verstände,  suo  verstan,  in  Zwingiis  truck ,  wie  Zwinglj  die  wort 
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Cristi  in  disein  yj.  capittel  hab  zo^en  Tff  sin  irrische  meinnng  k.    Ynd  also  mig  ìE(k 
bass  yerstendigers  wider  Zwinglis  irrung  fanden  werden,  dann  dis  erennuuis  UàaÊ^ 
ynd  schriben  wider  Zwinglin,  in  tU  bogen,  welchs  er  doch fberdopplen  miuty  ysafj^j 
gen  das   der  rat  Zürich  im  nit  statt  vnd  ritt  gSnnen  wott,  —  si  forehtand,  er  laiqll 
Zwinglin. 

Bann  aber  fber  yil  Zwingiis  inzng  antwnrt  der  erenman  schriftlich  lang,  Tiiim 
damf:  es  ist  non  me  heiter  am  tag,  das  der  Zwinglj  die  wort  Oristi  in  solohiai  fj.  «f: 
pittel  zftcht  vnd  bügt  yff  sin  irrige  leer,  vnd  Zwinglj  gibt  fax  in  disem 
mangerie j  ynd  tU,  das  yss  vorigen  lerem  der  göttlichen  geschrüft  schon  imaglWhi'^ 
war,  ynd  sich  f&r  je  lenger  je  me  finden  würt.  Tnd  als  Zwingli  schreib,  das  er  dalf 
jedem  sin  verstand  fry  liesse,  vnd  wette  niemand  gsatzt  f&rschryben,  antwnrt  im 
erenman:  damf  mnoss  ich  denocht  sagen,  das  der  Zwinglj  yns  zac  Zürich  gsetity 
habe  färgeschriben,  dann  welcher  nit  siner  leer  vnd  meinnng  hat  wellen  sjn,  dem  M 
er  nit  gtjret. 


Da  erkennt  Zwinglj  selbs,  dass  er  es  mit  kätnem  halt,  dafür  er 

onch  mag  ghalten  werden. 

Höre  man  doch  wnnder,  wem  Zwinglj  nachfolgt,  dann  er  am  ij.  yndweeheld  dii 
bftchlins  schreib,  die  gantz  bärde  des  handeis  lige  nit  an  dem  zeigwSrtli  das,  beute 
am  wörtli  ist ,  das  an  yil  orten  wurde  gnemen  for  bednten,  —  daf&r  nemen  des  onch  Wiek* 
leff  ynd  Waldenser,  die  wftrend  an  der  meinnng  recht  k. 

Antwnrt  der  erenmann  :  Es  ist  nott,  dass  diser  ynderscheid  wol  erlttert  werd% 
dann  Zwinglj  begibt  sich  hierum  eben  yil.  Das  wort  ist,  werde  gnomen  für  beditii^ 
Zucht  des  harfur  sine  leerer,  als  Wickleff  ynd  Waldenser,  ynd  lige  im  nit  draa,  te 
man  sage,  es  sige  wickleffisch ,  waldensisch  oder  kätzerisch.  Mit  solchem  alle»  te 
Zwinglj  sich  dargibt  ynd  bekennt,  den  irrigen  ynd  k&tzem  ze  uolgen,  ynd  du  MB 
in  ein  k&tzer  mSg  nennen,  mit  den  werten,  im  lige  nût  daran,  wie  man  in  nenne. 

Ynd  als  er,  der  erenman,  mit  Zwinglin  hat  conuersieren  müssen  vor  rat  Zirlai 
yon  wegen  dass  der  zeenden  ze  geben  im  alten  ynd  nuwen  testament  gebotten  wir, 
clagt  er  sich  gar  übel,  wie  Zwinglj  im  gschrifft  nit  wott  lan  gelten,  die  lerer  eintweden 
verwarf,  oder  ire  wort  vnd  leer  vff  sin  meinnng  buog.  Ynd  spricht  :  doch  so  sehempt 
sich  Zwingli  nit,  Cristo  ^lbs  sine  wort  ze  biegen,  wie  er  will,  darum  ist  sich  nit  zu 
verwundern,  ob  er  der  h.  firomen  lerer  gschriften  vnd  wort  bügt  vnd  zücht,  anders  dau 
si  sind  X. 

Ynd  nun  am  xx.  vnd  lotsten  ynderscheid  zoch  Zwingly  fast  an,  wie  w  sin  ding 
harfürbracht  hätte  vs  den  dapfersten  v&tern,  die  er  aber  vmzogen  hat,  wie  ob  ghM, 
vnd  in  bSser  meinnng.  Dann  wenn  er  sich  also  protestiert  vff  die  alten  leerer,  so  meint 
der  gmein  mann  (dero  der  merteil  dis  bûcher  nie  gsechen  band),  es  w&re  sin  fürgebea 
recht,  wann  er  es  so  frefenlich  ane  schäm  dorft  sagen.  Wann  dann  schon  etwan  ein 
glerter  in  eins  irren  bericht,  wott  er  denen  nit  losen.  Dess  im  euch  der  ereniaani 
antwnrt  :  Zum  ersten ,  dass  Zwinglj  die  väter  harfur  bringt  vnd  bügt  vff  eyn  irruig, 
muoss  ich  si  euch  harfur  bringen,  vnd  büg  si  nienend  hin,  dann  si  so  Inter  sind  im  geti* 
wort ,  das  man  daran  hSrt  des  Zwingiis  irrung.  Das  er  Zwinglj  aber  harUrMift 
Wickleff,  Waldenser,  Tertulianum,  die  doch  all  von  der  h.  Gristen  kilchen  irrig  erkennt 
sind,  welch  kilch  im  glouben  nit  irren  mag,  sollt  Zwinglj  derselben  volgen  Tnd  nit 
den  irrenden.  Ynd  so  Zwinglj  seyte,  sich  vor  etwu  jaren  mit  vil  gierten  in  der  stiUe 
beredt  han,  vnd  dieselben  siner  meinnng  ftinden,  bedunckte  in  schimpilich  vnd  wite 
sin  leer,  onch  den  ersten  artikel  siner  schlussreden  syn,  so  er  im  xxiij.  jar  hat  lan  va- 
gan,  da  er  heiter  gseit,  dass  Gristu  der  goldstein  sig,  vnd  allein  der  geist  goti  Isara, 
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li  ein  yettlich  mensch  Ingenbaft,  Tiid  bedi^rfte  die  pichrift  Iceins  ilcliterfi.  Bann  Joan- 
m  spreche  in  einer  ersten  epistel,  im  andern  capitel  :  so  bedSrfend  wir  nit,  dass  yns 
■uuid  1ère,  snnder  wie  yns  die  salbnng  1ère  Ton  allen  dingen,  also  sige  es  die  wahr- 
ii  wnd  kein  betmg,  ynd  welche  anders  tnyend ,  syend  waar  anticristen ,  so  si  inen 
Biehend,  das  allein  gotz  sig.  Denn  welcher  mensch  were  je  so  giert  oder  wys  gsyn, 
r  Bit  in  sinem  sinn  geirt  hfttt,  ynd  wfire  niemand  keiner  warheit  gewüss,  denn  dem 
It  dieselben  in  sinem  hertzen  clar  vnd  gwnss  mache ,  wie  man  sich  dann  m9ge  an 
n  menschen  lan,  dero  syend ,  wie  yil  ir  wellend ,  so  syends  all  dem  pr&sten  ynder* 
■Ita  K.  So  dann  Zwinglj  (spricht  der  erenmann)  bekennt  sich  beredt  han  mit  den 
mmckenj  bednnkte  in,  er  wftr  gangen  von  der  warheit  nnd  wider  sin  selbs  leer. 
Dann  nampt  onch  Zwinglj  ettlich  predicanten,  zno  denen  er  diss  meinnng  yom  sacrament 
nihiiben  hfttte.  Dess  im  der  erenmann  antwnrt,  dass  er  gütlich  glonbte,  Zwinglin 
•  tU  predicanten  ynd  lütten  also  geschriben  han,  ynd  sich  dess  mit  yil  gierten  zno« 
IT  Tndenredt,  wir  zno  gedencken,  so  er  die  pratic  so  wytt  yorhin  gmacht,  das  er  danun 
f  inen  zno  Znrch  so  yast  ynd  ernstlich  geylt ,  damit  ime  keiner  yorloffe ,  snnder  er 
in  namen  erlangte  ynd  behielte.  Wie  er  dann  dick  offenlich  an  cantzlen  ynd  vor 
li  geselirtwen  hfttte  ynd  gseyt:  ir  wend  nit  and  sach  gan.  Nun  wart  man  yff  fch, 
send  irs  nit,  so  werdend  ander  lütt  fch  fürlonffen,  ynd  wftr  aber  fch,  als  eim  lür- 
inasten  ort ,  yil  eerlicher,  ir  griffend  es  yon  erst  an.  Daby  mencklich  sftch,  dz  ir  dem 
lltewort  bystimdend  ynd  statt  tättind  k.  ynd  schrybt  der  erenman,  das  ein  fremer, 
Ndieher  Terstftndiger  Züricher  anfencklich  dick  zno  im  gseit  hatte,  was  wil  man  wetten, 
n  dge  «in  heimlicher  geistlicher  pnndschnch. 

Also  Wirt  man  gar  clar  bericht  Zwinglis  handhing,  ynd  glonbt ,  das  er  sid  Carol* 
f/tnUM  ingeben  mit  yilen  gierten  desshalb  connersiert,  zno  yilen  gschriben,  ynd  die  sach 
tnrorhen  hfttte,  ee  dann  er  anstünde,  ynd  ifß  er  gefurcht,  ander  yor  im  den  elenden 
Ipriei»  das  heiig  hochwirdig  sacrament  zno  yemüttigen,  ze  banden  nemen  wellen,  als 
ilgllSrt,  wie  ettlich  pf äffen  im  Turg((w,  Byntal  ynd  anderschwo  sich  gar  grob  mercken 
Damm  er  das  magistrat  an  sich  zoch,  mit  disem  yssgetmckten  büchlj,  mit 
r,  als  er  sich  berümpt,  der  helgen  alten  yftter  ynd  lerer,  die  er  aber  falsch  yss- 
Ut,  ynd  mit  gwalt  zno  sinem  fiàniemen  bong ,  wie  im  ob  anzeigt ,  ynd  sich  noch  by 
in  lerem,  so  Zwinglj  allegiert,  finden  lat,  so  mans  bsicht,  aber  den  WycUeffen,  Wal* 
ynd  Tertnliannm,  die  zoch  er  stracks  an,  sin  sect  mit  zno  bewftren. 


ÜB  MeUj  genempt  die  naoUinott  n^  das  aber  Zwinglj  Tgsgin  liesi. 

lies  Zwinglisehen  wnosts  ynd  ynflats  ward  so  gar  yil  ynd  mengerley,  dass  es  zno 
iQ  lang  g^yn  wnrd,  zno  erzellen,  dann  hamach  me  snmarie  fanden  wirt,  euch  eben  in 
ëmm  xxy.  jar,  des  xyij.  tags  engsten,  er  aber  ein  büchlj  yff  das  yorig  liess  yssgan, 
lonaelben  zno  bystand,  den  es  was  also  intitnliert.  Nachhnot  yon  dem  nachtmal  oder 
kr  daneksagnng  Cristi  dnrch  Hnldrichen  Zwinglj  in  latyn  geschriben  k. 

Dias  nachhnot  dediciert  er  ynd  liess  es  yssgan  ynder  dem  Namen  Bartlome  Meyen 
mt  Bern,  ynd  aller  einer  kinden  ynd  kindskinden.  Da  hat  er  grad  ein  gantz  nest  yoll 
kr  Toglen  ftmden,  so  sins  gfiders  hattend,  ynd  in  eergyt  im  glych  yerwicklet,  denn 
htegiU  halt  flnx  gmerckt  allenthalb,  die  eergyttigen  zapfen  ynd  den  ynyerstand. 
1^  tari  oich  allen  flyss  an,  die  Berner  samt  rftt  ynd  cc  zno  Zürich  zno  bringen,  yff  sin 
Mfanoif ,  so  wftr  es  beschechen  ymb  dsach,  ynd  diss  sin  fümemen  betrog  in  nüt.  Da 
■an  nvn  onch  wol  merckt ,  wie  es  ymb  Bern  anfleng  stan.  Damm  er  aber  yil  fabn» 
leH,  im  selb  kalt  ynd  warm  gab ,  ynd  was  eben  das  büchli  recht  yerordnet  fsen  Bern, 
li  van  solch  gnotschenkels  gonggels  wol  gewont  hatt.  Diss  büchli  im  aber  gar  grant* 
lall  fad  wol  yan  pnncten  zno  pnncten  yerantwnrt  ward  yon  dick  genemptem  erenmaa, 
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dess  ich  non  ein  deiner  teil  anzeigen  will,  vss  nottwendigen  Trsachen,  so  sich  selk 
melden  werdent. 

Ynd  nämlich  im  andern  ynderscheid  der  nachhnot,  vnder  andern  werten  wvtt 
Zwinglj  aber  nit  Garolstadisch  sjn,  oder  das  jemand  anders  dis  iming  wider  das  k. 
hochwirdig  sacrament  harfUrbracht  hette  dann  er,  da  er  also  schreib:  Von allererstei 
wette  er  gnuog  tuon  ettlicher  schelt werten,  die  do  sprechend,  er  hätt  dis  ysslegioic 
der  Worten  Cristi  zno  yü  My  lan  vssgan,  vnd  ettlich  nennend  in  ein  Oarolstater.  Ir 
w&r  Yor  yil  me  jaren,  dann  not  ze  melden,  der  meinong  gsjn  yon  der  dancksagvii 
oder  dem  sacrament  k.,  vnd  wie  er  sich  desshalb  mit  yil  gierten  beraten,  war  im  n«i 
sin  anschlag  nach  sim  willen  geraten.  Als  aber  in  dem  harfnr  tr&tte  der  Garolstati 
mit  siner  ze  nil  fr&flen  vsslegang,  der  onch  der  meinnng  gen  Znrich  kon  wer ,  (wtoU 
er)  disen  handel  mit  im  ze  bereden ,  da  bettend  in  ettlich  melancolisch  lütt  abgewysei, 
vnd  sin  meinnng  nit  wellen  annemen.  Aber  do  der  Carolstat  sine  b&echer  liesse  yss» 
gan,  habend  si  dieselben  gereicht,  Ynd  das  gantz  land  damit  erfüllt,  (da  müjgt  ii 
aber,  das  ein  andrer  sich  ins  magistrat  trengen  wollt),  ynd  sj  inen  doch  nit  gelnngei, 
dann  es  nemend  sin  meinnng  wenig  an.  Damm  hätte  er  angfangen  yf  zno  tnon  dei 
tropnm,  das  ist  die  fignr  der  red,  so  in  den  werten  Cristi  wir,  ynd  so  glücklich,  das 
im  die,  so  ab  Carolstats  ysslegong  ein  schüchen  ghan ,  fürlüffend.  Da  sott  man  sechen, 
wie  carolstadisch  er  wftr  k.,  diss  schreib  er  als  dämm,  das  man  sott  wänen,  er  wtr 
der  erst  snbtil  meister  gysn  des  elenden  erbermcklichen  sacramentsstnrm,  ynd  das 
kein  andrer  in  der  gschrifft  so  spitzfündig  als  er  wftr,  so  doch  heiter  am  tag,  das  der 
yerirrt  Carolstat  ein  wnttender,  fräifner  Ander  ynd  harfürbringer  derselben  irrug 
gsyn,  ynd  dämm  znm  Zwinglj  gen  Zürich  kon  was,  als  das  ob  gnnogsam  anzeigt. 

Fürer  hielt  aber  das  büchli  yil  in  yon  der  mess  ynd  sacramentstürmnng ,  ynd  wie 
einer  im  rat  yff  zytt  yffgstanden,  in  Zwinglin  widerfochten  hat ,  da  er  aber  sins  gUmpft 
nit  yergass.  DaryfT  ynder  andern  ynser  erenman  schriftlich  geantwnrt  hat,  das  Zwingli 
in  sim  büchli  geschriben,  wie  nach  dem  span  yon  der  mess  ynd  sacramenta  wegen,  so 
er  mit  eim  im  rat  ghan  zno  mengem  mal  (das  was  eben  diser  erenman  gsyn,  so  im  jetz 
wider  schreib,  der  hat  im  rat  mit  im  connersiert)  der  rat  iiij  ybs  inen  yerordnet,  mit 
demselben  Zwingiis  widerfechter ,  doctor  Engelharten,  Leo  Jnden,  Caspar  Grossman 
ynd  dem  Miconie,  sich  zno  ynderreden,  damit  der  handel  wjsslich  wnrd  bedacht,  ynd 
ettlichen  widerbellenden  gnnog  bschäch.  War  wol  also  angsecheii,  aber  nie  bschechen, 
dann  die  sach  wnrde  dnrch  Zwinglin  wider  für  rat  ynd  nit  zno  ynderrednng  bracht. 
Also  wnrde  zno  yil  malen  ghandlet,  ynd  (schreib  der  erenman)  das  sag  ich,  damit  mal 
h9ren  m9g,  mit  was  gmnd  er  dise  ynd  andre  Sachen  hab  zno  wegen  bracht,  ynd  mOekft 
noch  Ijden,  wie  ich  dick  gseit  hab,  (schreib  er)  er  hätte  geprediet,  ynd  min  herm  lai 
regieren,  —  stnond  damff,  es  hätte  me  gnots  bracht.  Dann  wann  ich  je  im  rat,  zno  zittei 
redt,  das  so  michs  best  dnnckt,  ynd  man  bishar  mit  der  warheit  fanden  hat,  dal 
aber  Zwinglin  ynd  siner  meinnng  nit  was,  so  mnosst  ich  dämm  yon  im  fbel  angfkrei 
werden,  ynd  wann  ich  je  mit  im  yor  minen  herren  hab  müssen  red  halten,  ym  das, 
so  ich  wider  in  geredt  hatt,  mnosst  ich  yon  im  mit  allerley  sclimützen  vor  wol  yssge- 
filtzet  werden  k.  Solcher  handlnng  erclagt  sich  der  from  min  yilfaltigeklich  in  sinem 
schryben. 

Am  zvj.  ynderscheid  seit  Zwinglj,  ylT  solch  ir  handlnng  hab  der  rat  ein  aokk 
décret  ynd  erkantnns  tan,  in  namen  der  gantzen  kilohen,  der  gstalt,  die  danckaaging 
■ollt  hinfür,  wie  gott  wett,  nach  dem  insatz  Cristi  ynd  bmch  der  apostein  gebrickt 
ynd  ge^t  werden,  die  blöden  aber,  oder  im  glonben  noch  ynnerstandnen  mOchtend  alfih 
noch  dissmals  allein  des  alten  bmchs  bhelfen,  ynd  sott  also  die  mess  gantz  ynd  gar 
abgetan,  hin  ynd  abweg  syn,  also  das  man  onch  mora  nit  mess  han  s9tt.  Ynd  diier 
erkantnns  hätte  sich  die  gantz  kilchen  erfrSwt,  bis  an  ein  wenig  blQder  ynd  ynier^ 
atendig  im  glonben,  die  hättend  in  dia  Uecht  nit  wellen  aechen,  ynd  latt  darnff  «ia 
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»im  im  fftrkon,  damit  er  die  mess  ymkert  hätte  sc  Da  säch  man  vff  iren  grand,  der 
H  Tollen  trOnmen  kond.  Demnach  fiengends  an  in  all  ir  landschaft,  clSster,  gotihüser  ynd 
lichen  beronhen,  zins,  rent  vnd  galten  lao  iren  handen  nemen,  Ynd  gar  grasam 
iig  handien.  Sodann  sich  Zwingli  an  mengem  ort  in  gchryben  Tnd  tracken,  onch  sin 
erren  Ton  Zürich  asao  tagen  sich  fUr  in  enbotten,  so  jemand  in  ein  bessers  berichte, 
aiB  er  Tor  im  hätte,  wette  er  sin  meinang  faren  lan.  Wo  er  das  getan  hätte,  in  nie- 
laid  kennen  schelten  noch  achten  ein  irrer.  So  man  in  aber  zao  berichten  erfordert 
Pitt  er  dem  nit  statt  taon,  dann  allein  Tor  sinen  herren  Ton  Zarich,  da  maosst  einer 
diwygen ,  oder  es  galt  inen  natt ,  so  es  wider  Zwinglin  was,  vnd  was  alles  latter  mit 
a  Tmsnst.  Dem  zao  erlattrang,  so  seyt  Zwinglj  im  xx.  vnderseheid  dis  bnchlis ,  so 
laehon  die  gants  weit  Tngloabig  erkante,  Tm  das  er  nit  gloapte,  das  in  disem  brot 
fUkh  fleisch  gössen,  ward  er  iren  fräfel  Terachten,  Tnd  nat  dram  taon.  Daby  merckt 
MB,  wie  schwerlich  er  siner  irrtam  ze  bewysen  gsjn  war  Tnd  ze  Tnderrichten,  sander 
Uli  fnmemen  gegen  im  Tmsnst,  als  man  in  der  dispatatz  hamach  zao  Baden  in  irem 
ir  kSren  wirt,  Tnd  wett  glatt  nit  bericht  syn  noch  werden,  sander  tss  fräifner  Ter- 
iMKokeit  by  sinen  opinionen  Tnd  fomemen  blyben.  Was  namens  er  im  selbe  damit 
[wacht  hab,  stat  daraor  im  artickel,  wer  ein  kätzer  sig. 

Dias  bacilli  begreiff  er  in  xxx  lang  artickel  mit  so  seltzamen,  widerwertigen  an- 
igen  Tnd  spitzfandigen,  zam  teil  spSttigen  argamenten,  das,  wo  nit  der  handel  an 
A  aelbs  80  schwer  Tnd  ernstlich  Tnd  man  nät  schimpfen  tSrft,  ich  gern  sagte,  mich 
uek,  als  gaotschenckel  by  den  Zarichem  in  irm  gesprech  gsyn,  Zwinglin  Ton  im 
ijflrnt  han,  ime  selbe  kalts  Tnd  warms,  red  Tnd  antwnrt  gen.  Ynd  lass  es  nnn  also 
kutz  blyben,  wie  es  der  gaot  erenman  Ton  Zürich  Terantwardt  hat.  Dann  Tff  dem 
li^n  donstag  band  si  Zarich  das  h.  hochwirdig  sacrament  abtan,  Tnd  angfangen 
meht  fteaeen  tss  hdltzinen  zigemäpfen. 


Wie  ein  grosse  Tiisiimige  pfirisohe  yflhior  sieh  erhnob  |  gar  noch  in 
gantiem  Enropa,  das  oach  ob  o**  puren  yffgnuMdit  wnrdent. 

Vnd  wiewol  mins  fftmemens  ist  hierin  nit  tu  anders  ze  beschryben,  nach  erzellnng 
te  aectmeister,  dann  was  sich  in  einer  eidgnoschaft  znogetragen,  hatt  mich  doch  be- 
Inckt,  nit  fftrzegan  syn  mit  schwygen,  was  schützlicher  Tffraor  Ton  der  seltzamen 
Net  wytt  Tnd  breit  sich  erhaob  Tnd  TerlüfT  in  kartzen  jaren.  Dann  allein  doreh  dies 
iiW6  TflMrische  sect  Tnd  Tnglonben  kam  es  dahin,  Ton  wegen  yttel  Tnghorsame,  Tnd 
Im  dias  nfiw  enangelinm  zaoseit  all  fìrSwd,  wollast,  iVyheit,  Tnd  das  ein  crist  nie- 
■and  nit  schaldig  war.  Wie  dann  einer,  genant  der  Schappler,  hat  geteilt  xi^j  artickel 
IIB  criztlicher  fryheit,  das  man  keiner  oberkeit  weder  ghorsame,  zins,  zechenden, 
neh  der  glychen  schaldig  war,  oder  geben  sott.  Damit  hat  man  den  gmeinen  man 
baUL  bewegt  Tnd  des  beredt,  dann  die  säst  nit  grossen  last  band  za  taond  das,  so 
ncht  tet.  Ynd  also  Tnder  dem  schin  des  gotzworts  erhaob  sich  glych  angender  Tsstagen 
lis  xxT.  jars  ein  grosse  Tnerhorte  enbSrnng  des  gmeinen  mans  allenthalben.  Nämlich 
teTnrgdw,  Schwaben,  Peyem,  österrich,  Stfiftrmarch,  Saltzbnrg,  Wirtenberg,  Francken, 
TIriBgen,  Sachsen,  Elisas,  Sicilien,  Tnd  an  tu  andern  orten  wider  ir  oberkeit  Tnd 
hsrsdiaften  mit  erdichten,  Termeinten  bschwerden,  dero  oach  Tilicht  ettlich  wol  hättend 
BigeB  endrang  lyden,  aber  wie  obstat,  derTnaerstand,  das  stürmend  waldwasser  kam 
rider  dem  schyn  zao  gang,  dem  dann  gar  kümerlich  ze  weren  Tnd  widerstand  ztaon 
isL  Dardnrch  ein  schwere  anzal  der  clSster,  stett,  schlSsser  Tnd  platz  allenthalb 
rWraagen,  beleit,  gestürmpt  Tnd  plündert,  onch  ettlich  zao  boden  geschlissen  wnrdent, 
iiBder  was  der  oberkeit,  als  priestem  Tnd  edellütten  was. 


; 
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Dis  Tiiseligf  volck  far  anfange  gantz  forchtlich,  Mfenlich,  yerwegenlich,  tmtzlieà 
dahar,  alB  die  ynbesinnteii,  ane  anschlag,  rat  oder  fôrsorg,  ailes  gstumipt ,  gplnndeii, 
gbüttet  Ynd  yerwûst,  an  geistliche  personen  tU  gwaltz  ynd  ynbandlang  glejt,  imrdait 
je  lenger  je  verwegner,  tratzlieli,  toub  ynd  ynachtsam  fromckeit  oder  gerecbtigkeit,  au 
si  keins  glycheng,  anbietens  oder  darschlachens  gestatten  noch  ingan  wettend,  meinteiii 
Bcbon,  si  w&rend  ktng  ynd  f&rsten.  Darzno  onch  die  ort  ir  bottscbaften  yerordneteni, 
was  an  der  eidgnoscbaft  marchen  ynd  anstSss  glegen ,  ynd  nachpürlicb  was,  se  mitüei 
ynd  scheiden  helfen ,  das  doch  an  ettlichen  orten  nüt  erschlossen  mocht.  Dann  hj  dea 
pSbel  was  weder  yemnnft ,  rat,  noch  bescheidenheit,  snnder  alles  tmtzen,  yngrechtig- 
ekelt,  mord,  brand,  schleifen,  ronben,  tyrany,  ^ermnot  ynd  alle  bnobery,  mnosrt 
sieh  doch  alles  bedecken  mit  dem  mantel,  es  w&re  ym  das  gotzwort  ze  tnond.  Aber  der 
herr  gott,  so  kein  gnots  ynbelont,  kein  fbel  yngestraft  lat,  yerschlaft  kein  wacht,  so  jt 
ynd  allwegen  tnbillichen  gwalt  ynd  yffrnor,  gwaltigcklich  widertryben  ynd  zergengt, 
hat  disem  ynsinnigen  yolck  im  zonm  ynd  mnottwillen  ein  ynlange  zitt  gestattet  fid 
yerhengt.  Dann  gar  noch  in  zitt  4  manaten  wnrdent  si  yss  flyssigem  ernst  ynd  znotoi 
der  forsten  gar  yast  an  allen  orten  erwnrgt,  zerhackt,  ymbracht,  ynd  gantz  hertzloi 
yeijagt,  zerströwt  ynd  gantz  ellendicklich  zergengt,  an  zall  ob  den  hnndertdnsait 
pnren,  welche  dann  alles ,  ob  gott  will,  schier  an  eim  andren  ort  yolknmenlicher  ysi- 
getmckt  ynd  tragediert  wirt.  0 

Wie  doetor  Egg  ein  so  firfintlieh  warniing  den  oristenliohen  orten 
nnosohiokty  sich  Tor  der  nflwen  sect  zno  hfitten« 

In  disem  jar  xxy  hat  d.  Egg  von  Ingolstatt  aber  yil  arbeit  wider  die  nüwen  seeter, 
schickt  onch  desshalb  zno  mengem  mal  sin  erbieten  für  die  hotten  zn  tagen,  als  onch 
ym  omninm  sanctomm  ein  lange  epistel,  die  yon  wort  zno  wort  nachyolgt,  ym  snnder^ 
lieber  selbsyerstendiger  yrsach  willen,  ist  nämlich  die  : 

Den  edlen,  strengen,  yesten,  fürsichtigen,  erbem  ynd  hochachtbam  herren  yon 
stetten  ynd  Uhidem  des  alten  pnnds  hocher  tfitscher  nation  der  eidgnossen,  minea 
gnedigen,  grossgnnstigen ,  gebiettenden  herren. 

Edlen  :c.,  min  willig  gar  flyssig  dienst  znonor,  gnedig,  grossgnnstig  ynd  gebietend 
herren.  Ich  hab  in  vergangnem  jar  f.  gnaden  k.  yff  das  hdchst  ermant,  by  dem  waren, 
alten,  yngeswyfleten  cristenglonben  zno  blyben,  ynd  sich  gar  nit  bewegen  lassen  dnrck 
die  irrig,  yerfürisch,  k&tzerisch  leer  Torich  Zwingiis,  wie  ich  dann  dozmal  vor  y.  L» 
oder  Iren  verordneten  richtem  mit  dispntation,  vss  gmnd  der  heiigen  geschrüPt,  gegen 
ynd  wider  den  Zwinglj  vsszefneren  mich  erbotten  han,  das  nnn  Zwinglj,  als  der  das  lieebft 
hasst,  ynd  in  der  finstemnss  wandlet,  nit  hat  wellen  anemen.  Ynd  nnn  aber  ich  jets 
lang  nit  ghSrt  hab,  dann  allein  wie  v.  g.  der  morteli  (gott  sig  lob)  standhaft  im  waren 
cristenglonben  llrfar.  Ynd  by  fch  aber  ettliche,  die  sich  habent  von  cristlicher  einig- 
keit  kert  vnd  die  k&tzerisch  leer  angnomen,  fnr  ynd  far  in  schwere  znofäll,  irrang 
ynd  kätzery  gfallen,  vnd  die  gemeert,  nit  allein  wider  vorberaert  irrangen,  sonder  das 
Zwinglj  vnd  Hosschyn  zoo  Basel  in  die  erschrockenlich  kätzery  gfallen  siend,  das  in 
dem  hochwirdigen  sacrament  des  altars  der  waar  frenlichnam  vnd  bloot  vnsers  herrei 
Jeso  Cristi  nit  sig.  Also  sollend  die  blinden  kätzer,  so  das  liecht  des  helgen  glonbens 
verlorn  band,  in  die  finster  grooben  alle  fallen.  Daross  v.  g.  lichtlich  abnimpt,  was 
falschen,  tof eischen  glonbens  die  verfloochten  Intt  lerend,  so  si  inen  selbs  gantz  wider- 
wertig  sind.  Dann  Zwinglj  vnd  Hosschyn  band  vor  knrtz  das  hochwirdig  sacrament 
wol  nit  wellen  lassen  ein  opfer  im  ampt  der  h.  mess  sin,  doch  sost  das  erhalten. 
Jeta  fallt  er  mit  aller  vnsinnigckeit  drin,  vnd  nimpt  nit  allein  die  mess  der  kilchei 
hin,  snnder  als  vil  an  im  ist,  beronbt  er  die  menschen  der  himelschen  spya.     ilai 
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ÌBÈggy  wftBekelmttig  lütt  sind  die  k&tzer,  noch  denn  schryend  si,  der  fels  des  vnge- 
iwjfelten  gloubens  ynd  ewiger  warheit  sig  by  inen.  Darzno  ist  Zwing! j  nit  indenk,  das 
ir  domai  den  Lvtrer  so  hoch  gebrisen  hat,  wie  ein  weidlicher  ergründer  der  gschrilft  }c.  er 
ri|^.  Dann  hielt  Zwinglj  vff  den  Lntrer.  wie  er  da  gschriben  hat,  worum  glonpt  er  im  jetz  nit, 
II  er  mit  der  h.  gschrifft  ymstosst  die  karolstadisch  kättery  Tom  h.  sacrament,  dämm  oach 
OarihUt  Yen  der  selbigen  kätsery  gfallenist,  die  frywillig  renodert  vnd  verlegt  hat. 
Il  kOr  ich  doch,  das  Zwinglj  zao  Zarich  ynd  Hassch}!!  zno  Basel  ril  tasend  menschen 
ia  die  grfiliche  kätzery  verfurend,  das  si  nit  glonbend,  dz  in  dem  wirdigen  sacrament 
rig  der  war  lichnam  md  bhiot  Cristi ,  wie  dann  die  blinden  jnden  vil  jare  das  hoch- 
wiriig  sacrament  insanderheit  angfochten  band.  Damm,  st.  v.  herren,  bitt  ich  y.  g. 
m  ifêtM  willen,  ir  wellend  fch  vnd  Vwer  ponds  verwandten  vnd  vndertanen  mit  diser 
kHaenehen,  gotzlesterschen  leer  nit  verfüren  lan.  Ir  band  leider  gsechen,  was  jämer- 
Beker  fruchten  die  kätzery  in  ttttschen  landen  gebracht  hat ,  alle  vneinickeit,  vnwillen, 
figehoTsame,  rotten,  vffmoren,  verderben  land  vnd  lütt,  vsstilgnng  alles  gotzdiensts 
vid  erberckeit,  stercknng  alles  mnottwillens,  aller  snnden  vnd  lästern  }c.  Secht  an 
kr  kitzer  vnbstendigckeit  vnd  spaltnng ,  wie  in  knrtzen  zitten  so  vil  secten  vnder  inen 
eitstanden  syend,  die  bildstnrmer .  die  widertönffer,  die  rottengeister ,  die  verzwyffler 
(tagend,  Cristns  vnser  lieber  herr  hab  am  crütz  gezwyflet  vnd  gsündet),  die  hellcrntzi- 
ger  (Cristns  hab  dein  ding  vff  ertrich  gelitten ,  in  der  hell  habend  in  die  tnfel  erst 
recht  gecrntziget)  vnd  vil  ander  secten.  Wie  mengerley  mess  band  si  an  allen  orten 
ugfangen,  vnd  znoletst  machend  si  am  £yn  ein  gnot  mal  vnd  prass  damss,  vnd 
geschieht  sclchs  zno  vorderst  allein  In  etüich  Sychatetten  hochstütschs  lands.  Dann 
ieb  bin  vergangens  snmmers  spafziert  durch  niderland  in  Engelland,  mer  dann  durch 
In  stett  zogen,  vss  denen  nit  mee  dann  dry  luttersch  warend. 

Damm  bit  ich  fwer  gnaden  vm  gotzwillen,  wellend  als  hertzhafftig  biderblüt  den 
waren ,  alten ,  vngezwyfelten,  cristenlichen  glouben  mannhaftigcklichen  handhaben,  vnd 
die  falsch  ;  «terfILHsch ,  gotzlesterìsch,  kälserisoh  sect  vssrttten  vnd  vertryben.  Was 
iek  armer  pfaff  damo  dienstlichs  bewysen  kann  ?nd  mag,  will  ich  doch  von  hertzen 
du  mit  höchstem  flyss  tnon,  vnd  wo  noch  Zwinglj  oder  Husschyn  vnder  verordneten 
ricktem  vor  fch,  minen  herren  gmeiner  eidgnoschaft,  disputieren  wettend,  vnd  blyben 
ÌJ  erkantnns  derselbigen,  wie  ich  mich  dann  des  vergangnen  Jars  zweimal  erbotten, 
will  idi  gantz  willigcklich  vif  fwer  ermannng  vnd  an  ort  vnd  end,  wo  ir  mich  hin 
leBduybend,  die  disputation  vss  gmnd  der  h.  gechriift  vollstrecken,  gnoter  hoffhnngi 
gitt  dnreli  sin  barmhertzigckeit  werde  siner  warheit  vnd  glonben  bystan.  Dess  soll 
éA  gentzlich  v.  g.  vest  versechen,  wormit  ich  fch  in  disen  Sachen  des  glonbens  dienst« 
Hdun  willen  erzeigen  mag,  das  Ichs  gantz  flyssig  ze  tuend  berdt  bin.  Datum  Ingo!« 
flilt  in  Pejem,  vff  Simonis  vnd  Jude  anno  1525. 

Jo,  von  Egg  doctor. 

Wie  rieh  wyter  je  lenger  je  Tncristlicher,  TnerhSrt  gmsam  saolieii 

snotnigeiid« 


«*«/\A/\A/vi«» 


Dies  Mntlieh  ermannng  namend  die  alten  ort  zno  hochem  danck  an,  vnd  ward 
aOweg  mitliin  vm  ein  disputatz  gehandlet,  dann  es  huob  an,  gar  gmsam,  erbermck- 
liefc  zsogan,  mit  schützlichen,  vngehdrten,  verzwyfleten  abfallen  vndirmngen,  als  vom 
lief,  von  saeramenten,  hell  vnd  f&gfur ,  vnd  am  jüngsten  tag  kämend  die  tüfel  glych 
iDi  wol  in  himel,  als  die  vserwelten,  vnd  gieng  jetz  alls  im  schwanck,  wie  ob 
«■sigi  ist,  von  zwinglischer  history  anfang. 

Item  im  Tnrg5w  schrüwend  ouch  pfaffen  vnd  leien  fber    die  v  ort  vnd  aRgllhi» 
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bigen ,  si  wäi'end  yerrätters,  bösBwicht,  vnd  der  glychen  aan  zal  yngeschickt  handlonfa 
giengend  allenthalben  fur  vm  dis  zitt. 

Es  fiengend  ooch  an  die  zwen  predicanten  zBern,  namlich  Franti  Kolb,  der  apoiti» 
tiert  cartnser  mnnch ,  so  Tff  das  minst  zwo  glüpten  vor  fbersechen,  wott  jetz  die  dritt 
ouch  hinrichten,  vnd  Berchtold  Haller  sich  gar  grob  mercken  lan  yff  Zwingiis  party, 
vnd  dem  b&ren  die  byren  fttr werfen,  wie  Zwinglj  si  giert,  als  man  obgehOrt  hat. 


Waldshnot  wider  sniii  alten  glonbeiu 

Als  nnn  die  regementsherren  Waldshnot  wider  erbntzt ,  gemmpt ,  ynd  die  schal-  ^ 
digen  gestraft  hsttend,  richtend  si  wider  yIT  ir  aitar,  kilchen  vnd  Zierden,  vnd  hat-  ^ 
tend  widemm  mass,  fiengend  das  an  vff  conceptionis  Marie. 


t&^O. 


Voigt  harnach,  wie  ynd  was  sich  znogetragen  hat  anfangs  des 

xxTJ«  jars,  Tnd  dasselbig  jar  durch  tss« 


•<«««rtAA<VV" 


Vormals  han  ich  des  anzng  tan,  das  vil  hendel  in  rechtvertignng  ynd  laagsi 
verzng  kon,  desshalb  ich  dero  die  nottwendigsten  allwegen  in  bschlnss  zamenhate 
handlnng  begriffen  well,  darby  ichs  will  blyben  lan,  dann  der  dingen  gar  ynmlssil 
vil  sich  znotragen  vnd  begeben  band,  sodann  onch  nit  alls  dem  handel  dienlich,  oder 
vonnSten,  vnd  ffirer  allein,  was  die  schnnor  belangt,  inlegen,  onch  etwan  ein  instnfi- 
tion,  abscheid  oder  missif,  gantz  von  wort  zno  wort  barin  setzen,  welch  vil  anseif 
gebend  vor  vnd  nachgender  handlnngen,  die  damit  zno  berichten  vnd  lang  vmsteil 
se  ersparen. 

Anschlag  der  disputata  suo  Baden« 

Damm  nnn  by  vil  vnd  mengerley  anryttens,  vfl^rigen  handlens,  stfttzens,  trOwens, 
vnd  vngeschickts  fümemens ,  zno  reden ,  entwemng  den  geistlichen  des  iren ,  clOster 
vnd  kilchen  stürmen  vnd  plündern,  vncristlicher  dingen  fnmemens  vndfbens,  kamend 
aber  die  hotten  zamen  zno  Lncern,  donstags  vor  Sebastiani  diss  xxvj.  jars,  da  dann 
vnder  anderm  ernstlich  ghandlet,  vil  geredt  vnd  geraten  von  einer  dispntation  (dann 
derohalb  doctor  Egg  ernstlich  anhielt)  wie,  wo,  wenn  vnd  was  gstallt  die  zno 
halten  w&r,  vnd  vffb  letst  desshalb  ein  snndrer  tag  allein  vm  vssübnng  des  angsetst 
gen  Baden,  namlich  vff  liechtmess,  da  dann  alls  ort  der  eidgnoschaft,  da  keina  vai- 
geatellt,  mit  vollem  gwalt  erschinen  sottend,  der  dispntatz  halb  ansechen  ze  taoa,  vii 
beschliepaen. 
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Tiiser  reohtshandel  ward  aber  harfKr  gnau  swfisohend  den  ix  orten 

vnd  denen  Ton  Zfirich. 

De^gljch  von  vnsers  vorigen  lang  vmzognen  reclithandels  wegen  zwtscbend  den 
ii  orten  vnd  denen  von  Zürich.  Dwyl  sich  t&glich  me  artickel  znotmgend ,  ynd  rm 
ifl  hJLndel  allweg  das  recht  dargeboten,  ward  der  handel  wider  harfür  gnan,  vnd  dess- 
klb  ein  tag  gen  Sinsidlen  angsetzt  yff  Beminiscere,  bed  teil  zno  erschinen  mit 
vdlem  gwalt  k. 

Von  Pfindtem  vnd  Olamem« 

oo  ersehinend  der  Grawpündter  eerlieh  bottschaft,  zeigtend  an,  wieder  anstand, 
»n  mit  dem  herren  von  Mnss  gmacht,  tIT  liechtmess  sich  endete,  vnd  so  es  dann 
wider  zno  oiftaem  krieg  kon,  wess  si  sich  zno  den  orten  yersechen  sottend.  Damff  ]j 
ktten,  nämlich  von  Lncem  ynd  Schwytz  verordnet  wnrdent,  angends  -in  der  orten 
ill«  namen  hinnff  ind  ptnd  zno  rytten,  vnd  mit  inen  znm  allertreffenlichsten  vnd 
tepfersten  reden,  dis  meinnng,  nanüich,  wie  si  die  eidgnossen  anlangte,  das  an  et- 
Men  orten  by  inen  die  lutersch  k&tzery  onch  fftrbreche ,  das  si  danon  abstan  ac,  vnd 
Nferr  si  also  danon  stan  wettend,  sottend  die  hotten  darnach  arbeiten  in  den  spinnen 
iwisehend  den  Pündem  vnd  dem  von  Müss,  wie  si  das  am  besten  bednncken  wnrd. 

Bann  hattend  onch  die  von  Glams  vil  zwytracht  vnd  widerwertlgckeit  in  Irem 
had  vnd  den  iren,  dann  Zwinglj  die  gar  mechtig  vnderstttzt,  so  si  vil  gen  Zürich 
kimend,  wie  obghSrt,  dermaass,  das  der  gwalt  vnd  alt  teil  dnrch  ein  instmction 
üe  alten  ort  vm  hilf  vnd  rat  anmolTend ,  batend  vnd  ermantend,  so  man  in  göttlich 
lit  hellTen,  das  es  dann  vss  craift  der  pnnd  gescheche,  inen  ire  widrigen^  so  sich  von 
ehn  aman  vnd  inen,  dem  meerenteil ,  abgesondert  bettend  vnd  widerwertig  gmacht, 
wider  damo  wjsen  hellTen,  sich  irem  landbnoch  ze  nerglychen,  vnd  ghorsam  zno  syn,  — 
wm  dann  rechtlich  etwas  anglegen ,  sotte  gnttlich  das  verlangen  )c  mit  gar  ernst- 
Mem  anmoffen  vnd  ermanen.  Desshalb  ab  disem  tag  hotten  von  den  fünf  orten  zno 
tien  gen  Glams  verordnet  wnrdent,  ernstlich  vnd  tapferlich  mit  inen  zno  reden  vnd 
Htten,  si  wettend  von  der  nüwen  sect»  welch  die  angnomen  bittend,  wider  ab,  vnd  zno 
in  vij  orten,  den  f&nf  sampt  Frjbnrg  vnd  Solotnm,  so  sich  snnderlich  zamen  vereint 
ttttenty  znm  alten  glonben  stan,  vnd  nit  sich  von  inen  sftndem.  Das  onch  erstattet 
fid  den  hotten  simlich  mit  antwnrt  begegnet  ward. 


Wie  Zwinglj  handlet  wider  die  dispntata,  Tnd  was  doctor  Faber, 
wyehbisohof  zno  Ctostents,  wider  Zwinglia  handien  schreib. 

Vnd  alsdann  vff  disem  tag  der  ratsbot  von  Zürich  den  andern  boten  f berant« 
wart  ein  getmckten  bogen,  Zwingiis  schwadems,  rnemens,  im  selbs  rechtgebens  vnd 
Tfinittaens  siner  sect,  wie  man  eins  teils  harnach  hSren  wirt,  schicktend  die  ort  sol- 
chen qnatern  hem  d.  Faber,  domals  wychbischoffen  zno  Costentz,  dann  er  den  Fabem, 
vid  ein  dispntatz  betraf.  Damf  d.  Faber  in  einer  langen  meinnng  sin  antwnrt  den 
ijdgnossen  wider  znokon  Hess  vnd  fnrleit  ly.  febmary  zno  Baden,  der  snbstantz  knrtz 
Üe  was:  Sodann  Zwinglj  sich  allein  den  glertsten,  so  je  gsin  wäre  oder  wnrde,  ach- 
tete «  vnd  das  im  mit  schrjben  oder  dispntatsionen  niemand  erwarten  t9rft,  oder  m5cht 
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Vberwinden,  vnd  er  Faber  es  langest  yonnöten  geacht,  mit  im  zno  dispntiem,  oder  ?il 
gespräcli  mo  halten,  dwjl  er  Zwinglj  sich  selbs  so  oft  fberwande,  mit  eignem  schwert 
erstäche  ynd  lagen  hiesse,  wett  er  sieh  der  sack  nochmaln  erbotten  han,  nachvolgender 
articklen.  —  Zum  ersten,  nachdem  vnd  Zwinglj  zno  Zarich  allerley  bûcher,   latyn  ynd 
tütsch,  hatte  lan  Tssgan ,  ynd  all  mal  forgeben,  sin  red,  leer  vhd  gschriift  w&r  tss  gott, 
das  h.  enangelinm  ynd  war    gotzwort,  das   sine  yndertanen  onch,  dero  (wie  Arrim) 
bischdf  er  sich  nempt,  die  als  das  got2wort  halten  ynd  gionben  sollend,  befand  si^ 
doch,  das  si  onch  ynder  in  selbs  widerwertig  wärend,  einer  den  andern  znomgg  fällte, 
ymstürtzte  ynd  znm  liigner  machte.  —  Znm  andern  das  eben  die,  so  Zwingiis  pnndgnossen, 
die  er  allenthalb  rümpte  als  die  allergelertsten ,   als  Latrer  ynd  andere,  sich  mit  im 
nit  yerglychen ,  snnder  in  den  treffenlichsten  stucken  des  heiigen  gloubens  einander! 
widerwertig  wärend.  —  Fürs  dritt  erbott  d.  Faber  sich,  vor  den  orten,  ynd  wer  damo 
verordnet  ward,  offenlich  zuo  bewysen,    demnach  von  yffart  Cristi,  onch  der  xij  hotten 
zitten  bis  yff  vns  allerley  kätzerj  gsyn,   die  ouch  als  billich  von  ir  yncristlichen  leer 
wegen  als  kätzer  yerdampt  wärend,  das  doch  Zwinglins  leer  also  yergifft,  yncristlich 
ynd  dermassen  in  ir  selb  yerworffen,    so  wann  die  selbigen  kätzer  zno  dis  Zwinglisch 
zytt  wider  von  todten  yfferstan  möchtend,  ynd  ynder  die  cristenlich  gmein  kon,  das  si 
nach  irer  bûcher  ynd  leren  sag  mit  im  kein  gemeinschaft  han,  sunder  in  als  erger- 
liehen  yerfhrenden  kätzer  achten  wnrdent,  dero  er  ettlich  nennen  wett,  nämlich  Wye- 
leffen,  Huss,  Weselum,  Rockezan,  Hieronimum  von  Prag,  Picardum :c.  —  Zum  yierden, 
wiewol  yon  xijc-  ynd  mee  jaren  har  in  Asia,   Affrica    ynd  in  Buropa  yil  treffenlicha 
ynd  glerter  helgen  ynd  lerer  gsyn,  die  ouch  mit  erberm  wesen,  ynd  zum  teil  mit  irem 
bluotyergiessen  yss  dem  helgen  geist,  onch  die  helgen  geschrifft  in  dryen  spracàa 
dero  si  giert,  als  hebräisch,  griechisch  ynd  latin  yssgleit  ynd  pflantzt  hftttend,  die 
yon  der  kilchen  fur  hochhelig  ynd  gloubwirdig  geacht,  wette  er  bybringen,  dasZwingli 
denselbigen  widerwertig  ynd  nämlich  im  h.  sacrament  des  zarten  fronlychnams  ynd 
bluot  Cristi,  dz  er  wider  die  warheit  ouch  in  obgemelten  truckten  quattem  anzogen 
hette,  ynd  dz  er  Zwinglj  die  grösst  glyssnery,  ja  die  gröst  abgdttery,  so  in  tu  jaren 
je  furgangen,  jetz  ettlich  jare  zuo  Zürch  giert  ynd  ghandlet  hätt.    Znm  f&nften, 
hätte  Zwingli  die  heiig,  im  helgen  geist  fundierte  cristenkilchen  geletzt,  ynd  yff  dise 
stund  nit  recht  yssgeleit  noch  yerstanden,  sunder  wider  die  gelert  ynd  gschriben, 
ynd  täte  es  täglich,  als  an  den  armen  seelen  im  fägfnr,  den  heiigen,  den  eacra- 
menten,  dem  helgen  crutz  ynd  bildnussen  Marie  :c.,  ynd  ouch  jetz  an  ynsem  lieben 
heiland  hern  Jesum  Cristum  kon,  er  wette  onch  offnen,  was  noch  wytt  ynder  den 
Luterschen  in  der  feder  stäckte,  gott  wette  yns  truwlich  damor  bewaren. -- Ynd  zob 
letsten,  wie  sich  dann  Zwinglj  berumpte,  allein  dz  euangelium  ynd  wort  gots  wüssen, 
yerstan  ynd  ysslegen,    wette  er  Faber  bewären,  das  Zwingiis  ysslegungen  werend  wid«r 
die  warheit  der  helgen  lerer  ynd  beder  testamenten ,  wider  den  rechten  geist  ynd  gmei- 
nen  cristenlichen  verstand. 

Dias  artiekel  erbott  doctor  Faber  sich,  in  der  eidgnosehaft,  wo,  wenn  ynd  vor  wem 
man  wett,  furznobringen ,  mit  oder  ane  geleit,  ynd  dauon  ze  disputieren  x.,  mit  yil 
me  declarierung,  wie  vnd  was  gstallt  ze  disputieren  war,  vnd  wann  er  Zwinglin  fber- 
wund,  begert  er  im  kein  andre  straf,  dann  das  Zwinglj  von  siner  irrung  stan,  sine 
bûcher  verbrennen,  selbs  die  verdammen  vnd  widerrüffen  s5tt,  vnd  das  alt  wesen  vm- 
vndvm,  wo  Zwinglj  abgefuert,  wider  angnomen  sott  werden  k. 

Als  solichs  vor  den  eidgnossen  yerlesen,  wurden  yff  den  abend  verordnet  botten  Ton  min- 
dern orten,  nämlich  Bern,  Tri,  Fryburg  vnd  Schafhusen,  mit  doctor  Fabem  ernstliek 
vnd  grundlich  red  ze  halten  von  wegen  der  disputatz,  vnd  vmb  gantze  subtanti  duro, 
damf  er  sin  antwurt,  aber  in  geschrifft  wider  fur  die  botten  bracht,  vnd  da  vOllig  tftd 
▼11  ghandlet  ward  von  der  disputatz,  als  man  schier  wytter  hSren  wirt. 
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Was  BUG  Einsidlen  gehandlet  vff  dem  rechtstag,  vnd  sust  onch  fOrbracht 

ward  von  Zürcher  handlungen. 

V  nd  als  aber  die  botten  zamen  kamend  von  wegen  des  recbtshaiidels  zao  Einsidlen 
Tm  fieminiscere ,  da  onch  vil  ander  sachen,  Tnd  namlicb  der  to$^  Yon  Nnssbonmen  fnr 
si  kam,  zeigt  in  an,  wie  die  Yon  Zürcli  si  Yon  Nnssbonmen  mit  denen  Yon  Stammen 
in  eid  gnomen  bettend,  Ynd  inen  by  denselben  eiden  gbotten ,  den  stürmen,  wo  sieh 
die  dann  begebend,  nacbzuolonffen,  Ynd  ir  ding  Yff  solicb  Yffrüerisch  bandlnng  stalltend« 
Wie  das  irem  Yilfaltigen  inreden,  tmcken,  scbrjben,  Ynd  zno  tagen  erbieten,  si  wet- 
tend alls  das  trnlich  Ynd  wol  erstatten  Ynd  halten,  so  die  p&nd  znogebend  Ynd  Yer« 
mikhtend,  gemäss  was,  lass  ich  jeden  rechtnerstendigen  ermessen. 

Was  Yiicristcher  lasterlich  reden  sich  zuotmgend. 

Yf  iewol  es  mich  eben  grnsam  dnnckt ,  Ynd  znm  teil  schier  alls  gnot,  zno  Yerschwy- 
gen,  als  anznozeigen,  doch  onch  nit  minder  anznozeigen,  dann  schwygen  sjn,  mit  was 
lasterlichen,  Ynmenschlichen,  gotslesterliehsn,  kätzerschen,  schntzlichen,  Jftmerlichen, 
erb^mcklichen  reden  Ynd  werten  man  der  zitt  an  mengen  orten  harfürbrach,  —  Ynd 
kat  mich  doch  das  anznozeigen  YorYrsacht,  das  dis  geschrifften  allein  für  die  ober* 
Tnd  erberckeit,  als  die  hochnerstendigen,  Ynd  nit  für  die  lidweichen  gmüet  des  Ynner- 
Stands,  oder  wyplich  geschlecht,  als  dnrchtmck  Yssgan,  noch  kon  wirt,  onch  das  man 
loch  sech,  ob  mir  schon  zno  zitten  entgangen  war,  das  ich  diser  nüwen  sect  lerer  Ynd 
leer,  kdttzer  Ynd  katzerisch  geschulten  hätt,  hieran  nit  gfräffnefc  han,  dann  es  onch 
min  g.  günstig  herrn ,  die  altglönbigen  ort  in  iren  abscheiden,  onch  wider-  Ynd  fürschr j- 
ben,  nun  dickem  mal  also  ze  nemen  gebmcht  band. 

Dann  Yff  disem  tag  kam  es  cläglicher  gstalt  (alls  billich)  den  botten  für,  wie  so  gross 
mghorsame  entsprangen  war ,  Ynd  sich  täglich  merte ,  da  yss  im  Tnrgöw ,  s.  Gallen  Ynd 
ia  Ym,  snnder  als  mau  ein  pfaffen  Landenberger ,  der  Ym  einer  gar  gmsamen  werten 
Tnd  taten  willen  zno  Lncern  lang  giangen  gsyn,  hat  Ysskon  lan,  meintend  si,  man 
dfirfte  keinen  me  strafen,  wie  fräffenlich,  lasterlich  Ynd  tratzlich  doch  einer  hand- 
lete,  wnrdend  onch  dess  also  Ynderwysst  Ynd  gsterckt.  Dann  ettlich  personen  wärend 
in  des  gotzhns  s.  Gallen  landschaft,  welch  Ycrzwyflet  bnben  sich  nit  schemptend,  dem 
herren  Jesu,  sampt  siner  wirdigen  mnotter  Marie,  dis  grnsam  lasterlich  reden  Yff^o- 
legen,  das  Ynser  her  Jesns  by  siner  wirdigen  lieben  mnotter  Marie  kinder  ghan  — 
■it  Yiel  andern  lasterlichen  worten  k.  0  Wer  hat  doch  lasterlicher,  Yncristlicher  reden 
je  gehört,  es  hats  noch  wnrds  der  Türg,  Jnd,  noch  kein  Ynglönbiger  je  gtan,  oder 
tnon.  Item  ward  durch  etliche  pfaffen  offenlich  geredt,  Yoser  lieben  frowen  capell  zno 
Einsidlen  war  ein  mördergruob ,  Yud  in  eim  (Yerzichend  mir  alle  güettigen  oren)  schyss- 
hns  als  yìI  ablas,  als  zuo  Einsidlen,  sott  jederman  sich  hüetten,  nit  darzuo  gan,  dann 
es  wir  die  grOsst  kätzery,  Ynd  weler  dargienge  —,  war  des  tüfels,  Ynd  der  dingen  Ynd 
Tnghorsami  so  yìI,  das  die  landnOgt  stets  anrüeffend  Ym  hilff  Ynd  bystand  x. 

Es  erschein  onch,  wie  Yormals  dick,  der  span,  Ynd  ward  gehandlet  zwüschend  Basel 
Ynd  Solotnniy  wirt  man  by  sim  Ysstrag  hören. 

Tnd  als  suo  Basel  gar  Ynrüwigcklich  onch  fur  Ynd  fnr  die  sect  inbrach ,  deashalb 
die  partyen  praticiertend  sich  zno  Yffmor,  Ynd  yU  widerwertigckeit  zno  mengem  mal 
(ala  ob  me  gh9rt)  erhnobend,  was  doch  der  alt  teil  dermass  starck,  das  nach  stillnng 
aber  einer  Ynmow  si  znosamen  schwnorend,  by  den  helgen  sacramenten,  mftssi 
eeremonien  k.  Ynd  alten  gloaben  zno  blyben.  Ward  doch  ein  gar  Ynlange  sitt  yob 
inen  ghalten* 

1)  Daf  ■•tta  BieBaadt  leiea,  Tmb  das  aii(r«d«aktii  toloktr  gottliftcnof  fnewyehea, 
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j  wo  Tnd  wenn  die  disputati  glittti 
werden  sott 
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Zito  bsimdern  ynd  i^einen  tagen  ward  also  fftr  Ynd  ftr  uuogeii  m 
disputati,  ynd  yerabscheidet  riiistags  nach  Jndìea  suo  Lncem,  vnd  i^idlitèr 
dnreh  den  merteil  ort,  nämlich  vermeintens  gnot,  nttslieh  ynd  loblieh  syiftfi 
tats  für  sich  zno  gan  lan,  diewyl  man  so  tU  darnon  geredt,  Tnd  so  hìtiir 
hätt,  den  gmeinen  man  damit  zno  rawigen  vnd  befriden,  dann  so  san  tas 
wnrd  08  ein  grossen  ynwülen  geb&ren  k. 

Damm  rff  gfallen ,  hindersichbringen  ynd  Torbesseni  jedea  konea  ni 
ward  mit  merer  band  diser  raatschlag  gemacht  also ,  das  die  MaabUtt  gei  Mi 
ErgSw  bestimpt,  Yf[  xYj.  tag  moyen  znacht  jederman  an  der  herberg  no  liii 
Bottend  alle  ort  ir  bottschaft  dahin  verordnen,  die  znogwandten  omeh  beoebribn 
ynd  ir  bottschafc  da  han,  ynd  jede  ir  gelerten,  zno  der  saeh  knmlieh  yndgididili 
jedem  ort  ynd  znogewandten  ein  gierten,  zwen,  dry  oder  mee  mit  ini  bring«, 
die  bischQf  ton  Costentz,  Basel,  Wallis  ynd  Losanna  oneh  beaebriben  werdu,  i 
oder  ir  anwftlt  zno  kommen,  onch  sampt  Iren  gelerten  ylT  Iren  eosten,— aitleii* 
bischof  yon  Costentz  den  d.  Faber  ynd  d.  Eggen  dahin  yermSgen,  man  Mtte  «à 
Eggen,  dessglychen  dem  fnrsten  yon  Beyern  im  ym  yrlob  schryben,  ynd 
aller  orten  der  eidgnoschaft,  dessglichen  der  znogewanten  bottsehaflkonsaatJeèKlJtf 
ten,  zamen  k&mend,  sottendis  nidersitzen,  raatschlag  tnon,  wie  ynd  im  wu  flrtdtfl^ 
die  dispntatz  fnrhand  nen  wette  k«  Item,  das  man  allen  denen,  ao  yff  aolick  dlqrii 
kon,  bsnnder  den  partyen,  als  d«  Eggen,  Fabem,  ynd  andern  in  «H^aiffb«  yilig 
wandten  fry,  sicher  gleyt  yff  die  dispntatz  gen  Baden  ynd  wider  an  ir  gvanaal  ü 
schriben  ynd  geben  sott,  onch  jedes  ort  ynd  znogewandten,  ire  gierten  ynd  freüeiill 
80  yff  Lntrers  ynd  Zwingiis  party  wärend,  onch  darzno  yerktnden,  vid  yf  ist 
yermögen  x. 

Ward  also  yerabscheidet,  heim  zno  bringen,  onch  ein  abscheid  dan  üridEaimi 
gschickt,  mit  höchster  bitt,  beger  ynd  meinnng,  si  wettend  solch  disputati 
ir  bottschaift,  onch  Zwinglin  ynd  sin  mithafften  ze  schicken  ynd  bringen,  ala 
part,  yff  gnot  sicher  gleyt. 

Es  begerten  onch  die  yon  Schwyz,  yon  wegen  yil  yngschickt  hindien,  ein  li 
yffsechen  zno  den  andren  yier  orten.  Dann  si  zngend  an  zno  tagen,  dwyl  ao  ynaagi 
Mfel,  seltzam,  yngh9rt  hendel  fnrgiengend  ynd  getriben  wnrdend,  als  in  der  gii 
Schaft  Toggenbnrg,  hem  apte  yon  sant  Gallen  landschaft  ynd  allentlialb  aieh  yaer 
lieh,  yngeschickt  sachen  znotmgend,  das  si  nit  wnssen  mSchtend,  waa  inen  dessi 
and  band  wachsen  möcht,  dämm  yffsechens  inen  yon  nQten. 

Verantwordt  dero  yon  Zflrich,  das  ynd  wornm  si  nit  gen  Baden  wettei 

Zydnglin  onch  nit  darlan,  se  disputieren« 

Al8  nian  nnn  zno  tagen  die  yon  Zurich  ymb  antwnrt  erfordert  der  dispntatz  hi 
kartend  si  mit  yil  frnntlicher  bitt  an  die  hotten,  die  dispntatz  in  ir  statt  Zürich 
legen  ynd  halten,  ym  yiler  yrsachen  willen  k.,  wo  aber  das  je  nit  syn  mScht,  8oh] 
inen  der  bapst  gschriben,  ynd  si  ime  damff  nach  ernordmng  wider  geantwnrdt,  d 
ei  es  gentzlich  wettend  blyben  lan,  nit  disputieren,  doch  wettende  den  andren  m 
nfit  darwider  syn,  si  mSchtend  disputieren  irthalb  yngesnmpt.  Znodem  so  bitte  i 
si  ym  Bolich  hendel  zuo  allen  malen  yssgestellt  ynd  abgsindert,  desshaib  solichB 
ynyerdachtlich  yff  d  kon,  dessglych  bednnckte  si  yonnöten,  yorhin  anieaeigen  ' 
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■men,  wie,  woram  vnd  wz  man  disputieren  wette,  dann  diewyl  das  nit  eroftiet 
■i  dess  verstendiget,  wnsstend,  noch  kQntend,  oder  wettend  si  nüt  damo  taon  sc 
■okher  ynbegranter  entschnldignng.  Dann  ir  meinnng  was,  man  sotte  nienen 
leli  halten  oder  disputieren,  dann  allein  by  irem  propheten  vnd  bischof  (also  ward 
B^U  genempt  by  inen)  vnd  in  ir  statt.  Da  bettend  si  keins  verlieren  mögen.  Sust 
Vwingli  in  gegenwirtigckeit  der  gierten  nit  so  spitz,  noch  scbarpf,  dann  das- er 
ttekem  mal  von  gelerten  ynd  yngelerten  in  conuersieren  geteilt  worden  ist.  Das 
fer  er  oncb  wol  an  im  selbe.  Aber  by  den  einen  hat  es  alls  hend  vnd  fäess, 
ür  fimam. 


Aber  ein  bflecUi  liées  Zwinglj  vssgan. 

Uinn  er  onch  eben  in  disem  jar  ein  baechli  hatt  lan  vssgan  in  truck,  welche  titel 
itaond  :  Bin  clare  vnderrichtung  vom  nachtmal  (also  nampt  er  die  mftss)  Cristi, 
AiHnldrichen  Zwinglin  tütscht,  als  vormals  nie,  vm  der  einfaltigen  willen,  damit 
tt  niemands  spitzf&adigkeit  hindergangen  mögen  werden.  Yss  Zürich  xxiy.  tags 
fng,  anno  xxrj. 

kss  bnechU  hat  er  vssteilt  in  iüj  artickel,  der  erst  hielt  in,  das  die  wort  Cristi, 
I  U  min  lyb  sc,  sottend  nit  wesenlich,  snnder  figürlich  verstanden  werden,  vnd 
vQ  vnderscheid.  Der  ander  artickel  hat,  das  mit  offner  knndschaft  des  wort  gotz 
den  articklen  des  glonbens  dise  wort  den  wesenlichen  sinn ,  wie  er  inen  wurde  an- 
a,  nit  möchtend  han,  hatt  x^  vnderscheid.  Der  dritt  artickel  hielt  in,  welche  doch 
iliin  diser  werten  (das  ist  min  lyb)  w&r,  der  mit  vnd  by  anderer  gschrifft,  euch 
«rtieklen  des  gloubens  stan  möcht,  vnd  hatt  xi^  vnderscheid«  Im  vierden  verant- 
»  er  ettlich  gegenwurff  durch  iij  vnderscheid. 

Ib  dies  büchlins  vorred  macht  er  aber  ein  langen  tant,  mit  spitzfündigen  anzttgen 
lal,  want  euch  da,  wie  an  allen  orten,  man  sott  nit  sophistrieren,  das  ist,  ge- 
indigckeit  vnd  verdüncklung,  abfüerung  vnd  zwyflung  in  vsslegung  der  werten  vnd 
ruft  suochen,  euch  nit  vsszwacken,  was  einem  diente,  vnd  das  ander  verwerifen, 
iocb  niemand  mee  dann  er,  vnd  in  allen  einen  gschrifften  alles  yttel  der  gattung 
finden  tett.  Dies  büechli  ist  im  aber  in  vnsers  eerenmans  esemplar  vnd  gschrÜR 
pnneten  zuo  puncten  gar  costlich,  arbeitlich,  hoch  vnd  wol  alles  verantwurdt, 
rtriben  vnd  vif  vnsem  teil  erhalten  worden.  Ouch  das  letst ,  daruif  er  geantwurt, 
L  er  darnach  bald  sin  end  gnan  hatt,  der  allmechtig  ewig  gott  welle  in  mit  ewiger 
ekeit  belonen,  vm  sin  trüwe  arbeit. 


le  Zwinglj  all  sine  Vermögens  die  angsetit  disputati  ynderstaond 

se  erweren. 

Ein  jeder,  so  mit  vnwarheit  vnd  vnfromkeit  vmgat,  wftnt,  alle  reden  gangend 
in,  aUe  anschleg  rüerend  in  an,  der  himel  lig  im  vff  dem  köpf,  vnd  ist  in  rama 
en  sicher.  Also  do  Zwinglj  hört,  das  es  zur  disputatz  wott  kon,  was  im  keins 
npfens  da,  dann  er  wüsst,  woran  es  im  stuond,  das  er  vm  sin  bistum  kon,  wo  er 
disputieren  ghalten  wurd,  dwyl  ouch  Zürich  in  der  statt  nit  wenig  reden  vnd  vn- 
in  sich  hören  liessend,  das  er  nit  vss  dem  nest  wellte.  Darum  er  entband  sin  listen« 
»  als  der  fuchs  2C,  schrey,  ruofft,  truckt,  schickt  vnd  postet  an  alle  ort,  mit  allen 
m,  ob  er  vor  der  disputatz  möcht  syn,  oder  die  in  eins  bistums  statt  bringen,  ruolR 
m  all  sin  fründ  vnd  verwandten  an ,  schichtend  euch  die  von  Zürich  zwen  raats- 
m  für  ein  gmtze  laadsgmeind  gen  ölarus  (da  dann,  wie  ebghört,  ein  grees  party 
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zwinglisch  was)  mit  einer  langen  instruction ,  meerteils  zwackend  yff  vernnglimpfiing 
der  altglönbigen  orten,  als  im  ersten  artickel  mit  namen  genempt  ward,  wie  die  vij 
ort  etwas  handletend  hinder  inen  von  Zürich.  Item  vnd  wie  man  si  etwan  zno  tagen 
bschribe,  dann  ir  hotten  liesse  vsserthalh  als  yndertanen  stan,  vnd  wie  die  vij  ort  sich 
beworhend  vnd  versnochtend  von  inen  zno  snndern,  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen 
K.,  mit  vil  anzhgen,  anderm  irm  handien,  domain  glych,  Alls  vom  gotzwort,  biby, 
pündhalten  vnd  erbieten,  vnd  wie  die  pnnd  den  glonben  vnd  gotzwort  niit  angiengend, — 
wie  man  die  fromen  priester,  so  das  euangely  vnd  warheit  gern  predyetend,  vemolgte 
ynnerhOrt  vnd  wider  recht,  vnd  mit  vil  spätzli  vor  der  gmeind,  wie  ire  beder  aJt- 
nordem  einandern  so  vil  gnotz  bewisen,  nie  vneins  gsyn  2c.,  vnd  das  si  sich  noch  nit 
von  inen  snndern  wettend  zno  tagen,  noch  snst,  dann  wie  si  sich  vor  allwegen  znm 
rechten  vnd  vnderwysnng  des  göttlichen  worts  erbotten,  also  erbittend  si  sich  noch. 
Yhd  in  snma  was  der  alefantzen  vil,  damit  si  die  Glarner  nit  wenig  bewegtend,  ja 
den  gmeinen  vnnerstand  vnd  etllchs  rats ,  als  man  zno  einer  zitt  fdrer  hören  wirt. 
Onch  ander  gschrifften,  so  man  ab  tagen  hein  kam,  vast  vff  vernnglimpfnng  dienend, 
schicktends  den  Glamem  täglich  zno,  damit  si  die  an  sich  hancktend. 

Glych  der  instruction  schicktends  onch  mit  raatsbotten  zno  den  andern,  inen  by- 
stendigen  orten ,  so  vssert  den  vij  orten  was ,  vnd  handletend  stets  mit  grosser  vnrupw, 
müy  vnd  arbeit  wider  den  waren,  alten  cristengloubeu  vnd  sine  anhenger.  die 'vij  ort, 
iiamlich  die  v  sampt  Fryburg  vnd  Soloturn. 

Wie  yff  dam  angsetaten  reohtstag  aber  sß  gar  nfit  ghandlet  ward, 

Tnd  woran,  es  erwaftd. 

Indem  min  ruckt  der  mey  harzuo ,  ward  der  angsetzt  tag  suo  Einsidlen,  so  vf 
lleminiscere ,  nach  vil  handlens  anderwert  bestimpt,  besuocht  von  aller  orten  hotten, 
vnd  nnn ,  wie  onch  vor  zno  sundern  vnd  gmeinen  tagen ,  der  rechtshandel  swuschend 
den  ix  orten  vnd  den  Zürchern  aber  zehandn  gnan,  darum  aber,  wie  vor  allemal, 
der  Verzug  der  Züricher  halb  zno  banden  durch  si  gnan,  vnd  jetz  weder  gütt- 
lich  noch  rechtlich,  gar  nüt  handien  wettend.  Beashalb  vff  dem,  meerteils  damn 
angsetzten  tag  nit  me  in  der  sach  produciert,  dann  das  den  hotten  von  Zürich  empfoleu 
ward,  die  sach  ernstlich  heim  zno  bringen,  vnd  was  si  tuon  wettend  (nämlich  die  güete 
oder  das  recht  an  dhand  ze  nen),  sottend  si  den  hotten,  so  gen  Baden  nechst  vff 
die  disputation  k&mend,  anzeigen,  die  sottend  dann  tag  darum  ansetzen  nach  irem 
gnotten  beduncken.  Ob  aber  die  von  Zürich  die  guettigckeit  nit  anemend,  das  recht 
euch  also  verziechen  wettend,  dann  sottend  die  hotten  gwailt  hau,  si  von  Zürich  wjUx 
in  das  recht  zuo  manen ,  Int  der  pnnden. 

Nun  kan  man  je  nit  fürkon ,  (ane  judicieren  anzogen)  dann  das  dennocht  dis  band- 
lung  vnd  verzug  der  Züricher  vss  gfirden  tractiert  ward.  Dann  höre  man ,  wie  lang 
vor  mit  der  sach  vmgangen,  was  si  vor  allmal  für  inzüg  brecht,  jetz  hands  weder 
güetlich  noch  rechtlich  wellen  handien,  vnd  nun  muesst  mans  erst  zum  teil  schier  bitten, 
vnd  an  si  kon ,  was  si  tuon  wettend ,  die  güete  oder  das  recht  annemen.  (Riiotten 
sparen  macht  meisterlose  kind.)  Ich  gibs  eim  jeden  zuo  ermessen,  worum  das  gschechen, 
wo  si  das  giert,  vnd  was  darmit  vermeintend  zuo  erlangen,  vnd  hattends  euch  :c.  Darum 
kan  ich  nit  schimpflieh  von  disem  rechtshandel  gan. 

Wie  die  disputate  mo  banden  gnan,  geregiert,  gfârt,  geendet  ward 

vnd  dnrch  wen. 

Hie  zwüschend  vnd  bishar  die  altgldubigen  ort  mit  grossem  fljss,  müy,  ernst  vnd 
arbeit,  |î^  vnd  für,  tu  vnd  meogerley  handletend,  damit  die  disputati  volUiert  vn4 
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gehalten.  Durgegen  die  widerpart  mit  nit  miuder  may  viid  arbeit  anhieltend ,  Tm  das 
die  disputati  hindertrìben  ynd  zerratt  wurd.  Jedoch  ward  si  jets  angnommen,  ze  berat- 
schlagen der  gestallt,  dwyl  sich  nun  vil  doctores  von  forsten  ynd  stenden  des  rjchs 
gen  Baden  gerfist  vnd  verordnet,  dero  dann  onch  etlich  dahin  bemoift  damit  dann 
schand,  sehmach  vnd  schaden  fürlnmen,  mencUich  beder  partyen  vor  tmtz  vnd 
pracht  Terhütt,  sach  man  an,  zno  lob,  nutz  ynd  eere  der  eidgnoschaft ,  das  jedes  der 
acht  orten,  so  teil  an  Baden  hand,  die  Iren,  so  si  vff  angsechne  dispntacion  verordnen 
wettend,  sottend  vff  den  x.  tag  meien  zno  Baden  han,  vnd  das  diewyl  die  berüiften 
doctores  vnd  die,  so  sich  snst  dahin  zno  kon  bewilliget*,  sich  zno  Costentz  bsamlet, 
^eitslitten  von  den  viij  orten  begertent,  mit  if  Ijb  vnd  hab  ze  kon  mOgen,  —  das 
dann  die  verordneten  hotten  ze  Baden  solch  gleitl&tt ,  als  vss  inen,  oder  andern  eren- 
Intten  verordnetend,' solch  lütt  von  Oostentz  gen  Baden  ze  beleiten  k.  Die  hotten  sot- 
tend onch  verordnen,  der  statt  tor  zno  Baden  zno  verhütten  nach  nottnrft,  item  Jedes 
ort  Bott  by  im  selbe  fürkon,  der  einen  niemad  gen  Baden  vnnerordnet  ze  kernen,  vnd 
alleili  die  zno  disputieren  bestellt  wärend  vnd  also  all  nottwendigckeit  anzesechen 
vnd  bereden. 

Ynd  wie  dann  obghdrt,  das  Zwinglj  alle  fünd,  list  vnd  vsschlüpf  suocht,  der  dis- 
pvtats  suowider,  vnd  das  er  nit  gen  Baden  müesste,  liess  er  euch  vnder  anderm  sich 
mercken,  in  sinen  vssganden  gschrifften,  trucken  vnd  widertrybungen,  das  Baden  im 
nit  ein  ftyer  platz  wäre,  vnd  im  nit  kumlich  dahin  ze  disputieren  ze  kon ,  dann  vnder 
vilen  VTsaehen  w&re  onch  dise  am  grOsten,  das  er  bsorgte  vnd  f?lrchte,  sich  nit  fry 
sicher  gleit  dar,  da  vnd  dannen  han  mSgen.  Der  doch  in  iiij  stunden  fuoss  für  fuoss 
von  Strich  gen  Baden  hett  kon  m9gen ,  die  andern  vnd  frOmbden  doctores  begertend 
allein  gleit  gen  Baden  vnd  nit  dannen.  So  tmwt  Zwinglj  keim  gleit,  weder  dar  noch 
dannen,  dann  er  wüsst,  sin  vngreehte  sach  torfft  darum  nit  ans  lischt  kon.  Damm 
ward  von  den  hotten  desshalb  also  angsechen,  das  man  dem  Zwinglj  vnd  sinen  anhen- 
gem  vnd  wer  da  disputieren  wette,  ein  fry,  sicher,  gnnogsam  gleit  gen,  vnd  inen  das 
trülich  halten  wellte.  Ynd  ward  solchs  den  hotten  von  Zürich  trüwUch  vnd  ernstlich 
angezeigt  vnd  emordert,  si  wettend  Zwinglj  sampt  irer  eerlichen  bottschafft  gen  Baden 
fertigen  vnd  helfen  handien  sc,  mit  vil  früntlichem  gebürlichem  erbieten.  Ob  si 
aber  das  nit  thnon,  dess  man  sich  doch  nit  zuo  inn  versäch,  sottend  si  solichs  den  hotten 
gen  Baden  am  x.  tag  meyen  ze  wüssen  tuon ,  darzno  euch  inen  verkünden,  ob  si  denen, 
so  vff  die  disputatz  beschryben,  oder  sust  dahin  kon  wurdeud,  vff  irem  ertrich,  grichten 
vnd  pietten  gleit  wettend  gen ,  oder  nitt ,  darnach  man  sich  dann  wüsste  ze  richten. 
Ynd  ob  dann  die  von  Zürich  vnd  Zwinglj  vermeintend,  solch  gemein  gleit  nit  gnnogsam 
syn,  in  dahin  ze  kon,  das  si  dann  in  möchtend  mit  einer  anzal  knechten  beleiten» 
damit  si  wüssend,  gnnogsam  beschirmt  syn  x.  Ynd  also  sotte  den  hotten  aller  gwallt 
zaogstdlt  werden,  wie  vnd  was  die  dispntacion  zuo  ververtigen  kumlich  vnd  von 
ndttén  war. 

Es  fand  sich  aber  ein  nüw  hagelgschütz,  damit  Zwinglj  vnderstuond,  die  dispn- 
tidon  ze  stürmen,  vnd  ze  nütte  ze  machen.  Dann  es  kam  für  die  hotten,  wie  Zwinge 
hat  lan  ein  truckt  büchli  vssgan  wider  d.  Fabern ,  darinn  er  euch  die  ort  der  eid- 
gnoschaft, 80  sich  der  dispntacion  beludend,  gar  gröblich  schmutzt  vnd  anzog,  ais  ob 
die  fürgnomen  dispntacion  vm  geltz  willen  bescheche,  der  karren  war  gsalbet,  vnd  den 
alten  orten  wärend  xxx»*  gülden  gen  worden,  die  disputatz  ze  uertigen,  vnd  gar  mit 
vil  schmachworten,  daruff  dann  all  sin  wäsen  stuond,  das  doch  keim  waten  cristen 
simpt.    Ward  hein  ze  bringen  angnan,  darwider  ze  handien. 

Solch  büchli  vnd  vervnglimpfung  liess  Zwinglj  euch  zuo  der  alten  orten  lütten 
vnd  ^meinen  kon,  die  damit  vnghorsam  wider  die  dispjatatz',  vnd  jede  oberkeit 
Tffrnrig  ze  machen,  damit  die  disputatz  abgschlagen  vnd  vndertragen  wurd.  Damo 
onch  vss  Zwingiis  angeben  by  ettlichen  orten  durch  sunder  personen  g^rodt 
ward,  an  offnen   gemeinden,    doctor  Bgg  wäre  mit  vi)  vnd  grossem  gett  abgo« 
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fertiget,  ynd  wurde  tU  geltz  yssgeben,  damit  der  bäbstler  glonben  beschirmt,  Tnd  der 
nftw  gloub  Tndertrackt  ward. 

Wie  die  von  Zttrioh  sich  hiezwfisohend  som  krieg  rfistend. 


-•«^/WA/ww» 


V nd  summarie,  wie  andre  sich  zur  disputati,  also  rastend  sich  Zarich  znm  krieg, 
mit  bachsen,  manicion,  schiffen  ynd  derglychen,  wie  man  dann  onch  dnrch  from,  eeren, 
erber  lüt,  in  Zftrichpiet  sässhaft,  in  gheimde  clagswyss  wäre  knndtschaft  hat,  das  die 
Ton  Zürich  zno  allen  Iren  emptem  stäts  bottschaft  schicktend,  lang  claghaft  reden  Tnd 
meinangen  mondtlich  vnd  gschriftlilh  inen  fürhieltend,  diss  Inhalts,  wie  die  alten  ort 
si  by  recht  nit  wettend  belyben  lan ,  ynd  mnosstend  in  grossen  sorgen  stan,  Tnd  all 
tag  erwarten,  wann  si  yon  den  alten  orten  fberfallen  ynd  angriffen  wnrden,  mit  tu 
derglychen  yeranglimpfongen ,  an  ynderlass,  ir  gmeinden  gegen  den  alten  orten  im 
hass,  ynwillen  ynd  ynganst  ze  bringen.  Dessglych  hatte  man  inen  hoch,  hamast  ysd 
weer  by  banden  zno  han,  ynd  grnst  zno  syn,  ynd  rastend  sich  ir  herren  ynd  obern  ooeh, 
mit  gschfitz,  manicion  ynd  allen  dingen,  als  wftrends  all  stand  storms  wartend,  darab 
ir  biderben  lut  gross  bednren  ynd  trnren  hi&ttend.  Solchs  onch  yor  den  hotten  wamongi 
wyse  anzogen  ward. 

Ym  solich  forgnomen  dispatatz  erbot  sich  der  hertzog  in  Peyem  ynd  ander  f&rsten 
gar  Mntlich  mit  gschriften  ynd  missyfen ,  hochs  anzags  ynd  gross  wolg&liens  des 
erlstenlichen,  göttlichen  fümemens  der  altgloubigen  orten  der  eidgnoschaft,  als  der 
dispatacion  halb  k. 

Haltung  der  disputata. 

Nun  kam  harzno  der  bestimpt  tag,  zno  Baden  ze  halten  die  ftrgefasst  dispatatz, 
da  dann  alle  ding  ze  banden  gnomen,  erstadt  ynd  yoUbracht  würdend,  mit  yorgemeltar 
angeschlagner  rfbstang,  allerbestem  flyss  fast  ordentlich  vnd  dapferUch,  mit  grossem  ernst 
ynd  begird  aller  fromen  alten  cristen,  in  meinang,  das  den  näwen  ynglOabigen  lerem 
ir  gschwätz  ynd  pracht  gnan,  yff  den  rechten  alten  glonben  wider  gewysst  ynd  bracht 
wnrdend,  Intt  irs  erbiettens,  das  si  sich  gern  wettend  wysen  lan  k.  Aber  es  was  ym 
snst,  als  man  h9ren  mag  in  der  trachten  dispatatz,  dann  Zwinglj  wett  schleehts  nit 
gen  Baden ,  ynd  fand  dess  bystand  by  den  Zürichern  einen  ynderthanen.  Item  Haller 
yon  Bern  ynd  ettlich  longnetend,  si  h&ttend  nit  wider  das  opfer  der  miss  ynd 
andrer  dingen  gepredyet,  wettend  onch  nit  darwider  dispntieren.  Andre  aber,  all 
Ensschyn  ynd  sins  glychen,  wann  man  yon  brot  fragt  ynd  redt,  gabend  si  antwort, 
yom  pfister,  yon  wyssem,  brachtend  si  blaws,  ynd  nnn  ynglegen  meinangen  mit  bogen 
der  gschrüft  ynd  langem  wortkrieg,  dermaas  yerkerlich  ynd  ynnatzlich,  das  es  der 
gmein  man  kam  gloaben  kan  ynd  mag.  Dess  doch  gemellts  dispatatz  buch  alles  heiter 
meldangtnott,  ynd  onch  im  anfang  der  epistel  gemelts  bnchs  anzag  getan  ynd  erzellt  wird 
ir  misshandlang,  wie  ynd  worzno  si  die  gschrifft  brachtend,  was  si  anfachtend  ynd  ym* 
stürmtend,  was  yrsach  gsyn  der  dispatatz,  durch  wen  die  ynd  wie  zuo  banden  gnan« 
Dermass,  das  ich  gemeltz  buoch  der  dispatatz,  wie  die  dann  zuo  Lucern  getruckt, 
ynd  yssgangen  sind,  diser  bschrybnng  ingelybt  wil  haben,  als  zwei  bûcher,  da  jedes 
dem  andern  kundschaft,  lütrung,  bewämus  ynd  bystand  gibt.  Onch  yff  g^emelts  dis- 
'  patatzbuoch  yil  ynderlassen,  so  hie  zuo  yil  gsyn,  ynd  dOrt  lutter  funden  wirt,  men- 
gerley  ynd  yil  handlungen  berichts,  wie  yil  dingen  sich  by  etlichen  orten  bisdar  lao- 
getragen,  des  man  onch  daruss  dest  besser  yerstand  han  mag.  Darum  wie  nun  ge- 
dispntiert  yon  anfang,  wie  sich  Zwinglj  ynd  mencklich  ghalten,  wirt  alles  lutter  fknden 
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in  rilgemeltem  disputatsbuocli  bis   zum  end,  ynd  namlìch  in  der  Torred,  onehvnder- 
sehrybnng  znoletst.    Darum  man  hie  yilgemelts  disputatzbnocli  bSren  mag. 

Wie  gedispntiert  ward. 

Dann  nnn  in  gehaltner  dispntats,  welche  nach  schSner,  loblicher  ordnnng  prodn- 
eieri,  man  nach  lesnng  dero  gar  lutter  vnd  dar  verstat  die  seltzam  handlung  aller 
Intterschen  vnd  zwinglischen,  euch  nuwglöubigen,  als  wie  Husschyn  vnd  die  ynglQu* 
big  part  allweg  mit  abfuerung  yen  der  schnuor  vnd  vngelegnen  gschriften  kamend, 
vnd  an  die  grundsuppen  nit  wettend,  sunder  mit  langen  inzüchen  vii  zangg,  wort- 
gfeeht  Tnd  kyb  erhuobend,  welchs  euch  alles  vorhin  entsftssen  vnd  desshalb  die  dispu- 
tata lang  hindertriben  ward,  item  ir  lougnung,  als  Husschin,  das  er  nit  fur  verdampt 
achtete  vnnre  eitern  vnd  ander ,  bis  man  si  bsatzt ,  vnd  so  man  si  fragt  vm  ar- 
tiekel,  da  si  vor  wider  gsyn,  wottends  Jetz  nit  disputieren  noch  antwurten.  Dann  euch, 
daa  si  nit  wettend  beredt  vnd  vnderwyst  werden.  Als  d.  Egg  zum  Husschyn  seit ,  in 
1er  T.  eollaeion,  er  h&tt  in  wol  darfür,  in  tuon  werden,  wie  Arrius,  der,  als  er  schon 
fberwunden,  was  in  concilio  Niceno,  wott  er  nit  fberwunden  syn,  sunder  verharrt  in 
ÜBST  Irrtum  biss  in  tod,  dem  ja  Husschyn  hie  euch  also  tett.  Dann  in  bschluss  der 
iispmtatz,  als  doctor  Egg  in  ermant  gar  Mntlich,  by  der  kilchen  zuo  blyben  sc,  redt 
er  mder  anderm,  d.  Egg  well  mir  aber  verziehen,  das  ich  vss  sinen  worten  vnd  leer  von 
den  T.  Schlussreden  noch  nit  anders  erfunden,  dann  das  si  im  wort  gotz  nit  gegrftndi 
sind  X.  So  euch,  wie  obstat,  ZwinglU  sich  heiter  h9ren  Hess,  wann  glych  alle  weit  wider 
in  hielte,  noch  wett  er  vff  einer  meinung  vnd  flmemen  blyben  k. 

Darum  so  was  dis  disputata  vnd  versamlung,  so  mit  grosser  müy,  arbeit,  eosten, 
vnd  sehftden,  gar  vmsnst  vnd  vergeben,  euch  alles,  das  man  mit  diser  nftw  sectischen 
rott  anlleng,  man  geh  in  vor  oder  nach,  als  euch  mit  dem  Zwinge  vff  dies  disputata 
suo  kon,  man  von  fìjheit  (dero  je  vnd  allweg  all  eidgnossen  in  allerley  hendlen,  spenn 
vnd  BtScHsen  sich  gegen  einandem  gebrucht  band)  der  punden  stuond,  im  ein  fry,  starck, 
grundtlieh,  heiter,  verschriben  gleit  zuogschickt,  ouch  gleitzlüt  vergunt,  vflf  hundert 
zwei,  eraehoss  alls  dein.  Was  aber  solcher  halsstarrer  widersp&nige  schuld  war,  vnd 
worum  die  xJij  einem  ort  so  vil  nachliessend,  stand  gnuogsam  vrsachen  obanzeigt. 

Wie  die  disputanten  vnd  mencklich  verrittend,  vnd  wie  si  sich 

hamach  hieltend. 

Vff  solich  disputieren,  ouch  darzwüschend,  fuorend  iro  ettlich  hinweg  vngedisputiert, 
ettüch  dann  gedisputiert,  vnd  ettlicher  schlussred  d.  Eggen  sich  vnderschriben,  glych 
kein  vnd  wider  an  ir  irrung,  als  wftrends  nie  zuo  Baden  gsyn,  oder  war  ir  tantaten 
no  Baden  fär  grecht  geben,  vnd  obgesigt  k.  So  vnsinnigcklich  brach  dise  sect  vss, 
te  mit  grosser  vngsttmy,  vnftiog,vnzimlichem,  vnerberlichem,  ereverletzlichem  tmtz,  boch, 
/taiemen  vnd  handien,  ouch  so  an  vil  vnd  mengen  orten,  das  es  nit  müglich,  alles  zuo  bschry- 
ben  ist,  vnd  in  warheit,  by  den  nachkumen  kumerlich  zuo  glouben  angnomen  wirt,  irber 
lange  jar,  dermaas,  obglych  wol  die  alten  ane  zugnus  diser  zitt  gebnen  Schriften  by 
den  zuktnftigen  weiten  den  grund  vnd  handel,  wie  er  an  im  selbs  ist,  erzellen,  wurde 
es  nit,  oder  kumerlich  stattfinden  des  gloubens. 

Dess  seltzamen  fürbruchs  vrsach  was  ouch  der  grund,  das  von  dem  wort  gotz  ein 
pancten  nit  vssbUben  noch  widertriben  wirt,  der  dann  selbs  vns  diss  alls  vorgseyt  vnd 
fwimt  bat,  sprechend,  es  mtess  diss  alles  also  ergan,  darum  erschreckend  nit  darab 
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wann  dise  ding  knmend ,  habend  onch  acht ,  was  nachnolgen  werd.  0    Vnd,  es  mäe«end 
secten  vnder  fch  syn,  Tffda»  die,  so  bstendig  sind,  werdent  erkenndt.') 

Also  nnn  die  dispntatz  bschlossen,  ward  all  handlang  in  y  glyche  bûcher  gschry- 
ben,  (dann  es  Ynmüglich  was,  jedem  ort  eins  zno  setzen  ynd  gen)  vnd  die  hinder  ein 
landtvogt  zno  Baden  gleit,  yndmitsigel  bewart,  bissvffwytter  yereinbaren  aller  orten, 
wie  man  die  pnblicieren  wett  oder  möcht  zno  yolgenden  tagen. 

Was  d.  Faber  nach  bschlnss  der  dispntatz  wytter  wider  Zinglin 

ghandlet  hat. 

Vnd  wie  dann  onch  zno  end  der  dispntatz  anzeigt  wird,  dz  d.  Johann  Fabri  den 
hotten  der  xij  orten  ein  bnoch,  so  in  üj  teil  gstellt,  irberantwnrt  hab,  darinn  er  yer- 
meint  anzeigt  han  die  irtnm  ynd  ynwarheit  der  Zwinglischen  leer,  ynd  das  offen- 
liph  gedisputiert  han,  wo  Zwinglj  znogegen  gsyn  war,  welchs  bnoch  ym  yermydong 
willen  yerdmss  siner  lenge  halb  yon  der  tntschen  dispntatz  yssglassen,  aber  by  der 
latinschen  begriffen  ist.  Damm  gemeiter  doctor  Faber  gar  heiter,  clar,  schön,  gmntlich 
ynd  gnot  yerstentlich  dem  Zwinglj  sin  irren,  ynd  das  sin  leer  ytel  falsch  irmng  wir, 
t^miMJC  tat.  Als  nämlich  im  ersten  teil,  das  die  leeren  ynd  gschrüften  Zwingiis  nit 
wirend  noch  mfichtend  syn  yss  dem  geist  derwarheit,  dann  si  strebtend  ynd  fechtend 
«in  andern  wider,  als  liecht  ynd  flnsternns,  als  warheit  ynd  luge,  ynd  erzallt  das  mit 
gwfissen  ort^n,  lynienynd  bnchern  yomZwinglin  yssgangen,  an  zal  yil,  ynd  der  mass 
«igeiUich,  das  ein  kind  ynd  allerclinster  yerstand  sanft  hat  mögen  begryffen,  Zwing- 
lin  yff  Band  gbnwen  han.  Im  andern  teil  ward  anzeigt,  wie  die  enangelischen  k&tzer 
(also  stats  im  bnoch)  ynder  inn  ^elbs  mishellig  w&rend,  ynd  einandern  so  widrig  ynd 
ynbstendig,  das  an  yil  orten  eigenlich  angezeigt  ynd  yeneichnet  ir  aller  schrifftan 
ynd  leren. 

Als  nämlich  an  ye*  orten,  da  Zwinglj  mit  sim  ätti  Lntrer  so  yneins,  das  einer  yer- 
meint,  wo  sì  zamen  kftmend,  wnrdend  einandren  dämm  yyentlich  anemen  k.^)  Also 
onch  Zwinglj  widern  Hnsschyn,  Carolstatt  ynd  ander  wol  abgemacht. 

Ynd  im  drytten  teil  hat  doctor  Faber  so  mit  grossem  flyss  gesetzt  ynd  erzeigt,  das 
die  zwinglisch  sect  alle  yorige  k&tzeryen,  so  je  gsyn  w&rendt,  gar  ynd  wytt  ybertreff 
in  irmng,  ynd  erzallt  im  die  all  grüntlich  nach  einandem,  als  man  noch  findt  in 
actis  Fabrj.  Faber  clagt  onch  gar  hoch,  wie  Hnsschyn  ynd  Zwinglj  mit  yerkemng  der 
gBchrüft,  der  fromen,  gierten  alten  yättem,  ynd  fnrgebnng,  die  wärend  irer  meinnng, 
h&ttend  ein  frome  eidgnoschaft  yil  erbermcklicher  ynd  schützlicher  yerfnert,  dann  jenen 
keim  andren  commun  bschechen  wSre,  ynd  declariert  dis  alles  dermass,  das  nit  allein 
Zwinglin  dis  d.  Faber  Schriften  ymstossen,  yerantwurten,  noch  widertriben  hätte  mögen, 
ja  onch  tnsend  Zwinglj  nit  samt  allen  sinen  anhengem  ynd  bystendern ,  irdischen  ynd 
hellischen.  Bess  sich  onch  Zwinglj  wol  yersach  diss  gierten,  hochloblichen ,  erenwirdi- 
gen  lutt,  nit  gen  Baden  noch  an  kein  ort  kon,  wider  in  ane  yerfassung  ynd  bewarung 
der  gstalt ,  das  all  sin  knmer  arbeitende  handlung  ynd  erbnwung  eins  tags,  ja  alls 
bald  einer  stund,  gantz  zno  stucken  gericht,  ymgstossen  ynd  yssgerhtt  worden  gsin 
war.    Damm  wott  er  nit  gen  Baden. 

Wie  doctor  Erasmus  Boterdam  sich  beklagt  ab  den  sectenL 
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Ibo  hört  man  ouoh  wol  in  des  hochgelerten,  furpündigen,  herren,  d.  Erasmi  yon 
Boterdam  epistel,  an  die  xij  ort  yff  gemelte  disputatz  geschriben,  darinn  er  rechnung 
gab  sine  gloubens,  wie  truwUch  er  sich  entschuldiget,  der  nüwen  sect  nit,  noch  je  gsyn 
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8J11,  ja  tA  minjst  im  zuo  sinn  nie  kon,  besü^  er  sich  tno  gott,  vnd  wie  hoch  er  all'» 
sucht ,  das  die  ntwen  secter  sins  namens  sich  zno  iren  vssganden  bftbryen  gebracht  vnd 
sich  bernmpt,  in  yS  irer  sjtten  han,  vnd  wie  ernstlich  er  schilt,  das  einer  dichte, 
mit  Terlongnnng  sins  namens,  gar  ein  sch9n  erlnttrung. 

Handlang  d.  Thome  Hnrners  zno  eid  der  dispntatz  wider  die  secter« 

Die  getmekt  disputate  hallt  onch  inn,  wie  doct.Thoma  Mnmer,  mit  gnnst  der  iiij 
Presidenten,  T^estanden,  vnd  den  sexstern,  so  er  and  kilehentür«n  ino  Baden  ge- 
schlagen, ofl^nlieh  glesen,  ynd  Zwinglin  xl  mal  eerloss  TSsgerüeiR,  welohs  Tilicht  ton 
wvgen  sins  knrtsen  ammgs  in  gemelter  tmckten  disputati  Termeint  werden  mOcht,  die 
TAwarheit  syn,  das  aber  nnt,  dann  lutre,  blosse,  dare  warheit  ist  vnd  blybts  ewigk* 
Keh,  als  sich  dess  aller  grund  sechen  lat  in  der  latinischen  disputati,  das  ZwinglJ 
xl  mal  esrloss  was. 

Gedachter  Mumer  ftior  ouch  dapferlich  dahar  im  xxrij. ,  ruoff,  das  2wittglj  eerlM 
nir,  Tnd  nampt  die  zwinglischen  mit  prob  der  gschrilft  euangelisch  dieben,  tbs  dem,  daë 
Tnder  ander  irem  betruog,  tüncklung  tnd  versehlachung  der  gschriffk  dis  nit  die  mlnst, 
das  si,  die  secter,  bisshar  dem  gmeinen  man  gar  vil  verborgen  vnd  verschwigen  bittend, 
so  zum  heil  der  säligckeit  nothaft,  welchs  onch  ein  grosse  vrsach  wir  der  nuren  er- 
schladiuiig:.  Tnd  wjtter,  sprach  Murne^,  wils  darfs  vil  red,  wann  wir  wtlssend',  das  das 
worC  gotz  weder  hy  disen,  noch  by  keinen  kfttsem  Je  gsyn  ist,  sund^  si  biegend  das 
gSttlich  wort  in  ir  handlungen,  wohin  si  wellend,  welch  so  sis  also  vmkerend,  sind 
daan  da  Ire  handwercker,  zuobereiter  vnd  furfantini  schryend,  vnd  lachend,  es  sig  wol 
gangen  k.  0  schalck,  o  t&tschland,  wo  ist  jetz  fwer  eitern  Intere  reinigckeit,  wo 
gknb,  wo  warheit.  Allein  in  eim  stuck  (übertreffend  die  tutschen  ir  vordem,  namUck 
das  der  alten  gotzwort  nit  so  mechtig  noch  starok  was,  das  es  brftche  all  kisten,  cl9- 
8(er  vad  küchen  stnrmpte,  als  das  gotswort  der  jetzigen  lotterbuoben,  die  all  ding  mit 
nah  vnd  diebstal  hinnemend,  vnd  (Mumer  wytter)  ghdrt  es  den  Oristen  zuo,  also  ze 
tispatierea.  BydemvatSttlichen  Tott,  wann  ick  also  haadletSi  ich  eatsttsse  ouch»  vnd 
Igerte  kein  richter,  dann  ich  is  u  äte,  das  ich  an  galgen  ghenokt  müsste  werden,  das 
wasche  ndr  der  gantz  Ryn  nit  ab.    So  wyt  Mumer  von  wort  zuo  werte 

Yad  ist  gedachter  doctor  Fabers  vnd  Mumers  schryben  dermass  starck,  gründtlich 
?Bd  bindig,  Jetz  schimpf,  dann  ernst,  das  mich  daran  rüwt,  ist  ouch  schad,  selchs 
lit  ven  wort  zuo  wert  in  die  tatsch  disputata  getmckt  syn.  Ynd  stat  doch  by  Murners  xL 
ttUaflsred  im  end,  das  er  sich  gar  hoch  elagt  2winglis  vssblybeas,  dann  we  der  zac« 
fifen  gsyn,  wette  er  im  vil  anders  dargebotten  haa ,  daby  er  es  säst  enden  wellt,  waaa 
lUe  die  sicéphanten,  euangelisch  valsch  vssleger  vnd  lestrer,  so  suo  Baden  gegenwir'' 
ttg,  als  die  dis  schlUMredea  gelesen,  hab  keiner  d9rfféli(alB  die  sich  selbe  schuldig  wtsstead) 
ia  mal  darwider  efftien,  ir  dargehalinen  eerleeskéit  mit  einem  wort  zae  Widerrede, 
•dar  sich  mit  keiner  prob  le  beschirmen,  vnd  gnadet  hiemit  allton  rechtgläubigen 
cristeB,  sj^eckead,  ir  wussend  nun  vss  diesen  gegenwirtigea  schtiften,  das  der  nuwen 
üang^iseiien  gloab  eerlos  vnd  verworfen  jisti  nämlich  vm  das^  das  er  so  vil  siner 
lysteadem  maeht  eerlos  diebea,  sehekk  vnd  r9aber  des  euaagelischen  werte.  Solch 
leta  gemelt  docteres  Faber  vnd  Mumer  schriftlich  hinder  die  eidgnossen  gleit  vnd 
fberantwardt  band  k. 

Alse  vnd  der  gestalt  ist  ghaadlet  worden  zuo  Baden  mit  der  disputata  ift  ebgemeltf 
jar  vnd  zitt,  wie  das  alles  die  latinisoh  vnd  titsch  disputatz  daiHA  truck  vssgangeä, 
latterà  dar  vai  wytter  aaaeigt,  welche  bieHier  darnach  erst  im  ztvij*  Jar  vm  Jeorf 
ZIO  imo»ü  vsetmckt  werden  sind. 

Glych  hienach  lisssouch  doct.  Faber  ein  buoch  im  truck  vssgan  wider  Zwinglin  mit 
clarer  erltttmng,  wie  sin  leer,  wo  vnd  wie  dick,  ir  selb  witerMttig  wM^,  md'  sich 
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Terglychte  mit  allen  alten  kStzeryen,  onch  das  Zwinglj  ein  widertSuirer  w&r,  welcii 
bnoch  von  wegen  siner  begrundten  warheit  Yon  Zwinglln  nie  widerfochten,  oder  nida- 
geleit  ward. 

Das  Ynd  worum  vil,  so  doch  in  flbimg  ffsyn,  vnderlasseii  worden  ino 

schryben. 

Vnd  alsdann  vorhar  tU  anzogen,  wie  der  wnttend  Tjend  an  ynderlass,  mit  grosser 
Tnmnoss  ynd  ynmow,  stätz  tag  vnd  nacht  ymgieng,  Inyen,  wncten,  schryben,  postei, 
tmcken  ynd  sich  bewerben  dnrch  sin  instrument  Zwingli,  desshalb  die  n&w  sect  m 
sich  frass,  stätz  fflr  ynd  fnr,  so  an  mengem  ort,  bj  statten,  flecken,  dörffern,  commii- 
nen,  kilchgengen,  cldstem,  hnsem  ynd  snndem  personen  der  eidgnoschafi,  da  dau 
dessalb  sich  so  yil  ynd  mengerley  jamers,  eilends,  ynruow,  Widerwillens,  ylbrarig  fid 
seltzam  handlangen  znotmgend,  dz  es  zno  schryben  yerdrässig,  yil  zno  lang,  oiA 
ynnQtig,  als  dem  gmnd  diser  bschrybnng  nit  dienlich  syn  ward,  darnm  aolchs  ynde^ 
lassen  ynd  zno  den  orten,  oach  flumemlichsten  articklen  gstanden,  ze  begryffen  ynd  «r- 
fassen,  yff  die  schnür  ynd  lynien,  was  mithin  darnss  erwachsen. 

Wie  die  Ton  Bern  so  fast  der  sect  anflengend  nachfolgen,  ynd  dnreh  was 
mittel  si  onch  andre  gmeinden  sno  bOstem  fall  in  die  sect  kon« 


<*«*M/\M«^ 


Darander  nun  dem  baren  der  biren  so  yil  dargeworffen  durch  obgemeli  ir  pre- 
dicanten,  das  die  nftw  sect  gar  erb&rmcklich  yffgieng  ynd  gnonet  in  der  statt  Bera 
ynd  irer  landschaft.  Dann  mencklich  sich  der  cristenlichen  fryheit,  welche  ir  predi- 
canten  fürgabend,  ze  gebrachen  yermeint  ynd  bgirig  warend.  So  dann  oach  ynreekt 
taon  nit  yil  yrlonbens  noch  yffwysens  tarf ,  sander  gat  yon  im  selbe  me  dann  gern, 
(aber  was  dem  gmeinen  man  f&r  ein  freiheit  worden,  band  si  sydhar  wol  empftmdea, 
ynd  noch  täglich)  dass  also  die  yon  Bern  yil  nawen  fUnd  ynd  yflbäti,  oach  gar  yil  tbI 
mengerley  mandaten  ordnen  ynd  yssgan  liessend,  als  einsteils  obstand,  ynd  waa  si  hit 
ansächend,  glych  fber  knrtz  geendert  ynd  dannen  tan,  welchs  si  oach  tribend  fftr  ynd 
ffir,  dermäss,  dass  die  altglOabigen  ort  gross  bednren  ynd  ynwillen  dess  hattend« 
mit  yil  mfiy  ynd  arbeit,  schrybens,  rodens  zao  tagen,  hotten  schicken  fär  iren  rat,  bir- 
ger ynd  gmeind,  frântUch,  pittUclu  manlich,  ynd  in  allweg  an  si  zno  handien,  si  wettaa 
sich  yon  inen  den  alten,  im  gloaben  noch  snst  keinswegs  sonderen,  ynd  sich  nämlich 
der  nüwen  sect  entziehen,  die  yswysen  ynd  ^ertryben,  oach  yerhelfen,  das  die  Zürehar 
dauon  gebracht  wnrdend,  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen.  Da  aber  yon  dea 
Bemem  kein  entlich  antwnrt  an  keinem  ort  harfür  wott,  dann  allein  si  wottênd  die 
p&nd  an  denen  yon  Zhrch  ynd  mencUichem  halten,  —  doch  aber  allweg  die  fhimen  altea 
Berner  geneigt  ynd  gnotz  willens  warend,  der  sach  onch  lang  oblagend,  ynd  den  ntwea 
yngloaben  widertribend.  Aber  sobald  es  den  fand  empfleng,  das  man  yon  des  gloobeas 
wegen  meeren,  ynd  was  allda  das  meer  ward,  das  es  yestickUch  daby  blyben  eStt,  da 
was  schon  bragg  ynd  stäg  geschlagen,  dann  noch  gar  ym  yil  minder  Sachen  daa  dea 
gloaben,  sott  man  nit  mit  der  rächen,  groben,  ynaerstandigen  gmeind  handien,  darum  ooeh 
rät  ynd  ein  oberkeit  yffgsetzt  sind  (als  Jethro  Mosen  lert)  %  darzno  yerstendig,  erfaren,  wys 
lattyerordnet  za  handien  ynd  regieren,  erfaren  alisachen  ynd  anligen.  Dann  sotte  Moses  mit 
siner  gmeind  geregiert  han,  er  hätt  si  nie  kein  manat  mögen  bim  gbott  gottes  bhalten,  by  der 
grossen  gnad  ynd  zeichen,  so  gott  inen  täglich  tedt.*)  Als  do  Aron  nnr  ein  mal  den  zoom  inen 
lies  ynd  meret  mit  der  gmeind,  gassends  flax  ein  gnldin  kalb,  ynd  inen  ein  eigen  gott,  also 
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r&rs  im  all  tag  gangen.  Bann  nnt  ist  erschrockners  vnd  grusamers,  dann  regiening 
leren  vnd  znoglasner  gwalt  einer  gmeind,  das  ist  glych,  also  so  man  eim  ynsinnigen 
lentschen  ein  gnot  blos  schwärt  in  henden  gibt,  hat  man  onch  zno  mengemmal  er- 
ftm  ynd  gsechen,  vnd  was  schweren  ynfals  darns  entsprangen  bj  allen  orten  vnd 
omonen,  da  den  gmeinden  dis  meren  znogelassen  ist,  als  sich  onch  Solotnm  wol  er- 
lagt in  ir  bericht  im  xxxiiij.  jare. 

Vie  man  aber  an  die  Berner  warb,  vom  alten  glonben  nit  sno  stan, 
laa  si  onoh  zno  tnond  brieff  vnd  sigel  gabend  j  vnd  darzno  sohwnrend. 

Vnd  als  eben  vm  dis  zitt  der  dispntatz  die  Berner  sich  mercken  liessend  so  vil, 
iaa  aber  die  alten  ort  ir  bottschaft  verordnetend,  gen  Bern  zno  ryten,  erstlich  mit  inen 
nu>  reden  vnd  handien,  wie  onch  vormpls  me,  si  wettend  sich  der  Zürcher  vnd  nftwen 
nel  entinhen,  von  inen,  den  alten,  nitsündem  noch  stan,  in  ansechen  ir  alt  harknmen, 
MndtBchaft  vnd  gnottat ,  mit  langen,  fr&ntlichen,0  innigen  instmctionen  an  si  von  Bern, 
iareh  die  hotten  gebracht.  Was  aber  damf,  wie  vnd  wen  gehandlet  ward,  gibt  als 
lieiter  sno  verstan  der  abscheid  mit  der  Berner  sigel  verwart,  vnd  den  hotten  domala 
rff  ir  anbringen  fberantwnrt  vnd  geben ,  dess  gantzer  Inhalt  von  wort  sno  wort  har- 
aaeh  ttat. 

Copy  dea  absôheidt. 

Als  dann  die  fromen,  fnrsichtigen,  ersamen,  wysen,  vnser  besnnder  gnoten  Mnd 
md  getrüwen  lieben  eidgnossen  der  orten,  nämlich  Lncem,  Yri,  Schwyz,  Ynderwalden, 
Zng,  Frybnrg  vnd  Solotnm,  eerlich  bottschaft  vor  vns  schnltheis,  clein  vnd  grossen 
ritoi,  onch  vor  vnser  statt  vnd  land  erber  bottschaften  by  vns  versamlet,  erschinen,  vns 
mit  gar  Mntlichen  werten  vnd  erbieten  ermant  vnd  gb&tten ,  vns  weder  in  göttlichen 
noch  sittlichen  Sachen  von  inen  ze  sündem  x.,  nit  not  ze  melden.  Desshalb  wir  billich 
lolieh  ir  früntlich  wamnng  vnd  briiderlieh  vffsechen  von  inen  zno  grossem  danck  vf- 
lernend,  mit  erbietnng,  solcher  ^  id  andrer  fründtschaft,  liebe  vnd  gnottaten  nimer  me 
ne  vergessen,  onch  solchs  vnserm  vermögen  nach  ze  beschnlden.  Ynd  diewil  nie  in 
VBser  sinn  vnd  gedancken  kon,  noch  je  des  willens  gsyn,  vns  einichs  wegs  von  gedachten 
fttsem  lieben  eidgnossen  ze  snndem,  wellend  onch  semlichs  in  die  ewigckeit  (mit  gots- 
kiU)  nit  tnon,  des  wir  nns  hiemit  erintern,  vnd  inen  znogseit  wellend  han,  vnd  vns 
fljBsen,  alle  das  ze  tnond  vnd  erstatten,  so  vnser  pnnd  wjsend,  vnd  from  tapfem  eid- 
gneesen  simpt,  onch  so  wellend  wir  vns  des  glonbens  halb,  dämm  dann  jetsnnd  der 
ipann,  ber&rend  die  h.  sacrament,  die  mess,  die  wirdige  mnoter  gottes,  die  lieben 
helgen  vnd  kflchenzierden,  halten,  wie  von  alter  har,  vnd  nach  Int  vnsers  nechst  hie- 
ur  vssgangnen  mandats,  —  doch  den  artickel,  so  in  solchem  stat  vnd  wyst,  ein  jeden 
m  glonben  lan,  das,  so  in  gnot  bednnckt,  wellend  wir  wider  ab  vnd  vssgetan  han, 
damit  dnrch  solchen  zno  einichem  missglonben  niemand  ergerans  vnd  vrsach  gegeben 
werde.  Demnach  als  onch  dieselbigen  vnser  1.  eidgnossen  obgenempt  sich  gegen  vns 
aintert  vnd  znogseit  band,  vm  solichs  glonbens  willen ,  oder  snnst  nnt  vnfrnntlichs, 
Boeh  80  sno  vffrüren  oder  kriegen  gedienen  mOcht,  gegen  Iren  vnd  vnsera  eidgnossen 
wn  ZlLrch,  noch  andern  ansefàhen  noch  zno  handien.  Desshalb  ist  onch  an  dieselben 
vnser  tmngenlich,  frnntlich  vnd  ernstlich  pitt,  dem  allweg  zno  geleben,  als  wir  vns 
eneh  dess  gentslich  versehend  vnd  getmwend,  so  vns  keins  wegs  anders  will  gebftren, 
dann  das  wir  vnser  geschwomen  pnnd  gegen  den  gedachten  Iren  vnd  vnsem  L  eidgnossen 
von  Zftrich  vnd  andere,  sowol  als  gegen  inen  den  vij  orten  haltend,  vnd  das  si  allweg 
Mntlidi  vnd  göttlich  mittel  snochen,  damit  wir  eidgnossen  vns  von  einander  weder 
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Mrteilend  noch  sündernd,  welchs  alles  so  wir  yff  hiit  dato,  all  einhellecklich  mit  ynser 
eidgnossen  ze  leisten  bestätigtet,  vnd  oach  dessglycben  Ton  vnser  g^n^ii^d,  toh  statt  Tnd 
land  se  tnond  anzechen,  band  wir  des  zno  bekantnns  disen  abscbeid  mit  ynser  stai 
secret  bewaren  lassen.    Actum  yff  den  b.  pflngstmentag,  anno  k.  xxvj. 

Bamff  Bcbicktend  oncb  die  Berner  ein  missyl!  den  orten  gen  Baden,  so  jetz  in 
der  dispntatz  bandletend,  bericbtend  die,  wie  si  ein  eid  yon  ir  statt  ynd  landscbaft, 
als  das  ob  xiiij  jaren  w&re,  zum  alten  glonben  gscbworn  bätten  zno  gnot  (ward  geacbt) 
der  bauenden  dispntatz. 


Hie  marokt  man  noch  die  alten  stock  zno  Bern. 

By  disem  bandel  battend  wol  aber  die  fromen,  recbtnerstendigen,  alten  Berner  sieli 
mercken  lan,  in  erkantnns,  das  der  artickel  irs  ysgangnen  mandats,  so  znogab,  jedMi 
zno  glonben  lan  nacb  sinem  gfallen ,  zno  yil  lang,  nit  gOttlicb,  billicb,  onch  ndt  gnoli 
bringen,  scbaffen  nocb  tragen  war,  ynd  darum  ansacbend,  den  zuo  reuocieni  ynd  ab- 
tuen. Aber  daby  wol  yerstanden  das  suocben,  andingen  ynd  fdntelen  der  nftw  seel 
anhenger,  mit  den  Zürebem  nit  zuo  kriegen,  oder  yon  irsnüwen  yngloubens  wegen  mü 
ynfruntliebs  mit  inen  fumemen  x.,  alls  anzeug,  das  si  irs  bandlens  wol  gfklleii  tni*- 
gend,  ob  aber  der  artickel  reuociert  ynd  abtan  wurd,  weyssicb  nit,  aber  das  wol,  wie 
wol  die  Berner  diss  ir  zuosagen  in  statt  ynd  land,  wie  dermbscbeid  lutt,  mit  eiden 
befestnen  liessend,  das  si  es  docb  ein  ynlange  zitt  bieltend,  sunder  dauon  stuondend, 
ynd  nüwen  ynglouben  gleicb  den  Zurcbern  annamend ,  wirt  man  bSren  an  linen  orten. 


Wi«  mit  Tnsaglioher  arbeit,  not  ynd  bBckwerd  die  alten  orten  den 
glonben  behonpten  rnnsstend,  ynd  im  pnnd  schweren  ettlichen 

orten  nit  gesohwom  ward. 

Als  dann  obgbSrt ,  das  die  sacb  yor  ynd  nacb  det  disputatz  yast  glych  vnd  bj 
den  nüwen  predicanten  kein  ruow  nocb  maas  was,  desbalb  ein  eignoscbaft  zuo  grosser 
müj,  costen,  angst  ynd  arbeit  getriben  wart,  mit  botten  scbicken  bin  ynd  bar,  tag- 
leistungen,  schryben,  ynd  nftt  dann  weer  bie,  weer  da,  dann  dis  tfifels  buf  sich  tkgMeb 
mert,  ynd  die  scbriften  ynd  truckten  büecb^  so  mit  grossem  yff^atz ,  list  ynd  gfkr 
barum  gscbickt  ynd  gf&rt  wurdend,  das  die  fromen  altglQubigen  yij  orten  anflengen«^ 
ir  eigen  fuär  mit  ernst  litecben  müssen ,  ir  gmeinden  ynd  landscbaften  yor  dem  schant- 
Ucben  glffi  zuo  entbalten,  erretten  ynd  an  ettlicben  orten  mit  gwalt  ysstryben,  mit  snrer 
angst  ynd  ernstlicher  not,  der  mass,  dass  es  zuo  scbryben  kum  mftgUcb  ynd  ynnotig. 
Jets  die  y  ort,  dann  die  yij,  denn  alle  jetz  in  Turgow,  zuo  st.  Gallen,  Bern,  Baden, 
ynd  etwan  oueb  an  ij,  ly  orten  einsmals  taget. 

Darunder  sieb  nun  oncb  zuotrug  nacb  altem  bmcb  ynd  barkümen ,  das  man  die 
ptnd  Bcbweren  ynd  emüwen  sott  mit  eiden,  ynd  alles  Üacb  anseben,  alle  ort  dessbalb 
ir  bottscbaft  suo  Lucem  battend  ym  Marye  Hagdalene,  dii^iicb  irbefelcb  entschluasend, 
ynd  ynglych  ankamend.  Daruff  der  y^  orten  botten  sicl^Hrereinbartend,  also  das  maii 
die  pfUid,  Irie  angseben  w&r,  schweren  sotte,  namlibli  denen  yon  Bern,  diewyl  ai 
ynd  ire  empter  kurtz  bieuor  sich  erlutert  ynd  yereinbart ,  in  statt  ynd  land  by  dem 
waren,  alten  cristenglouben  ynd  ceremonien  ze  blyben,  ynd  das  zesamen  gschworetti 
aber  denen  yon  Zürcb  nit,  si  stuonden  dann  wider  zno  den  eidgnossen  im  glonben« 
Bs  sotten  oucb  die  Ztreher  botten  nit  daby  syn,  dann  die  y^  ort  inen  nit  schweren, 
oucb  nit  bau  wettend,  ai  yon  Zärcb  jemand  den  eid  suo  geben. 
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Oneli  diewfl  die  yon  Glanis  gnot,  gÌèVLig  antwnrt  geben ,  daran  die  yij  orte  bnftegen 
^haii,  wet  man  inen  oncli  achireren,  ynd  den  eid  yon  inen  nemen,  wie  von  altem  har 
dodi  in  abwesen  dero  yon  Znreh.  Der  Basler  halb ,  so  dann  die  ir  antwnrt  geben,  dnrcli 
ein  ìnstmction,  mit  yil  entscbnldignng  gnnog  gfellig,  dwyl  man  aber  verstandeni 
das  8i  den  HnBschjn  vnd  den  Intersehen  mnnch  in  ir  statt  entbieltend  ynd  predjen 
lieasend ,  so  zno  Baden  wider  die  b.  sacrament  gedispntiert ,  batte  man  gros  mis- 
fallen,  Tnd  diewyl  si  die  yfentbieltend,  oncb  in  ir  statt  nit  wenig  missbrficb  wìder 
cristlicb  ordnnng,  als  fleiscbfressen  verbottner  zytt,  vnd  der  glichen  vertmgend,  das 
dann  irem  erbietten  vnd  gnoten  werten  widrig  vnd  vngemas  war,  so  dann  vnd  wie 
lang  si  solchs  nit  abstaltend,  vnd  mit  dem  alten  glonben  wider  vereinbartend,  wett 
man  niemand  sno  inen  schicken  noch  inen  schweren. 

Sodann  Sehaifhnser  vnd  Apptzeller  hotten  in  ir  antwnrt  sich  Intter  mercken  lies* 
aead^  das  si  by  den  v^  orten  in  allen  dingen  bljben,  vnd  was  denen  widrigs  f^rgangen, 
miste  werden,  vnd  wäre  fast  abgestellt,  das  man  dann  onch  zno  inen  schicken  sollt, 
die  pind  zao  schweren. 

Ynd  so  man  vergwtsset,  das  s.  Gallen,  vnd  zno  Mülhnsen  solchem  missglonben 
gsits  anhang,  vnd  zno  s.  Gallen  ee  vncristlicher  dann  Zhrch  mit  der  mess  vnd  allen 
diBgeA  ghaiidlet  wnrd,  wett  man  inen  diser  zeit  gar  nit  schweren,  es  were  dann,  dass 
si  vBüouriend  wider  sno  dem  alten  glonben  vnd  orten. 

Tif  soliek  anseehen  ward  onch  den  hotten  befolen,  wytter  zno  reden  mit  jedem 
ort,  dahin  si  Umend  vor  dem  schweren,  je  nach  glegenheit  der  sach  vnd  orten« 

Die  hotten  so  gen  Schafhnsen ,  sottend  onch  da  dannen  gen  Bottwyl  rytten,  zno 
emtwem  im  pnndseid.  Dis  schweren  ward  onch  also  volbracht  snntags  nach  Jacoby, 
wie  hVÊXk  vnd  alt  harknmen,  vnd  das  ansechen  znogab. 

Die  ZQrdier  hSttend  gern  widertryben  den  getanen  eid  der  Berner 
mm  alten  glonben,  schicktend  aber  bottschafft  vm. 

indem  aber  die  Sftreher  irs  vm  sich  werbens  f&r  vnd  f%r  starck  anhieltendi  hat* 
tend  enek  dess  glimpfnng,  vfwysnng  vnd  bhist  von  etlichen  zwyspaltigen  orten,  dann 
ii  die  gehalten  dispntatz,  onch  der  Berner  schweren ,  tif  dem  pfingstmentag  ergangen, 
ait  wenig  besehwert  in  entsitznng  abfals  irs  nawen  vnglonbens,  verordnetend  aber  ir 
bftiKhaft»  zno  ritten  von  ort  zno  ort,  nemlich  gen  Bern,  Glaris,  Bolotnm,  Basel,  Schaf* 
bMen»  Ifptsell,  oneh  statt  sant  Gallen  vnd  zno  den  gotzhnslntten,  hindermgs  den 
iltg]imbì0Bn  orten  vnd  inen  vnwnssend,  was  der  Zhrcher  anbringen  vnd  werbnng  in* 
btity  das  inen  onch  von  gemelten  orten  verhalten  ward.  Daby  wol  abzenemen  vnd 
■er^en  (ward  onch  den  alten  orten  landtmärs  wjs  fnrbracht),  das  ir  von  Znrch  vm« 
rjtten  allein  dient  zno  grosser  vnd  mengerley  vervnglimpfnng  der  altgl9nbigen ,  mit 
bttigen,  enA  eins  gressenteils  erdichten  inflren  viller  clag,  beschwerden,  mnotwiUens 
Tid  frifels,  inen  von  den  altglSnbigen  anstattet  werden  mit  seltzamer  gschwindickeit, 
flyeh  als  das  schaf  vnden  im  bach  dem  wolf  das  tranck  betrüebt  (als  dann  der 
im  selbe  seit,  das  die  kinder  der  bossheit  vil  vsrichtiger  syend  in  iren  gschftften, 
ëan  die  kinder  des  liechts.)  0  Da  doch  in  der  sach  grad  gar  das  widerspil 
Ml  Udt,  vnd  was  sich  die  Zürcher  ab  den  alten  clagtend,  eben  das  tatend  si  den 
attgliaUgen.  Dadnrch  si  vnderstnondend  gemelte  ort  inen  gnotwUlig  vnd  geneigt  zne 
an  sich  sno  hencken,  vff  iren  ton  zno  bringen,  mit  beg&r,  wes  si  sich  zno  jedeB| 

es  sno  krieg  kSm  von  wegen  irs  gotzworts ,  versechen  vnd  getrösten  sottend.  Was 
iaen  desshalb  geantwnrt  von  den  orten,  mochtend  die  altgl9nbigen  gar  keine  wep 
wissen,  noch  vememen,  aber  nach  gstalt  des  handeis  gnot  zUo  mnotmassen  vnd  er* 
messen.    Solch  vmschicken  hattend  die  Zürcher  meermalen  tan ,  glycher  gstalt  alla  diss« 
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Bolclui  mit  ymBcMcken  die  y  ort  sampt  Frybu  rg  nach  erfordnmg ,  gstalt  Tnd  glegen- 
hait  aller  dingen  zno  eben  den  orten ,  da  die  Zürch  gsyn,  sich  zum  besten  verantwutt 
Uessend,  wie  onch  vormalen« 


Wie  die  Berner  jets  anflengendi  so  tratilioli  hSnschen  ein  bnooli  der 
disputati,  ynd  desshalb  vsssfig  anflengend  snochen  irs  getanen 

eids,  also  tatend  onoh  ettUche  ort  mee. 

Dem  nnn  onch  hat  flaller  Ton  Bern,  gar  ein  ernstlicher  dispntierer  iBaden,  sineii  henrea 
die  cren  zepflet ,  Tnd  si  in  Widerwillen  gfnert  fber  gehaltne  disputali ,  der  gâtait,  ali 
ob  si  anders  ylbeichnet  dan  geredt  w&r,  so  yil,  das  si  jets  suo  allen  tagen  treffnlkh 
erfordertend,  onch  zno  zyten  gar  zomw&ch  vnd  tratzlicher  werten  ynd  begerton,  maa 
wett  inen  der  gschribnen  büecher  eins,  so  durch  die  gschwomen  notarli  gmacht  fil 
collacioniert  warend,  zuo  banden  gen,  dann  si  sust  kein  anders  han,  noch  nemen  wet- 
tend. Desgljchen  tatend  euch  die  von  Basel,  Schafhusen  md  andre  ettlich,  wekls 
man  inen  doch  abschluog  mit  den  furworten,  das  schryber  Hnober  suo  Lueera  Jeti  iar 
büecher  ein  recht  original  schribe,  wan  des  compliert  md  gegen  den  btedieni  ne 
Baden  collacioniert,  wurd  man  sich  dann  desshalb  wyter  beraten ,  wie  man  die  ngu 
lan  wellte. 


Ward  geratschlagt,  wie  man  die  disputata  Ysgan  lassen  wellte. 


f= 


OSmlichs  kam  zuo  mermalen  yÏÏ  tagen,  so  man  zamen  käme.  Dann  alsoach  Euekr 
von  Lucern  sin  buoch  vsgemacht ,  das  mit  anschlag  vnd  rat  collacioniert,  wardt  tU  Ig 
geratschlagt,  wie  man  es  vagan  lan  wett,  ynd  durch  ettlich  rermeint,  das  origini  {^ 
vir  ein  hohe  sehuol  zuo  schicken  fur  die  gelerten,  vm  ein  sentents,  wedrer  teil  üi  jgi 
Schrift  recht  yssgeleithätt,~ward  also  ymzogen  vnd  zuo  tagen  beschlossen,  ?ad  fv-  |^ 
einbarten  sich  des  alle  ort,0  das  buoch  der  disputatz  zuo  Lucem  luo  truckea  vnd  eaJlB 
lan  durch  dct.  Toman  Humem,  das  dann  euch  bschach,  als  harnach  volgt. 

Zur  selben  zeit  mäntztend  euch  die  von  Zürch  nuw  batzen,  *)  ward  derohalb  saotagai 
ghandlet,  ob  man  die  verbietten  oder  gan  lan  wette,  dan  man  achtete,  si  warend  W 
kilchen  guot,  als  kelchen,  krutz  vnd  monstrantzen  gschlagen,  bleib  dock  also  wÊÉt 
mftntz. 


Die  von  Zfirioh  hiesohend  den  Apptaellem  ir  sigei  eh  des 

pnndbriet 

V  nd  als  vir  obgedachten  schwertag  zuo  Apptzell  die  botten  der  vilü  irrten  d« 
von  Zfürch  botten  vsgstellt  hattend,  lut  des  ansehens,  eruordertend  die  botten  voallrA 
an  die  von  Appentzell,  inen  ein  sunder  eid  zuo  tuen.  Als  si  sich  dess  widertaad,  vor* 
dortend  die  von  Zürch  ir  sigei  ab  dem  pundbrief,  mit  vil  tratzliohen  werten,  deshalb 
die  von  Apptzell  rat  zuo  den  orten  suochtend ,  ward  inen  zuo  tagen  geraten ,  wan  die 
lürcher  ir  sigei  me  hieschend,  sottend  si  in  ze  antwurt  gen,  wan  die  vij  ortoi,  si 
vor  inn  gand,  ir  sigei  vsshan,  dann  wettend  si  inondas  ir  euch  geben  ,  ^bWb 
also  anstan. 

1)  die  alten  ort  --  2)  kelehtetiea« 
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le  die  Ton  Ztiroh  nim  so  gewaltigcklich  ingryffend  an  mengen  orteni 
oneh  8i  ?nd  die  Berner  handletend  wider  ir  yermeinten  znoreder 

mit  toten  bfiechern. 

Die  Ton  Ztrch  trjbend  oncli  seltzamen  mnotwiUen  mit  ail  iren  anstSssern,  Yber 
id  wider  pnnd,  recht,  alt  liarkninen,  brûch  vnd  gwonheiten  ynsaglich  yII  ynd  an 
engem  ort,— hattend  onch  das  clouter  Bntj  ingnan,  fien^^end  an  yerkouffen  dero  hSf, 
henden  ynd  Ureter,  ynd  dessglychen  an  andern  orten  mee,  als  onch  mit  Bremgarten, 
nekhofen  x.,  ailes  gantz  tratzlich  ynd  mnotwilligcklicb ,  ynd  nam  der  ynsälig  handel 
lA  Btwe  sect  starek  ynd  mechtig  zno,  fhr  ynd  für,  an  eim  ort  erkonft,  am  andern 
triwt,  nm  grasten  ynd  das  man  dem  menschen  nûtt  gebot  zno  machen  tarf,  ynrecht 
M  tBon,  sonder  nit  me  dann  hinlegen  ynd  abtnon  (alls  die  nnwen  secter  tatend)  die 
bttt  y  8t  yns  mo  recht  tnon  wysend  ynd  haltend,  so  nimpt  die  bosheit  yon  ir  selbe 
talÂnd,  dann  onch  (als  der  himelsch  yater  zno  Noe  seit)0  der  mensch  yss  ange- 
mer  arbeitseligckeit  snst  gneigt  ist  mee  zno  dem  b9sen.  Zno  dem  dann  onch,  sobald 
fcvui  ein  persoB  yon  den  alten  orten  ftt  wider  si  yon  Zürich  ynd  iren  ynglonben  redt, 
iBflüds  knndtschaft  fber  die  yff  hoch  yngiimpflich,  mit  citatzen  znm  rechten  ynd 
Bdkis  emordren  ic,  alls  nach  ir  gelegenheit  ynd  gfallen ,  ynd  so  man  inen  nit  ir  an- 
risgen  erstattet,  gljch  harfnorend  mit  tmtz,  trSw  ynd  hoch,  als  zno  Baden  sich  onch 
ock  lUidt.  Aber  das  Zwinglj  an  cantzlen,  dnrch  trnck  ynd  snst  den  alten  orten  gar 
rob  znoredt,  onch  ander  nüw  sectisch  predicanten  ynd  snstsnnder  personen,  als  onch, 
as  die  alten  cristen  gellt  yon  doctor  Eggen  gnan  h&ttend,  die  dispntatz  zno  yolfneren, 
ie  Til  dnrch  die  alten  ort  darwider  ghandlet.  Als  nämlich  onch,  das  die  8  ort  be- 
ertend  f&r  die  gmeinden  ynd  empter  dero  yon  Zürich,  ob  si  zno  frid,  mow  tnd  einickeit 
m  mSchtend.  Da  die  Züricher  antwortend,  es  w&r  wider  die  pänd,  fnr  gmeind  ze 
m,  machtends  gantz  yerachtlich,  ynd  mochtend  keinswegs  zno  billigckeit  bracht 
^orden.  Dann  als  onch  ein  Berner  zno  Baden  yon  wegen  yngeschickter  handlnng  yon 
SU  botten  ym  ein  bnoss  gestraft  ward,  redt  er,  die  eidgnossen  band  ein  eid  gschworen, 
ir  Zwinge  gen  Baden  kon,  si  wettend  in  ztod  gstochen  han,  beharrt  onch  darin, 
ilehB  redt  er  zno  Bern  yor  rät  ynd  bnrger,  ward  doch  onch  gar  schlächtlich  hin- 
lieift  ynd  ftr  wenig  geacht^ 

Aber  dann  ym  dero  willen,  so  inen  znogeredt,  ynd  dämm  yor  inen  yerclagt  wnr- 
«Bi,  die  man  dann  nit  gljch  hoch  straft,  warend  si  dess  keinswegs  ersettiget,  mach- 
Hid  8i  ein  totenbnoch  ynd  rodel,  schrybend  darin  gar  yil  fremer,  eerlicher,  redlicher  lntt,we- 
er  darin  stnond,  der  was  dann  schon  yemrteilt,  wann  er  inn  wnrd  in  ir  statt  oder  land, 
»  mnsst  er  sterben,  der  totenbnecher  machtends  onch  darnach  zno  Bern.  Also  es  gar 
iü  pandyten  gab  ynd  yenrrteilte ,  ynd  desshalb  menger  erenman  ir  statt  ynd  land 
■yden  mnosst,  ynd  nit  wandlen  tdrlft  ane  gleit,  ob  er  glychwol  der  iren,  snnder  wann 
iSaer  yon  wegen  znoblyben  bim  alten  glonben,  yon  inen  zogen  was,  ynd  obschon  et- 
iin  zno  zyten,  ettlicher  nach  yil  ynd  langen  ymwerben  sin  selbs  ynd  siner  oberkeit 
an  gleit  fberkam,  mocht  es  zno  zitten  denocht  ettlich  nit  schirmen,  dann  das  er  wider 
m  ir  statt  ynd  land  ward  gewisen,  mangelbar  ynd  entsetzt  des  rechten  ynd  des  einen. 

Wie  man  den  Interschen  die  sechenden  arrestiert 

Ynd  als  die  beynrnewigten  alten  ort  (wie  yil  si  doch  flyss,  müey,  cost  ynd  arbeit 
tae  bednren  allzitt  daran  kertend)  der  yffrnerischen  widerwertigen  seet .  nit  snnder 

1)  eeaetls  8.  —  2)  ward  doeb  weh  sp«ttlieli  abweg  getan. 
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widerstand  taon,  noch  abbrach  darin  richten mochtend,  weder  mit  bitt,  rat,  ermai 
pündhöaschen,  zao  tagen  nit  me  mit  den  sectisehen  orten  zno  handien  ynd  der  gljcl 
wie  yil  8i  des  anfiengend  zno  gmeinen  ynd  snndern  tagen,  bottschaft  zno  inen  schiel 
zno  TU  ynd  mengen  malen,  yermeintens  nnn  yillicht  gaot  sjn,  (diewyl  obghSrt,  wi* 
yil  yff  ir  party  erkoafftend  mit  dem,  das  si  die  zins,  zechenden,  natzangen,  rent,  gv 
barschaft  ynd  cleynat  der  Mlchen  ynd  clSstem    innamend ,    item  ynd    am     ert 
forgabend,  wer  ein  rechtes  crist,  als  si  mit  irem  eaangelio  w&rend,  törffte  kein  z 
noch  zechenden  gen,  ynd  war  keiner  oberkeit,  weder  geistlich  noch  weltlich,  nat  sc! 
dig,  man  maesste  oach  kein  oberckeit  han,  als  doctor  Egg  sich  dess  oach  gar  l 
erclagt  in  siner  yorred,  im  Enchiridion)  denen  so  die  mass  ynd  ceremonias  abgel 
zins  ynd  zechenden  der  kilchen  Jetz  innemend,  damit  wie  ghQrt,  inen  trina  ynd 
stender  erkoafftend  ynd  machtend,  abbrach  ynd  schmelerang  ze  tnond,  yorzesyn 
güdigen  yssgebens  ynd  erkonffens  (dann  wo  si  ein  gar  widerwertigen  marcktend 
hortend,  machtends  in  bald  zno  eim  closteryogt,  schaffher  oder  pfl&ger,  yerschnob 
im  die  trincklen.)    Nämlich  mit  dem,  das  man  in  ettlichen  orten,  herligckeiten, 
bietten,  nämlich  gemeinen  herschaften    inen  sectem  arrestierte,  hafte  ynd  yerbi 
zins  ynd  zechenden  ze  geben,  damit  ynd  ob  si  irs  fomemens  abstan,  desshalb  die 
Zürich  ze  tagen  dorch  Schriften  warbend  an  die  ort  ym  yflSsong   gemelter  pott  ' 
haftang,  welchs  aber  nit  gang  fand,  snnder  bleib  also  anstan,  ynd  ward  den  Zürich 
das  recht  daram  dargeschlagen. 

Wie  seltsam  hendel  ynd  oach  Tnsaglich  tìI  sich  allenthalb  Baotroffei 

ynd  die  alten  ort  darwider  handletend. 

Der  tagleistongen  ynd  langem  ymznchens  ist  oach  so  ynsaglich  yil  worden,  d 
es  zao  bschryben  alles  ynformlich,  dan  etwan  hamach  in  einer  instrnction  oder  • 
gljchen  gschriften  ynd  copien  ysstrnckenlich  yermerkt  wirt,  was  yerlooffner  qrte 
gehandlet  worden.  Daromb  yil  handlens,  wie  die  yolbracht,  als  yni  kartze  ynderlas 
ynd  gedacht  gschrilften  harin  gstellt.  Dann  nämlich  wordend  die  Zoricher  je  lenger 
ynbendiger  ynd  halsstarrer,  wann  Zwinglj  hat  si  im  gantz  angebunden  ynd  erworb 
das  si  ails  das  anamend,  so  er  si  lert,  tatend,  was  er  si  hiess.  Da  die  yüj  alten 
solichs  alles  gnaogsam  erfaren,  sich  daram  yereinbarten,  mit  denen  yon  Zarich  i 
nat  me  zno  tagen,  by  inn  nit  sitzen  noch  handien,  si  stnonden  dann  zaonor  i 
irem  ynbillichen  nawsectischen  f&memen,  das  die  8  ort  domain  namptend  k&tzergloab 

Zao  Ztirch  torft  niemand  dem  Zwinglj  in  sin  anbringen  reden. 

Ym  dis  zitt,  oder  yillicht  frayer,  als  Zwinglj  nit  minder  gaotgyttig,  dann  oi 
raomsüchtig  was,  ynd  desshalb  stets  fondtelet,  snocht  ynd  grüblet,  gross  gaot  san 
namen  ynd  gwalt  fürzeschlachen  mit  yil  alefantz  ynd  nüwen  anbringen,  ynder  d 
oach  znm  dickermal  yor  rat  anzoch,  ym  besserang  siner  Pfründen^  ynd  erhalta 
siner  schweren  grossen  arbeit,  müy  ynd  costens.  Dess  im  yff  ein  zitt  ein  gaeter  en 
man  des  rats  Zürich  in  gsessnem  rat  antwart,  sprechende:  M.  Trieb,  fwer  fün 
men  gfallt  mir  gantz  nütt,  ir  gand  mit  Sachen  ym,  da  ich  bsorg,  si  ein  bdss  e 
nen  werden,  ynd  kan  fwem  gytt  niemand  znokon,  oder  den  stellen.  Desshalb  on 
die  beigen  sacrament,  ynd  der  allmechtig  got  im  himmel  nit  sicher  yor  fch  sin 
ynd  ir  werdend  noch  ein  statt  Zürch  in  gross  lyden,  angst  ynd  noot  bringen 
Dess  ward  der  gaot  from  man  yss  dem  rat  gstossen,  ynd  kam  nimer  mee  drin,  ] 
die  mirre  kamend ,  das  die  Züricher  zTappel  gschlagen  warend ,  da  bsehickt  m 
in,  ynd  bgert  sins  rats. 
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Man  hat  den  Baslern  pfind  nit  gschworen. 


•""»'''WjWw«^ 


Ss  wiirbent  onch  die  Ton  Basel  mit  ernst  an  die  andern  ort,  das  man  inen  die  pünd 
Khweren  wette,  bleib  es  doch  by  dem  abscbeid  inen  geben,  so  inbielt,  wann  si  die 
^redieanten  vnd  k&tzerscben  pfaffen  Mnweg  tätend,  vertribend  vnd  bj  Ordnung  der 
eristenliclien  kilchen,  wie  ire  ynd  vnsere  vordem  gsyn,  blybend,  wett  man  inen  schwe- 
ren, ynd  bgertend  onch  die  8  ort  des  antwnrt  von  inen,  die  in  doch  nit,  sonder  ward 
lUes  gespilt  Tir  d'harr.  Item  onch  an  ettlichen  orten,  da  man  gmein  herschaften  hat, 
&tt  cristen  Tsd  sect  in  ein  kilchen  giengend,  begmob  man  die  in  ein  kilchof,  so  ane  die 
li.  sacrament  stnrbend,  das  man  onch  ynderstnond  abznostellen ,  ynd  schickt  sich  in 
nmma  ynsaglich  yil  dlngs  zuo  vnmow  vnd  enbdmng,  als  es  onch  dahin  znoletst  kam. 


fKim  langen  spana  halb,  so  sich  auotrag  swQschend  Basel  ?nd 

Solotonh 

So  tmog  sich  onch  zno  ein  schw&r  span  zwüschend  denen  von  Bolotnm  vnd  Basel, 
biB  zno  Tfhmoren,  von  wegen  etwas  eigner  lütten,  so  die  von  Solotnm  zno  Basel  vnd 
linder  den  Baslem  sitzen  hattend,  ward  onch  mit  vil  müy  vnd  costen  zno  gmeinen 
md  snndem  tagen  desshalb  ghandlet  in  zwei  jaren. 

Dann  vss  der  secter  lychtnertigckeit,  vnd  als  si  fnrgabend,  wie  obstat,  cnstliche 
fryheit,  kamen  gar  vnsaglich  vil  solcher  spenn  an  dingen  halb,  die  je  vnd  allweg  bishar 
firgnot,  grecht,  erlich  vnd  loblich  ghalten  vnd  geacht  worden,  onch  warend  vnd 
loeh  sind.  Da  dann  warlich  die  altglSnbigen  ort  zno  allen  malen  mit  höchstem  flyss, 
tapferm  ernst  vnd  vnbednrender  arbeit  sich  als  mittler  erzeigtend,  vnd  mit  allem 
icrm5gen  darstaltend,  obglych  wol  das  zno  irem  nachteil,  ja  etwan  onch  nit  minder 
ao  verckleinemng  vnd  abbmch  inen  vnd  irer  rechten  reicht,  alles  vm  wolfart,  firid 
md  raowen  willen  gemeiner  eidgnoschaft,  vnd  vor  zno  sin  Zerrüttung  der  selbigen,  als 
wol  gmndtlioh  hören  wirt,  by  der  bericht  vnd  finden  des  ersten  vffbruchs  zuo  Baar. 

Dahin  ich  der  spftnnen  vil  fürfar  vnd  kon  lass  zuo  summa,  vm  kürtze  willen« 


Die  Ton  Bern  vnd  Frybnrg  richtend  bnrgrecht  vff  mit  denen  yon 
Jenf  ?nd  Losan,  damss  ril  Tfbmor  entstnond. 

In  disem  jar  ward  euch  vffgericht  ein  burgrecht  zwüschend  denen  von  Bern  vnd 
Frybirg  an  einem,  vnd  den  stetten  Jenf  vnd  Losan  in  Safoy  andern  teil,  desshalb  dann 
gir  vil  müy  vnd  arbeit  den  andern  orten  entstnond,  mit  spennigen  handeln  zuo  allen 
tagen,  zwüschend  dem  hertzogen  zuo  Sauoy  vnd  beden  orten.  Onch  damss  hamach  nit 
wenig  vnruow  entsprang  zwüschend  snndem  orten,  wirt  man  hören  vif  sin  zitt. 

Ynd  vil  anders,  das  sich  zuotrug,  betreffend  ein  gmeine  eidgnoschaft,  doch  vssert- 
Wb  den  spönnen  des  gloubens  vnd  nüwer  sect.  Das  wirt  man  hören  in  der  cronick 
gneiner  eidgnoschaft,  ob  das  gott  gfallen  will,  durch  sin  gunst  zuo  siner  zitt. 

Abermals  beschach  Sfémng  msers  rechtshandels. 


•>*««AA*w»^ 


Vnd  zuo  end  dis  jars  ward  aber  zuo  tagen  anzogen  vnser  rechtshandel  zwüsel^nd 
ta  ix  orten  vnd  denen  von  Zürich,  der  gstalt,  dasguot  vnd  not  w&r,  man  den  handol 
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ait  also  ersitzen  ynd  anstan  liesse,  dann  es  mit  der  zit  den  9  orten  mereklièkfli 
schaden  bringen  vnd  geb&ren  mScht,  als  durch  tod,  krieg  oder  anders  ntfct  tbb  to 
sach  werden.  Damit  man  aber  der  sach  ynd  zno  end  k&me  (dwyl  man  Tor  ein  TiteQ 
ghan,  da  der  obman  onch  abtrag  des  costens  begert),  das  dann  jedes  der  ix  ortei  li 
nechsten  tag  vollen  gwalt  vnd  benelch  brächte,  ab  der  sach  zno  kon. 

Ynd  als  dann  die  Berner  jetz  anfiengend,  sich  den  acht  orten  widerwillig,  snudar 
by  der  nûwen  sect  fast  mercken  lan,  das  man  denn  erfaren,  ob  si  nochmals  no  da 
viij  orten  stan,  vnd  mit  den  Zürichern  rechten  wettend. 


Was  vm  dis  zyt  sno  Basel  vssgieng  mû,  gbracht  ward« 

I 

Y  m  dis  zyt  schickt  onch  ein  from  gnot  erenman  von  Basel  einem  sinem  gnoten  MsA 
vnder  die  altglönbigen  ein  missjf ,  vnd  vnder  anderm  die  nachnolgend  meinnng  :  Itea 
vnser  predicanten  band  vns  verlrïindt  ynd  gepredjet,  es  sig  kein  sacrament,— es  Big 
onch  die  ee  nnt,  —  der  mann  mög  vilistan  von  siner  frOwen  ynd  zno  einer  andern 
gan,  dessgljch  die  frow.  Item  so  slge  der  himel  noch  bschlossen,  all  menschen,  m 
gstorben,  schlafind  bis  am  jüngsten  tag.  Damach  hand  si  gseit,  es  sig  kein  jüngster 
tag,  —  wann  der  mensch  sterb,  so  werd  er  genrteilt  zno  ewiger  seligckeit  oder  Ter* 
damnns.  Item  so  hand  si  gepredjet,  es  sig  kein  hell  vnd  werd  niemanverdampt,  Christu 
hab  alle  menschen  erlöst  am  crntz,  es  sig  onch  kein  mensch,  der  etwas  gaoCs  ta» 
möge,  ynd  sig  kein  fftgfür.  Item  si  blybend  ylT  keir  rechten  meianng,  was  ri  httt, 
redends  glych  mom  ein  anders ,  das  niemand  kein  rechten  verstand  mag  han,  sind  gants 
vnbstendig  in  iren  Sachen.  Item  es  sige  weder  blnot  noch  fleisch  im  sacrament,  ei 
sig  ein  zeichen  des  brotniessens,  das  wir  alten  cristen  das  sacrament  nennend.  Jete  \ 
predient  si  wider  das,  vnd  sprechent,  man  well  ir  brot  zno  beckenbrot  machen,  aigdff 
waar  lebendig  gots  snn.  80  hands  lang  zitt  ein  heimlich  versamlnng  ghan,  die  leyea 
vnd  hantwerckslntt ,  gepredyet  by  der  nacht,  vnd  am  morgen  vor  tag  heimlich  vnl 
nach  irem  predyen,  wie  in  Behem  die  kätzer,  je  eins  fber  das  ander  in  lasier  in 
vnkünschheit  vermischt  k.  Item  zno  Tärwyler  vor  der  statt  Basel  sind  ei  lavMi  fcM  : 
in  ein  keller,  vss  vil  dSrfem,  vnd  da  einandren  gepredyet,  die  venwyfletea  abtifbuil» 
gen,  vnd  darnach  jettlicher  sich  vermischt  mit  welch  fìrowen  er  hat  gwelkn.  Iiihid 
der  widertönfTer  da  ane  zal,  vil  frytönffer,  die  ire  kind  land  sterben  vntonft,  vnd  hml 
alle  t5nff  zerissen  (meint  er,  die  alt  ordnnng  zerbrechen).  <)  Si  sprechend  oneh,  es  lif 
kein  snnd,  die  pfaffen  habends  vifgbracht  —was  der  mensch  tny  gnots  oder  bta,  lig 
alls  von  gott,  niemand  werd  dnrch  laster,  die  man  nempt  eünd,  verdampt,  wir  syenl 
alle  erlSsst.  All  heiigen  tag  sind  abtan  vnd  verbotten,  als  x^  hotten,  vnser  lid»a  ! 
frowen  tag  vnd  andre.  Man  hatt  kein  alten  cristen  mee  in  raten,  snnder  nnr  nnve^  ! 
stendig  Intt  vnd  abtrünnig  Intrer,  vnd  alles,  so  gott  zno  lob  vnd  eer  von  anfiuig  der 
weit  ist  beschechen  in  gotzhüsem,  laichen  oder  stiften,  hand  si  alls  abtan  vnd  ve^ 
nüttet,  die  h.  mass,  singen  vnd  läsen  k. 

Desshalb  knnd  vnd  offenbar,  wie  der  straal  by  hochem  snnnenschyn  (achtend  vil 
fremer  lût  für  ein  zeichen  göttlicher  straf  vnd  wamnng  zno  bessemng)  gsehlagen  in 
bnlfertnrn,  da  doch  snst  so  menger,  stoltzer,  grosser,  schöner  tnm  da  ist,  vnd  ge- 
dachten bnlfertnrn  eins  rittspyes  tüif  vss  dem  ertrich  gsprengt,  das  nftt  da  blyben  ist  x. 

8i  hattend  onch  endmngen  tan  in  ee,  in  segnen,  tonffen,  mftss  han,  predi«!, 
alles  in  tütsch,  vnd  jeder  pfaif  oder  predicant  wie  es  im  glicht  vnd  gflel,  aU  tagen 
nüws  vnd  bsnnders,  wie  dann  diser  onch  schreib. 

YfT  obergangen  zeichen  des  straalschntzes,  der  dann  mittwnchen  vor  Mathey  hache- 
chen  was,  predyet  der  predicant  znn  Angnstinem  zno  Basel  vff  Mathey  darnach, 

1)  Anf^etetit  Tom  Absclirefber,  fehlt  in  andern  Mse. 
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wtte  geseheelme  plag  den  Interschen  oder  euangelischen  laomeesen,  man  hfttte  aber 
mékh  siraf  Ton  denen,  so  da  seitend,  es  war  fleisch  md  blnot  im  sacrament ,  das  sicli 
WÊMmtT  erfinden  kSnde  oder  mochte ,  dann  wo  dem  also  were ,  so  wftrend  die  pfalTen 
tte  gritoten  blnot  vnd  fleischverkOoffer,  so  man  finden  m5cht.  Ynd  alle,  die  pensionen 
nernend,  w&rend  morder,  ja  fierfallt  morder,  dess  wett  er  ein  stand  thnon. 

Pamir  den  Baslem  von  den  andern  orten  ernstlich  angehalten,  vor  solchen  zno 
ïïpkf  Tnd  den  mnnch  zno  strafen. 


tS^^. 


iMboig  d6B  scflj.  Jan,  ?iid  was  sich  darum  raotragen 

kati  Tnd  entlieh  von  ab&l  der  Berner. 


'"^M^iKn/vtß» 


Bis  JÏÏ  dis  xxtU.  jar  ward  ghandlet  allenthalb  wie  obstat,  ynd  fleng  sich  an, 
fie  lach  bj  den  xi^  orten  seltzamcklich  sechen  lan.  Dann  die  Berner  schichtend  sich  der- 
Min,  das  man  wol  spürt,  die  nnw  sect  inen  gantz  anmfittig  sjn,  warend  nnn  gantz 
ifitiig  Tnd  Utzlig ,  desshalb  b j  den  yij  alten  orten  gross  yerdmss  ynd  yil  damon 
fsredt  ward  ynd  ghandlet,  das  si  dem  ed,  am  pfingstmentag  im  nvj.  Jar  erst  getan,  nit 
statt  tnon  weitend,  in  rftten,  zno  tagen,  onch  yonsnndem  personen.  Desshalb  si  yon 
SU  aafiuig  dis  Jars  yff  eim  tag  zno  Lncem  ym  liechtmess  dnrch  ir  hotten  sich 
hedagtend,  wie  yil  schmutz  ynd  schmachwort  fber  si  gienge  yon  wegen  des  Inter- 
l^bens,  welchs  si  nit  lenger  erlyden  weitend,  ynd  onch  nit  den  costen  han, 
lein  zno  bereditigen,  da  er  gsessen,  mit  begftr,  das  solchs  allenthalb  fftrkon  wnrd, 
haoL  wo  das  nit,  wirend  si  willens,  niemand  zno  berechtigen,  aber  welch  inen  in  ir 
land  md  gebietten  werden,  die  wettend  si  strafen  nach  irem  yerdienen,  ynd  dess  Jetz 
Kwani  hau. 

Handlea  dero  yon  Sdiafiinsea,  Apptsell  ynd  sant  Gallen^  wider 

die  alten  ort 

Zaodem  oneh  die  yon  Schafhnsen,  Apptzell  ynd  sant  Gallen  yil  hindermgs  mit 
tau  Ton  2treh,  Bern  ynd  Basel  tagetend  zno  Zürich  ynd  Bern,  ynd  sich  inen  glych- 
llndg  gnacht.  Desshalb  erst  gross  ynmow,  müj  ynd  arbeit  wnchs  yif  die  altgl9nbi- 
in  ort,  deren  nnr  noeh  yQ  warend,  nämlich  die  y  sampt  Frybnrg  ynd  Solotnm.    Da 

nnn  etwan  bottschaft  yerordnet  yon  gemelten  y^  orten  gen  Bern  zno  rjtten,  si  zno 
ynd  bitten,  sich  nit  yon  inen  zno  sündem.  Dann  onch  die  yon  Bern,  Basel, 
lebaffhisen,  ApptzeU  ynd  statt  sant  Gallen  zno  den  yy  orten  ryttend,  yon  ort  zno  ort, 
lOw^ien  mit  Instructionen,  ynd  Jedes  mit  anzfigen  sim  ffimemen  glych,  in  ansechen, 
sls  sott  soUchs  alleo  zno  mittlen ,  frid  ynd  einigckeit  dienen. 
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Da  dann  etwan  ynnolkamen  antwurdt,  etwan  gar  keine  bj  den  angsnochten  jed« 
teils  fanden  ward,  onch  dann  etwan  erst  zno  tagen  geantwnrdt.  Ynd  strebt  der  handel 
gar  erbermcklich  wider  einandem,  kam  dahin,  wann  schon  ein  party  etwas  zno  tagen 
anzoch  oder  bscheids  bgert,  das  yss  tratz  ein  ding  bleib  anstan,  yngeäiFert,  obs  schon 
rechtlich  antwnrt  erfordert  hette. 


Wie  80  emstlioh  die  vij  ort  anhieltend ,  damit  si  bim  alten  glouben 

blyben  mBchtend. 

fjS  schicktend  onch  die  yij  ort  ir  bottschaft  gen  Glams  yïï  pflngsten,  inen  frnnt- 
lich  zno  dancken  irs  gnottwilligen  erbiettens  ynd  frtntlichen  handlens  in  disen  sachen. 
mit  ernstlicher  pitt,  sich  Yon  den  syben  orten  keinswegs,  snnders  was  den  waren  alten 
cristenglonben  bernrte,  ze  snndem.  Daruf  die  von  Glams  antwortend,  si  wettend  by 
iren  gnoten  alten  harknmen  ynd  cristlichen  brnchen  blyben ,  nämlich  by  den  h.  sacra* 
menten,  der  mäss,  fnrpittt  der  helgen,  f&r  dieselben  zno  tnon,  wie  yon  alter  harkon, — 
onch  wan  si  zno  tagen  kämend,  die,  so  wider  die  alten  cristenlichen  br&ch  syn  wettend, 
helfen  strafen  ynd  sich  keinswegs  sündem  3C  Onch  rittend  dieselben  hotten  gen 
Appenzell  für  ein  gantze  landsgmeind,  hieltend  inen  für,  wie  die  yij  ort  nit  wenig  bschwerd 
des  bettend,  das  si  sich  also  an  die  yon  Zürch  ynd  ander  «tett  hancktend,  wider  das 
mer  zno  tagen,  si  sottend  ir  pnnd  des  bas  bsechen,  was  die  desshall  inogebend,  ynd 
nit  denen  so  stracks  znowider  handien,  dann  der  gwalt  ynd  oberkeitin  Apptzell  mer- 
teils  altglSnbig  warend,  ynd  onch  bliben  sind.  Da  inen  nit  antwnrt,  snnder  yerdanck 
gnan  ward ,  deshalb  si  yon  Apptzell  znm  dickern  mal  zno  tagen  ym  antwnrt  erfordert, 
das  es  aber  allweg  dnreh  etwas  ysszüg  yerhindert  ynd  in  yerzng  gebracht  ward. 

Wie  es  vm  MtOhnsen  stund. 

iSich  tmog  onch  zno  etwas  anrytens  des  regements  Ensheim  an  die  yon  Mftlhnsen, 
deshalb  si  die  eidgnossen  anmftend  ym  hilf  zno  tagen.  Ynd  als  si  Mnlhuaer  aber  tàtk 
der  nnwen  sect  anhengig  gmacht,  belnod  man  sich  iro  dest  minder.  Ynd  hielt  maus 
inen  für,  des  sich  ir  bott  fast  yerantwnrt,  es  stünde  nit  dermaas  fbel  by  inen,  als  si 
aber  yilicht  yersagt  wärend.  Also  nach  langem  yerordnetend  die  ort  iig  hotten  in  ir 
aller  namen  hinab  gen  Mülhnsen  zno  ritten,  si  yon  der  sect  zno  manen  abzstan,  so 
wett  man  inen  darnach  alls  das  tnon,  so  man  inen  schuldig  w&r,  —  ward  yolbracht.  — 
Aber  si  blibend  yor  ynd  nach  glich  gnot. 

Wie  der  lang  vmzogen  reohthandel  sich  jets  einmal  yertmog  vnd 

bericht  ward. 

Vnd  als  nach  yilf altigen  handien  ynd  emempten  tagsatznngen  es  denoeht  by  langen 
dahin,  das  man  gen  Einsidlen  kam,  yff  den  andern  tag  brachete ,  ynd  allda  nach  maiig- 
faltiger  clag,  antwnrt,  red  ynd  widerred,  yff  yor  einmal  ergangne,,  yssgsprochne  yrtel, 
es  wider  zno  ein  vertrag  gebracht ,  dermass  das  jetz  solcher  vertrag  von  beden  par- 
tyen  angnan  ward,  vnd  was  gemelter  vertrag  fast  des  Inhalts  mit  den  articklen,  wie 
der  erat  vnd  ander  im  iiij  vnd  xxv.  Jar  onch  abgerett ,  doch  mit  etwas  von  vnd  no- 
tnon  nach  gstalt.  Dann  es  nämlich  am  meisten  was  zno  tnon  gsyn,  zno  strafen  alle  di6| 
so  Bchnld  h&tten  am  Ittingerhandel,  des  die  von  Zürch  nie  gstan  oder  nachlan  wottea, 
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loeli  jeis  in  der  abredung  sieli  ergabend,  wie  kracbeiilich  aber  solichs    von  inen  gbalten 
lirt  aber  mithin  gbQrt ,  ynd  was  hierin  ghandlet. 

Wie  nun  Int  des  yertrags  die  schuldigen  im  Itingerhandel 

gstraft  wurdent. 

Da  dann  oacb  die  botten  der  ix  orten  yon  Einsidlen  rittend  gen  Frowenfeld,  vnd  nach 
Int  obgenempts  yertrags  strafen  satztend  yff  alle,  die  im  Itinger  starni  gsyn,  ynd  dem 
^tzhns  schaden  znogfuegt,  frftfel  yndmnotwillen  begangen  hattend,  so  in  der  grafschaft 
Tnrgthir  seshalt,  ynangsehen,  wes  dienider  gricht  werend,  jeden  nach  gstalt  sins  hand- 
Ibbb.  Doch  wnrdend  in  der  gmeinen  straf  yorbehalten  Int  yertrags  die,  so  das  h.  sacra- 
ient ysagsehntt  ynd  das  gotzhns  verbrennt ,  oder  das  geraten  hattend,  —  ynd  als  man 
knelbm  oneh  ir  straf  yflegen,  hattend  die  botten  von  Zürich  des  nit  gwallt  ylT  das 
mL  Dsmm  die  sach  (dem  yfgerichten  vertrag  ane  nachteil)  vffgschiagen  bis  vif  nech- 
itea  tag,  wo  der  gehalten  ward,  das  dann  die  von  Züreh  onch  ir  bottschaft  mit  vollem 
fwaUt  schicken,  forderlich  vnd  an  allen  lengem  vll^g  eidgnoschaft  ze  machen,  onch  einen 
beilimilen  tag  xe  ernennen ,  vff  dem  alles  strafgelt  geleyt  werden  müste. 

te  dann  vm  Marie  Magdalene  zno  Baden  der  handel  angnan,  vnd  als  man  die  botten 
TOH  Sâreh  deshalb  annordert,  antwnrdtend  si,  das  der  schriftlich  vertrag  zno  Einsidlen 
TemBchte,  das  «EU  nnn  die  soschnld,  vnd  nit  die  vnschnldigen  strafen  s51t,  zngtends 
a  die  schidlüt,  die  si  dann  onch  zno  besiglen  erb&tten,  snst  wettend  si  von  Znrch  nit 
gsiglet  haB,  vnd  inen  znogesagt,  vm  das  si  in  articklen  bschwäre,  des  wettend  si  inen 
vol  indoneh  syn,  ob  es  darzno  kam.  Damf  die  andren  botten  mit  inen  von  Ztrch  red- 
tend  vnd  batend,  zno  inen  niderznositzen,  solch  straf  helfen  anlegen,  mindern  vnd 
meren  Inhalts  abscheide  zno  Frowenfeld  vssgangen.  Aber  nach  vil  vsszngs  tatend  die 
Rffcher,  wie  onch  zno  andermalen,  redtendsich  ab,  vnd  wettend  nit  helfen  strafen. 
Dimf  der  9  orten  botten  Int  des  Vertrags  nidersassend,  straf  anlegtend  nach  emord- 
mg,  jedem  nach  dem  andern,  welchs  strafgelt  bracht  ob  iiijm-  gnldin.  Solch  gelt  soltend 
ti  dem  landtvogt  im  TnrgSw  erlegen,  an  alle  inred,  vff  nechstvolgent  ostem  des  xxvi^j. 
Jus,— ward  onch  dem  landvogt  im  Tnrgöw  empfolen,  wider  forderlich  zoo  erkonden,  welche 
im  Itinger  storm  gsyn  vnd  schnld  dran  ghan,  jeden  vm  v  gnldin  zno  strafen ,  zno  er- 
kgen  vff  gemelt  zit ,  ob  aber  ettlich    wyter   gehandlet,  die  sott  er  onch  wyter  strafen. 

Eb  wnrdend  onch  die  von  Zürch  im  vertrag  gestraft ,  von  wegen  der  iren  von  Stein, 
üe  mostend  onch  gen  vm  ijm.  goldin,  die  leitend  si  glych  darnach  Katerine  hinder 
ein  bmdnogi  von  Baden. 

die  Ton  Zfirich  aber  in  ein  span  kamen  mit  denen  von  Schwyz, 
von  wegen  eins  pflfigers  von  Einsidlen. 


««'WWrtA»*«- 


Zno  diser  zit,  als  dan  einer  von  Geroltsegg  pfleger  herm  appts  zno  Einsidlen  was, 
lern  dann  onch  die  sect  des  mass  glicht,  das  er  die  pflägery  vff  vnd  des  sin  eigne 
kaiHJschiift  gab.  Zoch  gen  Znrch  in  der  apty  Eiosidlen  hos,  hielt  das  sampt  andern 
ÌM  gotahoB  snoghSrongen  by  den  Zorchem  mit  gnnst  dero  von  Znrch  inn  darby  vnd 
ae  vorhaUnng  dem  gotzhns  des  sinen  die  von  Zörch  in  handhabtend.  Schichtend 
die  von  Schwjs  ir  bottschaft  gen  Znrch  (als  schirmherrn  des  gotzhns  Einsidlen)  |  schrei- 
kni  inn  onch  nun  dickem  mal,  begärend,  si  wettend  den  von  Geroldsegg  abwysen,  vnd 
ina  fotikis  no  Einsidlen  das  sin  gefolgen  lan,  dwyl  der  von  Geroltseck  fry  vffgeben  x. 
Dmf  aber  die  von  Zttrch  inen  von  Schwyz  keiner  billickeit  begegnetend ,  snnder  ver* 
kirrten  in  f&memens  fber  darschlahong  rechtens  lot  der  p&nden,  bäpstlichs  rechten, 
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erbeinniij^  x.,  erscboss  in  somma  gar  nat.  Desshalb  die  Yon  Schwjz  zno  tagen  anm( 
die  andren  ort   vm  hilf,  rat  ynd  bystand  zno  handthabnng  dem  gotzlins  des 
Desshalb  onch  mit  ernst  vil  gbandlet  ward ,  doch  hj  den  Zürchem  geacht ,  als 
ding  gegen  inen  fnrgenomen. 

Wie  die  Ton  Hasly  in  Bernpiet  rat  snochtend,  sno  widerstan  d< 
fOrnemen  irer  herrn,  ?iid  wie  die  Berner  so  tratelich 

anflengend  handien. 


•M^A/\/VMM> 


£Ìeng  oneh  der  handel  fast  an  fftrbreehen  by  den  pfaffen  allenthalb  in  Ber 
also  onch  mo  Hasli.  Desshalb  die  biderben  Int  daselbs  anflengend,  gar  emstliel 
Ynd  rat  snochen  mo  denen  Yon  Ynderwalden,  Ynd  Inter  Yormeint  ward  gar  no 
man  k&m  der  sach  f&r  dero  Yon  Bern  empter,  die  zno  berichten,  wormit  Ymg 
wnrde,  nütz  Ynd  gnot  syn,  Ynd  so  yü  erschiessen,  das  den  gnoten  Inten  des 
glonbensy  so  noch  in  statt  Ynd  land  dero  Yon  Bern  wärend,  ghnliTen  wnrde.  Das 
onch  zhanden,  aber  Yon  denen  Yon  Bemfftr  fbel  Yffgnomen,  Ynd  geantwnrdt,  es 
wider  die  pnnd,  für  eins  orts  empter  zno  kon ,  Ym  was  Sachen  joch  das  w&re 
fiengend  an,  gantz  in  allen  dingen  der  Zürcher  sich  Ycrglychen  mit  raten,  taten,  ha 
Ynd  antworten ,  nit  anders,  dan  so  si  in  eim  rat  sftssend. 

In  snma,  so  fnorend  die  Berner  dahar  gwaltigcklich  wider  den  alten  glonben, 
irs  gfallens,  nit  mit  minder  list  Ynd  alefantz  gegen  denen,  so  inen  widrig  warend, 
onch  die  Züjrcher,  als  si  dann  mit  den  gnoten  fromen  lüten  im  Sibental  Ymgiei 
si  zno  irem  nüwen  gotzwort  hottend,  das  sis  anemen  mnstend  iro  ein  grosser  teil, 
macbtens  t&glich  nnwe  mandat,  Ynd  als  dann  ir  landtmarch  eben  wytt  begryff,  hm 
gros  Ynmow  mit  riten,  posten,  boten,  obsich,  nitsich,  gen  Znrch,  Gostentz,  Ba 
(wie  dan  der  tüfel  nit  mowen  mag),  hnobend  an  Yff  dküchengrylTen,  clöster  ben 
rennt  Ynd  güllt  zno  inen  sacken,  Ynd  die  mass  hoch  schellten,  mit  gedichtei 
fatzwerck,  dnrchtmck  Yssgepnbliciert,  als  wie  die  mass  in  zngen,  jetz  sterbend, 
machts  ir  testament,  Ynd  yU  der  dingen  ane  zaL  Das  was  dan  ein  wolgfellig 
gnem  seitenspyL  0 

Wie  dnrch  den  tmok  so  yU  vnmow  sich  raotmg. 

In  diser  arbeitseligen  zyt  der  secten,  zerteilnngen,  seditionen  Ynd  viTmoren  was 
dis  eilends  Ynd  Yerwirrens  nit  ein  deine  Yrsach,  das  jetz  die  hochlobliche  knnsl 
arbeit  bnchtmckens  so  gar  in  gmeinen  gang  Ynd  bmch  kon,  Ynd  (als  man  seit 
b&ttlen  gericht  was.  Dann  dadnrch  füUt  man  lichtlich  alle  land  einer  jeden  opinion 
jeden  kopfis  fürgeben,  nüw  Yfbracht  meinnng  Ynd  irmng  !  Darzno  dann  onch  Yil  yffsa 
bmcht  ward  Yon  den  sectischen,  jetz  zwinglischen  steiten  Ynd  orten ,  namlicl 
schicken,  schleicken  Ynd  znobringen  der  tmckten  irmngen,  als  dnrch  b&ttler,  land 
tüecheltrager,  kessler,  kr&mer  Ynd  derglychen  Yssznospreiten  in  stett  Ynd  lende 
altglSnbigen,  dero  oneh  zno  mal  ettlich  begriffen  Ynd  nach  irem  Yerdienen  g 
wnrdend.  fohnob  sich  also  gar  yü  Ynmow  yss  dem  tmcken  an  Yilen  orten,  dan 
dnrch  etwan  bsnndere  ort,  stett,  lender,  comnn  Ynd  personen  hoch  geschmftcht 
dend,  (als  obstat  im  nü^j.  jar  Yon  Adam  Petri)  irs  glimps  Ynd  eeren,  Ynd  dann 
Ysslassen  der  namen  des  dichtere  Ynd  tmckers  man  solch  malefitzlBch  fbel  nit 
notnrft  fürkon,  noch  strafen  mocht.  Gieng  dann  ein  solch  er  leümde  glych  als  wi 
wytt  Ym  dnrch  tütsche  Ynd  welsche  land  Ynwidermofflich,  bis  Yff  zyt,  das  die  s 
sieh  selbs  an  tag  gabend.    Wiewol  zno  Baden  zno  end  der  dispntatz  solch  tmckei 

1)  tjR  ïïSjL 
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suidern  ernst  zao  vnderlassen,  angnomen  vnd  verabscheidet  was.  Aber  solcbs  Tnd  was 
mtn  den  altglSnbisren  zno  lejdt  ynd  yerschmecht  znorichten  iond  ynd  mocht ,  was 
ails  hoch  ynd  wol  getan  ynd  bj  den  sectern  f&r  gotzdienst  geacht. 


Wie  die  von  Zfirch  ein  calender  liessend  trucken  vnd  vssgan, 

Vnder  dem  nnn  ward  onch  Zureh  gemacht  (als  si  die  fyrtag  abtan  ynd  yil  alter 
brach)  ein  calender,  der  im  tmck  yssgieng  dnrch  Yoli  Zwinglin  (meint  man)  gsetzt  » 
wiewol  das  kind  ein  andern  namen  hat ,  darin  die  namen  der  helgen  ysgetan ,  yil 
adiantlicher  namen  als  der  todschleger,  eebrecher,  ronber,  morder  ynd  baoben,  anstatt 
iia  ysflgmnsterten  ingschriben,  ynd  desshalb  ganz  ynMntlich,  tratzlich  ynd  Iftsterlich  gegen 
ihea  glonben  ynd  sine  bystender  ghandlet.  Item  yil  liedli,  als  onch  fllnfe  wider  die 
dispvtatz  zno  Baden,  ynd  meng  schmach  ynd  schandbüechli  wider  die  fromen  doctores, 
10  die  dispatatz  yerhandlet ,  onch  wider  die  x^  ort  der  eidgnoschaft  amo  abstrickang 
Tid  yerdeinemng  irs  glimpfs ,  Inmdens  ynd  eeren. 


Der  predieant  rao  Lncem  d.  Tema  Mnrner  stach  den  Zfiricher 

calender  mit  der  sn« 

Da  nnn  sno  Lncem  ein  predieant  was,  nämlich  ein  fremer,  erlicher,  yfrechter, 
er&mer,  hochgelerter  doctor  der  helgen  Schriften  ynd  beder  rechten,  barfnsser  ordens, 
geheyBsen  Toman  Mnrner,  yon  dem  onch  obstat,  der  denn  mit  im  ein  eignen  tmck  gen 
Loeem  bracht,  ynd  yil  da  getrückt  hat  mit  gnnst  ynd  yrlob  einer  oberkeit  daselbs. 
Als  dem  der  nnw  Zürcher  kalender  zno  handen  kam,  ted  er  als  ein  warer,  fromer 
yfrer  des  alten  glonbens,  gStlicher  ynd  der  eidgnossen  eeren,  satzt  zn  der  sach  mit  hohen 
erclagan  des  ynbillichen,  schantlichen  handlens,  nnw  yssgangens  calenders  ynd  aller 
tnder  dingen  halb,  moft,  mant  ynd  badt  in  predyen,  schryben  ynd  dichten  allwegen 
TBd  stits  zno  allen  oberkeiten  diser  ynd  ener  party,  man  weite  yor  solchen  lestem» 
Bcliandtmcken  ynd  tratzen  syn,  dan  yil  fbels  ynd  btfs  dams  ynd  gar  kein  gnotz  ent- 
sprangen. Wo  das  aber  je  nit  statt  finden  möcht,  ynd  by  der  widerparty  kein  yer- 
selionen  noch  yfhQren  syn,  wett  er  es  im  dann  onch  recht  gelten  lan,  wie  inen,  güR 
mit  giirt  artznyen,  bds  ym  bi(s,  tratz  ym  tratz  geben,  so  man  doch  je  gekrenckt,  ynd 
lit  geartznet  syn  weite.  Ynd  als  der  lasterstichen  nit  end  werden,  snnder  je  me  ynd 
me  kon  wott,  satzt  gedachter  d.  Mnrner  onch  ein  calender,  des  snbstantz  knrtz  naoh- 
Tolgen  Wirt,  ynd  dadnrch  bericht  onch  der  Zftrcher  calenders  ynd  gspStz  Inhalts.  Ynd 
stat  der  yon  wort  zno  wort,  wie  er  im  tmck  yssgangen,  da  nfit  hinznogetan.  tber- 
Kluiffl  des  calenders 

der  liiteraohen  euangeliaohen  kilohendieben  vnd  kitzer  calender. 

Ihurnadi  hat  der  calender  ein  tmckti  fignr,  hieng  ein  pftiT  am  galgen,  stnond 
lesfli  mit  der  potentafel  an  eim  ort  bim  galgen,  am  ander  der  herr  Jesns,  by  dem  ein 
hifem  leyen  ynd  pnren,  tmogend  monstrantzen ,  crütz,  kelch,  mässgwender  x.,  denen 
dar  lierr  in  ein  cedei  zeigt  gschriben  stan,  dn  solt  nit  stälen.    Dent.  y. 

Calender,  so  man  zalt  nach  der  gebart  Cristi  MDzxyij  ist  F  snntagbnchstab.  Ich  Tomas 
Mimer  doctor  han  ein  lassbrief  ynd  calender  gsechen,  (gott  mnoss  erbarmen)  den  sott 
dnetj  docter  Johann  Gopp  genant,  gemacht  han,  ist  an  zwyfel  des  eerloseni  diebaehea 
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Zwingiis  bnobentaiit  vnd  dichtnng.  Darin  erstlich  die  fromen  cristliehen  orten  eiMr 
fromen,  löblichen  vnd  vralten  eidgnoschaft,  die  y  ort  sampt  Frybnrg  vnd  SolotD^ 
vnd  die  fromen,  cristliehen  Walser ,  deren  ich  Yon  wegen  cristlicher  yereinigiing  miiv 
gnädigen  gonstigen  herren  der  loblichen  herschaft  zno  Lncem  ein  armer  diener  Vìi, 
predicant  ynd  Verkûnder  des  Worts  gots,  nach  dem  waren  rechten  yerstand  der  gaatm 
gmeinen  cristenheit.  0 

Darin  ich  si  in  einer  fignr  beclagt  findt  irs  Ijbs  md  lebens,  eeren  ynd  gaoti,  nn 
wegen  der  gezeigenen  abgSterj,  Dentron.  xi\j.  Si  andieris ,  ynwossenhelt  der  erkutMl 
des  yerktndten  Hechts,  gepredieten  heils  ynd  warheit ,  yon  Cristo  Jesa  ynseren  hnn 
getan,  ynd  irrtnm  aller  ynserer  yorfaren,  als  ob  Oristns  Jesus  ynser  herr  aller  eriilli 
in  xye«  jaren  kein  erlSser  w&re,  snnder  si  als  abgdtterer  all  yerdampl  wärend — nlt  tv^ 
werfnng  der  helgen  des  nüwen  testaments,  aller  wnnderwerck  dnrch  die  ryclM  hni 
gottes,  mit  inen  beschechen,  zur  bestfttignng  ynsers  waren,  alten,  yngezwyffleteneriBtei^M-' 
bens,  als  ob  si  yom  tftfel  bschechen  wärend,  ynd  dnrch  yerhengtnns  gots,  yns  sao  verft6M% 
dem  tüfel  solch  grossen  gwalt  gegeben  hett,  zno  tnond,  das  allein  gott  müglich  iBt,*d«  vir 
(yorab  indiserzytt  sins  yiterlichen  heimsnochens)  zno  der  grundlosen  barmhenii^aU  gttt^ 
yns  hdt  noch  nimerme  yersechen  wellend  —  mit  darsetzung  nit  allein  der  fìromeft  imt» 
wellten  des  alten  testaments,  ynd  weniger  des  nüwen,  sunder  euch  grosser  dieben,  seheliifli, 
bdswicht,  läcker  ynd  buoben,  welcher  leben  ynd  taten  die  bibel  selber  ynfromet,  yer» 
dampt  ynd  straft,  als  da  sind  Gain  ein  mdrder,  Bersabea  ein  k«or,  Sapkin  eil 
lugnerin,  Judas  ein  xij.  bott,  Simon  ein  zoufrer,  Herrodes  ein  bluotyergieaser  te 
ynmündigen  kindlin.  Vnd  darum  so  ich  das  erlebt  hab,  dass  Schelmen  seilend  (ir 
gottes  fründ  im  calender  sjn,  ynd  bdsswicht  die  h.  gottesgebererin  Mariam  mit  sampt 
den  martern  gottes  yss  gedechtnus  der  mentschen  ynd  dem  calender  yertrangen  ban, 
a.  so  gelt  es  mir  euch  also,  ynd  sige  mir  billich,  was  inen  recht,  euch  ein  calender  zi* 
machen  aller  kätzer,  die  je  die  cristenheit  angfochten  band  in  alten  ynd  gegeft* 
wirtigen  zyten,  mynen  cristenlichen  schäfflin  zuo  warnung,  sich  yor  den  wälffm  im 
hüeten.  Dann  als  lang  si  ynderstand,  kätzer  ynd  bdsswicht  zuo  pflanzen,  als  lang  will 
ich  nimermer  yifhören,  die  fromen  crlsten  yor  inen  ze  warnen,  das  ich  yor  gott  ya 
pflichten  mins  ampts  ynd  empfangener  eren  schuldig  bin  zuo  thuond ,  ouck  mit  dar- 
setzung einer  flgur,  die  die  kilchendieb  wol  mögend  yerstan,  wohin  si  Cristos  mit  deA 
gstolnen  guot  beruoffe,  ynd  Moises  mit  sinen  zwei  gebotten,  du  solt  nit  etälen,  du  aett 
keins  frOmden  guots  begären.  Dass  aber  Zwinglj  in  person  ynd  namen  da  hangt,  ist 
das  die  yrsach,  dass  er  den  xij  orten  einer  loblichen  eidgnoschaft,  mich  beklagend,  no- 
geschriben  hatt,  den  begangnen  kilchendiebstal  zuo  yerantwurten,  wie  es  ein  landMhali 
sig,  sinen  herm  yerfallen,  zeigt  aber  kein  schrift  an,  das  im  gebflre,  selliti  grabei 
in  fremden  kisten.  Ouch  das  ich  ylF  in  hau  wellen  bringen,  in  kralft  gStlieker  ynl 
menschlicher  rechten  zuo  Baden  yif  der  disputatzion,  dass  er  ein  xl  mal  meineider,  eei^ 
loser,  diebscher  bdsswicht  ist,  ein  yerlougneter  crist  ynd  yerflerer  der  armen  cristenlflt,  mit 
yfgebung  mins  gleits,  ynd  richterlichen  spruch  zuo  erwarten  yon  den  xij  ratabotten  einer  L 
eidgnoschaft  fber  min  Ijb  ynd  leben,  wo  ich  das  yff  den  Zwinglj  nit  brächt  mit  reeht 
Ynd  wiewol  ich  im  gegunt  hab,  sins  gleits  sich  ze  gebruchen,  denocht  ist  der  eer- 
los  bösswicht  yssbljben,  ynd  was  ich  mich  zuo  Baden  begeben  ynd  erbotten  hab,  lut 
des  ingeleiten  sextems  miner  eignen  handschrift,  den  der  xij  orten  ratsbotten  in  der 
kilchen  yon  jederman  empfangen ,  des  erbut  ynd  begib  ich  mich  noch  : 

Erstlich  yir  den  Zwinglj  zuo  erhalten,  das  er  ynd  alle,  die  einer  leer  tätlich  yolgend,  ynd 
das  in  craft  des  euangeliums,  gotsworts,  der  warheit  oder  gerechtigkeit  wellen  getan  haa, 
meineidig,  eerlos  ynd  ynfrom  bösswicht  sind,  mit  denen  kein  fh>mer  erenman  sol  weder  no 
tuen  noch  zuo  schaffen  hau,  —  will  aber  damit  wie  allweg,  mich  protestiert  haa,ein  er»mai 


1)  Tnd  ein  mderbirt.  butter  md  rerfecliter  der   allgemeinen  cristenkilclien  BChUln  des  waren 
obcrUrtea,  aUai  geUeUen  hem  vad  fatten  lierra  Hofen  Mselioft  rae  OosteaU. 
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VTsen  rat  der  statt  Zürch  vnangerüert  hsn,  sampt  allen  fromen,  alten,  cristenliclien 
Ibdiem,  ynd  wem  diser  tätlicli  handel  vnd  Idlchendiebstal  nit  giUlU 

Zum  andren,  wo  der  eerlos,  diebsch  bSsswicht  Zwiuglj  das  zno  yerantwnrten  je  nit 
weit  erschinen,  als  er  bisbar  getan  bat,  so  erb&tt  icb  mich  erstlich  den  xij  orten,  wo 
i  das  an  mich  begerend ,  oder  jedem  insonderheit,  vnd  mit  namen  den  ersamen,  wysen 
Miflter  ynd  rät  beder  loblichen  stett  Zûrch  ynd  Basel,  minen  g.  lieben  herm  schriftlich 
l«a  g.  anzuzeigen,  gnnogsamen  bericht  zno  geben,  dass  dem  mit  Zwinglin  also  sig  wie 
ilpUt,  ynd  der  Hnsschin  zno  Baden  yff  der  dispntatzion  als  ein  yerlogen  man  yor  einer 
piiiEen  eidgnoschaft  erschinen  ist,  ynd  einer  statt  Basel,  onch  gegen  der  gmeinen 
virtenheit  ein  lügenhafter  sehender  Marie  der  mntter  gottes.  Dises  alles  zno  taon  ynd 
ktvyBen,  bewegt  mich  ein  gros  herzlichs  mitlyden  der  armen  cristen,  die  dise  zwen 
■libfibischen  ketzerschen  läcker  ynd  schelmen,  aan  alles  gotzwort,  aan  alle  warheit, 
m  alle  schrift,  mit  iren  erlosen  lögen  yerfnrt  band,  ja  onch  ym  seel,  lyb,  eer  ynd  gnot 
liacàL  Znm  andren  ein  gegenweer  ze  tnon  für  die  cristlichen  9rter,  die  dis  zwen 
Kfcilmab&lB  ynderstand,  ymb  lyb,  eer  ynd  gnot  zno  bringen  mit  böechli,  calender, 
itili  ynd  ander  mee  bdsen  stucken.  Znm  dritten,  das  si  ein  schantlichs,  lasterlichs 
liadli  Ton  der  dispntatzion  zno  Baden  gehalten,  gsnngen  band,  ynd  lassend  die  bOewicht 
liMUUid  mow  noch  friden,  aa.  so  habends  inen  disen  calender  fnr  den  singerlon  ynd  snmer-* 
b«ta  wunden,  singend  mir  die  keiben  nun  ein  stückli  me  einicherley  liedlis,  ich  gedchwyg 
ein  gantz  liedli,  so  wil  ich  inen  ein  wys  darüber  machen,  das  si  send  wellen,  bettend 
iarfnr  geweint,  mich  ynd  ander  from  cristenlüt  zuo  mow  ynd  friden  glassen,  mit  der 
iifpntatzion  zuo  Baden  gehalten. 

Bann  hatt  er  euch  im  calender  gmacht  zeichen  figurlich  getruckt ,  nämlich  ein 
Salgen,  brand,  k5pf,  schudelen,  brüch,  hi&fen,  inflen,  buoch,  seckel,  kelch,  bäsen  k., 
rid  by  jedem  geschriben,  was  in  dem  zeichen  gnot  war,  als  bim  galgen,  bed&t  gnot 
rtUen  den  pfaffen  ynd  munchen  das  ir,  bim  brand  gnot  kilchen  ynd  clöster  brennen, 
als  zuo  Ittingen  gschechen  }C. 

Darnach  stallt  er  in  calender  die  xij  manat,  ynd  darin  anstatt  der  heiigen,  wie 
ebftat,  buoben,  dieben  k.,  als  ynder  ander  am  yj.  jenners  stuond  Martinus  Lutrer,  ein 
kitzer  ynd  yssglouflher  mnnch,  am  xx.  Yorich  Zwinglj,  ein  kilchdieb,  am  x.  apprilis 
Btionds  Simon,  der  die  geistlichen  güeter  ym  zittlich  gnot  koufen  weit,  wie  jetz  die 
evangelischen  der  kilchen  gnot  mit  y  diebsneglen  kouffeud,  am  ij  tag  meyen  Garolsta- 
iiis,  der  yss  dem  hochwirdigen  sacrament  des  waren  lybs  ynd  bluots  Cristi  Jesu,  ein 
beekenbrot  gemacht  hat;  euch  herpstmanats,  am  iiij.,  den  Haller  yon  Bem,0  onch  am 
lyiy.  Oecolampadius,  am  xx.  Hiconius  ein  leser  der  alten  wyber.  Der  namen  also  yil  durch  all 
nanat  yss  stuondend,  dann  zwo  finstemuss  also,  finsternuss  der  sunnen,  das  ist  der  eren  ynd 
wilden  geiatlichs  Staats,  die  gar  yerblichen  ynd  yertuncklet  ist,  gott  erlücht  si  widert 
Gisteninss  des  maus,  dz  ist  yergässung  der  gerechtickeit  des  weltlichen  Staats,  dadurch 
li  mit  titlicher  yngrechtikeit  eerlos  werdend,  gott  geh  inen  das  zuo  erkennen. 

BeachloBS  darnach  den  calender  also.  Ich  bitt  zuoletst  aber  alle  Iftser,  dass  si  disen 
brief  mir  zuo  keiner  lichtuertigkeit  erachtend.  Ich  hätt  in  by  glouben  wol  ynderlassen, 
md  yon  hertzen  gern ,  aber  die  amechtigen,  eerlosen  dieb  land  mir  kein  mow  noch  rast, 
Bit  sehmachbüechli ,  lassbrief,  liedli  k.  So  si  nun  nit  anders  wellend,  niemand  zefriden 
lassend,  so  stupf  ichs  onch.  ^)  Land  si  mir  witters  kein  mow,  was  ich  dann  tuen ,  das 
Wirt  mencklich  soeben  im  gautzen  rQmschen  rych.  Damit  behuet  ynd  bewar  gott  all 
from  eristenltt  yor  allen  denen,  so  in  disem  calender  yerzeichnet  sind,  ynd  allen, 
die  inen  anhangend  in  irer  leer,  dann  si  all  sind  amechtig,  eerlos  bdswicht,  dieb, 
ikker,  schelmen,  buoben ,  furfanti,  tuti  quanti.  Darum  wil  ich  inen  des  rechten  syn 
m  dan  xig  orten  einer  fromen  1.  eidgnoschaft.  Getmckt  ynd  bschechen  durch  mich 
Tenian  Ijumer  x.,  pfarrer  in  der  cristlichen  statt  Lucern,  samstags  nach  Agate. 
iuoMDxxyy. 

1)  Berehtoldv  (4m  wftg.der  predloant  ina  Bern)  ein  fterwdttr  ttUIseliwyffer  fdnt  rl^vbens,  j»  te 
ts  iln  lienehaft  lelkon  gebat.  liesg  er  im's  mal  doch  nit  Tfbrecben.  —  2)  da  si  kntiUeh  sind. 
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Wie  suo  grossem  Terdruss  die  seoter  d.  Mnrners  calender  aimawii 

Tnd  was  si  darwider  handletend. 

Diser  calender  ward  getrackt  mit  Rchrift  Tnd  ûguien  wie  ghJM^  deae  trieka  Ml 
oaeh  nocli  findt.  Ward  nun  pnbliciert  ynd  kam  der  Widerpart  fftr,  die  daa  im  Mdk 
Btem  yerdmss  vnd  ynwillen  yflhamend,  sieh  dem  Marner  sampt  einen  tracken  indMN 
ten  widersatztend,  oncli  mit  nit  cleinfno^^en  Bclimaiinngen,  darck  achrib^,  àìMmi 
singen  ynd  setzen,  das  onch  vsspreitend  mit  schicken,  Terschencken,  instoasen,  tbI- 
BcUeicken  in  alle  end  der  weit.  Onch  nit  mit  wenig  anhaltnng  an  ein  gmeind  ni 
gantze  landschalt  der  statt  Lntzem  zuogh9rig,  mit  reden,  inbilden,  an  anstOssen,  ii 
zamenwandlen  dnrch  gescliift,  ynd  yil  allein  dämm  yerordnet  personen,  zno  roes  ni 
faoss,  rych  ynd  arm,  achtbar  ynd  schlecht,  mit  langen  reden,  onch  (so  mans  yon  im 
empfahen  wott)  getmckten  bächlinen,  Schriften  ynd  instmcktionen  fbergebnng,  m 
grosser  yeranglimpAing  yilgemelten  d.  Mnniers  ynd  einer  oberkeit  der  gantzen  statt  Lntze^^ 
yff  meinnng  ynd  mit  heiterm  yffwysen,  im  hem  f&r  dstatt  ze  ziechen,  den  Manar 
ynd  sine  anhenger  hamss  zefordem,  ynd  dnrchznotnon,  in  snma  der  maas  so  yil,  in 
tiglich  yil  ynd  grosse  clegde  kam,  ynd  ein  landschaft  der  statt  Lntzem  starck  in  nyi 
ynd  ynmessig  yngonst  gegen  gedachten  d.  Mnmer  anwnclisend,  so  yil  das  an  snnder  ortca 
dnrch  snnder  personen  zno  mengem  mal  anzogen ,  red  ghalten  ynd  begert  ward,  nu 
sOtt  dem  mnnch  yrlob  gen ,  in  yon  der  statt  yerwysen  ynd  ysstr jben,  er  richte  ynmow, 
ynMd,  ylfraor  ynd  offen  landskrieg  zno ,  mit  sinen  handien  in  tmcken  ynd  prediti. 
Da  si  dann  bescheids  bericht,  darab  si  benüegen,  empfiengend  k. 

Ynd  als  yilgedachter  d.  Mnmer  des  gnnogsam  bericht  ward,  in  bednncken  gnot  sji, 
diewyl  sin  ynglimpf  fhr  mencklichen,  da  aber  die  entschnldignng  nit  hinkam,  gegea 
den  emptem  sich  ze  yerantwnrten,  damit  ein  frome  gmeind  der  ingeblasnen  gifltlfig« 
bericht,  der  warheit  ynderwysst,  sampt  Iren  hem  ynd  obera,  desshalb  gerftewigt  yil 
yertröst  wnrdend ,  schickt  also  ein  schriftlich  yerantwnrt  zno  allen  emptem  ynd  gmeia- 
den,  wie  die,  als  dienlich  zno  der  sachercl&mng  yerhandleter  dingen,  yon  wort  zu 
wort  hamach  stat. 

An  die  fürsichtigen,  ersamen,  wysen  ynd  fromen  standhaften   cristen  des  altei, 
waren  ynd  yngezwyfleten  glonbens  der  gmeinen  cristenheit,  alle  yndertanen  ynd  yer- 
wandten  der  loblichen  herschaft  zno  Lntzem,  ein  entschnldignng  d.  Mnmers.    Strengei 
eerenyesten,  für.  ers.  wysen.   Nach  yorgendem  frûntlichen  graos  ynd  erbieten  k.,  fif 
ich  twer  ersam  wyssheit  zno  wnssen,  das  mir  färknnt,  wie  ir  etwas  yn willens  yoi 
mir  empfangen,  fch  ingebildet  sig,  das  ich  mit  einem  yon  mir  gemachten  calender 
ynderstande,  twem  yndminen  g.  herm  zno  Lntzem,  ein  landtkrieg  zno  erwecken,  hamf 
har  zno  machen,  ynfryden,  enbdmng  ynd  yneinigekeit  zno  fifiien,  mit  grosser  ynbe- 
scheidenheit,  so  ich  mich  in  obgenantem  calender  gegen  twem  nachpnm  ynd  ansttoem 
sotte  gefbt  ynd  gflyssen  han.    So  ich  nnn  damss  mnoss  yermercken ,   das  ir  yon  mir 
fbel  bericht  sind,  ynd  mir  zno  höchster  yndanckbarkeit  onch  yneeren  dient,  solchs  zno 
ynderstan  in  twem  ynd  minen  g.  herm  land  ynd  gebieten ,  die  mir  in  nSten  yil  gnotz 
ynd  frnndschaft  bewysen  band,  will  mir  gebüren,fch fromen  biderben  Iftt  ylT  dem  land 
der  warheit  ze  berichten.    Dann  ich  das  in  der  statt  Lntzem  nit  yon  nSten  acht,  die, 
obgottwil,  mich  sOlchs  argwans  ynschnldig  wüssent  ynd  haltend.    Damm  wtet  ir 
fromen  standliaften  cristen  : 

Nachdem  ynd  die  xij  ort  fwer  fromen  1.  eidgnoschaft  gen  Baden  in  JSrgOwyü  glerter 
m&nner  fch  ynd  einer  gantzen  eidgnoschaft  frid,  mow  ynd  einigkeit  in  cristliehen 
gbnben  zno  ersnochen,  bemoft  hattend,  ynd*  ir  hoffhnng,  solclis  ze  erlangen  yon  gott 
dem  all.  ylT  d.  Eggen,  Fabern  ynd  mich  ersetzt,  sind  wir  erscliinen,  da  yor  den  ge* 
sandten  ratsbotten  der  zwOlf  orten,  keiner  andren  meinnng  noch  fümemaas,  dann  mo 
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fftrdeniifis  vnd  erc^undung  der  warheit  des  cristenglonbens  on  anzeigong  der  falschen, 
iwfterlaclien  leer  des  zwjnglischen  glonbens,  als  dorcli  mittel  der  göttlichen  schrift. 
Im  alles  geschechen  ist,  in  mass  ynd  gstalt,  wol  wissend.  Als  aber  ich  bsnnders  den- 
selben zwinglischen  glonben,  ynfrom,  eerlos  ?nd  ynerber  anzeigen  wott,  kein  menschen 
fff  ertrich*  (den  Zwinglj  vnd  Lntter  als  honptsiicher  vssgnon)  dadnrch  ze  schmähen,  Intt 
pimer  schriftlichen  protestacion,  allein  zno  wamnng  den  armen  von  Zwinglin  yerfner- 
im  eristen  x.,  vnd  erzalt  also  in  der  entschnldignng  gantae  snbstants  verhandleter 
ftÊgat^  wie  ob  onch  vermerckt  in  einer  langen  gschrift,  dero  datn  stnond  zno  Lntzem 
lljtags  nach  Jnbilàte  anno  }c.  xxvij. 

Thomoi  Mumer,  barfuosser  ordem,  doctor, 
Pfarrer  zuo  Lucem, 


Wie  ein  loblich  hersohaft  zno  Lutsern  dis  ?iiwillèn  temptend,  ynd 
▼Bslaschtend  ouch  ander  inblasen  in  ir  gmeinden  gericht. 

imeb  ernstlich  yerantwnrt  ynd  fljssig  bericht  der  1.  fromen  herschaft  zno  Lntzem^ 
ak  nämlich  onch,  das  gedacht  d.  Mnmer  sampt  siner  herschaft  ynd  oberkeit  jetz  ge- 
mtlt  sich  erbntten  gegen  mencklichem,  d.  Mnmer  des  rechtens  müssen  syn  ynd  darzno 
i^alten  werden.  Nämlich  hienor  onch  zno  allen  malen  ynd  in  allen  dingen  (als  onch 
■it  im  angefengt,  doch  sin  widerparthy  yss  dem  rechten  stnond,  ynd  der  doctor  yer- 
harrt,  als  man  an  sim  ort  hSren  wirt)  ward  ir  gmein  ynd  landschaft  znofriden,  ynd 
einsteüs  ber&ewiget.  Doch  durch  semlich  inblasen,  so  bschechen,  ynd  täglich  fOrgieng, 
wie  ghdrt ,  durch  wort  ynd  schrift,  einer  oberkeit  by  allen  y  orten  yil  zuo  schaffen 
wird  durch  ir  yndertanen,  denen  so  yil  yon  der  nüw  cristlichen  fryheit  gseit  ynd 
sao  geschriben,  dass  ettlich  dero  ouch  begirig  wurden,  desshalb  die  oberkeit  an  allen 
eiden  gnuog  zuo  werren  ynd  abtriben  hat,  sunders  als  solichs  in  die  iren  wachsen  wott. 
Bas  widerfachten  si  mit  hQchstem  dapferm  ernst,  straften  die  iren,  so  si  nüw  sectisch 
ergriffend,  an  lyb  ynd  guot,  in  mengerley  gstalt,  jeden  nach  sim  bschulden  ynd  yer- 
dienen,  das  si  ouch  durchyss  getan  mit  flyssiger  huot  ynd  yffsechen.  Bann  wo  das  nit  so 
mit  ängstlichen  yfer  fursechen,  so  was  der  widerpart  yffsatz  mit  des  giftigen  paradisischen 
sehlangen  trug  ynd  list  so  ynentlich  fbermass  yil  ynd  gross,  das  es  den  fromen 
y.  orten  zuo  grossem  nachteil  ynd  abfal  einer  gantzen  eidgnoschaft  warlich 
gerdeht  hätte. 


Baglutigimg  der  nrsten  vnd  rtenden  des  rychs,  zno  den  altglOnblgen 

orten. 

Der  y  orten  handfest  widerfechten  ynd  abtrybung  der  nüwen  sect  erschall  ouch 
lytt  by  Hrsten  ynd  stenden  des  rychs  ynd  gmeiner  tütscher  natzion  so  yast  ynd  yil, 
las  man  ein  gross  gmein  eigentlich  yfbechen  hat  yff  ein  eidgnoschaft,  wie  ynd  wer 
te  gloibens  halb  obligen,  ynd  desshalb  yon  ettlichen  fürsten,  ouch  yon  Spyr  ab  dem 
lyahstafy  den  alten  orten  zuo  tagen  gschriben,  gedanckt  irs  bstands,  ynd  ermant 
ib  allweg  handfest  zno  syn  ynd  blyben,  mit  erbiettung  desshalb  ir  hilff, 
laat  ynd  gansis. 


\ 
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Wie  nim  die  disputati ,  no  Baden  gehalten,  getridrt  fnd  coUacmiiit 

vnd  pnbliciert  ward. 

in  dem  nun  yff  ansechen  der  altglSnbij^en  orten  (dann  Bern  ynd  Basel  wotkai 
niemand  tmwen  in  gehandlter  disputate,  man  geb  inn  dann  der  fier  notarien  bieekÉ 
eins,  als  obstat ,  ynd  wo  das  nit,  wettend  si  nit  in  tittel  der  büeebem  gênent  ni 
nût  mit  zscbaffen  han)  wnrdent  die  tmckten  baecber  der  disputati  Tolendet  tal 
Tssgetmckt  zuo  Lntzem  in  d.  Mnmers  officin,  mit  vil  costen  ynd  arbeit,  sampt  grosser 
Sicherheit  ynd  sorg  damit  vmbgangen,  ynd  yss  rat  der  geistlichen  fursten  nienei 
anderwo  zno  jndiciem  gschickt,  ettlich  hundert  yolumina.  Daruff  dann  frytags  naek 
Jeorj  zuo  Lutzem  ylT  einer  tagleistung  durch  der  yij  alten  orten  ratsbotten  angseehei, 
yerordnet  ynd  denen  zuo  Lutzera  befolen,  wytter  ze  handien,  damit  die  truckten  buechor 
gegen  dem  rechten  exemplar  gerechtyertigt  ynd  gljchh&llig  gmackt  wurdent.  Danf 
gedachte  yon  Lutzem  schribent  dem  bischof  zuo  Gostantz,  euch  dem  yon  Basel ,  das  yoi 
jedem  ort  der  notarien  einer,  so  ylT  der  disputatz  geschriben,  gen  Lutzem  gefertigt  if 
den  xy.  tag  may,  si  darzuo  ze  halten  ynd  yermSgen,  nit  ysszeblyben.  Dessglych  warl 
euch  der  Presidenten  einem,  nämlich  m.  Hansen  Honegger  Schultheis  zuo  Bremgarta 
gschriben.  Aber  wie  fruntlich  die  yon  Basel  desshalb  durch  ir  eidgnossen  Ton  Luftzen 
ersuocht,  den  notarium  zuo  schicken,  die  buecher  corrigieren  zuo  yerhelffen,  mocht  soldi 
doch  nfit  erschiessen,  sunder  schluogens  ab,  yss  yermeinten  yrsachen,  der  gstalM 
man  bald  hamach  hören  ynd  yerstan  wirt,  ynd  schickten  nüt  iren  notarien.  Ab«r 
genanter  président  Honegger,  euch  notaij  yon  Gostentz,  so  yff  der  disputati  gschribei 
hatt,  erschinend  yff  emempten  tag,  daruff  die  ze  Lutzem  dem  ansechen  der  orten  nit 
dest  minder  stat  tatend  —  y  erordneten  darzuo  ettlich  irs  rats,  ir  schryber,  d.  Tomai 
Mumer  ynd  andere  sampt  dem  Presidenten  ynd  notarien,  sassend  ^er  die  truckten  b&e- 
cher,  collacionierten  die  gegen  dem  rechten  exemplar,  das  si  yon  Baden  mit  des  land* 
yogts  insigel  bschlossen  gen  Lutzera  bschickt,  ynd  in  angsicht  obgedachter  personei 
eröffneten,  mit  guoter  statter  wyl  ynd  muossen,  eigenlich  bsachend,  fberlasend,  eor- 
rigiertend  ynd  grecht  machtend  2c.  Dermass  dass  gedachte  buecher  dem  rechten  exem- 
plar gantz  glych  abgericht,  ynd  mit  höchstem  fiys  ynd  ernst  by  glouben  ynd  triw 
desshalb  ghandlet. 

Wie  die  von  Bern  ?nd  Basel  so  tratxlidi  handletend  wider  gkiltne 
disputati ,  so  jetx  durch  tnck  vssgangen. 

Diss  lag  den  Bememynd  Baslemnienen  recht,  grfibletend  gantz  yflisetiicklich  darin  nit 
rat,  bystaod  ynd  ynderwysung Zwingiis  ynd  der  Zürcher,  dann  als  obghört,  wo  inen  die 
gschribnen  buecher,  so  zuo  Baden  lagend,  nit  werden  möchten,  wettends  der  anden 
gar  keins ,  darby  es  euch  beleih,  yernüttetend ,  schultend  ynd  stürmtend  starch  an  die 
buecher  der  disputatz,  mit  gar  tratzlicher  yngeschickter  handiung,  schmechtend  ouch  eben 
hoch  alle  die,  so  mit  ymbgangen,  als  ob  falsch  ynd  yffsatz  damit  gebracht  wir.  Der 
kyb  der  yersagung  der  buecher,  ouch  das  man  den  Baslera  pündt  nit  schwerren  w«tt,  d 
trybend  dann  die  nftwe  sect  yss,  bracht  dise  zwei  ort  dahin,  das  si  alles  das  reo  rack 
erdachten,  so  inen  müglich,  ynd  in  summa  yermeintens  zuo  widertryben  ynd  Tmb* 
steasen  yilgemelte  Baden  disputatzion.  Fiengend  die  Beraer  an  grob  in  dhandlung  koi, 
tribends  nun  den  gantien  sumer  zuo  allen  tagen,  ynd  lag  inn  nienen  zwig,  lieasen  bj 
inen  gar  in  yergessung  kon  den  getanen  eid  zuo  den  yij  orten,  glych  hieuor  ein  jar 
am  püngstmentagy  die  Baaler  ouch   ir  luosamenschweren  zum  alten  glouben  kurti 
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hieiior,  ynd  wider  gheisBen  hattend  in  ir  statt  in  allen  kilchen  mess  han.  Der  fonck 
Fnd  glasen  so  lang  in  der  eschen  verborgen  glegen  (nit  mit  wenig  schaden  vnd  nachteil 
allen  handlungen,  so  der  sect  zno wider  forgnan  worden  warend)  liess  nun  sich  fechen, 
fieng  an  znonemen  ynd  ward  zno  knrtzem  ein  allerschädlichst  gros  fänr  vnd  bmnst 
damss,  als  man  hSren  wirt.  Ynd  das  der  giftfonck  lang  in  inn  glegen,  liess  sich  wol 
Sechen  by  zwei  spilen ,  so  ir  Berner  bnrger  machten  vom  babst  vnd  priesterschaft,  gar 
hoch  damit  schmächend  alle  geistlicheit ,  glych  anfangs  diser  dingen  im  xxij.  jar. 
Ynd  darnach  glych  im  xxüg.  liessends  ein  mandat  vssgan,  das  vss  dem  gmnd  von 
der  nftwen  sect  hamss  floss. 


durch  die  seotisohen  jets  den  gantzen  snmer  ghandlet,  Ynd  herpsts 
erst  geofhet  ward ,  ein  dispntatzion  zno  Bern  ze  halten  j  Ynd  wie 

damit  Ymbgangen  ward. 

Mit  vii  seltzamen  alefantzen  giengen  die  zwinglischen  ort  ym  dis  jar  bis  zno  herpst, 
wurden  die  Berner  sampt  iren  bistendem  zn  rat,  ein  dispntatz  gen  Bern  anznosetzen 
vnd  volfteren.  Wie  vnd  was  desshalb  ghandlet,  lang  verzüg  vnd  vmstend  zno  venh^ 
den,  hab  ich  hierin  als  zno  der  besten  erlüttmng  gstellt  missyfen ,  so  ze  beden  teilen 
wider  vnd  for  geschickt,  damss  man  znm  kftrtzisten  aller  handlnng  gar  bericht  wirt. 
Dann  als  die  Berner  ir  dispntatz  vssschrybend  zno  allen  orten  dnrch  ein  lange  melnnng, 
wie  vnd  was  by  inen  vnd  dnrch  wen  gedispntiert  sotte  werden,  mit  inlybnng  geleits, 
vnd  das  ewigcklich  ghalten  werden  sotte,  was  jetz  by  inen  bschlossen  wnrd.  Damf 
gar  vil  zno  tagen  geratschlagt  vnd  ghandlet,  wie  man  si  damon  bringen  könd  vnd 
mScht,  mit  grosser  mny  vnd  arbeit,  vnd  Jetz  znoletst  wnrdens  einhellig,  schicktend 
die  altglSnbigen  ort  inen  Bemem  ir  antwnrt  wider  desshalb  zno,  ab  eim  tag  zno  Lntzem, 
wie  von  wort  zno  wort  nachvolgt. 


An  ein  loblich  herschaft  Yon  Bern,  ab  dem  tag  der  vüj  orten  zno 
Lntzem  gehalten,  mitwnchen  post  Lncie  anno  eto.  xxyìj. 

V  nser  frnntlich  k.  Demnach  ir  vergangner  tagen  vnsem  hem  vnd  obem  der  viij 
orten  vnd  jedem  insnnders  gschriben»  mit  fberschicknng  fwers  ratschlags  der  dispntatz, 
so  ir  in  fwer  statt  Bern  zno  halten  ftrgnon,  welichs  vnser  hem  vnd  obem  mit  allem 
inhalt  verstanden,  vnd  warlich  nit  minder  Schreckens,  dann  verwnnderns  darab  empfan- 
gen ,  .was  doch  v.  L  eidgnossen  zno  solchem  bewegt,  vnd  vervrsacht,  zno  disputieren  solch 
artickel  vnd  schlnssreden  in  fwerm  ratschlag  fürgnan,  welich  doch  nit  allein  vnser 
hem  vnd  obem  sampt  vns,  snnder  vor  knrtzer  zitt ,  nit  ij  jar  verschinen,  f  ch  selbs,  wir 
wellen  vnser  vnd  fwer  fromen  cristenlichen  altfordem  geschwygen,  gantz  widerig  aller 
erberckeit,  wider  cristlich  ordnnng  vnd  satznng,  oach  wider  vnser  alt  harkomen  vnd 
gschwomen  pündt  syn,  geschetzt  vnd  geacht  bettend,  vnd  wir  noch  achtend.  Aber  wer 
kan  anders  gedencken,  dann  das  ir  (als  wir  bsorgend,  gott  sig  es  clagt)  fwer  nfiw 
vffiruerischen,  argen  predicanten  den  zonm  zno  lang  glan,  zno  vil  glonbens  gen,  vnd 
das  die  fch  gbracht  habend  zno  solchen  fnrnemen,  damit  ob  si  dnrch  solch  mittel  iren 
niderlag  vnd  verlnrst,  zno  Baden  vff  der  dispntatz  erlitten ,  da  die  crafft  vnd  der  glast 
der  warheit  vnd  der  h.  gschrift  si  als  blind  vff  den  herd  geschlagen,  widemm  mit  er- 
diehtem  schyn,  ettlichen  weg  vercleiben  vnd  ein  farw  anstrychen  möchten.  Onch,  lieben 
eidgnossen,  nun  ist  doch  fch  vnnerborgen,  wer  die  dispntatz  zno  Baden  anfengckUch 
hab  helfen  anschlachen,  damo  rat,  stnür  vnd  hilf  geben,  —  niemand  anders  dann  die 
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xìj  ort  der  eidgnoschaft,  dann  warlich  ir  nit  die  minsten,  sonder  strengsten  ynd  ermst- 
lichsten  sind  gsyn,    das  solch  dispntatz  for  sich  gieng  vnd  ^halten  wnrd.     Ir  haid 
onch  zno  tagen  für  andern  damf  getmngen  vnd  dero  begert,  ftndt  sich  in  abscheiden. 
Vnd  wiewol  ettlich  vnd   der  merteil  ort  ynder  vns  keiner  dispntatz  bedSrft,  dann  wir 
mit  gmeiner  c.  kilchen,  vnd  wie  ynser  Tordem  yns  dess  wol  bennegen  lassen  bettend, 
wies  an  yns  kon  ist,   nnt  dest  minder,  diewyl  ir  ynd  ettlich  ort  mee  tIT  solch  dis]»- 
tatz  getmngen ,  band  wir  darin  bewilget,  vnd  ist  solchs  mit  rat ,  hilf  ynd  znotnon  der 
xij  orten  vnd  geistlickeit  k.  fnrband  gnon,  darnff  vil  glerter  eerlicher  litt  Imrieft 
vnd  kon,  dabj  onch  der  xij  orten  ersam  bottscbaft  gsyn  sind.   Wie  solch  disputali  m 
loblich,   eerlich,  gschicktllcb ,  mit  allen  züchten,  fryden  vnd  Sicherheit  vollendet,  ist 
nit  allein  vch  vnd  vns,  snnder  gmeiner  tütscher   natzion    nnn  me  wol  eröffnet.    Wir 
dMen  vnd  wellend  vns  onch  dero  nit  beschemen,  sunder  berüemen,  vnd  ob  got  wìQ, 
allweg  danon  lob  vnd  eer  han.  Ywer  bottscbaft  ist  onch  von  anfang  bis  zun  end  vn- 
widerrüeft  bliben,  vnd  gholfen  vollenden.  Aber  das  ir  f  eh  hamach  ein  vnwillen  gschSpft, 
vmb  das  fch  der  exemplar  eins  der  dispntatz  nit  bat  mögen  verlangen,  vnd  dadnrek 
vermeint,  fch  von  diser  dispntatz  zno  sündern ,  das  mag  bj  einem  jeden  verstendigen 
ermesssen  werden,  vch  nit  gnnog  vnd  gar  kein  vrsach  sjn,  also  zno  sümdem  vnd  ab- 
znostan,  angsechen,das  andre  ort  der  eidgnoschaft  eben  als  gern  als   ir  der  bnecher 
ghan.    Es  batt  aber  by  den  xij  orten  nit  m5gen  das  meer  werden,  snnder  was  allweg 
das  meer  worden,  ist  bschechen,  als  ir  wol  beriebt  sind.    Damm  1.  E.,  wo  ir  selbs  der 
sach  vnd  dem  handel,  wie  all  ding  ergangen,  nachgedencken  vnd  snnders   betraehten 
wellend,  als  wir  die  vij  ort  vnser  botschaft  vff  den  pfingstmentag  im  xxvj.  jar  ver- 
gangen by  fch  ghan,  was  da  gehandlet  vnd  ergangen,  was  vnsem  hotten  zno  antwnrt 
worden,  ir  vnd  die  fwem  von   statt  vnd  land  zamen  geschworen,  womm  ir  vns  ver- 
siglet abscheid  gen,  die  wir  noch  wol  behalten.  Wann  ir  das  wol  ermessend,  band  wir 
fch  so  für  from,  eerlich,  redlich  eidgnossen  vnd  eerenlütt,  ir  werdend  selbs  gedencken, 
das  vns  verwnndrnng  vnd  myssfallen  nit  vnnot  tnot,  vnd  das  fch  fwer  fürnemen  vnd 
solch  vngschickt,  vngmäss  artickel  fwers  ratschlags  selber  missfallen,  vnd  erkennen 
werdend,  dass  solchs  wider  die  dispntatz  zno  Baden,  wider  den  eid  von  statt  vnd  land 
geschworen,  wider  die  besigleten  abscheid,  onch  wider  vnser  vnd  fwer  pünd,  vnd 
wider  gmeiner  cristenkilchen   Ordnung  vnd  Satzung  ist ,  vnd  das  fch  vnd  den  fwem, 
onch  vnsem  herren  vnd  obem  vnd  den  iren   vnd  gemeiner  vnser   eidgnoschaft,  gar 
nüt  guotz  daruss  erwachsen,  sunder  zno  grossem  nachteil,  schand,  schaden,  vffruor, 
enbdmng,  vnd  allem  fbel  dienen  möcht.     Gott  der    almecbtig  welle  fch   vnd    vns 
vor  solchem  behüeten. 

Desshalb  getrüwen  1.  E.,  so  wir  eidgnossen  einandren  schuldig  vnd  pflichtig  sind, 
vor  schaden  vnd  vnfall  vnd  allem  dem,  so  vns  VBerberlich  vnd  fbel  anstat,  zuo  war- 
nen vnd  verbüeten,  dämm  wir  nochmals  vss  brüederlicher  trüwer  neigung  vnd  guoten 
hertzen  bewegt  sind,  fch  zum  früntlichsten  vnd  allerhöchsten  anzekeren,  vnd  alles  des 
zuo  erinnern ,  so  fwer  vnd  vnser  vordem  je  liebs  vnd  leids  mit  einandren  erlitten^ 
vnd  ob  vnser  vordem  den  fwern  je  liebe,  dîenst  vnd  guotz  getan,  lyb  vnd  leben  luo 
inn  gsetzt  hand,  das  ir  solchs  nochmaln  gedencken,  die  alte  trüw  vnd  liebe,  so  fwer 
altvordem  zuo  den  vnsern  ghan,  fwer  btuot  erwermen,  fwer  hertz  vnd  gmüet  gegen 
vns  bewegen  vnd  besetzen  lan,  das  dann  vnser  herm  vnd  obem,  onch  wir  gegen  fch 
ze  tuen  beging  vnd  geneigt  sind,  so  hoffend  wir  vngezwyfflet,  ir  werdend  vnser  an- 
suochen,  bitt  vnd  beger  guotwillig  empfahen,  vnd  dess  zuo  geweren  gantz  ring  vnd  lieeht 
sebetzen,  vnd  fch  ettlich  vast  wenig  liechtvertig,  frömbd  harkomen  personen  nit  also 
in  Widerwillen  gegen  vns,  in  trüebseligckeit ,  angst  vnd  not  gegen  vns  bewegen  vnd 
füeren  lassen,  vnd  ist  das  vnser  früntlich,  brüederlich  vnd  alleremstlichst  bitt,  beger 
vnd  ervordem  an  fch  zum  allerhöchsten.  Zum  ersten,  dz  ir  von  solch,  fwer  fürge- 
nomen  disputatz  gentzlich  abstan,  vnd  die  vnderwegen  lassen,  vss  vrsach  ob  vnd  nach 
enellt.   Zun  aaideni»  ob  ir  by  d«n  eid,  so  ir  vnd  die  fwem  von  atati  vnd  lasA  ge- 
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sehwom,  ynd  hy  den  bsigleten  abscheiden  vns  den  vij  orten  ^eben,  blyben,  dem  geleben 
md  statt  tnon.  Ynd  das  ir  yff  nächsten  tag,  so  zao  Latzern  sautags  yorm  nüwen 
jarstag  syn  wirt,  der  viij  orten  ratzbotten  darum  vwer  bottschaft  oder  schriftlich, 
Intter  entlich  antwnrt  schicken  wellend.  Zum  dritten,  ob  doch  all  vnser  ernst,  flyss, 
wAj  ynd  arbeit  nüt  erschüssend,  dann  das  ir  mit  der  disputatz  fürfaren  wettend,  als 
wir  fch  doch  nit ,  sunder  eins  bessern  vertruwen ,  das  ir  dann  vwer  empter  zuo  vch 
wider  rff  ein  bestimpten  tag  vor  der  disputatz  versanden,  vnd  vns  den  tag  by  guoter 
«ytt  ▼erkunden ,  so  wellend  vnser  herrn  vnd  obem  ir  bottschaft  zuo  vch  schicken,  vnd 
mit  feik  vnd  den  fwern  nüt  anders  reden,  dann  was  der  erberckeit  zimpt,  vns  not- 
türflig  vnd  anglegen  ist ,  vnd  ob  gott  will,  fch  vnd  den  vwern,  ouch  vns  vnd  den  vn- 
sem  Tor  grossem  vnfall  vnd  schaden  syn,  zuo  guottem,  zuo  frid  vnd  ruowen  dienen  wirdt. 
Dann  wir  je  achtend  vnd  vermeinend,  das  die  notturft  eruordere,  ob  ir  je  in  solchen 
arlickeln  vnd  stucken,  so  ir  von  statt  vnd  land  zamen  gschworn,  vnd  dess  brief  vnd 
ligel  gen  band,  endrung  tuen  wettend,  dz  ir  sölchs  sampt  den  fwern,  so  mit  ifch  dz 
Euo  halten  angnan  vnd  gschworn  band,  thuon  sollen.  Ouch  1.  E.,  es  m$cht  by  Vch 
Tud  von  den  fwern  ettlich  vngschickt  reden  fiirgan ,  ja  wie  ir  wettend  von  ettlichen 
orten  nit  beuogtet,  geregiert,  nit  giert  noch  zuo  glouben  zwungen  werden,  mit  me 
warten.  0  lieben  eidgnossen,  es  ist  vnser  hem  vnd  obem  noch  vns  nie  zuo  sinn  noch 
4anck  kon,  vnd  begertend  fch  nit  ze  regieren  noch  beuogten,  wir  bringend  vnd  zwin- 
gend vch  zuo  keim  nuwen  glouben,  allein  ist  vnser  beger  vnd  meinung,  das  ir  vnd 
wir  by  einandren  blyben,  mit  einandren  husshan  vnd  regieren,  wie  vwer  vnd  vnser 
tltvordem,  in  dem  waren  alten  cristenglouben ,  in  welchem  glouben  v.  vordem  vnd  ir 
no  grossen  eeren,  land  vnd  Intten  kon,  vwer  vordem  zuo  den  vnsern  in  pündtnus 
kon,  vnd  eidgnossen  worden  sind,  vnser  altvordern,  ouch  wir  vil  eerlicher  sig  erlangt, 
nisere  find  zum  dickermaln  vberwunden  band,  gott  habe  allweg  lob  vnd  danck.  ßy 
wiehern  glouben  vnd  der  gmeinen  cristenkilchen  begerend  wir  zbliben,  vnd  bitten 
gott  Ton  hertzen,  er  well  fch  durch  sin  gnad  verhüeten  vnd  bewaren,  dz  ir  vch  nit 
allein  von  vns,  den  acht  orten,  sunder  noch  vil  mee,  von  der  gantzen  cristenheit,  vnd 
dero  gmeinsame  nit  sündemd  noch  abtrettend,  sunder  fch  zuo  verliehen,  das  ir  wie 
?wer  from  altvordern  blyben  vnd  halten  wellend,  als  from,  handtfest,  guoten  cristen,  vnd 
als  redlichen  eidgnossen  zuostat. 

Dann  warlich,  1.  eidgnossen,  nit  einer  stat ,  eim  gantzen  land,  eim  künigrych  k. 
gezimpt,  noch  stat  in  gwalt  vnd  macht,  endmng  im  cristenglouben  zuo  tuon,  sunder 
die  gmeinsame  der  gantzen  cristenheit  sol  solchs  verwallten  vnd  handien.  Sodann  ir 
wettend  sagen,  ja  die  xij  ort  band  doch  ein  disputatz  ghalten  k.,  ist  waar,  so  wellend 
zum  ersten,  bitten  wir,  betrachten,  dz  die  xij  ort  die  disputatz  zuo  Baden  nit  darum 
furgnon,  wider  die  gmein  cristenlich  kilch  vtt  entlichs  zuo  beschliessen,  sunder  als 
8i  die  disputatz  angseen,  vssgschriben  vnd  verkünt,  allweg  vorbhalten  vnd  sich  pro- 
testiert hand,  ob  ettwas  vff  der  disputatz  oder  sunst  zuo  tagen,  von  mow  vnd  friden 
wegen  angnan  vnd  gmacht  wurde,  das  doch  solchs  nit  anders  bstan,  dann  vff  ein  gmein 
cristlich  concilium,  was  dann  daselbs  angsechen  vnd  bschlossen,  da  wettend  si  sich 
ait  von  sundren.  Dabj  so  wellend  eigentlich  erwogen  die  vij  artickel  vnd  schlussre- 
den,  so  zuo  Baden  furgnon  vnd  disputiert,  das  solch  nit  wider  die  gmein  cristlich 
kilchen,  nit  wider  verstand  des  h.  gotzworts,  sunder  mit  der  kilchen,  vnd  in  der 
gschrifft  fundiert  sind.  Aber  so  ir  fwer  furnemen  vnd  artickel  bsechen,  ist  solchs 
dem  fümemen  vnd  handlungen  der  xij  orten  gantz  widerwertig,  dwyl  ir  fch  mercken 
land,  WZ  by  fch  angsechen  vnd  bschlossen,  sol  vnd  müess  zuo  ewigen  zitten  ghalten 
werden  k.  Das  doch  hert  zuo  hören  ist,  dann  so  ir  fwer  artickel  recht  ergründent, 
werden  ir  wol  mercken,  ob  die  mit  oder  wider  gmein  cristenheit,  ob  die  der  erberkeit, 
fromckeit,  cristenlichem  leben,  altem  harkomen  vnd  wesen  gmäss  siend  oder  nit. 

Ob  aber  ir  v.  1.  E. ,  vch  zuo  solchem  f werm  ongemäsen  furnemen  bewegen  vnd  vr- 
sachen  lassen  welltend,  der  geistlichen  oberckeit  vnd  regement,   ouch  die  missbrüch, 
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damit  zum  teil  wir  lejen  ettlich  mass  beschwert  ynd  fbergryffen  sind  k.,  dz  ksn  fch  in 
fwerm  ynbilliclien  fnmemen  nit  entschuldigen,  dann  ir  wâssend,  dz  wir  yns  znm 
dickemmal  nit  minder  dann  ir  desserclagt,  ynd  tU  tagleistungen  erbotten  band,  mit 
fch  ynd  allen  orten  darüber  zno  sitzen,  raten  zno  helifen,  damit  wir  gemellter  bschwer- 
den  ynd  missbrüch  entladen,  ynd  darin   mittelweg    gsnocht«  wurden,  als  ouch  die 
bischöf  sich  darzuo  erbotten  band.    Darum  lieben  E.  wir  die  missbrüch  ynd  bschwerden 
andrer  gstalt  abkon  mögend,  dann  mit  sundrung  ynd  abfallen  yon  gmeiner  cristen- 
kilchen.    Hierum  1.  E.  ir  wellend  alle  ding  wol  ermessen   ynd   yorhin  bedencken,  so 
zwyfflet  yns  nit,  ir  werdint  fch  hierin  bewysen,  als  wir  yns  dann  zuo  fch  yersechend 
ynd  getrtwend.    Grosser  fröwd  ynd  gfallen  möchte  ynser  hern  ynd  obern,  ouch  yns 
jetzmaln  nit  begegnen.    Wir  wellen  fch  ouch  dess  nimermee  yergessen,  ymb  fch  ynd 
die  fwem  allzitt  bereit  ynd  wiUig  sjn,  zuo  beschulden  ynd  yerdienen.    Begerend  hie- 
ruff,  das  ir  yns  yff  sQlich  ynser  schryben  guott,  lutter,  entlich  antwurt  gebend  ynd 
zuoschicken  wellend  yff  obanzeigten  tag,  damit  sich  ynser  herm  ynd  obern  sampt  yns 
dess  wüssend  ze  halten.    Wjtter,  lieben  E.  als  dann  ir  in  fwerm  schryben  begert,  die 
Personen  yff  die  disputatz  kumend,  ze  begleiten  x.,gend  wir  fch  die  antwurt,  dz  ynser 
herm  ynd  obern  yertruwend,  ir  standend  yon  fwerm  fïïmemen  ab,  ynd  bedSrff  des  nut, 
ob  aber  dz  je  nit  anders  gsyn  möcht ,  ynd  dann  ynser  herren  ynd  obern  nit  mögen 
wftssen,  wer  die  personen  sind,  sofeer  inen  dann  dieselben  genempt  werden,  ynser 
herren  ynd  obern  darnach  aber  tuen  nach  gstalt  der  sach.    Es  möchtend  aber  ettlich 
personen  syn,  soyormals  ynserm  gleyt  der  besten  form,  yff  :di8  disputatz  gen  Baden 
zkon,  geben,  nit  yertruwt,  sunder  yns  ynd  ynser  gleyt  schmftchlich  yeracht  ynd  yer- 
spott  band  k.    Denselben  werdend  ynser  herren  ynd  obern,  wo  si  zuo  gebieten  hand, 
kein  Sicherheit  zusagen  ynd  kein  gleit  geben,  —  darnach  wuss  sich  jederman  ze  richten, 
yermeinend  ouch,  wir  habend  des  fuog  ynd  glimpf ,  wellend  fch  ouch  nit  yerhalten,  ob 
glych  wol  ir  mit  der  disputatz  furfaren,  das  ynsem  herren  ynd  obern  dess  einhellig 
sind  worden,  yon  den  yiy  orten  yff  solich   disputatz  niemands  zuo  schicken,   noch 
daruff  ze  komen  bewillgen.    Das  wellend  yon  yns  im  besten  yememen.    Datum  mit- 
wuchen  yor  Tome  anno  k,  xxyjj. 

Diaer  orten  der  eidgnoichaft,  nämlich  Lutzem, 
Vri,  Schwytz,  Vnderwalden,  Zug,  Olantê, 
Frybury  vnd  Soloturn  ratiboUen   jetz  vff 
dem  tag  zuo  Lutzem  venamlet. 


Was  suo  Bern  se  disputieren  fBrgnomeiu 

Sodann  in  yorgender  missyf  der  Bemem  fnmemen  zum  teil  erl&ttret,  namlieh  das 
ir  gestellten  artickel  ynd  schlussreden,  dero  x  warend,  als  den  bapst  zuo  yerwerfen,  alle 
gsatzt  der  yftttem  yemutten,  guote  werck  yerachten,  die  mess  wider  gott  ynd  sin 
h.  wort  ynd  ein  grüwel,  die  fïïrbitt  yngrecht,  kein  fegfuür,  die  bilder  zuo  stürmen, 
orden  zerstören,  die  mess  kein  opfer,  Oristus  nit  gegenwärtig  im  sacrament,  das  der 
lyb  ynd  bluot  Cristi  wesenlich  ynd  üblich  nit  empfangen  wurd  x.  so  si  disputieren 
wettend,  der  disputatz  zuo  Baden  ergangen  starck  zuowider,  ynd  das  widerspil 
warend,  als  ouch  hamach  ettwan  anzogen  ynd  erluttert,  was  si  gedisputiert  hand. 
Darum  hie  ynderlassen,  substantz  irs  ynbillichen  handlens,  als  ein  onmenschlich  yer- 
atockt  fümemen. 
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Ab  obgemeltem  tag  ward  oncb  denen  von  sani  GaUen  gscliryben,  wie  si  dann  for- 
nemens  warend,  die  pnester,  so  ynser  frowen  ampt  im  monster  Yenachend,  gen  Bern 
rffd  dispntatz  zno  beissen  ynd  zwingen,  die  mese  zno  erbalten,  von  solcbem  irem  far- 
nemen  abznostan ,  ynd  niemand  dabin  zno  nStten  nocb  belBsen  gan. 

Wie  die  von  Bern  ir  dispntatz  wytter  vsssohrybend,  namlioh  onoh  rao 

den  yier  bischOflén ,  yff  ir  dispntatz  zno  kon. 

Es  Bcbribend  oncb  die  Berner  solcb  ir  forgsetzte  dispntatz  yss  zno  Yilen  stetten, 
stenden,  prelaten  ynd  commnnen,  als  namlicb  oncb  den  iüj  biseboffen  Gostentz,  Basel, 
Wallis,  Losan,  dz  die  bj  inen  emcbinen  solltend  yH  ir  dispntatz,  by  Yerliemng  jedes 
berligkeit  ynd  gerecbtigkeit ,  die  er  in  iren  gebieten  bätte.  Dessbalb  ber  biscbof  yon 
Costentzdie  eidgnossen  anmoifl  ym  bilf  ynd  rat,  dann  er  je  dis  yermeint  dispntatz  nit 
besnocben  wellte. 

Dessgljcb  scbribens  an  ein  gmeine  landscbaft  Wallis,  ynd  an  ir  berm  biscbof, 
das  der  yff  ir  dispntatz  erscbinen  wellt,  bj  yerliemng  siner  biscbSfflicben  recbten  in 
ir  statt  ynd  land  k.  Damff  gedachte  landscbaft  Wallis  so  ein  wolbegrünte ,  eerlicbe 
gscbickte  antwnrt  den  Bemem  wider  scbicktend,  0  yss  der  b.  scbrift  fnndiert,  ynd  dz 
ir  alter  warer  glonb  by  inen  in  keiner  gfar,  zwytracbt,  nocb  zwyf el  stnond,  dessbalb  keins 
dispntierens  bedMte,  mit  declariemng  exemplen.  Als  namlicb  oncb  meltends  bmoder 
Clansen,  wie  der  glonpt  ynd  glept,  dem  si  zno  yolgen  willens  wärend,  ynd  oncb  dem 
göttlichen  wort,  sprechend,  ir  sond  nit  me  erfaren,  dann  not  sige  ze  wnssen.  Wo  aber 
ein  gmeine  reformacion  (dero  man  wol  bedurfte)  angsecben,  wnrde  man  si  finden  als 
die  gborsamen  best  irs  yermQgens.  Dann  bernerend  die  biscbtffflicben  recbt  irs  fnrsten 
in  der  Berner  landen,  wnrde  sieb  ir  g.  b.  bebelffen,  ir  Berner  glüpt,  brief  ynd  siglen  yer- 
trdsten,  in  boffnnng,  si  wnrdent  die  an  ynd  gegen  im  halten  k.,  weite  je  ynd  sotte 
nit  by  inen  erscbinen.    Datnm  donstags  yor  Lntzie  anno  xxyij. 

Houptman  vnd  ratzhotten  aller  7  zeenden 
gmeiner  land$chaft  Wallis. 

Das  bnrgreoht  mit  Zfirioh  ynd  Gostentz  fleng  sich  am 


-M<W\A«>^ 


Mentags  yor  dem  nnwen  jar,  als  die  hotten  der  yiij  orten  zno  Lntzern  yersamlet, 
kam  fnr  si  ein  brief  yom  Statthalter  ynd  regenten  yon  Inspmck,  innhaltend  das 
werben  der  Gostentzer  an  die  eidgnossen  ymb  pnndtnnss  k.  Da  lagends  mit  den  Znrcbem 
in  handlnng,  ir  bnrgrecbt  yfznorichten ,  dann  die  Gostentzer  ynd  Zürcher  einandren 
glychf9rmig  warend,*)  als  man  bQren  wnrdt. 

SpSttlich,  tratzlioh  antwnrt  dero  von  Bern,  yff  der  yiij  orten  so  frfint- 

lich  schryben  an  si  getan« 

Ynd  als  man  allda  wartet  der  hotten  oder  Schriften  yon  Bern,  yff  obgemelte  missyf 
an  si  gangen,  ir  beriebt  ynd  antwnrt  ze  nememen,  zeigtend  die  YOif  Latzem  ein  schrill 

D  dero  datui  stiud  domtags  ?or  Lneie  anno  k.  xxtjIJ.  —  3)  in  der  lect. 
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vnd  Ialine  missyf,  inen  von  Bernern  znokon ,  dabj  die  botten  wol  marcktend ,  dass  Bern 
inen  nit  me,  sunders  si  ouch  dis  meinung  jedes  herren  vnd  obern  heim  gschriben. 
Vnd  vm  dz  man  mercke,  was  wyssheit,  bruederliche  liebe,  gedult  oder  gnad  der  nnw 
vugloub  mit  im  bracht  in  vnd  by  sinen  bystenderen,  han  ich  aber  ir  tratzlich,  spStt- 
lich  missyf  vff  dz  früntlich  gütlich  ansuochen  der  viij  orten  von  wort  zuo  wort  harin 
zno  stellen  von  nötten  geacht  vnd  gestellt:  « 

Missyf  der  Berner. 

I 

Den  fromen,  fnrsichtigen,  wysen  Schultheis,  dein  vnd  grossen  raten  der  statt  Lutzem,    .; 
vnsem  insunders  guoten  fründen  vnd  getrüwen  lieben  eidgnosseh.  \ 

Ynser  früntlich  :c.,  Yns  ist  von  vwern  vnd  anderer  vwer  vnd  vnser  lieben  eidgnossn    i 
der  vij  orten  ratzanwälten,  nächst  by  vch  versambt,  ein  missyf  zuo  kon,  vns  vnd  vnsren   « 
ratschlag  der  disputatz  belangend.  Mit  früntlicher  beger  vnd  höchstem'  ermanen,  diser    ' 
vnser  antwurt  darüber  vnuerdrossenlich  vernemen  wellend.    Erstlich,  als  derselb  bricf 
anfangs  meldet,  ir  habend  vnsrer  furgnomen   disputatz  by  vns  mit  etwas  schräckens 
vnd  verwundrens  empfangen,  darum  dz  in  demselben  ettlich  schlussreden  vnd  srtickel 
begriffen,  so  wider  alle  erberckeit,  wider  cristlich  Ordnung  vnd  Satzung,   wider  die 
gschwornen  pünd  vnd  alt  harkumen   syend.     Getrüwe  liebe  eidgnossen,  wir  hettend 
vns  anders  zuo  vch  versechen ,    dann  dz  ir  vns  der  gstalt,  nüt  Vorgericht  angeruert, 
vnd  der  vnerberckeit  gezigen.    Dann  warlich,  was  wir   des  gesprächs  halben  furgnoa, 
band  wir  cristlicher  meinung  zuo  eere  gottes  getan,  verhoffend  ouch  nit,  die  gschwomei 
pünd  damit  einicher  wyss  geschwecht  oder  verletzt  zuo  han,   sunder  gebend  vch  ze 
raten,  ob  söllich  vwer  anwalten  tratzlich  vnd  hochmüttig  schriben  denselben  pünden 
gemäss  sig.    Das  aber  vnser  predicanten  vns  zuo  solchem  gespräch  vervrsacht,  dadurch 
si  irs  niderlags  vnd  verlursts  zuo  Baden  wider  zuokon ,  ir  siglose  damit  wider  bringen, 
vnd  ettlicher  mass  werben  möchten,  —  getrüwe  1.  E.,  ir  sond  vns  nit  dafür  achten ,  das 
wir  den  grund  vnd  Sicherung  des  recht  geschaffnen  vralten  cristenglouhens  vnd  gött- 
licher warheit  vff  einleben  menschen  setzen  noch  hafften.    Das  wir  aber  vnser  predi- 
canten den  zoum  zuo  lang  glassen,  können  wir  in  vns  selbs  nit  finden,  wie  das  zuo- 
gange ,  —  wir  wellen  denn  achten,  das  wir  dadurch  vbel  gefeit ,  das  wir  allenthalb  in 
unsren  stetten ,  landen  vnd  gebieten  dz  gotzwort  vjiuerspert  band  lau  predyen  vnd  vss- 
spreiten.    Sodann  g.  1.  E .  das  die  disputatz  zuo  Baden  mit  vnserm  wüssen ,   rat ,   zuo- 
tuon  vnd  liilff  volzogen,  könnend  wir  nit  abred  syn.    Welche  partj  aber  ob  vnd  nider 
glegen,  wie  sich  ein  jeder  daruff  gehalten,  was  ghandlet,  sind  wir  dess  nit  eigentlich 
bericht,  wir  wellen  dann  dem  glouben  gen,  der  die  acten  der  disputaeion    sampt 
vor  vnd  bschlussrede  getruckt  hat,  das  wir  nit  wol  könnend,   dann  er  der  eeren  vnd 
des  gloubens  nit  wert  ist.    Wo  vns  aber  vff  vnser  vilvaltig  ersuochen  der  original- 
büecher  eins  veruolgt,  hetten  wir  daruss  erlernen  mögen,  was  warem,  altem  cristcn- 
glouben,  recht  geschaffnem  vnd  mit  göttlicher  warheit  bewertem  gotzdienst  gemäss  wäre, 
vns  dess  ouch  benüegen  vnd  settigen,  vnd  villicht  vnser  gegenwürtigs  gsprech  vnder- 
lassen.  So  je  aber  dz  nit  gsyn  mögen,  vnd  wir  in  den  truck  nit  bewilget,  darzno  vns 
dess  vff  meren  tagleistungon  entschlossen  band,  dem  allem  nach  sich  der  zwyspaltung 
für  vnd  für  gemert,  hatt  vns  fruchtbar  zuo  syn  bedunckt,  ein  gmein  gespräch  zuo  halten, 
die  Seelsorger  vnd  predicanten  in  vnser  landen  vnd  gebieten  sampt   den  bischdfen  no 
berüeffen ,  nit  das  wir  vnderstanden ,-  eiuich  endrung  zuo    tuon  in  vnserm  alten  h. 
cristenglouben ,  in  den  xij  articklen  verfasst,  vnd  von  vnsern  vordem  bekent,  sundcr 
dem  trülich  nachkomen,  den ,  als  fromen  cristen  zuostat,  schützen,  schirmen  vnd  hant- 
haben, vnd  vns  keins  wegs  von  der  waren  h.  cristenkilchen ,   dero  houpt  Cristus  Jesus 
vnser  heiland  ist,  sundem.  Dann  so  wir  in  vnserm  ratschlag  by  göttlichem  wort  vnd 
warheit ,  dess  sich  an  zwyfel  obbemelte  helge  kilch  tröst  vnd  halt,  hegerend  zuo  hüben, 
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werden  wir  tiib  mit  hilf  vnd  g^ad  gotz  dannen  nit  trennen  lassen.  Allein  die  beschwer- 
ien  Termeintes  vnd  vergebliches  gotzdienst,  missbrncb  vnd  derglychen   irtum  vnder  dem 
lehjn  vnd  namen  der  cristenlichen  kilcben,  doch  vsserhalb  göttlicher  warheit,  dnrch 
die,  80  sich  geistlich  genempt,  ingetrnckt  vnd  dem  armen  einfaltigen  menschen  inge- 
trackt  vnd  vffgladen,  werden  wir  mit  hilf  vnd  gnad  des  allmechtigen  vnd  bericht  sins 
heilgen  worts  hindan   setzen  vnd  verbessern,  darzno  vns  allein  die  eere  gottes,  vnser 
Tid  der  vnsern  Seelenheil,  hertzlich  begere  fridens,  ruw  vnd  einigkeit  vervrsacht,  trybt 
TDd  nSttiget,  so  doch  die  langwirigen  betrüg  vnd  nüssbrnch,  darin  die  menschen  vss 
Tennessenheit  eigens  gnotdanckens  gefallen,  an  tag  knmen,    vnd   vss  fgottlicher  gnad 
fid  barmhertzigkeit  niemand  verborgen  sind.    Hiemm,  g.  1.  £.  vns  vnbillicher  wyss 
nogleit  Wirt,  wir  wellen  von  gmeiner  c.  kilchen  abtretten,  —  es  syge  dann  das  ir  die 
fBein  cristenheit  vnd  kristenlich  kilch  schetzend  vnd  achtend  die,  so  sich  der  menschen 
ntningen  vnd  Ordnungen,  ane  grnnd  göttlicher  gschrift  ingsetzt,  gebrnchend,  vbend 
TBd  haltend,  oder  die,  so- solch  Ordnungen,  satznngen  vnd  ceremonien  angericht  band, 
das  wir  doch  nit  vermeinend ,  vch  noch  kein  cristenmenschen  also  gesinnet  syn.  Dess- 
baib  wir  der  vnerberkeit  halb  vnbillichs,  vnzimlichs,  vngemässens  vnd  vnredlichs  fnr- 
wmenB  ane  grand  der  warheit  vnd  vnverschnlter  sach  angzogen  vnd  beschuldigt  werdend. 
89  wir  Bolieh  gspr&ch  vss  ob  erzeilten  vrsachen  furgnan,  vnd  vwere  gierten  sampt  den 
fier  biaehOffen,  crist lieber,  bruederlicher  truw  vnd  meinung,  bschriben  band  mit  er- 
sten, wo  dieselben  oder  ander  vnser  Seelsorger  vnd  predicanten  vns  vss  göttlicher 
warheit  vnd  mit  dem  gotzwort  irtums  bewysend  vnd  bessers  vnderrichtend,  demselben 
itattznotnon    vnd   volgen,    vnd   niemand  zum   glouben  zuo    zwingen,  dann  der  fry 
Tid   Tnbezwungen   sin   sol,  vnd  so  vü  gloupt,  als   gott   gnad  gibt.    Furer,  ge.  1.  E. 
M  vns  hieuor  memalen  vnd  aber  diser  zitt  der  eid,  vff  pfingstmentag  des  26.  jars  ge- 
tu,  fnrgehalten  wirt,  vns  desshalben  zuo  erinnern,  dessglichen  der  versiglet  abscheid, 
wiewol  wir  fch,  noch  andern  antwort  darüber  zuo  geben  nit  schuldig,  fugen  wir  vch 
d«ch  zuo  vememen,  das  ir  vus  an  dem  ort  nit  zuo  rechtfertigen  band.  0    Dann  wz  wir 
mit  den  vnsern  handlend,  tuend  vnd  land,  dess  band  wir  gwalt,  macht,  glimpf,  recht 
Tid  fuog  9  vnd  ir  noch  niemand  vns  darin  zuo  reden  noch  darwider  zuo  handien,  bsunder 
wi   den    glouben  beruert.  *)    Nun  ist  war,  dz  vff  obbemelten  pfingstmentag  wir  vns 
aunen  gfuegt,  die  vnsern  von  statt  vnd  land  berüeift  band,  ist  dozmal  bschechen,  von 
wegen  schwebender  Iduffen,  so  eben  sorgcklich  vnd  gfaarlich  warend,  vnd  band  vns  mit 
den  vnsern  vereinbart  vnd  ein  eid  gschwom,  dess  gloubens  vnd  nit  der  punden  halb, 
nnder  ane  meidung  derselben ,  euch  ane  schaden  vnd  vnvergryffenlich,  vnd  keins  wegs 
fch  noch  andern  v.  1.  £.  dozmaln  geschwom ,  verpflicht  vnd  verbunden,  zuo  glouben, 
was  ir  oder  si  gloubend,  vnd  nit  der  punden  halb,   sunder  ane  meidung  derselben, 
oneh  ane  schaden  vnd  dero  vnuergryfenlich.    Der  bemellt  abscheid  glt  euch  dz  nit  zuo 
der  fwem  hotten  worden,  so  dozmal  an  das  vnd  vnberüeft  da  warend,  villicht  im 
besten,  dess  wir  fch  vnd  inen  danck  sagend.    Das  wir  aber  vns  domain  allein  mit  den 
msem  vnd  niemand  andern  vereint  habend,  mag  daruss  kuntbar  syn,  das  vnser  lang 
Biandat ,  so  vorlangst  vssgangen  vnd   den  vnsern  zuogschickt ,  was  derselben  zitt  ver- 
lesen worden,  vnd  darnach  zuo  halten  geschwom,  vnd  derselben  handlung  bemelten 
betten,  vff  ir  pittlich  ersuochen  ein  versigleter  abscheid  geben,   nit  der  meinung,  als 
ir  vnd  andere  verstand.    Demnach  hat  sich  zuotragen,   das  vil  mee  vnrats,  vnruow, 
iwytracht  vnd  myssfal  vss  solchem  eid,  dann  frid,  ruow  vnd  einigkeit  erwachsen. 
Dadurch  wir  vervrsacht,  vns  vnd  der  vnsern  zuo  guotem  solchen  eid  abzuolassen,  vnd 
mser  erst  getruckt  mandat  im  xxiij.  jar  vssgangen,  widerum  an  dhand  ze  nemen.  Das 
unn  mit  vnserm  gunst,  wüssen  vnd  willen,  vnd  annemung  des  vü  meerem  teils  der  vn- 
lem  von  statt  vnd  land  bschechen  ist,  vnd  wir,  euch  die  vnsern  dess  glimpf,  eer,  fuog, 
recht,  gwalt  vnd  macht    ane  mencklichs  intrag  habend,  verhoffend  euch,  das  solichs 

1)  Ixeostcio  esina.  -  2)  Wsnii  dise  excnsstE  ds  meer  wnrd,  so  wer  den  pnnden  md  aUen  gliibdeii 
kr  b«dea  ?». 
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ynsern  eeren  ynnerletzlicli  sig,  simder  dero  hiemit  mencklich  wol  bewart,  des  ynner- 
ruckten  willens,  gegen  menckliclien  die  gscliwornen  pund,  vngezwyfleter  znonersîclit  ir 
der  glychen  gegen  yns  gesinnet  vnd  bereits  willens  sigend,  zuo  halten.  Doch  wellend 
wir  niemand  zwingen,  das  oder  ens  zno  glonben,  disenoder  andern  gotzdienst  zno  Yol- 
bringen,  so  doch  die  pünd  das  nit  znogebend,  vnd  nit  Termögend,  onch  sich  nit  Tff 
den  glouben ,  sunder  allein  vff  lib  vnd  gnot,  ynd  nit  wytter  streckend. 

Das  aber  vwereynd  ynsere  Voreltern  inglychen  glonben  die  pond  gschwom ,  frnntschaft 
zamenkon,  vndalso  loblich  harbracht  habend,  mögend  wir  nit  widersprechen,  das  si  vsser    , 
lieber  werckvnd  ceremonien  halb,  dochnit  an  allen  orten  glych,  den  glonben  anzeigt  band,    \ 
was  si  aber  im  hertzen  ghan,  ist  niemand  dann  allein  gott  offenbar.  Wo  si  aber  zno  irei   j 
zitten  des  endcristischen  betmog  vnd  falschs,  als  wol  wie  ir  vnd  wir,  bericht,  werend  8i    Ì 
an  zwyfel  nit  so  lang  in  irtnm  bliben ,  dessglichen  ir  vnd  wir  vil  ee  zno  der  erkantnu    î 
des  waren  cristiglonbens  kon,  vnd  die  vermeinten  geistlichen  vns  nit  so  lang  verfne- 
ren  lan,  dess  mencklicher  allein  mit  dem  vberzngt  ist  vnd  bsetzt,  das  gar  wenig  cristen 
den  römischen  applas ,  wir  geschwygen  andrer  verfnemng ,  me  schetzend.    Hamm  g. 
1.  eidgnossen ,  land  vch  vnser  cristlich  ansechen  nit  so  vnbillich  dnncken  vnd  nit  alM 
zno  argen  legen,  dann  wo  wir  vnbillicher  vnd  vncristlicher  wyss  handletend,  stünde 
fwern  eeren  vU  me  zno,  irwere  gierten  vns  zno  ze  schicken,  dann  jemand  das  gleit  ab* 
znoschlachen ,  vnd    den  vwem,  zno  vns  ze  knmen  ze  nerbieten.   Zno  dem  das  f  ch  eids- 
pflichten   halb    gebnrt,  vns  brnederlich  vnd  trûwlich  ze  beschützen,  schirmen  vnd 
handthaben  by  dem,  so  wir  mit  gott  vnderstand   cristlich  fürzenemen  vnd  handlen 
wider  die,  so  vns  an  dem  end  etwas  intrags  vnd  hindmng  znogestatten  wettend,  de« 
wir  vch  hiemit  in  craft  der  gschwornen  pünden ,  wenn  es  zno  schulden  kern ,   ermant 
vnd  von  tch  ein  wussen  wellend  hau,  wess  wir  vns  zno  tch  in  disem  fai  versechen  vnd 
getrosten  sollen.    Dann  das  wir  von  fnrgnomner  dispntatz  standend,  werden  wir  vmb 
kein  sach  tuen,  sunder  alles,  das  vns  gott  verliehen  hat,  darstrecken«  Sodann,  ge.  I.E., 
als  wir  in  gemeltem  schriben  ermant  werdend,  als  Uebs  vnd  leids,  so  vnser  vnd  twer 
altvordem  mit  einandren  ghan,  onch  aller  liebe  :c.,  vnd  vns  ettlich  lichtuertig  frömd 
harkomen  personen  nit  also  in  Widerwillen  gegen  fch  füren  lan ,  send  ir  dess  ver- 
sichert syn,  das  wir  solcher  gnottat  nimer  vergessen,  snnder  als  vil  vns  müglich  ist, 
allen  flyss,  ernst ,  costen  vnd  arbeit  ankeren ,  twer  vnd  vnser  widerwertigen  wider  zno 
streben,  tch  hinwidernm  ermanende,  dessglichen  onch  zuo  tuen,  vnd  bsunder  den  frömb- 
den,  so  weder  vns  noch  gmeiner  eidgnoschaft  günstig  sind,  nit  glonben  geben.     Dann 
fnrwar  vns  beduncken  wil,  ir  vnd  andere  vnser  1.  E.  den  frOmden,  so  Zerrüttung  gmei- 
ner eidgnoschaft  suochend,  zuo  vil  vertruwend,   daruss  dann  trübsal,   angst  vnd  not 
entstan  mScht,  gott  der  all.  syg  damor.    Wytter,  1.  E.  vermercken  wir,  vss  vil  be- 
rüerten  twrer  anwalten  schriben,  vilicht  vss  twer  befelch,  wie  ir  vns  abermals  anke- 
rend,  wo  wir  von  vnserm  vngemessnen  fümemen,  als  ir  sprechend,  nit  stan  wettend, 
als  dann  vnsre  ämpter  zuo  vns  Vor  der  disputatz  ze  berüeffen  k.  Send  ir  wüssen ,  das  vns 
solich  ansnochen  zum  höchsten  befrömdet ,  so  wir  tch  vnd  andere  solichs  hienor  abge- 
schlagen, vrsach,  das  es  vnsere  oberkeit,  onch  den  gschwornen  pünden  nachteilig  vnd  nit 
gmäss,  onch  wir  die  vnsern  ane  tch  wol  könnend  berüeffen,  vnd  mit  inen  handlen,  das 
der  erberckeit  vnd  billickeit  glychförmig,  vnd  band  solch  anmuotung  von  tch  eben  suo 
danck  empfangen,  wie  ir  euch  tuen  wnrdend,  wann  wir  tch  dermass  ersnochtend. 
Darum  wellend  abstan,  vnd  dess  hinfür  nit  gedencken,  dann  ir  gnuogsam  hie  ob  er- 
lernt sind,  wie  wir  vns  vnd  die  vnsren  des  eids  am  pftngstmentag  entladen  band. 
Onch  als  ir  vnd  ander  v.  E.  der  8  orten  vermeinend,  wir  habend  verdmss  ab  dem, 
das  vns  vngeschickt  reden  fürknmen  :c.  ist  nit  ane,  wir  wnrdend  als  vngern  von  tch 
han,  das  ir  vns  wytter,  dann  die  pünd  zuogend,   ersuochen  vnd  wysen   sotten,   als  ir 
das  von  vns  bettend,  vnd  wnrdend  das  keins  wegs  eeren  halb  gedulden  noch  gestatten. 
Wess  ir  tch  aber  der  pünden  halb  zuo  vns  getröstend,  vnd  wess  gloubens  wir  begerend 
zuo  syn,   ist  ob  gnnog  anzeigt,  tch    zum   höchsten  ennanend,  vns  dabj   bliben  se 
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lissen,  wìewol  wir  yertrüwend  fwer  anwält,  so  ir  yf  obgemelten  tag  ghan,  yillieht 
iieli  mee  gwalts  angnan,  dann  ir  aber  inen  befolen.  Das  aber  fch  y.  g.  1.  E.  bednrt, 
iasB  wir  in  ynsrem  ratschlag  bschlossen,  was  zno  end  der  dispatatz  mit  göttlicher  warheit 
erkalten  ynd  bewftrt,  das  soll  in  die  ewigkeit  durch  ybs  imd  die  ynsern  gehalten  werden, 
Ml  fch  nit  frdmbd  duncken ,  ynd  yns  nit  zno  argem  gemessen,  dann  fnrwar,  so  wirt  das 
wort  gotz  in  ewigekeit  hüben,  ynd  alles  damlF  gegrandt  ynd  gebnwen  ist,  wann  schon 
alle,  80  geistlich  gschetzt ,  onch  weltlich  fnrsten  ynd  herrn  kein  concilinm  hemor  ghalten 
Tid  noch  hinfnr  nit  halten  wnrdend^  damit  dem  cristen  wol  ze  wissen  ist,  das  die  concilia 
ias  wert  gotz  weder  yff  noch  absetzen  mSgend,  das  dem  nit  gmäss  sig.  Hamm  nit  yon  n9ten 
ist,  dz  wir  yff  die  concilia  warten ,  noch  damff  yerharrend ,  snnder  des  einigen  znosa- 
gens  ynd  yerheissens  ynsers  heilands  Jesn  Cristi  yns  getrösten,  ynd  yon  sinen  h.  wort 
lit  abtretten,  der  allm.  gott  well  aller  cristenheit  solichs  yerlichen,  ynd  damit  bewaren. 
2iio  bschluss,  g.  1.  £.  bitten  wir  tch  nochmals  trnlich,  das  ir  allen  geistlichen  ynd 
weitUcken  personen,  frOmden  ynd  heimschen  fry,  sicher  gleit  durch  twer  stett,  land, 
Tnd  piet  9  zuo  ynd  yon  yns  geben ,  euch  den  twem  nit  abschlachen,  zuo  yns  ze  kon, 
wellend  wir  ym  tch  bereits  willens  yerdienen ,  ynd  zuo  gutem  nimer  yergessen.  Yns 
langt  oueh  an,  wie  yübemelte  missjf  bj  tch  yssgangen,  daselbs  in  truck  sol  kon,  ist 
Ich  Timergeesen,  was  yff  tagen  yersechen,  das  solch  dicht,  so  ynruow  gebären  möch- 
tend,  nit  getruckt  werden.  Hamm  wellend  dem  yor  syn,  sunst  wurden  wir  eeren  halb 
georsacht ,  darwider  euch  zuo  tmcken.  Das  band  wir  tch  yff  der  yilbemelten  twer  an- 
wilten  schriben  ynd  ansinnen  antwurts  wyss  guoter  meinung  zuogsandt,  tch  furer  in 
die  sach  wussen  zuo  schicken,  ynd  tch  hinfur  yor  solch  tratzlichen,  schmächlichen 
Khriben  zuo  yerhueten.  Hiemit  sig  die  gnad  ynd  der  frid  gotz  mit  tch  ynd  yns  allen. 
Batnm  yff  Joannis  euangeliste  a.  1528. 

Schvltheiif  dein  vnd  gros  rät  der  statt  Bern. 

Ratschlag  yff  dis  antwnrt  durch  der  8  orten  ratsbotteiu 

Alfi  dis  antwurt  yerlesen,  eigenlich  ghört ,  yerstanden,  ynd  mit  beduren ,  schrecken, 
traren  ynd  grossem  missfallen  darob  ghandlet,  tractiert,  ynd  zum  kürtzsten  so  yil 
dami»  glesen,  das  solichs,  zuo  dem  es  ein  ynerber,  yngmftsshandlung,  euch  nit  minder 
gfaarlicb  zuo  banden  gnon  y^d  angsechen  war ,  als  nämlich  mit  kiirtze  der  zit,  so  dann 
die  billich  yffs  wenigst  ein  oder  zwen  fiertel  jar  zuo  yorrustung  erfordert  bette,  hat- 
tends  yffs  lengst  yij  wuchen  hieuor  yssgeschriben.  Zuodem  es  nieme  erhört,  ja  noeh 
in  yil  mindern  dann  solchen  Sachen,  der  seel  Seligkeit  betreffend,  das  ein  parthj  die  an- 
der citierte,  beschribe  ynd  beräefte  yff  ein  partyischen  platz ,  yff  iren  mist.  Item  das 
in  der  bschribung  die  Berner  gantz  glych  handletend,  wie  die  Zürcher  yor  jaren  allweg 
mit  iren  beschribungen,  wann  Zwinge  was  dis  wercks  meister,  ynd  hatt  dise  ding  ein 
lange  zitt  mit  sinen  anhengera  tberschlagen.  Als  nämlich,  liessend  sich  tröwend  mer« 
ken ,  ir  disputatz  mit  gwalt  zuo  erhalten ,  dann  si  wettend  richter  syn  tber  der  dispu- 
tanten  leben  ynd  guot,  wo  (nach  irer  erkantnus)  einer  in  perden  sündete,^  vnd  yer- 
fachtend  ir  'schlussreden  schon  im  yssschriben,  als  werends  mit  der  gschrift  erhalten, 
dämm  man  aber  erst  disputieren  sott.  Darum  was  inen  glich  als  einem  dorfpfaffen, 
dem  ynder  den  gladnen  yff  sin  kilchwyche  die   am  liebsten  warend,    so  nit  kamend. 

Ynd  der  dingen  man  yil  yss  erstem  yssschriben  ynd  jetziger  antwurt  mercken  möcht. 
Es  hattend  euch  die  hotten  hoch  myssyallens  darab,  das  die  Berner  zuo  meermalen 
in  der  antwurdt  gemeldt ,  die  hotten  yff  yorigen  tag  bettend  yillieht  me  and  sach 
tan,  dann  inen  befolen  wer. 

Ward  hieruff  allerley  geredt ,  dann  nun  fast  zytt  war ,  in  spil  ane  allen  yerzug 
zuo  luogen,  dwyl  euch  die  hotten  yff  dem  tag  gloublich  bericht  wurdent,  wie  die  im 

1)  ÇbXiit  man  nio  un  gotiwiUen.) 
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Tliargöw,  Toggenbnrg,  gotzlmslût  s.  Gallen,  im  Ryntal,  ynd  allenthalb  ein  gross  merken 
Ynd  losen  yff  die  dispntaz  zno  Bern  geteilt  bettend,  in  boffnnng,  es  sotte  ettwz  nnws, 
ynd  irer  gloggen  ein  kall  da  gschmidet  werden,  mit  Inttrer  ermessong,  das  solciu 
den  orten  yff  dem  alten  glonben  gross  ynrnow,  arbeit,  schaden  ynd  nachteil  gebirea 
ward.  Kondend  doch  der  sach  yff  das  mal  nit  anders  tnon,  dann  mit  ansetznng  ems  , 
andren  t^igs  der  xij  orten,  so  bald  maglich  sjn,  ynd  recht  den  Bernern  irn  mnotwillei 
lan  gan,  guoter  hoffnnng,  ir  yngschickt  anzanden  ward  si  selbs  yerbrönnen.  BscbloBsenè  \ 
also,  das  die  7  ort,  onch  Schaffhnsen,  niemand  yff  die  dispntatz  schicken,  onch  der 
meerteil  ynder  disen  orten  nieman  kein  gleit  geben,  dann  wo  jemand  etwas  geschieh, 
wettend  si  niemand  dämm  antworten.  0 

Yff  solich  abstricknng  gleits  schichtend  die  Zürcher  ire  ratsbotten  gen  Gestenti,  die 
secter  yon  dannen  durchs  Thorgöw  gen  Bern  zno  begleiten.  Da  der  bott  yon  Zarch  den 
landyogt  yon  Frowenfeld  selbs  seit,  als  der  lantyogt  an  in  bgert,  die  Intterschen  nit 
dnrchs  Tnrgöw  zno  fneren ,  sin  herren  yon  Zurich  bettend  im  befolhen,  er  sott  si  dorehi 
Turgöw  fuereu ,  ynd  ob  jemand  inen  desyor  syn ,  so  war  mit  irm  yogt  yon  Kyborg  as- 
gschlagen,  das  er  gernst  syn  sott  :c.  in  meinung,  si  mit  gwalt  zue  beleiten.  Doch  fnoreud 
die  luther sehen  den  Byn  ab,  ynd  nit  durchs  Turgöw,  ynd  hat  der  landyogt  gwtae 
kuntschaft,  dz  |sich  die  Kyburger  all  gerhst  mit  harnast  ynd  weer,  ynd  der  anachlag 
was,  sobald  man  and  gloggen  schluog,  sott  jederman  grast  yff  Frowenfeld  amo  loofei. 

Wie  die  Berner  irs  fUmemens  prooediertend. 

Also  jucktend  die  Berner  fur  mit  irem  fürnemen  der  disputai,  ynd  fiengen  die  an 
montags  nach  dem  nuwen  jarstag  ynd  warend,  füerer  der  disputatz  Zwinglj  yon  Zürich, 
den  si  mit  grossem  pracht  durch  Hellingen  beleitetend  mit  ettlich  hundert  mannen 
zuo  ross  ynd  fuoss,  dero  ouch  ettlich  yon  Oostentz  warend,  sampt  bûchsenschûtzen ,  als 
wettens  zuo  krieg,  mit  hoffart  ynd  yil  tratzes,  —  der  Rottenbacher  yon  Vlm,  Husschin  yon 
Basel,  Capito  ynd  Bucerus,  predicanten  zuo  Strassburg,  Haller,  Kolb  ynd  andere  dorf- 
pfaffen  der  Berner,  ynd  was  yon  cristlichen  orten  niemand  namhafter  bsunders  da, 
dann  si  hatten  den  alefantz  bracht  mit  kurtze  der  zitt  des  yssschribens ,  als  namlieh 
Capito  ynd  Bucerus  bschribend  den  Mumer,  ynd  kamend  im  brief  erst  zno  yff  der  L 
dryküngen  tag,  (aber  er  yergas  inen  der  byren  nit,)  was  die  disputatz  0  schon  angfangen. 
So  bschreib  Zwinglj  den  doctor  Eggen,  ouch  zuo  ynzitten,  als  er  in  siuem  schriben  ddi 
wol  erclagt,  wie  hamach  stat.  Wol  was  da  ein  glerter  oder  ettlich  far  sich  selbs  darkon 
Aber  da  ward  in  aller  form  ynd  mas  gedisputiert,  wie  obstat  yon  Zärchern,  mit  trSwei, 
forhar  rneffen ,  erstechen  im  hals,  als  sich  findt.  Wie  der  guot  from  hochgelêrt  herr, 
prouincial  yon  Friburg  anhuob  in  einer  schlussred  zuo  ymkemng  derselben,  so  achiygt 
ein  ley ,  nüt  nut,  nemend  den  munch,  windend  in  ind  kntten,  stürtzend  in  tber  kanti- 
len  ab  k.  Kurtz  daraon,  also  band  si  gedisputiert  ynd  trutzlich  mit  der  sach  ymgan- 
gen,  ynd  mit  in  selbs  als  jung  w91f  an  einem  f&tzen  gezanet ,  inen  selb  kalts  ynd 
warms  gen.  Hand  doch  darnach  yil  daruss  gemacht,  wie  si  m^ncklichen  beschribei 
ynd  berüeft  bettend,  warend  doch  obglegen,  ynd  habend  ir  schlussreden  erhalten,  do 
si  keineine  recht  angeruert,  als  hamach  eins  teils  yolgen  wirt,  ynd  bieltend  sieh  selb 
dermass,  (als  das  ir  antwurt  zuogibt)  wann  schon  alle  geistlichen  f&rsten  ynd  concilia 
K.,  yff  ein  huffen  wftrend,  so  irrten  si  all  yom  gotzwort,  allein  si  hättend  das  recht 
gotzwort  der  gantzen  cristenheit.  Dabj  nun  wol  ze  mercken,  was  mee  by  inen  tbrigs 
w&r,  dz  si  diss  erbermcklich  yermessen  irmng  begriffen  hat,  ynd  sodann  ir  handlang 
im  tmck  yssgangen,  lass  ichs  also  hie  blyben,  ym  kurtze  willen,  wie  dann  Jeti  anfangs 
nyüj.  jars  bas  erclftrt  wirt. 

1)  Tnd  das  Jedes  herren  md  oberen  si  als  botten  der  Berner  Tenmglimpfiing  Terantworten  mögend. 
2)  irritata. 
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Die  Berner  hattend  in  irem  Yssschriben  d.  Marner  zuo  Lutzern  an 

eeren  gschmächt,  daruff  er  inen  antwnrt. 

Ynd  als  dann  die  Berner  in  ir  obgenempten  antwnrt  d.  Mnmer,  lûtpriester  zuo 
lAtxem,  an  eeren  gesclunäclit,  als  von  wegen  der  truckten  dispntatz,  hattends  da  eben 
ein  rechten  gstupft,  dann  er  ein  so  dar  comment  vber  gedachter  Berner  antwnrt  macht, 
das  es  nit  besser  erclämng  hätt  mögen  han ,  alles  begrandt  mit  warheit  vnd  tss  der 
gsehrifft.  Ynd  ynder  anderm  zog  an  Mnrner,  die  Berner  wärend  eerlos,  vnd  Ton  eeren 
g&llen  (ja  die,  so  nnwsectiscb),  ynd  erbot  sich,  solchs  rechtlich  yff  si  zno  bringen  vor  den 
ly  »rten  der  eidgnoschaft  mit  xij  doctoren.  Ynd  als  si  Berner  Mnrnem  onch  im 
gedieht,  da  die  mess  gstorben  war,  getratzt,  ynd  im  in  der  mess  testament  geordnet 
ii  altartnoch,  damff  schreib  Mnrner  in  disem  coment:  ir  band  mir  gmacht  dz  altar- 
tMch ,  WZ  soll  ich  damit  tnon ,  womm  band  ir  mir  nit  gmacht  den  gülden  kelch  von 
Kliigsfelden ,  oder  der  knngin  yon  Yngeren  gnldin  tisch  x.,  die  ir  zno  Knngsfelden 
ane  alle  recht  der  loblichen  stiftnng  der  herschaft  yon  Österich  hingnan  band  k.  Ist 
iber  (schreib  Mnrner)  je  die  mess  gstorben,  so  teil  ich  fch  den  kelchsack  zno,  das  ir 
die  gstolnen  kelch  drin  yerbergind,  yff  dz  nit  jederman  seche,  dz  ir  doch  den  kilchen 
•Iso  yncristlich  die  kelch  ynd  gotzzierden  st  elend,  ronbend  ynd  entfnerend  k.  Ynd  als 
Momer  die  Berner  eben  hoch  also  anzochen,  schreib  er  aber  wytter  :  Sindmain  nnn  ich 
an  minen  eeren  in  disem  brief  yerborgenlich,  znorngg  ynd  mir  ynwüssenlich  bin  ange- 
tist  worden  yon  einer  loblichen  herschaft  yon  Bern,  denen  ich  min  lebtag  mit  wnssen 
TBd  willen,  mit  werten  noch  werchen  nie  leids  znogfnegt  hab,  ynd  vberdz  ist  mir 
diser  brief  by  nacht  ynd  nebel  an  den  pfarhof  zno  Lntzern  geschlagen  worden,  so  han 
ich  dise  antwnrt  wellen  darüber  geben,  das  man  hinfnr  mich  ynd  andre  cristenliche 
doctores,  samt  der  dispntatzion  zno  Baden  rnwig  ynd  mit  fryden  lass,  doch  alles 
mit  disem  ynderscheid,  das  ich  die  fromen  Berner  des  alten  cristenglonbens  (dero  ob 
|i;ott  wil,  noch  yil  sind)  hiemit  gantz  ynd  gar  nit  will  bernert  han,  ynd  die  nüwglön- 
bigen  onch  nit  wytters  angriffen,  dann  so  wytt  si  die  gmein  cristenlich  kilch  angryfen,  ynd 
d  mich  in  craft  einer  gegenweer  zno  yerantwnrten  gegen  ir  schmachliedlinen  ynd  Ingen, 
Itmit  si  onch  mencherlei  yssgerneft,  yeryrsacht  band.  Ist  tber  dises  entschuldigen  je- 
nands,  der  durch  mich  yermeint  geletzt,  dem  wil  ich  des  rechten  syn  yor  den  xij  orten 
mer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft,  sofern  dz  er  mich  yon  dato  dis  briefs  in  6  manaten 
fimemen,  dann  ich  jetz  yor  iren  gnaden  znorecht  stan  anderthalb  jar,  also  dz  der 
liedlisinger  ynd  Intherschen  bnoben,  noch  nie  keiner  kon,  der  mich  gerechtnertigt 
hfttt,  Ynd  dnnckt  mich,  den  eeren  gnnog  getan,  zwei  jar  mencklichen  des  rechten  zno 
erwarten  k. 

Tomas  Mnrner, 

Sdlich  missyf,  yerantwnrten,  Mnrners  coment,  ynd  letst  schriben  ist  alls  in 
oiben  tmck  yssgangen.  Es  sind  onch  in  diesem  jar  an  ettlichen  orten  gsechen  worden 
Til  seltsamer  cometten  ynd  gsichten  am  himmel,  dero  bedntnns  glich  mit  der  tat,  ynd 
ee  dann  dnrch  ysslegnng  der  gierten,  yermerckt  ynd  yssbrochen  sind. 
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1 
Handlungen  vnd  Acta  des  xxviij.  jars,  vnd  erstlich ,  als  die  disputali  ; 

zBem  Yssgefibt,  was  daruff  gehandlet  ward« 


-»^x/vrjW«^ 


\meT  glücklich  aspect  yff  das  xxTÜj.  jar  was  der  anfang  ynd  vssabnng  der  dii- 
putatz  zBern,  die  si  dann  also  Yollstracktend  wie  obghSrt.  Ynd  als  die  ergangen,  in 
X  schlnssreden  erhalten  (als  si  förgabend),  stürmtends  die  mess,  vernattetend  die  h. 
sacrament,  verneinten  fleisch  ynd  blnot  syn  im  h.  sacrament  altars,  nunbtend  dii 
kilchen  von  bildern  vnd  allen  Zierden,  verbranten  die  höltzenen,  aber  die  silberina 
ynd  metallin  namends  gfangen,  ynd  gieng  nun  gotserbermckllch  zno,  als  Ijchtlich  m 
gedencken,  nit  mit  minder  erbermd  ynd  tmren  der  alten  Berner  dem  alten  glonbei 
anhengig,  dann  onch  mit  tratz  ynd  hoch,  jnbelgschrey  ynd  tiranisiern  der  nawseetera, 
als  wärend  nun  alle  wind  in  segel  gericht.  Ynd  damit  aber  knrtz  nochmaln  anzeigt 
wei-d,  wie  gedispatiert  ward,  oder  dnrch  wen,  yolgt  hamach  ein  missyf,  so  d.  Egg 
den  Eignon.  znoschreib ,  yon  wegen  ynd  wie  Zwinglj  in  yifd  disputati  gen  Bern  beräeft 
hat,  die  onch  in  oihiem  tmck yssgangen ,  ynd  also  gstanden. 

Den  edlen,  vesten,  für.,  er.,  wysen  herren  von  stetten  ynd  lendem 
des  alten  pnnds  hoch  tfitscher  nacion  der  eidgnossen,  minen 

gebietenden  grosgfinstigen  herren« 

Edlen,  strengen  k.  Es  ist  mir  ein  schryben  znokon  yon  dem  selenmördischen  kätzer 
dem  Zwinglj ,  vff  den  xy.  tag  decembris ,  darinn  er  mich  erfordert  ylT  ein  kätzersche 
dispntatz  gen  Bern  yff  den  y.  tag  jenners.  So  aber  er  allein,  als  ein  sundre  person 
(die  jetz  verstopft  ist,  yerkert  ynd  von  gott  verworffen)  ynd  niemands  von  der  oberckeit 
mir  gschriben  hat,  han  ich  im  nach  sinem  verdienen  vnd  glegenheit  geantwurdt,  lit 
der  byligenden  copy.  Ynd  so  aber  die  nnwen  cristen  prachtlich  die  gotzlesterliche  dis« 
pncatzion  vffblasend,  als  sott  si  onch  ettwas  syn,  bin  ich  vervrsacht  worden,  tch  zno 
schriben,  vnd  vffs  höchst  zno  vermanen,  das  ir  wie  nottvest,  eerhaft,  biderb  litt  ob 
dem  alten,  waren  glonben  trülich  halten,  —  vnd  lasst  tch  gar  nit  bekümem  dise  zwing- 
lische  vergyllte  pratick,  vil  me  bedenckeud  sin  verlogne  ketzersche  handlung,  wie  ich 
dann  sin  vncristliche  leer,  sin  lugen  yff  die  cristen  vnd  wider  sich  selber,  mit  andrer 
siner  vnerbrer  leer  im  truck  t.  h.  vff  der  Baden  disputatz  geantwurt  han,  das  er  noch  vff 
disen  tag  nit  verantwurdt  hat,  vnd  ja  nit  verantwurten  kan,  wie  er  dem  hochgelerten 
Joann  Fabri  euch  sin  buoch  nit  verantwurten  kan.  Dessglichen,  do  Toman  Mumer  xl  mal 
in  ein  eerloss  dieb  vnd  röiiber  gschulten,  das  er  alls  verschluckt  hat,  vnddoch  sunst  tbemacht 
büecher  spuwen  kan.  Ich  acht,  es  sig  tch  vnuergessen,  wie  er,  ein  gbomerEignoss,  tchherm 
vff  treffenlich  gleidt  nit  hat  wellen  vertruwen,  mit  mir  vor  twer  h.  zuo  disputieren,  anzwyfel 
darum,  dz  er  ein  böse  sach  hat.  Ist  tch  ouch  lichtlich  zuo  erwogen,  was  Zerrüttung  diser 
einiger  wurm  vnd  tnfelsche  schlang  in  Eidgnossen  gmacht  hat  mit  siner  kätzery,  me  dan  kein 
herr,  kein  fürst  oder  künig  je  vermögen  hatt  in  ijc.  jaren.  Es  ist  ouch  nit  müglich(wo  dise 
gotzlesterliche  kätzery  in  eidgnoschaft  nit  abgstellt  wurt,)  das  ir  in  der  wurde,  eere  vnd 
achtung  bliben  m5gt,  wie  es  0  vff  tch  kon.  Das  ist  die  frucht  des  nuwen  euangeliums, 
das  macht  ein  vssetziger  kätzer,   das  ein  so  löblich,  herlich  vnd  wytt  benant  comun 

1)  Ton  fweni  TorCum  den  manhaften  Iflten  erlich. 
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nrtrent  wirt  ynd  zwyspaltig.  Zwinglj  hat  mir  onch  gescMckt  ein  TSBchryben  der 
liteii  Yon  Bern.  Ich  kan  nit  wol  glonben,  das  den  herren  von  Bern,  zemal  des  innem 
nts,  solch  kätzersche  dispntatz  gefalle,  —  ich  hah  wol  andre  ir  mandat  gelesen,  gantz 
sristlich  ynd  diser  kätzerschen  dispntatz  entgegen.  Solch  vnbestendigckeit  versieh  ich 
■ich  nit  zno  denherm  von  Bern,  das  einem  alten  wjb  zno  yU  war,  es  mnessend  allein  die 
Mden  darin  kon  sjn.  Wo  aber  ir  ysschryben  irem  rat  gefallen  hat,  so  erbannt  mich 
las  from,  erber  landvolck,  die  ein  guot  cristlich  gmaet  band,  0  lass  ich  mewen  in  sinem 
rert.  Ich  kan  aber  die  zwen  beiden,  so  disputieren  wellend,  nit  fnrgan,  zno  denen 
Se  4  bischSff  in  eigner  person  kon  sollend,  by  yerliernng  ir  bischöiTlichen  oberckeit. 
ter  erst  Frantz  Kolb,  ein  yssglonffner,  abtrünniger,  meineyder  Gartüser  mnnch,  by 
iwm  hoaptman  verstand  ir  wol,  was  erberer  handlnng  der  verzwyfflet  an  gott  ynd 
1  der  kilchen  anfan  wirt.  Der  ander  Berchtold  Haller,  wie  derselbig  an  offner  Inge 
I  der  kilchen  zno  Baden  vor  1^.  h.  ratsbotten  ergryffen  ist ,  ynd  wie  d.  Onorat  Träyer 
I  bietst,  allein  das  er  nit  mit  mir  disputieren  törfte,  der  jetz  so  voll  dispntierens  steckt, 
id  wie  er  zBaden  ghandlet.  Dem  hat  jetz  der  tnfel  smnl  yfftan,  ynsem  erlöser  h.  Jesnm 
^iitiuii  zno  lestem.  Das  sind  die  ^)  zwen  ertzkätzer,  y  ff  die  nit  vnbillich  die  von  Bern 
n  gmnd  setzend,  ynd  die  bischöf  zuo  kon  tratzeud,  die  ein  solch  pl&rr  anfahend,  sich 
odli  yfr  kein  fryen  platz  nit  dörffend  finden  lan.  Ich  schick  tch  hiemit  min  ysschryben 
rìder  denen  glychen  kätzer,  den  Rottenacher  zno  Vlm,  zno  vememen,  wie  manch  fryen 
litz  ich  den  kätzem  fdrwirff.  Wann  Kolb  ynd  Haller  so  yil  Inst  band,  ze  disputieren,  was 
langlet  inen  an  r5.  keiserlicher  ynd  kunigklicher  Mt.  ynd  fursten  k.  des  rychs,  euch  an 
ilen  yniyersiteten  in  welschen  ynd  tntschen  landen,  da  benempt  wider  denselben 
^ttenacher,  vor  denen  aUen  ynd  yethlichem  bsnnder,  ynd  vor  t.  h.  erblitt  ich  mich, 
rider  dise  obgenanten  kätzer,  ynd  all  ir  kätzery  anhengig,  zuo  disputieren. 
Datum  Ingolstatt  in  Peyern  xyiij.  tag  decembris  anno  xxyij. 

Joann  von  Egg  doctor. 

8o  stnond  sin  missyf  an  Zwinglj  also: 

Torich  Zwinglin,  predicanten  Z&rch,  yss  dem  gbott  Joannis  euangeliste,  sag  ich  dir 
nach  brieflichem  bruch)  kein  guotz,  so  ich  dich  erkenn  als  ein  yerworfnen,  abtrünni- 
en  Yom  glonben,  yermaledyeten  kätzer  ynd  gotzlestrer  x.  ynd  entschuldigt  sich  grunt- 
eh,  worum  er  nit  gen  Bern  allein  yff  sin  cittieren  kon  wurd,  ynd  dann  zuoletst: 
18  da  Zwinglj  aber  wussest,  das  ich  tch  abgefeimeten,  yerfluochten  kätzer  ynd  zwy- 
Mdter  nit  f&rcht,  sunder  mit  der  hilff  gotz  twer  so  yil  bstan,  als  fwer  an  gott  ynd 
:r  kilchen  meineidig  ynd  bSsswicht  werden  mögend,  so  schick  ich  dir  da  min  expo- 
ulftcion  wider  den  ylnüschen  kätzer.    Datum. 

In  dem  schriben  an  Rottenacher  wuscht  L  Egg  dem  euch  starck  ab ,  ervordert  in 
ftd  hielt  im  für  all  fursten  ynd  keiser  bis  yff  den  minsten,  all  yniuersiteten  in  tntschen 
ad  weltschen  landen,  das  er  im  yss  denen  allen  sotte  ein  richter  erwellen,  yor  dem 
*  rechnnng  geben,  wo  er  aber  ye  dero  keins  thuon,  sunder  nach  kätzerscher  art  sich 
Hein  in  die  winckel  stecken  wett,  wott  er  im  den  buchen  bass  jucken,  zuo  eer  gott 
tm  allmechtigen  k. 

Was  wytter  die  hoohgelerten  doctores  Egg,  Faber  vnd  Monier  sich 
erbfittend  ynd  handletend  wider  die  ghalten  disputatz  zno  Bern. 

Vber  solich  disputatz  erbuttend  sich  nun  die  dry  doctores  Egg,  Faber  ynd  Mumer 
adt  ir  getaner  apellacion  vor  rät  ynd  hunderten  zuo  Lutzem,  das  si  by  der  bernischen 
Isputatz  keinswegs  blyben  wettend,  ym  Nicolay  yor  der  disputatz)  ynd  berfteften  jetz 

1)  daa  si  dermaBs  mit  kätiersoher  leer  md  helsehunff  hattend  ^etriiekt  werden  i  lass  nun  das.  — 
fwen  firomen  geseUen, 
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nacli  der  dispntatz  sich  der  gstalt  an  ein  herschaft  Yon  Bern.    Nach  getaner  vnd  (wk  ' 
in  der  eidgnoschaft  gwon)  bschechner  appellacion  hand  wir  drj  doctores,   Joann  Egf, 
Joannes    Faber ,    Tomas    Mnrner    warhaftig    yerstanden ,    wie  das   ein    löblich   her-  f* 
Schaft  von  Bern  yns  in  ir  dispntatz  geroft  habend,  mit  etlichen  mogelegten  wertes, 
dero  wir  wol  wettend  von  inen  vertragen  syn,  ynd  ynser  zno  deinen  eeren  gedacht,  du 
wir  nit  ym  si  beschult.    Wir  hörend  onch  dabj,  das  ir  dispntatz  vnd  predicanten  irv 
ersamen  wysheit  zuogseit  habend,  was  von  jemands  vff  erden  wider  ir 'ghaltne  dii> 
pntatz  inrede  in  znokhnftigen  bescheche,  das  wellend  alls  die  obgenanten  predicantei 
in  iren  costen  verantwnrten ,  ane  alls  dartnon  der  loblichen  herschaft  von  Bern.  Nu 
sind  wir  hie,  vnd  berueffend  von  inen,  stellend  vnser  lyb,  eer  vnd  guot,  vnd  welleal 
irem  berneffen  entsprechen  mit  der  hilff  gotz,  als  from,  eerlich,  cristenlich  doetores,  vir 
den  lij  orten  einer  lob.  eidgnoschaft ,  durch  vnsre  Schriften   mit    denen  byznobring eif 
das  die  obgemelten  predicanten  des  nawen,  eerlosen,  falschen  vnd  erdichten  glonbeu^ 
ein  frome  lob.  herschaft  von  Bern  verfnert,  vnd  mit  der  vnwarheit  betrogen  hand,  vnl 
von    der    Strassen   der   ewigen    seligckeit    des    h.  cristengloaben«    betrüglichen  ab- 
gewendet, mit  verschwigener  warheit,  felschnng  der  h.  göttlichen  gschriften,  vnd  andern 
m  eer  listen,  in  vnsem  Schriften  waar  zno  machen  vnd  byznobringen,  by  verlnrst  vnwr   j 
lybs  vnd  lebens,  eeren  vnd  gnotz.  Warnend  vnd  ermanend  die  from  lob.  herschaft  von 
Bern,  iren  predicanten  zno  schryben  vnd   si  anznohalten,  irem  versprechen  gnnog  no    ! 
thnon,  ir  falschen,  vnristlichen  vnd  verfïïerischen  leren  zno  verantwnrten,  vnd  sich  dei   \ 
nit  snmen,  dann  es  ted  inen  ir  lebtag  nie  nötters,  vnd  si  sollend  vnser  dapfer  vni    ; 
manlich  onch  cristenlich  bald  inen  werden,  wellend  damit  vnser  eere  gegen  denselben    -, 
predicanten,  wie  sich  dann  das  fromen  gobnrt,  bewart,  onch  selbs  vorhin  geseit  vnl    ^ 
verknndt  han,  nit  tnon  vnd  handien  betrnglich,  wie  si  vns  getan  hand,  erst  nach  tn- 
gefengter  dispntatz  vnd  all  irer  volknmnen  rüstnng  vns  zno  berüefen  k.    Ynd  wytter, 
das  solch  ir  schriben  allein  wider  die  wölff  vnd  nit  wider  die  schäfflin,  die  Berner,  syn 
wnrd,  sunder  denselben  schäfflin  zuo  guotem  vnd  widerkere. 

Wie  die  üj  genemten  dootores  schribend  fiber  gehaltne  disputati 

zno  Bern. 

Do  dis  alles  nit  erschoss,  sunder  die  Berner  zu  den  iren,  wie  onch  die  Zürcher 
zuo  irm  predicanten  stnondend,  glonbtend,  tatend  ab,  namend  an,  richtend  vif,  alles, 
das  die  inen  angabend,  da  halff  kein  krutt  fur,  dann  die  plag  was  da.  Also  die  gnoten, 
fromen  cristenlichen  doctores,  all  drj,  sampt  vilen  andern ,  doch  die  am  vordersten,  kar- 
tend an  ir  höchsten  flys  vnd  arbeit,  mit  widerschriben  (dann  sunst  alle  gegenweer 
inen  vnderzogen)  wider  die  nnwen  secter,  vnd  nämlich  die  dispntatz  zuo  Bern,  namends 
zur  hand ,  wie  si  im  truck  durch  die  Berner  publiciert  ward  mit  grossem  bernemen, 
wie  si  ob  glegen,  vnd  dis  vnd  ens  erhalten  vnd  bhan,  da  doch  das  buoch  selbs  anders 
zuo  verstau  gab,  vnd  die  doctores  onch,  wie  es  ergangen  was,  durch  ir  knndtschafter 
bericht,  ergrundten  die  sach,  schnbend  darwider  vnd  liessend  offenlich  getmekt  vssgai 
declaraciones  vnd  erlüttmngen  tber  vilgemelte  bernisch  disputatz.  Als  nämlich  schreib 
d.  Faber,  wie  dann  Birckheimer  von  Nürnberg  häUe  lan  in  eim  buoch  vssgan,  das  er 
den  Husschyn  von  Basel  in  sinen  Schriften,  so  er  wider  das  h.  sacrament  vssg&n  lan, 
reprehendiert  vnd  anzeigt  hett  in  ob  vjc-  lugen  gschriben  vnd  than  han,  damit  er  sin 
falsche  opinion  furbringen  möcht,  vnd  das  er  Faber  in  kurtzemieiu  büechli  wett  lan 
VBSgan,  mit  soheiterm  bericht,  das  es  euch  die  blinden  gryffen  müsstend,  das  Zwinge 
vndHusschin  by  iiijc-  lugen  in  ir  ketzerschen,  eselschen,  vnglerten,  leyischen  disputati 
zuo  Bern  furgen  bettend  offenlich  der  gmeind  :c.,  vnd  wo  er  des  nit  darbrftcht  die 
warheit,  wett  er  sin  lyb  vnd  leben  den  xij  orten  verfallen  han  zuo  ir  vrtell.  80  lies 
d.  Mumer  vssgan  ein  entschuldigung,  worum  er  nit  gen  Bern  vffd  disputati  kon,  tii4 
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■smlieh  das  er  sich  zno  meermalen  erbotten  bette,  mit  der  b.  gschrift  danaobringen, 
iaa  die  bemiscli  dispntatz  iiij^^'  Ing  wider  cristenglonben  inbalte,  damit  si  die  fromen 
Hl  abgewent  hättend,  vnd  zeigt  nämlich  in  einem  baechli  vssgangen,  so  intittnliert 
vas:  Die  gottes  b.  mass  von  gott  allein  erstift,  ein  stätz  vnd  lebends  opfer  für 
F  Memd  ynd  todt  k.,  gar  dar  der  bemiscben  dispntatz  bandlen,  wie  si  die 
^  pefcrilt  getmckt  vnd  bogen,  vnd  zno  den  rechten  argnmenten  nie  kein  pnncten  hättend 
;  Bigen  dannen  tnon.  Dann  sunder  in  disputieren  der  t.  schlnssred  von  der  mess  zeigt 
^  ir  an  blatt,  linien  ynd  Inttere  ort,  wo  mans  ftndt  in  der  Berner  trnckten  dispntatz 
r  flbi&ig  Tnd  dij  lüg,  damit  si  die  mess  vmbgetnrmpt  hättend,  da  denocht  der  mess 
Bit  abbrochen  war,  wann  giert  lütt  hättend  sollen  richten. 

Uso  ward  an  yil  gemeltem  ort  disputiert  ynd  so  cläglich  ghandlet,  das  alles  am 
tif  dnrch  offenlieh  tmeken  kon ,  als  Inter  der  tag  an  im  selbs  ist.  Es  hat  onch  der 
lütter  selbs  in  sim  schriben  die  handlnng  zBem  genempt  ein  ketzersche  dispntatz ,  by 
dea  iebs  onch  yff  dissmal  bljben  lass. 

Sntsohiüdisriuig  der  langen  inffierong  viler  hendlen. 

Sodann  jemands  yngnnstig  mich  beschuldigen  wett,  als  das  ich  die  gschriften  wol 
;  kirtzer  gemacht,  dwjl  all  ding  durch  truck  yssgangen  ynd  offenbar  gsyn,  ist  darum 
f  techechen,  das  ich  noch  glych  in  jetzigem  schryben ,  etwan  ein  materj  kum  me  fand, 
r  iero  knrtz  damor  yill  gsyn  warend,  dess  yrsach,  sobald  man  si  kouft,  fberläsen  ynd 
L  damai  gh(Srt,  hatt  man  sin  gnuog,  yercleibts  ymb  dwend  ynd  fenster,  oder  yerbrantz 
f  sls  irrig  ding.  Also  die  truck  in  kurtzen  zytten  gar  yen  banden  kon  mögend ,  findt 
^  nan  denocht  die  substantz  der  dingen  gruntlich  hierin  yffs  kürtzst  begryffen.  Dann 
É  onch  gar  tU  ynruow,  nyd  ynd  hass  yss  dem  manigualtigen  truck  kam,  da  jeder  yff 
illen  teilen  liess  yssgan ,  was  er  wott  wider  die  ander  party  mit  schelten,  tratzen,  yer- 
repfen  der  eeren  ynd  ynlidenliclien  dingen,  da  dann  euch  der  bUechlj  yil  yerbotten, 
yffgehept,  ysstriben,  abtan  ynd  yndertruckt  wurdent. 

Das  niemand  sich  ergere  oder  verwondere,  irm  das  die  sect  so  tmtslich 
fBrbraoh  über  so  starck,  ernstlich  maoigfaltig  widersetzen. 

Als  ii^ui  fur  ynd  fur  ghört,  wie  bapst,  keiser,  küng,  prelaten,  fürsten,  stend,  comun, 
lender,  stett  ynd  sunder  personen,  cristenlich  doctores,  giert  ynd  leien,  mit  höchstem 
Ijss  ynd  allem  yermögen,  sich  diser  bösen,  yffrürischen,  yerfurischen,  nüwen  sect  ynd 
Tnglonben  widersatztend  ynd  zuo  yertriben  ynderstuondend,  —  doch  nit  erschos,  dann  das 
der  je  me  ynd  me  erbermcklich,  gmsamlich  ynd  wättencklich  zuonam ,  wider  alle  zuo- 
lersiebt  md  mit  fulem  grund,  lügen,  trügen,  schriftbiegen,  zerrissen,  ynd  so  elender 
Tihandlnng,  wie  bishar  euch  fürer  gehört,  darab  sich  die  nachkumen  nit  minder  dann 
raèb  jetzig  wellt  yerwunderii  möchtend ,  was  doch  des  yrsach,  ynd  wie  es  imer  mngllch 
gsyn,  solchs  ze  beschechen  ynd  yolbracht  werden.  Damit  aber  argwan  yerbüt,  als  da^ 
Tilficbt  der  secter  ding  recht  ynd  guot  gsyn,  ynd  darum  also  begründt  war,  so  hatt  es 
dise  gstalt  ynd  meinung,  wie  dann  euch  anfangs  dis  buochs  gemelt ,  das  zuo  disen  zitten 
iU  weit  yoU  laster  ynd  bossheit,  so  ynschamicklich,  offenlich  sünd  ynd  bübry  yoUbracht, 
fin  desswegen  dann  der  allmechtig  gott  disen  ynglouben,  als  zuo  straf  ynser  sünd  ynd 
tanmng  msers  lebens,  hat  lan  erweckt  werden  ynd  yff  yns  kon,  damit  wir  ynser  engen 
yfltittend,  das  gross  elend  bsechend,  ynsers  lasterlich  leben  erkanten,  zuo  mow  ynd 
bnoss  yns  kartend,  ynd  yon  sünden  stüendend,  dann  so  weite  got  yns  wider  gnad,  frid, 
T%ffw  ynd  einigckeit  yerlichen.  So  aber  wir  eben  in  dem  sündenfluss  stillstond,  kein 
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besserang  le1>eDS,  erkantnns  der  sond  oder  Ymker  zno  gaotem  by  vns  fnnden,  noch  ai    ^ 
vns  guan ,  von  gott  dem  allmeclitigeii  erkent  wirt ,  lat  er  dann  die  straf  so  erbermek-  Sj 
lieh  grasam  vfgan.  znonemen,  sich  meren  vnd  schädlicli  wachsen ,  so  lang  vntz  die  tt*  " 
sach  yifhört,  dämm  die  blag  gesandt  worden,  dann  wird  onch  erst  die  plag  ynd  straf 
hingenan.    Anders  tarf  nun  nieman  dencken,  vnd  sich  snnst  keiner  endrang  yersecli«! 
oder  getrösten,  das  sich  die  gfallnen  ymbkerend,  oder  wir  zno  notthafter,  rechtge- 
mässer  reformacion  komend,  biss  wir  yns  bessrend  ynd  renonierend. 

Dann  damit  man  mercke,  dz  ym  der  sünden  willen  damss  gros  missbrnch  erwach« 
sen,  die  yerfaemng  in  ynserm  waren,  alten  cristenglonben  kon,  ynd  desshalb  gstfirmfl 
ist,  band  yns  dz  die  Berner  in  ir  dispntatz  öffentlich  anzeigt.    Ynd  nämlich  in  ùat^ 
scMnssred  ynd  artickel  wider  dz  opfer  Jesu  Cristi  im  ampt  der  h.  mess,  ynd  zogeiàj 
für,  das  die  mess  nnt  war,  yon  wegen  xij  missbrüchen  damss  erwachsen.    Als  yil 
redt,  wenn  die  missbrach  nit  wftrend  yferstanden,  so  könden  wir  die  mesa  nit  st&rmfli 
noch  verwerfen,  ynd  dann  im  dritten  missbmch  Inter  also  anzagend,  das  ane  gioì 
ynd  liebe,  so  yil  an  ysswendigen  fruchten  erkant  möcht  werden,  yonpriestera,  die 
ergerlichen  lebens  sind,  die  mess  all  tag  ghalten  wirt,  heisst  das  nit  die  sacrament, 
yon  gott   ingesetzt    yerlestem,  also  stats.    Nun  hör  man  zuo,  ynd  merck  vm  gotti j 
willen  eigentlich,  wo  in  disem  der  Bernem  artickel  heiter  der  gmnd   lytt:  dann 
guot  tatsch  stat,  das  die  sacrament  yon  gott  ingsetzt  sind,  das  laandsnach,  ynd  durek 
ynser  pfaffen  yerlestert  werd ,  ist  so  ail  gsprochen  ynd  sententz  der  werten ,  als  weiil^^ 
gott  durch  si  geredt  hätt  0  (ph  durch  Annam,  das  wftger  w&r,  ein  mensch  starb  x.): 
Ja  ich  hau  das  heiig  ampt  der  mess  gsetzt  ynd  gstifft,  aber  diewil  ir  es  so  grasani: 
lesterend ,  wil  ichs  yon  tch  gnomen  werden  lan.    Der  glychen  gend   zuo  die  x^  nüBi* 
brüch  das  lasterlich  sündig  leben   nämlich  der  geistlichen,  dauon  zuo  end  dis  baodtt 
wytter  anzug  bschechen  wirt. 

Was  die  Berner  ghandlet  yff  ir  disputai»« 

Demnach  nun  die  dispntatz  zuo  Bern  yolbracht,  yssgieng,  ynd  si  f&rfùorend  mit' 
stürmen,  yssjagen,  abthuon  ynd  verwerfen  der  h.me8s,  ceremonien,  bildem  k^  gantz  in 
allen  dingen  den  Zürchern  glych,  vnd  nun  euch  ire  mandat  glych  irer  dispntatz  lies- 
send vssgan  zuo  allen  iren  vogtyen  vnd  gmeinden,  mit  gebott,  by  schwerer  peen  denen 
zegeleben  vnd  nachkumen,  nit  ane  gross  lyden,  truren,  clagen  ynd  bschwerd  yiler 
fromen  eerenlüten,  etlicher  gantzen  vogtyen,  vnd  sundern  personen,  als  hamach  man 
hören  wirt. 

Zfirch  vnd  Bern  hatten  jets  bscUossen,  ein  bnrgrecht  mit  dene« 

von  Gostentz« 

Als  nun  die  hotten  der  xij  orten  vm  sant  Antonien  tag  zuo  Lutzem  versandet  wa- 
rend  vnd  anzogen,  wie  die  ton  Zurch  jetz  ein  bargrecht  mit  denen  von  Costentz  an* 
gnan,  vffgericht  vnd  beschlossen  bettend,  vnd  als  man  desshalb  handien  woit,  ybI 
der  bott  von  Bern  angfragt,  wie  man  dis  widertriben  möcht,  da  eröffhet  er,  das  aim 
herren  von  Bern  glych  solch  burgrecht  euch  mit  denen  von  Costentz  ingangen  vnd  y§^ 
gericht  hättend  k.,  welchs  die  fromen  altglöubigen  ort  nit  mit  wenig  nüssfallen  lüSr- 
tend.  Dann  die  bede  régiment  Insbrug  vnd  Ensheim,  euch  die  houptlût  des  sehweb- 
gchen  punds  gar  ernstlich  den  eidgnossen  drum  zuoschribend,  vn<i  si  von  BÖlcken 
tend,  mit  fUrhalten  des  berichts  zuo  Basel,  vnd  was  der  desshalb  zuog&b. 
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Dimb  nun  vil  grehandlet,  die  sach  hein  ze  bringen  gnan,  mit  den  Bernera  vil  ge- 
iÈf  ynd  mit  ernst  anghalten,  ward  aber  eben  bin  sectera  geacht,  als  so  man  in  ein 
Jten  ofen  blast,  wirt  Tolgen. 


Was  die  altglSubigen  ort  vif  obgemelts  burgreoht  handletend. 

Do  non  die  alten  ort  so  offenlieh  marcktend  das  stercken,  znonemen  vnd  bewer- 
t  Tm  liilf  Tnd  bjstand  der  nnw  sectera,  das  si  doch  nit,  sunder  vermeint,  solch 
I  fimieman  sich  selb  Tmbracht  sotte  han,  vnd  desshalb  bisdar  still  gehalten,  sich  nut 
neeken  noch  beworben,  aber  nun  yon  n5tten  syn  wnrd,  so  man  gehört  dis  bnrgrecht, 
li  no  beorgen ,  villicht  ander  stett  euch  mit  inen  in  bestand  vnd  anhang  kon  mSgen 
«  iKjm,  mo  handthabnng  irs  nfiwen  missglonbens,  das  dann  die  8  alten  ort  sich  onch 
nKhen  Tnd  anschlag  t&tend,  zno  bystand  dem  waren  alten  glonben,  ynd  nämlich 

•  wissen,  wess  sich  ein  jedes  ort  zum  andera  versechen  ynd  getrosten  sott  zno  hant- 
hKÊg  des  selbigen,  —  ward  desshalb  gar  yil  gehandlet  ynd  znoletst  abgeredt  vnd  be- 
UMseii  also  (doch  yff  heimbringen),  das  si  die  8  ort  onch  ein  nawe  yerknmnus  vnd 
rstand  mit  einandera  annemen  vnd  vfrichten ,  mit  eid  ynd  gschrift  ze  bestatten, 
btfüeUieh  ze  wissen  mOgen,  wo  man  halten  oder  lan  rc.   Znm  ersten  by  dem  alten, 

,  TBfeswyfleten  cristenglonben,  wie  ynser  eltera  in  pnntnns  znosamenkon,  ze  blyben 
TOnemickt  einigs  ymbstand,  ynd  einandera  dabj  schützen  ynd  schirmen.    Znm 
lisni,  ob  jemand  angryffen  k.,  wie  man  sich  halten  weit,  onch  jedes  ort  dem  andera 

•  sinen  (ob  die  ynghorsam  syn  wnrdent)  helffen  behalten  ynd  handthaben.  Onch  meng- 
Sdtoi,  80  jets  oder  hienach  zno  inen  in  yerknmnns  stnond,  hilf,  lyb  ynd  gnot  zno- 
setzen«  Item  ynd  der  orten  des  niwen  ynglonbens  sich  nit  beladen,  was  inen  joch 
kiitan  yon  ir  niwernng  wegen,  diewyl  si  allweg  seitend,  die  pnnd  berierten  den 
Imiben  nit,  ynd  fber  die  missbrich  zno  sitzen  mit  den  bischdfen,  die  dannen  zno  tnon. 
ititend  zno  yollstrecknng  des  handeis  ein  andern  tag,  solchs  ane  yerzng  zno  yolbringen. 


ÜBSy  dnreh  wen  Tiid  wie  Bremgarten  onoh  anfieng  hinoken,  Tiid 

anders  so  sich  suotmg. 

2/no  tagen  kam  jetz  den  eidgnossen  fir,  wie  zno  Bremgarten  gar  yngeschickt  hendel 
irgiengend,  mit  werten  ynd  wercken,  nämlich  lit  ynd  snnder  personen  da  wärend, 
eien  man  doch  selbe  nit  yertrawt  hett,  so  sich  in  beiden  partyen,  dem  waren,  alten 
ristoiglonben  ynd  der  niwen  sect,  merckeu  liessend  der  gstalt,  weders  teils  man  si  an- 
ig,  kontens  das  erhalten,  ynd  den  andera  teil  ymstirmen,  dieselben  dann  nit  deinen 
ifug  anridiiMid.  Es  sotte  onch  Zwingtj  ab  der  disputatz  zno  Bern  durch  Bremgarten 
rider  hein  beleit  werden,  da  man  Vbel  gsorgte,  yil  ynrats  darass  entspringen,  ynd  si 
HKdit  gir  abfidlen  wurden.  Daraff  dann  erstmals  angsechen  ward,  hotten  yon  den 
rotiB  nn  Bremgartera  zuo  schicken,  mit  inen  nach  erVorderader  notturft  ze  reden 
D TBSSteliickten stirmens  halb,  als  onch  bschach,  ynd  wurdend  by  inn  yil  lutersche 
Mher  ynd  ander  yngschickt  sacken  funden. 

ffia  wuchs  aber  den  y  orten  ein  niwe  grosse  ynraow  yff  den  hals,  dann  man  mit 
Stuten,  mij  ynd  arbeit  by  den  Bremgartnera  handelt,  was  doch  am  letsten,  als 
um  Mren  wirt,  gar  ymbsunst  ynd  yerlorn.  Dann  in  disem  niwen  ynglouben  was 
il  uif  wo  er  anfieng  znonemen,  je  me  man  da  costen,  arbeit,  bitt  ynd  frindschaft  an- 
BÜ,  je  Widerspenniger  si  wurdend. 

Tnd  tnog  sich  yon  tag  zuo  tag  je  mee  ynd  mee  yfl^erisch,  ynerhSrt^  eH)ermcklich 
iig  sio,  wnrden  wtk  die  aUflSubigen  ort  yil  bericht  dnroh  guot,   from  eerealitti 
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seltsamer  hendlen  und  praticken  zno  yffi-aor  ynd  yndertrackiiiig  nit  allein  dea 
glonbens,  snnder  die  alten  ort  gar  za  Tertiigen  dienend,  als  sich  nachmals  offenlieh 

Wie  tratzlich  die  botten  von  Bern  sich  hSren  liessend. 

JjjS  redt  onch  yff  ein  tag  zu  Lnzern  der  bott  Yon  Bern  den  alten  orten  vnder 
vnacrquanttet  hamss,  dwyl  des  keisers  botschaft  Torhanden  ynd  hier  wftr,  müssA 
in  zwyfel  lan  vnd  denken,  es  gienge  nit  vergebens  zu  k.    Item  ynd  als  einer   ^n 
wirthshns  fragt,  wann  der  tag  tss  w&r,  redt  er,  die  6  ort  sitzen  noch  da  oben  O 
yS  dem  ratzhns)  ynd  biätzend  am  alten  glonben.  Derglichen  spitzige,  üppige, 
yerachtliche  wort  ynd  reden  stiessend  die  secter  allenthalb  ynzal  yiel  ys,  ynd  hi 
sagend  sich  keins  dings,  so  za  yerachtong  dient  des  alten  glonbens  ynd  siner 

Ward  aber  ghandlet  wider  Costentser  borgreeht 

Dann  als  man  yil  ynd  zn  allen  tagen  handlet  mit  denen  yon  Zllrch  ynd 
das  ernstlich  yilfaltig  ansuchen  keiserlicher  ynd  königlicher  Mt.  beder  regemeitei 
des  punds  zu  Schwaben,  yon  dem  yffgrichten  burgrecht  mit  denen  yon  Costeni  wb 
was  alles  lutter  ymsust.  Sunder  alls  yon   desswegen  ym  letare  zu  Luxem  gar  loU 
botschaften  der  maiestäten  ynd  forsten  warend,  aber  desshaib  zu  handien  mit 
ernst  ynd  anzug ,  dz  solchs  wider  brief  ynd  sigel,  all  glouben  ynd  ehrbarkdt,  oiuk 
ynrath  k.  dauon  yorhanden  w&r,  gabend  aber  bed  stett  truzlich  antwurt,  namlieh 
iren  alefanzen  yszugen  dis  Gostenzcr  burgrecht  weder  der  erbeynung,  bericht  zu 
noch  keinen  dingen  zuowider  syn,  euch  me  zu  £rid  und  ruowen  dienlich  einer 
eidgnoschaft.   Nämlich  so  wettends  das,  wie  yffgericht,  erstatten  ynd  halten,   all 
ouch  taten  bis  yff  sin  zit,  ynd  in  summa,  was  hiewider  ghandlet,  alls  ymbnut 
uergeben  war  fur  ynd  fär. 

Was  wytter  ghandlet  ward  zwfisohen  Zflrch  vnd  denen  von  Sohwyti^ 
von  Gerolzegkers  wegen,  vnd  andere  tmtzlich  ding. 


s^ 
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Sodann  ouch  nit  minder  mit  muey  ynd  arbeit  ghandlet  gegen  denen  von  ZI 
yon  wegen  dero  von  Schwytz  als  Schirmherren  zu  Einsidlen  ynd  dess  von  Geroldseck 
fundend  sy  Zürcher  den  yszug  (als  die  yon  Schwytz  st&ts  sehruwend  ymb  recht), 
wyl  die  yon  Schwytz,  wie  ouch  etlich  ort  me,  inen  yon  Zürch  die  pund  nit  geachi 
wären  si  inen  keins  recht  schuldig,  wettens  ouch  nit  syn,  dann  die  von  Schwyti 
rend  inen  vor  ynd  ee  die  pund  2c.    I>och  kam  es  zuletzt  ynd  nach  langem  ymifichen 
hin  durch  ynsaglich ,  yerdrussig  mtey  ynd  arbeit ,  dz  die  von  Schwyz  ynd 
Einsidlen  yil  gemeltem  Geroldseck  ein  gross  gut  harus  geben  müsstend,  daait 
gotzhus  dz  sin  (so  durch  die  yon  Zurch  arrestiert  was)  wider  nachgan  ynd 
mScht. 

Ynd  fiengend  die  Zürcher  als  houptlüt  ynd  furer  der  ganzen  nuwen  seet,  i 
rat  nun  an  sich  merken  lan,  wo  ir  wund  am  fulsten ,  ynd  der  has  im  pIHn 
nämlich  das  si  begerten,  herren  zu  syn  der  ganzen  Eidgnoschaft,  schribend  ein 
tion  an  die  ort  des  alten  gloubens,  iren  botten  gen  Luzem  circa  letare,  dero  inlialt 
substaoz  hiehargstellt.    Zum  ersten,  so  begertend  und  wettend  si  von  ZMch,  dui 
andern  ort  (so  nit  zwinglisoh  warend)  hinder  inen,  es  wir  im  TorgOw»  in  Bid«a 
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lersdiwo,  kein  beniffen  der  g^einden  han,  inen  niit  gebieten  noch  verbieten,  dann 
im  Ton  Zürich  giinst  ynd  willen,  onch  si  an  gmelten   gmeinen  orten  weder  vm 
lg  der  bachli,  predien,  fleiscliessen ,   noch  anderer  sacben  wegen,  die  von  gott  nit 
Dten  wärend,  weder  an  lyb  noch  an  gnt  strafen  sottend.  Si  wettend  oncb ,  dass  in 
peinen  Obrigkeiten  kein  predicant,  der  sin  leer  ynd  predig,  onch  sin  leben  vnd 
en  mit  biblischer  geschrift  erhalten  mScht ,  nit   beleidigt ,  angnan    noch   gestraft 
len  sott.    Dessglichen ,  dass  man  an  obgenannten  orten  ynd  gmeinen  oberkeiten 
80  Yms  gotzworts  oder  andrer  sachen  wülen  betreten  wnrd,  anderswo  hin  in  ein 
oberkeit  gfürt,  snnder  an  dem  ort,  da  er  angnan,  berechtet,  alsdann  vormals  aan 
guitynd  wülen  bschftchen  w&r,  dämm  si  sich  clagens  zn  gebnrlicher  zitt  ynner- 
htt  wettend.    Item,  so  begerten  si  ynd  meinten,  diewyl  iren  getrüwen  mitbnrgern 
OaiteBS  ynd  den  iren  ir  rent,  zins  ynd  gnlt  in  haft  ynd  bott  geleyt ,   darzn  inen 
hnf  des  fleischs,  hnenem  ynd  eyem  jetz  in  der  fasten  abgschlagen,  das  sollichs 
ittenert  abstellen,  dann  wo  das  nit  bschech,  wnrdent  si  genrsacht  glicher   gstalt 
Uidlen.   Onch  stnond  darbi  ein  sermon  ynd  predig  vom  gottswort  ynd  viel  ander 
meisterhaft  anzog.    Begertend  onch,  das  die  ort,  so  inen  nächst  die  biuid  nit 
cliworn,  nachmals  schwerrend,  oder  inen  sagen,  ob  sis  nit  tnon  wettend.  Si  wettend 
vünen,  ob  man  inen  iren  alten  sitz  onch  stimm  ynd  rat  zn  tagen  als  dem  Vor- 
ort lassen  wett  oder  nit,  dann  das  si  lenger  also  geschmecht ,  wett  inen  nit 
Boeh  glegen  sin.    Si  von  Zürch  sampt  den  Bemern  begertend  onch  ernstlich 
iS  das,  so  man  inen  ab  nechsten  tagen  gschriben  von  Gostenzer  bnrgrecht  we- 
TDd  darin  gemelt,  ob  si  von  dero  von  Costenz  wegen  in  offen  krieg  kemend ,  das 
■erteil  ort  des  willens  werend,  solchs  kriegs  sich  nnt  zno  beladen  vnd  sich  ir 
Bìeman  sott  getrösten.    Das  dann  dieselben  ort  sich  nennen  sotten  k,  mit  schrift 
zmndtlich,  alles  garifppigcklich,  ynd  begerten  der  dingen  halb  antwnrdt,  ward  an- 
kein zno  bringen. 

ÜB  dann  glych  damf  die  alten  ort  dem  landvogt  im  Tnrgöw  befolen  von  wegen 
ÉV  pnren,  der  gar  vncristlich  wider  das  heiig  sacrament  geredt,  den  vor  dem  landge- 
JÉt  ze  bereehtigen.  Da  aber  die  von  Zürch  dem  landvogt  schribend ,  der  sach  still 
le  still,  si  wettend  vor  in  der  sach  handien. 

In  inmma  wz  man  anfieng,  was  als  mit  vnd  gegen  inen  vmsnst,  ynd  so  etwas 
»  tagen  angsechen  vnd  verabscheidet  was,  vnd  man  si  dan  vm  antwnrt  ankert,  brach- 
Dds  etwa  ein  ander  sach  harfnr.  Ja  gend  vns  vor  antwnrt  vff  das,  oder  thnnd  das  k., 
ina  wend  wir  antwnrten,  snst  hand  wir  nit  gwalt  k. 


Antwnrt  der  alten  orten  Tff  obgemelt  der  Zflroher  anbringen. 

Vnd  als  Kuo  tagen  die  Znrcher  antwnrt  emortemd  vif  ir  aber  anbringen ,  verein- 
itend  sich  der  8  orten  hotten  vff  entschlnss  ir  befelch  einer  einmündigen  antwnrt, 
■Ikh  also:  Is  wäre  ir,  der  8  orten  höchst  ernstlich  bitt  vnd  beger,  im  namen  ir 
RA  ynd  Obern  an  si  von  Znrch,  als  ir  lieb  Eign.,  das  si  nochmaln  widemm  zno  inen 
loi  waren  alten  cristenglonben,  wie  ir  aller  altnordem  zamen  in  dpünd  kon  werend, 
m,  ynd  tnon  wettend  wie  ir  vordem  vnd  von  altem  an  si  all  kon ,  sodann  si  das 
tpliy  wirend  ir  aller  herrn  vnd  obem  nie  anders  willens  gsyn  vnd  noch,  dann  si 
a  Rrch  by  irem  sitz  vnd  allem  alten  harknmen  Inhalts  der  piinden  gern  bliben  ze 
miÊf  ynd  aus  das  tnon,  so  man  inen  schuldig  war  :c.  Damit  wettend  si  es  alls  ver- 
twirt  luuu 
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Von  Hisshandliing  der  Toggenborger, 
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Die  Yon  Toggenburg  haltend  onch  yss  ynmessigem,  strengen  anhalten  md  ing^ 
Zwingiis  ynd  der  Zürcher  den  hnmel  gfrässen,  ynd  den  nnwen  ynglonben  ganx  lin  1 
inen  vfgan,  dermass,  das  si  onch  die  bilder  stnrmbtend,  die  mess,  sacrament  Ynd  «M 
monien  Ysjagtend  vnd  yertribend.  So  aber  den  Schwytzem  vnd  Glamem  mit  ewigi 
landrecht  verbunden,  wnrdent  si  mit  hochem  ernst  znm  dickem  mal  mündlich  n 
gschriftlich  ermandt,  durch  die  bede  ort,  von  solch  irem  ynbillichen,  TBcristlichen  hai 
del  ynd  fnmemen  ze  stan  vnd  wider  zuo  inen  Int  ir  eiden,  brief  ynd  siglen  kmi 
bracht  nit  me,  dann  dass  si  glych  denen  yon  Znrch  fnr  fnrend,  je  lenger  je  nngschiefcti 
das  ja  knm  an  eim  ort  als  tmtzlich,  yngeschicklich  ynd  gar  widersinniglich  ghanA 
worden,  —  warend  onch  nut  damon  ze  n&n,  hieltend  nnt,  was  gemacht,  yerharrtend  n 
warend  noch  also  in  end  diser  beschrybnng.  Desshalb  die  yon  Schwytz  ym  yifiirt  y 
ein  tag  die  andern  ort  ym  rat  ynd  hilff  ersnchtend,  mit  anzeng,  dass  si  an  einer  gu 
zen  landsgemeind  sich  entschlossen,  noch  einmal  gen  Toggenbnrg  ze  schriben  als  n 
yberflhss,  si  ermant  irs  getanen  eids,  ynd  daby  gebotten,  die  mess  ynd  kilchen  wid« 
anzenemen  ynd  zieren,  yon  irem  fnmemen  ze  stan  k.  So  das  dann  nit  ersehiessen,  wn 
dend  si  mit  der  band  die  Toggcnbnrger  darzno  ynderstan,  ze  wysen,  in  hoihinng,  ë 
yon  Glams  wnrdend  inen  dess  hilHich  syn ,  bgerten  desshalb  ein  traw  yfisechen  zao  im 
ze  han.  Damff  dann  ein  anschlag  nach  emordemng  des  handeis  gmacht  ynd  M 
bracht  ward. 

Wie  vnd  was  zuo  Glaras  jetst  verhandlet  ward. 

Mit  so  grosser  bschwerd  ynd  ynmow  schleich  jetz  die  zitt  dahar,  das  zuo  gloubei 
knm,  ich  geschwyg,  zuo  schryben  müglich  ist,  ynd  was  nüt  dann  jetz  dann  dSrt  wei 
ynd  louff,  als  nämlich  euch  zuo  Glams  sich  die  sach  ynd  ynfal  gar  hart  stutzt,  das 
die  partyen,  alt  ynd  nüw  bed  fast  starck  warend,  desshalb  zuo  yil  malen  gemeindeteii 
da  dann  die  y  ort  ir  bottschaft  hin  yerordnetend,  mit  dapfrem  ernst  zuo  handien,  • 
man  Glams  by  dem  alten  wesen  bhalten  mdcht  Als  onch  bschach  ylT Oculi,  ynd  mani 
bat  ynd  ermant,  by  dem  alten,  waren  cristenglouben  ynd  den  yij  orten  ze  blyben,  d 
si  aber  antwurtend,  soliohs  ztuon  ynd  erstatten,  by  den  h.  sacramenten,  mesa  ynd  altei 
harkomen  ze  blyben,  ynd  sich  yon  den  yij  orten  nit  sündren  wellen.  Aber,  wie  oud 
obstat,  Glams  was  den  Zürchem  yil  dingen  halb  so  yil  bass  gelegen,  das  Id  tag  vi 
nacht  by  einandren  warend,  schriftlich  ynd  muntlich,  stercktens,  wystends  an,  batem 
seitends  inen  gross  ding  zuo  sc,  kamend  euch  bottschaften  yon  beiden  parthyen,  n 
meermaln  yff  tagen  fur  die  ort,  ymb  entscheid  ir  spennen,  als  wytter  hamach  volgel 

# 

Wie  die  Zflroher  handletend  wider  hem  apt  sno  sant  Ckdlen  vnd 

sine  snogehSrigen. 

Die  yon  Zurch  f bersachend  nut ,  liessend  sich  euch  weder  costen ,  mflej  Boek  it 
beit  turen  in  irem  ymwerben,  erschlulTend  all  winckel  ynd  rick,  wie  der  UM  b 
passion.  Als  onch  ynder  die  gotzhuslnt  sant  Gallen  (dann  das  selbig  gotzhus  ein  eh« 
schöne  nutzung  ertreit,  war  wol  der  secter  fnog  gsyn),  da  si  yon  Zürich  euch  sehicktai 
zuo  hem  apt  zuo  sant  Gallen  ein  eben  scharpfe  gschrifti  darin  vnder  anderm  aniogei 
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M  si  als  das  fürnemist  ort  vnder  den  vieren,  in  der  honptmanschaft  gesündert  k. 
Ikä  nämlich  so  wäre  ir  meinnng,  dass  er  her  apt  sine  vndertanen  in  Sachen,  den  glouben 
kalmgend,  nit  strafen  sott,  dann  wo  si  desshalb  von  sinen  lütten  angerüeft,  wnrdent 
t(  als  ein  cristlich  oberkeit,  inen  trostlich  hilf,  rat  vnd  bystand  erzeigen  mit  der 
liehen  lengem  triwworten,  ynd  fnrend  onch  gar  tratzlich  für  mit  gedachtem  herm 
m  sant  Gallen. 

Die  Zfiroher  redtend,  der  glonb  vnd  pfind  berüerten  einandern  nit. 

W^o  man  si  Ton  Zürch  vnd  ir  mithaften  dann  ym  antwnrt  solcher  misshendlen  er- 
uiert mit  flrhaltnng,  dass  solchs  den  pünden  znowider  vnd  ganz  vngemäss  war,  ant- 
Vtem  sl  Tnd  hielten  stark  an  dem  Tszng,  dass  die  pnnd  den  glonben  ynd  glonbens- 
Aok  Büt  berüerten  noch  bünden.  Aber  hamachmals  mochtend  andre  ort  gar  nit 
ino  kon  oder  dabi  gehandhabt  vnd  bschirmt  werden,  wird  man  hdren  im  zag  der 
Ittnnddnem  fber  den  Brünegg. 

Der  Berner  handlen. 

Vnd  wie  die  Zürcher,  also  tatend  onch  die  Berner  mit  yilen  gmeinden  Tnd  gotz- 
ban  als  nämlich  onch  zno  Inderlappen,  das  hattens  gar  vmkert,  benogtet  vnd  an  sich 
l|nt,  onch  mit  Brienz  gmacht,  als  znm  teil  nachfolgt.  Desshalb  ein  grosser  ynwill  in 
Mmslttien  Inderlappen  vnd  Brienzem,  onch  andern  entstnond  dermass,  dass  si  ein 
afberschlagen  yffmr  mit  harnast  ynd  weer  zno  band  namend,  willens  warend,  gen  Bern 
ir  dstatt  zno  züchen;  solchs  sich  aber  die  Berner  yor  yersehen,  zno  tagen  ym  ein  yff- 
Khen  gemant  ynd  begert,  wann  es  darzno  kam,  was  si  sich  zno  mengklichen  yersechen 
ettend.  (Dann  si  kondend  ym  mengklichen  wol  yngnnst  yerdienen.)  Da  nnn  Under- 
ndden  :c.  so  bald  si  der  yffmor  gwar,  ir  botschaft  ylends  schickten  yff  Tnn  zno ,  die 
firar  mo  stillen,  als  dann  onch  geschach,  wnrdend  yff  mittel  ynd  tädnng  beret,  yff 
il  bestimmten  tag  zno  Bern  die  empter  ir  botschaft  zno  han,  ir  beschwerden  anzezeigen 
ad  betragen.  Yff  das*mengklich  ab  ynd  hein  zoch,  ynd  ward  die  sach  zno  tagen  also 
a  oder  abgstellt. 

Re  non  die  Berner  ire  empter   vnd  vndertanen  vom  alten  glonben 

brachtend  vff  die  sect. 


«««AAA/V»»» 


Da  nnn,  als  obghSrt,  die  Berner  yff  ir  gehaltnen  dispntaz  onch  mandat  nssandten 
n  allen  iren  gmeinden,  mit  pott,  die  zn  halten,  ward  das  yoUbracht,  bi  ettlichen  mit 
liBen,  M  andern  mit  yffsatz  ynd  bitten,  das  si  es  annemen  mnesstend.  Dann  nämlich 
•  ftffends  still  dahar,  liessend  all  ir  y5gt  jeden  by  den  sinen  gmeinden  yff  ein  tag, 
liait  kein  gmeind  trost,  frag  oder  yffsechen  zno  der  andern  tnon  ynd  han  kond  oder 
ifekt,  snnders  jede  gmein ,  die  willens  war ,  bim  alten  glonben  ze  bliben ,  entsitzen 
lint,  sieh  allein  ynghorsam  sjn ,  ynd  des  schwarlich  engelten  müssen.  Gabend  dann 
lA  die  y5gt  für,  wie  si  waarlich  ynd  gründlich  bericht ,  alle  andre  gmeinden  ynd 
m»  landschafl  des  gotzwort  gantz  begirig  syn,  selbs  dämm  an  ire  herm  ynd  obera 
inrorben  han,  item  ynd  was  grosser  beschwerden  si  hiednrch  entladen  wnrden  als  onch 
Mdenäns  vnd  zechenden.  Solche  gmeinden  wnrdend  gehalten  yff  innocanit  in  all  iren 
illlgreB.  Ynd  als  zno  Bmgg  im  Arg5w  ym  9  mann  das  mer  ward ,  bim  alten  glonben 
WleD,  kam  darnach  am  zinstag  wider  gen  Bmgg  der  hofmeister  zn  Küngsfeld,  yogt 
n  Sehenkenbnrg  ynd  andere,  rüfften  wider  ym  ein  gmein,  allein  mit  der  alten  parthy. 
kû  aoyiel  reden  infüertend,  bis  sis  dahin  brachtend,  dass  si  die  bilder  selbs  ab« 
f9g  tatend,    ghieltend  ynd  ein  teil  hinwegforen  liessend ,  wirt  man  hamach  hSren, 
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wie  vnd  woMn.  So  stnondend  onch  Lentzbnrger  mit  ^ossem  ynwillen  Yom  alten  feloni 
onch  andere  mee.  In  der  gstalt  vnd  der  glycben  band  si  ire  empter  zno  inn  br» 
onch  andre,  als  Yolgen  wird.  Hand  onch  Küngsfelden  gblündert  samstag  yor  inroci 
Als  aber  vnlang  hienacb  ein  gmeind  im  Oberland,  Brienz,  sich  sperrt,  zechenden  ze  géhtn 
Tss  crafft  des  gottsworts  vnd  znosagens  irer  herm  vnd  obem,  ~  da  aber  der  zechenden 
oberkcit  jetz  sott  werden,  kamends  deshalb  fnr  ein  gmeind,  emordertend  den  zeekfiii 
da  non  der  gmeind  der  herrschaft  geantwnrt,  dass  si  inen  selbs  fnrgen  bettend,  w 
si  das  gotzwort  annemend,  miisstend  si  kein  zechenden  mee  gen.  Darolf  der  ko 
einer  den  pnren  antwnrt,  gottswort  hin,  gottswort  bar,  ir  müssend  vns  zins  ynd  zed 
den  gen  ynd  was  ir  schnldig  sind  k.  Da  fiengen  die  pnren  an  sechen,  was  schirms 
das  gottswort  gab.  0  Sodann  si  von  Bern  onch  fber  die  yon  Hasli,  enent  dem  Brii 
schirmherm  allein  ym  ein  jerliche  snmm  geltz,  ynd  die  yon  Hasli  fry  l&tt  (wie  i 
das  in  alten  Chroniken  findt)  denen  yon  Bern  gantz  nnt  pflichtig,  schnldig  nodi  * 
bnnden  keins  wegs  warend.  Das  ynangsechen  schichtend  die  Berner  onch  ir  trd 
lieh  botschaft  gen  Hasli  wie  onch  genBriens,  Inderlappen  ynd  an  andre  derglichen 
da  si  rechtlich  nnt  zno  messen  noch  gebieten  hattend,  mit  langen,  ernsthaften,  ti 
len  instmctionen,  wort,  meinnng  ynd  befelch  den  hotten  znogstellt,  an  die  gmeii 
zno  Hasli.  (Da  dann  onch  die  vppigen  bnebschen  pfaffen  yil  der  nnwen  sect  ynd  cristUi 
fryhcit  zno  schirmen,  ir  schantlich  bnebri  fnrgeben,  gewybet  ynd  dermass  gehaa^ 
dass  si  onch  mit  irs  glychen  nit  wenig  bystand  ynd  anhangs  gmacht  daselbs  zno  Ha 
Gabend  inen  so  lang  in  mit  hälen  werten,  das  gotzwort  yermag  dis  ynd  das,  neu 
irs  an,  so  sind  ir  gantz  fry,  niemand  nnt  schnldig,  kein  kilchensattnng,  zechenden  x« 
hieltend  inen  allein  stark  dar  das  gotzwort,  mit  yerschwignng,  dass,  so  si  znom  g 
wort  stnendend,  si  die  mess  ynd  alten  glonben  yerlan  mnestend  k.  Mit  solcher  ha 
Inng  ward  onch  zno  Hasle  das  meer,  znom  gotzwort  znestan.  Sobald  das  gemeret, 
den  altglönbigen  enthnlffen,  yertreib  man  inen  die  priester,  stalten  predicanten,  ri 
tend  dannen  die  mess,  die  ceremonien  ynd  kilchenzierden  yss,  das  aber  yil  des  merenj 
Haslem  will  gar  nit  gsyn  was,  ynd  hattend  das  listig  fnrhalten  nit  yerstanden. 


Wie  die  Berner  zno  Schwarzenburg  gehandlet,  band  doob  daran  n 

ein  teil,  vnd  die  von  Frybnrg  den  anderen. 

Item  zno  Schwarzenbnrg ,  da  dann  die  Frybnrger  glych  die  Berner  zno  regi( 
band,  snchtend  nnt  dest  minder  die  yon  Bern  stäts  an  die  Schwarzenbnrger,  das  g 
wort  anznnen,  da  aber  immerdar  der  alt  teil  der  yil  merer  was,  ynd  sich  lang  « 
hielten  ynd  erwertend.  Aber  si  yon  Bern  machten  yff  ein  inen  glegnen  tag  den 
schlag,  bschribend  die  yon  Frybnrg  gen  Schwarzenbnrg,  ynd  nach  dem  helgen  t 
der  mess  giengend  die  hotten  in  dkilchen  zno  der  gmeind,  — dann  si  hattend  inen  ] 
gmeind  ghan  aan  ir  herm  yon  Frybnrg,  —  hnobend  an  die  Berner,  rettend  onch  ir  tu 
fîirhaltnng  dar,  allein  yom  gotzwort,  enangeli  k,  ynd  yerdachten  den  yerborgenen 
satz,  die  mess  zno  stürmen.  Aber  yss  erlnttemng  der  betten  yon  Frybnrg  yerstnnd 
gmeind  den  alefanz ,  ynd  als  gemeret,  wer  znom  gotzwort  stan ,  der  sott  yff  die 
wer  bim  alten  glonben  bliben,  yff  die  ander  syten  'sten,  stnond  gar  yil  der  mer 
znon  Frybnrgem,  znom  alten  glonben,  frSlicher  hoffnnng,  dass  nnn  da  ein  meers,  c 
wie  anderswo,  das  meer  sotte  bliben.  —  Sobald  aber  ein  gemeind  yerlnff,  die  Fryto 
onch  verrittend,  blibend  die  Berner  zwäg  mit  iren  bistendem,  fielend  in  die  kilel 
schlngend  die  aitar,  bilder  ynd  alle  zierd  zne  stncken.  —  Also  wnrdent  si  an  dem 
onch  des  alten  glonbens  begwaltiget  ynd  der  ceremonien  entsezt. 


1)  dass  li  ein  rM8  fm  ein  pfjrffen  ^en  hattmd. 
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Fie  die  von  Hasli  wider  anflengen  mäss  han,  yff  Corporis  Oristi,  mit 

entlenten  priestem. 

AlfM  steond  es  tao  Hasle  an,  ein  zitt  lang  wz  kein  mess  me  da,  das  aber  die  from- 

ftlten  cristen  mit  g^rosser  bschwerd  vnd  schmertzen  trnog^end,  gnagtend  ir  gwussin 

grossem  tmren,  snochten  rat,  fragten  wider  vnd  for  by  den  andren  irs  glycben 

lerten,  Tnd  fanden,  dass  si  mit  list  ynd  tmeg  fberfuert  warend ,  wordent  zrat, 

meer  nit  stattzuotnon,  snnder  gott  me  ze  furchten  vnd  ghorsamen,  dann  im 

lerm  T<m  Bern,  hattend  onch  nit  geschwom,  ir  meer  zno  hanthaben,  ynd  wet- 

die  li.  sacnment  ynd  empter  wider  zno  banden  nemen. 

Tad  als  nun  nobet  das  fest  vnsers  h.  fronlycbnamstag,  schicktend  die  Basier  (so 

etß  alten  glonbens  warend)  ir  bottscbaft  f ber  den  Brnnegg  gen  Ynderwalden,  lies- 

inn  clags  wjss  ernstlich  anzeigen,  wie  man  mit  inen  ymgangen,  ynd  si  so  cl&glich 

i^Lrend,   mit   beger,    si  y  on   Ynderwalden   wettend   inen    zwen    priester 

Tir  gemeltz  fest,  zno  inen  ze  kon,  inen  das  helfen  began,  wie  ir  fromm  altyor- 

Antwnrt  inen  ein  rat  zno  Ynderwalden,  si  k9nden  sich  der  sach  nit  so  wytt  be- 

}liiai|  inen  priester  zno  gen,  si  mSchtend  aber  wöl  selb  snochen,  ynd  ob  ettlich  mit 

Imi,  wettend  si  nit  werren.    Also  fanden  si  zwen  priester,  da  der  ein  yss  Znrch,  der 

'■lifir  Bempiet  was,  die  faertends  mit  inen  hinüber  gen  Hasle,  bgiengend  das  fest  ynd 

Uettend  inen  ettlich  tag  mess.    Als  die  Berner  yemamend,  zagend  si  das  hoch  ylT, 

kinomid  denen  yon  Ynderwalden  zno,  ynd  yerdagtens,  si  hättend  die  Hasler  yffgwysst, 

M  inen  die  pfaffen  hinüber  gschickt« 

[  Glych  wie  ano  Hasli,  tatents  onch  zno 

Sodann  die  Gollatnr  zno  Briens  des  gotzhns  Engelberg  allweg  gsyn,  ynd  Lntzem 
I  Sekwyts  ynd  Ynderwalden  Schirmherren  zno  Engelberg  sind,  da  aber  mit  den  kilch- 
[  flössen  zno  Briens,  glych  wie  zno  Hasle  gehandlet  was,  bschicktend  onch  die  yon  Briens 
j    priester,  ynd  liessend  etwan  mess  han,  wann  inen  faegt,  yon  Ynderwalden  ynd  Engelberg, 

Wie  die  Yon  Hasli  Tnd  andere  hilff  ynd  rat  saoohtend,  bim  alten 

glonben  sno  blyben  mögen. 

Die  sieh  gieng  also  in  wftsen ,  das  die  frommen  alten  cristen  in  grosser  angst  ynd 
fiinow  warend,  daby  onch  der  secter  mow  ynd  frid  nit  yast  trüeyt.  Desshalb  jetweder 
kQ  aidi  bewarb  ym  hilff  ynd  bystand,  an  sins  glychen  glönbig,  ynd  fieng  all  hand- 
ÎÊMg  ganti  an  entbor  schweben ,  stntztend  die  partyen  zno  Hasly  sich  täglich  an  ein 
ndm,  hattend  gmeinden  ynd  yersamlnngen.  Baochtend  onch  die  frommen  alten  znm 
ëifilœm  main  rat  zao  denen  yon  Ynderwalden,  mit  ernstlicher  dag,  desshalb  onch  ge- 
liehte  Tnderwaldner  znm  dickem  maln  zno  inen  hinnber  ryttend  an  ir  gemeinden  mit 
triw«n  no  mittlen  ynd  scheiden.  Das  aber  dann  yon  den  Bemem  in  allweg  for  ^el 
gifiust  ynd  yffiswickt  ward,  dann  es  inen  yon  Bern  yngümpflicher  wyss  mit  znogeleiter 
nwarkeit  tiglich  fdrgetragen  ward,  die  dann  in  stätter,  starcker,  seltzamer,  ylloalti- 
fv  fbnng  vnd  pratick  schwebtend,  die  fromen  alten  flasler,  die  gotzhnslntt  ynd  ir 
■ithaften  ynd  nachpnren  yon  irm  tapfem  fnmemen  ynd  dem  waren ,  alten  glonben 
le  bringen,  wo  das  gattlich  nit  gsyn,  ze  zwengen  ynd  trängen  fber  ir  gar  yilnaltig 
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recht  anrueffen,  schryen  vnd  bitten,  man  wette  flrhin,  als  oncli  bisliar,  das  scUom 
gelt  von  inen  nemen,  ynd  ei  demnach  by  allen  Iren  alt  harbrachten  prinileyen,  fr|p 
hciten  vnd  gerechtigkeiten  blyben  lan,  als  fornemiich  onch  zno  glonben,  was  ìMéà 
gfellig. 

Wie  die  nfiwseotischen  ort  den  altgUnbigen  orten  vil  ingrilb  tateni 
an  land  vnd  Ifitten,  herligkeiten  etc.,  vnd  was  mit  denen  von  Hadi 

ffirgnan  ward. 

bo  es  dann  nit  allein  nun  an  dem  ort  zwtschend  den  Bemeni  ynd  den  Iren,  so» 
der  euch  by  den  Zûrchern  ynd  andern  nüwsectischen  orten  dermass  saehen  gehiudM 
wnrdend,  onch  den  alten  orten  an  ettlichen  enden  ir  eigen  Intt  abzogen,  ynghorsis 
gmacht,  in  eid  gnan,  vnd  ander  vnbillich  h&ndel  wider  die  alten  gschwomen  piai^ 
yngemäss  siglen,  briefen,  eiden,  eeren  vnd  aller  billigckeit.  Besshalb  gedachte  «t 
in  gfaar  vnd  sorg  stnondend,  nämlich  die  y  ort  ynd  mit  grossem  costen,  miey  yii 
arbeit  sich  selbs  ynd  die  iren  bewaren  ynd  erretten  mnestend,  mit  besnochnng  yikr 
tagleistnngen  zno  Lntzem,  Bmnnen,  Beckenriet  k.  Da  dann  onch  anbracht  ward  tl- 
genanter  frommer,  alten  cristen  zno  Hasle  ic.  bschwerd,  anligen,  angst,  nott  yni  ir 
anrnefen  zno  den  y  orten  ym  hilf  ynd  bystand,si  ait  yon  dem  waren,  alten  cristsa- 
glonben  geträngt  zno  werden  lan. 

Ward  den  frommen  Intten  enent  dem  Brnnegg  diss  meinnng  angezeigt.  Nämlich  ä 
sottend  irn  herm  ynd  obern  ghorsam  syn  in  allen  zimlichen,  billichen  saehen,  wie  fia 
alter  har,  —  war  man  in  hoffiinng,  die  Berner  wnrdend  si  onch  nit  wytter  trengen  Beck 
n9tten,  dann  allein  by  dem  mere,  so  ynder  inen,  wie  onch  andren  gmeinden,  blybea 
mögen  werden.  So  solchs  dann  nit  erschiessen,  ynd  man  si  wytter  trftngen,  sotten  li 
inen  recht  darschlachen ,  an  zimliche  gelegne  ort  ynd  end.  So  man  si  dann  bim  rechtet 
onch  nit  blyben  lan,  snnder  darüber  not  trängen,  wettend  si  die  y  ort  zno  inen  enent 
dem  Brnnegg  setzen  (allein  zno  handthabnng  des  waren,  alten  cristenglonbens,  ynd 
snst  nit,  ym  kein  ander  sach),  ir  leben,  lyb,  eere  ynd  gnot.  Solch  snosagen  die  froaei 
bek'dmberten  alten  gar  zno  hochem  danck  ynd  trost  annamend. 

Die  Berner  vemamend  das  znosagen  den  Haslem  getan,  meintend  soldu 
allein  ?ff  die  von  Vnderwalden,  desshalb  für  die  gmeind  in  Ynde^ 

walden  ratabottsohaft  aohioktend. 

Dolchs  ward  aber  den  Bemem  knnd  gtan,  ynd  zno  yerstan  geben,  es  tittendsdii 
Ynderwalder  allein.  DamlT  die  Berner  yij  ratzbotten  yerordnetend  gen  Ynderwaldei 
fur  ein  gemeind,  die  inen  onch  yersamlet  ward.  Da  si  yon  Bern  mit  manigfoltigei 
yil  ynd  grossem  yemnglimpfen  harfnoren,  yermeinend,  die  gmein  zno  Widerwillen  g^;ei 
im  herm  ynd  obem  ze  reitzen  ynd  bringen  x.  Yff  solichs  nach  langem  anziechen  di< 
yon  Ynderwalden  den  hotten  yon  Bem  darhieltend,  ynd  yon  inen  begertend,  ob  si  noci 
der  meinnng,  wie  allweg  zno  tagen  ynd  fberall,  das  die  pünd  den  glonben  ynd  wai 
den  beträff,  ntt  angiengend  noch  bertertend.  Antwnrtend  die  Bemer,  Ja.  Damff  di 
aman  zno  Ynderwalden  redt:  ist  dem  dann  je  also,  dabj  land  wir  es  blyben,  ynd  gell 
yns  onch,  wellend  fch  aber  hiemit  ynnerhalten  han  das,  so  jemand,  wer  der  sig,  dei 
fwem  oder  ander  Intten,  yns  ym  trost,  hilff,  rat  ynd  bystand  by  dem  alten,  ynsen 
waren,  rechten,  yngezwyfleten  cristenglonben  ze  blyben  mögen,  anrneft  ynd  ersnochf 
dem  wellend  wir  zno  handhabnng  gedachte  glonbens  znosetzen   ynd  helfen,  mit  yn 
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ìjh  vad  giot,  vnd  damit  vnser  eere  bewart  haben  k.  Darab  die  Berner  nit  sunder 
ffikllenB  empfiengend,  rittend  hein  mit  yil  niwillens.  Tmckt  die  sach  also  mit  bitterer 
litt  for  vnd  for. 


Wie  68  sno  GlarnB  so  gantz  vnerhSrtlich  fibel  stuond  vnd  was  desshalb 

gehandlet  ward. 

Wie  dauL  ob  aniogen  zao  mermalen,  yen  der  schweren  zwytracht  im  Glamerland, 
die  oveh  aiek  aehwirlich  meeret  far  vnd  fdr,  mit  angst  vnd  jamer,  dass  si  vil  mal 
yiiliidetend,  einandern  ir  anligen  dnrch  instructionen  farhielten ,  ynd  wider  gschrift- 
lok  Terantwnrtetend,  recht  bntend ,  nämlich  die  alten  für  die  ort  Int  der  pünden, 
m  wftlend  die  nftwen  irs  landrechts  sich  behelfen ,  worbend  dann  beid  part jen  an  die 
«t,  Jedfls  no  uns  glychen  glSnbigen.  Item  by  inen  wnrdend  gericht  vnd  recht  gantz 
rtfll  goateltt,  alle  gebott  md  yerbott  yffghaben. 

li  alud  oiich  die  gantz  landschaft  der  beden  partyen  in  eim  friden  gegen  einan- 
im,  Tud  dermass  in  grosser  gfar,  nyd,  hass  vnd  zwytracht,  dass  non  aber  betten  dar- 
inUekt  wtrdend  Yon  den  xij  orten,  mit  befelch  vnd  gwalt ,  gedachte  Glarner  zno  be- 
kaftn  TBd  vereinbaren.  Ynd  als  die  hotten  kamend  für  ein  gantz  landsgmeind,  an- 
liobend  hindlen  mit  allem  flyss,  ei  ze  brichten  vnd  vereinen ,  staltend  sich  die  hotten 
IM  Sirieh  V88,  handletend  allein  mit  den  vnglonbigen,  wettend  den  hotten  weder  be- 
hauen noch  beraten  syn  guetlich  noch  rechtlich.  —  Bamff  die  altglönbigen  ettlich  er- 
mi peraonen  ordnetend,  ein  lange  notwendige  meinnng  mit  dero  von  Zürich  hotten  ze 
feien  vnd  frfintlich  an  si  zno  bringen.  Yff  sollichs  die  hotten  von  Zürich  inen  antwarte- 
tend,  si  bittend  der  dingen  kein  gewalt  noch  befelch,  man  sotte  inen  dis  f&rhaltnng 
KhrifUieh  geben,  hein  ze  bringen  k.  ,  als  onch  gschach.  Hechtend  aber  die  partyen 
lit  vereinbart  noch  betragen  werden,  vorritten  die  hotten,  vnd  verordnetteud  domach 
no  Baden  zno  der  sach  Basel  vnd  Schaffhasen  vnd  Aptzell  zao  keren  vnd  anhalten,  ob 
Û  mittel  finden  vnd  stellen  mochtend ,  si  ze  betätigen.  Ynd  was  snbstanz  der  alten 
Clamer  schribens  an  die  von  Zarch  kortz  der  meinnng,  nämlich:  wie  si  von  Zorch 
hiervon  vff  cantate  ir  botschaft  bi  inen  ghan  vnd  domals  anzeigen  lan,  wie  leid  inen 
ir  zwytracht  wftr,  vnd  die  nach  all  irem  vermögen  willens  zno  vereinen,  dess  si  onch 
iomals  vnd  sithar  inen  wol  vertrnwt  hättend,  vnd  als  in  wachsang  ir  missh&lle  si  von 
filaniB  ir  botschaft  gen  Baden  geschickt  von  beiden  partyen  die  ort  vm  hilff  vnd  recht 
tngsnoclit,  vermeinend,  si  von  Zorch  w&rend  inen  des  snnders  geneigt  gsyn.  Indem, 
aber  ir  widerteil  vor  iren  von  Z&rch  beden  raten  gsin,  mit  dargeben  vil  vervngUmpfens, 
fff  aemliekB  die  von  Z&rch  irem  widerteil  lyb,  gnt,  hilff  vnd  trost  zaogseit  wider  all 
àie  d  von  irem  famemen  tr&ngen  wettend.  Darob  si  von  Glarns  merklich  bednren 
anpfyigan  vnd  vss  solchem  nnt  anders  können  lesen ,  dann  des  es  si  bernwen  sig, 
Iwyl  ai  die  verclagten  vnd  die  von  Zî&rch  vff  der  Widerpart  clag  inen  hilff  zaogseit, 
das  dock  irem  vorigen  erbieten  gantz  vngm&ss  wftr  vnd  sich  viel  eins  andern  zno  inen 
feneehm  hftttend  Int  der  pfinden. 

Tnd  soferr  si  von  Zdrch  willens,  vff  solchem  znosagen,  ze  aerharren,  bgertend  die 
attea  Glamor,  dess  far  der  Zürcher  embter  ze  kon,  inen  das  anzezeigen  vnd  clagen  mit 
ermannng  der  pûnden  vnd  ir  aller  altnordern.  —  Item  vnd  wie  ir  von  Zorch  bottschaft, 
•■eh  Irff  Marie  Xagdalene  im  land  gsyn,  da  sie  vermeint,  das  vm  mitlens  willen  ge- 
lehechen  ayn,  vnd  zoom  dickern  mal  si  ooch  für  iren  teil  begert ,  ze  kon ,  als  die  vm 
vcreinbama  willen ,  da  h&ttend  sis  doch  nie  hören  wellen ,  dann  zooletst  allein  vor 
woügen  ira  teila,  sich  aber  spitziger  antwort  hören  lan,  da  si  doch  vermeint,  die 
fireher  billicher  ir  botschaft  mit  andrer  befelch  zoo  inen  geschickt  hättend,  dwyl  inen 
zwiBsen,  das  non  ein  zitt  lang  si  zoo  Glaros  gricht,  rat  noch  gmein  nie  mit  einandern 
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ghan,  vnd  nodi  nit  han  wettend  bis  zuo  end  irs  ziTyspalts  x. ,  rao  welekem  end  no 
YerheliTen  si  die  Zôreher  nochmaln  znom  höchsten  ynd  ernstlichsten  bittend  mit  erbie- 
ten frnntiichs  Terdienens.  Solch  schrift  hat  weder  f ber-  noch  ynderschrift ,  oneh  keil 
Bigel,  dann  die  altglöabigen  Giamer  die  ns  iren  bänden  den  hotten  Ton  Znrch  fber- 
antwnrtetend.  —  Wie  mit  seltsamen  dingen  die  Zürcher  desshalb  Yorgiengend  wirt  mu 
hören  bi  ir  antwnrt  vft  dies  schryben. 

Zwüschend  disen  handlangen  ymsachend  sich  onch  die  alten  Giamer,  als  die  wjsen, 
schicktend  zno  etlichen  orten  ir  ernstlich  manbrief,  nämlich  ob  sach  war,  das  die  üj 
ort  Basel ,  SchafThnsen  ynd  Apptzell  (denen  si  vm  frid  vnd  mowen  willen  gern  Mnt- 
lieh  losen  wettend)  nût  frnchtbars  an  irem  gegenteil  vermögen,  mm  rechten  md  raewen 
inen  nit  verhelfen  wnrdend,  das  si  denn  gemant  syn,  so  hoch  si  zno  manen  hittend 
nach  Int  der  pnnden,  inen  znm  rechten  ze  verhelfen  ane  verzng.  Dessglyehen  tatend 
alle  ort  ir  vermögen  vngespart,  damit  man  die  Giamer  vereinbarte,  jedes  teils  by« 
stender  vif  ir  zicknng  geneigt ,  vssgnomen  Znrch,  die  liessend  sich  olTenlich  merekei 
vnd  soeben,  als  das  si  mit  gwalt,  so  vil  inn  möglich,  die  alten  Giamer  von  irem  fir- 
nemen,  die  doch  noch  allweg  das  meer  behept  hattend,  zwingen  vnd  tringen  watend. 
Als  anzeng  gab  ein  snndre  instmction ,  so  die  von  Znrch  den  sectera  zno  Glams  zno- 
schicktend,  die  aber  dnrch  gottes  schicknng  den  alten  zno  banden  kam,  darin  die 
Znrcher  die  secter  starck  vnnerholen  tröstend,  vffwysstend,  stercktend,  hetitend  vnd 
halsstarr  machtend,  mit  vilerley  seltzamer  inzagen  vndznosag  irs  lybs,  gwaltz,  macht, 
eeren  vnd  gnots,  als  Ifitt  vnd  rat  k^  vnd  es  müesste  in  knrtzem  ir  ding  oben,  vnd  die 
alten  gantz  nidergleit  syn,  mit  vil  pracht  vnd  tmtz.  Solchs  schickens,  sterckens  vnd  vm- 
ryt^ens  was  kein  end,  mow  noch  mass  byden  sectem,  sobald  si  ein  fnncklj  marcktend 
an  eim  ort,  vffgangen  ires  vnhandels.  Ynd  als  die  .schrift  vermag ,  gieng  wol  der 
t&fel  vm  liieyen,  brieschen  vnd  snochen,  als  ein  wnettender  low. 

Es  handletend  onch  die  von  Liechtenstäg  gar  vngebnrlich  in  ir  kilchen  mit  stürmen, 
zerschlachen,  vnd  gantz  glych  denen  von  Ziirch.  Dessglyehen  tatend  onch  Toggenbnrger 
in  der  kilchen  zno  sant  Johann  znm  wildenhns  gar  tmtzlich.  Damff  dann  die  von  Schwyts 
handletend,  als  obstat,  ward  aber  jetz  mittel,  dann  recht  an  dhand  gnan,  was  doch 
alls  vnd  in  allen  dingen  vmsnst.  Dann  obglych  wol  ein  sach  von  allen  parthyen  vber- 
geben  mit  frnndschaft  oder  recht  nsgenbt,  was  es  aber  den  sectem  nit  glatt  vnd  anmnt- 
tig,  obs  sis  glich  wol  ingangen  warend  vnd  bsiglet ,  grnbletends  glych  wider  darin, 
snchtend  vlMg,  schlupf  vnd  rick,  ze  entgan,  dämm  onch  der  h&ndel  gar  vil  zno  schryben 
vnderlassen  sind. 

Knn  vff  obgemelt  handlnng  fiengend  an  die  hotten  der  3  orten  Basel,  Schafflinsei 
vnd  Aptzell,  zno  mittlen,  artiknlieren  vnd  handien,  staltend  vnd  machtend  ein  abrednng 
mit  dem  anhang,  das  die  vor  den  orten  verhört  werden  sotte,  vnd  dann  die  partyen  in 
solchen  genzlich  vertragen,  vereinbaren  vnd  ab  einandren  richten. 

Yff  Sterken,  bistand  vnd  inblasen  dero  von  Znrch  wnrdent  die  sectischen  Giamer 
80  wild  vnd  vermcht,  das  si  offen  vnwahrheiten  den  hotten  der  orten  zno  Baden 
gschriftlich  olTenlich  znoschiktend,  als  die  altglönbigen  sich  dann  des  gar  hoch  er- 
clagtend  in  einer  gar  langen  instmction  zno  Baden  vff  laurenzi  vor  den  x^  orten,  dert 
anfang  also  stund  : 

Ynser  der  landlüten  von  Glams  des  alten  waren  cristenlichen  gloubens,  so  noch 
vorhar  an  allen  vnd  jeden  Versammlungen  gmeiner  landlüten  vor  gmeinden  vnd  rSten 
alle  vnd  jede  meer,  so  von  jetz  gemeltem  1.  alten  gloubens  wegen  (den  vnser  fromm 
eitern  vnd  vordem  an  vns  bracht)  beschechen,  euch  zelezt  ergangnen,  mit  meerer  band  er- 
halten habend,  antwurdt  dem  gegenteil  vnsrer  landlutten,  die  sich  vnuerschampt,  vnge- 
meeret  siderbar  den  meren  teil  genempt  vff  das  falsch  vnd  erdicht  fürgeben ,  so  si  vor 
ynsem  lieben  eidgnossen  vff  nächst  gehaltnem  tag  zuo  Baden  getan,  das  schriftlich  also 
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Ittt«!  K.  —  Ynd  was  gemelle  instruction  gar  eins  langen  Inhalts  mit  erzellnng  alles 
das  im  land  Glarns  verhandelt  ynd  Yollbracht  was  zwüschend  den  partyen  gar  seltsamer 
dingen,  damit  die  secter  vmbgiengend,  des  onch  sterck  ynd  yffwysung  findend.  —  Es 
ward  onch  ein  vertrag  gestellt  von  den  hotten  ynd  heden  partyen  znogstellt,  mit  bitt, 
den  anxenemen  ynd  halten.  —  Ynd  der  dingen  ynsäglich  yil  zwüschend  inen  gehandlet, 
doch  gar  noch  alles  ymbsnnst  ynd  vergeben. 

Vil  ding  trnog  sich  für  viid  fdr  ano. 

V nd  als  vm  vil  schwerer,  seltsamer  Sachen  vnd  h&ndlen  willen ,  so  sich  täglich 
notragend,  nach  Yerene  aber  ein  tag  zno  Baden  bsucht  ward,  dann  onch  fümemlich  znr 
hand  gnan  ward  die  schwer  zwytracht  der  Glamer,  hattend  nämlich  die  hotten  der 
alten  puiy  von  Glarns  in  befelch,  gestellte  mittel  ynd  artikel  abznoschlachen  vnd  Intter 
VB  recht  zno  bitten,  moiTen,  schryen  vnd  manen,  Int  der  pnnden  mit  vilnaltigen  er* 
Itttem  irs  mangels  vnd  anligens,  dann  onch  dise  mittel  gantz  widerig  wärend  dem  zno- 
lagen  der  viij  orten  durch  si  getan,  wnrdend  onch,  könntend  noch  mSchtevd  zno  rnow 
ynd  Mden  nimmermeer  kon,  wo  si  mit  zweyen  glonben  hnsshan  müesstend.  —  Hielten 
dann  danunb  den  hotten  von  den  v  orten  bsnnder  stark  an ,  zno  helffen  vnd  raten» 
dasa  Bi  des  nnwen  vnglonbens  entladen  vnd  abwerden  m5chtend. 

Aber  je  nach  langem  handien,  tractieren,  reden,  raten  vnd  ermessen  aller  gfar, 
knmmer,  lydens  k.  so  vs  kriegen  (damit  man  den  alten  Glarnem  zno  hillT  h&tte  mnes- 
sen  kon)  entspringen  m5cht,  ward  den  selbigen  eerenliitten  alten  Olamern  von  der  y 
orten  hotten  alle  ding  langer  meinnng  angzeigt,  vnd  das  jetzmal  inen  gfiele,  dass  si  die 
gestellten  mittel  annemen,  ein  kilchhSry,  zwo  oder  dry,  recht  faren  liessend  bis  vif 
ander  knmmlicher  zyt,  damit  si  vs  der  schweren  sorg  vnd  gfar  doch  eins  teils  entgan 
vnd  kon  m5chtend.  Darby  es  dann  bleib,  vnd  solchs  die  gneten  eerenlüt  mit  grosser 
bschwerd  vnd  herzlichem  bednren  yf[  das  mal  also  anstan  liessend  ynd  nit  anemen 
wotten,  sonder  stetz,  hert  vnd  vast  anmeifkend  vm  recht  vnd  znom  rechten  zno  ver- 
helfen Int  aller  pfLnden  k. 

Der  gstalt  ward  nnn  zno  Glarns  ghandlet,  vnd  sich  der  dingen  so  ynsäglich  vil  by 
inen  notragen,  das  hierin  zno  begryffeu  vil  zno  lang ,  snnders  wol  bas  einer  eignen 
tragSdi  ynd  bschrybnng  beddrfTen,  so  man  es  allklich  begryffeu  wnrd,  als  dann  onch 
(bin  ich  vngezwyflet)  by  ettlich  sundem  hochverstendigen,  wysen,  gierten  personen  zuo 
èlanuB  man  solch  handlung  alle  ordenlich  vnd  wol  in  gschrift  verfasst  vindet  vnd  bhal- 
ten  wird  suo  banden  der  nachkumenden  weit. 

Hit  minder  ist  onch  bis  vff  diss  zytt  vnd  in  end  dieser  bschrybnng  derglychen 
yil  ynd  mengerley  an  mengen  orten  mit  prUaten,  äppten,  ständen,  comnnen,  stetten 
ynd  personen  ghandlet  worden,  als  nämlich  mit  dem  gotzhns  saut  Gallen  vnd  sinen 
prälaten,  zuo  Zurzach  k.,  das  aber  alles  hier  zuo  wyt  von  der  schnür  fnren  vnd  ein  vn- 
gem&BS  bschrybnng  bringen  wnrd.  Sodann  ich  euch  acht,  bi  jedem  ort  ir  ding  vnd 
handlung  gantzer  Substanz  in  gschrüften  verfasst  vnd  bracht  werd.  Damm  ich  zum 
vordersten  blyb  by  den  der  y  orten  hendlen  vnd  Sachen. 

Wie  so  fippigcklich,  tratzlioh,  gewaltigklich  vnd  aneerbermb  mit  den 
alten  cristen  allenthalb  ghandlet  vnd  was  yetz  Yon  den  Haslem  Ynd 

gegen  inen  fUrgnan  ward. 


«MAA/VVVM* 


Vnd  als  sich  die  alten  cristen  an  obgemelten  ynd  sust  vilen  orten  in  vnd  vsser 
der  EidgnoBChaft  schmucken,  lyden  vor-  vnd  nachgeben  musstend,  vnd  4cr  vn^^loub  der 
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nüwcn  sect  starck  znonam  (dann  die  sünd  wott  uit  schwynen),  was  des  jamers  ynmag- 
sen  vii  by  obgemelten  biderben  lüten  zno  Hasli  ynd  enent  dem  Brünegg,  dann  ir  vifgatz 
sieb  täglich  meret  ynd  wncbs,  ynd  reicht  der  Berner  fornemen  stracks  dahin,  diewyl 
die  beständigen  alten  mit  list,  trug,  fund  ynd  yfTsatz  yon  irem  handyesten  fümemen  nit  bracht 
werden  mochtend,  wettend  si  solchs  mit  gwalt  entwenden ,  befindt  sich  nachnolgens. 
Dann  als  die  frommen,  bekûmerten  alten  ir  botschaft  gen  Bern  zno  iren  Schirmherren 
schicktend,  die  ansnchtend,  mit  ernstlicher  grosser  bitt ,  si  zuom  rechten  ze  kon  ynd 
dann  daby  bliben  lan  k.,  wnrdend  si  schmächlich  ghalten,  ynd  inen  nach  yielfal- 
tigem  langen  ansnechen  kein  ander  antwnrt,  dann  si  sottend  nnn  heimkeren.,  si  (yon 
Bern  wettend  inen  yon  Hasle  das  recht  bald  mit  spiess  ynd  hallenbarten  bringen. 
Der  gstalt  wnrdend  si  gar  tratzlich  abgefertiget,  fuorend  hein ,  sassend  also  in  dem 
Bchweyssbad  mit  schmerzlichem  truren  ynd  bschwärd  bis  ym  Simonis  ynd  Jnde. 

Da  sammlet  sich  die  sect  der  nnweu  party  zamen  in  hamast  ynd  mit  weer,  zn- 
gend  yon  Hasle  hinweg  mit  yil  tröwens  ynd  pochens,  si  wettend  jetzt  gen  Bern  zno 
.ren  herrn  ynd  obem,  ir  sach  enden  ynd  laegen,  wer  den  andern  möcht  glonben  leeren 

Was  ansohlagpai  zuo  Bern  fiber  die  alten  gemacht  was. 

j!iin  solicher  anschlag  was  zno  Bern  gemacht,  nämlich  das  die  alten  yberzogen 
sotten  werden,  ynd  das  yff  ein  bestimpt  zytt,  als  dann  wol  zno  mnotmassen  by  dem,  das 
die  Berner  die  yon  Znrch  schon  gemant  hatten!,  als  si  harnach  in  ir  clagt  selb  an- 
zeigt band.  Item  das  yon  stnnd  an  die  schidlüt  yon  Basel  by  inen  warend,  als  man 
ins  feld  kam,  so  sach  man  onch  an  andren  orten  by  der  Berner  luten  yil  rostang 
als  zno  kriegen. 

Die  sectischen  Bassler  zugend  vff  Bern  vnd  rüstend  sich  die  alten 

ZUG  gegenweer« 

Vff  solich  hinznchen  der  nnwen  die  tmrigen  alten,  handfesten  cristen  sich  onch  zamen 
tatend ,  tatend  anschlag  ynd  beriettend  sich ,  als  wartend  f  berfallens  dero  yon  Bern 
macht  ynd  stercke,  was  inen  nnn  zno  tnon  wäre,  diewyl  si  keins  andern  me  zno  yer- 
Sechen,  dann  gwalt  mit  gwalt  zno  yertryben,  ynd  jetz  yon  des  glonbens  wegen  ritter- 
lich zno  sterben,  oder  daby  standhaftigklich  zno  leben.  Yerordnetend  damff  ylends  ir 
bottschaft  für  landaman  ynd  rät  in  Ynderwalden,  berichtend  die  tmriger,  cläglicher 
wys,  wie  si  nnn  yerlan  yon  jederman  kein  anrnefen  rechtens,  kein  alte  fryheit  wider 
der  Berner  nnw  reformacion,  si  nit  helfen  m5cht  noch  wett,  snnder  wärend  ir  nach- 
pnren,  die  ynglonbens  party,  mit  hamasch  ynd  weer  gegen  Bern  zno  im  herrn,  die  onch 
(war  kein  zwyfel)  nnn  me  yff  mit  ir  macht,  ynd  yff  si  harzngend,  wärend  also  all 
stnnd  wartig  irs  gwaltz  ynd  f berfalls,  moftend,  battend,  begertend  ynd  ermantend  die 
Ynderwalder  ymb  gottes,  sins  waren,  alten  glonbens  ynd  aller  gerechtigkeit  willen, 
onch  in  craf t  des  znosagens  der  y  orten ,  man  wette  inen  ztrost  ynd  hilf  kon ,  dann  si 
snst  kein  hilf,  rat,  trost,  noch  entschiittnng  yff  erden  me  wosstend,  byschirmt  zno 
werden  by  dem  waren,  alten  cristenglonben  ynd  by  dem  Interen,  yon  inen  begerten 
rechten,  das  si  danon  nit  gezwnngen  noch  getrengt  wnrdend,  dann  die  yon  Bern  ir 
Schirmherren  solchs  fnmemens  wäre  Intt  mär  gnnog.  Damm  si  yon  Ynderwalden  yff 
syn,  ynd  inen  zno  hilf  znchen  wettend,  die  nnn  sich  zno  gegenweer  gernst,  willens, 
den  Bemem  engegen  zno  znchen. 
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durch  was  die  Vnderwalder  suo  vffbrach  bracht,  fiber  den 

Brfinegg  äugend. 

ilich  anrûefen  der  wyslosen,  betrüebten,  alten  cristen  BcMcktend  die  Yon 
i  ylends  ir  bottschaft  gen  Lntzem,  den  bandel  anznozeigen,  onch  da  dannen 
irü  ort  dess  ze  berichten,  knrtz  ratschlag  zno  tnond,  damit  man  den  armen 
trost  vnd  bystand  bewjse,  vnd  solich  bescheche  ane  verzng.  Yndals  dess- 
y<m  Lntzem  ein  tagsatznng  in  ir  statt  den  andren  drû  orten  gschriben, 
lichs  den  gnoten  biderben  Inten  als  trostlosen,  verlassnen,  bekämerten,  der 
allein  wartend,  zno  lang  werden,  mantend  die  Ynderwalder  aber  vnd  aber, 
bottschaft,  irm  znosagen  stattznotnon,  dann  es  wäre  gross  zyt.  Als  solichs 
(dann  die  Ynderwalder  wartetend  antwnrt  •  Yon  ir  bottschaft  zno  Lntzem) 
Hasler  mit  den  gloggen  ein  stnrm  gan.  Als  den  die  Ynderwalder  erhSr- 
nd,das8jetzdie  gnoten  Intt  f herzogen  vnd  angryffen  wärend,  gieng  inen 
ertzen,  vermeintend  yncristlich  sjn,  die  armen  trostlosen  l&t  zno  yerlan, 
it  erwarten  der  antwnrt  von  Lntzem,  snnder  schicktend  ein  hott  ylenda 
itzem,  zno  sagen  von  dem  stnrm,  vnd  was  vorhanden,  vnd  brachend  si, 
ler,  tapferer,  cristenlicher,  hertzlicher,  yfrender  meinnng,  mit  ir  paner 
)ni8  vnd  Jnde,  ane  einen  anschlag  der  oberckeit,  lüffend  also  die  starcken 
dem  Brnnegg  die  nechsten,  mit  gemelt  ir  paner  dem  Br&negg  zno,  vnd  im 
hinüber  zno  den  Haslern ,  vnd  mit  denen  vff  Ynderseewen  zno,  doch  gantz 
riUens  vnd  meinnng,  denen  von  Bem  keinerley  Schadens  znozefnegen  an 
nten  noch  gnot,  snnder  nnr  allein  zno  hilf,  bystand,  trost  vnd  rat  den 
ten  cristen,  inen  zno  mow,  recht  vnd  Sicherung  suo  verhelfen. 

ie  andern  fier  ort  bottschaft  verordnetend  |  darzwfischend 

zuo  ryten  vnd  mittlen. 

die  andern  ort  zno  Lntzem  versandet,  sampt  den  hotten  von  Ynderwalden, 
anschlag  zno  tnon,  vnd  jetz  der  stnrm  vnd  vlTbrnch  in  Ynderwalden 
vnd  was  sich  znotragen  hätte  vnd  noch  m5chte,  verordnetend  si  schnell 
'  bottschaft,  hinüber  zno  rytten,  nämlich  von  denen  von  Lntzem  den  nächsten,  wo 
n  hnlFen  fondend,  zno  mitlen  vnd  scheiden,  also  onch  Basel  vnd  ettlich  ort 
nun  obgeseite,  die  hitzigen  Ynderwalder,  sampt  den  Haslem  vnd  iren 
lent  dem  Brünegg  bis  gen  Ynderseewen  zngend  vnd  da  lagend,  vnd  als  die 
Ynderwalden  vff  was,  zoch  onch  ein  erberkeit  derselbigen  nach ,  namends  zno 
igend  allgmach  den  iren  nach  bis  vor  Inderlappen  ins  gotzhns  mit  gedach- 
—In  dem  kamend  die  schidbotten  von  Basel  vnd  den  vifhar  von  Bern  vnd 
nem  gen  Inderlappen,  da  dann  ein  erberkeit  lag ,  hielten  allda  mengerlei 
der  andrem  bgortend  die  Basler  an  diese  erberkeit  (dann  die  von  Ynderwal- 
nriegsempter  nit  bsetzt,  onch  nit  sinn  zno  kriegen  ghan  hattend),  si  wettend 
,  vnd  zno  Inderlaggen,  Ynderseewen  vnd  dammb  verziechen  vnd  nit  ver« 
wyttcr  hinab  ziehen  gegen  Bem,  dann  die  von  Bern  inen  znogseit,  onch  nit 
:egen  inen  zuo  rucken.  Dess  wurdend  die  alten  cristen  den  schidbotten  zuo 
itend,  dass  die  Berner  irem  znosagen  euch  statt  tun  sottend,  das  aber  nit 


der  wftrend  mit  ir  paner  onch  Tf»  latdes  anschlaffSi  ^^   s^o  teUen  Uatten  rt  den  m«, 
on  Vndsrwalden  luo,  da  wiurdeiids  gewendet. 


•^vwuvM» 


Indem  nim  die  Berner  gar  geschwinde  praticken  &ebtend,  da  mit  trQwen  des  tods, 
Terwysen  vom  land,  kinden,  gnet  vnd  eere,  dort  mit  znesagen  gnts ,  eeren  ynd  gwalt, 
vnd  mencklichem  nit  mo  yergessen  in  ewigkeit,  wie  er  sich  in  diesem  handel  halten 
wnrd,  —  sodann  si  den  Yntersewem  in  dem  iren  lagend,  die  wyb  ynd  kind  by  hns  ynd 
hein  hattend  glan,  da  die  Berner  gegen  denselben  wyber  ynd  kinder  nüt  ynderliessend,  item 
bringend  ir  fwre  mannen  ynd  yäter  har  sno  yns  ynd  yff  ynser  syten,  so  wend  wir  si  fridlieh, 
wol  ynd  erlich  halten,  empfahen  ynd  begaben,  ~  wo  si  aber  yssblibend  ynd  wider  yns 
handlend,  wend  wir  si  richten  ynd  achten  als  yenüther,  morder  ynd  bSswicht,  ynd 
fwer  hns,  hein  ynd  gfteter  zno  himmel  richten  mit  fnnr  ynd  schleipfen.  —  Hit  solichem 
schicken  ynd  inbhisen  dnrch  wyb  ynd  kind  stàts  an  ynderlass  so  lang  ynd  yil,  bis  ettlich 
yon  Yndersewen,  nämlich  einer  genambt  aman  yon  ort ,  so  yor  yon  den  gotshnslfiten 
als  ein  bot  gen  Ynderwalden  gschickt  worden,  si  yjQüroobringen,  sich  gantz  yerriLtherseher 
wys  abwinden  liessend,  die  nnn  ynder  den  gotzhoslüten  ymlülTend,  inen  ftrgabend, 
iren  herren  ynd  obem  znosagen  yil  frtndschaft ,  gneta  ynd  eeren  ynd  yerziehnng  alles 
dess,  so  bishar  beschechen,  gantz  ane  entgeltnns  ynd  slraf,  —  wo  aber  etwan  ynd  welch 
wyter  yerharren  wnrdend,  bis  ir  herm  gwalt  anlegen,  denen  mässte  semlichs  zno  ewigen 
zyten  nimerme  yergessen ,  snnder  si  zno  stnnd  yon  hns ,  hein ,  kinden ,  frowen,  gvot 
ynd  land  yertryben,  welicher  aber  ergriffen,  erhenkt,  entkSpft  ynd  an  alle  erbermb  ge- 
richt  werden,  ynd  sechend,  dass  si  iren  herm  nit  widerstan  sQttend  noch  mSchtend.  — 
Mit  solichen  meinnngen  IMen  gmeltft  yerrlther  ymb,  reisten  ynd  trOlten  »  kis  ai  m 
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Orfinüich  anzeüg,  dass  die  alten  cristen,  euch  Vnderwalder  nit  willens    f 
warend  zno  kriegen,  snnder  allein  by  recht  ynd  dem  waren  alten 

cristenglonben  bliben  ze  mSgen« 

V  nd  damit  dann  gemerkt,  dass  die  alten  cristen  nit  willens  warend,  jemand  ze  scke- 
digen,  snnder  allein  by  dem  iren  zno  erretten  ynd  inen  selbs  zno  recht  ze  yerhelfes, 
ynd  snnders  die  yon  Ynderwalden  schidlicher  meinnng ,  die  alten  yor  fberfall  Hi 
gwalt  zno  bschirmen,  ysszogen  warend,  ynd  dämm  nit  for  das  gotzhns  Inderlappen  hin- 
ab kamen,  liesse  sich  wol  daby  sechen ,  dass  die  altglönbigen  die  Bemer  gar  schwir- 
llch  letzen  ynd  schädigen  hätten  mögen ,  als  si  yon  Bern  ynyerwart ,  zerstrOwt  daluur 
farend,  erstlich  etwan  by  ü^'^.  mann  mit  enandem,  ynd  als  das  wetter  wüest,  nass  ynd 
kalt,  im  znolenden  ab  dem  see  dnrch  frost  dahin  bracht,  dass  si  ir  eigen  were  warlich 
knm  tragen  noch  heben  kondend,  das  alles  die  alten  wol  wüstend  ynd  sacken  dirck  ir 
hneten,  liessend  si  doch  gantz  ynangerennt  ynd  fryens  willens  lenden  ynd  sich  samlen. 
Als  aber  die  alten  cristen  sich  der  Basler  znosagens  hieltend,  widerhaltens  den  Bemen 
yertmwtend,  still  lagend  zno  Yndersewen  ynd  Inderlappen,  yersammletend  sich  die  Ber« 
ner  in  ir  macht  ynd  mcktend  sampt  irem  gschntz  har  yff  die  alten,  inen  ynwnssend, 
Ynd  als  si  iren  zng  gantz  zamenbracht,  onch  nit  me  wyt  mit  dem  gschntz  ynd  hnffei 
yon  den  altglonbigen  warend,  da  dann  die  paner  yon  Hasle  ynd  gotzhns  paner  Inder- 
lappen sampt  den  fnrgeschossnen  yon  Ynderwalden  lagend,  kament  ynder  dem  die  schid- 
Intt,  mit  denen  onch  die  yon  Lnzem,  kartend  die  alten  an  mit  ernstlicher  bitt,  so  gne- 
tig  zno  syn,  das  stettli  Yndersewen,  dwyl  es  der  Berner  war,  mmen  ynd  die  Bemer  sich 
darin  lageren  lan,  welchs  onch  yss  sanderer  lieb  ynd  znogfallen  den  Lnzemem  an  band 
gnan  ynd  yollbracht  ward.  Ynd  zngend  also  damff  die  altglonbigen  all  zämen  in  das 
gotzhns  Inderlappen,  ynd  lagertend  sich  die  Bemer  gen  Yndersewen. 

Wie  die  Bemer  zerfSallnng  vnder  die  altglQnbigen  brachtend. 
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wtfsVM  bncktend,  dass  die  ^tzlmslttt  all  abfelli^  wiirdend  vnd  zn^nd  Ton  Iren  yer- 
viBdteii,  den  Hasleni  ynd  alten  crigten  durch  dis  trfiwlos,  eerlos,  yerrätlierisch  farnemen 
no  denen  von  Bern.  -—  Als  diss  gsehach,  warend  die  armen  lutt  nnn  gantz  zertrftnnt, 
verfnrt ,  verwyst ,  zerteilt  ynd  gantz  elend  vnd  zerstreüwt,  zerfielend  vnd  wnrdend  an 
einandren  gar  verlassen ,  etlich  vnd  der  merteil  sich  ergabend  an  ir  herm  vnd  obem, 
begertend,  Buchtend  vnd  fundend  gunst  vnd  gnad,  welch  also  in  dem  just  zuo  inen  ka- 
mend.  Die  aber  so  verharrtend,  mnesstend  entwychen,  pandyten  werden,  das  land  rumen 
vnd  welch  begrüfen,  darumb  sterben.  —  An  dem  ort  gieng  es,  alls  onch  vormals  dick  vnd 
zuo  mengen  vnd  allen  malen,  dass  wer  sich  beladet,  annimpt  vnd  handlet,  sich  inlaat 
mit  der  gmein,  vnd  vnuerstandnem  schryendem  volk,  kumpt  des  zuo  grossem  schaden, 
verhirst,  knmer,  angst  vnd  nott,  dann  si  sind  vnstandhaften  gmüets,  licht  zuo  bewegen, 
wohin  man  wil,  durch  tröw  oder  ander  ding,  vnd  fallend  in  einer  stund  gantz  herzlos, 
Tuangsehen,  wen  es  berüre,  wie  es  gang,  oder  was  ir  furer  vnd  bistendern  desshalb  lyden 
mlnen«  Dann  jeder  nit  wyter  fursetzt,  den  Mos  hätt  er  sin  lyb  vnd  sach  erhalten, 
Tid  sobald  man  Praktiken  vnd  teilungen  vnder  si  bringen  mag,  sind  si  rat-  vnd  an- 
idilagalMer  dann  wyber  oder  kind,  desshalb  sich  ein  jeder  wyser  fürsehn  soll. 


Wie  die  von  Vnderwalden  wider  absogead. 

Als  nun  die  von  Ynderwalden  sahend  vnd  vemahmend  diss  zerfallen  vnd  vnstätt 
htndlen  dero,  vm  die  si  zuo  handhaben  vsszogen  warend,  vnd  dass  die  jetz  den  teil 
befftis,  80  si  noch  des  Schwerts  in  bänden  ghan,  vnd  si  inen  daszuo  band  haben  vnd  bas 
bgryffen  znozogen  warend,  gantz  von  banden  geben  hattend,  nun  iro  zuo  schidlütten 
fid  heUTem  nit  me  betdrfltend,  zugend  si  euch  wider  ab ,  vngeschediget ,  vnuerwüest, 
Tnangerennt  vnd  an  alle  beschwerd  der  Berner  landen,  lütten  vnd  guts,  vnd  mit  den 
iren  hein ,  dann  si  krieg  zuo  richten  vnd  nit  krieg  zuo  fuem  vsszogen  warend,  si  hät- 
ten snst  wol  statt  vnd  phitz,  inen  darzuo  dienlich,  funden. 


ie  die  TOH  Bern  mit  den  iren  handletend  der  straf  lialb  ynd  susL 

Die  Berner  blibend  demnach  also  ligen  etlich  tag  zuo  Yndersewen,  bschicktend, 
oieh  kamend  ettlich  selbs,  die,  so  anfenger  vnd  gantz  handfest  gsyn  warend  zuo  vor- 
tiemelten  handlungen,  vnd  verrichtend  sich  also  gegen  einander  mit  angelegten  strafen 
Tud  bnossen.  Welch  sich  aber  nit  an  gnad  der  Berner  ergeben  wettend  oder  torfltend, 
X.  vnd  vssblibend,  die  musstend  das  land  myden,  rumen,  vnd  abtretten  von  kinden, 
wyben,  buse,  hein  vnd  gäetem.  —  Die  selbigen  armen,  verwysenen  pandyten,  dero  etwa 
menger  was,  kamend  vif  das  zuo  den  v  orten,  die  dero  nit  wenig  kosten  hattend,  mit 
liferung  vnd  vifenthalt  inen  zuo  geben,  ward  euch  darnach  vil  stoss  von  iro  wegen, 
vird  man  hSren. 

Es  bleib  oueh  der  Ynderwalder  saoh  also  vnbetätigt  anstan ,  bys  zuo  tagen ,  dann 
M>  man  die  sach  ermass,  wie  die  an  ir  selbs,  was  da  nit  so  vil  gfelt  oder  fbergrüfen, 
sunder  was  si  getan,  des  hattend  si  glimpf,  fug,  eer  vnd  recht  vss  vilen  vrsachen. 
fber  etlich  tag  zugend  nun  die  Berner  mit  dem  huffen  ab  vnd  wider  hein ,  ?erordne- 
tend  aber  etlich  hundert  büchsenschützen ,  die  gen  Hasle  vnd  da  vmb  zugend  vnd 
Bchweybetend ,  wttetetend  in  die  armen,  frommen  lütt ,  betratend  ein  jetz ,  dann  den 
andern,  straftend  si  an  lyb,  eeren  vnd  guet,  euch  etlich  am  leben,  stalltend  mit  groe- 
sem  vfftotz  den  pandyten  nach  lyb  vnd  leben,  begnadetend  euch  etlich,  so  sich  an  si 
ergabend,  Tnd  hinder  iren  mithaften  dnrehgiengend  mit  verzeigen  vnd  angeben,  der  hat 
dis,  der  das  getan,  getaten,  geret  Tnd  angschlagen,  vnd  stiess  jeder  den  vngUmpf  ab  im, 
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yff  ein  andern,  so  nit  znogegen  was  k.  Solcher  vmbschlag  vnd  verrätery  gar  ein  grossen 
abfall  ynd  nachteil  bracht,  onch  entsetzen,  schrecken  ynd  forcht  allen  altglünbigen, 
dero  noch  gar  vil  gsyn  bis  yff  die  zit  in  der  Berner  landschafken  vnd  sunders  im  Oberland, 
dero  aber  nnn  keiner  sich  me  rneren  noch  hören  lan  torfft ,  vnd  gieng  der  ynglonben 
yff,  ynd  der  waar  alt  cristenglonb  an  denen  enden  gar  zno  stucken  ynd  in  grand 
getrackt. 

Damaln  band  si  yon  Bern  (als  si  inen  selbs  gewunnes  gebend)  Hasle  mit  gewaff- 
neter  band  ingenon  ynd  desshalb  die  Hasler  entsetzt  ir  fìryheìt  ynd  grechtigkeiten,  dass 
si  nun  ein  yogt  yon  Bern  müssend  han,  ynd  inen  yndertänig  83rn  k. 

Wie  die  Berner  sich  tratelich  mercken  liessend ,  daruff  onch  die  y  ort 

im  anschlag  tatend. 

Indem  wurdent  die  Ynderwaldner  durch  ir  kundschaft  bericht,  dass  die  Berner  1. 
bnchsenschützen  ins  land  gleit,  die  hin  ynd  her  farend,  ynd  man  nit  irussen  mocht 
YfM  ir  furnemen  w&r,  ob  si  yillicht  ouch  den  Brünegg  stürmen  ynd  die  Ynderwalder 
yberfallen  wurdend,  desshalb  si  yff  ein  tag,  zinst-ags  nach  aller  heiigen  tag,  die  andern 
yier  ort  dess  berichtend,  mit  ansuechen  ym  ein  trüw  yffsechen  lut  der  pünden,  ob  not 
syn  wurd  k.,  dass  man  dann  inen  mit  der  macht  zuozüechcn  ynd  nit  hotten  schicken 
velt.  Si  h&ttend  ouch  ir  rüstung  getan  mit  den  gloggen  zuom  stürm ,  wie ,  war  ynd 
wenn.  Daruff  die  üij  ort  ein  trüwen,  fründtlichen,  Pflichtigen,  kriegischen,  der  sach 
gem&ssen  anschlag  machtend,  in  summa  lyb  ynd  guet  zuosammen  ze  setzen,  kein  ort  das 
ander  zuo  yerlassen,  in  lieb  noch  not,  schrybend  ouch  dis  alles  einer  loblichen  land- 
schaft  Wallis,  iren  trüwen,  lieben  mitburgern  ynd  landlüten  zuo,  ynd  wie  si  im  anschlag 
yergriffen  warend,  dem  sy  dann  statt  tuon  köntend. 

In  disem  fall,  wie  wol  jzuo  Bremgarten  der  secter  gar  ein  starke  party,  hattend 
si  sich  doch  früntlich  ynd  wol  erbotten  gegen  den  y  orten.  Darum  man  botschaft  zuo 
inen  yerordnet,  früntlichen,  hochen  dank  zuo  sagen  irs  gueten  willens,  ouch  ernstlich 
mit  inen  reden,  handfest  zuo  sin  ynd  fürhin  das  best  zuo  tuon.  Dessglychen  ouch  zuo 
handien  mit  Melligen  ynd  Baden. 

Sodann  ouch  Apptzell  fast  schwanket,  ward  den  botten  der  y  orten,  so  gen  Frowen- 
feld  ynd  ins  Bintal  zuo  ryten  yerordnet,  empfohlen,  dass  si  am  heinryten  gan  Appt- 
zell keren,  nach  notturft  mit  inen  reden  ynd  enrordern,  wes  man  sich  zuo  inen  yer- 
sechen  ynd  halten  sett  der  sorglichen  löuffen,  ynd  si  ermanen,  ym  ein  trüw  yffsechen 
ynd  erstattung  Inhalts  der  pünden. 

Es  wurdend  ouch  botten  geschickt  yon  den  orten  allen  fber  den  Brünegg  zuo  denen 
yon  Bern,  obgemelte  empSrnng  zuo  richten  ynd  betragen,  damit  daruss  nit  grösser  yn- 
raow  entsprunge,  das  ouch  yollbracht  ward  in  etlichen  tagen  mit  yil  tractierens  ynd 
handien  dem  alten  cristenglouben  nit  yast  dienlich,  wie  gehört, 

Wie  schfidlich  diser  zug  dem  alten  glonben  was, 

yff  diss  ynwislich  handlung  der  arbetseligen ,  trostlosen,  yerwysten  lütten  enent 
dem  Brünegg,  die  sich  so  fbel  an  ein  andern  ghalten,  wie  jetz  ghört,  kam  daraon  in 
die  altglöubigen  schreck,  forcht  ynd  truren  (ja  in  die  so  in  den  partyen  sassend  ynd  ymsfts- 
sen  warend).  Aber  die  secter  namend  dess  trost,  hochmut  ynd  Muel,  brachend  gar  yil 
tratzlicher  an,  ynd  wo  si  noch  yor  still  ghalten,  brachends  jetz  yss,  ynd  ward  an  mengem 
ort  gar  gros  ynfal  ynd  abfal  daryss.  Nam  aber  die  sect  zuo,  sunders  wo  partyen  gsyn 
ynd  in  gfar  gstanden,  also  dass  kaina  der  aiidAni  vjeli«n  ynd  flikon  hit  mögeui  da 
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jackt  jetzt  die  nflw  sectisch  far,  als  an  yil  enden  im  TnrgOw,  Byntal,  Toggenbnrg,  Frìen 
impter  k. 

Die  y  ort  sohicktend  aber  vm  zno  andern  orten,  wess  si  sich  gegen 

mencklichen  versechen  sottend« 


«-««WW\A/w»«» 


Es  erbnob  sieb  erst  yil  jamer,  angst,  not  ynd  begwaltignng  der  armen,  wjslosen, 
alten,  yerscbmäcbten  eristen.  Damff  aber  wie  oncb  Tor  zno  Tümalen  die  y  ort  ir  bot- 
scbaft  ymbar  scbicktend,  mit  anreden,  trSsten,  ersnocben,  wes  willens  mencklicb  ynd 
woran  man  wSr.  Bann  etwan  zwei  land  oder  gmeinden,  so  gar  nit  zamen  gbSrtend, 
einandem  znolnfFend ,  bnlffend  gmeinden  ynd  meren ,  damit  ir  sect  fnrbrecben  mScbt, 
als  oncb  Rjntal  ynd  Apptzell,  ynd  ward  der  dingen  yngeborsame,  widerspänige,  bals- 
starrige  so  ynsaglicb  yil,  das  zno  allen  tagen  die  y5gt,  berm  ynd  anwftlt  an  die  eid- 
l^ossen  Bcbrybend  ym  bilf,  bystand  ynd  rat,  oder  si  möcbtend  nocb  wüsstend  nit  me 
»regieren.  Des  dann  oncb  die  gröst  yrsacb  was  das  streng  yilnältig ,  stfttt  ylfwysen, 
stercken,  znosagen  bilf,  liebs  ynd  gnotz  der  Znrcber,  Berner  ynd  ir  mitbaften  ynd  das 
schryen  der  predicanten  ton  der  cristenlicben  frybeit,  das  der  nüwe  crist  niemand  nât 
srlinldig,  kein  zecbenden,  frönen,  gborsamen,  bnss  nocb  yndert&nigkeit ,  dass  si  aber, 
âdtdem  gwalt  der  stercker  worden,  wol  empfanden  band,  was  frybeit  si  erlangt. 

Was  antwnrt  den  betten  ward,  vnd  wie  all  ding  so  gantz 

enbSrlich  sich  erzeigt« 

Dessbalb  im  ymryten  die  botten  yor  den  gmeinden  ynglycbe  antwort  fandend, 
etlicb  selten  inen  gaotz  zao,  warend  gantz  willig,  das  docb  nit  länger  w&rt,  dann  bis 
zno  abkeer  der  botten,  andre  seitend  fry  baross,  si  wetten  taon,  was  inen  eben,  ynd  nie- 
mand daram  ansecben,  die  wettend  globen  der  dispatatz  zao  Bern,  dise  alles  das  gloa- 
ben,  wie  die  yon  Zarcb,  ynd  wettend  daram  yngestraft  syn.  —  Ynd  was  also  all  gaetig 
handlang  yergeben  ynd  ymsast.  —  Daram  gar  yil  zao  tagen  gebandlet  ynd  ratscblaget, 
wie  ynd  wormit  die  selbeA  bendel  zao  temmen  ynd  yndertracken  werend.  Dann  man 
mussi  oncb  an  etlicben  orten,  wie  zao  Glaras,  ganze  comnn ,  in  zwo  partyen  geteilti 
mit  gscbwomen  friden  binder  sieb  balten  ynd  inen  pieten.  Da  dann  aber  die  secter 
tröwtend,  si  wettend  solcb  friden  nât  balten  nocb  acbten.  —  Die  yon  Zorcb  battend 
oncb  nit  angsecben,  es  treff  an  was  es  wette,  wann  es  wider  si  ynd  ir  sect  ynd  an- 
henger  was,  das  si  ein  meers,  zao  tagen  recbtlicb  gfellt,  gbalten  bettend,  dessbalb  si 
oncb  yon  den  orten  ersaocbt,  ob  si  by  den  meren  blyben  wettend  oder  nit ,  faorend  si 
docb  allweg  irs  willens  far.  Si  yon  Zarcb  macbtend  oncb  ynd  ricbtend  yff  ein  nüw 
burgrecbt  mit  denen  zao  sant  Gallen  wider  Inter  artikel  der  pünden. 

So  tatend  die  Berner  dem  berzogen  zao  Safoy  yil  ingriff  an  der  statt  Jenff  (dero  er 
sieb  yor  den  alten  orten  zao  tagen  erclagt)  ynd  sanders  mit  der  näwen  sect,  tatend 
oncb  predicanten  gen  Jenff,  ynd  bandletend  mit  den  gotzbosem,  als  anderswo. 

Wie  etlicher  orten  vnd  ISnder  botschaften  dagtend  den  span  der 
ij  orten  Bern  vnd  Ynderwalden,  vnd  sich  erbfittend|  den 

vnd  ander  zno  richten. 

Non  nacb  Otbmary  zno  Einsidlen  erscbinend  yor  den  yij  orten  die  botten  der  gmein- 
TM  demToigOw,  dagtaad  die  ym  Iren  span  mit  yil  erbietens,  wie  si  still  sitiea 
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wettend,  obs  zuo  krieg  kam,  kamend  onch  Basel,  Schaffhusen,  Apptzell  md  der  iij  pfinden 
bottschaften  mit  clagnng  der  yneinikeit  vnd  gar  fruntlichem  erbieten,  nach  irem  höchsten 
flyss  dis  zno  betragen  verhelfen.  —  Sodann  gar  vil  vnd  mengerlei  vnmow  vnd  wider- 
wertigkeit  allenthalben  sich  zno  tragen  hat  vnder  den  orten,  si  allenthalb  abgefertigt, 
frid  vnd  rnow  zno  suchen.  8atztend  gemelter  iij  orten,  onch  der  iij  pnnden  botten  des- 
halb einen  tag  an  vff  Jodoci  gen  Baden ,  verkündeten  den  den  vij  orten  vnd  Glaras 
mündlich,  vnd  schrybend  in  der  widerpart  onch  zno ,  die  solchs  onch  anzeigtend  einer 
ersamen  botschaft  von  Strassbnrg,  so  vm  scheidens  willen  zno  Bern  was  vff  dis  zyt. 

Anfang  der  bericht  vnd  fridens  awfischend  den  Bernem  vnd  denen 

von  Ynderwalden. 

Da  nun  die  Berner  mit  den  iren  sich  enwenig  wider  betrügend  mit  grossem  vffsatz 
den  pandyten,  dess  dann  die  verwysten  armen  lut  vìi  vnd  ernstlich  zuo  tagen  fur  die 
V  ort  kamend,  erzaltend  ir  Sachen  von  vorhar  mit  grosser  clag  jetzige  elend,  ernstlich 
bittend,  gegen  den  Bernem  inen  ze  verhelffen,  wider  zuo  ir  hus,  hein,  kinden  vnd 
wyben  zuo  kon  vnd  bliben  m9gen,  vnd  si  als  allerärmst  lütt,  die  si  vm  des  waren 
cristenlichen  gloubens  willen  worden  wärend,  nit  zuo  verlan.  Fiengend  nun  euch  an  die 
Berner  wider  die  von  Ynderwalden  ir  wütten  fürhamen,  vnd  als  obbenempter  tag  bsueeht 
ward,  zugend  die  Berner  an,  die  von  Ynderwalden  vor  der  orten  botten  mit  hochen, 
treffenlichen  verunglimpfen  vnd  anclagen,  als  bettend  die  Ynderwaldner  wider  alle  bil- 
ligkeit  gegen  inen  ghandlet,  pünd  vnd  eid  an  inen  gbrochen  vnd  fbersechen,  ir  eignen 
lüt  inen  vnghorsam  gmacht,  si  in  ein  vnbillichen,  mercklichen,  schwären  kosten  bracht 
vnd  verursacht,  desshalb  si  von  Ynderwalden  nit  me  ir  pund-  vnd  eidgnossen  syn,  zuo 
tagen  nit  me  by  inen  sitzen,  sunder  wettend  ir  pundsbrief  von  inen  haruss  han.  — 
£üfftend  an  alle  die,  denen  recht  vnd  billigkeit  gfiele,  schirmer  rechtens  wärend,  inen 
gegen  Ynderwalden  zuom  rechten  zuo  verhelffen  vnd  si  von  kosten  gwysen  werden  vnd 
enthebt,  darin  si  von  inen  vnbillicher  wyss  gefuert  worden.  Solich  vnd  derglichen  vn- 
messig  clag  füertend  die  Berner  zuo  allen  tagen  f ber  die  von  Ynderwalden ,  daruff  si 
dann  ouch  ir  zimlich,  grundlich,  eerlich  antwurt  gabend,  euch  by  ettlichen  boten  ver- 
meint ward,  das  wol  billicher  war,  man  hiesche  den  Bernem  >ir  pündtbrief  haruss.  — 
Aber  jetz,  wie  ouch  vor  zuo  mengen  vnd  allen  malen,  stundend  aber  die  v  ort  zuom  crütz, 
namend  die  bürde  vff  sich  (vnd  sunders  die  von  Ynderwalden)  vm  frid ,  ruow,  einikeit, 
erhaltung  vnd  wolfart  willen,  vnd  zuo  verhüeten,  Zerstörung  einer  1.  eignoschaft,  ver- 
wilgetend,  suochtend,  stalltend  vnd  machtend  mittel  vnd  verglychung,  die  zwei  ort 
wider  zuo  vereinbaren,  glych  als  hottend  joch  die  von  Ynderwalden  tbel  gsündet,  das 
doch  ergangen,  was  alls  obstat. 

Ynmäsng  clag  der  Berner  wider  die  von  Ynderwalden. 

Es  kamend  die  Bemer  so  mit  einer  langen  clag  in  iij  bogen  begriffen,  der  Substanz 
vonnöten  zuom  kürtzesten  nachvolgt,  zuo  berichten  das  hitzig  clagen  der  Berner  :  Item 
zuom  ersten,  wie  die  von  Ynderwalden  sunderlich  vnd  gmeinlich  inen  zuogredt  vncrist- 
lich,  si  hättend  zwen  messpfaffen  gen  Hasli  gschickt  vnd  mengmal  ir  botschaft.  Item 
ein  messpfaffen  gen  Briens  beleytet.  Item  vff  einmal  by  8<^*  Ynderwalder  zuo  Haali  gsyn, 
den  vnghorsamen  von  Hasle  lyb  vnd  guot  zuogseit,  me  vjc*  mann  vsszogen  tber  si  von 
Bern,  vnd  tröwt ,  ouch  ab  sundem  personen  vil  clagt.  Item  die  Ynderwaldner  hättend 
inen  die  iren  vffi^ürig  gmacht  vnd  an  sich  ghenckt  wider  die  ptnd  vnd  verkumnusaen,  vnd 
dann  mit  ir  paner  tber  den  Bruiegg  vff  ir  erdrioh  Mgea,  d»  meineidw»  vffMeiiaehei 
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puren  zno  hilf  vnd  inen  ir  eigen  land,  lût,  statt  Vnderseewen,  schloss  Wyssenouw,,da8 
dosier  Inderlaggen,  onch  andre  dörfer  vnd  flecken  gwaltigklich  ingnan,  gplündert  vnd 
verwûest,  vnd  dermassen  schaden  znogfüegt,  das  solchs  knm  niüglich  zuo  wider- 
bringen, onch  an  inen  von  Ynderwalden  nit  erwnnden,  dann  wo  si  gmögen  vnd  gott 
nit  damor  gsyn,  hättend  si  die  lobliche  statt  Bern  vnd  all  ir  stett  vnd  lender  zno 
nütten  bracht,  onch  ein  lobliche  eidgnoschaft  zertrent  vnd  zno  grnnd  gericht.  Damm 
si  zno  tagen  nit  me  sitzen,  snnder  die  pnndbrief  harvss  gen  sollend,  dann  si  nit  me 
by  inen  sitzen  wettend.  Si  von  Ynderwalden  sottend  onch  iren  teil  an  herschaften  vnd 
vogtyen  verwnrkt  han,  vnd  sich  dero  hinfnr  mnessigen,  vnd  das  nämlich  ir  cost  vor 
allen  dingen  widerleidt  wnrd,  sampt  erlittnem  schaden ,  schmach  vnd  schand,  —  alla 
gar  mit  scharfer,  hitziger  meinnng.  0 

Die  Zürcher  stnonden  snm  baren  Ynd  namend  die  saoh  glych 

hoch  vff  sich. 

V  ff  soiich  der  Berner  clag  an  die  von  Ynderwalden  erscheintond  die  botten  voi 
2ârch,  dass  ir  herrn  meinnng  war,  was  irer  eidgnossen  von  Bern  für  sch^iach  vnd 
Bchand  zno  stnnd  znogfüegt  wnrd  oder  wäre,  das  wäre  onch  iren  herrn  vnd  obem 
znog^egt,  dann  ri  sich  inen  glychförmig  gmacht  hettend,  der  Berner  sach  ir  beder 
orten  sach  wäre,  wettend  si  den  botten  gnoter  meinnng  nit  verhalten.  Ynd  als  dann 
dieselben  ir  eidgnossen  von  Bern  si  nach  Intt  ir  gschwomen  pünden  gemant,  inen  ir 
vndertanen  helfen  ghorsam  machen  (da  hört  man  der  Berner  getanen  anschlag),  damf 
si  Zürcher  ein  vsszng  tan,  vnd  wann  si  von  inen  wytter  emordert,  dann  zno  ze  ziechen. 
80  wären  ir  herrn  vnd  obern  glonblich  bericht,  das  die  von  den  v  orten  ir  bottschaffe, 
fber  das  si  onch  von  denen  von  Bern  gemant  gsyn,  gen  Bremgarten  vnd  Meilingen  gschickt, 
der  meinnng,  inen  von  Znrch  kein  durchzng  an  den  enden  zno  gestatten ,  welchs  onch  den 
pnnden  vngmäss  wäre,  ir  herrn  vnd  obem  znm  höchsten  bednrte.  Darnf  inen  der 
V  orten  botten  geantwnrt,  es  möge  syn,  das  ir  herrn  vnd  obera  ir  botten  gen  Brem- 
garten vnd  Melligen  geschickt,  aber  keir  andern  meinnng,  dann,  als  die  von  Lntzern, 
Basel  vnd  andre  ort  ir  treffenlich  bottschaft  geschickt ,  zwnschend  denen  von  Bern  vnd 
den  iren  frnntlich  zno  handien,  hättend  si  vermeint,  wo  si  von  Zürich  onch  znn  Ber- 
nem  vnd  so  vil  volcks  zamenkon,  war  zno  besorgen  gsyn,  das  der  span  vil  dest  minder 
frnntlich  hätt  mögen  abgstellt  werden.  Yss  dero  vnd  keiner  andren  meinnng  war 
solchs  bschechen. 

Ynderwalden  bgertend  eins  vffzngs. 

Als  nnn  die  botten  von  Ynderwalden  solch  schwere  der  Berner  clag  des  spitzigen, 
grimmen  inhaltz  ghört  vnd  verstanden,  begertendsi  einen  verdanck  inen  zno  vergönen,  vnd 
solch  der  Berner  anclag  in  gschrift  zno  geben,  an  ir  herrn  vnd  obern  zno  bringen, 
sich  nach  erfordmng  damff  ze  nerantwnrten,  welchs  si  mit  fnog,  eer  vnd  glimpf  wol 
könten  vnd  wettend ,  welchs  inen  znogelassen  ward.  Ynd  vff  flyssig  ernstlich  handien, 
mny  vnd  beschwärde  der  andern  orten  ward  aller  sach  domain  vffschlag  geben,  vnd 
mit  beden  orten  verschafft,  gnttlichs  vsstrags  sno  erwarten,  all  vnfrüntlichkeit  ino 
vermyden. 

Bis  stnond  nnn  also,  sdiwebend  vff  dem  zwy,  dann  gar  vil  seltsams  gsnochs  wnchs 
an  die  alten  ort  von  den  sectera ,  vnd  ist  nit  zno  bschryben  (by  der  warheit)  was  list, 
tmtz,  vlEsatz,  alefantz,  tmge  vnd  seltzamer  hendlen  von  den  n&wen  sectern  in  die  alt- 
glönbigen  vnd  znowider  gebracht  ward ,  täglich  nnws,  bekenn  ich  ane  jndiciern  vnd 
hase,  besng  ich  mich  an  die  ewig  warheit. 

1)  Vnd  80  dann  nn  disen  handel  {remellte  Ton  Vnderwalden  ein  eigen  bermentin  bnoch  nnd  croniek 
hinder  inen  hand,  aU«f  smiiBiariD  fnd  mnttich  besrriffen,  ist  sSUeha  Uerinn  ali  TnnStlff  Tndttrla8ie& 
md  der  luuidel  nit  wyter  in  dlieiii  baoen  antogen. 
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Verziehend  mir  all  min  g.  günstige  lieb  herren  dis  anangs. 

In  disen  händlen  ynd  Bachen  mocht  bSsers,  Yersnmlichers,  abbrüchigers,  seliid- 
lichers,  nacbteiligers  nit  ghandlet  werden  ynd  getan,  dann  das  lang  ymzüchen  jedes  handeli, 
das  man  ein  sacbjetzYff  den,  danvff  den  andern  tag  verzech  ynd  wyst,  dick  vm  klein- 
fnoger  Yrsach  ynd  inred  willen,  fand  man  ysszüg,  ynd  hat  man  nit  gliche  antwiit, 
brachts  hein  k.  Da  doch  der  widerpartj  yff  erden  nüt  liebers  was,  noch  bass  gehelfen 
mocht,  ynd  man  für  ynd  for  hört,  das  dharr  inèn  all  ir  spil  gantz  macht,  ynd  die 
höchst  fürdmng  irer  sect  was,  ynd  si  all  ir  hendel,  ja  was  zno  des  alten  glonbeu 
abbrach  dient,  yif  den  langen  banck  zagend,  aber  was  irer  anschlegen  was  ynd  die 
iren  an  si  brachtend,  postetends  flnx  ab  tagen  hinder  sich,  nacht  ynd  tag,  vnd  nit  yoi 
einandren,  bis  ein  ding  geendet  ward.  Dann  je  ynd  allweg  hatt  es  zao  grossem  schadei 
ynd  nachteil  gedient  einer  handlang,  wann  den  füerern  non  was  hatt  hin,  momhii. 
Als  oach  yff  ein  zitt  redt'sinior  Frosper  de  Golomna,  oberster  zao  Meiland,  als  ein  zig 
von  eidgnossen  for  dstatt  Meiland  kam,  ynd  die  barger  wottend,  er  Frosper  sott  flu 
yss  der  statt  die  eidgnossen  dannen  schlachen|,  antwort  er,  tnond  gmach,  die  eidgno^ 
sen  maoss  man  mit^der  harr  gwonnen  ynd  bekriegen,  ich  wil  noch  wol  den  hasennit 
dem  wagen  fachen  k.  Der  erkant  oach,  das  by  den  eidgnossen  ein  ding  zno  der  han 
kand ,  ynd  dann  mit  der  harr  die  lasse  ynd  yerdrnss  dasselbig  abtrybt,  ynd  als  man  seit, 
der  eidgnossen  art,  ein  ding  erst  nach  der  sach  ze  beratschlagen,  ja  bettend  wir  du 
yff  den  tag  tan,  da  dis  ynd  das  geraten  x«,  so  w&rend  wir  des  fber.  Zno  spater  riw 
verdient  nit  gnad  k. 

Grosser  yflSsats  ward  in  die  y  ort  berioht. 

•««M/VW»'»*» 

Es  snocht  oach  der  tüfel  ynd  sine  bystender  näher  dann  ein  wolgebnndener  stril, 
grüblet,  warf  in,  blies  yff,  stapft  ynd  reitzt,  ob  er  jenen  möcht  zwegen  bringen  yn- 
der  den  yil  bemnetteten ,  geenstigetten  y  orten,  das  si  sich  oach  zweyet,  darnach  dann 
dryet,  ynd  war  der  glonb,  fryer  stand,  pand,  eidgnoschaft  ynd  hochlobliche  policy 
darin  gar  yssgernt,  yerwüst  ynd  zerstört  gsyn,  als  mit  yil  anrytten  ynd  gsnoch,  das 
doch  der  almechtig  gott  (dem  ym  alle  ding  ewigs  lob  sig)  trawlich  yerhfitt  hat,  mit 
ingebang  gedalt  ynd  gnad  den  fromen,  alten  orten  ynd  glönbigen. 

Wie  kfitzlig  vnd  vnrnowig  die  seoter  warend« 

Dann  es  was  die  sect  ynd  ir  anhang  so  yss  dermassen  kntzlig,  gnmpig,  knitz  ban- 
den ynd  spitzig,  ynd  dermass  yerznckt  in  irem  geist,  das  alles  das  gemacht,  ghandlet, 
ynd  fargnan  ward  als  von  inen  verstanden,  als  fber  si  erdacht.  Dann  als  oneh  ein 
gnoter  biderman  von  Frybarg  gen  Latzem  geritten  vm  Martini,  vnd  zno  Bem^beredt 
am  abhar  rytten,  was  er  zao  taond  hätte,  als  der  wider  hein  reid,  bekam  im  ein 
Berner  by  Gronchtal.  Do  der  den  Frybnrger  ersach,  schickt  er  sinen  gsellen,  so  by  im 
was,  flnx  hinder  sich  gen  Bern  zno  sagen,  der  von  Frybarg  käme  wider,  reid  er  som 
Frybarger ,  graesst  in  vnd  redt  mit  im  zno  vffenthalt,  bis  sin  gsell  im  vss  den  engen 
ynd  vor  gen  Bern  kam.  Ynd  als  der  Frybarger  gen  Bern  kam  vm  abend  trten  sytt,  hiel- 
tens  rat.  Er  stnond  ab,  ward  oach  gewarnt,  flnx  zao  verrytten,  damit  im  nftt  zio 
banden  stiese  widerwilligs.  Doch  wott  er  nit  entrytten,  also  bschicktend  in  die  von 
Bern  vflb  rathna  fttr  rat,  firagtend  in,  was  er  zno  Lntaeni  gehindlet    was  man  da 
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itê^  Tnd  was  er  ffterte.  Antwort,  er  wftre  mit  einem  herren  gen  Lntzem  geritten,  wft- 
$nd  im  onch  brieff,  so  latin  w&rend,  yfgen,  ghortend  sinen  Iierren.  Si  hieschend  im 
ie  brief,  beschowtens,  lasend  die  fberscbrift,  vnd  handletend  dermass,  das  in  dnncken 
ard,  wo  es  brief  wSrend  gsyn,  von  den  v  orten  an  sin  herren  gstanden,  si  bettend 
OS  yinbrocben,  Bi  bscbicktend  oncb  sine  bnlgle  ab  dem  sattel,  ersnochtend  die,  was 
*  darin  fnerte,  vnd  ob  si  brief  fandend,  da  das  nit,  liessends  in  gan,  baten  in  nüt 
I  zimen  ynd  solchs  bj  im  blyben  lan.    Dabin  kam  es  by  den  sectem. 

In  disem  jar  ward  onch  anzng  tan  ynd  vil  tractiert    yon  dem  nüwen  Walserpnnd, 
Lrt  bald  ghSrt. 

Kfing  Ferdinandiis  handlet  ^on  Efingsfelden  wegen. 

Es  hat  onch  in  disem  Jar  knncklich  Mt.  tU  ernst  gebracht  dnroh  bottschaffe  yff 
gen  gegen  den  Bemem,  Ton  wegen  des  gotzhns  Eûngsfelden,  das  gedachte  Berner 
im  gotzhns  restituieren  sdttend  rennt,  gfillt  x.,  vnd  was  entwert,  onch  aller  gotz« 
mt  nach  Inhalt  k.  Mt.  vordem  stifltens  an  dem  end  Tollbrächtend,-  die  ort  dämm  an« 
loeht,  zao  Terschaifen  mit  den  Bemern  (als  onch  zno  vil  main  an  dhand  gnan)  sem- 
iken  anvordem  k.  Mt.  statt  zetnon.  Mocht  onch  gar  nnt  erschiessen,  dann  si  von 
sni  hattend  onch  im  gotshns  sant  Johannis  zno  Erlach  die  bilder  zerschlagen  vnd 
rbrent,  aber  die  silbemen  ynd  costlichen  Zierden  mit  inen  Ton  dannen  gfäert.  Dess- 
ychen an  mengen  enden  me,  was  gotzhûseryff  irem  ertrich  stnondend,  namends  zno 
Q  banden  all  dero  rennt,  gnllt,  nntznng  ynd  ingan,  ynangsechen  was  die  collatnren 
id  kilchensätz  wärend.  Item  namend  onch  Biberstein  in,  das  nit  vff  irm  ertrich  ist, 
onch  gantz  vnd  gar  nftt  daran  band,  vnd  vmb  das  Biberstein  in  vnd  an  iren  land- 
archen  lytt,  hattend  die  s.  Johanns  Ordensherren  vor  zitten  ein  bnrgrecht  mit  inen 
Tgnan,  gabend  inen  vmb  schirms  (vnd  nit  vm  sch&rens)  willen,  all  jar  etwas 
1  gnldin. 

Am  osterabend  in  disem  xivüj.  jar  stnrmtend  die  Basler  ire  bilder  mit  grossem 
inmph  vnd  gsp9tt,  onch  nit  ane  verbrachte  mirackel,  die  doch  znm  höchsten  bin 
«lern  verhalten  wnrdend. 

Wie  die  bilder  an  ettlichen  orten  vss  Bempiet  gefürt  wnrdend. 


-n^fyr^/x/^t»» 


Es  warend  in  handlnng  des  bilderstnrms  zno  Knlm  in  Bempiet  nnn  noch  4  oder 
altglQnbig,  die  andern  all  sectisch,  hattend  in  ir  kilchen  onch  ij  hnpsche  taflen, 
Î  si  lang  enthieltend,  vnd  täglich  warten  mnesstend,  das  die  von  den  sectem  zer- 
ilagen  vnd  verbrent  wnrdend.  Damm  als  es  ward  in  der  haberäm,  die  Interschen 
ren  all  vff  dem  feld  warend ,  fnorend  die  altgl5nbigen  mit  einem  geleiterten  wagen 
>  der  kilchen,  Indend  die  taflen  vfT,  hat  jeder  sin  gnot  halbarten  by  im,  vnd  füer- 
18  also  gen  Monster  im  Argöw.  So  fnert  onch  einer  von  Münster  vil  bilder  vnd  taflen 
a  Bmgg,  die  im,  als  er  mit  lärem  wagen  darfnor,  vsspien  vnd  stan  liess,  von  bnr- 
m,  snndera  personen  vffgladen  vnd  pnnden  wnrdend  nachts,  da  er  znostnond  wider 
atzt,  znm  tor  vs  hnlffend  im  gemelte  bnrger,  vnd  fnor  er  berg  vnd  tal,  by  finstrer 
sht,  ifeg  vnd  Strassen  durch  holtz  vnd  weld,  die  er  tags  nit  bette  mögen  noch  kon- 
I  faren,  bracht  die  onch  also  gen  Monster. 

Item  als  man  Zoflngen  die  bilder  stnrmpt  vnd  verbrant,  nam  ein  gooter  eeren- 
n  ein  hopsch  seer  gross  cmtzifix  vff  sich ,  vnd  sin  gnot  schwort  an  dhand,  tmog  das 
l^ht  der  stormer  aller  engen  von  inen  hinweg  zum  tor  vs  gen  Beyden  vff  den 
:g  in  sant  Joannis  kilchen. 
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Non  Yolgend  die  arbetseligen  zitten  yemickt  des  xxviiij.  jars,  mit 
grossem  abfal  des  waren,  alten  cristenglonbens,  vnd  vnmässigem 

schwàl  wider  denselbigen« 

Wiewol  durch  ob  gesclirìbiie  jar  har  nocli  nit  vil  anmfietigs  zuogstanden,  sunder 
aile  ding  yil  lücher,  erbemicklicher  ynd  arbetseliger  dingen  yil  mee,  dann  ob  anzeiget, 
verhandlet,  was  doch  alles  Ijdenlicher,  dann  vns  nnn  dis  xxix.  jars  bringen  will  ynd 
bracht  habe.  In  welchem  jar  nnn  glych  anfangs  die  erschrockne  fortuna  sich  gantz 
Tngstnm  hören  ynd  Sachen  liess,  dermass,  als  ob  das  schifflj  Petrj  nun  ynder- 
gan  müesste,  ynd  ynder  den  hochwüttenden  wellen  gantz  ertrenckt.  Denn  das  bj  den 
fromen  alten  cristen  den  werten  ynser^  seligmachers  zuo  Petro  selbs  geredt  %  er 
wette  sin  kilchen  dermass  yff  den  f eisen  Petimn  fundieren,  dass  ouch  die  porten  der  hellen 
dero  nüt  abbrechen  wurden  m9gen,  hoch  vertruwt  sich  dero  yertröst,  ynd  der  yn- 
gstüme  widerstanden  ward. 

Bann  nun  alles,  das  sich  durch  vergangne  jar  furgeschwellt,  yflTblasen,  angstellt  ynd 
zuogrüst  hat  by  den  sectem  wider  den  alten  cristenglouben,  floss  jetz  allenthalben  har- 
Kuo  huifechtig,  entbundent  sich  alle  bystender  der  secter,  mit  anschlegen,  rottieren,  ver- 
binden, zuosagen,  eiden  2C.,  alles  vber  die  altglöubigen,  zuodem  ouch  gar  vil  unruwen, 
Widerwillen  vnd  zangs  macht  das  trucken  wie  ouch  obghört,  das  mengklichen  dess  ge- 
statt  ward  vss  beden  partyen ,  darum  jedes  teils  gelerten  den  andern  teil  öffentlich 
schultend  gottlos ,  eerlos,  gloub-  vnd  trüwl^ ,  kätzer ,  bös  wicht ,  kelchdieb,  kilchen- 
röuber,  seelenmörder,  abgötterer  2C, ,  vnd  der  ding  vnsaglich  vil ,  so  namptend  ouch 
die  secter  die  alten  gläubigen  vffs  minst  gottlos,  abgötter  zuo  allen  malen  an  canzlen 
vnd  allenthalb. 

Die  sectischen  stett  worflènd  ein  nfiwen  namen  inen  selbs  yff. 

Sodann  Zürch  vnd  Bern  mit  Oostenz,  Strassburg,  sant  Gallen  vnd  andern  ein  nhw 
burgrecht  (wie  obghört)  vffgericht,  namtend  die  beid  stett  Zurch  vnd  Bern  sich  nit  me 
eidgnossen ,  svnder  satztend  yff  vnder  inen  ein  nuw  Zeichnung  vnd  namen,  nämlich  die 
nüwen  cristenlichen  burgerstett ,  vnd  si  enandem  vnser  cristenlich  mitburger  k. 

Anzug  nnn  aber  des  handeis  zwfischend  Bern  vnd  Tnderwalden. 


««M^rvAfww 


Als  nun  die  heiligen  dry  kling  harrittend,  daruff  die  betten  der  xi^  orten  ange- 
setzten tag  von  wegen  der  beder  orten  Bern  vnd  Tnderwalden  zuo  Baden  zebesuchen 
versamlet,  wurdend  aber  die  betten  beder  orten  verhört ,  vnd  geäffert  die  vorig  der 
Berner  vnmässig  k,  clagen,  —  dero  dann  die  von  Ynterwalden  ein  copy  hein  gebracht, 
nun  widerum  fiirtrugend  ir  eerlich ,  glimpflich ,  loblich  verantwurt  langer  meinung, 
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namlicli  in  Tij  bogen,  doch  allein  gnoià.  vnd  knne  robstanx  irer  nottnrft  nach,  die  si 
Tor  den  xij  orten  hOren  liessend  vnd  antwnrts  wjs  inleitend,  fast  des  ^n^nds  wie  obge- 
hSrt,  all  ding  an  in  selbs  ergangen  syn.  —  Also  wie  dann  die  sandtbotten  yormals  vnd 
jetz  aber  bettend  gbSrt,  ein  clag  ynd  anzng  der  Berner  wider  si  getan ,  welcher  clag 
si,  die  sandtbotten  ynd  mengklich,  dem  jetz  ir  gefasste  verantwnrt  furkäm,  sich  bil- 
Ijch  yerwnndem  ynd  dämm  spüren  wnrdent  yil  me  grims,  zorns,  hochmnts,  dann  gmnds, 
Wahrheit  ynd  rechtliche  anligens  (sich  dess  hoch  beclagend) ,  were  onch  solich  clag 
ynerhSrt,  wider  brach  ynd  harknmen  der  pûnden,  gar  ein  nuws  fnrnemen,  wettend 
sich  dermaas  glimpflich,  fiigeklich  ynd  eerUch  terantwarten ,  das  geacht  sott  werden, 
die  Berner  billich  ir  solch  clagen  ze  ersparen.  Erstlich  yon  znoredens  wegen,  wer  dnrch 
ein  ober-  ynd  erberkeit  keinswegs  yollbracht,  hab  inen  onch  yon  andern  liitten  nit 
gfallen,  ynd  sig  inen  leid  gsyn.  —  Dann  yon  wegen  snndrer  personen,  wie  dann  menk- 
lichem  kund  ynd  erbermklich  yferweckt  zwytracht  des  nnwen  missglonbens ,  damss 
dann  erwachsen  das,  wo  nnn  zwen,  iij  oder  me  zamen  komend,  zerteilt  im  glonben, 
anftengned  mit  werten  stryten  ynd  kyben,  das  dann  ja  eben  grob  zuo  beiden  teillen 
Schmach  ynd  schmntzwort  färgiengend,  als  wol  etwan  bschechen,  ynd  onch  by  andren 
orten  syn  mSchtend,  so  redend,  welcher  die  wirdigen  hellgen,  sacrament  yerschmächt  k. 
der  war  ein  k&tzer,  das  dann  nit  nuw,  sonders  yon  cristenlüten  allweg  also  gnempt 
wftrend,  onch  noch  ynlang  hienor  in  Bern  statt  ynd  land  geredt  worden ,  Zwingli  ynd 
all  so  die  h.  sacrament  yeraehtend,  w&rend  kätzer,  dämm  si  onch  hiemit  nit  pünd  noch 
anders  yerwûrkt  sottend  han.  —  Dann  yon  wegen  den  pfaffen ,  so  si  gen  Hasli  gfürt 
sottend  han,  onch  gen  Briens,  —  ynd  ir  botschaft  gen  Hasli  znm  dickern  malen  ghan, 
yerantwnrtetends  als  glimpflich  mit  der  Wahrheit  ynd  wie  es  ergangen  was,  also  onch 
alle  clagten  artikel. 

Dann  onch  yff  den  honpthandel,  das  si  yon  Ynderwalden  mit  ir  panner  ynd  macht 
fber  den  Brünegg  zogen ,  inen  yon  Bern  land  ynd  lütt  ingnan  k.  —  da  die  Ynder- 
waldner  antwnrtetend  in  langer  meinnng,  wie  es  warlich  ergangen ,  wie  yff  das  har- 
yssagen  der  Berner,  das  die  pünd  ynd  glonben  einander  nit  berürtend,  si  inen  onch 
hamss  gseit  mit  bewamng  der  eeren ,  das  si  dann  menklich  ir  hilff ,  trost ,  rat  ynd 
gnnst  bewysen  zno  bystand  dem  alten  glonben ,  wem  joch  der  zno  versprechen  stüend, 
ynd  das  gen  Wyssenow,  da  die  Bemer  clagtend,  die  Ynderwaldner  es  ingnan  han, 
kein  man  nie  kon  war. 

Damm  mSchtend  die  sandtbotten  ynd  jeder  yemünfitige  wol  ermessen,  dass  die  yon 
Bern  si  von  Ynderwalden  ynbillicher  wyss  beschnldiget,  si  wider  eid  ynd  pünd  den  krieg 
ynabgseyts  fridens  angfangen  han,  ynd  in  ein  solchen  costen  gfnrt.  —  Yerhofftend  onch, 
als  gnet,  fromm,  redlich  ynd  eerlich  zno  eim  ort  der  eidgnoschaft  syn ,  als  die  von 
Bern  ynd  mit  keinen  yneeren  ynd  bOsen  tatten  beschnldt,  dass  man  zno  tagen  nit  by 
inn  sitzen  ,  oder  die  pnndsbrieff  yon  inen  vordren  s5tt,  oder  ir  teil  herrschaften  ver- 
loren han.  Wann  es  aber  dahin  kon,  das  die  von  Bern  cleger  vnd  richter  sottend  sin, 
so  wnrdend  si  keins  verlieren  vnd  stnond  draff,  es  wnrde  inen  von  Ynderwalden  vnd 
andern  gan,  wie  den  stifften  vnd  gotzhüsem  in  Bempietten. 

Bi  hättend  bisshar  nüt  anders,  dann  als  ein  erlich  ort,  vnd  was  fromen  eidgnossen 
znostnnde,  ghandlet.  Wann  aber  die  Berner  ermässend  vnd  bedächtend,  was  si  ein 
zitt  lang  ghandlet  bettend,  nämlich  ir  bottschaft  mit  den  Zürchem  gen  Glams  gschickt, 
ynd  der  secter  partj  gseit,  sy  sottend  redlich  bharen,  si  wettend  lyb  vnd  gnot  zno. 
inen  setzen,  onch  also  znn  Toggenbnrgem  gschickt,  lyb  vnd  gnot  znogseit,  item  dem 
aman  Yogier  im  Byntal  (mit  des  handlnngen  vnd  vngeschickten  fnmemen  die  hotten 
yff  allen  tagen  zschaffen  hattend)  ein  abscheid  vnd  gschrift  znogschickt,  darin  Zürich 
vnd  Bern  vnderschriben,  da  doch  si  von  Bern  im  Byntal  nüt  zno  regieren  bettend, 
welcher  abscheid  inhiellte,  dass  aman  Yogier  denen  im  Ryntal  sägen  sott,  welch  yff  dem 
nüwen  glonben  beharrtend,  die  wettend  si  (die  zwey  ort)  in  bürgerlichen  schirm  an- 
nän,    item  dass  si  die  von  (üostentz,  Strassbnrger,  Jenff  k.,  zno  bürgern  angnan,  was 
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si  fbor  rechtzbott  mit  dem  ^otzlins  Erlaeh  angfangen,  in  der  Grafschaft  Mwenbnrg  ge- 
legen 9  den  eid  vnd  wie  der  getan  pflngstmentags  im  26.  jare  3c.  solchs  vnd  der  gly- 
ehen,  damit  die  Berner  vmgiengend,  gebend  si  den  botten  zno  ermessen,  ob  das  zno 
friden,  mow,  wolfart  vnd  yerglychnng  der  pnnden  diente,  vnd  wansi  von  Bern  solchs 
hechtend,  wormit  si  vmgangen  Vnd  noch  giengend,  hättend  si  ir  schwere  clag  gegen 
inen  wol  erspart,  so  onch  inen  yon  Ynderwalden  yil  nötters  t&t,  mit  andern  orten  die 
pnndbrief  Ton  Bernern  hamss  zno  vordem,  liessend  si  es  doch  vm  ruow  vnd  friden 
willen  dissmals  anstan.  Yermeintend  also  gnnogsam  mit  glimpf  vnd  eeren  verantwnrt 
gyn  vnd  wol  ze  verstan,  gegen  der  Berner  clagen,  dass  si  den  Bemem  weder  pfennig 
noch  dess  wert,  bj  ir  clag  schuldig  w&rend.  Ynd  wo  eintwedren  teil  erlittner  cost 
abtragen,  das  dann  inen  Ynderwaldem  ir  cost  erleit  werden  sotte,  dwyldie  von  Bern  recht 
Stifter,  vrsächer  vnd  anf enger  als  dis  handeis  vnd  vnfals  wSrend  mit  irem  abfal, 
onch  verlassnng  gemeltz  eids  am  pfingstmentag,  vnd  erbnttend  sich  rechts,  ob  die  Ber- 
ner ansprach  an  si  nit  enberen  m$chten  oder  wettend,  onch  die  pnnd  zno  halten  gegen 
den  Bemem.  Solchs  alles  ist  hie  znm  knrtzisten  begriffen,  dannos  die  von  Ynderwalden 
in  ein  eigen  cronick  von  wort  zno  wort  band  verfassen  lan. 


Wie  Bwfischend  beden  orten  m  handlen  angfangen,  Ynd  die  Berner 
die  altglSnbigen  ort  nit  wettend  hierin  mittlen  helflén  lan« 

ynd  als  die  botten  der  }[j  orten  dis  der  von  Ynderwalden  aiitwnrt  also  nach  der 
lenge  gschriftlich  vnd  muntUch  ghSrt,  handdamff  gedachte  botten  far  sich  gnan,  zno 
handlen  vm  mittel  vnd  weg ,  die  sach  zno  mowen  ze  bringen.  Da  aber  die  von  Bern 
nit  wettend,  dass  die  vj  altglSnbigen  ort  fdt  oder  etwas  darzno  handletend,  snnder 
achtetend  si  in  dem  fai  als  secher,  wiewol  nit  hamss  geredt,  aber  by  dem  vermerckt, 
dass  si  die  verwnrffen  zno  tätings  oder  spmchlntten  (als  si  nach  Sebastianj  denen  von 
Lntzem  onch  das  znogeschriben  hattend,  si  wettend  allein  die  üj  ort  Basel,  Schaff- 
hnsen  vnd  Apptzell,  sampt  der  iij  pnnden  bottschaften  hierin  handlen)  vnd  nit  wytter 
handlnng  gestatten,  bettend  dess  nit  gwallt,  snnder  diewyl  der  Ynderwalder  antwnrt 
eben  lang  vnd  spitzig,  begerten  si  dero  onch  in  gschrift  hein  ze  bringen  an  ir  herm 
vnd  obem,  sich  darob  ze  beraten,  vnd  wytter  darnach  irs  gfallens  ze  handlen. 


Die  schidbotten  satstend  hiemm  ein  andren  tag. 

Yff  semlichs  gemelter  3  orten  botten,  onch  der  3  pfinden  sich  wytter  in  der  sach 
bmchtend  vnd  anhieltend,  so  lang  vnd  vil,  bis  von  beder  orten  botten  verwilget  ward 
vnd  inen  nachglassen,  zno  gnot  dem  handel  ein  andern  tag  anznosetzen,  der  dann  er- 
nemt  ward  snntags  vor  liechtmess  widemm  zno  Baden,  vnd  daby  lntter|abgeredt,  dass 
da  zwnschend  bed  obgemelt  partyen  ntdt  vnfmntlichs,  fr&fels,  noch  mit  tätlicher  band 
gegen  enandren  fnrnemen, 

Bamff  onch  die  sechs  alten  ort  denen  von  Bern  fr&ntlich  schribend,  si  znm  hSch- 
Bten  batend  vnd  ankertend,  dis  sach  zno  hertzen  ze  fassen  vnd  betrachten,  wo  der  han« 
del  zno  krieglicher  tat  kon  sotte,  was  gmeiner  eidgnoschaft  dams  entspringen  wnrd. 
Hiemff  stnonden  onch  Zürich  vnd  Bern  vss,  wettend  nit  me  by  den  Ynderwaldnera  sitsen. 


is^o.  201 


Noohgsnooh  <)  der  Zfirchem  ynd  Bernenu 


••«'»'Wa/w»» 


jLs  hattend  ouch  die  yon  Zürich  ynd  Bern  vor  zno  tagen  anbracht  md  schlechts  he- 
gert  vnd  gwellen,  dass  im  Tnrgöw  vnd  andern  gmeinen  vogtyen  zuoglassen  wurde,  zno 
meren  von  dess  gloubens  wegen  jeder  kilchöri,  wie  ynder  inen  der  brach,  das  aber 
den  yjj  orten  nit  gmeint  was.  Ynd  als  man  desshalb  aber  anzng  tet,  ynd  Zürch  ynd 
Bern  (sodann  yssgstanden  yon  den  Ynderwaldnem)  ym  antwnrt  erfordert,  fand  sich  ir 
entschlnss,  wann  in  solchen  herrschaffcen  ynd  gemeinen  yogtyen  die  kilchgnossen  ynd 
gemeinden  meretend,  den  nnwen  glonben  anznonemen,  daby  sott  es  bliben,  ynd  niemand 
si  damon  trängen,  — wo  aber  der  alt  glonben  mit  dem  meren  erhalten  wnrd,  sott  man 
nnt  dest  minder  die  so  sectisch  wärend,  onch  nit  damon  trängen,  doch  wettend  si  jets 
nit  entlieh  antwnrt  gen  (als  meintens,  es  mass  bas  inzogen  syn),  snnder  angestellt  han, 
bis  zao  end  des  ynderwaldischen  handeis  mit  inen  k. 

Wie  sno  Basel  ein  mandat  vffgericht,  dem  alten  glonben  damit 

Yssgelfit  ward. 

Als  dann  zno  Basel,  wie  ob  yil  ghOrt ,  die  frommen  alten  onch  gar  kümmerlich 
abznostellen,  warend  aber  die  secter  da,  als  onch  anderswo  (dann  si  hattend  der  obersten 
bickelmeister  einen,  den  Hnsschyn)  so  praticierisch ,  yffsetzig,  listig,  tichend  ymhar, 
Btrichend  dem  rat  in ,  bondend  yff  dfallen,  was  jedem  süess,  der  gstalt  si  zao  yil  yn- 
rnwen  ynd  (als  ghört)  zittlich  in  enbömng  kamend,  darnm  dann  anheben  diser  zit,  jede 
part  meint,  sich  recht  daran  syn  mit  hochem  anrneffen  ynd  snpplicieren  an  ein  rat 
ym  bystand  ynd  erhaltong  irs  teils,  darof  ein  rat  zwüschend  den  partyen  ein  ordnong 
stalt  nachfolgender  meinong,  ynd  jeder  znnft  dess  ein  copy  bsiglet  gabend,  karz  diser 
form:—  Item,  das  hinfür  alle  ynd  jede  predicanten,  pfarrer,  Seelsorger,  lütpriester 
ynd  ordenslütt  in  ir  stett  ynd  emptern,  so  sich  prediens  annemend,  nüt  anders  dann  allein 
das  latter  eyangelinm  ynd  gotzwort,  in  biblischer  gschrift  begriffen,  ynd  was  si  damit 
beschirmen  ynd  bewären  m5chtend,  ane  znosatz  andrer  lerer  ynd  menschensatznngen 
einmündigcklich,  fry,  öffentlich,  wie  ir  erst  vergangen  mandat  yermScht,  verkünden 
vnd  predien  settend.  —  Also  dass  alle  predicanten  sich  alle  wnchen,  so  dick  not  syn, 
göttlich,  früntlich  zamen  tnon,  vnd  irs  predigens  mit  enandren  verglychen,  allein  mit 
biblischer  gschrift  vnderrichtnng  geben  vnd  nemen.  Wer-anders  handien  wette,  dass  der 
von  stnnd  an  still  stan  vnd  fürer  nit  predien  sotte. 

Dann  der  mess  halben,  so  die  von  ettlichen  predicanten  für  ein  lestemng  vnd 
grüwel  verschrüwen,  mit  erbiettnng,  darnm  rechenschaft  ze  geben,  dargegen  die  andern 
die  mess  für  grächt  vnd  gnot  fürgebend,  damit  dann  die  warheit  an  tag  kam,  bettend 
Bi  erkant,  das  obgemelt  predicanten  vnd  messpriester  ir  angebottne  rechenschaft  bis 
snntag  nach  Trinitatis  nechstkünftig  in  offner  dispntatz  vnd  gspräch  znn  barfnessen, 
in  bysyn  mencklichs,  allein  mit  biblischer  gschrifft  nüwen  vnd  alten  testaments  die 
mess  reprobieren  oder  eligieren  tnon  sottend.  So  man  dann  semlichs  hörte,  wett  man 
damacch  alle  zünfftigen  vff  die  znnfft  berüeffen,  das  vrteil  eins  yeden  concientz  hein 
stellen,  vnd  eia  meers,  ob  man  die  mess  bhalten  oder  gar  abtnon  wett,  mit  inen  ma- 
chen, vnd  was  das  meer  wnrd,  im  namen  gotz  an  dhand  nemen  (si  taatend  da  ein  sach 
im  namen  gotz,  w&r  inen  w&ger  gsyn  ins  tüfels  namen  vnderwegen  glan)  vnd  sott  der 
minder  teil  [sich  darwider  nit  setzen.  Yff  das  sott  onch  von  dato  an  alle  messen  in 
[en'stetten  abgstellt  syn,  vnd  fnrhin  bis  zno  obgemelten  gspräch  nit  me  dann  täglich 
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ein  ampt  im  mtlnster,  ein  ampt  by  sant  Feter,  ynd  eins  bj  sant  Joder,  vnd  snnst  gir 
kein  mess  me  gbalten  werden.  In  dem  sott  nun  also  alle  ding  mo  mowen  gesetzt  sjn, 
bis  ze  geendeter  disputatzion,  onch  alle  vorhar  bis  dann  missliendel  bin,  tod,  yerzigen 
ynd  dnrcb  syn  }c,  leb  bitt  bie  vm  gotzwillen  alle,  die  obgemeltz  ansecben  lesend,  es 
wol  ze  lesen,  wie  gott  allen  disen  sectem  ir  bertz  yerbert,  ir  ongen  yerblent  k«,  am 
si  so  mit  kindiscben  dingen  ymbgangen  sind,  imerdar  scbrnwend,  mensebengsats  im 
yerwerffen ,  namlicb  der  fromen  alten  vättem ,  die  docb  mit  gnoter  yernnfift ,  gmeina 
concilien ,  ynd  den  aller  glertsten  lütten  yss  ingeben  gottes  des  beigen  geists  angmi 
sind,  ynd  kamend  yon  denen  grad  yif  all  ir  krämer  ynd  rebknecbt,  zno  meren ,  wii 
recbt  oder  gnet  im  glonben. 

Yff  sölicb  der  Basler  mandat,  da  die  fromen  alten  dry  predìcanten ,  namlicb  der 
im  Stift,  der  zno  sant  Peter  ynd  der  zno  sant  Joder  yerstnonden  den  fnlen  gmnd  dì» 
bandeis,  zngend  all  dry  yon  Basel  binweg  gen  Frybnrg  ins  Bryssgow,  ynd  kamend  der 
nnwen  predicanten  yff  ir  kanzlen,  damit  dann  den  sectem  wol  ynd  die  sacb  mit  flji 
darnf  gespilt  was,  yff  das  es  alles  fber  ynd  fber  gieng,  ynd  die  bilder  gst&rmpt  wnr- 
dent  in  disem  jar  alls  obstat,  im  end  des  xxyiijsten  jars. 


Wie  die  zno  sant  Gallen  sich  so  gantz  Yngeschiküich  hieltend. 

Ynd  als  dann  die  sant  Galler  mit  allen  ynbandlnngen  ynd  sectiscben  Sachen,  glych 
wie  die  Znrcber ,  oncb  in  etlicben  stncken  yil  yngescbickter  warend,  als  im  xzyiijsten 
jar ,  das  loblich  wolerstift  gotzhns  ynd  beschlossen  fronwenkloster  zno  sant  Gatrinen 
in  ir  statt  gstürmt,  zerstört,  ynd  die  fromen,  einfaltigen ,  gotergebnen  jnngfronwen  (di 
ettlicbe  yon  zyt  ir  ynmnndigen  kindheit  bis  ir  20,  40  oder  50  jar  gar  gneter  meinnng  in 
gotgfelligem  leben  da  in  gsyn  was,  ane  wnssen  der  weltvppigkeit)  dams  yertriben,  ins 
elend  yerwysen  ynd  gstossen,  dero  etlich  gemannet,  ettlich  in  andre  Cluster,  dann  onch 
ettlicb  in  schand  ynd  laster  kamend ,  nit  mit  wenig  tmren  ynd  clagen,  ynd  si  sant 
Galler  all  ingan,  nntznng,  zierd  ynd  cleinot  gedacbts  gotzhns  zno  iren  banden  gnan. 

Item  onch  täglich  ynyerscbampt  dem  berren  apt  in  sin  frybeit,  grechtigkeit,  zins, 
zechenden  ynd  ingan  griffend ,  r&nk ,  fnnd  ynd  ansprachen  zno  im  snochten ,  mit  yil 
f]»pigkeit  ynd  schmach  znodem  inn  in  ynd  alle  altglSnbigen  gericht,  ym  das  dann  oncb 
die  iiij  ort,  etwan  die  drn  ane  Znrch ,  danss  bsonder  tagleistnngen  hieltend ,  yil  clag 
onch  zno  tagen  desshalb  für  die  altgl9nbigen  ort  kam,  mit  anrnffen  ym  büf ,  rat  nnd 
bistand,  schntz,  schirm  ynd  bandtbab  by  rechten,  dem  berm  yon  sant  Gallen  sinen  lyb, 
gotzhns,  gnettem  ynd  znogbSmngen.  Barzwnschen  dann  dick  bericht  ynd  yertrHg  yff- 
gericht  ynd  gmacht,  die  allweg  wider  yssgfnndelet  ynd  darwider  ghandlet  dnrcb  die 
sant  Galler  ane  all  rechtmässig  yrsacben  (als  der  wolff  dem  schaaf  die  bericht  zocb, 
das  es  jetz  ein  beltz  yon  langer  wnllen,  ynd  yor  in  abrednng  knrtz  ghan  hätte).  Hattend 
nnn  oncb  dem  berren  sin  kilchen  in  der  statt  gstürmt,  all  zierd  zerbrochen,  zerschlagen 
ynd  yerbrennt,  das  ein  gross  gnet  cost  hat,  wettend  oncb  8chlecht8han,dassberr  apt  inen 
ein  predicanten  geben  ynd  halten  sotte  in  gedachter  kilchen  oder  si  wettend  einen  dar- 
tnon  irs  gfallens,  trSwten  onch  gedachtem  herrn  apt,  wo  si  innen  wnrdent,  das  ein 
mess  me  ghalten  zno  Roschach  heimlich  oder  offenlicb,  so  wettends  das  gotzhns  daselbst 
onch  yerstSren  ynd  die  capell  zerissen,  gar  mit  yncristenlicben  werten  k.,  mit  so  yil 
tmtz,  tröw  ynd  bochens,  dass  ein  herr  yon  sant  Gallen  rat  sncht,  als  onch  yor  zno  yil 
malen  zno  den  y  orten ,  ob  vilicht  yff  so  yngschickt  bändel  ynd  tröwen  er  sine  con- 
yentpriestmr  enteil  gen  Einsidlen  tnn  sotte  bys  yff  knmlicber  zyt,  damit  nit  gwalt  an 
8i  geleit  wnrd,  onch  ir  habit  halb  —  bleib  alles  also  anstan.  ~  Es  warend  onch  samstags 
yor  letare  die  pnren  herrn  appts  für  das  scbloss  Boschach  gfallen  ynd  das  innen  wellen, 
dann  das  solcbs  erwert  ward  dnrcb  der  iij  orten  hotten,  so  da  warend. 
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Die  von  Oostente  fflertend  predioanten  gen  Orfitzlingen. 

j  nr  ynd  tur  tmeg  »ich,  vnd  an  vil  enden  je  me  vnd  me  vnerhSrt  frevel  vnd  mnot- 
will  zno,  alls  harfliessend  vss  der  nûwen  seet  vnd  ynglonben.  Als  onch  die  von  GostenK 
ein  znnftmeister  schicktend  mit  eim  predicanten  sampt  einem  grossen  volk  von  Costenz 
vnd  VBS  dem  Targ9w  ins  gotzhns  Grntzlingen,  stalltend  den  da  ^ber  alles  rechtbieten  ge« 
waltigcküch  vff  zno  predien,  liessend  da  bj  sicli  merken ,  es  müsste  me  beschechen, 
vnd  ir  handlnng  bescheche  vss  befelch  dero  von  Zarich.  —  Damff  denen  von  Costenz 
ernstlich  gschriben,  von  solchem  abzestan,  dess  si  doch  dein  acht  hattend. 


TurgSwer  ftaorend  gar  grob  fBr. 


«A^AAA/v«~ 


In  den  gmeinen  vogtyen  ward  onch  der  glychen  tralzlich  ding  vil  vollbracht, 
nämlich  im  Tnrgöw,  da  ettlich  gmeiuden  sich  dem  landvogt  widersatztend  in  allen  hend- 
len,  gebotten,  verbotten,  dermass ,  ob  er  glychwol  eben  das,  wie  si  gwellen,  so  hättend 
si  ein  anders  harfur  bracht,  das  also  wol  vermerkt  ward  ir  meinnng  (vss  vffwysen),  si 
wettend  selbs  herren,  oder  doch  allein  ein  ort  vndertänig  syn.  Dann  onch  jetz  ettlich 
kilchen  by  nacht  vffbrochen,  die  bilder  zerschlagen  vnd  gschmecht  wnrdent,  fielend 
onch  dem  landvogt  in,  vnd  satztendsich  wider  alle  sine  recht  vnd  znoghömngen,  die 
no  entweren  vnd  abtnon. 

Ittingen  wider  gebnwen. 

Vnd  als  dann  das  gotzhns  Ittingen  wider  gbnwen,  erstätzt  vnd  en  wenig  zno  recht 
kon  was,  tröwtend  die  puren  stätz,  das  wider  zno  vberfallen,  mit  vil  vngeschickten 
Worten,  desshalb  die  prelaten  in  gotzhüsern  vm  vnd  vm,  als  zno  Tobel,  Crntzlingen  k, 
stitz  in  sorgen  stnondend,  ir  barschaft  vnd  cleinat  flöchten  vnd  all  stnnd  der  pnrischen 
wnottnng  vnd  wilden  vberfallens  wartig  warend.  Desshalb  der  landvogt  im  Tnrg9w  (wie 
onch  vormalen  me)  begert ,  diewil  er  mencklichen  mnsste  irs  gfallens  handien  lan, 
niemand  strafen  noch  weren  dSrffte,  vnd  alles  sins  gwaltz  entsetzt,  onch  lybs  vnd  lebens 
nit  sicher  war,  das  man  im  dann  vrlob  geh  vnd  abziechen  liesse,  ob  aber  das  nit  sin 
mOcht,  im  dann  von  jedem  ort  x  bnchsenschutzen  zno  zegeben,  sine  recht,  sampt  lyb 
vnd  gnot  zno  beschirmen  vnd  erhalten.  Ward  doch  allweg  znom  miltesten  angstellt  vnd 
vermeint,  mit  der  zyt  die  sach  sich  zno  bessern. 

Von  Oastalem  vnd  Wesem  vngschickt  handlnngen  vnd  darnf  der 

Zürcher  stercken. 

Item  die  im  Gastal  vnd  zno  Wesen,  so  denen  von  Schwytz  vnd  Glams  znoghSren^ 
Bimend  onch  die  sect  an,  gantz  grob,  als  onch  obghSrt,  damff  inen  bin  eiden  gboten 
dnrch  ire  v9gt  zno  mengem  mal,  mit  der  kilchen  vnd  den  bildem  nüt  f&rznonemen, 
darüber  si  die  bilder  verprantend,  das  h.  w.  sacrament  verlongnetend  vnd  mit  fnessen 
Bchmftchtend,  gantz  vngschicktlich  handletend,  mit  gar  tratzlichen,  tröwenden  werten 
wider  irn  vogt.  Enbnttend  onch  die  Gastaler  denen  in  der  march,  die  allein  denen  von 
Schwytz  znoghdrend,  törftend  si  die  götzen  nit  vss  den  kilchen  tuen ,  sottenda  inen  / 
sagen,  so  wettends  kon,  vnd  inen  dess  helffen  k.  Si  redtend  onch  daby,  es  mäesate 
nit  lang  anstan,  si  wettend  gen  Einsidlen,  vnd  die  hnoren  (meintend  vnser  lieben 
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frowen  bildnns)  vss  der  cappel  jagen  Tnd  verbrennen,  mit  dergljchen  gar  gmsamen 
yncristlichen,  fräflen  werten  k.  Yff  Bolichs  die  von  Schwytz  ernstlich  anmoftend  die 
andern  ort  zno  sundern  ynd  gmeinen  tagen,  ward  doch  angstellt  bis  zuo  ysstrag  des 
Spans  zwüschend  den  Bernern  ynd  Ynderwaldern. 

Doch  yff  solich  der  Gastlern  ynd  Wesern  ynhandlen,  schicktend  die  yen  Schwytz 
sampt  den  andern  4  orten  ir  bottschaft  zno  inen  mit  ernstlichem  ansnochen,  ynd  das  si  wettend 
ghept  han  mit  znosetznng  irs  lybs  ynd  gnotz,  si  yon  Gastal  ynd  Wesen  wider  znm  alten 
glonben  zno  stan  }c.  Ward  inn  0  antwnrt,  si  wettend  solchs  schlechts  nit  tnon^  man  be- 
richte si  dann  mit  biblischer  1er  ynd  der  helgen  gschrift  das  grecht  ynd  gnot  syn  x. 

Hiemff  schicktend  gemelt  Weser  ynd  Gastier  ir  bottschaft  gen  Ztrch,  zeigtend  inen 
dis  alles  an,  darnff  die  Zürcher  ratsbotten  gen  Wesenfynd  ins  Gastal  sshicktend,  seitend 
den  ynghorsamen  zno,  wo  si  yon  Schwytz  inen  yon  Gastal  oder  Wesen  nnn  ein  hüenly 
schreitend,  wettends  zno  inen  setzen  ir  lyb  ynd  gnot,  ynd  si  nit  yerlan,  ee  mäste  ein 
stein  yff  dem  andern  nit  blyben. 

List,  gsnoch  vnd  vlbats  in  die  fOnf  ort. 

jS^it  mit  wenig  list  ynd  yffsatz'handletend  die  secter  (als  onch  obstat)  darch  kr&- 
mer,  bättler,  landfarer  k.  ynder  den  y  orten  landschaften  mit  grosser  yerynglimpfong 
der  oberkeiten,  ynd  intmcknngen  der  sect,  als  nämlich  wie  ein  oberkeit  der  y  orten 
hitzig  ynd  starck  zno  krieg  ynd  yffrnor  gericht  wärend  k.  Desshalb  die  y  ort  rao 
mengem  mal  ir  gmeinden  dnrch  ir  landyQgt  mnesstend  berneffen  lan,  sich  by  inen  zno 
yerantwnrten,  onch  erclagen  yiler  beschwerden  in  si  gericht,  darby  anzeigtend  ynd 
berichtend  der  getanen  anschlegen,  des  ynbiUichen  yffsatzs  der  secter,  zno  weren  sin, 
ynd  by  dem  waren ,  alten  cristenglonben  blyben  mögen. 

Anbringen  verdinandischer  yereinignng. 

In  dem  nnn  ward  anbracht  dnrch  anwftlt  k.  Ferdinandi  kais.  Mt.  Statthalter  ynd 
bmoder.  Ir  beder  regemendt  Insbmgg  ynd  Ensheim  rät  ynd  diener,  ein  yereinnng  gar 
mit  frnntlichen  werten  ynd  erbieten,  zno  bystand  allein  ynd  erhaltnng  des  waren 
alten  cristenglonbens,  danon  dann  tagsatznng  bsnocht  ze  losen,  diewyl  die  secter  täg- 
lich offenlich  sich  bewnrbend,  stercktend  ynd  rnstend,  mit  gwalt  ir  fnmemen  zno 
erhalten, 

Vss  iibnng  vnd  bschlnss  der  richtnng  zwfischend  Bern  ynd 

Ynderwalden. 

Ynd  als  nnn  zno  tagen  der  Brnneggzng  aber  an  dhand  gnan ,  die  yon  Bern  ynd 
Ynderwalden  mit  treffenlichen  bottschaften  erschinend ,  nnn  aber  die  Berner  in  gschrift 
j^ytter  fber  obghört  der  Ynderwaldern  antwnrt  inleitend,  welchs  stätz  zno  hohem  yn- 
glimpf  yon  den  Bernem  anzogen.  Darnff  die  hotten  yon  Ynderwalden  warlich  gantz 
glimpflich  antwnrtend,  ym  frid  ynd  mowen  willen  ynd  yon  bitt  wegen,  so  die  andern 
yier  ort  starck  an  si  tatend,  yil  yor  ynd  nachgabend,  ze  nermyden  serstömng  k. 
Ynd  nämlich  dass  gemellter  zng  in  yl  ane  anschlag  ynd  ynnerdacht  (wie  ob  gnnog  gh5rt) 
ynd  allein  beschechen,  das  inen  fnrgeben,  wie  die  yon  Bern  schon  yff  ynd  fber  die 
altglönbigen  fallen  wettend,  denen  si  znm  rechten  ynd  nit  znm  krieg  zno  yerhelfen, 
fber  den  Brnnegg  zogen  wärend,  als  in  ir  antwnrt  gnnogsam  yerstanden. 

1)  IVO  8ek0iuit8  an  oflner  gmeyad 
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Daraff  nach  langer,  muylicher  handlang  des  tratzlichen  anzüchens,  ynd  grontlichen 
rerantwürtens  die  hotten  ohgemelter  3  orten  ynd  dryen  pnnden  des  grawen  pnnds  ybs 
»enelch  irer  herren  ynd  ohern  mengerley  mittel  ynd  weg  snchtend,  oh  solcher  span, 
recht  ynd  yientschaft  ah  weg  getan  werden  möcht  83rn,  wyter  ynwill,  ynmw  ynd  wider- 
rertigkeit  zno  yermyden,  das  aher  alles  ymsnst  was ,  his  nach  langem  die  hotten  yon 
tern  sich  entschlnssend,  nit  wyter  oder  me  gwalt  noch  hefelch  han,  dann  allein,  wenn 
ie  yon  Ynderwalden  sich  wettend  hekennen,  dass  ir  Berner  anclag,  wie  si  die  in  schrift, 
ndi  yon  mnnd  2no  inen  getan,  also  ergangen  ynd  war  wäre,  ouch  inen  ir  cost,  schand, 
chad  ynd  schmach,  so  si  erlitten,  abtragen  ynd  widerleit  wnrd,  demnach  ir  frnntlich 
landlung  wyter  ze  losen.  Antwnrtetend  die  Ynderwaldner ,  si  liessend  es  hi  gegehnen 
ntwnrtenhlihen, dieman, yndwie  all  ding  ergangen,  ynd  was  grand,  wol  yerstanden, 
littend  nit  gwalt ,  in  solchs  ze  gan ,  wettens  onch  nit  taon ,  sander  hegertend  noch- 
aalB  an  die  Berner,  si  wettens  far  ir  getraw,  lieh  eidgnossen  halten,  das  wettend  si 
linwider  onch  taon,  ynd  ir  lyh  ynd  gaot,  wo  das  zescholden  kam ,  zao  inen  setzen',  als 
r  eitern  oach  getan.  Yon  des  costes  wegen ,  wüsstend  si  inen  nad  ze  gen ,  sonder  was 
i  inn  yermSchtend  ze  gen,  ward  si  yon  Bern  wenig  fröwen.  Wo  si  aher  je  yon  irer  an- 
prach  yermeintend  nit  abznostan ,  wettend  si  inen  eins  rechten  syn,  lat  der  geschwor- 
ten  pünden  sag,  der  hoifnang,  man  si  daraon  keinswegs  trengen.  Welchs  recht  die  Ber- 
ler  meintend,  inen  nit  schaldig  syn  zegestatten,  dewyl  si  yon  Ynderwalden  die  pond 
Ji  inen  oach  nit  gehalten.  Nach  solcher  langer,  ynmässiger  clag,  red  ynd  widerred, 
ntwarten  ynd  yilföltigen  fartrag,  redtend  doch  gemelte  schidlüt  ettliche  mittel  ah, 
ier  gstalt,  dass  si  zao  heiden  teilen  wider  an  ir  herm  ynd  obern  bringen  sottend,  ynd 
no  tagen  antwarten,  ob  si  solche  anen  wettend ,  oder  nit.  Ward  oach  erstattet ,  mit 
lindersieh  bringen  ynd  zaosagen  widerbracht,  dass  die  nit  angnan,  sander  ettwas  mangel 
larin  yerstanden.  Daraff  wyter  die  schidlüt  sampt  den  hotten  yon  Glaras,  Frybarg  ynd 
olotarn  zao  rat  wardend,  ze  ryten  gen  Bern,  da  si  an  die  oherkeit  kertend,  mit 
rangenlich,  hochgflyssner  pitt  ynd  ermanang,  si  wettend  inen  wilfaren  in  richtang  dis 
pans,  das  si  an  dem  ort,  onch  bi  den  Ynderwaldnern  yolg  ynd  bewillgnng  fandent. 
»aryff  nachyolgende  meinnng  zwöschend  beden  partyen  abgeredt  ynd  beschlossen,  als 
rstlich,  dass  getane  clag  ynd  antwarten  gegen  enandern  yffgehebt  syn  sottend,  mit  er- 
ättenuig,  dass  die  yon  Ynderwalden  sich  bekennen  sottend,  dass  si  die  gnanten  yoft  Bern  für 
nun ,  warhaft ,  eerlich  ynd  redlich  eidgnossen  hieltend,  Znom  andern ,  als  dann  die 
on  Ynderwalden  selbs  anred  gsyn,  das  solcher  ir  yffbrach  yss  ynyerdachtem  maot  ynd 
it  mit  dem  meren  getan  wäre,  oach  kein  hoaptmann  noch  ander  amptlntt  in  irem  land 
ach  irem  brach  nit  yerordnet,  das  dann  inen  leid  gsyn,  ynd  noch  wäre  k.  dass  die 
alben  yon  Ynderwalden,  so  solchen  yffbrach  tan,  sich  sottend  bekennen,  ynrecht  getan 
lan.  Ynd  sodann  dnrch  obgemelte  ort,  so  yor  rätten  ze  Bern  gsyn,  diser  artiklen  yolg 
y  den  Bemem  fanden  worden  war,  doch  mit  dem  anhang,  diewyl  der  handel  ir  crist- 
ich  mitbnrger  k.  yon  Zorch  nit  minder  dann  si  berüerte,  wettend  si,  das  dieselben  in 
isem  yertrag  begriffen  syn  sottend,  desglychen  alle  die,  so  inen  yon  Bern  in  nächst- 
ergangnem  inderlappischen  krieg  zaozogen  wärend,  ynd  all  ander  zaogwandten,  so  die 
ach  belangen  möcht.  Zam  andern,  dass  die  yon  Ynderwalden  die  abgeträttnen  pan- 
ytten  ynd  meineidigen  bdsswicht  yon  Inderlappen,  Hasle  ynd  ander  yrsächer  yergangner 
(Enior  ynd  daram  landromig  wärend,  in  irem  land  nit  enthalten  noch  dalden  sottend, 
ander  die  yertryben  ynd  inen  kein  yffenthalt  gen.  Zam  dritten ,  dass  mit  ernst  yer* 
achen  ward,  dass  die  yon  Ynderwalden  sich  hiefor  der  schmatz-  ynd  schmachworten,  so 
i  sich  yorhar  merken  lan,  gantz  ynd  gar  massigen,  die  yon  Bern  ynd  die  iren  des 
loahens  halb  onanzogen,  ynbekammert  ynd  yngeschmecht  lan,  das  die  yon  Bern  hinwie« 
erom  onch  taon  sottend.  Dann  wo  gemelte  Ynderwaldner  wider  diss  artickel  redtend  ynd 
ittend,  aber  kartz  oder  lang,  alsdann  sott  an  diesem  yertrag  ynd  beredten  Mden  nfidt 
rn,  sander  wettend  dann  die  yon  Bern  inen  selbs  das  recht  ym  den  hoapthandel  ynd  anders 
orhehalten  han,  doch  yon  sanderer  personen  wegen,  so  ettwas  reden  mOchtendt  lottend 
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gstraft  werden,  dass  man  säch,  es  einer  erberkeyt  leid  syn.  Pann  von  wegen  des  costen«, 
80  die  Ton  Bern  meinten,  die  von  Ynderwalden  inen  abtragen  sottend,  da  onch  si  scliid- 
lut  zimlich  hätte  dunkt,  die  von  Ynderwalden  das  zimlich  getan  han.  So  aber  die  voi 
Bern  dies  handlang  nit  von  des  costens,  rander  berichts,  ir  glimpf  ynd  fngs  wegen  u 
dhand  gnan,  vnd  das  onch  der  schidlütten  herrn  ynd  obem  ein  merklichen  costen  yoi 
dis  spans  wegen  erlitten,  was  ir  entscheid ,  dewyl  der  houpthandel  gnttlich  ynd  nit 
wtissenhafter  tätig  beder  partyen  zertragen,  dass  dann  die  von  Ynderwalden  von  solcln 
costen  wegen  vnersncht,  der  hin  vnd  ab  sin  sollte  :c.  Ynd  hiemit  aller  handel  vnd  spai 
gantz  vnd  gar  vssglöschen,  hin,  tod,  vnd  absyn.  Ynd  solcher  span  vnd  handel  keim  (eil 
an  sinen  eeren  vnd  glimpf  gantz  kein  schaden  noch  nachteil  bringen  sott. 

Solchs  ward  von  beden  partyen,  jede  fnr  ir  herrn  vnd  obem  ze  halten,  dem  strafB 
ze  geleben  vnd  nachzekommen,  dankbarlich  angnan,  vffrecht,  erberlich,  getrüwlich  vni 
vngevarlich  vnd  darvff  zween  brief,  mit  der  schidlütten  siglen  besiglet,  jedem  ort  einer 
geben,  dero  datnm  stnond  montags  post  pallmamm,  anno  k.  xxix. 

So  dis  zno  Baden  also  vollbracht,  abgeredt  vnd  beschlossen  ward  dnrch  die  scliid- 
lütt,  faorend  die  mit  dem  bericht  gen  Bern,  da  inen  der  bricht  zno  danck  abgnan,  vnd 
den  botten  darvff  besiglet  abscheid  geben  wnrdend,  solch  bericht  vnd  friden  ze  halten. 

Es  wnrdend  aber  zwar  die  von  Ynderwalden  nit  wytter  erfordert,  als  aber  obstat, 
sich  ze  bekennen,  vnrecht  getan  han,  noch  anders,  snnders  namend  si  den  bericht  vml) 
fridens  vnd  mwen  willen  vnd  den  brief,  mit  der  schidlntten  siglen  bewart ,  zno  inei, 
liessend  es  darby,  in  meinnng,  die  Berner  wnrdens  onch  also  lassen  bliben. 

Diser  bericht  vnd  handlnng  warend  die  altglönbigen,  onch  merteils  die  andern  ort, 
wol  content  vnd  zefriden ,  in  meinnng ,  diewyl  all  ding  so  heitter  abgeredt  vnd  be- 
schlossen, dass  dem  gelebt,  nachkon,  ynd  allenthalben  ghalten  wnrd,  bstnond  aber  ein 
vnlange  zytt,  das  so  gar  heyter,  eigenlich  abgeredt,  beschlossen,  verschryben  vnd  bsiglet 
worden,  als  hamach  volgen  wird. 

Diser  dingen  vindt  man  (als  obghört)  by  den  Ynderwaldem  waren  grand  vnd 
bericht. 

« 

Wie  ^octor  Horner  den  beden  stetten  Zfirch  vnd  Bern  ins  recht 

stnond  zno  Lntzern« 

Alsdann  doctor  Toman  Mnmer,  der  zytt  Inttpriester  zno  Latzem,  den  sectischen  mechtig 
vast  widerhielt  mit  predien ,  tracken ,  schriben  sc,  desshalb  si  stätz  wider  in  sehn« 
wend  vm  recht,  er  sich  onch,  vnd  sin  herrn  für  in,  darzno  erbot  vnd  stallt  ett- 
liche  jar  lang  (als  obghört).  Da  nnn  vff  vilnaltig,  gross  vervnglimpfàng  der  secter, 
by  der  lantschaft  dero  von  Latzem,  in  doctor  Marnem  vnd  sin  oberckeit  gericht,  die 
Zürcher  vnd  Berner  aber  vm  recht  anmoftend  gegen  doctor  Mnmer,  ward  den  beden 
stetten  ein  rechtztag  eraempt  vnd  gesezt.  Darzwüschend  si  von  Latzern  bschribend 
all  ir  empter,  nämlich  von  jedem  ampt  ze  nerordnen  ein  oderzwen  man,  by  dem  han- 
del vnd  Irbong  des  rechten  zwüschend  d.  Marnera  (der  so  hoch  by  inn  veronglimpft 
wir)  vnd  sinen  widersächem  zno  sitzen,  hSren  vnd  bericht  zno  werden,  wie  all  ding 
ergangen,  vnd  das  d.  Mnrnern  vil  ding  vnreohtlich  zngeleidt  werend.  Als  non  der  an- 
gsetzt tag  kon,  der  Lntzemer  amptlütt  in  ir  statt  warend,  zno  ratzitt,  vlT  ir  rat- 
has,  vnd  zno  ir  herm  vnd  obem  gebürlicher  wyss  gsetzt.  Dahin  nnn  onch  die  botten 
von  Zürch  beschickt  wnrdend ,  antwnrtend  si ,  das  si  noch  hütt  nit  zom  rechten  stan, 
dann  die  von  Bern  noch  nit  kon  warend.  Dass  gschach  glych  onch  also  am  andern  tag. 
Damff  si  von  Latzem  mit  den  botten  von  Zürch  reden  liessend,  nach  gstalt  der  sach, 
vnd  dass  si  so  wol  tnon  vnd  den  handel  anstan ,  dann  si  ir  biderben  lütt  vss  den  emp- 
tem  nit  also  vmsnst  vff  kosten  kSnden  ligen  lan,  inen  onch  nit  glegen  wftr,  also  vm- 
gelnJNin  ze  werden,  dus  si  non  procedieren  oder  sagen,  ob  si  es  nit  taoa  wettend.  In 
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dem  nun  onch  die  andern  botten  kamend,  yjké  am  dritten  tag  vor  raten  hnnderten,  ynd 
ier  emptem  bottschaften  zno  Lntzem  erschinen  (die  si  dann  nit  yermeintend,  da  zno 
lüiden,  ynd  nit  gfailens  dess  hattend,  das  die  empter  hiebj  sassend)  föertend  die  botten 
kder  stett  inen  einhoche,  schwere,  vngemässne,  grime  clag  gegen  d.  Hnmem.  Da  nnn 
1er  gsessen  rat  zamentlich  mit  den  iren,  oach  doctor  Mnmer,  die  clag  beider  stetten 
(kOrt  ynd  verstanden,  stnond  d.  Mnmer  (dann  er  ein  doctor  beder  rechten  was)  gegen 
(inen  Widersachern  dar,  nach  getaner  schOner  renerenz  siner  oberckeit  (dann  er  vast 
fol  ein  beretterman)  mit  früntlichen  werten,  ynd  redt  erstlich,  wie  er  dann  verstanden, 
U«8  der  bott  yon  Zürch  im  clagen  terminos  juris  incitiert,  ein  Jurist  wäre,  ynd  yer- 
itendiger  der  rechten,  dess  er  gantz  wol  znfriden,  dämm  er  yor  allen  dingen,  ynd  ee 
T einig antwnrt  geben  könd  noch  wett  im  rechten,  wnssen  wett  ynd  mnesst,  im  onch 
»0  wnssen  yonndtten  ynd  aller  n9ttest,  snnders  so  er  ein  geistlich  person  war,  mit 
VIS  rechten  si  in  jetz  ersnochen  ynd  angryifen  (erzallt  inen  yor  ynd  nampt  Institntio- 
les  ex  corpore  Juris),  demnach  er  antwurt  geben  wett,  dess  mencklich  wol  zuMden  syn 
nn^.  Yff  das  nach  gehapten  rat  die  botten  ynd  anwUt  beder  stetten  antwurtend,  si 
lettend  yff  Mnmers  anzug  zuo  antwurten  kein  befelch  k.,  wettends  kein  bringen,  tra- 
end  ab,  rittend  damon,  ynd  gedachtend  keins  rechten  me  gegen  d.  Murner.  BaraiT 
kber  d.  Mnmer  ein  lang  gschriftlich  antwurt  inleit  sinen  herrn  ynd  obera,  die  yor  den 
tten  ynd  amptzlütten  yerlesen,  ynd  zuo  gi^ot  yffgnan  wurd.  Also  treib  d.  Muraer  die 
lochnerstendigen,  yilwnssenden  lutt  ab,  allein  mit  der  ersten  frag. 

Vie  Zwinglj  vnd  die  Zürcher  den  Ariden  zwüschend  Bern  vnd  Tnder- 
walden  zno  nfit  maohtend,  vnd  dnroh  was  mittel. 

£j8  stnond  aber  Zwinglj  in  sinem  furnemen  gantz  styff  ynd  statt  mit  sinen  Zur- 
;hem  ynablässlichs  praticierens  ynd  handlens,  dass  er  die  sach  zuo  krieg  bringen 
adcht,  desshalb  er  ynd  die  Zürcher  onch  zun  Bemem  gstanden  warend  wider  Ynder- 
ralden,  als  war  es  ir  sach,  dann  wo  das  nit,  war  die  sach  ee  lang  yertragen  worden. 
Tnd  als  si  nun  schon  yerricht,  was  es  den  Zûrchem  nit  recht.  Dwil  aber  denocht  in 
.lien  orten  noch  yil  frommer,  erberer,  ynd  die  alten  rechten  eidgnossen  warend,'  denen 
lis  handien  im  hertzen  leid,  euch  mengs  eerenmans  angstlicher,  kumerhafter  tod  was, 
ie  allwegen  als  die  frommen,  wysen  ermessen  konden,  ynd  erzalltend,  was  eilends, 
ehadens,  angst,  nott  ynd  jamers  einer  gantzen  loblichen  eidgnoschaft  yss  krieg,  darin 
i  sich  begeben  wettend,  an  dhand  wachsen  wurd.  Damit  die  gar  zuo  mengem  mal, 
nd  ein  lange  zitt  den  hochmüttigen,  yerherteten,  ynrüwigen,  yffrüerigen  ir  anschleg 
nd  ftoiemen  hindertribend  ynd  zerscOrtend,  nit  mit  wenig  yerdrass  Zwingiis  ynd 
ins  glyehens. 

Desshalb  aber  Zwinglj  (wie  die  äl  in  yngstumem  wetter)  ysschlüpf ,  rüüs  ynd  rick 
uedit,  den  yerstendigen  alten  zuo  entgan,  hanckt  sich  nun  an  die  gmeinden  yff  dem 
ud,  ynd  gab  inn  sinen  rat  für,  wie  nottürftig  es  wäre,  ir  landsgmeinden  ze  berichten 
MS  ynbills  ynd  tmtzlichen  handlens,  durch  die  alten  ort  in  si  gericht  ynd  täglich 
nrgond.  Stallt  damfein  langen  tant,  tett  den  in  dmck,  schickts  ynd  stiess  in  alle  ämp- 
er,  lender,  yogtyen,  stettlj,  ddrfer,  hoi  ynd  huser,  mit  grossem  tittel  ynd  angstlichem 
ehyn,  damit  yfóuobringen  ynd  erzürnen  all  gmeinden  ynd  mencklichen  wider  die 
r  ort  ynd  all  altgl9ubigen,  welcher  yssgangnen  gschrift  substantz  eins  teils  yolget,  als 
HO  berichten,  waß  ynwarlicher  yemnglimpfungen ynd  ynbillicher,  ynuerschampter  lügen 
A  gemelter  gschrift  begriffen  gsjn.  Erstlich  nach  titel  ynd  erbieten,  0  wie  si  das 
irar  gotzwort  funden ,  zuo  Zürch  ynd  Bem  so  cristenlich  gedisputiert ,  —  dämm  ynd 
im  das  si  sich   aller  fürsten  ynd  herren  kriegens,  dero  pensionen,  schenckinen  ynd 

1)  Znm  enten  ein  grouer rfblasner  titel,  darnach  danninoti  Tnderbietten,  tnond  feb  flroneinlieh 
nd  nuidtrUeli  mo  wüsfcni  demnacli  gott  lin  ewige  wort  widenun  hat  iMsea  heiter  an  tag  koa« 
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gaben  abgetan,  mengen  biderman  bj  hns,  hof,  wyb  Ynd  kinden  bhalten,  der  snst 
langest  vmkon,  bett  man  si  far  vnd  für  gebasst,  gefacht,  geschuldiget ,  vnd  in  si  ein 
gmeind  ingebildet,  als  ob  si  nit  recht  ynd  cristlich  bandletend.  Das  si  doch  alls  ym 
der  eeren  gotz  willen  gelitten,  irs  teils  yfffrid,  mow,  einigckeit  ynd  brnederliche  liebe 
gestellt  hättend,  0  ^^d  damit  si  sechend,  dass  in  so  schwerem  yffsatz  gott  allein  das  schiff 
gfüert  2C.,  wettend  si  nach  der  knrtze  yss  manigfaltiger  ir  nottwendigckeit  ettlich 
fnrtreffeniüch  artickel  ynd  stuck  erzellen,  die  inen  yon  denen,  so  ir  eidgnossen  syn 
sottend,  bgegnet  wärend. 

Erstlich  wie  man  si  für  rät,  bnrger  ynd  gmeinden  by  stetten  ynd  landen  der  an- 
dern orten  nit  hätte  wellen  lassen,  da  doch  die  pund  ein  anders  znogebend.  Zum  an- 
dren, wie  man  die  iren  angfochten  hätt,  si  in  dfranzSsisch  yereinnng  zno  kon  zno  yer- 
helfen.  Zum  dritten,  hätt  keiner  der  iren  ir  eer  d9rfen  retten,  oder  sägen,  si  werend 
nit  kätzer,  hättend  sich  in  mandaten  ynd  an  cantzlen  kätzer  müssen  schelten  lan. 
Item  yon  der  dispntacion  zBaden,  item  das  ire  ratsfründ  zno  tagen  allweg  mit  trow 
ynd  Schmachworten  angetast,  onch  iren  glonben  in  ir  angsicht  kätzerisch  schaltend. 
Ir  ratsfründ  ynd  predicantea  mit  fppigen,  schantlichen  liedern  ynd  spilen  zno  Lntzem 
ynd  andern  enden  yeracht.  0  Hättend  die  altglOnbigen  ort  znr  zitt  des  Ittinger  handeis 
sich  mit  den  Ferdinandischen  yerpflicht,  die  so  des  ynglonbens  enent  Rins  bar  hinder 
die  eidgnossen  gflochen,  gfencklich  wider  hinnss  zno  schicken  ynd  gschickt.  Dass  dem 
obman  zno  Schwytz  ym  den  Ittinger  handel  getröwt  war ,  wann  er  in  der  yrtell  zno 
iren  znogsatzten  fiele.  Eim  konfmann  yon  Sanoy  zno  Tri  das  sin  gnan,  dessglychen 
onch  ettlich  landsknächten  im  land  Tri  bschechen  war.  Item  ire  wappen  an  ettlichen 
orten  yss  den  fenstern  gschlagen,  inen  die  pünd  nit  gschwom  ynd  danon  gsnndert. 
Die  gütter  der  geistlichen  in  haft  ynd  pott  gleit  ynd  yorghalten,  also  onch  iren  mit- 
bnrgem  yon  Gostentz.  Wie  d.  Mnmer  si  geschulten  mit  dem  lasszedel  ynd  andern 
dingen.  Item  doctor  Eggen  büchlj  widerd  disputatz  zBern,  —  wie  die  y  ort  die  stettli 
hin  ynd  wider  gwamt  bettend,  das  si  yon  Zürch  die  innemen  bettend  wellen.  Dass  aman 
Bichmnot  irem  ratsbotten  .zuo  Einsidlen  ins  antlitt  trdwt  hatt.  So  hättend  ettliche  ort 
(dero  namen  man  wol  wnsste)  yuderstanden ,  Meilingen  ynd  Bremgarten  inznonen,  im 
yfTbruch  der  Vnderwaldern  Vber  die  Berner,  ynd  werend  die  Ynderwalder  nit  in  einer 
hitz,  sunder  nach  ryffer  wamung  ynd  yorbetrachtung  yffbrochen,  ynd  wie  die  betten 
dero  yon  Bern  by  denen  yon  Ynderwalden  soynlieblich  ghalten  ynd  abgefertigt  worden,  ^ 
dass  si  fro,  mit  lieb  danon  kon  wärend,  ynd  eben  alles  das  si  taatend,  stuond  hie  ar- 
tickels  wyss,  wie  die  y  ort  solchs  ab  inen  clagtend,  das  euch  also  was.  Ynd  zngend 
hoch  an ,  wie  die  y  ort  zuo  den  ferdinandischen  ynd  regementischen  tagtend.^)  Bschlus- 
send  mit  einer  hoch  gestirnten  clag,  wie  gedachte  y  ort,  yil  kundschaft  ynd  gselschaft 
mit  fürsten,  herren  ynd  dem  adel  machtend,  desshalb  werend  si  gsinnet,  mit  iren 
lieben  eidgnossen  yon  Bern,  B  sei,  s.  Gallen,  Mülhusen  ynd  Biel,  onch  iren  lieben 
nachpuren  ynd  fründen  der  statt  Costentz,  die  gloubens  halb  mit  inen  glych  gsinnet 
werend,  sich  in  ein  cristlich  loblich  burgrecht  ze  begeben,  ynd  euch  inlassen,  damit 
si  sich  ynd  all  ir  biderben  lütt  dest  fürer  in  frid  ynd  mow  setzen,  yor  gfar,  arg, 
list  ynd  allem  fbel  mikshten  behüten  k.,  mit  yil  instossen,  ynd  hochem  yemnglimpfen 
yff  die  y  ort,  was  manigfaltiger,  schwerer  pratick  si  in  ynd  yss  lands  yi&ichtend ,  als 
zuo  irm  nacbteil,  nit  minders  dann  mit  glattem  fürgeben ,  aber  der  handlungen,  da- 
mit si  ymgiengend,  war  aUes  ym  heil  der  seien  zuo  tüon,  ynd  so  ein  yffrechte  sach. 
Ynd  was  man  sich  zuo  inen  yersechen  ic    Datum  3.  Martü  anno  1529. 

Dess  gesuoch  ynd  beschuldigen  der  Zürcher  (als  onch  dass  si  sich  des  koufmans  ynd 
landsknechten  niderwurffs  beluodend)  mag  gar  dar  erkent  werden,  yss  was  grund  das 

1)  (wie  der  yon  Rechberg.)  —  2)  den  flromen  meiater  Hans  öchsli  im  Tnrgow  fencklich  sngnoii.  — 
3)  (wonim  band  ir  inen  nit  kiipfli  baehen.)  —  4)  Wie  die  t  ort  riTU.  febmarii  ino  Feldkilch  mit  ^osser 
pracht  ingrritten  sampt  einem  der  herren  ton  Mfiss  ino  den  ferdinandischen  ynd  regementiiehen  lieh  mit 
den  keiRenrchen,  onch  mABsischeii  Tertrayen  hetten,  einsflg  ins  land  ino  bringen  mdentandead. 
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beseliaeli,  ynd  wiewol  dis  {^hrift  langer  antwnrt  bedSrffen,  dwyl  es  aber  nit  hiebar 
gh5rt,  onch  durch  Tor  Ynd  nachgande  gschrlflen,  ynd  die  clag  sieb  selbs  angibt,  lass 
ich  es  blyben. 

Wie  jets  2ao  Bremgarten  geliandlet  ward. 

Indem  nnn  die  nuw  sect  zno  Bremgarten  gar  stark  angiengl,  dass  diro  wol  me, 
aber  die  alt  party  vom  gwalt,  gschlechtcn  ynd  an  handfeste  die  mecbtigem  warend, 
desshalb  gedachte  alte  party  tu  hilf  Tnd  rat  zno  den  t  orten  snocht,  als  ym  ein  zosata, 
sampt  andrem  trost  ynd  bystand.  Desshalb  die  t  ort  gar  grossen  co^n,  muey  ynd  ar- 
beit mit  Bremgarten  hattend,  als  dass  si  ir  botschaften  stäts  da  hattend  liegen,  onch 
die  Yon  Znrch  ir  botschaft  ynd  praticierer  stits  ane  ynderlass  heimlich  ynd  ofTenlich, 
mit  hochem  flyss,  ob  man  Bremgarten  bim  alten  glonben  bhan  mSeht ,  was  doch  der 
Znreher  (denen  Bremgarten  yast  wol  gelegen)  ylEsatz  ynd  stäts  zamen  wandlen  so  gross, 
dass  die  sectisch  part  yon  tag  no  tag  nonam  dermass,  das  dess  yjj  tags  abrollen  die 
nfiw  sect  iren  anschlag  gmacht  ynd  in  ein  yinaof  sich  begabend.  Dess  doch  die  alten 
bald  gewar,  kamend  also  bed  partyen  im  hamist  ynd  mit  weer  zamen  yff  den  platz  by 
der  metzg,  stnondend  da  gegen  enandern,  da  dann  znogegen  warend  aber  die  hotten 
Ton  den  y  orten,  onch  Zürcher,  giengend  die  hotten  swüschent  die  partyen,  redtend  si 
zno  beden  teilen  Mntlich  an,  mit  anzeng,  was  gefarlicher,  schwerer  sach  si  jetz  mit 
der  enbSmng  yndememend  :c.,  so  dass  si  die  partyen  yon  einander  yngeschediget  wider 
abznozüchen  berettend  ynd  zno  eim  anstand  brachtend,  onch  dermass  abredtend,  ynd  der 
y  orten  hotten  mit  denen  yon  Znrch  bschlnssend,  dass  man  sich  dero  yon  Bremgarten 
by  entwederm  teil  fnrer  beladen,  annemen  noch  Sterken,  snnder  si  also  tnder  enandern 
handien  lan  sott,  damff  onch  all  hotten  heim  rittend  ynd  nit  me  zno  inen  gen  Brem- 
garten kon  sottend.  Das  aber  ynlang  gehalten  ward  yon  Znrchern,  dann  si  ir  botschaft 
yon  stnnd  wider  gen  Bremgarten  leytend,  machtend  ein  anschlag,  dass  die  Zürcher  yff 
denselben  ostermentag  znacht  Bremgarten  innemen  settend,  ynd  desshalb  die  Zürcher  an 
xyiij  man  hininbrachten.  Aber  ir  anschlag  ward  yermelt,  inen  yndergangen,  abgeteilt 
ynd  zno  fäl  gericht,  yndmnosstend  die  xyiij  man  wider  yss  der  statt,  bschlnssend  ynd 
bsatztend  die  tor  mit  hntt  ynd  wachten ,  lagend  also  in  grosser  sorg  ynd  gfar.  Dann 
kein  ding  erschreckenlicher  gstalt,  minder  bstand,  schnellern  ynd  yerderblichem  fai  hat,  als 
zwo  partyen  in  einer  mnren,  ynd  bürgerlicher  krieg  ynd  zwytracht.  Yff  das  nnn  onch 
die  Zürcher  inen  trSwtend,  gwalt  anznolegen,  ir  rüstnng  desshalb  sechen  liessend,  dann 
si  fürtend  ettlich  grosse  stnck  büehsen  gen  Birmistorf,  pütend  onch  allen  iren  lüten  das- 
selbs  ym  in  ir  landschaften  allenthalb,  by  hns  ynd  hein  zno  sin  ynd  blyben,  gerüst  mit 
hamast  ynd  weer  irs  wytem  bescheids  zno  erwarten.  In  dem  dann  die  Zürcher  so  yil 
handletend  mit  der  zyt  ynd  f^m  ynderlass,  bis  si  es  dahin  brachtend,  dass  die  Bremgartner 
si  zno  inen  inliessend.  Die  namends  in  eid,  ynd  ward  die  alt  party  gantz  yndertrnckt, 
stnrmtend  yff  Cantate  die  kilchen ,  brantend  die  bilder ,  stallend  predicanten  an  ynd 
machtend  sich  denen  yon  Zürch  glichformig  aller  dingen,  handletend  onch  glych  damff 
also  in  der  kilchen  zno  Lnnghoff.  Ynd  was  also  all  müy  ynd  arbeit  mit  inn  ghan  sampt 
dem  merklichen  costen  an  den  y  orten  gar  ymsnst  ynd  yergeben.  Dess  onch  nit  dein 
yrsach  was  die  harr  ynd  lang  ymzüchen,  ynd  das  ire  etlich  Bremgarter  warend,  so 
sieh  yff  jede  syten  heldetend ,  zwifalt  suigen  hattend  ynd  es  je  hieltend  mit  denen, 
so  inen  die  nächsten  warend,  jedem  gitnondend  k.  und  ward  ein  gar  fnl,  bSs  näst  yss 
Bremgarten,  warend  onch  gern  ein  ort  worden  an  der  nüwen  eidgnoschaft,  die  Zwingli 
sampt  sim  anhang  yffirichten  wott  :c.  0  Olych  also  handletend  onch  die  zno  Hellingen, 
stnrmtend  ir  kilchen,  brantend  die  bilder  am  osterabend,  schüttend  ir  helltnm  yss  ynder 
die  fnss  mit  tmtzlichen  werten,  ein  fnls  hndelgsind,  tribend  gantz  ynglegen  Sachen, 
ynd  yss  ir  orglen  wottends  den  Bnrgem  zinin  blatten  machen.  ^ 

1)  (kle  mu0s8  leb  sebwjffea).  —  S)  Die  betüer  weread  »neh  gmt  Mk  wotden  tm  kfleheigaet. 
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Handlung  wyter  mit  k.  Mt.  anwUten  ym  die  yereinignng  samt  andrer  ì 

rfistnng  vnd  anschlegen  der  ?  orten. 

Als  dann  die  y  ort  zno  schirm,  hilf  ynd  ylTenthalt  inn  selbs  Tnd  dem  crisienglonhen 
yH  die  manigfiftltigen  yfllB&tz  der  secter  sich  euch  bewnrhend  Tmb  hüf,  trost  Tnd  bystand, 
Tnd  desshalb  mit  kftng  Ferdinando  Tnd  den  regimentischen  handleten  Tm  ein  yereimuif , 
derokalb  zno  Teldküch  ein  abrednng  bschach,  artikel  geteilt,  an  rat  Tnd  gmeind  der  t 
orten  bracht,  dartber  beratschlagt  Tnd  in  der  sach  handletend ,  dess  dann  «neh  die 
secter  gwar.  Tnd  als  der  bschlnss  gmacht  Tnd  abgeredt  ward,  desshalb  ein  tag  benent 
gen  Waldshnott,  zebeschliessen  Tnd  Tischten,  welche  die  Ton  Zürch  mit  gwalt  zio  hin- 
dern, den  tag  nit  zno  besnochen  lan  Tcrmeintend,  desshalb  den  t  orten  wamnng  zie- 
kam.  Jedoch  Airend  si  fnr  mit  ir  fi&rgsetzten  meinnng ,  bsnochtend  den  tag  zno  Walds- 
hntt|  richtend  Tff  Tnd  bschlnssend  die  gemelte  Tereinnng  mit  hing  Ferdinando  Tnd 
den  regementischen  im  abrollen. 

Tir  gemelt  wamnngen  dann  onch  die  t  ort  ir  stark,  gnot,  gründlich,  kriegisch  an- 
schleg  Tnd  ordnnngen  machtend,  wo  Tnd  wie  zamen  ze  kon,  so  stnrm  Tnd  glSnlT  sich  er- 
haben, onch  angsechen,  dass  si  ein  wjss  crfttz  wie  ir  altTordem,  dabj  ein  schlässel  oder 
ein  wjsse  schlingen  tragen  sottend  zno  eim  kriegszeichen. 

So  hattend  onch  die  Ton  8chwytz  starck  anschlag,  wie  si  die  Gastaler  strafen  Tnd 
Ton  ir  misstat  abwysen  wettend.  Ward  doch  Tm  andrer  manigfaltiger,  zno  rjsender  Sachen 
willen  fSar  Tnd  f&r  angestellt,  doch  Tnnergessen. 

Die  T  ort  handletend  onch  ernstlich  in  der  sach  des  sehrybens  halb  Tnd  obgh5rter 
artiklen,  so  die  Ton  Znrch  fnr  ir  empter  tragen,  onch  das  si  gelich  in  disem  handel 
aber  iren  emptem  schribend,  die  t  ort  bettend  ettlich  schiff  mit  lütten  Tnd  geschtti 
Terordnet,  Bremgarten  inznonen,  Tnd  tftglich  der  TonrnglimpAingen  Tnd  Tnwarheiten 
ano  zahl  Tiel  fber  die  t  orten  Tssgtssend,  wie  das  abznostellen  wftr,  was  aber  als  Tmsnst, 
Tnd  in  snmma,  alles  das  die  Ton  Znrch  wider  den  alten  glonben  handletend,  das  zngend 
si,  die  alten  wider  si  getan  han. 


Wie  die  Toggenbnrger  sich  gantg  wider  ir  herm  Tnd  obem  Ton  Sohwyti 

satatend  Tnd  jeta  selbs  wettend  herren  syn. 

Sodann  onch  obghOrt,  wie  die  Toggenbnrger  gar  Tngschicklich  mit  iren  kilehen 
Tnd  gotzhüsem  ghandlet,  sich  denSchwytzem  widersetzt  Tnd  den  Ztrchem  gantz  glych- 
förmig  gmacht  hattend.  I>es8halb  gemelt  Ton  Schwytz  grossen  oosten,  arbeit,  rafty  Tnd 
flyss  ankertend,  die  Toggenbnrger  irs  Tnbillichm  fümemens  abznowjsen,  Tnd  daran  ir 
botschaft  fnr  ein  landsrat  zno  Toggenbnrg  gsehickt,  mit  hoch  frfintlicher  pitt  Tnd  er- 
manen,  gnot,  träw,  lieb  landlütt  so  syn,  das  landrecht,  wie  das  Int,  ze  halten,  wet- 
tend si  Ton  Schwjtz  onch  hinwider  tnn.  Solch  «rrordernng  si  Ton  Schwyts  gar  se  men- 
gem,  Tnd  nämlich  ein  hotten  znm  Tij  mal  datgi^ckt ,  damff  inen  aber  Ton  Toggen- 
bnrg nie  kein  antwnrt  ward,  dann  etwan  bM  iAm&tzwort.  Hattend  onch  hiefnor  Tff 
ein  zjt  ir  ratsbotten  gsehickt  znon  Toggenbnrgem,  ob  si  etwas  spans  gegen  herm  Ton 
aant  Johann  bettend,  oder  inen  snst  etwas  anglegen  w&r,  dass  er  das  best  darzno  reden 
B9tt.  —  Da  Torsammlet  sich  ein  anzal  pnren,  f  bertelend  den  ratsbotten  in  sant  Johann- 
aen  hns,  mit  tìI  grober,  Tnztchtiger  werten  gegen  in,  Tnd  wer  in  het  so  frftfen  gmaeht, 
dass  er  ane  ein  gleit  zno  inen  kon  dVrft,  Tnd  Tnder  si  k.  Demass,  tea  er  lybs  ymà 
lebeaa  i^ta  Tsdcher  waa»  Also  ai  Tta  Sokwyta  aber  diser  aitk  VA  (Mterm  ix  «mstlich 
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bottsehaft  sun  Toggenburgern  Bchicktend,  8i  mantend,  das  landreeht  xao  iekweren  ynd 
Back  altem  bmek  le  ernäwern,  mit  fruntlichem  erinnern,  yndermanen  aUer  ding  so  ver- 
gangen, ynd  was  kinftigs  vorlianden,  yss  Bolch  irem  fdmemen.  Tnd  als  desshalb  ein 
gmeind  zao  Toggenbarg  sich  beriet  vm  antwnrt,  ward  geraten,  ynd  euch  das  meer, 
den  botten  von  Scbwjtz  vnuerbolen  beiter  bamsszuosagen,  ynd  gseit,  dass  si  yon  Toggen- 
bnrg  flirbin  kein  landrecbt  me  mit  denen  yon  Scbwytz  wettend  han,  oder  gantz  keins 
wegs  Iftt  zno  bandlen.  Das  sottend  die  botten  irn  berm  anzeigen,  damit  si  kein  bot* 
Schaft  me  zno  inen  gen  Toggenbnrg  schichtend,  dann  wo  si  yon  dem  schicken  nit  lan, 
wettend  si  damit  dissmals  ir  ere  bewart  bsn.  Ob  mit  der  Schwytzer  botten  ge- 
handlet, das  inen  zi^o  schwer,  wnrd  inen  nit  yil  daran  ligen,  desshalb  si  yonSchwytz 
si  TBbektmbert,  Yiiersnoeht  ynd  gemneyet  sottend  lan ,  dann  si  je  schleehts  iro  yon 
Scbwytz  nit  me  wettend  keins  wegs.  Tnd  meretend  offenlich  bams,  wem  gfiele,  denen 
yon  Scbwytz  das  landrecht  abznokonden,  der  sott  yflfheben  ein  band,  —  ward  also 
ein  einhäligs  meer  k. 

Bedligckeit  dero  Ton  Diessdnliofen  wie  aller  secten. 

ijfto  diser  zitt  fnorend  onch  die  yon  Biessenbofen  zno,  fberfielend  das  closter  zno 
sant  Katrinental  gwalticklich,  zerscblnogend  ynd  yerprantend  die  bilder,  all  Zierden  ynd 
ttren.  Da  si  doch  gar  kein  grechtsami  anhattend ,  dann  solch  gotzhns  den  8  orten  mit 
schinn  znogetan  ynd  verwandt  ist ,  Inhalts  brief  ynd  siglen. 

Eriegsrfistnng  vnd  pratick  der  secter  wider  die  ?  ort 

jjiess  nun  die  sach  sich  allenthalb  yff,  vnd  stalt  gegen  yffmoren  by  den  sectenii 
mit  grosser  yerachtnng  wider  die  altgl9abigen,  dermass  dass  onch  ein  aUerring  wich- 
tigister  verstand  wol  begryfen  mocht,  dis  hendel  dahin  reichen,  dass  man  die  alten 
von  irm  glonben  mit  gwalt  ynd  kriegischer  macht  ynderstan  wott  ze  trengen.  Dann 
onch  die  y  ort  grnntlich  bericht  wnrdent,  dass  die  yon  Zürich  in  grosser  rûstnng  wa- 
rend,  am  Znrichsee  allenthalb  die  iren  hattend  gheissen  gerüst  syn,  ynd  die  gloggen 
gstellt  znm  stnrm,  all  schiffang  yff  dem  see  gerüst,  mit  bscheid,  wo  si  sich  besamlen 
sottend ,  ynd  dnrch  gnnogsam  warhaft  knndschaft  bericht  gar  tratzlicher,  hochmnttiger 
wort,  so  die  Zürcher  ysstiessend. 

Es  ward  onch  den  y  orten  yon  Inspmgg  zno  gschriben,  wie  die  Interschen  ort  gross 
pratick  bettend  mit  ettlichen  stotten  im  rych,  ynd  handletend,  dass  ein  gmeiner  yffbmch 
im  rych  ynd  in  der  eidgnoschaft  yon  den  sectischen  yff  ein  tag  beschechen  sott. 

Dann  die  Zürcher  ynd  Berner  warend  dermass  in  nyd  ynd  hass  erhertet,  dass  si 
(als  der  nydig)  gern  einOngig,  nun  dz  die  y  ort  gar  blind  werend  worden.  Es  fürdert 
onch  die  secter  stett  nit  wenig  zno  ir  anscblegen,  das  si  am  anstoss  der  ysslendigen  gsessen, 
mochtend  zno  inn  heimlich  handien,  wie  ynd  wann  si  wettend. 

Die  yon  Bapperschwyl  wnrdend  onch  dermass  von  den  sectem  angejochet,  jetz  mit 
pitt,  dann  tr9w,  jetz  gab,  dann  straf,  so  yast  dass  si  zno  den  t  orten  yilmaln  hilf, 
rat  ynd  trost  snochtend,  als  onch  yÄfichntz,  bnlfer  ynd  derglychen. 

Ein  borg-  Tnd  landrecht  ward  TlTgrieht  zwüsohend  den  6  orten  (den 
T  sampt  Frybnrg)  vnd  allen  tìj  zechenden  etc.  in  Wallis« 


•»«'WW^v»«» 


In  disen  schweren  Sachen  ynd  fberlestigen  anligen  der  y  orten  von  den  sectem, 
band  sich  die  frommen,  dapferen,  eerenyesten,  redlichen  landlntt  k.,  ganti  Wallislands, 


212  11(99. 

gtLT  VBS  dermassen  wol  erlich  vnd  tröstlich  gehalten,  zno  allen  tagten,  in  allen  anmno- 
tnngeu,  hendlen  ynd  Sachen.  Damm  dann  onch  die  artickel  ynd  was  si  beschwert  ii 
iren  bnrg^-  vnd  landrechten  mit  den  dry  alten  orten,  Lntzem,  Schwytz  Tnd  Tnder- 
walden,  inen  irs  begerens  geg^t  zno  endem ,  ynd  nnn  nach  yilnaltigen  handien,  eil 
nnw  bnrg-  vnd  landrecht  zwnschent  allen  vij  zeenden  ynd  der  gantzen  landsehafl  8am|t 
irm  fnrsten,  bischof  von  Wallis,  an  einem  vnd  den  t  orten  sampt  Frybnrg  dem  anden 
teil  yffgericht,  beschlossen  ynd  gmacht  ward,  xij.  tag  mertzen,  alla  snnders  ino  groBBiB 
trost  ynd  erhaltnng  des  alten  glonbens,  Intt  derselbigen  briefen. 

Aber  anrag  zwfisohend  den  partyen  suo  Glanui  ze  mittleii,  was  doek 

TSLsnst  by  den  sectern  allen, 

Ës  fiengend  nochmaln  die  ort  allesam  mit  denen  yon  Glams,  wie  man  ir  gross 
zwytracht  abstellen  möcht ,  als  ob  yerstanden,  onch  znoletzst  mit  manen  an  die  sectischen, 
dass  si  den  altgl9nbigen  eins  rechten  syn  wettend.  Dahin  si  dann  znm  teil  gebracht  wnr- 
dend,  yerzngend  aber  das  recht  fnr  ynd  f%r  mit  gfftrden  bis  yff  dis  zitt,  da  was  es 
alles  offen,  by  Zürch  ynd  Bern  ynd  all  im  anhängem,  ynd  ymsnst,  was  mit  ynd  g^Vi 
mencUichen  gehandlet  ynd  fnrgnan  ward,  dann  Zurch  ynd  Bem  hattend  aller  weit 
znogseit  ir  lyb  ynd  gnot,  by  der  sect  ze  blyben  mögen.  Ynd  ward  dis  yolck  als  je 
lenger  je  stSltzer  ynd  herter,  mnesstend  also  die  y  ort  allein  zien  ynd  heben  karren, 
wagen  ynd  alle  bnrde,  dann  Glams  mocht  inn  nnt  me  gehelfen,  Frybnrg  ynd  Wallis  warend 
yngelegen.  So  stnond  es  ym  Solotnra,  dass  si  mit  inen  selbe  zno  schaffen  hattend,  all 
man  an  siner  statt  hören  wirt ,  ynd  was  der  sectischen  handlnng  gantz  in  fbnng, 
frny  ynd  spat ,  tags  ynd  nachtz ,  alles  yff  kriegisch  rostnng  ynd  ylfrnor  gericht  fber 
die  y  ort ,  in  welcher  handlnng  der  ganzen  sach  Zwinglj  zno  Zärch  oberster  füerer, 
honptmann  ynd  angeber  was,  ynd  im  alles  das  gewilfaret,  so  er  fnmam,  dann  er  was 
(glych  dem  grossen  Alexander)  ein  geisel  ynd  instmment  der  straf  gottes  ym  ynser 
attnd,  als  aber  by  nachnolgender  handlnng  gemerckt  ynd  gehört  wirt. 

Zwingli  beifls  in  Tnderwalder  friden,  bis  er  anfleng  breehen. 


•<*M/\A/Vww 


Als  der  bericht  ynd  yertrag  zwuschend  den  Bemem  ynd  denen  yon  Tnderwalden 
yffgerkht  ynd  y  erbrieft  ward,  wie  ghört,  mit  aller  gnngsamer  abrednng  ynd  wie  die 
Zfircher  anfangs  sich  hattend  hören  lan,  dass  dis  der  Bemer  onch  ir  sach  w&re  ynd  sii 
müsste,  dämm  si  yon  Znrch  dann  onch  in  beihelter  bericht  yerfasst  ynd  wol  benoapt 
worden  —  lag  aber  diss  dem  Zwinglin  gantz  nntt  zweg,  dann  es  zno  friden  ynd  mow 
gedient  hett,  snnder  stnnd  mit  sinen  bystendren  daran,  schrey  an  kantzlen,  r&ert  yff  im 
rat  räch  ynd  lärmen  über  die  yon  Bem,  schreib  yss,  tmckt,  satzt  ynd  sttrmt  mit  hend 
ynd  fnssen,  als  ein  giftiger  ynglnckmacher,  dem  frid,  rnow  ynd  wolfart  einer  loblichen 
eidgnoschàft  gar  ynangnem  was,  dass  solcher  yertrag  hindertriben  ynd  nit  ghalien  ward, 
ynd  schrey  in  sinen  predien  darwider,  wie  die  Ton  Bem  ein  Inmplis  bericht  ynd  schait- 
liche  tätting  mit  den  Ynderwaldem  angnan  ynd  gmacht ,  dero  si  weder  glimpf ,  faeg, 
eer  noch  recht  bettend.  Hit  derglychen  tratzlichen  werten  schichtend  onch  desshalb  die 
Zürcher  ir  botschaft  gen  Bern,  mit  snndem  instmctionen  ynd  grosser  widertrybnng  dar 
bericht,  so  lang  ynd  yil,  bis  si  die  Bemer  wider  beredtend,  dass  si  fber  die  yffgeriehten, 
zno  inen  zno  dank  angnommen  besigleten  brief,  onch  iren  gegebnen,  mit  dem  biren  be* 
sigleten  abscheid  wider  ysschlnffend,  der  bericht  nndt  wettend  ynd  die  gUtt  ketüwegi 
halten,  han,  nodi  darby  bliben,  annder  fürwort  Buchtend,  es  wftr  darin  etwaa  m  bere« 
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i  Tergefisen  worden,  ynd  die  Zfircliernit  darin  vergriffen.  Ynd  warend  die  Zürcher  allein 
ittldig  an  disem  der  Berner  Mndersicligan,  als  die  Berner  selbs  den  y  orten  antwnrts 
s  aeitend,  ynd  sclirybend  onch  die  Zürcher  solch  meinnng ,  dass  si  den  friden  zwn- 
end  Bern  ynd  Ynderwalden  nit  halten  köntend  noch  wettend,  den  andern  orten  zno 
;li  Quasimodo.  Darnff  man  der  Bernem  hotten  fragt ,  oh  si  bj  gemachtem  friden 
>en  wettend  oder  nit,  da  si  dann  zemal  weder  zno  noch  absagen  wettend,  dann  es 
nend  die  yon  Znrch  noch  dämm  für  ir  herren  ynd  obern,  ynd  die  sach  für  ir  land- 
Aft,  möchtend  nit  wüssen,  was  noch  desshalb  gehandlet  wurd,  darnff  aber  die  übrigen 
yil  handletend  ynd  tag  dämm  bestimpt  ward ,  wider  darüber  ze  sitzen.  ~  Es  lag 
tr  ein  schlang  ynder  disem  kmt,  dann  der  anschlag  was  gemacht,  die  y  ort  der  yog- 
Baden  ze  entsetzen  mit  disem  handel,  oder  dämm  krieg  anzefachen,  ynd  kein  anders 
.  Glych  wie  ener  dorfpfaft  prediet,  tnond  ir  das,  so  sind  irs  tüfels,  tünd  irs  nit,  so 
d  ir  onch  sin.   In  snmma,  die  y  ort  müesstend  ynder  den  bank  —  irer  meinnng. 


Wie  wyter  im  friden  ghandlet  ward« 

Als  nnn  der  angesetzt  tag  kam,  ynd  der  yj  schidorten  hotten  die  hotten  yon  Zürch  ynd 
n  fragtend  ym  entschlnss,  ob  si  den  abgretten  ynd  znogseiten  friden  zwüschend  inen 
1  Bern  ynd  denen  yon  Ynderwalden  welltend  lan  blyben  ynd  halten  oder  nit,  ant- 
rtends,  si  betten  nit  befelch,  den  ab  oder  anznosagen.  Dwyl  aber  yff  n&chsten  tag  yer- 
asst,  yff  jetz  des  gotzwort  halb  in  den  gemeinen  emptem  ynd  yogtyen  red  zno  hal- 
,  wie  in  denen  gehandlet  werden,  begerten  desshalb  die  yj  ort  an  der  y  orten  bot- 
I,  mo  vermögen,  gemelten  friden  jetzmal  still  ze  stan  lan,  vnd  von  des  gotiworts  wegen 
handien,  wo  man  dann  darin  geeindet  vnd  betragen  werden  m9cht,  so  wir  der  oban- 
«igt  friden  schon  angnan  vnd  ghalten.    (Da  hOrt  man,  woran  es  lag.) 

Das  onch  an  der  v  von  der  vj  orten  hotten  bracht,  antwnrtend  si  darvff,  si  bettend 
h  nnn  gantz  keiner  inred,  in  friden  ze  beschechen,  yersechen,  dwyl  er  von  beden  tei- 

dnrch  ein  versigleten  abscheid ,  onch  mnntlich  zno  halten  znogseit  worden  wir, 
^tend  nit  befelch,  üdt  anders  ze  handien,  es  wnrde  dann  vil  gemelter  firiden  se  halten 
»gseit.  Dann  wettens  nidersitzen  vnd  von  obgemelten  anzngs  wegen  heUlm  red  hal- 
L  ynd  artiklen,  der  znoversicht,  si  wettend  dero  eins  werden. 

Also  bleib  Jede  party  yff  irem  fümemen,  darnff  die  yj  schidort  an  die  partyen  be- 
ien,  ein  andern  tag  Memm  si  zno  ernennen  lan,  vnd  den  ze  besnchen,  mit  hinder- 
li  bringen  vnd  dannzmal  mit  vollem  gwalt  kon  ze  handien.  Antwnrtend  ;der  y  orten 
ien,  ir  herm  vnd  obern  wnrdent  kein  tag  me  von  solchs  fridens  wegen  bsnehen. 
reff  die  schidbotten  wytter  mit  hindersich  sehiken  an  Zürch  vnd  Bern  in  der  sach 
adletend,  vnd  aber  beder  orten  hotten  vm  antwnrt  vnd  entschlnss  ersnochtend,  fond 
h  an  hotten  von  Zürch,  dass  ir  henrn  vnd  obem  solchen  friden  nit  annen  noch  hal- 
i  gnnder  für&ren  wettend  in  dem,  darzno  si  vermeintend  glimpf  fnog  vnd  recht  ze 
B.  (Da  liessend  si  sich  der  antwnrt  merken,  dämm  man  si  zno  tagen  so  dick  er- 
;ht  hat)  8o  antwnrtend  die  hotten  von  Bern,  ir  herm  vnd  obem  wettend  yff  dis- 
il  den  vilbemelten  friden  zno  halten  nit  znosagen,  doch  wettend  si  nüdt  vnfiünd- 
hs  oder  fräfenlichs  fürnemen  noch  handien,  snnder  das  recht  gantz  vnpartyig  snchen. 
:  sQlichs  die  hotten  der  v  orten  bgertend ,  dass  inen  anzeigt  wnrde ,  wie  vnd  gegen 
n  die  von  Zürch  fürfaren,  onch  mit  wem  vnd  wamm  die  von  Bern  das  recht  bmchen. 
twnrtend  beder  sect  hotten,  si  hättend  nit  befelch,  die  ding  ze  erlüttera. 

Hiemff  ward  von  der  vj  schidorten  boten  die  sach  also  zi^o  rüewen  angstelt  bis  yff 
dnt  kommend  jarrechnnng  gen  Baden,  dahin  dann  alle  «rt  mit  vollem  gwalt  kon 
itend,  dis  hendel  zno  end  ze  bringen,  vnd  sottend  hed  partyen  in  mittler  zyt  still  stan, 
d  fümemlich  die  von  Zürch  vnd  Bern  hiezwüsehend  nit  wyter  ingrlfflm  des  glovbens 
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]ialb,  niemand  Sterken  noch  znosagen,  siinder  obanzei^en  tags  erwarten.  -—  Da  vu 
aber  die  sach  nach  der  secter  willen  gantz  geraten,  da  die  in  so  lang  Terzog  gertaDt, 
ynd  eben  wie  sis  begert  hattend  zno  irem  anscblag. 

Ynd  als  die  t  ort  dis  vsszng,  seltzam  verzüg,  list  ynd  praktiken  oncb  markteii, 
wobin  die  znoletzt  reicben  wnrdend,  giengen  si  zamen,  stalltend  Ir  anliegen  clagswTi, 
snnderlicli  in  abscheid,  jedem  botten  bein  znobringen  an  sin  herm  vnd  obern ,  dîdi 
fberscbribend  sieb  allein  die  Tier  ort  ynd  Ynderwalden  nit,  ynd  diew^'l  der  abscheid  jUâ 
erlüttemng  ist  des  ynd  was  die  zwo  stett  mit  irm  anbang  gegen  den  t  orten  ynd  dft 
iren  bandletend ,  yolgt  er  bamach.    Namlicb. 

Erstlich,  als  dann  yergangner  tagen  die  y  ort  ir  bottscbaft  geschickt  gen-Feldkikki 
da  die  yon  Zürich  y  ermeint,  si  bettend  dieselb  handlang  im  grand  erfaren,  vnd  de» 
halb  den  Vbrigen  orten ,  jedem  derselben  yermeinten  handlang  elA  abscheid  nogschieUi 
ynd  80  yns  yff  disen  tag  der  selben  abscheid  einer  zaokon,  ynd  wir  die  yerbSrt,  so  band 
wir  kein  warheit  darin  erfanden.  Dann  wer  das  y.  E.  yon  Zarich  ynd  andern  flrgebci 
ynd  znogeschriben,  dass  der  y  orten  botten  der  k.  Mt.  zao  Hungeren  ynd  Behem  k.,  bott- 
scbaft gbätten  ynd  angr&eft,  oder  daz  wir  in  für  ein  hcrren  erkennen  wettend,  de«- 
glych  alles  anders,  was  in  derselben  gschrift  stat  :c.  der  hat  inen  ein  lag  geschribei, 
ynd  das  erdacht,  ynd  gschicht  yns  fünf  orten  gwalt  ynd  ynrecht  damit,  könnend  oack 
wol  daby  gedencken  ynd  ermessen ,  wer  solch  gschriften  ynd  lüg  f ber  yna  eirdkbtet» 
ynd  ysspreit,  das  der  solichs  yns  zao  schand  ynd  schmach  ynd  zao  yemngUmp&i 
taot.  Aber,  lieben  eidgnossen,  es  ist  allen  orten  ynd  eidgnossen  ynnerborgen,  wie  tus 
eidgnossen  yon  Zürch  ynd  Bern  jetz  ein  gaotte  zitt ,  ynd  besnnder  die  yon  Zürich  ge- 
handlet  ynd  nit  benüegen  ghan ,  was  si  in  ir  oberckeit  ynd  gebieten  fürgnomen  ynd 
getan  (das  doch  im  anfang  fch  allen  orten  nit  minder  dann  yns  schüchig  ynd  min- 
fellig  was),  snnder  ynderstanden,  'in  den  yogtyen  ynd  znogewandten,  im  nüwen  gloalei 
ynd  irrang  ze  pflanzen  ynd  yffzebringen,  ynangsechen,  obglych  wol  der  meerteil  der 
orten,  so  an  denselben  enden  ze  regieren  band,  darwider  gestrebt  band.  Mt  dest 
minder  sind  si  fürgfaren,  die  yogtyen,  ynd  zaogwandten  dahin  bracht,  dass  wir  der 
morteli  orten  ynser  regierang  daselbs  zam  teil  entsetzt.  Das  doch  wider  ynser  pünd, 
alt  harkomen  ynd  brüch  ist,  ynd  waarlich  nit  allein  ynghorsame  der  ynderthanen,  sai- 
der  grosse  merckliche  schmützwort  ynd  yerachtang  müessend  wir  yon  inen  hören  ynd 
empfan,  das  doch  ynser  yordern  yon  keim  frömbden  yolck,  wir  wellend  schwygen  toh  ì^ 
den  ynseren,  gelitten  bettend.  '^ 

Ynd  so  es  leider  dahin  kon,  dass  die  yogtyen  ynd  znogewandten  dahin  erwacbsei, 

dass  si  nit  allein  yns  nit  ghorsam,  snnder  gantz  yerachtend  sind,  ynd  dörfend  of eiliek  ji 

reden  ynd  sagen,  si  sechend  yns  fünf  örtli  nit  an,  si  wellend  yns  y  sennhitty  vel  i 

den  rechten  glonben  leren,  ynd  bald  mit  yns  gräch  syn,  mit  yil  andern  frUlen,  va-  ) 

gschickten  werten.    Damm  onch  ynser  yögt  si  nit  strafen  dörfend.  I 

Ynd  dwyl  dann  k.  Mt.  zao  Hangern  x. ,  dnrch  ir  rät  ynd  sandrig  personei  an  tbs  ' 
geworben,  ist  nit  minder,  so  wir  die  gross  yerachtang  ynd  tröwnng,  die  wir  Ton  ett- 
lichen  orten  ynd  yon  den  zaogwandten  täglichs  erlydend  ynd  hören  mfiessen ,  bedacht, 
band  wir  tagleistnng,  erstlich  zao  Yelldkilch,  darnach  zno  Waldshaot  gsnoeht,  ynd 
daselbs  ein  yerstand  ynd  einnng  allein  zno  erhaltang  yns  ynd  die  ynsera  by  den 
waren,  alten  cristenlicben  glonben  mit  k.  Mt.  gemacht  Tnd  bschlossen,  dech  mit  toiv 
bhaltnng  k.,  Intt  der  einnng,  da  wir  Tormeinend  Tnd  getrüwend,  das  mit  gott  Tnd 
eeren  wol  zno  Torantwarten. 

Ynd  mit  namen,  wftr  solch  cristenlich  einnng  bgert  zno  Terbören,  Tnd  darin  ze 
kon,  die  wellend  wir  si  gem  hören  lan,  Tnd  beschemend  Tns  dero  nüt. 

Damm,  lieben  E.,  tss  solicben  Tnd  keinen  andern  Trsachen,  band  wir  die  einnng 
angnan,  nit  dass  wir  begerend,  jemand  ze  beleidigen  noch  schedigen,  snnder  dass  wir 
?ns  idbi  Tnd  die  Tsnera  aampt  dem  glonben  erhalten  Tnd  bescUrmen. 


r 
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Wjtter  HAchdem  dann  in  dem  s^n  vnd  zwytracht  EWûscliend  ynsern  eidgnossen 
Bern  ynd  Yndenralden  sieli  ynser  lieb  eidgnossen  von  Basel,  Schaffhnsen  vnd  Appt- 
Kll  trftwlick  gearbeit  ynd  die  sacli  daldn  bracht  habend,  das  ein  friden  ynd  bericht 
■tgeredt  vnd  bschlossen ,  ynd  derselben  dryen  orien  hotten  yon  ynsem  eidg^nossen  yen 
Bern  gwalt  ynd  ein  bsigleter  abscheid  geben  worden  ist,  den  IHden  inozesagen,  ynd 
m  iMBchliessen,  als  'onch  bseheehen  ist,  ynd  wir  yns  nut  anders  yersechen,  es  wäre 
ivby  bliben,  So  aber  wir  hüttigen  tag  anxng  getan,  dwyl  doch  y.  £.  yon  Znrch  intrag  in 
MdMni  friden  ze  tnon  yermeinend,  obs  by  gemachtem  friden  blibe  oder  nit,  dämm  yor 
iDen  yns  das  zno  wussen  gantz  nottnrftig  ist,  da  ynser  eidgnossen  yon  Bern  nit  latter 
utwnrt  gen,  wekhs  yns  die  yier  ort  hoch  beschwärt,  dann  wir  yns  des  in  keinen  weg  yer- 
wehen,  ynd  genizlich  yermeint,  ynser  eidgnossen  yon  Bern  bettend  das  znosagen  ynd 
Üb  gwalt,  so  si  der  drjen  orten  hotten  als  yndertftdiger  geben,  bass  betracht,  ynd  in 
Mb  weg  sich  bewegen  oder  Mnderstellig  machen  lau. 

Tnd  wie  wol  an  yns  gemattet  ward,  das  man  yorhin  sette  red  halten  yon  wegen 
1er  TOgtjen,  wie  man  sich  daselbs  yergljchfin  m9cht,  damit  man  ino  raowen  kam, 
ID  aber  yns  nit  antwart  worden,  ob  es  bim  friden  blyben  m9cht,  hat  yns  gar  nit 
lelegen  syn  wellen  Jetsmain ,  yon  solichen  mittlen  ze  reden.  Sofern  aber  si  den  friden, 
tie  er  al^redt,  angenan  ynd  saogseit  ze  halten,  hett<md  wir  befelch  ynd  gwalt  ghan, 
f«n  gemeltem  anzng  oach  ze  reden,  wir  erbiettea4  yne  onch  noch,  wo  der  fîriden  in 
ü»ßm  wert  bestat  ynd  angnan  wirt,  das  wir  mit  andren  orten  darüber  sitzen  ynd 
ftn  wegen  der  Togtyen  ym  mittel  ze  reden,  damit  man  onch  zno  raowen  kon  mOg,  ynd 
fn  dermass  darin  bewysen,  damit  an  yàs  nit  erwinden  sol. 

Tnd  dienyl  wir  nüt  anders  b^gerend,  dann  by  all  ynsem  znoghSrangen  ynd  dem  so  yn- 
Kr  altyordem  mit  dem  schwort  ynd  sost  in  ander  weg  eerlich  gwonnenynd  fbeiiton,  onch 
kj  ynserm  waaren,  cristenlichen  glonben  blyben  ze  mögen,  ynd  yns  nit  also  danon  mit 
jp/nli  ynd  ane  recht  entsetzen  wellen,  dessglychen  wir  gegen  allen  ynd  jedem  ort 
Nnnders  ztnon,  onch  yrbüttig  ynd  willig  sind,  ynd  yns  nüt  liebers  ist,  dann  frid, 
neW  ynd  einigkeit  darnm  Ist  ynser  begftre,  Ììb  znm  trüwlichsten  hdn  zno  bringen, 
iamit  insechen  getan,  dass  wir  ynd  yetlichs  ort  by  siner  znogfhOrde  blyben  m9g,  wie 
fon  alter  bar.  Ynd  was  ein  meers  ynder  den  orten  zno  ziten  Je  wirt ,  daes  es  daby 
^Ijben.  Dann  wo  das  nit  geshechen  sott,  als  wir  nit  getrtwend,  so  könnend  ynd  mögend 
wir  nit  also  mit  enandren  hns  han,  snnder  wnrde  (als  fbel  zno  bsorgen)  solchs  sto 
BdüWichem,  tSdlichem  krieg  geraten,  darnor  yns  der  allmechtig  gott  beware. 

1Mb  gstnond  nnn  also  an,  giengend  die  gschriften  an  die  ort,  ynd  namend  die  yon 
Rudi  ynd  Bern,  sampt  irm  anhang,  gar  für  fbel  yff,  die  abgeredt  yereinnng  der 
r  ortea  mit  k.  Iß.  Bann  si  onch  wol  wüsstend,  den  y  orten  das  ein  grosser  trost,  ynd 
inen  ein  aphrach  syn,  ynd  als  si  mit  irem  yilfaltigen  praticieren  die  nit  hindertryben 
hattend  m9gen,  onch  noch  nit  dermass  yerfasst,  als  aber  ir  anschlag  gsyn,  dass  sis 
■tt  gwalt  h&ttend  hinderstellen  mSgen,  ynd  nnn  bsorgtend,  die  y  ort  werend  inen  ze 
tkarck,  ynd  yor  inen  zoo  gegenweer  oder  yffbrach  mSgen  gerüst  werden,  dann  si  irs 
iiMifìhlngft  noch  nit  gantz  yereint.  Erdachtens  non  aber  yss  angeben  irs  meisters  Zwing- 
lig  «in  andre  meinong,  stnonden  zamen  Züroh,  Bern,  Glaros,  Basel,  Solotnm,  Schafliasen, 
Alfteeil,  statt  sant  Gallen,  Mülhosen  ynd  Biel,  mit  sondren  tagsatzongen,  anschlegen 
md  riten,  yerordnetend  ir  hotten,  se  ritten  für  rät  ynd  gantz  gmeinden  der  y  orten 
Ttk  pflngtten,  glycher  gstalt,  als  ob  ein  oberckeit  der  y  orten  ane  ganst  ynd  willen 
iier  gmeinden  mit  k.  lü.  gehandlet  hättend,  gabend  denen  gar  ein  lange,  yff  ü^  bogen 
vasgeetrichne  instraction,  schdns,  lostigs  Inhalts,  mit  yerdecktem,  lang  yssgefüertem, 
wolgeferwtem  schine ,  yor  den  gemeinden  die  zno  yerlesen  lan ,  die  dann  so  snbtyler 
griffen  etnond,  das,  wo  die  gmeinden  der  y  orten  nit  so  wol  bericht  gsyn  aller  hand- 
lang irer  herm  ynd  obem,  onch  ander  lüt,  für  die  dis  gschrift  kam  (dann  si  all  ir 
ding,  instractionen ,  missyfen  k.  in  trock  gan  liessend)  bittend  Intter  gloabt,  alles 


216  ISMO. 

f6rtragen  der  botten  were  dar  md  gsnnd  geja,  Welchs  gemelter  botten  avbmfCiPnth 
die  T  ort  inen  aber  ym  glimpfs  ynd  wollfart  willen  znogelassen,  die  gmeimdei  gialla, 
die  botten  dnrch  gemelte  instmction  Tnd  mnndtlicb  g^nogsam  gehOrt  wnrdent,  riaM 
empfangen,  gehalten  ynd  glan,  mit  antwnrten  ynd  allen  dingen,  —  Tnd  Tm  das  geMÜi 
instmction  so  längs  Inhalts,  ist  si  ynderlassen. 

Da  aber  die  antwnrt  gantz  knrtzer  snbstantz  Tnd  in  dero  oneh  Termerekfc  viit  im 
anbringen  der  stetten,  ist  die  gestanden  gnotter  schlechter  meinug,  ide  ■■ilsälpt 
nämlich:  Sach  danck  ir  enbiettens,  als  si  im  fürtrag  anzeigt  ynser  «Itrerin  ik 
waar  liebhaber  der  gsetzt  vnd  willen  gotz,  die  wir  onch  seilend  ino  heilien  Til  Ih 
ongen  nemen  k.,  sagend  wir  also,  dass  wir  nit  anders  begerend,  dann  den  wiDei  fiëi 
wie  vnser  altvordem  dnrch  meng  hnndert  jar  gebmcht  ynd  harbncht  liaid.0  M 
rerantwnrtend  all  solch  spitz  anbringen  fast  grnntlich.  Ynd  so  aber  (wytter)  jeli  tooll 
vermckter  jaren  der  b5ss  fiend  ynder  Tns  gepflanzt  sin  gifl,  das  wir  jeti  in  mm 
landen  yerf^erisch  pfaifen  ynd  mnnchen  band,  so  yns  yon  ynsem  rechten  waren  gki- 
ben  ynderstand  zno  yertryben ,  sölchs  zno  yerhneten,  ynsre  kind  ynd  Idndakiid  ly 
warem  glonben  ze  behalten,  sind  wir  biUich  geneigt,  die  abtrennnng  obgschzilMr 
nttsQUender  pfaffen  samt  ir  falschen  leer  zno  yertryben,  ynd  nit  le  tolden«  Tii 
so  wir  hiems  geacht  werden  wellend  als  nachf olger  des  bSsen  Tiends,  ai^ 
wnrtend  wir  nein,  snnders  danckend  hoch  der  heiigen  dryfalltigkeit,  der  wirdi|Ci 
mnoter  gots  ynd  allen  lieben  heiligen,  die  bittende,  dz  si  yns  also  bestentlidh  laneiâ 
yerharren,  damit  ynser  seien  behalten  werden  mögend. 

Alsdann  yermellter  fnrtrag  anzeigt  ynser  pnnd,  als  wir  settend  die  nit  ghatta 
hanx.,  ist  ynser  antwnrt,  dass  wir  die  nienen  yerletzt,  ynd  nochmaln  nit  sinnend  zu 
yerletzen,  wiewol  anzeigt  wirt  die  yereinnng  des  k.  Ferdinandi,  sowir  gmacht,  —  ist 
war,  dass  ettwas  ghandlet  in  solcher  pnndnns ,  wie  aber  das  f&rgeben  wirt  yon  dei 
orten,  so  daran  griiwel  band,  findt  sich  nit  mit  der  warheit,  dass  es  also  ergaagn, 
Wirt  sich  wol  erlinden,  so  die  zitt  das  emordert.  Vus  hatt  onch  nnt  anders  Idem 
bewegt,  dann  dieiycrmelten  ort,  so  tag  ynd  nacht  sich  geübt  in  den  lantechaften ni 
herschaften,  so  yns  y  orten  glych  wol  als  den  andern  orten  moghdrig,  mit  bottschaftei 
die  yerfnerend  in  iren  lichtnertigen  glonben. 

Ynd  als  si  yermeinend,  der  glonb  sol  yns  eidgnossen  nit  yon  einandren  treuM, 
annders  was  eim  ort  gegen  andren  anglegen,  sollte  man  mit  recht  yertigen,  dess  giUal 
wir  onch,  das  es  bülich  wir,  wir  band  aber  zno  solchem  rechten  ysstragenlick  lie 
mögen  kon,  dann  dass  die  yon  Ziirch  mit  iren  bottschafien  die  ynsem,  so  Yns  ^ydi 
wol  als  inen  zno  yersprechen  stand,  abgewiglet,  ynd  nit  ane  grossen  nacbteü,  eseigeid 
gotzhnser,  stett,  oder  dQrffer,  abschweif  ynsers  glonbens  gmacht.  Tnd  ae  wir  aelidi 
zno  meermaln  ge&ffert,  band  si  yon  Ziirch  rüstnng  fber  yns  getan,  mit  geaehüti,  lU 
llnng  der  gloggen  ynd  anderm,  als  dann  am  tag  lit,  ynd  onch  znm  teil  ein  yraaeh  ili 
anzogner  püntnns. 

80  onch  yermelt  y.  E.  yns  ersnocht  ynd  yermant,  wir  wellend  an  inen  ynser  pftnd  baltli^ 
antwortend  wir,  dass  yns  nüt  Uebers,  dann  dass  ynser  pünd  ghalten  werdend,  mit  dem  ai- 
bang,  das  si  sich  iren  erdichten  glonben  nit  lassend  yerfüeren,  ynd  ynderatandend,  wia 
bisshar  mit  den  ynsem,  so  yns  als  inen  znostand,  f&rhin  nftt  gwaltigs  für  sieb  selbi 
bandien,  anders  dann  zno  tagen,  da  wir  gmeinlich  by  enandren  sind»  ynd  was  alUi 
gebandlet  mit  dem  meeren,  dass  es  onch  dann  daby  blybe. 

Ynd  als  aber  y.  E.  yon  Ifkrch  bishar  ynser  berrschaften,  es  sig  im  TnrgSw,  Byntal, 
Bremgarten  ynd  ander  [plitz  ynd  Srter  yon  ynserm  alten  waren  cristenglenben  ab- 
sebweülg  ynd  ynghorsam  gmacht,  onch  mit  denen  yon  Costenz  ynd  andern  ysslendi« 

1)  Die  liebe .  10  ri  Termelnend  ein  riTentlialteriii  Mdens  md  einiekeit ,  dero  peetand  wir,  eo  Terr  die 
nSt  aVeciiweür  Tneem  waren  alten  cristengloaben.  ynd  dargeven  mArid  rnd  missliellnng  wüniend  wir  vel 
daei  die  nftt  fpioti  bringend.  Dame  wir  redend  md  gestand,  dass  Tnser  lieben  altnordem  lelehs  wel 
betracbtet,  mit  keiner  endrong  Tneen  langwerenden  alten  crietenglonbene,  dadurch  Tuer  eidgaotebaft 
luden  TBd  Iftten  all  Tuer  lob,  eer  Tnd  glüci  barknmpt 
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■  mki&xk  BtettAii  (Tnangsecheii  Tnser  pûnd)  bnrgrecht  Tnd  TerstentniiBsen  bselilosseii,  vnd 

9. Jinlf  mit  gscliütz  ynd  Tssnemim^  der  iren  sich  gerast,  dadurcli  wir  dester  fürer 

jC^^tm  in  die  gegenweer  band  rnösBen  richten,  md  also  sollich  pondnuss  mit  kfing  Ferdi- 

L  : Jtftiido  angenan,  nit  zuo  yerletznng  ynser  alten  pünden  ynd  yereinnngen.  —  Aber  diewyl 

ir  als  mittler  zno  abstellnng  allsvnfridens  hieby  yds  ynd  andern  eidgnossen  ghandlet, 

V  Jit  mser  beger  an  fch,  mit  denen  yon  Znrch  ze  reden,  die  ynsern,  da  wir  nit  minder 

;.^|taaui  Bi  no  herrschen  vnd  gerechtigkeit  band,  sich  irs  teils  der  herrlichkeit,  wie  wir 

'}:taÂ  ander  ort  band  vnd  yon  alter  barkon  sind,  benagen  lassen.  —  Als  dann;,  wo  das 

iMaehicbt,  wird  man  yns  mit  gnotter  antwnrt  finden.  —  Solchs  ist  aller  orten  bottem 

iWigeuOlossen  Zürch,  zno  antwnrt  gen,  barin  als  oblnt  zno  bandlen. 

Mit  solcher  antwnrt  wnrdend  gemelte  der  stette  hotten  yon  den  y  orten  abgefertiget, 
Wid  by  inen  nit  yil  tmrens  noch  entsetzens  yermerkt,  dämm  aber  ynd  yff  alefantz  x. 
ii0  betten  yon  stetten  znom  teil  ir  ymryten  fürgnan  hattend,  lass  ich  stan.  Dann  man 
im  fbersach  ir  spitzfindig  anbringen  ynd  handien,  faorend  onch  die  y  ort  irer  hand- 
Inf  fnr,  dann  si  kertends  jocb,  welen  weg  si  wettend ,  so  mnesstend  si  das  leberli 
gfriasen  han,  ynd  all  handlnng  ynd  meynnng,  damit  die  secter  ymgiengend,  meintens 
ii0  T  ort  onch  grad  derglycben  in  fbnng  syn,  ynd  si  stünden  glych  ynden  oder  oben 
ta  wasier,  so  mnosstends  es  betrübt  han.  ^  Dann  Zwingiis  meinnng  ynd  ambitiositet 
ÎÊMgt  dahin,  dass  er  meint,  oberster  knng  ynd  herr  zno  werden  in  der  gantzen  eidgno- 

TU  spStely  Tnd  tratses  dero  Ton  Zürich. 

J^ach  solchem  ymrytten  wnrdend  nnn  aber  die  secter  yil  banniger,  stntziger,  kntz- 
Bgj  ynlydig,  ynd  fiengend  an,  sich  mit  gar  tmtzlichen  trOwnngen  ynd  yerachtlichen  Wor- 
ten Bierken  lan,  mit  grossem  spott  ynd  spitzlen,  nit  ynglych  der  handlnng,  als  man 
list  in  bistorüs  Tincencii  Antonini,  dass  zno  den  zyten  Innocentiy  3.  pape  ym  das  xijc* 
ynd  xij  jar  sich  ein  sect  ynd  irmng  erbüeb  by  den  Albigensern,  die  gar  gmsam  yer- 
ateckt  irrtnmb  infîirtend,  als  onch  ynder  andrem  yemeintends  die  yrstend  des  fleischs, 
WAS  man  den  todten  gnotz  nachtedt,  was  inen  ein  gspOtt,  betten  ynd  in  dkilchen  gan  yer- 
lachten  si,  yerwnrffend  den  tanf ,  das  hochwûrdig  h.  sacrament  des  altars  seitend  si 
Tiinttz  syn,  mit  grosser  schmach,  si  tatend  ir  nottnrft  by  den  altaren  in  der  kilchen. 
ynd  zno  merer  schmach  lag  einer  yff  eim  aitar  yor  eim  cmzifix  by  eim  schnOden  wyb, 
lersdilnogend  onch  alle  bilder  k.  Welcher  ynglonben  onch  gmsamlich  znonam  bis  in 
IL  stett.  Dis  secter,  als  mans  fberziechen  wott,  bewnrbend  sich  onch  ym  hilff,  denen 
snozog  Memellnns  der  mecbtig  knng  Afromm,  der  kam  so  mit  einer  ynzalichen  menge 
in  Hispanien ,  das  er  meint  zno  erobern  gantz  Enropam ,  ynd  embot  gemeltem  papst 
Innocencio,  dass  er  knng  sine  pferd  in  den  yorhoff  ynd  portal  der  kilchen  sant  Peters 
no  Som  steUen  ynd  sin  paner  darob  yffstecken  wette  k.  Das  onch  znom  teil  erfüllt,  aber  in 
andrer  gstalt,  dann  es  der  knng  gemeint.  Also  im  angsten  gemelts  jars  wnrdent  gemelter 
sectischen,  onch  des  küngs  yolks  erschlagen  ob  Ixm.  man,  der  küng  entran  in  Siciliam, 
starb  da  yor  leyd,  do  ward  sin  panner  gewnnnen,  dem  papst  geschenkt  ynd  in  sant 
Peters  münster  gesteckt ,  wie  er  entbotten  hat.  Znoletst  wnrden  ob  hnndert  tnsendt 
diser  kätzer  yon  yiijm*  cristen  erschlagen,  ynd  also  ir  ynglonb  wider  zerstört. 

Tnd  als  sant  Panlns  schribt  yon  den  ynglönbigen  also.  0  ^nd  zno  glycher  wyss  als 
li  mit  erfamns  tan  band,  dass  si  gott  erkandtend,  also  hat  gott  si  geben  in  ein  yerker- 
ten  sinn  ynd  gmüett,  dass  si  tätend  yngschickte  ding,  erfüllt  mit  aller  yngerechtigkeit, 
knory,  arglistigkeit,  gytigkeit,  bosheit,  yoll  hass,  morts,  hadmng,  betmg  ynd  yoll 
bSser  Sitten,  nachreder,  orenblaser,  widerspennig,  verlnmder,  gottbasser,  fräffler,  yffge* 
bksen,  hoffertig,  yssspecher  böser  dingen,  abwegig  irer  eitern  füesspfads,  ynteilhaft  der 

1)  od  non.  1.  ea.  L 
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Tententnis,  keinswegs  baltend  reiirftg,  gtntz  frOmbd  d«r  liebe,  ynwlseeiid  der  ptnâen, 
Tnbamiliertsig  x.,  so  wjt  Paulus,  —  Also  acht  Paulus,  dass  gott  alle  die  straff;  Im  sl»- 
denfloss  ynd  ynerkanlnns  fallen  lass,  so  in  nit  Teijechen  wend  vnd  doch  in  erkeui 
liand,  damon  dann  widerstand  vnd  abkerend. 


Wormit  nun  ?nd  wie  die  zwo  stett  Zflroh  Tnd  Bern  den  krieg  anfltngend. 

Dann  nnn  die  seetenfnrer  praticierten  ym  krieg,  ynd  was  in  somma  alles  kandki 
vmsnst,  was  man  joch  darwider  tett  mit  flys,  costen,  mäey  vnd  arbeit,  Tnd  fanden  jeti 
schon  den  anschlag ,  wo  ynd  wie  man  zno  krieg  kon  k9nd  ynd  m5ckt.  —  Dann  wie 
nnn  die  Berner  wider  hinder  sich  Inffend  yss  obgemeltem ,  yif^erichtem  berieht  yid 
friden  mit  den  Ynderwaldnem,  mekt  nnn  harzno  die  zyt,  alsdann  nach  lobUekem  alten 
brach  ynd  harknmen  by  den  orten  des  ymgangs  der  gmeinen  yogtyen ,  dasa  die  lane- 
yogty  Baden  im  Irgdw  zno  besetzen  jetz  was  an  denen  yon  Tnderwalden ,  dante  si 
tneh  yerordnetend  ein  frommen,  redlichen,  tapfern,  wysen,  weltricken  îêmm  nMt 
dem  wald  (Anthoni  Adachers).  Als  nnn  die  zyt  sins  yffìTttens  sich  nochet  Tsd  man 
sich  im  land  desshalb  mst  ynd  yersach,  wie  dann  gwonheit  ist,  dess  die  Berner  fwaar, 
schribens  iren  anhengem,  namend  zno  banden  im  anschlag,  machtend  den  bschlUB, 
dem  yifryten  gemelts  yogts  yor  zno  syn.  Dann  yersachend  sie  sich  wol ,  dass  die  yoi 
Tnderwalden  sich  dess  gantz  nit  hinderstellen  lassen  wnrdent.  Darnm  si  yon  Bern  weg 
ynd  passen  sampt  aller  zngh9rd  zno  band  stallend,  in  gheim,  da  Iftg  nnn  alle  irs  flr- 
nemens  statt  ynd  anfang,  die  y  ort  ynderznodracken. 


Wie  die  Berner  in  die  Tier  ort  fohribend,  dass  si  den  Togt  Ton  Baden 
sottend  Termogen,  enthalten  sno  werden,  nit  yflknoryten« 

Y  nd  ftls  àie  Tnderwaldner  den  tag  emempt,  den  yogt  ylT  ynd  gen  Baden  zebeley- 
ten,  nämlich  samstags  den  y.  tag  brachats,  schicktend  die  Berner  yor  dem  ein  hotten 
mit  briefen,  der  datnm  stnend  29.  may,  gen  Lntzem,  dahin  der  bott  kam  am  50.  tag 
meyen,  ynd  wnrdent  die  brielT  yerlesen  yor  r&t  ynd  hnndert  zno  Lntzem  y  welch  der 
snbstanz  warend,  nach  dem  gratz  :  yns  langt  an,  wie  dann  Twer  eidgnoesen  yon  Tnder- 
walden ein  yogt  gen  Baden  geweit,  der  jetz  knrtzer  tagen  yifryten  werd.  Hnnwüssenl 
ir  wol  den  stoss  ynd  span,  so  sich  zwuschend  yns  ynd  inen  haltet ,  ynd  was  sl  wider 
yns  gehandlet.  Dadurch  wir  yermeinend,  si  nit  an  den  orten  dnrch  ire  y5gt  regieren,  da  wir 
onch  herrligkeit  band.  Damm  ist  ynser  hochgefiissen,  ernstlich  pitt  an  f  ch,  mit  inen  yon  Tn- 
derwalden ze  yerschaffen,  reden  ynd  handien,  dass  si  yon  irm  f&memen  jetsmaln  stan»  ynd  den 
alten  landyogt  yon  Schwytz  dablyben  ynd  handien  lassend ,  jedermanna  rechten  aae 
schaden,  bis  si  sich  mit  yns  frnndtlich  oder  rechtlich  betragend  ynd  richtend,  dann 
wir  Je  es  nit  gednlden  mOgen  noch  wellend.  Damm  wellend  yns  ynnenflglicb  antwnrt 
geben  by  diesem  hotten,  damit  wir  yns  wyter  beraten  kennend. 

Wie  die  Tier  ort  den  Bemern  antwnrt  sehicktend  Tnd  Tnderwalden 

fttrfiuren  wot  mit  dem  landTOgt 

In  dem  nnn  mnesst  onch  der  bott  yon  Bern  gen  Tri,  Schwytz  ynd  Zag  llr  rat, 
da  dann  sich  die  sach  yersoch,  das  der  bott  by  den  drien  orten  nit  aebald  geintiget. 


och  ward  von  rat  ynd  hundert  zno  Lntzem  ein  antwnrt  gestellt  denen  von  Bern,  die 
icli  glyeli  also  von  den  andern  iij  orten  geben  (dann  sokli  antwnrt  Ton  Lntzern  jlends 
or  dem  Bembotten  den  iij  orten  znogeschickt  ward),  nämlich  des  inlialts:  ynserfrlint- 
ch  }c.  fwer  schryben,  so  vnser  lieb  eidg^ossen  ynd  den  nûwen  yo^  Ton  Ynderwalden, 
>  gen  Baden  yf^ytten  wird,  belang^,  band  wir  als  Inhalts  verstanden,  ynd  fwers  ftr- 
smens  bednren  empfangen,  angsechen,  dass  ir  noch  (yngezwyfelt)  nit  yergessen,  wie 
irer  ynd  ynser  lieb  eidgnossen  yon  Basel,  Schaffhasen  ynd  Aptzell  sampt  der  dry  ptn* 
en  bottschaften  zno  dem  span  zwüschend  f ch  ynd  y.  E.  yon  Ynderwalden  so  yil  ghandlet, 
t  dass  si  fch  bericht  ynd  yertragen,  ynd  ir  solchen  friden  zno  beden  teilen  angnan, 
ad  mit  namen,  dass  ir  den  eerenlutten,  den  yndertädigem,  so  by  fch  zno  Bern  gsyn, 
imm  yersigleten  abscheid  gen ,  das  wir  noch  bishar  in  einer  eidgnoschaft  den  andern 
rten  so  yil  znogseit ,  onch  brieff  ynd  sigel  dämm  geben ,  als  ir  dann  in  diesem  fall 
etan  hand.  War  es  gehalten  worden  ynd  daby  bliben.  Als  wir  noch  gantz  yngezwifelter 
offhnng  sind,  es  8$lle  by  Ywerm  znosagen,  onch  gegebnen  yersigletem  abscheid  bliben, 
anun  wir  gantz  achtend,  ir  irwres  fnrnemens  weder  glimpf,  faeg,  noch  recht  habend. 
ami  wir  erkennend  den  nfiwen  yogt  für  einen  solchen  eeren-  ynd  biederman,  dass  er 
ek  dermass  schicken,  jederman,  darzno  er  recht  hat,  zno  verhelfen ,  ynd  daby  bliben 
«aen  k.  Znodem  1.  k  so  ist  er  nit  dero  yon  Ynderwalden ,  snnder  der  yüj  orten 
aeeht,  denen  maoss  er  schweren,  gehorsam  ynd  gew&rtig  zno  sind«  So  ist  es  onch  nie 
I  einer  eidgnoschaft  erhört,  dass  man  in  solcher  gstalt  ein  ort  der  eidgnoschaft  sotte 
ne  alle  rechtliche  emollgang  sins  Staats  grechtigkeit,  yogtyen  ynd  emptem  also  ent- 
itien.  —  Darnm  lieben  eidgnossen ,  fwerm  begeren  ynd  schryben  statt  ze  tnnd ,  will 
HS  gantz  nit  zimen,  ynd  ynsers  achtens  ych  nit  minder,  dann  yns,  nit  gebfirlich  noch 
erUch  syn,  mit  frûntlicher  pitt,  das  ir  die  sach  bas  bedenken,  yon  ^rem  f&memen 
biestan  ynd  solch  ynser  antwnrt  in  trnwer  meinnng  ynd  aller  bestem,  als  es  beschicht, 
on  yns  yffnemen.    Datnm  yltima  may  anno  xxix. 


Her  bott  Ton  Bern  kam  heia  mit  der  antwort,  ynd  leitend  die  Ton 

Zfirieh  ein  fennly  knecht  gen  Mori. 

Ynd  als  gedachter  bott  yon  Bern  by  den  andern  iij  orten  nit  so  bald  fertig  werden 
loeht,  mckt  indem  der  angsetzt  tag  har  dess  yifryttens,  ynd  der  bott  yon  Bern  mit 
ahmrt  nit  hein ,  dann  er  erst  y.  jnni  wider  yss  den  lendem  gen  Lntzem,  kam  yff  den- 
)lben  tag  noch  ein  bott  yon  Bem  herab  gen  Lntzem,  antwnrt  zno  snochen,  damit  s^ 
ich  nach  gstalt  der  antwnrt  wytter  yersechen  hättend  mögen. 

Denen  was  nnn  obgemelte  antwnrt  schriftlich  znogestellt,  heia  gefertiget,  ynd  wettend 
ie  yon  Ynderwalden  f&rfaren  irs  anschlags.  Ob  die  Bembotten  nnn  so  bald  hein  kon,  die 
atwnrt  yerlesen,  oder  wess  znoyersicht  die  Bemer  snst  warend ,  lass  ich  stan ,  dann 
U  glych  snntags  fmy  den  yj.  tag  brachatz,  wie  die  yon  Ynderwalden  mit  dem  land- 
ogjt  fnrfaren  wettend,  so  knndt  denen  yon  Lntzem  bottschaft  tnd  brief,  wie  die  yon 
irch  mit  eim  fennlj  knechten  zno  Mnry  in  fryen  emptem  im  closter  ynd  am  samstag 
iirkon  warend  (dass  nnn  die  secter  zwüschend  solchem  kandel  sich  zun  krieg  gerfist, 
rnd  den  an  dhand  ze  nemen  willens  warend,  der  landyogt  wnrd  glych  hinderhalten 
»der  yffgfiert,  fand  sich  gar  sanft  an  dem,  dass  die  schidbotten  glych  alsbald,  als 
ile  bottsehaft  yon  Mnry  zno  Lntzem  ynd  Ynderwalden  warend,  onch  an  andrer  nachnol* 
Sender  handlnng.) 


SSO  lOflo. 

Wie  Zfiroh  ynd  Bern  gen  Lntgern  sohribend  ynd  aber  Tmb  reoht 
anmoftend,  doch  yU  ein  andre  meinnng  Tor  inen  hattend« 

Schicktend  jetz  Zûrch  ynd  Bern  als  ein  ort  ì>rìef  haraff  gen  Lntzem  vnd  nio  den 
andren  iij  orten,  mit  grossem  anmoffen  rechts  ynd  reeht  darschiaclien  yon  wegen  der 
Ynderwaldern  ynd  irs  landyogtz,  dass  der  nit  yffgfnert  werden  sotte,  mit  tratilichen, 
tr9wenden  werten, ynd  nämlich,  wo  man  inen  der  sach  halb  nit  eins  rechten  syn,  ynd 
die  yon  Ynderwalden  mit  irm  landyogt  fnrfam,  wettend  si  gwalt  mit  gwalt  Under  sieh 
halten  ynd  yertryhen,  ynd  das  ynnerhalten  han. 

Die  achidbotten  kamend  in  Tnderwalden, 

In  dem  nnn  gemeltz  samstags  My  kamend  onch  die  ratzbotten  ynd  scheidlltt 
yon  Frybnrg  ynd  Solotnm,  so  solch  anbieten  rechts  yon  wegen  beder  stetten  aabraeh- 
tend,  gen  Ynderwalden,  begertend  für  die  landsgmeind,  dess  inen  otleh^gewillfaret,  bed 
landsgmeinden  gemeltz  snntags,  ob  ynd  nit  dem  kemwald  gehalten  wordeat,  Tor  denen 
beder  orten  bottschaften  erschinend,  mit  f&rhaltnng  langer  meinnng,  wie  ynd  was 
yorhanden:c.  —  mit  höchstem  bitten  ynd  begären  an  si  yon  Ynderwalden,  still  no  stan 
yff  dis  mal,  mit  dem  yffüeren  des  landyogts,  ynd  nochmalen  das  recht  annemen  gegen 
denen  yon  Bern.  Yss  dem  m9cht  man  frid  haben,  ynd  wnrd  die  emb9mng  gestillt,  wo 
si  aber  irs  fnmemens  yolfarn,  wie  man  dann  so  ein  schweren,  tötlichen,  yerderbliehea 
krieg  an  der  band  hette,  ynd  der  schon  angangen  wäre,  welchs  gwüsslich  ein  lentS» 
mng  war  einer  loblichen  eidgnoschaft. 

Yff  solichs  die  yon  Ynderwalden  abermals  (ob  erzelltem  ynfall,  zerrnttnng  ynd 
zerstHmng  einer  loblichen  eidgnoschaft,  ynd  so  gross  lyden,  elend  ynd  blnotyergiessei 
zno  yerhneten  ynd  ersparen,  ym  frid,  rnow  ynd  wolfart  willen)  gemeltem  anbringen  beder 
hotten  stattgabend,  ynd  antwnrtend,  dass  si  nochmaln  inen  yon  den  beden  stetten,  onch 
mengcklichem  rechtens  nit  absyn,  snnder  demselben  als  onch  yor,  alle  mal  wo  si  dar- 
zno  bettend  mögen  kon,  güttlich  ze  erwarten,  ynd  was  da  gsprochen,  dem  frfintlich 
nachzekon,  ynd  yi&echt  dessmals  (doch  iren  rechten  an  der  yogty  Baden  ynd  allen 
herlickeiten  ane  nachteü  ynd  schaden)  still  ze  stan  mit  irem  landyogt,  ynd  aia  yff- 
faeren  hinderhalten,  in  meinig,  das  dem  anbieten  beder  orten  hotten  glebt,  ynd  onch 
statt  beschechen ,  die  yifnior  ynd  krieg  abgestellt  ynd  wider  hlnderzogea  werden  seti, 
wie  die  znosagnng  inhielt. 


Die  Ton  Lntaem  sohicktend  anosSts  and  anstSaa« 

Als  aber  die  yon  Lntzem  diser  handlnng  bericht,  ynd  wie  die  Zürcher  no  Wxrj 
lagend,  yerordnetend  si  desselben  snntags  znacht  einen  znosatz  mit  haggen  ynd  ettMeh 
Stack  bnchsen  in  ir  gotzhns  Hochreyn,  sant  Johanns  ordens,  gegen  den  firyen  empten 
ligend,  dann  die  gemeinen  firyen  ämpter  onch  gar  yast  mit  der  sect  behalt  waren! 
Lagend  ntin  also  die  gedachten  Zürcher  zno  Mnry  still ,  yff  deni  eloster  no  tempffen. 
Yerordneten  onch  gemelte  Lntzemer  ein  znosatz  in  das  stettlj  Meyenberg,  onch  in  fiyen. 
emptem  gelegen  (die  der  nüwen  sect  gar  abhold,  widerspännig,  ynddesshalb  yersamlet 
warend)  no  einem  trost,  ynd  ze  yerstendigen,  dass  man  si  nit  yerlassen  wett. 

Ynd  wiewol  nnn  die  Ynderwalder  dem  rechtanbieten  beder  stett  Zürch  ynd  Ben 
gewilUart,  im  yogt  hinderhieltend,  damit  di3  Züricher,  als  inen  nogseit  was,  wider 
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abxngend,  vnd  man  nit  sagen  könd  zno  ewigen  zitten  nimmermee,  si  von  Ynderwalden 
anfenger  ynd  Yn&cher  syn  eins  kriegs  ynd  zerruttnng  einer  löblichen  eidgnoscliafti—  aber 
der  anschlag  bj  den  sectem  was  gemaebt  ynd  schon  vssgangen  zno  allen  Iren  verwan- 
ten  ynd  pnntgnossen,  ynd  was  ir  meinnng  wie  des  wolffs,  der  das  lämlj  bycht  hört, 
ynd  gab  im  ein  bnoss,  die  im  ynmnglich  was,  in  meinnng,  es  wnrds  nit  yff  sich  nen, 
10  wott  er  es  erwürgen,  als  es  die  aber  yfi  sioh  nan,  zoch  er  es  einer  yngrechtigckeit, 
das  es  ynmüglich  ding  yff  sich  nem,  ynd  mnesst  aber,  sterben. 

Tffbraoh  mit  noutcht  der  Zflroher  vnd  ir  mithafFten« 

Vnd  brachend  nnn  yff  des  7.  ynd  achten  tags  brachats  Züricher  miti  r  paner,  gschüti 
ynd  macht,  zngend  gen  Oappel  ins  closter,  in  iren  pieten  am  anstos  gegen  den  Zngem 
glegen,  da  dann  si  onch  yorlang  die  band  fber  gedachts  gotzhnses  Gappel  gnot  gschla^ 
gen,  der  apt  ein  eelich  wyb,  ynd  gestürmt  hattend.  Warend  onch  in  yffbmch  ynd  zngend 
dahar  die  stett  Basel,  sant  Gallen,  Mülhnsen  (die  mnesstend  sich  hamff  dnrch  das 
Snnggow  bis  gen  Basel  yerstälen),  Biel,  TnrgSw  Bremgarten,  Meilingen,  Bjntal,  die 
gotshnsslütt  sant  Gallen,  die  fryen  gmeinen  empter  im  IrgSw,  (yssgnan  Mejenberg), 
fof^enbnrger,  Gastiiler,  Weesen  ynd  alles,  das  des  anhangs  was,  ynd  Instret  der  bSr, 
als  man  gh9ren  wirt. 

Ynd  welche  yff  der  sytten  bj  Zürich,  zngend  zno  inen  yon  Zürch,  aber  die  fbrigen 
genempten,  so  den  Bemem  glegen,  kamend  an  ein  hnffen  den  Bemem  zno.  Indem 
nun  gemelter  der  Zürcher  hnff  sich  yersamlet  hatt,  ynd  zamen  kam  für  ynd  für  gen 
Cappel,  dess  dann  die  Znger  gwar,  solchs  den  andern  yier  orten  znoschribend,  die  dann 
oich  mit  irm  anschlag  ze  wäg  ynd  gerüst  warend.  Also  yff  den  yi^.  tag  brachats 
•abtttend  die  Züricher  yon  Oappel  denen  yon  Zng  gantz  tratzlich  ynd  yerachtlich,  dass 
d  sich  in  die  sach  schicken,  ynd  darnach  sich  rüsten,  dann  si  wettend  momdes,  näm- 
lich den  9.  tag  brachats,  mit  inen  zno  Baar  im  boden  zmorgen  essen,  ynd  dann  gen 
tag  som  nachtmal  ynd  schlaftrnnck. 

Erster  Tsszug  dero  Yon  LntBern  ynd  andern  üj  orten  gen  Zng, 

Damff  dann  ynd  der  glychen  so  den  gedachten  Zngem  begegnet,  mantend  si  die 
andern  iüij  ort  inen  zno  ze  züchen  ane  yerzng,  dann  solchs  wftr  yorhanden.  Desshalb 
ran  yflli^emeltem  achtenden  tag  brachats  die  yon  Lntzem  mit  eim  frOlicheo,  wolgerüsten 
yilckJtj,  sampt  geschütz  ynd  aller  znogh9rd,  zno  angender  nacht  yfTbrachend,  im  namen 
der  h.  dryfaltigkeit,  trostlichs,  ynnerzagts  mnots,  gantz  gnotwillig  gen  Zng  zno  (wie- 
wol  es  gar  ein  yinstere,  ynfrüntliche  nacht  was)  mit  einem  fennlj  zngend,  ynd  also 
mitwnchen  am  morgen  mit  aller  rüstnng  zno  ßnochennas  anschüfkend,  gen  Zng  kamend 
Tm  früy  morgenbrod,  da  si  dann  yon  iren  lieben  alten  eidgnossen  yon  Zng  gar  woi 
ynd  eerlich  empfangen.  Also  onch  Yri  ynd  Schwytz  desselben  tags  mit  im  panem  gen 
Zng  kamend  gezogen,  mit  allen  kriegsrüstnngen  ynd  gar  tapfem,  redlichen,  standhaften, 
nanlichen  lütten,  alt  stOck  ynd  yserwelt  kernen,  so  flog  onch  die  paner  der  Znger, 
ndt  Btoltzer,  aninüetiger  rüstnng  irer  manhafter  zncht  in  ir  statt,  im  Infft  ynd  liessend 
lieh  jetz  der  üg  orten  zeichen  by  einandren  soeben. 

Der  ander  Ysszng  rao  Lntaem  mit  der  panòr, 

Ajno  obgemelts  abends,  wie  das  fennlj  zno  Lntzem  ysszog   angangner  nacht  yff 
^*"!  hg  zno,  schlnog^man  mit  den  tmmen    ettwan  zwo  stand  nach  abscheid  des  fennlls, 
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wideram  yff  iren  pktz  zao  xucken,  wer  zao  der  ersten  paner  YSsgnan^Tnd  Terordnei 
wir,  0  da  dann  gantz  mit  herlichem,  kriegischem  pracht,  als  erschrentnng  àer  harsU 
Mmer  (das  doch  in  ir  statt,  wyben  Tnd  kinden  md  den  rnmigenden  altem  Tnd  Tnfe- 
wonten  ein  pinlich  hören  was),  aber  der  mannliaften  jagend,  vnd  jets  gerast«!  zim 
krieg,  frölieken  beiden,  mit  yifwacbsendem  bertsen,  ein  begirlicber  bandel,  ynd  sebies- 
sen,  tmmmeten,  yffblasen,  mmoriscbem,  knrrtigem  getimmer  gebandlet  ward,  daii«i 
nit  allein  die  erden,  snnder  (als  bednnckt  ward)  der  yrnweltsend,  beweglick  gestirnt 
bimmel  dessbalb  bewegt  wäre,  als  anmnettig  Tnd  gnotgnnstig  solcber  bandlnng,  der 
gstalt,  dass  Termeint,  den  kriegiscben,  freidigen  Martern  sieb  aber  glycbwol  descendiert, 
vnd  znm  yndergan  geneigt  bätt,  gbindert,  Terzogen  ynd  mogsSeben  kan  disem  für- 
Instigen,  näcbtlicben  spectackel,  an  dem  ort  yngewont  vnd  knm  je  me  so  zierlicb 
ersecken.  — 

Wie  die  Lutsenier  paner  hinsoch,  Tnd  die  Zfireher  toii  Morj 

Terrncktend. 


<M^|\/\/VVW» 


Zngend  also  vss  Losem  mit  so  brnderlicber  gnnst,  gborsame  vnd  einkelligem  wil- 
len dermaas,  das  oncb  gescbetzt  mocbt  werden,  ob  si  des  Ton  iren  bonptlntem  Tnd  obera 
gemant,  si  dnrcb  die  sterksten  yyend  tìF  erden  sno  ziecken  fürgnommen  kftttcnd,  ane 
kindersickneigen,  abermals  mit  gescbntz,  mnniüon  ynd  aller  notwendigkeit  yff  Mejea- 
berg,  Inffend  onck  der  Lntzemer  empter  der  paner  zno  ynd  kamend  an  der  mitwodtto 
gen  Meyenberg  zno  den  selbigen  gnetten  eerenlntten,  nit  mit  wenig  trost  ynd  Mwi  der- 
selbigen  ynd  gar  Mntlicb  empfaben.  Da  si  nnn  enandem  versamletend,  ir  knndsebift 
▼nd  spSck  gen  Mnri  zno  yerordnetend,  anseklag  tatend  ynd  yereinbartend  atek,  dai 
gotzbbns  Mary  zno  sacben  ynd  den  fînd  darass  zno  yertryben  (dann  ein  htarr  ynd  afl 
zno  Mary  gar  woblwyslicb  ynd  standbaftigclicb  bleib  ynd  bielt  an  dem  alten  gloaba 
for  ynd  far  mit  dapferm  widerstand,  yilfaltigem  praticiren  ynd  anryten  an  in  ynd  sin 
gotzbns)  oder  yon  inen  yertriben  ze  werden.  —  Dess  aber  die  Zorcber,  so  zno  Mary 
lagend,  znoyor  beriebt  wnrdent  ynd  yemamend,  wie  die  yon  Lntzem  mit  ir  paner 
zao  Meyenberg,  ynd  willens  werend,  si  ze  besncben  ynd  dessbalb  yillickt  sekon  yff  d 
zagend,  das  dock  nit,  snnder  die  paner  yon  Meyenberg  nocb  ynnerrackt  was,  erkfibeid 
si  sieb  zao  Mary  scbnell,  ynabgerecbnet  mit  berm  apt  als  irem  Wirt,  dem  onck  nit  yil 
ym  sin  frten  gabend,  macbtend  sieb  ynden  ys  yff  Bremgarten  gegen  die  rfiss  tnd  da^ 
fber  ane  samen  gen  Bremgarten,  liessend  oncb  ettlicb  dz  ir  yon  wegen  des  scknellen  yff- 
bmcbs,  als  sättel,  zäam,  boaptbarnast,  were  k.  dabinden,  das  die  Lntiemer  da  fondend, 
als  si  dabin  kamend«  Tnd  als  die  Lntzemer  yemamend,  dass  die  Zdreker  zno  Miiy 
danen  warend,  blibend  si  zao  Meyenberg  bys  an  donstag  den  x.  bracbats,  angends  g« 
Mnry ,  blibend  da  fber  nackt  tnd  am  frytag  zagends  f bems  gen  Zag,  ino  dem  aif 
dem  baffen  der  y  orten. 


I . 


die  ¥  ort  zao  Zog  aamea  kantend« 

Als  dann  obstat,  wie  das  fennly  yon  Latzern  ynd  die  panera  yon  Tri  ynd  Sebwyti 
an  der  mittwocben  gen  Zag  zamen  kon,  kam  oncb  am  donstag  firttey  ein  fennly  von 
Tnderwalden  mit  iy«.  tapferen ,  redlicben  eerengsellen ,  scbön  yffgebntzt  ynd  yast  w«l 
se  maott,  dann  si  die  paner  dabeim  bebieltend,  yon  wegen  des  anstoss  der  Bemer  an  ir 
land,  da  si  dann  oncb  am  Bronegg  ynd  allen  ricken  gaot  waokten  ynd  kaottoi,  all 

1)  yoa  kier  bii  la  lade  OUt  aat  In  OkwaU.  lise. 
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Terstendigeii,  redliehen  kriegslüiten  zìmpt,  yerordneteiicL  Tnd  hieltend.  •—  liso  nui  die 
T  ort  2iig  by  enandren  gsamlet  warend  mit  gebürlicher  mAcht  —  dann  si  suo  allen  teilen 
ir  atett  Tnd  landachaften  bsetat  glassen  battend. 

Wie  die  von  Sdiwytn  aber  gegen  den  iren  im  Gastal  vnd  ano  Wesen^ 

Tnd  was  die  Zfiroher  da  handletend. 

Da  man  nun  also  zuo  beden  syten  yffbracb,  ennantend  aber  die  Yon  Scbwytz  die  iren 
no  Wesen  Tnd  im  Oastal  dnrcb  ire  T0gt,  ri  settend  tuen  als  die  gliorsamen  Tnd  inen 
zuozncben  x.,  so  werd  inen  alles  ir  yorig  bandlen  Tenigen  ynd  nacbglan ,  ward  dem 
Togt  Ton  einer  gantzen  gmeind,  die  dann  zno  Kaltbrannen  gbalten,  geantwnrt,  es  kemend 
zno  inen  ettlieb  Ton  Znrcb  ynd  Von  Toggenborg,  derselbigen  rats  wettende  pflegen  k. 

Wie  Ttsnach,  so  oaeh  dero  Ton  Schwyta  ist,  sich  so  frommlieh,  eerlieh 
Tnd  wol  getragen,  die  Zflrcher  inen  doch  starck  anhieltend. 

Die  ZIO  Ytznaeh,  wiewol  von  seetem  gar  Tmgeben ,  Tnd  stfttz  Ton  inen  angfoobten, 
enthieltend  sieb  gar  bandfesticklicb  gantz  by  dem  alten  glonben.  Dann  als  Tm  dis 
syt  oncb  kam  ein  fennly  Ton  2&rcb  für  Ttznaeb  Tnd  fordertend  Tff  den  teil,  so  denen 
T«n  Sehwytz  zno  gbSrte ,  indem  kamend  oncb  die  Glamer  mit  ir  landspaner  f&r  Ttz- 
naeb, seigtend  den  Znrebem  an,  dass  si  Ton  Glams  die  berrscbaft  Ttznaeb  mit  denen 
Ton  Scbwytz  nit  geteilt  bättend,  Tnd  wettende  nit  innemen  lan.  Indem  nnn  oncb  üe 
bnrger  zno  Ttznaeb  sieb  znnGlamem  fnegtend;,  Tif  die  Tffrorderang  der  Zorcber,  red 
mit  inen  bieltend,  namlieb  der  meinnng,  das  si  Ton  Ttznaeb  Tnnerteilt  wärend,  wettend 
ir  lyb  Tnd  gnet  inen  Ton  Glams  znosetzen  Tnd  belffen,  iren  Tnd  irer  berm  Ton  Scbwytz 
teil  bebalten  k.  Sind  also  die  Znrcber  an  dem  end  Tngescbailt  abzogen,  Tnd  gemelte 
Ton  Ttznaeb  sieb  gar  wol  Tnd  eerlicb  am  waren  alten  cristenglonben  Tnd  an  iren 
berm  Ton  Scbwyti  gbalten  Tnd  bebarret  for  Tnd  f&r  x. 

Wie  ein  betmeglich  seltsam  stuck  die  Berner  gegen  t  orten  (Bmamend. 


•MMAAAfWw» 


Sodum  obghSrt,  wie  rff  der  .»dem  siten  du  Inffen  »men  mU,  wohar  ynd  wer, 
zno  den  Bemem,  die  Berner  oncb  zweg,  sieb  rüstend  Tnd  zngend,  Tnd  als  aber  die 
T  ort  zno  Zng  lagend,  die  Zareber  zuo  Gappel,  Tnd  man  sieb  nicbt  Tersacb  des  bar- 
liecbens  der  Berner,  mcktend  oncb  die  znosätz  Ton  Honreyn  ynd  Meyenberg  fber  rüs. 
In  demselben  Termcken  kamend  dabarryten  gar  ansicbtig  ratsbotscbaft  Ton  Bern  sampt 
den  ratsbotten  Ton  Frybnrg,  liessend  sieb  merken  Tnd  gabend  beiter  für,  wie  sie  scbid- 
licb  syn  Tnd  ein  guten ,  eerlicben  friden  wettend  macben  belfen  zwtscbend  Z&rcb  Tnd 
den  T  orten  Tnd  ri  des  recbtbaltens  darzuo  die  Tnderwaldner  rieb  begeben,  benfte- 
gen  Tnd  bebelffen. 

Dess  man  inen  gloubt,  fuorend  also  mit  solcbem  fOrgeben  in  der  t  orten  ISger,  da 
aber  Tnter  dem  den  t  orten  Ton  gueten,  frommen  eerenlUten,  alten  cristen  ts  Bom- 
bet gscbriftlicb  Tnd  mundlicb  wamung  kam ,  der  botscbaft  Ton  Bern  nit  ze  truwen 
nocb  losen,  wie  si  siçb  scbeìdens  Tnd  fridens  entbüttend,  dann  si  zugend  mit  tì^m.  man- 
nen Tnd  TX  stuckbtcbsen  Tffrederei^  x.  Lentzbnrg  zuo,  samletend  da  eine  starke  macht, 
in  willen  den  Zärcbem  znozezien.  —  Ntt  dest  minder  biibend  die  botten  Ton  Bern  im 
lager  ettlieb  tag,  als  wettens  scbeidei^  Tnd  mittlen  helfen  »  Tnd  als  ri  Tülicht  tnnckt. 
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irn  hnffen  nun  zamen  kon  gyn,  rittens  von  den  y  orten  ab,  suo  ìrem  zag  yngeadttltL^) 
Was  das  for  ein  stnck  sig,  wie  eerlich  solchs  gkandlet,  wie  ^äs  den  eeren,  tr&w  Yiid 
glonben,  vnd  wie  mands  nemen  mocht,  lan  ich  ein  jedem  leser  zno  siner  Yrteil.  —  Bann 
zn  gedenken ,  si  allein  dämm  zno  den  y  orten  geritten,  die  mit  ihrem  angeben  mo  hin- 
derhalten,  damit  si  die  Zürcher  nit  angriffénd,  bis  si  mit  ir  macht  ynd  zno  Zug  (dann 
8i  allein  nit  gern  yss  dem  nest  zngend) ,  onch  mSchtend  zun  Zflrehem  kon,  ynd  onch 
dass  si  bsächend,  hSrtend  ynd  erfhrend  das  lager,  anschläg,  macht  ynd  hendel  der  y 
orten.  Ynd  so  jemand  inen  ein  solichs  tan ,  hättend  si  yor  gott  ynd  aller  weit  yff- 
gschrnwen  es  for  ein  yerräterstnck.   Ich  lass  aber  inen  bljben. 

Ein  gar  ynbehflwne  clag,  so  die  Zfircher  mit  irem  yffbnioh  liesseid 

Yssgan  Tolgt  harnaclL 


•»«»x/XA/X/v»^ 


Da  nnn  die  Zürcher  ein  tmckt  missyf  liessend  ysgan,  ^  gljchmit  irem  yffbmeh,  ino 
allen  iren  bistendern,  der  dann  hierin  gestellt,  zno  yerstendigen,  mit  yor  ynd  nachgen- 
den  Schriften,  wie  gar  der  zno  Inttrer  yerynglimpfang  der  y  orten  zno  men^klicben  y»- 
gesendt  ward  —  item  wie  si  ir  ding  ails  für  gnet,  ynd  wer  nit  irs  gloubens  ynd  mei- 
nnng  was,  den  znom  hosten  yerschmwend,  als  den  y  orten  die  tannestli,  aber  ir  stich- 
balm  scheid  nnt.  Dann  wie  si  anzngend  ynd  selbs  bekantend,  sich  fber  die  y  ort 
zogen  syn,  ynd  ja  allein  fber  die  y  ort  zien  wellen,  die  iren  Mntlich,  so  es  sjnmScht, 
ynd  an  Ijb  ynd  gnot  yngeschediget  innemen,  allein  die  honptsecher  strafen  wetleid. 
Wo  inen  aber  hierin  widerstand  beschcche,  wettends  lyb  ynd  gnot  daran  aetiem  x.,ynd 
inen  selbs  gantzen  sig  so  ynnerschamptlich  znosatztend,  daby  dann  onch  yermer^ 
als  harnach  yolgen  wirt,  dass  si  yon  Zürich  die  y  ort  dermass  yeracht,  dass  si  gemeiit 
hud,  si  die  y  ort  wnrdent  still  sitzen  ynd  sich  nit  werren.  Damm  si  am  x.  tag  jni 
die  Znger  wettend  fberzogen,  ynd  ir  fümemen  an  inen  angfangen  han,  ynd  wie  der 
brief  an  im  selbs  begründt  was ,  mag  man  sanft  mercken,  der  also  stnnd. 

Allen cristgl5nbigen  menschen  ynd  insnnders  denen,  so  in  ynser  eidgnoBehaft  yoi 
orten  ynd  znogewante  wonend,  wüschend  wir  bnrgermeister  x.  gnad  ynd  Md  yon  gott, 
mit  nachnolgendem  fürtrag.  Ms  mengcklichen  bewysst,  wie  die  yon  Ynderwalden  yss  fiftftiflr 
yermessenheit  mit  ir  paner  ynd  was  spies  ynd  Stangen  tragen  mocht,  sieh  Tfigmaekt 
ynd  wider  all  pünd,  eer,  eid,  nachpnrschaft  wider  alle  rechtpott,  früntlich  yennanniif 
ynd  anstand  ynser  getrüwen  1.  E.  k.  3)  zno  Bern  in  ir  landschaft  gfallen  k.  ynd  wie  nck 
die  sach  zno  friden  geschikt,  genante  yon  Bern  sich  gegen  inen  gantz  gnedigcUieh  ge- 
neigt, onch  wir  in  Mndmng  des  fridens  nit  anders  fürgnan,  weder  zno  yerdingem,  das 
si  künftiger  zytt  wider  die  warheit  des  enangely  weder  practiciertend  noek  handk^end, 
ynd  snst  weder  an  ir  eer,  die  si  doch  fbel  bewart,  an  lyb  noch  gnot,  ze  beschwera 
fürgenan. 

Harwidemm  aber  si  mit  stolzem  gmüet  ynd  gb$ch  nit  allein  alle  fìrantliche  mei- 
nnng  yeracht,  snnder  noch  in  hangendem  friden  mit  den  ferdinandischen,  aampt  dei 
andren  üij  orten  Lncem,  Tri,  Schwytz  ynd  Zng  einen  pnnd  gemacht,  ynsem  gionben 
ino  dnrchächten,  ynd  mit  namen  yssgedingt,  was  si  mit  gedachtem  Ferdinando  hie  diBead 
rins  in  ynsem  landen  mit  ein  andren  gewnnnend,  solle  der  y  orten  syn,  dämm  lichtlieh 
erwägen  wird,  dass  si  yns  willens,  yon  dem  ynsern  mit  einem  frdmbden  zng  no  brin- 
gen, welches  doch  wider  alle  natürliche  recht  ist,  nit  allein  wider  die  pünd,  dass  ai  ynsen 
erbfind,  wider  welchen  wir  so  oft  yon  anfang  ynser  eidgnosschaft  mit  ganzen  trftwei 
by  einandem  gstanden  sind,  znogesellend,  yns  zno  hSchstem  nachteil  ynd  gnutlichei 
yerderben,  so  doch  wir  das  bnrgrecht  mit  den  frommen  yon  Gostenz  mengklichen  yn- 
sch&dlich,  ynd  in  den  cristenlichen  bnrgrechten  gar  nüdt  fürgnan,  jemands  zno  dnreh- 

^  }i  ^^  alB  ir  hnfen jamen  kon  md  inn  Zftrelieni  fber  rfis  gen  Bremgarten,  Jett  ala  etn  ligtr  mXL 
den  zarenem,  da  Mchlektend  Berner  ir  sclieidboten  ab  ron  den  t  orten  Tnd  eneirten  aioà  au  find. 
—  3)  des  ü.  tea«hita.  -  $  Tnd  criitenUeken  mitbnrf enu 
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ichten,  noch  Yechen  ym  des  gfloabens  willen,  si  aber  schon  vnser  land  geteilt  hand  ynd 
die  h&renhntt  verkanft,  ee  si  den  baren  gestochen. 

Es  ist  onch  demnach  mengklichen  bericht,  wie  die  y  ort  vus  jetz  yil  jar  har  ge- 
schmacht,  gelestert,  geschedigt,  yndertmckt  ynd  mengerlej  wegen  yeracht  ynd  angriffeUi 
welchs  wir  in  xxy  artikeln  offenlich  hand  lan  yssgan,  in  denen  wir  so  wahrhaftig  alle 
ttnck  dartan,  das  kein  frommer,  noch  warhafter  einigen  strafen  oder  der  ynwarheit  schelten 
mag.  Noch  hand  wir  fber  dise  ynerbere  hendel  alle  betrachtet,  was  ynser  herr  cristns 
ym  ynsert  willen  erlitten  ynd  yns,  sofer  wir  eincherlei  bessemng  an  inen  gsechen  bet- 
tend, yerwegen  zno  eere  gotz  solch  ynlydenlich  Sachen  ze  yert9wen  ynd  dnlden*  Aber  so 
wir  onchsidharmit  schweren,  ynlidenlichen  Sachen  yon  inen  angriffen,  wie  hamach  yoigt, 
will  es  je  zno  yndertmcknng  des  eyangely  ynd  gmeiner  grechtigkeit  so  b&rlich  langen, 
das  wir  ee  den  tod  sollend  lyden,  weder  das  ynerber  leben  ein  forgang  lassen  han  yor  goti 
ynd  der  weit.  —  Erstlich  als  in  yergangnem  ymrytten  zno  den  y  orten  ynser  liehen  eid- 
gnossen  hotten  gen  Ynderwalden  kon,  hand  si  Zürch,  Bern,  Basel  ynd  Strassbnrg  schilt 
aa  ein  galgen  ghenkt  offenlich  fhnden,  ynd  so  si  gfragt,  worum  si  das  lydent,  ist  inen 
zno  antwnrt  worden,  es  irre  si  nndt.  —  Znom  andern  hand  si  ein  nnwe  rott  yffgricht, 
die  tragend  zno  eim  zeichen  ein  tannast  im  hnot,  da  hat  ein  redlicher  gsell  yss  ynsenn 
fryen  ampt,  ynwüssend,  das  si  ein  solche  conspiration  ynd  rottnng  hand,  ein  stechhal- 
menestlin  angfärt  im  hnot  gen  Zng  ze  markt  tragen.  Also  sind  fber  in  gfallen  die  mit 
den  tannestli  ynd  in  jän^erlich  irbel  gschlagen,  ynd  alle  die  yon  der  rott  nit  gefndi^ 
wie  dann  die  pnnd  ynd  eins  jeden  eid  fordernd,  snnder  ein  solche  schalkhafte  yerwir- 
rmg  ynd  blödem  anghebt,  das  weder  frommen  noch  ynfrommen,  so  si  es  h9ren,  erliden- 
lich  ist,  ja  wir  yon  Znrch  siend  kätzer,  nit  allein  des  kätzerschen  glonbens  halb,  yon 
deswegen  yns  niemand  sotte  leben  lan,  snnder  onch  ynnerschamptlich  geredt,  si  wettend, 
welch  ynsenn  glonben  anhiengend,  kne  ynd  märhen  ghyt  hättend,  ynd  das  hat  nit  niin 
rîner  tan,  snnder  iro  yil,  noch  blibt  es  alles  yngestraift.  —  Znm  dritten  als  ettlich  ynsem 
bnrgem  zno  Schwytz  schnld  inznozien  ghan,  sind  si  ynnersechenlich  ane  yorgenden  zwy- 
tracht  in  ir  angsicht  geschlagen,  das  sì  blnotmnns  worden  ynd  die  blanwen  streich- 
mal hatten  hein  bracht,  ynd  ist  das  allweg  ynder  yil  Intten  gschechen,  ynd  hat  niemand 
frid  gnan,  ja  ammann  Richmnott  hats  selb  tan.  Es  ist  onch  derselben  schnldinziecher 
einer  yff  fryem  feld  yon  eim  angerennt  mit  gezücktem  schwort,  das  er  erwnscht  ynd 
mit  gfecht  so  yil  gebmcht,  das  der  yyend  mnd  worden,  ynd  doch  in  yss  bitt  hat  lan  hein 
gan,  da  aber  wol  zno  ermessen  ist,  wie  jämmerlich  er  ymbracht,  wo  er  sich  nit  also  gewert, 
das  er  den  yyend  mnd  gmacht  hett.  —  Znom  yierten  habent  die  yon  Schwytz  herr  Jakoben 
Eejser  ^  des  xxij.  tags  meyen  in  ütznacher  herrschaft  gfangen,  in  yerheissen  gen  ütznach 
ze  faeren  nach  yermOg  ir  fryheit ,  das  si  nit  ghalten ,  snnder  mit  gwalt  gen  Schwytz 
gfiiert,  wie  wol  si  jetz  Utznach  nit  beyogtend,  snnder  Glarns,  ynd  wie  wol  wir  sie  mit 
ynserer  ratsbotten  ynd  gschriftlich  angesucht ,  das  si  den  genant  ynsem  pfarrer  zno 
Schwertzybach  wider  gen  Ttznach  stalltend,  habend  si  doch  den  frommen  man  jemer- 
lich  yff  den  29.  tags  moyens  yerbrent,  allein  ym  das  er  ze  Oberkilch  im  Gastal  cristen- 
lich  gelert  ynd  in  die  yon  Oberkilch  mit  einhälligem  meer  znom  predicanten  angnan. 
Ss  habend  onch  die  frommen  Int  yss  dem  Gastal  denen  yon  Schwytz  irs  glonbens  halb 
recht  geboten  yff  die  yon  Schwytz  selbs  ynd  die  yon  Glarns,  noch  band  si  solchen  fräfel 
an  Inen  ynd  yns  fber  alle  recht  bott  begangen.  —  Znom  fünften,  als  die  y5gt  yon  ünder- 
walden  jetz  yff  dem  yj  tag  brachatz  haben  wellen  in  emptern  im  irg5w  ynd  zno  Baden 
yfl!rytten,  ynd  aber  noch  in  offner  yechd  mit  y.  E.  ynd  cristenlichen  mitbnrgern  yon  Bem 
ynd  mit  yns  ynnerricht  stand,  hand  wir  früntlicher  meinnng  gen  Lncern  gschryben,  das 
wir  nit  gestatten  wettend,  dass  si  yf^yttend,  hand  die  yon  Lncern  ynsem  hotten  ane  antwnrt 
hein  gschickt,  darab  lichtlich  zno  nemen,  dass  si  den  yffrarerischen  pnndbrnchigen  Ynder- 
waldnem  bystendig  ze  syn  fhrgnomen  hand.  Znom  yj.  hand  si  yon  Schwytz  offenlich  hams 
glan^,  si  wellend  yns  starck  genngsyn,  die  WaUiser  gegen  denBemem  richten  ynd  den 
iräea  man  fenciipt  SeklMser,  Ist  TiJ  jar  kinder  fos  giyii«  <-  2)  gegen  herr  lacobsfrfbiiNluifl» 
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keyser  an  Zürich.  Zum  Tij.  band  si  vff  achten  tag  brachat  ein  tagleistnng  schon  angschlagen 
Tnd  bottschaft  Terordnet  gen  Waltzbnot  zno  den  keiserschen,  ynd  da  Tm  ein  kriegischen 
anschlag  zno  handien,  das  yns  der  keiser  Tssert  ryns  bar  angryffe,  Tnd  si  innen  bar,  dess  wir 
gnot  wnssen  tragend,  dann  si  ersten  tag  brachatz  darum  offenlich  geratscblagt. 

So  wir  ja,  fber  alle  znoversicht  der  besserong,  mit  schaden  ynser  yndder  ynsem  bein- 
dent,  dass  si  nit  allein  weder  gricht  noch  recht  friden  noch  pand  haltend,  sunder  fber  das 
alles  Yus  se  bekriegen,  yerderben  ynd  zerstören  trachtend,  band  wir  yns,  wiewol  schwer- 
lich, dann  wir  nit  ynbericht,  was  tbs  kriegen  volgt,  je  müessen  verwegen,  damit  wir 
tnd  die  ynsem  by  fryheit  ynd  grechtigckeit  blyben  mögend,  sy  zuo  fberziecben  ynd 
strafen,  dass  si,  so  weder  regieren  mit  grechtigckeit,  noch  sich  mit  ynser  geduld  bessern 
könnend,  mit  der  straf  gezftchtiget  werdend.  Es  soll  ouch  mengcklich  wissen,  dass 
ynser  meinung  nit  ist,  dass  wir  roubens,  brönnens  oder  schlachtens  gesinnet  syend  gegen 
jemand  9  sunder  allein  yß  die  yrs&cher  diser  ynbillichen  dingen  zuo  ziehen  ynd  tringen, 
fümemUeh  die  pensioner  sind,  wellend  hiemit  yermant  han  alle,  denen  recbti  ynd 
billichs  gfallt,  dass  si  yns  zno  solchem  fumemen  hilflich  syn,  ynd  sich  dess  kürtzlich 
yersechen  wellend,  dass  wir  allein  yff  die  y  ort  ziehen,  ynd  die  iren  fruntlich,  so  es  syn 
mag,  ynd  an  lybyndguotyngeschediget  innemen,  ynd  demnach  in  denen  orten  die  ge- 
nanten houptsecher  strafen.  Wo  yns  aber  hierin  widerstand  bewisen,  wellend  wir  mit 
hilf  des  alhnechtigen  gotts,  mit  lyb  ynd  guot  an  si  setzen,  gegenwirtigen  ynd  künfti- 
gen weiten  zuo  yerstan  geben,  was  do  sye,  alte  trüw,  pund  ynd  glouben  brSchen,  ynd 
das  kein  grösserer  gotsdienst  ist,  weder  fromcklich  leben,  ynd  gmeine grechtigkeit,  mit 
schaden  sin  selbs,  schirmen.  Wo  yns  aber  in  den  zuogewandten  genanten  orten  nit 
widerstanden  wirt,  wellend  wir  mengcklich  by  iren  fryheiten  ynd  grechtigckeiten  lassen 
blyben,  ja  wo  man  fber  billichs  beschwerdt  ist,  ringeren  ynd  fruntlich  bedenken« 
Dea  wallt  der  gutiig  gott,  ym  dess  eeren  willen  wir  solchen  costen  ynd  gfaar  yff  vns 
nemend ,  in  bolTnung,  er  habe  die  alten  crafft  ynd  gnad ,  die  sinen  by  grechtigckeit  ze 
schirmen,  werde  ouch  das  guottwillig  tuen.  Geben  Zürich  yff  nünden  tag  brachats 
anno  1529. 


Ein  deine  antwurt  yff  der  Zürcher  clag. 

Da  lass  ich  ein  jeden  rechtuerstendigen  ermessen,  by  yorgenden  handlungen  yntz- 
bar,  wie  gar  dise  der  Züricher  clag  wider  aller  warheit  ynd  dero  so  ynformlich 
was,  ynd  dass  ja  si  die  b&renhutt  yerkouft,  ee  si  den  baren  gfangen  oder  gstochen,  wie 
tratzlich,  in  hoffart  yermessenlich  si  yermeintend,  die  y  ort  bin  büsem  zno  finden,  als 
die  sich  nit  widerstellen  törfftend  )c.  Diser  missyfen  fnlltends  alle  weit,  ynd  wie  das 
datum  stat,  9.  juny,  giengens  doch  daruor  yss,  damit  ei  yil  hilff  ynd  gross  huffen  zamen 
brächtend  wider  die  fromen  y  altglöubigen  verschmachten  ort. 

In  yfbruch,  als  obstat  der  y  orten,  zugend  die  yon  Einsidlen  nachts  mit  ir  paner 
yff  Schwendi  in  die  höf ,  ynd  kamend  am  andren  tag  ir  herren  yon  Schwytz  mit  ir 
landspaner  zuo  inen  an  die  schindelegi,  hieltend  da  ein  gmeind  ynd  ratschlag  nach  er- 
uordrung,  zugend  daruf  die  yon  Schwytz  mit  ir  landspaner  fber  den  Bossberg  yf  Zug, 
ynd  blybend  die  wallut  yon  Einsidlen  mit  ir  paner  in  höfen  ligen,  zuo  warten,  wer  si 
an  ir  lantmarch  bekümem  wett  k. 

Absagnng  der  Zfircher. 

AlB  nun,  in  dem  wie  gbört,  die  Zürcher  sich  gen  Gappel  schon  yersamlet  mit  denen, 
80  inen  nosogeid»  ala  obstat,  gedachte  Ztrehor  cfueh  bericht  warend  àaxek  die  Iren,  jm 
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zno  Murj  abzogen,  das  paner  von  Lncern  enet  der  Raus  zno  Meyenberg  oder  Mary  l&g, 
oncb  nit  meintend ,  das  die  vier  ort  nocb  yff,  oder  jemand  zuo  Zug,  dann  allein  die 
Zager  wärend,  oder  wider  sì  vffbreclien  törffte,  machtends  am  donstag  y  absagbriefi 
an  jedes  der  y  orten  ein  snndern ,  gabend  die  eim  tmmeter  yff  in  ein  clnppen  ynd 
Stacken,  nacb  form  der  allerböcbsten  yecbd  ynd  yjendscbaft,  des  das  anzeng  was  die 
brief  im  stücken,  mit  befelcb ,  das  er  denen  yon  Zng  den  iren  f  berantwnrten ,  ynd  da 
dannen  yleuds  den  andern  iiij  orten  zno ,  wo  im  die  am  näcbsten  gezeigt,  si  wärend 
dann  noch  anheimsch  oder  yf,  ynd  semlichen  ylends  nachkam  zno  yerantwnrten ,  yer* 
sachend  sich  keins  wegs ,  das  jemand  noch  zno  Zng  war.  Ynd  glych  dem  botten  yff 
dem  fnoss  fiengend  si  an  ir  feldordnnng  machen,  in  meinnng,  fber  den  berg  zno 
zachen ,  gen  Baar  ynd  yff  die  Znger ,  mit  denen  abznokomen,  ee  inen  die  andern  ort 
ze  hilff  kon  m9chtend,  als  das  dess  absagbotten  wort  wie  nachnolgend  anzeigtend. 

Was  der  bott  fand,  so  die  absagbrief  fdort. 

Ynd  als  gedachter  bott  mit  den  briefen  gen  Baar  kam,  da  dann  die  Znger  ein 
hnott  ynd  wachten  hattend  ligen  gegen  denen  yon  Zürich,  was  es  noch  morgen  Tm 
Yüj  angferd,  zngend  die  kriegslntt  zno  Baar  ym  an  all  gefar,  schlnogend  im  hafen, 
hattend  sich  mit  rnstnng  angetan  glych  als  an  der  äschenmitwnchen,  gantz  frSlielui 
gmnetz  ynd  liechtsinnig ,  als  die  nit  gross  sorg  noch  yorcht  der  yyend  halb  tmgend, 
snnder  nach  getaner  gotzdiensten  der  messhörnng  ynd  andrer  dingen  am  morgen  yoU- 
bracht ,  warends  darnach  gantz  sorglos ,  als  die  so  ir  gerechte  sach  ynd  hilff  gots  zno 
banden  namend ,  ynd  wenn  der  yyend  kam,  inn  mit  frOlichem  mnot  ynd  ynerschrocknem 
hertzen  anträtten.  Dero  dann  onch  der  tmmetter  lacht,  si  gr&esst  ynd  fragt,  wo  ir 
honptman  oder  aman  war,  den  si  onch  wol  empllengend,  fragtend,  was  er  brächt,  ynd 
ane  alle  bschwerd,  tratz  oder  müey  zeigtends  im,  er  war  in  der  statt  Zng,  dahin  sott  er 
den  brief  tragen,  fnorend  si  far  mit  ir  handlnng,  als  wenig  erschrocken  ab  dem 
absagen. 

Wie  er  die  brief  presentiert. 


'■M^isrjSAf*^ 


Also  kam  der  bott  yon  Zürich  gen  Zng  ind  statt ,  presentiert  dem  aman  da  sin 
absagen,  demnach  dem  honptmaa  znm  feniüj,  dann  die  paner  was  noch  nit  da,  yom 
Lncern,  ynd  also  zno  jedem  honptman,  mit  tmriger,  demütiger  bärd,  tnd  als  man, 
wie  kriegsrecht  ist,  dem  tmmeter  gern  gnot  gschirr  gemacht  hätt,  man  in  bat,  by 
inen,  als  es  glych  jetz  yms  morgenbrot  was,  ze  essen,  wott  er  das  keins  wegs  tnon, 
dann  er  mnesste  ylends  widerkeren. 

Snbstantz  der  clag« 

Da  nnn  die  y  ort  fber  ir  absagbrieff  geriettend,  die  yerlasend,  so  warlich  gar 
scharpf,  nydisch  ynd  yyendtlich  stnondend,  ane  gmtz,  nach  offner  yiendsart,  mit  er- 
zellnng  irer  yermeinten  bschwerd,  fast  gezogen  yss  obstendem  brief,  ynd  was  si  snm 
yffbmch  yemrsacht  hätt,  da  dann  des  schwartzen  nit  zno  wenig  angetan  x.,  ynd  dass 
si  solchs  rechen  wettend  mit  all  irer  macht,  als  mit  blnotyergiessen,  ronb,  nam  ynd 
brand  (wider  das  so  obstnond  im  fnrgeben  irs  yffbmchs,  das  si  nit  ronben  noch  tdden  x. 
wettend)  mit  yerwamng  irer  eeren.  Darab  doch  in  warheit  die  kriegslntten  der  y  orten 
me  jnbilierns  ynd  frolockens,  dann  tmrens  oder  erschreckens  empfiengend,  ynd  die  ab- 
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sagans:  dermaas  annameud ,  als  w&r  ein  badenscliencki  inen  zngscliickt,  namlicli  tbb 
dem  gmnd,  dz  dann  ongenscMnlicli  ist,  dass,  so  ein  dapfer  redlich  man  yil  vnd  lang 
yerochm&clit,  trntz  ynd  boch  lyden  mnoRS,  wirt  im  begiiiger  zno  sterben.  Also  oncb 
die  V  ort  yermeintend,  es  an  dem  syn,  dass  si  der  verschmtcht,  yerachtnng,  tratzes,  boch 
vnd  ifbermnotSy  in  si  gebracht,  nnn  ab  vnd  zno  mowen  kon  wnrdend,  mit  gantzer 
hoifnnng,  so  es  nit  anders  me  syn  ynd  si  nnn  zno  gegenweer  mit  gwalt  getrengt,  wet- 
tend si  sig,  eer,  mom,  lob  ynd  mow  erlangen. 


Worum  der  bott  so  ylends  wider  lündersieh  in  sin  läg^r  gm 

Cappel  reidt 

W omm  aber  der  bott,  so  die  absagnng  bracht ,  so  ylends  wider  hindersich  facht, 
wie  im  der  Znger  ymzng  zno  Bar  gfallen,  onch  mit  was  werten  die  Zftrcher  im  die 
absagbrieff  ynd  zno  wem  ze  bringen  befolhen,  ynd  mit  was  namen  si  die  y  ort  genempt 
hattend,  wirt  alls  yerstanden  by  des  hotten  handlnng  ynd  anhnnft  wider  in  sin  Iftger  gen 
Cappel.  Bas  onch  warlich  also  ergangen  ynd  yolbracht,  ynd  yon  fromen  eerenlätten 
yon  Zftrch,  so  zno  den  y  orten  gen  Bar  nach  bschlnss  des  fridens  kamend,  selbs  anzeigt 
ynd  gseyt  ward,  dnrch  snnder  zno  snndem  personen,  samt  anderer  gheim,  so  onch 
nachyolgen  wirt. 

Nämlich  so  ylt  er  dämm  wider  hindersich,  dass  er  wnsst,  sin  herm  yon  Zirch  nit 
bericht  syn,  dass  die  andre  fiere,  oder  keins  der  andren  orten  by  den  Zngem,  snnder 
si  noch  allein  wftrend ,  ynd  desshalb'  si  ir  yeldordnnng,  gschntz  ynd  anschlag  in  sim 
abscheid  anhattend  gfangen  machen  ynd  rasten,  die  Znger  finx  der  absag  nach  zno 
überfallen,  ynd  meint,  si  zngend  nnn  talamo  dahar,  darnm  er  yngspart  ylends  wider 
hinder  rieh  reid  den  sinen  zno.  Ynd  als  er  gen  Cappel  abhar  wider  reyd,  sich  hören  liess 
mit  ysschrentzen,  kamend  im  entgegen  die  honptlntt,  kriegsr&te  ynd  die  den  anschlag 
ynd  ordnnng  gemacht,  jetz  willens  warend,  fber  den  berg  gen  Bar  ynd  Zng  znö 
zien,  onch  sin  noch  nit  wartig  warend,  dann  meintend,  dass  er  yon  Zng  in  die  andren 
ort  ynd  fber  Bns  der  paner  yon  Lncem  zno  müesste.  Ynd  als  si  in  ersachend,  em- 
pfiengends  in  mit  grossem  yerwnndem ,  wie  Joch  das  Jemer  znogienge,  das  er  jetz  wider 
kam ,  ob  er  sin  befelch  yssgericht ,  ynd  die  brief  als  nottwendig  f berantwnrt  hfttt, 
sprach  der  bott  zno  sinen  herren  :  ja,  günstigen  k.  herren  ;  ich  rat,  ir  standend  noch- 
maln  fwers  fämemens  still,  ynd  lassend  die  sach  diser  zyt  mowen,  dum  die  t  sennhntten 
sind  zno  Zng  by  enandem,  mit  sonnen  ynd  handtknaben,  in  der  statt.  Da  hab  ich  si 
dermass  gsechen,  dass  ir  zno  schaffen  mit  denen  sennen  gnnog  han  werdent.  Bas  im 
ettlich  achtetend  fnr  ein  spott ,  oder  er  wette  si  speien  ynd  rantzen,  mit  mengerley 
rodens,  ynd  yermeinten  schlechts,  dass  die  y  ort  noch  nit  by  einandren  mOchtend  syn, 
oder  werend  x.  Damff  der  tmmeter  inn  mit  schwüren  best&t,  si  w&rend  warlich  da, 
er  h&tt  die  zeichen  alle  fnnfe  gsechen,  den  honptlntten  allen  selbs  persönlich  jedem 
sin  absagnng  f berantwnrt,  si  onch  dermass  bescheiden,  trostlich,  gehertz  ynd  tapfer 
yermerckt,  dermaas  gschechen,  ghört  ynd  fanden,  zno  Bar  im  boden,  onch  Zng  in  der 
statt,  das  er  inen  nochmaln  riette,  irem  fiirnemen  abznostan,  ynd  yff  ander  zitt  mit 
besserm  anschlag  die  sach  zno  banden  zno  nemen.  Darab  si  erstnnt  zamen  berneffend 
ir  r&t  für  die  ordnnng  ynd  da  ein  ernstlichen  rat  hieltend,  ynd  nach  endnng  des  rata 
das  gschfttz,  so  schon  eins  teils  zno  weg  gefftert  ynd  angspannen  was,  hiessend  wider 
yir  yerordneten  platz  fnren,  die  ordnnng  yerlan,  ynd  mengcklichen  wider  an  sin 
gwarsamy  keren. 
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Ein  stiller  ISrmen  vnd  yffbrach  kam  in  die  statt  Zug. 

Jiis  dann  die  Znger  yff  Barbarin  (wie  onch  an  andren  enden)  ein  wacht  hattend,  die 
dann  gen  Gappel  onch  der  Zürcher  ordnnng,  glSnff,  gschntz  angschirren  ynd  rostnng 
sachend,  die  schicktend  von  der  wacht  ylends  bottschaft  ind  statt  Zng,  mit  bericht  der 
rnstnng  Tnd  gemachten  ordnnng  der  Zürcher,  gegem  berg  in  boden  gen  Bar  zno  zien. 
Besshalb  die  v  ort  bald  yss  der  statt  Zng  gen  Bar  zngend,  mit  geschntz  ynd  aller 
bewamng,  die  Zürcher  ze  empfahen,  ?nd  irs  absagends  ze  erwarten.  Da  aber  gljch  ab 
der  wacht  inen  wider  znokam,  dass  der  Zürcher  ordnnng  prochen,  sich  wider  ins  doster 
gleit,  Tnd  ir  yffbmch  gestillt  w&r,  zagend  onch  die  y  ort  wider  gen  Zng  ind  statt, 
Tnd  lagend  nnn  also ,  dahin  dann  onch  die  paner  Ton  Lncem  kam,  Tnd  ward  das  Tonlj 
mdergeschlagen. 

Jets  kamend  die  ersten  schidlflti 

V nd  als  die  Zürcher  bericht  wnrdent,  dass  die  t  ort  zno  Zng  by  enandren  Ter* 
nmlet ,  Tnd  aber  si  noch  nit  nach  irem  willen  starck  Tnd  Torwart,  die  Berner  Tnd 
derselb  hnff  onch  noch  nit  Tersamlet  warend,  nit  mit  wenig  entsitsen,  die  t  ort  wnr- 
dend  si  angryffen  k.  do  enbüttents  si  ylends  den  Bemem,  dass  si  sich  scheidens  wyss 
ylends  Terfüegtend  zno  den  t  orten,  dann  die  in  Zng  starck  Tersamlet  wftrend,  damit 
no  TBdertragen,  dass  si  nit  angryffen  wnrdent,  bis  si  Berner  mit  irem  hnlFen  zno  inen 
kon  mdchtend,  Tff  das  do  die  Berner  sampt  den  Frybnrgem  (so  dann  der  besten  meinnng 
Tff  dem  weg  warend)  sich  zno  den  t  orten  machtend,  scheidens  wyss,  als  obstat 
Ynd  in  demselben  Tersamlet  sich  der  Berner  hnff  sampt  irem  znozng,  Tnd  mcktend 
dapfer  dahar,  da  rittend  ir  schidlütt  ab,  Tnd  kam  gedachter  Berner  hnff  gen  Meilin- 
gen, Bremgarten  Tnd  da  Tm,  schlnogend  ir  lager  dar  Tnd  richtend  Tff  ir  posty  gegen 
Cappel,  Tnd  wider  zno  inen,  das  nnn  so  tu  was,  als  ein  Iftger  Tnd  ein  ding  mit  raten 
Tnd  aller  handlnng. 

Haoht  der  fBnf  orten. 

So  kamend  onch  noch  zno  den  t  orten  die  paner  Ton  Vrseren,  Lyfenen,  onch  die  Walser 
mit  iiye-  mannen,  dass  die  macht  gemelter  t  orten  sich  strackt  Tff  die  8000  man  gantz  wol 
gernst,  Torwegen  Tnd  gantz  wol  ze  mnot.  Die  schlnogend  nnn  ire  Iftger  gen  Bar  in  boden, 
so  denen  Ton  Zng  znoghSrt,  am  xij.  tag  brachats,  mit  erwartnng,  wann  d  sich  der 
grossen  anzal  Tyend  erwerren  müesstend. 

Wie  nnn  gegen  einandem  in  Ugem  gehandlet  ward,  gespraeh  Ueltend 
ynd  jede  oberckeit  ffir  der  andern  gmeinden  kamend. 

In  dem  nnn  ward  tägliche  wacht,  starck  Tnd  gnot,  als  nach  brach  der  kriegen, 
▼ff  dem  berg  ob  Bar  gehalten,  an  dem  anstoss  der  gebieten  Tnd  Tndermarch  der  Zürcher 
ynd  Zager,  da  dann  die  wachten  an  einandren  giengend,  die  knecht  Tnd  snnders  nach- 
]^nren  ynd  Mnd  der  ansttaen ,  yil  red  ynd  güettlich  gsprich  mit  enandren  hieltend, 
irard  onch  abgeredt  zno  beden  sytten  yff  den  wachten,  einandren  nit  ze  beleidigen, 
Tmzebringen  oder  tätlich  fdt  ze  handien,  snnders  was  nit  mit  gmeinen  hnffni,  sotte 
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durch  Sünder  pcrsonen  oder  vff  den  wachten  nit  fiirgnomen  werden.  Ynd  ward  also 
an  den  enden  niemand  {geletzt,  zn^^end  onch  nit  mit  venlinen  vff  noch  ab,  sonder  allein 
mit  rotten.  Ynd  wnrdent  zno  zyten  frnntlich  trnnck  ynd  ^sprach  von  gmeinen  knechten 
beider  hniTen  getan,  vfiT  dem  yndermarch  ynd  yil  gmeinschaft  ynd  tngentlichs  abredens, 
wie  den  dingen  ze  taon  war,  damit  man  zno  mow  ynd  friden  kon  ynd  der  krieg  enden  mScht. 

Dann  ein  gmein  (bsnnders  wie  es  im  h5wet  was)  gar  yngern  im  yeld  lag,  damss 
dann  sich  gar  liechtlich  etwas  grossen  ynfals  begeben  hätte,  mit  ynlan  der  gmeinden 
gegen  einandren,  dermass,  dass  ich  trtilich  rat  (als  der  so  eins  stncks  gewar  innen 
ward,  vnd  yss  yerordnung  dabj  was)  mit  höchstem  ernst  darob  ynd  an  zno  sind,  wo  es 
immer  mee  (das  doch  gott  trölich  wende)  zno  kriegen  kam,  dass  die  gmeinden  nit  zno- 
samen  gelassen  wnrdend  zno  gesprächen.  Dann  es  ist  an  keinem  ort  nie  gebrncht  worden 
onch  handlangen  der  gmeinden  ynd  ynnerstands  nie  woU  erschossen,  darnss  denn  er- 
wachsen, das  man  rät  erwellt,  so  alle  ding  yersechen  sollend. 

Desshalb  ward  so  yil  abgeredt  ynd  begert,  jedes  hnffens  oberckeit  far  des  andern 
teils  gmeinden  zno  kon,  yor  denen  sich  zno  beclagen,  wie  mit  inen  ymbgangen,  ynd 
was  dis  kriegs  yrsach  war.  Da  dann  den  y  orten  zao  ward  gelassen,  mit  zimlicher 
bottschaft  yerordnet  yon  jedem  ort,  yor  der  Zürcher  gemeinden  ir  bschwerden  zao  er- 
lellen,  gab  man  inen  dess,  samt  denen  so  mit  inen  kommend,  ein  fry  sicher  gleit 
(das  dann  oach  nit  ym  gots  willen  bschach,  die  y  ort  zum  ersten  for  der  Zürcher 
gmeind  zno  kon,  lass  ich  stan.)  Die  hotten  ynd  yerordneten  faorend  also  in  der  Zürcher 
läger,  da  man  sig  lejtlich  ynd  tngentlich  empfieng,  hielt  ynd  Hess,  bsamletend inen  die 
gmeind ,  stalltend  die  hotten  in  ring ,  wie  dann  brach,  ynd  yerhörtend  die.  Da  dann 
nach  nottnrft  dnrch  gemellte  hotten  gnnogsam  in  knrtzer  sabstantz  yor  der  Zorieher 
gmeind  erolTnet  ynd  clags  wyss  dargetan  ward  all  bschwerde  ynd  anligen,  nämlich 
als  onch  jetz  das  yyentlich  yberzüchen  ynd  absagen  x. ,  mit  höchstem  anrneffen  ,  man 
wette  Bolichs  gwallts  ynd  prachtlichen  fürnemens,  als  yorhar  bis  dahin,  ynd  onch  dess  abstan, 
si  die  y  ort  by  dem  alten,  waren  cristenglonben,  allen  herlickeiten,  fryheiten  ynd 
iprechtickeiten,  punden,  ynd  was  die  zuogebend  k.,  gättigcklich  blyben,  welches  si 
hinwideram  zno  taon  aüweg  ynd  noch  diser  stund  yrbnttig  gsyn  ynd  noch  wärend. 
Darwider  aber  die  Zürcher  das  widerspil  ynd  iren  selten  brachtend  ynd  schlnogend, 
mit  yil  clegd  ynd  ynglimpfens,  wie  die  y  ort  in  si  so  grob  gfellt,  dass  si  nit  yor  krie- 
gen syn  gemögen,  ynd  noch  willens  werend,  gwalts  sich'  mit  gwait  ze  erweeren  k.  Also 
nach  yil  handlens,  clegden,  yerantwnrten,  reden  ynd  Widerreden,  welchs  doch  an  den 
Zörchera  wenig  bewegnng  bracht  yon  irem  famemen,  snnder  je  lenger  je  herter,  wnr- 
dend si  yon  den  Zärchern  abgefertigt,  mit  yeranlassnng,  dass  man  si  nnn  yor  den 
gmeinden  der  y  orten  oach  liesse  ir  clag  ynd  beschwerden  taon  ynd  erzellen,  das 
inen  yergânnt. 

Wie  die  Zflrclier  vor  der  t  orten  gmeinden  liandlet?nd. 

Die  hotten  rittend  wider  haraber  gen  Bar  in  ir  läger ,  zeigtend  an,  was  ghandlet 
war  ynd  wie,  ynd  satzend  den  Zürichern  onch  ein  tag  fdr  si  ze  kon,  enbntlend  inen 
das  zno.  Der  nnn  durch  si  bsuocht,  ein  rastung  mit  einer  brägy  onch  gemacht,  damff 
die  hotten  yon  Zürch  giengend  samt  den  hcuptlätten  der  y  orten,  ynd  der  gantz  hoff 
ynd  gmeind  der  y  orten  an  ein  ring  stuondend  ym  die  brügy,  allda  nun  die  Zürcher 
Mntlich  ynd  wol  empfangen  ghalten  ynd  glan,  ynd  ane  alle  bewysung  einiger  yn- 
zucht,  ynd  inen  yerwillget,  irs  furbringens  nun  meidung  ze  tuen.  Damff  ir  reder  einer 
den  anfang  tet  mit  langer  meinung,  ynd  demselben  nach  stuond  ein  schryber  dar,  las 
öffentlich  haruss  eben  die  meinung  obgemellter  articklen,  so  die  Züricher  hieuor  hat- 
tend  lan  im  truck  yssgan,  dann  das  jetz  dieselben  mit  lengerer  meinung  yssgetruckt 
ynd  gemert  warend« 
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Demnacli  redt  aber  der  reder.  Barnff  dann  las  der  schryber  den  obgemelten  brief, 
Tssf^n^^en  des  9.  jnnii,  doch  in  ein  andre  jetz  clagende  form  gstellt  ynd  gemert  mit 
?ü  Teracbtlichen,  tratzlichen  anzüchen,  das  oflénlich  wider  sich  selbe  vnd  alle  warheit  was* 
Yir  solich  läsen  hattend  ei  dann  onch  Intt  ys  im  ämptern,  die  dann  einer  nach  dem 
andern  hariur  stnondend,  fber  die  v  ort  clagtend,  welchs  clagen  ein  ynglonblich  lange 
lyit  wärt,  alles  dahin  fandiert,  vnd  in  vnglimpf  gericht  einer  oberkeit  Tnd  herrschaft 
der  y  orten  gegen  iren  gmeinden.  Dann  in  dem  znosprechen  vfi  den  wachten  vnd  yn- 
dermarchen  beder  gmeinden,  als  obstat ,  die  Zürcher  onch  den  list  bmchtend,  das  wol- 
bericht,  beredt  gsellen  yss  ir  statt  liessend  sich  ansechen  ynd  merken,  als  wärends  yss 
den  imptem  yon  Zurich,  stnonden  dann  zno  zjten  an  die  gnoten,  frommen  eerenlütt 
Ton  den  gmeinden  der  y  orten.  Da  si  dann  kondent  harfnr  locken,  onch  yffwysen, 
instossen,  ynd  ynwiUen  oder  ander  ding  den  y  orten  yndienlich  also  in  iren  gmeinen 
man  stossen,  das  so  yil  zwegen  bracht  ynd  gemerck  0  9  da  si  wol  yerstnondend,  der  y 
orten  Sachen  nntt  abbrüchigeres  syn,  dann  ynwillen  (der  dann  lycht  statt  finden  mocht) 
in  iren  gmeinen  man  zno  bringen,  dann  war  all  ir  sach  oben,  ynd  die  y  ort  sertrent 
gsin,  damor  dann  zwar  die  gnad  des  allmechtigen  gots  snnderlich  yerhüten  tett  by  den 
T  orten.  Damm  solch  lang  ynglimpflich  clagen  yor  den  gmeinden  der  y  orten  angse^ 
ehen  ynd  and  band  gnan  was  glychermassen  als  onch  yormals,  als  ob  ein  gmeind  der 
T  orten  nüt  gwnsst  hfttt  ym  handlnng  irer  herren  ynd  obern,  das  aber  nit,  snnder  allen 
pieinden  gantz  wol  bekannt,  was  allenthalb  ynd  in  allen  dingen  yollbracht  ward.  Da 
dann  onch  stnnd  ein  schryender  pnr  yss  grünigerampt  gar  mit  tratzlichen  klappern  ynd 
Tnglegnem  reden,  mengerley  anzögen  halb.  Da  doch  yff  alles  die  gmeind  yon  den  y 
orten  gantz  kein  yn willig  wort  nit  engegen  gan  liessend,  snnder  irs  tantens  gnttlich 
losstend,  ynd  die  honptlntt  der  y  orten  den  Zurchern  yff  ir  clag  gnttlich,  gründlich 
antwnrt  gabend,  yff  alle  ynd  snnders  die  nämlichsten  artikel,  als  der  ferdinandischen 
Tereinnng,  yerkanften  bärenhntt  ynd  andrer  anzügen  halben ,  allen  gutwilligen  yersten- 
dig  gnuog,  mit  glimpf,  fuog  ynd  eere,  all  ding  yerandtwnrt  ze  han,  doch  ym  yerdrüs- 
siger  länge  willen  hie  ynderlassen.  Aber  nüt  destminder  was  den  Zurchern  wie  der  kaczen 
mit  dem  hauen,  die  do  sprach,  hättest  noch  so  gntt  glimpflich  yerandtwnrt,  denoeht 
will  ich  nit  fasten. 

Wie  80  gar  ein  yerschmficlite  red  Tom  Fnncken  yon  Zürich  Tssgieng 

über  die  t  ort  ynder  ir  engen. 

Vnd  als  in  gedachter  Züricher  clag  onch  anzogen  ynd  die  yon  Ynderwalden  heeh 
beclagt,  das  si  im  landyogt  gen  Baden  jüber  hoch  rechtanrüefen  ynd  rechtbieten  der 
Berner  bettend  yifueren,  das  recht  hinder  sich  gschlagen  ynd  dem  nit  statt  tuen,  sunder 
^altigcklich  fürfaren  wellen,  dämm  dann  onch  diser  yffbmch  ynd  ins  feld  züchen  eins  teils 
Teryrsacht  k.  Daruff  dann  der  houptmann  yon  ünderwalden  sin  herrn  ynd  obem  entschul- 
digt mit  solcher  meinung,  (als  onch  warlich  bschechen)  dass  inen  daran  yngüttlich  bschäch, 
hattend  den  landyogt  fber  kein  rechtbott  yffüeren  wellen,  ynd  war  kein  rechtbott  inen  nie 
Terknnt,  noch  zuo  kon,  sunder  inen  ynwüssend  zuo  den  andren  iüj  orten  geschriben,  durch 
die  Berner  (ist  obghdrt)  das  recht  dargeschlagen  gegen  inen,  aber  nit  an  si  jemand  desshalb 
ftt  gebracht,  dann  si  dem  rechten  in  dem  noch  keinem  stuck  Je  wider  oder  abgsyn  wft- 
rend,  noch  sich  des  rechten  gspert,  sunder  allweg  zuom  höchsten  begert  k.  Wärend  onch 
noch  der  meinung,  ob  jemand  rechtz  zuo  inen  begerte,  dess  noch  hütt  by  tag  gestendig, 
ynd  keinswegs  absyn,  ynd  dass  si  der  meinung  allweg  gsyn ,  bezügte  sich  gnftgsam  by 
dem,  dass  si  den  hotten  yon  Fryburg  ynd  Bolotum,  so  yergangens  yi  tags  brachats  luo 
inen  in  ir  land  kon  ynd  zuom  rechten  ermant,  bed  landsgmeinden  ob  ynd  nid  dem  wald 
eins  tags  gehalten,  ynd  wnrd  sich  finden  durch  gemelt  hotten,  dz  si  sich  des  rechten 
nie  gspert  oder  gwert ,  sunder  das  güttlich  zuo  hand  gnon ,  ynd  des  zuo  erwarten  be- 

1)  (wat  Ich  gsen,  ^ifig  ich.) 
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wilget  liettendy  fber  das  6i  von  Zûricli  den  yffbrncli  tan,  irthalb  vnnerTrsachi,  mit  tu 
me  ynd  gebürlicliern  Worten  k.  Yff  das  stnond  harfar  ein  Zürcher  (dem  icli  sin  namen 
in  gedechtnns  tnon  wil,  Ton  sìner  schmäcliliclien  red  wägen),  namiich  ein  glaser,  Mess 
der  Fnnck,  gar  ein  höflicher  reder,  ynd  redt  wider  den  eerenman  Yon  Underwalden  also: 
Barzno  mnss  ich  onch  reden  vnd  ein  byspil  fwers  jetzigen  rechtbietens  geben,  wann  ein 
armer  mensch  yerrrteilt  ynd  dem  hencker  and  band  gstellt  wnrd,  ob  der  dann  erst 
recht  anrüfit,  solchen  soll  man  kein  recht  me  gelangen  lassen.  Darrff  der  houptmann 
von  Lntzem  dem  Fnnck  antwnrt  :  Fnnck,  das  will  gott  nit,  dass  wir  die  Ifitt  siend,  oder 
der  glychen,  als  dem  hencker  and  band  gstellt,  hütt  noch  je  mer  me.  Das  gedachter 
Fnnck  gern  yerantwnrt  hätt  ynd  glimpfet  (dann  es  ein  mnrmel  ynd  grossen  ynwUlen 
gab  in  der  gmeind  der  5  orten,  ynd  sich  soeben  liess,  es  wette  ein  mmor  gen  ynder 
inen,  doch  ward  das  yon  wegen  des  gegebenen  gleits  dnrch  die  oberkeit  der  5  orten, 
der  gmeind  abgetmtzt).  Damff  selbs  ein  Zürcher  redt  :  Fnnck,  dn  hftttest  dise  red  wol 
erspart.  Yft  das  nnn  mit  grossem  yerdmss  die  gmeind  der  y  orten  anlleng  Kerlonffen, 
die  jetz  lang  mit  stiller  gednlt  allen  dingen  znogeloset  hattend,  bis  man  si  schätzt  als 
lütt  ans  henkers  hand ,  wiewol  doch  den  tag  snst  hoffertiger ,  prachtlicher ,  i^piger, 
verächtlicher  wort  von  den  Znrchem  in  angsicht  vnd  offen  ghSrt  der  altglönbigen  wil- 
ligen gmeind  gegossen  worden  warend  an  zal  vil.  Also  nach  beschlnss  vnd  lerbinffen 
der  gmeinden  rittend  die  Zürcher  wider  gen  Gappel  in  ir  Iftger. 


Wie  ynd  was  onch  die  v  ort  gegen  vnd  mit  den  Bernern  handletend. 

Als  nun  die  Berner  vom  scheiden  gstanden,  wider  die  v  ort  gelftgert  vnd  sieh  ahi 
vyend  der  selbigen  v  orten,  vnd  bjstender  der  Zürcher  erzeigt  hattend,  wnrdent  onch 
von  den  v  orten  bottschaft  verordnet  ynd  gschickt  zno  den  Bernern  sampt  irem  hnffen 
vnd  bystand  gen  Bremgarten,  mit  befelch,  da  ze  handien  nach  gstalt  vnd  glegenheit,  ob 
villicht  etwas  güttigeres  mittel ,  rat  vnd  hilf  fnnden  wnrd,  damit  man  des  kriegs  ent- 
laden, zno  einickeit,  frid  vnd  raow  kon  wäre.  Was  aber  onch  vmsnst,  dann  Zwingli 
was  oberster  feldherr  vnd  gnbemator  der  gantzen  sach,  ane  dess  rat  kein  bscheideaheit 
noch  mit  gednlt,  snnder  allein  achtnng  grosser  pomp,  trinmphs,  namens  vnd  gnts  flui- 
den ward,  der  nnn  meint,  sin  fürgefasste,  harnach  folgende  pratik  schon  angangen  vnd 
keinswegs  me  zno  verlassen  syn.  Ynd  schiktend  die  Berner  also  die  hotten  wider  von 
inen,  mit  vnwürschem  bscheid  vnd  namiich  mit  befelch,  si  sottend  Inogen,  ob  si  me 
zno  inen  rytten  wettend  vnd  kon,  dass  si  die  zeichen  (also  namptens  die  pater  noster, 
dero  schier  jeder  alter  crist  eins  am  hals  oder  snst  für  schlingen  tmogend)  ab  den 
halsen  von  inen  tättend  vnd  nüt  vnder  si  fnertend,  dann  ob  inen  in  solchen  von  ge- 
melter  zeichen  wegen  etwas  schmach  widerfüer,  wettend  si  solchs  verantwnrdet  hai. 
Dann  der  v  orten  zeichen  was,  als  obghSrt,  ein  wiss  crütz,  dabi  ein  Schlüssel  oder  ein 
wysse  schlingen  entwäris,  daby  dann  jeder  trnog  ein  tannestli,  vnd  merteils  ein  gnet 
lang  pater  noster,  etlich  fber  den  hamast  k.  So  fnertend  die  sectischen  ein  rot  crütz, 
doM  form  also  -|-  was.  Wommb  aber  die  tannestli  der  fünf  orten  zeichen  wnrdent,  kam 
dahar,  als  die  secter  so  gross  tratz,  spott  vnd  verachtnng  in  die  v  ort  bmchtend,  vnder 
dem  onch  si  namptend  (wie  alles  obghdrt)  tanngrdtzen.  Desshalb  es  dahin  kam,  dass 
die  tratzlichen,  fräfenen  gesellen  in  den  v  orten  tannestli  vffstacktend  in  die  hüet  vnd 
parreth,  anheimsch,  oder  so  si  etwan  zamen  kamend  yff  kilchwichen,  merckten  vnd 
anderschwo  an  anstSssen,  onch  vff  der  secter  ertrich  vnd  der  glychen ,  die  dann  die 
secter  glych  zno  grossem  widerdriess  annamend  vnd  hasstend,  wie  der  tüfel  das  heilig  crütz 
damss  dann  zno  vilmalen  vil  vnmow  vnd  vnfried  sich  erhneb.  Also  wnrdent  die  tann- 
estli gemein  vnd  tmeg  si  mengklich.   Do  es  dann  zno  krieg  kam ,  ward  es  ein  offent- 
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lek  kriegsEeichen,  die  tannest  suo  tragen  als  strnsseiifedeni,  man  mage  oncli  in  den  ▼ 
liea  vii  Tinger  ankon,  dann  die  federn. 

Wa8  Zfirch  Tiid  Bern  Ueaivflseheii  handletend,  OQch  Bremgarter. 

Ynderdem  scbicktend  die  Züricher  ir  ratshotschaft  gen  Keyserstnol,  Znrzacb,  x. 
esflent  gmeinden  bsamlen,  hieltend  inen  ir  tant  für,  ermantens  oncb  vm  Iiilf ,  ob  not 
rn  wnrd,  nit  mit  wenig  yerrnglimpfens  der  t  orten,  darnm  man  si  jetz  belagert  b&tt, 
Dd  das  si  den  keyserscben  zng,  so  den  y  orten  znozien  wett,  nit  fber  Byn  liessend, 
18  inen  oncb  die  Znrzacber  znosejtend.  DamiT  oncb  xTìj  tags  bracbat  die  Znrcber 
n  Clingnow  kamend,  eben  ein  sölicbs  der  gmeind  fürhieltend  mer  dann  ij  stnnden, 
t  Tffiidttnng  eines  predicanten,  ynd  dass  si  werren  sottend,  niemand  fber  Ryn  se  kon 
^n  den  t  orten  zno,  die  aber  doch  des  predicanten  nit,  aber  werren  wettend,  kein 
(md  Yolk  ins  land  zno  kon.  Dess  die  von  Zürich  nit  benügig,  snnder  begertend  von 
iBgnowern,  im  herren  Ijb  ynd  gnot  znozesetzen,  das  doch  die  Glingnower  nit,  snnder 
fttend  mit  wachen  für  ein  frOmbd  yolk  das  best  tnn,  dess  gabend  inn  die  CUngnower 
1  abscheid. 

Mit  disem  hochen  yemnglimpfen  ynd  aller  weit  ingiessen,  wie  die  y  ort  ein  firOmbd 
lek  fber  Bjn  ins  land  bringen  wettend,  machtend  si  yil  yfbmchsynd  yngnnst  wider 
e  Y  ort.  Da  aber  die  Glingnower  inen  nit  irs  gfaUens  znogseit,  tatends  das  den  Bor- 
ni zno  wüssen,  dieselbigen  rittend  da  onch  für  ein  gmeind  gen  Lüggem,  glych  mit  sol- 
lem  anbringen,  da  inn  onch  nit  irs  gfallens  antwnrt  ward.  Da  dannen  kamend  acht 
T  Bemer  ratsbotten  gen  Glingnow  für  ir  rat ,  ward  inen  ein  abscheid  glych  wie  denen 
m  Zürch,  den  namends  an,  rittend  da  dannen  gen  Kobelts,  ynd  onch  gen  Zurzach, 
it  eben  glychen  handlangen ,  die  Züricher  schichtend  onch  haggen  ynd  mnnitzion  gen 
ingnow,  Kobeltz  ynd  Znrzach,  doch  muosst  der  Yogt  Yon  Clingnow  Izj  gnldin  dämm 
ML  Die  Bremgarter  hieltend  sich  nun  gantz  widerwillicklich  ynd  tratzlich  wider 
m  alten  glonben,  flengend  ettlich  snnder  personen,  so  recht  warlich  stanthi^  warend 
Q  alten  glonben,  (aber  ire  legerer  kamend  allweg  dardurch)  tnmtend,  foltretend  ynp 
ariretend  die  gar  jämerlich,  ynerbermcklich,  mnosst^nd  all  stnnd  warten,  ynd  ward 
n  trOwt,  entkSpft  ze  werden.  Ynd  in  snmma  tirannisiertend  si  ynmenschlich  in  ynd 
[der  den  flten  glonben  ynd  sine  anhenger,  ynd  erzeigtend  damit  ein  placebo  den  aee- 
ra,  so  by  inn  lagend. 

rie  nnn  die  botten  von  ettlichen  orten  vnd  stetten  kamend,  ano  scheiden. 

Als  onch  nnn  dise  embSmng  Inttm&r  worden  durch  die  gantz  eidgnoschaft ,  ynd 
ftt  ym  durch  Tütschland  by  mengcklichen,  ward  nämlich  ernstlich,  dapfer,  eerlich 
ittschaft  geschickt  yon  Glarus  (wann  die  nüwen  torftend  den  Zürchem  nit  snoiien, 
n  wegen  der  alten  parthy ,  so  dorft  die  alt  part  den  y  orten  onch  nit  znozien,  dess- 
klb  yerordnetends  ir  bottschaft  ins  feld  gen  beden  parthyen),  yon  Frybnrg  (die  dann 
n  ynglegne  willen  den  y  orten  nit  kondend  zuezien) ,  yon  Solotnm  (die  warend  onch 
rytiüchtig  ynder  inn  selbs),  yon  Schaffhusen  (torflftend  nit  zun  sectem  den  yon  wegen  des 
Lstoss  enent  Byns,  doch  was  by  inen  onch  domain  der  alt  glonben  noch  in  wesen,  dass 
zur  mess  liessend  gan,  ynd  zum  gotzwort,  wer  da  wott),  yon  Apptzell,  yon  den  i^ 
inden,  yon  Botwyl,  yon  Salgane,  yon  Strassbnrg  ynd  yon  Gostentz,  ynd  yerordnet,  ylends 
rischend  die  beid  partyen  zuo  rytten  ins  feld ,  mit  hochem  flyss  ynd  ernst  zno  snochen 
Ittel,  stSg  ynd  wftg,  den  krieg  abzuoleinen  ynd  yerhüeten,  zerstOmng  ynd  trennnng 
aer  loblichen  eidgnoschaft,  blnotyergiessen  ynd  ander  von  kriegen  harfliessend  fbeL 
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Dieselben  nun  yngesparts  fljsses,  mney  ynd  arbeit,  tags  ynd  nacMs  in  fbnng  warend, 
BO  Til  an  eine  ynd  andre  party  ankertend,  dass  inen  bewillget  ynd  zuogelassen  ward, 
zno  eim  friden  ze  reden  ynd  desshalb  handien.  Damf  si  onch  zamen  sassend,  mittel 
ynd  artickel  stalltend,  zn  den  partyen  allenthalb  hinfnorend,  mit  yon  ynd  znotnon, 
je  nach  gstallt  ynd  glegenheit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dann  sol chs  an  die  gmein- 
den  zno  allen  teilen  brachtend,  dnrch  copy  en,  dann  onch  darzno,  was  gnot  geacht,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  müey  ynd  arbeit,  langem  handien  ynd  ynsaglich  vil  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gonst 
ynd  cren  gab,  ynd  der  sich  nun  machen  wott. 

Die  schidlfltt  fdndend  so  vil  volg,  das  der  frid  sich  anfleng  machen^ 

ynd  wie  man  die  y  ort  darin  ze  gan  beredt. 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  y  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  ynd  dem 
friden  mit  trnrigem  gmnett  allgmach  engegen  giengend,  ward  doch  yermerckt,  der  merteil 
der  schidlntten  der  sect  g&nstiger  dann  inen  sinde,  ynd  desshalb  stetz  yff  den  y  ortei 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  fdrhalten,  was  darnss  entspringen  möcht,  so  man 
dis  hendel  zno  schlachen  ynd  blnotyergiessen  kon  liesse. 

Item  ynd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  yätter  ynd  sün,  brneder, 
Schwäger,  Mnd,  allernechste  blnotzyerwandte ,  gnot  from  nachpnrn  ynd  eigens  leben 
einandren  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  blnot  ertrenckt  ynd  ymbrächtend,  wir 
denocht  der  glonb  yor  ynd  nach  glych  ynd  yngeendert,  mnesstend  nach  der  sach  ynd 
allweg  nüt  dest  minder  mit  ynd  dnrch  einandren  hnsshan ,  wider  frnntschaft  machen 
ynd  friden,  einandren  helffen,  ynser  todten  clagen,  beweinen  ynd  begraben,  wedrer  teil 
joch  ob  oder  ynden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anhengig 
w&r  3C.  Sodann  die  altglönbigen  schidlûtt  aber  onch  an  den  y  oilien  lagend,  mit  starckem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  ynd  machen  lan,  ynangsechen  ir  angezeigt,  gemelli 
bschwerden,  snnder  immer  yast  mit  der  meinnng  den  y  orten  oblagend,  Ja,  land  fch 
diss  oder  das  nit  beschweren,  wir  wellend  fch  hernachmals  in  dem  ynd  anderm  wol 
scheiden  ynd  zno  hilff  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  -—  nnn  land  den  Mden  abreden 
ynd  yfrichten,  dass  man  fch  ane  blnotyergiessen  yss  dem  feld  yon  einandren  ynd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  ynd  miltmng  fanden.  Als  nainlich  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  gstellt,  dass  man  ym  den  den  schidlütten  yertmwen 
sott,  ynd  desshalb  die  ein  ysspmch  tnon  lan,  das  dann  die  y  ort  keinswegs  ingan  wet- 
tend, snnder  yermeintend,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte,  dann  si 
costen  ettwamm  schnidig  w&rend.  Damff  die  schidlntt  heiter  den^y  orten  hamss  seitend, 
si  tSrftend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wnrd,  si  denstetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  yffghan,  dann  das  etwamm  costen,  wnrd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  y  orten,  dann  si  den  stetten  zno  gen,  tdrft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  sc.  mit  yil  znosagens.  Also  warlich  mit  solchen  znosagen, 
früntlichem  anhalten  ynd  yersprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinnngen, 
giengend  nnn  die  y  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gmeinden,  ynd  liessend  den 
yinrichten,  stellen  ynd  yerbriefen,  dess  snbstantz  knrtz  nachyolget.  Dann  je  die  y  ort 
im  feld  nit  mochtend  zum  rechten  kon,  wie  yil  ynd  yast  si  damff  schrnwend  ynd 
tmngend. 

Fridens  snbstantz« 

Anfangs,  wie  dann  der  bmch,  wordend  emempt  die  schidbotten  all,  ynd  wie  si  yon 
iren  herrcn  ynd  obern  abgefertigt  wftrend,  ze  richten  die  spenn  sc,  so  sich  erhoben 
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rûschend  Zôricli  yndBern  des  einen,  md  den  y  orten  Lncern,  Try,  Schwytz  vnd  Ynder- 
üden  Tnd  Zug  anders  teils  7C..  Vnd  erstlîcli  yon  wegen  des  göttlichen  worts,  darzao 
inn  niemand  genöt  sott  werden.  Dabj  sott  es  blyben,  bj  den  y  orten  ynd  den  iren, 
^er  in  gmeinen  yogtycn  sott  niemand  zno  dwcdreu  glouben  zwnngen  noch  yontrengt, 
Mer  inen  zQogstellt ,  vff  oder  abgemeert  zuo  werden  k.,  ynd  sott  kein  teil  den  an- 
*en  yon  sins  glouben  wegen  weder  yechen  noch  strafen.  Zum  andren,  dass  die  yerei- 
ing,  zwüschend  k.  Ferdinando  ynd  den  y  orten  vfgericht,  hin,  tod  vnd  absjn  sott,  ynd 
îin  teil  sich  dero  ynd  derglychen  fùrcr  gobrnchen,  ynd  yon  der  andern  nuw  yff- 
ïrichten  bnrgrechten  wegen  sott  zno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
dten,  doch  den  bnrgrechten,  so  bed  stett  Ziirch  ynd  Bern  allenthalb  yfgericht  ane 
ichteil  ynd  yerletznng.  Zum  dritten  yon  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  me 
^men  sott,  onch  den  beden  stetten  uieman  ire  knecht  zno  reis  füren,  by  grosser 
betraf. 

Item  yon  tagen  der  y  orten  gen  Beckenriet,  dass  die  nit  me  dahin  noch  an  kein 
ider  ort  zamen  kon  sottend  ym  Sachen  gmein  eidgnossen  betreffend,  aber  wol  ym  ding 
lein  si  berürend.  Yon  handlcn  ynd  ysschrybcn  zno  tagen,  dass  niemand  hinfnr  in 
«ehryben  zno  tagen  ynderschriben  wnrd,  dann  die  so  in  Sachen  ghandlet.  Ton  wegen 
»  pfaffen,  so  zno  Schwytz  gericht,  dass  die  yon  Schwytz  sin  en  kinden  sottend  gen 
was  an  ir  namng.  Ynd  dass  alle  ynd  jede  mandat  ynd  znosagnngen ,  so  die  yj  stett 
odann  jetz  zamen  gstanden  als  ein  widerparty  der  y  orten)  nämlich  Zürch,  Bern,  Basel, 
Gallen,  Miilhnsen  ynd  Biel  sampt  ynd  snnders,  güttlichs  worts  halb  getan,  ynd  yss 
»ttend  gan  lan,  sottend  gantz  crefftig  bstan  ynd  blyben.  Vnd  wo  die  mess  abgetan, 
em  joch  die  znoghSrig  wärend,  sottend  nit  dämm  angfochten  werden,  noch  wider 
ffjgericht. 

Tnd  xnm  nnnden,  das  alle  die,  so  beden  stetten  Zärch  ynd  Bern  znozogen  k.,  als 
asel,  8.  Gallen,  Mnlhnsen,  Biel,  Tnrgöw,  Breragarten,  Meilingen,  Eyntal,  gotzhnslntt 
Gallen,  die  fryen  empter  im  Ärgow,  Toggenburg,  Gastal,  Wesen,  snnder  personen, 
neinden,  dörfer  oder  stett,  inen  nüt  args  znogfüegt,  hiemm  gantz  yngestraft  ynd 
igeyecht  blyben  sottend.  Deasglych  gegen  denen,  so  den  y  orten  znozogen  warend ,  als 
allis.  Ton  wegen  der  schmachworten,  dass  die  allenthalb  hin  ynd  ab  ynd  dafürhin  mit 
>chem  flyss  yerhnet  sottend  werden.  Zum  xj.  das  alle  häft  ynd  bott  der  kilchen- 
ieter,  denen  da  die  mess  abtan,  yffglöst  ynd  absin  sottend,  ynd  die  guetter  yerfaren 
n.  Ton  wegen  doctor  Mnrners,  pfarrer  zuo  Lucem,  dass  der  den  beden  stetten 
irch  vnd  Bern  eins  rechten  sott  s}ti  zuo  Baden  vor  den  schidlntten,  vff  ir  anclagen, 
id  dnrch  die  von  Lucern  darzuo  gehalten  werden.  Vm  den  costen  stnond  der  xüj. 
tickel  also  :  beruereiid  den  costen ,  so  die  bed  stett  Zürch  vnd  Bern  sampt  im  mlt- 
iften  erlitten,  band  si  vns  den  schidlutten  den  mit  wûssenhafter  täting  vssznosprechen 
rtrnwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenheit  des  handeis  vnd  aller  verlonffnen  dingen  ei- 
nlich  bedencken  vnd  ermessen,  vnd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bschlossnen  friden 
tnselben  eosten  vssprechen  sond,  mit  dem  anhang,  wo  solichs  in  gemellter  zitt  nit 
lehiche,  das  dann  die  genempten  vj  stett  den  y  orten  feilen  kouf  vnd  spis  absehla- 
len  mdgend  Dann  betreffend  den  Tnderwalder  friden ,  der  sott  angestellt  syn ,  vnd 
»kalb  durch  die  schidlûtt,  wann  die  von  wegen  des  costens  gen  Baden  k&mend,  onch 
mttrang  gen  werden,  vnd  doch  an  einer  statt  Bern  stan,  ob  die  von  den  schidlfttten 
ietlicb  oder  rechtlich  soll  vssgenebt  werden. 

Tnd  znom  xv.,  dass  die  partyen  by  irem  glouben  bliben  sottend,  so  lang  inen  gfellig. 
inn  vssert  disen  artiklen  sottend  beid  jiartyen  by  allen  iren  vogtyen,  herrlichkeiten, 
-echtigkeiten  k.,  wie  si  vor  dieser  absagung  gsyn,  bliben  îc,  vnd  man  sott  onch  der  statt 
.nt  Gallen  vnd  Turgdwem  zhilf  kon  in  iren  bschwerden  k.  vnd  angends  die  pünd 
hweren  sampt  diesem  friden  ynd  verkumnus  zuo  Stans  emuwem.  Tnd  damit  sott  alle  vecht, 
rendschaft,  nyd,  hass  k.  hin,  tod  vnd  absyn,  man  nun  allenthalb  fry,  sicher  handlen 
id  wandlen  mSgen,  kein  eidgnos  sich  fur  den  andern  in  snnderbarer  part,  aect  oder 
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not  Tsssdclmeiiy  niemand  dem  andern  den  handel  vffheben^  der  onch  dwederem  teil  an 
Bim  glimpf  y  noeh  eren  n&t  schaden  sott.  Wnrdend  brief  gmacht,  mit  der  schidlutten 
siglen  besiglet  ynd  geben  Mtags  post  Joannis  Baptist  anno  MDxxyiiiJ. 

der  friden  angan,  yffbrochen  vnd  abzogen  ward. 


«maaAA^mw 


iSolchen  friden  namen  die  partjen  zno  inen,  als  obstat,  bracbend  onch  yïï  genempta 
fritags  nach  Joannis,  zngend  zno  beden  teilen  yss  dem  veld  bein,  ward  also  die  sach 
zno  dem  mal  zerleit,  der  friden  erstattet  mit  Übergebung  der  ferdinandiscben  verei- 
nnngsbriefen  0  vnd  allem  das  der  znogab ,  betreffend  die  v  ort. 

Was  die  T  ort  in  genemten  friden  vnd  wie  man  so  gfarlich  si  darin  j 
tüertj  was  si  onoh  für  sieh  selbs  darin  zno  gan  Temrsaoht  hat.       | 

I 

Was  aber  vil  gemelte  t  ort  Tervrsacbt  habe,  solchen  friden,  der  inen  so  gantz  vn-  ! 
anmtttig  was,  anzenemen,  hat  man  znom  teil  obverstanden,  das  yiloaltig  obliegen  yni  , 
anhalten  aller  schidlutten  stets  ynd  stark,  si  sottend  in  annemen,  ynd  wie  man  inn  zae  ! 
hilf  wot  kon  harnach  zno  tagen  in  miltemng  ir  yermerkten  bschwerden  x.   Dann  wie- 
wol  der  hnff  obgemelter  y  orten  nit  fber  yilji'-   stark ,  ynd  die  widerpart j  an  beden  ' 
hoffen  ob  xxK.  warend,  aller  znolonff  zno  den  sectern  vnd  niemand  anders  by  den  y  i 
orten,  dann  die  fromen,  standhaften  Waliser,  was  doch  desshalb  kein  entsitzen  noch  : 
bednren  by  den  y  orten  ir  deinen  zal  halb,  snnder  was  die  jugendt  ynd  kriegsyersten- 
digen  gantz  hitzig  ynd  warlich  fast  begirig,  mit  der  band  inen  selbs  abznonemen  dea 
frftfel  ynd  mnotwillen,  jetz  yil  jaren  mit  inen  gebmcht  k.,  warend  denocht  ghorsam  einer  , 
ober-  ynd  erbarkeit.   Welch  oberkeit  dann  das  yilfaltig  ansuchen  der  schidlütt  als  die  hoch-  ' 
yerstendigen  nit  ysschlachen  wottend  vss  gar  yilen  yrsachen,  dann  nämlich  si  (als  man 
spricht)  den  ochsen  bim  schwänz  lupfen  mueesstend,  ynd  erwogen  gfarlichkeit,  kummer, 
angst,  jamer  ynd  not,  so  yss  kriegen  entspringt,  ynd  nämlich  an  dem  ort,  man  macht« 
joch  die  rechnnng  wie  immer  gwellen,  kein  gwAnnens  gantz  keinswegs  was!,  niit  erwl- 
gnng,  onch  znom  teil  fdrhaltung  der  schidlhtten,  so  noch  des  alten  teils  yermerckt,  item 
diewU  si  die  y  ort  bishar  so  ynzaUich  yil  yon  den  sectern  erlitten,  ym  fhd,  mow  ynd 
wolüurt  willen,  ab  mengklich  ynuerborgen  ynd  aller  weit  kund  (wie  dann  hieyor  alles 
yermerkt)  mit  yor-  ynd  nachgeben,  dess  si  onch  yon  allen  guotwilligen,  rechtyersten- 
digen,  hoch  mom  ynd  bryss  als  die  wysen,  geduldigen,  liebhabenden  cristen  erlangt, 
alles  das  erstattet  ynd  yollbracht,  so  zuo  erhaltung  gmeins  stands  gedient,  ynd  dermass 
in  göttlicher  ynd  brtderlicher  liebe  sich  allweg  ynd  in  allen  dingen  lassen  linden,  dass 
ait  zwyfels  w&r,  die  secter  es  mit  der  zjt,  so  gott  ein  einigkeit  wider  sandte  (als  mai 
▼erhofft  bald  gsechen  ynd,  diser  friden  darzuo  forderlich  werd)  selbs  zno  hoehem  dank 
yfltonen  ynd  erkennen.  Bann  ciuch  hoch  zârnen,  all  widerdries  rechen  ynd  räch  wella 
gelten  wider  gSttlich  gebot,  onch  elgenschaft  war  der  ynwysen  k.    Sodann  si  die  ?  ort 
biehar  in  allen  hftndlen  das  crätz  tragen,  yor  ynd  nach  geben,  alles  das  erstattet  ynd 
▼il  me,  dann  inen  yfzelegen  gsjn,  ym  wolfart  willen,  dass  si  dann  nochmaln  ynd  nam- 
Ueh  dwjl  gedult  ze  haben  nie  nSter  t&t,  nit  all  ir  frnntlich  woihandlen,  euo  eren- 
bringnng,  tmtz    yermydnng  ynd  achtbare  guttigkeit,  jetz  dem  wancklenden  gluck 
▼ertruwen,  ynd  zuo  der  letzten  arbetseligckeit  der  schlachten  setzen  welltend,  da  dann 
niemand  keins  gewunnens  anstuond,  sunder  derobligend  glych  dem  gschlagnen  yerloren 
bitte,  mit  grossem  spott  ynd  frolockung  aller  yns  yffsetzigen  nacionen  ynd  ySlckem, 
so  jeu  die  eidgnossen  selbs  das,  so  yor  allen  fdrsten  ynd  herren  nie  hat  mSgen  gelangen, 

1)  ob  deMtt  larfcBiiit  aBfiielit  Am  t  ortem  b«ttea  tugtit  di«  sifel,  gpmrteiid  Tad  tirnttai  ait  flMoi  iâriff . 
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dren  yoUbr&clàtend,  ynd  dann  auch  der  meinnng  Oamalielis  stat  (gebend,  daga, 
ect  nit  Ton  gott,  wnrd  sy  Ton  ir  selbs  yergan  ynd  zno  nütte  werden  x,  Tnd  Ar* 
,  80  hattend  onch  die  y  ort  knndtlich  gnot  wussen  des  ynmtaigen  nyd  ynd 
r  seder  ?nd  praticierens  yss  dem  starck  ynd  dermass,  dass,  so  si  die  y  ort  sSt- 
D  wollen  Mtz  mit  hitz  temmen  ynd  yertryben,  wäre  eine  knm  ersparte  eidgno* 
srstSrt  ynd  gwìissiich  zergengt  worden.  Dann  die  secter,  so  in  ynmissig  yerbnnst 
en  y  ort  ersetzt,  dass  inen  kein  ynderscbeid  was,  m\t  wem  oder  an  wen  d  han 
sottend,  nnn  dass  si  die  y  ort  yndertryben  mScbten.  Da  aber  yff  dasmal  die  ▼ 
spiel  yers&ssen,  die  Zürcher  ynd  Berner  das  ir  mit  yoUem  anschlag  tan  ynd  all 
!k  nach  irem  gfallen  gstellt,  ym  dass  yon  n9tten  was  einer  yast  knmlicben  zyt 
-em  anschlag  ynd  schnellerm  ingryir,  damit  die  y  ort  die  ersten  pünd  sehlftgend 
band  nit  mit  ringer  bescbwerd  ynd  arbeit  die  alten  rftt  ynd  erberkeit  der  y 
se  ding  alle  zao  allen  malen  ermessen  ynd  erw&gen,  mit  bocbem  fljs  ynd  emat 
mass  mit  grosser  gedolt  fbersechen  nach  erkenter  notdnrft,  dass  si  oncli  zun 
malen  yon  iren  bitzigen,  oncb  nit  wytter  yersinnten  eignen  lütten  in  ynd  yor 
ig  hinderwert  ynd  ynder  engen  desshalb  geschmächt  ynd  geschulten  wnrdent, 
doch  alles  yertrncket  ynd  mit  gednlt  fberharrt.  Also  warlich  yss  snndrerlang« 
t,  onch  nit  yff  dismal  zno  yemüttigen  die  langwirige  yerharmng  mit  grosser 
L  selb  knmmender  besserang  der  sectischen,  ym  frid,  mow  ynd  wolfart  willen 
ijden  ylFwachsenden  nyd  ynd  hass  der  kind  ynd  frftnd  der  erschlagnen  zno 
len,  ynd  gantz  yor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  immer  mee  sagen 
die  y  ort  anfenger  ynd  yrsecher  gsin  sin  yndertrybnng  ynd  zer8t5mng|  snnder 
»  erhalter  ynd  warlich  forderer  einer  loblichen  eidgnosehaft  (dess  dann  yff  der 
irt  ym  alls  yerrücht),  band  die  y  ort  sampt  Wallis  obgemelten  friden  aber- 
t  gednlt  zao  inen  gnan  ynd  den  (wie  yast  er  inen  widrig)  ze  halten  zno  han* 
1,  als  onch  irs  teils  yolbracht  ward.  Dann  gantz  by  den  seetem  kein  lindere 
fnnden  werden  mocht  yss  snndem  yrsachen,  werdent  hamach  ghSrt. 

ireh  die  secter  angends  in  friden  gebroolieii  nid  der  von  inea 

nie  stund  ghalten  ward. 

nnn  dise  yffmor  ynd  ze  feld  z&chen  dermaas  (wie  ghSrt)  geendet ,  menklieh 
zno  hns  ynd  hein  kam,  snchtend  die  secter  yon  stnnd  an  (Ja  onch  ee  man  ysi 
.  kam)  ingang,  grnblettend,  spitztend  ynd  fnndeitend  die  meinnngen  in  friden, 
len  onch  dnrch  alle  weit  yil  anders  yss ,  dann  an  im  selbs  was,  nämlich,  wie 
t  den  yngloaben  onch  müesstend  lan  ffiigan  in  iren  stetten,  landen  ynd  gebie- 
i  si  hättend  niemand  me  ze  werren,  weder  in  gmeinen  herrschaften  noch  an« 
en,  snnder  möcht  mengklich  jetz  fry  glonben,  annemen  ynd  meren,  was  jedem 
ad  anmnettig  war,  onch  nnn  all  ir  fnmemen,  yorig  yssgangen  gebott,  geheisa 
dat  all  kreftig  ynd  erhalten,  ynd  wnrde  ym  ynlang  zno  tnon  syn,  so  wirend 
i  onch  gar  by  irem  gotzwort  k,  mit  yil  kiiles  ynd  warms  anschütten. 


Wie  schfidlich  diser  friden  dem  alten  glonben  waa« 

sSlichs  nnn  zno  Schaffhnsen  die  mess  gar  abgetan ,  ynd  yeri^hnng  der  aeet 
fard,  also  onch  im  Tnrg9w  ynd  allenthalben  (yssgnon  Apptiell,  ao  wert  atek 
neh  noch  ein  wy)l.  Wo  sich  die  alten,  bis  yff  dieselb  «yti  mit  gljeher  ptrftt 
n  glych  minder  oder  mee  hattend  ghan,  dann  die  nftwei,  mmatiai  Jek  gar  mit 
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grossem  triiunpliieren,  spott,  hoffart,  pracht,  trotz  md  Tnmessiger  yerachtnng  ge- 
dachte fromen ,  yerlassnen,  belcUmerten ,  elenden  alten  gar  yon  irm  glonben  ynd 
offenlichen  ceremonien  stan,  doch  dämm  nit  yon  hertzen  schlachen.  Ynd  fnoreod  dk 
sectischen  für  gantz  anmüetig  irs  fumemens ,  gieng  ir  sach  nnn  im  scliwanek  yff  alle 
ort.  Dann  es  je  an  im  selbs  ist,  dass  sich  der  hoffertig  heins  wegs  demnetiget  ab  vo^ 
oder  nachgeben,  snnder  wirt  dess  je  lenger  je  strenger,  sprOtziger,  stSltzer  ynd  yer- 
messner.  Also  es  an  disem  ort  onch  gieng,  faorend  nnn  die  secter  far  in  gmeinen  yogtjen 
ynd  herschaften,  nit  allein  was  den  glonben,  snnder  onch  beherschnng,  regierang  ynd 
teilrecht  beraert,  des  entwertends  die  altglönbigen  ort  gwaltigcklich. 


Wie  die  Zfircher  handletend  mit  dem  gotzhos  sant  Gallen. 

Der  xy.  artiche!  im  landfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  ynd  ymkert.  Dann  als 
die  yon  Zarch  hattend  ein  honptman  im  gotzhns  sant  Gallen,  nach  ordnnng  der  yier 
orten,  so  teil  an  der  honptmanschaft  band,  liessend  si  sich  öffentlich  merchen  ynd 
gloriertend  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  honptman  im  gotzhns  s.  Gallen  hat 
vnd  den  ersten  yogt.  Desshalb  si  dann  onch  gar  gwaltigcklish  anhnobend  handl« 
mit  einem  hem  appt  zno  s.  Gallen,  sinen  znoghörigen  ynd  grechtigckeiten.  Wie  dani 
obgemelter  honptmann  zno  sant  Gallen  euch  im  handel  des  kriegs  yss  etlicbei 
gemeinen  ynd  grichten  der  gotzhnslntten  ob  xl  man  in  die  statt  Wyl  yff  des  gotzhu 
costen  zno  eim  znosatz  bscheiden  ynd  in  die  wirtzhuser  daselbs  geleit  hat,  ftunr 
er  onch  zno  nach  bschlnss  des  fridens,  bracht  den  deinen  rat  daran,  dass  si  iren  gro* 
sen  rat  ysstiessend,  nit  me  by  inen  sitzen  noch  ha^ndlen  lan  wettend,  als  aber  ir  hman^ 
mit  yil  Schmachworten.  Da  dann  die  sectischen  dem  deinen  rat  dess  gestnndend,  vnd 
redtend  zno  der  party  des  alten  glonbens,  ja  es  mnoss  eben  da  dnre  hin,  das  ynd  keii 
anders,  dämm,  sottend  si  die  alten  xy  yerordnen,  wettend  si  yff  ir  part  onch  xy  yss- 
schiessen,  die  selbigen  xxx  dem  deinen  rat  znogen,  die  hinfnr  sottend  ir  handel  yoll- 
ffteren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tnon,  wettend  sis  mit  dem  znosatz,  so  noch  in  dee 
statt  lag,  darzno  zwingen  ynd  nStten,  —  Also  zno  Wyl  onch  mit  grossem  yn willen  der 
tmrigen  alten  die  nnw  sect  dnrch  solchen  gwaltigen  yffsatz  forbracht  ynd  bleib  ein  zytt 


Wie  die  t  ort  so  gar  .yeracht  wnrdent  nach  disem  krieg  ynd  viler 

dingen  gwaltigcklich  entsetzt 

ynd  wie  dann  die  altglönbigen  ort  yor  dem  krieg  ynd  darinn  yil  yor-  ynd  nachgegebei, 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nnn  kamend  si  zno  solcher  yerachtnng,  dass  man  i^ 
nit  lang  mee  ym  einicherley  hendel  ersnocht,  snnder  gwaltigcklich  inen,  wie  jetz  ghSit,^ 
mit  der  honptmanschaft  sant  Gallen  an  yilen  enden  das  ir  entzogen  ward  dnrch  dlr"^ 
secter,  si  des  iren  entwertend  ynd  entsatztend.  Ynd  wann  ein  ding  glychwol  zno 
adgeredt,  bschlossen  ynd  yerabscheidet  yon  gmeinen  orten,  so  das  den  sectern  widrff^ 
ynd  nit  gfellig  was,  oder  nnr  dem  Zwingli ,  der  solchs  dann  widerredt ,  so  stnondem  ^ 
dann  wieder  damon  ynd  brachtend  zno  tagen  dann  ein  anders,  glych  wider  yorlgs  an« 
Sechen.  Ynder  solchem  wnrdent  onch  hingetan  ettlich  yor  angfengt  rechtshendel,  alle 
gbott  ynd  yerbott ,   ynd  faorend  warlich  die  secter  irs  fryen  willens  ynd  gfallene 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  abpmch  ynd  nachteil  des  waren  alten  cristen« 
glonbens,  onch  der  fryheiten,  herrligckeiten  ynd  grechtigkeiten  der  y  orten,  ynangsechei 
was  diepünd,  snnder  yerknmmnnssen  mit  getanen  eiden,  brieff  ynd  siglen  best&tt,  jedes 
tings  halb  snogeboidy  ynd  ob  ea  strackts  denen  xnowyder  was. 
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Da  man  gar  dar  vindt  durch  Torgende  ding,  wie  so  zno  mengem  mal  derglychen 
ierhandlet  ist,  ynd  was  jetz  den  Zörchern  ynd  Bernern  nit  sond  oder  ynrecht,  wider 
balt  der  pfind  zno  handlen,  aber  noch  glych  vnlang  liienor  in  der  Berner  clag 
der  die  yon  Ynderwalden  im  Tiij.  artickel  zngend  si  es  dermass  an,  |die  Ynderwalder 
ier  die  piind  ynd  Terknmmnns  zno  Stans  sottend  ghandlet  han ,  dass  si  dardnrck 
Aend  nit  me  zno  tagen  sitzen,  nit  me  eidgnossen  syn ,  pnndtbrief  hamss  geben  ynd 
tn  teil  an  allen  yogtyen  ynd  herrlickeiten  yerwnrckt  ban.  Wie  kann  doch  by  wys 
ichten  Intten  ein  so  clare  sach  in  so  knrtzer  zytt  als  yast  in  yerendemng  kon,  als 
m  jenner  bis  in  brachat,  dass  jetz  die  Zürcher  ynd  Berner  eben  das  t&glich  tattend, 
i  à  yor  ander  lütt  zigend  getan  han,  ynd  die  selbigen  domalen  ir  herrlickeiten  sot« 
.d  yerloren  han,  denen  namends  jetz  die  rechtsami  an  herrlickeiten  darzno  x. 


Doctor  Humer  weich  das  recht  vnd  zoch  hinweg. 

^1s  dann  doctor  Toman  Mnrner,  pfarher  zno  Lncem ,  yemam  ynd  hOrt ,  was  der 
leu  sinthalb  znogab,  wie  ynd  yor  wem  er  recht  geben  ynd  nemen  müesst,  onch  (als 
dann  fast  ein  gelert ,  gscheid ,  erfaren ,  weltwys  man  was)  wol  ermessen  kont ,  zno 
I  gfar  K.  in  solchs  tragen  möcht,  ward  er  mit  im  selbs  zno  rat,  erhnob  sich  mit  yer- 
lemng  der  cleider,  yerliess  hinder  im  das  sin,  ynd  des  letzten  tags  brachat  zoch  er  zno 
kiem  yss  der  statt  dnrchs  eltzame  weg  yss  dem  land,  als  der,  dem  solch  yil  minder  ge- 
en,  dann  den  Ziirchem  ynd  Bemern  yor  zno  Lntzern  gegen  im  was. 


Zno  tagen  fieng  man  nun  an  den  friden  vssfieben,  was  desshalb 

angestellt  was.  ^) 

Indem  nnn  nach  abrednng  des  fridens  ynd  stillnng  der  Sachen  mckt  die  an- 
etet  zytt  harzno  yon  wegen  ysspmchs  des  costens  ynd  der  Ynderwalder  handlnng, 

dann  f be  r  yor  yffgericht  besiglet  brieff  der  yerknmmnnss  wider  hinder  sich  triben 
Ì  jetz  yff  die  Berner  ersetzt  was  u.  Darnm  nnn  die  tagleistnngen  zno  banden  gnan 
Ì  Ton  allen  teilen  bsncht  wnrdent.  Ynd  frytags  nach  Marie  Magdalene  wnrdent  erst- 
i  die  fridenscoppyen  ynd  brief  beden  partyen  yon  eim  artickel  znm  andern  eigen- 
L  Torglesen  ynd  die  rechten  houptbrief  jeder  f berandwnrt.  Gabend  [die  hotten  beder 
•tycn  yff  solichs  ir  antwnrt,  dass  si  solchen  yertrag  ynd  landsfriden ,  wie  der  yer- 
Let  ynd  yffgricht,  was  der  bnchstab  in  articklea  desshalb  yermöcht,  halten  ynd  dem 
b6B  wettend.  DamjQT  zno  stnnd  die  hotten  der  stetten  anfiengend ,  nnw  fnnd  ynd 
piAchen  snchen  zno  den  y  orten  mit  argnieren  ys  dem  friden,  nämlich  wie  ir  der 
iten  herren  ynd  obern  warlich  bericht,  dass  ettlichs  ynder  den  y  orten  betten  lan  ein 
èeit  yssgan,  dass,  wer  yon  dem  nnweii,  der  secter  glonben  red,  oder  sich  des  mercken 
jnird  in  im  gebieten  ynd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  ynd  gnot. 
Bjte  tnnckte  ir  herren  ynd  obern  nit  zimlich,  war  wider  den  friden  k.  Intt  des  ersten 
ickels  (daran  dann  im  feld  onch  lang  ghalten  ward ,  dass  er  nnn  mit  eim  coment 
l^maden  werden  wott).  Solchs  die  hotten  der  fünf  orten  yerantwnrtend  mit  yil  red 
I  iriderred,  schidlntt  dann  yon  Zürich  geschickt  ynd  yil  gebrengs  gemdcht  ynd  dis 
wtg  gestellt. 

Sb  Terantwnrdtend  sich  onch  die  hotten  der  y  orten  dess,  das  ettlich  yss  Znrichpiet 
iftoid,  die  yereinnng  mit  Ferdinando  yffgericht  hätte  znogeben,  wann  si  den 
etiselien  obgesigt,  wettend  si  den  jnngen  knäblinen  ire  gemächtly,  den  t5chterlinen 

1)  Wto  tÊMM  no  tagen  anfleag  TB8fteb«]i,  was  im  Mden  aagesteUt  was. 
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aber  die  brostlj  abgsclmitten  hau.    Das  dann  die  stett  nun  wol  wosstend,  nit  war 
si  doch  die  brief  verlesen  hättend. 

Ynd  als  der  landsfriden  znogab  im  andern  artickel,  die  ferdinandiseh  yereii 
abzuotnon,  vnd  von  den  andern  bnrgrechten  ynd  p&ndnnssen  nnwlich  yiTgfericht 
xno  tagen  anzng  bschechen,  desshalb  bewertend  jetz  die  hotten  yon  stetten  an  die  i 
si  wettends  lassen  hSren  die  nüw  vffgericht  pündnns  mit  Wallsem,  damit  si  den 
haltz  bericht  wnrdend.  Antwnrtend  inen  der  y  orten  hotten,  si  wnssiend  wol,  da« 
landsfriden  solichs  znogebe,  dwyl  aber  diser  tag  nit  dämm  benamset,  h&ttend  sì 
dis  nit  gewallt  noch  befelch  ze  antwnrten,  snnder  sotte  zno  tagen  beschechen. 


Ton  wegen  des  costens  ward  nnn  angfangen  handien. 

Demnach  fiengend  an  die  stett  den  schldlntten  anhalten  ym  den  costen ,  dessg 
onch  die  y  ort  Yormeintend,  so  man  den  bnochstaben  recht  yerstan,  ynd  wer  den 
dem  zno  yiTbmch  ynd  costen  yeryrsacht  hätt,  man  gnot  zno  ermessen,  dass* 
abtrag  irs  costens  gschechen  sollt,  (yertrSstend  sich  hie  starck  dess  znosagens 
schidlutten)  welchs  dann  die  stett  inen  ynd  die  y  ort  wider  mit  yil  wechselreden 
Worten  abhieltend.  Was  doch  yorlang  die  sach  f  berschlagen  ynd  ja  mit  dem  bn 
Stäben  dahin  bracht ,  sott  schon  glychwol  yff  erwägnng  des  bnochstabens  sant  Petei 
den  costen  geyrteilt  han,  so  stnond  der  bnochstab  den  sectem  zno. 

Stnondend  nnn  die  gsellen  yon  beden  stetten  dar,  ermantend  die  schidlütt,  den  co 
Ysszesprechen,  ynd  hieschend  lxxxK>  gnlden,  doch  wettend  si  yon  lieb  ynd  frnntsc 
wegen  tsM»  gnlden  nachlassen.  Also  yff  yerhömng  beder  partyen,  yil  külens,  prac 
ynd  wideräfemng  gestellts  artickels,  erkantend  sich  die  schidlütt  also  :  So  band 
nach  yerm9g  gedachts  artickels  ynd  alls  handeis  gesprochen,  ynd  sprechent  hiei 
dass  die  y  ort  den  gemelten  beden  stetten  samt  im  mithafften  ym  ynd  für  solic 
Iren  erlittnen  costen  geben  ynd  yssrichten  send,  nämlich  jedes  ort  yc*  krönen  mit  ] 
si  wettend  den  spmch  annemen,  der  onch  ze  beden  teilen  an  ir  herren  ynd  oben 
bringen  genan  ward,  wytter  ze  handien. 


Anzng^Yon  docter  Mnmera  wegen« 

Dftniff  es  nnn  kam  an  d.  Mnmem,  der  nnn  yom  land  was.  Da  die  hotten 
artickel  anzngend,  ynd  was  der  znogab,  ynd  ob  er  nit  znogegen,  dass  dann  die 
Lncem  inen  yff  ir  anclag  im  rechten  red  ynd  antwnrt  gebend,  ynd  in  des  Mnn 
fùessstapfen  stan  sottend.  Damf  der  hott  yon  Lncem  antwnrdt,  er  hette  kein  befi 
hiemm.  Doch  so  hätte  es  die  gstallt ,  als  si  yss  dem  yeld  hein  kon ,  dess  abgered 
fridens  noch  kein  warlich  bericht  ghan,  snnder  also  gwart  des  schrybers  mit  < 
honptbriefen,  aber  ee  der  kon,  w&re  genanter  d.Mnmer  ane  einer  herren  gnnst,  wüs 
ynd  willen,  yon  ir  statt  hin  ynd  abgescheiden,  ynd  bettend  sin  herm  Momers  1 
scheiden  erstam  dritten  tag  damach  yeman.  Doch  wett  er  diss  nit  für  ein  antn 
geben  han ,  snnder  ob  im  etwas  in  abscheid,  wnrd  er  hein  bringen.  Damff  beder  stet 
hotten  ein  gross,  doch  nit  ynwarhafte  clag  wider  d.Mnmer  tatend,  mit  eraellnng  à 
znoreden  ynd  trücken  gtan,  mit  argniemng  Int  der  rechten,  sider  der  entgangen,  dass 
Ton  Lncem  im  rechten  für  in  antwnrten  sottend.  Damff  zwar  die  schidlütt  frünt] 
mittel  snochtend  an  bed  stett ,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denen  yon  Lucern  abst 
ynd  den  Inner  beelagen  sotleiul»  ee  wettend  si  ein  yrteli  yff  ir  dag  gegen  d.  Kor 
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m.    Ynd  als  der  stett  botten  dess  nit  befelcli  wottend  han,  ward  es  heinge- 
10  allen  sjten. 


Aber  von  des  TüderwaldiBchen  handeis  wegen* 

ti  dem  allem  zagend  die  botten  ?on  Bern  an  den  ersten  handel  zwüschend 
i  denen  yon  Ynderwalden,  ynd  dass  es  an  ir  herren  vnd  obern  gsetzt,  0  were  damff 
1  will  ynd  meinnng,  das  recht  anznonemen,  ynd  tatend  damff  aber  ein  grosse 
clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  yon  yoran,  ab  dem  minsten  bis  ans 
)argegen  si  yon  Ynderwalden  ir  antwnrt  onch  gantz  glimpflich  ynd  wol  dar- 
las aber  zno  knrtz,  ynd  in  abrednng  des  fridens  im  yeld  yerschnitzt  was. 
die  schidlutt  solch  ir  clag,  antwnrt  k.  ghQrtend,  den  artickel  im  landsfriden 
1,  snberlich  ergrnntend  ynd  ermassend,  erkanten  si  sich  zno  recht,  das  es  by 
krag  ynd  bricht  der  schidlnlt  yon  den  itj  orten  sampt  der  dryen  ptnden,  yor- 
;eredt  ynd  zno  beden  teilen  bewillget,  blyben,  ynd  der  bstan  sotte  in  allen 
yssgnomen  ynd  yorbehalten  den  oosten,  so  si  yon  Bern  yermeintend  nit  bewü« 
han,  snnder  jetz  aber  costen  an  siyordertend,  wäre  inen  yon  Bern  recht  dämm 
ten  gegen  denen  yon  Ynderwalden.  Der  spmch  inen  zno  beden  teilen  geöffnet, 
a  den  botten  yon  Bern  angnan  hein  ze  bringen,  darinn  wyter  zno  handien, 
nd  omch  die  botten  yon  Ynderwalden. 

inn  also  dis  spennigen  Sachen  blybend,  satztend  die  schidlutt  ein  andern  tag 
m  Baden,  snntags  nach  Yerene,  ynddaby  abgeredt,  dass  in  mittler  zytt  dnrch 
ijen  nnt  ynfrnntlichs  f&rgnan,  snnder  der  landsfriden  gehalten,  Intter  in 
s. 


e  secter  jete  wytter  stflrmtend  am  alten  glouben,  ynd  wormit. 

stnond  nnn  also  an,  ynd  snochtend  die  seetischen  tag  ynd  nacht  all  fOnd  tnd 
witemng  irer  sect  ynd  abbmch  dem  alten  waren  cristenglonben,  dann  si  dess 
igs  statt  ynd  platz  hattend,  ym  das  der  yi\j.  artickel  im  landsfriden  znogab, 
jede  znosagnngen  ynd  mandat,  so  die  vj  stett  samt  ynd  snnders  göttlichs  Worts 
m,  by  kreften,  war  ynd  starck  bestan  ynd  blyben  sottend,  wem  joch  mencklich 
B  K.  Desshalb  si  yon  stetten  nnn  fILrer  onch  griffend,  ynd  an  alle  ort,  wo  der 
Ì  bissdar  beharrt,  aber  der  nnw  onch  in  snonemen  was,  schribend  si  yOgten 
rkeiten,  mit  tröw  ynd  trntz,  die  nnw  secter  zao  yerfaren  ynd  yffkon  lan, 
agnng  den  sectern  irs  lybs  ynd  gnots.  Ynd  obglych  wol  ein  collatnr  ynd 
echen  eins  alten  cristen  eigen  was,  denocht  trSwtend  si  einem,  der  sect  nit 
stan,  die  pfmonden  mit  predicanten  bsetzen  lan  k.  Dann  man  ward  inn  irs 
lens  nit  me  gestatten,  snnder  faog  ynd  mittlen  nachgedencken ,  wie  si  solchs 
ks  yon  im  yertragen  warden,  nnn  gantz  gnot  enangelisch. 

assnnipcionis  Marie  ynder  disen  handlnngen  ward  onch  yss  grossem,  listigen 
ad  angeben  das  closter  Wettingen  in  der  grafschafft  Baden  angetretten,  die 
id  kilchenzierden  hingetan ,  alle  manchen  yon  katten  geteilt,  yssgnomen  hera 
.  noch  ein  conyenthern. 


ftle  4»der  das  recht  »nd  hand  mo  nemen. 


le 
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Es  wordent  die  von  Lncern  gewarnt  vor  denen  von  ^firch^  vnd 

die  Zürcher  fiimamend  an  vil  orten. 

Wiewol  in  ob^^emelter  emennnng  eins  andren  tags  ym  all  spenn  ynd 
abgeredt  worden,  dass  dwedrer  teil  niit  Ynfrnntliclis  mit  dem  andern  anfachen 
sonder  den  landsfriden  halten,  kam  doch  denen  yon  Lncem  wamnng,  wie  di 
Znrich  in  tbnng  wärend,  ein  Yffbmch  zno  tnon,  vnd  ettlichs  ort  ynder  den  fäidr« 
tberfallen.  Daroff  dann  die  y  ort  ir  gebnrlich  anschleg  ynd  fnrsechnng  tatei 
der  widerweer. 

Es  clagt  onch  schon  der  landuogt  im  TnrgSw  den  grossen  mnotwillen  ynd  inj 
der  Züricher,  onch  der  Costentzer,  ynd  dass  die  Züricher  im  schribend,  die  Oost 
ze  ferfaren  lan  irs  fhmemens.  Ynd  hättend  onch  die  Züricher  ein  yogt  ins  gi 
Bynow  gsetzt. 

So  schrybend  onch  die  Züricher  dem  vogt  suo  Salgans  gar  fppig  tratzlich  zno,  dass  e 
glonben  in  keinen  dingen  gantz  nit  snnven,  noch  yerhindern  sollt  k.  Si  schlnogend  ouch 
yon  Eapperschwyl  ab,  inen  niemand  nüt  znozefneren,  damit  sis  meintend,  zno  ire: 
zno  zwingen  x.  Ynd  solch  hendel  bmchtends  gegen  mengklichen  ane  zal,  so  n 
f&memens  syn  wettend,  hottend  den  friden  nitangsechen,  snnder  faorend  für,  all 
inen  alle  ding  erlonpt  k.  Y^ie  dann  obghQrt,  dass  der  honptmann  zno  sani  €h 
so  yon  Zürch  was,  ein  znosatz  ob  xl.  man  ind  statt  Yfyl  geleit  hatt,  bracht  er 
nnn  ze  wegen  mit  denen  zno  Y^jl  ynd  gotzhnslätten,  dass  si  yermeinten,  kein  ap] 
ffir  iren  herren  zno  han  k.  Ynd  diewyl  derselbig  handel  eben  lang  ynd  schwer, 
er  zno  end  dis  Jars  zamendhafEt  einandren  nach  fanden. 


Wie  nnn  vff  dämm  angesetzten  tag  sno  Baden  iiryter  im  friden  ghan 

ward,  erstlich  vom  Wallis  bnrgrechten. 

Als  nnn  montags  nach  Yerene  die  ort  partyen  ynd  schidlütt  aber  yersamlet, 
erstlich  fnrgnan  der  handel  des  nnwen  bnrg-  ynd  landrechts  halb,  so  die  y  ort  a 
Frybnrg  ynd  Yfallis  yffgericht,  da  jetz  die  secter  damif  starck  tmngend,  die  altei 
sottend  si  solch  bnrgrecht  ynd  einnng  h9ren  lan.  Das  doch  die  botten  der  alten  er 
mit  gebnrlichen  ysszngen  yerantwnrtend  k.,  mit  beger,  dann  onch  ze  hören  d 
stetten  yndereinandem  nnw  yffgericht  bnrgrecht.  Ward  nach  langem  handien  d 
die  schidlntt  beschlossen,  dass  vff  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin  yfl^icb 
sott  h9ren  kn. 

Ton  wegen  des  vnderwaldischen  spans.  0 

Demnach  ward  aber  der  Ynderwalder  span  mit  den  Bemem  zno  banden  gnan,  so  1 
bracht  worden,  jetz  wie  onch  yor  desshalb  yil  gehandlet.  Da  die  von  Ynderwa 
emAlich,  vil  ynd  fast  stetz  anrfleftend  ym  ynnerpfendt  recht  gegen  den  Bernem 
ynpartyigen  richtern.  Int  der  pnnden,  das  inen  doch  keins  wegs  gelangen  mocht, 
der  mnosstend  das  recht  nemen  yon  sectem  k.,  wie  dann  wolgemerckt  wirt.  Ynd 
mererm  yerstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Ynderwaldem,  so  verwnrfend 
schidort ,  so  jetz  by  den  Bemem  zno  richtern  erwellt ,  ettlich,  so  bim  handel  vn« 

1)  Wie  der  ynderwaUner  spui  betraren,  itat  in  ir  croaeek,  so  deeshalb  allein  gesekriben. 
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den  gsyn,  vnd  jetz  der  Vnderwalder  halb  gunstigcklich  Termerckt  warend,  vnd 
ist  man  ander  an  derselben  statt,  die  si  begertend,  inen  geben  (welcbs  alles  bin 
rwaldern  gar  heiter  fanden  wirt  in  Schriften).  Also  nach  clag,  antwnrt,  ynd  allem 
enden,  ynd  die  sach  Ton  beden  partyen  zno  der  schidlatten  rechtlichen  sprach  ge« 
,  ward  dnrch  die  schidlütt  erkent  md  gsprochen,  dass  die  yon  Ynderwalden  den 
em  ym  ynd  far  solchen  costen  geben  ynd  yssrichten  sottend  üjK.  sannenkronen, 
des  den  halben  teil  bezalen  yff  wienacht  nechstknmend ,  ynd  den  andern  teil  fber 
iar  yir  wienacht.  Solcher  sprach  ward  aber  yon  beden  teilen  gnan  hinder  sich  zac 
l^.  Jeder  an  sin  herren  ynd  obern,  ynd  yff  nechsten  tag  ze  antwarten,  ob  man 
18  anemen  wette  oder  nlt. 


Ton  den  gesproohnen  costen  der  xxy^  krönen  den  sectenu 

Lfa  es  jetz  aber  kam  an  die  xxyC.  krönen,  so  den  y  orten  warend  gsprochen,  den  yj 
sn  ze  geben,  stnonden  gedachter  yj  stetten  bottschaften  dar  mit  yil  werten,  ja  wenn 
r  ort  den  fnden  in  allen  andern  pnncten  ynd  articklen,  wie  die  nach  dem  rechten 
taad  erkennt  werden,  mOchtend  halten  ynd  denen  nachknmmen,  wettend  ir  herren 
Obern  den  schidlatten  zao  sandern  eeren  ynd  gfallen  ynd  ymb  wolfart  einer  loblichen 
DMchaft  K.  die  iijiL  krönen  Int  der  schidlatten  spräche  nemen ,  wo  aber  das  nit 
DOcht,  wettende  gar  nnt  bewilliget  han,  sander  by  der  erstmals  ghSaschten  samm 
!kts  bliben.  —  Daraff  der  y  orten  hotten  antwartend,  ynd  mit  hoch  ernstlichen, 
tiichen,  gebürlichen  ermanen  ynd  erbitten  an  der  yj  stetten  betten  bgertend,  yon 
iyj^  krönen  ze  stan  ynd  inen  nachzelan.  —  Dess  inen  die  yj  stetten  hotten  ant- 
end,  si  bettend  sich  nit,  dass  si  sich  eins  so  ring  gesprochnen  costens  gespert, 
er  yil  eins  andren  yersechen,  nämlich  dass  solch  samm  geltz  yff  den  selben  tag 
erlegt  wftr  worden,  an  alle  forwort,  hoiftend  onch  nach  solchem  yon  den  y  ortm 
)t  werden.  Wo  aber  Je  das  nit  bschechen ,  so  entschlossead  si  sich  ir  herren 
obern  befelchs  Inter  harass,  ynd  schlngead  fur  den  selben  tag  hin  den  y  orten 
n  koaf  ynd  proniand  ab,  ynd  roantend  die  schidlütt  daraff,  nach  Intt  der  ponden, 
yl  si  sich  den  friden  ze  halten  all  wegen  erbotten,  aller  frontschaft  ynd  billickeit 
tsen,  si  wettend  solichs  trnwlich  aa  ir  herrn  ynd  obern  bringen,  dess  indenck  zno 
ob  ettwas  ynrats  wyter  darnss  ward  erwachsen ,  dass  die  dann  inen  hilf  ynd  rat 
lon  pflichtig  ynd  bereit  wärend.  —  Bettend  daraff  der  y  orten  hotten,  diewyl  si 
Bit  haras  gelan,  solch  gelt  nit  zno  geben  wellen,  sander  aliein  pittlich  ankert, 
gittlich  solche  nachzelassen ,  w&r  ir  bitt  ynd  beger,  si  wettend  solchs  nochmaln 
Inebeid  nemen,  jeder  des  an  sin  herrn  ynd  obern,  ynd  zao  tagen  antwnrt  bringen, 
ird  yillicht  die  stnnd  noch  fanden,  dass  ir  herren  ynd  obern  solch  gelt  gebend, 
ermannng  onch  an  die  schidlütt ,  diewyl  si  inen  nit  minder  dann  den  yj  stetten 
Ldig  wärend,  solchs  irs  früntlichen  anbringens  ynd  handlens  dann  Ingedenck  zno 
ynd  oach  an  ir  herren  ynd  obern  ze  bringen.  Da  doch  der  yj  stetten  hotten  strackts 
rrtend  by  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  abstricknng  zno  stand  der  proniand,  daraff  ein 
er  tag  bestimpt  darch  die  schidlütt,  mitwachen  nach  Mathey  zno  Baden«  —  Yerord- 
id  onch  die  schidbotten  die  hotten  yon  Glarns,  Appentzell  ynd  g  yen  Bünden  gen 
sk  le  rytten,  die  hotten  yon  Frybnrg  ynd  Solotarn  gen  Bern,  da  in  namen  ir  selbs 
der  schidbotten,  yff  das  aller  höchst  ynd  ernstlichst  zno  bitten,  si  wettend  mit  ab« 
chnng  der  proniand  still  stan,  ynd  ernempten  tag  wider  besnchen.  Ward  onch  yoU- 
!it,  was  doch  alls  ymsnst,  ynd  ward  den  y  orten  also  yeyler  koaf,  proniand  ynd 
BêB  abgestrickt  ynd  entwert  ym  yrsach  willen  wie  gehört. 
Ynd  yon  wegen  des  gerichten  pfaffen  kinden,  denen  mnossten  die  yon  Schwytz  nach  yi 
ierens  gen  J€.  krönen« 
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Abermalii  Ton  d.  Hurners  wegen. 
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b  0  bgertend  die  Ton  Zarich  Tnd  Beni  jetz  onch  an  die  von  Lncern  wüseens, 
inen  den  d.  Mnrner  stellen  wetten  oder  nit.  DarniT  der  bott  wider  mit  langen, 
liehen  werten  ohherüerter  meinnng  aber  antwnrt,  ynd  wnsstend  also  sin  herr« 
Lncern  in  nit  zno  stellen.  Der  handel  onch  von  den  ij  stetten  zno  der  schid 
rechtlichen  erkantnns  gsetzt  ward,  ob  die  yon  Lncern  den  friden  an  inen  ghaltei 
tend  oder  nit.  Ynd  darnff  Yon  inen  erkennt  vnd  gesprochen,  dass  die  von  Lucei 
landfriden  an  inen  nit  brechen  hättend.  —  Darnff  der  stetten  anwält  bgertend, 
Mnrner  recht  flüchtig  worden,  dass  die  schidlütt  inen  ein  bekantnns  gehend,  wo 
Ijb  Ynd  gnot  betr&ttend ,  das  zno  recht  anfallen  mögen ,  das  onch  bschach  yn« 
Mnmers  lyb  ynd  gnot  erkennt  ward.  —  Daran  doctor  Mumem  nit  vii  gelegen  ti 
diser  richter  yrtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Warnnngen,  so  aber  den  y  orten  für  ynd  ftlr  znokamend« 

Wie  wol  jetz  die  secter  mit  grossem  pracht,  tratz  ynd  gschrey  fnrfnorend,  w 
doch  allwegen  an  yilen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  all^ 
für  ynd  für,  so  yil  inen  ze  wissen  kon  mocht,  die  y  ort  berichtend,  der  sectischen 
ten  praticieren  ynd  anschleg,  dess  dann  ane  zil,  end  ynd  mass  was,  mit  snchea,  1 
len  tag  ynd  nacht,  wie,  wo  ynd  wenn  si  an  die  y  ort,  oder  ettlichs  ynder  denei 
fherfallen  tämmen  machten.  Darnff  dann  die  y  ort  gar  stoltz ,  snber ,  kriegisc 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfiren  schrjben  ynd  manen  gegen  ynd  zm 
iren  aUenthalb  hin  tatend,  damit  kein  je  si  yerkürtzen  m$cht.  Sassend  nun  al 
beschlossnen  Strassen,  zno  warten  des  angesetzten  tags,  ynd  was  sich  znotragen 

Wie  yff  angesetzten  tag  Hatey  ano  end  ynd  bschlnss  dem  fridi 
ghandlet  ward,  als  erstlich  ymb  den  oosten. 

Da  yff  emempten  tag  die  schidbotten  aher  in  handlnng  kamend,  ynd  hgertei 
beder  partyen  anw&lten  entschlnss  ym  die  artickel ,  so  hein  ze  bringen  gnan  wi 
stnondend  der  y  orten  hotten  dar  ynd  redtend  yon  wegen  des  costens,  wie  wol  ir 
ynd  obem  yermeint,  ir  eidgnossen  yon  den  sechs  stetten  bettend  si  solchs  costei 
ir  pitt,  onch  lieb  ynd  früntschaft  wegen  güetlich  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  ni 
hätte  mögen,  so  wettend  ir  herren  ynd  obern^Cvia  wol  si  yermeint,  den  zno  geb< 
schuldig  syn)  aber  yon  frid,  mow  ynd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  i 
lütten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben ,  doch  mit  dem  Intern  ail 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  sinen  articklen  nach  Inhalt  des  bnchsli 
gehalten,  ynd  inen  die  proyiant  ynd  yeyler  kauf  angends  wider  yffgetan  wurd  yiii 
gienge.  Ynd  onch  ir  landyögt  yff  ire  yerortnete  yogtyen  als  gen  Baden  ynd  ii 
fryen  empter  yfrytten  mdchtend  ynd  die  jarrechnnngen  gehalten,  ynd  dass  m 
ynd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wnrdent.  Darnff  der  yj  stettei 
ten  antwnrtend  ynd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  göttlich!  \ 
halb  K.  Ynd  so  fem  nnn  die  y  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  ynd  puri 
halten,  nach  art,  natnr,  craft  ynd  yermögen  des  bnchstabens,  wie  der  yon  allöi  fl 
yerstendigen  der  warheit  yssgleit  werden  möcht,  ynd  si  der  Ifbrigen  spenigen  aittl 
onch  yertragen  wurden ,  dann  wettens  inen  yeylen  kouf  zuogan  lass^  ynd  «Bi 
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ion,  80  inen  lieb  vnd  dienst  i?är.  Wo  aber  si  die  t  ort  die  obgemeiten  artickel,  im 
ndfriden  begrüfen,  jetz  oder  bienacb  nit  halten ,  oder  den  costen  yff  emempt  dl  nit 
leitend,  wettend  si  jetz  ir  band  offen  bhalten  han,  also  dass  si  glicber  gstalt  mit  der 
rvniand  ynd  veylen  kouf  abzeschlacben ,  wie  jetz  gegen  inen  handien  möchtend,  vnd 
n  wegen  zil  vnd  tag  vm  den  costen  ze  erstellen,  war  ir  beger,  si  jetz  dämm  vssze- 
akten. 

Damff  nach  langem  die  schidlatt  sich  erlüttertend ,  dass  die  y  ort  den  yj  stetten 
ÜB  coflien  der2Vt^-  krönen  geben  vnd  yssrichten  sottend,  nämlich  vff  Joannis  Baptiste 
lek  dato  inen  den  wären  vnd  antwnrten  ane  der  yj  stetten  costen  vnd  schaden  hin- 
sr  ein  schnlths  vnd  rat  der  statt  Baden.  Die  sottend  solche  snmm  empfachen  ynd  die 
•rt  dämm  quittieren  ynd  dann  die  gemelte  snmma  den  yj  stetten  yff  zimlich  qnit- 
ng  fberantwnrten,  ynd  dass  die  yj  stett  den  y  orten  yon  stnnd  ynd  angends  die  pro- 
iiBd  entschlachent  ynd  yeylen  koof  wideram  znogan  lassen  sottend.  Damff  der  yj 
Mten  anwftlt  antwnrten,  dass  si  yff  solchs  den  y  orten  yeilen  konf  znogan  lan  wet- 
nd,  doch  mit  anhang,  diewyl  es  so  tur,  0  dass  des  konfens  halb  insechen  beschechen 
iHte.  Also  nnn  den  y  orten  die  proniand  ynd  yeiler  konf  wider  znogieng ,  aber  wol 
lit  dem  anhang,  dass  si  jeden  wettend  konfen  lan  nach  dem  kom  yorhanden,  da  dann 
Ir  ynd  far  yil  intrags,  miiey  ynd  tmtz  in  solchem  gegen  der  y  orten  Intten  gebmcht 
nrd  aüenthalb  durch  die  secter. 

mä  seltsamer  brief  ward  in  diser  handlung  hinderrugs  den  v  orten 
F  yffgericht. 

Ijodann  obghört,  wie  der  yj  stett  anwält  in  irem  fnrtragen    inbinden    wettend, 

He  T  ort  die  obgemelten  artickel  im  landsfriden  jetz  oder  hienach  nit  hieltend, 

den  costen  yff  ememt  zil  nit  legen  wnrdent,  wettende  ir  band  offen  bhalten  han, 

dass  si  glycher  gstalt  mit  der  proniand  ynd  yeilem  konf  abzeschlan,  wie  domals 

inen  handien  möchtend  ynd  wettend  k,    Darwider  aber  inen  geredt,  der  lands- 

gantz  bliben  sott ,  sodann  den  konf   abzeschlachen  ym  kein  artickel  znogftb, 

allein  so  ym  den  costen  in  manatsfrist  nach  yffgerlchtem  friden  nit  entlich  yss- 

bsehach.    Darby  es  onch  bleib,  des  costens  ynd  aller  Sachen  halb  ghandlet  ward, 

alles  Inter  obstat.  —  Yber  das  ward  ein  brief  yffgericht  domain  zno  Baden  ynd 

^der  sehidlfltten  siglen  bewart,  des  Inhalts ,  dass  die   zwo  stett  Zürich  ynd  Bern 

rirem  anhang  den  y  orten  ym  alle  ynd  jeden  artickel  insnnders  begriffen  in  gemel- 

kJandafiriden  mSchtend  yeilen  konf  abschlachen.    Worzno  es  durch  disen  brief  kam, 

hAmach  an  siner  statt  hören. 

Die  landyfigt  ryttend  yff. 


•MAM/VUMw 


ward  euch  hierin  abgeredt,  die  landySgt  yffiseryttten  lan.    Das  euch  also  zuo- 
ynd  zno  kumlicher  zytt  yollbracht  ward. 

Ton  wegen  des  Tnderwalder  spans  gegen  Bern. 

t[  disem  tag  ward  onch  der  ysspruch  obgemellt,  dass  die  yon  Ynderwalden  iijic* 
denen  yon  Bern  an  iren  costen  k.  geben  sotten  zu  zilen,  als  obstat,  yon  beden 
angnan,  ynd  damff  ein  nüwer  yertragsbrief  abermaln  yffgericht  zw'dschend  den 
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Dieselben  nun  yngesparts  flysses,  müey  Tnd  arbeit,  tags  ynd  nacbts  in  fbnng  irarend,  l 
80  yU  an  eine  ynd  andre  party  anicertend,  dass  inen  bewillget  vnd  znogelassen  ward,  |^ 
zno  eim  friden  ze  reden  ynd  dessbalb  handien.  Damf  si  oacb  zamen  sassend,  mittel  [ 
ynd  artickel  stalltend,  zn  den  part^en  allenthalb  hinfaorend,  mit  yon  ynd  zuotnon,  \, 
je  nach  ^stallt  ynd  glegenheit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dannsolcbs  an  die  gmein-  [■ 
den  zno  allen  teilen  braclitend,  dnrch  copyen,  dann  onch  darzno,  was  gnot  geacbt,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  müey  ynd  arbeit,  langem  bandlen  ynd  ynsaglicb  yil  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gnnst 
ynd  oren  gab,  ynd  der  sich  nnn  machen  wott. 

Die  schidlfitt  fdndend  so  yil  Tolg,  das  der  frid  sich  anfleng  machen, 

ynd  wie  man  die  y  ort  darin  ze  gan  beredt* 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  y  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  ynd  dem 
friden  mit  trorigem  gmüett  allgmach  engegen  giengend,  ward  doch  yermerckt,  der  merteil 
der  schidlatten  der  sect  günstiger  dann  inen  sinde,  ynd  desshalb  stetz  yff  den  y  ortei 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  fdrhalten,  was  darnss  entspringen  mScht,  80  mai 
dis  ben  del  zno  schlachen  ynd  blnotyergìessen  kon  liesse. 

Item  ynd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  y&tter  ynd  snn,  brneder, 
Schwäger,  frnnd,  allernechste  blnotzyerwandte ,  gnot  from  nachpnm  ynd  eigens  leben 
•inandren  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  blnot  ertrenckt  ynd  ymbilUìlitend,  wir 
denocht  der  glonb  yor  ynd  nach  glych  ynd  yngeendert,  mnesstend  nacb  der  sach  ynd 
allweg  nüt  dest  minder  mit  ynd  dnrch  einandren  hnsshan ,  wider  frnntschaft  machen 
ynd  friden,  einandren  helfen,  ynser  todten  clagen,  beweinen  ynd  begraben,  wedrer  teil 
joch  ob  oder  ynden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anbengig 
war  2C.  Sodann  die  altglSnbigen  schidlütt  aber  onch  an  den  y  oiten  lagend,  mit  starckem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  ynd  machen  lan,  ynangsechen  ir  angezeigt,  gemelli 
bschwerden,  snnder  immer  yast  mit  der  meinnng  den  y  orten  oblagend,  ja,  land  fdi 
diss  oder  das  nit  beschweren ,  wir  wellend  f ch  hernacbmals  in  dem  ynd  anderm  wol 
scheiden  ynd  zno  hilff  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  —  nnn  land  den  finden  abreden 
ynd  yfrichten,  dass  man  ych  ane  blnotyergìessen  yss  dem  feld  yon  einandran  ynd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  ynd  miltmng  fanden.  Als  nakilieh  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  gstellt ,  dass  man  ym  den  den  schidlntten  yertmwen 
sott,  ynd  desshalb  die  ein  ysspmch  tnon  lan,  das  dann  die  y  ort  keinswegs  ingan  wet- 
tend, snnder  yermeintend ,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte ,  dann  si 
costen  ettwamm  schnldig  wärend.  Damff  die  schidlütt  heiter  den^y  orten  hamss  seitend, 
si  tSrftend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wnrd,  si  den  stetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  yffghan,  dann  das  etwamm  costen,  wnrd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  y  orten,  dann  si  den  stetten  zno  gen,  tOrft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  2c.  mit  yil  znosagens.  Also  warlicb  mit  solchen  znosagen, 
früntlichem  anhalten  ynd  yersprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinnngen, 
giengend  nnn  die  y  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gmeinden,  ynd  liessend  den 
yflHchten,  stellen  ynd  yerbriefen,  dess  snbstantz  knrtz  nachyolget.  Dann  je  die  y  ort 
im  feld  nit  mochtend  znm  rechten  kon,  wie  yil  ynd  yast  si  damif  schrnwend  ynd 
tmngend. 

Fridens  snbstantz. 

Anfangs,  wie  dann  der  bmch,  wnrdend  emempt  die  schidbotten  all,  ynd  wie  si  yon 
iron  herrcn  ynd  obem  abgefertigt  wftrend,  ze  richten  die  spenn  k*i  so  sieb  erboben 
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rüschend  Züricli  yndBern  des  einen,  ynd  den  t  orten  Lncern,  Yrj,  Schwytz  vtidYnder- 
alden  Tnd  Zug  anders  teils  k..  Ynd  erstlich  yon  wegen  des  göttlichen  worts ,  darzno 
inn  niemand  genot  sott  werden.  Dabj  sott  es  blyben,  bj  den  y  orten  vnd  den  Iren, 
>er  in  gmeinen  vogtyen  sott  niemand  zno  dwedreu  glonben  zwangen  noch  Tontrengt, 
mder  inen  znogstellt ,  yff  oder  abgemeert  zuo  werden  :c.,  vnd  sott  kein  teil  den  an- 
-en  Ton  sins  glonben  wegen  weder  yechen  noch  strafen.  Znm  andren,  dass  die  verei- 
mg,  zwûschend  k.  Ferdinando  vnd  den  y  orten  yfgericht,  hin,  tod  ynd  absjn  sott,  ynd 
ein  teil  sich  dero  ynd  derglychen  fürcr  gebrnchen,  ynd  yon  der  andern  nüw  yff- 
ìrìchten  bnrgrechten  wegen  sott  zno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
ilten,  doch  den  bargrechten,  so  bed  stett  Zürch  ynd  Bern  allenthalb  yfgericht  ane 
ichteil  ynd  Verletzung.  Zum  dritten  von  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  me 
;men  sott,  onch  den  beden  stetten  nieman  ire  knecht  zno  reis  fdren,  by  grosser 
betraf. 

Item  yon  tagen  der  y  orten  gen  Beckenriet,  dass  die  nit  me  dahin  noch  an  kein 
ider  ort  zamen  kon  sottend  ym  Sachen  gmein  eidgnossen  betreffend,  aber  wol  vm  ding 
lein  si  berurend.  Yon  handlcn  ynd  ysschrybcn  zno  tagen,  dass  niemand  hinfnr  in 
«ehryben  zno  tagen  yndcrscliriben  wnrd,  dann  die  so  in  Sachen  ghandlet.  Yon  wegen 
98  pfaffen,  so  zno  Schwytz  gericht,  dass  die  von  Schwytz  sinen  kinden  sottend  gen 
wra«  an  ir  namng.  Ynd  dass  alle  ynd  jede  mandat  ynd  znosagnngen,  so  die  yj  stett 
«dmnn  jetz  zamen  gstanden  als  ein  widerparty  der  y  orten)  nämlich  Znrch,  Bern,  Basel, 
Ckillen,  Mälhnsen  ynd  Biel  sampt  ynd  snnders,  göttlichs  Worts  halb  getai^,  ynd  yss 
eilend  gan  lan,  sottend  gantz  crefftig  bstan  ynd  blyben.  Ynd  wo  die  mess  abgetan, 
em  joch  die  znoghorig  wärend,  sottend  nit  dämm  angfochten  werden,  noch  wider 
ffgericht. 

Ynd  znm  nünden ,  das  alle  die,  so  beden  stetten  Zürch  ynd  Bern  znozogen  k.  ,  als 
asel,  8.  Gallen,  Mülhnsen,  Biel,  Targo w,  Bremgarten,  Meilingen,  Ryntal,  gotzhuslntt 
Chilien,  die  fryen  empter  im  Ärgow,  Toggenburg,  Gastal,  Wesen,  sunder  personen, 
neinden,  dörfer  oder  stett,  inen  nüt  args  zuogfuegfc,  hierum  gantz  yngestraft  ynd 
igeyecht  blyben  sottend.  Dessglych  gegen  denen,  so  den  y  orten  znozogen  warend ,  als 
allis.  Yon  wegen  der  schmachworten,  dass  die  allenthalb  hin  ynd  ab  ynd  dafurhin  mit 
►chem  flyss  yerhüet  sottend  werden.  Zum  ij.  das  alle  häft  ynd  bott  der  kilchen- 
ieter,  denen  da  die  mess  abtan,  yffglöst  ynd  absin  sottend,  ynd  die  guetter  yerfaren 
n.  Ton  wegen  doctor  Murners,  pfarrer  zuo  Lucem,  dass  der  den  beden  stetten 
Lrch  vnd  Bern  eins  rechten  sott  syn  zuo  Baden  vor  den  schidlütten,  vff  ir  anclagen, 
id  durch  die  von  Lucern  darzuo  gehalten  werden.  Vm  den  costen  stuond  der  xüj. 
iickol  also:  berueretìd  den  costen,  so  die  bed  stett  Zürch  vnd  Bern  sampt  im  mit- 
iften  erlitten,  band  si  vns  den  schidlufcten  den  mit  wussenhafter  titing  vsszuosprechen 
irtmwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenheit  des  handeis  vnd  aller  verlouffnen  dingen  ei- 
snlich  bedencken  vnd  ermessen,  ynd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bschlossnen  friden 
tnselben  costen  vssprechen  sond,  mit  dem  anhang,  wo  solichs  in  gemellter  zitt  nit 
ickftche,  das  dann  die  genempten  vj  stett  den  v  orten  feilen  kouf  vnd  spis  abschla- 
len  mdgend  Dann  betreffend  den  Ynderwalder  fìriden,  der  sott  angestellt  syn,  vnd 
srtalb  durch  die  schidlutt,  wann  die  von  wegen  des  costens  gen  Baden  k&mend,  euch 
Iftttrang  gen  werden,  vnd  doch  an  einer  statt  Bern  stau,  ob  die  von  den  schidlfttten 
ketlich  oder  rechtlich  soll  vssgeüebt  werden. 

Ynd  zuom  xv.,  dass  die  partyen  by  irem  glonben  bliben  sottend,  so  lang  inen  gfellig. 
inn  vssert  disen  artiklen  sottend  beid  )iartyen  by  allen  iren  vogtyen,  herrlichkeiten, 
echtigkeiten  k.,  wie  si  vor  dieser  absagung  gsyn,  bliben  jc,  vnd  man  sott  euch  der  statt 
nt  Gallen  vnd  TurgQwera  zhilf  kon  in  iren  bschwerden  k.  vnd  angends  die  pund 
hweren  sampt  diesem  friden  vnd  verkumnus  zuo  Stans  emüwem.  Ynd  damit  sott  alle  vecht, 
endschaft,  nyd,  hass  k.  hin,  tod  vnd  absyn,  man  nun  allenthalb  fry,  sicher  handien 
id  wandlen  mdgen,  kein  eidgnos  sich  fur  den  andern  in  sunderbarer  part,  sect  oder 
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not  TBBseielmeiiy  niemand  dem  andern  den  handel  yffheben,  der  onch  dwederem  teil  aa  ^ 
Bim  gümpf ,  noch  eren  n&t  scliaden  sott.  Wnrdend  brief  gmaclit,  mit  der  acliidinttei  ; 
siglen  bedglet  ynd  geben  fritags  post  Joannis  Baptist  anno  MDzxYÜij. 

Wie  der  friden  angan,  vfibrochen  Tiid  abzogen  ward. 

iSolcben  friden  namen  die  partyen  zno  inen,  als  obstat,  brachend  oncb  yff  genempti 
fritags  nacii  Joannis,  zagend  zno  beden  teilen  vss  dem  yeld  hein,  ward  also  die  sack 
zno  dem  mal  zerleit,  der  friden  erstattet  mit  vbergebang  der  ferdinandischen  yerei- 
nnngsbriefen  0  ynd  allem  das  der  znogab,  betreffend  die  y  ort. 

Was  die  y  ort  in  genemten  friden  vnd  wie  man  so  gforlich  si  darin 
ftert,  was  si  onch  fSr  sich  selbe  darin  zno  gan  yerorsaeht  hat 

Was  aber  yil  gemelte  y  ort  yeryrsacbt  habe,  solchen  friden,  der  inen  so  ganti  y> 
anmnttig  was,  anzenemen,  hat  man  zaom  teil  obyerstanden,  das  yilnaltig  obliegen  yid 
anhalten  aller  schidlutten  stets  ynd  stark,  si  sottend  in  annemen,  ynd  wie  man  inn  zu 
hilf  wot  kon  harnach  zno  tagen  in  miltemng  ir  yermerkten  bschwerden  x.  Dann  wie- 
wol  der  hnff  obgemelter  y  orten  nit  vber  yüjx*  stark ,  ynd  die  widerparty  an  beda 
hnffen  ob  xxX.  warend,  aller  znolonff  zno  den  sectem  ynd  niemand  anders  by  dea  T 
orten,  dann  die  fromen,  standhaften  Waliser,  was  doch  desshalb  kein  entsitzen  noà 
bednren  by  den  y  orten  ir  deinen  zal  halb,  sonder  was  die  jngendt  ynd  kriegsyersteik- 
digen  gantz  hitzig  ynd  warlich  fast  begirig,  mit  der  band  inen  selbe  abznonemen  dei 
frftfel  ynd  mnotwillen,  jetz  yil  jaren  mit  inen  gebracht  k.,  warend  denocht  ghorsam  eiiier 
ober-  ynd  erbarkeit.  Welch  oberkeit  dann  das  yilfaltig  ansuchen  der  schidlntt  als  die  hocli- 
verstendigen  nit  ysschlachen  wottend  yss  gar  yilen  yrsachen,  dann  nämlich  si  (als  man 
spricht)  den  ochsen  bim  schwänz  lapfen  mneesstend,  ynd  erwegen  gfarlichkeit,  knmmer, 
angst,  Jamer  ynd  not,  so  yss  kriegen  entspringt,  ynd  nämlich  an  dem  ort,  man  machte 
Joch  die  rechnnng  wie  immer  gwellen,  kein  gwännens  gantz  keinswegs  was|,  mit  erwl- 
gnng,  onch  znom  teil  forhaltang  der  schidlutten,  so  noch  des  alten  teils  yermerckt,  item 
diewii  si  die  y  ort  bishar  so  ynzallich  yil  yon  den  sectem  erlitten,  ym  frid,  rnow  ynd 
WoUurt  willen,  als  mengklich  ynnerborgen  ynd  aller  weit  knnd  (wie  dann  hieyor  all« 
Termerkt)  mit  yor-  ynd  nachgeben,  dess  si  onch  yon  allen  gnotwilligen,  rechtyerstea- 
digen,  hoch  mom  ynd  bryss  ab  die  wjsen,  geduldigen,  liebhabenden  cristen  erlangt, 
alles  das  erstattet  ynd  yollbracht,  so  zno  erhaltnng  gmeins  stands  gedient,  ynd  derma« 
in  gSttlicher  ynd  brüderlicher  liebe  sich  allweg  ynd  in  allen  dingen  lassen  tnden,  da« 
Bit  zwyfels  wSr,  die  secter  es  mit  der  zyt,  so  gott  ein  einigkeit  wider  sandte  (als  mu 
Terholft  bald  gsechen  ynd,  diser  friden  darzno  fUrderlich  werd)  selbs  zio  hochem  daik 
TffiMmen  ynd  erkennen.  Bann  onch  hoch  zürnen,  all  widerdries  rechen  ynd  räch  wellet 
gelten  wider  gSttlich  gebot,  onch  eigenschaft  w&r  der  ynwysen  x.  Sodann  si  die  ?  eit 
bishar  in  allen  hindlen  das  crätz  tragen,  yor  ynd  nach  geben,  alles  das  erstattet  ynd 
yil  me,  dann  inen  yfzelegen  gsyn,  ym  wolfart  willen,  dass  si  dann  nochmaln  ynd  näm- 
lich dwyl  gednlt  ze  haben  nie  ndter  t&t,  nit  all  ir  fruntlich  wolhandlen,  zno  eren- 
bringnng,  tmtz  yermydnng  ynd  achtbare  guttigkeit,  jetz  dem  wancUenden  glück 
yertmwen,  ynd  zno  der  letzten  arbetseligckeit  der  schlachten  setzen  welltend,  da  dann 
niemand  keins  gewnnnens  anstnond,  sander  derobligend  glych  dem  gsehlagnen  yerlorei 
bitte,  mit  grossem  spott  ynd  frolocknng  aller  yns  yffsetzigen  nacionen  ynd  ySleken, 
so  Jeti  die  eidgnossen  selbs  das,  so  yor  allen  fursten  ynd  herren  nie  hat  mSgen  gelaagn, 

1)  ob  deaen  «krteBii  Mfiieht  4«r«  ?  ortem  bitten  «iigeii  dU  tigth  ipawteAd  Tnd  tmt«A4  ait  Uùutm  éMinÊ . 


IS  99.  287 

enandren  yollbrftchtend,  ynd  dann  auch  der  meinnng  Oamalielis  stat  labend,  dasa, 
dis  sect  nit  von  gott,  wnrd  sy  Ton  ir  selbs  vergan  vnd  zno  nütte  werden  x.  Ynd  Ar* 
mlich,  80  battend  onch  die  v  ort  knndtlicb  gnot  wfissen  des  mmäsaigen  nyd  vnd 
bs  der  secter  ?nd  praticierens  yss  dem  starck  ynd  dermaBs,  dass,  so  si  die  t  ort  sOt- 
Ld  ban  wollen  bitz  mit  bitz  temmen  vnd  yertryben,  wäre  eine  knm  ersparte  eidgno* 
laft  zerstört  ynd  gwösslicb  zergengt  worden.  Dann  die  secter,  so  in  ynmlssig  yerbnnst 
^n  den  y  ort  ersetzt,  dass  inen  kein  ynderscbeid  was,  mit  wem  oder  an  wen  si  han 
i  kon  sottend,  nnn  dass  si  die  y  ort  yndertryben  mScbten.  Da  aber  yff  dasmal  die  ▼ 
r  das  spiel  yers&ssen,  die  Znrcber  ynd  Berner  das  ir  mit  yoUem  anscblag  tan  ynd  all 
pratiek  nacb  irem  gfallen  gstellt,  ym  dass  yon  nStten  was  einer  yast  knmlicben  zyt 
t  andrem  anscblag  ynd  scbnellerm  ingryif,  damit  die  y  ort  die  ersten  pünd  scblügend 

ynd  band  nit  mit  ringer  bescbwerd  ynd  arbeit  die  alten  rät  ynd  erberkeit  der  y 
en  dise  ding  alle  zno  allen  malen  ermessen  ynd  erwägen,  mit  bocbem  flys  ynd  ernst 
1  dermass  mit  grosser  gednlt  f bersecben  nacb  erkenter  notdnrfi,  dass  si  onch  znm 
kern  malen  yon  iren  bitzigen,  oncb  nit  wytter  yersinnten  eignen  lütten  in  ynd  yor 
n  krieg  binderwert  ynd  ynder  engen  dessbalb  gescbmäcbt  ynd  gescbnlten  wnrdent, 
MBda  docb  alles  yertfncket  ynd  mit  gednlt  fberbarrt.  Also  warlich  yss  snndrerlang« 
tigkeit,  oncb  nit  yff  dismal  zno  yemüttigen  die  langwirige  yerbarmng  mit  grosser 
kwird  selb  knmmender  bessernng  der  sectiscben,  ym  frid,  mow  ynd  wolfart  willen 
*  Tennyden  ylFwacbsenden  nyd  ynd  bass  der  kind  ynd  frnnd  der  erscblagnen  zno 
Bn  teilen,  ynd  gantz  yor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  immer  mee  sagen 
ade,  die  y  ort  anfenger  ynd  yrsecber  gsin  sin  yndertrybnng  ynd  zerstSmng,  snnder 
intzer,  erbalter  ynd  warlicb  fürderer  einer  löblichen  eidgnoschaft  (dess  dann  yff  der 
ter  part  ym  ails  yerrncbt),  band  die  y  ort  sampt  Wallis  obgemelten  friden  aber- 
In  mit  gednlt  zno  inen  gnan  ynd  den  (wie  yast  er  inen  widrig)  ze  halten  zno  ban* 
1  gotJiy  als  onch  irs  teils  yolbracht  ward.  Dann  gantz  by  den  seetem  kein  lindere 
blnng  fnnden  werden  mocbt  yss  snndem  yrsacben,  werdent  bamach  ghSrt. 

ie  diireh  die  secter  angends  in  friden  gebrochen  ynd  der  von  inen 

nie  stnnd  ghalten  ward. 

Als  nnn  dise  yflhior  ynd  ze  feld  znchen  dermaas  (wie  gh9rt)  geendet ,  menklieh 
Lrom  zno  hns  ynd  bein  kam,  snchtend  die  secter  yon  stnnd  an  (Ja  onch  ee  man  yss 
a  feld  kam)  ingang,  grnblettend,  spitztend  ynd  fnndeitend  die  meinnngen  in  friden, 
^nd  den  onch  dnrch  alle  weit  yil  anders  yss ,  dann   an  im  selbs  was,  nämlich,  wie 

T  ort  den  ynglonben  onch  mnesstend  lan  fnigan  in  iren  stetten,  landen  ynd  gebie- 
,  item  si  hättend  niemand  me  ze  werren,  weder  in  gmeinen  berrschajften  noch  an- 
ta erten,  snnder  mScht  mengklich  jetz  fry  glonben,  annemen  ynd  meren,  was  jedem 
Uig  ynd  anmnettig  war,  onch  nnn  all  ir  fnmemen,  yorig  yssgangen  gebott,  geheiss 
I  mandat  all  kreftig  ynd  erhalten,  ynd  wnrde  ym  ynlang  zno  tnon  syn,  so  wärend 
'.  T  ort  onch  gar  by  irem  gotzwort  k,  mit  yil  kiiles  ynd  warms  anschntten. 


Wie  schSdlich  dieer  friden  dem  alten  glonben  waa« 

Yff  sSlichs  nnn  zno  SchaiThnsen  die  mess  gar  abgetan ,  ynd  yerglyehnng  der  säet 
^nan  ward,  also  onch  im  TnrgSw  ynd  allenthalben  (yssgnon  Apptiell,  so  wert  steh 
o-is  eneh  noch  ein  wy)L  Wo  sich  die  alten,  bis  yff  dieselb  «yti  mit  glyeher  parftt 
r  schon  glych  minder  oder  mee  battend  ghan»  dann  die  nftwen»  mueigtaril  Jeli  gar  mit 
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groBsem  triumphieren,  spott,  hoffart,  pracht,  trutz  vnd  Tnmessiger  veraclitiing  ge- 
dachte fromen,  yerlassnen,  bekümerten,  elenden  alten  gar  Ton  irm  glonben  iif 
offenlichen  ceremonien  stan,  doch  darnm  nit  von  hertzen  schlachen.  Ynd  fnorend 
sectischen  fdr  gantz  anmüetig  irs  fümemens ,  gieng  ir  gach  nnn  im  schwanek  yff  lüf 
ort.  Dann  es  je  an  im  selbs  ist,  dass  sich  der  hoffertig  keins  wegs  dem^etiget  ab  tw* 
oder  nachgeben,  snnder  wirt  dess  je  lenger  je  strenger,  sprStziger,  stöltzer  ynd  nr^ 
messner.  Also  es  an  disem  ortonch  gieng,  faorend  nnn  die  secter  für  in  gmeinen  YOftjoi 
ynd  herschaften,  nit  allein  was  den  glonben,  snnder  onch  beherschnng,  regierong  Tat 
tfiilrecht  beraert,  des  entwertends  die  altglönbigen  ort  gwaltigcklich. 


Wie  die  Zürcher  handletend  mit  dem  gotzhos  sant  Gallen. 

Der  XY.  artickel  im  landfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  ynd  ymkert.  Bann  ih 
die  yon  Znrch  hattend  ein  honptman  im  gotzhns  sant  Gallen,  nach  ordnnng  der  yier 
orten,  so  teil  an  der  honptmanschaft  band,  liessend  si  sich  öffentlich  mercken  tbI 
gloriertend  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  honptman  im  gotzhns  s.  Gallen 
ynd  den  ersten  yogt.  Desshalb  si  dann  onch  gar  gwaltigcklish  anhnobend  handlw 
mit  einem  hem  appt  zno  s.  Gallen,  sinen  znoghörigen  ynd  grechtigckeiten.  Wie  daiit 
obgemelter  honptmann  zno  sant  Gallen  euch  im  handel  des  kriegs  yss  etlichA. 
gemeinen  ynd  grichten  der  gotzhuslutten  ob  xl  man  in  die  statt  Wyl  yff  des  gotilna: 
costen  zno  eim  znosatz  bscheiden  ynd  in  die  wirtzbnser  daselbs  geleit  hat,  fiM[ 
er  onch  zno  nach  bschlnss  des  fridens,  bracht  den  deinen  rat  daran ,  dass  si  iren  gra- 
sen rat  ysstiessend,  nit  me  by  inen  sitzen  noch  ha^ndlen  lan  wettend,  als  aber  ir  b^lc]^ 
mit  yil  Schmachworten.  Pa  dann  die  sectischen  dem  deinen  rat  dess  gestnndend,  tbì 
redtend  zno  der  party  des  alten  glonbens,  ja  es  mnoss  eben  da  dnre  hin,  das  ynd  keii 
anders,  dämm,  sottend  si  die  alten  xy  yerordnen,  wettend  si  yff  ir  part  onch  xy  yss- 
schiessen,  die  selbigen  xxx  dem  deinen  rat  znogen,  die  hinfnr  sottend  ir  handel  yoll- 
ffteren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tnon,  wettend  sis  mit  dem  znosatz,  so  noch  in  der 
statt  lag,  darzno  zwingen  ynd  nStten.  —  Also  zno  Wyl  onch  mit  grossem  ynwillen  dflr| 
tmrigen  alten  die  nnw  sect  dnrch  solchen  gwaltigen  yffsatz  fnrbracht  ynd  bleib  ein  zytt. 


die  T  ort  so  gar  yeracht  wnrdent  nach  disem  krieg  vnd  viler 

dingen  gwaltigcklich  entsetzt 

Y  nd  wie  dann  die  altglSnbigen  ort  yor  dem  krieg  ynd  darinn  yil  yor^  ynd  nachgegebei, 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nnn  kamend  si  zno  solcher  yerachtnng,  dass  man  i 
nit  lang  mee  ym  einicherley  hendel  ersnocht,  snnder  gwaltigcklich  inen,  wie  jetz  ghSit, 
mit  der  honptmanschaft  sant  Gallen  an  yilen  enden  das  ir  entzogen  ward  dnrch  dit 
secter,  si  des  iren  entwertend  ynd  entsatztend.  Ynd  wann  ein  ding  glychwol  zno  tagM 
adgeredt,  bschlossen  ynd  yerabscheidct  yon  gmeinen  orten,  so  das  den  sectern  widrig 
ynd  nit  gfellig  was,  oder  nnr  dem  Zwingli ,  der  solchs  dann  widerredt ,  so  stnondeu 
dann  wieder  damon  ynd  brachtend  zno  tagen  dann  ein  anders,  glych  wider  yorigs  an- 
Sechen.  Ynder  solchem  wnrdent  onch  hingetan  ettlich  yor  angfengt  rechtshendel,  alle 
gbott  ynd  yerbott,  ynd  fnorend  warlich  die  secter  irs  fryen  willens  ynd  gfallem 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  abpmch  ynd  nachteil  des  waren  alten  cristen- 
glonbens,  onch  der  fryheiten,  herrligckeiten  ynd  grechtigkeiten  der  y  orten,  ynangseehei 
was  die  pünd,  snnder  yerknmmnnssen  mit  getanen  eiden,  brieff  ynd  siglen  bestitt,  jedes 
tings  halb  snogebend,  ynd  ob  ea  strackts  denen  xnowyder  was. 
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Da  man  gar  dar  vindt  durch  vorgende  ding,  wie  so  zno  mengem  mal  derglychen 
Merhandlet  ist,  vnd  vas  jetz  den  Zürchem  ynd  Bernern  nit  sond  oder  ynrecht,  wider 
ihalt  der  pnnd  zno  handlen ,  aber  noch  glych  vnlang  liienor  in  der  Berner  clag 
Uer  die  von  Ynderwalden  im  tìj.  artickel  zngend  si  es  dermass  an,  |die  Ynderwalder 
tiâer  die  pnnd  ynd  yerknmmnns  zno  Stans  sottend  ghandlet  han ,  dass  si  dardnrck 
ittend  nit  me  zno  tagen  sitzen,  nit  me  eidgnossen  sjn,  pnndtbrief  hamss  geben  ynd 
mi  teil  an  allen  Togtyen  ynd  herrlickeiten  yerwnrckt  han.  Wie  kann  doch  by  wys 
aachten  lâtten  ein  so  clare  sach  in  so  knrtzer  zytt  als  yast  in  yerendemng  kon,  als 
jenner  bis  in  brachat,  dass  jetz  die  Zürcher  ynd  Berner  eben  das  täglich  tattend, 
«  yor  ander  Intt  zigend  getan  han,  ynd  die  selbigen  domalen  ir  herrlickeiten  sot- 
mà  yerloren  han,  denen  namends  jetz  die  rechtsami  an  herrlickeiten  darzno  x. 


Doctor  Marner  weich  das  recht  vnd  zoch  hinweg. 

^Is  dann  doctor  Toman  Mnrner,  pfarher  zno  Lncem ,  yemam  ynd  h5rt ,  was  der 
Mfln  ainthalb  zaogab,  wie  ynd  yor  wem  er  recht  geben  ynd  nemen  mnesst,  onch  (als 
r  dann  fast  ein  gelert ,  gscheid ,  erfaren ,  weltwys  man  was)  wol  ermessen  kont ,  zno 
■1  gfar  X.  in  solchs  tragen  mScht,  ward  er  mit  im  selbs  zno  rat,  erhnob  sich  mit  yer- 
iiemng  der  cleider,  yerliess  hinder  im  das  sin,  ynd  des  letzten  tags  brachat  zoch  er  zno 
■tiem  yss  der  statt  durchs  eltzame  weg  yss  dem  land,  als  der,  dem  solch  yil  minder  ge- 
igen,  dann  den  Znrchem  ynd  Bernern  yor  zno  Lntzern  gegen  im  was. 


Zno  tagen  fieng  man  nnn  an  den  friden  yssfleben,  was  desshalb 

angestellt  was.  ^) 

Indem  nnn  nach  abrednng  des  fridens  ynd  stillnng  der  Sachen  rnckt  die  an- 
Metst  zytt  harzno  yon  wegen  ysspmchs  des  costens  ynd  der  Ynderwalder  handlang, 
ie  dann  fbe  r  yor  yffgericht  besiglet  brieff  der  yerknmmnnss  wider  hinder  sich  triben 
nd  jetz  yff  die  Berner  ersetzt  was  k.  Damm  nnn  die  tagleistungen  zno  banden  gnan 
nd  Yon  allen  teilen  bsncht  wnrdent.  Ynd  frytags  nach  Marie  Magdalene  wnrdent  erst- 
eh die  fridenscoppyen  ynd  brief  beden  partyen  yon  eim  artickel  znm  andern  eigen- 
eh  yorglesen  ynd  die  rechten  honptbrief  jeder  f berandwnrt.  Gabend  [die  hotten  beder 
artjen  yff  solichs  ir  antwnrt,  dass  si  solchen  yertrag  ynd  landsfriden ,  wie  der  yer- 
f  let  ynd  yffgricht,  was  der  bnchstab  in  articklea  desshalb  yermöcht,  halten  ynd  dem 
Leben  wettend.  Darnff  zno  stund  die  hotten  der  stetten  anfiengend ,  nüw  fhnd  ynd 
■q^rachen  suchen  zuo  den  y  orten  mit  arguieren  ys  dem  friden,  nämlich  wie  ir  der 
dten  herren  ynd  obern  warlich  bericht,  dass  ettlichs  ynder  den  y  orten  betten  lan  ein 
erbott  yssgan,  dass,  wer  yon  dem  nuweu,  der  secter  glouben  red,  oder  sich  des  mercken 
A  jmrd  in  im  gebieten  ynd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  ynd  gnot. 
ilCÉa  tnnckte  ir  herren  ynd  obern  nit  zimlich,  war  wider  den  friden  :c.  lutt  des  ersten 
rUckels  (daran  dann  im  feld  onch  lang  ghalten  ward ,  dass  er  nnn  mit  eim  coment 
igbnnden  werden  wott).  Solchs  die  hotten  der  fünf  orten  yerantwnrtend  mit  yil  red 
nd  iriderred,  schidlutt  dann  yon  Zurich  geschickt  ynd  yil  gebrengs  gemdcht  ynd  dis 
bweg  gestellt. 

Bb  Terantwurdtend  sich  euch  die  hotten  der  y  orten  dess,  das  ettlich  yss  Zürichpiet 
»dtend,  die  yereinung  mit  Ferdinando  yffgericht  hätte  zuogeben,  wann  si  den 
^eüBchen  obgesigt,  wettend  si  den  jungen  knäblinen  ire  gemächtly,  den  t5chterlinen 


I)  wie  tÊMM  no  taf  ea  aaâeag  TB8fteb«]i,  was  im  Mden  angesteUt  was. 
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aber  die  brûstlj  abg^chnitten  htn.    Das  dann  die  stett  nnn  wolwosstend,  nit  war 
si  doch  die  brief  verlesen  b&ttend. 

Ynd  als  der  landsfriden  znoifab  im  andern  artickel,  die  ferdinandiseb  yereii 
abznotnon,  ynd  von  den  andern  bnrgrechten  vnd  pundnnssen  nnwlich  yiTgfericlit 
zno  tagen  anzng  bsebecben,  dessbalb  bewertend  jetz  die  botten  von  stetten  an  die  i 
si  wettende  lassen  h9ren  die  nüw  yffgericht  pündnns  mit  Wallsem,  damit  si  de» 
baltz  bericht  wnrdend.  Antwnrtend  inen  der  y  orten  botten,  si  wüsstend  wol,  dasi 
landsfriden  solicbs  znogebe,  dwjl  aber  diser  tag  nit  dämm  benamset,  h&ttend  si 
dis  nit  gewallt  noch  befelcb  ze  antworten,  snnder  sotte  zao  tagen  beschecben. 


Von  wegen  des  oostens  ward  nun  angfangen  handlen. 

Demnach  fiengend  an  die  stett  den  schidlütten  anhalten  ym  den  costen,  dessg 
oneh  die  y  ort  yermeintend,  so  man  den  bnochstaben  recht  yerstan,  ynd  wer  den 
dem  zno  yffbmch  ynd  costen  yeryrsacht  hätt,  man  gaot  zno  ermessen,  dass* 
abtrag  irs  costens  gschechen  sollt,  (yertrQstend  sich  hie  starck  dess  znosagens 
schidliitten)  welchs  dann  die  stett  inen  ynd  die  y  ort  wider  mit  yil  wechselreden 
Worten  abhieltend.  Was  doch  yorlang  die  sach  fberschlagen  ynd  ja  mit  dem  bn 
Stäben  dahin  bracht ,  sott  schon  glychwol  yff  erwägnng  des  bnochstabens  sant  Petei 
den  costen  geyrteilt  han,  so  stnond  der  bnochstab  den  sectera  zno. 

Stnondend  nnn  die  gsellen  yon  beden  stetten  dar,  ermantend  die  schidlntt,  den  co 
ysszesprechen,  ynd  hieschend  Imi^'  golden,  doch  wettend  si  yon  lieb  ynd  fruntsc 
wegen  xx^  golden  nachlassen.  Also  yif  yerhömng  beder  partyen,  yil  kolens,  prac 
ynd  widerìUTerang  gestellte  artickels,  erkantend  sich  die  schidlntt  also  :  So  band 
nach  yermOg  gedachts  artickels  ynd  alls  handeis  gesprochen,  ynd  sprechent  hiei 
dass  die  y  ort  den  gemelten  beden  stetten  samt  im  mithafiten  ym  ynd  for  solle 
iren  erlittnen  costen  geben  ynd  yssrichten  sond,  nämlich  jedes  ort  yc*  krönen  mit  ] 
si  wettend  den  spmch  annemen,  der  ooch  ze  beden  teilen  an  ir  herren  ynd  oben 
bringen  genan  ward,  wytter  ze  handien. 


Anzüg^Yon  docter  Marnera  wegen« 

Saroff  es  nnn  kam  an  d.  Moraem,  der  non  yom  land  was.    Da  die  botten 
artickel  anzogend,  ynd  was  der  zoogab,  ynd  ob  er  nit  zoogegen,  dass  dann  die 
Locem  inen  yff  ir  anclag  im  rechten  red  ynd  antwort  gebend,  ynd  in  des  Hon 
Aiessstapfen  stan  sottend.    Darof  der  bott  yon  Locem  antwordt,  er  bette  kein  bef« 
hierom.    Doch  so  hStte  es  die  gstallt ,  als  si  yss  dem  yeld  hein  kon ,  dess  abgered 
fridens  noch  kein  warlich  bericht  ghan,  snnder  also  gwart  des  schrjbers  mit 
honptbriefen,  aber  ee  der  kon,  w&re  genanter  d.Momer  ane  einer  herren  gonst,  w!b 
ynd  willen,  yon  ir  statt  hin  ynd  abgescheiden,  ynd  bettend  sin  herm  Homers  1 
scheiden  ersLam  dritten  tag  damach  yeman.    Doch  wett  er  dies  nit  für  ein  aati 
geben  han ,  sonder  ob  im  etwas  in  abscheid,  word  er  hein  bringen.  Damff  beder  tM 
botten  ein  gross,  doch  nit  ynwarhafte  clag  wider  d.Momer  tatend,  mit  erzeliuig  à 
zooreden  ynd  trücken  gtan,  mit  argoiemng  lot  der  rechten,  sider  der  entgangen,  dass 
von  Lncem  im  rechten  f^  in  antworten  sottend.    Damff  zwar  die  schidl&tt  frûnti 
mittel  soochtend  an  bed  stett ,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denra  yon  Looem  abst 
ynd  den  Homer  bedagen  Mttendi  so  wettend  si  ein  yrtell  yff  ir  clag  gegen  d.  Hör 
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fvgan  Un.    Ynd  als  der  stett  botten  des  s   nit  befelch  wottend  lian,  ward  es  heinge- 
iimelit  suo  allen  syten. 


Aber  von  des  ynderwaldisohen  handeis  wegen« 

JMacli  dem  allem  zagend  die  botten  von  Bern  an  den  ersten  handel  zwnscliend 
iian  ynd  denen  yon  Ynderwalden,  ynd  dass  es  an  ir  herren  ynd  obern  gsetzt,  0  were  damff 
ir  herren  will  ynd  meinnng,  das  recht  anznonemen,  ynd  tatend  damlf  aber  ein  grosse 
lehwere  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  yon  yoran,  ab  dem  minsten  bis  ans 
CHtet.  Dargegen  si  yon  Ynderwalden  ir  antwnrt  onch  gantz  glimpflich  ynd  wol  dar- 
iatendy  das  aber  zno  knrtz,  ynd  in  abrednng  des  fridens  im  yeld  yerschn&tzt  was. 
Da  nun  die  schidlätt  solch  ir  clag,  antwnrt  3C  ghSrtend,  den  artickel  im  landsfriden 
yerlasend,  snberlich  ergrnntend  ynd  ermassend,  erkanten  si  sich  zno  recht,  das  es  by 
yertrag  ynd  bricht  der  schidlntt  yon  den  iij  orten  sampt  der  dryen  pünden,  yor- 
abgeredt  ynd  zno  beden  teilen  bewillget,  blyben,  ynd  der  bstan  sotte  in  allen 
i,  yttgnomen  ynd  yorbehalten  den  costen ,  so  si  yon  Bern  yermeintend  nit  bewü- 
fii  sao  han,  snnder  jetz  aber  costen  an  siyordertend,  wäre  inen  yon  Bern  recht  dämm 
yorbehalten  gegen  denen  yon  Ynderwalden.  Der  spmch  inen  zno  beden  teilen  geöffnet, 
ynrd  yon  den  botten  yon  Bern  angnan  hein  ze  bringen,  darinn  wjter  zno  handien. 
Hb»  tatend  onch  die  botten  yon  Ynderwalden. 

Sodann  also  dis  spennigen  Sachen  blybend,  satztend  die  schidlûtt  ein  andern  tag 
wider  gen  Baden,  snntags  nach  Yerene,  ynddaby  abgeredt,  dass  in  mittler  zytt  dnrch 
all  partyen  nnt  ynfrnntlichs  forgnan,  snnder  der  landsfriden  gehalten,  Intter  in 
mwagens. 


wytter 


*«'<Ar»A/ww>» 


Dis  stnond  nnn  also  an,  ynd  snochtend  die  seetischen  tag  ynd  nacht  all  find  Vnd 
ireg  zno  witemng  irer  sect  ynd  abbrach  dem  alten  waren  cristenglonben,  dann  si  dess 
yü  ingangs  statt  ynd  platz  hattend,  ym  das  der  yiij.  artickel  im  landsfriden  znogab, 
mDe  ynd  jede  znosagnngen  ynd  mandat,  so  die  yj  stett  samt  ynd  snnders  gSttlichs  worts 
lalb  getan,  by  kreften,  war  vnd  starck  bestan  ynd  blyben  sottend,  wem  joch  mencklich 
aoghOrte  k.  Desshalb  si  yon  stetten  nnn  fnrer  onch  griffend,  ynd  an  alle  ort,  wo  der 
wh  glonb  bissdar  beharrt,  aber  der  nnw  onch  in  znonemen  was,  schribend  si  ydgten 
yid  oberkeiten,  mit  tr5w  vnd  trntz,  die  näw  secter  zao  yerfaren  ynd  vffkon  lan, 
mUL  snoeagnng  den  sectern  irs  lybs  ynd  gnots.  Ynd  obglych  wol  ein  collatnr  vnd 
gfraondlechen  eins  alten  cristen  eigen  was,  denocht  trdwtend  si  einem,  der  sect  nit 
ai  widerstan,  die  pfmonden  mit  predicanten  bsetzen  lan  x.  Dann  man  ward  inn  irs 
VMttwillens  nit  me  gestatten,  snnder  faog  vnd  mittlen  nachgedencken ,  wie  si  solchs 
taohaimots  yon  im  vertragen  wnrden,  nnn  gantz  gaot  eaangelisch. 

▼m  aflsnmpdonis  Marie  vnder  dlsen  handlnngen  ward  onch  ?ss  grossem,  listigen 
wftati  vnd  angeben  das  closter  Wettingen  in  der  grafschaflt  Baden  angetretten,  die 
lOier  vnd  kilehenzierden  hingetan,  alle  manchen  von  kntten  gstellt,  vssgnomen  hern 
iffi  vnd  noch  ein  conventhem. 


1}  tte  giU  oder  um  recht  and  band  mo  nemen. 
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Es  wordent  die  von  Lnoern  gewarnt  vor  denen  von  S^firoh^  vnd 

die  Zürcher  ffimamend  an  vil  orten. 

Wiewol   in  obgemelter  emennung    eins    andren  tags  vm  all  spenn   ynd 
abgeredt  worden,  dass  dwedrer  teü   nnt  ynfrnntliclis  mit  dem  andern  anfachen 
sonder  den  landsMden  halten,  kam  doch  denen  Ton  Lncem  wamung,  wie  die 
Zürich  in  fbnng  wärend,  ein  Tifbmch  sno  tnon,  md  ettlichs  ort  Tnder  den  funffei 
tberfallen.    Damff  dann  die  y  ort  ir  gebürlich  anschleg  ynd  fnrsechnng  taten< 
der  widerweer. 

Es  clagt  euch  schon  der  landnogt  im  Tnrgdw  den  grossen  mnotwillen  vnd  ing: 
der  Züricher,  onch  der  Costentser,  vnd  dass  die  Züricher  im  schribend,  die  Coste 
ze  ferfaren  lan  irs  fümemens.  Ynd  hättend  onch  die  Züricher  ein  Togt  ins  goi 
Bynow  gsetzt. 

So  schrybend  onch  die  Züricher  dem  yogt  sno  Salgans  gar  i^pig  tratzlich  sno,  dass  er 
glonben  in  keinen  dingen  gants  nit  snmen,  noch  verhindern  sollt  x.  Bi  schlnogend  onch  d 
yon  Rapperschwyl  ab,  inen  niemand  nüt  znozefüeren,  damit  sis  meiatend,  sno  irer 
sno  zwingen  k.  Ynd  solch  hendel  bmchtends  gegen  mengkllchen  ane  zal,  so  ni 
fümemens  syn  wettend,  bettend  den  friden  nitangsechen,  snnder  ftiorend  für,  als 
inen  alle  ding  erlonpt  k.  Wie  dann  obghSrt,  dass  der  honptmann  zno  sant  Ga 
so  yon  Zürch  was,  ein  znosatz  ob  xl.  man  ind  statt  Wyl  geleit  hatt,  bracht  er  • 
nnn  ze  wegen  mit  denen  zno  Wyl  ynd  gotzhnslütten,  dass  si  yermeinten,  kein  app 
für  Iren  herren  zno  han  k.  Ynd  diewyl  derselbig  handel  eben  lang  ynd  schwer, 
er  zno  end  dis  Jars  zamendhafEt  einandren  nach  fbnden. 


nnn  vff  dämm  angesetzten  tag  zno  Baden  wyter  im  finden  gham 
ward,  erstlich  vom  Wallis  bnrgrechten. 

Als  nnn  montags  nach  Verone  die  ort  partyen  vnd  schidlütt  aber  yersamlet,  i 
erstlich  fürgnan  der  handel  des  nüwen  bnrg-  ynd  landrechts  halb,  so  die  y  ort  sa 
Frybnrg  ynd  Wallis  yffgericht,  da  Jetz  die  secter  damlT  starck  tmngend,  die  alten 
sottend  si  solch  bnrgrecht  ynd  einnng  h9ren  lan.  Das  doch  die  hotten  der  alten  cri 
mit  gebürlichen  ysszügen  yerantwnrtend  sc,  mit  beger,  dann  onch  ze  hören  de 
stetten  yndereinandem  nüw  yffgericht  bnrgrecht.  Ward  nach  langem  handlen  di 
die  schidlütt  beschlossen ,  dass  yff  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin  yflHchl 
sott  hOren  kn. 

Von  wegen  des  vnderwaldischen  spans.  0 

Demnach  ward  aber  der  Vnderwalder  span  mit  den  Bemem  zno  banden  gnan,  so  h 
bracht  worden,  jetz  wie  onch  yor  desshalb  vil  gehandlet.  Da  die  von  Ynderwal 
ernstlich,  yil  ynd  fast  stets  anrüeftend  ym  ynnerpfendt  recht  gegen  den  Bernem 
ynpartyigen  richtern.  Int  der  pünden,  das  inen  doch  keins  wegs  gelangen  mocht,  8 
der  mnosstend  das  recht  nemen  yon  sectem  x«,  wie  dann  wolgemerckt  wirt.  Ynd 
mererm  y  erstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Ynderwaldem,  so  verworfend 
schidort ,  so  jetz  by  den  Bemem  zno  richtem  erwellt ,  ettlich,  so  bim  handel  ynd 

1)  Wie  der  Vnderwaldner  span  betragen,  etat  In  ir  eroneek.  so  deBsball»  allein  geschrlben. 
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beiden  pyn,  vnd  jetz  der  Vnderwalder  halb  günstigcklich  vermerckt  warend,  ynd 
äesst  man  ander  an  derselben  statt,  die  si  begertend,  inen  sieben  (welchs  alles  bin 
iderwaldem  gar  heiter  fnnden  wirt  in  Schriften).  Also  nach  dag,  antwnrt,  ynd  allem 
rwenden,  ynd  die  sach  yon  beden  partyen  zno  der  schidlutten  rechtlichen  spmch  ge- 
tzt,  ward  dnrch  die  schidlatt  erkent  vnd  gsprochen,  dass  die  von  Ynderwalden  den 
nmem  vm  ynd  für  solchen  costen  geben  ynd  yssrichten  sottend  üjx.  snnnenkronen, 
i4  des  den  halben  teil  bezalen  yff  wienacht  nechstknmend ,  ynd  den  andern  teil  fber 
B  jar  yir  wienacht.  Solcher  spmch  ward  aber  yon  beden  teilen  gnan  hinder  sich  zno 
ingen,  Jeder  an  sin  herren  ynd  obern,  ynd  yff  nechsten  tag  ze  antwnrten,  ob  man 
anemen  wette  oder  nit. 


Von  den  gesproohnen  oosten  der  zxv^  krönen  den  sectem. 

Da  68  jets  aber  kam  an  die  xxy<^*  krönen,  so  den  y  orten  warend  gsprochen,  den  yj 
«tten  ze  geben,  stnonden  gedachter  jj  stetten  bottschaften  dar  mit  yil  werten,  ja  wenn 
ie  y  ort  den  fiiden  in  allen  andern  pnncten  ynd  articklen,  wie  die  nach  dem  rechten 
mtand  orkennt  werden,  mSchtend  halten  ynd  denen  nachknmmen,  wettend  ir  herren 
li  Obern  den  aehidl&tten  zno  snndern  eeren  ynd  gfallen  ynd  ymb  wolfart  einer  loblichen 
dfDoachaft  x.  die  üj^  krönen  Int  der  schidlntten  spmchs  nemen ,  wo  aber  das  nit 
n  mdcht,  wettends  gar  nnt  bewilliget  han,  snnder  bj  der  erstmals  ghönschten  snmm 
nekts  bliben.  —  Damff  der  y  orten  botten  antwnrtend,  ynd  mit  hoch  ernstlichen, 
tntlichen,  gebfirlichen  ermanen  ynd  erbitten  an  der  vj  stetten  botten  bgertend,  yon 
fin  2Vx^  krönen  ze  stan  ynd  inen  nachzelan.  ~  Dess  inen  die  yì  stetten  botten  ant- 
nrtend,  ai  bettend  sich  nit,  dass  si  sich  eins  so  ring  gesprochnen  costens  gespert, 
under  yil  eins  andren  yersechen,  nämlich  dass  solch  snmm  geltz  yff  den  selben  tag 
ur  erlegt  wfir  worden,  an  alle  fnrwort,  hoiftend  onch  nach  solchem  yon  den  y  orten 
slept  werden.  Wo  aber  je  das  nit  bschechen ,  so  entschlüssend  si  sich  ir  herren 
id  obern  befelchs  Inter  hamss,  ynd  schlngend  für  den  selben  tag  hin  den  y  orten 
dien  konf  ynd  proniand  ab,  ynd  mantend  die  schidlütt  damff,  nach  Intt  der  pnnden, 
ewyl  8i  sich  den  friden  ze  halten  allwegen  erbotten,  aller  frnntschaft  ynd  billickeit 
sfliräen,  si  wettend  solichs  trüwlich  an  ir  herra  ynd  obern  bringen,  dess  indenck  zno 
n,  ob  ettwas  ynrats  wyter  damss  wnrd  erwachsen ,  dass  die  dann  inen  hilf  ynd  rat 

tnon  pflichtig  ynd  bereit  warend.  •—  Bettend  damff  der  y  orten  botten,  diewyl  si 
»eh  nit  hams  gelan,  solch  gelt  nit  zno  geben  wellen,  snnder  allein  pittlich  ankert, 
es  gnttlich  solchs  nachzelassen ,  war  ir  bitt  ynd  beger,  si  wettend  solchs  nochmaln 
,  abecbeid  nemen,  jeder  des  an  sin  herrn  ynd  obern,  ynd  zno  tagen  antwnrt  bringen, 

wnrd  yillicht  die  stnnd  noch  fnnden,  dass  ir  herren  ynd  obern  solch  gelt  gebend, 
tt  ermannng  onch  an  die  schidlntt ,  diewyl  si  inen  nit  minder  dann  den  yj  stetten 
hnldig  warend,  solchs  irs  frnntlichen  anbringens  ynd  handlens  dann  Ingedenck  zno 
'n  ynd  onch  an  ir  herren  ynd  obern  ze  bringen.  Da  doch  der  vj  stetten  botten  strackts 
ihsrrtend  by  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  abstricknng  zno  stnnd  der  proniand,  damff  ein 
idrer  tag  bestimpt  dnrch  die  schidlütt,  mitwnchen  nach  Mathey  zno  Baden.  —  Yerord- 
ilend  onch  die  schidbotten  die  botten  yon  Glams,  Appentzell  ynd  1}  yon  Funden  gen 
brieh  »  rytten,  die  botten  yon  Frybnrg  ynd  Solotnrn  gen  Bem,  da  in  namen  ir  selbs 
id  der  schidbotten,  yff  das  aller  höchst  ynd  ernstlichst  zno  bitten,  si  wettend  mit  ab- 
Uachnng  der  proniand  still  stan,  ynd  ernempten  tag  wider  besnchen.  Ward  onch  yoll- 
«eht,  was  doch  alls  ymsnst,  ynd  ward  den  y  orten  also  yeyler  konf,  proniand  ynd 
nasen  abgestrickt  ynd  entwert  ym  yrsach  willen  wie  gehOrt. 

Ynd  yon  wegen  des  gerichten  pfaffen  kinden^  denen  mnossten  die  yon  8chwytz  nach  yi 
"gnierens  gen  J<^  krönen. 
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Abermalii  von  d.  Murners  wegen« 
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b  0  bgertend  die  von  Zurich  Tnd  Beni  jetz  onch  an  die  von  Lncem  wüsseiiB,  «I  il 
inen  den  d.  Hnrner  stellen  wetten  oder  nit.  Damff  der  bott  wider  mit  Ungen,  firiitr 
liehen  werten  obberüerter  meinnng  aber  antwnrt,  Tnd  wnsstend  also  sin  herrcn  sm 
Lncern  in  nit  zno  stellen.  Der  handel  onch  Ton  den  ij  stetten  zno  der  sdiidlitt«^ 
rechtlichen  erkantnus  gsetzt  ward,  ob  die  von  Lncern  den  friden  an  inen  ghalten  ktt> 
tend  oder  nit.  Ynd  daroff  Ton  inen  erkennt  Tnd  gesprochen,  dass  die  Ton  Lucem  da 
landfriden  an  inen  nit  brechen  hättend.  —  Daroff  der  stetten  anw&lt  bgertend,  diei^ 
Humer  recht  flüchtig  worden,  dass  die  scliidlûtt  inen  ein  bekantnns  gebend,  wo  si  Ä 
Ijb  Tnd  gnot  beträttend ,  das  zno  recht  anfallen  mögen ,  das  onch  bschach  THd  im 
knrners  lyb  Tnd  gnot  erkennt  ward*  —  Daran  doctor  Hörnern  nit  tu  gelegen  tnd  m 
diser  richter  Trtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Warnimgen,  so  aber  den  v  orten  ffir  ynd  für  suokamend. 

Wie  wol  jetz  die  secter  mit  grossem  pracht,  tratz  Tnd  gschrey  forftiorend,  wareii 
doch  allwegen  an  Tuen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  allwega 
für  ynd  for,  so  Til  inen  ze  wissen  kon  mocht,  die  t  ort  berichtend,  der  sectischen  stet- 
ten praticieren  Tnd  anschleg,  dess  dann  ane  zil,  end  Tnd  mass  was,  mit  suchen,  fnnte- 
len  tag  Tnd  nacht,  wie,  wo  Tnd  wenn  si  an  die  t  ort,  oder  ettlichs  Tnder  denen  mit 
fberfallen  tämmen  möchten.  Daroff  dann  die  t  ort  gar  stoltz ,  sober ,  kriegisch  a»- 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfBren  schryben  Tnd  manen  gegen  Tnd  ino  ta 
iren  aUenthalb  hin  tatend,  damit  kein  ye  si  Terkortzen  möcht.  Sassend  non  also  bj 
beschloBsnen  Strassen,  zoo  warten  des  angesetzten  tags,  Tnd  was  sich  zootragen  wiri 

Wie  yff  angesetzten  tag  Hatey  nno  end  ynd  bschlnss  dem  friden 
ghandlet  ward,  als  erstlich  vmb  den  costen« 

Da  Tff  emempten  tag  die  schidbotten  aber  in  handlong  kamend,  Tnd  bgertend  fin 
beder  partyen  anwälten  entschloss  Tm  die  artickel ,  so  hein  ze  bringen  gn&n  wirei^ 
stoondend  der  t  orten  hotten  dar  Tnd  redtend  Ton  wegen  des  costens,  wie  wol  ir  ham 
Tnd  Obern  Termeint,  ir  eidgnosseo  Ton  den  sechs  stetten  hottend  si  solchs  costens  im, 
ir  pitt,  onch  lieb  Tnd  frântschaft  wegen  goetlich  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  nit  syi 
hfttte  mögen,  so  wettend  ir  herreo  Tnd  obemCwia  wol  si  Termeint,  den  zno  geben  nit 
scholdig  syn)  aber  Ton  frid,  roow  Tnd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  sckü* 
lütten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben,  doch  mit  dem  Intern  anhaigi 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  sinen  articklen  nach  Inhalt  des  bochstabiM 
gehalten,  Tnd  inen  die  proTiant  Tnd  Teyler  kaof  angends  wider  Tffgetan  wnrd  ynd  zu- 
gienge.  ynd  onch  ir  landTögt  Tff  ire  Torortnete  Togtyen  als  gen  Baden  Tnd  in  dii 
fryen  empter  Tfrytten  mdchtend  Tnd  die  jarrechnongen  gehalten,  Tnd  dass  onch  nl 
Tnd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wordent.  Daroiff  der  Tj  stetten  hot- 
ten antwortend  Tnd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  göttlichs  woiii 
halb  :c.  Ynd  so  fem  non  die  t  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  Tnd  pnncktei 
halten,  nach  art,  nator,  craft  Tnd  Tormögen  des  bochstabens,  wie  der  Ton  nllen  rechi- 
Terstendigen  der  warheit  Tssgleit  werden  möcht,  Tnd  si  der  übrigen  spenigen  aiticklei 
onch  Tortragen  worden,  dann  wettens  inen  Toylen  koof  zoogan  lassen  ynd  alla  dis 
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lOB,  80  inen  lieb  ynd  dienst  war.  Wo  aber  si  die  y  ort  die  obgemeiten  artickel,  im 
Jidfriden  begriffen,  jetz  oder  Menach  nit  halten ,  oder  den  costen  yff  emempt  zil  nit 
ieitend,  wettend  si  jetz  ir  band  offen  bhalten  ban,  also  dass  si  glicber  gstalt  mit  der 
ttniand  ynd  yejlen  konf  abzescblacben ,  wie  jetz  gegen  inen  bandlen  m5chtend ,  ynd 
m  wegen  zil  ynd  tag  ym  den  costen  ze  erstellen,  war  ir  beger,  si  jetz  darum  yssze- 
okten. 

Damff  naeb  langem  die  scbidlütt  sich  erlnttertend ,  dass  die  y  ort  den  yj  stetten 
m  costen  der2V2^*  krönen  geben  ynd  yssrichten  sottend,  nämlich  yff  Joannis  Baptiste 
M&  dato  inen  den  wftren  ynd  antwnrten  ane  der  yj  stetten  costen  ynd  schaden  hin- 
nr  ein  schnlths  ynd  rat  der  statt  Baden.  Die  sottend  solche  snmm  empfachen  ynd  die 
•ri  dämm  quittieren  ynd  dann  die  gemelte  summa  den  yj  stetten  yff  zimlich  quit- 
ng  fberantwurten,  ynd  dass  die  yj  stett  den  y  orten  yon  stund  ynd  angends  die  pro- 
iand  entschlachent  ynd  yeylen  kouf  widerum  zuogan  lassen  sottend.  Oaruff  der  yj 
«tten  anwält  antwnrten,  dass  si  yff  solchs  den  y  orten  yeilen  kouf  zuogan  lan  wet- 
tnd,  doch  mit  anhang,  diewyl  es  so  tur,  0  dass  des  koufens  halb  insechen  beschechen 
»Ute.  Also  nun  den  y  orten  die  prouiand  ynd  yeiler  kouf  wider  zuogieng ,  aber  wol 
lit  dem  anhang,  dass  si  jeden  wettend  koufen  lan  nach  dem  körn  yorhanden,  da  dann 
ir  ynd  fur  yil  intrags,  muey  ynd  trutz  in  solchem  gegen  der  y  orten  lütten  gebrucht 
ard  allenthalb  durch  die  secter. 


Sa  seltsamer  brief  ward  in  diser  handlnng  hinderrngs  den  v  orten 

yffgerioht. 

iSodann  obghört,  wie  der  yj  stett  anwält  in  irem  furtragen  inbinden  wettend, 
t  die  y  ort  die  obgemelten  artickel  im  landsfriden  jetz  oder  hienach  nit  hieltend, 
kr  den  costen  yff  ememt  zil  nit  legen  wurdent,  wettende  ir  hand  offen  bhalten  han, 
!m  dass  si  glycher  gstalt  mit  der  prouiand  ynd  yeilem  kouf  abzeschlan,  wie  domals 
igen  inen  handien  mdchtend  ynd  wettend  )c.  Darwider  aber  inen  geredt ,  der  lands- 
Idcn  gantz  bliben  sott ,  sodann  den  kouf  abzescblacben  ym  kein  artickel  zuog&b, 
OB  allein  so  ym  den  costen  in  manatsfrist  nach  yffgerichtem  friden  nit  entlich  yss- 
Èg  bschach.  Darby  es  euch  bleib,  des  costens  ynd  aller  Sachen  halb  ghandlet  ward, 
ia  alles  Inter  obstat.  —  1hi>er  das  ward  ein  brief  yffgericht  domain  zuo  Baden  ynd 
ift  der  schidlütten  siglen  bewart,  des  Inhalts ,  dass  die  zwo  stett  Zürich  ynd  Bern 
\k  irem  anhang  den  y  orten  ym  alle  ynd  jeden  artickel  insunders  begriffen  in  gemel- 
m  landsfriden  m5chtend  yeilen  kouf  abschlachen.  Worzuo  es  durch  disen  brief  kam, 
vi  man  hamach  an  siner  statt  hören. 


Die  landvSgt  ryttend  ?fF. 


'•'«'WVA/Vw*"' 


Mß  ward  ouch  hierin  abgeredt,  die  landyögt  yffzeryttten  lan.    Das  euch  also  zuo- 
lan,  ynd  zuo  kumlicher  zytt  yoUbracht  ward. 

Von  wegen  des  Tnderwalder  spans  gegen  Bern. 


«<WV\A>v»M 


Yff  disem  tag  ward  ouch  der  ysspruch  obgemellt,  dass  die  yon  Ynderwalden  üjit* 
meü  denen  yon  Bern  an  iren  costen  k.  geben  sotten  zu  zilen,  als  obstat,  yon  beden 
las  angnan,  ynd  daruff  ein  nüwer  yertragsbrief  abermaln  yffgericht  zw'àschend  den 


I)  oveh  Aureli  die  fflrk5nffer  fEb*  rnd  fftr  fffsGhlaog. 
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Pieselben  nun  yngesparts  flysses,  müey  Tnd  arbeit,  tags  ynd  nachts  in  fbnng  irarend, 
80  yil  an  eine  ynd  andre  party  ankertend,  dass  inen  bewillget  ynd  znogelassen  ward, 
zno  eim  friden  ze  reden  vnd  desshalb  handien.  Damf  si  onch  zamen  sassend,  mittel 
ynd  artickel  stalltend,  zu  den  partyen  allenthalb  hinfnorend,  mit  von  ynd  znotnon, 
je  nach  gstallt  vnd  glegenheit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dannsolchs  an  die  gmein- 
den  zno  allen  teilen  brachtend,  darch  copy  en,  dann  onch  darzno,  was  gnot  geacht,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  müey  vnd  arbeit,  langem  handien  vnd  ynsaglich  yU  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gnnst 
ynd  oren  gab,  ynd  der  sich  nun  machen  wott. 

Die  sohidlfitt  fdndend  so  vil  volg,  das  der  frid  sich  anfleng  machen, 

vnd  wie  man  die  v  ort  darin  ze  gan  beredt. 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  y  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  ynd  dem 
friden  mit  trnrigem  gmüett  allgmach  engegen  giengend,  ward  doch  yermerckt,  der  merteil 
der  sehidlatten  der  sect  günstiger  dann  inen  sinde,  ynd  desshalb  stetz  yff  den  y  ortei 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  fdrhalten,  was  darass  entspringen  möcht,  so  man 
dis  hendel  zno  schlachen  ynd  blnotyergiessen  kon  Hesse. 

Item  ynd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  yätter  ynd  snn,  brneder, 
Schwäger,  Mnd,  allernechste  blnotzyerwandte ,  gnot  from  nachpnrn  ynd  eigens  leben 
einandren  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  bluot  ertrenckt  ynd  ymbrftchtend,  wir 
denocht  der  glonb  yor  ynd  nach  glych  ynd  yngeendert,  mnesstend  nach  der  sach  ynd 
allweg  nüt  dest  minder  mit  ynd  dnrch  einandren  hnsshan ,  wider  frnntschaft  machen 
ynd  friden,  einandren  helfen,  ynser  todten  clagen,  beweinen  ynd  begraben,  wedrer  teil 
joch  ob  oder  ynden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anheligig 
w&r  K.  Sodann  die  altgl5nbigen  schidlütt  aber  onch  an  den  y  orten  lagend,  mit  starckem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  ynd  machen  lan,  ynangsechen  ir  angezeigt,  gemelli 
bschwerden,  snnder  immer  yast  mit  der  meinnng  den  y  orten  oblagend,  Ja,  land  fck 
diss  oder  das  nit  beschweren,  wir  wellend  ych  hernachmals  in  dem  ynd  anderm  wol 
scheiden  ynd  zno  hilff  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  —  nnn  land  den  friden  abreden 
ynd  yfrichten,  dass  man  fch  ane  blnotyergiessen  yss  dem  feld  yon  einandien  ynd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  ynd  miltmng  fanden.  Als  nalnlich  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  gstellt,  dass  man  ym  den  den  sehidlatten  yertmwen 
sott,  ynd  desshalb  die  ein  ysspmch  tnon  lan,  das  dann  die  y  ort  keinswegs  ingan  wot- 
tend,  snnder  yermeintend,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte,  dann  ü 
costen  ettwamm  schnldig  wärend.  Damlf  die  schidlütt  heiter  den^y  orten  hamss  seitend, 
si  tSritend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wnrd,  si  denstetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  yffghan,  dann  das  etwarnm  costen,  wnrd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  y  orten,  dann  si  den  stetten  zno  gen,  tSrft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  )r.  mit  yil  znosagens.  Also  warlich  mit  solchen  znosagen, 
frSntlichem  anhalten  ynd  yersprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinnngen, 
giengend  nnn  die  y  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gmeinden,  ynd  liessend  den 
ylfrichten,  stellen  ynd  yerbriefen,  dess  snbstantz  knrtz  nachyolget.  Dann  je  die  y  ort 
im  feld  nit  mochtend  znm  rechten  kon,  wie  yil  ynd  yast  si  damff  schrnwend  ynd 
tmngend. 

Fridens  snbstantz. 

Anfangs,  wie  dann  der  brach,  wnrdend  emempt  die  schidbotten  all,  ynd  wie  si  yon 
iron  herrcn  ynd  obem  abgefertigt  wftrend,  ze  richten  die  spenn  k«,  so  sich  erhoben 
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iruschend  Zürich  TndBern  des  einen,  md  den  y  orten  Lncern,  Yry,  Schwytz  TiidYnder- 
idden  Tnd  Zng  anders  teils  k..  Ynd  erstlicli  von  we^en  des  göttliclien  worts,  darzae 
um  niemand  genöt  sott  werden.  Baby  sott  es  blyben,  by  den  y  orten  ynd  den  Iren, 
ber  in  ^meinen  yogtyen  sott  niemand  zno  dwedreu  gloaben  zwnngen  noch  yontrengt, 
ander  inen  zaogstellt ,  vff  oder  abgemeert  zno  werden  :c. ,  ynd  sott  kein  teil  den  an- 
ren  yon  sins  glonben  wegen  weder  yechen  noch  strafen.  Znm  andren,  dass  die  yerei- 
inng,  zwûschend  k.  Ferdinando  ynd  den  y  orten  yfgericht,  hin,  tod  ynd  absyn  sott,  ynd 
lein  teil  sich  dero  ynd  derglychen  fùrer  gebmehen,  ynd  yon  der  andern  nnw  yff- 
:erichten  bnrgrechten  wegen  sott  zno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
Alten,  doch  den  bargrechten,  so  bed  stett  Zärch  ynd  Bern  allenthalb  yfgericht  ane 
lachteil  ynd  yerletznng.  Zorn  dritten  yon  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  me 
emen  sott,  onch  d^n  beden  stetten  nieman  ire  knecht  zno  reis  foren,  by  grosser 
ybstraf. 

Item  yon  tagen  der  y  orten  gen  Beckenriet,  dass  die  nit  me  dahin  noch  an  kein 
nder  ort  zamen  kon  sottend  ym  Sachen  gmein  eidgnossen  betreffend,  aber  wol  ym  ding 
llein  si  bernrend.  Yon  handlcn  ynd  ysschrybcn  zno  tagen,  dass  niemand  hinfor  in 
ssehryben  zno  tagen  ynderschriben  ward,  dann  die  so  in  Sachen  ghandlet.  Yon  wegen 
es  pfaffen,  so  zno  Schwytz  gericht,  dass  die  yon  Schwytz  sin  en  kinden  sottend  gen 
twas  an  ir  narong.  Ynd  dass  alle  ynd  jede  mandat  ynd  znosagnngen ,  so  die  yj  stett 
sodann  jetz  zamen  gstanden  als  ein  widerparty  der  y  orten)  nämlich  Znrch,  Bern,  Basel, 
.  Gallen,  Malhasen  ynd  Blei  sampt  ynd  snnders,  göttlichs  worts  halb  getai^,  ynd  yss 
leitend  gan  lan,  sottend  gantz  crefftig  bstan  ynd  blyben.  Ynd  wo  die  mess  abgetan, 
rem  joch  die  znoghorig  wärend ,  sottend  nit  darnm  angfochten  werden ,  noch  wider 
ifgericht. 

Ynd  znm  nnnden ,  das  alle  die,  so  beden  stetten  Ziirch  ynd  Bern  znozogen  k.  ,  als 
tasel,  8.  Gallen,  Mülhnsen,  Biel,  Targo w,  Bremgarten,  Meilingen,  Eyntal,  gotzhaslütt 
.  Gallen,  die  fryen  empter  im  Ärgow,  Toggenbnrg,  Gastal,  Wesen,  snnder  personen, 
meinden,  dörfer  oder  stett,  inen  nüt  args  znogfüegt,  hieram  gantz  yngestraft  ynd 
ngeyecht  blyben  sottend.  Dessglych  gegen  denen,  so  den  y  orten  znozogen  warend ,  als 
Fallis.  Yon  wegen  der  schmachworten,  dass  die  allenthalb  hin  ynd  ab  ynd  daforhin  mit 
oehem  flyss  yerhnet  sottend  werden.  Znm  xj.  das  alle  hilft  ynd  bott  der  kilchen- 
neter,  denen  da  die  mess  abtan,  yffglöst  ynd  absin  sottend,  ynd  die  gäetter  yerfaren 
m.  Yon  wegen  doctor  Mnmers,  pfarrer  zno  Lncern,  dass  der  den  beden  stetten 
arch  ynd  Bern  eins  rechten  sott  syn  zno  Baden  yor  den  schidlntten,  yff  ir  anclagen, 
nd  dnrch  die  yon  Lncern  darzno  gehalten  werden.  Ym  den  costen  stnond  der  xüj. 
rtickel  also:  beraereiid  den  costen,  so  die  bed  stett  Znrch  ynd  Bern  sampt  im  mit- 
aften  erlitten,  band  si  yns  den  schidlntten  den  mit  wüssenhafter  täting  yssznosprechen 
ertmwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenheit  des  handeis  ynd  aller  yerlonffhen  dingen  ei- 
enlich  bedencken  ynd  ermessen,  ynd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bschlossnen  friden 
enselben  costen  yssprechen  send,  mit  dem  anhang,  wo  sollchs  in  gemellter  zitt  nit 
schiebe,  das  dann  die  genempten  yj  stett  den  y  orten  feilen  konf  ynd  spis  absehla- 
iien  mSgend  Dann  betreffend  den  Ynderwalder  friden ,  der  sott  angestellt  syn ,  ynd 
eashalb  dnrch  die  schidlütt,  wann  die  yon  wegen  des  costens  gen  Baden  kftmend,  onch 
rl&ttmng  gen  werden,  ynd  doch  an  einer  statt  Bern  stan,  ob  die  yon  den  schidlfttten 
äetlich  oder  rechtlich  soll  yssgeüebt  werden. 

Ynd  znom  xy.,  dass  die  partyen  by  irem  glonben  bliben  sottend,  so  lang  inen  gfellig. 
ann  yssert  disen  artiklen  sottend  beid  partyen  by  allen  iren  yogtyen,  herrlichkeiten, 
rechtigkeiten  k.,  wie  si  yor  dieser  absagnng  gsyn,  bliben  :c.,  ynd  man  sott  onch  der  statt 
mt  Gallen  ynd  Tnrgüwern  zhilf  kon  in  iren  bschwerden  k.  ynd  angends  die  pnnd 
;hweren  sampt  diesem  friden  ynd  yerknmnns  zno  Stans  emnwem.  Ynd  damit  sott  alle  yecht, 
fendschaft,  nyd,  hass  k.  hin,  tod  ynd  absyn,  man  nnn  allenthalb  fry,  sicher  handien 
id  wandlen  mögen,  kein  eidgnos  lich  für  den  andern  in  sanderbarer  part,  sect  oder 
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not  TBOEdiclinen,  niemand  dem  andern  den  liandel  yifheben,  der  aneli  dwederem  ieil  la 
Bim  glimpf ,  noch  eren  n&t  scliaden  sott.  Wnrdend  brief  (^maclit,  mit  der  schidltttM 
Biglen  besiglet  vnd  geben  fritags  post  Joannis  Baptist  anno  MDxxYüy. 

Wie  der  friden  angan,  vffbrochen  ma  abzogen  ward. 

(Solchen  friden  namen  die  part  yen  zno  inen,  als  obstat,  brachend  onch  yS  genemfti 
fritags  nach  Joannis,  zagend  zno  beden  teilen  yss  dem  veld  hein,  ward  also  die  sack 
zno  dem  mal  zerleit,  der  friden  erstattet  mit  vbergebnng  der  ferdinandischen  yerei-  ■ 
nongsbriefen  0  vnd  allem  das  der  znogab ,  betreifend  die  v  ort. 

Was  die  Y  ort  in  genemten  friden  vnd  wie  man  so  gfarlich  si  darii 
ÜBert,  was  si  onch  fBr  sich  selbs  darin  sno  gan  verursacht  hat. 


"•»Mrjww*»» 


! 


Was  aber  tU  gemelte  v  ort  yerrrsacht  habe,  solchen  friden,  der  inen  so  ganti  tb« 
anmnttig  was,  anzenemen,  hat  man  znom  teil  obyerstanden,  das  yilnaltig  obliegen  yii 
anhalten  aller  schidlntten  stets  ynd  stark,  si  sottend  in  annemen,  ynd  wie  man  inn  zm 
hilf  wot  kon  harnach  zno  tagen  in  miltemng  ir  yermerkten  bschwerden  x.  Dann  wie- 
wol  der  hnff  obgemelter  y  orten  nit  vber  rüp^-  stark ,  ynd  die  widerpart j  an  bedea 
hnifen  ob  u)^-  warend,  aller  znolonff  zno  den  sectern  ynd  niemand  anders  by  den  t 
orten,  dann  die  fromen,  standhaften  Waliser,  was  doch  desshalb  kein  entsitzen  noA 
bednren  by  den  y  orten  ir  deinen  zal  halb,  snnder  was  die  jngendt  ynd  kriegsyersten- 
digen  gantz  hitzig  ynd  warlich  fast  begirig,  mit  der  band  inen  selbs  abznonemen  dea  y 
fr&fel  ynd  mnotwillen,Jetz  yil  jaren  mit  inen  gebmcht  k.,  warend  denocht  ghorsam  einer  l 
ober-  ynd  erbarkeit.  Welch  oberkeit  dann  das  yilfaltig  ansuchen  der  schidlntt  als  die  hoch- 
yerstendigen  nit  ysschlachen  wettend  yss  gar  yilen  yrsachen,  dann  nämlich  si  (als  man 
spricht)  den  ochsen  bim  schwänz  lupfen  mneesstend,  ynd  erwogen  gfarlichkeit,  kummer, 
angst,  jamer  ynd  not,  so  yss  kriegen  entspringt,  ynd  nämlich  an  dem  ort,  man  machte 
Joch  die  rechnnng  wie  immer  gwellen,  kein  gwflnnens  gantz  keinswegs  was],  mit  erwi- 
gnng,  onch  znom  teil  fürhaltnng  der  schidlütten,  so  noch  des  alten  teils  yermerekt,  item 
diewü  si  die  y  ort  bishar  so  ynzallich  yil  yon  den  sectern  erlitten,  ym  frid,  mow  ynd 
wolfiurt  willen,  als  mengklich  ynnerborgen  ynd  aller  weit  knnd  (wie  dann  hieyor  alles 
vermerkt)  mit  vor-  vnd  nachgeben,  dess  si  onch  von  allen  gnotwilligen,  rechtversten- 
digen,  hoch  mom  vnd  bryss  als  die  wysen,  geduldigen,  liebhabenden  cristen  erlaiigt, 
alles  das  erstattet  vnd  vollbracht,  so  zno  erhaltung  gmeins  stands  gedient,  vnd  dermass 
in  göttlicher  vnd  brüderlicher  liebe  sich  allweg  vnd  in  allen  dingen  lassen  inden,  dass 
Alt  zwyfels  wftr,  die  secter  es  mit  der  zyt,  so  gott  ein  einigkeit  wider  sandte  (als  mai 
verhoflt  bald  gsechen  vnd,  diser  friden  darzuo  f&rderlich  werd)  selbs  zuo  hochem  dank 
vAiemen  vnd  erkennen.  Dann  euch  hoch  zürnen,  all  widerdries  rechen  ynd  räch  wellei 
gelten  wider  göttlich  gebot,  euch  eigensehaft  wftr  der  ynwysen  x.  Sodann  si  die  v  ort 
bishar  in  allen  h&ndlen  das  crätz  tragen,  yor  vnd  nach  geben,  alles  das  erstattet  vnd 
vil  me,  dann  inen  vfzelegen  gsyn,  ym  wolfart  willen,  dass  si  dann  nochmaln  vnd  näm- 
lich dwyl  gedult  ze  haben  nie  ndter  tftt,  nit  all  ir  frnntlich  wolhandlen,  suo  eren- 
bringnng,  trutz  vermydung  ynd  achtbare  guttigkeit,  jetz  dem  wancUenden  gluck 
vertmwen,  vnd  zuo  der  letzten  arbetseligckeit  der  schlachten  setzen  welltend,  da  dann 
niemand  keins  gewnnnens  anstuond,  sunder  derobligend  glych  dem  gschlagnen  verloren 
hfttte,  mit  grossem  spott  vnd  frolockung  aller  vns  yffsetzigen  nacionen  vnd  vSlckern, 
80  jote  die  eidgnossen  selbs  das,  so  vor  allen  fursten  vnd  herren  nie  hat  m9gen  gelangen, 

1)  •!>  deaea  tâximé»  lafitekt  a«r«  ?  ortta  bitten  •aff«A  di«  alerei,  ifawtend  md  tmUad  mit  fftsaea  daraff . 
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A  enandreii  yoUbriclitend,  vnd  dann  ancb  der  meinnng  Oamalielis  stat  gebend,  daes, 
b  dis  sect  nit  von  gott,  word  sy  Ton  ir  selbs  Yergan  vnd  zno  natte  werden  k.  Ynd  fllr- 
temlich,  so  battend  oncb  die  v  ort  knndtlicb  gnot  wüssen  des  ynmiesigen  nyd  ynd 
kjbs  der  secter  vnd  praticierens  vas  dem  starck  ynd  dermass,  dass,  so  ei  die  y  ort  B8t- 
«Bd  ban  wollen  bits  mit  bitz  temmen  ynd  yertryben,  wäre  eine  knm  ersparte  eidgno» 
cbaft  zerstört  ynd  gwnsslicb  zergengt  worden.  Dann  die  secter,  so  in  ynmässig  yerbnnst 
regen  den  y  ort  ersetzt,  dass  inen  kein  ynderscbeid  was,  m\t  wem  oder  an  wen  si  ban 
lui  kon  sottend,  nun  dass  si  die  y  ort  yndertryben  mQcbten.  Da  aber  ylT  dasmal  die  ? 
<rt  das  spiel  yers&ssen,  die  Znrcber  ynd  Berner  das  ir  mit  yoUem  anscblag  tan  ynd  all 
r  pratick  nacb  irem  gfaUen  gstellt,  ym  dass  yon  n9tten  was  einer  yast  knmlicben  zyt 
Bit  andrem  anscblag  ynd  scbneUerm  ingryff,  damit  die  y  ort  die  ersten  pfind  scblügend 
c,  ynd  band  nit  mit  ringer  bescbwerd  ynd  arbeit  die  alten  rät  ynd  erberkeit  der  y 
rten  dise  ding  alle  zno  allen  malen  ermessen  ynd  erwägen,  mit  bocbem  flys  ynd  ernst 
nd  dermass  mit  grosser  gednlt  fbersecben  nacb  erkenter  notdnrft,  dass  si  oncb  znm 
jckem  malen  yon  Iren  bitzigen,  oncb  nit  wytter  yersinnten  eignen  lütten  in  ynd  yor 
ma  krieg  binderwert  ynd  ynder  ougen  dessbalb  gescbmäcbt  ynd  gescbnlten  wnrdent, 
abends  doeb  alles  yertrncket  ynd  mit  gednlt  Vberbarrt.  Also  warlicb  yss  snndrer  lang« 
litigkeit,  oncb  nit  yfT  dismal  zno  yemnttigen  die  langwirige  yerbarmng  mit  grosser 
sAwird  selb  kommender  bessemng  der  sectiscben,  ym  frid,  mow  yndwolfart  willen 
le  Tennyden  yifwacbsenden  nyd  ynd  bass  der  kind  ynd  Mnd  der  erscblagnen  zno 
Uen  teilen,  ynd  gantz  yor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  immer  mee  sagen 
Innde,  die  y  ort  anfenger  ynd  yrsecber  gsin  sin  yndertrybnng  ynd  zerstQmng,  snnder 
iastser,  erbalter  ynd  warlicb  fnrderer  einer  loblicben  eidgnoscbaft  (dess  dann  yfT  der 
Kier  part  ym  alls  yerrücbt),  band  die  y  ort  sampt  Wallis  obgemelten  friden  aber- 
laln  mit  gednlt  zno  inen  gnan  ynd  den  (wie  yast  er  inen  widrig)  ze  balten  zno  ban* 
en  gnan,  als  oncb  irs  teils  yolbracbt  ward.  Dann  gantz  by  den  sectem  kein  lindere 
liÜUBg  fanden  werden  mocbt  yss  snndem  yrsacben,  werdent  bamacb  gbSrt. 

rie  dvreh  die  secter  angends  in  friden  gebrochen  vnd  der  von  inen 

nie  stund  ghalten  ward. 

Als  nnn  dise  yffrnor  ynd  ze  feld  z&cben  dermaas  (wie  gMrt)  geendet,  menklicb 
rldmm  zno  bns  ynd  bein  kam,  sncbtend  die  secter  yon  stnnd  an  (ja  oncb  ee  man  yss 
8BI  feld  kam)  ingang,  grnblettend,  spitztend  ynd  fnndeltend  die  meinnngen  in  friden, 
abend  den  oncb  dnrcb  alle  weit  yil  anders  yss ,  dann  an  im  selbs  was,  namlicb,  wie 
ie  T  ort  den  ynglonben  oncb  müesstend  lan  fürgan  in  iren  stetten,  landen  ynd  gebie- 
fMj  item  si  bättend  niemand  me  ze  werren,  weder  in  gmeinen  berrscbaften  nocb  an- 
ren  orten,  snnder  möcbt  mengklicb  jetz  frj  glonben,  annemen  ynd  meren,  was  jedem 
fellig  ynd  anmnettig  war,  oncb  nnn  all  ir  fümemen,  yorig  vssgangen  gebott,  gebeisB 
■d  mandat  all  kreftig  ynd  erbalten,  vnd  wnrde  ym  ynlang  zno  tnon  syn,  so  wärend 
ia  T  ort  oncb  gar  by  irem  gotzwort  k,  mit  yil  knles  ynd  warms  anscbntten. 


Wie  sohSdlioh  diser  friden  dem  alten  glonben  was. 

Y  '  aSliebs  nnn  zno  Scbaffbnsen  die  mess  gar  abgetan ,  ynd  yerglycbnng  der  seet 
ward ,  also  oncb  im  Tnrgdw  ynd  aUentbalben  (yssgnon  Apptiell,  so  wert  sieb 
Haraa  eneb  nocb  ein  wy)L  Wo  sieb  die  alten,  bis  ylT  dieselb  sytt  mit  glycber  part, 
der  eebon  glycb  minder  oder  mee  battend  gban»  dann  die  nftwen»  muentaid  Jets  gar  mit 
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grossem  trinmpliieren,  spott,  hoffart,  pracht,  tmtz  Tnd  ynmessiger  veraclitiing  ge- 
dachte fromen,  verlassnen,  bekümerten ,  elenden  alten  gar  von  irm  gloaben 
offenlichen  ceremonien  stan,  doch  dämm  nit  von  hertzen  scillachen.  Ynd  fnorend 
sectischen  far  gantz  anmüetig  irs  fümemens,  gieng  ir  sach  nun  im  schwanek  yff  dÜ 
ort.  Dann  es  je  an  im  selbs  ist,  dass  sich  der  hoffertig  keins  wegs  demaetiget  ab  im^ 
oder  nachgeben,  snnder  wirt  dess  je  lenger  je  strenger,  spriitziger,  stöltzer  Tnd  im^ 
messner.  Also  es  an  disem  ortonch  gieng,  faorend  nun  die  secter  für  in  gmeinen  yogtjoi 
ynd  herschaften,  nit  allein  was  den  glonben,  sunder  onch  beherschung,  regienuig  ti1 
teilrecht  beraert,  des  entwertends  die  altgläubigen  ort  gwaltigcklich. 


Wie  die  Zürcher  handletend  mit  dem  gotzhns  sant  Gallen. 

Der  XT.  artickel  im  laudfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  ynd  ymkert.  Dann  all 
die  yon  Zurch  hatteud  ein  houptman  im  gotzhus  sant  Gallen,  nach  Ordnung  der  yior 
orten,  so  teil  an  der  houptmanschaft  band,  liessend  si  sich  öffentlich  mercken  Tai 
gloriertend  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  houptman  im  gotzhus  s.  Gallen  hm 
ynd  den  ersten  yogt.  Desshalb  si  dann  euch  gar  gwaltigcküsh  anhuobend  haudlfl» 
mit  einem  hem  appt  zuo  s.  Gallen,  sinen  zuoghörigen  ynd  grechtigckeiten.  Wie  dm« 
obgemelter  houptmann  zuo  sant  Gallen  euch  im  handel  des  kriegs  y  ss  etliebaii. 
gemeinen  ynd  grichten  der  gotzhuslutten  ob  xl  man  in  die  statt  Wyl  yff  des  gotitm; 
costen  zuo  eim  zuosatz  bscheiden  ynd  in  die  wirtzhuser  daselbs  geleit  hat,  fntn*i 
er  ouch  zuo  nach  bschluss  des  fridens,  bracht  den  deinen  rat  daran ,  dass  si  iren  gra- 
sen rat  ysstiessend,  nit  me  by  inen  sitzen  noch  ha.ndlen  lau  wettend,  als  aber  ir  brnck, 
mit  yil  Schmachworten.  Da  dann  die  sectischen  dem  deinen  rat  dess  gestundend,  tbI 
redtend  zuo  der  party  des  alten  gloubens,  ja  es  muoss  eben  da  dure  hin,  das  ynd  keii 
anders,  darum,  sottend  si  die  alten  xy  yêrordnen,  wettend  si  yff  ir  part  ouch  xy  yss- 
schiessen,  die  selbigen  xxx  dem  deinen  rat  zuogen,  die  hinfür  sottend  ir  handel  yoll- 
fikeren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tuen,  wettend  sis  mit  dem  zuosatz,  so  noch  in  da  j 
statt  lag,  darzuo  zwingen  ynd  nStten.  —  Also  zuo  Wyl  ouch  mit  grossem  ynwillen  der! 
tmrigen  alten  die  nüw  sect  durch  solchen  gwaltigen  yffsatz  furbracht  ynd  bleib  ein  zytL  i 
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dingen  gwaltigcklich  entsetzt. 

Y  nd  wie  dann  die  altgl5ubigen  ort  yor  dem  krieg  ynd  darinn  yil  yor-  ynd  nachgegebeii 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nun  kamend  si  zuo  solcher  yerachtung,  dass  man  à 
nit  lang  mee  ym  einicherley  hendel  ersuocht,  sunder  gwaltigcklich  inen,  wie  jetz  ghSit, 
mit  der  houptmanschaft  sant  Gallen  an  yilen  enden  das  ir  entzogen  ward  durch  dir 
secter,  si  des  iren  entwertend  ynd  entsatztend.  Ynd  wann  ein  ding  glychwol  zuo  tagfll' 
adgeredt,  bschlossen  ynd  yerabscheidet  yon  gmeinen  orten,  so  das  den  sectern  widr^^ 
ynd  nit  gfellig  was,  oder  nur  dem  Zwingli ,  der  solchs  dann  widerredt ,  so  stuondens 
dann  wieder  daruon  ynd  brachtend  zuo  tagen  dann  ein  anders,  glych  wider  yorigs  an- 
Sechen.  Ynder  solchem  wurdent  ouch  hingetan  ettlich  yor  angfengt  rechtshendel,  alle 
gbott  ynd  yerbott,  ynd  fuorend  warlich  die  secter  irs  fryen  willens  ynd  gfallens 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  abpruch  ynd  nachteil  des  waren  alten  cristen- 
gloubens,  ouch  der  fryheiten,  herrligckeiten  ynd  grechtigkeiten  der  y  orten,  yn&ngsechen 
was  die  pfind,  sunder  yerkummnussen  mit  getanen  eiden,  brieff  ynd  siglen  bestStt,  jedes 
^ttgs  halb  snogebendy  ynd  ob  ob  straekts  denen  zuowyder  was. 
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Da  man  gar  dar  vindt  dnrch  sorgende  ding,  wie  so  zno  mengem  mal  derglychen 
riaerhandlet  ist,  ynd  was  jetz  den  Zärchern  ynd  Bernern  nit  sünd  oder  vnreeht,  wider 
pikalt  der  pünd  zno  liandlen ,  aber  noch  glych  ynlang  hienor  in  der  Berner  clag 
rider  die  von  Ynderwalden  im  Tij.  artickel  zagend  si  es  dermass  an,  |die  Ynderwalder 
■ider  die  pond  ?nd  yerknmmnns  zno  Stans  sottend  ghandlet  han ,  dass  si  dardnrch 
Nttend  nit  me  zno  tagen  sitzen,  nit  me  eidgnossen  syn,  pnndtbrief  harnss  geben  ynd 
nuL  teil  an  allen  vogtyen  ynd  herrlickeiten  yerwiirckt  han.  Wie  kann  doch  by  wys 
{Mchten  lütten  ein  so  clare  sach  in  so  knrtzer  zytt  als  yast  in  yerenderang  kon,  als 
ram  jenner  bis  in  brachat,  dass  jetz  die  Zürcher  ynd  Berner  eben  das  täglich  tattend, 
las  si  yor  ander  lütt  zigend  getan  han,  ynd  die  selbigen  domalen  ir  herrlickeiten  sot- 
end  yerloren  han,  denen  namends  jetz  die  rechtsami  an  herrlickeiten  darzno  k. 


Doctor  Hamer  weich  das  recht  Ynd  zoch  hinweg. 

^Is  dann  doctor  Toman  Mnmer,  pfarher  zno  Lncem ,  yernam  ynd  hört ,  was  der 
Men  sinthalb  znogab,  wie  ynd  yor  wem  er  recht  geben  ynd  nemen  müesst,  onch  (als 
f  dann  fast  ein  gelert ,  gscheid ,  erfaren ,  weltwys  man  was)  wol  ermessen  kont ,  zno 
vaa  gfar  k.  in  solchs  tragen  möcht,  ward  er  mit  im  selbs  zno  rat,  erhnob  sich  mit  yer- 
■demng  der  cleider,  yerliess  hinder  im  das  sin,  ynd  des  letzten  tags  brachat  zoch  er  zno 
«lieni  yss  der  statt  dnrchs  eltzame  weg  yss  dem  land,  als  der,  dem  solch  yil  minder  ge- 
Bfen,  dann  den  Zürchem  ynd  Bemern  yor  zno  Lntzern  gegen  im  was. 


Zno  tagen  fleng  man  nnn  an  den  friden  vssfieben,  was  desshalb 

angestellt  was.  ^) 

Indem  nnn  nach  abrednng  des  fHdens  ynd  stillnng  der  Sachen  mckt  die  an- 
ittetst  zytt  harzno  yon  wegen  ysspmchs  des  costens  ynd  der  Ynderwalder  handlnng, 
lie  dann  fbe  r  yor  yffgericht  besiglet  brieff  der  yerknmmnnss  wider  hinder  sich  triben 
nd  jetz  yff  die  Berner  ersetzt  was  k.  Daram  nnn  die  tagleistungen  zno  banden  gnan 
"nd  yon  allen  teilen  bsacht  wnrdent.  Ynd  frytags  nach  Marie  Magdalene  wnrdent  erst- 
Idi  die  fridenscoppyen  ynd  brief  beden  partyen  yon  eim  artickel  znm  andern  eigen- 
itk  yorglesen  ynd  die  rechten  honptbrief  jeder  ifberandwnrt.  Gabend  [die  botten  beder 
lartyen  vff  solichs  ir  antwurt,  dass  si  solchen  yertrag  ynd  landsfriden ,  wie  der  yer- 
iglet  ynd  ylTgricht,  was  der  bnchstab  in  articklea  desshalb  yermocht,  halten  ynd  dem 
iêhen  wettend.  Damff  zno  stnnd  die  botten  der  stetteu  anfiengend ,  nüw  fünd  ynd 
aq^raehen  snchen  zno  den  y  orten  mit  argnieren  ys  dem  friden,  nämlich  wie  ir  der 
tfltten  herren  ynd  obern  warlich  bericht,  dass  ettlichs  ynder  den  y  orten  hetten  lan  ein 
mtboU  Yssgan,  dass,  wer  yon  dem  nüwen,  der  secter  glonben  red,  oder  sich  des  mercken 
m  jnird  in  irn  gebieten  ynd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  ynd  gnot« 
Idda  tnnckte  ir  herren  ynd  obern  nit  zimlich,  war  wider  den  friden  :c.  Intt  des  ersten 
iikkela  (daran  dann  im  feld  onch  lang  ghalten  ward ,  dass  er  nnn  mit  eim  coment 
Bgbnnden  werden  wott).  Solchs  die  botten  der  fünf  orten  yerantwnrtend  mit  yil  red 
rad  widerred,  schidlütt  dann  yon  Zürich  geschickt  ynd  yil  gebrengs  gemacht  ynd  dis 
ibweg  gestellt. 

Es  Terantwnrdtend  sich  onch  die  botten  der  y  orten  dess,  das  ettlich  yss  Zürichpiet 
Ttdiend,  die  yereinang  mit  Ferdinando  yffgericht  hätte  znogeben,  wann  si  den 
leetisehen  obgesigt,  wettend  si  den  jnngen  knäblinen  ire  gemächtly,  den  t^chterlinen 

1)  KU  mêM  SBO  tagen  anfleag  TBSfleben,  wu  im  ürldea  angesteUt  was. 
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aber  die  brûstlj  abgsclmitten  btn.    Das  dann  die  stett  nnn  wolwfiBStend,  nit  warsjf%j 
si  docb  die  brief  verlesen  hftttend. 

Ynd  als  der  landsfriden  zno^fab  im  andern  artickel,  die  ferdinandiseb  yereiimf 
abznotnon,  ynd  von  den  andern  bnrgrecbten  vnd  pnndnnssen  nnwlicb  vlTgrericlit  sotti 
zno  tagen  anzng  bscbecben,  desshalb  begertend  jetz  die  betten  Ton  stetten  an  die  y  «^ 
si  wettende  lassen  li9ren  die  nüw  yffgericht  pändnns  mit  Wallsem,  damit  si  der»  ii* 
baltz  bericht  wnrdend.  Antwnrtend  inen  der  y  orten  botten,  si  wftsstend  wol,  dante 
landsfriden  solicbs  znogebe,  dwyl  aber  diser  tag  nit  dämm  benamset,  hSitend  sl  m 
dis  nit  gewallt  nocb  befelcb  ze  antwnrten,  snnder  sotte  zno  tagen  bescbeeben. 


Von  wegen  des  oostens  ward  nun  angfangen  handlen. 

Demnach  fiengend  an  die  stett  den  schidlütten  anhalten  vm  den  costen,  dessglitl 
oneh  die  y  ort  yermeintend,  so  man  den  bnocbstaben  recht  yerstan,  ynd  wer  den  ii» 
dem  zno  yffbmch  ynd  costen  yeryrsacht  hätt,  man  gnot  zno  ermessen,  dasa 
abtrag  irs  costens  gschechen  sollt,  (vertrSstend  sich  hie  starck  dess  znosagens 
sehidliitten)  welchs  dann  die  stett  inen  ynd  die  y  ort  wider  mit  yil  wechselreden 
werten  abhieltend.  Was  doch  yorlang  die  sach  fberschlagen  ynd  ja  mit  dem  bnocb*] 
Stäben  dahin  bracht,  sott  schon  glychwol  yff  erwägnng  des  bnochstabens  sant Peter m^; 
den  costen  geyrteilt  han,  so  stnond  der  bnochstab  den  sectern  zno. 

Stnondend  nnn  die  gsellen  yon  beden  stetten  dar,  ermantend  die  schidlntt,  den  eost«: 
ysszesprechen,  ynd  hieschend  Im^-  gnlden,  doch  wettend  si  yon  lieb  ynd  frnntscliift; 
wegen  xû^  gnlden  nachlassen.    Also  yff  yerhömng  beder  partyen,  yil  kolens,  praoktib; 
ynd  wideiHfemng  gestellte  artickels,  erkantend  sich  die  schidlntt  also  :  So  band  irir 
nach  yermOg  gedachte  artickels  ynd  alls  handeis  gesprochen,  ynd  sprechent  hiendt, 
dass  die  y  ort  den  gemelten  beden  stetten  samt  im  mithafften  ym  ynd  fnr  solicte, 
iren  erlittnen  costen  geben  ynd  yssrichten  send,  nämlich  jedes  ort  yc*  krönen  mit  pitli 
si  wettend  den  spmeh  annemen,    der  onch  ze  beden  teilen  an  ir  herren  ynd  obem 
bringen  genan  ward,  wytter  ze  handlen. 


Anzngjvon  docter  Hnrnera  wegen. 

Samff  es  nnn  kam  an  d.  Mnraera,  der  nnn  yom  land  was.    Da  die  hotten  W 
artickel  anzngend,  ynd  was  der  zaogab,  ynd  ob  er  nit  znogegen,  dass  dann  die 
Lncem  inen  yff  ir  anclag  im  rechten  red  ynd  antwnrt  gebend,  ynd  in  des  Mi 
fhessstapfen  stan  sottend.    Damf  der  bott  yon  Lncern  antwnrdt,  er  bette  kein  befel 
hiemm.    Doch  so  hStte  es  die  gstallt ,  als  si  yss  dem  yeld  hein  kon ,  dess  ab( 
fridens  noch  kein  warlich  bericht  ghan,  snnder  also  g  wart  des  schrjbers  mit 
honptbriefen,  aber  ee  der  kon,  w&re  genanter  d.Mnmer  ane  einer  herren  gnnst, 
ynd  willen,  yon  ir  statt  hin  ynd  abgescheiden,  ynd  bettend  sin  herm  Homers  hit- 
scheiden  erst^am  dritten  tag  darnach  yeman.    Doch  wett  er  diss  nit  für  ein  antwiiA 
geben  han,  snnder  ob  im  etwas  in  abscheid,  ward  er  hein  bringen.  Damff  beder  stett« 
betten  ein  gross,  doch  nit  ynwarhafte  clag  wider  d.Mnmer  tatend,  mit  erieliiing  aHtf 
znoreden  ynd  trinken  gtan,  mit  argniemng  Int  der  rechten,  sider  der  entgangen,  dass  dii 
yon  Lncem  im  rechten  för  in  antworten  sottend.    Damff  zwar  die  schidl&tt  frftntliA 
mittel  snochtend  an  bed  stett ,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denen  yon  Lneem  abstaif 
ynd  den  Hnmer  beelagen  Mttendi  so  wettend  si  ein  yrtdl  yff  ir  elag  gegen  d.  Hiner 


istàu.  241 

^^n  lan.    Ynd  als  der  stett  botten  des  s   nit  befelch  wottend  lian,  ward  es  heinge- 
iebt  zao  alleu  syten. 


Aber  von  des  ynderwaldischen  handels  wegen. 

JMach  dem  allem  zagend  die  botten  von  Rem  an  den  ersten  handel  zwnscliend 
i«n  ynd  denen  yon  Ynderwalden,  ynd  dass  es  an  ir  herren  ynd  obem  gsetzt,  0  were  damff 
r  berren  will  ynd  meinong,  das  recht  anznonemen,  ynd  tatend  damlf  aber  ein  grosse 
chwere  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  yon  yoran,  ab  dem  minsten  bis  ans 
rM.  Dargegen  si  yon  Ynderwalden  ir  antwnrt  onch  gantz  glimpflich  ynd  wol  dar- 
itendy  das  aber  zno  knrtz,  ynd  in  abrednng  des  fridens  im  yeld  yerschnätzt  was. 
m  nnn  die  schidlätt  solch  ir  clag,  antwnrt  3C  ghSrtend,  den  artickel  im  landsfriden 
erlasend,  süberlich  ergrüntend  ynd  ermassend,  erkanten  si  sich  zno  recht,  das  es  by 
m  yertrag  ynd  bricht  der  schidlntt  yon  den  iij  orten  sampt  der  dryen  pünden,  yor- 
■la  abgeredt  ynd  zno  beden  teilen  bewillget,  bljben,  ynd  der  bstan  sotte  in  allen 
nfken,  yssgnomen  ynd  yorbehalten  den  costen,  so  si  yon  Bern  yermeintend  nit  bewil- 
ift  no  han,  snnder  jetz  aber  costen  an  siyordertend,  w&re  inen  von  Bern  recht  dämm 
Hrbehalten  gegen  denen  von  Ynderwalden.  Der  spmch  inen  zno  beden  teilen  geöffnet, 
Kfd  yon  den  botten  von  Bern  angnan  hein  ze  bringen,  darinn  wyter  zno  handien. 
)m  tatend  onch  die  botten  yon  Ynderwalden. 

Sodann  also  dis  spennigen  Sachen  blybend,  satztend  die  schidlütt  ein  andern  tag 
ider  gen  Baden,  snntags  nach  Yerene,  ynd  daby  abgeredt,  dass  in  mittler  zytt  dnrch 
a  partyen  nnt  ynfrnntlichs  f&rgnan,  snnder  der  landsfriden  gehalten,  Intter  in 
loeagens. 

rie  die  secter  jets  wytter  stfirmtend  am  alten  glonben,  ynd  wormit. 

Dis  stnond  nnn  also  an,  ynd  snochtend  die  sectischen  tag  ynd  nacht  all  find  ynd 
eg  zno  witemng  irer  sect  ynd  abbrach  dem  alten  waren  cristenglonben,  dann  si  dess 
11  ingangs  statt  ynd  platz  hattend,  ym  das  der  yiij.  artickel  im  landsfriden  znogab, 
de  ynd  jede  znosagnngen  ynd  mandat,  so  die  yj  stett  samt  ynd  snnders  g$ttlichs  worts 
üb  getan,  by  kreften,  war  ynd  starck  bestan  ynd  blyben  sottend,  wem  joch  mencklich 
logfaOrte  K.  Desshalb  si  von  stetten  nnn  fnrer  onch  griffend,  ynd  an  alle  ort,  wo  der 
%  glotb  bissdar  beharrt,  aber  der  nnw  onch  in  znonemen  was,  schribend  si  ydgten 
là  oberkeiten,  mit  trSw  vnd  tmtz,  die  naw  secter  zao  yerfaren  ynd  yffkon  lan, 
ift  mosagnng  den  sectem  irs  lybs  ynd  gaots.  Ynd  obglych  wol  ein  collatnr  ynd 
änioiidlechen  eins  alten  cristen  eigen  was,  denocht  trdwtend  si  einem,  der  sect  nit 
t  widerstan,  die  pfrnonden  mit  predicanten  bsetzen  lan  x.  Dann  man  ward  inn  irs 
aittwillens  nit  me  gestatten,  snnder  fnog  ynd  mittlen  nachgedencken ,  wie  si  solchs 
NÉknmots  yon  im  yertragen  wnrden,  nnn  gantz  gnot  enangelisch. 

▼m  aflsnmpdonis  Marie  ynder  disen  handlangen  ward  onch  ?8S  grossem,  listigen 
hati  ynd  angeben  das  closter  Wettingen  in  der  grafschaflt  Baden  angetretten,  die 
Mer  ynd  Idlehenzierden  hingetan,  alle  manchen  yon  katten  gstellt,  yssgnomon  hem 
ipt  ynd  noch  ein  conyenthem. 


1>  tte  gite  oder  am  recht  and  band  nio  nemen. 
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Es  wordent  die  von  Lnoern  gewarnt  vor  denen  von  S^firch,  Tnd 

die  Zürcher  famamend  an  vil  orten. 

Wiewol   in  obgemelter  ernennnng    eins    andren  tags  ym  all  spenn   ynd 
abgeredt  worden,  dass  dwedrer  teü   nüt  ynMutliclis  mit  dem  andern  anfaehea 
sunder  den  landsMden  halten,  kam  doch  denen  von  Lncem  wamnng,  wie  die 
Zürich  in  fbung  wärend,  ein  Tifbnich  zno  tnon,  vnd  ettlichs  ort  vnder  den  fânfn 
tberfallen.    Baruff  dann  die  ?  ort  ir  gebürlich  anschleg  Tnd  fnrsechnng  tateai 
der  widerweer. 

Es  clagt  onch  schon  der  landnogt  im  TnrgSw  den  grossen  mnotwillen  Tnd  ingi 
der  Züricher,  onch  der  Costentser,  Tnd  dass  die  Züricher  im  schribend,  die  Costei 
ze  ferfaren  lan  irs  fümemens.  Ynd  h&ttend  onch  die  Züricher  ein  Togt  ins  gel 
Bynow  gsetzt. 

So  schrybend  onch  die  Züricher  dem  Togt  sno  Salgans  gar  vppig  tratxlich  suo,  dass  er 
glonben  in  keinen  dingen  gants  nit  snmen,  noch  Terhindern  sollt  k.  Si  schlnogend  onek  d 
Ton  Bapperschwyl  ab,  inen  niemand  nüt  znozefüeren,  damit  sis  meiatend,  zno  mar 
zno  zwingen  k.  Ynd  solch  hendel  bmchtends  gegen  mengklichen  ane  zal,  so  nit 
fürnemens  syn  wottend,  bettend  den  friden  nit  angsechen,  snnder  ftiorend  ftr,  als 
inen  alle  ding  erlonpt  k.  Wie  dann  obghQrt,  dass  der  honptmann  zno  sant  Gal 
so  Ton  Zürch  was,  ein  znosatz  ob  xl.  man  ind  statt  Wyl  geleit  hatt,  bracht  er  < 
nnn  ze  wegen  mit  denen  zno  Wyl  Tnd  gotzhnslütten,  dass  si  Tormeinten,  kein  appi 
für  iren  herren  zno  han  k.  Ynd  die  wyl  derselbig  handel  eben  lang  Tnd  schwer, 
er  zno  end  dis  Jars  zamendhafEt  einandren  nach  fbnden. 


Wie  nnn  yff  dämm  angesetzten  tag  zno  Baden  wyter  im  friden  ghand 

ward,  erstlich  Tom  Wallis  bnrgrechten. 

Als  nnn  montags  nach  Yerene  die  ort  partyen  Tnd  schidlütt  aber  Tcrsamlet,  i 
erstlich  fürgnan  der  handel  des  nüwen  bnrg-  Tnd  landrechts  halb,  so  die  t  ort  sai 
Frybnrg  Tnd  Wallis  Tffgericht,  da  Jetz  die  secter  damlT  starck  tmngend,  die  alten 
sottend  si  solch  bnrgrecht  Tnd  einnng  h5ren  lan.  Das  doch  die  hotten  der  alten  crii 
mit  gebürlichen  Tsszügen  Terantwnrtend  sc,  mit  beger,  dann  onch  ze  h9ren  dei 
stetten  Tndereinandern  nüw  Tffgericht  bnrgrecht.  Ward  nach  langem  handien  di 
die  schidlütt  beschlossen ,  dass  vff  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin  TflUcht 
sott  hOren  kn. 

Von  wegen  des  ynderwaldischen  spans.  0 

Demnach  ward  aber  der  Ynderwalder  span  mit  den  Bemem  zno  banden  gnan,  so  h 
bracht  worden,  jetz  wie  onch  Tor    desshalb  tu  gehandlet.    Da  die  Ton  Ynderwal 
enuftlich,  tU  Tnd  fast  stets  anrüeftend  Tm  Tnnerpfendt  recht  gegen  den  Bemem 
Tnpartyigen  richtern.  Int  der  pünden,  das  inen  doch  keins  wegs  gelangen  mocht,  s 
der  mnosstend  das  recht  nemen  Ton  sectem  x«,  wie  dann  wolgemerckt  wirt*    Ynd 
mererm  Torstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Ynderwaldem,  so  Terwnrfend 
schidort ,  so  jetz  by  den  Bemem  zno  richtem  erwellt ,  ettlich,  so  bim  handel  Tnd 


1)  Wie  der  Taderwaldner  span  betrareii,  etat  In  ir  eroneek,  so  dessliall»  allein  geselulbea. 
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skeiden  (^syn*  vnd  jetz  der  Vnderwalder  halb  gänstigcklich  vermerckt  warend,  vnd 
liesst  man  ander  an  derselben  statt,  die  si  bewertend,  inen  geben  (welcbs  alles  bin 
'nderwaldern  gar  heiter  fnnden  wirt  in  Schriften).  Also  nach  clag,  antwnrt,  yud  allem 
irwenden,  ynd  die  sach  Ton  beden  partyen  zno  der  schidlütten  rechtlichen  sprach  ge- 
eilt, ward  durch  die  schidlätt  erkent  vnd  gsprochen,  dass  die  Ton  Ynderwalden  den 
httnem  ym  ynd  für  solchen  costen  geben  ynd  vssrichten  sottend  üjM.  snnnenkronen, 
ni  des  den  halben  teil  bezalen  yff  wienacht  nechstknmend ,  ynd  den  andern  teil  fber 
Il  jar  yif  wienacht.  Solcher  sprach  ward  aber  yon  beden  teilen  gnan  hinder  sich  zao 
■ta^n,  jeder  an  sin  herren  ynd  obern,  ynd  yff  nechsten  tag  se  antwarten,  ob  man 
kdehs  anemen  wette  oder  nit. 


Ton  den  gesproohnen  costen  der  xzy^  krönen  den  sectem. 

i/a  ee  jets  aber  kam  an  die  xxyO*  krönen,  so  den  y  orten  warend  gsprochen,  den  yj 
Mten  se  geben,  stnonden  gedachter  yj  stetten  bottschaften  dar  mit  yü  werten,  ja  wenn 
Ì0  T  ort  den  friden  in  allen  andern  pnncten  ynd  articklen,  wie  die  nach  dem  rechten 
imtand  erkennt  werden,  mSchtend  halten  ynd  denen  nachkammen,  wettend  ir  herren 
ma  Obern  den  sehidlutten  sao  snndern  eeren  ynd  gfallen  ynd  ymb  wolfart  einer  loblichen 
HfBoflchaft  K.  die  iijM.  krönen  lut  der  schidlatten  sprachs  nemen ,  wo  aber  das  nit 
ym  mSeht,  wettends  gar  nnt  bewilliget  han,  sonder  by  der  erstmals  ghöaschten  summ 
Inekts  bliben.  —  Daraff  der  y  orten  hotten  antwortend,  ynd  mit  hoch  ernstlichen, 
MBtliehen,  gebûrlichen  ermanen  ynd  erbitten  an  der  vj  stetten  hotten  bgertend,  yon 
hn  tyj^  krönen  ze  stan  ynd  inen  nachzelan.  —  Dess  inen  die  yj  stetten  hotten  ant- 
nrtend,  si  bettend  sich  nit,  dass  si  sich  eins  so  ring  gesprochnen  costens  gespert, 
under  yil  eins  andren  yersechen,  nämlich  dass  solch  snmm  gelts  yff  den  selben  tag 
Itr  erlegt  wftr  worden,  an  alle  forwort,  hofftend  euch  nach  solchem  yon  den  y  orten 
^ept  werden.  Wo  aber  je  das  nit  bschechea ,  so  entschlossead  si  sich  ir  herren 
rnd  obem  befelchs  Inter  haross,  ynd  schlagend  für  den  selben  tag  hin  den  y  orten 
reilen  kouf  ynd  proniand  ab,  ynd  mantend  die  schidlütt  daraff,  nach  latt  der  ponden, 
Howyl  si  sieh  den  friden  ze  halten  all  wegen  erbotten,  aller  früntschaft  ynd  billickeit 
Mümen,  si  wettend  solichs  trüwlich  an  ir  herrn  ynd  obem  bringen,  dess  indenck  zno 
fyB,  ob  ettwas  ynrats  wyter  darnss  ward  erwachsen ,  dass  die  dann  inen  hilf  ynd  rat 
B  taon  pflichtig  ynd  bereit  wärend.  —  Bettend  daraff  der  y  orten  hotten,  diewyl  si 
neh  Hit  haras  gehin,  solch  gelt  nit  zno  geben  wellen,  sander  allein  pittlich  ankert, 
MB  gattlich  solchs  nachselassen ,  w&r  ir  bitt  ynd  beger,  si  wettend  solchs  nochmaln 
to  absclield  nemen,  jeder  des  an  sin  herrn  ynd  obern,  ynd  sao  tagen  antwnrt  bringen, 
«  wird  yillicht  die  stand  noch  fanden,  dass  ir  herren  ynd  obern  solch  gelt  gebend. 
Bt  ermannng  onch  an  die  schidlütt ,  diewyl  si  inen  nit  minder  dann  den  yj  stetten 
dioldig  wärend,  solchs  irs  früntlichen  anbringens  ynd  handlens  dann  ingedenck  sao 
jB  ynd  oach  an  ir  herren  ynd  obern  ze  bringen.  Da  doch  der  yj  stetten  hotten  strackts 
Nkarrtend  by  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  abstricknng  sao  stand  der  proniand,  daraff  ein 
Biier  tag  bestimpt  darch  die  schidlütt,  mitwachen  nach  Mathey  zno  Baden.  —  Yerord- 
Mloid  onch  die  schidbotten  die  hotten  yon  Glaros.  Appentzell  ynd  ij  yon  Funden  gen 
Meh  »  rytten,  die  hotten  yon  Fryborg  ynd  Solotam  gen  Bern,  da  in  namen  ir  selbs 
Bd  der  schidbotten,  yff  das  aller  höchst  ynd  ernstlichst  zao  bitten,  si  wettend  mit  ab« 
eilaehang  der  proniand  still  stan,  ynd  ernempten  tag  wider  besnchen.  Ward  onch  yoll- 
raeàt,  was  doch  alls  ymsnst,  ynd  ward  den  y  orten  also  yeyler  konf ,  proaiand  ynd 
tnasoB  abgestrickt  ynd  entwert  ym  yrsach  willen  wie  gehört. 

Ynd  yon  wegen  des  gerichten  pfàffen  kinden,  denen  mnossten  die  yon  8chwytz  nach  yi 
rgoierens  gen  jc  krönen« 
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Abermain  von  d.  Hnrners  wegen. 
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b  0  bgertend  die  yon  Zarich  Tnd  Bern  Jetz  onch  an  die  von  Lncern  wûssens,  ob  ai 
inen  den  d.  Marner  stellen  wetten  oder  nit.  DamfT  der  bott  wider  mit  langen,  frint- 
lichen  werten  obberüerter  meinnng  aber  antwnrt,  ynd  wuestend  also  sin  lierren  suo 
Lncern  in  nit  zao  stellen.  Der  handel  oncli  von  den  ij  stetten  zuo  der  scbidlttteii 
rechtlichen  erkantnns  gsetzt  ward,  ob  die  von  Lncern  den  friden  an  inen  glialten  bit- 
tend oder  nit.  Ynd  darnff  von  inen  erkennt  ynd  gesprochen,  dass  die  yon  Lncern  da 
landfriden  an  inen  nit  brechen  hättend.  —  Darnff  der  stetten  anwält  bgertend,  diewyl 
Mnrner  recht  fluchtig  worden,  dass  die  schidlntt  inen  ein  bekantnns  gebend,  wo  si  sin 
lyb  ynd  gnot  beträttend ,  das  zno  recht  anfallen  m5gen ,  das  onch  bschach  ynd  ina 
Mnrners  lyb  ynd  gnot  erkennt  ward.  -—  Daran  doctor  Momem  nit  yil  gelegen  tnd  tu 
diser  richter  yrtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Warnungen,  so  aber  den  y  orten  ffir  vnd  für  znokamend. 

Wie  wol  jetz  die  secter  mit  grossem  pracht,  tratz  ynd  gschrey  fnrfnorend,  warad 
doch  allwegen  an  yilen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  allwegei 
für  ynd  fîir,  so  yil  inen  ze  wissen  kon  mocht,  die  y  ort  berichtend,  der  sectisehen  st^ 
ten  praticieren  ynd  anschleg,  dess  dann  ane  zil,  end  ynd  mass  was,  mit  suchen,  funte- 
len  tag  ynd  nacht,  wie,  wo  ynd  wenn  si  an  die  y  ort,  oder  ettlichs  ynder  denen  mit 
fberfallen  tämmen  machten.  Darnff  dann  die  y  ort  gar  stoltz ,  snber ,  kriegisch  an- 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfuren  schryben  ynd  manen  gegen  ynd  zuo  den  ^ 
iren  allenthalb  hin  tatend,  damit  kein  ye  si  yerkurtzen  möcht.  Sassend  nun  also  by  1 
besehloBsnen  Strassen,  zuo  warten  des  angesetzten  tags,  ynd  was  sich  zuotragen  wuri  - 

Wie  yff  angesetsten  tag  Hatey  ano  end  ynd  bschlnss  dem  friden 
ghandlet  ward,  als  erstlich  ymb  den  oosten. 

Da  yff  emempten  tag  die  schidbotten  aber  in  handlung  kamend,  ynd  bgertend  m 
beder  partyen  anw&lten  entschluss  ym  die  artickel ,  so  hein  ze  bringen  gnan  wirad» 
stuondend  der  y  orten  betten  dar  ynd  redtend  yon  wegen  des  costens,  wie  wol  ir  hem 
ynd  obem  yermeint,  ir  eidgnosseu  yon  den  sechs  stetten  bettend  si  solchs  costens  yoi 
ir  pitt,  euch  lieb  ynd  früntschaft  wegen  güetlich  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  nit  syn 
hfttte  mögen,  so  wettend  ir  herreu  ynd  ober&CwiA  wol  si  yermeint,  den  zuo  geben  nit 
schuldig  syn)  aber  yon  frid,  ruow  ynd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  schid- 
lütten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben,  doch  mit  dem  Intern  anhange 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  einen  articklen  nach  Inhalt  des  buchstabeM 
gehalten,  ynd  inen  die  proyiant  ynd  yeyler  kauf  angends  wider  yffgetan  wurd  ynd  zm- 
gienge.  Ynd  euch  ir  landyögt  yff  ire  yerortnete  yogtyen  als  gen  Baden  ynd  in  dia 
fryen  empter  yfrytten  mSchtend  ynd  die  jarrechnungen  gehalten,  ynd  dass  euch  dI 
ynd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wurdent.  Daruff  der  yj  stetten  hot- 
ten antwurtend  ynd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  göttlichs  woiti 
halb  K.  Ynd  so  fern  nun  die  y  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  ynd  puncktei 
halten,  nach  art,  natur,  crafb  ynd  yermSgen  des  buchstabens,  wie  der  yon  allen  rächt- 
yerstendigen  der  warheit  yssgleit  werden  mScht,  ynd  si  der  f brigen  spenigen  articklen 
onch  yertragen  wurden ,  dann  wettens  inen  yeylen  kouf  zuogan  lassen  ynd  alla  dai 
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knon,  80  inen  lieb  Tnd  dienst  w&r.  Wo  aber  si  die  y  ort  die  obgemeiten  artickel,  im 
landfriden  begrüTen,  jetz  oder  bienacb  nit  halten ,  oder  den  costen  yff  emempt  nl  nit 
erleitend,  wettend  si  jetz  ir  band  offen  bbalten  han,  also  dass  si  glicher  gstalt  mit  der 
froniand  ynd  veylen  konf  abzeschlachen ,  wie  jetz  gegen  inen  handien  mlkîhtend ,  vnd 
J9m  wegen  sii  ynd  tag  ym  den  costen  ze  erstellen,  war  ir  beger,  si  jetz  dämm  yssze- 
xkkten. 

Damff  nach  langem  die  schldlütt  sich  erlnttertend ,  dass  die  y  ort  den  jj  stetten 
den  costen  der2V2^*  krönen  geben  ynd  yssrichten  sottend,  nämlich  yff  Joannis  Baptiste 
laeh  dato  inen  den  w&ren  ynd  antwnrten  ane  der  yj  stetten  costen  ynd  schaden  hin- 
der  ein  schnlths  ynd  rat  der  statt  Baden.  Die  sottend  solche  snmm  empfachen  ynd  die 
y  eri  dämm  qnittieren  ynd  dann  die  geme  Ite  snmma  den  vj  stetten  yff  zimlich  qnit- 
ting  fberantwnrten,  ynd  dass  die  Tj  stett  den  y  orten  yon  stund  ynd  angends  die  pro- 
liand  entschlachent  ynd  yeylen  koof  widernm  znogan  lassen  sottend.  Damff  der  yj 
itetten  anwält  antwnrten,  dass  si  yff  solchs  den  y  orten  yeilen  konf  znogan  lan  wet- 
tend, doch  mit  anhang,  diewjl  es  so  tur,  0  dass  des  koofens  halb  insechen  beschechen 
»Ute.  Also  nun  den  y  orten  die  proniand  ynd  yeiler  konf  wider  znogieng ,  aber  wol 
■it  dem  anhang,  dass  si  jeden  wettend  konfen  lan  nach  dem  kom  yorhanden,  da  dann 
Ar  ynd  für  yil  intrags,  mney  ynd  tmtz  in  solchem  gegen  der  y  orten  Intten  gebmcht 
ward  allenthalb  durch  die  secter. 


Bm  seltsamer  brief  ward  in  diser  handlang  hinderrugs  den  y  orten 

yffgericht. 

bodann  obghört,  wie  der  yj  stett  anwält  in  irem  ftrtragen  inbinden  wettend, 
we  die  y  ort  die  obgemeiten  artickel  im  landsfriden  jetz  oder  hienach  nit  hieltend, 
eier  den  costen  yff  eraemt  zil  nit  legen  wurdent,  wettende  ir  band  offen  bhalten  han, 
alle  dass  si  glycher  gstalt  mit  der  proniand  ynd  yeilem  konf  abzeschlan ,  wie  domale 
gegen  inen  handien  möchtend  ynd  wettend  k.  Darwider  aber  inen  geredt,  der  lands- 
^iden  gantz  bliben  sott,  sodann  den  konf  abzeschlachen  ym  kein  artickel  zuog&b, 
dann  allein  so  ym  den  costen  in  manatsfrist  nach  yffgerichtem  Mden  nit  entlich  yss- 
liag  bschacb.  Darby  es  euch  bleib,  des  costens  ynd  aller  Sachen  halb  ghandlet  ward, 
wie  alles  Inter  obstat.  —  Yber  das  ward  ein  brief  yffgericht  domain  zuo  Baden  ynd 
idft  der  schidlutten  siglen  bewart,  des  Inhalts ,  dass  die  zwo  stett  Zurich  ynd  Bern 
tttt  irem  anhang  den  y  orten  ym  alle  ynd  jeden  artickel  insunders  begriffen  in  gemel- 
Um  landsfriden  möchtend  yeilen  konf  abschlachen.  Worzuo  es  durch  disen  brief  kam, 
Wirt  man  hamach  an  einer  statt  hören. 

Die  landvOgt  ryttend  yif. 

•'«www»'*« 

Jbii  ward  ouch  hierin  abgeredt,  die  landyögt  yffzeryttten  lan.  Das  euch  also  zuo- 
SVliii,  ynd  zuo  kumlicher  zytt  yollbracht  ward. 

Ton  wegen  des  7nderwalder  spans  gegen  Bern. 

Yff  disem  tag  ward  ouch  der  ysspruch  obgemellt,  dass  die  yon  Ynderwalden  iijiC' 
CTMen  denen  yon  Bern  an  iren  costen  k.  geben  sotten  zu  zilen,  als  obstat,  yon  beden 
eikD  angnan,  ynd  damff  ein  nüwer  yertragsbrlef  abermaln  yffgericht  zwäschend  den 
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beden  orten  dnreh  gemein  schidlûtt,  ynd  den  zwei  orten  Bern  ynd  Ynderwalden,  jedes 
ein  Yberantwnrt,  dero  datam  frytags  nach  Matliey  anno  x.  xxix.  Ynd  mnosstend  lis 
Ynderwalder  das  recht  yH  das  mal  nen,  als  nach  gstalt,  wie  onch  obstat,  Tnd  mengdE- 
lich  wol  kan  yerstan  ynd  ermessen.  Dann  das  Tnd  ander  tìI  tmtslich  ding  der  lytt  gtgm 
den  ▼  orten  ghandlet,  aber  als  Tm  Md,  mow  ynd  yerhüetnng  willen  zerrtSmg  eiMT 
loblichen  eidgnoschaft  gednltigcUich  gelitten ,  geschmnckt,  yor  ynd  nach  geh«!  w»t 

Handlung  Yon  wegen  der  bnrgreohten. 

V  on  wegen  dass  onch  die  y  ort  ir  obgemelt  bnrgrecht  mit  Frjbnrg  ynd  Wallii 
h9ren  sottend  lan ,  da  nun  yif  yorig  zno  tagen  ansechen  solchs  bnrgrecht  jets  der  ij 
stetten  hotten  yorglesen  ward,  die  dann  bekannten,  hierin  nnt  begryffen  qm,  du  à 
beschweren  möchte.  Doch  zno  gnot  der  sach  ir  herren  ynd  obem  dess  onch  le  berichtB% 
begertend  si  copyen  des  bnrgrechten  inen  die  fnrzetragen,  so  wettend  si  yon  irem  te 
yj  stetten  bargrechten,  (das  dann  onch  yerhört  was)  inen  onch  ein  abgschrift  gebOL. 
Dwyl  aber  die  hotten  yon  den  y  orten  dess  nit  gwallt,  hat  mans  in  die  abscheid  gui^ 
ynd  also  zno  langen  tagen  mit  yil  argnierens  ynd  ymz&chens ,  bljbend  doch  gemelli 
bnrgrecht  zno  beden  teilen  gantz  ynnersert. 


Ton  wegen  des  gotsworts  in  den  gmeinen  Yogtyen,  ynd  was  desshalb 

gliandlet  ward. 


Sodann  der  landfriden  yermocht ,  wo  in  gmeinen  yogtyen  nnn  hinf&r  das  gotswort, 
(also  yerkoniflend  die  secter  iren  tant  ynder  disem  hochen  titel)  anznonemen,  oder  im 
alten  glonben  ze  behalten  gemert  wnrd,  dabj  sott  es  blyben,  ynd  dz  onch  kein  ort  dl 
bottschaft  dahin  schicken,  snnder  die  yndertanen  ynd  kilchgnossen ,  was  ob  xü^  Jir 
alt  w&r,  glych  mit  enandren  fry  sottend  meren  lan,  ynd  was  dan  also  das  mer,  am 
dem  gelept  wnrd. 

Wie  aber  die  secter  dis  ghalten,  wirt  wol  yerstanden.  Der  entwichnen  prelaten  tii' 
andrer  yertribnen,  onch  der  schmach  ynd  schmûtzwort  halb  ward  ernstlich  anzog  tta, 
aber  in  der  warheit  mit  der  sach  so  schimpflich  ymbgangen ,  nämlich  glych  se  t11| 
als  ob  alle  die  abrednngen,  pott  ynd  yerpott  allein  die  altgl9nbigen  binden  aotteiit 
ynd  die  secter  allenthalb  ynd  in  allen  dingen  handien  ynd  forfaren  gants  ira  wiHcM- 
nnd  gfallens,  als  ob  kein  handien  zno  tagen  si  nnn  garnnt  bernerte.  Desshalb  midÉi 
zno  schriben  yerdrossen,  ynd  der  dingen  yil  darnm  ynderlassen  han. 

Ton  tSoflFem. 

Vmb  dis  zytt  was  yil  ynmow  in  der  eidgnoschaft  an  yilen  enden ,  ynd  Iwnuideii 
by  den  gmeinen  fryen  ämptem  im  Argöw ,  was  gar  yil  der  secter,  so  t9nffer  geaast, 
als  obghdrt,  dero  yil  gfangen,  ertrenckt  ynd  gstraft,  wie  dann  obstat  by  ir  history. 

Ton  gmeinem  liandlen. 

Es  fhorend  die  secter  imer  darfnr,  namend  zno,  richtend  yif,  tatend  ab,  jets  dis, 
dann  ens,  ynd  warend  schlechtz  gantz  widrig  jeder  dem  andern,  onch  ettlieh  inen 
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■tilM  in  Tilen  stucken,  sclirybend  iro  vil  wider  einandren,  sehnltend  einandren  kätzer, 
tid  febtend  g;antz  irrig  aeta,  desshalb  onch  die  oberckeiten  bj  den  sectiscben  stetten 
ai  Tilen  orten  gar  ifbel  znoMden.  Noch  was  die  plag  dermass  da,  dass  der  verstand 
iMerkerens  nit  in  si  wott ,  yrsacb  ir  kjb  vnd  boffart ,  trybend  doch  Je  ir  predicanten 
ittino,  nämlich  si  wettend  des  widertrybens  ntt,  esmaesste  je  schlecht  einmündigck- 
Idk  das  gotzwort  Tssgespreit  ynd  predyet  werden,  oder  si  mnesstend  inen  entrannen. 
Hämo  dann  onch  nit  deine  fnrdemnss  tatend  die,  so  noch  ein  fromen ,  alten  foncken 
im  hertsen  hattend.  Solch  ir  handlens  ynd  ynmowen  kamends  doch  nie  zno  den  alten 
irten  rm  rat,  snnder  hieltens  fast  in  gheim.  Dann  nämlich  Lnttems  yon  anfang  har 
allwegen  wider  die  sacramentstürmer  gsjn ,  ynd  noch  diser  zytt,  ynd  mit  yil  mnej 
fid  arbeit  wider  si  geschriben. 

Darum  die  stett  bewegt,  als  Zürich,  Rasel,  Strassburg,  diewyl  Luttrer  deren  recht 
ttfènger,  ynd  aber  stäts  iren  predicanten  in  der  leer  widrig,  dass  dann  yon  n9tten  w&r, 
fiiBcht  ir  predicanten  zuo  Lutero  abzeuertigen,  sich  mit  ime  zuo  betragen  ynd  yerein- 
miidigen,  damit  das  gotzwort  concordierte.  Brachtentz  dahin,  dass  Zwinglj  gen  Basel 
■mJfosschyn,  ynd  si  bed  gen  Strassburg  zum  Bucero  ftaorend,  ynd  da  dannBucerus  ynd 
Mi*  mit  inen  in  Hessen,  dahin  Luterus  kam,  ftaorend,  zuo  Marpurg  si  zamen  sassen, 
ëm  gesprich  (sampt  andren  darzuo  beräeften)  hieltend,  dess  gantz  acta  hienach  stand, 
wie  si  im  truck  yssgangen. 

HàBdliug  eilui  gsprBcIis  ano  Marpurg.  Wes  sich  d.  Hartiii  Lntrer  mit 
Tolrioheii  Zwinglin  yereint  Tnd  yerglyoht  yff  der  oonnoeats  ano 

Marpnrg  den  iij.  tag  ootobris  xzix« 

Srstlich  yon  der  gottheit  ynd  dryualtigckeit ,  wie  yon  alter  har,  euch  also  der 
aider  ynd  dritt  artickel  mit  dea  alten,  yon  der  erbsünd  hieltens  wie  yor,  ynd  schwebt 
allda  aber  obenhar  suess  hung,  da  doch  das  gyilt  nit  eins  haars  dick  darunder  lag. 
lid  fuorend  jetz  har  im  yij.  artickel  also,  dass  der  gloub  in  Jesum  Gristum  syg  ynser 
gireehtigekeit  yor  gott,  ym  welchs  willen  yns  gott  gerceht,  from,  heiig  rechnet  ynd 
hatte,  anealle  werck  ynd  verdienst,  vnd  da  durch  von  sünden,  tod,  helle  hiliTt,  zuo 
gnaden  nimpt  vnd  selig  macht,  ym  sins  suns  willen,  in  welchen  wir  also  gloubend, 
ynd  dadurch  sins  suns  grechtigckeit ,  lebens  vnd  aller  guetter  gemessen  vnd  teilhaftig 
werden,  darum  alles  closter  leben  oder  glubt,  als  zur  grechtigckeit  nutzlich,  verdamt 
dnd  x.  Wenn  dem  also,  w&rend  euch  die  x  pott  vmsust,  samt  aller  1er  vnd  wercken 
fnüi  ynd  aller  lerem ,  vnd  verdamptend  die  pott  vnd  gheys  gottes.  Dann  vom  predien 
■aehtenda  lang  vmstend,  das  doch  mit  vns  tent.  Zum  nänden  vom  touff,  da  hieltends 
iber  mit  den  altgldubigen,  ich  acht  aber  wol,  vss  Luteij  angeben.  Dann  die  secter  hie 
oben  desshalb  wol  i^  meinungen  gemacht  hattend. 

Stalltend  jetz  zum  zechenden  dem  glouben  wider  zuo  guote  werck,  so  durch  in  ge- 
wlrckt  wurdent.  Dann  von  der  hiebt  zum  xj.,  dz  die  hiebt  oder  ratsuochung  by  sim 
ffiurrherren  oder  nechsten  wol  vngezwungen  vnd  fry  syn  soll,  aber  doch  vast  n&tzlich 
in  betrupten,  angefochtnen,  oder  mit  sünden  bladnen  oder  in  irtum  gfallnen  gewftssen 
tUer  meist,  vm  der  absolucion  oder  trOstung  willen  des  euangely,  welchs  die  rechte 
afteoludon  ist  k.  Da  schüssends  als  nach,  man  m9cht  meinen,  si  wettend  troffen  han.  — 
Ton  der  oberckeit  —  tatends  wie  euch  sust  in  vil  dingen,  glych  als  die  mitknecht 
Iwpo  in  vercklagtend ,  er  hätt  den  fygen  gfressen,  aber  es  fand  sich  am  spSutzen, 
dass  d  es  tan  band.  Dann  von  tradicion,  das  ist  menschlich  Satzung,  hieltens  mit  vnd 
wider  yns,  dermass  dass  ich  diss  volck  niemand  bass  verglychen  kan,  dann  den  gsellen 
mit  meister  Himerlin  vnd  dem  gougelsack,  dann  si  bringends  wie  maus  han  wil.  Dann 
rem  beiigen  saerament  hieltend  Martinus  Luttrer,  Justus  Jonas,  Philippus  Melanchton, 
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Andreas  Osiander,  Steffanus  Agrìcola,  Joannes  Brencins  die  meinnngr  wie  harnach  Yoln^et. 
Zum  xY.  gloabend  ynd  haltend  wir  all  Ton  dem  nachtmal  vnsers  lieben  herren  Jesu 
Cnsti,  dass  man  bede  gstalt  nacb  der  insatznng  Gnsti  brachen  soll,  dass  onch  die  messe 
nit  ein  werck  ist ,  darmit  einer  dem  andern,  tod  oder  lebendig,  gnad  erlange,  daas  euch 
das  sacrament  des  altars  sig  ein  sacrament  des  waren  lybs  vnd  blnots  Jesu  Cristi,  Tsd 
die  geistliche  niessnng  desselbigen  lybs  ynd  blnotz  einem  jeden  cristen  f&memllfih 
Yonnötten ,  dessglychen  der  brach  des  sacramentz,  wie  das  wort  tob  gott  den  all- 
mechtigen  gegeben  ynd  geordnet  sig,  damit  die  schwachen  gewissen  zno  glonben  ze 
bewegen  durch  den  helgen  geist.  —  Es  ward  wol  yil  geredt,  dass  obgemelt  Lnttrer  mi 
sin  bystender  bass  ynd  gattigcklicher  yom  h.  sacrament  glonbt  ynd  abgeredt,  aber  wie 
der  track,  zno  Basel  yssgangen,  durch  die  nachuolgenden  fier  irs  gfallens  gesetzt  werden 
war,  ynd  dass  der  recht  track  zuo  Karpurg  yssgan  wurd,  aber  im  ward  die  strass 
yerleit,  dass  er  nit  wytt  gieng.  Daraach  dis  iiij,  Joannes  Husschyn,  predicant  zno  Basel, 
Zwinglj  zuo  Zürch,  Martin  Buceras  ynd  Caspar  Hedio  yon  Strassburg,  blybend  yff  ir  mei- 
nung,  das  heiig,  hochwirdig,  loblich  sacrament  zuo  yernütten  ynd  stürmen,  discordiertend 
ynd  zerfielend  desshalb  gar  mit  obgemelten  sechsen ,  ynd  stalltend  den  bschlnea  dis 
gsprechs  also  :  Ynd  wiewol  aber  wir  yns,  ob  der  war  lyb  ynd  bluot  Cristi  lyblich  im 
brot  ynd  win  sye,  diser  zytt  nit  yerglycht  hand,  so  soll  doch  ein  teil  gegen  dem  anden 
cristliche  liebe,  soferr  jedes  gwüssne  jemer  lyden  kan,  erzeigen,  ynd  bede  teil  goti  den 
allmechtigen  flyssig  bitten,  dass  er  yns  durch  siiien  geist  den  rechten  yerstand  be- 
stättigen  welle. 

Hette  man  Luteram  hierum  gefragt,  er  wurd  disen  fieren  ein  andern  zoum  ingleit  gsiii 
bewysst  hau,  dann  si  in  yngnaden  yom  Luttrer  schiedend,  der  si  gar  schnKd  abgefer- 
tiget  ynd  kein  anstand  ynd  yerdanek  mit  inen  angnan,  sunder  da  ynd  andre  mal  an- 
zeigt, dass  si  schantlich  irrtend. 

Dis  handlung  ist  so  war  als  das  heiig  pater  noster,  ynd  dass  Luttrer  nit  ymb  ein 
haar  yfl^ugs  begert,  anders  ynderwysst  zuo  werden,  als  aber  gemellt  fier  im  zuoleitend. 
Aber  dis  fier  warend  yon  anfang,  ynd  blybend  euch  bis  zuo  end  allwegen  der  yerzwy- 
felten  meinung,  ja  eins  bessern  berìcht  zuo  werden.  Noch  warend  ire  anhenger,  die 
sectischen  stett,  so  gar  yerblendt,  dass,  wiewol  si,  als  obstat,  die  predicanten  ym  eon- 
cordierung  willen  zuo  den  houptsechern  gschickt ,  die  jetz  wider  kamend ,  noch  ym  den 
grasten  teil  gantz  widerwertig,  si  inen  denocht  irs  gouglens,  furgebens  ynd  handlens 
gloubtend,  statt  hilff,  rat  ynd  ynd  bystand  gabend,  ynd  tatend  je  lenger  je  erbermck- 
lieber  in  ir  irrung,  als  nachuolgt. 

Wie  8ü0  Zurzach  ouoh  so  elendigcklich  gehandlet  ward,  Ynangseohen, 
dass  es  vnder  die  gralBschaft  Baden  ghört  ynd  si  jets  nit  den 

landvogt  da  hattend. 

Aib  dann  by  den  sectern,  wie  nun  zuo  mengem  mal  ghört,  kein  raow  noch  ynder- 
lass  was,  rantend  an  alle  ymsässen,  ynangsechen,  wem  joch  mengcklich  mit  nider  oder 
hochen  gnchten,  colaturen,  lechen,  rechtsamung  oder  eigenschaften  yerwandt  w&r,  der- 
mass,  dass  es  ynformcklich  syn  wurd,  alles  ze  schryben,  dann  in  summa  ward  inen  nüt 
fber  ynd  entgieng  inn  niemand  ynangesucht  ynd  errennt.  —  Dann  si  euch  nun  ein  zytt 
lang  Btarck  angehalten  hattend,  mit  seltzamen  spilen  ynd  praticken,  alefantz  ynd  yff- 
satz  an  der  stift  ynd  kilchen  zuo  Zurzach,  mit  yil  meeren  ynd  gmeinden  eine  fber  die 
ander  der  gstalt  als  euch  an  yil  andern  orten  so  lang  ynd  yil,  bis  si  nun  die  gmeind 
zuo  Zurzach  dahin  bracht  (zwar  nit  ane  gross  trüeg  ynd  yffsatz),  dass  si  ouch  die  alten 
f  bermeertend,  ynd  jetz  sunntags  nach  Dionisy  stuond  der  sectisch  predicant  zum  ersten 
an  kantzel,  yerbrannten  ynd  zerschlugend  die  bilder  vnd  kilchenzierden ,  zerbrachent 
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•neh  sani  Yrenen  g^rab  in  der  krnft,  da  doch  das  meer  worden,  es  zno  stan  lan  mnyer- 
sert.  Dann  ob  ein  ding  schon  nit  das  meer  worden ,  tatend  sis  nüt  dest  minder  ynd 
mmosst  an  iren  gmeinden  meeren  was  xüjj  j&rig  was  ynd  daroh,  l&ffend  oueh  einandern 
ino  ab  einer  gmeind  zno  der  andern,  ynd  hätte  ein  secter  x  händ  ghan,  so  hnebend  sis 
all  Tif.  Ynd  ward  in  snmma  kein  gfar  ynderlassen  yor  ynd  nach  den  gmeinden,  bis 
jeder  secter  tant  f&rbrach.  Also  anch  glych  yff  das  stnrmtends  zno  Tftgerfelden  ynd 
Kadelbnrg  die  büder  ynd  Zierden,  darnach  yff  aller  |helgen  tag  schicktend  die  Zürcher 
ir  bottflcbaJTt  gen  Znrzach,  hlessends  die  kilchenkleinot  yerkonfen,  ynd  bftttend  den 
priestem ,  bis  nächster  wienacht  zno  wyben ,  wider  ernstlich ,  gr&ntlich  widerhand- 
len  eins  landyogts  yon  Baden  ynd  der  andern  yij  orten,  die  dann  zno  yilen  ynd  allen 
nalen  ym  jede  handlnng  den  Z&rchem  onch  znoschrybend ,  aber  die  Zürcher  tmcktend 
gwaltigcklich  für.  —  Demnach  snntags  nach  presentacionis  Marie  band  si  zno  Znrzach 
ire  särch  yerbrent  (ja  was  hOlzin)  samt  dem  heltnm ,  ysgnomen  sant  Yrenen  heltnm, 
daa  hat  ein  gnoter  erenman  geflockt  ynd  dannenbracht.  Ynd  handletend  jetz  zno  Znr- 
mch  in  allen  dingen  denen  yon  Zürich  glych,  yerbüttend  onch  die  puren  den  corherren 
iren  zechenden,  ynd  handletend  gantz  ynglegen  ding  mit  inen ,  darum  euch  zuo  tagen 
yil  ymsuat  gehandlet  ward. 

Zno  Glingnöw  ward  onch  yil  gereist,  aber  nit  zno  endschaft  bracht,  ynd 
was  grossen,  ynentlichen  yffisatzes  die  Zfircher  allenthalb  brnchtend. 

iliS  lagend  euch  die  Züricher  nit  mit  wenig  yffsatz,  fnntelens  ynd  praticierens  denen 
yon  Clingnöw  ob,  fast  starck,  täglich,  ane  ynderlass,  dass  si  euch  ein  grosse  part  der  secter 
fberkamend  ynd  yast  zuonamend,  dass  gar  noch  euch  der  tüfel  obgesiget  hätte,  ynd  da 
onch  ein  predicanten  yffgestellt  mit  yffsetzigem  meeren,  darum  dann  die  Olingnöwer  sich 
mit  dapferm  ernst  widersatztend  ynd  wertend  höchst  irs  flyss  ynd  yermögens.  Da  aber 
Znmch  gfallen,  bracht  es  inen  gar  yil  yffsatzes  yndabbruchs.  Item  der  yogtyon  Oling- 
ndw  (so  yon  Zürich  bürtig  was,  dann  ein  bischof  zuo  Gostentz  git  inen  ein  yogt)  ward 
euch  mit  schweren  strafen  gsuocht,  nämlich  ijc  guoter  gl.  ym  das  er  nit  sampt  den  sinen  zuo 
GlingnQw  sich  inen  zuo  Zürich  glychformig  machen  wott.  Da  ward  euch  sunder  gross  trug  ynd 
gfiir  durch  die  sectiach  part  gesuocht  in  gmeinden  ynd  meeren,  desshalb  etwan  die  guoten, 
frommen,  alten  in  grossen  sorgen  stuonden ,  meinend ,  dass  si  es  mit  aller  yemunft, 
flyss,  ernst  ynd  macht  nit  widertryben  mSchtend,  dann  der  mercklich  yffsatz  wett 
inen  zuo  schwer  syn,  ynd  wurdent  fbermeeret  Item  band  onch  zum  dickem  mal  ent- 
sitzen  müessen  yffimor  ynd  lärmen,  ynd  dass  die  secter  die  alten  im  rat  mit  gewaff- 
neter  band  fberfallen  würdend,  doch  erhieltend  si  sich  ynd  behieltend  mit  irem  mee- 
ren den  waren  alten  cristenglouben.  Ynd  wie  obstat ,  dass  man  fry  sotte  meeren  lan, 
kein  ort  sin  botschaft  schicken,  ward  durch  die  y  ort  stät,  aber  yon  beden  stetten  nie 
kein  zytt  ghalten,  sunder  weun  si  yernamend,  dass  an  eim  ort  gemeeret  worden  ynd 
die  alt  party  obglegen  was,  schicktends  ir  träffenlich  botschaft  dar,  mit  Werbung  ym 
ander  gmeinden,  hieltend  dann  ir  langen  Instructionen  für,  mit  grossem  gschrey,  gotz- 
wort,  gotzwort  k.  Item  dann  etwan  mit  tröwen,  bitten,  manen,  warnen  ane  zilynd  mass, 
ynd  band  an  ettlichen  ort  (als  onch  zuo  Töttingen)  in  jarsfrist  ob  xxz  gemeinden  ghal- 
ten, ee  si  ir  pratick  endetend  ynd  den  alten  glouben  ysstryben  m9chtend.  —  Damit  si 
warlich  an  ettlichem  ort  durch  yerdruss,  so  si  in  die  alten  brachtend,  die  do  yermein- 
tend,  wider  den  landfriden,  alle  recht  ynd  billickeit  sin,  so  dick  wider  ein  lutters  meer 
zuo  gmeinden  ynd  wider  meeren,  ynd  desshalb  nit  me  an  die  gmeinden  wettend ,  da 
diss  dann  mit  ir  sectischem  meeren  oblagend.  Item  ynd  wo  dann  an  genempten  orten 
der  gmeinen  yogtyen ,  oder  da  die  Züricher  also  anhieltend,  etwan  ein  guoter,  frommer 
priester  was,  der  sin  yolck  ynderstuond  ze  behalten  bim  i^teii  w^n»  so  schrybend  die 
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Zürcher  ernstlich  nach  im,  schicktend  im  gleit  zno,  cittierdends ,  Inodends  vnd  man- 
tends  vor  inen  zno  Zürich  ze  erschinen ,  rechenschaft  ze  geben  vm  ir  leer  vnd  predig 
vnd  dieselbig  zno  erhalten.  So  dann  glychwol  gemelter  priestern  einer  oder  etliche 
eich  ynderstnondend,  zno  handien  mit  Zwinglin  vnd  einen  mithaften,  so  hattends  da  die 
hebreisch  ynd  kriechisch  bibel ,  ir  ysgangne,  in  ir  heyl  gestossne  argnment ,  vnd  was 
glych  ymsnst,  wann  schon  sant  Peter  mit  inen  geredt  hfttte,  werends  doch  yff  Iren  ton 
ynd  tandt  bliben,  alsdann  Zwinglin  fry  hamss  geredt,  wenn  schon  alle  weit  wider  In 
w&r,  denocht  wett  er  nit  yon  siner  meinnng  stan.  Demnach  hiessends  dann  gedachte 
alte  priester  schwygen,  gebnttend  den  oberkeiten,  die  abznostellen,  enbnttend  den  an- 
dern partyen ,  si  wettend  inen  predicanten  schicken.  Etlichen  der  gedachten  alten 
priestern  yertribens  dann  mit  gwalt,  dnrch  list  ynd  yffsatz.  Ynd  so  da  dann  jemand 
die  ort  anrnefft,  kamend  die  ding  in  yerzng  (als  obghSrt),  darzwnschend  die  secter  yoll- 
fnorend.  Ynd  ist  in  snmma  nit  ze  begryffqn,  das  ynentlich,  tratzlich,  frefen,  yermes- 
senlich  handien  der  secter  wider  den  iandsfriden,  wider  sigel,  brief,  pünd,  meer  ynd 
abscheid  zno  tagen,  irs  fryen  fnmenMns  ynangsechen  alle  billickeit.  Dämon  onch  den 
orten  allen  ynd  bsnnders  den  fünf  aUen  ynsaglich  gross  mny*,  angst,  arbeit,  knmmer, 
Jammer,  tmren  ynd  bschwerd,  sammt  ynglonblichem  costen  erwuchs  ynd  yfftrochen 
ward. 


Die  xiij  ort  liessend  yssgan  ein  gmein  mandat  Yon  wegen  der  schmfits 

ynd  sclunaohworten« 

Zno  tagen  was  nnn  onch  abgeredt  yon  wegen  der  schmutz  ynd  sehmachworten , 
die  dann  eben  grob  gebmcht,  ynd  nit  ein  dein  yrsach  warend  geschechens  f berziechcns, 
die  abzestellen  ynd  f&rkon.  Ward  ein  mandat  gestellt  yon  den  dryzechen  orten,  gen 
Ztrich  in  tmck  getan  ynd  pnbliciert,  des  snbstantz  in  langer  flieinnng,  dass  nnn  hinfnr 
solche  abgestellt  ynd  zno  allen  teilen  yermiden  blyben  sottend,  by  hocher  peu  ynd 
schwerer  straf  ynd  yngnad,  onch  by  den  penen  im  Iandsfriden  ysstmckt,  sich  dero  zno 
mftessigen  ynd  abstan,  als  mit  werten,  trncken,  schrift-en,  liedern,  bnechlin  ynd  allen 
reitznngen,  ynd  niemand  den  andern  des  glonbens  halb  anznge,  schentzlete,  yerach- 
tete,  yechde  oder  hassete,  onch  keinerley  yngnnst,  gwallt,  ynbillickeit,  schand  oder 
schaden  znofnegte.  Dann  solche  ifbertretter  sottend  bäessen  mit  lyb  ynd  gnot,  nach 
gstalt  der  sach,  ane  alles  nachlassen  hertigcklich.  Znoletzt  mit  den  klanck ,  doch  wel- 
lend wir  yns  dest  minder  nit  dickgemelten  Iandsfriden,  was  der  den  biderben  lütten 
in  gmeinen  herschaften  ym  Sachen,  den  glonben  ynd  das  göttlich  wort  belangend,  za 
meren,  ynd  snst  in  all  andren  sinen  pnncten  ynd  articklen  jedem  teil  znogibt,  yiiuer- 
letziich  behalten,  ynd  dis  mandat  demselben  Iandsfriden  in  all  weg  onsehedlich  syn. 
Bewart  mit  yogt  Antony  Adachers  insigel,  ynd  geben  zno  Baden  yff  sant  Gallen 
abent  xxix. 

Wie  dis  mandat  ghalten ,  wird  sich  bald  h9ren  lan ,  ynd  wenn  schon  glych  gott 
f&egt,  dass  je  zno  tagen  die  hotten  so  frnntlich  hieltend,  liessend  ynd  handletend  so 
gÄetlich  gegen  enandren,  sich  die  fnncken  alter  eidgnössischer  liebe  sechen  ynd  mercken 
liessend,  dass  man  gmeint,  die  sach  yfT  gnoten  weg  komen  werden,  sobald  dies  dem 
firidensyygend  ynd  hasser  aller  mow  ynd  einigckeit  Zwinglin  fnrkam,  er  darzwnschend 
mit  etwas  nüwer  fänden,  dass  er  all  einigckeit  zerstört. 


i5»o.  251 


Wie  vnd  was  by  den  TurgSweni  gehandlet. 

Die  Turgdwer  flengend  nun  täglich  für  vnd  f&r,  je  me  ynd  me,  bSser,  Mflher 
mnottwilliger  hendel  an,  vss  yifwysnng  irer  bystendern,  desshalb  man  zno  gmeinen 
ynd  sondern  tagen  Til  geynmowlget  ward,  ynd  nämlich  jetz  Simonis  ynd  Jude,  dess- 
halb ein  bsnndrer  tag  gehalten  zno  Frowenfeld  yon  den  orten,  so  teil  am  Tnrgöw  band. 
Da  dann  onch  nnn  gfragt  wurdent,  yss  was  grand,  gwalt  oder  meinang  si  ein  bsondren 
landsrat  yffgworffen  ynd  gsetzt  (als  si  dann  tan)  bettend,  zno  wider  den  yerordneten 
landy5gten  ynd  irer  regiemng,  ynd  ob  si  onch  willens  wärend  (als  yon  inen  gseit  wnrd) 
ein  landrichter  zno  setzen.  Antwortend  si,  wie  dann  si  ettlich  zytt  des  gotzwortz  halb 
getrengt,  onch  f&rhin  getmngen  werden  möchtend,  hättend  si  ja  bsonder  Intt  yerord- 
net,  in  solchen  Sachen  ze  handlen,  so  das  gotzwort  ynd  kilchengüeter  betreffe,  einer 
gmeind  ynd  bsnndern  personen  bescheid  ynd  bericht  zno  geben  irer  spenn,  ynd  nit  der 
dingen  halb  allwegen  ein  landsgmeind  gehalten  werden  mnesste.  Ynd  were  den- 
selben erwellten  befolchen.  weltlicher  oberckeit  ynd  hendlen  kein  ingriff  zno 
tnon,  snnder  dero  sich  mnessigen,  begertend  onch  keinen  landrichter  ze  setzen, 
oder  dass  solch  erwellt  Intt  ein  landsrat  sott  syn  oder  genempt  werden,  wettend 
dem  landnogt  ynd  weltlicher  oberckeit  also  kein  ingriff  tnon.  Mt  anderm  anbringen, 
ala  hamach  yolgen  wirt. 


Von  pflndschwerens  wegen,  ynd  wie  die  Berner  desshalb  ein 

ansechen  tatend« 

Wie  dann  onch  der  landsfriden  znogab,  dass  man  nnn  einandren  gmeinlich  ynd  alle 
ort,  jedes  dem  andren,  die  pnnd  Intt  irs  Inhalts  schweren  sotte,  ward  zno  allen  tagen 
yil  gehandlet,  ynd  jetz  aber  entschlnss  der  hotten  hierin,  doch  angestellt ,  dass  ym  snn- 
der yrsachen  willen  weger  w&r,  des  frülings  ze  erwarten ,  ynd  dann  erst  schweren. 
Damff  die  hotten  yon  Bern  anbrachtend,  dass  Ir  herren  ynd  oberh  des  pnndschweens 
halb  ein  ansechen  tan ,  welche  all  hotten  in  ir  abscheid  nemen  sottend,  also  ze  schwem, 
ynd  wann  man  also  nit,  das  dann  ir  herren  ynd  obern  gar  nit  schweren  wettend. 
Das  ansechen  stnond  solcher  meinnng:  Erstlich  dass  anfangs  die  alten  pnnd,  demnach 
jetziger  landsfriden  sottend  yerlesen,  ynd  nämlich  die  piind  also  yerstanden  ynd 
gehalten  werden.  Dwyl  die  alten  pnnd,  wie  yil  ynd  dick  zno  tagen  ynd  snst  anzogen, 
allein  ysserliehe  ding  als  lyb  ynd  gnot,  fryheiten,  herlickeiten  —,  ynd  den  glonben  keins- 
w^s  berfiertend ,  dass  die  dann  onch  der  gstalt  yerstanden ,  geschwom  ynd  ghalten, 
ynd  derselbig  eid,  so  man  der  alten  pnnden  halb  tnon  wnrd ,  dem  göttlichen  wort  ynd 
enangeliseher  warheit  in  allweg  one  schaden,  intrag  ynd  inbmch  bchechen  ynd  ghalten 
sotte  werden,  ynd  ob  onch  ettlich  pnncten  ynd  artickel  in  denselben  alten  pnnden  yer- 
griffen,  die  dem  glonben  ynd  gotzwort  nachteilig  oder  widrig,  die  sottend  nit  glesen 
noch  gschworen  werden. 

Znm  andern,  dass  der  jetzig  landsfriden  in  allen" pnncten  ynd  articklen  sotte  ge- 
halten werden,  nach  art,  natnr,  eigenschaft,  crafft  ynd  yermOg  des  bnochstabens,  wie 
der  yon  allen  rechtnerstendigen  der  warheit  yerstanden  ynd  yssgleit  werden  möchte. 
Ynd  dann,  wo  die  yon  den  orten  den  landsfriden  alle  Inhalts,  wie  jetz  erlnttret,  jetz 
oder  hienach  nit  halten,  dem  yssgesprochnen  costen  nit  statt  tnon,  dass  si  yon  Bern 
ynd  ir  yerhafflen  diser  Sachen  als  dann  den  y  orten  so  dick  ynd  yil  es  zno  schulden 
Um,  die  profiand  ynd  yeilen  konff  abschlachen  ynd  yorhalten  mOchtend  k. 
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Da  ergründe  ein  jeder  reclitnerstendiger,  wie  gwaltigcklicli  dis  ghandlet,  vnd  woram 
si  so  yast  tmngend,  yff  die  pünd  zuo  schweren,  die  doch  nun  wettend  schweren  in 
articklen  inen  gfellig,  das  ander  so  wider  si,  weder  lesen  noch  schweren  lan. 

Es  schwnorend  onch  die  secter  nit  me  den  eid,  wie  Yon  alter  har,  snnder  allein 
redtens,  das  inen  gott  also  holff ,  ynd  wettend  der  helgen  nit  me  darzuo. 

Wie  die  stanthaflFten ,  fromen,  handfesten  von  Bottwyl  diser  sytt 

sich  gehalten. 

Da  dann  dise  ynmowige  sect  durchfloss  gantze  tntsche  nacion ,  stnond  euch  zno 
Botwyl  in  der  statt  ein  yast  alter  predicant,  der  dis  sect  ynd  ynkmtt  onch  yssgoss 
schwerlich,  ynd  yss  ingeben  sinen  ynd   andrer  ymi^sen    kam  onch  by  inen  an   ein 
Btarcke  party  der  secter,  die  dann  onch  mit  grosser  ynmnoss,  ynmow  ynd  tratz  ym  sich 
wnrbend,  sich  ze  meren  ynd  fberhand  nemen,  ynd  by  inen  zno  Rottwyl  onch  mmpf 
zno  machen  ynd  stürmen  die   heiigen  sacrament,  kilchen  ynd  ceremonien.  Desshalb  si 
gar  noch,  an  zalsomechtig  als  die  altgldnbigen ,  tatend  sich  zamen  die  secter  part, 
machtend  ir  anschiag  starck,  diewyl  si  mit  yffrechten  handlnngen  den  alten  nüt  ab- 
heben oder  entweren  mOchtend,  wettend  sis  f herfallen  ynd  erwürgen,  ymbringen  ynd 
yssrütten,  was  des  alten  glonbens  war,   so  zno  yemnnft,   glonben  ynd   widerstand 
gschickt.  Stalltend  die  stnnd  herbstszitt  yff  ein  nacht,  wann  man  das  winglSgli  lüte, 
dass  si  dann  zamenkon  sottend  znm  büchsenhns,  das  dann  ist  im  tnmelhof,  da  gschütz 
nemen,  ob  not  syn,  ynd  das  inhaben.  Aber  der  gott,  so  Danid  den  stein  yss  siner  schlin- 
gen füert  in  das  honpt  Golie ,  0  warnt  jetz  onch  die  fromen,  tapfern,  altgldnbigen  Bot- 
wyler,  ynd  schickt  es  an,  dass  die  alten  dis  der  nüwen  mOrders  stnck  gewar  wnrdend, 
wie,  was  ynd  wenn,  ynd  damff  die  alten  flnx  ein  halb  totzet  gsellen  schichtend  zno 
gemeltem  tnmelhof,  namend  den  in  sampt  dem  gschütz,  kamend  schnell  zamen,  ynd 
ee  dann  die  secter,  yff  ein  emempten  blatz  in  harnast  ynd  mit  weer,  tapferlich  mit 
trnwem  hertzèn  ynd  starckem  zamensetzen  gegen  den  sectern  hin,  die  dann  noch  nit 
recht  yersamlet,  denn  dis  inen  zno  früey  kon  warend,  schlnogend  die  alten  die  secter 
zno  der  statt  yss.  Die  zngend  fberd  bmgg,  yffenthieltend  sich  die  nacht  yor  der  statt, 
warend  hilf,  so  yon  ettlichem  ort  inen  znogseit  worden,  wartend,  wann  die  kftme.  Ynd 
als  solich  hilf  inen  nit  kon,  si  also  gegen  einandern  lagend,  ward  durch  ir  erber-  ynd 
oberkeit  gegen  den  partyen  ghandlet   so  yil ,  dass  die  secter  sich  ergabend  yff  gnad, 
zngend  all  wider  ind  statt,  doch  mnesstends  by  der  cappell  s.  Sebastians  yff  der  brngg 
all  ir  weer  ynd  hamascht  ligen  lan  ynd  yon  inn  tnon,  ynd  darnach  erwarten,  was  mit 
inen  ghandlet  wurde.    Ynd  als  der  gmein  man  aber  da  (wie  allenthalb)  fiel ,  sieh  er- 
gab, suocht  gnad  ynd  blybens ,  mit  yerzeigung  der  rechten  secher  ynd  aller  handlung, 
die  dann  in  maas  ftal  ynd  sündig  was,  euch  ein  oberckeit  zno  Botwyl  dermaas  darob 
erzürnt,  dass  dis  füerer  des  anschlags  tunckt  besser  yff  der  wytte,  dann  in  der  statt 
Sotwyl  zuö  t&digen.    Wichend  ynd  entrünend  also  damon  ob  80  man  gen  Schaffhnsen, 
Zürich  ynd  in  die  sectischen  stett  allenthalb ,  die  dann  den  eidgnossen  zuo  tagen  stets 
anhieltend,  begnadung  gegen  Iren  obem  zuo  erwerben,  das  doch  eben  so  yil  ersclioss, 
dass  die  fromen,  standhaften  Botwyler  fber  ettlich  zitt  den  bannytten  ynd  entwichnen 
nachschicktend  ir  wyber  ynd  kinder,  die  yon  der  statt  yerstiessend  nit  ane  gross, 
jamer,  clagen,  weinen  ynd  erbermcklich  gsehrey  gedachter  frowen  ynd  kinden.    YiT 
solichs  gedachter,  yssgstossner,  yertribner  lütten  halb   zuo  tagen  aber  yon  allen  orten 
yil  gehandlet,  die  secter  sunders  inen  mechtigs  willens  warend,  hilff,  rat  ynd  gunstze 
bewysen.    Aber  die  notfesten,  tapfern,  standhafften,  fromen,  altglönbigen  Botwyler  band 
keins  wegs  gwellen  den  mSrdischen  sectern  gnad  ynd  yerzichang  bewysen,  suader  all 
pitt,  fùrschriften,  mittel,  trostung  ynd  anbringen  yon  inen  ynd  iren  wegen  starcks, 
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frys  gmuets  yssgesclilagen  ynd  abgeweodt,  mit  tapferer  redlichen  yrsachen.  Damm 
dann  die  vertrlbnen  Kotwyler  sich  zno  Schafilmsen,  Zürich,  Bremgarten  ynd  anderschwa 
gsetzt  ynd  niderglan  hand,  ynd  noch  in  endnng  diser  hschryhnng  dis  xxxii^.  jars  nit 
begnadet  sind.  Gott  der  herr  belone,  stercke  ynd  trdste  die  fromen  eerenlutt  des  alten 
eristengloubens  zuo  Eotwyl  irs  fnmemens,  daby  für  ynd  fur  ze  blyben  mögen. 

Es  hat  onch  darnach  der  alt  Lnr  ir  predicant,  so  die  iren  also  yerfuert,  ym  das 
xxxilij.  jar  zno  Lncem  offenlich  yor  eim  legaten  yon  Born  renociert,  ynd  mit  erkennnng 
grosser  mysshandlnng  wider  zum  alten  glouben  gstanden. 


Aber  von  Tnrgttwisohen  händlen. 
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V  unüglich,  nit  minder  onch  ynformlich  wnrd  es,  zno  bschryben  all  ynbillich  hen- 
del  tnd  mnotwillig  taten,  dnrch  die  sectischen  in  ir  wfiett  enden  zytt  yollbracht  ynd 
nämlich  dnrch  die  ynnerstandnen  gmeinden  allenthalb,  wo  der  ynglonb  fnrbrach,  als 
f&memlich  onch  im  Tnrg5w  ynd  by  den  gotzhnslntten  sant  Gallen,  wie  dann  glych 
Ueoior  ghSrt,  die  TnrgSwer  nnwe  gricht  bsetzt,  euch  inen  ein  eegricht  ze  besetzen  ynd 
Bachlan  begertend,  ynd  sich  täglich  ercklagtend  grossen  trangs  ynd  bschwerden,  jetz 
des  landyogts,  dann  der  edlen,  in  snmma  es  was  inen  alls  ein  bnrdy,  si  werend  gern 
selbs  herren,  oder  allein  eins  orts  yndertanen  gsyn.  Ynd  sobald  si  yon  den  orten  (die 
dann  ym  memng  willen  frids  ynd  mowen  inen  zno  zytten  wilfarten)  ein  zipfely  erlang- 
ten, griffends  onch  nach  dem  gantzen  sack,  ynd  was  kein  bnnegen  da ,  staltend  täglich 
gross  coppien  ynd  brief  mit  gearticknlierten  bschwerden,  schrnwend  stätz,  jetz  diss, 
daan  das  nach  zno  lan,  ynd  was  si  nit  kondend,  ftmdends  informiemng  by  irem  gott 
Zwingy.  80  dann  si  onch  offenlich,  ynnerborgen  harnss  bekanten,  denen  yon  Zürich, 
onch  die  yon  Zürich  widemm  inen  zno  erhaltnng  irs  gotzwort  lyb  ynd  gnot  mogseit 
han,  ynd  einandren  by  allem  dem  ze  schirmen,  retten,  stercken  ynd  handhaben,  das  ir 
gotzwort  antr&ff.  Ein  solcher  zonm  w&r  yil  eim  tngentlichem  tier  zno  lind  gsyn.  Item 
si  mnottótend  in  der  erzellnng  andrer  bschwerden  den  y  orten  zno,  schlechts  inen  nach- 
lelassen,  ynd  si  wettend  ghept  han,  dass  alle  prelaten,  dosterl&tt,  edellntt,  grichtsherren 
ynd  ander  im  Tnrg5w  wonhaft  ynd  gsessen,  niemand  yssgnan ,  sich  im  gotzwort  yer* 
glychtend,  oder  si  mit  der  gschrift  in  irmng  bewystend  (die  doch  .kein  geschrift  yer^ 
Btaenden,  ynd  die  dann  si  yerstnondend ,  wettend  nit  ynderwyst  werden),  ynd  der 
mnotwilligen,  freffiien,  yffgswysten ,  yermeinten  beschwerd  ynd  yordemngen  ane  zal.  — 
Ja  ynd  die  geistlichen  ynd  dosterlntt  sottend  glatt  yon  der  mess  stan,  weder  schapem, 
kttten  noch  keinerley  solch  glüptzeichen  ynd  cleidnng  me  tragen,  si  griffend  onch  an 
Tnd  prassetend  yss  den  kilchenzierden  ynd  omaten.  Dess  alles  was  die  grösst  färde- 
rang  das  yfl^sen,  trösten  ynd  stercken  der  Znrcher,  die  dann  an  denen  orten,  in 
stiften,  gotzhüsern,  kilchen  ynd  allenthalb  handletend  tf ber  Inhalt,  briefen,  dglen,  yer- 
kuannssen,  pnnden,  alt  ynd  nüw  yerträg  ynd  berichten,  abred,  znosagnng,  meer  ynd 
abschied ,  yss  welcher  Inhalt ,  ob  ettwan  die  yij  ort  dem  landyogt  yon  hendlen  wegen 
zaesehrybend ,  dass  ynd  wie  er  procedieren ,  handien  ynd  färfaren  sott,  so  schrybend 
si  yon  Zürich  eim  landyogt,  still  ze  stan,  der  dingen  sich  ze  müessigen  ynd  gantz  iiit 
beladen.  Ynd  f^orend  also  dahar  gantz  irs  fryen  gwalts  ynd  gfallens.  Ist  namlidi 
snmm  irs  handlens. 
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mit  den  gotzhflsern  im  TnrgSw  vmbgangen  worden,  Tnd  snnden 
mit  eins  herren  von  sant  Gallen  gotzhns. 

Wie  gern  ich  der  ynfomüichen  hendlen  vnd  i^effnem  m..twiUen  nüt  oder  dock 
minder  gedencken  vnd  fürfaren  weit,  ist  dero  doch  so  yil  gsyn,  ynd  dermass  tratzlidi, 
gwaltigcklich,  ynbillich  vnd  hochmüttigklich  ghandlet,  dass  solchs  zwar  nit  mit  schimpf 
oder  Terschwygeu  färzaofaren  ist.  Diewyl  ich  aber  nit  zwyfle,  dann  dass  jeder  appt, 
prélat  vnd  herr,  die  dann  merteil  zno  ir  bsitzang,  welch  selb  gwellt,  wider  kon  sind, 
sydhar  jeder  sins  lybs ,  eren  vnd  gnotz  gefar ,  angelegten  mnotwillen  vnd  entwemng 
des  iren  k.  selbs  grandlich,  eigentlich  ynd  wol  beschryben  vnd  dem  nachknmmen  se 
finden  stellen  lassend,  so  dero  gar  yil  ynd  mit  yilen,  gar  lang  ymzogne  ynhendel 
gebracht,  welchs  wol  einer  bsnndem  bschrybnng  ynd  cronick  bedörfte,  hab  ich  allein 
ein  knrtze  snbstanz  hierin  gestellt,  was  ynd  wie  die  Zürcher,  Glamer  ynd  ir  mithaften 
mit  herren  apt  yon  sant  Gallen,  sinem  gotzhns,  sinen  landen,  lütten  ynd  gnot  ghandlet 
band.    Dann  glych  also  ists  andern  gotzhnsern  onch  gangen. 

Alsdann  zno  sant  Gallen  eben  diss  jars  herr  Franzicns  regierender  appt  abstarb,  welehi 
tods  knmmer,  angst  ynd  bschwerd  der  nnwen  sect  ynd  widerwertigkeit  siner  eignen  lütten 
ynd  irs  anhangs  nit  mindste  yrsach  was.  Damff  dann  ein  anderer  herr  ynd  appt  mit  rechter 
wal  yon  dem  conyent,  so  dann  noch  by  einandren,  benempt  ynd  erweit,  der  dann  all  handlnn- 
gen  der  pnren,  siner  eignen  lütten,  onch  Bynthalem,  Zürchem  ynd  anderen  ir  gross  yifsati, 
tmtz,  tr5wen,  hoch,  ynd  wie  es  jetz  ymb  ynd  ymb  gieng  by  andern  gotzhüsem,  der 
mass  wüsst  ynd  erkant,  onch  snnder  günstig  wamnngen  im  znokamend,  so  yil,  da» 
er  sin  lyb  ynd  gnot,  nämlich  rSdell,  yrbar,  brief,  cleinot  ynd  etwas  farends  an  andre 
ort  ynd  gwarsamy  fber  see  yss,  onch  in  ynd  yff  das  sin  füert,  flocht  ynd  brachi 
DaryfT  nach  ergangnem  krieg  ynd  yffgrichtem  landsfriden,  do  herr  appt  also  hinzogen, 
die  Züricher  ein  fennly  yon  Kybnrg  samt  iren  darzno  yerordneten  schichtend  gen  Wyl 
in  dstatt,  die  si  innamend,  sampt  der  gantzen,  eins  herm  yon  sant  Gallen  landschiJl 
in  eyd.  Da  dann  onch  ym  Bartolomey  eins  herr  appts  eignen  gotzhnslütt  sich  mit 
yil  berümens,  berichts  gotzworts  ynd  scheltnng  des  alten  wesens,  örden  ynd  prelatnreD 
heiter  h$ren  liessend,  dass  si  hinfür  keins  appts  me  zno  einem  herren  wettend,  bger- 
tend  an  die  iiij  ort,  dass  man  si  selbs  ein  landsammann,  gricht,  rat  ynd  solche  empter 
erwelen  ynd  bsetzen  Uess,  damit  der  nottnrft  nach  ze  regieren  mSgen ,  als  dann  by 
menschen  gedechtnns  onch  noch  ynder  iren  yordren  gsyn  war.  —  Sodann  schnlths  ynd 
rat  yon  Wyl  glych  onch  mit  solcher  meinnng  kamend  ynd  glatt  hamss  seitend, 
si  bgertend  gantz  fry  zno  syn,  wettend  kein  herren  me  han  ynd  mit  der  zytt  dnrch 
brief  ynd  sigel  erzeigen,  sich  dess  glimpf,  fnog  ynd  recht  zno  han,  —  item  hattend  onek 
herm  appts  hns  zno  Wyl  ingnan  ynd  bsetzt.  Desshalb  yil  ynd  mengerley  geraten,  ge- 
redt ynd  ghandlet,  gedachte  lütt  yon  irem  fnmemen  ze  bringen,  das  aber  alls  ymsnst, 
dann  der  Zürcher,  samt  sectischen  Glarnem  meinnng  was,  gwaltigcklich  für  ynd  für 
zno  handien  ynd  allein  herren  zno  werden  ynd  syn  fber  das  gotzhns  sant  Gallen,  ynd 
wann  glychwol  die  hotten  yon  Lncem  ynd  Schwytz  eins  dings  ynd  anbringens  gantz  nit 
yerwillgetend,  denocht  ftaorend  die  yon  Zürich  ynd  Glams  für,  alls  mit  bsetznng  der 
hnsshaben,  der  emptem,  riU  ynd  alles  der  gotzhnslütten  anbringens.  Da  dann  onek 
nach  langem  Lncem  ynd  Schwytz  es  dahin  brachtend,  mit  hilf  der  andern  orten  zno 
tagen,  dass  yerabscheldet  ward,  herren  appt  yon  sant  Gallen  ynd  sine  lütt  gegen  ein- 
andren zno  yerhören,  ynd  dann  mittel,  steg  ynd  weg  zno  snochen  ynd  geben,  damit  ein  hen 
nach  Intterm  Inhalt  ynd  yerm9g  yffgericht  landsfridens  zno  dem  sinen  kon,  das  regie- 
ren ynd  besitzen,  ynd  den  yndertanen  onch  zno  mowen  ghnlfen  werden  mocht  —  Dahin 
es  dann  onch  kam,  herr  appt  müntlich,  onch  zno  yilen  tagen  dnrch  die  sinen  ynd  ge- 
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schriftlich  verhört.  Damff  durch  die  Züricher  wider  geantwnrt  ward.  In  snmma  kam 
es  dahin,  dass  die  zwei  ort  Lncem  vnd  Schwytz  ernstlich  anrüefftend,  von  herm  appts 
ynd  irs  selbs  wegen,  als  dass  man  si  von  ir  grechtigkeit  an  der  honptmannschaft  sant 
Gallen  der  gstalt  mit  gwalt  entsetzen  wellt,  oach  die  Zürcher  mantend  znom  rechten.  — 
Da  dann  onch  der  übrigen  orten  meinnng  was,  die  zwei  ort  Zürich  ynd  Glams  sottend 
hierin  der  party  eins  rechten  sjn.  Yff  das  die  Zürcher  stalltend  ein  entscholdignng, 
sich  gnot  recht,  glimpf  vnd  faog  han,  herren  appt  von  sant  Gallen  nit  zno  bsitzung 
vnd  regiemng  des  sinen  ze  kon  lan,  onch  dämm  weder  im  noch  den  zweien  orten  oder 
jemands  desshalb  rechtens  zno  erstatten  schuldig  sin ,  vnd  wiewol  herr  appt  solchs 
durch  gBchrilt  ynd  die  sinen  gants  gi-untlich  ynd  warhaftigklich  yerantwurt  ynd  abge- 
Udntt  erschoBs  es  doch  nit  me,  dann  dass  gedachter  appt  yon  dem  sinen  syn,  dess,  wie  ouoh 
die  swei  ort  irer  rechtsamy  an  der  honptmannschaft,  mit  gwalt,  wie  jetz  ghSrt,  ane  alle 
recht  entsetzt. 

Ynd  fuorend  die  Zürcher  ynd  Glamer  jetz  für,  satztend  den  gotzhuslütten  Ordnun- 
gen, bsatztend  die  regiemng,  nämlich,  dass  si  kein  besser  regierend  houpt  inen  wüss- 
tend  le  geben,  dann  ein  houptmann,  wer  der  dann  je  war,  oder  yon  welchem  ort,  doch 
wannen  er  joch  wärj,  so  sdtt  er  je  in  summa  ein  fromm,  gotzfSrchtig  man  sin,  der  das 
goixwort  lieb  hätte  ynd  zuo  dem  tisch  gotz  gienge.  Dem  machtends  wyter  ordinantzen, 
wie  er  rat,  gricht  ynd  empter  besetzen  ynd  yertigen  s9tt,  nämlich  so  wilfartends  den  gotz- 
kualtiten,  was  si  anbrachtend,  damit  si  inen  ii*s  anbringens  euch  nit  widerwärend, 
ynd  handletend  also  gar  schimpfllich  mit  einandera,  erlouptend  euch  den  puren,  die 
deinet,  zierd  ynd  guetter  der  kilchen  anzuogryifen  ynd  yerkoufen,  damit  dann  Iren 
numgleaden  zno  helfen  ynd  mitteilen.  <) 

0  Es  hat  euch  die  statt  sant  Gallen  herren  appt  angriflfen,  sine  grossen  kilchensch&tZ| 
die  cSatlichen  cleinot,  monstranzen ,  kelch ,  särch  k.  ,  so  im  münster  kilchtura ,  in  der 
statt  sant  Gallen,  solchen  übermuot  zuo  yerhüetten,  ingemuret  warend,  angegriffen,  zer- 
idüagen,  das  helltum  yssgeschütt  ynd  gar  erbermcklich  gehandlet. 

Ynd  ala  dann  abredung  des  fridens  zuogab,  dass  die  secter  den  y  orten  nun  sottend 
wider  lui  zuogan  yeilen  kouf,  ynd  jetz  alle  ding  wol  beredt  ynd  yertragen  sottend 
ggyn  ayn,  fiengend  doch  glych  die  Bemer  ynd  ander  an,  yil  gfar  ynd  yffsatz  in  kom 
ynd  kernen  kouf  in  ir  stetten  ynd  landen  gegen  den  y  orten  bmchen,  alles  ynder  dem 
Schill,  lao  fürkon  türy  ynd  fürkouf,  ynd  stuond  ir  furaemen  starck,  hert  ynd  yast  da- 
bin, mit  was  fuog,  griff  ynd  yrsachen  si  yeilen  kouf  abschlachen  ynd  den  y  orten  yor- 
kalten  mdchtend.  Damit  wurd  dann  die  gmeind  der  y  orten  so  ynlydig  dahin  ge- 
drengt  ynd  zwengt,mit  yndersetzen  irem  yffwysen,  dass  si  ir  herrschaft  ynghorsam,  wider- 
spennig  y|id  abfellig  würdent,  dann  w&r  ir  secter  spil  schon  yssgeben  ynd  gwunnen, 
darum  ai,  ala  man  h9ren  wird,  euch  die  sach  zuoletzt  da  wider  anflengend.  ^) 


1)  (IL  n.)  ander  Ifltt  hfit  gena  breit  riemen.  —  2)  Also  nid  der  ^talt  ward  onch  vas  anf  elegtem 
fwalt  md  mvot willen  ander  prelaten  me  snoghalten,  als  die  ftppt  sno  Crfitsliniren ,  Ktnow  :c.,  da  die 
piirai  ineAelend«  pnrsetend,  beaogtetend  fndbsatitend  die  gotihûser,  stürmtend  die  bilder,  tribend  tbs 
üe  h,  saerament  fnd  mese.  ^  3)  Im  osterabend  in  disem  Jar  stdrmtend  die  Basler  ire  bilder,  mit  ^ossem 
tilBmf  fnd  gspStt,  oneb  nit  ane  Tollbracht  mirakel,  die  doch  sam  höchsten  Ton  Baslem  Terhalten 
wirdend. 
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Erbermcklich,  tratslich,  frefiaen,  muottwillig  hendel  vnd  gschichten,  so 
ffirgnan  Tnd  vollbracht  wurdent  im  xy^  vnd  xxz  jar  korts  begrifEui. 


""^fsrjs^^ 


Als  dann  ob  s^nogsam  anzeigt,  wie  nach  vergangnem  krìeg  vnd  vffgerichtem  lands- 
friden  die  Zarcher,  Berner  vnd  ir  anhang  so  frefenlich,  mnottwillicklich  vnd  tratslich 
f&rgriffend  vnd  handletend  an  vilen  orten  mit  mengerley  saclien,  sind  oben  die  anfeng 
gsin  der  dingen,  damit  dies  dreissigst  jar  (leider)  verbmcht  vndergschlagen  ynd  suo 
vnnnts  gericht  vnd  bracht  worden.  Dann  jetz  im  anfang  des  xxx.  jars  kam  es  aber 
ails  schrien  vnd  rueffen  zno  tagen  an  die  v  ort,  nämlich  gotzhüser,  stett,  comnn  vnd 
gmeinden,  so  jetz  fber  inhalt  briefen,  verknmnns,  betr&g,  pnnden  ynd  nnw  vffgeriehts 
landsfridens  angriffen,  beschwert,  getr&ngt,  zwengt  wnrden  von  den  sectischen,  ym  hili^ 
bystand,  rat,  schütz  vnd  schirm  by  dem  alten  glonben,  by  recht  vnd  by  dem  iren  le 
biyben  mögen.  Dann  die  secter  niemand  mit  recht,  dnrch  briefen,  gschriften  oder 
glimpflich  emordemng  anflelend  oder  jenendhin  zno  keinem  richter  cittiertend,  smder 
vss  eignem  mnottwillen  ynd  gwalt,  alle  vnder  dem  schine  irs  gotzworts ,  si  gants  in 
gfollens  gegen  mencklichem  ffbrftiorend,  wie  die  anfeng  obstand. 

Dann  nämlich  an  ettlichen  orten  hieltends  den  gotzhnsem  ir  zins  vnd  gälten  w, 
an  andern  stiessends  die  altglSnbigen  priester  von  hns  vnd   hein,  verbittend  inen,  by 
penen  nit  me  mess  ze  han.  Wann  dann  die  alten  ort  ein  hiessend  wyter  mess  hau,  it 
namend  im  die  secter  pfrnond,  onch  sin  eigen  hab  vnd  gnot ,   ettlichen  trOwtenda  oicb    \ 
znm  leben.  Ettwan  wottends  ein  gotzhns  zwingen,  mit  gwalt  ein  predicanten  sampt  wyb  vid 
banckarten  vffzesetzen  vnd  geben ,  oder  by  iren  collatnren  predicanten  zno  verseeheii 
satztend  inen  competenzen,  vnd  zwnngend  si ,  inen  solch  gsetzt  belonnng  bar  ze  legn 
anfangs  jars,  nit  erwartend,  ob  einer  vsstünde  oder  nit.   Item,  wo  an  eim  ort   der  alt    . 
glonb  das  meer  ward,  fry  dannen  ane  alle  list  vnd  vffsatz,  machtend  dann  si  find  vid    \ 
gftrd,  schichtend  gross  bottschaften  dar,  wettend  zwingen  vnd  zwnngend,  ander  gmein*    ; 
den  zno  haben  vnd  das  gotzwort  fnrzegan  lan.    Wysstend  vff,  dass  die  gemeinen  vof-    ; 
tyen  den  v9gten  von  alten  orten  nit  me  schweren  wettend,  allenthalben  mit  zaoaagea   N 
irs  lybs  vnd  gnots  ze  schirmen  by  iren  fiirnemen,  alsdann  solchs  vffsatz  ane  lal  vä    . 
volbracht  zno  Znrzach,  Olingnow,  Eeiserstnol,  Hitzkilchen,  im  TnrgSw,  Veldbach,  Ifls*    ^ 
sterlingen,  Diessenhofen,  Ittingen  k.    Ynd  obglych  die  andern  mittlenden  ort  (die  dam    * 
merteils  der  secter  halb  warend)  etwan  zno  tagen  ansachend ,  dass  bed  partyen  stüL  ] 
stan,  mit  den  gotzhfisem  vnd  obgemelten  angriffen  nit  wyters  fnmemen,  snnder  fìuift*    | 
liohs  oder  rechtlichs  entscheide  erwarten  sottend,  antwnrtend  der  secter  stetten  bottant 
ir  herren  ynd  obern  wnrdent  nat  still  stan,  snnder  in  Sachen  des  gotzworts  (damnte 
si  all  ir  frefel  verdacktend)  fürfaren ,  Intt  des  landfridens ,  den  si  onch ,  wie  andre 
gschriften,  buchtend,  wanden  vnd  träytend  vff  im  ton  vnd  sinn,  fnorend  onch  also  dann 
fnr  Vber  gmein  oder  snnder  ansechen ,  yngeacht  wem  mengcklich  znogetan  oder  tot* 
wandt  war.    Wann  si  dann  onch  selbs  ettwan  zno  zytten  vff  anrneffon  ettlicher  goti» 
hnser,  Stifter,  ober-  vnd  lechenherren  den  selben  geschrift  vnd  abscheid  gabend,  stIU 
zstan  wellen,  rechtlich  oder  gnetlich  handien ,  bracht  es  zwar  nit  me ,  dann  aobaU 
inen  ein  andrer  znofali  kam ,  fnorends  for  nach  all  im  lost  vnd  bgird ,  als  omeh  all 
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m  gotzlms  Diessenhofen  k.  Darum  ich  die  acten  dis  jars  zum  kürtzsten  begryffen, 
id  sumarie  gstcllt  hab,  als  Til  hosen  doch  eins  tuochs,  vnd  dis  findt  man  alles  vol- 
imen  bericht  in  den  abscheiden. 

Turgöwer  vnd  gotzhnslütt  sant  OalleiL 

Vir  obgemelt  stercken,  inblasen  vnd  vffwysen  der  Zürcher  handletend  jeti 
e  TnrgSwer  nit  me  als  yndertanen,  sunder  als  selbherren,  berueftend  ynd 
etteiid  landsgmeinden  ane  eins  landuogts  wässen  vnd  erlouben,  satztend  vff,  tatend 
>,  80  vnuerstendiger,  grober  art,  dass  man  wol  verstuond,  wie  das  kind  hiess,  dem  si 
oaeii  gabend  gotzwort,  vnd  was  inen  am  nächsten  glegen  vnd  alleranmuetigest  was. 

Wie  züo  Wyl  im  TnrgSw  wytter  gehandlet  ward. 

Oben  ist  kurtz  anzogen,  wie  mit  herren  appt  zuo  sant  Gallen  vmgangen,  list  vnd 
efantz  gsuocht  vnd  man  in  keins  rechton  syn,  sunder  siner  regierung,  herschaft,  land, 
len  tnd  gnotz  gantz  beroubet  vnd  vertriben,  ouch  die  zwei  ort  ir  grechtigckeit  an  der 
mptmanscbaft  daselbs  entsetzt  syn  muosstend.  Da  denocht  gemelte  ii  ort  Lucem  vnd 
(hwytz  allweg  mit  dapferm  ernst  suochtend  vnd  nachwurbend  zuo  tagen  an  die  Zürcher  vnd 
lamer,  rittend  hinuss,  wider  vnd  f&r,  mit  vil  rngst,  sorg,  mûey  vnd  arbeit,  vnd  als 
DBiut.  Dann  als  nun  die  Züricher  zuo  Wyl  warend,  vnd  wottend  die  gestellten  ar- 
ekel  den  gotzhuslütten  vlßrichten  vnd  gen,  da  dann  ouch  hinkaniend  die  hotten  von 
uoem  vnd  Schwytz,  die  aber  nit  in  die  pfallatz,  sunder  in  der  statt  in  ein  herberg 
lorend,  vnd  vemamend  der  Zürcher  fümemen,  kertend  zuo  den  hotten  von  Zürich, 
egertend  an  die,  si  wettends  gestellte  artickel  verhören  lan  mit  vil  früntlichem  an- 
Mdien.  Daruff  inen  die  Zürcher  antwurtent,  wann  si  sich  mit  inen  verglychen,  den 
«tdnudütten  solch  verwillgen,  so  wettend  si  die  hOren  lan,  vnd  gemby  der  handlung 
UL  Den  inen  dis  hotten  nit  bewillgen,  mit  ernstlicher  begere,  nochmaln  solch  fur- 
«BMn  si  se  hören  lan,  daruff  si  gern  zum  besten  wettend  helfen  handien.  Das  inen 
ie  Zürcher  gantz  abschluogend,  vff  das  die  hotten  von  Lucem  vnd  Schwytz  in  ir  her- 
lorg  kertend.  Indem  nun  kamend  ettlich  büchsenschützen  von  Zürich  gen  Wyl  beschickt, 
rottend  in  die  pfallatz,  die  zuo  besetzen,  dann  der  obgemelt  zuosatz  daruss  getan,  vnd 
1er  honptman  darin  geheissen  was  sitzen  mit  eim  oder  ij  erber  mannen.  Welchs  die 
nm  Wyl  zuo  grosser  bschwerd  annamend  als  ein  ding  dienende  zuo  abbrach  ir  fryheit 
nd  grechtigckeit,  vnd  daruff  die  gemclten  schützen  wider  vertrybend.  Ward  also  ein 
rffnioT,  Itffend  die  burger  zuo  Wyl  für  die  pfallatz,  da  dann  schon  jetz  die  Züricher 
md  Glamer  sich  gerüst,  die  porten  verbollwerckt,  all  türen  vermacht ,  sich  mit  gweer 
md  andren  hierzuo  dienenden  dingen  versechen,  darby  verstanden,  dass  es  ein  anschlag 
vas.  Darzwüschend  nun  die  hotten  von  Lucem  vnd  Schwytz  sich  füegtend,  zuo  der 
giften  kamend  an  die  pfalhitz,  vnd  redt  end  mit  den  hotten  von  Zürich  vnd  Glarus, 
Miead  inen  für  vnder  anderm,  ob  inen  kund  war,  dass  ir  herrn  vnd  obern  von 
[«cem  vnd  Schwytz  die  iren  herren  von  Zürich  vnd  Glams  nach  lut  der  gschwomen 
^den  gemant  h&ttend,  nüt  gwaltigcklich  zuo  handien,  sunder  inen  zuouor  eins  rechten 
mwjVL  Antwurtend  die  in  der  pfallatz,  si  wüsstend  nüt  damon,  wettend  solichs  ze 
rtnd  hein  schriben.  Yff  das  ein  erberckeit  zuo  Wyl  samt  gedachten  hotten  von  Lucern 
rad  Schwytz  zum  besten  mittletend ,  vnd  die  vffruor  widersatzt.  Als  aber  die  obge-» 
Balten  büchsenschützen  von  Zürich  wider  veijagt  worden ,  kamend  nun  gegen  abend 
lach  vnd  nach  jetz  xx,  xrx  k»  bis  vff  zwei-  oder  üj<^'  man  für  die  statt  Wyl  zamen, 
lau  der  houptmann  zuo  sant  Gallen  hatt  diss  also  angsechen  vnd  verordnet  mit  wacht- 
lien  vnd  Wortzeichen ,  so  es  nott  wurd  tuen.  Die  liessend  sich  jetz  sechen  vnd  hören 
lit  trVw  vnd  tmtzlichen  werten,  vordertend  sunder  personen  vss  der  statt  inen  se 

17 


268  ISSO. 

geben,  dess  sich  die  von  Wyl  mercklich  beschwärtend,  recht  bnttend  ynd  tariclM 
ob  Tnder  inen  jemand  etwas  gefräfelt  oder  misshandelt,  wettend  si  nscb  ir  stattrecbt  itnii 
Aber  nach  yil  solichs  handlens  liessend  die  vor  der  statt  ein  stürm  gan,  ynd  kaafl 
bj  iJjM.  man  fur  Wyl  zamen,  gantz  vngestümlich,  fanden  hilif  ynd  bjstand.  Dt  all 
die  barger  euch  sich  zamen  tatend,  all  gar  beder  partyen,  in  meinnng  dass  al  jeic 
hof  noch  d'statt  nit  wettend  lan  innemen,  behieltend  denen  die  statt  vor.  Indem  n 
aber  darzwüschend  durch  fruud  Tud  nachpureu  geredt,  ein  abreduug  gemaekl,  ■ 
bedeu  teilen  auguau.  Da  die  burger  zuo  Wyl  denen  yor  der  statt  etwu  gelte,  en 
wiu  ynd  brot  hinussgeben  muesstend,  ynd  ettlich  from  erber  lütt  gfangea 
so  hern  appts  amtlütt  gsyn,  mit  denen  ganti  erbermckliek  fbel 
gefoltert  ynd  fbel  an  inn  glaren,  darfür  hallT  euch  kein  troatoug, 
noch  bürgschaft.  ParulF  dann  iro  ettlich,  so  euch  hoflüt  gsyn  ynd  beleeluMiy  im 
nit  ane  sunder  wamung,  entwichend  ynd  flochend  yon  Wyl,  solcher  marter  ] 
entgan,  ynd  disem  gwallt,  die  dann,  wiewol  si  yil  ym  recht,  ano  den  iren  i 
kon,  nachgejagt,  für  die  ort  zuo  sunderen  ynd  gmeinen  tagen  kamend,  demd 
ettlich  yon  der  statt  Wyl  ynd  den  iren  syn  muosstend,  bis  nach  dem  krieg,  so 
yolget.  Solch  ylfruor  ynd  enbörung  bschach  ym  ynd  yff  den  nüwen  jaretag. 

In  dem  abreden  stalltend  die  puren  ynd  die,  so  yor  Wyl  lagend,  nämlich  gmein 
lütt  des  obem  ynd  nidem  ampts,  den  iüj  orten  Zürch,  Lucem,  Schwytsynd  Glarus 
ticklen,  mit  was  fürworten  si  abziehen  wettend,  nämlich  der  meinung,  dwyl  ir  hemni 
obem  yon  Zürich  inen  ynd  si  inen  hinwider  gSttlichs  worts  halb  etwas  znesag  tan,  daiÉ 
dann  appt  Franciscus  mit  tod  abgangen,  jetz  ein  nüwer  appt  gsetzt,  der  sich  lAndrifldf  m 
inen  getan,  mit  sim  lyb  ynd  guot  geüssert,  da  dann  si  als  die  wysloeen  «m  regemp 
gsyn,  h&ttend  si  Zürich  ynd  Glarus  als  ir  günstig  herren  ynd  obem  angerieft  ym  U 
ynd  rat,  yon  wegen  irs  regements,  daruif  dann  gemellte  ort  sich  zuo  inen  yerfiigl 
durch  ir  anw&lt  zamen  gsessen,  ynd  sich  eins  früntlichen  landrechten  yereint  mit  pinete 
ynd  articklen,  dero  dann  ettlich  wider  hindersich  zuo  bringen  angstellt,  ynd  daria  m 
lüttrung  erwartend.  Wann  das  beschech,  mit  brief  ynd  siglen  ylTgericht  ynd  yemit 
als  dann  wurdent  si  dem  houptmann  schweren,  ynd  er  inen  euch  lutt  eins  arttekdi» 
Sodann  hattend  si  Lucem  ynd  Schwytz  ankert  mit  ernstlicher  pitt,  si  wettiMäi 
yermelten  beden  orten  Zürich  ynd  Glarus  glychfSrmig  machen,  ynd  inen  wie  dieaaltei 
ij  ort,  euch  yerwillgen,  wenn  das  besch&ch,  wellend  si  dann  inen  sich  oneh  glyclA> 
mig  machen,  ynd  für  ir  günstig  herm  erkennen,  als  wol  als  Zürich  ynd  Glana. 

Zum  dritten,  so  yermelter  appt  sins  tend  mit  göttlichem  worts  nüw  ynd  alte  teste' 
ments  erhalten  mdcht,  ynd  dass  er  ein  regierender  herr  syn  sotte,  dann  wettend  ü  te 
ghorsam  syn.    Item  ynd  dass  man  inen  all  alt  fr&fel  nachlan  sOtte. 

YIT  solich  bericht  ynd  yertrag  zugend  die  puren  wider  ab,  ynd  ward  dise  emb^brang  w^ 
leit,  bleib  doch  der  houptmann  herr  in  der  pf  allatz,  ynd  muesst  herr  appt  da  yss,  ynd  die  iwi 
ort  Lucem  ynd  Schwytz  aller  herlickeiten  entwert  blyben  ynd  syn,  wurdent  die  g^»g— » 
zuo  Wyl  in  tum  geleit  ynd  |da  bhalten,  yon  welcher,  euch  der  entwyehnei  vii 
dis  handeis  wegen  die  ort  zuo  tagen  zum  dickem  mal  denen  yon  Wyl  geechriben,  atei 
si  fiaretend  in  dem  ynd  all  andren  dingen  des  willens  der  Zürcher,  ynd  liettead 
niemand  angsechen.  Dann  als  zuo  tegen  der  handel  aber  anzogen,  die  andren 
sich  entschlussend  ynd  yerglychtend,  nämlich  wann  herr  appt  das,  so  er  entfirtail^ 
wider  leite,  euch  die  biderben  gotehuslütt  bim  gotzwort  blyben  liesse,  dass  dann  er  Tal 
sinamptlütt  widerum  ingelassen  werden  sottend,  euch  die  bede  ort  Lucem  ynd  Schwjto 
by  ir  grechtigkeit  ynd  yerwaltung,  weltlich,  zittlich  ding  betreffend,  blyben  ze  lassen,  sefeir 
si  die  mess  ynd  ceremonias,  wie  die  abgemeeret,  liessend  faren,  ynd  keins  wegs  wideriB 
an  denen  orten  yiEeerichten  ynderstuondend,  ynd  ward  mit  beden  teilen  gredt,  aich  dei 
benügen  ze  lassen,  nüt  yuArüntlichs  gegen  enandren  fürzenemen.  Dis  meinnng  alar 
die  Zürcher  gante  nit  (wie  euch  die  andren  ij  ort)  annemen  wettend,  sunder  es  mlewta 
by  yerhandleten  dingen  blyben,  wettend  niemand  keins  rechten  ^yn,  —  gar  mit  Criltea 
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ifeMiltin«n  Worten.  Ynd  00  irly^hwol  zno  tasten  vil  me  vnd  zqo  mengen  malen  hierin 
Aasdlet,  rander  abaelieid  desshalb  ir^ben  vnd  müelich  tractiert  worden,  aber  alles 
i  erachieasen  noch  bringen  m9gen,  dann  dass  es  des  appts  ynd  beder  orten  halb 
Bib  ftDBtan  als  obgehSrt.  Hab  ichs  onch  hiefür  nit  wytter  anzüchen,  snnder  blyben 
n  wellen.  Es  nam  onch  der  honptman  zno  sant  Gallen  zno  sinen  ynd  dero  yon  Zürich 
aden  Tj>-  gnlden,  sampt  ettlichen  cleineten,  dem  gotzhns  sant  Gallen  znoghKrig, 
tttond  onch  nach  yil  handlens  an. 

JHner  dingen  ynd  fürbrechens  der  Züricher  was  onch  sampt  iren  bystendem  nit 
ifsle  tnach,  dass  die  ort ,  so  onch  mit  der  sect  nit  minder  dann  si  behaflt,  mittler 
A  Tnderirager  warend  diser  dingen.  Wie  si  dann  mittel  ynd  hilf  den  partyen  tatend, 
Jeii  eins  teils  gh9rt,  dann  in  snmma  schickt  es  sich  je  alls  dahin,  eins  heimlich, 
•  ander  ofl^lich,  damit  die  y  ort  sampt  dem  waren  alten  cristenglonben  gantz  ynder- 
nekt  ynd  bewältiget  wnrdend.  Dann  Zürich  ynd  Bern  was  ein  party,  die  y  ort  ir 
derpATty,  Glams  mocht  nit  me  meister  syn,  dann  dass  ir  sectische  part  wider  der 
idem  willen  mit  gewalt  fürfnor,  Basel  was  der  sect,  Fryburg  mocht  allein  keins  be- 
«vpten ,  wie  gern  si  doch  den  y  orten  ghuIlTen,  Solotnm  warend  inen  selbs  glych 
enaeh  nit  mechtig  gnnog,  Schalfhnsen  ynd  Apptzell  sectisch,  sant  Gallen,  Pünder 
id  Millmsen  dessglych  yf  der  sectischen  orten  sytten,  ynder  denen  erwell  ein 
idrar  mittler  den  y  orten  nützlich  zno  erhalten  den  alten  glonben,  dann  icha  je  nit 
ifc  Maaen  inden. 


Imt  Toa  gmeiner  handlmig  wegen  was  gùM  vad  TfllMtB  gebracht 

Soleher,  als  obgemellt,  seltzamer  ynd  grober  hendel  flrgiengend  täglich  an  mengen 
[top,  ward  onch  etwan,  wo  spen  ynd  st9ss  in  kilchhSrinen,  da  noch  die  altglOnbigen 
arcik  warend,  dnrch  die  ort  gemittlet,  dass  alle  ding  angestellt  sottend  syn,  yssgnon 
le  predicanten  sottend  mit  dem  gotzwort  fürfaren,  welch  aber  die  mess  wettend  han, 
m  Mtt  gschechen  in  iren  eignen  costen,  ane  entgeltnns  der  pfründen. 

Si  wnrdent  znogericht  fünd,  liist,  gftrd,  ylTvrysnngen  ynd  yeryngümpfhngen  zwü- 
skead  den  y  orten,  zwüschend  dero  oberckeit  ynd  iren  yudertanen,  by  den  orten  sampt 
id  snnders,  zwüschend  inen  yid  iren  pnndsyerwandten,  mit  ynm&ssiger  gfaar  ynd 
bats,  ynd  ja  gar  nüt  ynderlassen,  ob  man  si  yndereinandren  zerfeilen,  trennen  ynd 
■ainig  hätte  mdgen  machen.  Desshalb  etwan  ynder  die  gmeinden  gschickt  sectisch 
hidaeid,  tmckte  büchlin,  gedichtlj,  alefantzlj,  ynd  der  glychen. 

Dftan  die  secter  warend  dess  nit  ynwüssend,  dass  kein  fnnd  noch  handlnng  inen 
m  no  yndertmcknng  des  waren  alten  cristenglonbens  ynd  dess  anhenfem  dienen 
id  helfen  möcht,  dann  wann  si  die  y  ort  ynd  ir  anhenger  bettend  teilen,  ynd  glych 
■a  onch  ein  einigs  ort  yon  den  y  brechen,  so  was  ir  pnrs  gantz  ynd  der  wind  in  allen 
Igjan,  das  doch  der  allmechtig  gott  (onch  nit  ane  gross  beschwärd,  müey,  angst,  not  ynd 
rlMit  gemellter  y  orten  oberckeiten)  dnrch  sin  ynentlich  güete  allwegen  y&tterlich 
Bnach. 


Von  ttjen.  emptera. 


•MMA/\/WMtiw 


/AIO  tagen  kamend  die  bottschaften  der  gmeinden  ton  Mnry  ynd  Hitzkilch  in  fryen 
■yiern«  ercUigtend  sich  hoch  ynd  yast,  wie  si  nit  m9chtend  blyben  bim  alten  gionben, 
r  doek  nach  Int  des  landfridens  ynder  inen  ym  wyt  das  meer  worden,  aber  der  secter 
irt  TBd  anhang  pmchtend  so  yil  find  ynd  gûMr,  dass  si  indharr  nit  blyben  mSchtend, 
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mit  höchster  heger  ynd  anrüeffen  zuo  den  t  ynd  andren  orten,  man  wette  li  Üb 
landfriden,  vnd  was  der  znogehe,  handhahen  vnd  schirmen.  Ynd  hattend  die  y<»  Ziikà 
ein  mandat  t;en  Hitzkilch  geschickt  des  inhaltz,  dass  ir  keiner  an  kein  predig  pm 
sollt,  dann  allein  zno  den  nawen  predicanten,  onch  hinder  kein  mess  staa,  nediai 
dem  h.  sacrament  gan  k.,  mit  sonil  gehieteus,  als  ob  si  Ton  Züreh  allein  berrai  kl 
fryen  emptem  wärend. 

So  kamend  aber  der  sectischen  gmeinden  in  gemelten  fryen  emptera  «nwilt  tkt 
die  ort,  brachtend  gestellt  artickel,  nämlich  glyche  conformacion  mit  denen  Tonürici, 
als  Ton  eebmch,  jnnckfrowen  schwechen,  von  schweren,  snotrineken,  bedeUnf^ 
wnocher,  tSnffern  ynd  der  dingen  halb,  begertend,  diewyl  si  jets  das  gotiwort  angBMb 
ynd  Tss  crafft  desselben  dis  artickel  gsetst,  dass  man  inn  die  eonfirmieren  wette«  md 
die  Yögt  die  buossen,  wie  die  darolT  gesetzt,  inznohen,  dass  die  Züricher  inen  ne  stul 
znoliessend,  aber  die  andern  heinzebringen  namend. 

Von  misshandlnng  der  Toggenbnrger. 

Die  Toggenbnrger  warend  onch  dnrchs  gotzwort  dahin  bracht,  dass  si  ir  landiedrti 
brief,  eid,  glüht,  sigel  ynd  trüw,  alles  liessend  n&t  syn,  ynd  hangtend  starek  anieMi 
yon  Znrich  dermass,  dass  si  sich  dero  yon  Schwyts  (wie  obghSrt)  gants  entsagen  wet- 
tend, mit  tmtz  ynd  hoch,  dämm  dann  die  yon  Schwytz  yff  dis  zytt  aber  ir  botahaft 
zno  den  Toggenbnrgem  schichtend,  zuo  erfaren  ynd  ein  wnssen  ze  han,  ob  ai  inen  das 
landrecht  schweren  wettend  ald  nit.  Da  die  Toggenbnrger  sieh  wertend,  aeliinn  ynd 
ysszug  färwendetend,  alls  ynder  schyn  irs  gotzworts,  ynd  gabend  den  Schwytzem  al» 
das  landrecht  yflf.  Solchs  nnn  die  yon  Sschwytz  den  andern  orten  zuo  tagen  daga  wya 
anzeigtend,  begertend  desshalb  ir  hilf  ynd  ratz,  dann  dis  nit  ein  cleinfnog  aaehwiiti 

Daruff  inen  yon  den  andern  orten  geraten  ward  (nit  yon  denen  yierenX  seldM 
handel  noch  diser  zytt  in  ruowen  anstan  ze  lassen,  biss  yff  kumlichere.  Dise  Toggea- 
bnrgersche  art  hat  euch  gebom  den  Zwinglin ,  ynd  sind  si  fur  ynd  fur  yil  yngsehièk- 
ter  gsyn,  dann  andre  ir  nachpuren,  ich  gloub,  si  syend  yon  graf  Guontzen  zuckt  Ui 
der  euch  ein  eidgnoschaft  yerwirrt  ynd  wider  einander  bracht  hat. 

Erst  anfordmng  des  costens  suo  den  ?  orten« 

Yff  der  jarrechnung  zuo  Baden  post  Baptiste  hieschend  euch  die  yì  stett  den  t  ort« 
die  üj>*  krönen  costen,  so  dann  yff  yerschinen  Johannis  Baptiste  yerfallen  ynd  kinier 
ein  Schultheis  yon  Baden  gleit  sottend  worden  syn.  Daruff  inen  die  hotten  yon  da  t 
orten  antwuftend,  dwyl  nochmals  etwas  spönnen  sich  im  landfriden  hieltend,  so  ntt 
glych  yerstanden  worden  wärend,  wann  dann  solch  spenn  erlättert,  wurdent  ir  herroi 
ynd  obem  solchs  geltz  halb  gebürlich  antwurt  geben.  Aber  nach  yil  arguieres  ynd 
ymz&ches  zuo  tagen  ym  Gallj,  leitend  die  y  ort  den  costen,  wie  der  sprueh  der  sckid- 
Ifitten  das  zuogab,  ym  fHd  ynd  ruowen  willen. 

Bychstags  no  Ougspnrg  kortser  ansug,  da  dann  key.  Ht.  ingeritfai 

ZY,  tags  jnny. 


-««ftA/uv«i» 


Als  dann  keiserlieh  Mt.  Garolus  ym  yiler  einer  ynd  des  rychs  geschiften  willes 
(dero  der  missgloub  das  fürnemlichst  was)  sich  harus  yerftegt  in  Tutackland,  yf  eiMa 
yssgeschribnen  nach  Ordnung  rychstag.  Ynd  dwyl  dann  haltung,  handlung,  anfkBgf 
yssgang  ynd  gmein  acta  gemelts  rychstagi  an  andren  orten  begiffen  sind  ynd  we^ 
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tait,  laM  ich  àie  (ab  oach  yndienlicli)  vas,  ynd  Tolgt  harnach  som  kftrtzten  snbstaiiti, 
vas  g^melt  k.  Mt.  samt  allen  ryclisfursten  k«  alida  ^handlet  hat  betrelFeiid  den  glonhen. 
Bum  als  un  Tssr&ttnng  willen  der  nüwen  sect  gar  vil  ynd  mengerley  ghandlet,  fur- 
fBaii  Tnd  anlegen,  wnrdend  durch  k.  Mt.  ynd  die  forsten  erweit  nachvolgend  personen, 
UerìB  ansechen  se  tnon  Ynd  antwnrt  le  machen.  Nämlich  Ton  dem  altglduhigen  teil 
to  bisehof  Ton  Ongspnrg,  hertsog  Heinrich  suo  Bninschwig,  margraff  Philippen  Ton 
laden  cantzler,  ertzhischof  zno  Göln  cantzler,  doctor  Cuorat  Yepina,  doctores  Egg  ynd 
Ooelens.  Sodann  yff  dem  sachsenteil  margraff  Jdrg  Ton  Brandenburg,  hertzog  Hans 
Pndrieh  ron  Sachsen,  sachsischer  cantzler,  doctor  Sebastian  Haller,  Philippus  Melanc- 
tHL,  Joann  Br&ntz  vnd  Erhart  Schnftpf. 

Bis  dann  also  zamen  kamend,  conuersiertend  in  den  sehweristen  articklen  vnd  stall- 
luid  nach  langem  an  ?ff  künftig  coucilium.  Aber  denoch  ward  yff  fftrtragen  der 
litherschen  fürsten  durch  die  altgläubigen  gierten,  yss  empfelch  k.  Mt.,  ein  antwurt  geteilt, 
welcher  antwurt  substantz  yolgt,  wie  die  dann  durch  die  bottschaft,  so  yon  den  y  orten 
neh  ino  Ougspurg  gsjn,  harin  bracht  ward.    Also. 

Tff  mittwuchen  den  i^.  tag  aagustj  im  xxx.  jare,  hatt  bekennt  kej.  Mt«  in  ange- 
lird  k.  Ferdinandi,  curfursten,  fursten  ynd  gesandten  persönlich  bysyn,  den  corfftrsten 
iw  Sachsen,  landgraffen  yon  Hessen,  ynd  stetten  der  nüwen  opinion  anhengig,  in  ir 
■L  yff  derselben  curfursten  ynd  stetten  ^bergebne  artickel,  sich  einer  gegenantwurt 
toèk  hochgelert  yüer  nacionen  erfaren,  yerfassen  lau,  ir  Mt.  euch  gefallen,  ynd  obge- 
■ellten  curfursten  ynd  irm  anhang  hiemit  furgelassen  ynd  geSffhet  werden  sSU.  Baruff 
vard  alsbald  durch  hem  Alexandern  Schweyss,  secretarien,  die  öffentlich  yerlesen,  ynd 
wiewol  dieselb  ir  Mt.  antwurt,  vff  ablegung  0  vbergebner  artickeln,  etwas  lang  mit  in- 
flemng  yiler  concili  encristenlicher  kilchen,  ynd  by  einer  jeden  antwnrt  menge  der  h.  ge- 
lehrift  ynd  Paulj  alegiert,  ynd  yngefarlich  in  Ix  bletter  gezogen,  die  dann  hamach  yss 
dem  gantzen  corpus  mit  flyss  ein  kurtze  doch  grechte  substantz  gestellt  ynd  zogen, 
mmir  sich  ir  Mt.  antwurt,  yff  der  nüwen  opinion  anhengung  Iftnt  ^,  was  si  begert  ab- 
aotoon,  ze  erstrecken,  was  ir  Mt.  annimpt,  zuolasst  ynd  mit  dem  wort  kfttzerisch 
fsrdampt. 

Erstlich  nimpt  ir  Mt.  an,  dass  ^i  bekenn,  gloub  ynd  halt,  dass  allein  ein  einiger  gott  x. 
fon  der  gottheit,  nach  altem  brach.  Item  dass  die  widertouf  yerbotten  ynd  nüt  zuogelassen. 
Rem  dass  die  erbsünd  yerworfen,ynd,in  summa  mit  der  kürtze,  sust  alles, was  hergebrachter 
kdserlicher  Ordnung  nit  zuowider  ist.  Aber  darnebend  gibt  ir  Mt.  in  antwurt  zuo  yernemen, 
üss  die  gueten  werck  des  menschen  gegen  gott,  yns  in  erlüsung  yerdienlich,  nit 
no  yerwerffen  sigend,  sunder  zulässig,  mit  anziechung  yiler  gschriflten.  Dass  die  kilch 
tjt  bastendigt  ane  die  yserwellten  lieben  beigen,  antwurt  ir  Mt. ,  dise  opinion  sye 
fvworffen  ynd  yerdamt  ynder  Husso  dem  kätzer,  nit  zuolSssig. 

Der  cristenlich  mensch  soll  euch  all  Jar  einmal  zuo  österlichen  zyt  das  h.  sacra- 
ient nach  cristenlicher  Ordnung  empfachen,  ynd  die  yergessen  sünd  durch  gemein 
bycht  wol  thuon. 

Penitentz  sye  nit  abzetuond,  sunder  nutzlich  der  seien,  zuolässig.  Die  yij  sacrament 
idlend  churfürsten  ynd  stett,  der  nüwen  opinion  anhengig,  anhalten,  euch  ir  yndertanen 
ernstlich  ermanen,  solche  zuo  erhalten,  ynd  dz  niemand  zuo  predien  angnan  werden  soll, 
itr  sye  dann  yor  yon  geistlicher  oberckeit  zuogelassen.  Ynd  was  disem  zuowider  yn- 
flallen,  soll  alles  wider  yffgericht  werden,  yermög  Ordnung  derkUchen.  Die  gotz  yser- 
lelten  helgen  nit  anrüeffen,  ist  kätzerisch  yerdampt,  ynd  ir  Mt.  ermanung,  dass  dise 
cirfirsteB,  fursten  ynd  stett  sich  erwecken,  ynd  ir  meinung  (dem  zuowider)  yerwerfen 
TBd  fiiUen  lassend. 

Smpfahung  des  hochwirdigen  sacramentz  ynder  bederley  gestallt  ist  anders  nit 
dm  ein  ynghorsamer  missbrash,  denselben  yon  gmeiner,  keiserlicher  Ordnung  abschei* 


1)  aUeiifBUig.  —  2)  ankengnng  md  hie?or  Inbrftchtor  artickel  «neu  behendlget,  Inlialtende 
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den,  ynd  tsb  was  bewegenden,  nottwendigen  vrsachen  das  vnder  einerley  gsUUt,  ii 
cristenlicher  Ordnung  zno  nemen  vffgsetzt.  ^ard  alles  in  vil  blettem  yerleMi, 
ynd  dass  procession  yff  Corporis  Oristi  mit  dem  hochwirdigen  saenraient  Bit  wm 
ynderlassen  sig.  PfafTen  ewiber  sno  nemen,  wart  in  disem  kein  antwnrt  angengv, 
mit  yU  Yerlesung,  dass  geistlich  reinigkeit  vnd  gehorsame  kein  missbmch  sig,'aièli  th 
was  vrsach  inen  di  ewiber  yerbotten,  dämm  si  sich  mit  der  kilchen  Terglichen,  dia 
ir  Ht.  dasselb  nit  gestatten. 

Des  amptz  der  h.  mess  syg  anders  nit  anznonemen,  dann  nach  harkumen  vnd  bn^ 
der  christenlichen  kilchen  vnd  syg  der  nnwen  opinion  anhang  zno  yerwerffén,  ir  K. 
denselben  gar  nit  willig  ze  fnrgang  ze  kon  lan,  ynd  dass  die  mess  anders  nit,  dan 
zno  latin  gsnngen  ynd  glesen  werden  sSll,  aber  ynd  Jedesmals  mit  andechnng  Yiler 
gschrüften,  ynd  wo  die  abgetan,  der  selben  introiten  and  Stiftungen  gnomen,  die  dann 
ze  strafen. 

Item  dass  cristns  ynser  erlOser  in  der  h.  mess  nit  geopfert,  ynd  die  mess  keil 
Opfer  sye,  ist  der  opinion  als  kätzerisch  mit  ir  Mt.  antwnrt  yerdampt.  Ynd  by  disor 
antwnrt  der  nüw  sect  anhengigen  hoch  getrüwHch  emordert,  si  weUend  in  disem  yni 
anderm  nttt  farnemen,  das  den  Interscben  iren  weg  bereiten  mag,  ynd  das  oneh  ia 
ampt  der  h.  mess  f&r  die  lebenden  ynd  toten  ze  bitten,  syg  cristenlich.  CloBterglt|l 
zno  halten  syge  kein  missbmch,  sunder  yerdienlich ,  ynd  abermals  die  anheng^  kr 
opinion  hoch  ermant,  dass  die  cl5ster  ynd  dero  inwoner  nit  yeijagt,  ymgst&rtst,  nwaUi 
wider  yffgericht,  reformiert  werdend. 

So  sye  geistlich  gwaltnitzuo  yerwerfen,desshalb  si  weltlichen  kein  geistlichen  t« 
sinem  gewalt  nemen  oder  abziechen  süll ,  wann  ir  Mt.  all  Satzungen  der  kilchen  halt* 
haben  welle ,  ynd  aber  die  nüw  opinionischen  zum  höchsten  ermant ,  sich  in  diser  ir 
Ht.  gegebnen  antwnrt  mit  kristlicher  kilchen  zuo  yerglychen ,  all  bruch  derselben  wli 
bishar  ze  behalten,  mit  angehencktem  bschluss  ynd  disen  Worten,  dann  wo  das  nit  statt- 
haben ,  sye  zuo  bedencken ,  dass  ir  Mt.  in  den  sacken  handien  werde  alles  das,  m 
kûnigcklicher  Mt.  als  einem  yogt  ynd  beschirmer  cristenlicher  kilchen  ynd  gantier 
cristenheit  zuostan.  Aber  sust  was  ysserthalb  diser  antwnrt  ynd  missbruch  sind,  die 
zuo  reformieren  not  syn ,  ir  Mt.  derselben  insechens  zuo  tuen,  als  ein  cristenlicher  kdier 
ynd  bschirmer  der  kilchen  fur  sich  selbs  euch  geneigt. 

So  yil  ward  der  dingen  halb  gehandlet ,  vnd  wytter  ansechen ,  procurieren  Til 
werben  gestellt  vff  sunder  personen  vnd  stend,  vm  ein  concilium  gehalten  zu  werta 
in  ettlicher  emempter  zytt,  daby  dann  euch  key.  Mt.  ettlich  edicten  lies  vssgan  ii 
sinem  rych  vnd  lantschaften.  Es  hat  euch  Martinns  Luther  vif  gi^namptem  rychstaf 
den  geistlichen  ein  getmckt  büechly  zuogschickt,  das  er  intituliert  hatt:  yermanui 
an  die  geistlichen  vff  dem  rychstag  zuo  Ougspurg,  in  wclichem  er  gar  vii  ff  pigi 
tratzlich  anzug  tet,  mit  vsftltzung  der  bischoffen  vnd  geistlichen. 


Von  yersamlangen  der  seotisolieii)  vnd  wie  si  irer  tagen  titel  maohtfliL 


<««<W<W/V»w 


In  disen  handlungen,  da  dann  den  sectischen  an  vil  orten  die  kati  den  nggtt 
vffkrouch,  hattend  si  oueh  vil  vnd  an  mengen  orten  versamlungen  vnd  tagteiid  Mtmm, 
als  zuo  Zürich,  Basel,  Costentz,  Strassburg  k.,  handletend  euch  vil  vm  richtuag,  pM- 
nuBS  vnd  vereinungen',  vnd  richtend  dero  vil  vff,  als  harnach  gemellt  wirt,  braitoi 
oich  Zürich,  Basel  vnd  Strassburg  mit  lantgrafen  Philippen  zuo  Hessen,  des  xyiy.tifi 
novembry  zuo  Basel  in  disem  dryssigsten  jare.  Ynd  stalltend  euch  titel  in  ahacheidfli 
vnd  vssganden  gsehritlen  also. 
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Ton  stett  mé  landen  gmeiner  eidgnoBchaft  des  cristenllelien  bnr^preelitenB;  namlich 
m  Xtricli,  Sem,  Basel,  Solotnm,  Scliaffliiisen,  sant  Gallen,  M&lhnsen  ynd  Biel,  samt 
r  statt  Cestenti  (oneli  etwan  Strassbnrg)  rftt  ynd  sandbotten  jets  yf  dem  eristenlicken 
iigertag  mo  N.  yersamt. 

fin  sog  gsehaek  dirch  die  yen  Bern  samt  Zftrich,  Frybnrg  ynd  Solotnrn  in  Bayoy 
n  wegen  des  Mener  yffgeriehten  birgrecïten,  so  Bern  ynd  Frybnrg  mit  Jenf  ynd 
su  yflJi^rielit,  des  Ings  gantse  sibstants  an  andren  orten  ftinden  wirt,  als  Mehar 
k  kemlieh  noch  dienlioli,  ynd  ward  sSlieh  ylTmor  gestillt  ynd  berieht  mitwnehen 
«h  ChOtJx. 


Ton  gMdBen  handluiigeii  dis  jars. 

In  disem  jar  ward  gar  yil  ynd  mengerlej  gehandlet ,  no  gmeinen  ynd  snndren 
pea,  dnreh  gar  yil  tai^eistnngen  ynd  an  mengen  orten,  mit  grosser  mtey,  ynmow, 
iten  TBd  arbeit,  das  aber  allsymsnst  ynd  yerlom  was,  dann  so  glycb  ein  bandlnng 
lek  gmeiner  eder  snndrer  orten  betten  der  nottnrft  nach  yssgefibt,  yerabscheidet  ynd 
bigebracht,  yermeinend,  solchem  wie  yen  alter  har  gelebt  zno  werden ,  wie  bald  aber 
»Meter,  namlieh  Ztricher,  fdt  beschwftrd  ynd  missfall  daran  hattend,  ynd  solichs  reicht 
» ¥y8tand  dem  alten  glenben,  yndnachteil  der  sect,  stiessend  si  solchs  allesse  mggen, 
kinogends  fryes  mnotwillensyss,  ynd  iteorend  fflr  irs  gùiUens,  mocht  also  bj  keim 
wren  noeh  handien  blyben,  ynd  was  solch  tagen  sampt  allem  costen  k.  ymsust  ynd  yer- 
rm.  Besshalb  ench  die  y  ort  znm  dickem  mal  zno  tagen  ernstlich  anbrachtend,  ho- 
rtend wîlssen  zno  han  ynd  Inthem  bscheid,  ob  man  si  by  den  banden,  dem  lands- 
iden  ynd  andern  derglychen  yerschrybnngen  blyben  lassen  wellte  oder  nit,  sich  onch 
nuich  wissen  zno  halten ,  ynd  ob  ein  meers,  so  zno  tagen  gemacht,  das  meer  blyben 
IcKt. 

Antwortend  dann  der  sectischen  orten  bottschaften,  si  hottend  desshalb  kein 
Meh  noeh  gwallt  yen  iren  herren  ynd  obem  jetzmaln  zno  antwnrten,  gantz  yeracht- 
iher  meinnng.  Also  faerend  in  snma  warlich  die  Zürcher  ynd  secter  f&r  x.,  wie  jetz 
èk  gehört,  je  lenger  je  mee,  mit  yflisatz,  trocken,  begwaltigen,  zwingen  ynd  tringen 
le,  die  inen  gelegen,  ynd  da  si  onch  bystand  ynd  sectisch  partyen  hattend,  mengck- 
ihtm,  wem  joch  die  zno  yersprechen  stnondend,  gantz  irs  frühen,  ynnerschampten 
Mttwillens,  als  onch  mit  trOwen,  yerheissen,  entweren,  yerhaiten,  arestieren,  konff 
id  spys  yei^eben,  zins,  zechenden ,  rent  ynd  erkonfte  gült  nit  yssrichten  x. 

Als  den  Bapperschwylern  iren  seezoll  onch  nit  me  gabend,  konff  ynd  merckt  yer- 
tettend ,  all  gmeinschaft  abstricktend.  Item  im  TnrgSw,  Byntal,  Salgane,  fryen  emp- 
m  gwaltige  mandat,  gebott,  yerbott  ynd  Satzungen  yffrichtend,  insatztend  ynd  ta- 
ad,  als  i^brends  allein  yOgt  ynd  obera  da  gsyn.  Als  onch  im  Byntal  wottens  den 
ft  zwingen,  fber  ein  menschen  zno  richten,  ynd  im  aber  nit  sagen,  was  der  tan  ynd 
îuhandlet  hitt,  da  schrybend  die  Zürcher  den  Byntalem,  si  wettend  zno  inen 
toen  ynd  helfen  richten  x.,  tmngend  skh  all  yn  an  mengem  ort  Bann  onch  by  den 
lihtsem.  l)a  nun  ghOrt,  wie  ein  appt  zno  sant  Gallen  dess  sinen  gantz  ynd  gar  ent- 
M,  dessglychen  am  selben  ort  Lncem  ynd  Schwytz  ir  grechtigkeit  an  der  honpt- 
laeeluiftsant  Gallen.  Dann  jetz  die  yon  Lncem  ein  honptman  zno  sant  Gallen  geben,  ynd 
rsntKathrinatag  yff  sottend  gfnert  han,  das  widertribend  inen  die  yon  Zftrich  gwal- 
pddich  als  ghSrt  wirt  x.  Zno  Bynow  hattend  Züricher  ein  pfleger  sitzen,  ynd  mocht 
irr  appt  zno  dem  sinen  nit  kon,  güttlich  noch  rechtlich,  snnder  bleib  des,  wie  onch 
bier,  oaoh  yilnaltigen  handien  mit  gwalt  entsetzt.  Zno  Wettingen  giengs  als  sectisch, 
Mflnd  die  mtnchen  mit  iren  wybem  im  closter,  yolbrachten  weder  mess  noch  7  zytt 
tiEteiid  eneh  zno  ettliehen  malen  artickel  ynd  Ordnungen,  wie  man  si  sott  blyben  lan. 
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dess  si  dann  alles  zno  allen  malen  by  den  Zürichern  yolg  sampt  bystand  vnd  rat 
fnndend.  Item  zno  Wydnöw  im  Ryntal  hieltend  die  secter  den  herren  yon  Ems  iren 
zeenden  gwaltigcklich  vor,  ynd  verbnettend  inen  hie  disshalb  ryns  all  ir  zins  in- 
gan/. rennt,  nütz  ynd  selten,  ane  all  scbnld  ynd  verdienen. 

So  mnoBstend  oucb  die  clöster,  gotzhüser,  edlen  vnd  grichtsberren  im  TorgOw 
vnd  da  vm  sieb  ynlan,  mit  den  pnren  vnd  sectiscben  ze  artieolieren,  stalltend  die  puren 
vnd  zwingliscben  gmeinden  vil  stnck,  die  si  namptend  bscbwftrden,  mnsst  man  inen 
die  mildern,  mittlen  vnd  abnemen.  Solcher  dingen  man  inen  ingan  mnesst,  diewyl  die 
vnverstandenen,  vffgewyssten,  hitzigen  gmeinden  im  disen  wüttem  warend,  damit  zno 
verhüeten  Zerstörung,  verderbnng,  bmnst  vnd  vnwiderbringlich  schaden  an  landen, 
lüten,  herrschafiten  vnd  gantzen  eidgnoschaft  bis  vff  glegner  zitten,  vnd  was  nämlich 
der  fräfnen,  mnotwilligen  handlnngen  so  vil  vnd  dermaM  in  gang  vnd  schwank  kon, 
dass  derohalb  by  dero  vberen  weder  gott  noch  dwelt  me  gfürcht,  gschücht  noch  desshalb 
angsechen  ward ,  vnd  sich  selbs  die  secter  dahin  beredt ,  dass  si  von  wegen  irs  gotz- 
wortz  vnd  alles  dess,  das  si  damit  decken  vnd  verbergen  kondend,  niemand  ze  ant- 
wnrten  schnidig,  onch  weder  göttlichen,  geistlichen,  keiserlichen  statt-  oder  landrechten 
nüt  statt  ze  tund  verbunden  noch  pflichtig  wärend,  wottens  euch  keinswegs  tuen,  vnd 
schluegend  recht  ab  allen  denen,  die  dess,  Vm  obgemelt  spenn  des  gotzwortz  gezwungen, 
zno  inen  ze  begeren. 

Desshalb  nnn  einem  jeden  sauft  ze  merken  vnd  verstau,  da  das  volck  zno  jets  ge- 
mellter  stdltze,  hoffart,  Verwegenheit,  vnbillickeit  vnd  ja  letster  vnsinnigkeit  kam,  rech- 
tens nieman  me  ze  gestatten ,  das  dann  nit  allein  by  den  eidgnossen  vnd  dero  ûromen 
altvordem,  sunder  by  allen  communen,  poUucj  vnd  gschlechten  gantz  vnghfirt,  der 
gantzen  weit,  euch  ettwan  billigkeit  vnd  recht  achtung  by  vnvemünfftigen  creatnren 
vermerckt  wirt ,  wozuo  es  dann  darnach  kon ,  vnd  wess  sich  zuo  inen  fürer  zno  ver- 
sechen,  vnd  nämlich  inen  dafürhin  nüt  me  zuo  ruch  wäre,  vsszuoschlachen. 

Wann  dann  allso  etwas  nüwer  fünd,  vlTsätz  vnd  (als  die  secter  es  namtend)  nüwe 
artikulierte  recht  vnd  Satzung  durch  die  secter  ettwan  eim  commun  vnd  gmeind  gestellt 
überantwurdt,  euch  lyb  vnd  guot  zuogseit,  si  daby  zuo  handhaben  vnd  schirmen,  dorftends 
den  wol  zuo  tagen  kon  vnd  solchs  den  anderen  orten  anzeigen  (dann  die  v  ort,  wie 
man  weiss,  in  allen  vogtien  vnd  herrschaften  fürnemlich  teyl  vnd  regierung  hand). 
Warlich  glych  der  meinung,  als  ob  si  sagen  wettend,  sechend  ir,  das  band  wir  tan, 
gfallts  fch,  ist  mit  heil,  wo  aber  nit,  wollend  wirs  nütdestminder  allso  hau.  Ynd  ob 
dann  erstlich  glychwol  wider  solich  ding  zuo  vilmaln  lang  vnd  ernstlich  gehandlet, 
zuo  zytten  ettwas  dawider  abgeredt,  beschlossen,  verschryben  vnd  vffgericht,  die  seeter 
vor  vnd  nach  glych  fuerend.  Desshalb  die  v  ort,  als  si  dis  gnuogsam  verstanden,  wem 
man  zuo  tagen  vmb  solich  ding  si  anzoch ,  antwurtend  mit  bscheidenlichen  werten,  dass 
si  sich  solcher  articklen,  endrungen,  insatzungen  k.,  wz  es  dann  je  was,  dismals  nüt  be- 
laden, noch  desshalb  ynlassen  wettend,  desshalb  niemand  nüt  bewillgen  noch  werren,  dann 
wie  die  gotzhüser,  geistlich  vnd  mencklich ,  von  alter  bar  kon ,  vnd  in  posses  werend, 
also  vnd  daby  wettends  sis  blyben  lau,  nüt  nemen,  noch  ze  nemen  oder  abrechen  ba- 
wiügen,  wettend  aber  sichhiemit  nit  entzigen,  sunder  lutter  vorbehalten  han  irs  teils 
aller  herlickeiten,  grechtigckeit  vnd  erberckeit,  so  si  allenthalben  bettend,  bis  vf  kin- 
licher  zytt  k. 

Ynd  80  dann  euch  noch  ettlich,  fast  wenig  gotzhüser  in  gmeinen  vogtyen  vffreekt 
blyben,  mit  dem  meren  gwaltigcklich  erhalten.  Da  aber  doch  allenthalb  ettlich  per- 
Bonen  vss  dem  gschirr  gsprungen,  von  den  Clustern  gwychen,  die  örden  verlan,  gwybl 
oder  gemannet,  dieselben  apostatierten  personen  dann  euch  zuo  allen  tagen  den  ortet 
nachlüifend,  mit  den  obem  irer  gotzhüsem  zuo  verschaffen,  inen  irinbracht  guot,  oder 
Bust  teilung  von  dem  closterguot  harusszegeben,  moiltend  desshalb  hoch  an  vm  recht. 
Dann  warend  die  secter  stett  schon  da,  vnd  dunckt  si  das  billich,  mantend  vnd  hiell- 
tend  starck  an,  die  bestendigen  alten  müesstend  den  abgetrettnen  eins  rechten  syn.  — 


t' 
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Da  aber  das  oach  nit  sobald  irs  gfallens  gang  ynd  fbnng  finden  mocbt,  satztend 
die  Ton  Ztrich  solchen  yngehorsamen,  abtrettnen  müncben,  pf äffen  ynd  nnnnen  ein 
ernempten  rechtstag  in  ir  statt  Zarch,  dahinzuobringen,  dass  si  von  den  gotzhüsem  tss- 
gestnrt  wnrdent,  mit  Intterem  ansagen,  der  gotzhüsem  anwält  k&mend  joch  oder  nit, 
welltend  si  mit  iren  rechten  f&rfaren.  Wann  dann  onch  niemand  erschein,  üiorend  si 
Ar  mit  iren  yrteilen  ino  den  oberckeiten  oder  gotzhnsem,  gantz  prachtlicher,  gwallti- 
ger  wjw.  Also  stnond  es  vm  dis  zytt  ynd  jar,  ynd  ward  der  dingen  so  ynglonblich 
yil  Tolbracht,  dass  ich  die  nit  allklich  hab  begrjrffen  wellen,  als  zno  yermyden  argwon, 
dass  solch  schryben  partjisch  oder  zno  snnderm  yemnglimpfen  der  secter  ynd  ynglon- 
ben  yolbracht  ynd  bschechen  w&r.  Dann  ich  bin  ane  zwjfel,  das  fber  knrtze  jar  ynd 
zytt,  ynd  nämlich  by  den  nachkomen  diss  so  seltzam  handlangen,  die  doch  im  gmnd 
warlich  also  ynd  noch  gröber  verhandlet  ynd  ergangen,  denen  so  hieyon  reden  wnrdent, 
ane  bewysnng  dnrch  gschrilften  oder  lebend  lütt,  knmerlich  zno  glonben  abgnan ,  ynd 
yil  swyfels  der  warheit  tragen  wnrdent,  nit  mit  minder  yerwnndems,  dass  solch  ding 
statt,  gang,  platz,  schwanck  ynd  nachlass  fanden  hatt  by  den  fanf  ynd  andern  orten- 
ist doch  alles  yorhar  gnnogsam  erlnttert,  wss  dess  yrsach  gsyn. 

Ton  wegen  der  pandytten  Ton  Hasly  ynd  Hansen  im  Band  enthonpten. 

£i8  ist  onch  ghSrt,  was  der  landsfriden  znogab  yon  wegen  der  yertribnen  Hasler, 
dz  man  die  yss  den  y  orten  onch  jagen  ynd  yerwysen  sott,  desshalb  dann  zno  tagen 
Til  gehandlet.  Da  aber  die  y  ort  den  armen  lUtten  stfttz  yil  ynd  yast  f%r,  ynd  si  yff- 
esthiiltend  nit  mit  ringf&egem  irem  costen  ynd  schaden,  kam  doch  je  dahin,  dass  man 
si  yss  den  y  orten  yerwysen  sott.  Dann  ym  diss  ynd  all  inryssend  Sachen  ynd  hendel 
lagend  die  y  schidort ,  Glarns,  Frybnrg,  Solotnm,  SchalThnsen  ynd  Appzeil,  stfttz  streng 
Tid  ttarek  ob  den  y  altglSnbigen  orten  :  helffend,  lydend  Vch  als  die  yerstendigen,  sechend 
11,  dass  man  mit  rtche  by  disem  yolck  nüt  schaff,  band  gednld,  erwartend  knmlicherer 
lytt,  yerhnetend  zerstSmng,  spott,  schaden  ynd  schand  einer  1.  eidgnoschaft,  tnond 
dto  ynd  das,  es  wirt  schier  ein  anders  k.  Dess  nnn  die  gedachten  yertribenen  Hasler 
Henger  ym  all  sin  hab,  etlich  ym  lyb,  leben,  eer  ynd  gnot  kamend,  ynder  denen  dann 
oich  eiii  gnoter,  eerlicher,  frommer,  wolbetagter  man,  geheissen  Hans  im  Sand  yon 
Isslj.  Der  dann  wie  onch  ander  etwan  zno  sim  hnss  ynd  hein  schleich,  ynd  sich  wagt  zno 
lyb  ynd  kinden.  Allda  er  yff  ein  zytt  yerzeigt,  gefangen  ynd  gar  elendigcklich  mit  im 
gkandlet,  yon  Bern  ettlich  irs  rats  sampt  dem  nachrichter  geschickt,  fber  in  genrtdlt 
no  Haslj,  ynd  nach  yil  fbermnotz,  tmtzlichs  handeis  im  sin  honpt  abschlachen  lies- 
send, schicktend  damf  zno  einer  eeDchen  frowen,  die  dem  nachrichter  den  Ion  yss- 
riehten  ynd  bezalen  mnosst.  Namend  damff  gedachtz  fromen  eerenmans  honpt,  liessend 
Tff  dem  Brnnegg  zno  der  landmarch  dero  yon  Ynderwalden  yffHchten  ein  stnd ,  damff 
li  an  ein  ysinen  langen  nagel  stacktend  gemelltz  honpt  mit  gekehrtem  angsicht  gegen 
Tnderwalden,  nüt  ane  snnder  gross  gespey,  jnbiliem  ynd  gspdtt  k.  Welche  yffirteekei 
doch  ist  wider  gmeine  ynd  snndere  der  eidgnoschaft  landsbrnch  ynd  recht,  dann  dass 
dis  gschach,  zno  snnderm  tratz  ynd  schmach  anznozeigen,  was  grosser  t}Tanny,  hoch- 
maotz  ynd  yiendschaft  in  inn  steckt.  Also  bleib  gemeltz  honpt  ein  zytt  lang  stecken 
Tf  der  stnd,  doch  zno  gelegnen  tagen  ward  es  dannen  gnomen,  ynd  ein  katz  an  dess- 
lelbigen  honptz  statt  yff  die  stnd  an  den  nagel  gesteckt.  Damss  onch  die  Berner  gross 
TTsach  snoditend ,  yil  tröw  ynd  bochens  wider  die  yon  Ynderwalden ,  als  die  dis  katsen 
rff  den  spiss  gesteckt  bettend,  mochtends  doch  nüt  yff  si  bringen,  es  getan  han,  gieng 
tlflo  hin. 

Ee  hattend  nochmalen  die  ort  yil  zno  schaffen  mit  den    tSnffem,  die  sich  in  fryen 
emptem  im  Waggental  hnffecht  sameltend,  wie  man  die  abtnon,  yerjagen  ynd  yss- 
ritten  machte. 
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Sünder  TersamlmigeB  vnd  sohSne  mandat  der  awinglisohen. 

In  disem  jar  kam  oach  der  Hnsschin  tob  Basel  gen  Zürich  zun  Zwinglj ,  Iw 
letend  vii  mitenandern  sampt  den  andern  zfirichisclien  predicanten  Tm  concordier 
irer  seet,  opinion  ynd  fnrgebens,  dann  Lntrer  vnd  ander  scluribend  stetz  inen  zno, 
lioBsend  Tssgan,  si  w&rend  kfttzer,  dem  si  doch  gern  widerstanden,  hottend  si  kSu 
Dann  kam  onch  jetz  ein  land?ogt  von  Glaros  ins  Tnrg9w,  der  stnond  zno  ins, 
schon  alls  h&nd  Ynd  fness,  was  ir  glogg  gössen,  vnd  was  ein  jeder  angeben,  traci 
singen,  sprechen  vnd  yssbringen  möcht  zno  Tercleinernng  ynd  abbrach  dem  alten,  wi 
enstenglonben   ynd  dess  bjstendern,  ynd   flfnnng   irer  sect,  ward  yon  den  seel 
angnan  zno  hochem  danck,  hat  achtnng,  Inrgang  ynd  schirm.    Diser  nnw  tnrgöw 
yogt  hatt  so  yil  ynderwysnng  yon  sim  ynd  ir  allem  schuolmeister  Zwinglin,  (dann  i 
yerstnond  an  solchen  gsetzten  dingen  sanft,  was  Zwinglins  ton  hat)  dass  er  stallt 
gross  mandat ,  getrackt  yff  yier  gantz  bogen,  intittnliert  also:  Ordnnng  ynd  satzi 
wie  sich  gmeine  landgralFschaft   Tnrgöw  der  cristenlichen  reformacion   ir  herren 
Obern  yon  Zürch  mit  irm  gnnst,  gnaden,  wnssen  ynd  willen  glychfSrmig  gmacht,  di 
Philipp  Branner,  landyogt  daselbs,  yssgangen.    Dess  Inhalts  was  yom  gotiwort, 
eehändlen,  yon  kilchengâetern ,  fyrtagen,  widertönffern,  gotzlesterera  des  glonbens 
sacramenten,  yom  znotrincken,  spilen,  tantzen,  cieidera  ynd  waflen,  alte  dnixh  1 
artickel  anzogen.  Die  Hess  er  yssgan,  ynd  was  gar  ein  schOn  ding  by  den  seetMH, 
doch  stetz  trangend  ?nd  schrüwend,  höchst  irs  yermögens,  ym  yssrfittnng,  yertiybi 
ynd  zerstörang  menschensatznngen,  ynd  was  doch  kein  manat,  kein  wnohen,  ja  1 
tag  oder    stnnd,   si    machten    etwas   satznngen,    dermass  das  doch  eim  wnnd 
möcht,  ob  si  sich  selb  Inr  gens  geschetzt,  das  Ir  gsatzt  ?nd  ordnnngen  nit  onch  sott 
mensdiensatznngen  syn.  —  Machtend  also  ein  gross  get&ns,  ynd  yil  zahlend  spiegelfüi 
mit  disen  ynd  derglychen  satznngen,  schier  kindischer  (hnbschlich  danon  geredt)  fbi 
ynd  handlnng,  sachend  ein  deine  mnggen  in  der  snnnen,  ynd  ein  grossen  ochaen 
iren  engen  mochtends  weder  gryffen  noch  sechen.    Es  was  schier  ein  yolck,  ate 
herr  den  jnden  seit  in  enangelio:  wee  fch  schrybera  ynd  pharisey  ynd  glychsnen, 
bflchliessend  das  rych  der  himlen  yor  den  menschen ,  land  die  wellenden  nit  diln  g 
ynd  gand  ir  onch  nit  dryn,  ir  ymbgand  wasser  ynd  land,  ym  das  ir  machend  ein 
kerten  (yff  iren  glonbenX  ynd  so  er  gemacht  wirt,  machend  ir  inn  zno  einem  ewii 
hellbrand,  zwei  mal  me  dann  ir  sind.  Wee  ^ch  ir  blinden  fäerer,  dann  ir  sagend,  i 
do  Schwert  bim  tempel,  das  ist  nnt,  aber  der  do  schwort  bim  gold  des  tempête,  der 
schnldig.    Wee  ifch  x.,  ir  zechendend  die  kleine  ding,  ynd  band  yerlan  die  gross 
ding  des  gsatzts,   nämlich  die  gricht,  barmhertzigckeit  ynd  den  glonben,  dann 
ding  mnoss  man  tnon,  aber  dtee  nit  ynderw&gen  ten,  ir  blinden   füerer  spöntM 
hariss  die  mnggen,  ynd  yerschlnckend  ein  camel  k»,  ynd  gar  Inttsr  maalet  der  hi 
das  gezeigt  capitel  djuros,  die  gsellen  ab. 

Pfint  schweren« 

In  disem  jar  ward  aber  yil  gehandlet  zno  tagen,  man  sotte  einandren  die  pi 
schweren.  Da  aber  die  Beraer  anzngend,  wie  obstat,  zno  schweren  irem  ylbatz  nai 
ward  doch  aber  yerzogen  ynd  hindertriben. 
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begriff  der  elenden,  tmrigen  handlnngen  ynd  gesohichten 

des  xzxj.  jars. 


"«««AA*^«^ 


ngeiis  nächst  yermckts  xxx.  jars  hendel  vnd  acta  sind  Yon  wegen  der  selt- 
1  YÜen  ynd  verlorenen  handlangen  knrtz  ob  begriffen  vnd  ein  gmeine  fmbstanti 
)llt,  nämlich  ouch  dest  knrtzer,  das  vil  dingen  gljch  anfangs  hamach  an- 
1  erlutert  werdend.  Sodann  dis  xxxj.  jar  vnder  vor  erzelten  vnfleligen,  vn- 
ren  das  claghaftest  gsin,  darin  ein  eidgnoschaft  so  j&merlich,  cl&glich  vnd 
L  an  einandern  gfürt,  welch  vorig  bishar  hendel  all  schimpf  vnd  zac  ver- 
I  vnglegen  die  gsyn.    Dann  jetz  band  leider  pundverwante,  frfind  des  eyds 

schwöger,  gsellen,  gesipte,  nachpnren  vnd  erkante  einandern  vmxogen,  ge- 
eniteckt  in  irem  eignen  fleisch  vnd  bluot,  vff  eignem  ertrich,  in  angesicht 
vnd  kinden  k.  Item  ire  wittwen  vnd  weisen  einandren  hein  gfallen  sno  be- 
ftrsechen  vnd  emeren,  vnd  der  brach  vnd  ^bang  bnrgerlicher,  inlendiger 
ih  mit  grosser  bschwerd,  traren,  lyden,  angst  vnd  dag,  sich  innend  den  land- 
ner loblichen,  fryen,  snrerarneten,  schwärlich  gepflantzten  eidgnoschaft  finden 
"zlich  soeben  lan,  welchs  zwar  nit  ane  gross  vervrsachen  sondrer  vlMriger, 
scher,  eerengytiger,  verrückter,  verzwyfleter,  an  gott  vnd  der  weit  apostatiürter, 
länchen  vnd  pfaffen  angericJit  vnd  zwegen  bracht  ward,  mit  so  seltsamen  fbnn- 
atiken,  wie  onch  snm  teil  in  vorgenden  jaren  vermerckt,  vnd  non  aber  etlich 

werdent,  zno  gmeinen  sabstantzen  sogen.  Dann  dero  sind  aber  worden  ane 
.SS,  von  wegen  des  grossen  vffsatzes,  nyd  vnd  basses  genempter  sectisohen 
L  predicanten,  vnd  der  langmüttigen  gedalt  der  v  wolbemfiedeten,  verschmach- 
teten, bekamerten,  trnrigen  altglöabigen  orten,  samt  all  irem  anhang,  welch 

oach  von  irem  widerteil  znoletst  biss  in  allerverschmächteste  verachtnng 
fghaben  ist,  als  die  sich  nit  widersetzen  oder  keiner  bschwerd  weren  törftend, 
iSren,  ist  onch  vormals  in  fberznchang  gehört  worden.    Ynd  werdend  non 

lang  vmzognen  hendel  sammarie  samen  gstossen ,  onch  vil  der  gmeinen 
.  vssgeschlagen,  dann  gljch  anfangs  des  vffbrachs  wirt  darch  zwo  gschriften, 
Ml,  heiter  meldnng  ghört  aller  handlangen  bis  vff  dieselb  zyt  des  vffbrochSy 
5tlg,  all  ding  nach  lenge  inzaofaeren. 


Zflrclier  sngend  ins  ByntaL 

lychs  anfangs  zagend  die  Züricher  mit  eim  fennlj  von  Kyborg  vnd  v<^  man- 
lüffend  inen  zno  die  gotzhaslatt  sant  Gallen,  dorch  praticierang  honptmans, 
Stack  bachsen  ins  Eyntal ,  ins  Oberried ,  enbütten  herren  March  Sittich  von 
1er  dingen  nat  zao  beladen,  es  wäre  nnr  vm  zwo  kilchSrinnen  staon.  0  Die 
,  sttrmtens  vnd  zwängend  die  alten  vom  waren  cristenglonben,  vnd  ala 
tzeller  znogfaren,  inen  das  band  wellen  weren,  sind  si  snst  abzogen. 

eh  witnow  fnd  menticeli. 


IffSl. 


Ein  instniotioii  ward  den  botten  der  i  orten  zaogstellt;  die  ejjlo  Badei 
Tor  der  widerparty,  ouoh  Tor  den  t  schidorten  yerlesen  ward. 


M%M^\/\/X/V«w 


äSßn  hatobghSrt,  wie  schwarlicli  die  alten  ?  ort  fbergrüfen  wnrdend,  was  gwaUtigi 
an  inen  verhandlet  durch  die  sectischen,  welchs  si  dann  (als  billich)  mit  hocher  haehweri, 
doch  ouch(al8  die  hochverstendigen)  nit  mit  minder  gednlt  littend  vnd  tmgend.  Nna  dtrohilb 
sich  yereinbartend,  stalltend  ein  Instruction  clagswys  mit  der  Widerpart  ynd  sectischen  stet- 
ten,  vnd  darnach  den  t  schidorten  Glams,  Fryhnrg,  Solotarn,  Schaffhnsen  ynd  Apptiell  n 
handien,  ob  nochmaln  jenen  ir  bschwerden  vnd  vberlasts  hillT,  trost  vnd  rat  hette  ftodenm^ 
gen  werden,  damit  si  nit  vffbrechen,  inen  selbs  mit  gwallt  znorecht  vnd  dem  Iren  verhelffei 
h&ttend  müssen,  vnd  volgt  snbstantz  der  instmction  grnntlich  harnach,  dwyl  di«  bericht  gK 
TÜer  hendlen  vnd  ettlicher  vor  vnderlassnen  bis  in  dis  gschrift.    Nämlich. 

Ynser  der  v  orten  Lntzem,  Yrj,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zng,  instmction  vnd  WÛA 
▼nsem  sendbotten,  was  si  vff  dem  tag  zuo  Baden,  vfT  jetz  snntag  nach  Trinm  Regun  anno  % 
xxxjy  anfachende  erstlich  mit  vnsern  eidgn.  von  Z&rch  vnd  im  mithaften,  vnd  doH 
nach  mit  vnsem  eidgn.  den  v  schidorten  reden  vnd  handien  sollend.  0 

Znm  ersten  mit  ercl&mng,  wie  man  fber  pnnd  vnd  landsfriden  mit  inen  vfligiiigsi, 
die  si  doch  allweg  gehalten  vnd  farer  stracks  ze  halten  willens  werend.  Da  ab« 
inen  v  orten  gmeinlich  vnd  jedem  snnders  sid  dem  vffgerichten  landsfriden  so  vil  Ï 
vnd  mengerley  bschwerd,  ingrilfen,  nûwemngen  vnd  abbrnch,  so  dem  landsfridn 
nit  minder  dann  euch  den  gschwomen  pftnden  vnglych  vnd  widrig,  so  dick  vnd  vi! 
begegnet ,  dass  dieselben  jetz  all  zno  erzellen  vil  zuo  lang  vnd  verdrftssig  zuo  hSrei 
wnrdent. 

Damit  man  aber  nit  gedencken  mScht,  si  nun  vnglimpf  mit  lireu  Worten  vnd«^ 
fltnondend  ze  bewegen ,  gezimpte  vss  nottnrfft  ettwas  darzetuond.  Wie  dann  oiTenbir, 
dass  si  von  Lucem  jetz  vff  sant  Katrinentag  vergangen,  sottend  ein  honptman  gen  sait 
Gallen  gschickt  han,  darin  die  von  Zürich  inen  inred  vnd  verhindrnng  tan,  vnd  den  hoipt- 
man  von  Lucem  nit  hottend  wellen  vffziechen  lan,  wie  von  alter  har,  sunder  etwas  nüwemf 
angfangen  k.  Dess  sich  si  von  Lucern  beschwert,  vnd  vermeint,  dieZüricher  inen  darum  Bit- 
tend eins  rechten  syn,  vnd  si  darzuo  ermant,  nach  lut  der  geschworaen  pünden,  wie  dann« 
ergangen  wz.  Desshalb  si  von  Lucern  sich  erclagtend,  rechtlos  stan  vnd  stan  miif* 
send  ic.y  alles  mit  langer  vnd  nottwendiger  erclftmng.  Glych  in  solchem  fai  hetteni 
euch  si  von  Schwytz  gegen  etlichem  ort  der  eidgnoschaft  vm  etwas  h&ndlen  mteon 
rechtlos  stan,  vnd  stuondend. 

Dann  wytter,  wo  ist  es  je  me  erhört  worden  in  einer  eidgnoschaft,  ob  glychwol  ir 
V.  E.  von  Zürch  vss  vrsachen  vermeintend,  dess  rechten  nit  ze  gestatten  schuldig  syi» 
gezimt  doch  vch  nit,  dass  ir  vm  fwer  vermeint  vrsachen,  ob  die  gnuogsam  oder  iik| 
selber  richter  sygend,  sunder  kämend  dess  billich  zum  rechten  vnd  flr  die  richter, 
luth  der  geschwomen  pünd.  Hottend  dann  ir  vil  vrsachen  vnd  rechts,  dess  gnussen  ir 
billich,  aber  selb  secher  vnd  richter  syn,  das  vnd  kein  anders  k.,  das  ist  hert  vnd  vn- 
lydlich  ze  tragen  k.,  wie  das  den  punden  vnd  dem  landsfHden  gemäss,  gebend  wir  gitt 
vnd  der  weit  ze  erkennen. 

Dann  zugends  an  von  wegen  der  gmeinen  vogtyen,  vnd  dass  es  derobalb  by  des 
meren  zuo  tagen  nit  blybe  k.  ,  vnd  wo  also  ein  meers  nit  sott  noch  mScht  ein  meen 
blyben,  wie  dann  k5nd  vnd  m5cht  ein  eidgnoschaft  mit  einandern  herschen  vnd  regii" 
ren,  wiren  ouch  pünd  vnd  landsfriden  vnnütz  vnd  vergeben  gmacht,  euch  eosten,  wSbif 
vnd  arbeit,  so  zuo  tagen  erlitten,  vm  sust  vnd  vergeben,  —  si  v  ort  i^Lrend  kneeht  vii 
nit  regierer,  wann  si  nun  tuen  müesstend,  was  eins  oder  zwei  ort  oder  der  miniir 

1)  Demnftch  ilder  dem  Tf^reriehten  landflCriden  wir  die  ?  alten  ort  der  eld^oschaft  wol  Teraiebil  ni 
getmwt  kettend  etc.    (Da«  Schreiben  wörtlich). 
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il  wettend,  in  gomma,  so  werend  vnd  wnrdend  si  aller  ir  vogtyen,  da  ire  Yordem 
teil  als  erlick  vnd  redlich  mit  dem  schwert  vnd  snst  fberkon ,  ir  lyb  vnd  gaot  ao 
iwlieh  dargsetxt,  als  andre  ort,  in  solcher  wyss  mit  gwalt  Tnd  ane  recht  entsettt» 
irden  doch  solehs  nit  nachlassen  mit  der  gotzhilff.  Zngend  dann  an,  dass  die  Ton 
irich  ettwan  ym  nothaiffc  annordrongen  inen  kein  antwnrt  gebend.  Desshalb  kSndend 
nit  anders  gedencken,  dann  dass  si  ?on  Zorch  also  mit  irem  gwalt  itrfaren,  si  Ton 
(B  Y  orten  ganz  verschetzen  vnd  yerachten ,  irs  gfallens  in  den  vogtyen  regieren  md 
adlen.  Pass  onch  solche  warlich  ze  mercken  vnd  ze  begryffen,  g&b  dess  ztgnos  die 
Adlnng,  so  die  Yon  Zurich  vnd  Glams  mit  denen  Ton  Walenstatt  fnrgenan,  da  man 
en  nach  ir  beger  ein  vnpartyisch  gricht  besetzt ,  ynd  da  dieselben  nit  nach  irem 
allen  genrteilt,  ward  den  biderben  Intten  getröwt,  man  wett  si  mit  gewallt  fberzie- 
en  Tnd  straffen.  Meldetend  der  Zürcher  zien  ins  Eyntal,  als  obstat,  mit  langer  er- 
Itning,  WZ  das  far  ein  handlang  war,  Tnd  dann  gedenckend  ir  eidgn.,  wie  ir  Tnd 
r  harkon,  Tnd  ob  glychwol  wir  bisshar  zao  fberflüssig  Tnd  tU  Ton  friden  Tnd  mowen 
ifen  Torgen  Tnd  glitten,  Tnd  allwegen  Termeint  band,  es  sott  durch  gnad  Tnd  mittel 
ttes  Biut  besser  worden  syn.  Bo  es  aber  je  nit  mag  syn,  ist  doch  dram  Tnser  manheit 
erliechen,  gott  hat  Tns  als  denen,  so  gern  frid  bettend,  noch  sin  gnad,  Tnd  den  sig 
n  er  allein  Torlycht)  nit  abgeschlagen ,  Tnser  Tordem  sind  onch  Torachtet  worden, 
er  naelf  grosser  Torachtung  kam  gross  sig  Tnd  eer,  als  wir  anzeigen  kündend  x. 

SepHeiertend  daraff  all  bschwerden  in  eim  langen  articklen,  Tnd  da  si  onch  sechend, 
ai  rechtlos  stan  muesstend,  ir  stimm  zao  tagen  ntt  gollt,  Tnd  das  so  je  das  meer 
ird ,  kettend  si  angsechen ,  ir  bottschaflt  nit  me  zao  tagen  ze  schicken ,  son* 
r  wetteidB  by  jetzigem  anzeigen  blyben  lan.  Wo  man  aber  noch  gegen  inen  alle 
mg  halten,  erstatten  Tnd  belyben  lan,  wettend  d  dargegen  onch  Tnd  gern  tnon.  Wo 
«r  si  Ton  Zürch  Tnd  ir  mithaften  Ton  ob  erzelten  widerhandlangen  nit  lan,  dass  si 
dm  durch  aller  iromckeit,  eeren  Tnd  dorch  der  warheit  willen  inen  das  heiter  harns 
gCB,  damit  si  wftsstend,  wess  si  sich  Torsechen  sottend.  Dann  in  solcher  gstalt,  wie 
iB  jeti  ein  zytt  begegnet,  kSndend  si  nebend  einander  nit  hnshan  noch  blyben. 

Begertend;daraff  antwnrt,  dann  die  Tnbillichen,  Tnlydentlichen  sachen,  somit  lan  Torten 
Araeht,  erfordertend,  dass  si  solehs  nit  erligen  lassen  kOndend,  sonder  wyter  loogen 
id  dendMn,  wie  si  mit  der  hilff  gotz  zoo  hanthabong  des  Iren  solehs  gwalts  sich  er- 
mn,  bj  recht  Tnd  by  dem  Iren  blyben  möchtend. 

Tnd  ob  die  Zürcher  Tnd  secter  inen  Ton  den  t  orten  hieraf  nit  entlieh  antwort 
taid,  so  sottend  die  gsandten  der  t  orten  mit  den  hotten  der  t  sehidorten  dis  mei- 
ng  reden:  Nämlich  si  bettend  ghört,  wfisstend  onch,  dass  Tnd  wie  man  mit  inn  handlete, 
ir  eofih  inen  schidboten  noch  Tnoergessen,  waz  Tergangner  tagleistong  zoo  Baden,  als  si 
m  eosten  Ton  banden  gen,  gehandlet,  Tnd  namUch  wie  die  secter  domale  zoogseit  Tnd 
vq^n^ehen,  die  pûnd  Tnd  landsf^iden  getrolich  an  inen  den  t  orten  ze  halten,  by  den 
eeren,  zoo  tagen  geben,  blyben  Tnd  statt  tnon,  Tnd  wie  so  tu  guetter  wort  Torhanden, 
Im  richtig.  Wie  dem  gelebt,  gebends  inen  zoo  erkennen,  so  dann  si  nitwossen  möch* 
B,  ob  die  secter  an  inen  all  ding  halten,  si  by  recht  Tnd  dem  meeren  blyben  lassen 
ettend,  oder  nit.  Den  si  t  ort  aber  allweg  gehalten,  euch  wie  si  schidort  inen  allweg 
ifelegen,  den  eosten  zoo  loggen,  dis  Tnd  das  zoo  Termyden,  wettende  dann  daran  syn, 
MB  onch  all  ding  an  inen  t  orten  gehalten  werden  muesste.  Des  sottend  sis  zum 
iflhiteB  ermanen,  mit  allem  einst  in  handlong  zoo  sehen,  mit  erzellong  Tnd  ermanong 
Mriiehen  dingen,  die  secter  ze  hanthaben  zoo  haltong  aller  ding.  Damm  wettenda 
II  eeliehem  ernst  handien,  als  fromen  eidgnossen  zoostonde,  damit  wytter  Tnroow, 
dGrid,  tätlich  krieg,  Zerrüttung  Tnd  Tcrderbong  einer  1.  eidgnoschaft  nit  and  band  wochs, 
OB  ii  je  aolchen  gwallt,  so  mit  inen  Tnder  dem  schyn  des  fiidens  gebrocht,  Tnd  also 
iatlieher  wyse  des  iren  entsetzt,  nit  erlyden  kündend  noch  wettend,  Tnd  wo  es  nit  besser. 


270  1S81. 

wvrdend  si  mittel,  steg  Tnd  weg:  suochen,  damit  si  sich  vor  s^alt  besehirmeii,  bj  recht  vid 
dem  iren  blyhen  mSchtend,  damo  sott  inen  helfen  die  heli$^  dryfaltifrckeit.    Amen. 

Bgertend  euch  yon  den  y  schidorten  entlicher  antwurt,  ob  si  inen  zno  recht  helfet, 
Yor  gwalt  beschirmen,  darob  vnd  ausyn  welltend,  das  solcher  gwalt  ynd  sachan  lit 
mit  inen  gebracht  wnrdend  3c,  sost  wnrdend  si  kein  tagsatsnng  me  beraoehen,  wettMi 
si  inen  im  besten  hiemit  vnnerhalten  han. 


Handlung  ?if  dis  instrnotion. 

Als  solch  instraction  verlesen,  die  hotten  onch  muntlich  tu  frûntlicher  wort  thI 
pitt  ankert  der  handlang  gemäss,  band  aber  die  v  schidort  lang  ghandlet  gegen  lai 
zwoschend  beden  partyen  mit  tractieren  hin  ynd  wider,  doch  an  den  sectem  (die  d« 
weg  meintend  ersechen  han,  jägglin  in  offen  muessen)  nit  yil  fruntlichs  noch  finieht- 
bars  erfanden.  Darnff  aber  die  schidort  yil  gnoter,  früntlicher  wort  ynd  meinnng  da 
y  alten  orten  ingabend,  ynd  mittletend  höchst  irs  flysses,  mit  yon  ynd  zno  tnon  der 
reden  ynd  antworten,  nach  gstait  ynd  brach. 

Also  kreuch  aber  der  handel  farer,  wie  er  dahin  bracht  was,  mit  abgang  yon  ti| 
zno  tag  des  waren  alten  cristenglonbens,  sampt  grossem  spott  ynd  schaden  deaselbigei, 
onch  siner  anhengera. 

Wie  TÌ1  die  Zflrolier  ym  obgemellt  ansaoohen  getan,  höre  man  jets 

in  irem  handien  gegen  Znnach. 

(xlych  in  anfang  dies  jars,  als  denocht  der  herr,  ynser  gaetiger  gott,  hatt  enthalt« 
yil  tnsend,  die  ire  knü  nit  gebogen  yor  dem  abgot  Baal,  0  ja  denen  dise  sect  gar  kM 
ynd  widerig,  als  onch  noch  zno  Znrzach  ein  grosser  teil  der  altglSubigen  was,  ynd  ina 
die  sect  mit  gwalt  ynd  gfar  yffgbnnden,  da  nun  die  Zürcher  anfiengend,  ynd  jetz  ir 
sampt  irem  anhang  fondament  ynd  anschlag  was  ynd  des  sich  schon  yereinbart,  da»  i 
nnn  mit  gwalt  and  sach  wettend,  den  anfang  also  tuen  in  gmeinen  yogtyen  ynd  herB* 
keiten,  wann  si  dieselben  all  yff  ir  siten  bracht,  wäre  den  y  orten  ein  grosser  abbraek, 
ynd  mttesstend  si  dann  die  nechsten  dran.  Ynd  ob  die  y  ort  ynderstan  wettend ,  ìba 
Bolchs  ze  weren ,  so  mfieflstend  si  es  mit  gwaltiger  band  tnon,  (dann  rechtlich  yemid* 
tend  si  n&t  me)  ynd  also  den  krieg  anfan.  Wann  das  beschäch ,  wie  es  inen  y  eit« 
dann  gienge,  bettend  si  dann  onch  darzno  allen  ynglimpf,  spott  ynd  yerwjsen  zw 
irem  schaden.  Tätend  si  dann  gar  nfit  darzno,  so  wer  es  ym  ein  knrtz  zytt  ztnen,  daa 
es  by  inen  ergangen  aller  dingen,  ynd  zno  irer  nnwen  meinnng  ane  yibmor  ynd  Bchai« 
bezwangen  ynd  bracht  werden  mSchtend.  Es  hattend  onch  die  Zürcher  ein  anscUagi 
die  y  ort  zno  f  berziechen,  wnrdend  doch  yff  das  mal  by  rat  ynd  bnrger  daraon  gaiflti 
eben  ym  dry  hend. 

Fiengend  nnn  an  denen  yon  Znrzach  an,  stalltend  ynd  schicktend  ein  mandat  gn 
Znnach  glych  anfangs  dis  jars,  nämlich  der  snbstantz  ynd  Inhalts,  das  allen  bifit- 
liehen  (also  namptend  die  secter  die  altgl5nbigen)  sotte  yerbotten,  ganti  entwerte  Torle» 
halten  ynd  abgeschlagen  syn  malen,  bachen,  wnnn  ynd  weiden,  gewtn,  gweili,  du 
Wasser,  reden,  handien,  by  inen  wonen  ynd  alle  gmeinsame,  ynd  sott  man  ri  gar  fir 
binnig  halten,  welch  inen  in  der  sect  nit  glychf5rmig  wärend  k.,  mit  langer,  trataüd« 
meinnng.  Daram  dann  onch  die  Chorherren  zno  Znrzach,  wie  lang  ri  rieh  giehwHU 
ynd  lan  fbergan,  dannen  zngend.  Dann  ym  sant  Antonien  tag  hat  der  landtroft  ym  lata 
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Yw  befèkh  der  t  orten  yf  emstlicli  anrûeffen  der  ekorkerren  der  iectiecheB  gmeind 
Iinaek  gsehrikeii,  ynd  inen  geboten  by  eid  ynd  eeren,  die  Chorherren  rftewig  se  bljhen 
kB  in  ir  poBseSy  in  md  by  dem  iren  bis  vff  nechst  künftigen  tag  gen  Baden.  Damit 
tnehrackt  er  die  zwingliBcken  puren  so  fast,  dass  si  glyck  Tff  Antony  seitend  gemeltea 
Chorherren,  si  settend  Inogen,  sich  inen  glychf?>rmig  machen,  wo  aber  si  das  nit  tnoa, 
iigg  si  dann  bis  nechst  samstags  nach  Antony  mit  lyb  vnd  gnot  ir  dorf  Znnach  mm* 
tend  Tnd  dannen  zngend.  Das  si  onch  tatend ,  zngend  ab ,  dann  also  wottends  dit 
lircher  han,  ynangsechen  was  die  andren  ort  darwider  mit  vffreehten  meren  zno  tagen 
bandletend. 

Darnach  mittwnchen  nach  der  alten  fasnadit  schicktend  die  Zürcher  ein  ratsbottCA 
gen  Znnach,  der  verlieh  der  Chorherren  hnser  ynd  gueter.  Samstags  nach  ostem  ar* 
naüertend  die  von  Zürch  Tnd  Bern  dem  bischof  zno  Gostentz  all  sin  ingan  zno  Gling- 
low,  onch  herm  appt  zno  sant  Bl&sin.  Zürcher  bandletend  onch  dessglychen  mit  vnd 
fegen  denen  von  Kaiserstnol,  dass  die  den  alten  glonben  abmeretend,  die  klicken  Tnd 
MMer  stürmend  anfangs  dis  jars. 

8i  tr^Swtend  onck  znm  dickem  mal  denen  Ton  Baden,  si  zno  fbenieeken  Tnd  mil 
fwiilt  (dann  si  snst  nit  wettend)  zno  der  sect  zno  zwingen. 

Kortaer  berioht,  wie  luA  wormit  die  Zflrclier  rao  ir  seet  tmngeii 

•        Tnd  BwaBgen  band. 

Ane  jeti  Tnd  obgemelt  kandlnngen,  dero  ane  zal  durch  die  secter  gebmcht,  die  all- 
llSubigen  Ton  irem  wesen  zuo  ir  nüwen  Tifirüeriscben  sect  zuo  zwingen,  band  si  dann  onch 
gd»mchtdise  nachuolgenden  stuck:  nämlich  erstlich  wandtend  si  stets  starckfür,  wie  es 
lues  w&r  zno  tuen  Tms  gotzwort,  daruf  allein  reichte  all  ir  handien,  tuen  Tnd  lan,  Tnd  was 
aker  Ton  inen  nüt  für  das  gotzwort  geacht,  dann  es  gienge  Tff  Zwingiis  ton,  ~  weler 
iiders  leert,  da  stuondends  Tor  im  offenlich  Tor  den  cantzlen,  schrnwend,  pfal^  du  lügst, 
■inch,  du  lügst.  Zwungend  die  altgldubigen,  abzestan,  Tnd  stalltend  ir  sectisohen 
pedieanten  Tff,  dieselben  dann  in  allen  predyen  den  bapst,  cardinal,  bischof,  pfaffen, 
minch,  9rden  Tnd  alle  cristenliche  sacrament  dermass  Tssgelassen,  Tmgstossen,  zuo  nüt 
fosaeht  Tud  Terrüefft,  damit  dann  den  blöden  geistlichen  ein  fräfel  ingstossen,  ir  re- 
ligion Tnd  glüpt  zno  Torlassen,  die  so  cleinfüg  Tnd  eins  teils  erschrocken  gemacht,  ahi 
0b  si  Tnrecht  daran  werend,  damit  si  dann  die  clöster  gstürmt  band. 

In  dem  band  si  dann  die  geistlichen  oberckeiten  entsetzt  irs  gwallts,  dass  si  ir 
ìidortanen  nit  me  band  tOrffen  strafen,  band  die  clöster  eroühet,  den  ordenslütten 
lanss  erlonpt,  ja  zum  teil  hamssgstossen  Tnd  zwungen,  zuo  mannen  Tud  wyben,  euch 
lie  TBghorsamen  pfaffen  wider  die  bischöff,  Tnd  alle  Tnghorsamen  wider  die  obern  be- 
ttkirmpt  Tnd  bystand  tan  mit  zuosagen  irs  lybs  Tnd  guotz,  wie  dann  euch  obstat. 
IMe  pfoffen  Tnd  münch  beschickt,  gfangen,  geschetzt,  zu  widerruoffen  Tud  abstan  ge- 
mngen,  Tnd  wen  si  mit  eer  Tnd  guot  gyt  nit  band  mögen  stöuchen,  so  halff  inn  das 
ToUterseü,  zno  bekennen,  si  bettend  im  alten  glonben  falsch  geprediget  Tnd  gleert. 
JUS  Bullis,  jetz  predicant  Zürch,  vatter  zuo  Bremgarten  stuond,  durch  eer  Tud  guotgytt 
dihin  gebracht,  dass  er  an  der  cantzlen  bekannt,  er  war  xxx  jar  blind  gsyn,  Tud  jetz  erst 
eriuuite  er  den  rechten  glonben ,  —  so  Inter  engen  hat  miet  Tnd  gaben  im  gmacht. 

Item  alle  die  wider  si  schrybend,  denen  machtend  si  schmachbüechlj,  darinn  si  die 
so  lasterlichen  mit  ertzlügen  gescbandtend,  durch  alle  land  an  eeren  schmachtend, 
Tsmofltend  Tud  schultend,  mit  Terschwygen  der  namen  des  truckers  Tnd  dichtere,  dess- 
halb  n  mengen  gelerten  abtribend,  wider  si  nit  zuo  scbryben.  Hand  onch  den  pfaffen, 
Misdien,  nnunen  durch  ir  hüser,  clöster  Tnd  kilchen  glonffen,  die  entplündert  Tnd  all 
irer  hab  entsetzt,  sampt  lyplicher  narung.    Wo  dann  euch  stett,  dörfer,  kilchh8rineB| 
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cKtoter  vnd  gotzhüser,  die  nit  ir  sect  gBjn,  dfthin  band  si  ir  predicanten  geschickt, 
ettwan  mit  gwallt  yffgestellt,  oucli  heimlich  die  sectischen  hüechlj  geschmeûcht,  yni 
ir  fuür  ingleit  nit  ane  grossen  schaden  der  alten.  Item  si  hand  ?erdampt  ail  ynser 
Yoreltern,  mit  yfflegen  gar  schantlicher,  eerloser  namen.  Nnn  wellends  erst  von  hand 
ynd  mit  yffraerischem  gwallt  dran.  Zno  dem  so  hands  die  h.  geschrift  me  dann  an 
M  orten  gefelschf,  dass  man  si  hezfigt  hatt,  darin  si  iren  tant  geschoben,  so  nit  darin 
was,  ynd  hamss  tan,  das  darin  vnd  aber  wider  si  was  3c. 


Wie  die  seoter  sich  Tssgeredt,  widersetzt  Tnd  entechnldiget  hand  gegen 
allen  waflén  der  gschrifften  ynd  leeren,  damit  man  si  berichten  wott 

Ist  OQCh  nit  zno  gedencken ,  dass  zno  allen  dingen  die  gierten  ynd  gwalltigen  des 
alten  cristenglonbens  gar  geschwigen,  vnd  nüt  widerhandlet  heyend,  snnder  ist  des 
ane  zilmd  maasvilynd  t&glich  gsyn,  dass  man  si  gern  bericht  hätte  irs  falschs  ynd 
irrtnms  (die  ire  fnerer  ynd  gierten  selbs  bas,  dann  wir  wnsstend  ynd  erkantend  irrtua 
sjn).  Damit  si  aber  nit  bericht  wnrdent  ynd  der  gmein  man  nit  dnrch  Cristnm  yon 
sincri  blintheit  erlncht,  band  die  bonptsecher,  fuerer,  gelcrten  ynd  predicanten  sich 
wider  alle  gegenwhrf  ynd  1ère  gsetzt  ynd  gweert,  die  yerworffén,  nit  bSren,  annemen 
noch  han  wellen.  Dann  so  man  si  berichten  wott  ir  irrtnm  mit  yemnftigen  yrsachen 
ynd  anzeignngen,  sprachend  si,  es  war  sophister j,  das  ist  gschwindickeit  der  werten, 
die  doch  niemand  me  bmcht  dann  si.  Wott  man  si  leren  mit  lebendigen  doctoren,  mit 
grossem  costen  (als  zno  Baden),  so  seitends,  es  war  menschentant ,  ynd  damit  si  die  nit 
hören  mfiesstend,  schnltend  sis  znm  allerschm&chlichsten  mit  liedlin  ynd  dichten,  als 
fber  doctor  Eggen  si  erdachtend  ynd  yssgan  liessend,  er  h&tte  geredt,  es  war  kein 
eidgn.,  er  hatte  ein  kno  an  k.,  damit  h&ttends  im  gmein  eidgn.  gern  ins  bar  ge- 
richt,  ynd  Faber  h&tte  die  dispntatz  zno  Baden  yon  den  alten  orten  mit  gelt  erkonft, 
ynd  Zwinge  wnsste,  wo  das  gelt  w&r  yff-  ynd  abgladen.  Item  d.  Hnmer  wäre  (seitends 
yff  der  dispitatz  zBem)  ein  dieb  ynd  yerlogner  bdswicht.  So  man  si  dann  leren  wott 
mit  geistlichen  rechten ,  seitend  si,  die  spitzhnet  (meintend  bäpsi)  h&ttend  die  gmacht. 
Item  mit  gmeinen  rechten,  so  hats  der  kejser  gmacht,  gieng  si  nnt  an.  Zeigt  man 
inn  an  die  concilia,  so  sprachend  si,  die  bettend  geirrt,  wjsst  man  si  zno  den  geschrilT- 
ten,  wo  si  dann  wider  ir  sect,  wettend  sis  nit  annemen,  yerwnrffends  oderyerlong- 
netend  ire  anctores.  Die  beigen  lerer  wottends  nit,  es  wärend  mentschen  gsyn,  ir  leer 
w&r  mentschentant,  —  zeigt  man  inn  angsechne  wnnderzeichen,  sprachends,  der  tnfel 
h&tte  die  tan.  Brmant  mans  ynser  fromen  yordem,  irs  glucks  ynd  glonbens,  so  yer* 
damptends  die,  als  obstat.  Hielt  man  inn  fär  die  xye-  jftrig  possession  ynsers  glonbens, 
sprachends,  solang  ynrecht  tan,  wftr  dmm  noch  nit  recht.  Warf  man  inn  fnr  Pro- 
pheten, so  sinds  da  tnnckel,  Cristnm,  so  yerenderends  im  sine  wort,  zwingends  ynd 
biegends.  Also  ynd  in  dem  fall  kamend  si  dahin,  dass  all  handlnngen,  ernst,  ansnochen, 
tnon  ynd  lan  gegen  inen  gantz  ym  snst  was,  dann  si  fnorend  mit  gwalt,  Zwinglin  zno 
machen  kûng  in  der  eidgnoschaft. 

Wie  ein  herr  Ton  Hfiss  am  Eomersee  die  Pfindter  angreüT,  Tnd  was 

die  T  ort  handletend  vm  dis  sytt. 

in  disen  handlnngen  tmog  sich  onch  zno,  dass  ein  herr  zno  Mass  ein  schloss  am 
Knmersee,  in  yechd,  offen  yyendschaft  ynd  krieg  abermalen  kam  mit  den  dryen  pflnden, 
davon  dann  anderschwo  aller  gmnd  gehört  wirt.   Da  yff  mannng  der  Pünder  inen  zno- 
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irch,  Bern,  Basel,  frjìmrg,  8olotnrii,  Schaffhnsen  ynd  Apptzell,  onch  wnrdend 
le  T  ort  von  den  Pondern  ynd  andern  orten,  die  si  zno  manen  hatten, 
nongen  die  t  ort  mit  glimpf,  faog  vnd  eren  verantwortend  gegen  mencklicliem, 
ach  die  von  Bern  die  t  ort  sonderlich  mantend,  verordneten  gedachte  t  ort 
aft  gen  Bern  far  hed  r&t,  hieltend  inen   allda  ernstlich  für,  dnrch  instruc- 

müntlich,  wormit  si  von  Bern  bisdar  vmgangen ,  ynd  noch  giengend,  so  gar 
Item  fnosstapfen  kert  hettend  k.  mit  ermannng,  was  ir  eitern  mit  einandern 
irie  gross  glück  vnd  fai  si  vss  gnaden  gotz,  dwyl  si  bim  alten  glon])en  gsyn, 
lien  dingen.  5nn  aber  es  leider  yorhanden,  ynd  vss  inryssnng  der  nnwen  sect 
n,  dass  Zerstörung  einer  1.  eidgnoschaft  am  höchsten  zno  besorgen  war  x. 

si  von  Bern  widerkeren,  zno  inen  v  orten  stan  wotten  im  gloaben,  ceremo- 
ch  ynd  wesen,  wie  si  gsyn,  als  si  erstmals  zamen  ind  pnnd  kon,  wftrend  si 
iwillig,  dise  mannng  vnd  alles  das  zno  erstatten  vnd  halten,  so  si  mencklichem 
inden  schuldig  wärend,  wo  aber  das  nit  syn,  wettend  si  recht  anheimsch 
nd  irs  lands  hüeten  ynd  warten  :c.  Vnd  als  die  Berner  vff  irem,  verharrtend 
V  ort  starck  irs  ftimemens,  zugend  den  pündem  nit  zuo.  Das  doch  von  pün- 
.  den sectischen  ortend  2uo  hochem  verdruss  angnan,  vnd  lutter  vermeintend, 
d  ane  alle  vsszüg  inen  zuozogen  syn.  Da  aber  gemellte  v  ort  in  ansechen  der 
ingfaar  vnd  vffsatz,  damit  si  bestrickt,  anheimisch  blybend,  sunders  euch 
nant  pftnd  sectisch  warend ,  versahend  ir  land  vnd  marchen,  im  glouben  ynd 
IT  yilfaltig  anrytten,  dermass,  dass  durch  ylend  fberfallen  inen  nit  bsunder 
l  abbmch  and  band  wachsen  wurd,  machtend  desshalb  ir  r&t  ynd  anschleg 

iren  verwandten.  Dann  dis  vlTsatzes  kein  end  noch  mass  syn  wott,  als  gegen 
ogt  von  Baden ,  item  Verunglimpfung  der  Zürcher  vor  den  Bernem,  desshalb 
durch  ir  bottschaft  vnd  sunder  instructionen  sich  versprechen  muosstend. 


Entsetzung  der  yogty  im  Byntal. 

irhuob  sich  euch  gross  vnmow  vnd  widersetzung  der  sectem  im  Fyntal  wider 
der  dann  von  Ynderwalden  was,  denselben  die  gmeinden  ynderstuondend 
It  zuo  vertryben  ane  alle  rechtmässig  vrsach,  dann  allein  vss  der  Zürcher 
vndgwallt,  wie  obghSrt. 

als  desshalb  die  ort  so  teil  am  Byntal  band,  hinussrittend,  das  zuo  vertädigen 
en,  warend  die  puren  gantz  vnwürsch,  mit  vssgiessen  vìi  bSser  fr&fher  werten, 
den  landvogt  angsicht  der  betten,  ynd  was  all  güetig  handien  by  inn  ymsust, 
end  die  betten  in  vnd  vor  iren  herbergen,  nämlich  mit  Spätzlen,  liedli  singen, 
QOtturfb  tuen  ynd  tragen  für  die  fenster  ynd  türen  der  hotten  herbergen. 
den  landvogt  also  gfencklich,  darob  die  hotten  der  xij  orten  zuo  Baden  hand- 
le Byntaler  sottend  im  vogt  yss  gfencknus  lan  ane  entgeltnus  fürderlich. 

gschach,  doch  vff  trostung  für  den  costen,  vnd  muosst  gemelter  yogt  hin 
m,  vff  das  mal. 
ktend  die  von  Zürch  von  stund  an  ein  yogt  dahin,  damit  man  säch,  womach 

gsyn,  bsatztend  die  vogty  vnd  bieltends  euch  also  gwallticklich  inn  35  wu- 
nach  den  schlachten.  Dann  wie  emstlich  vff  das  mal  die  y  orten  darwider 
id,  was  alls  vnnütz  ynd  ymsust.  Damm  nit  vnbillich  die  y  ort  sich  zamen 
lius  hieltend  mit  flyssiger  verwamng  irer  vnd  der  iren  lyb,  eeren  vnd  guotz. 
arg  erbott  sich  euch  vil  früntschaft  ynd  guoti  gegen  den  y  orten  nach  irem 
^  dessglychen  euch  Apptzell,  wiewol  ein  grosse  part  sectisch  by  inen  was,  ist 
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doch  der  alt  glonb  Tnd  ceremonien  by  inen  nie  |^  abgangen,  —  wol  was  et  imoi  m 
lytt  gar  gnaw,  ynd  wo  man  nit  zuo  kriegen  kon,  vnd  allda  wol  gkandlet,  liiUead 
müessen  ondi  stirmen  lan« 


Ton  Olaros  nochmaleiL 

Wie  dann  zno  mengem  mal  gli9rt  das  tmtzlich,  elend,  erbermckliek  kandlen 
glonbens  halb  zno  Glams,  ward  je  der  Yflsatz  der  eeeter  so  gross,  dass  ym  dis  lyt 
die  altglSnbigen  still  stalltend,  maesstend  hören  mess  han  lan,  ir  kilchen  kesehlieei 
bhieltend  dodi  die  Zierden  vnd  taflen  yffrecht,  mnesstend  also  mit  gedolt  sekwygen  ' 
hinlan  gan  bis  nach  den  schlachten,  ward  es  wider  wer  mer.  Als  si  onch  so  vil  gfar  ' 
yffsatz  bmchtend  in  iren  meren  vnd  gmeinden,  die  alten  abznotringen,  begab  sich 
ein  tag,  als  aber  starcke  grosse  meer  ynd  partyen  warend ,  dass  ein  gnoter,  firoi 
warhafter,  geachter  alter  man  yss  Semeftal  ein  tôfel  lybkaft  sah,  in  eins  sehdi 
grossen,  persönlichen  mans  gstallt,  onch  an  der  gmeind  helffen  handien  Tni  mei 
welchs  er  darnach  offénlich  seit,  vnd  im  von  den  alten  fnr  warheit  gloubt  ward* 

Dann  obglych  wol  man  si  nit  gsehen  hat ,  ist  doch  gnot  no  gedencken,  dass  sol 
meer  ynd  gmeinden  zno  yU  zytten  vnd  an  mengen  orten  nit  ane  gegenwirtickeit  yi 
tnflen  syend  ghalten  worden,  ynd  yerhandlet  yss  tnfels  angeben,  rat  ynd  anschlag.  Di 
zno  Glams  gar  zno  mengem  mal  an  den  landsgmeinden  die  sach  sich  dermass  sei 
Hess,  nämlich  by  den  partyen  mit  snndem  weeren,  etwan  ettlich  rOck  oder  mentel 
inn  gworffen,  ynd  die  hend  in  die  Schwerter  gleit,  als  zno  fechten,  ynd  wo  nnn  el 
gegen  einem  anfang  tan,  eintwidre  party  die  andere  gants  ysgmacht  ynd  abge 
bitte.  Dann  darfnr  war  nnt  gsyn,  wo  der  aUmechtig  gott  dnrch  sin  gnad  ynd  fnrl 
des  alten  Glamers  sant  Fridlins  nit  yndertrager  gsyn,  ein  land  Glams  zno  ynnerge 
liebem  ewigem  schaden  kon  dnrch  dis  nnw  gotzwort.  Es  hatt  onch  die  alten  nit  wei 
gsnmt  ynd  ghindert,  dass  ein  gmeiner  friden  zwnschend  bed  partyen  geleit  ynd  gbot 
was,  dann  si  yss  crafft  desselbigen  disem  hnddelgsind  dick  muosstend  schwygen, 
si  snst  mit  der  band  oder  znn  zytten  nnn  mit  tapfern  handfesten  Worten  hättend  k 
derhalten  ynd  abtryben.  Also  stnond  es  diser  zytt  gar  j&merlich  ym  die  fron 
alten  Glamer. 


Wie  sich  die  sachent  anflengend  yedan,  die  Zflreher  vraach  snoehta 
gegen  den  ?  orten,  in  meinnng,  si  nnn  ynderaetrncken,  Tnd  inei 

aber  ir  proflajid  abstriektend. 

Sodann  ghSrt,  dass  die  y.ort  die  mannng  znn  Pnndem  lyersassend,  die  ab  ii 
leintend,  mit  gnnogsamen,  eerlichen,  glimpflichen,  rechtlichen  yerantwnrtnngen,  nanu 
die  Zürcher  diss  zno  banden  fnr  ein  grosse  mhej.  Item  hnobend  den  hotten  der  y  or 
zno  tagen  fnr,  yilerley  seltsame  schmach-  ynd  schmntzwort  fber  si  yon  Zftreh  ger 
yon  snndem  personen  der  y  orten,  snochtend,  fnnteltend  ynd  yrsechletend,  snnuna,  d 
si  nnn  zyt  bednnckt,  den  handd  anznofahen.  Beschrybend  aber  die  sectiachen  birg 
stett  tagsatznngen,  rittend  zamen,  machtend  anschleg,  zngend  harfnr  den  obgemelU 
yifgerichten  fberbrief ,  hindermgs  den  y  orten  ze  Baden  in  erlnttemng  dea  fridens 
macht  ynd  geben,  des  innhalts,  dass  si  bnrger  stett  mSchtend  den  y  orten  ftüen  k 
abschlachen,  ym  ein  jeden  artickd  im  landsfriden  begrylfen,  dem  si  nit  statt  tite 
Nnn  wire  der  znoreder  ane  zal,  schmttz  ynd  schmachwort  dermass  yil  ynd  listerii 
dero  doch  keiner,  oder  ob  man  et  duck  yilf altig  aarieflén  dahin  bricht,  by  daa  y  oil 
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Mtntl  le  werdet,  gselieclie  doch  das  dermass  schimpflich,  dass  si  solchs  lenger  nit 
Iden,  lydei  noch  vertragen,  sonder  wettend  irem  vor  vilfaltigen  erhieten  nach-  nun 
nfôr  mit  t&tlicher  hand  dis  rechen.  Damit  dann  aber  si  nit  Ton  jemand  geacht  wnr- 
nd  als  yrsftcher,  anfenger  vnd  vrsprang  alles  dess,  so  dann  yss  borgerlichem,  inlendigem 
leg  by  den  orten  der  eidgnoschaft  sich  znotragen  wnrd,  das  röerte  wen  es  wellte, 
nder  aller  verdruss,  widerwill  ynd  Tnglimpf  dester  zno  grösserer  vssrüttang  der 
orten  gericht,  vff  die  y  ort  vermerckt  vnd  geleit  wnrd,  wettend  si  die  zno  erstem 
Fbmch  ndtigeu,  tringen  vnd  zwingen,  nämlich  mit  abschlachnng  md  Torhaltnng  der 
rasaen  vnd  feilen  konfs,  welehs  der  y  orten  gmeinden,  Ynd  armen  latt  keinswegs  kein 
tt  erljden  kdndend,  m5chtend,  noch  wnrdend,  snnder  dahin  getriben,  dass  si  selbs 
Mich  Tffwysnng  ynd  vernnglimpfang,  dero  man  sich  darzwüschend,  in  si  gegen  irn 
STTB  Tnd  Obern  ze  richten,  nit  snmen  m&esste)  ir  herrn  bekriegtend,  oder  Yon  inen 
ieleid,  doch  je  yITs  wenigst  zno  Yifbmch  Ynd  Yssbmch  mit  gwallt  gezwungen  wnrdend. 
mi  ob  dann  etwar  inen  sectem  des  nit  gestan  wett  oder  Yerwillgen,  als  onch  by  allen 
ndBden  der  Zürcher  Ynd  Berner,  zeigtends  den  obgenempten  i^berbrief  an,  Ynd  dass 
I  4m  nun  macht  Ynd  gwalt,  glimpf,  fnog  ynd  recht  hättend. 

Sraebtends  nnn  also  dahin  mit  gmeinem  anschlag  Ynd  beschlnss,  ynd  schluogends 
■  yffart  zno  Baden  yff  einem  tag  den  y  orten  ab  profiand  ynd  feilen  koilT,  yerhieltend 
nd  bschlnssend  die  Strassen,  ynd  wiewol  die  y  ort  ir  bottschaft  wider  gen  Baden 
erordnetend,  mit  vil  hochs  erbiettens,  früntlichs  ersnochens,  manens  vnd  schryens  vm 
eckt  vnd  rechtbietens,  bschoss  so  vil,  dass  die  secter  getans  ansehen  der  abstricknng 
m  pflngstabend  erst  vemietetend  vnd  recht  bestätetend. 


Vmrytten  vnd  anrnoffen  der  ?  orten  Tm  offaung  der  Strassen. 


««M^AA/w» 


Da  dis  den  y  orten  knnd  ynd  offenbar,  dass  die  yj  stett  sampt  irem  anhang  jets 
hattend  all  Strassen  bschlossen ,  vnd  profiand  hSchsts  Vermögens  inen  schon  abgestrickt, 
ffelehs  dann  die  secter  lang  getröwt  hattend  tnon  wellen,  von  wegen  der  \jK.  krönen,  so 
lie  von  Ynderwalden  den  Bernern  noch  schuldig  warend,  ob  gesprochens  costens,  da 
aber  solch  gelt  hieuor  erleit,  vnd  darnif  erst  die  Strassen  abgestrickt  worden. 

Yerordnetend  ane  verzog  die  verachteten  gezwengten  y  ort  ir  ernstlich  bottschafft, 
^ds  ZOO  rytten  gen  Bern,  Glaros,  Basel,  Frybnrg,  Solotom,  Schaffliosen  ynd  Apptzell, 
ftr  dein  ynd  gross  rät  ynd  gmeinden,  mit  einer  ernstlichen,  wolbegrondten  instroction 
limotragen,  was  mit  inen  gehandlet,  daroff  ooch  anzoorooffen  ym  recht  ynd  oifnong 
ier  Strassen.  Ynd  stoond  gemellte  instroction  ynd  werbong  nit  ynglych  dero,  so  an- 
üuip  dis  jars  ooch  zoo  Baden  dergstallt  ffirgebracht  gsyn.  Ynd  dann  oich  wie  vber 
Im  die  Ztrcher  erst  si  yon  den  y  orten  treflenlich  ynd  hoch  yemnglimpft  hättend,  wie 
dinen  so  schwerlich  zoogeredt,  dass  si  solichs  mit  der  hand  ynderstan  wettend  zoo 
trafen.  Daroff  Ir  herrn  ynd  obem  (wysst  die  instroction  der  orten  hotten)  yermeintend, 
è  si  glych  etwam  hättend,  der  so  grob  wäre,  das  si  doch  nit  hoiftend,  als  si  es  clag- 
nd,  so  sottend  si  dieselben  lassen  strafen  lott  des  artickels  im  landsfriden ,  damit 
dl  der  ynseholdig  des  scholdigen  entgelten  m&esst.  Dwyl  dann  ir  herrn  ynd  obem 
M  den  orten  solch  vercUgong,  so  si  von  Zürch  allenthalben  tan,  yerstanden,  ynd  dass 
ilek  yerelaging  inen  ynd  andern  eidgnossen  wol  zoo  grossem  nachteil  ynd  schaden 
m  «9ekle,  hütend  ir  herm  ynd  obera  ir  bottschaft  widerom  gen  Baden  geschickt, 
dt  kefeleh  ansoozeigen,  dass  si  alle  die,  yff  welch  sich  solch  yngeschickte  reden  er- 
udend,  irem  verdienen  nach  strafen  wettend.  Dessglych,  ob  jemand  an  si  zamentlich, 
ler  an  Jedes  oder  ettlicha  ort  insonders  ansprach  hätte,  als  yon  wegen  der  pönden 
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oder  landsfridens,  wettend  si  inen  dämm  eins  rechten  syn,  dessbalb  lA  Tenneimt,  Üi 
Ton  Znrch  bettend  sich  solchs  irs  rechtbietens  ynd  erbietens  benieg^ti  Tnd  tL  bj 
lan  blyben.  So  es  aber  je  nit  syn  mScht,  vnd  alls  erbieten  bishar  getas,  wenig  «nel 
wärend  si  abgefertigt  mit  solchem  befelch,  von  ort  ino  ort  le  ryten,  Tnd  jete  «il 
insunders  zno  manen  Int  der  pünden,  inen  se  recht  le  nerhelfen  ndt  erlntinoig  4m 
pnnden,  was  die  zngebend.    Dargegen  wärend  ir  herm  ynd  obem  Yrbtttig,  wo  a&A 
mit  recht  finden,  si  wider  die  pnnd  ynd  landsfriden  ghandlet  han  (als  die  Silver  il 
si  clagtend),  inen  das  recht  wol  oder  wee  ze  tnon  lan  ynd  dem  geleben,  omcb  Boek  iil 
snoreder  zno  strafen,  jeden  nach  dem  sich  yff  in  erfnnd  k.,  mit  beger,  dass  wem  am 
orentragem  nit  lichtlich  allmal  glonben  geh ,  snnder  si  allweg  zno  yenntwnrtei  ïm 
liess.    In  hoffnnng  noch ,  man  wnrd  inen  gegen  einandem  zun  rechten  TerheUTen,  als- 
dann wettends  völlig  antwnrt  aller  ding  halb  geben.    Wie   wol  si  noch  tu  oieh  wm 
clagen  bettend,  als  nämlich,  dass  si  der  vogty  im  Ryntal  ane  recht  entsetit  wireiii 
dessglych  denen  Ton  ßchwytz  die  iren,  so  si  erkonf t  vnd  bzallt,  abzogen  ynd  ynghoi 
gmacht,  ynd  anders  yil,  so  si  liessend  stan  bis  zno  rechtnertignng ,  moftend  an, 
wette  die  sach  betrachten,  was  darnss  entstan.    Mit  ernstlicher  ermannng  aller  ding«^ 
dann  ir  herm  ynd  obem  all  sach  gar  gmntlich  erwägen,  snst  bettend  ai  länget  flui 
glimpf  ynd  rechts  gnnog  ghan,  mit  denen  y  on  Znrch  ze  kriegen,  die  inen  ir  landHil 
ynd  gnot  inn  hättend  ynd  inen  dämm  keins  rechten  nnn  gantz  nit  gestatten  wetteii 
Desshalb  billich  not  tat,  inn  selbs  zno  recht  zno  helfen,  so  si  nit  betraclitetend,  nu 
zno  allen  zyten  einer  loblichen  eidgnoschaft  damss  erwachsen  m9cht,  begertend  dod 
nit  mit  gwalt  zno  dem  iren  ze  kon,  snnder  verhofftend,  solichs  mit  recht  bescheehn 
werden  mögen,  ynd  damit  zno  friden  komen,  dann  wer  sich  rechts  bennegen,  lasse  siel 
onch  fridens  benügen. 

Yber  solch  dick  getan  recht  erbietten,  yor-  ynd  nachgeben,  hättend  bed  stett  inet 
yeilen  konf  abgeschlagen,  ane  alle  rechtmässig  yrsach.  Wie  eidgnossich  das  wäre,  lü 
die  pnnt  gehalten,  gebend  si  eim  jetlichen  recht  yerstendigen  ze  ermessen.  Rnofteil 
an  znm  trnlichsten  ym  hilf  ynd  flirdmng  znm  rechten.  In  solchem  ymrytten  wnrtai 
onch  die  hotten  bericht  ynd  inen  anzeng  geben  yon  yil  gemeltem  fberbrief ,  ynd  «■ 
der  znogebe. 

Was  der  i  orten  betten  im  Ymrytten  nno  banden  stiess. 

In  solchem  ymrytten  wnrdend  die  hotten  by  den  orten  also  terhSrt  yon  eim  m 
andem,  ynder  dem  si  dann  onch  bericht  wurden,  dass  die  TnrgOwer  der  meinnng  il> 
rend,  die  gotzhûser  by  inen  alle  zno  iren  banden  sampt  all  ir  nntznng  ynd  ingan  II 
nemen.  Ynd  dass  onch  die  yon  Znrch  ir  bottschaft  an  der  Tnrg9wer  guMind  glü^ 
die  y  ort  allda  hoch  yemnglimpft  ynd  yerclagt,  die  pnren  gheissen  gerftst  syn,  dau  d 
wellend  dran,  welchs  doch  die  Tnrgöwer  den  Zärchem  zum  andern  mal  ahgeeeUagfi^ 
ynd  geredt,  si  wettend  kein  krieg  han,  es  wäre  in  irem  yermOgen  nit  Hottend  eick  Al 
Tnrgöwer  zwen  hotten  yff  den  tag  geschickt  (dann  die  hotten  wärend  yon  Baden  g« 
Znrch  geritten,  sampt  der  fransösichen  bottschaft,  so  domalen  in  der  eidgnoaehaft  ]i|i 
mittel  ynd  weg  ze  snochen,  damit  den  y  orten  der  konf  znogienge,  ynd  nuui  nit  m 
embömng  ynd  krieg  kam)  zno  helffen  krieg  absnostellen.  8i  wirdend  oneh  beridl^ 
dass  die  yndenrQgt  yss  Znrchpiet  im  TnrgSw  ymhar  ftiorend,  ynd  ei  yflMtetend  mi 
befelch,  wann  man  inen  znm  andem  mal  enbfitte,  dann  sottend  si  yff  ^yn,  dengiyelMi 
hättend  die  yon  Zürch  alle  yerordnete  ross  znn  bächsen  beschickt,  onoh  um  eelki 
tagen  in  etliche  ir  empter  hotten  geschickt  ynd  angseit,  wenn  man  inn  nooh  eiuMi 
enbieten,  dann  sottend  si  kon.  So  hättend  onch  die  yon  Zfirch  hiener  ein  anacUaf 
ghan,  sanutaci  nach  sant  Harz  tag  die  Znger  ae  fberUdlen.   Solchs  sehiybend  die  ym- 
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Kryttendeii  betten  Ton  den  t  erten  den  andern  betten  der  t  orten  zno,  die  dann 
iBstagB  nach  pfingsten  xno  Lncem  by  einandem  Tersamlet  warend,  ynd  rittend  si  gar 
inon  naeb  dem  anseben.  Da  inen  von  ettlicben  geantwnrt,  si  wettend  fbersitzen, 
■d  inen  ino  tagen  antwnrt  geben,  andre  aber  dann  md  der  merteil  gabend  antwnrt, 
l  weitend  in  der  sacb  handien  naêk  irem  besten  Temi9gen,  damit  die  sach  zno  friden 
■d  raowen  k&m,  vnd  sieb  hieran  weder  costen)^  mney  noch  arbeit  bednren  lan,  ynd 
le  pind  halten  inrer,  wie  onch  bisshar.  Bern  wottend  sich  mit  iren  cristenlichen 
dltargeni  Tnderreden. 


Anfimg  der  mittlnng  Ton  wegen  des  abgeschlagnen  feilen  kooflGsi. 

Sodann  jetz  gb9rt,  dass  die  andern  ort  Zürch  by  einandem  warend,  band  die  den 
irekem  ab  erbalten,  nochmaln  nit  yihebrecben,  snnder  durch  die  hotten  dero  Ton 
laras,  Frybnrg,  Solotnm  ynd  Apptzell  erlangt  ze  gestatten,  mittel  ynd  weg  ze  suochen. 
li  desshalb  ansatztend  ein  tag  yif  xj.  brachats  zno  Bremgarten  gsnocht  ze  werden. 
ioribend  das  onch  zno  den  y  orten  mit  früntlicher  pitt,  si  wettend  solchen  tag  be- 
oAen,  dann  si  den  andern  eidg.  onch  yerknnt  hättend,  in  holTnnng,  an  dem  end 
•  kandlen  das,  so  zno  frid  ynd  mowen  dienstlich  syn  wnrde. 


Was  ano  Bremgarten  gehandlet  ward. 

Da  nun  der  angsetzt  tag  zno  Bremgarten  harmckt,  kamend  dar  der  xiij  orten 
ktibotten,  onch  k.  Mt.  zno  Franckrych  gesandt  anwftit  by  der  eidgnoschaft,  mit  hochem 
ras,  als  sich  die  hSren  liess,  mittlen  zno  yerhelfen.  Fieng  man  nun  an  handien,  die 
irtjen  abstan,  ynd  schidberm  für  sich  nemen,  yerh5rtend  allda  clag  ynd  antwnrt, 
elcli  in  langen  Schriften  yon  beden  teilen  fürbracht  wnrdend.  Daruff  nun  die  schid- 
nrm  nnt  entlichs  handien  kontend  noch  mochtend,  dann  jetwedrer  teil  starck  ynd 
st  by  sinem  fümemen  stan  bleib.  Namend  die  schidort  die  partyen  bed  wider  fnr 
ch,  redtend  mit  inen  gantz  ernstlicher  meinnng,  alles  das  hieran  gelegen  syn  wellt, 
sssglych  oach  k.  Ht.  bottschaft  si  zno  friden  ynd  mowen  ermant  ynd  wamt  yor  ett- 
shen  praticken.  Ward  all  ding  allklich  in  all  abscheid  gnan,  zum  trülichsten  hein 
I  jedes  herm  ynd  obem  ze  bringen,  nämlich  onch  für  die  gmeinden  in  lendem.  Er- 
antend  onch  ynd  batend  zum  höchsten  die  partyen,  einanderm  yor  nechstem  lag  ynd 
B  fbnng  diser  sach  nnt  ynfrüntlichs  znozefüegen,  dann  si  yon  inen  darzwüschend 
^tend  frid  ynd  mow  schlechts  gheppt  han.  Ynd  ward  desshalb  ein  andrer  tag  wider 
B  Bremgarten  emempt,  snntags  post  Yolrici,  all  partyen  da  mit  yollem  gwallt  dann 

•  erschynen,  mit  flyssiger  pitt,  denselben  ze  besnochen  ynd  nit  yssblyben,  wettend 
onch  alles  das  erstatten,  so  inen  müglich. 

Ynd  ward  onch  yon  den  y  orten  hoch  anzogen  yon  wegen  des  tberbriefs,  wo,  wie, 
oiB,  ynd  dass  der  gemacht  wäre  inen  hindermgs  ynd  ynwüssend,  zngtend  das  an 
»  «eliidlüt  selbe,  so  den  brief  besiglet  bettend,  dass  si  darin  nie  bewillget  ;  es  wftr  wol 
ii  bracht,  si  bettende  aber  nit  gestatten  wellen,  solcher  handel  wftre  inen  zno  schwer, 
d  vnbillicher  wyse  gehandlet.  Aber  wie  yil  doch  darwider  gehandlet  zno  allen  tagen, 
i  snm  teil  erwysst,  dass  gemelter  brief  ynredlich  yffgericht  was,  noch  fnorend  die 

•  steti  desshalb  für,  ynd  bleib  die  strass  yss  crafft  dis  briefs  bschlossen  ynd  yerspert, 
UeDtend  si  den  brief  ynd  faorend  mit  dem  für. 
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Die  Zürcher  wertend  allenthalb,  den  y  orten  nfit  snozegan  lam  ils 
den  Wesem  vnd  Oastalem  Tnd  Toggenbnrgem,  onoh  wia 

sich  Olams  hielt 

Die  Zürcher  wnrbend  ouch  ym  sich  zno  allen  denen,  die  irs  anhange  warend  altetp 
halb,  die  Strassen  vnd  Teilen  kouf  den  t  orten  ze  verheben.  Das  dann  ouch  die  roà 
Wesen,  Toggenborg  vnd  Gastal  tatend,  die  aber  dero  von  Schwjtz  eigen  erkonft  jwL 
bzallt  lüt  sind,  schlnogend  Iren  rechten  natürlichen  eignen  herren  vnd  ohem  ah,  du 
si  inen  biUicher  vff  dem  rnggen,  vnd  an  iren  halsen  erspart,  znogetragen  hetten  soUiii. 
Yff  solchs  die  von  Schwytz  inen  schribend,  der  Bynstrom  war  ir,  si  sottend  inen  profiui 
lan  znogan.  Damff  bnttend  die  iren  herrn  recht.  Da  ermantend  die  von  Schwjti  dii 
Glamer,  zao  vermögen  mit  den  Wesern  vnd  Gastalem,  by  den  eiden  inen  profiand  m 
gan  ze  lassen,  erschoss  doch  alles  nüt.  Welchs  die  von  Schwytz  den  andern  vier  ort« 
hoch  clagtend  mit  ernstlichem  anraefTen  vm  hilf  vnd  rat,  inen  die  iren  xno  strafei 
helfen  der  schantlichen  misshandlnng  halb  vnd  eidsbmeihs.  Ward  doch  vss  gnaogsamei 
vrsachen  desmals  abgestellt. 

Si  schrybend  onch  dem  landvogt  nio  Salgans  dis  meinnng,  inen  kam  flr,  wie  da 
V  orten  allenthalb  durch  sin  herrschaft  Salgans  profiand  vnd  vorab  saltz  znogienge.  8i 
dann  die  Salganser  selbs  den  frideu  gholfen  machen,  war  ir  ernstlich  meinnng  vnd  b«- 
gär  an  in ,  er  wette  allenthalb  verschalTen,  dass  den  v  orten  keinerley  profiand  direk 
sin  land  gfnert  wurde,  täte  daran  ir  gross  gf allen,  vif  welchs  schryben  gemellter  land- 
vogt nit  vil  achtet.  Ynd  als  dann  etlich  from  lütt  zno  Glams  denen  von  Schwjti 
heimlich  saltz  znoschicktend ,  schribend  die  Zürcher  ein  mandat  gen  Wesen,  inhalto, 
dass  si  niemand  kein  saltz  gebend,  er  täte  dann  ein  eid,  solchs  in  sim  hns  bnicbei 
wellen,  vnd  snst  nienen  hin  tuon. 

Es  schichtend  onch  die  von  Schwytz  ir  ratsbottschaft  gen  Glams  mit  begär,  iaci 
pass  dnrch  ir  land  zno  gen  mit  saltz,  dz  ward  an  offher  gmeind  inen  znogseit.  Til 
als  si  von  Schwytz  damf  saltz  vertigetend  fber  den  berg  in  Serneftal,  verhieltend  A 
Glamer  inen  den  pass,  vnd  wottends  nit  gen  Schwytz  fneren  lan.  Ynd  als  vif  solidi 
die  von  Schwytz  in  namen  aller  v  orten  ernstlich  ratsbottschaft  gen  Glams  schicktendf 
die  hoch  ermanten  bin  'pünden,  inen  pass  ze  geben,  antwnrtend  inen  die  Glamer,  il 
bettend  sich  mit  den  Znrchem  so  vil  verbunden,  wie  dann  Zürch  ir  brotkasten  wäre,  dia 
si  inen  v  orten  kein  profiand  zuo  gan  lan  k$ndend  noch  weitend  ic 


Tnentlich  Tm  sich  werben  der  Zfircher,  als  onch  an  Baden« 

Vnder  disen  handlnngen  hattend  die  Zürcher  wenig  mow  noch  mnos  mit  eekickMi 
schryben,  jagen,  posten,  zross  vnd  zuo  fnoss,  tag  vnd  nacht  zuo  all  iren  vmsässea,  jeti 
mit  zwifaltem  anhalten,  an  die  nämlich  in  ir  sect  zuo  bringen,  vnd  dann  onch  den  v  ortet 
die  Strassen  vnd  profiand  zuo  verlegen  vnd  entweren ,  als  si  dann  sampt  den  Bemen 
desshalb  ouch  wurbend  ane  vnderlass  an  die  statt  Baden,  vnd  die  gantz  graftehaft  Jifti 
mit  hochem,  fiyssigem  bitten,  item  dann  mit  angeben,  wie  vorhanden  war,  dass  dl 
ander  regement  in  einer  eidgnoschaft  angnan,  da  si  nit  by  den  minsten,  snnder  wolbe- 
dacht  vnd  gehalten  werden  müesstend.  So  das  dann  nüt  erschoss,  warends  an  inen  nft 
tröweu,  nämlich  dass  man  si  zum  gotiwort  tringen  vnd  zwingen  wett  mit  gwaltiger 
hand,  das  anzuonemen.    Desshalb  si  sich  vff  die  v  örtlj  nit  me  trOsten  kSndend,  dam 
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lie  nim  intan,  ynd  wftre  ir  Ulff  tbs,  si  mOcliteiid  inn  selbs  nit  vm  ein  myten  helfeni 
m  geschwygen  andern  lütten.  Damm  sottend  si  von  Baden  inen  willfaren,  sich  glych- 
Brmig  machen,  ein  predicanten  annemen  in  ir  statt,  oder  doch  nun  ein  predicanten 
ibtellen  zno  den  bedem,  damit  frömd  Intt,  so  fir  ynd  für  da  wärend,  nit  ane  das 
potswort  syn  müesstend,  oder  doch  in  der  statt  einen  yffenthalten,  allein  zno  predyen 
an,  irann  man  da  tagete,  als  yil  bschSch,  vnd  dahin  gan  lan,  wer  gern  gienge.  Mit 
iSchstem  ersnochen,  si  wettend  yff  Joannis  Baptiste  meeren  ynder  inen  in  ir  statt  vm 
las  gotswort,  welchs  fry  vnd  ynbezwnngenlich  yolbracht  sotte,  ynd  was  das  meer,  dem 
ptlelit  werden.  Aber  yIT  ir  so  streng  ernstlich  anbringen  ynd  ersnochen,  ein  rat  zamen 
oofty  heriettend  sich,  gabend  inen  yon  Zni-ch  vnd  Bern  ze  antwnrt:  6i  wärend  zno  rat 
rad  eins  worden,  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  zno  blyben  schlechte,  vnd  wettend 
iMwhalh  kein  gemeind  bemoffen.  Mit  ernstlicher  pitt,  man  wette  si  hinfor  der  dingen 
Mb  riewig  ynd  vnersnocht  lan. 


Die  Berner  wettend  euch  mderstan  j  Ton  den  y  erten  die  Waliser 

abzezfichen. 

Das  ynderstnonden  si  mit  gar  gsch winden  praticken,  alls  gross  prachtlich  bott- 
ièhafl  no  schicken  fnr  die  gmeinden  der  Waliser,  mit  tnncklen  langen  instmctionen, 
gespickt  mit  yersagnng  ynd  ynglimpflicher  richtnng  in  die  y  ort.  Ward  doch  dnrch 
gaad  gottes  ynd  trtiw  f&rbitt  sant  Joders  abgewendt  ynd  yndertragen. 


Aber  ein  tagleistong  ano  Bremgarten  yjn  richtnng  willen. 

Jetz  mckt  aber  harzno  obgenempter  erweiter  tag  zyo  Bremgarten,  kamend  zamen 
all  partyen  k.  Die  sach  zno  band  gnan  ward,  clag  ynd  antwnrt  yerhOrt  gnnogsam, 
tad  mit  yilmney  ynd  arbeit,  doch  nach  langem  aber  nüt  geendet,  ynd  beharrtend  die 
iartyen  irs  fomemens:  Dann  schlecht  was  der  secter  meinnng  (wirt  man  hSren),  die 
T  ort  yom  alten,  waren  cristenglonben  zno  zwingen  ynd  bringen  yff  im  ton  ynd  tant, 
Welchs  aber  den  fromen,  betrnpten,  yerachteten  y  orten  gantz  keine  wegs  ze  tnond  yer- 
Bttint,  snnder  ee  ynd  si  den  allerminsten  pnncten  irs  alten  glonbens  fallen  liessend, 
Vor  ynd  ee  erschlagen,  ynd  gezwungen  werden  yon  allem,  das  gott  inen  je  yerlichen 
katt.  In  dem  aber  die  sectisch  part  sampt  iren  bystendern  (dann  es  mag  ein  jeder 
verstendiger  wol  ermessen,  was  die  y  ort  für  mittler  hattend)  fnr  gnot  ansach,  die 
gmeinden  in  den  y  orten  ze  berichten  aller  handlnngen,  dann  ir  herrn  Vnd  obem  gebend 
inen  nit  den  rechten  gmnd  für,  yerhieltend  inen  die  fröntlichen  dargeschlagnen  mittel, 
4ann  si  wnsstend  wol,  dass  nnn  mee  ein  gmeind  der  y  orten  dermass  ynwillig  werend, 
ia  abgestrickter  proftand.  Das  allerbest  war,  die  schidlütt  rittend  yon  ort  zno  ort,  für 
tu  ynd  gmeinden  der  y  orten,  berichtend  die  aller  handlnng,  mit  starckem  fürhalten 
kaimlich  ynd  offenlich,  was  yorhanden,  ynd  dass  inen  nüt  gwüssers  wftre,  dann  ein 
leliwerer  tStlicher  krieg  ynd  zerrüttong  einer  loblichen  eidgnoschaft,  dem  si  kümer- 
Icà  widerstan  m(k;htend,  wo  si  die  fürgeschlagnen  mittel  nit  annemend.  Achtetend 
«eil,  es  wnrd  nit  nein  syn  by  den  gmeinden.  Ward  damff  also  abgeredt,  dass  man 
ranrytten  sott,  aber  mit  yorigem  inbinden,  niemand  nüt  ynfirüntlich  gegen  dem  andern  für^ 
aMmen ,  ynd  sottend  die  schidlütt  fürderlich  für  die  gmeinden  der  y  orten  kon ,  mit 
aasig  aller  handlnng.  Daby  es  bleib,  ynd  yerrittend  die  hotten. 
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Hengerley,  so  sich  hieswfischend  snotrng  by  den  ?  orten,  als  oneh 
vil  sohmaoh  vnd  widerdriess,  vnd  vnsaglich  gross  Tersohmeoht 

Ton  den  seotischen. 


^^^WF^#^^^^' 


Die  tâfyersclimecliten  y  ort  gstuonden  aber  des  Terzogs  ynd  anschlags  mit  des 
ymliarrytten  fôr  ir  gmeinden,  ynd  liessend  das  zuo,  wie  wol  si  bei^wnsset,  dass  dki 
vnerscliûsslich  was,  jedoch  damit  si  von  niemand  verdacht  werden  mOchtend,  als  dii 
80  krieg  ynd  yflrnor  stiftetend,  blybends  aber  also  stan  by  beschlossnen  Strassen.  Dani 
onch  dise  abstricknng  yeils  konffs  nit  wenig  jamers,  hungers  ynd  mangels  by  inen  va 
den  iren  bracht  an  lütten  ynd  yich,  als  wyn,  brot  ynd  saltzes  halb.  Dann  zno  Lncen 
galt  ein  fiertel  kernen  ein  krönen,  ein  mass  Elsesser  sechs  schilling,  ein  b&eher  salti 
fünf  schilling,  ynd  fand  man  dess  denocht  nit  gnuog.  Desshalb  wol  zio  yentui,  wekii 
die  sach  reicht,  dann  die  so  glychwol  ein  ding  zno  bezalen  hattend,  fondends  etwu 
nit,  wie  yil  es  dann  wirs  stnond  ym  die,  so  onch  weder  gelt  noch  nothafte  ding,  zu 
konfen  hattend  oder  yermochtend.  Dahin  bracht  si  die  enangelische  liebe  der  secta. 
Es  hattend  aber  die  oberckeiten  in  den  y  orten  0  sich  yersechen  mit  kernen  ynd  saltii 
dass  die  iren  nit  snnder  mangel  hattend.  ^) 

Item  ynd  als  die  Znrcher  sampt  irem  anhang  fnrwendetend,  die  profiand  abgestrickt 
han  yon  wegen  der  schmutz-  ynd  schmachworten  (das  aber  nit,  snnder  ein  anders,  wiit 
man  hören,  daran  was),  so  der  y  orten  Int  inen  getan  ynd  znogeredt  hittend,  was  js 
nit  minder,  dann  das  zno  zjtten  yon  yilen  geredt  ward,  die  zwinglischen  kätzer,  Zwinge 
war  ein  kätzer,  ynd  der  glychen,  onch  an  cantzlen  zno  beden  teilen  derglychen  tbI 
gar  grobe  wort  gebmcht  wnrdend ,  so  was  doch  in  warheit  es  schimpflich ,  was  die  t 
ort  den  sectem  zno,  dann  das  die  secter  hinwider  i^ber  die  y  ort  redtend.  Dann  näm- 
lich ward  by  den  sectem  an  mengen  orten  geredt,  si  schatztend  einen  (mit  züchten  vu 
hSren),  so  ein  kno  angangen  hfttte,  besser,  dann  einen  der  hinder  einer  mess  stüende; 
ettlicher  onch  sprach ,  er  wett  lieber  ein  kno  oder  mftren  angan,  dann  hinder  ein  mm 
oder  znm  sacrament  gan,  ynd  der  gmein  namen,  so  die  secter  den  altglSnbigen  gabend, 
was  kätzer ,  bäpstler ,  gottlos.  Item  den  y  orten  aber  anders  nüt  dann  y  »rtli,  kle- 
dräckli  ^  K.,  wie  onch  obghSrt.  Ynd  hattend  ein  sprüchwort,  wan  etwan  ein  secter  no 
eim  altglönbigen  kam  yff  irm  ertrych,  fragtends  zno  zytten,  wannen  bist,  wan  er  dann 
redt,  yon  Lncern,  antwnrt  der  sectisch,  so  schlügest  gern,  wend  tSrftest.  Item  onch  ge- 
redt zno  der  y  orten  lütten,  wir  wüssend  wol  was  fch  gebrist,  so  tfttend  ir  die  strass 
yff,  bettend  ir  die  alten  eidgnossen,  so  zno  Sempach  ynd  an  denen  orten  schlachten  tan, 
ir  hattend  die  Strassen  langest  geöffnet.  Item  ynd  si  wettend  yss  zwey  oder  drü  Srtlin 
eins  machen,  predicanten  yffstelleni  iren  müssischen  costen  wider  ab  den  y  orten 
reichen. 

Es  hattend  onch  die  Berner  ein  gemftld,  so  si  by  inen  ynder  ein  andern  onch  ett- 
lichen  yon  den  y  orten  zeigtend,  yon  band  machen  lan,  nämlich  ein  biren  yifreclit 
gand,  der  füert  an  einer  kettin,  die  yom  tappen  bar  einfallt,  ynd  dann  in  y  strängen 
gieng,  fünf  nackend  man  gefangen,  ynd  dem  baren  im  andern  tappen  ein  grosse  not, 
damit  er  die  y  man  schlachen  sott,  —  bedütet  yff  die  y  ort. 

Die  ynd  der  glychen  wort,  gmäld,  gspdtt,  yerschmecht  ynd  yeracbtnng  tribend  si 
ynnerschampt,  gmeinlich  an  yilen  orten  mit  niderster  schmähnng  ynd  dermass  yeracb- 
tnng, dass  si  Je  meintend,  die  y  ort  wftrend  schon  gar  hinnnder,  tQrftend  keinswegs 


1)  ein  lobliche  hemchairt  luo  Lueem.  —  2)  simder  dero  fast  wol  erfirSwt  wnrdend.  —  8)  tauifrStiU, 
knokemen,  milchbengel,  knSbelb&rt,  dgerdoien,  Unotliflnd. 
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kein  widerstand  tnon,  wann  nit  me  dann  die  sytt  da  wir,  daes  si  an  die  eotiend  deelien. 
Es  ward  oieli  geredt  Ton  eim  in  frjen  emptem,  vnd  von  menckUchem  anderscliwo,  die 
meM  wftr  ein  kfttzery,  ynd  die  grOst  vnd  bOst  irmng,  so  yff  erden  je  kon.  Ynd  wann 
dann  die  vOgt  in  gmeinen  Togt yen  solclis  strafen  wettend  tss  gheiss  der  orten,  so  scbry- 
1>end  die  Ton  Zürcli  eim  yogt^  si  wettend  gkeppt  lian,  dass  si  still  stnondend  gegen 
denen  mit  der  straf,  si  kettend  nftt  ynreckts  oder  wider  den  landsfriden  gekandlet 
Tsd  geredt. 


Handlimg  der  ?  orten  hiezwfischend  vnder  inn  selbs. 

iSoleks  Tnd  alles,  so  den  ?  orten  nio  kanden  stiess,  ingend  si  ynder  einandem 
rao  bsnndem  tagen,  darum  by  inen  bsnockt,  mit  hochem  ernst  an,  ynd  bsnnders  onck 
die  Sckwytzer  ir  obgemelten  eignen  l&tten  kalb.  0  Da  si  dock  vnder  aller  kandlnng,  als 
die  wysen  alle  ding  wol  ermassend  vnd  betracktetend,  wo,  wie  vnd  wenn  man  alle 
ding  se  widertryben  anfaken  mftesste,  vnd  namlick  nit  gegen  Wesern  ynd  Gastalem. 
Scklnogend  onck  ab  kinwider  ir  strass  gegen  allen  denen,  so  inen  abgscklagen  kattend, 
macktend  tapferlick  ire  ansckleg.  Yerordnetend  darzno  bsnnder  personen  mit  yollem 
gwallt,  in  namen  der  beigen  dryfaltickeit  ansckleg  ynd  entlick  rftt  le  besckliessen  ynd 
Backen,  wie  ynd  wo,  onck  wenn  yfhnobreeken.  Dann  es  wäre  kein  remedinm,  kilf, 
mittel  nock  rat  darfor,  si  mftesstend  die  strass  mit  der  kand  yiftnon,  gwalt  mit  gwalt 
yertryben,  den  bockmnot  ynd  yersckm&ckt  inen  selbs  abnemen,  oder  geswnngen  werden 
ino  der  sect,  dann  si  wol  marcktend,  sakend  ynd  kartend,  dass  dis  entlick  propositim 
flLmemen  ynd  meinung  was  der  sectiscken  stetten. 


Die  schidlfitt  rittend  Tmhar  zuo  der  i  orten  gmeinden« 

ya  ansocken  ynd  anscklag  des  tags  sno  Bremgarten  rittend  nnn  die  sckidlfttt 
ymkar  sno  den  gmeinden  der  y  orten,  bracbtend  da  yor  jeder  gmeind  snnders  an  eben 
das,  so  yor  zno  allen  tagen  fîirtragen  worden  durek  die  secter.  Namlick  erstlick  gross 
yilfaltig  yemnglimpfùngen  der  y  orten,  wie  si  in  yilen  dingen  misskandletend  gegen 
den  \j  stetten,  ynd  fbergiengend  den  landsfriden  gar  grOblicb  an  denen,  als  fnmemlick 
mit  den  noreden,  die  gar  yerscbamptlick  grob  ynd  ane  mass  yssgiengend  dnrcb  si  yon 
den  y  orten  wider  die  yj  stett,  onck  das  rottieren  ynd  zeicknen  mit  den  tannesten,  ynd 
anders  der  glycken,  danon  si  nit  stan  wettend  mit  ynentlickem  tratzen,  das  alles  olTen- 
lick  wftre  wider  den  yffgerickten  landsMden,  mit  yil  erzellens  sckriftlick,  mnntliek,  ynd 
declarierens  damlT,  was  dauon  entspringen,  ynd  ineu  and  band  wacksen  wnrd. 

Damir  dann  onck  dffnetend  sckriftlick  ire  gesteinten  mittel,  dnrck  yil  tnnckel  ar- 
tiekel  angefasst,  als  stets  kock  anzogen  die  znoreden  k.,  wie  man  k9ren  wirt.  Ynd 
solcks  wftr  alls  wol  ze  rickten  ynd  mittlen,  wann  si  yon  den  y  orten  selbs  wetten,  ynd 
■amlick  summa,  so  war  es  am  grOsten  daran  gelegen,  ynd  bftttend  si  sckidlfttt  die  y  ort, 
si  wettend  in  Iren  stetten,  landen,  gebieten  ynd  klicken  euch  nüws  ynd  alts  testament 
predyen  ?nd  mencklicken  lesen  lan ,  damss  dann  inen  kein  sckad  nock  gfaar  entsprin- 
gen m9ckt  nodi  erwacksen,  ynd  wftr  ein  g9ttlick  kandlnng.  Wann  solcks  besck&ck,  wet- 
tend si  all  dann  yermOgen  an  den  beden  stetten  ynd  iren  bystendern,  dass  die  Strassen 
niostnond  yifgetan,  alle  spenn,  stSss  ynd  Widerwillen,  sick  kältend  der  noreden  rnd 

1)  dero  f on  Wesen  fnd  Gastalem,  wie  semllelia  abinoiteUen  wire. 
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aller  dingen  halb,  gantz  hin,  tod  ynd  abweg  getan  werden  mftesete.  Dann  BolebB  tlki 
allein  hieran  hangen  wurd,  mit  ernstlichem  ansnochen,  solche  mittel  nit  vsssiioschlaelML 
Da  si  nun  von  den  gmeinden  fräntlich  ynd  g&tlich  gehalten  ynd  glan,  dann  alidi 
dass  der  t  orten  gmeinden  ein  grosser  teil  mit  tannesten  bezeichnet  warend  in  hieki 
ynd  henden,  als  ein  gmein  gwechs  bj  inen.  Ynd  yermarcktend  onch  die  sdüdbotUi 
nit  gross  tmren,  ersehrecken  oder  forcht  bj  den  y  orten,  onch  nit  snndem  hng« 
oder  mangel.  Ward  inen  onch  allenthalb  geantwnrt,  dass  si  starck  by  dem  irani^ 
alten  eristenglonben  sterben  oder  gnesen,  ynd  da  kein  bnochstaben  fallen  lan,  mit  lang« 
erzellnng  aber  ir  beschwärden,  ynd  was  gegen  inen  gehandlet,  mit  frnntlichen  anrieii 
ym  recht  zno  offnnng  der  Strassen.  Doch  wettend  si  sich  einer  antwnrt  yerglychen,  yil 
inen  die  forderlich  znokon  lan. 

Wie  die  secter  hiezwfischend  gegen  der  t  orten  gemeinden  handletend. 


•««»«VW\A«v*~ 


JliS  ist  onch  ob  anzogen,  wie  dnrch  yil  list,  find  ynd  praticken  die  secter  steti 
wnrbend  ynder  die  gmeinden  der  y  orten,  dieselben  mit  yil  yeninglimpfena  yng^horsam  vii 
widerwertig  zno  machen  im  herm  ynd  obern,  dann  solchs  inen  am  besten  gfftegt  kitt, 
damit  si  dann  stets,  ynd  aber  Jetz  h9chts  yerm9gens  handletend.  Desshalb  onch  ïj 
den  y  orten  yil  elends  hndelyolcks,  ynd  die  nit  me  yerntands  hattend,  fnndend,  die  inen 
lostend  ;  die  si  täglich  mit  iren  Inmpengedichten ,  testamentlin ,  liedlin  ynd  bneeb- 
lin  fnlltend,  mit  stetem  anhalten,  wie  inen  die  warheit  yerschwigen  wnrd,  erstlich  d«i 
enangelinms  dnrch  ir  pfaffen,  demnach  fr&ntlichs  handlens  ynd  anbringens  an  ire  hem 
ynd  Obern,  das  si  doch  nit  annemen,  snnder  si  ym  ir  selickeit  sampt  lyb,  eer  ynd  giot 
bringen  wettend.  Daruor  sottend  si  sjn,  ynd  einmal  zamen  stan  an  ir  herm  ynd  obera, 
(si  wettend  inen  des  hilff,  bystand  ynd  fnrderang  tuon)  ynd  die  warheit  an  si  yordem, 
dann  wenn  si  enangelîBCher  warheit  recht  bericht,  wnrdends  dem  alten  wesen  so  yind, 
dass  si  es  selbe  ysstribend.  Yberrettend  iro  also  ettlich ,  dass  si  wytt  lüffend  an  die 
zwinglischen  predjen.  Fnorend  jets  onch  har,  stalltend  ein  abscheid  zno  Bremgarten 
yssgangen,  gar  snbtyl  angestrichen  ding,  wie  früntlich  man  mit  den  y  orten  hand- 
ien ynd  gern  zno  friden  kon,  so  wettend  si  keins  billichen  nienen  gstan,  stets  starck 
mit  yemnglimpf^g  der  oberckeit  in  den  y  orten,  ynd  wann  si  selbe  wettend ,  so  wir 
die  strass  offen,  ynd  gierige  inen  yeiler  konff  zno.  Solchs  wnrd  inen,  werdend  si  bericht, 
dnrch  ir  herm  ynd  obem  yerhalten  ynd  nit  angezeigt.  Dis  abscheid  yerordnetendi 
aber  ettlichen  personen  yon  Zürch  har,  die  si  dann  irthalb  yermerckt  in  den  gmeindei 
der  T  orten  wider  ynd  fär,  die  dann  solch  zeigtend,  ynd  ySl  damss  knoltend.  Den 
onch  ein  oberckeit  bj  den  y  orten  innen  ward,  zno  den  widerspenigen  personen  griffen, 
ynd  die  gestraft  an  lyb,  eer  ynd  gnot,  jeden  nach  gstalt  siner  handlnng,  dero  onek 
domalen  ynd  yor  ettlich  yon  stetten  ynd  landen  yertriben,  ir  ettlich  entrinnend ,  wi- 
chend  straf  ynd  recht,  ynd  was  diser  yffisatz,  yon  hilff  Vnd  gnaden  gotts,  aber  ym  ssst 
by  den  sectem. 

Dann  der  meerer  ynd  rechtsinnig  teil  der  gmeinden  in  den  y  orten  was  mit  der 
oberckeit  ein  einiger,  glycher,  starcker  will  ynd  f&rsatz  wider  die  nnw  sect  zno  streben, 
soyerr  ir  aller  lyb,  leben,  eer  ynd  gnot  gelangen  möcht.  Dann  es  was  das  gantz  land 
yoU  der  getmckten ,  gefelschten  nüwen  testamentlj  ynd  gschriften,  die  (als  dnrch  em- 
sem  ynd  ander  gelert  Intt  an  tag  kam)  ob  ait  iüje«  orten  gefelscht  warend,  ynd  ward 
dämm  so  fast  yff  dem  artickel  gelegen ,  dass  die  y  ort  sottend  jederman  predjen  ynd 
lesen  lan  das  ntw  testament.  Sobald  die  y  ort  des  artickels  ingangen,  w&rend  die  testa- 
mentlj mit  hnffen  hiösnogeschickt,  ir  anhenger  die  fdrhar  bracht,  geleert,  gelesen  ynd 
yssgeleit,  ynd  was  dann  schon  alles  ergangen  ynd  beschechen  by  den  t  orten  ynd  dem 
waren,  alten  eristenglonben« 


108  !• 


Wie  suo  Bappersohwyl  ghandlet  ward. 
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Die  Zttrelier  hieltend  onch  fur  ynd  fïïr  streng  an  Tnd  starek  an,  die  tob  Rtpper* 
hirjl  in  ir  sect  zno  bringen  mit  mengerley  gfar  0  k.  als  ghSrt.  Desshalb  die  drft  lender 
mpt  Glams,  so  die  herrsehaft  daselbs  band,  yil  Tnmow  ynd  vnmnoss  battend  mit 
ndem  tagen,  bottscbaften  zno  inen  ze  scbicken  vnd  weren.  Dessbalb  oncb  yff  ein 
t  si  mit  den  Rapperschwyiem  gebandlet,  wnssens  von  inn  begärt,  woran  man  irtbalb 
Ir,  da  si  mit  glüpt  ynd  eiden,  sampt  besigleter  yerscbrybnng  darüber  gen ,  znseitend, 
r  dem  waren,  alten  cristenglonben  Tnd  den  Tier  orten,  stets  Tnnermckt  zno  blyben. 

Was  docb  der  Zorcber  pratick  so  manigfaltig  streng  Tnd  stit,  Tud  satztend  inen 
vnablfissig  zno,  dass  si  die  onch  zno  abfal  bracbtend  jtt  ir  sect  Tnd  syten ,  ee  dann 
^r  loieg  angieng,  nit  ane  snnder  gross  Tnmow,  Tfmor,  bscbwerd  Tnd  angst  der  bnrger 
kselbs.  Dann  si  mit  dem  gscbitz  Tnd  zweien  partyen  gegen  einandern  mcktend  in 
ÌT  statt,  in  einandern  anfiengend  scblachen  Tnd  stechen,  docb  Tndertragen,  dass  nie- 
and  Tmbracbt  ward  geriebt,  Tnd  kamend  Ton  einandern.  Aber  die  tafien  Tnd  kilcben- 
erden  wnrdend  Terbrennt  Tnd  zerstSrt,  fnor  die  sectiscb  part  für. 


Aber  ein  tagleistung  zno  Bremgarten. 

Y  m  Jacoby  kamend  aber  die  ort,  partyen  Tnd  scbidlntt  gen  Bremgarten,  bescbacb 
icb,  wie  onch  Tor  zno  allen  malen  anzng,  Tnd  ward  den  sectiscben  partyen  geöffnet 
ircb  die  schidlutt,  was  si  fanden  bettend  by  den  gmeinden  der  t  orten.  Damff  oncb 
imaln  begert  ward  entlicher  antwnrt  Tnd  glimpfiger  Tff  so  frnntlich  ir  mittel  Tnd 
ibringen.  Da  dann  die  hotten  der  t  orten  mit  glicber  antwnrt  Terfasst,  die  dartatend, 
sunlich  diser  substantz  Tnd  nieinang:  Ir  Ferren  Tnd  obern  bettend  Terstanden,  dass 
lan  si  achtete,  als  ob  si  Terbnttend,  die  warheit  zno  reden  Tnd  predyen,  dess  glych 
18  nüw  Tnd  alt  testament  zno  lesen,  onch  sand  ynd  laster  nit  strafend.  W&r  ir  ant- 
nrt:  si  biessend  oder  wettend  nht  anders,  dann  wie  si  das  tou  alter  bar  Ton  iren 
)rdern  gelert  Tnd  ererbt  hättend,  daby  si  onch  sinnetend,  fhrer  zno  blyben.  So  bah 
an  wol  Terstanden,  was  ire  hotten,  so  Tmgeritten  wärend,  in  befclch  ghan,  Tnd  sich  anstatt 

aller  erbotten  hättend,  nämlich  die  pnnt  trüllcb,  fromcklich  Tnd  eerlich,  dessglycben  onch 
SA  landsfriden  an  mencklichem  zno  halten,  Tnd  wer  si  züge,  die  nit  gehalten  han,  denen 
umm  des  rechten  zno  syn.  Ob  man  aber  inen  nit  ghalten  bette,  oder  kûnftigcklich  nit  halten 
nrde,  inen  dämm  oncb  rechtens  ze  gestatten,  ynd  si  achten  Tnd  halten  für  from, 
'uw,  lieb  eidgnossen  Tnd  guot  frnnd,  Tnd  blyben  lan  by  irem  glonben,  frybeiten,  grech- 
ckeiten  Tnd  loblichen  brnchen  in  iren  eignen  gebieten,  landen  Tnd  allenthalben  in 
meinen  herschaften,  was  da  der  landsfriden  znogeb,  demselben  trülich  ze  geleben  Tnd 
ichknmen,  als  das  fromen  eidgnossen  znostünde,  wettend  onch  damff  mencklichen 
I  hoch  Tnd  noch  gemant  htm,  si  solcbs  billichen  erbietens  ze  blyben  lan  Tnd  daby 
hirmen,  wie  das  ein  eidgnoss  dem  andern  schuldig  war.  Solcbs  hfttte  man  onch  Ter- 
ingner  tagen  für  Tnd  für  Ton  inen  ghdrt,  daby  si  es  abermalen  stracks  blyben  lies- 
nd.  Bann  der  schmutz-  Tnd  schmachwórt  halb  erbüettend  si  sich,  dieselben  trülich 
)ze8tellen,  Tnd  dero  fürer  ze  massen,  ja  dass  ir  widerpart  solcbs  glycher  gstallt  mit 
^n  iren  onch  Terschüeffend,  doch  satztend  si  es  an  der  schidlütten  wid,  wettend  si  die 
en  strafen,  sottend  die  zwo  stett  onch  tnon,  mit  beger,  hierüber  inen  Tff  nechstem  |tag 

antwnrten.  Yermeintend  onch,  den  friden  Tnd  pünd  trülich  gehalten  han,  Tnd  ob  es 

1)  kjrl»  Tnd  Tf  B«tiet. 
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]iitg8clielien,wftr  inen  leid,  enbilettend  sieh,  die  fUreryndtrfiliclier  ze  halten,  dann  inen 
onch  an  mengem  ort  gar  grob  schmntz-  ynd  schmachwort  nogfnegt,  mOcht  yilicht  vr- 
iach  gsyn,  dass  zno  beden  syten  fberfaren. 

Sodann  si  onch  bisshar  ettlicher  irer  grechtickeit  jentsetzt  wärend,  wie  si  dann 
iolichs  alles  den  schidlätten  vor  onch  gnnogsam  anzeigt,  ynd  also  nun  ganog  erlfLttert. 
Batend  hiemf  ir  eidgnossen  Ton  Znrch  ynd  Bern  sampt  im  mithaften,  die  wettend  si 
achten  ynd  halten  f&r  ir  gnot  Mnd  ynd  getrilw  lieb  eidgnossen,  wettend  si  hinwiderom 
onch  tnon,  ynd  si  bim  friden,  onch  ane  alles  mittel  by  irem  alten  glonben,  frjheit  ynd 
grechtigckeit,  ynd  wie  man  zno  beden  teilen  yon  alter  har  kon ,  blyben  lan.  So  aber 
Je  das  nit  gsyn  möcht,  welchs  si  doch  nit  hofftend,  kSndend  si  inn  nnt  tnon,  snnder 
BChlftegend  nochmalen  mencklichem  das  recht  fnr,  nach  Inhalt  der  geschwomen  pnnden, 
mantend  onch  mencklicben,  si  daby  zno  beschirmen.  Dann  wo  si  wytter  oder  fnrer 
ynderstanden  wnrdend,  getrengt  zno  werden,  wnrdend  si  es  nit  gestatten,  snnder  alles 
das  daran  setzen,  so  inen  der  allmechtig  gott  yerlichen,  mit  beger  nochmalen,  rechts 
sich  ze  benftegen  ynd  die  Strassen  ylfzetnond,  alls  mit  yil  lengerm  Inhalt.  Ward  aber 
hierin  nüt  beschlossen ,  snnder  ein  andrer  tag  ernempt  wider  gen  Bremgarten  yff 
Lanrency. 


Ein  andre  tagsatenng  zno  Bremgarten. 

Der  gemelt  tag  onch  yss  yilen  yrsachen  dnrch  die  y  ort  abermalen  besnocht ,  da 
si  onch  antwnrt  begertend  yff  die  yorigen  erfordmng  ynd  anzng,  wottend  die  schidlnt 
inen  nochmalen  nit  antwnrten,  snnder  snochtend  für  ynd  ftr  mittlnng,  mit  yon  ynd 
znotnon  in  articklen,  damit  dieselbigen  yon  den  y  orten  angnan  wnrden,  so  wärends  schon 
yff  der  andern  slten  bewillget.  Ynd  damit  man  im  gmnd  bericht,  womit  so  lang  ym- 
gangen  ward,  ynd  wie  man  die  y  ort  so  gern  yon  dem  alten,  waren  cristenglonben 
als  rechtem,  ewigem  gotzwort  gefäert  hfttte,  so  stand  gemellt  artickel  hienach  yon 
wort  zno  wort,  wie  si  yff  dem  ersten  tag  gsetzt,  yor  den  gmeinden  yerlesen ,  ynd  imer- 
dar  ymzogen  wnrdend,  nämlich  die  : 

Erstlich,  dass  die  schm&tz  ynd  schmach,  ynlydenlicbe  Scheltwort,  damss  dann  der 
yrspmng  diser  zwytracht  erwachsen,  derhalb  sich  die  yon  Zürch  ynd  Bern  gegen  den 
y  orten  zno  ynwillen  angnan,  jetz  ynd  hiemit  güetlich  ynd  frnntlich  zno  beder  sytt 
gegen  einandern  yffgheppt,  ynd  fiirerhin  alles  tod  ynd  abgemacht,  ynd  dero  yon  dwe- 
derem  teyl  niemermee  zno  argem  ynd  ynfrnntschaft  gedacht  werden,  snnder  gemellt 
y.  E.  yon  beden  teilen  dieselben  hindan  gsetzt,  einandern  fnr  gnot,  from,  tr&w,  lieb 
eidgnossen  ynd  fründ,  wie  si  yon  alter  bar  lOblich  kon,  in  bsnndrer  frilntschaft  halten, 
jeder  teil  fnrhin  allen  flyss  ynd  ernst  ankeren,  dass  der  ander  yon  den  einen  der- 
glych  yerletzlichen  antastnngen  yertragen,  snnders  die  frftfflen  mnotwiller  ynd  sehender, 
nnn  hinfür  zno  allen  teilen  Int  des  landfridens  strengcklich  ynd  ane  alles  yerschonen 
gestraft,  ynd  im  selben  der  landsfriden  trnlicher  dann  bisshar  erstattet  werden  solle. 

Zum  andern,  diewyl  dann  alle  yergangnen  Sachen  yffgheppt,  ynd  den  strafwirdigen 
yerzigen  syn  soll,  das  dann  gemellt  y.  E.  zno  beder  sytt,  die  so  yon  wegen  des  glonbens 
ynd  gOttlichs  worts  yertriben  ynd  yon  dem  Iren  yerwisen  worden,  widemm  fij  ynd 
ane  wytter  entgeltnns  zno  hns,  hein  ynd  dem  Iren  gelassen,  nit  wyter  gestraft  noch 
geyecht  werden  sollend. 

Znin  dritten,  betreffend  y.  E.  yon  Zürch  ynd  Bern  ynd  ir  mitbaften  begeren,  als 
si  yermeinen  wellend,  ynser  eidgnossen  yon  den  y  orten  das  gotzwort  in  Iren  landen 
yerkflnden,  trj  damon  reden  ynd  das  lesen  ze  lassen,  ynd  dämm  den  Iren  nüt  args 
oder  ynfHbitlichs  anzestatten,  yerm9g  des  landftìdens  schnldig  zno  syn,  —  wellend  wir 
die  Bchidlütt,  dass  gemelt  y.  E.  yon  den  y  orten  by  all  iren  ftrheiten  ynd  greehtig- 
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keiten,  «lien  brilelieii  vnd  gwonheiten,  als  der  mess,  Tesper  tnd  ander  derglychea 
eeremonien  rad  haltangen,  wie  si  die  bishar  ghan  ynd  noch  band,  blyben,  Tnd  Inei 
da  nût  abgetädinget  werden.  Dwjl  aber  si  selbs  redend  ynd  bekennend,  dass  der  glonb 
aïs  ein  frye  Tnbeswnngne  gab  Ton  gott  allein  knra,  vnd  aber  si  mit  dem,  dass  si  dea 
iren  die  gdttlich  b.  gesebrift  alts  ynd  ntws  testaments  se  lesen  abgestrickt,  ynd  etlieb 
der  iren  ym  des  glonbens  willen,  yen  dem  iren,  oncb  bns  ynd  bof  yerwisen,  demselben 
landaCriden  ynsers  bednnckens  ynd  yerstands  etwas  ino  yil  getan.  Ynd  sodann  gota* 
wort  lesen  ynd  dayon  ze  reden,  nnt  lyblicbs  nocb  fsserlicbs,  snnder  fmcht  ynd  ewigs 
heil  der  seien  bringt,  ynd  sich  euch  gotzwort  ze  haben  ynd  cristen  syn  (darfttr  wir  al 
oneh  band)  beriemend,  dessglycben  das  so  zno  der  seel  heil  dienlich,  by  den  cristen 
abnschlachen  nit  zimlich.  Hand  wir  yns  hierin  erlattert,  dass  nnn  hinUr  dieselben 
y.  E.  yon  den  y  ort^n  mencklichen  in  iren  gebieten  ynd  oberckeiten  das  alt  ynd  ntw 
testament  yngefecht  ynd  yngestraft  lesen  ynd  damon  reden  lassen,  nieman  weren  noch 
yerbieten,  bsnnders  onch  ire  lûtpriester,  pfairer  ynd  seelhirten  heissen,  dass  si  dermass 
prediend,  dass  si  es  mit  göttlicher  warheit  tmwend  ze  nerantwnrten,  doch  kein  andre 
predicanten,  dann  die  si  darzno  yerordnetend,  yfbestellen,  oder  nebend  denselben  offen« 
lieh  predyen  ze  gestatten  nit  gebunden.  Damit  achtend  wir,  denselben  y.  E.  an  irem 
eristenlichen  glonben,  onch  andren  iren  rechten  ynd  grechtigckeiten  gar  nftt  benomeni 
ynd  dem  landsfriden  nit  widerig  syn  sQlle. 

Ynd  als  dann  alle  hindemus  an  disem  artickel  staond,  hattend  die  schidl&t  Jetz 
darzno  getan  die  zwen  nachuolgenden  artickel,  nämlich  zum  yierden,  dass  die  pünd 
zno  sampt  dem  landsfriden  ysserthalb  disem  bericht  snst  by  allen  iren  crefteu,  Inhal« 
tnngen  ynd  meinnngen  bestan,  denen  styf  gelept  ynd  nachknmen,  dessglycben  die  st 
y.  B.  yon  Zfirch  ynd  Bern  in  yfhaltnng  der  proniand  behilflich,  anhengig  ynd  forsten« 
dig  gsyn,  rat,  tat  sc.  darzno  getan  band,  heimlich  oder  offenlich,  in  welcher  gstalt 
doch  das  bschechen,  es  sye  in  Wesen,  Oastal,  Toggenbnrg,  TnrgSw,  Byntal,  Bremgarten, 
Hellingen,  ynd  in  snmma  alle  die  so  inen  dissfais  hilflich  gsyn,  gantz  niemand  yssgno« 
men,damm  weder  geyecht,  gestraft,  noch  gehasst,ynd  inen  zno  ewigen  zytten  zno  argem 
nlemer  fïïrzogen,  sonders  in  disem  friden  fry  yendgen,  onch  alle  räch,  straf  ynd  yechd 
dessbalb  yff'gheppt,  ynd  das  imer  mee  zoo  ewigen  zytten  weder  an  lyb,  eer  ynd  gnot 
entgelten  sollend. 

Znm  y.,  dass  onch  yermelt  y.  S.  yon  Zfb'ch  ynd  Bern  Int  der  pünden,  wo  si  mit 
gwalt  belestiget  wordend,  wider  mencklich  hilflich,  trostlich  ynd  beraten,  ynd  irs  leid  inen 
ir  leid  oneh  syn  lassen,  die  pünd  trfllich  ynd  eerlich  an  inen  halten,  ynd  alls  das  yollziehen 
sollend  ynd  wellend,  dass  ein  eidgnoss  dem  andern  in  oralt  der  pünden  ze  tnond  schnl* 
dig,  in  solcher  trüw  ynd  früntschaft,  wie  das  yon  ynsem  fromen  yordem  bar  yff  yna 
kon  ist.  Nit  minders  y.  E.  yon  lendem  hinwidemm  onch  thnon  sollend,  aU  b9s  ysszüg, 
yntrüw  ynd  gfftrde  yermittlen  oder  yermyden. 

Demnach  hattend  die  schidlüt  milltrong  tan  in  dem  dritten  artickel,  melntend  nnn, 
dasa  des  den  y  orten  wol  anznonemen  wftr,  dann  wo  das  nit ,  wüsstend  si  inen  ntt  me 
ZQ4)  yerkelfen,  wettend  das  inen  ynnerhalten  han.  Dem  was  also  zum  yj.  ynd  letsten, 
dwyl  der  dritt  artickel  obgeschriben  yermag,  dass  y.  E.  yon  den  y  orten  das  alt  ynt 
ntw  testament  in  iren  landen  ynd  gebieten  yngefecht  k.  lesen  ynd  damon  reden  lassei 
sollend,  10  band  wir  denselben  der  gestalt  erlotert,  ob  jemands  anders  oder  wytten, 
dann  der  bnochstab  solchs  atta  ynd  ntws  testaments  yermag  ynd  yswysst,  lese  oder 
redte,  dass  si  denselben  wol  strafen  sollend  ynd  mögend  nach  irem  güillen.  Diss  waa 
die  sch0n  erlntmng  ynd  gongglnng  mit  den  y  orten,  glych  als  ob  si  kind  oder  nanren 
wireni,  dann  jetz  ista  ym  so  yU  Intrer,  dasa  niemand  wytter  noch  anders  dann  der 
bnachatab  yennOcht,  im  nüwen  ynd  alten  testament  reden  oder  lesen  sVllt. 

Eben  yss  dem  nermSgen  des  bnochstaben  kam  doch  diser  missnerstand,  dass  si  en 

bMchataben  iwnngend,  dann  wo  man  das  mit  inen  angnan,  bittend  al  oneh  wellet 

aa,  da«  man  ir  nüw  transladon  gelesen  h&tte,  ynd  nit  die  alten,  oder  glych  ein  nüwen 
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kyb  angnan,  toq  wegen  art  des  baochstabens.  Der  gsiallt  was  es  ymsust,  Tnd  vm  n&t 
was  man  mit  inen  fnmam.  Batend  also  die  scbidlfit  snm  bSebsten  die  botten  der 
T  orten,  si  wettend  dis  mUtmng  nochmals  suo  inn  nemen,  beinmobringen,  bedenckea 
Tnd  daby  biyben,  dadnrck  frid,  mow  vnd  einickeit  erhalten,  vnd  abstricknng  der  pro- 
ftand  yffgbeppt  wnrde.  Ynd  nientags  nacb  Bartolomey  wider  zno  Bremgarten,  mit  ent- 
licher antwnrt  tno  allen  teilen,  da  si  schidlut  wettend  Verharren. 

Damff  der  y  orten  botten  inen  antwnrtend,  si  wettend  alles  das  gern  erstatten  vnd 
Tollbringen,  so  zno  frid,  mow  vnd  einickeit  dienen  möcht,  Tnd  wol  semlichs  heinbrin- 
gen,  si  Torsehend  sich  aber,  ir  herm  Tnd  obern  wnrdend  stracks  by  gegebnen  antwnriea 
biyben,  Tnd  begertend  onch  antwnrt,  ob  si  by  recht  biyben  mSchtend  oder  nit,  i&rdjer- 
lich  inen  zno  geben. 


Tag  Buo  Bremgarten  nach  Bartolomey  Tud  wyter  handlnng  mit 

tagsatznngen. 

Also  blybend  die  botten  der  schidorten  zno  Bremgarten,  erwartend  angsetzts  tags, 
der  aber  dnrch  die  t  ort  nit  bsnocht,  snnder  mit  fberschickten  geschriften  Tssgericht 
ward,  nämlich  knrtz  des  Inhalts,  dass  die  t  ort  wettend  Intter  stracks  by  ir  gegebnen 
antwnrt  biyben,  Ton  mencklichem  des  gloabens  halb  Tngelert  syn.  Begertend  noch- 
malen, dass  die  zwo  stett  sampt  irn  bystendem  si  by  recht,  by  den  pnnden  Tnd  landsfriden 
Tnd  by  irem  alten  cristenglonben  biyben  lassen  wettend,  mit  Tflösnng  der  Strassen. 
Wo  si  aber  das  nit  wettend  tnon,  alsdann  wettend  si  gemant  han,  Tnd  mantend  hiemit 
die  fbrigen  ort  alle  Int  der  gschwomen  pnnden,  inen  ze  nerhelfen  znm  rechten,  Tnd  by 
allem  dem  iren  biyben  ze  mögen. 

Yff  aolichs  wnrbend  die  schidbotten  Tm  ein  tag,  Tnd  rittend  gen  Lncem  Tff  ent- 
honptnng  Joannis  tdniTers,  da  dann  die  botten  der  t  orten  Tcrsamlet  warend.  Für  die 
dann  kamend  der  fier  schidorten  botten,  brachtend  aber  an  si,  die  gestellten  mittel 
anzenemen,  oder  dass  si  etwas  anzngs  t&tend,  darin  wettend  si  höchst  irs  Termdgens 
handien  Tm  frid  Tnd  einickeit.  Damff  die  t  ort  inen  antwnrtend  mit  frnntlichem 
danck  irs  costens,  mfiy  Tnd  arbeit,  Tnd  Trbnttigem  beschnlden.  Demnach  wie  si  zno 
Bremgarten  ein  so  eerlich,  zimlich,  billich  antwnrt  gen,  dero  si  sich  weder  ?or  gott 
noch  der  weit  zno  Schemen  bedSrltend,  inen  onch  niemand  die  schelten  konde,  lieasend 
si  es  gmeinlich  Tnd  einhellicklich  by  derselben  Tngeendert  biyben,  wettend  Ton  den  zwei 
stetten,  noch  Jemand  anders  im  glonben  gelert  werden,  snnder  by  dem,  das  si  ir  from 
altTordem  gelert,  biyben,  wüsstend  noch  wettend  kein  andern  fürtrag  tnon,  dann  wie 
Jetz  dick  dnrch  si  beschechen,  nämlich  by  recht,  pünden  Tnd  irem  alten  glonben  ze 
beharren,  das  recht  inen  wol  oder  wee  lassen  tnon.  Zeigtend  inen  onch  an,  womm  si 
den  nechsten  tag  zno  Bremgarten  nit  bsnocht  hättend,  Tnd  bgertend  an  si  irer  henrn 
Tnd  Obern  antwnrt,  sich  zno  entschliessen  Tff  ir  ermannng  an  si  getan.  Damff  die 
schidbotten  nochmaln  batend  die  t  ort,  si  wettend  still  stan,  nnt  TnMntlichs  fame- 
m en,  bis  si  gen  Zilr«h  Tnd  Bern  rytten  mJk^htend,  mit  denselben  zno  reden  Tnd  hand- 
ien, damit  die  Strassen  Tfftan  wnrdend,  Tnd  also  nochmalen  gnttlich  zuo  handien. 

Dann  so  bittend  die  Ton  Schwytz  ein  znosatz  in  irer  schlössen  eins,  nämlich  gen 
Orynow  gleit,  Tnd  den  znosfttzem  befolen,  der  Zürcher  vnd  Wesener  gnot,  so  da  f&rfara 
wnrd,  zno  iren  banden  ze  nemen,  bgertend  onch  di^  schidlnt,  dass  die  Ton  Schwytz 
sokks  fnmemens  abstan  wettend|,  ynd  ondi  nftt  TnMntlichs  anian.  Ward  inea  Ton 
der  T  orten  botten  geantwnrt,  si  bittend  inen  schidlfiten  zno  Deb  so  lang  gelost  Tnd 
taget  Tngeschaffet,  des  si  nnn  mtd  Tnd  willens  w&rend,  gar  keinen  tag  me  ze  besnoehen, 
Tor  Tnd  ee  inen  der  konf  wider  znogienge,  Tnd  by  irem  f&rschlag  ze  biyben  inen  zno- 
gseit  weri.    Dann  wettend  si  all  irem  znosagen  statt  tnon.   Des  znosatzas  halb  lies- 
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ienés  m  darfcj  bljben,  dwyl  die  von  Zorcli  ynd  Wesen  inen  Torhieltend,  dass  dann  die 
Ton  SeUwyts,  wo  Tff  irem  ertrich  etwas  betrfttten,  solclis  wol  ym  ir  geli  zno  iren  banden 
nemen  mSgend.  Bamff  die  botten  Ton  Fr jbnrg  sieh  bOren  liessend ,  si  bettend  befelcb 
Ton  im  berrn  ynd  obem,  gen  Zilrcb  ynd  Bern  zno  keren,  si  znm  b(k;bsten  se  bitten, 
oneb  ze  manen,  Intt  eins  manbriefs,  den  si  bj  inen  bettend,  die  t  ort  by  recbt  ynd 
ptnden  blyben  ze  lassen,  ynd  inen  znogan  lan  yeilen  konf,  —  soyerr  si  es  aber  nit  tnon, 
sollend  si  yen  inen  yen  Frybnrg  kein  hilf,  trost,  nocb  rat  erwarten,  snnder  wnrdend 
ai  Wider  die  nit  tnon,  so  recbts  begertend,  ynd  diewyl  der  yrsprung  nit  des  glonbens 
balb  wir,  yerboiTtend  si  den  pünden  ynd  bargrechten  gnnog  getan  han.  Die  botten 
TOH  Solotnm  entschlnssend  sich,  dass  inen  befolen  yen  iren  herrn,  ailes  das  ze  bandlen, 
80  Md,  mow  ynd  einigckeit  gebftren  machte,  ynd  w&r  ir  letster  bschlnss,  dass  ir  herrn 
llrbin  wie  bisshar  allweg  scbeidens  halb  syn  yngespart  aller  müy,  werend  dnrch  die 
Ton  Bern  onch  ersnocht  worden ,  desshalb  kSndeud  si  sich  nit  Tertüffen,  dann  wo  si 
eim  teil  znoeafen,  wnrdend  si  nit  me  schidlich,  snnder  als  partyig  geacht.  So  berich- 
tend die  botten  Ton  Apptzell  die  t  ort,  irer  herren  befelch  der  gstaltt  syn ,  diewyl  si 
eim  teil  als  TU  wie  dem  andern  Int  der  pünden  schnldig,  k5ndend  si  keim  hilf  noch 
bystand  znosagen. 


Endsohaft  der  mitüimg  summarie. 

Wiewol  tU  ynd  fast  wider  ynd  für  getagt,  geritten  ynd  ghandlet,  ward  es  doeh 
ftst  alles  für  ynd  far  tractiert ,  des  grands  ynd  Inhalts  als  obstat,  dass  Jede  party  yff 
irem  fimemen  beharrt.  Dann  desshalb  ward  aber  bsnocht  ein  tagleisting  zno  Arow, 
yff  naüoitate  Marie,  darch  die  sectischen  ort  ynd  schidltt,  aber  niemand  yon  den  t 
orten.  Doch  schnbend  dar  ernstlich  die  t  ort  Tm  yoriger  anzttgen  antwnrt,  ob  man 
si  bin  ptnden,  landsfriden  ynd  rechten  wette  blyben  lan  ynd  schirmen,  onch  ob  man 
inen  die  profiand  gan  lan  wette  oder  nit ,  dass  man  inn  entlich  ja  oder  nein  znokon 
liesse  ab  disem  tag,  sich  darnach  wftssen  ze  richten,  dann  si  je  nit  also  syn  oder  me 
blyben  kSntend,  mSchtend  noch  wettend.  Desshalb  die  schidlnt  aber  yil  ynd  ernstlich 
handletend,  doch  alls  ymsust.  Item  ward  bsnocht  desshalb  ein  andrer  tag  zno  Solotnm, 
da  dannen  aber  dry  der  scMdbotten  gen  Lncem  geschickt  zno  den  y  orten.  Die  blybend 
wie  yor  by  ir  gegebnen  antwnrt,  mit  ernstlichem  anrfteffen  allemal,  inen  irer  annordmng 
ze  erstattnng  ze  nerhelfen,  —  reyt  man  ynsaglich  yil  wider  ynd  fir,  mit  mereUichem 
coslen,  mfty  ynd  arbeit,  alles  ymsost. 

Dann  schlechte  so  was  der  sectischen  stetten  meinnng  ynd  handien,  gantz  glyeh 
der  meinnng  Fompey  gegen  keyser  Jnlio  in  irem  so  ynseligen  bargerüehen  krieg. 
Welchen  Fompeynm  der  keyser  gar  an  yil  ynd  meng  ort  beschied  ynd  emordèrt,  ftidea 
mit  im  anzenemen  ynd  yffrichten,  so  doch  der  keyser  me  ansechens,  glimpft  ynd  rechts 
hat.  Yff  das  znoletst  Fompey  legat  Labienns  harnssliess  sins  herm  Fompey  willen  ynd 
red:  hfeend  yff  yon  den  rechtnngen  reden,  dann  wir  mSgend  kein  fHden  han,  wir 
bringend  dann  des  keysers  bonpt.  Kart  doch  die  sach  sich  wider  sins,  ward  Fompeyns 
darab  erschlagen,  ynd  nit  der  keyser. 

Also  liessend  onch  die  sectischen  stett  sich  mercken,  welche  den  y  orten  glonplieh 
fllrkam,  es  wir  ymsnst,  dass  man  lang  maehte,  wann  schon  die  y  ort  dar  schidlitea 
mittel  aagnan,  müesstends  denocht  ir  gotswort  onch  annemen,  snst  wettend  si  keiai 
mittlens  nit.  Damm  die  secter  aber  also  handien  liessend,  tatends  ym  Terdmss  Tnd  Terzng, 
die  T  ort  Tfbnobringen,  wie  ir  anscblag  obanzeigt. 
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Ein  gar  yermesseii,  tratzlich,  hoflèrtig,  flbermfiettig  stuck,  so  Zwinglj 

sampt  den  sinen  im  anscUag  liattend. 


•MMAr,/ywiM 


By  ftUen  handlnngen,  taten  Tnd  fnrnemen  Zwinglis  Ton  anfang  har  hat  man 
gh5rt,  dass  eergyt  allweg  sin  ftindament,  gmnd  vnd  trybgeisel  gsyn  ist,  mit  dem  ex 
oncli  by  eins  glycben  die  grSst  hilf  ynd  stercksten  bystand  fanden  hat.  0  Da  inen  dann 
onch  desshalb  keiner  dingen  me  zno  yil  gsyn,  by  inn  selbs  ze  beratschlagen,  für  sich 
setzen,  praticiem  ynd  ^en,  dann  eergyt  nit  minder  boden  ynd  grandios  ist,  wie  onck 
gnotgyt.  Also  derselbig  holTertig  tüfel  der  ambiciositet  reit  die  sectfarer,  praticierer 
ynd  regierer  der  Zorcher  dahin,  dass  si  inn  selbs  fomamend  ane  bedoren  ynd  troren, 
ynangsechen  noch  erwegen,  wie  mit  ynmentschlichem  lyden  ynd  angst  k.  das  h&tta 
mnessen  znogan,  zno  werden  oberherren  einer  gantzen  eidgnoschaft,  onch  by  dero  ein 
ander  ordnnng  regements  halben  angsechen,  ettliche  ort,  als  die  fanfe  zao  yndertanen 
machen,  ynd  dann  ir  cristenlichen  bettel  —,  sag  ich,  bargerstettlj  zao  orten,  ynd  also  ein 
nüwe  eidgnoschaft,  wie  das  by  nachaolgender  handlang  heiter  yerstanden  wirt,  all 
nämlich,  dass  ylT  zytt  des  xxy.  jars  ein  gnot  eerenman  yon  den  y  orten  zno  Zürich, 
der  eben  Zwinglin ,  Miconio,  Bindere  ynd  den  sectmeistem  erkannt  ynd  wol  yerknnd- 
schaftet  was,  da  ettlich  der  jetz  genempten  in  in  ire  baser  zno  gast  laodend  sampt 
yilen  Zürchem  zao  im,  allda  dann  mit  im  angabend,  wie  dann  ir  brach  was,  yon  ir 
sect  mengerley,  item|:  wenn  wend  din  herm  ir  oagen  anfan  yfftaon,  —  wornff  band 
si  Iren  trost,  was  Widerstands  wottends  taon  }c,  sehends  nit,  wen  si  yor  inn  band. 
Tnder  denen  in  onch  einer  allein  zao  hos  füert,  der  im  ettwan  gefründ  ynd  wol  an« 
gsyn  was,  mit  dem  der  alt  crist  sich  nnn  mengerley  erspracht,  ynder  anderm  ein  red 
die  ander  snocht,  redt  der  Zürcher  zao  dem  alten:  lieber  fründ,  wie  wirt  es  dir  gfallen, 
wann  wir  yon  Zürich  fwer  aller  oberherm  sind,  ynd  ynser  meister  Yorich  oberster  yogt 
der  gantzen  eidgnoschaft,  ir  y  ort  nit  me  ort,  snnder  yndertanen  sind,  wenn  ir  i^ 
anders  wend,  die  ir  snst  wol  möchtend  herm  ynd  ort  blyben,  ynd  wirt  etwan  ein  statt 
ein  ort,  dass  ir  absehen  werdend.  YlT  das  dann  onch  gedachts  Zürcbers  wyb,  die  ein 
gmeine  m&tz  gsyn  was,  dem  alten  gar  grobe  wort  gab  ynd  reden  darwarf.  Als  der 
sich  solcher  reden  zomswys  annemen  wott,  der  Zürcher  ein  schimpfired  wider  yss 
ainen  werten  machen  x.' 

Solchen  anschlag  man  nnn  yorhar  dick  wol  gemerkt  hat  by  der  Zürcher 
handien,  nämlich  onch  ii^  erstem  yflbrach  ynd  kriegen,  ynd  dass  domain  yen 
Zürchem,  als  si  zho  Oappel  lagend,  onch  yor  ynd  nach,  do  si  anheimsch  g^yn, 
zno  mengem  mal  ist  gh5rt  worden,  dass  ettlich  ynder  inen  jetz  die  yogtyen  geteilt 
attend,  ynd  einandem  in  reden  moftend  ynd  namptend,  herr  yogt  yon  Lncem, 
yogt  yon  Zng,  Yri  sc  Bas  onch  warlich  die  fìromen  altgl5nbigen  Zürcher  Wkcä  bachila 
des  fridens  im  ersten  Barerzng  snnder  personen,  snndem  by  den  y  orten  seitend,  alai 
gangen  «yn,  ynd  dass  dieselben  jnngen  hitzigen  y5gt  der  y  orten  den  firidm  lang  hin- 
dertrib»  bittend ,  gar  fireidicklieh  angehalten ,  fber  den  berg  zno  zien  yff  die  y  ort, 
die  si  meintend  nit  tSrfen  yffiden  k.  Item  solchs  bewysst  sich  oach  by  irem  znosagen 
den  Bremgartem,  denen  yon  Baden  ynd  andem  geton  ynd  fürgehalten,  item  by  dem 
dass  si  die  Costentzer  liessend  für  die  y  ort  yngryffen,  die  müesstend  ein  ort  gsyn  syi 
an  ir  nüwen  eidgnoeehaft,  item,  dass  si  die  alten  ort  nit  me  für  eidgnossen  achtetend 
noch  namptend.  Int  irs  eristenlichen  barger  titels,  onch  by  entsetznng  die  yen  Lncem 
der  honptnuuischaft  sant  Gallen,  ynd  Yndenralden  des  Byntels  x.  Darum  waa  ench  jeti 
aUi  mittlen  ynd  friden  ymsnst,  dann  je 'ir  anschlag  ynd  meinnng  was,  wie  ghSrt, 
schlechte  zno  kriegen,  doch  die  y  ort  zum  yffbmeh  zno  trengen,  ynd  nnn  ir  fürgefasste 
meinnng  ynd  anschleg  zno  erfüllen,  mit  ordnen  ein  nüwe  eidgnoschaft,  ynd  yfliaren  in 

1)  MB  SaiULt  AmUtlo  mater  omaliui  maloram. 
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^Togrtjeii,  dero  si  tìI  zno  lang  Tssgestanden  wftrend,  war6itd  desskillr  gar  kntzlig, 
hftelleh  ynd  tratzlieli. 

Aber  o  herr  gott,  der  da  noch  din  stimm  nit  hattest  geben  zno  disem  yermessnen 
ttschlag,  dirsig  immer  ewig  hoch  lob  vnd  danck,  der  dn  zerstörst  sSlch  anscMeg. 


[lirtser  bericht  viler  dingen,  so  sieh  zuotnigend  vnd  erlfiflènd  by  absohlag 
des  konffs  ^nd  um  dis  ssyt.    Erstlich  seichen  vnd  gsichten. 


'<»««»\/\A<Www 


Von  anfang  bar  der  abstricknng  des  konfs  begab  sieb  mengerley  zeichen,  gsichten 
nd  anders,  dero  nnn  ein  wenig  hie  anzogen ,  welche  zwar  dnrch  glonbsam  personen 
referiert  ynd  anzeigt  wnrdend.  Item  zno  herbst  vm  Assnmptionis  lifarie  liess  sich  sehen 
twan  mengen  abend  ein  grosser,  lang  strymeter  comet  am  himel.  Item  yS  Tiucnla  Petri 
«Isehend  zweien  ynd  drjen  nachmittag  sind  gsehen  worden  dry  ring  ym  die  snnnen, 
:uid  in  grosser  wjte.  Onch  ein  comet  ist  gsehen  worden  gegen  tag.  Item  tIT  sant 
orna  tag  ist  no  Oberflachs  ob  Brngg  in  der  vogty  Sehenckenbnrg,  Bempiets,  in  eins 
niBjhies  der LS8er,b]not  geflossen  vnd  ylTgewallen  an  di^en  orten,  bj  der  fnrstatt,  by  der  tur* 
eilen,  ynd  onch  in  eim  genglj  yor  dem  hns,  als  wallend  bmnnen  yss  dem  ertryeh. 
lolchs  ward  ylends  dem  yogt  angezei^,  der  schreib  es  sinen  herm,  die  zno  stnnd  dar 
"orordnetend  irpredicanten  yon  Bern,  samt  dem  zno  Zofingen,  die  sack  zno  erfaren,  welchs  ala 
i  darkon,  band  si  es  nit  Intm&r  gemacht,  was  si  fanden  ghan,  dann  allein  der  ober^ 
teit  in  gheim.  Bnst  zeigtend  si  an  dem  gmeinen  yolck,  es  wäre  nnt  an  dem  blnotwal* 
ei,  snndar  hfttte  ein  alt  wyb  ein  bdsen  schenckel  ghan,  der  iro  geblnetz,  ynd  wäre  nüt 
Imn  ytel  narrenwerck.  Liessend  onch  die  yon  Bern  in  gheim  abstellen,  dass  man  des 
tit  me  gedachte,  ist  doch  warlich  also  ergangen  gsyn.  Item  onch  yff  Yincnla  Petri 
it  zno  Baden  in  sant  Fronen  bad  blnot  yffwallend  gsechen  worden.  Onch  yff  Corporis 
Iristi  hat  es  zno  Wyl  im  Tnrgöw  blnot  geregnet.  Yff  dem  xyj.  tag  Angusti  ist  ein  mo4 
>b  Znrch  am  hhnei  ersehinen,  sind  onch  erdbidem  damit  gangeni.  Item  in  Ynder* 
ralden  yff  dem  Brnnegg  gsechen  worden  dnrch  snnder  personen  zachen  ein  gross  beer 
^d  dnrch  ettlich  des  heers  bericht  geben,  wohin  si  wettend,  ynd  wo  man  schlachten 
non  wette.  Dessglychen  yff  dem  Lncernersee  wnrdend  gsechen  yil  schiff  mit  lütten, 
^  orten  paner  heiter  sehwebend,  gsahend  etlich  lit  yon  Wäggis. 

Solchs  ynd  der  glycheu  gschach  yü  dnich  gesiebten  ynd  ghSrd  an  mengen  orten. 
)a  aber  yon  stnnd  Zwinglj  vnd  sins  glychen  fnlltend  ir  stett  ynd  anhang,  dass  dise  ynd 
1er  glychen  zeichen  bedutetend  straf  der  y  orten ,  so  dnrch  die  secter  f ber  si  gan. 
attends  aber  nit  fast  bald  darzno,  so  wnrd  sich  die  straf  ymkeren  ynd  fber  si  gai. 

Basa  aber  solich  zeichen  ynd  gsichten  nie  erschinen,  si  habend  etwas  wnnderwerck 
4er  claghafts  mit  inen  bracht,  wirt  man  in  der  gmeinen  cronick  eigentlich  bericht 
rerden,  ob  gott  gnnt  ' 


lie  in  abseUmg  der  preflsnd  etwan  fSrom  Ut  den  y  orten  tu  iryii  ynd 

anders  hnUTend,  Ynd  was  allda  fOrgieng. 

Sodann  allwegen  gar  yil  ynd  allen  oi|rten  noch  gsyn  sind  frome,   alte,  stanthalta, 
Uten  in  egiptischer  gfencknns  des  ynglonbens,    liessend  solche  onch  jetz  in  al)8chla- 
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chüng  der  profland  sicli  mercken ,  h&ttend  gern  bewisen  als  from  cristen  ir  liilf  Tiid 
trost  irem  ebeninensclien ,  Tnd  gebunden  den  yerwundten  mit  dem  SamariUner.O  Ra- 
tend oucb  das  zno  mengen  malen ,  an  ?ilen  orten  ynd  snnders  an  ettlicben  anstSssei 
ynd  yndermarcben  die  fromen  lieben  nacbpuren  ynd  fründ  einer  dem  andern,  weleks 
ei  dann  euch  gar  mit  seltzamen  rencken  znowegen  braehtend  dorch  seltiam  f&emng 
ynd  rerschleicken. 

Alsdann  oncb  ein  gnoter  eerenman  an  eim  ort  in  Bernpiet  bat  stan  iwen  wigm 
mit  wyn  bj  sim  bus,  torft  die  nit,  wie  gern  er  es  getan  bitt,  den  y  orten  no- 
füeren,  tet  er  in  gbeim  den  anscblag  mit  fnorlüten  ys  Lucernerpiet ,  die  ftiorend  nachts 
mit  iren  zagen  dar,  satztend  in  ynd  fnertend  den  wyn  gen  Münster,  des  ward  der  giet 
man  bocb  anzogen,  ynd  mnosst  sieb  gfarlicb  yerantwnrten.  Item  wann  dann  die  wigea 
ynd  ftiorlät  bamlT  fuorend,  so  in  den  y  orten  dabeim ,  namend  inen  die  Berner  ynd  ir 
anbang  den  wyn  ynd  das  ir,  dess  menger  oncb  nacb  dem  krieg  zno  grossem  scbada 
ynd  kosten  kam,  dess  er  nocb  ysstat  sampt  dem  bonptgaot,  wiewol  der  friden  yfl 
anders  dessbalb  znogibt. 

Also  namends  oncb  eim  faorman  yss  Lncemerpiet  in  Lentzbnrger  gricbten  in  ein 
dorf  ettlicbe  fass  mit  wyn,  leitend  die  in  ein  scbfiür,  da  macbt  der  faorman  mit  gonst 
ettlicber  paren  daselbs  so  yil  fass  yoll  wasser,  fnerts  nacbts  in  die  scbüftri  balf  man  im 
die  fass  mit  wyn  laden,  ynd  wnrdend  die  fass  mit  wasser  an  des  wjna  statt  geleit, 
waand  also  der  yogt  von  Lentzbnrg,  er  b&tte  wyn,  da  was  es  wasser. 

Es  fnert  oncb  einer  ettlicb  ballen  konfïnansgnot,  darin  zwei  fass  mit  wyn  gebun- 
den. Alsdann  oncb  ettlicb,  so  den  weg  in  kände  battend,  kontend  die  Strassen  ynd 
weg  binder  den  stetten  ab  den  landstrassen  dnrcb  wäld  ynd  wilde,  dessbalb  die  Bemer 
waldwecbter  leitend,  dieselben  Strassen  oncb  zno  yerbnten,  ynd  all  iren  m&gJieba 
flyss  ankertend,  damit  den  y  orten  kein  gnotz  durch  si  nocb  die  iren  widerf&ere.  Da 
dann  aber  einer  bar  fuor  yss  Lucernerpiet  mit  einem  wagen  mit  wyn,  ynd  als  der 
waldwecbter  einer  dabar  kam,  namend  der  fuorman  ynd  sin  knecbt  den  wechter  g** 
fangen  (der  sich  dess  euch  nit  fast  widert),  fdertend  in  mit  inen  bis  yfb  yndemardi 
an  Lucernerpiet ,  da  liessends  in  louifen.  Solcher  dingen  bat  man  yil  mfteaaen  hanè* 
len  schimpflich  in  ynserem  schweren  ernst,  ynd  dero  sacben  yil  färgiengend. 


Was  die  secter  nun  innerthalb  der  mittlong,  ouoh  nach  endung 

derselben  fBrnamend« 


Wie  dann  obgbSrt,  dass  der  secter  meinung  was,  mit  gwalt  zuo  bitten  ynd  erlll>; 
ten,  die  y  ort  yom  alten  waren  cristenglouben  zuo  stan  mtessen,  ftindends  doek 
widerwertigen  rat,  ynd  wott  nit  ym  ynd  ym  ebene  syn,  mit  den  y  orten  zno  krfifa^'] 
Bunder  si  so  zuo  bocbem  ynwillen  bringen  ynd  zwingen ,  dass  si  die  y  ort  den 
ynd  yffbruch  tuon  muo^stend.  Wiewol  nun  solchs  ir  will  ynd  beger  was,  denoeki  kal*] 
tends  gross  sorg  ynd  yorcbt  yff  die  y  ort,  dass  inen  die  etwas  zuofuegen  wnrdend, 
erstem  ylTbrueh,  ynd  was  also  der  Zürcher  ynd  Bemer  sach  zuo  lang  ynd  korlii 
si  es  imer  anfiengend.    Was  ouch  minder  fyren,  ruow  ynd  rast  by  inen,  dann  hj 
da  am  bocben  doustag  mit  posten,  schicken,  disputiern,  mandat  schmiden,  lü 
yoltem,  martern,  yfbetzen.  Ynd  was  kein  sichere  statt  nienen  by  inn,  snnder  wie 
der  die  geiss  stai;  wann  etwar  zum  andern  reid  oder  gieng,  waandends,  es  wir  aUi  fïm 
ti  erdacht,  ynd  was  si  ansachend,  was  aUi  root. 

1)  Lbm.  lAi 
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Fiengend  nun  oneli  an,  alg  der  herbst  Iiarznonickt,  dem  krieg  Tnd  kriegsrüstnngen 
•ìh  honpt  formieren,  anechleg  taon,  passen  rüsten,  bsetzen  Tnd  yerseen,  vnd  was  ein 
fTOM  fest  Tnder  den  bnrgerstetten.  Gnssend  die  Z&rclier  gschfttz,  jdas  namptends  die 
i3j  manat,  vij  planeten,  vnd  die  Berner  ein  gantz  kartenspil,  mit  der  allerscliöusten 
ristnng  ganti  f&rstlicli,  item  seltsam  stein  zuo  werfen,  dero  einer  tU  hundert  man 
tmbringen  sott,  item  ein  n&we  gattnng  bamascbt,  ynd  sommarie,  alle  ding,  mnnitzion 
lïïà  kriegsristnng  bim  allerschOnsten,  sübersten  ynd  besten,  als  wettende  den  keiser 
adbfl  bekriegt  ban,  tatend  ir  ysszüg,  yerscbribend  ynd  emamptend  ein  sai  tosend,  ynd 
guli  ein  atoltxe  pracbtlicbe  mustrong. 

Also  jets  Tm  Gmcis  sno  herbst  schicktend  die  Zürcher  ir  bottschaft  gen  Znrzach, 
Qingnow,  Kobelts  ynd  da  ym  für  rftt  ynd  gmeinden,  begertend  ein  wüssen  zno  han  von 
laen,  wess  si  sich  yersechen  ynd  getrSsten  sottend,  dann  die  saeh  schickte  sich  dermass, 
ian  8i  mit  den  y  orten  kriegen  müesstend  ynd  ein  hOm^  abstossen.  Darum  sottend 
ii  niemand  f  her  Bjn  inlan,  ynd  nun  gegen  Byn  an  allen  orten  anfahen  wachen ,  der 
y  orten  ansehleg  ynd  hilf  fürzekumen ,  inen  die  erwerren.  DarulT  inen  geantwurt  an 
taun  orten,  wie  im  yorigen  krieg,  si  wettend  ir  bests  tuen. 


Was  die  Zfircher  gegen  Ffindern  handletend. 

Die  Zürcher  hieltend  euch  starck  ynd  fast  den  Pündem  an,  den  Ymem  in  ir  land 
no  fallen,  ynd  daselbs  bar  den  krieg  anfahen.  Da  nun  ouch  gemellt  von  Tri  stets  an- 
hieltend,  nit  suo  kriegen,  yss  yilen  gruntlichen,  darhaltenden  yrsachen,  ynd  dass  gar 
froBS  gfar  daruff  stünde  x.  Als  nun  aber  die  y  ort  bericht  ynd  gwamt  wurdent  sol- 
dker  handlung  der  Zürcher  gegen  den  Pündem,  hieltend  die  Ymer  ernstlich  an  ym 
kudaehaft  solchs  suo  erfaren,  ynd  fundend  dess  waren  bericht  ynd  bscheid,  dass  die 
Archer  ynd  Pünder  in  solchen  anschlegen  handletend  2c.,  darulT  sich  nun  die.  y  ort 
fmeinlich  suo  kriegen  begabend,  ynd  den  beratschlagten  x. 


Tsschryben  ynd  ynerhSrt  yeranglimpfiing  der  Zfircher  wider  die  y  ort. 


•««NWAMww 


Ynd  llengend  nun  an  die  Zürcher  mit  gantzer  macht  schüren  zum  krieg  ynd  yff- 

iier,  tatend  alles,  ane  dass  si  nit  yss  allen  creften  schrüwend  ynd  schluogend  lärman, 

f  her  die  yerbannten  y  ort.  Damit  ynd  si  dann  mencklichen,  wer  der  immer  w&r,  reitz- 

indtiertend,  brftchtend  ynd  füertend  zuo  yngunst,  Widerwillen,  nyd,  hass,  ylfbruch, 

^Nrterbmng  ynd  yndertruckung  der  y  orten.    8aas  Jetz  houptman  Zwinglj  sampt  sinen 

ipta  Bider,  stalltend  ein  allerynglimpflichste,  yerschryendste,  ynerbere,  ynwarliche 

yerdagendeate  lange  geschrift  fber  ynd  wider  die  y  ort,  damit  all  weit  wider  die 

abringen   in  hamascht,  offen  focht  ynd  yjendschaft,  die  dann  yon  wegen  irs  yn- 

»n  clagens,  ynd  dass  die  sich  selbe  ysslegen  wirt,  durch  yor  ynd  nachgand 

ynd  handlungen,  gantz  wie  die  durch  die  Zürcher  im  truck  yssgangen  hie- 

gMtelli  —  ist  die  yberschrift  : 

r 


292  ISSI. 

Kurtzer  vnd  warhafter  bericht  vnd  Tergriflf  der  ynbUlichen  gwalts-  t 
schmaehhandlungen ,  so  einer  1.  statt  Zürich  vnd  andern  iren  n 
verwandten,  den  cristenlichen  burgerstetten  der  eidgnoschaft,  si^ 
jüngst  vffgerichtem  landsfriden  har,  vnd  demselben  zuowider  ^ 
iren  eidgnossen,  den  v  orten  Lucerna  Vri  îc.  zuogfüegt,  vnd  y 
yrsachen  si  zuo  abschlahen  der  profiand  gegen  inen  bewe 
sampt  angehenckter  meidung  dess,  so  sich  in  gütlicher  vnd 
handlnng,  die  von  ettlichen  iren  lieben  eid-  vnd  puntgnossen  san 
iren  zuogewandten  zwflschend  inen  gsuocht  worden,  znotragen,  w 
si  sich  onch  früntlich  Tor  inen  begeben  vnd  erbotten  hand,  vnd 
wem  dis  firüntliche  vnderhandlnng  erwanden  ist. 

Alien  ynd  jetlichen  gemeiner  loblicher  eidgnoschaft  inwonern,  landsässen,  ang 
rigen  ynd  yerwandten,  besnnder  onch  begründeter  enangelischer  warheit,  gdttlichs  wo 
ynd  gmeiner  grechtigckeit  anhengern  ynd  waren  liebhabern,  ynd  mit  namen  yns 
fromen  yndertanen  zno  statt  ynd  land,  was  namens,  stands  }c  joch  die  imer  sje 
enbietend  wir  burgermeister,  dein  ynd  gross  rät  der  statt  Zürich  ynser  gantz  k.,  0  t 
zjtt  cristenlichs,  frnntlichs  gemaetz  znoyor.  Ywer  lieb  ynd  gnnst  band  ane  zwyfel  gbj 
was  anfechtnng,  beschwemng,  gfarlich  widerwertickeiten  ynd  yffsätz,  yns  sampt  and 
ynsern  mitverwandten  der  cristenlichen  burgerstetten  etwan  yil  zytt  ynd  snnderl 
die  nechst  yergangnen  zwey  jar,  durch  allerhand  yngetrüw  zuoschub  ynsrer  eidgnos 
yon  den  y  orten  Lucem,  Vri  ic  zuogstanden,  ynd  noch  täglich  f  ber  ynser  verschuld 
ynsern  punden,  fruntschaften,  euch  dem  landsfiriden  ynd  aller  billigckeit  zuowider  z 
gefuegt  worden.  So  wir  nun  durch  allerhand  reden,  die  yns  täglich  furkumend, 
fundend,  dass  wir  durch  gedachter  y  orten  ynbegründt  yerunglimpfen  by  yil  lütt 
vss  dem  dass  si  ynserer  handlung,  ynd  wer  diser  beschwerlickeit  yrsach  sye,  nit  wi 
haftig  wussens  tragend,  verdacht  ynd  darfür  geacht  werden  wellend,  als  ob  wir  sole) 
anfechtungen,  yngemachen,  spönnen  ynd  misshellen  selbs  yrsacher  syn  s5ttend.  Dai 
dann  solch  yerdachtlich  ynw'dssenheit  yffgeheppt ,  ynd  mengcklich  ynser  ynschuld  l 
rieht,  ynd  verstand  des  handeis  empfan  m5g,  bittend  wir  disen  nachvolgenden  wi 
haften  bericht  gfinstioklich  ze  uernemen ,  vnd  hat  kürtzlioh  die  gstallt. 

Alsdann  gemelt  v.  E.  von  den  v  orten  gantz  vnuerdienter  sach ,  allein  von  dei 
wegen,  dass  wir  vns  zuo  vffnung,  widerbringung  vnd  erhaltung  gmeiner  1.  eidgnoseka: 
diewyl  wir  so  w}iii  von  dem  gsatzt  vnd  willen  gotz,  euch  vnsrer  fromen  altvonün 
erberckeit  abträtten  warend,  rechter,  begrünter,  euangelicher  leer  vns  anhengig  gmid 
sieh  vss  eigner  anfechtnng  etwas  schweren  missgunsts  vnd  Widerwillens  gegen  yns  k 
laden,  vnd  so  vil  gschwinder,  argwilliger  vnd  vnfrüntlicher  anschlegen  wider  yu^ 
gerichtet,  als  der  meinung  (dafür  wirs  haben  müessend),  dass  da  durch  vnser  eristiUl 
erber  fümemen  (welchs  fremder  fürsten  vnd  herren  mietten  vnd  gaben ,  vnd  den  iWl 
nen  nutz  etwas  zuowider  ist)  widerum  zuorugg  gan,  die  eristenlich  burgerschafi  lertri^ 
vnd  ynser  vifkumen  in  den  weg  des  abnemens  vnd  Verderbens  gericht  werden 
wir  vns  euch  by  göttlichem  wort,  dass  allein  fìromckeit  vnd  erberckeit  leert,  nit 
m5chtend,  vnd  vns  also  mit  so  schwerer  vnd  gfarlicher  betrübung,  anfechtnng  « 
uolgung  vnd  durftchtung,  jüngst  dahin  getrungen,  dz  wir  zuo  widertribung  sSleker 
billigckeiten  vnd  gfarlichen  viTsetzen  nit  fürgan  können,  vns  in  öffentlich  yecM 
krieglich  enb5rung  ze  begeben  wider  si.  Ist  dozmal  durch  mittel  vnd  zuotuon 
vnser  lieb  eid-  vnd  puntgnossen  vnd  guoten  fründ  nit  ane  schwer  müey,  costen 
arbeit,  ein  fryer,  versprochner,  ewiger  landsfriden  zwüschend  vns  vffgericht,  vnd 

1)  Muttieh  diemt,  ffflnittleken  gniOH.  geieigten  wUlen,  md  waa  wir  liebi  vnd  guott  Tcralf«B<>**' 
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lem  in  demselbeii  heiter  abgeredt,  bschloBsen  vnd  0  angBomen,  \far  ynd  istftt  zè 
Iten,  das  namlicli  kein  teil  des  andern  glonben  fecMen  noch  strafen,  snndier  wir 
1  cristenlichen  hnrgerstetten  by  all  ynsem  mandaten,  Ordnungen  ynd  eristenliclien 
lechen,  >)  gQttlicIis  Worts  halb  getan,  blyben,  dessgljch  onch  die  schantliehen,  eeraerletz- 
lien  8chnints-?nd  Scheltwort  hinf%r  abgestellt,  ynd  die  frefelen  sehender  an  lyb,  eer  Tnd 
)i  hertigcklich  gstraft  werden  sSllend,  wie  sich  das  tss  dem  bnochstaben*)  wol  lat  erlernen. 

Tnd  wiewol  yds  in  dem  bsehlnss,  so  von  den  schidlütten  zno  Baden  fber  disen 
idsfriden  gmacht,  bsnnder  durch  wylend  den  aman  suo  Bächy  seligen  von  Schwjtz, 
namen  ynd  in  gegenwirtigckeit  der  y  orten  hotten  heiter  zuogseit  worden,  dass  wir 
m  Tertmwen,  dann  si  sich  nun  hinfur  so  gschickt  vnd  früntlich,  gSttlichs  worts  halb 
Iten,  dass  wir  guot  gfallen  ynd  bnüegen  darab  hau  sottend,  hat  doch  solchs  alles 
m  80  Yil  Yerfangen,  dass  si  grad  yIT  denselben  landsfriden  ynd  sidhar  herte,  schwere 
mani  Yud  Yerbott  wider  ynsem  gegründten  cristenlichen  glouben  Yud  zuo  ynder- 
lekung  desselbigen  yssgan  lassen,  from  biderb  lütt,  so  desselben  ynsers  gloubens 
rdaeht  gsjn,  Ifber  alls  yerdlenen,  hertigcklich  an  Ijb  ynd  goot  gstraft ,  durftcht  ynd 
i  dem  Iren  erbermcklich  ins  elend  triben,  darnebend  yns  euch  so  schantlich,  schm&ch- 
h  ynd  feraehtlieh  zuogeredt,  yffìB  aller  hinderst  yeracht,  ynd  so  yncristliche  fppige 
imach-,  schand-  ynd  Scheltwort  zugleit,  yns  ynsrer  eeren  ynd  guoten  glimpfs,  namens 
dlnmbdens  so  schantlich  ynd  lästerlich  *)  k.,  anzogen,  daby  gegen  irenfromen  ynder- 
len  nebent  der  warheit  zum  dickern  mal  so  gröblich  yerunglimpft,  dass  yns  die  hie 
D  arzellen,  euch  einem  jeden  erbem  gm&et,  die  zuo  hören,  ein  grnwel  ist,  ynd  wir 
I  minder  ergemuss  willen  hie  zuo  eröffnen  ynderlassend.  Dessgljchen  euch  ynsre 
iertanen  ynd  zuoghSrigen  in  hüsern  ynd  yff  dem  feld  freffenlich  ynd  mit  gewalfheter 
Old  angelouffen,  des  gloubens  halb  gerechtuertiget,  gebocht,  getratzt,  gemuotwillet, 
ftotmns  ynd  ifber  angebottnen  friden  damider  gschlagen,  ynd  sust  dermass  so  yn- 
faitlich  mit  yns  ynd  inen  gehandlet,  dass  euch  ynsere  tyer,  geschwjgen  wir,  by  inn 
t  me  sicher  gsyn  sind,  ynd  das  yns  am  höchsten  beschwert,  dass  ynsre  alt  eidgnös- 
iche  liebe,  truw,  fromckeit  ynd  erberckeit,  wie  die  yon  ynsren  f^omen  altuordem, 
it  grossem  lob  an  yns  kon ,  so  gar  yon  inen  yndertruckt  syn  muessend,  also  dass  nit 
A  wunder  gsyn,  wo  wir  iren  nit  so  guotwilligcklich  yerschont,  ynd  irem  frefel  (bösem 
hraat  zuo  yermyden)  yorgebend,  wir  ym  solchs  muotwillens  ynd  hochmuots  willen, 
•rlangest  ynser  lyb,  eer  ynd  guot  an  si  gebunden  bettend. 

Ynd  so  wir  wol  also  ym  frid  ynd  mowen,  euch  ym  gmeiner  eidgnoschaft  wolfart 
Villen,  damit  wir  zuo  dero  zertrennung  nit  yrsach  gebend,  eben  yil  zyt  mit  langmüe- 
Hcer  gedult  zuogsechen,  allweg  der  besserung  yerhofft,  ynd  si  ze  hus  ynd  zehof,  euch 
tir  ynsem  lieben  eidgnossen  zuo  tagen  ynd  anderswo  frftntlich  ersuocht,  söllicher  yn- 
■Ifekeiten  x.  güttlich  abzestan,  ynd  yns  dero  frûntlich  ze  f berhan,  euch  die  freffnen 
tatwüler  K.y  nach  grosse  irs  yerschuldens  zuo  strafen,  dem  landsfriden  ze  geleben, 
te  der  erbietung,  dass  wir  dpünd  ynd  den  landsfriden  trülich  an  inen  halten  wellend, 
'MI  doch  solich  ynser  billich  ynd  fruntlich  ansuochen  nit  so  yil  stattfinden  mögen, 
Aiii  li  die  zuoreder  strafen  wellend,  ob  si  schon  ettlich  gstraft,  sind  si  doch  so  law  ynd 
''hifleg  dadurch  gfaren,  dass  es  by  keiner  rechtmessigckeit  gnuogsam  geacht  werden  mag. 
^  So  wir  nun  yss  dem  vnd  anderm  wol  abnemen  ynd  erlemen  mögend,  dass  kein 
ihkrang  da  zuo  yerhoffen,  bsunder  dass  ir  argwillig,  ynfrûntlich  gmüet  f%r  ynd  für 
^*giin,  all  ynbilligckeit  gar  in  schwanck,  fry  ane  alle  räch  ynd  straf  by  inen  wider 
'^  SBogelan,  dass  ouch  die  so  yns  am  alleryerachtlichsten  schmechend  ynd  fbel  reden 
l^eiid,  die  liebsten  gsyn  ynd  noch.  Darnebend  wir  ouch  gnuogsam  bericht,  dass  si 
^  ynd  für  mit  etlichen,  die  einer  eidgnoschaft  jewellten  har  yifsetzig  gsyn,  in  Emsiger 
"tag  ynd  heimlicher  pratick  gsyn,  ynd  noch  sind,  wie  si  yns  yndertmcken  ynd  ein 
hM  Yolck  in  ein  eidgnoschaft  fber  yns  gefüeren  möchtend,  zuo  dem  si  sich  ynsers 

I)  Ton  beden  teilen  wfissentlleh  —  2)  md  laosafnngen,  so  wir  biderben  Ifiten  —  S)  deMelben  land« 
if^^g  ^  4)  fnerlieb  md  eenierletsllch. 
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Tnglfie]»  ynd  widerwertigckeit  frSwend,  Tnd  ein  gfallens  daran  band,  als  sieh  dt 
Jetz  im  müssischen  fberfal,  da  si  vns  onch  fber  bobe  ynd  ernstlicbe  Termanüng  de 
p&nden  nit  znogezogen,  ynd  andern  yns  bewjssnen  mtrüwen  gnnogsam  erscbeint,  wa 
gnotz  wir  vns  zno  inen  ze  nersecben  band,  Tnd  dass  alls  vnser  fr&ntlicb  verseboneii 
Tor-  Tnd  nacbgeben  nienend  anderswo  bin,  dann  zno  grosser  Tnser  Teracbtnng  geriebt 
Tnd  wir  also  fnog,  recbtz  Tnd  glimpfs  gnnog  gban,  Tnd  nocb  bettend,  soleben  mnot 
willen  Tnd  Tnbilligckeit  mit  der  band  zno  reeben,  band  wir  docb  zno  gnnst  einer  loh 
eidgnoscbaft,  damit  grosser  scbad  Tnd  blnotnergiessen ,  oncb  Terbergnng  landen  Tn< 
lütten  erspart  werden  mOcbtend,  das  milter  and  band  gnan,  ynd  yerm5g  des  lands 
fridens  Tnd  bsnnder  in  crafft  eins  Tersigleten  spmcbs  zno  Baden  0  des  costens  balb  be 
scbecben,  darin  Tns  beiter  Torbebalten,  wo  si  die  artickel  im  landsfHden  begrilTen 
Jetz  oder  bienacb  nit  balten  wnrdend,  dass  wir  dann  Tnser  band  offen  bbalten,  Tni 
dann  gljcber  gstalt,  wie  domain  mit  der  profiand  Tnd  yeiiem  konff  abzescblacben 
gegen  inen  bandlen  mSgen,  inen,  wie  wol  Tast  Tngem  Tnd  mit  beecbwertem  gmtei 
die  profiand  Tnd  Teilen  konff  abgestrickt,  docb  nit  lenger  Tnd  keiner  andern  meinnng 
Tntz  dem  landsfriden  gelept,  Tnser  glonb  Intt  desselben  Tngefecbt  Tnd  yngestrai 
blyben,  Tnd  die  fppigen  scbmacb  Tnd  znorednngen  abgestellt  Tnd  gestraft  werdei 
mQcbten. 

Ynd  wiewol  wir  solcbs  zno  bebarren  Termeint,  sind  wir  docb  k.  Mt.  zoo  Pranckrjcl 
bottscbaft,  darzno  Tnsem  lieben  eidgnossen  Ton  den  Tier  orten ,  namlicb  Glams,  ¥rj 
bnrg,  Solotnm  Tnd  Appentzell,  so  sieb  sampt  andern  Iren  Tnd  Tnsem  eid-  Tnd  pnnt 
gnossen,  gnetlicber  Terbandlnng  zwftscbend  Tns  Tndemomen,  Mntlicb  ze  willen  wordei 
Tnd  die  gnetlicben  tag,  so  si  Tns  gen  Bremgarten  emempt,  g&etlicb  bsnocbt.  inen  onci 
anzeigt,  diewyl  mengerley  (docb  ane  grnnd)  fnrgeben  werd,  wie  wir  gemelt  t.  I 
Ton  iren  grecbtigckeiten ,  frybeiten ,  alten  glonben  Tnd  barknmen  mit  gwalt  tringei 
inen  predicancen  Tnsers  gfallens  Tffstellen,  tss  zweyen  oder  dryen  orten  eins  macben,  td 
den  costen ,  so  Tns  in  mtssiscber  Tecbd  Tffglonfen,  Ton  inen  ban  wellend ,  Tnd  ande 
Tnbegrnndt  reden,  die  si  zno  Tnser  Ternnglimpfnng  in  gmeinen  man  stossend,  als  o 
wir  inen  dämm,  Tnd  nit  Ton  wegen  der  scbantlicben  scbmacbworten  die  profiand  ab 
gestrickt,  welcbs  Tns  docb  zno  sinn  Tnd  gedanck  nie  kon,  dass  Tns  daran  gwalt  Tnd  tu 
gnetlicb  bscbecbe,  wir  oncb  dess  sins  Tnd  gmnets  nie  gsyn  Tnd  nocb  nit,  si  an  i 
frybeiten  Tnd  grecbtigkeiien ,  so  Til  deren  gSttlicbem  wort  Tnd  dem  landsfriden  li 
widrig  sind,  zno  bekrencken,  nocb  inen  einig  intrag,  bindmng  oder  abbmcb  daran  zi 
tnond.  Dann  wir  weder  irer  eeren,  binden,  lütten,  grecbtigckeiten,  lybs,  gnots  noci 
blnots,  snnder  allein  irer  frnntscbaft,  Tnd  dass  die  pünt  samt  dem  landsfriden  an  tb 
gebalten  wnrdend,  begertend,  mit  früntlicber  erbietnng,  so  si  die  früntlicben  scbtidlil 
by  inen  getrnwten  zno  erbeben  Tnd  si  dabin  zno  Term5gen,  dem  landsfnden,  indei 
dass  si  Tnsern  glonben  weder  Teeben  nocb  strafen  sottend,  ze  gleben,  besnnder  oie 
das  gotzwort  in  iren  oberckeiten  fry  Tngestraft  lassen,  Tnd  damon  reden  lassen,  tb 
binfnr  niemand  dämm  strafen,  so  wettend  wir  Tns  in  dem  f brigen  der  scbmacbwortei 
oncb  andrer  Tns  znogefnegter  Tnbillickeit  balb ,  inen  zno  snnderen  eeren  Tnd  gfiülei 
so  Mntlicb  wysen  Tnd  finden  lassen,  dermass  die  gnetigckeitan  Tns  nit  erwindem  müesst 

Diewyl  aber  gedacbt  t.  E.  Ton  den  t  orten,  dass  wir  znm  Tordristen  die  abstricknn 
der  profiand,  darnebend  oncb  die  Tnglimpfiicben  gscbriften,  so  wir  inen  diser  abstricku 
balb  znogescbickt,  Tffbeben,  Tnd  si  für  Tnser  from  lieb  eidgnossen  ban  Tnd  nemen  M 
tend,  Tnd  dass  si  Tor  Tnd  ee  das  bscbecb,  kein  wytter  antwnrt  ze  geben  scbnldi 
werend,  wir  aber  dargegen  Termeinen  wellend,  dass  si  Tns  znonor  Tnser  anmnottea 
ob  si  dem  landsfriden  statt  tnon,  Tnd  namlicb  das  gotzwort  fry  lan  welltend  oder  ni 
antwnrt  gebent,  so  wettend  wir  Tns  dann  in  irem  begeren  zimlicb  finden  lasse 
Tnd  wir  also  zno  beider  syt  Tff  disem  Tnserm  fürnemen  Tnd  meinnngen  zno  Torbann 
Tnderstanden,  band  die  scbidlüt  demnacb  den  bandel  für  sieb  gnan ,  Tnd  frya  eig< 

1)  Das  waa  der  fUseh  fberbrtef. 
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willens  fttr  sieh  selbe  tüs  Tnwilsseiid  ynd  vnbefra^,  euch  ane  ynser  zvotnon  ynd  bewillgen, 
doch  vir  ynser  zno  beder  sjt  umemen  ynd  wytter  gfallen,  dise  Mntliche  mittel 
gsetst,  ynd  yns  die  nacb  yU  gebepter  mtej  ynd  arbeit,  früntlicher  wyse  f^gescblagen 
yff  naehnelgende  meinnng. 

Kamlieb  ynd  des  ersten,  dass  die  scbmftts,  scbmacb  2c,  wie  dann  die  fftnf  artickel 
bietor  stand,  also  stnondend  dis  yen  'wort  zno  wort  hierin,  dann  wytter.  Wie  nnn 
gemalt  sehidl&tt  Ar  alle  ort  difls  spans,  ynd  nämlich  far  der  y  orten  gmeinden  gerit- 
ten, si  ynd  yns  znm  trungenllchsten  ermant  ynd  beten,  ynsem  willen  in  gemelte 
Mntliehe  sehidmittel  xe  geben  ynd  die  Mntlieh  anzenemen,  band  wir  ynd  ynsre 
mithaflen  yon  den  cristenlichen  bnrgerBtetten  si  ynsers  teils  geeret  ynd  die  ob  yer- 
griffnen  schidartickel  (wlewol  si  diser  schweren  sach  nit  gemäss,  snnder  den  y  orten 
me  dann  yns  yorteilig  sind ,  yns  onch  damit  ynser  eeren  nottnrft  nach  nit  ghnlfen 
ist)  nnt  dest  minder  yon  frid ,  mow  ynd  einigckeit  wegen  k.  ,  ynd  damit  man  yns 
kdins  wegs  xnolegen  ynd  schnld  geben  mOcht,  dass  wir  zno  zertrennnng  der  eidgno- 
sekaft,  zno  blnotyergiessen  oder  anderm  ynrat  yrsach  geben  wettend,  dass  wir  onch  nie 
gesinnet,  ynd  ob  gott  will,  nimer  sinnen  werdind,  Mntlich  ynd  güttlich  angnan ,  ynd 
die  sehantliehen  k.  snoreden ,  ane  all  nachnolgende  straf  ynd  wlderrnifang  yffheben, 
ynd  yns  gfietUch  wjsen,  onch  zimlicher,  erberer  dingen  an  yns  nat  erwinden  lan. 
Das  aber  die  y  ort  schlechtllch  nit  annemen  wellen,  snnder  gedachte  mittel  der  schid- 
liten  glatt  abgeschlagen,  ynangsechen  dass  dieselben  nüt  anders  ysstmckend,  dann 
das  ane  das  der  landsfriden  yermag,  gSttlichs  ynd  menschlichs  recht  ertreyt,  ynd  die 
pind  snst  znogebend.  Wie  gnoten  Inst  si  habend,  die  pänd  ynd  landsfriden  ze  halten, 
wie  anmtetig  inen  onch  ynser  Mntschaft,  ynd  wie  not  inen  rechtens  gegen  yns  sjge, 
bat  ein  Jeder  halbnerstendiger  hamss  lychtlich  zno  ermessen. 

Ynd  ob  si  wol  in  ir  yermeinten  antwnrt  damiT  tmngend,  diewyl  der  landsfriden 
ynder  anderm  dess  yerm9gens,  dass  Jederman  by  einen  frjheiten  )c.  blyben,  dass  dann 
wir  si  by  irem  alten  glonben  blyben,  ynd  nit  damon  trengen  sSllend;  darzno  wenn 
wir  inen  die,  so  yns  znogeredt,  anzeigend  ynd  die  ynsem  straffind ,  wellind  si  die  iren 
«ach  strafen;  wo  man  si  daby  nit  blyben  lassen  welle,  so  büttend  si  recht,  mit  er- 
bietnng,  die  pünd  ynd  den  landsfriden  an  mengcklichem,  der  die  da  inen  halt,  onch 
M  halten  ;  mag  doch  solch  yermeint  ynbegrnndt  yerantwnrtnng  wider  den  landsfriden 
keinen  gmnd  han,  dann  der  artickel  wysst  mit  ynderscheyd,  dass  nämlich  jeder  teil, 
Tsserthalb  den  articklen  im  landsfriden  yerlybet,  by  einen  gerechtigckeiten  ynd  altem 
harknmen  blyben  soll.  So  aber  gedacht  y.  E.  yon  den  y  orten  in  craift  des  landsfridens 
glopt  ynd  snogseit,  ynsem  glonben  nit  zno  yechden,  wie  kan  si  dann  diser  artickel 
wider  solch  ir  znosagen  schirmen,  wiewol  wir  onch  nie  gedacht,  ynd  noch  nit  gedenckend, 
li  yon  irem  glonben  oder  einleben  andem  ir  fryheiten  k.  ze  tr&ngen,  sonerr  dass  si 
ynsem  glonben  nit  yechdend  ynd  das  gotzwort  frylassend.  Soll  nnn  der  glonb,  der 
fss  gotswort  ynd  h.  biblischer  gschrifft  begrfindt  ist,  in  craift  des  landfridens  yngeyecht 
ynd  yngestraft  syn,  mit  was  billigckeit  kennend  si  dann  abschlachen,  dass  man  gemelte 
bede  testament  in  iren  oberckeiten  nit  lesen,  ynd  fry  yngestraft  damon  reden  solle. 
Was  ist  es  onch  anders  dann  ein  gesnochte  färb  zno  irer  yermeinten  yerglimpftinge, 
als  si  sagend,  wenn  wir  die  ynsem  strafend,  so  wellend  si  die  iren  onch  strafen,  dann 
we  ist  inen  doch  Je  in  ynsem  oberckeiten  so  schantlicb  znogeredt  worden,  oder  wo  band 
il  yns  doch  Je  einen  anzeigt,  den  wir  nit  gstraft  habend,  yngezwyflet  werdend  si  kein 
inden,  der  sich  solcher  lasterlicher  schm&chnngen  wider  si  Je  gebmcht  hab.  Gott  wett 
dass  si  gegen  yns,  wie  wir  gegen  inen  gsinnet,  so  w&rend  wir  dies  ynrats  wol 
gegen  ein  andem  yertragen.  Dass  man  aber  den  predicanten,  die  anstatt  der  Pro- 
pheten die  Sund  ynd  laster  ze  strafen  schnldig,  iren  mnnd  könne  oder  solle  yerstricken, 
damir  dann  ynser  E.  tringend,  achtend  wir  weder  göttlichen  noch  menschlichen  rechten, 
such  keiner  biUigckeit  gemäss,  ynd  in  der  cristenheit  nie  gebracht  syn,  wiewol  wir 
aehtend,  wann  ynser  predicanten  irer  leer  ynd  strafen  halb  Je  gerechtnertiget  werden 
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Bottend,  es  rnScht  gta  nit  zno  inen  bracbl  werden,  wie  Yülicht  suo  sunderiE  Tnginst 
Ton  inen  TB8ge1>eii  wirt, 

Dass  8i  aber  sicli  dee  landfridens,  rechtens  ynd  der  ponden  se  getrSsten  ynd  dei^ 
ze  halten,  so  hoch  ynd  TÌllfaltig  bernemend,  mag  ein  jeder  wol  verstau,  wie  inen  aSlids 
Yon  hertzen  gang,  ynd  dass  es  allein  zno  irem  glimpf  vnd  vnserm  ynglimpf,  yns  da^ 
mit  by  erbern  gemneten  der  ynbillickeit  verdacht  ze  machen  fnrgewelbt  wirt.    Dann 
80  si  den  Hildprand  von  Einsidlen,  der  vns  mit  vnmenschlichen,  vnghörten  achAndredea 
fbergossen,   einmal  darum  gwychen  ist,   widerum  begnadet,    item  jets  in  hangendem 
bericht  die  tanngrotzen ,  die  als  ein  partyisch,  vffrüerisch  zeichen  mit  dem  landafriden 
abgestellt  sind,  widerum  ane  straf  ze  tragen,  zuo  Schw^la  offenlich  gemeert  vnd  erloupt, 
darzuo  jetz  etlich  from  biderb  lütt  zuo  Lucern  allein    vm  dess  willen,   dass  ai  die  ob- 
uerschribnen  fruntlichen  schidartickel,  so  inen  vss  vnser  dero  von  Zürich  statt  durch 
ein  guoten  frund   vmb  merer  berichte  willen  der  warheit  zuogeschickt  worden,  vnder 
sich  selbs  vssgeteilt  vnd  glesen  band ,  in  gfangenschaft  vnd  an  ein  seil  gworfen,  allda 
als  vm  verräterye  ersuocht,   vnd  jämerlich  fber  alles  vnerber  verschulden  gmartert 
Geschwyge  dass  es  leider  dahin  kon  ist,   wann  si  glych  vnser  glimpflich   gedenckea 
wellend,  dass  si  vns  Interisch  keyben  oder  buoben  nennend,  vnd  sich  so  achnJLchlicher 
Schandworten,  so  si  von  vns  reden  wellend,  gebruchend,  als  ob  si  von  den  aller  ver- 
worfhesten  lütten,  die  vff  erden  sind,  redind.    Gschwygen  euch  dess ,  dass  si  nit  allein 
dem  landsfriden  in  dem  artickel,  dass  niemand  des  andern  glouben  vechden  nodi 
strafen  solle,  nit  statt  geben  wellend,  bsunder  euch,  das  doch  gmsamlich  vnd  ei^ 
schröckenlich  by  den  cristen  zuo  h9ren  ist,  den  waren  alten  cristenglouben,  den  Cristü 
vnser  heyland  giert,  die  propheten  vnd  apostel  gepredyet,  euch  die  lieben  heiligen 
martrer  mit  irem  tod  beuestnet  band,  indem  dass  si  vom  gottswort  alta   vnd  nöwi 
testaments  nüt  hören,  das  euch  nit  lesen  noch  daruon  reden  lassen  wend,  vnderstand 
zuo  vertilgen  vnd  vnderzuotrucken.    Wer  kann  dann  nit  erkennen,  dass  solch  grusan 
hochmuot,  vncristlich  vnd  fräfel  handlungen  irem  erbieten  vnd  dem  landsfriden  nienei 
glych,  inen  euch  nit  vast  auglegen  noch  ernst  sige,  vdt  biUiche  an  vns  zuo  halten. 
Dann  wo  inen  ernst  wäre,  so  hättend  si  die  schantlichen  zuoreder  nach  irem  verdienen 
vnd  nach  sage  des  landsfridens  gestraft ,  vnd  sich  nit  so  fräffenlich  wider  gott  vnd 
sin  h.  wort  vffgelent,  das  aber  in  keinen  weg  noch  bisshar  an  inen  erlangt  m$gdB 
werden,  wiewol  si  allweg  darnebend  fürwendend,  si  könnend  niemand  finden,  wir 
könnend  inen  euch  niemand  anzeigen,  noch  anred  machen.  Wie  gloublich  das  syge,  ist 
niemand  verborgen,  so  wir  doch  inen  dieselben  sehender  mit  namen  vorzeigt  vnd  an- 
geben band ,  desshalb  si  euch  der  fürwurf  rechtens,  damit  si  iren  glimpf  zum  hSchstei 
vnderstand  ze  begründen,  nit  schirmen  mag.  Dann  wir  inen  vm  Sachen,  das  göttliei 
wort  belaugend,  vnd  die  mit  dem  landsfriden  entscheiden,  rechtens  zuo  gestatten  nit  schal« 
dig  sind,  als  euch  der  landsfriden,  so  man  den  von  anfang  bis  zuo  end  ersieht,  vif 
kein  recht  veranlasst,  noch  verdingt,  vnd  nit  darum  bescheiden  ist,  so  yemands  dea 
vberfûere,  dass  man  dann  erst  mit  dem  rechten  besagen  sollt,  sunder  wysst  er  gar 
heiter,  wie  es  des  gloubens,  der  schmachworten  vnd  anderer  dingen  halb  gehalten,  vnd  nit 
erst  darum  gerechtiget  werden  soll,  vnd  könnend  desshalb  solch  vermeint  vabiUicl 
rechtspott  nit  höher  noch  anders  achten,  dann  so  einer  ein  an  hals  schlahen,  oueh  fbei 
gelobten,  besigleten  vnd  versprochnen  landsfriden  schm&chlich  vnd  schantlieh  siner 
eeren  anziehen  (wie  dann  vns  von  v.  E.  begegnet  ist)  vnd  im  darnach  erst  recht  bieten 
wellte.  Wie  glychmässig  das  dem  rechten,  der  billigckeit  vnd  dem  landsfriden,  mëaend 
wir  nit,  dass  jemand  so  vnwüssend  syg,  der  sölichs  nit  verstände.  Was  aber  vm  Sachen, 
so  mit  dem  landsfriden  nit  vertädingt  sind,  euch  ir  vrhab  vss  gotzwort  vnd  vuern 
cristenlichen  Ordnungen,  reformacion  vnd  zuolassung  mit  band,  ze  tuend  ist,  darum  wer- 
dend wir  denen,  die  vus  dess  nit  meintend  zuo  erlassen,  zimlichen,  gebürliohen  rechtens, 
lutt  der  pünden,  nit  vorsyn,  dess  wir  vns  euch  hiemit  begeben  vnd  frywilig  erbottea 
haben  wellend. 
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Tiid  ?8B  dem  allem,  so  obgemeit,  hand  fwer  lieb  )a,  schynbarlieli  no  Terstan, 
m  Tüser  gemûet,  will,  nocb  meinung  nit  gsyn,  Tnd  noch  nit  ist,  gemelt  y.  E.  Ton 
i  ?  orten  irer  frjbeiten  k.  zac  entsetzen,  oder  inen  einichen  yn^ff  daran  ze  tnond, 
:h  8i  mit  gwalt  Yon  denselben  oderirem  alten  glonben,  wie  si  vnbegröndter  warbeit 
i  TBS  Tssgebend,  ze  trengen,  Ynd  dass  si  sieb  des  zno  beclagen  yon  vns,  oder  oncb 
r  mnotwilligen,  fräffenlicben  yerbandlnng,  scbantlicher,  eemerletzlicber  2c.  znorednng, 
mio  irs  geüarlichen,  geschwinden,  yntrnwen  yffsatzes,  andrer  bescbwernnss  ynd  yn- 
lickeiten,  so  si  wider  yns  ynd  die  ynsem,  wider  ynser  gescbwomen  yerstentnnsse, 
ntsebaft,  landsfriden  ynd  pünt,  oncb  wider  alle  billickeit  geübt,  gar  kein  fnog  nocb 
ktm&ssig  yrsacben  gban  ynd  nocb  nit  band,  dass  inen  oncb  in  bedencken  jetz  ge« 
Iter  ynser  frnndscbaft  ynd  pnnden,  öncb  ynser  alt  barbracbten  trnw,  frnntschaft 
l  liebe ,  solcb  ynbillickeiten  wider  yns  firzenemen,  in  keinem  weg  gezimpt,  wol  an- 
anden  bat,  oder  nocb  gebären  mag,  yns  also  iicbtnertig  zno  yeracbten  ynd  ze  sclunftben, 
ider  billicb  yns  des  yberbeppt,  die  pünd  ynd  landsfriden  bas  bedaebt  ynd  yor  engen 
m,  sieb  ynsers  langmnetigen  znosebens  ynd  yerscbonens  nit  so  gar  missbmcbt  ban 
tend,  ynd  dass  wir  dnrcb  ir  ynmentscblicb  Vnbillicbe  bandlnng,  offen  yndynwider- 
«chenücbe  friden  —  ynd  pündsbrncb  me  dann  gnnog  ynd  zno  yii  zno  ynserm  f&memen 
i  abschlachnng  der  profiand  yernrsacbt  ynd  bewegt  worden  sind,  dass  wir  oncb  nnt 
iers  fnrgnan ,  dann  das  yns  in  crafft  yil  angeregts  landsfridcns  ynd  zno  bantbabnng 
iselben  ze  tnond  gebärt,  gezimpt  ynd  wol  angestanden.  Damm  ist  an  fwer  lieb  ynd 
Dst,  als  die,  denen  yngezwjfelt  solcb  ob  anzeigt  ynbillicb  yerbandlnngen  k.  znm 
shflien  missfellig  sind,  ynser  gar  frnntlich  bocb  geflissen  pitt  ynd  beger,  wellend 
em  ynserm  warbaftigen  ynd  bestendigen  bericht  glunben  geben,  ynd  ob  der  bandel 
iers,  d&nn  bierin  gemelt,  erschollen,  fnrgebalten  oder  yssgeben  war  oder  wnrd, 
»eibig  für  ynwarhaftig,  ynd  yns  zno  ynbillichem  nacliteil  ynd  yemnglimpfnng  er- 
bt ynd  gestifft,  achten  ynd  halten.  Wir  bittend  ynd  erfordernd  onch  feh  all  sampt 
d  snnders  znm  tmngenlichsten  ynd  mit  namen  die,  so  yns  mit  pünden,  cristenlichen 
rgreebten  oder  andern  früntlichen  yerstentnnssen  znogetan  sind,  ir  wellend  yns  also 
lOiit  früntlich  entschnldigt  ynd  yerantwnrt  ban,  ynd  ob  yns  yber  dis  ynser  eerlich 
1  früntlcb  willig  yerantwnrten  ynd  erbieten,  etwas  ynfrüntlichs  yon  jemandem  (dass 
r  doch  nit  hoffend)  gwalitiger  wyse  znogesnocht  werden  wette,  dass  ir  dann  Vwer 
lirnw  frintlich  znosehen  zno  yns  haben ,  ynd  yns  ym  gottes,  siner  eeren  ynd  warbdt, 
;h  der  grechtigckeit  willen  tröstlich,  hilfUch  ynd  beraten  sjn,  onch  zno  erlangnng 
r  billickeit  banthaben,  schirmen  ynd  yns  nüt  ynbillichs  hierob  angestatten  lassen, 
ider  fch  so  früntlich,  getrüw  ynd  yffrecht  hierin  gegen  yns  bewjsen  ynd  erzeigen, 
i  80  trostlich  zno  yns  zetzen  wellend,  als  ir  des  yon  göttlicher  eeren,  onch  gmeiner 
gnoschaft  wolfart,  dessgljchen  onch  ynsrer  pündoh,  yerstentnnssen  ynd  cristenlichen 
rgrechten  (dero  wir  fch  hiemit  znm  emstlichsten  ermant  ban  wellend)  scbnldig,  ynd 
r  hoehs  yertrnwens  zno  Ycb  sind,  der  yertrnwten,  styffen,  yngezwyfleten  hoffhnng, 
ynser  lieb  yndertanen  solcb  ob  anzeigt  schaud,  sclimach,  yerachtnng  ynd  dnr&chtnng 
iers  glonbens,  göttlicbs  worts  ynd  andrer  ynbilligckeiten  k.,  fch  glych  alls  wol  ynd 
minder  dann  yns  leid  ynd  angelegen  syn  lassend,  ynd  als  ghorsam  lüt  fwer  yorge« 
i  znosagen  ynd  erbieten,  was  joch  yssgienge,  eerlich  ynd  redlich  an  yns  leisten,  yoll- 
eeken  ynd  halten ,  dameben  fch  onch  zno  yns  f wem  herrn  ynd  obom  nüt  anders 
in  aller  eeren,  früntschaft,  trüw,  liebe  ynd  gnotz ,  ynd  das  wir  fch  (als  billicb)  was 
i  not  anstiesse,  nit  yerlassen  wnrdend,  aller  dingen  yngezwyflet  getrösten  werdend,  diewyl 
r  doch  nüt  eigennützige,  snnder  allein  gotts  ynd  darnach  gmeiner  eidgnosehaft,  ynser 
tt,  lands  ynd  fwer  aller  eer,  lob,  nntz  ynd  wolfart  snochend,  dess  wir  yns  darneben 
;h  offenlich  yor  gott  ynd  aller  erberckeit  protestiert  ynd  bezügt  haben,  sidmal  wir 
38,  das  yns  dnrcb  die  biderben  schidlütt  angemnotet  worden,  getan,  ynd  billicher, 
lücher  dingen  an  yns  nüt  erwinden  lan  band.  Dargegen  aber  gedacht  y.  E.  yon  den 
irten  das  alles  abgeschlagen,  ynd  sich  keine  billichen  wysen,  snnder  yff  irem  yn« 


298  ISSI. 

billieben  fOrnemen  Térliarreii,  inen  yj  oder  lUi  Mfel  mnotwiller  vnd  tppige  sdiendei 
lieber  syn  lassen  wellend,  dann  yj  fremer  stett  der  eidg^noscbaft.  Ob  dann  neisswu 
wytterer  vnMntscbaft,  trennnng,  enbSmng,  besebwerd,  sebaden  oder  vnraat,  (danioi 
gott  sye)  des  wir  oncb  ynsers  teils  in  keinen  weg  gesinnet  sind,  biemss  Tolgen  sott 
dass  wir  daran  nit  sebnldig  nocb  verdaebt  sjn,  snnder  solliebs  billieb  denen  znomessei 
wellend,  die  mit  iren  frftfelen,  Tnbillicben  K.'bandlnngen,  offtaen  frid  vnd  pnndsbräebei 
bierzno  vrsacb  gebend,  ynd  einer  fromen  eidgnoscbaft  nit  bas  gewellt  band,  mit  gai 
frintlieber,  ernst  geflissner  pitt,  ir  diss  vnsers  Mntlicben  entscbnldigens  ingedenek 
fcb  oneb  dameben  yns  zno  Mntlicbem,  nacbpnrliebem  willen,  liebe,  trnw  md  gnns 
allzitt  befclen  syn  lassen.  Das  wellend  wir,  in  glycber  trnw  ynd  frnntlicber  wolmei 
nnng  gants  geneigte  gmäets ,  vm  fcb  aü  sampt  Tnd  snnders  allzytt  gnnstigekHeb  Tm 
mit  gnotem  willen  baben  se  bescbnlden.  Yssgangen  ynd  geben  sno  Zirieb,  samstag 
des  9.  berbstmanats  anno  1531. 

Wann  diss  besebrybnng  erlyden  sott  oder  m9cbt  oomentiemng  vnd  rslegen,  Aa( 
man  memalen  xe  reprebendieren  ynd  widertryben,  dann  si  Union  bat,  Ynd  (in  g9ttliebei 
warbeit)  kertend  si  glycb  die  sacb  ym,  was  si  tan  ynd  wie  si  gbandlet,  des«  beaehnl 
digetend  si  die  alten  cristen,  glycb  wie  yIT  ein  zytt  ein  pnr  ein  bycbtvatter  was  x. 

Was  Zwinglj  hierzno  tedt. 

Dis  fbels,  nyd,  bass,  verclagens  ynd  yflrnerigen  fnmemens  was  Zwinglj  die  grOssl 
yrsacb,  angeber  ynd  aller  gmnd,  dann  im  fieng  an  suo  beiss  werden,  als  obgbSrt, 
dass  ein  burgerscbaft  yon  Zürcb,  oncb  gar  yii  der  fromen  alten  in  ir  landsebaft  an« 
fiengend  gantz  ynwillig  syn.  Namend  namlicb  (als  oncb  billieb)  diss  sno  eim  grossei 
fnrwort,  dass  Zwinglj  nit  nnn  allein  yon  den  y  orten  ynd  allen  altgl5abigen,  snndei 
yester  ynd  me  yom  Lntrer  ynd  yilen  irer  sect  fnr  ein  k&tzer  gbalten,  gescbnUtes 
ynd  genempt  ward,  ynd  mit  Lntero  dissentiert  in  yc-  stncken,  als  dnrcb  offenlicb  traci 
wider  in  yssgangen ,  dessbalb  nit  deine  ynrnow  zno  yil  zytten  by  inen  sich  erbnob, 
darns  si  docb  nit  lych  machtend,  ynd  etlicbe  ynder  den  Zürcbem  wareid,  die  sidden 
bar,  als  er  nit  gen  Baden  yff  dispntatz  wott,  sieb  gar  grosses  ynwillens  gegen  in 
mercken  liessend  mit  werten  ynd  wercken ,  item  etwan  ylT  in  stnondend  ynd  giengend 
in  ymznobringen ,  ettlicb  mit  recbt  ylT  in  bracbtend,  dass  er  pension  ynd  -jargett  ha< 
yon  forsten  ynd  berren,  da  oncb  nit  ein  deiner  Iftmd  was,  er  bitte  gelt  yom  tnrgken. 
Item  man  scbreib  im  sprücblj  an  sin  bns,  bieltend  im  fftr,  einer  beimlicb,  der  ander 
oiTenlicb,  sine  tnck,  missbendel  ynd  bosbeit,  dessbalb  oncb  dabin  kam,  dass  er  (ab 
obgbSrt)  im  xxix.  jar  zum  Lntrer  mnosst,  sieb  mit  im  zno  yerglycben  der  leer  balb, 
zno  weren  eins  namens,  dass  er  ein  k&tzer  wir  k^  in  welcbem  einem  faren  den  Byi 
ab  ein  gross  boffbnng  was  by  yilen  lütten  der  alten ,  oncb  sectem  ynd  an  merteib 
orten,  er  wnrd  nit  me  barnff  kon,  snnder  yssblyben,  wie  d.  Bastion  0  denen  yon  Scbaff- 
bnsen  tan  bat,  dann  eins  yffrnerigen  ynd  ynr&ewigen  lebens  lleng  jetz  der  gmein  mai 
allentbalb  an ,  gantz  yoU  ynd  m&ed  werden.  Allein  bieng  im  starck  an  der  gwallt,  di( 
rftt,  kilcben-  ynd  kl5stery5gt,  ynd  die,  so  Jetz  der  gotzbnser  ynd  clOster  zins  ynd  lebendei 
innamend,  sampt  denen,  so  im  anscblag,  ein  ntlw  eidgnoscbaft  zno  macben,  ynd  seboi 
jetz  erweit  y5gt  warend,  die  im  gar  starck  oblagend,  mit  kriegen  fürznofaren.  Gien- 
gend  oncb  gar  seltsam  reden  yss  in  sinem  abwesen,  namlicb  wie  man  zno  Znreh  gwiss- 
lieb  beriebt,  dass  er  mit  den  b5sen  geisten  bandlete,  praticierte,  bilf,  rat  ynd  ynde^ 
wysung  yon  inen  b&tte.  Do  er  aber,  wie  ob  alls  gbSrt,  yercleybt')  ynd  wider  beim  kam, 
bleib  denocbt  der  lümd,  ynd  ynwill  wnocbs  yon  tag  zn4»  tag,  nam  oncb  zno  die  bnrger- 
lieb  ynraow.    Dessbalb  etwan  gnot ,  from  eerengsellen  gar  fbel  gestraft,  ynsaglich  yil 

1)  BalthMar  —  2)  iln  ding  Terkleylit,  wie  er  mit  Lnthero  eonneniert  md  etUelu  diags  Teretnt,  dai 
fberif  ingestellt  kitte,  das  doch  tU  andere  errtayen  wae. 
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tftrnt,  Isoliert,  g^emartert  tnd  prebtesset  an  Ijb,  eer  yn^  guot,  ettlieli  landrftmig,  oneh 
TÌ1  statt  Tnd  lands  yerwysst  wnrden.  Nam  doch  der  ynwill  für  Tnd  f&r  zao,  dass  oneh 
▼ff  ein  lytt  die  Tmligenden  liouptsecter  bescliickt  wnrdend  zno  eoncordieren.  0  Kam  Je 
der  fêler  so  yil  an  tag,  iniochs  der  rffsats  vnd  trSw  an  Zwinglin,  satit  man  suo,  lestert 
in  mit  warheit,  wnrdend  ettwan  fnrbracht  sine  bnobensttckli  so  yil,  dass  ZwinglJ 
(als  ein  weltgscbjder)  sin  reclinnng  macht,  den  Sachen  nachgn^ob,  wol  verstan  ynd 
mereken  kond,  dass  sin  gnesen  anders  nüt  me  was  oder  ftinden  werden  mocht ,  dann 
mit  schlachten  (das  ts  anryten  all  siner  partyen)  ynd  kriegen,  ynd  wo  er  die  nit  zno 
wegen  bringen,  dass  dann  sin  schalckheiten  kein  sytt  me  yerborgen  blyben  mOchtend. 
Ynd  nämlich  onch  yorhanden  was,  zno  Intero  zno  schicken,  yon  wegen  irs  lotsten  gsprechs 
zno  Marpnrg,  ynd  aller  snbstantz  der  seet,  wo  Zwinglj  zno  knrtz  oder  lang  handlete« 
Wann  dann  das,  onch  andre  sine  trug,  list,  yiüsfttz,  ynd  yerfnerisch,  ylMerisch  zertren« 
nnng  an  tag  kämend,  wnrd  der  gmein  man  sinen  anhang  fbergwaltigen,  all  sin  an- 
sehleg znomgg  getriben,  ynd  müesste  yons  henckers  banden  sterben.  Dem  ze  entwychen 
ynd  fnrsetzen,  wusst  er,  dass  kein  ander  remedinm,  hilff,  frist  noch  entgan,  kein  kmt 
snst  gnot  darfQr  wftr,  ynd  so  er  die  Sachen  mOcht  zno  kriegen  ynd  schlachten  bringen, 
zwyflet  er  nit,  all  sin  sach  wnrd  oben  stan,  dann  die  y  ort  werend  dermass  intan,  all 
hiUT  ynd  znozng  inen  abgestrickt  ynd  entwert,  iro  dermass  wenig  ynd  der  secter  so 
yil,  dass  es  ym  die  y  ort  geschechen.  Demnach  wann  die  y  ort  erlegt,  das  gantz 
Tntschland  schon  gfallen,  ynd  alls  yff  sin  ton  gebracht  (dem  onch  warlich  also  was) 
ynd  wnrd  er  Zwinglj  oberster  syn,  blyben,  geacht  ynd  genempt  werden  in  aller  weit, 
ynd  snnders  in  der  eidgnoschaft  war  dann  die  reformacion  da,  ynd  all  ir  anschlag 
gants  erlangt.  M&esste  onch  dann  Lntrer  ynd  alle,  die  wider  in  warend,  im  schwygen, 
wychen  ynd  fnr  den  obersten  lerer,  propheten  ynd  herm  erkennen  (jetz  schweyg  der 
Wirt,  so  die  frten  yff  wott  nen).  Ob  er  dann  an  solchen  dingen  erschlagen  wnrd  (dess 
er  doch  nit,  snnder  synen  bystendem  me  yertmwt),  gelegend  die  sinen  ob,  so  hfttt  onch 
sin  sect  ein  fhrgang,  wann  si  dann  schon  yerlnrend,  so  hält  er  gebhesst,  war  eerlich 
gstorben,  ynd  wnrdend  sine  anhenger  in  ewigckeit  sagen,  ja  wftr  er  nit  ymkon,  er  hätte 
sin  sect  für  yns  erhalten,  ob  dann  schon  sin  sect  sampt  irem  anhang,  gmnd  ynd  boden 
Tndergienge,  da  hntt  er  ym  yermcht,  ynd  gschäch  eben  das,  darnach  er  all  sin  tag 
geworben  hat. 

Yff  solich  abrechnen  Zwingiis  ynd  ersechen  des  wegs,  wo  sin  sach  yssmnosst,  stnond 
er  and  sach  die  zytt  har  f&r  ynd  fUr,  an  cantzlen,  in  frten,  in  gstenden,  yff  der  gassen, 
im  rat,  ingeheim  mit  sinen  günnern  ynd  erwellten  y9gten,  ynd  allenthalb  schrey,  wysst 
an,  llrmet  ynd  krieget  stfttz,  zog  harfnr  ynd  allegiert  mit  gsehrifften,  dass  si  yon 
Kiirch  ynd  ir  anhang  gSttlichs  kriegs  recht  bettend  Vber  die  y  ort,  ynd  gott  kein  grosser 
gfidlan  bewysen  kSndend  noch  mSchtend ,  dann  nnnme ,  diewyl  si  sehend ,  dass  kein 
pitt,  manen,  gtete  noch  frtntschaft  gegen  den  bäpstlem  ynd  gottlosen  den  y  orten  nüt 
erschftesse,  si  mit  gwaltiger,  kriegischer  band  ze  zwingen.  Ynd  sind  sine  fless  tag  vnd 
nacht  ylends  gelnffen ,  dass  er  yergiessen  m9cht  das  blnot  *).  Item  (redt  Zwinglj)  all 
weit  wart  nnn  yff  f  ch,  lieben  herm,  ir  wüssend,  was  grosser  hilff,  rats,  trosts,  znozngs 
Tnd  hystands  ir  band  yon  aller  weit,  den  gottlosen  glonben  der  papetier  yssznotilgen 
(dann  yorlang  hattend  sich  by  hnnderttnsend  gwaltigcklich  zamen  yerbnnden,  dermass, 
dass  si  gmeint,  es  wnrd  noch  mSeht  inn  niemand  kein  widerstand  tnon).  Sitzend  nit 
also,  ir  mtessend  foh  dess  Schemen  yor  gott  ynd  der  weit,  ja  yorfwem  eitern  im  ert- 
rych ,  die  jetz  talamo  sagend ,  ir  syend  nit  ire  kind  noch  naohknmen.  Brechend  yff, 
gryffends  an ,  si  sind  in  fwerm  gwalt ,  gott  wirt  si  f eh  antwnrten  in  fwer  hend  ynd 
gwalt.  tbersitzends  nit,  es  ist  an  der  zytt,  tnond  irs  nit,  so  wirt  gott  alle  abfallenden 
Seelen  yss  twem  henden  ersnochen.  Wie  lang  wend  ir  die  sach  yerziechen,  ir  wend 
warten,  biss  si  sich  ym  hilff  ynd  stercke  bewerbend,   dann  mnessend  ir  mit  grossem 

1)  yff  ein  lyt  die  predicanten  toh  Baeel,  der  Hasschyn  md  ander,  iran  Zftrieh  besehiekt,  sieh  in  tr 
Met  in»  Terflielien  md  eoncordieren  ir  gotiworle  halber.  —  9)  peaL  IS. 
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schaden  (ton  das,  sé  ir  ano  a)l  rerlarst  vnd  schadeft  jetz  no  ireg;«n  breditend.  Achtend 
Bit  der  vile,  setzend  nit  fwer  Tertrawen  in  fwer  crafft  vnd  stercke ,  dann  gott  ist  mit 
faÌL,  ir  hand  den  deinen  hniTen,  aber  den  rechten  gmnd,  nämlich  gott  allein  yff  Tnser 
syten.  Si  hand  aber  wol  den  ^Qssem  huffen,  dann  si  wend  all  helgen  mit  inen  han,  -m 
nun  gott  mit  vns,  werdend  warlich  die  helgen  nit  vrider  vus  syn.  Znchend  dran,  ver- 
süchends  lenger  nit ,  ich  will  mit  f  ch  persönlich  das  gotzwort  tag  ynd  nacht  znosprecben, 
ich  will  vor  Ywer  Ordnung  hingan,  der  Torderst  an  die  yjend.  Da  werdend  ir  spnren 
die  crafft  gotta,  dann  wenn  ich  si  mit  der  warheit  des  gotzworts  anreden  ynd  sagen 
wird,  wen  snochend  ir  gottlosen,  werdend  si  vor  schrecken  ynd  yorcht  nit  antwnrten 
können,  snnder  all  znomgg  fallen  ynd  entfliehen,  wie  die  jnden  ab  den  werten  Cristi 
Am  ölberg.  Ir  werdend  onch  sehen,  dass  ir  geschntz,  so  si  in  fch  gericht,  sich  rni- 
keren ,  in  si  gan,  ynd  si  selbs  vmbringen  wirt,  ir  spiess  ynd  weeren  werdend  si  selb« 
verletzen. 

Solch  ynd  derglychen  wort  vnd  meinungen  bracht  er  täglich  stätz,  reitzt  an,  mnstret 
yff,  vnd  was  all  sin  tnon  vnd  lan,  zno  kriegen.  Dahin  er  nnn  die  Zürcher  bracht  sampt 
im  bystendern,  vnd  was  ir  obgemelt  vsschryben  jetz  die  erst  mannng  vnd  risting 
tum  krieg. 

Wie  man  jetz  zno  beden  sytten  in  kriegsrfistnng  was. 

Da  jetz  die  schidlüt  nach  Mathey  verrittefnd,  vnd  den  v  orten  seitend,  dass  si 
inen  furer  nut  tnon  köndend,  dwyl  si  die  fhrgeschlagnen  mittel  vnd  artickel  nit  bettend 
wellen  annen,  die  von  Znrch  euch  stracks  yff  irem  fumemen  blybend,  mhessend  si  ei 
lan  ein  sach  syn.  Sodann  schon  jetz  die  verordneten  machtanwält  der  y  orten  in  an- 
schlegen  lagend,  inen  selbs,  wie  das  vnnermydenlich  notnrft  emordert,  ze  helfen,  die 
strass  ze  offnen,  ir  armen,  krancken,  bidden,  notarftigen,  schwängern  frowen,  kiod- 
bettern,  alten,  schwachen  lat,  vnd  sich  selbs  sampt  iren  klnden  vss  dem  mangel 
vnd  presten  wyns  vnd  gebür lieber  spys  zno  bringen  vnd  ryssen,  oder  darum  verliem 
lebeu,  lyb,  eer  vnd  guot.  Diewyl  si  nun  sahend,  sich  snst  syn  von  aller  weit  verlan,  die 
manungen,  so  si  an  etliche  ort  getan,  nüt  erstattet  allen,  oder  die  Zürcher  solch  n&t 
geacht ,  fuorend  si  nun  dahar,  ernamtend  zyt,  tag,  platz,  statt,  ort  vnd  end,  wie,  wo 
vnd  wann  man  yff  syn,  zamen  kon  sotte  vnd  wellte.  Solchen  anschlag  verkundtends  all 
iren  bystendern  vnd  heifern,  0  verordnetend  alle  ding  durch  obgemelt  kriegsr&t,  nam 
iniui  vs,  ordnende  vss  den  v  orten  ein  hnffen  oder  dry,  wirt  man  hören.  Vnd  vm  das 
dann  ouch  mencklick  bericht  vnd  obgemelts  der  Zürcher  vssehrybens,  wie  das  allein 
erdacht  vnd  gerioht  gsyn,  die  v  ort  mit  der  vnwarheit  zno  verunglimpfen,  vnd  in  vn« 
gunst  ze  werfen  gegen  mengklichem,  vnd  was  si  von  den  v  orten  verursacht  ynd  nö- 
tiget, nit  lenger  still  zuo  sitzen,  solch  zwang,  trang,  gwalt,  hochmuot  vnd  frftfel  nit 
wytter  noch  lenger  ze  lyden  vnd  tulden  mögen  noch  wellen,  vnd  dass  ir  vffbmch  vnd 
vszug  nit  vss  hochmuot ,  fräfel ,  muotwill  oder  bösem  fumemen  and  band  gnan ,  se 
stalltends  zuo  Bmnnen  yff  einem  tag  ouch  ein  g^sj^hrifft ,  mit  begriff  vnd  anzeug  (als 
war  wie  das  h.  euangelium)  gantz  kurtzer  substanlisf  all  ir  handlung,  wie  die  von  wort 
zuo  wort  nachuolget,  stuond  nämlich  also. 

Vsschrjbong  der  y  orten  in  irem  yflTbrnch;  was  si  darzno  yernrsacht 

hätte. 
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Allen  vnd  jeden,  so  disen  brief  ansechend,  lesend  oder  hörend  lesen,  vnd  sunders 
denen,  so  in  vnser  eidgnoschaft  von  orten  vnd  zuogewandten  wonend ,  e  nbietend  wir, 

1)  namUehTen  fromen.  eerenneeUB,  iren  mltlrargeni  f«d  laadlfiteii  TOa  WäUü  fiid  den  andren  orten. 
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diser  nach  benempten  orten,  Yon  Lacorn,  Tri,  Sehwytz,  Ynderwalden  ynd  Zug,  mit  voll- 
mechtigem  gwslt  gesandten  anwält,  vnser  fruntlieh  graotz,  willig  dienst,  sampt  was  wir 
eeren,  liebs  ynd  gnots  yermSgendt  znouor,  vnd  damit  zno  wiissen  :  Nachdem  ^ch  ynge- 
swyflet  der  mercklich  trang  vnd  gwalt ,  so  bishar  mit  yns  widerbillicbs  gebrncht, 
onch  die  Tnbegrondten  Tenmglimpfangen,  so  die  von  Zürch  von  yns  täglich  Tnbillicher 
wyse  Tsgiessend,  knnde,  so  nun  tU  solcher  ynwarhafter  verclagnng,  wo  wir  die  nit 
widerredtend,  ynd  ynser  bschwerd  erclagtend,  yilicht  glonben  geben  mSchtend.  Damit 
aber  solch  yerduchtlich  ynwussenheit  yffgheppt  ynd  mencklich  bericht  enpfahen  m6g, 
TBS  billieher  clagens  yrsach  zno  stan,  dann  den  yermellten  yon  Znrch,  band  wir  harnm  ett- 
lieh  artickel  znm  kürtzsten  begryfén  lan,  dann  alles  das,  so  yns  ynbillichs  ynd  wider- 
recht begegnet  ist,  zno  erzeilen,  ward  yil  zyts  gebrachen,  onch  dem  leser  yerdrass  ge- 
hären, ynd  hat  kortzlich  die  meinnng. 

Nämlich  als  dann  im  ersten  artickel  des  landfridens  heiter  begriffen ,  wo  die  mess 
ynd  ander  ceremonien  noch  vorhanden ,  die  sollend  nit  gezwangen,  noch  keine  predi- 
canten,  so  es  dnrch  den  merteil  nit  erkannt  wirt,  gschickt,  yfl'gestellt  oder  geben  wer- 
den, snnder  was  ynder  inen  den  kilchgnossen ,  die  yf  oder  abzaotaond,  gemerei  wirt 
daby  soll  es  blybcn  jc.  Der  artickel  ist  an  yns  nie  ghalten,  ynd  sobald  er  je  yffgericht, 
gebrochen  worden,  als  wir  das  mit  mencklichem  ysbringen  wellend. 

Des  andern  artickels  im  landsfriden  halb,  wysend,  dass  wir  die  yerdinandisch  yerei- 
nnng  hinasgen  sollend  (als  das  onch  dorch  vns  erstattet  worden)  ynd  dass  kein  teil 
hinfur  sich  solcher  yereinnngen,  yslendigen  bargrechten  noch  yerstentnassen  gebrachen 
solle,  wie  der  artickel  au  yns  gehalten,  beschynt  ynd  befint  sich  mit  den  bargrechten, 
so  die  yon  Zürch  ynd  Bern  mit  Strassbnrg  ynd  Gostentz  nawlich  yfgericht. 

Zum  dritten,  als  dann  yns  ein  ynzimlicher  ynd  ynbillichcr  cost  darch  die  schidiät 
ze  geben  gesprochen,  da  wir  wol  y  erhofft,  dass  man  yns  billieher  costen  sotte  geben, 
han,  dwyl  yns  die  von  Zarch  also  wider  gott,  eer  ynd  recht,  oach  wider  die  pünd 
fberzogen,  ynd  wir  allein  zap  rettang  ynsrer  landen  ynd  laten  yns  in  die  gegen weer 
gerast  2c.  Aber  damit  frid  ynd  wolfart  gmeiner  eidgnoschaft  dester  bas  erhalten,  ynd 
dass  ym  eins  cleinfüegen  gelte  willen  ein  lob.  eidgnoschaft  nit  zertrennt,  band  wir  yns 
allweg  nit  allein  mit  dargebang  des  gelts,  snnder  oach  in  all  ander  weg  beflyssen,  da- 
mit enbSrang  erspart  warde. 

Znm  yieirden,  so  wysst  der  xy.  artickel  im  landsfriden  also ,  namUch  dasd  bed  par^ 
tjen  by  irem  glonben  blyben,  so  lang  ynd  inen  der  gfellig,  ynd  kein  teil  den  uidern 
nit  daroon  trengen  noch  tryben,  ynd  snst  sollend  bed  teil  ysserthalb  disen  artickUft 
by  allen  iren  yogtyen,  herlickeiten  2c.,  wie  si  dann  die  vor  diser  absagnng  vnd  vyend-r 
schalt  mit  einandern  ghan,  blyben,  ane  aller  meucklichs  somnoss,  intrag  vnd  wider- 
red. Wie  der  artickel  an  vns  bishar  gehalten,  gend  wir  einem  jeden  rechtnerstendigen 
zao  ermessen,  vrie  die  von  Zürch  vnd  Bern  mit  vil  vnd  mengerley  gsnochenevns  band 
vnderstanden  vnd  bgert,  von  vnserm  waren  vnd  vngezwyfleten  cristenglonbeu  zno  trengen^ 
vnd  si  das  nit  allein  getan,  sonders  onch  die  schidlot  darzao  gewisen,  vns  mit  iren 
articklen  vnd  mittlen  daraon  ze  tryben.  Wie  si  vns  onch  by  vnsem  herlickeiteB  ane 
sumnnss  band  lassen  blyben ,  ist  mencklichem  knnd ,  wie  die  von  Znrch  mit  vns,  mit 
der  honptmanschaft  sant  Gallen  vnd  im  Ryntal  ghandlet,  vns  dero  entsetzt  vnd  beronbt, 
sich  dess  onch  nit  bnüegt,  sander  vns  vnsre  erkonften  vndertanen  vnd  eigenlüt  ab- 
trünnig vnd  vnghorsam  gemacht  vnd  in  eide  gefasst,  dass  si  wider  vns  tätlich  handlen 
sottend ,  vnd  wie  wir  der  vusern  halb  zno  recht  nie  band  mögen  kon,  ist  niemand 
verborgen. 

Znm  V.  alsdann  im  bschluss  des  landftidens  begriffen,  dass  mencklichem  verzigen 
vnd  vergeben  syn  solle,  daby  band  wir  es  güttlich  lan  blyben,  vnd  ist  in  disem  ar- 
tickel nttt  erwnnden. 
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Zum  yj.  nachdem  die  von  Zorcli  Ynd  Bern  vn^ntlicli  f&rgebend,  dass  si  von  wegen 
der  seluntLtzworten,  so  die  ynsern  inen  znogeredt  send  han ,  vns  den  Teilen  konf  abge- 
schlagen han,  welchs  sich  in  dem  artickel,  so  die  schidlnt  desshalb  gsetzt,  anders  er« 
llndt,  dann  als  die  straf  der  schmächer  yffgheppt  sott  sjn ,  welehs  wir  vnsers  teils  be- 
willget  hattend ,  wiewol  si  Tns  gröblicher  vnd  schwerlicher ,  dann  wir  inen  znogeredt 
hattend.  Nämlich  als  der  Zwinglj  vnd  ander  predicanten ,  so  Tns  tftglich  an  iren 
cantzlen  gottlos  Terr&ters,  bSswicht  tnd  mit  tU  andern  schantlichen  Worten  Tnlyden- 
lieh  scheltend  Tnd  lestrend,  onch  ettlich  sagend ,  das  si  lieber  ein  kno  angan ,  dann 
dass  si  hinder  einer  mess  stan  wettend  k.  Desshalb  sind  si  nit  tIT  dem  artickel  der 
schmfttzworten  glegen,  snnders  allein  im  artickel  des  glonbens  der  span  erwnnden, 
dämm  si  dann  Tnwarhaftigcklich  fnrgebend,  dass  sì  die  profiand  der  schmach Worten 
halb  abgestrickt,  sonder  ist  es  allein  des  glonbens  halb  ztnon.  Dann  wann  wir  glonbtend, 
was  si  glonbend,  Tnd  wir  inen  alles  das  büs,  so  Tff  ertrich  je  kam ,  znogeredt  h&ttend,  wnr- 
dend  si  es  fallen  lassen,  Tnd  dess  nit  me  gedencken.  Mit  was  fnogen  kennend  ai  dann 
die  schmachwort  zno  abstricknng  der  profiand  fnrwenden. 

Znm  Tij.  als  die  Ton  Znrch  Ton  Tns  Tnwarhaftigcklich  sagend,  als  ob  wir  die  siend, 
•0  ein  frOmbd  Tolck  in  Tnser  land  bringen  Tnd  laden  wellend ,  ist  mencklichem  kond, 
wer  sich  solcher  handlnng  Tnd  pratick  me  fijsse,  f be  vnd  Tnderstande,  als  nämlich  die 
von  Znrch  Tnd  Bern,  so  Tns  die  Ton  Strasburg ,  Gostentz ,  Lindow  Tnd  ander  ins  land 
ladend,  mit  welchen  si  bnrgrecht  Tns  Tnd  Tnser  eidgnoschaft  zno  nachteil  vfrichtend. 
Wie  frnntlich  die  Ton  Strasburg  sich  mit  Tns  zno  Domeck  Tnd  die  Costentzer  im 
Schwabenkrieg  gehalten ,  ist  mencklichem  offenbar.  Welch  Strasbnrger  Tnd  Costentzer 
weder  Tns  noch  Tnsem  fromen  Tordern  nie  hold  gsyn,  die  sind  Termelten  Ton  Znrch 
Tiid  Bern  lieber  dann  wir  Tnd  Tnser  from  Tordern,  so  je  Tnd  je  lieb  vnd  leid  mit  inen 
gelitten,  inen  Irland  vnd  lut  band  ghnlfen  gwannen  vnd  beschützen.  Ynd  mit  sol- 
chen bnrgrechten  band  si  die  namen ,  so  wir  Tnd  si  Ton  Tnsem  biderben  altTordem 
f  berkon  Tnd  erlangt,  Tsstilget,  ein  andern  angnan,  Tnd  nennend  sich  nit  me  eidgnossen, 
snnders  die  cristenlichen  bnrgerstett,  glych  als  wir  Tnd  Tnser  from  Tordern  nit  cristen 
syend  gsyn. 

Znm  Ti^.  dass  die  Ton  Zurch  Tsgebend,  dass  wir  begerend,  ein  lob.  eidgnoschaft  zno 
zertrennen  Tnd  zerrütten ,  befindt  sich  das  schynbarlich  Tnd  offenlich  by  iro  jetziger 
handlnng,  Tnd  nämlich  diewyl  wir  einhellig  by  dem  waren  cristenglonben  sind  gsyn, 
ist  kein  fnrst  noch  herr,  wie  gwaltig  er  joch  gsyn,  der  Tns  hab  m9gen  teilen  vnd  zer- 
trennen. Aber  sobald  der  nnw  glonb  inhar  gewachsen ,  band  vj  oder  yìì  nfttnoUaid 
bnoben  Tnd  pfaffen  mit  ir  falschen,  Terfüerischen  leer  Tns  gegen  einandem  verhetzt, 
vergifft  vnd  verb9sert,  dass  dahar  einer  1.  eidgnoschaft  zertrennnng  zno  bsorgen  ist 
Dieselben  nütsoUenden  pfaffen  sind  vrsecher  dis  f bels,  Zerstörer  vnd  zertrenner  einer 
eidgnoschaft,  Tnd  nit  wir,  dann  Tns  derselben  abfall  znm  hSchsten  beschwert,  vnd  ts 
gantzem  hertzen  leid  ist,  dann  wir  mit  niemand  lieber  denn  mit  genanten  von  Züreh  Tnd 
Bern  hns  han  Tnd  frfmtlich  leben  wettend  als  mit  Tnaern  geerbten  friinden. 

Znm  ix.  so  band  die  Ton  Z&rch  vnd  Bern  verschiner  jaren  zno  Baden  ein  brief 
hinderraggs  Tns  Tnd  ane  Tnser  gnnst ,  wüssen  Tnd  willen  lan  Tfrichten  vnd  besiglen, 
80  Inhalt,  dass  si  vns  vm  all  artickel  im  landsfriden  begriffen ,  wo  wir  die  nit  halten, 
feilen  konf  abschlachen  mögend,  vnd  Intt  gedachter  brief  glych,  als  ob  wir  darin  begün- 
stiget bettend,  das  aber  keinswegs  bschechen ,  wie  sich  das  im  abscheid ,  domain  zno 
Baden  vsgangen,  heiter  erfindt.  Wie  erberlich  das  mit  vns  ghandlet,  gebend  wir  ein 
jeden  zno  erkennen. 

Tnd  nachdem  wir  vns  vor  Tnd  nach  abschlachnng  der  proniant  allweg  rechtens 
vmd  aller  billigckeit  erbotten,  nftt  anders  gewünscht  noch  bgert,  dann  by  recht,  pttnden 
vnd  landaftriden  zno  blyben,  was  vns  die  gebend  oder  nemend,  demselben  gern  vnd 
gnotwillicklich  stattznotnond  erbotten,  hat  solch  vnser  vilf altig,  zimlich,  billiek  via 
eerlieh  erbieten  nit  me  mSgen  ersehiessen  noch  verfahen,  dann  dass  die  von  Ztrek  vnd 
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Bern  erst  ziiogfaren,  yns  feilen  konf,  spys,  vnd  dM,  so  yns  i^ott  der  allmechtig  (^nnte, 
oit  dM  ir  iett  noch  yft  irem  ertrych  wachst,  ynd  from  hiderh  lut  yns  gern  suogan  lan 
irettend,  verspert  ynd  abgestrickt  hand,  das  weder  cristenlich,  enangelisch  (als  si  sich 
Demend)  bräederlich  trnw  nit  ghalten,  euch  nit  eidgnSssisch,  noch  nachpürlich,  dess* 
(lychen  wider  die  pünd  ist ,  die  dann  yermSgend,  dass  Jeder  teil  dem  andern  die 
uerckt  olTen  ynd  ynnerspert  suogan  lassen  sollend.  Ynd  eoliche  alles  ist  yns  f her 
mser  yilualtig  erhietten  des  rechtens  zuogfuegt  worden.  Ynd  wiewol  wir  so  oft  ,ynd 
lick  ym  recht  angerneft  ynd  geschrüwen  hand,  doch  wir  suo  selben  nie  mSgen  kon, 
las  ein  cläglich  ynd  VnerhSrt  sach  ist,  diewyl  ein  1.  eidgnoschaft  bishar  allweg  das 
lob  ynd  ruom  ghan,  wo  jemand  fber  meer  har  kon  war,  rechts  begert  bette,  es  w&re 
Im  by  inn  gelangt,  ynd  si  bettend  im  gegen  mencklichem  darsuo  gholfen,  dfs  nun 
eriitenlftten  (die  wir  sind),  eidgnossen  ynd  frunden  nit  gelangen  mag,  ynd  ob  wir  schon 
Mmd  f&rsten  ynd  herm  sottend  anruefen,  dass  si  yns  zuo  recht  hulfend,  kSnd  yns  das 
niemand  yerwysen,  diewyl  doch  die,  so  yns  darzuo  se  helfen  schuldig,  yns  harzuo  kein 
bilf  noch  rat  bewysend.  Dessbalb  so  schryend,  räeifend,  bittend,  ersuochend  ynd  er- 
manend  wir  nochmalen  alle  die,  denen  rechts  ynd  billichs  gfallt,  zum  allerhöchsten  ynd 
treffenlichsten,  dass  si  yerschaifen  ynd  daran  syend,  damit  yns  zuo  recht  gehulfen  werd, 
ynd  dass  wir  bin  pfinden ,  landsfriden  ynd  der  biUickeit  blyben  mSgend ,  als  dann 
ein  Jeder  crist,  eidgnoss  ynd  bidermann  dem  andern  ze  tuend  Verpflicht  ynd 
schuldig  ist. 

So  nun  yns  suo  ynser  simlichen  ynd  guetlichen  begere  niemand  hilfT  noch  rat  be- 
wysen  will,  wir  nun  ein  lange  zytt  gewartet,  bedacht  ynd  betrachtet,  was  einer  1.  eid- 
gnoschaft ys  krieg  ynd  yffhior  erwachsen,  ynd  allweg  bessemng  yerhofTt,  die  sich  aber 
bishar  nit  hat  wellen  zuotragen ,  nachdem  wir  aber  eeren  halb  nit  me  kennend  noch 
mSgend  fürkon,  so  band  wir  yns  yif  ynser  eid  erkennt,  dass  wir  yrsach ,  glimpfs  ynd 
rechts  gnuog  habend,  yns  mit  der  band  ynd  tat  zuo  recht  ze  uerhelfen,  dwyl  yns  das- 
selb  sust  güetlich  nit  gelangen  mag.  Daä  wellend  wir  zuo  bewarung  ynser  eeren  nie- 
mand yerhalten  noch  bergen,  damit  mau  yns  solchs  nit  zuo  fbermuot  ynd  fräfel,  sun- 
ders ynser  ynuermydenlichen  ynd  hSuschenden  noturft  (als  es  bschicht)  zuomessen  ynd 
legen.  Datum  zuo  Brunnen  ynder  ynser  1.  eidgnossen  yon  'Schwytz  yfgetrucktem  in- 
gesigel  id  ynser  aller  namen,  dem  ix.  tag  0  octobris  anno  1531. 

Solch  Schriften  ynd  brief  wurdeud  ysgeschickt  ynd  publiciert  zuo  allen  orten, 
gnfilnden  ynd  suogewaudten,  so  yil  muglich,  durch  sunder  ynd  gmein  bottschaft ,  ob 
lediMlen  Jemand  so  selig  oder  fürwitzig  bette  sin  mQgeu,  ein  eidgnoschaft  yor  inlen- 
digen  birgerliehen  kriegen  ynd  bluotyergiessen  suo  wysen  ynd  yermögen. 


Erster  vfibruch  der  y  orten. 

So  nun  alle  ding,  als  langmäetig  gedult  ynd  harr,  yor  ynd  nachgeu,  recht  bieten, 
ym  recht  schryeu,  räefen  yud  ermaneu,  begerung  Inter  by  den  päuden,  landsfriden, 
brief  ynd  siglen,  ynd  was  die  jedem  zdegebend,  blyben  ze  mOgeu ,  alles  nut  erschiessen 
noch  helfen  mocht,  die  y  ort  täglich  gewarnt  ynd  yergwusst  wurdeud  der  grossen 
rÄstung,  anschlegen  ynd  prachts  der  Zürcher  ynd  secter,  so  mit  verwegnen,  gautz  yer- 
achtlichen  werten,  wie  si  die  v  örtlj  ymkereu  wettend,  yud  aber  einander  nampteud 
herr  yogt  yon  Zug,  Sohwyti  x.,  hattend  da  (wie  si  yormalu  f  her  die  y  ort  leitend)  die 
birenhut  yerkouft  yud  sehen  au  sieh  gemacht,  ee  der  bftr  gfangeu  worden ,  ynd  der 
dingen  warlioh  yil. 

Riekt  nun  harzuo  der  angsetzt  tag,  wie  der  y  orten  kriegsrit  den  emempt  ynd 
trwelt  hattend,  namlioh  der  ix.  tag  octobers,  yif  den  si  yfsyn  wettend,  in  namen  gott 
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des  allmechti^n,  der  himelskan^in  Marie,  ynd  aller  yserwelten  gotta.  ErwUtend  fir 
irn  obersten  herm  Gristnm  Jesnm  yiisern  erldsem  ynd  sin  h.  lyden,  dess  bildnni^  û  il 
sinem  namen  mit  starckem  glonben  ynd  hoffnnng  in  iren  eerenzeichen ,  atett-  yil 
landspaner  harfûrtragen  wettend,  yngezwyflet,  er  wurde  ynd  wette  die  mit  b5e¥ila 
frönden  vnd  sighaften  eeren  ysfûeren ,  da  yss  beschirmen  ynd   wider   hein   beldUii 

Also  yff  il.  octobris  zngend  ys  by  den  y  ortenyon  jedem  ort  fünfzig  man  yff  HitxküA 
zno  in  die  fryen  empter,  die  sich  den  y  orten  abgworfen  ynd  gantz  widerwertig  gmaeM 
hattend,  kamend  abends  zamen  zno  Hochdorf  ob  Hitzkilch.  in  Lncernerpiet  glegen,  an 
zeichen.    Zno  denen  kam  die  paner  yon  Mcyenberg  ys   den   fryen  emptem,   (dann  A 
gedachten  Meyenberger  sich  gar  wol  ynd  eerlich  gehalten  hattend  in  disem  handel,  nl 
allein  sampt  dem  gotzhns  Mnry  in  allen   emptern    nit    ane  gross    muey    ynd  irki 
beharrt,  by  dem  alten  glouben  ynd  y  orten  blyben)  vnd  ein  znolouf  redlicher,  frSliehei^ 
tapferer  gsellen  gantz  wol  ze  mnot,  vnd  begirig  der  bschwerden  inn  selbs  ze  enthelfei. 
Dass  also  sampt  den  Meyenbergern  dero  iiij<^-  etwan  xijc»  zamen  sich  versamletend  dop- 
selben  nacht,  welchs  harznchens  dann  der  comentnr  zno  Hitzkilch  gewar  ward,  staUt 
wachten  gegen  üochdorf,  bsamlet  zamen  die  pnrcn  zno  Hitzkilch  in  das  tntsch  hvii 
hielt  ein  ernsthaften  rat  mit  inen ,  wie  nun  der  sach  ze  tnond  war.    Doch  je  end»» 
tend  si  den  rat,  zoch  der  comentnr  sampt  den  zwinglischen  puren  glych  nach  mitnaekt 
hinweg  mit  all  siner  barschaft  vff  Bremgarten  zno.    Also  zinstags  früy  dem  zechenda 
octobris  brachend  die  gesamieten  zno  Hochdorf  vff,  zugend  mit  iiij  stnck  bnchsen,  so  die 
von  Lucern  dargetan  daran,  vnd  als  inen   dann  angezeigt  vnd  allwegen  die  gedachtet 
fryen  empter  bsunder  vil  tratzlichs  gschreys  gemacht ,   als  wettend  si  allein  die  y  «rt 
verjagen,  vermeintends  nunmc,  ein  hnffen  der  vffrüerigen  tröwenden  puren,  sampt  dot 
comentnr  zuo  Hitzkilch  (Albrecht  von  Mulinen  von  Bern)  sich  zno  Hitzkilch   Tersambt 
han,  vnd  da  als  in  eim  platz  wol  bewart  für  ein  gmeinen  anlouf,  sich  der  v  ort  wella 
weren.    Desshalb  die  v  ort  mit  kriegischem  vmsechen,  doch  ane  Ordnung  also  vf  Hit^ 
kilch  zuozugend,  berittend  das  hns.  Da  si  nun  niemand  fundend,  zugends  ins  dorf  HiU- 
kilch,  fiengend  an  die  jungen  vngewenten  kriegslüt  schimpfen  mit  hnener  vnd  gensei 
ynd  die  pursen  ir  morgenbrot  samlen.    Ynd  alsdann  ouch  die  aitar  vnd   alle  rftstuBg 
verlang  da  gsturmt ,    rüstend  die  kriegslüt   der  v  orten  nach  loblichem   altem  bnek 
irer  fromen  vordem  zuo  mit  tischen,  ouch  betsteinen  vnd  messgwendern,  so  si  mit  iaei 
fnertend,  liessend  ire  pricster  ein  ampt  singen  von  vnser  frowen  in  der  kilchen  gedadrti 
tütschen  hns.  Damach  ass  man  zmorgen ,  schluog  man  vm,  zug  man  gegeii  Ischi  tnd  vf 
dem  feld  öffnet  man  inen  vor  die  ordinantz  mit  puncten  ynd  articklen,   nach  indj 
vnsrer  eitern ,   die  si  zuo  gott  vnd  den  beigen  schwurend  ze  halten ,   kamend  alae  gt 
isch.  Da  lagends  zinstags  znacht,  wichend  die  puren  all  vss  den  fryen  em].*tem  Ten  tal 
ynd  hein  gen  Bremgarten  zuo.    Mitwuchen  früy  zugend  si  von  den  v  orten  gen  BmwjI 
in  die  fryen  empter,  da  blybend  si  ligen  bis  samstags  vor  Gallj.    Da  lass  ich  ai  lU 
ligen  vnd  kum  wider  in  die  v  ort  zuo  luogen ,   wo  si  nun  vs wellend  mit  den  panen 
zuo  retten  irn  fry  vssgeschickten  huffen,  dero  si  ane  zwyfel  nit  lang  vergessen  werdeai 


Tffbrach  der  y  orten  mit  den  panern,  ynd  wie  si  noch  den  iren 

schribend  vm  vnd  vm  hin« 


*'''>Arjvw»»<» 
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lie  notvesten  wysen  von  den  y  orten  wachetend  nun  gar  flyssig  mit  wjt  «ftm 
engen,  angefengtem  krieg  glücklich  end  ze  erlangen,  schribend  ouch  noch  ylT  den  x.  t^ 
octoben  herm  landvogt  zno  Salgans  sampt  den  sinen  d)Aselbs ,  was  yorlianden, 
willens  û  wärendi  mit  früntlichem  ansnoch  vm  ir  hilf,  ob  müglich  wiv, 
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doch  snm  minaten  Teriröim«n,  werren  ynd  yerhüeten,  dass  si  y  ort  durch  ir  Sai* 
|i]i8€r  land  ynd  passen  Ton  niemand,  als  aber  vorhanden  w&r,  fherzogen  wnrdend. 
So  aehrybend  die  yon  Schwytz  nochmaleu  gar  frnntlich  an  die  von  Toggenbnrg  mit 
aller  handlangen,  ynd  dass  si  jetzmalen  mit  ir  paner  vfsyn,  darum  si  als  die 

mochmalen  frnntlich  mantend  ynd  ermantend  ir  pflicht  ynd  eidsyerwandtschaft, 

dM8  si  irer  eeren  in  dem  fall  nit  vergessen ,  snnder  sich  halten  wettend  als  die 
m,  so  war  inen  verzigen,  was  verliandlet,  wo  si  aber  jetz  nochmals  irs  anhangs 
irift  Zvreh  ynd  Bern  beharren ,  sottend  si  wol  gedencken ,  wie  inn  das  mit  der  sytt 
pscht  ward.  Also  schribends  onch  den  Wesem  vnd  Gastalern,  dann  si  glych  hienor 
pelBÜielis  willens  gsyn  warend,  gemelt  Weser  vnd  Gastaler  ze  fberdechen  vnd  strafen 
m  Ir  Dusshandlnngen ,  wann  diser  zag  es  nit  verhindert  h&tte  k.  Ynd  also  vfT  den- 
tag  brachends  vlT  mit  iren  panem  sampt  gschfitz ,  monitzion  vnd  allen  hierzao 
Leu  dingen,  zagend  vff  Zag  zao,  da  si  nachts  all  zamen  kamend  mit  frSaden, 

idor  begraesfitend  vnd  enpfiengend  mit  froiitlichem  clagen,  je  ein  gnot  gsell  dem 
iBdem  frand  vnd  gsellen,  der  bschwerd  vnd  vnbille  wider  si  gebracht  darch  die  secter, 
wmm  dends  inen  das  gebracht,  wie  ettlicher  sin  fromen  alten  vatter  vnd  maoter,  et- 
lAer  sin  liebe  hnsfrowen,  schwanger,  kindbetterin  oder  snst  kranck,  hat  müssen  sehen 
mni  ynd  mangel  lyden  im  trincken  vnd  essen,  dass  zao  bsorgen,  vnnertrybenlich 
Dsnckheit  inen  desshalb  zaogestanden,  item  an  den  vnscholdigen  armen  jungen  kinden 
nigewonlich  ruch  spysen  zuo  zitten  nit  mal  gheppt  zuo  irer  blöden  narung.  Item  dem 
ifms  dis,  eim  andern  än&,  durch  solchen  bSsen  mnotwilleu  der  secter  zugstanden.  Solchs 
d  sau  dnandem  gar  trulich  erinnertend ,  ynd  vss  fruntlichen  hertzen  ermantend.  Jeder 
fßä  andern,  solchs  nit  lenger  zuo  lyden,  sunder  so  jetz  zytt  vnd  statt  vorhanden,  ir 
ktoliwerd  inen  sdbs  abzenemen,  dass  si  zuo  solchem  setzen  wettend  ane  truren  vnd 
btJM«  ir  leben,  lyb,  eer  vnd  guot,  vnd  vm  des  willen  nachuolgen  den  ftiosstapfen  irer 
DmMi  altem,  sich  zno  erretten  alls  zwangs  vnd  gwalts. 


Wie  die  Zfiroher  gen  Gappel  sügend,  da  die  y  ort  si  beenoohtendi 

angrUfend  Ynd  schlnogend. 

£be&  yff  dis  «ytt  hat  euch  gereicht  der  anschlag  des  vfbruchs  der  Zürcher  vnd 
ktß  aabMfS  by  ^  tagen  ane  gfar,  denen  nun  euch  ylends  verkündt,  was  zinstags,  der 
lÎPf  dar  ▼  orten  in  die  fryen  empter.  Daruf  si  flux  ir  angestellt  posten,  stürm  vnd 
tpiakai  liessend  starck  angan,  nacht  vnd  tag,  vnd  satztend  iren  kriegsanschlag,  dass 
Wo  Bemer  vnd  ir  hnf,  wie  die  zameu  teilt,  sottend  in  die  fryen  empter  zien,  die  er- 
miea  oder  mit  inen  zien  an  die  v  ort,  dann  die  Zürcher  mit  irem  zuogeteilten  hufen 
»attend  gen  Oappel  zien  vff  die  von  Zug ,  starok  den  allernechsten  ane  verziechen  (wie 
9êm  etlieh  brief  anzeigtend,  so  man  nach  der  Schlacht  vif  irem  houptman  Zwinglj  fand.) 
Ileo  noi^  mitwachen  dem  xj.  tag  octobers  morgens  zagend  die  von  Zürch  mit  diseml&rman, 
^oeh  ynuersamiet,  mit  irem  gschütz ,  munitzion  vnd  gar  fürstlicher  schOner  rüstung, 
%lg  mit  reiswftgen,  kästen,  profiand,  hälsig  in  fassen,  0  schnuor,  seil,  vnd  in  summa,  nüt 
^■BgUn  noch  Tergessen,  als  wettends  den  rychsten  fürsten  bekriegen,  vnd  was  doch  nun 
>m  die  y  Srtli  zao  tuend,  gen  Oappel  zuo,  sich  da  ze  uersamlen.  Ynd  kamend  indem 
lie  kriegsrftt,  rät  vnd  obersten  gen  Gappel  ins  läger  sampt  einem  gar  gwaltigen ,  star« 
^eâ,  stoltzen,  hüpschen  gschütz,  das  stalltend  si  nach  Ordnung  in  ir  schantz,  darby  die 
lannitiion,  wägen  mit  spiessen  vnd  weren,  euch  ettlich  hufen  guot  füstig  kisling,  bock, 
>nd  alle  ding  zuo  weg  nach  der  allerbesten  Ordnung,  waren  nun  da  vnd  kamend  jemer 
Ar  vnd  für  ir  lütt  von  stetten  vnd  emptem,  mit  den  zeichen  vnd  zuoghdrden.  Es 
onck  vir  dem  weg  der  murenbrecher,  das  gross  houptstuck,  genampt  der  seckel 

ly  waH  ffsridti  tt  weDteaé  fne  dami  gehenekt  kau. 
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Yon  Oostentz,  so  die  eidgnoBsen  im  Schwaderlooh  des  99.  jars  srinmnen  band,  damU 
tends  ZxLg  gstormt  ban,  dero  brach  ein  rad,  bleib  also  dabinden. 

An  obgemelter  mitwuoben  morgens  bOrtend  die  y  ort  mess  zno  Zog,  mit  lljH  yiI 
andacbt  nacb  altem  bmcb ,  assend  damacb  zmorgen ,  zagend  yss  yob  Zog  im  naam 
gottes,  die  Yyend  suo  snocben,  yïï  Gappel  zno,  Ynd  yiï  den  scbönenberg  in  ein  holte  va 
da  Ymbar,  specbtend  nnn  den  Yyend  yss,  sacbend  Ynd  erkantend  den  ino  CappeL  TU 
als  die  y  ort  dann  bienor  ir  pnnd  Yon  Zürcbem  baross  gefordert,  mit  anieig,  êm 
si  die  binfnr  nit  me  für  eidgnossen  acbten  nocb  ban  wettend,  bandletends  eher  j/éi 
als  oücb  Yor  Ynd  nacb  zno  allen  malen  alles  das,  so  fromen,  tapfem,  eerlichea,  ni- 
licben  eidgnossen  znostat.  Ynd  als  si  sieb  jetz  Yersamlet,  ir  lût,  zeicben ,  ggcbtti  Yii 
alle  ding  by  einandem  battend,  scbicktends  darcb  ein  tnimeter  ein  offinen  absagtokf 
nacb  reobtem  bmcb  Ynd  form  redlicber,  offénlicher  absagnng  Ynd  Yerkünter  Tyendadtti 
gen  Gappel  zno  der  Znrcber  läger,  der  den  Zürcbem  tberantwnrt,  nämlich  dem  knqi^ 
man  selbs  ward,  bscbacb  angfarlicb  Ym  mittag,  Ynd  stnond  der  absagbrief  Ton  wifi 
zno  wort  also  : 


Absagbrief  den  Zflrchern  geschickt  von  den  v  orten. 
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Pem  bnrgermeister,  rat  Ynd  dem  grossen  rat,  so  man  nempt  die  ij«*,  Ynd  der 
gantzen  gemeind  der  statt  Zuricb  fnegend  wir  die  bonptlüt,  panerberm,  r&t  Ynd  ganti 
gmeinden  diser  nacbbenempten  y  orten  Yon  Lncern,  Yri,  Scbwytz,  Ynderwalden  Yii 
Zng  gmeinlicb  Ynd  snnderlicb  mit  disem  Ynsrem  offnen  briefe  zno  wtssen.  liachd« 
Ynd  wir  sampt  Ynd  snnders  nun  lange  zytt  bar  fber  Ynser  gmeinlicb  Ynd  gonderliel 
gnnogsam,  erber,  eerlicb  Ynd  zimlicb  recbtbieten  Ynd  begeren,  oncb  wider  Yermng  der 
gescbwomen  pünden,  den  Yffgericbten  landsfriden,  wider  cristenlicbe  zncbt  Ynd  einickdt, 
wider  eidgnSssiscbe  trûw,  liebe  Ynd  frnntsebaft,  oncb  wider  alle  natürliche  recht  Yiiâ 
billickeit,  Yon  fcb  Ynd  denen,  so  Ycb  anbangend,  nit  allein,  snnder  onch  Yon  Ynsen 
eignen  lütten,  so  ir  yub  wider  gott,  cer  Ynd  recht,  Ynd  wider  Yermüg  der  ponden  Yiiâ 
aller  billickeit  abzügig,  vch  selb  anhengig  gmacbt,  also,  dass  die  an  Yns  triwlei) 
brüchig  Ynd  meineid  worden,  Yns  Ynser  gwaltsami  Ynd  greobtickeit,  so  wir  aa  Iff 
honptmanscbaft  sant  Gallen,  der  Yogty  im  Byntal  Ynd  snst  an  yü  me  orten  ghai»  M^ 
setzt,  haltend  Yns  die  gwalticklich  Yor,  Ynersettiget  dess,  mit  Yii  binderlieten  yhs 
Yns  selbs  Yneins  Ynd  widerwertig  ze  machen,  Ynd  mit  der  gfarlickeit  Yns  tob 
waren  cristenlichenalt  harknmnen  glonben  zno  trengen,  Ynd  gebend  für,  wir  weUead  in 
gotzwort  nit  bSren,  alt  Ynd  nüw  testament  nit  lesen  lassen,  Yns  dessbalb  die  getttwi i 
böswilligen  fleischnerkönffer ,  Yerräters,  böswicht  nennend  Ynd  scheltend.  Ynd  ae  wir 
fwerm  falschen,  nüw  erdichten  glonben  nit  anhangend,  schlacbend  ir  yqs  profiaad  Yai 
YCilen  konf  ab,  Yns  hiemit  Ynderstande,  in  hnngers  zwang,  nit  allein  Yns,  santo  du 
Ynschnldig  kind  in  mnoterlyb  zno  verderben,  Ynd  verbnnnend  vns  des,  bo  tm  gilt 
gnnnte ,  vnd  das  so  nit  das  fwer,  noch  Yff  vwerm  ertrych  gwachsen ,  Yud  Tas  fSroa 
biderb  lütt  gern  gnntend,  schlacbend  ir  Yns  ab,  welchs  offenlich  Ynd  fìrefealiéh  wider 
die  pünd  Ynd  den  Yffgericbten  landsfriden  gehandlet,  Ynd  der  dingen  yU,  damit  üi 
pünd  Ynd  der  Yffgericht  landsfriden  an  Yns  offenlich  gebrochen.  Ynd  so  wir  Yaa  der 
dingen  halb  Ym  frid,  mowen  Ynd  Yffenthalt  willen  gemeiner  eidgnoschaft,  ym  alldii 
hendel  rechts  erbotten,  damacb  geschrüwen,  Ynd  dass  ir  Yns  dess  gestendig  ^ya,  ermait 
Ynd  gemant  nach  sag  der  pünden,  Ynd  andre  ort,  Yns  darzno  ze  helfen,  müntüei  ni 
Bcbriftlicb  ersaocht ,  aber  nit  dass  ir  Yns  rechtens  gestendig  wellen  sya ,  noek  Jemaai 
sich  erzeigt,  der  Yas  darzao  helfen,  snnder  band  nan  eia  laage  zytt  aolebea  tnü 
vad  Yabilliekeit  erlydea  müeaaea.    Yad  sodaaa  aemlicha  hoduaaota  Irad  gwalts  fifii 
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tut  16  gebniehen  kein  end  syn,  Tns  weder  recht  noeh  einich  billickeii  genolgen  mag, 
iadnrch  wir  getmngen,  semlicliB  gott,  einer  werden  mnoter  ynd  allem  himelschen  beer, 
«dl  allen  fremen,  denen  rechts  ynd  billichs  gfalt,  sno  clagen.  Ynd  so  yns  dann  biehar 
lang  solcher  Tüfaltiger  gwalt,  trang  vnd  hochmnot  wider  recht  ynd  alle  billickeit  b^» 
■Tsen,  ynser  Yor  vnd  nachgeben,  rechtbieten  ynd  begeren,  onch  kein  billidrait  nit 
halfen,  ynd  desshalb  weder  göttlicher  eeren  noch  einer  grechtickeit  yerschont,  onch  yaa 
nd  den  ynsem  semüch  schand,  schmach  ynd  yerachtnng,  gotzlestemng  ynd  hochmnot 
Srer  nit  ze  tnlden  noch  Ijden,  snnder  vus  yor  gott  ynd  der  weit  yerwjslich  syn,  sind 
vir  ano  errettnng  göttlicher  eeren,  glonbens  ynd  der  grechtickeit,  ym  eins  beigen  na- 
■aas  willen,  semlichen  yngerechten  frefel,  bösen  gwalt,  yss  göttlicher  ynd  des  himelschen 
haers  crafft  niderzelegen  ynd  se  strafen,  ynd  yns  selbs  zno  recht,  dem  ynsem  ynd  der 
MIlickeit  zno  yerhelfen,  tmugenlich  yernrsacht  ynd  in  räch  genötiget,  ynd  wellend  so 
rft  yna  gott  gnad,  craft  ynd  stercke  yerlycht,  die  mit  der  band  ynd  gwaltiger  tat  an 
Pali  rechen,  ynd  semlichen  ynbillichen,  mnotwilligen  zwang  ynd  trang  wytter  keine  wegs 
■achlassen.  Das  wir  ych  ynd  allen  denen,  so  f  ch  darzno  hilflich  ynd  anhengig,  hiemit 
beiter  anknndend,  ynd  dadurch  ynser  eeren  gegen  fch  far  yns  ynd  all,  die  yns  hierin 
uiliengig  ynd  hilflich  sind,  yerwart  han  wellend,  in  yrknnd  des  gegenwirtigen  briefs, 
IsB  wir  sno  warer  gezhgnns  mit  ynser  trhwen  lieben  eidgnossen  yon  Zng  secret  yni 
Dgel  bewart  band,  in  ynser  aller  namen«    Datum  mitwuchen  zj.  tags  octobris  ^m 

IT«-  xxxj. 


Angriff  Tf  absaffong  der  v  orten  in  die  von 


Indem  nun  euch,  als  der  absagbrief  den  Zürchem  fberantwurt,  die  y  ort  ynd  ir 
vjend  etwan  ein  guoten  Schlangenschutz  yon  einandem  warend,  ordnetend,  stalttend 
nid  machtend  die  y  ort  ir  Ordnung,  rucktend  in  wald  ynd  darflir,  stalltend  ir  gsch&ti 
m  Inunliche  ort,  fiengend  an  schiessen  je  ein  blinden  schütz  yif  der  Zürcher  l&ger,  da- 
Bit  ai  den  Zürcbern  ein  lärman  machtend,  dass  si  sich  stalltend  starck  ynd  stylT  in  ir 
ndnnng,  liessend  euch  den  lärman  streng,  fast  ynd  starck  schlachen,  schryen  ynd  postea 
binder  sich  gen  Zurch  zuo,  dann  yff  dem  weg  fur  ynd  für  yil  knecht,  euch  die  paner  yon 
Kftrieh  etwan  4.  stund  nach  der  yerlesung  des  absagbriefs  erst  kam,  die  sich  nun  mit- 
hin Tid  stätz  starcktend,  ir  Ordnung  machtend  gantz  nach  irem  willen  ynd  gfallen  yom 
daator  mr  rechten  band  yf  ein  reinlj,  mit  schantsen,  groben  ynd  zunen,  wol  ynd  lür« 
va  aCarek  yerwart  ynd  ymgeben,  nit  der  gstalt,  dass  si  wyt  ziechens  yf  ander  lût  an« 
HMfrjlén  willens,  snnder  als  die  sich  da  finden  lau  ynd  hi  irem  yorteil  weren  wettend, 

Tnder  solchem  onch  die  y  ort,  als  die  so  nit  gern  ynwyslich  ein  so  tapfer,  wol  be- 
ilgi,  atarek,  yerwegen,  mechtig,  frefen  yolck,  in  irem  yortel  ynbedachtlich,  yerachtlich 
si«r  ane  anscblag,  dauon  inen  bald  grosser  schad,  nachteil,  schand  ynd  gspött  htttt  yolgen 
■Bgen,  angrylTen  wettend,  sunder  zugend  ym  den  bry,  den  si  wol  wästend,  fast  heiss 
rnd  yntöwig  syn,  liessend  sich  sehen  jets  da,  dann  dort,  mit  zennen  ynd  betriegen,  da- 
wü  der  yyend  irs  angriffs,  wohar  der  yf  si  bschechen,  yngwüss  wurde,  fuertend  ir  geschnts 
ib  dem  closter  hindern  wald,  schussend  also  nach  der  yyenden  l&ger,  dessglych  die 
rjend  widerum  nach  inen  euch  in  wald,  ynd  wo  si  die  meintend  erreichen  mögeUi 
piffend  mit  blinden  schützen. 

8olch8  tribend  si.  wider  ynd  für  mit  scharmutzen  ynd  schiessen,  gantz  kriegischer 
rya  bis  nach  dryen  ym  den  abend.  Indem  der  Zürcher  huff  ynd  Ordnung  sich  gar  yil 
^aalerekt  hat,  tratend  jetz  zamen  die  kriegsrät  ynd  füerer  des  yolcks  der  y  orten  mit 
afisram  ernst  ynd  anreden  ano  den  iren,  dass  nun  hie  w&r  die  stund  ynd  lytt,  dasa 
ioti  dsreh  ain  gross  barmharzickeit,  durah  ir  ritterlich  band,  maai^lidi  wear  ynd  taten 


ü  eaftledif^  wett  t<ni  dem  TnbilUeken  xwinf ,  fbemnot,  firefel  Tiid  b«8ckword  piffm 
iaea  ir^braeht,  doreh  ir  jets  ^egenwirtige  Tjend  x.  Dtrniii  es  Bim  ui  den,  TBd  leigv 
■Ü  Z110  Tenichen  wir,  dasa  ramn  den  rjend  im  namen  gottea  angrylléii,  rad  mit  taffftnr 
kaad  yertriben,  oder  tribea  werden  mieaatend. 

Deea  dann  der  gmein  man  gantz  begirig  ynd  lästig  mit  ermanen  Tnd  beferen,  aa 
ijmi  gefnert  ano  werden,  ward  also  desshalb  gar  erastlieb  geraten  md  widerratoi« 

Yf  soliehs  dum  ettlieb  redlick,  eeren  berren  ynd  gesellen  Yon  allea  t  ortea  Ml 
Ùaab  in  ynd  dnrch  den  wald  liessend  gegen  den  yyend  ino,  die  %e  snoebea,  annoreitm 
yad  erkunden,  wo  man  si  am  besten  anfallen  m5ebte,  ynd  bielteiid  die  bonptlfttt,  kriegi» 
lit,  paner,  zeicben  ynd  ordnnngen  der  y  orten  also  da  oben  still  im  wald.  la  solekea 
fljwigem  snoehen  je  etwan  an  eim  ort  ein  aal,  an  eim  andern  ort  aber  etwaa  ein  tml 
Blinder  oder  me  der  y  orten  Iftten,  snocbtend  wider  ynd  fnr,  dass  also  etwaa  yf  die 
drissig  man  an  eim  ort  der  yyend  ordnnng  ersahend,  ankamend  ynd  fnadend.  jüa  dk 
ann  des  yyeads  ansicbtig,  wnrdend  si  so  bitzig  ynd  sombrünstig,  dasa  da  kein  btft 
Boeb  yersicben  lenger  nit  was,  snnder  schassend  jets  ab,  ynd  tratend  den  angriff  ta^ 
aa,  yerwegenlicbs  hertzen,  die  so  ring  an  zal.  ^) 

Boleber  angrilT  ward  nnn  oneh  gbSrt  ynd  yermerkt  bj  den  necbsten  ymse1^rtiiéndei^ 
die  nnn  also  disen  snolülTend,  jets  zwenzig,  dann  dryssig,  minder  ynd  me,  bis  also  if  IQ^ 
atarek  der  y  orten  lüten  zamen  kamend,  in  die  Zürcher  gar  tapferlicb  yndyerwegenM 
flelend,  denen  ouch  die  schützen  der  Znrcher  starck  widerhieltend,  doch  yon  dea  y  oitea 
schfitzen  hinder  sich  triben  wurden  yon  irem  handgschütz  zun  spiessen  (dero  si  dao 
etlich  wftgen  yoll  hattend  stan  in  ir  schantz).  Allda  die  druhundert  so  tnrstickliel, 
tapferlich  in  die  Zircher  braohend,  dass  si  ein  Incken  in  der  Zürcher  Ordnung  tradc- 
tend,  an  dem  ort  dann  die  Zürcher  starck  widerhieltend,  stich  ym  stich,  streich  tb 
streich,  sampt  ynfruntlichen  Worten.  Wurfend  ouch  die  Zürcher  mit  steinen  gar  starck 
ynd  streng  yf  der  y  orten  lut,  ynd  ward  an  dem  ort  nut  f  bersechen,  so  lyb  ynd  leben 
scheiden  mocht. 

Ton  solchem  angriff  ward  schnell  ein  Iftrman  hinder  sich  gemacht.  Oneh  in  des 
zaoharloufen  yon  den  knechten ,  jemerdar  starck  hindersich  gerneft  ynd  geschriwn, 
dran,  tapfer  dran,  nacher,  truwen,  lieben  eidgnossen,  die  ynsem  in  der  yorhuot  lydeai 
ynd  band  den  yyend  angriffen,  ouch  ylends  gschickt  zuo  der  y  orten  Ordnung,  dass  ei 
kirnend  ane  yerzug,  die  iren  bittend  sich  zamen  ynd  ein  schweren  angriff  tan,  gar  mit 
deiner  anzal,  stuondend  in  grosser  not  ynd  gfar. 

Also  die  Ordnung  der  y  orten  ruckt  ylends  den  iren  zuo,  ze  helfen  ynd  errettok 
Dann  gemelte  im  angriff  so  mit  grimmem  zorn,  ernst  ynd  anhalten,  als  ym  yerdieiki 
schuld  in  die  Zürcher  schlnogend,  hüwend,  schussend  ynd  stachend,  inen  ouch  ynder  ili 
spies  trungend ,  dero  entwertend  vnd  dermass  crefticklich  in  si  trucktend  mit  iren  gaetei 
langen  schwirtern  (damit  si  merteils  yersechen  warend)  den  yyenden  zun  sebeadiei 
ynd  henden  hüwend.  Kam  ouch  die  Ordnung  der  y  orten  dahar  tmcken,  sampt  dm 
zeichea  ynd  aller  macht,  wott  niemand  der  hindrist  syn,  sunder  ylt  jeder  hiebst  stae 
yermigens,  vnd  schrüwend  etlich  ynder  denen,  so  jetz  an  der  not  warend,  dran,  fMA 
dran,  lieben  fromen  eidgnossen  ynd  alten  cristen,  trucktend  damit  so  starck,  yerwegtt* 
lieh  ynd  streng  in  die  yest  wol  gestellt  Ordnung  der  Zürcher,  dann  da  oaeh  nun  der 
schwal  ynd  truck  der  Ordnung  sampt  panem  ynd  zeichen  der  y  orten  so  gwatticUiâ 
angieng,  dem  yyend  so  ein  grusam  ansechen  was,  dass  die  nit  lenger  gestan  mochtend, 
snnder  liessend  jetz  ir  weren  fallen,  ergabend  sich  schützlich,  gantz  erschrockenHcb  ii 
ein  flucht,  kartend  sich  ynd  namend  iren  louf  gegem  Albis  zuo,  da  dann  die  yerian- 
nen  werinen  nit  wenig  yerhindertend  der  y  orten  knecht  im  nachylen,  die  dann  euch 
erst  streng  anbrachend,  ynd  an  eim  graben,  den  die  Zürcher  zuorngg  hattend  ghsa, 
galt  es  jetz,  ynd  gien?  da  an  ein  feilen,  howen,  stechen,  yennlj  gwünnen  ynd  kntts(ta, 
da  es  oaeh  der  Zürcher  paner  gar  noch  zoch  (dann  ein  stück  damss  gerissen  ward  yta  fM 
1)  y#a  ipftertr  Haadi  wareni  tren,  wie  ti  lieh  rerotet,  imenteiiaagriffbjBe^eiflr  sAeahntat 


1081.  809 

i8  dea  y  orten)  vnd  die,  ale  der  panerherr  am  graben  bleib ,  durch  ander  Jung  wol 
i9gend  gsellen  sno  banden  ylends  gnan,  vnd  mit  der  flncbt  daruon  gebracht. 

Also  nun  die  starcken  jnngen  0  kriegslütt  der  y  orten  starck  jltend  yff  die  Zürcher, 
sro  an  dem  graben  so  yü  yerhindert  ynd  blyben,  dass  der  grab  so  yoU  ward,  dass  die 
lecht  ebens  fhoss  tfber  den  graben  ys  lüffend  mit  den  Zürchern  all  weg  ys  yf  glegen« 
lit  der  strass  ynd  snst  noch  gen  Zürich  zno,  da  jemerdar  mithin  Zürcher  erstocheni 
Teilt,  onch  gar  yil  gfangen  wnrdend. 

In  solchem  nun  onch  die  nacht  infiel,  da  dann  der  y  orten  lüt  yifhOrtent  nachylen; 
ero  Jetz  yil  bis  ans  Oleinalbis  kon  mit  den  yyenden,  kartend  wider  ym  ins  l&ger  der 
üreher  ynd  ins  closter  Oappei.  Da  si  nnn  fandend  alles  gschütz  dein  ynd  gross,  sampt 
mnitsion,  proniand,  ynd  allem,  das  die  Zürcher  dahin  gfüert,  dero  si  keine  wider  dannen 
recht  hattend.  Ynd  warend  nämlich  die  Zürcher  in  gemelter  schautz  ynd  ordnnng 
landen  ynd  gsjn,  ob  vjM.  starck,  yon  denen  erschlagen  wnrdend  an  yc  mann.  Liessend 
Mn  ynd  hinder  inen  rao  banden  den  y  orten  xYüij  stnck  yf  redern ,  sampt  der  mn- 
itadon  ynd  aller  rüstnng,  darander  man  onch  fand  ein  fass  mit  helsing,  dero  etlich  hundert 
a'tiiii  ort  gemacht  warend  mit  rytenden  latschen,  gerüst,  als  lüt  daran  zuo  hencken  k., 
^em  haggen  ane  zal  ynd  ander  weren,  ynder  den  houptstucken  warend  euch  etlich  der 
laaaten,  dauon  obstat.  Die  y  ort  gwunnend  euch  dero  yon  Zürich  schützenpaner  ynd 
^Uyennlj  ynd  sust  zwei  yennlj  ys  iren  emptem. 

Da  nun  die  nacht  den  tag  gantz  yssgelöscht,  die  nachjager  der  y  ort  ynd  ir  gantier 
■f  jets  sich  zamen  yersamlet  hattend,  einandem  wider  zamen  suochtend,  die  pumen  bj 
[■andern  erfragtend  jeder  ym  sine  fründ,  yerwandten  ynd  gsellen,  item  ym  die  lob» 
ehen  eerenzeiehen  ynd  all  gstalt  der  handlungen,  da  nun  sich  fand,  dass  bis  in  die  zxx 
lann  yerloren  warend  yon  den  y  orten.  Namend  si  zuo  hochem  danok  mit  grosser  ernst* 
eher  lobsagnng  gott  dem  allmechtigen,  einer  würdigen  muoter  ynd  allem  himelsheere 
n  den  so  herrlichen  sig  ynd  yätterlichen  bystand,  yon  gott  inen  so  gnedigcklich  yer- 
ichen  yff  den  tag  ynd  stund,  lobtend  gott  gar  mit  hochen  fröuden,  dass  si  mit  so  wenig 
ßhaden  (wiewol  er  den  hüsem,  die  ir  herreu  yerlorn,  nit,  aber  nach  gstalt  des  handels 
lag  16  achten  was)  so  ein  manhafte,  ewiger  gedechtnus  wirdige  tat  yollbracht  hattend, 
I  ein  guot  gsell  mit  dem  andern  congratuliert.;^ 


Wie  OB  die  nacht  gangen  nach  der  schlaoht. 


«■«WJWWIK' 


Vud  als  dann  die  zyt  emordert,  wnrdend  aber  die  wachten  yfgfüert  gegen  Zürieh 
iid  anderschwo,  ynd  yersechen  nach  noturft,  machtend  euch  die  knecht  yil  fürer,  fien^ 
tmà  an,  suochtend  mit  füren  ynd  liechtern  yf  der  walstatt  wider  ynd  für  ynder  den 
igenden  yyenden,  die  jetz  eins  teils  tod,  etlich  in  sterbender  arbeit  ynd  angst,  andre 
lal  fbel  wund,  ynd  fragtend  etwan,  die  also  mit  dem  tod  rungend,  ob  si  begertend  zuo 
teilten  ynd  der  h.  sacramenten.  Dero  etlich  antwurtend  ja,  ynd  also  nach  cristenlichor 
riaung  yerwart,  sturbend  als  frome  cristen,  andre  etwan  dann,  so  gfragt,  antwurtend 
mä  gabend  zeichen  nein,  die  lies  man  dann  also  wie  yngloubig  hund  sterben,  oder 
twaa  gab  inn  einer  ein  stich  oder  streich,  damit  si  dest  ee  zum  tüfel,  dahin  si  mit 
lien  fieren  £Ahtend,  gfürdert  wnrdend«  Dann  rüeftend  etwan  die  imnden  ym  hilf 
nd  heil  irs  lebens  ynd  seelen,  als  zuo  bichten,  binden  ynd  dass  man  si  gfangen  nem. 
Vare  warlich  an  dem  ort  die  anererbt  erberckeit  ynser  fìrom  altfordern  trülich  erstattet 
nd  gebrucht,  dass  man  nach  erhaltnem  sig  ynd  yertribnem  yyend  barmhertzigkeit  mitteilt 
Uea  denen,  die  des  begertend.  Half  man  yilen  Zürchern  ynder  den  toten  ynd  jets  ster- 
enden  yf,  etwan  bekannt  man  ir  etlich,  oder  si  fragtendet  etwan  eim  nach,  ynd  suoehtend 
ie  armen,  erbermdhaften ,  elenden ,  beengstigeten ,   durch  den  yerrftterschen  Zwinglin 

1)  itarekeB  ringen  knecht.  —  2)  fehlt  eongratnliert. 
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tbelyerf&erten  lût  hilf  vnd  resoicitiemiig  0  irs  lebens,  sohielrt  mane  ztio  den  froren  gen 
Cappel,  gen  Zug,  ynd  wie  man  moeht,  ze  erfrìsten  ynd  binden.  Tr  etlich  stnondend  oneh 
selb  Tf,  krachend  allgmach  zno  den  ftioren,  battend  ym  yerzichnng  ynd  hilf  irs  lebend. 
Nit  wenig  fand  man  ir  onch,  so  niderkon ,  mit  ynd  ynder  den  toten  yermischt,  so  nit 
wnnd  noch  gelernt,  jedoch  ward  ir  aller  yerschont,  niemand  me  ymbracht ,  sonder  ein 
gross  zal  gfangen,  ynd  darnach  all  gen  Lncem  geschickt.  Also  yollbracht  man  ein 
snochen  bis  gegen  mittemacht,  da  starckt  man  die  wachten,  ynd  soch  der  hnff  and  now. 


Wie  Zwinglj  ftanden  vnd  was  mit  im  ghandlet  ward* 


•**(V\AWW^ 


Wie  dann  obgemelt  ist  yon  dem  yertrjben,  glich  nnn  nach  yertribnem  yind  yni 
in  dem  nachjagen,  dann  aber  die,  so  den  yjend  ind  flncht  gschlagen,  ein  so  ritterlick 
schwere,  sure  arbeit  yollbracht,  ynd  ire  tapfern  lyb  der  gstalt  gebmcht,  dass  si  nit  me 
wyt  zno  lonfen  gericht,  snnder  blibend  sampt  andern  müden,  schweren,  alten  ynnermS- 
genden  zno  lonfen,  yf  der  wallstatt,  blasend,  ir  creft  wider  ersnochend,  hin  ynd  har  gand, 
noch  als  die  zornigen,  wütenden  15wen,  etlich  onch  gar  mit  schweren,  sch&dlichen  wun- 
den ynd  Stichen  gereicht,  da  etwan  einer  mit  xx  ynd  darob  wnnden  ynd  Stichen  abge- 
fertiget  was,  giengen  also  wider  ynd  für,  mit  beschownng  ynd  erkennnng  yollbrachter 
tat,  da  dann  so  menger  handfester,  tapfrer,  redlicher  man  jetz  lag  sterbend,  tod  ynd 
wnnd.  Da  noch  etlicher  in  sim  blnot  karchlend  mit  halb  entgangnem  leben,  etwan  ein 
eerenman  anredt,  ynd  sich  zno  erkennen  gab.  Die  dann,  wie  obstat,  angestrengt  wnr- 
dend  zno  kemng  im  abscheid  znm  waren,  alten  cristenglonben,  mit  bicht  ynd^empfa- 
hnng  der  h.  sacramenten ,  das  onch  by  etlichen  angnomen  ward.  In  solchen  nnn  oaeh 
yoraen,  da  die  Zürcher  ordnnng  gstanden  was,  ward  fanden  Zwinglj,  ligend  yf  sim  an- 
gsicht,  der  nnn  nit  geletzt  mit  snndem  Stichen  nach  wnnden,  dermass  dann  dass,  lo 
er  Inft  ynd  atem  hette  mögen  han,  er  noch  da  dannen  kon  war,  welche  die  alten  eniten 
bednnekt,  kartend  in  ym,  erschüttend  in,  kantend  in  doch  nit,  tet  er  sin  engen  yf,  sack 
ym  sich.  Da  ward  er  gefragt,  ob  er  bichten  wette,  schütt  er  sin  köpf  ynd  erschütt  sick, 
gab  zno  yerstan,  dass  er  der  bicht  nüt  wette.  Yf  das  ein  redlicher  alter  crist  harhouit 
mit  einem  schlachtschwert,  Zwinglln  ynder  dem  kin  in  hals,  des  streiche  er  starb.  In- 
dem kamend  nnn  etlich  dar,  so  Zwinglin  in  sim  leben  kennt  hattend,  beschowtend  ina, 
snochtend  onch  by  bsnndern  worzeichen  an  sim  lyb,  ynd  fanden ,  dass  dis  der  Zwii^ 
was,  den  si  warlich  mit  mengerley  reden  nach  sinem  tod  begrüesstend,  mit  yilen  titlen, 
die  im  all  wol  gemäss  warend ,  nit  mit  wenig  hochem  dancksagen  zno  gott  dem  all- 
mechtigen,  dass  der  recht  gmnd,  yrspmng,  anfang,  yrsach  ynd  sficher  alle  dia  IMii 
elends,  jamers  ynd  angst  jetz  da  lag  karchlen  ^)  in  sim  schelmigen  blnot,  dem  dooh  gatt 
die  gnad  hat  tan,  yilicht  ym  dass  er  etwan  ein  pnester  gsyn,  dass  er  yon  bideiliB 
•erenlüten  ynder  inen  ynd  in  dero  by wesen  starb ,  snst  war  nit  wnnders  gayn,  ea  wl> 
rend  me  tüfel  gsyn  by  sim  end,  dann  kriegslüt  im  feld  warend  (will  dämm  nit  gcn^ 
teilt  han,  dann  die  sach  treits  yf  ir  selbe).  Also  kam  für  ynd  fär  den  gantzen  abead 
til  der  alten  cristen  zno  im  f ber  sin  toten  cadaner,  zno  beschowen  den,  der  me  ynfirld, 
Ynmow,  angst,  not  ynd  jamer  hat  ynd  nämlich  znogericht,  dass  all  füraten,  hem, 
atend  ynd  atett  nie  h&ttend  mSgen  zwegen  bringen,  nun  da  lag  ynd  yon  Iren  henden 
als  instmmenten  yon  gott  darzno  yerordnet,  einer  bosheit  Ion  empfangen  hat.  Da  lag 
Jetz  der  yogt  aller  eidgnossen,  ynd  (yon  den  gnaden  gotts)  all  sin  anschleg  bj  im  in 
•ndachaft.  Yf  im  ward  onch  Ainden  der  abaagbrief,  ao  inen  Zürchera  snogeaohickfty  lei 
die  T  ort  wider  namend,  aampt  etlichen  briefen  me. 


1)  Yffenthalt  —  8)  radulen. 
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Arguiernng  karts  yhi  die  gewmmen  schlaoht. 


Dwyl 


dann  (so  dis  nnn  zyt  vnd  wyl  hette  tragen,  oder  die  notorfl  emordem  m$- 
tn)  hie  nit  fbel  ^standen  ein  frnntlich,  yernnnftig  argniemng  vnd  Judicium,  ¥rie  hie 
i  diser  gtnumenen  Schlacht  der  zorn  eins,  vnd  yernnnft  anders  teils,  ein  blaotter- 
indten  zangg  hand  mögen  han.  Item  da  hand  fründ  fründ  vmhracht,  es  hand  gnot 
kannt  gsellen  einandem  erschlagen,  es  hand  hlnotverwandte  fründ  ire  waffén  in  ge- 
mer fründsblnot  genetzt,  es  hand  eid-  vnd  pnndgnossen  hat  die  hrief ,  so  ir  fromen, 
pfern  altuordern  dnrch  verernng  irs  blnots  yfgericht  ynd  gemacht,  mit  eben  dem  blnot 
n  enem  har  erwachsen,  gar  noch  wider  dnrchtilgt  vnd  abgetan.  0,  es  sind  Sachen 
Lt  fnrgangen,  wann  es  anders  betroffen  holte,  dann  errettnng  des  waren,  alten  cristen- 
onbens,  seelen  ynd  eere,  so  w&r  nit  wunders,  die  snnn  h&tte  sich  (wie  zno  Rom  in 
m  elenden  sterben  Jnly  Gesaris)  sampt  allen  dementen  entfernt,  yerfinstert  ynd  ent- 
tit.  Der  zorn  hat  hie  nämlich  gross  frönd  empfangen  sins  sigs,  die  yernnit,  ihr  das 
hat  mögen  yor  dem  zorn  ze  red  kon,  hat  mitiyden  tragen,  ynd  des  eben  yil  mit  ob* 
melter  handlang.  Dann  die  erst  einandern  zum  tod  gefördert,  ynd  mit  tapferer  zor- 
ger  hand  gefeilt,  ermanend  jetz  einandem  zno  sterben  als  from  cristen,  bittend  ein« 
dem  ym  yerzichnng,  sehend  einandem  mowigcklich  zno,  empf elend  einandem  ir 
ttwen  ynd  weisen  k.  Damf  yrteile  ein  leser  ym  kiirtze  willen,  weders  hie  fnrtreffen 
U,  die  meinnng  *)  des  zoms  oder  der  yernnft*    Der  glonb  ist  richter. 


Wer  by  Zwinglin  flmden  ward. 

V m  dass  ich  dann  nit  yerdacht  werd,  als  der  so  sich  eins  andem  ynglücks  frSwte, 
id  des  ein  zeichen  geh  mit  Stellung  in  ewig  gedechtnus  die  namen  der  namhaften 
id  gwaltigen  yon  Zürch,  hab  ich  die  guetlich  vnderlassen.  Dann  allein  bekenn  ich 
rhj  trjf  mich  gantz  kein  beduren,  ruewen,  noch  nachdanck  han  an  Zwinglin  ynd 
ler  yerkerten  banphertzigen  blatten  yerwachsnen  rott ,  als  denen  so  jdis  fbel  ynd 
md  alls  mit  eigner  hand  gepflantzt,  harbracht,  ynd  vf  ein  frome,  lobliche,  eerliche 
Ignoschaft  lasterlich  gfuert  hand.  Dann  wie  euch  des  yerräters  Jndas  namen  zuo  er- 
bmng  der  andem  x^  hotten  als  der  ynschuldigen  an  der  yerratung  des  herren,  im 
angelio  dick  anzogen,  hab  ich  mit  namen  barin  gestellt  die  yerfuerischen  pfaffen  ynd 
edieanten,  so  hie  yf  der  wallstatt  by  Zwinglin  funden  worden.  Was  nämlich  der  yon 
troldsegg,  pfleger  gsyn  zuo  Einsidlen,  apt  yon  Gappel,  comentur  yon  Küssnach,  AntonJ 
aider,  lütpriester  Zürch,  Niclaus  Engelhart,  Wolf  yon  Rüti,  Krönl  yon  Knti,  die  pfaffen 
1  Büllach,  yon  Gossow,  yon  Wetziken,  ')  yon  Egg,  yon  Affholtern,  yon  Regenstorf,  yon 
effikon,  yon  Zollikon,  yon  Ramsperg,  sacramenter,  münch  yon  Ryschach,  zwen  munch 
1  Gappel,  Buochmann  k. 

Diser  Personen  halb  ward  yil  red  ynder  den  alten ,  dass  nämlich  etlich  meintend, 
.  die  Zürcher  den  ernst  nach  der  absagung  der  y  orten  gsechen ,  hottend  si  gemelt 
rllerisch  pfaffen  zwungen,  dahin  zu  stan,  dann  si  sust  nit  der  eeren  gsyn  w&rend. 
um  ward  yon  etlichen  gemeint,  ir  yilfaltig  erbietten  in  der  yfmor,  die  zwegen  zbrin« 
n,  het  si  yemrsacht  darzuostan.  Aber  je  hat  niemand  ghSrt,  dass  Zwinglj  yor  der 
dnnng  der  y  orten  yorhuot  gefragt  hey,  wen  suochend  ir,  sunder  was  des  wachses 
[  minder  worden.  Ob  disen  personen  ward  nit  yil  trurens  noch  ruwens  erzeigt, 
er  mit  bsunderm  danck  gott  hoch  geert ,  ym  dass  er  dise  seh&dlichen  lüt  erlegt  hat. 

1)  aeiffing  -  2)  Wlntgkon. 
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Ss  warend  onch  zuo  stund  dis  handlnng,  Tnd  wie  es  ergangen,  so  vil  man  dann  nod 
abends  wnssen  mocht,  enbotten  vnd  geschriben  stattbaltern  ynd  raten  in  den  t  ortei, 
ouch  dem  zng  im  feld  zno  Boswyl,  da  dann  an  allen  orten  (als  Torab  billicb)  gott  grw 
lob  vnd  danck  gseit  ym  solch  eerlich  erlangten  sig. 


Zwinglj  gerSst 


«MAAA/W«»* 


Es  scMnogend  die  ▼  ort  ir  l&ger  Tfd  wallstatt,  als  dann  bmcb  ynd  ^onheii  U 
suo  warten  dry  tag,  ob  jemand  dis  tat  rechen  wett,  dass  der  si  da  finden  hätte  rnSga. 
Ynd  am  donstag  liess  man  vmschlachen  im  läger  vnd  rnefen,  dass  man  Zwinglin  als  ein  ?» 
dermassen  grossen,  schantlichen,  kätzerschen  Verräters  bSswicht  wet  richten  bj  totem  lyl, 
wie  das  alle  recht  yermöchtend  nach  gstalt  sins  handeis.  Da  sich  dann  yersamlet  eia  groM 
weit,  zno  flehen  mit  Inst  ynd  begird  yerdiente  straf  antnon  dem,  des  bosheit  kein  zoif 
Tssprechen  möcht,  dann  die  hat  gereicht  bis  in  himmel,  dnrch  alle  erden  ins  fSgfibr, 
vnd  alls  zno  mnotmassen,  jetz  ind  hell. 

Der  ward  also  todt  gefierteilt  vnd  demnach  verbrSnnt,  als  yerglychnng  der  hndp 
Inng  eins  lebens.  Bs  lagend  onch  die  t  ort  yf  yj^^  starck  also  zno  Cappel  im  ftU 
by  den  panenu 


Lnggarns  ward  ingiiomeii. 

Als  dann  die  secter  hattend  den  pftndem  lüt  geschickt  wider  den  herm  Ton  Ifta,  dii 
onch  noch  allda  lagend  mit  etlichen  yennlinen,  da  dann  onchdie  y  ort  entsitzen  mnosstend, 
da  yilicht  gedachte  kriegslnt,  pnnder  ynd  ir  mithaften  obgemelt  0  onch  etwan  an  eim  ort 
an  si  znchen  mdchtend,  ynd  nämlich  Lnggams  oder  ander  platz  innemen.  Semlichea 
Torznosyn  yerordnetend  si  ein  honptman  yon  Tri,  ee  dann  man  gen  Oappel  zoch,  dea 
das  land  ynd  alle  ding  knnd,  der  fnegt  sich  hierin,  ynd  yf  snntag  den  neehsten  naek 
der  Gappelschlacht  fiel  er  mit  40  mannen,  so  er  da  inn  zno  im  gnomen  hat,  zno  Lnggaru 
ins  schloss,  nam  das  yn  zno  banden  der  y  orten  sampt  dem  gschütz  ynd  aller  noghSrd, 
fieng  den  honptman  im  schloss,  der  dann  yon  Zürich  was,  ynd  etlich  schlosakneeht,  80 
onch  sectisch  warend,  enthieltend  die  bis  zno  end  des  kriegs  :c.  Ynd  wiewol  im  firàn 
desshalb  nnt  abgeredt,  onch  die  y  ort  glimpf,  fnog  ynd  rechts  gnnog  ghan,  die  seetiaekoi 
ort  ys  teilnng  der  yogty  Lnggams,  onch  des  gschntzes  daselbs  zno  tnon  ynd  danna 
stellen,  restitnierend  die  y  ort  nnt  dest  minder  die  yogty  ynd  gschfitz  wider  zno  ge- 
meinen banden,  wie  das  yor  disem  ynnemen  gsyn  was,  ynd  ward  das  schloss  Lnggamfl 
geschlissen  3C.  ^ 


Wie  bin  Zfirdieni  fBrer  ghandlet  ward. 


Als  die  ding  ergangen  mitwnchen  yf  der  nacht,  wie  jetz  ghSrt,  die  Zürcher  m  yn- 
trostllch  kamend  lonfen  gegen  ir  statt  zno ,  mit  yerknndnng  der  elenden  mär ,  ward 
also  den  ersten,  so  zno  ir  statt  kamend,  gar  ynfrnntlich  abgewischt,  ynd  wott  mai  im, 
wie  es  nacht  was,  die  tor  nit  yftnon,  snnder  geantwnrt,  man  wette  iro  nftt  in  der  fltatt, 
bis  man  die  rechten  märe  erfter  ynd  bericht ,  wie  all  ding  ein  gstalt  hätt ,  «i  worend 
dannem  gfiohen,  ee  die  schlacht  recht  angfangen,  ynd  gebend  ynwarheit  fir.    Da  aber 


1)  mithafften  fon  Zfirieh,  B«rn,  Basel!  ynd  onch  etwan  ein  ort  -  2)  vnd  ward  ic«  ■fitere  SehrifU 
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ie  mee  Tnd  mee  gross  ynd  cleinhansen,  von  r&ten  vnd  kriegsamptlütten,  oacli  die  puer 
|ar  ylend  ynd  yntrostlich  kamend  gegen  der  statt,  gar  mit  j&merlichem,  erbermcklichem 
dagen  ynd  eilendem  gschrej.  Da  einer  ruoft,  tnond  yf  Tnd  land  vns  yn  ynd  ynser 
statt  bewaren,  dann  es  ist  gwnss  kein  anders ,  die  v  ort  sind  fast  bald  7f  vns  vnd  vor 
▼nser  statt.  Andre  dann  schruwend,  o  helfend,  knmend  mir  zbilf,  ich  mnoes  snst  miner 
wunden  vnd  anmacht  halb  sterben,  bringend  mir  ein  sch&rer  k. 

Da  dis  elend,  daghaft,  arbetselig,  f bei  verfäert  volk  also  in  grosser  angst  ynd  not 
stnond,  tet  man  inn  yf,  Uess  si  yn,  ach  mit  elendem  empfahen  ynd  clftglichem  jamer, 
dann  si  ob  hnndert  ynd  n  man  innerthalb  ir  muren  sässhaft,  verloren  hattend,  mit  gar 
ersehrocknem  gschrey  der  armen  wyber,  der  trostlosen  jetz  gemachten  wittwen  vnd 
weisen,  vnd  wo  einer  kam  an  ein  gassen,  die  jetz  all  voll  liechter  warend,  oder  gegen 
sim  hns,  all  ane  weer,  merteils  onch  ane  hamascht,  huot  vnd  schuo,  etlich  gfuert ,  ge- 
tragen vnd  geschleipft,  mit  blüetenden  wunden,  süfzen  vnd  schryen  irs  Schadens ,  Inifend 
dann  zno  die  armen,  trostlosen  alten,  fragteud  vm  ir  sün,  die  schryenden  wyber  vm 
ire  man,  jedes  nach  den  einen,  vnd  ward  erfdllt  die  gantz  statt  mit  jämerlichem  gschrey 
ynd  elagen.  Lntend  in  rat,  bschicktend  von  hüsern  die  alten  bnrger,  so  snst  nit  in  rat 
giengend.  Rnoftend  onch  jetz  denen,  so  inen  solch  jamer  künftig  syn  durch  Zwingiis 
handlen  voranzeigt,  vnd  darum  vom  rat  warend  gstossen  worden  vnd  vssblyben  etlich 
yj  oder  vij  jar,  beruoftend  onch  in  iren  rat  ein  guoten,  fromen  eerenman,  so  eben  yf 
die  syt  in  ir  statt,  snst  nit  ein  Zürcher  was,  hieltend  gar  ein  nochbundigen  rat  mit 
einandem,  fragtend  onch  gemelten  eerenman  ernstlich ,  battend  in  vm  rat  vnd  bscheid 
irs  elend,  vnd  wäret  solcher  rat  eben  lang.  Da  dann  euch  imerdar  fur  vnd  für  etlich 
der  iren  kamend  von  der  schlacht,  dann  wie  obstat,  dass  der  y  orten  lût  yf  der  wall- 
statt  vmgiengend,  hulfend  inen  selbe  vf,  fdertend  iro  vil  wund  vnd  gsund  vf  die  strass 
ges  Zürich  zuo,  vnd  schicktends  hein.  Item  so  was  der  graben  obgemelt  gantz  vssgfüUt 
gsyn  mit  lüten,  die  dann  euch  darin  truckt  vnd  trätten,  dero  vil  nüt  verwundt  warend, 
die  nun  by  der  nacht  wider  vs  dem  graben  tappetend,  sich  vmsahend  vnd  den  weg 
trafend  gen  Zürich  zuo,  da  inen  dann  die  v  ort  nüt  fürsatztend,  sunder  es  güeticklieh 
moliessend,  dero  kamend  st&tz  für  vnd  für  etlich  heintropfen,  imerdar  mit  merung  irs 
gschreis  vnd  trurens. 

Also  wurdend  si  zuo  rat,  schichtend  ylends  den  Bemem  zuo  bericht  des  handeis,  vnd 
manbrief  daruf,  also  euch  ander  lüten,  vnd  liessend  vf  das  am  donstag  morgens  stürm 
vnd  lärman  gan  mit  hotten,  gloggen,  mit  gschrey  vnd  jamer  tberall  in  Zürichgebiet, 
euch  ins  Turgöw  zuo  ylen,  vnd  fürderlich  inen  ze  hilf  zuo  kon,  si  entsässend  belägerung 
irer  statt,  darum  all  die  iren  sotteud  zien  ylends  gen  Zürch  der  statt,  wyters  bscheids 
no  erwarten.  Die  versamletend  sich  nun,  indem  werdend  wir  luogen,  wie  es  an  andern 
orten  gang. 


gegen  den  Bernern  ghandlet,  vnd  so  yU  als  abgseit  ward. 

bo  obghSrt,  wie  jetz  die  v  ort  yff  der  wallstatt  lagend  zuo  Oappel,  kam  inen  ein 
tmtzlicher  brief  suo  von  denen  von  Bern,  die  dann  schon  des  fürnemens  vnd  handlens 
der  V  orten  bericht  warend,  wie  dann  substantz  gedachts  briefs  in  der  copy  hienach 
volgend  der  rechten  waren  missyf,  so  die  v  ort  sampt  gebürlicher  antwurt,  den  Bernem 
von  stund  wider  zuoschicktend ,  so  harna^  stat ,  von  wort  zuo  wort  luter  verstanden 
Wirt.    Also. 

Fromen,  fürsichtigen,  wysen,  wie  band  fwer  schriben  vns  getan  von  wegen  der 
profisnd  vnd  veilen  koufs,  ob  wir  den  mit  gwalt  zuo  reichen  vnderstan,  vnd  die  vnsem, 
so  fch  in  abstrickung  derselbigen  glychfOrmig  gehalten,  zuo  strafen,  ir  das  mit  gwalt 
weren,  die  biderben  lit  entsehütten,  vnd  daran  lyb  ynd  gnot  setzen,  vns  das  aaktndt 
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Tnd  damit  fwer  eere  bewart  haben  wellend ,  als  inlialts  verstanden ,  vnd  bettend  tdi 
senüiohen  schrybens  zno  fch  nit,  snnder  dass  ir  bedacht  han  sottend  yersehen,  in  m 
gstalt  wir  nun  sampt  ynd  snnders  von  denen  von  Zürich  lang  zyt  getrennt,  geiweait 
ynd  vnbillicher  wjs  mit  vns  ghandlet ,  als  das«  man  vns  der  honptmanschafk  sut 
Gallen,  der  vogtj  im  Ryntal,  onch  andrer  ynser  grechtigckeit  vnd  gwaltsamj  entseM, 
vnd  hat  man  yns  die  gwalticklich  vor,  darzuo  vns  die  vnsern  abtrnnig,  ynghorsam  yiI 
ino  Widerwillen  bewegt,  so  wjt  dass  si  mit  gwalt  vnd  t&tlicher  handlnng  wider  tu 
handien  sollend.  Des  ynersettiget  schlaat  man  yns  profland  ynd  yeilen  konf  ab,  welâi 
ails  ynsern  gschwomen  pnnden,  dem  yorgemachten  landsfriden  ynd  aller  billickeit  n« 
wider,  ynd  wie  lang  wir  yns  rechtens  erbotten,  darnach  geschrnwen,  yns  damo  m 
helfen,  f  eh  ynd  ander  ynser  lieb  eidgnossen  angerneft,  geb&tten  ynd  nach  sage  der  ptnda 
ermant,  ynd  so  wir  dann  bisshar  nüt  anders,  dann  das  recht  ze  gebmchen  begert, 
was  yns  das  geh  oder  nem,  yns  das  benüegen  ynd  dem  trülich  stattgeben  ynd  naehkon, 
hottend  wir  wol  gemeint  ynd  f ch  des  yertmwt ,  ir  sottend  fwer  ynd  ynsrer  altyorden 
ynd  ynser  alt  hargebrachte  frnntschaft  bedacht,  ynd  yns  znm  rechten  gehnlfen  lun, 
ynd  dass  ein  lob.  eidgnoschaft  in  einickeit  enthalten,  by  frid  ynd  mowen  bliben  mSehte. 
80  yns  aber  gar  kein  gnete  nit  helfen,  frnntlickeit,  recht  pieten  ynd  begeren  nnt  tuon 
mögen,  dann  dass  yns  kein  billickeit  genolgen,  ynd  solcher  hochmnot^  zwang  ynd  tnuig 
gegen  yns  ze  gebmchen  kein  end  syn,  band  wir  ynser  eeren  ynd  notnrft  halb  nit  k9nMi 
yorsyn,  snnder  sind  mit  ynser  paner  yszogen,  ynd  im  namen  gotts  etwas  fnr  band  gnai, 
darin  yns  gott  sin  gnad  bewysen,  des  wir  im  hohen  danck  sagen,  ynd  werdend  nnn  im 
namen  des  allmechtigen  gotts  ynd  siner  werden  mnoter  fnrfaren,  yns  selbs  zuo  reckt 
zno  verhelfen,  die  vnsern  vm  ir  vnbilliche  vnghorsame  zno  strafen.  Ynd  diewyl  feh 
der  handel  der  vnsern  halb  nit  so  vil  bernert,  dann  dass  wir  achtend,  ir  wol  rnewif 
bliben  mSgend,  wellend  wir  ich  des  hiemit  von  alter  trnw,  lieb  vnd  frûntschaft  willen, 
80  fwer  vnd  ynser  vordem  zamen  ghappt  vnd  bewisen  band,  achten,  vnd  vermeinen, 
dass  ir  f  eh  dadurch  zno  mowen  bewegen  lassen  sollend.  Dann  ob  das  glyeh  nit  bscbe- 
ehen,  wnrdend  wir  doch  fwerm  widerstand  kein  acht  geben,  dann  das  wir  vnserm  für- 
nemen  statt  tnon,  so  wyt  vns  gott  gnad  vnd  glück  gibt,  ynd  erwarten,  wer  vns  dann 
zno  hindern  vnderstan,  welch  dieselben  syn,  werdend  wir  als  vnser  vyend  achten  vnd 
halten,  onch  denen  zno  widerstand  handien,  wie  sich  das  begibt  vnd  gebnrt,  wellend 
wir  fch  hiemit  ankünden,  vnd  vnser  eere  bewart  han.  Hienach  habend  feh  ze  richten, 
datnm,  vnd  mit  des  fromen  k.,  0  verwart  dem  xij.  tag  octobris  anno  xxxj. 

Omein  houptlüt,  panerherren  vnd  kriegsrät  der  v  orten 
xvo  Cappel  im  feld. 

Den  fromen ,  fürsichtigen,  wysen  Schultheis,  r&ten  vnd  gantzen  gmeinden  von  statt 
vnd  den  emptera  der  herrschaft  Bern. 


Wie  Tnd  was  ghandlet  ward  enent  der  Bil8|  in  i^yen  emptem 

im  ArgSw. 

Das  zügl],  gen  Boswyl  kon  von  den  v  orten ,  lag  nnn  also  da  in  fryen  empten, 
zno  denen  kam  onch  donstags  dem  xij.  octobris  die  ander  paner  von  Lncem  mit  eis 
v91kli,  sampt  eim  venn^  welscher  büchsenschützen,  inen  fber  den  gothart  hams  gweUckt 
von  bap.  Hey.  vnd  kei.  Mt.,  dero  onch  ein  vennlj  kam  zno  den  panera  der  v  «liei, 
also  dasi  si  no  Boawil  by  UjK*  starck  wnrdend.    Nach  dem  dritten  tag  loeh  «neh  dir 

1)  flniektlffca,  wjioi  koiptaaiis  tob  Laeern  faudfeU  im  fuer  AlUr  naatiu 
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▼  orten  hvf  Ton  Oappel  bj  der  BILb  ab  gen  Ottenbach  lao,  dann  si  ir  knndsohaft  hal- 
tend y  daes  die  Zftrcher  wider  ein  macht  gesamlet  vnd  samen  bracht,  nämlich  y^ 
l^ner  ynd  ix  vennlj ,  als  zuo  iren  zogen  warend  Schaffhusen,  sant  Gallen,  Frowenfeld, 
Tdggenborg,  TnrgSw  mit  ir  macht,  zeichen  vnd  gschätz,  ein  gross  anzal  lüt.  Damf 
die  y  ort  acht  hattend,  wo  die  si  sich  wettend  yinden  lan.  Zngend  nun  allgmach  die  Berner 
0«ch  von  ir  landmarch  yf  die  fryen  empter  ynden  hamf,  zno  denen  was  Jetz  kon  Basel, 
flolDtom,  Mhlhnsen,  Biel  vnd  ir  anhang  yf  der  siten,  mit  panern,  vennlinen,  gsoh&ti, 
annitzion  ynd  gwaltiger  rüstnng,  nun  gantz  prachtlich  ein  stoltzer  schSner  hnf,  nämlich 
•h  xK-  starck  (ward  man  dnreh  si  selbe  bericht).  Als  die  den  zng  der  y  orten  zno 
Boswyl  yemamend,  brachends  samstags  yor  Gallj  yf,  zngend  yf  Yilmeringen  zno,  mit 
kuBtigem  tämmer  ynd  mnot.  Dess  dann  onch  der  y  orten  yOlcklj  bericht  wnrdend,  zngend 
nmen  yon  Boswyl  gegen  mittagwertz  ys  dem  dorf  yf  die  wyte,  namend  fnr  sich  ir 
gBchtts,  nämlich  yiij  sthck  yf  redern,  snochtend  ein  platz  ynd  wallstatt,  stalltend  sich 
in  ein  ordnong  ynd  machtend  irn  anschlag,  dem  yyend  da  zno  erwarten, ,  nämlich  irn 
kilchhof  oder  sigswallstatt  yestencklich  da  zno  han.  Da  dann  ire  reisigen  ynd  ritenden 
TBfaorend  ynd  snochtend,  onch  der  welsch  honptman  mit  einer  rott  schützen,  streiftend 
fegen  Yillmeringen  die  empter  ab,  gegen  der  Berner  hnffen,  die  dann  etwan  yf  einan- 
dem  stiessend,  ynd  jeder  teil  dnrch  knndschaft  ynd  spechnng  den  andern  hnfen  ysgieng, 
als  oben  dnrch  den  borg,  höche  ynd  gstüd  wider  ynd  für ,  kamend  doch  nie  ano  weren 
gegen  einandern. 

Also  stnond  der  y  orten  hnfli  in  ir  ordnnng  bis  schier  yf  den  abend,  da  die  iren 
zno  ross,  euch  die  welschen  schützen  ynd  specher  des  felds  wider  kamend  mit  anzehg, 
dass  si  nit  anders  finden  köndend,  dann  die  Berner  zügend  wider  nitzich  yon  inen  yf 
Bremgarten  zac.  Darum  doch,  ob  solchs  yf  ein  trag  beschechen,  wettend  si  mit  irem 
znglj  ins  dosier  Mnij,  des  tags  da  ze  erwarten,  tatend  onch  das,  zngend  in  gemelts  gotz- 
hns,  ynd  am  suntag  morgens  kam  inen  knndschaft,  dass  die  Berner  zno  Bremgarten  yn- 
zogen,  ynd  anfiengend  enenfùr  yfzien ,  yilicht  yf  der  y  orten  hnffen,  oder  zno  den  Zür- 
chem.  Darum  diewyl  kein  widerstand  nienen  in  gedachten  emptem,  onch  die  puren 
wider  kon,  sich  an  die  y  ort  ergeben,  ym  gnad  gebätten,  geschwom  ynd  zum  teil  gebüesst 
hattend,  zugend  die  y  ort,  so  zuo  Muij  lagend,  montags  fìruy  yon  Murj ,  schichtend  die 
paner  yon  Lucern  sampt  denen,  so  darzuo  ysgnan,  wider  heimwerts  haruf  in  ir  gotshns 
Hochrein,  ynd  zog  der  ander  zug  fber  Russ  zuo  den  panern  der  y  orten,  die  dann,  als 
si  bericht  worden,  der  yersamlet  zug  der  Zürcher  wette  gen  Bar  zien,  ynd  der  Zuger 
ertrich  schleifen,  wider  by  der  Mss  hamf  zogen  warend  ir  läger  k.  Da  lagend  nun  die  y 
Ott  mit  kriegischer  macht  ynd  ordnnng  yfix^.  starck,  dann  euch  die  Waliser  zuo  inen  kon 
warend,  mit  M.  mannen  ynd  die  wälschen. 


Wie  die  Berner  widernm  schlnogend  in  die  fryen  empter,  das  doster 

Mnrj,  onch  Merischwand  plfindertend« 

Da  nun  die  alten,  stanthaften  cristen  yon  den  y  orten  nit  nur  an  eim,  sunder 
etwan  mengem  ort  zno  yersechen  hattend  yor  gwalt  ynd  Überfall  der  secter,  die  dann 
yil  ynd  mechtig  land  yud  Int  band,  als  man  weis.  Ynd  als  die  paner  yen  Lucern  ge» 
dacht»  mentags  yf  Gallj  hamf  kam  gen  Hochrein,  euch  etlich  gen  Willisow,  yf  Boden- 
berg ynd  anderschwo  hin,  dass  also  das  gschütz  ynd  paner  zuo  Hochrein  lag,  etwan  mit 
1.  mannen,  warend  die  puren  yon  Mure  ynd  daselbs  ym  noch  mteig  ynd  yoll  raeh, 
leigtend  bald  den  Bemera  an,  wie  der  y  orten  Int  hein  ynd  fber  Rüs  zogen,  gantz  nie- 
mand me  in  emptem  wäre.  Die  nun  zuo  stund  wider  yon  Bremgarten  yfhar  zugend, 
glich  gedachte  mentags  yf  Gallj  gen  Muri  zuo,  ynd  in  das  doster,  da  si  gar  ein  mann- 
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lichen  strytt  tatend,  nämlich  in  den  Idlchen  mit  den  taflen,  gschnittnen  bildarn  Yoâ 
gstnl,  onch  Zierden,  das  si  ails  zno  stncken  richtend.  Onch  ein  armen  gehomen,  torech- 
ten mentschen  ynd  narren,  der  inen  in  ir  mnotwillen  redt,  hnwend  si  stod,  hlnndertend 
das  doster,  namend  dem  gotzhns  das  sin.  Bas  warend  ire  mannlichen  taten,  ynd  erster 
angriff  in  disem  krieg.  Da  dannen  zngends  gen  Merischwand  glich  ynder  Mnrj,  so  denei 
Yon  Lncern  znoghSrt,  gegen  der  rnss  gelegen,  da  si  onch  plündertend  ynd  hnsiertend 
wie  die  sanoyschen  krämer  in  der  kilchen  ynd  anderschwo.  Yf  solichs  die  Lueemer, 
so  by  der  paner  zno  flochrein  lagend,  eigenlich  acht  namend,  wo  der  h&r  wyter  hii 
i&chen  wette,  ynd  wo  er  sinen  kilchenstnrm  me  fben.  Als  die  aber  also  kriegten  yii 
fachten  mit  lären  hnsem,  hiidern  ynd  kilchen,  liessend  die  Lncemer  hj  der  paner  m 
Hochrein  ein  stnrm  gan  an  die  gloggen,  dem  b&ren  ab  irem  ertrich  zno  zünden  yii 
weren.  Sobald  die  Berner  sampt  im  mithaften  des  bericht,  zngends  mitwncben  nad 
Gallj  ab  der  Lncerner  ertrich,  nitzich  gen  Bremgarten  ynd  da  yber  den  Znrchem  zm. 
Darab  die  y  ort  bsnnder  gfallen  hattend  der  meinnng,  so  nnn  ir  yyend  mit  beden  hifoi 
zamen  kon,  wordend  si  angryffen,  oder  angegryffen  werden  ynd  den  krieg  enden.  Yf 
das  zngend  die  Lncemer  mit  ir  paner  wider  hein  sampt  dem  gschntz  donstags  nach 
Oallj  zno  ir  statt.  Ynd  wnrdend  jetz  die  Zürcher  sampt  den  Bemern  ob  xxxin.  starci, 
als  si  zamen  kamend  ob  Bremgarten,  zngend  wider  dahar  yf  Gappel  zno  gar  mit  etnea 
wolgernsten,  stoltzen,  starcken  hnffen  ynd  mechtigem  wolgebntztem  gschntz  yf  den  beif 
nebend  Oappel,  geheissen  Schdnenberg,  dero  yon  Zng  ertrichs  in  ynd  ym  ein  hSttsli, 
hattend  Bar  in  engen,  ynd  Gappel  znr  linggen  band,  da  lagends  nnn. 


Wie  sich  die  swei  heer  gegen  einandern  ISgertend. 

ynd  als  die  Zürcher,  Berner  ynd  ir  anhang  so  prachtlich  sich  sehen  ynd  harfir 
iiessend  yf  der  iji^.  megden  tag  an  zweien  hnffen  ys  dem  holtz  yf  gemeltem  Schdnenberg 
am  morgen  frny,  racktend  harstllch  dahar,  als  ob  si  den  borg  ab  wettend  gen  Bar  ii 
boden,  dem  die  y  ort  flyssig  acht  hattend  ys  iren  herbergen  ynd  hnsern,  mcktend  Tf 
die  znm  strytt  yerordneten  platz,  znm  gschütz,  dazno  empfahen  die  nnwen  kriegslit 
im  bemer  hnffen,  ynd  wann  si  in  boden  k&mend,  im  namen  gotz  inen  einer  Schlacht 
begerlich  ze  gestan  ynd  ys  dem  boden  triben,  oder  darin  gar  ze  legen,  oder  si  erleit 
le  werden.  Ynd  stalltend  sich  nämlich  die  erst  yszognen,  yon  jedem  der  y  orten  L  mu 
sampt  der  paner  yon  Rottenbnrg,  anegfar  y^-  man,  an  ein  ort,  heisst  das  Himelrych, 
etwan  ein  schlangenschntz  von  Gappel,  den  yyenden  znr  linggen  band,  dass  die  Bemer 
ab  SchSnenberg  f  ber  im  platz  ysschiessen  mochten,  dem  yyend  in  ongen,  was  ein  berglj 
yf  zno  inen,  verliessend  das  dorf  Bar,  damit  ob  die  yyend  mit  gschntz  si  bsnechen 
wettend,  dass  man  den  biderben  l&ten  zno  Bar  ire  baser  ersparen  mScht.  Ynd  lag  diss 
hüfli  mit  yj  stnck  bnchsen  zwnschend  dem  dorf  Bar,  grad  dargegen  yf  ein  haggenschntx 
wyt^ynd  Barbnrg,  da  si  der  vyend  ynd  die  yyend  ir  trammen  ynd  rüefen,  so  man 
ymschlnog,  hören  mSchten.  Der  recht  hnf  aber  der  y  orten  lag  dann  da  dannen  gen 
2ng  Werts ,  in  ynd  by  eim  dOrfii,  heisst  Ywyl,  da  dann  der  recht  schlachtplats  erwellt 
was,  mit  zwei  stoltzen  ordnnngen  vf  ein  schlangenschntz  vom  Himelrych.  In  dise  liger 
zngend  die  yerordneten  der  y  orten  mit  gnot  kriegischem  scharmhtzen  den  gantiez 
BMTgen  mit  ynd  gegem  yyend.  Aber  je  gefiel  den  Zärchern  ynd  Bernem  die  saeh,  dan 
ii  nit  hinab  in  boden  wettend,  snnder  mcktend  wider  hinder  sich  ins  w&ldli,  dasehlu- 
gends  ir  lager,  ynd  blibend  onch  der  y  orten  l&t  in  jetz  gemelten  iren  beden  ligen. 
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Wie  die  Zürcher  vnd  Berner  sich  hieltend  angends  kriegSi  euch 

sidhar  vnd  jetz. 


••^«WAW»^ 


In  yfbrach  ynd  anfange  des  krieg^s,  wie  dann  ob  gnuog  ghSrt  der  seoter  vilfaltif 
YBwerben,  namend  die  bed  stett  ZSrch  ynd  Bern  da  ynden  am  ßjn,  was  der  grafscbaft 
Baden  znoghSrt,  yn,  schicktend  ein  bonptman  gen  Znrzacb ,  da  brachend  die  Znrzacher 
fber  die  sacrist j,  ynd  liessend  dem  landnogt  zno  Baden  die  schl&ssel,  namend  ein  cbor* 
kappen,  dams  machtends  ein  yennli,  ynd  schwnorend  die  yon  Znrzach,  Cobeltz  ynd  daran 
demselben  bonptman  yon  Zürich  ghorsam  zno  syn,  machtend  oneli  den  criltsbaspel,  das 
sectiscb  zeichen,  an  sich,  die  Cüngnower  wettend  inen  aber  nit  schweren,  es  wettend 
oneh  die  Lnggerer  ir  crntz  nit  annemen.  Also  kamend  by  iijc  Berner  mit  eim  bonpt- 
man Ton  Bmgg,  frytags  nach  der  Gappelschlacht  gen  Lüggeren,  die  wnrdend  wol  em- 
pfiangen,  schwnorend  all  ein  yfghabten  eid,  dem  gotzhns  keinen  schaden  zno  tnon,  snnder 
was  si  assend  ynd  tmnckend,  ze  bezalen,  machtend  ein  ordnnng,  wie  ynd  was  man  inen 
ftrtragen  ynd  geben  sott,  darzno  si  beylen  machtend,  welche  si  nit  hieltend  einen  halben 
tag.  Dann  zno  stnnd  namend  die  Berner  dem  herren  ynd  schafftaer  des  hnses  die  Schlüssel, 
tmogend  selbs  yf  ane  beylen,  stalltend  den  eid  an  ein  ort.  Doch  zoch  nach  wenig  zyts  der 
hnf  hinweg  bis  etwan  an  Ix,  die  blybend  da  yf  dem  gotzhnsfressen  bis  zno  end  des 
kriegs.    Yerhüetend  also  den  Byn,  damit  niemand  zno  den  y  orten  kon  mOcht. 


Ton  Bottivylem. 

Dann  es  lagend  onch  iig«*  Botwyler,  merteils  0  büchsenschützen,  zno  Waltshnot,  so 
gern  zno  den  y  orten  gsyn,  mochtend  aber  nit  fber  ryn  kon  bis  zno  bschlnss  des  kriegs, 
hattend  by  inen  ein  gross,  rot,  yieregget  yennlj,  darin  ein  schwartzer  adler  in  eim 
gnldin  yeld. 

Sodann  onch  herr  apt  yon  Pfäfers  crlncht  ynd  barger  Zarich  worden  was.  Desshalb  der 
landyogt  ynd  gemeind  zno  Salgans  gedachtem  apt  ein  has  oder  closter  zno  bsetzen  für- 
gnomen  hattend,  mit  eim  znosatz  zno  banden  den  y  orten  oder  sibnem  Schribend  die 
yon  Zürich  gemelten  Salgansem,  es  w&r  ir  gar  ernstlichs  begeren  an  si,  ynd  wettend 
onch,  das  si  Iren  barger  in  sinen  schlössen  yngesümt,  sander  by  einen  fryheiten  ynd 
irem  schirm  güetlich  blyben  lassen  wettend,  dann  si  in  solch  hns  zno  iren  banden  yer« 
waren  gheissen  bettend,  daram  sottend  si  sich  irs  willens  beflyssen,  dann  sl  wnrdend 
es  snst  f bei  yergnet  han. 

Also  tappetends  noch  stätz  ym  sich,  wie  ein  blind  ross  an  eim  schyznn. 

Wo  die  pfinder  sich  mercken  liessend,  vnd  was  gegen  inen  gehanolet. 

Die  dry  pünd  warend  angeheft  dem  nüwen  gotzwort,  desshalb  si  dann  den  sectem 
bystnondend,  ynd  jetz  mit  etlichen  yennlinen  ynd  anzal  knechten ,  nämlich  yf  die  xy«* 
li^end  im  Gastal  zno  Wesen  ynd  Ealtbrnnnen,  ynd  da  ym  yf  dero  yon  Schwytz  eignem 
ertrich,  zno  denen  dann  onch  Toggenbarger  zagend  mit  ir  paner  ynd  macht.  Dann  als 
aber  die  yon  Schwytz,  wie  obghört,  yszagend,  schicktends  onch  ir  brief  ynd  schriftlichen 
bescheid  zno  allen  den  iren,  als  gen  Einsidlen,  ind  h9f  ynd  ind  march  k.,  ynd  wnrdend 

1)  ei  warend  onch  kondert  Rotwyler,  darunter  etwan  Ix. 
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bescheiden  die  von  Einsidlen  mit  ir  paner  zno  züchen  an  die  Schindeliege,  da  zao  ver- 
heben, dasB  niemand  in  ir  land  znge.  Ynd  als  nach  der  Schlacht  zno  Gappel  die  t  ort 
Mntlich  yffordmng  gan  liessend  an  etlich  der  Zärcher  landschaften ,  ynd  desshalb 
onch  ein  schrift  an  ein  Schaffner  zno  Wädischwjl,  welche  dnrch  den  honptman  Ton  Ein- 
sidlen genertiget  ward  an  gemelten  schaffuer,  mit  befelch  mnntlich  onch,  was  der  saeb 
dienlich  mit  im  zno  handien.  Das  nnn  gschach,  vnd  ward  ein  anstand  gemacht  zwi« 
sehend  dem  schaffher  von  Wiidischwil,  den  einen  ynd  den  y  orten,  nämlich  ettieh  tiy 
lang.  Damf  nnn  gemelle  paner  yon  Einsidlen  ind  march  züchen  sott,  ynd  ind  hSi^  da 
zno  yersechen,  dass  nit  jemand  (als  dann  ein  starcke  sag  von  pnntern  was)  die  y  ort 
dahar  fberznge,  ynd  als  die  Einsidler  yf  dem  züchen  warend,  so  gat  ein  Btnrm  in  dir 
march  ynd  hSfen,  mit  gschrey,  die  yyend  kemend  in  all  macht,  warend  nämlich  Piit« 
ynd  Toggenbnrger,  zngend  an  gemelte  ort.  Yf  das  die  paner  yon  Einsidlen,  yon  hSfei 
ynd  ys  der  march  hinnf  gegem  viend  zngend  gen  Rychenbnrg,  da  dann  enent  der  Lina 
die  yyend  znohar  nochetend,  sich  sehen  liessend  vnd  erprangniertend.  Dess  nnn  dli 
Bchwytzer  ein  verdmss  hattend,  foertend  zweg  ir  gschntz,  dann  si  etliche  stnek  if 
redem  hattend,  samt  toppel  vnd  einfalten  haggen,  Inodend  ynd  richtend  das,  schnssend 
fber  dieLint  in  das  gstnd  ynd  vnder  die  yyend,  die  onch  darab  erschfichtend,  hinder 
sich  znftend.  Jedoch  schlnogend  si  ir  läger  enent  der  Lint  yf  der  Schwytzer  ertryeh, 
als  ghQrt,  vnd  dis  dry  Schwytzerpaner  ir  läger  zno  fiychenbnrg.  Desshalb  yerordnetend 
gemelte  Bchwytzer,  so  im  feld  zno  Rychenbnrg  lagend,  ir  botschaft  gen  Glams  ym  ein 
anstand  ynd  friden  an  dem  ort  ze  handien  ynd  werben,  wnrdend  gemelte  hotten  yf  der 
Glamer  ertrych  von  den  Gastalern  gfangen  vod  gfencklich  enthalten ,  das  dann  onch 
die  Glamer  gschechen  liessend  vngeenert.  Hattend  onch  vssgnan  zno  eim  yennlj,  den 
sectern  znozeschicken,  ward  inen  doch  erwert,  vnd  hattend  daby  ir  schidbotten  im  feld. 
Da  si  nnn  onch  also  lagend,  bis  yf  ein  bericht,  als  yolgen  wirt.  Also  die  Pnnter  yid 
Toggenbnrger,  anders  nit  dann  mit  gwalt  passieren  mochtend  znn  sectern. 


Wie  die  Zfircher  die  Pfindter  mantend. 


•"^VXTiATWw 


Damf  nnn  montags  nach  der  xjm.  megden  tag  schrybend  die  yon  Znrch  ys  der 
statt  gedachten  Phndtem  dis  meinnng  zno.  Als  si  inen  hnt  geschriben ,  ynd  sì  er- 
snocht ,  ire  yyend  in  der  march  ynd  den  hSfen  ze  yberfallen  ynd  schedigen,  hottend 
die  iren  by  der  paner  vf  hnt  yiijm.  man  fber  den  Horgerberg  ynd  die  Sillbmgg  ver- 
ordnet, yf  die  Bchwytzer  anznogiyfen,  ob  mau  die  v  ort  in  Bar  trennen,  vnd  vs  irem 
vorteil  bringen  mScht.  Dero  werend  hnt  etlich,  nämlich  die  vorhnot  anzogen,  vnd  wnrd 
als  mom  der  hnf  nachin  tmcken,  vnd  daselbs  binden  inhin  vnderstan  vfznommen.  TUend 
si  inen  bester  meinnng  kund,  damit  ob  si  solchs  zngs  gewar  wnrdend,  dass  si  wusstend, 
was  ^e  meinnng  war  vnd  der  anschlag,  vnd  si  oncb  dest  trostlicher  vnderstnondend, 
oben  inhin  zno  inen  ze  tmcken,  gebûrlich  hilf  zno  tnond.  Ob  aber  si  gedechtend,  dnrck 
die  march  obenyn,  zno  fast  verschantzet  syn,  si  da  nit  sanft  vf  ir  vyend  kon  mdchtend, 
vnd  si  dann  hieniden  für  Wädischwyl  inhin  tmcken  wettend,  stalltend  si  inen  hein, 
welchs  si  das  fnocklichst  tnnckte,  damit  dem  yyend  nit  gefyret  wnrd.  Mit  pitt  vm 
entlich  antwnrt  vnd  beriebt  irs  willens,  dann  je  lenger  die  sach  sich  venng,  je  me 
ir  vind  sich  stercktend  x.  Datnm  vt  snpra  angender  nacht  x«,  diser  anschlag  gachaelii 
wie  naohnolgen  wirt. 
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ie  fBrer  by  beden  beeren  gebandlet  word. 


«MMTtAftMw 


SodMui  jetz  gh9rt,  dass  don  Zarehern  das  mnam  fut  heias,  aber  den  Bemeni  de« 
oekt  nit  darnach  ernst  was,  lag  man  also  bl&yen  gegen  einandem.  Dann  je  die  yyend 
en  T  orten  so  tìI  stercker,  ouch  so  ein  grossen  vorteil  hattend,  nämlich  ein  wasser,  eins 
lügen  sples  breit,  die  Loretz,  ynd  dann  ein  berg  yf,  das  den  t  orten  keins  wegs  stnon 
ras,  die  Berner  hinder  so  vil  Torteli  ze  snochea,  ynd  all  ir  genesen  yf  ein  Schlacht  ge« 
mden,  so  vortellos  angryffen.  So  schmackt  es  oneh  dem  grossen  hnfen  nit,  in  boden 
iDAb  zno  ziehen,  den  y  orten  in  ir  gschntz  ynd  iren  yorteil.  Ynd  sodann  onch  dievyend 
b  dem  berg  träncktend,  fneterig  snochtend  in  boden  hinab  gen  Bljckenstorf  enent  Bar 
m  SchSnenberg  glegen,  onch  gen  Bar.  gab  es  desshalb  t&glich  ynd  yil  scharmfttz  ynd 
alebaren  ym  die  pinser  ynd  durch  die  matten  hin  ynd  bar  yon  beden  partyen.  Fnndend 
ach  die  Berner  die  kilchen  zno  Bar,  daram  si  aber  ein  stnrm  tatend  fber  die  bilder, 
IÌ0B  ynd  st&el,  nun  gross  fr&fen  taten  x.  0 


Ton  scbryen  der  Berner  fiber  die  t  ort^  vnd  die  t  ort  widerum  fiber  8i| 
wann  si  yf  scharmfitzen  einandem  ansichtig  wnrdend. 

^n^ann  dann  si  einandem  also  saochtend,  pirsend  yfs  gwild,  ym  die  hüser  schlichend, 
ao  zytten  onch  gantz  noch  yf  einandem  kamend,  als  dann  onch  yf  ein  tag  ein  alter  crist  ein 
ecter  mit  einer  ofengabel  ztod  schlaog.  Ynd  so  si  zum  erst  einandem  ansichtig  wnrdend, 
inandem  znoschrüwend,  so  schrnwend  etwan  tratzlich  verwegen  gsellen  von  den  y  orten, 
lar,  bar,  ir  kelchdieben,  kilchenrSnber.  Daraf  dann  die  Bemer  schrnwend  (mit  züchten 
e  melden  Tor  aller  erberckeit),  har,har,  ir  küghyer,  zno  der  y  orten  knechten.  Da  hSr 
Dan,  wie  das  naw  gotzwort  fmchtet  by  einen  bystendem,  dass  nit  allein  die  secter  die 
r  ort  nit  me  erkanten  für  ir  eidgnossen,  sunder  sich  jetz  erzeigtend  als  die  aller 
römdesten,  schnödesten  ynd  hosten  yyend,  mit  allem,  damit  si  sich  dess  bewysen 
Lontend. 


Anschlag  des  zugs  obgemelt  im  Zürcher  schryben. 

Als  nnn  es  ward  am  xzüj.  tag  octobris,  machtend  die  kriegsr&t  im  Zürcher  ynd 
temer  läger  ein  anschlag,  wie  man  die  y  ort  zertrennen,  vs  irem  yorteil,  ynd  nämlich 
ren  ougspiegel  ab  dem  himelrych  ynd  si  vs  dem  boden  bringen ,  damit  si  den  innen, 
nd  mit  ^em  gschütz  bas  gegen  Zug  hnsen  mögen.  Yerordoetend  desshalb  ein  yennlj 
OD  Zürich,  vnd  zno  denen  Basel,  Schaffhnsen,  sant  Gallen,  Toggenburger,  Mülhusen, 
towenfeld  vnd  Tnrgöwer  mit  eim  gnoten  gschütz  vnd  grossen  pracht ,  nämlich  vüj»- 
lan  (als  ir  schryben  selbs  anzeigt)  jetz  mit  einandem  zno  zien  Vber  den  Horgerberg, 
berd  Sil,  vf  die  von  Schwytz,  wie  dann  obstat.  Die  zngend  montags  dem  xxiij.  tag 
ctobers  am  morgen  von  Cappel  an  berg  vnd  oben  am  berg  ob  der  y  orten  lägern  dnrch 
tarcks  züchens  verwegenlich,  tapferlich,  dass  man  in  den  lägem  der  y  orten  sanft 
eben  mocht,  machtend  ein  spiegelfechten  mit  schwingen  die  yennlj  vnd  der  gljchen, 
Hgend  an  Zngerberg  yf  Menzingen  zno.  Doch  was  der  bär  dem  allem  zno  witzig,  wot 
it  TS  dem  hol. 

D  nnn  fnaaglieh  gross  Uten  darmit. 
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Nun  in  solchem  züchen  tatends  aber  üj  angriff,  vnd  stormtend  die  küchen  m 
Nahen,  Menzigen  ynd  SchSnbronnen,  alls  gar  zerschlagen  vnd  yerwitet,  hieltend  sieh 
mannlich  mit  den  geschnittuen  bildern,  schlnogends  alls  zno  boden,  dass  gar  niemand 
damon  kam.  Kamend  also  zwnschend  Menzigen  vnd  Agerj  yf  aller  höhe  yf  schSn,  gnm 
weiden,  genempt  yf  Schneit  yndFnrschwand,  ghörend  den  Zngem  zac.  Da  flcUnogend 
si  ir  Iftger,  hattend  onch  am  berg  dnrchhin  allenthalb  kisten  gfegt ,  dem  bergvolck  in 
hftser  ynd  heller  ermatzert  ynd  ystragen,  fiengend  nnn  an  da  kochen  ynd  schlachten  x. 

Es  zog  onch  ein  anzal  knecht  mit  yennlinen  snr  rechten  hand  ys  dem  Berner  liger 
am  selben  morgen  yf  Kam  zno,  stûrmtend  da  onch  die  kilchen,  spicher  ynd  heller. 


Was  die  t  ort  darzuo  tatend. 

Als  das  die  y  ort  ersahend,  des  zngs  yf  Zagerberg  gwar  wnrdend ,  fleng  an  dti 
gnoten  eerenlüten ,  so  jetz  die  gest  in  iren  hasem  wnstend  ynd  wol  yerstan  kondenl« 
was  inen  desshalb  zno  gewannen  stnond  yon  solchen  allerbösten  yjenden,  den  berf* 
knaben,  Menzigem,  Agerj  ynd  Zagern  die  katz  yf  dem  rnggen  tantzen.  Was  inen  keini 
schimpf  mee ,  rnftend  an  ym  ein  yszag ,  ynd  nan  deine  hilf,  so  wettend  si  in  in 
obersten  feldherren  Jesn  namen  ynd  mit  siner  hilf  zinstags  yor  tag  irn  hnsgesten  dit 
frten  gmacht,  ynd  yon  inen  bracht  han.  Yf  das  man  zno  stand  yerordnet  yon  jedem 
der  ?  orten  1.  man,  das  yennlj  yon  Lifinen,  ynd  ein  yennlj  welscher  schützen,  die  za- 
gend ylends  dem  yjend  engegen  bis  in  das  Grat,  da  lägertend  si  sich  an  das  TebeL 
Ynd  als  si  ersahend  den  yyend  so  starck  syn,  enbüttend  si  ym  meer  hilf,  die  inen  eieh 
geschickt,  nämlich  ein  yennlj  yon  Wallis  ynd  noch  1.  man  yon  jedem  ort,  euch  ngeal 
inen  zno  yil  tapfer  eerengsellen  ynd  aber  mee  hilf  yf  den  abend. 

Als  nnn  die  nacht  harbrach,  kamend  etlich  Zager  zno  irem  hofli,  fiengend  an  ytm 
yyend  reden  ynd  raten,  ynd  nämlich  dass  der  starck,  aber  gaot  zno  schlahen  wir,  st 
man  solchs  mit  vorteil  zno  banden  nemen,  ynd  nämlich  das  gnot  syn  ward,  was  yti 
Stareken  jangen  gsellen,  so  des  lastig  ynd  beging  wärend ,  die  sottend  mit  inen  (die 
den  anschlag  machtend)  vf  syn,  all  wysse  hemder  ynd  taecher  fber  hamascht  ynd 
alle  becleidang  antaon,  daby  si  nachts  einandem  kennen  möchtend,  die  yennlj  ynd 
fbrigen  knecht  an  disem  ort  blyben,  ynd  wer  nit  gern  mit  inen  wett,  ynd  warten,  el 
die  yyend  irber  das  tobel  wettend,  inen  das  yorzehalten  ynd  weren.  Wnrdend  des  eins, 
ynd  zagend  also  die  gnotwilligen  eerenlüt  gen  Agerj,  spystend  sich  allda,  ynd  becleidend 
sich  mithin  in  wyss  lat  irs  anschlags,  zagend  demnach  gegen  den  yyend  dnrch  ymweg- 
same.  so  gar  nät  müglich  zao  erritten,  jeger  rick  0  ynd  weg,  zalltend  oach  einandem  ab, 
ynd  fnndend  allda  der  tapfern,  handfesten  rott  an  zal  yjc-xxxij  man,  namend  den  weg 
also  fürhand,  so  wytt  müglich  den  nechsten  gegen  den  yy enden  fry  yerwegenlich,  ynd 
zngend  also  bis  eins  nach  mitnacht,  da  anfieng  der  zinstag,  ynd  die  regiernng  des 
Martis,  da  warends  yf  dem  berg  yornen  gegem  yyend. 


Schlacht  yf  dem  Zugerberg. 

^echt  als  die  yyend  sich  yersorgt  fber  nacht,  gehüetet  ynd  gerüst,  hattend  A  et- 
lich Wachtmeister  ynder  inen,  die  solchs  der  y  orten  fümeroens  sich  ganti  wol  yorea- 
hend,  ynd  darnm  mit  den  iren  rettend,  dass  si  schlechts  wettend,  dass  man  alléUiéh 
zno  hnfen  k&me,  zwo  ordnnngen  gmacht  ynd  mit  allem  züg  gewacht  wnrde  sarapt  den 
Zeichen,  dann  da  tOrft  es  keiner  sorgen  nit,  die  y  ort  wnrdends  hinacht  beraoehei. 

1)  rick,  Bterg,  Ano  Tnd  sdirofen. 
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lin  68  oach  kam,  machtend  die  vyend  xwo  Ordnungen,  danno  tìI  fllr,  dann  es  kftel 
;ht  warend,  das  gschütz  namends  für  sich  k.  ynd  enthieltend  sich  also. 

Yf  das  nan  die  Tje.  ynd  xxx  man  der  y  orten  (ob  si  glych  all  h&Uend  mOgen  ge* 
gen)  als  jetz  ghOrt,  vm  das  ein  yf  dem  berg  sich  besamlet,  yon  stigen  ynd  fbel  lit 
n  frost  me  bjr  inen  was,  yerordnetend  si  etlich  bergknaben,  so  aller  rick  ynd  orten 
ade  hattend,  dass  die  jetz  ysgiengend,  wie  der  yyend  sich  engegen  hielte,  damf  man 
angrjffen  kOnd  nach  yortell,  als  inen  yon  nöten  was.  Die  nnn  sich  nit  lang  snm* 
id,  snochtend  ynd  schlichend  den  füren  zuo,  z waschend  stnden,  stein  ynd  stocken, 
ichend  euch  an  mengen  orten  yf  allen  yieren,  yf  den  buchen  ^d  gantz  yf  dem  ert« 
h,  bis  si  den  yyenden  kamend  so  noch,  dass  si  ersechen  mochtend,  zwo  gnot  starck 
Innngen  wachend  stan,  ligen  ynd  sitzen  mit  harnascht  ynd  ir  weer,  gerast  iro  se 
rien.  Vf  das  die  speher  in  ein  engen  rat  zamen  stnondend  mit  abrednng  nach  no« 
rft,  nämlich  der  meinang: 

Es  ist  nun  an  dem,  lieben  ynd  gnoten  frand,  trüwen  alten  eidgnossen  ynd  cristen« 
aechend  den  yyend  stan  in  starcker  macht,  onch  gantz  gerüst  vnd  tnser  wartend, 
in  wnssend  wir  all,  dass  ynser  nit  yil  tber  yjc,  die  jetz  onch  merteils  gar  müed  ynd 
iwaeh  sind  von  arbeit  ynd  stigen  des  mäeysamen  wegs  din  gantz  nacht.  Send  wir 
n  die  ynsem  berichten  wäre  gst&lt  des  yyends,  so  ist  mindere  nit,  es  mag  inen  ein 
trecken  ynd  entsitzen  bringen,  ynd  wnrd  vilicht  daran  kon,  es  wette  einer  angryffeni 
r  ander  nit,  ynd  mOcht  sich  dahin  tragen,  dass  wir  im  anschUig  zerfallen,  nach  me 
ten  ins  l&ger  schicken  oder  säst  nit  angriffen  wettend,  so  fallt  in  dem  der  tag  yf 
s,  farend  die  yyend  irs  flmemens  für,  vnd  wnrdend  wir  desshalb  yerrftterlich  handien 
.  den  ynsem  im  läger,  denen  wir  znogseit  band,  den  yyend  anznogrylTen,  schlachen, 
er  geschlagen  zno  werden.  Dann  wo  wir  yns  dess  nit  ynderstanden,  bettend  ynsere 
rm  ynd  obern  me  Int  ynd  andere  yerordnet  by  gnoter  zit  ynd  ynaerhinderlich,  die 
Ichs,  das  yns  empfolen  ynd  yertmwt  ist,  wir  onch  das  yersprochen  ze  tnon,  getan 
Atend,  ynd  mögend  solichs  mit  keinen  eeren  zno  ewigen  ziten  nimmerme  yerantwnrten.  Es 
srdend  onch  ynser  vyend,  die  dann  (sieht  man  by  ir  rhstnng  znr  gegenwer  wol)  gmnt- 
:h  bericht  sind  ynsers  komens,  so  wir  abznchen,  vnd  si  nit  angrylTen  tSrftend,  gar 
Idest  hochmnetiger,  ^piger,  tratzlicher  vnd  verwegenlicher  darab,  vnd  vnser  hindersich 
\îtn  wird  sin  ein  zerstdmng  ynd  hinnemnng  der  eeren  ynsers  vorigen  sigs  ynd 
atzen  kriegs,  dann  damit  gebend  wir  ingang  den  vyenden  zno  all  irem  ffimemen. 
)  dann  onch  by  sichtigem  yyend  b9sers  vf  erden  nit  fanden  werden  mag,  dann  dem 
fend  den  mggen  vnd  abzag  zeigen,  vnd  mSchtend  des  kon  vm  lyb,  leben,  wiber, 
Inder,  has,  hein,  landlnt,  eer  ynd  gnot,  vnd  das  am  grasten,  gezwangen  werden  von 
Dserm  waren,  alten  cristenglonben.  Bond  wir  dann  vnsern  mftden  deinen  halfen,  yn« 
sre  brüeder,  san,  fründ,  nachpnren  vnd  eidgnossen,  vnser  eigen  fleisch  vnd  blnot  sampt 
18  anfüeren,  inen  verhalten  die  gwaltig  rûstnng  ynd  tapfern  ordnnagen  der  vyend, 
nd  sottend  dann  von  yyenden  geschlagen  vnd  abtriben  werden,  so  fart  aber  der  trats* 
ich  yyend  vil  hochmnetiger  for  dann  vor,  vnd  ist  im  ein  starcker  ingang  vnd  offne 
H)rt  all  eins  anschlags,  wirt  onch  vns  vnd  ynsem  nachknmen  syn  ein  ewige,  vnab« 
rechnende  maasen,  ja  wir  beyend  die  fromen,  biderben,  handvesten  Iftt  verfftert, 
nd  si  vmbracht  mit  fräfner  bdser  vermessenheit. 

Hieltend  vnd  bscblassend  also  in  angstlichem  schweys  vnd  bitter  ernstlichem 
fer  iren  rat,  je  knrtz  damon,  so  mftesst  es  geschlagen  syn,  dämm  so  wettends 
in  namen  gotts  anfaeren ,  vnd  den  iren  nit  anzeigen  den  wartenden  yyend.  Kar« 
md  wider  zno  irem  hnfli ,  redtends  mannlich  an ,  tröstend  einandera ,  ynd  welch 
7n  oder  spys  hattend ,  teiltends  mit  einander ,  vnd  redtend  die  spfther  :  nnn  wolan 
'ftwen,  lieben  k.,  wir  wend  ein  schlacht  mit  denen  Iftten  wagen  im  namen  gotta, 
-0  ist  wol  vil,  band  onch  gnot  starck  wachten  bin  führen,  aber  der  ander  teil  schlaft 
.,  dämm  so  knüwend  nider,  bettend.  Stnondend  demnach  vf,  tatend  ir  schützen  yf 
n  ort,  zagend  gantz  still,  als  si  jemer  mochtend,  vnd  ym  iwey  kamend  d  an  den 
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Tjend  yf  die  erst  ordnang ,  in  die  Tielends  mit  einem  gsehrey  grimmickUcky  ait  M> 
diBcher,  fr&fner,  tapferer  liand,  als  die  löwen,  denen  man  ire  li51en  sampt  den  kenn) 
ynd  jnngen  nemen  will,  schluogend  ynd  stachend  bo  mit  vnmesgiger  ein  daryi,  te 
inen  doch  von  den  yyenden  widerhalten  ward,  ynd  ein  starcker  stand  getan,  gtrMÉ 
Tf  ein  lialbe  gloggen  stnnd.  Da  liess  der  Tjend  ordnnng  sich  in  ein  flncht,  tbì  gi^l 
Jets  an  die  ander  ordnnng,  die  onch  styf  stnond  den  ersten  angriff,  aber  dai 
wneten  ynd  ynerbermcklich  schlachen  der  knaben  in  wyssen  hemdem  moektenl 
yjend  nit  lenger  lyden,  snnder  mit  gmsamem  schrecken  ynd  forchi  kartend  nii^ 
ynd  Buochtend  hilf  irs  lebens  allein  durch  flacht  ynd  entrannen. 

Solch  tämmer  ynd  tös  gh9rt  man  in  beder  partyen  lagern ,  jedes  mit  grossen  ?v» 
langen,  yerkändnng  sigs  der  sinen.  Damf  nun  als  es  nacht  was,  die  yyend  siehnll 
fast  schedigtend  mit  schatzlichem  fliehen,  etlich  wider .hindersich  den  lagern  no,  M 
durch  die  felsen  ynd  fläe  haryn  ztod  gesprungen,  wie  das  ynuemtinftig  gwild,  diHji 
der  gedachten  yiiji^'  man  ymbracht  wnrdend  ob  yiijc*  Gwünnend  die  alten 
aber  der  statt  yennlj  yon  Zürich  sampt  dem  yennlj  yon  Mnlhnsen,  einlif  hoiptiM 
bnchsen  sampt  aller  rastung,  rossen  ynd  munitzion.  So  band  sich  onch  der  f^eidfi 
yil  yerlüffen  ynd  yerfallen,  wnrdend  iro  onch  gfangen  ein  gross  <al,  ynd  liessaad  El 
fahen  yon  trossbuoben,  gabend  sich  euch  etlich  selbs  gfangen. 

Solche  märe  der  fberwundnen  yyende   kamend  onch  etwan  zwtschend  drjei  nl 
fleren  am  morgen  in  der  y  orten  l&ger,  da  gar  mit  trulichem  flyss  gott  dem  allniA* 
tigen  gross  lob  ynd  danck  gseit  ward   einer   ynentlichen  grossen  gnaden.    Es  kaitfl 
onch  etlich  gar  irbel  wund  yon  den  alten  cristen ,  ynd  hattend  yerlom  xxxj  man.  Mi 
gfangnen  wnrdend  aber  gen  Lucem  geschickt,  da  in  allen  tfimen  lag  ein  grosser  nâ 
des  yolcks,  aber  wel  kranck  ynd  wund  warend,  leit  man  yf  die  gsellschaftea  itM 
mit  gnoter  mow  ynd  wart.    Also  kamend  der  y  orten  lût  wider  in  ir  l&ger  mitgrMii^ 
frOuden  ynd  eeren,  die  entrunnenen  aber  wnrdend  erbermcklich  zerstrSwt,  luffend  ettt 
wider  in  ire  läger  gen  Gappel,  etlich  der  statt  Zurch  zuo,  durch  Zûrch  ys  binwirifc: 
aber  mit  yil  clagens  ynd  trurens  irs  Schadens,  etlich  gen  igeij  kamend,  da  si  wol  ttt 
kinden  ynd  wybern  hättend  mdgen  gfangen  werden  yon  grossem  schrecken,  ynd  iro  A 
den  nechsten  iren  heimand  zuo  ane  beheben.    Wnrdend    euch  etlich  noch  am  mtf^ 
yon  der  y  orten  lüten  an  der  silbrugg  yfgheppt ,  erschlagen  ynd  gfangen.    Ynd  gi04 
dem  l&ger  der  secter  yil  stercke  ab,  muostend  onch  etliche  irer  empter  ynd  andre  0^ 
zogne  mit  grosser  marter,  bittens,  manens,  ynd  allerley  krüter  by  inen  mit  gfiV 
beheben. 

Lagend  nun  aber  die  bede  läger  also  gegen  einandern  mit  stetem  t&glichem  eckif 
mutzen,  nit  ane  sundern  schaden  der  sectischen. 


Gross  wind,  ynd  wie  die  Berner  Blickenstorf  yerbranntend. 
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iljs  gieng  euch  zu  den  selben  tagen  der  wind  starck,  ynd  fast,  der  den  sectem  im  ^ 
yil  Schadens  tedt,  dann  er  nämlich  ymwarf  etlich  tannen,  die  inen  etwan  mengen  ma^ 
erschluogend  sampt  rossen ,  welchs  warlich  ein  bsunder  zeichen  was ,  dass  die  ttui^ 
(die  si  80  hertzlich  fbel  hasstend)  die  secter  ztod  schluogend  ane  znotnon  der  il^ 
cristen.  Damit  aber  die  Berner  nit  also  muessig  lägend ,  sunder  aber  ein  redlielie  v 
yollbrechtend,  den  andern  iren  taten  glych ,  zftntend  si  in  dem  wind  Blickenstorf  ^ 
das  yerbrann  im  grund,  alle  Zimmerung,  so  da  was. 


1)  laiDpt  der  Uwin. 
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Wie  Ynd  was  nun  gehandlet  ward  durch  die  Zürcher  ynd  Berner 

nach  disen  beden  schlachten« 
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V  ff  jetz  gemelte  yerlorne  Schlacht  yf  dem  Zngerherg  beschechen ,  schicktend  die 
Zürcher  aber  ein  manbrief  gtkr  mit  ernstlichem  anrnefen  zuo  den  Pündem,  ynd  erma- 
nungen  aller  früntschaft,  lieb,  trüw  ynd  gnottat  inen  je  beschechen,  si  wettend  zno 
angsicht  dis  briefs  yfisyn,  lenger  nit  yerzüchen,  sunder  inen  zuo  hilf  kon,  ylends,  ylends, 
bj  angsicht  dis  briefs. 

Also  schribend  ouch  die  Berner  glicber  gstalt  den  Pnndem  ein  ernstlich  mannng, 
der  Bübstantz,  wie  ei  dann  bericiit  des  Schadens,  so  ir  eidgnossen  die  Zûrcber  zuo  Cappel 
empfangen,  dämm  si  yon  im  herrn  ynd  obern  ysgeschickt,  das  ze  rechen.  Hätte  sieh 
nnn  abermals  zaotragen,  dass  im  anschlag  der  hinderzüchang  irer  yyend  die  iren  hinacbt 
ym  mitnacht  yom  yyend  angryffen,  ynd  dero  ein  gnot  teil  in  die  flucht  geschlageo 
worden.  So  man  nun  den  frnnd  nienen  bas,  dann  in  nSten  sparte,  ermantend  sis  alla 
dea  gaoten  ynd  firäntschaft,  so  ir  herm  ynd  obera  inen  im  müssischen  loriege  bewisen, 
md  flrer  ze  tnond  gantz  bereit  wftrend,  ynd  mantends  hieby,  dass  si  sieb  yon  stund 
an  erhebend,  ynd  inen  trostlich  znozftegend,  har  in  ir  läger  ylends,  ylends,  stnond  inen 
ZQO  ewigen  zyten  ym  si  zno  yerdienen.  Datum  in  grosser  yl  yf  dem  borg  zno  Blickenstorf 
xziijj.  octobris  anno  k.  xxij. 

Jedoch  yltend  die  pündter  yf  yiloaltig  mannng  nit  fast,  kamend  ouch  nie  harab. 


Wo  vnd  wie  man  gegen  einandem  zuo  veld  lag. 

Oben  ist  gnnogsam  gbSrt,  wie  die  rechten  kriegsheer  gegen  einandem  lagend,  dea 
glich  wie  die  Zürcher  mit  den  Zarzachem  ynd  denen  am  Byn  lagend,  item  wie  in  der 
lEarch  ynd  hSfen  züg  gegen  einandem  lagend.  So  hattend  onch  die  yon  Bern  ein  paner 
tao  Zofingen  ligen  mit  gschutz  ynd  luten,  ein  gnot  anzal,  gegen  denen  lagend  ein 
paner  yon  Lncem ,  ein  yennlj  yon  Ynderwalden ,  onch  ein  yennii  welscher  schützen, 
wachetend  gegen  einandem,  ward  doch  da  sost  nftt  namhafts  fnrgenomen.  So  lagend 
Lncemer  zno  Willisow,  ynd  Berner  gegen  inen  mit  starcken  wachten.  Item  im  Entlibnch 
lagend  die  landlüt  onch  mit  irem  zeichen  ynd  lüten  an  anstdssen,  ynd  Bemer  gegen 
inen  mit  starcker  anzal,  ward  doc.h  da  nüt  ynfrüntlichs  ghandlet,  warend  onch  etlich 
Sntlibuocher  zno  Bar.  Item  die  yon  Ynderwalden  hattend  bsetzt  ir  landmarohen,  ynd 
l^ot  kriegsch  wachten  gegen  Bernem  am  Branegg  ynd  anderschwo,  ynd  also  allenthalb 
alle  ding  yersehen  nach  notorft,  ynd  warend  die  Berner  hie  yss  mit  dryen  panem. 


Ein  anstand  ward  gemacht  mit  den  yy enden,  so  im  Oastal  gegen 

Schwytzem  lagend. 

Die  Pönder  ynd  Toggenbnrger  lagend,  wie  obghSrt,  im  Gastal  ynd  Wesen,  denen 
die  Schwytzer  wider  schwalltend.  Da  nun  die  y  ort  gnot  tnnckt ,  etwan  an  eim  ort 
anzefahen  iidigen,  yerordnetend  ein  anzal  knecht  ane  zeichen  hinnf ,  ind  march  zno 
itercken  ynd  yorsyn ,  dass  die  Pünder  ynd  Toggenbnrger  nit  fnrer  tmcktend.    Tnto 
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Bolchem  scbicktend  die  von  Glarns  ein  emstlicli  bottschaft  dar,  an  dem  ort  ein  fridliclia 
anstand  zuo  machen,  dess  si  by  beden  teilen  bewilgnng  fnndend,  zamen  kamend,  redteni 
Ton  dem  bandel,  brachtends  in  snmma  dahin,  dass  man  an  dem  ort  abzftchen,  dweditr 
teil  da  nût  me  ge^^en  vnd  wider  den  andren  handien,  snnder  aller  ding  an  dem  ort  wu 
mowen  stan,  zno  beden  syten  abzien,  ynd  ir  handlang  aller  dingen  anstan  bis  eingantiei 
manat  nach  der  richtnng  alls  kriegs,  da  dann  jetz  anfieng  inn  ghandlet  werden.  Bock 
mOcht  jede  party  wol  da  dannen  an  andre  ort  zien  zno  den  iren,  wider  die  andera. 

Solche  ward  also  yf  ynd  angnan  ynd  damf  abzogen ,  zngend  der  t  orten  Ini  wider 
gen  Bar  ins  läger,  doch  blibend  die  Pänder  also  im  Oberlnid  ligen  noch  etlieh  qft| 
ynd  die  Toggenbnrger  ab,  als  nachnolget.  Die  Pnnder  schicktend  aber  ir  bottsehaft 
snntags  nach  aller  beigen  tag  znn  Znrchern  mit  bericht,  wie  ynd  dass  by  inen  eii 
verstand  gemacht  ynd  da  ze  ligen  nit  me  not  war,  dämm  wettend  si  nnn  inen  zi« 
hilf  zien  an  andre  inen  gefeilige  ort,  da  lyb  ynd  gnot  zno  inen  setien. 

Damf  dann  glych  morndes  die  Zürcher  den  Pnndern  ein  manbrief  snosehribeil, 
wie  si  von  Zürich  dann  bettend  ein  züg  yf  dem  hirtzel  ligen  mit  gsch&ti  Tiid  alkr 
bewamng,  der  aber  dem  yyend  noch  l&ge,  inen  zno  yil  zyten  wamnngen  kernend.  Ihm 
si  dann  yf  ir  gesterig  so  früntlich  erbieten  in  anseohen  der  Mntschaft  Tnd  gaotlit 
hie  ynd  da  sc.  inen  bewisen,  si  ermantend,  ynd  langte  an  si  ir  tire,  emsâieke  yii 
■Uertrnngenlichste  pitt ,  yermantend  ynd  mantend  si  onch  znm  aller  treffenliehsten  ynd 
höchsten,  nach  Int  ynd  sag  ir  zamen  geschwomen  pnnden,  dass  si  dem,  so  Ines  yw 
Iren  berren  ynd  obem  befolen,  onch  irem  erbieten  gnnog  t&tend,  sich  also  angenis  ynl 
von  Gftnnd  an  gemeinlich  yferhnebend,  ynd  ylends,  ylends,  ane  alles  lenger  Teniebai 
irtni  biderben  Inten  den  nechsten  fher  see  yf  dem  Hirtzel  trostlich  ynd  tapferli^  by 
tag  ynd  nacht  znozagend,  inen  in  alien  trnwen  gantz  geneigte  ynd  bnrgerlichs  gmnets, 
bystendig  behnlfen  ynd  beraten  syn,  tapferlich  zno  inen  lyb  ynd  gnot  setzen,  sich  onck 
vm  iren  willen  so  trnlich,  hantlich  ynd  mannlich  gegen  inen  bewysen  ynd  erzeigei, 
damit  si  spüren  m9chtend,  ir  yen  inen  getane  frnntschâft  ynd  liebe  by  inen  noch  nit  er- 
hallt ynd  erlöschen  syn.  Mit  ynsäglichem,  langem  ermanen  empfangner  ynd  yersproehner 
künftiger,  ewiger  gnottat  ynd  pflicht  der  pünden.  Datnm  ylends  ys  Zürich,  mentagi 
nach  aller  beigen  tag,  der  4.  stnnd  nach  mittag. 


Wie  die  von  Schwytz  fOr  vnd  ffir  so  frfintlich  gegen  den 

Toggenborgem  handletend. 


'«««<¥\A<*^ 


Oben  ist  für  ynd  für  ghört,  wie  so  zno  mengemmal  die  Toggenbnrger  so  früntliek 
ermant,  ersnocht  ynd  gefordert  wnrdend  dnrch  die  von  Schwytz,  ir  landrecht,  befestnet 
mit  getanen  eiden,  sampt  brief  ynd  siglen  ze  halten  ynd  zno  inen  wider  güetlich  keren,  mit 
yerzichnng  was  vergangen.  Als  onch  noch  des  tags,  da  si  von  Schwytz  mit  der  paner 
vszngend.  Das  aber  eben  so  vil  erschossen,  dass  die  Toggenbnrger  an  schlachten  allent- 
halb  gsyn,  dero  onch  etlich  verbmcht  vnd  ir  etlich  gfangen  wnrdend,  onch  wider  ir 
eigen  herrn  vf  ir  herren  ertrych  ins  Gastal  zno  iren  oifhen  vyenden  zogen.  Noch  lies- 
send  si  abermalen  an  si  gau  dnrch  die  andern  iiij  ort  gar  früntlich  Schriften,  mit  enellnng 
irer  hendlen  vnd  darschlahnng  güetiger  mittlen  ze  nermögen,  sich  ze  nermechtigen  vnd 
finden  an  irn  herrn  von  Schwytz,  wann  si  vss  dem  Gastal  abzngend,  sich  wider  sae 
ghorsame  schichtend  ynd  mowen  ir  misshandlnng  erzeigtend  mit  beg&mng  gnaden.  — 
Wnrdend  des  onch  ire  gfangnen  gar  wol  mögen  gemessen,  dero  eben  vil  noch  wire. 

Damf  nach  langem  die  Toggenbnrger  sich  bsintend,  die  doch  billicher  an  ir  bnn 
ynd  obem  geschriben  vnd  gworben  bettend.    Schribend  den  4  orten  wider  von 
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rar  ^angnen  ynd  aller  handlmig^,  zngend,  onci  hein,  ynd  fiengend  an  Bich  schicken  zno 
riderkernns^.  Damf  dann  wyter  erhandlet  ward,  dass  die  strass  dnrch  die  Grafschaft 
^gl^nbnrg  yfgetan,  ynd  an  dem  ort  also  vm  anstand  abgeredt  bis  yf  r&ewiger  syt  x. 


Jets  kamend  schidlfit  Tnd  begertend  suo  eim  friden  suo  reden. 

Da  nnn  Int  m&r  was  gar  noch  dnrch  die  gantz  t&tsch  nation  der  krieg  ynd  schlach- 
sn  zwüschend  den  eidgnossen,  wie  ynd  wo  die  zno  feld  gegen  einandem  lagend,  yer- 
rdnetend  nachnolgend  fnrsten,  herren  ynd  stett,  nämlich  k.  Mt.  zno  Franckrjch,  der 
ertiog  yon  Sanoy,  der  margraff  yon  Baden,  frow  Johanna  gr&fin  ynd  hertzogin  yon 
lOngeniUe,  ynd  ys  der  eidgnoschaft  Glams,  Frybnrg  ynd  Aptzell  ir  treffènlich,  eef- 
Ich  bottschaften,  darzw&schend  ze  rytten  ynd  mittlen. 

Die  nnn  kamend  ins  läger  der  Zärcher  ynd  Berner,  oncb  zno  den  y  orten,  fiengend 
n  handien  ynd  werben,  dass  man  zno  eim  friden  liesse  reden,  mit  gebnrlichem  erzellen, 
ras  die  sach  yf  iro  ertrüge.  Dess  si  nnn  yolg  fnndend ,  doch  bj  den  y  orten  mit  dem 
item  yorbehalt,  si  wettend,  dass  die  yon  Znrich,  Bern  ynd  alle  yyend  yor  ynd  ee  dero 
OB  Zng  ertrych  mmtend,  ynd  ab  dem  Iren  zngend,  Solchs  ward  dnrch  die  yyend  der 
orten  als  zno  ingang  des  fridens  and  band  gnan,  ynd  zngend  ab  samstags  nach  aller 
eigen  tag,  was  fast  ein  mneysäliger  tag  mit  schnyen,  regnen  ynd  wEyen.  Ynd  als  si 
fbrachend,  ir  läger  zno  schlahen  gen  Bremgarten,  Znfikon,  die  Zürcher  gegen  ir  statt 
f  dem  Iren  da  hamm,  namend  ir  statt  and  band,  damit  ob  man  si  besnochen  wett, 
ie  stattmnr  für  ir  schantz  ghan  möchtend.  Ynd  als  ir  Berner  gmeiner  man  den  weg 
rsach,  die  l&gerstatt  gbört  nemen,  ynd  der  yfbmch  bschach  morgens  firüey  gemelts 
ags  yor  tag,  lüffend  die  knecht  (als  man  dann  tnot)  der  herberg  zno,  ynd  zngend  der- 
lass  mit  ynghorsame  ab,  dass  sidhar  yon  inen  selbe  glonbsamen  personen  erOihiet,  wo 
Hein  hnndert  oder  zweyhnndert  man  mit  eim  gschrey  inen  nach  gfallen,  hettends  inen 
U  ir  gschütz  abjagen  ynd  gwnnnen  mdgen,  dass  niemand  me  blyben  weite. 

Es  ward  onch  denen  yon  Solotnm  yon  den  y  orten  geschriben,  dermass  ernstlich, 
asB  si  mit  irem  yennlj  ab  ynd  hein  zngend. 


Die  Zfircher  wnrdend  bsuocht  yf  dem  Hirsel. 


•«'WWjAA'»»- 


Vnder  dem  als  nnn  aber  and  band  gnan  ward,  yom  friden  zno  handien,  kam  den 
orten  bericht,  die  Pnnder  sottend  kon  zno  dem  zng,  so  die  yon  Zürich  bettend  ligen 
f  dem  Hirtzel  enent  der  Sil,  wnrdend  si  zno  rat,  dass  gnot  war,  man  bsnochte  gemelte 
yend,  si  wärend  joch  by  einandem  oder  nit,  ynd  machte  man  aber  etwan  eis  ys,  gebe 
ann  ein  stnck  an  friden.  Yerordnetend  also  die  iren,  so  im  himelrich  lagend,  onch 
ic.  Waliser,  die  welschen  yennlj  sampt  andern  tapfern,  gnoten  gsellen,  gantz  fry  ane 
sieben  ynd  bouptstnck,  ein  g  waltigen  yerlornen  hnfen,  damit  ob  der  den  yyend  in 
lass  fnnd  sins  yorteils,  wie  er  dann  yf  eim  berg  lag,  onch  enent  der  Sil  (die  bede  man 
wünnen  mnosst,  dann  die  Zürcher  gegen  der  Sil  an  allen  brnggen  ynd  Stegen  wachten, 
nd  die  bsetzt  hattend),  dass  der  wider  hindersich  trotten,  oder  dann  noch  gschütz, 
eichen  ynd  me  lût  beschicken  mScht  ynd  sagen,  das  ist  ein  rott  gsyn,  yerordnet  zno 
in  scharmntz.  Da  dann  die  ynder  silbmgg  abgworfen  ynd  mit  starcken  wachten  gegen 
inandem  yerleit  ward,  sottend  si  yon  den  y  orten  zno  der  obem  silbmggen  ynd  da 
ber  Ziechen. 
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Ugo  meniags  Tor  Kartì^j  naelimittag  xngends  ts  dem  liger  no  Bar  an  beif  fWr 
die  LoreUen  gen  Mentiigen  ino,  da  samletend  si  sieh,  lagend  da  fber  nacbt,  fai 
kam  abends  zno  inn  die  paner  tod  Einsidlen  mit  gar  tapfem,  redlichen  gsellan,  dia  dan 
in  der  march  glegen  warend  gegen  Phndem.  Kam  onch  inen  wamnog,  die  Find« 
wnrdend  desselben  abends  yì^-  starck  znn  Zftrchern  yf  den  Hirtsei  hon.  Also  nmletiid 
sich  der  alten  cristen  zno  Mentzigen  zamen  by  iüjii*,  ein  schOn  Tserlesen,  starekar, 
frefner,  mnotiger  hnf,  wnrdend  oneh  berieht,  dass  die  ober  silbrogg,  da  li  für  willeai, 
abgworfen  wir.  Damm  namend  si  zìnstags  vor  Marti^J  morgen  vor  tag  den  weg  aal 
band,  nachdem  si  mess  ghört,  ynd  ein  gebratnes  ligerli  oder  merteüs  nftt.  geaaen  hal- 
tend, zngend  gantz  still  gegem  Wädischwylerstftg  zno,  die  8U  ab ,  da  dann  oioh  dii 
vordersten  gantz  still  fber  den  stäg  kamend,  ynd  enen  fhr  ¥f  no  der  wftehier  ftir  nd 
hhtten,  erwütschtend  vnd  fiengend  die  wacht  yf  Zürcher  ertrych ,  samletend  sieh  alsi 
bald  fber  den  stftg,  all  gar  yf  Z&rcher  ertrych.  Zngend  demnach  nebend  der  Sil  wider 
yf,  stracks,  lieehtsinnig  ynd  fr91ich  ze  mnot,  wie  wol  mit  tftnnen  buchen,  ynd  als 
si  dnrch  stnden,  weiden,  zfin  ynd  gstrüpp  ein  rein  yf,  den  andern  ab  ngend,  bla  si 
kamend  in  ein  boden  gegem  Hirtzel.  Da  stnondends  ein  wyl  still,  sich  samletend,  maeh- 
tend  ir  ordnnng,  ynd  ngend  dnrch  den  boden  dahar  ynder  iren  schSnen  langen  apieasei, 
als  wirends  dahin  yf  ein  kilchwyhj  geladen.  SSlchs  dann  nnn  onch  die  yyend  yff  den 
Hirtzel  ersahend,  ynd  als  niemand  inn  kein  wamnng  tan  ab  keiner  wacht,  si  der  Pftnler 
wartig  warend  ynd  kein  zeichen  yon  den  y  orten  saohend  ynder  den  komendn  Im 
boden  fliegen,  wnrdend  si  fast  wol  erfrOwt,  meintend  es  wirend  die  PlLnder ,  dann  dk 
y  ort  alle  bittend  nit  so  yil  Iftt,  als  in  dem  boden  dahar  ngend,  —  so  wire  nit  müglieh,  wau 
glych  die  y  ort  fliegen  k9ndend,  dass  si  dahin  ano  ir  wûssen  bettend  mögen  kon.  Waread 
nnn  fast  wol  ze  mnot,  rnemtend  fast  den  hflpschen  zng  der  Phnder  mit  tu  atoltaea 
werten,  ja  nnn  mhesst  es  gan,  erst  wettende  iren  schaden  rechen,  ynd  an  die  yyead 
hin,  stalltend  sich  zamen  in  ein  ordnnng,  sich  also  ze  sehen  kn,  wann  ire  firiind  die 
Ptnder  kimend,  onch  stalltend  sich  yf  den  berg  harfür,  je  ein  tozet  oder  halba  zamen, 
Inogtend  den  harztchenden  no,  tatend  no  keinen  dingen  snst  nflt.  Also  die  alten  eriitei 
in  ir  harzflehenden  ordnnng  zeigtend  einandem  die  yyend  mit  frnntlichem  aared», 
ynd  begirlichem  hertzen  den  berg  no  stürmen,  ynd  mit  der  hilf  gotts  aber  in  knrtsaa 
stunden  gross  lob  ynd  eere  erlangen.  Indem  als  man  nnn  dem  berg  anfleng  noehea, 
die  yyend  sich  also  sehen  liesend,  so  facht  an  Iflyen  der  stier  yon  Tri,  ynd  liess  sick 
hOren.  Sobald  die  Zürcher  das  hom  hortend,  was  aller  schimpf  ys ,  alle  frSnd  ynd  hef- 
nnng  empfallen,  dann  si  den  vor  zweimal  ghSrt,  ynd  dermass  ynerfr9wtlich,  dass  inei 
das  hom  keinswegs  me  no  erlyden.  Was  kein  snm  noch  beyt  me,  anders  nüt  dann  m 
fliehen,  ynd  mit  entrünnen  ir  leben  fristen,  satztend  in  die  bfichsen  ross,  füertend  ir 
gschütz  ylends  damon  gen  Zürich  no  (dann  si  von  Zürich  ys  der  statt  inen  eben  dei- 
ielben  morgens  etliche  stnck  büchsen  znogeschickt  hattend,  vorhin  nüt  denn  hanget 
ghan),  dahin  si  dann  onch  flöhend.  Yon  solcher  flncht  aber  der  v  orten  lüt  ant  wIbmi 
mochtend,  die  nun  an  berg  kon  warend,  knüetend  nider,  bettetend,  ermantend  einander! 
knrtz  der  brück  vnd  ordinantzen  irer  vordem,  vnd  starck  an  den  berg  hin ,  warteteai 
stets  schiessens  vnd  widerhaltens  der  yyend,  tmoktend  also  den  berg  yf ,  bis  si  ki- 
rnend no  den  hüsern  vnd  herbergen,  da  die  yyend  glegen  warend,  fnndend  ]alldair 
fleisch  vnd  brot,  so  sl  zno  morgen  brot  gerüst  ghan,  ngend  aber  fürer  den  berg  yf  bii 
yf  alle  hOhe,  da  si  dann  meintend,  dise  flncht  vilicht  ein  zQcken  syn,  vnd  stnondend  u 
elm  andern  ort  in  werender  ordnnng,  spurtend  onch  das  gschütz  da  fürgfaren  syn.  Zngeid 
also  im  hülfen,  mit  trennter  Ordnung  fber  den  Hirtzel  hinder  hin  vf  Horgen  no  to 
für  den  wald,  da  dann  die  houptlüt  vnd  ander  no  ross  rittend  wider  vnd  für,  m 
fürsehen ,  dass  nit  etwan  durch  ein  verschlagne  huot  den  iren  ein  schad  and  haad 
wüechs. 

Indem  euch  etlich   redlich  frifen  gsellen  von  den  y  orten  hinab  kamend  bis  ga 
Horgen,  vnd  noch  sahend  das  gschütz  vf  der  strass  ligen,  was  doch  iro  no  wenig ,  da« 
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dero  keiiis  anfallen  mOchtend,  lüifend  ins  dorf  i^n  Borgen,  da  ti  dann  findend  wjb 
id  Idnd  in  grosser  angst  ynd  jamer,  warend  onch  iro  ein  schiff  voll  gläffen  an  see, 
ir  mainnng,  wann  die  v  ort  käoiend,  dass  si  yon  land  stossen  wettend  yf  den  see,  da 
!•  schiff  dermass  geladen,  dass  dis  eilend  volck,  die  armen  erschrocknen  wyber  sampt 
m  kinden  ertmneken  werend.  Dann  ire  mann,  die  Zürcher  inen  gseit  bettend,  dass  die 
•rt  Jungs  Tnd  alts,  wyb  vnd  kind  erstechen  vnd  ymbringen  wardend,  wohin  si  kft» 
od,  welchs  die  armen  frowen  den  f&rgeschossnen  knechten  anseigtend.  Die  si  früntlich 
Meady  hiessends  gan  zno  iren  btsem,  allein  essen  ynd  trincken  der  y  orten  lüten, 
»  si  kftìnend,  gen,  snst  tat  inen  niemand  leids  an  Ijb  ynd  gnot.  Indem  nnn  die  honpt- 
it  der  y  orten  ob  Borgen  yor  dem  wald,  da  sich  ir  yolck  wider  samlet,  ze  rat  wardend, 
flwyl  si  yon  irn  herm  ynd  obem  an  ffirtsel  gfertiget,  den  yyend  da  zno  schlahen,  yer- 
yben,  oder  der  wftrt  yon  im  nemen,  wann  das  bschftch,  nit  wyter  zno  zien,  noch  Ht 
iders  f&rzenemen,  dann  zno  widerkem  ins  läger,  so  nnn  der  yyend  gewichen,  ynd  man 
it  wissen  mScht,  wohin  oder  wie  wytt,  die  knecht  onch  hnngerig  ynd  tnrstig,  so  man 
um  mit  inen  gen  Borgen  ab  sott  ziehen  oder  si  lonffen  lan,  wnrdend  si  essen  ynd 
iseken  gnnog  finden,  sich  onch  als  hitzig  dess  ini>erladen,  zno  yil  trincken,  ynd  ynder 
im  inen  ein  grosser  schad  ynd  nachteil  zno  banden  stan  mdcht.  Wettende  iren  herm 
id  obem  befelch  erstatten,  kartend  ym  ynd  zngend  wider  gen  Bar  ins  läger  mit  ge* 
eintlichem  streifen  yf  der  Zürcher  ertrych,  yichs  ynd  spys,  als  man  dann  in  solchem 
Lehen  tnot,  ynd  warend  an  dem  ort  glegen  xyc*  Zürcher,  onch  xyo*  Tnrgdwer,  also  iiiV* 
urti  wol  gerüst  mit  haraascht  ynd  andern  dingen. 


die  Zfircher  abermalen  sich  hieltend  yf  dem  absug. 

Ab  dem  Birtzel  kamend  die  Zürcher  abermalen  zno  ir  statt  ylend  ynd  fliehend,  nit 
Inder  dann  yor  zweimal  mit  fbelgeschlagner  forcht  ynd  schrecken,  yerkündtend  onch 
18  ins  läger,  ynd  meintend,  dass  die  y  ort  mit  aller  macht  an  Birtzel  zogen,  ynd  so  si  da 
uwen  gwichen,  kämend  die  y  ort  naher,  wnrdend  Zürich  belägern  ynd  stürmen.  Lies- 
ind  aber  yf  ein  nüws  stnrm  ynd  lärman  gan,  mit  mannngen,  alles  das  yfznosyn, 
I  spiess  ynd  were  bmchen  k5nd,  machtend  onch  ir  besetsang  in  der  statt  ynd  anschlagt 

0  ynd  wie  si  sich  werren  wettend,  ynd  kam  inen  die  sach  yon  den  gwiehnen  ab  dem 
brtsel  dermass  gmsam  für,  dass,  wo  die  y  ort  derselben  stnnd  für  Zürch  gemckt  (welchs 
>er  nie  ir  meinnng  gsyn),  si  hättend  (als  darnach  from  eerenlüt  Zürcher  selbs  be- 
innten)  die  statt  gwnnnen ,  ynd  des  abends  innemen  mögen.  Yud  als  der  handel  by 
en  so  cläglich  stnond,  schicktends  aber  den  Pündem,  so  noch  im  Gastal  lagend,  ein 
lanbrief  des  Inhalts,  si  werend  yon  iren  yyenden  an  iren  landen  ynd  lüten  angriflSßn, 
&d  die  iren  so  yf  dem  Birtzel  glegen,  warend  an  iren  yorteil  zno  wychen  hüt  getrengt  worden, 
ad  dwyl  si  dann  gester  an  Birtzel  bescheiden,  mantend  sis  znm  höchsten  ynd  ernstlichsten» 
\  hoch  si  die  in  craft  der  pnnden  ze  manen  bettend,  dass  sì  ir  yon  Zürch  not  inen 
igelegen  syn  liessend,  ylends,  ylends,  yfbrechend  yf  Meilen  an  iren  see  zno  trncktend, 
m  hilflich  zno  syn,  lan<l  ynd  Int  ze  retten,  schützen,  schirmen  vnd  irem  glonben  bystan. 
s  Zürich  ylends  zinstags  yor  Martinj  der  dritten  stnnd  nachmittag  anno  k.  xxzJ. 
nd  stnnd  dann  ynder  dem  corpns  des  briefs ,  tnond  als  die  fromen  ynd  land  yns 
it  in  ynsern  n5ten. 

Do  aber  der  abend  sich  bin  Zürchern  noch  forchtsamer  hOren  Hess,  ynd  die  märe 

1  lenger  je  snrer  warend,  schribends  aber  ein  manbrief  zno  yil  gemelten  Pündem  der 
ibstantz,  nach  gmotz  ynd  erbieten  :  Diewyl  der  yyend  mit  gantzer  macht  ynd  allem  gwalt 
r  ynser  ertrych  kon,  ynd  sich  jetz  zno  Büesclicken,  ynder  Borgen  herab  ynd  da  ym  am  Zürch- 
ie  enthaltend,  knm  ein  halbe  myl  yon  ynser  statt  sind,  vnd  dann  yns  in.diser  stnnd  ange- 
kngt,  gantzglonplich  des  yyends  meinnng  ynd  anschlag  syn,  die  ynsern  yf  mom  ze  angendem 
ig  gwalticklich  ze  überfallen,  so  yermanend  wir  fch  abermalen  in  craft  der  pündeii  zun 
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aller  treffenlichsten  Tnd  bSchsteB,  als  wir  feh  jemer  ze  Tnanen  hand,  dass  ir  %j  jets 
gemelter  pfliclit,  inangsicht  dis  briefs,  ane  lenger  snmen,  fch  angend»  vf erb  eben,  den  l> 
Becbsten  rf  Küssnacb  ylends,  'yle^ids  znoziehen,  daselbs  fcb  den  nechsten  bin  fber  |i 
•ee  sno  den  ynsem  gen  Büesclicken  yerfftegen,  fcb  die  eacb  trftlicb  vnd  emstlieb  n- 
gelegen  syn  lassend,  dann  es  nie  so  not  tedt.  Damm  wellend  fcb  bewjsen  naeb  acbnllifer 
fiicbt,  wir  tcb  yerlrawend ,  Tnd  fromen  snostat.  Ys  Zftricb  sinstogi  yor  Kartl^J  der 
g.  stnnd  vor  mitnacbt,  anno  x.  nxj. 

Also  Wirt  man  beriobt  der  Zürcber  bandlens,  ynd  was  si  dabin  sobribend.  Da  aler 
nit  ein  man  yon  den  v  orten  zogen,  snnder  si  all,  wie  gbOrt,  wider  gen  Bar  im  Ager 
warend. 

iOtwneben  am  morgen  versamletend  sieb  die  Zürcber  wider,  wagtend  sieb  allgmidÉ 
Ton  ir  statt  nebend  den  see  yf  gen  Büesclikon ,  dabin  dann  oncb  ir  gantier  sig  sasfl 
den  panern  zocb  Tnd  da  sieb  lagert.  Da  si  nnn  gemelter  mitwncben  den  dritten  bikf 
mit  aber  emstlicbem  manen  znon  Pündern  ob  Gastal  scbicktend,  dem  jüngsten  biewr 
glieb,  gen  Kftssnacb  ze  kon,  da  dannen  fber  see  gen  Rüesclikon  den  iren  ze  belfen.  Aler 
soleb  mannngen  liessend  die  Pünder  bingan,  kamend  nie,  wiewol  Tf  md  in  den  briefta 
streng  Tnd  fast  stnond,  in  etlicbem  zum  Tiij.  mal  ylends,  ylends. 

Ynd  lagend  nun  aber  die  drü  bonptlftger,  namlicb  die  t  ort  im  boden  ino  Bir, 
Zürcber  zno  Büesclicken,  Tnd  Berner  mit  den  andern  zno  Bremgarten  md  da 


Was  non  wyter  ghandlet  ward  Yon  den  schidlfiten  vnd  suat  mit 

firiden,  als  erstlich  mit  den  Zürchern. 

V nder  den  handinngen  rittend  die  scbidlüt  obgemelt  wider  Tnd  für  mit  emstliebem 
4iibalten  Tm  mittel  Tnd  friden.  Die  aber  by  den  t  orten  nit  znm  ftrüntlicbsten  em- 
pfangen Ton  den  bltzigen  jnngen.  Docb  nacb  erwEgnng  dnrcb  die  erberekeit,  gstalt  nà 
glegenbeit  aller  dingen,  liessend  si  bschecben,  gabend  zno  ze  bandlen,  was  zno  ein 
gnoten  friden  reicben  m5cbt. 

Indem  Tf  sant  Martinnstag  kam  einer  genant  pur  Suter  ab  dem  Horgerberg  als  ein 
gesandter  Ton  einer  gmeind  Ton  Züricb,  rnoft  an  ynd  ermant  früntlicb  Tm  ein  friden, 
mit  inen  Ton  Züricb  anzenemen  Tnd  ze  machen,  Tnd  ze  h9ren  substantz  Tnd  meinnng,  wie 
docb  si  Ton  den  t  orten  inen  Ton  Zürcb  fdrscblag  tnon  wettend.  Dess  wnrdend  im  etUeb 
artickel  Tnd  meinnngen  znogstellt,  den  sinen  anznozeigeu,  Tud  das  wette  man  Ton  inen 
ban.  Fnor  er  wider  zno  den  sinen,  zeigt  solclis  an,  ward  ein  tag  bestlmpt,  dass  allein 
die  bonptlüt  Tnd  kriegsrät  der  t  orten  mit  bonptlüttcn  ynd  raten  Ton  Züricb  bandlen 
Tnd  friden,  Tnd  der  scbidlüt  keinswegs  darby  wettend.  Kamend  nnn  also  zamen  yf 
etmaij  die  bonptlot  Tnd  kriegsrät  der  t  orten  ynd  dero  yon  Zürich,  yf  dero  yon  Zag 
ertricb,  by  eim  hof  beisst  Denicken,  mit  früntlichem  bandlen ,  tractieren ,  reden  ynd 
bscbliessen,  wie  das  nachnolgt,  ynd  was  form  des  fridens  also. 

Der  Zürich  friden. 

In  dem  namen  der  heiligen  dryfaitigckeit,  gott  des  yatters,  snns  ynd  beiigen 

geists.    Amen. 

Wir  die  bonptlüt,  panerherm,  kriegsrät  ynd  gantz  gmeinden  der  nacbbenempten 
T  orten  des  alten  pnnds  der  lob.  eignoschaft,  nämlich  yon  Lncem,  yon  Yij,  yon  Scbwyti, 
yon  Ynderwalden  ob  Tnd  nid  dem  Kernwald,  ynd  yon  Zug  sampt  dem  yssem  ampt,  so 
damo  gehört,  an  einem,  ynd  wir  bonptman,  panerherm,  rät,  rottmeister  ynd  gantz 
gemeinden  Ton  der  statt  Zürich  sampt  allen  emptern,  so  Tns  in  snnderbarer  eigenscbaft 
inogetan  Tnd  Terwandt  sind  gemeinlicb  Tnd  snnderlicb,  des  andern  teils,  yerjehend  Tnd 
tiend  knnd  hieran  oiTenlicb. 


ISSI. 

Haehdem  sich  leider  etlich  jar  Tiid  syt  bar  zuostetra^fen  etwa«  ntiwenuisf,  durch 
welch  swfischend  yhb  volo  beden  teilen  erwachsen  irrtnm ,  spann  y  swytracht  ynd  mei- 
nickeit,  Ton  welcher  weg^en  wir  in  offen  vechd,  yyendschaft  ynd  tätlichen  krieg  koni 
einandem  abgsagt  ynd  mit  ynsern  oifhen  panern  gegen  einandem  zuo  veld  zogen,  ouch 
tillich  handlnng,  darne  gross  hlnotvergiessen,  todtschleg,  ronb,  brand  ynd  ander  fbel, 
ai  tich  yon  kriegen  begebend,  gefolgt  sind,  so  aber  wir  gsehen,  dass  yns  sno  beden  teilen 
■emlioher  lanck,  zwytraoht  ynd  yneinickeit,  onch  kriegsübnng  fllrer  ze  gebmchen  ganti 
TDlydenlich,  desshalb  wir  dnrch  göttlich  hilf  ynd  gnad  solch  kriegsftbnng  hinsnolegen, 
einandem  yergleitet,  zamenkon,  ynd  mit  einandem  red  gehalten,  nämlich  yf  dem  hof 
suo  Beinicken,  ynder  dem  breitholts  hie  disshalb  der  Sil,  yf  ynser  lieben  eidgnossen 
Ton  Zog  ertrich,  yf  frjem  feld,  an  welchem  end  yon  wegen  der  y  orten  erschinen  sind 
dis  nach  genempten  personen,  nämlich  die  strengen,  fromen,  yesten,  fnmemen,  ersamen 
TBd  wysen,  yon  Lueem  Hans  Golder,  jetz  schnltheis  ynd  honptman,  Hans  Hag,  alt  schnlt- 
heia,  herr  Niclans  yon  Meggen,  panerherr,  Heinrich  Fläckenstein ,  schätzenhonptman  ; 
Ton  Yij  Jacob  Troger,  jetz  laudammann  ynd  houptmann,  Hans  Prncker,  panerherr,  herr 
Josue  yon  Bärenlingen,  Ritter,  alt  landammaun,  ynd  Hans  Dietlj,  alt  landammann;  yon 
Sehwjtz  Gilg  Rychmnot,  jetz  landammann  ynd  honptman,  Hieronimns  Schom,  panerherr« 
Torich  yf  der  Mnr,  yogt  zno  Ytznach,  ynd  Jacob  an  der  Rütj,  alt  landyogt  zno  Baden; 
yon  Ynderwalden  Marqnart  Zellger,  amann  nid  dem  wald  ynd  honptman,  Niclans  Wirtz, 
panerherr,  Hans  Amstein,  alt  ammann,  Heinrich  Wirtz,  alt  amann  ob  dem  wald;  yon 
Zog  Oswald  Tos,  jetz  ammann  ynd  honptmann,  Wolfgang  Eolj,  panerherr,  Gdtschi  zHag 
yon  Bar,  angender  yogt  ins  Ryntal,  Gristen  Iten  yon  Ägeij ,  Yonch  Stonb ,  altyogt  zno 
Baigans,  ynd  ander  from  eerenlût  yon  den  y  orten  yerordnet  ;  ynd  yon  Zftrich  sind 
erschinen  die  fromen,  fnrsichtigen,  ersamen,  wysen  Hans  Äscher,  oberster  honptman, 0 
meister  Yorich  Kambjj,  meister  Hans  Hab,  meister  Felix  Mantz,  Peter  Fiiesslj,  Jacob 
Meys  yon  wegen  der  statt;  J5rg  Zollicker,  Clans  Landolt,  yogt  Steiger  yon  Meylaa, 
Hermann  Clans  0  yon  Pfftfftcken  ys  der  grafschaft  Kybnrg,  ynd  pnr  Snter  ab  dem  Horger- 
berg  yon  der  landschaft  Zarich,  —  yon  yns  beden  obgemelten  partyen  mit  befelch  ynd 
yollem  gwalt  yerfasst,  solch  spenn,  zwytracht,  yneinickeit,  krieglich  embOmng  ynd 
alles,  das  sich  dams  genolgt  vnd  begeben,  allein  zwnschend  yns  beden  partyen,  ynd 
denen,  so  in  disem  friden  begriffen,  gûetlich  zno  mittlen,  die  hinznolegen,  ab  weg  le 
tnond,  ze  befnden,  welche  also  dorch  hilf  ynd  gnad  gotts  des  allmechtigen  bschechen, 
solchs  zanck  k.  ^  dnrch  nacbnolgend  mittel  ynd  artickel  gûetlich  yad  fr&ntlich  hingeleit 
ynd  abweg  getan,  in  mas  als  hienach  stat.  Dem  ist  also  : 

Znm  ersten,  so  sollend  ynd  wellend  wir  yon  Zürich  ynser  getrüwen  1.  E.,  yon  den 
y  orten,  dessglych  onch  ir  lieb  mitbnrger  ynd  landlüt  yon  Wallis  ynd  all  ir  mithaften, 
si  syend  geistlich  oder  weltlich,  by  dem  waren ,  yngezwyfleten ,  cristenlichen  glonben, 
jetz  ynd  hienach  in  iren  eignen  stetten,  landen,  gebieten,  herlickeiten  gentzlich  ynge- 
argniert,  yngedispntiert  blybeu  lan ,  all  bös  fand ,  ysszüg ,  gfärd  ynd  arglist  yemhten 
ynd  hindan  gsetzt.  Hinwidemm  po  wellend  wir  yon  den  y  orten,  y.  £.  yon  Zürich  ynd 
ir  eigen  mityerwandten  by  irem  glonben  onch  blyben  lassen. 

Wir  yon  den  y  orten  bbaltend  yns  in  disem  friden  Inter  yor  alle  die  yns  sampt 
oder  snnders  mit  barg-  oder  laudrechten,  oder  in  ander  weg  yerwandt  sind,  onch  die, 
so  yns  hilf,  rat,  bystand  ynd  znozag  getan,  also  dass  die  hierin  Inter  mit  yns  begryffen  syn 
sond.  Hinwidemm  so  behalten  wir  yon  Zarich  yns  yor,  dass  die,  so  yns  hilf,  rat,  bystand 
ynd  znozng  getan,  yor  ynd  in  disem  krieg,  es  sig  im  abschlag  der  proniand  oder  in 
ander  weg,  onch  in  disem  friden  begriffen  syn  sond. 

Wyter  so  bbaltend  wir  yon  den  y  orten  yns  yor,  ynd  dingend  Inter  ys  die  ys  den 
fi^en  emptern  im  ErgSw,  Bremgarten  ynd  Meilingen,  so  sich  denen  yon  Bern  an* 

l)*Jiineker  Andreu  Schmid,  panerherr.  -  2)  Ruodi  Clans  —  3)  fnd  solcher  langg,  itrytracht,  Tnei- 
■iekelt,  krlegsembSmng ,  Tnd  was  sieh  darum  bis  if  dise  stund  iwisehend  fns  obgemelten  partjren  be- 
gsben  hat, 
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hengig  gmAeht,  inen  raosoir^n  Tnd  ms  no  tbeniehen  fOnelinb  tan,  ddBsgIjoli  li  die 
Berner  noch  yfenthaltend,  desshalb  inen  der  triden  Yilieliter  nit  annemlich  syn«  Zn*- 
dem  ynser  notnrft  ino  Tafaemn^r  des  kriegs  gegen  den  Bemem  wil  erfordern,  ûmm  nui 
daselbs  dnrclizng  gehaben  mOg,  darnm  wir  si  jetimalen  in  dieem  friden  nit  Tergrytèi 
lassen.  Dessgljchen  behaltend  wir  onch  Inter  vor  die  Yon  Bappersohwyl,  Toggenbuger, 
CkMtaler  vnd  Weser,  so  t.  B.  von  Zürich  nüt  angand  noch  verwandt  sind,  daaa  die  ia 
disem  friden  onch  vsgeschlossen  syn  sollend,  doch  dass  nach  gnaden  in  iimli€keit  idt 
inen  ghandlet,  mit  straf  oder  mit  recht. 

Znm  andern  so  sollend  wir  zno  beden  teilen  einandem  by  allen  vnsem  f!rylleitsi^ 
herlickeiten  vnd  grechtigckeiten,  so  wir  in  den  gmeinen  herrschaften  vnd  vogtyen  band, 
von  allermencklichem  vngehindert  blyben  lassen  gentslioh.  Es  ist  onch  Inter  swftscheil 
vns  zno  beden  teilen  abgeredt  vnd  beschlossen,  ob  in  denselben  gmeinen  herrachafkea 
etlich  kilchhörinnen,  gmeinden  oder  herlickeiten,  wie  die  genant  werden  mOchtend,  die 
den  nìLwen  glonben  angnan  vnd  noch  daby  blyben  wettend,  dass  si  es  wol  tnon  mdgeid. 
Ob  aber  etlich  derselben,  so  den  nüwen  glonben  angnan,  wider  danon  ze  stan  begartend, 
den  alten,  waren  cristenglonben  annen  wettend,  dass  si  desselben  iryes  vrlob  von  menek« 
Uchem  vngehindert,  gnot  f^og,  macht  vnd  gwalt  han  sollend.  Dessglychen  ob  ^war  ia 
gemelten  herrschaften  w&r,  so  den  alten  glonben  noch  nit  verlongnet,  es  were  helmliek 
oder  oifenlich,  dass  dieselben  onch  vngenecht,  vngehasst  by  irem  alten  glonben  blylei 
sollend.  Ob  onch  dieselben,  es  wftr  an  einem  oder  me  enden,  die  vy  sacramenti  du 
ampt  der  h.  mess  vnd  ander  oeremonien  k.  wider  vfrichten  vnd  han  wettend,  dass  A 
es  onch  tnon  sollend  vnd  mögend,  vnd  dasselb  alls  wol  halten,  als  der  ander  tdl  die 
predicanten,  si  send  onch  die  kilchengfieter  vnd  was  den  pfmonden  snogehdrt,  nach 
marchiai  mit  dem  messpriester  teilen.  0  Bs  soll  onch  kein  teil  den  andern  von  des 
glonbens  wegen  weder  schmntsen  noch  schmähen,  vnd  wer  darüber  tnon  wnrde,  dass 
derselbig  je  von  dem  vogte  daselbs  dämm  gestraft  werden  solle,  je  nach  gstaU  der  sach. 

Znm  dritten  so  send  vnd  wellend  wir  von  Zürich  die  gschwomen  pUnd,  brief,  vnd 
alles  das,  so  von  vnsern  fromen  vordem  an  vns  gewachsen,  ')  gentzlich,  ane  alles  argnien 
an  V.  E.  von  den  v  orten  trftlich  halten,  vnd  si  daby  blyben  lan,  wie  vnser  vorden 
onch  tan. 

Hinwidemm  so  wellend  onch  wir  von  den  v  orten  die  gschwomen  plLnd  rad  brief 
an  V.  E.  von  Zûroh  onch  tr&lich  halten,  wie  von  alter  harkon  ist.  Dessglych  so  aoUend 
vnd  wellend  wir  von  Zürich  vns  hinfär  keiner  herrschaft ,  so  vns  nüt  angand  vnd  da 
wir  kein  regiemng  band,  gar  nüt  annemen  noch  beladen,  wie  die  pünd  vswysend.  >) 

Znm  iüj.  so  send  vnd  wellend  wir  von  Zürich  vns  der  nüw  vfgerichten  bnrgrechten, 
so  wir  mit  jemand  in  v.  eidgnoschaft,  oder  vslendischen  herrn  oder  stetten  gemacht, 
müessigen,  vnd  sollend  die  vnsers  teils  hin,  tod  vnd  abgetan  werden.  Int  vnser  ge- 
schwornen  pünden,  diewyl  die  solch  bnrgrecht  nit  erlyden,  wo  wir  anders  eidgnossrfn 
syn  wellend.  Darnm  sollend  vnd  wellend  wir  dieselben  bnrgrechtbrief,  sampt  de:n 
vor  vfgerichten  landsfriden  vnd  dem  bybrief  darüber  gemacht,  so  onch  hiemit  tod,  absyn 
vnd  nüt  me  gelten  sollend,  den  v  orten  von  stund  an  vnd  vnnenogenlich  zno  iren 
banden  vshin  gen. 

Hinwider  send  wir  von  den  v  orten  den  vor  vfgerichten  landsfriden  onch  abtnen, 
rad  ino  nüt  machen. 

Znm  V.  so  send  vnd  wellend  wir  von  Zürch  raser  g.  1.  E.  den  teil,  so  wir  der 
\\p^  krönen,  so  gemelt  v.  E.  von  den  v  orten  vns  sampt  vnsem  mithaften,  vermag  alti 
landfridens  an  rasern  costen  geben,  wider  vshin  antwnrten,  vnd  si  dämm  güetlich  be- 
talen.  Es  send  onch  alle  die,  so  in  disem  Mden  begriffen,  vnd  semlichs  gelta  der  iyK> 
krönen  empfangen,  so  vil  inn  des  worden,  das  onch  wider  gen,  rad  si  dämm  vernüegen. 

1)  mit  dem  prietter  tollen  tb4  eu  fhrìg  dem  predicanten  geaoUren,  —  2)  Tnd  Ton  alter  har  k< 
9  fnd  heiter  Ifltentnr  gebend. 
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Bann  tob  wegvn  der  hindert  krönen ,  so  die  Ton  Bckwyti  hattend  dee  geriekten 
pfaffen  kinden  gen,  die  wnrdend  inen  Ton  Schwytz  jetz  wider  Ton  eim  appt  Ton 
Wettingen.  0 

Sodann  wir  Ton  den  t  orten  Tns  beelagend,  dass  Tns  in  etlichen  kilchen  Tnd  goti- 
hftaem  die  bilder  Tnd  ander  gezierd  zerstört ,  zerbrochen  Tnd  Terbrennt,  deseglych 
T.  E.  Ton  Zmgj  biderben  lüten  zno  Blickenetorf  ir  hüser  TerbrOnnt  sjend,  da  wir  t.  B. 
Ton  Strich  angemüetet,  ei  solchen  echaden  abtragen  Tnd  ersetzen  sottend.  Damf  t.  1. 
Ton  Zürich  geantwnrt,  dass  si  an  denselben  Sachen  Tnd  handlnngen  kein  schuld,  Tnd 
das  nit  tan,  dämm  sis  Tnbillich  bezaltend;  erAind  sich  aber,  dass  si  Ton  Zärich  oder 
die  iren  solchen  schaden  znogfnegt,  dann  wettend  si  gaetlich  antwurt  gen,  daby  man 
ai  jetz  hat  lassen  blyben. 

Wir  Ton  Zürich  send  Tnd  wellend  aber  t.  E.  Ton  Zog  die  dty  kilchen  Nfthen, 
Mentsingen  Tnd  Schdnbmnnen,  so  dnrch  Tnser  znotnon  zerstört  Tnd  Terbrennt,  widemm 
zieren,  den  schaden  widerlegen  Tnd  erstatten  in  zimlickeit.  So  aber  wir  das  nit  tnon 
wettend  dermass,  dass  t.  E.  Ton  Zag  benfiegen  han,  was  sich  dann  die  f  brigen  der  ort 
erkennend  oder  sprechend,  dem  sollend  wir  zno  beden  teilen  gleben,  Tnd  des  tbb 
bnaegen.  Es  mögend  onch  t.  E.  Ton  Zürich  die  so  mit  inen  an  borg  zogen,  Tnd  in 
soliehem  schnld  han  mSchtend,  wol  darum  bsnochen,  ob  inen  das  gfellig  ist. 

Item  Tm  den  costen  ward  angestellt  bis  zno  end  der  dingen,  dann  sott  man  desshalb 
gftetlich  oder  rechtlich  Terkon.  *) 

Pann  zum  tJ.  so  ist  zwnschend  Tns  beden  teilen  in  disem  fHden  Inter  abgeredt  Tnd 
beaohloesen,  dass  nnn  hinfnr,  wo  ein  teil  an  den  andern,  es  war  eins  oder  me  orten, 
oder  bsnnder  geistlich  oder  weltlich  personen,  etwas  znosprfich  an  einander  hottend, 
oder  znoknnftigem  gwnnnend,  dass  derselb  ansprechig  teil  sich  des  rechten  bnüegen 
lan,  sin  ansprach  mit  recht  fftmemen  Tnd  Tertigen,  nach  Int  Tnd  sag  Tnser  geschwor- 
nen  pünden  Tnd  briefen.  Wo  aber  jemand  dem  andern  des  rechten  nit  gestendig  syn 
weit,  alle  dann  sond  die  fbrigen  ort  der  eidgnoschaft  dem  rechtsbegerenden  znm  reohten 
Terhelfen  mit  lyb  Tnd  gnot,  nach  all  irem  TormKgen,  wie  das  die  pünd  inn,  Tnd  Tnser 
altTordern  onch  gebmcht  band. 

Znm  Tjj.,  das  alle  heft  Tnd  pott  TfgelOst,  Tnd  mencklichem  das  sin  gefolgen  sott, 
Tnd  wem  das  sin  terendert,  nach  blUickeit  ersetzt  werden.  ^ 

Znm  Ti^.,  Ton  wegen  der  gfangnen  bittend  Tnd  begerend  wir  Ton  Zürich  an  t.  1.  B. 
Ton  den  t  orten ,   dass  si  Tm  memng  willen  gnoter  Tnd  getr&wer  Mntschaft  Tns  die 


1)  Sodann  mser  lieb  eid^ossen  ron  Schwyti  Jacoben  Seblouer  mit  recht  richten  lauen,  fHr  welchen 
inen  le  geben  gesprochen  hundert  krönen,  die  kind  danu  le  enlehen,  welche  enm  die  ron  Schwyti  onch 
wider  haben  wellend,  md  aber  Tnser  eidgnossen  ron  Zftrich  rermeinen,  dass  es  an  den  kinden  ein  al- 
mnosen,  onch  dass  si  des»  ndt  empfangen  haben,  ist  swüschend  ms  abgeret  vnd  beschlossen,  dass  sSmlieh 
hnndert  krönen  durch  den  apt  ron  Wettingen,  so  billlch  almnosen  geben  ts  desselbigen  g^tihns  gflttem, 
in  drjen  wochen  den  nechsten  rnsern  eidgnossen  ron  Schwytt  sno  iren  banden  widemm  geialt  werden 
sollend. 

S)  Item  rm  den  gegenwirtigen  reiskosten,  tn  welchen  sich  mser  eidgnossen  ron  den  y  orten  beklagend, 
wir  TOB  Zfirich  si  mbillicher  wyse  gefllert  Tnd  Temrsaehet  habend ,  welchen  irir  Ton  Zürich  tn  ansechen, 
was  onch  Tns  dams  erwachsen,  an  Tnser  eidgnossen  Ton  den  t  orten  begert,  dass  si  ms  den  giletUeh 
nachlassen.  Da  aber  die  gemelten  t  ort  Tcrmeinend,  wir  inen  den  abtragen  sUlend,  ist  Jetsmalea 
swAschend  ms  abgeredt  md  beschlossen,  dass  der  handel  den  Jetilgen  costen  berflerend,  aastan  md 
in  mowen  blyben  bis  sno  Tstrag  des  kriegs,  so  irir  Ton  den  t  orten  gegen  denen  Ton  Bern  noch  Torhanden 
haben,  Tnd  wann  derselbig  sno  ende  bracht  Tnd  alle  handlnng  snosammen  kompt,  sUlen  wir  Tns  dann 
Tmb  disen  costen  giletUch  sno  Tertragen  Tersnoehen.  So  aber  irir  Tns  Tm  sSmlichen  costen  giletlieh  alt 
Teretnen  mSchtend,  dass  dann  der  handel  sno  recht  gesetst  nach  Int  md  sag  mser  geschwomen  pinden. 

8)  Znm  sibend  so  weUend  wir  mo  beiden  teilen,  dass  mencklichem,  dem  das  sin  Tor  dlsem  krieg  md 
empömng  nidergeworfen  md  entwert,  wider  ersetst  md  Tcrgolten  werde,  dessglychen  dass,  so  einem  Jeden 
Ton  dem  andren  teil  nidergeworfen  md  TerhelTt,  dasselb  wider  gelangen  md  die  heA  Tfgetan  werden. 
Wo  aber  die  gfieter  oder  hab  ? erendret,  dass  sömlichi  snast  nach  billickeit  ersetst  werde. 
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Tnsdrn,  so  ri  Under  Inen  gfangen  hand,  frj,  Tnentgolten  ledig,  vnd  sno  banden  kunea 
lassend,  so  wellend  wir  alles,  das  si  veneert  ynd  snst  costen  yf  si  gangen,  gtetliek 
abtragen.  Ist  biemf  zwnscbend  yns  beredt  vnd  beschlossen,  diewyl  y.  E.  yon  ZUridi, 
oncb  etlicb  Ton  den  y  orten  gfangen  band,  dass  man  si  gegen  einandem,  so  in  gljebem 
wert,  ablasen  solle,  ynd  ym  die  fbrigen,  so  wir  die  y  ort  me  band,  ist  den  houptlttea 
yon  den  y  orten  gwalt  geben,  jedem  ein  zimlicb  ranznng,  je  nach  glegenheit  vnd  gitatt 
yfzelegen,  doeb  sollend  inen  yon  Züricb  die  iren  all  by  leben  ledig  gelassen  werden. 

Diewyl  wir  bed  partyen  yns  nun  diser  bienor  gescbribnen  artickel  yereint,  die 
swüscbend  yns  abgeredt,  bescblossen  ynd  yon  beden  teilen  mit  gaoten  trüwen  ino  baiteli 
angnan,  so  soll  nun  biemit  alle  yecbd,  yyendscbaft,  zwytracbt  ynd  bass  ynd  aller  m- 
wlll,  so  sieb  dnrcb  wort  oder  werck  in  ynd  yor  disem  krieg  erbaben  ynd  begeben, 
iw&scbend  yns  zno  beden  teilen  hin,  tod  ynd  absyn,  einandem  in  bSser  ynd  arger 
meinnng  niemermee  fnrzieben  nocb  gedencken,  snnder  aller  ding  yerzigen,  ynd  nnm  bli- 
fftr  (ob  gott  will)  in  ewig  zyt  einandem  for  gnot  Mnd  vnd  getrüw  lieb  eidgnessen  bas, 
fry,  sieber  ynd  yngenecbt  dnrcbeinandera  bandlen  ynd  wandlen  nacb  jedes  glegenbeit 
ynd  notnrft.    Siglet  k.  geben  ynd  bscblossen,  yf  sant  Otmarstag  anno  1531. 0 

Als  nnn  der  friden  also  abgeredt,  gantz  erlatert,  bewilget  ynd  bescblossen  was, 
knüwet  jederman,  wer  zno  ftioss,  nider,  stracktend  oncb  die  yf  den  rossen  ir  arm  n, 
bittend  mencklicb  ino  grosser  danckbarkeit  der  gnaden  gotts  y  pater  noster  ynd  ave 
Maria,  gabend  einandem  ztrinckeu,  zngend  jeder  in  sin  Iftger,  ynd  nacb  wenig  tagea 
ingend  die  Zürcher  ynd  ir  mithaften  ab. 

Es  warend  oncb  die  yon  Schaifbnsen  mit  ir  paner  abzogen  yf^sant  Ottmare  abend, 
ee  der  friden  bscblossen  ward.*) 


Y  ort  brachend  v^  äugend  Aber  Bfis,  da  dann  ondi  friden  mit 

den  Bernern  gemacht  ward. 


-**'*<\f\A*»»*~ 


Ab  disem  yfgerichten  friden  zwftscbend  den  y  orten  ynd  Ztrebem  haltend  ik 
Berner  gar  gross  missfallen,  erzeigtend  den  Zorchern  mechtigen  ynwillen  mit  sebmito- 
fnd  lesterworten,  in  snmma,  si  werend  yerrftters  böswicht  an  inen.  Tatend  oncb  ernst- 
lich ratschlag,  wie  si  wyter  kriegen  oder  was  si  and  band  nemen  wettend,  bsclilnsseiid 
Je  znoletzt,  dass  si  wettend  lan  ligen  zno  Bremgarten  yigc-  man,  zno  Meilingen  ü]g<- 
ynd  zno  Lentzbnrg  yüjc  Mit  den  panern  ynd  dem  andern  zog  wettend  si  bein  zien. 
Das  ward  nnn  also  das  meer  by  inen,  bsatztend  Bremgarten  ynd  MeUingen,  ynd  ftengesd 
8|  an,  das  angsicht  heimwertz  keren  mit  dem  gschätz  ynd  zeichen. 


1)  ynd  dunlt  daas  dIser  bericht  md  fHden  iwilschend  thè  rao  beiden  teilen  Jett  md  hieiiAcli  itait- 
Test,  stit  md  kreftig  blyben.  Tnd  an  ein  andren  ron  nm  md  mseren  naebkomen  triUich  gebaltta  «erde, 
lind  diiter  briefen  iwen  glycbwysend  gemaebt  md  Jedem  teil  einer  geben,  ynd  ino  warer  tlekerbeK 
md  geidgknns  aller  yorgeicbribnen  pnneten  md  articklen.  so  baben  wir  rorgenannten  tuai  ertn 
Lneem,  yry,  Sebwxti,  ynderwalden  md  Zng,  als  der  ein  teü.  meer  stett  md  lender  gemetn  iailgeli  fid 
wir  f«n  Ifirieh  statt  md  landiebaft,  als  der  ander  teil,  mser  statt  gemein  insigel  ren  wegea  4flr  ititi, 
md  wir  Togt  Steiger  ron  M eylan,  md  Rnode  Clans  yon  Pfeffikon,  als  ron  benelchs  wegen  gea«ÌB«r  lud* 
sebaft  Zdricb,  mser  insignle  ms  md  mser  naebkomen  ino  beiden  teilen,  das  also  wie  obstat  sno  biidm 
md  fbersagen,  an  dis  beid  brief  hencken  lassen.  So  geben,  yfgericbt  md  beschlossen  sind  in  der  statt 
Zng  im  twentiigesten  tag  des  monats  nonembris  nacb  Cristi  gebnrt  geiallt  tnsend  fSnftsndert  dnnlr 
md  ein  Jar. 

1)  wellend  scUecbts  nil  mer  da  syn.  Die  ron  Rapperscbwyl  enbnttend  denen  ron  Zflrich,  wie  fl  sieh 
hlnfllr  halten  sSUtcnd,  enbnttend  die  Zürcher  inen  wider,  si  ron  Zftricb  bettend  ein  friden  mit  d«i  flbf 
•rtcA  gemacht,  wellead  il  f oa  Xapperschwjl  gem.  so  mSchtend  si  onch  mi  einen  Inogen. 
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Indem  aber  fryta^  Bach  Otmaij  brachend  die  v  ort  ir  Iftger  no  Bar,  namend  im 
lg  für  sant  Wolfgang  ab  Vber  Bus  wider  in  die  f^yen  empter,  die  dann  etlicb  vf  Torderig 
rgeben  wider  ymgschlagen,  oach  etlich  noch  fur  ynd  fnr  den  Bemem  anhengig  blibeni 
ie  zno  strafen.    Zngend  also  gen  Mnij,  dahin  si  kamend  samstags  zabend. 

Als  das  die  yììì^'  Berner  zno  Bremgarten  Temamend,  war  irs  blibens  gar  nit  mee, 
»rftend  onch  nit  zno  Bremgarten  f ber  B&s  kon,  den  nechsten  vf  ir  ertrych,  snnder  zn« 
end  enent  der  Bfis  ab  gen  Mellingen  zno,  ynd  die  ìììj^  zno  MeUingen  mit  inen  damon, 
nd  was  irem  znosagen  so  vii  libs  ynd  gnotz  gantz  der  boden  ys,  Terliessend  die  vnd 
Uè,  denen  si  znogseit  hattend,  zngend  yf  ir  ertrych,  ynd  fieng  ir  gemeiner  man  an 
ein  lonfen  gantz  ynbeheblich,  da  half  weder  trQw  noch  pitt  f&r,  ynd  blibend  allein 
in  panem  ire  Int  yen  stetten,  kriegsrSt  ynd  amptslüt,  yf  die  ijV. 

Damm  nnn  gemelts  snntags  kamend  gen  Mnij  fnr  die  y  ort  doro  yon  Bapperschwyl 
ich  dero  yon  Bremgarten  ynd  Mellingen  erber  botschaft,  onch  ys  den  emptem  rings 
mhar  mit  hohem  anrüefen  ym  yerzichnng  ynd  gnad,  mit  erbietnng,  sich  ze  ergeben  in 
srdiente  straf,  ynd  in  allweg  ghorsam  zuo  sind,  die  dann  all  gnedicklich  yerhOrt  ynd 
npfangen  wnrdend  yon  den  y  orten. 


Abaug  der  Berner. 

Da  nnn  die  Berner,  so  jetz  ym  Lentzbnrg  yf  ir  ertrych  kon,  onch  bericht,  dass  die 
ort  fberd  Bns  ynd  in  fryen  emptera  wSrend,  nit  wnssen  mochtend,  was  der  y  orten 
schlag  was,  snnder  entsassend,  si  wnrdend  inen  nachziehen  yf  ir  ertrych,  warend  die 
lotnmer,  Basler  x.  ynd  merteil  irs  yolks  hein,  das  nnn  noch  etwan  by  M.  bim  gschüts 
d  den  panem  warend,  fieng  dem  baren  an  gmsen  ynd  gantz  ynheimlich  werden, 
essend  also  stnrm  ynd  lärman  gan  dnrch  gloggen,  m&ntlich,  schriftlich,  zno  ross  ynd 
o  fnoss,  mit  pieten,  bitten  ynd  manen,  zwingen,  mencklichen  wider  znn  panem  ylends 
0  kon.  Da  aber  solche  nat  erschoss,  dann  dass  ir  hnf  me  ab  dann  znonam,  niemand 
derkeren,  onch  die,  so  noch  by  einandem,  nit  blyben  wettend,  dess  die  kriegsrät  der 
mer  so  hoch  geengstiget  wnrdend ,  dann  si  kein  ander  hilf  me  wüstend,  wenn  die 
ort  kemend,  dass  si  ir  geschütz  in  ir  stercksten  pl&tz  wettend  stellen  ynd  füeren  lan, 
eeelbigen  bsetzen  ynd  mit  den  panem  der  statt  Bem  zno  ziehen.  Damf  si  sich*  be« 
«tend,  gabend  den  schidlüten,  so  dann  by  inen  warend,  ein  leren  ynbeschribnen  bogen 
pyr,  daryn  tmcktend  si  ir  statt  Bem  sigel,  mit  fbergebnng  aUes  gwalts,  zno  den 
orten  ylends  zno  faren  ynd  keren,  ee  dann  si  yf  ir  ertrych  kämend,  da  ein  Mden 
o  machen,  artickel  ze  stellen  in  den  besigleten  bogen,  wie  die  kriegsrät  yon  den  t 
ten  begertend  ynd  selbe  wettend. 

Pamm  dann  die  schidlüt  onch  kamend  snntags  nach  Otmaij  früy  gen  Mnij,  mit 
liem  anzüchen  an  die  y  ort,  ym  ein  friden  zwüschend  inen  ynd  den  Bemem,  ynd 
ngend  an  desshalb  handien,  yernamend  das  fürschlahen  der  y  orten.  Bittend  wider 
ndersich.  Also  nach  morgenbrot  snntags  zngend  die  y  ort  nitzich  gen  H&gglingen, 
ticken  ynd  da  ymhar  lägertend  si  sich,  lüftend  onch  ynd  rittend  yil  hinyn  gen  Hel- 
lten, grüetztend  die  nit  mit  früntlichen  Worten,  lagend  da  onch  etlich  bis  znm  abzng» 
,  dann  ynfiel  gar  ynflätig  wätter,  als  wind,  regen  k.  Bittend  die  schidlüt  wider  ynd 
r  mit  zno-  ynd  yontnon,  dess  es  doch  nüt  dürfen  hätte,  bis  je  znoletst  onch  ein  bschlnii 
id  entlich  tractiemng  desshalb  gstellt  ward  ynd  angnan.  Damf  man  zno  stnnd  mit« 
ichen  ynd  donstags  yor  Eaterine  an  allen  orten  überall,  wo  man  gegen  einandem 
egen ,  yfbrach  ynd  abzogen.  Ward  onch  solcher  abgeredter  friden  yfgericht  ynd  be« 
blossen  zno  Bremgarten  yf  sant  Eaterinen  abend,  in  besiglet  gschriften  yerfasst  ynd 
»ergeben,  welche  bemischen  fridens  sabstantz  hamach  yolget.   Dem  ist  also: 


884  iftsi. 


Berner  friden. 


Erstlich  was  die  rorred,  wie  im  Zürich  frideiiY  dann  dass  die  lehidlüft  mit  naam 
darin  stuondend,  wie  ddrt  die  kriegsrät  der  orten,  Tnd  wie  sich  ddrt  die  kriegsrit,  alw 
erkanntend  sieh  die  schidlnt  die  ynd  das.  Also  dann  onch  im  ersten  artickel  jeder  ttii 
den  andern  by  sim  glonben  zao  blyben  lan,  onch  mit  vorbehaltnng  jedes  bjstendem.  ') 
So  stnond  der  ander,  dritt,  fierd  vnd  fnnft  artickel  wie  im  Zürichfriden. 

Demnach  dass  die  von  Bern  den  t  orten  sottend  gen  fnr  das  closter  vnd  kilches 
zno  Hnij,  Herischwanden,  Bar,  Cham,  Steinhnsen  vnd  Beiwyl,  so  dnrch  die  Berner  Tod 
ir  mithaften  geschleitzt,  onch  far  den  schaden  ynd  bmnst  zno  Blickenstorf  lyii-  nnua 
krönen,  nämlich  xy<^«  krönen  bar,  den  andern  teil  yf  nechstknmend  liechtmesa  gen  Ssf 
ze  ir&ren,  ane  der  y  orten  costen  ynd  schaden,  ynd  ane  alles  yerzichen. 

Der  costen  ward  angestellt  gnetlich  oder  rechtlich  hamach  in  manatsMat  TsgeieM 
le  werden. 

Item  ym  spenn,  stQss,  ynd  ansprachen,  so  sich  fftrhin  znotragen,  onch  Ton  getanes 
heft  ynd  potten  stnond  wie  im  Znrichfriden. 

Dann  znm  yiij.,  als  die  yon  Ynderwalden  den  Bemem  hattend  müessen  gen  üjl^ 
krönen  yon  wegen  des  Brüneggzngs ,  mnesstend  die  Berner  alle  brief  ynd  schriftei 
dämm  yfgericht  den  Ynderwaldern  yshin  geben,  die  zno  zerrissen  ynd  abtnon,  dargegei 
die  yon  Ynderwalden  die  iijv*  krönen  faren  lan,  ys  yermechtignng  der  Her  orten  hotten 
ynd  schidlüten. 

Znm  ix.  dass  die  yon  Bern  die  yon  Knntwyl,  so  ir  stift  Zofingen  eigen  lit,  mit  der^ 
selben  zno  reisen  schuldig ,  ynd  aber  in  dero  yon  Lncern  hohen  gerichten  gsessa  ynd 
inen  yon  Lncern  znogezogen,  solchs  znozngs  halb  yngenecht  ynd  yngestraft  aottend  lai« 

Item  znm  x.  dass  die  yon  Bern  die  yon  Hasle  ynd  Grindelwalder,  so  ai  Tor  jaren 
yertriben,  wider  zno  hns,  hein  ynd  zno  dem  iren  ane  all  entgeltnns  trj  gelassa 
werden. 

Ynd  dass  die  gfangnen  zao  allen  teilen  ane  all  entgeltnns  fry  gelassen  wnrdend, 
doch  ein  jeder  sin  zeemng  ynd  artztlon  abtragen  mnesst. 

Dann  der  letst  artickel  wie  im  Zürich  friden.  Sigletend  die  schidlnt  mit  dem  latem 
anhang,  dass  die  yf  gerichten  artickel  ane  alles  argniem,  in  der  zytt,  so  ea  koalick 
bschechen,  in  brieflich  yrknnd  gestellt,  ynd  denn  yon  den  gemelten  orten  ynd  ynderüdingir 
herrn  gemeinlich  besiglet  werden  sottend.  In  craft  diser  briefen  geben  ynd  beachloeses 
yf  sant  Katrinenabend  anno  1531. 

Es  ward  onch  yon  andern  dingen  wegen  yil  zno  Bremgarten  abgeredt  ynd  beschloHen, 
als  onch  mit  den  Bremgartem,  die  sich  an  gnad  ergeben  ynd  gar  gnedicklich  ghalten. 

Zno  Hftgglingen  ward  der  Mellinger  straf  gestellt,  si  sottend  ir  mnren  ymwerfen, 
onch  die  tor,  ynd  ys  ir  statt  ein  dorf  machen,  item  des  glonbens  halb  ynd  aller  dinget, 
sich  ind  sach  schicken,  des  ze  geniessen  wellen.  Ynd  als  si  wider  znr  mess  stnondend, 
ward  inn  nach  ynd  nach  die  straf  allcklich  wider  nachgelan.  Dann  als  Bremgartei 
ynd  Hellingen  in  beden  friden  yorbehalten ,  dass  die  y  ort  die  strafen  wettend  naeb 
irem  gfallen,  ergabend  sich  die  bede  wnrmnester  an  die  y  ort  yf  gnad,  mit  ysgedingteH 
erbiete  A  ynd  Interm  znosagen,  dass  si  sich  nnn  hinfnr  den  y  orten  im  glonben  mit  der 
mess,  h.  sacramenten  ynd  allen  ceremonien  der  cristenlichen  kilchen  glychlSrmig  maekei 
wettend,  ynd  das  halten.  Damf  man  si  gnetlich  annam,  inn  das  best  tedt,  die  man  sut 
als  lät,  so  gar  ynbillich,  widerwertichlich,  tmtzlich  ynd  snnders  fftrys  widerapenicklick 
ghandlet  hattend,  ymkein  seoh  begnadet  hat,  ane  gross  straf  ynd  bnoss.  Aber  lihielleBd 


1)  neiBgIfch  di«  T  ort  yorbeludUn  Brenifarteii  fmd  MeUiiifea. 
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soleh  raoMgen  gljch,  ak  lu^  Adam  herr  im  pandii  was,  ynd  ee  ei  laoBeitend,  hattendi 
im  sinn,  das  nit  no  halten. 


Von  Bottwyleni, 

Als  die  Zfirclier  gefridet  ynd  absog^en  warend  allenthalb,  was  onch  der  Byn  Tnd  all 
Strassen,  so  si  yerleit  haltend,  offen  ynd  gieng  jetz  zno  allenthalben  den  y  orten.  Da 
dann  onch  montags  nach  sant  Elisabeten  die  y  ort  die  Bottwyler  beschribend,  Ton 
Waltzhnot  harof  ze  kon  dnrch  Eobeltz  ynd  Clingnow  gen  Baden.  Bas  bschaoh,  rittond 
inen  etlieh  engegen,  empflengend  die,  blybend  also  bin  deinen  bedem  ze  herberg  etliek 
tag,  wandletend  ind  statt  ynd  rittend  ir  kriegsr&t  onch  gen  Hägglingen  ins  l&ger.  2a« 
gend  onch  nach  sant  Katrinentag  wider  nitzich  hinweg. 


Predicanten  lupfend  den  etil. 


—»«ww»»*« 


Es  flnheni  onch  nach  Ottmarj,  als  der  friden  mit  den  Zfirchem  yfgericht  ward, 
die  predicanten  in  der  grafschaft  Baden,  fast  yon  iren  stenden,  kartend  sich  bald 
wider  ym  alle  pott,  yerbott,  arrestiemng,  entwemng  ynd  terhaltnng  zno  willüinnif 
der  T  orten. 


ort  warend  lOgen  den  Zfirchem  vnd  Bemem  ano  wider 

pflnd  vnd  eid. 


«x^MIVA*»*- 


Alsdann  gh9rt  wie  Basel,  Solotnm,  Schafhnsen,  sant  Gallen,  Hnlhnsen,  Toggen- 
targ, Tnrgdw  sc  wider  die  y  orten  zogen  sind,  warlich  fber  inhalt  der  pnnden,  wider 
getane  eid,  brief  ynd  sigel,  ynd  hattend  nämlich  jetz  yergessen,  dass  si  ynlang  hienor 
selbe  sowol  für  sich  selbs  an  tag  tan  ynd  fnrgewendt  hattend.  Als  nämlich  die  Basler, 
do  man  im  xxyj.  jar  an  si  begert,  zno  den  andern  orten  ze  stan  yon  den  sectem,  ynd 
nit  me  mit  den  Znrchern  zno  tagen.  Antwnrtend,  si  köndend  Int  irs  pundbriefs  kein 
ort  Sündern,  dann  der  znogebe,  wann  eins  oder  me  ort  wider  einandern  stSssig,  dass  si  dar* 
zwüschend  früntlich  mittlen  sottend,  dem  wettend  si  geleben,  ynd  allem  dem  das  die 
pünd  znogebend,  soferr  ir  lyb,  eer  ynd  gnot  reichen  m9eht. 

Item  Schafhnsen ,  dass  si  die  pünd  halten ,  ynd  ob  etwar  sich  wider  die  y^  ort 
setzen,  wettend  si  sich  halten ,  daran  die  yij  ort  gfallen  bettend,  ynd  ob  man  ins  feld 
kam,  mit  den  alten  orten  in  der  ordinantz  des  glonbens  ynd  aller  stücken  halb  sich 
gljehi9rmig  halten.  Basel  ynd  Schafhnsen  nach  Ottmaij  im  xxx.  jar,  als  man  si  aber 
ym  wissen,  wess  sich  zno  inen  ze  yersehen,  ersnocht,  antwnrtend,  si  wettend  mittlen, 
dann  si  hottend  die  pünd  erlesen ,  die  in  eim  artickel  hieltend  yon  solchen  spönnen 
gwüschend  den  y  orten.  Bntschlnssend  sich  damf  im  gmnd,  alles  das  die  pünd  yer» 
Biehtend,  trülieh  se  halten.  Solotnrn,  als  obstat,  embüettend  sieh  no  mittlen,  ynd  yil 
gnotz,  rittend  dammymhar,  entschlnssend  sich  onch  mittler  znoblyben  Int  derpünden 
ynd  sich  nit  partyig  inznolan  dwederm  teil.    Dessglych  Toggenbnrger,  Tnrgdwer,  Hül* 
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kuser  gwaltìcklich  fberfaren  eid,  eer,  brief,  sigei  vnd  glapt,  vor  Tnd  mit  dem  Yfbincb 
Tnd  f  berziehen. 


Olaros  ward  onoh  gemant,  wider  die  y  ort  ano  aflchen« 

Obenhar  ist  gh5rt  nun  ein  deiner  teil  des  grossen  fbertrangs,  so  die  fromen,  alten 
Glamer  von  den  sectem  lyden  mnosstend,  ynd  nnn  nach  yilfaltigem  znosagen  der  secter 
den  Zürchern,  wettend  jetz  im  vlbrnch  die  sectischen  Glamer  onch  yf,  ynd  mit  eim 
zeichen  den  Znrchern  ynd  sectischen  hnfen  zno  wider  die  y  ort,  warend  jetz  in  aller 
rnstnng,  rönnen  ynd  lonfen ,  ja  es  mnesste  syn.  Damf  die  altglöabigen  Glamer  onch 
flux  sich  zamen  tatend,  den  sectern  fry  hams  seitend,  sobald  si  hie  disshalb  der  Lint 
ab  zun  Zörchern  zagend,  wie  si  alten  yon  stand  au  ynaerzogenlich  mit  ir  landspaner  enent 
der  Lint  abhin  züchen,  den  y  orten  zao,  dann  si  wettend  den  sectem  die  paner  nit  lan. 
Also  mit  tapferckeit  ynd  fryem  gwalt  bhaobend  die  altglöabigen  Glamer  die  secter  da- 
heim, ynd  yerordnetend  schidiät,  die  schicktends  zao  mittlen  an  zwey  ort,  als  obstat. 
Bast  hättend  die  sectischen  Glarner  onch  ein  sprang  tan  fber  pand. 


Ton  haltong  eidaglüpt 


-««Ä/\A/ww<» 


Es  band  die  secter  (so  doch  stätz  die  Schriften  balgetend ,  dermass  dass  onch  in 
cleider  ynd  bnosen  yoll  gschrift  warend ,  wie  die  Phariseer  im  jadischen  Staat)  die  ge- 
schriften  eintweders  gar  nit  gelesen,  oder  for  nnt  geacht  der  enden,  so  doch  gar  yil 
sind,  da  si  schrift  gar  hoch  achtet,  gehalten  zao  werden  glnpt  ynd  eide,  ynd  schwerlich 
hasst  alle  eidsbrüchigen,  als  by  allen  weiten  ynd  altem,  beiden,  jaden  ynd  cristen,  be- 
zogt gar  hoch  Licargas.  Item  als  Nabachodonosor  Sedechia  dem  hang  hoch  yfmpfl 
sin  eidsbrach,  in  kängsbaechern  band  sis  an  mengem  ort  ynd  sind  dess  yoll  alle  gschrif- 
ten.  Zngeuds  onch  die  Betzer  0  gar  hoch  an  in  der  clag  wider  die  Ynderwalder  (doch 
ynrechtlich  ynd  mit  ynwarheit),  wie  si  wider  yerknmnas  zao  Stans  ynd  die  pond  blutend 
tan.  Die  secter  hands  aber  sidhar  offenlich,  frefenlich  ynd  ynaerschampt  tan,  andern 
orten  die  iren  wider  pflnd  ynd  eid  abbrüchig,  ynghorsam  ynd  widerwertig  gemacht,  all 
Toggenbarg,  Gastal,  Wesen  ».  Ynd  als  ir  einer  selbe  schrybt,  wo  man  gott  nit  ftrcht 
?nd  gloabt,  dass  er  ein  beloner  sig  der  gnoten,  ynd  rechen  werd  alle  bosheit,  acht 
nan  weder  eere  noch  eid  k. 


Ton  harosgeben  der  borgrechtbriefen  der  secter. 


«mmMVAM'*'» 


Als  dann  der  landsfriden  beder  stett  znogab,  dass  si  hamsgeben  sottend,  als  si 
onch  tatend  ynd  tuen  mnostend,  ee  man  ys  dem  feld  kam,  all  ir  nnw  yfgericht  birg- 
rechtsbriefe  mit  forsten,  herren  ynd  stetten,  innert  ynd  yssert  der  eidgnoschaft  yfge- 
richt ynd  gmacht,  warend  nämlich  dise. 

Item  Zürich  hat  ein  bargrecht  yfgericht  mit  Gostentz  xxy.  tags  Septembers,  im 
zxyy.  jar,  fast  geartieiliert  nach  form  der  orten  ponden,  das  sott  wiren  x  jar,  ward 

:)  BenMr. 
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Ton  stund  an  mit  eiden  zno  gott  (dann  si  schwnrend  nit  me  bj  den  helfen)  befestnet, 
sott  nach  t  jaren  ern&wert  worden  syn,  darin  euch  Inter  vorbehalten,  dass  dwedrer 
teil  kein  krieg  anfahen  sott,  er  möchte  dann  nitzum  rechten  kon,  ynd  wette  begwaltiget 
werden,  vnd  was  land  ^nd  lût  si  gwnnnend  in  kriegen,  sottend  der  Gostentzer  halb  syn. 

Gljch  also  macht  onch  Bern  mit  Costentz  aller  dingen,  des  letsten  tags  jenners  im 
nix.  jar. 

Item  Zurich  vnd  Bern  miteinandern  xxv.  tags  Brachats  des  xxviij.  jars,  darin  si 
vereinbart,  dass  si  die  predicanten  in  gmeiiicii  vogtyen  schirmen,  nit  me  vertryben  noch 
strafen  lan  wettend,  vnd  menckliche  by  den  meeren,  «lo  von  den  kilchgnossen  allenthalb 
wnrdend  bim  nûwen  glouben  oder  alten  wesen  zblyben,  schirmen  vnd  blyben  lan,  vnd 
niemand  daraon  lan  getrengt  werden,  onch  vslonfenden  closterlnten  das  ir  harns  ze 
geben  müessen  k.  Solch  burgrecht  sott  hinfur  allweg  wären  vnd  zuo  v  jaren  mit  Ver- 
lesung der  briefen  vnd  schweren  zuo  gott  emäwert  werden  k. 

Also  machts  euch  Zürich  vnd  Bern  mit  Biel  xxviij.  tags  jenner  xxix.  jars.  Aber 
Z&rich  vnd  Bern  mit  sant  Gallen  am  iij.  nonember  im  xxviij.  jar.  Item  Zürich,  Bern, 
vnd  Basel  ein  ewig  burgrecht  zuo  Bern  vfgericht  am  iij.  tag  meyen  xxix.  jars ,  Basel 
mit  Hulhusen,  euch  Basel  mit  Biel  am  viij.  tag  meyen,  zuo  Basel  vfgericht  des 
xxix.  jars. 

Item  Zürich,  Bern,  Basel,  Schafhusen  richtend  vf  ein  ewig  burgrecht  zuo  Baden 
XT.  tags  octobris  im  xxix.  jar.  Zürich  vnd  Bern  mit  Mülhusen  am  xvij.  february  anno 
xxix  zuo  Zürich  vfgericht.  Aber  Zürich,  Bern  vnd  Basel  mit  Strasburg  zuo  Strasburg 
vfgericht  v.  jauuarj  anno  k.  xxx,  sott  wären  xv  jar,  zuo  v  jfiren  ernüwert,  glych  dem 
Coetentzer  burgrechten  mit  grossem  spiegelfechten ,  nämlich  euch  dass  Strasburg  sotte 
legen  tusend  eentner  buluer  vnd  xxK-  fiertel  roggen,  gen  Basel  vnd  Zürich  zuo  der 
burgerstetten  banden.  Ynd  Zürich,  Basel  vnd  Strasburg  mit  landgraf  Philippen  suo 
Heesen ,  vfgericht  zuo  Basel  xviy.  tags  nouembris  im  xxx.  jar,  sott  wären  vj  jar. 

Dise  burgrecht  warend  alle  prvchtlich  gestellt  vnd  vfgericht,  dero  gantze  substants 
alleklieh  dient  vnd  reicht  zuo  nachteil  dem  waren,  alten  cristenglouben,  welch  verkum- 
nussen  all,  wiewol  si  in  vnd  mit  dem  nüwen  gottswort  ftindiert  vnd  befestnet,  nüw  namen, 
eid  ynd  titel,  hieltend  sis  doch  so  wenig  als  andre  vor  vfgerichte  pünd,  eid  k. 

Solich  brief  all  den  t  orten  sampt  dem  vorigen  landfriden  vnd  ob  dick  gemeltem 
falschen  fberbrief  (der  bis  dahin  fber  alls  widerfechten  der  v  ort  hat  müessen  kreftig 
Byn  vnd  blyben)  harus  zuo  iren  banden,  wurdend  die  sigel  abzert,  die  brief  durchstochen 
vnd  zuo  nüt  gemacht,  vnd  was  die  gross  zaosagung  so  vil  lybs  vnd  guots  aller  weit, 
kum  für  sich  selbs  jetz  werschafi;. 

Also  kan  der  allmechtig,  güetig  gott  die  gwaltigen,  vermessnen  anschleg  der  fber- 
müetigen  zuo  nüt  machen  vnd  vndertrucken ,  der  sineu  waren  alten  glouben  erhalten, 
beschirmen  vnd  meren  well  zu  end  aller  weiten  vnd  der  zyt.   Amen. 


Beschlnss  des  kriegs. 

Also  hat  man  nun  kurtzen,  waren,  rechten  grund  vnd  substantz  gemelts  kriegs 
von  anfang  vnd  vrspmnghar,  vnd  wie  mit  abschlag  der  prouiand  vnd  Strassen  die 
seeter  die  v  ort  ndtetend  zno  irem  heil.  Bann  si  hattends  mit  dem  ansehlag  dahin 
bracht,  dass,  ee  dann  die  y  ort  vszugend,  ein  fiertel  kernen  zno  Lucem  galt  ein  gold- 
kronen,  vnd  sobald  man  vszog,  galt  zuo  stund  am  andern  zinstag  ein  fiertel  kernen 
xvj  batzen.  £b  hat  euch  angfangen  sterben  vnd  ein  ernsthaft  tddli  by  etlichen  der 
V  orten,  aber  sobald  man  vszog,  hört  euch  der  sterbet,  vnd  gieng  die  y  ort  vil 
glück  vnd  heil  an.  Ward  euch  von  mcncklichem  geacht,  wann  man  nit  yszogen,  wftr 
me  lût  daheim  des  Sterbens  abgangen,  dann  man  verkriegt  hat. 

22 
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Baram  wann  es  je  nit  anders  syn  ma^;,  vnd  man  Ton  wegen  des  glonbens  Tnd  der 
eere  goites  genötiget  wirt  zno  krìegen,  soll  man  ane  yenog  fröliehs  hertzen  daran,  nd 
die  sach  zno  gmnd  richten. 

Es  wnrdend  onch  vil  gseit  Ton  gesiebten,  so  eben  in  der  stand  als  man  zno  Cap>d 
gscblagen,  gesehen  sottend  syn,  als  ein  wysse  tuben  ob  der  t  orten  panem,  ein  wj« 
frowenbild  Tor  der  t  orten  Inten  bargangen  gegen  vyenden  jc. 

80  band  oacb  frUmde  historigraphj  disen  krieg  beschriben  Tnd  gestellt ,  dass  die 
T  ort  dry  schlachten  den  yyenden  angwannen.  Schetztend  nämlich  den  zag  am  Hirtsei 
oach  fllr  ein  gwnnnene  schlacht,  Tnd  dass  die  yyend  der  t  orten  allenthalb  Terloren 
heyend  t  lasend  man,  dass  doch  nit,  sander  Tf  die  xt<^-  man  Tnd  die  t  ort  aeer  wenig. 

Die  gefangnen  kamend  hein  Tnd  wnrdend  ledig  zno  allen  teilen ,  wie  die  fridei 
das  znogebend. 

Staat 'ein  prophety  dis  kriegs  in  disen  2  Tersen: 

Occnbait  patria  bellator  Ginglias  ense, 
St  pressa  est  armis  gens  popolosa  sois.  0 


Ton  vmkerang  etlicher  stett,  kilchhBrineii ,  comnn  vnd  gmeindn 

knrtz  hegritten. 

So  dann  obenhar  Torstanden,  wie  ein  schatzlicher  abfal  Tnd  dorch  was  pratiek  at 
Tilen  enden  Tnd  mengen  orten  der  eidgnoschaft  vberhand  Tnd  gang  genau  hat ,  du 
nan  erst  ein  Tnförmlich  laug,  verdrûssig  schri1>en  bringen,  ze  begryflén  Tmstend  Tnd 
all  handlang  an  Tnd  by  jedem  ort  desshalb  Tolibracht,  mit  widerannemang ,  richting 
Tnd  Tmharkeer.  Sodann  was  bsnnder  fôrnemlich  handlangen,  die  mit  briefen,  siglei 
Tnd  geschriften  Tfgericht,  abgeredt  Tnd  bestät,  dieselbigen  noch  by  den  t  orten,  oder 
etlichen  Tnder  inen  die  sach  belangend,  fanden  werdend,  han  ich  die  hie,  ynd  nach- 
aolgends  an  knmlichen  stetten,  jede  handlang  kartz  gefasst  Tnd  angezeigt,  als  dana 
nämlich: 


Wie  vnd  wann  der  honptman  von  Lncern  sno  sant  Gallen  yfgerittoi| 
Buo  Wyl  ingsetzt  worden,  der  apt  widemm  empfangen  ynd 

sine  Ifit  im  geholdet  band. 

Vm  Nicolay  riLst  sich  der  honptman  zao  sant  Gallen,  so  dann  zmal  von  Laeen, 
Tnd  die  Zürcher  (wie  gbört)  inen  Ton  Lacem  die  gerechtsamj  an  der  hoaptmanschaft 
ein  gantz  jar  Torbeheppt,  der  Zürcher  honptman  onch  sins  angsichts  zno  Cappel  0  Ter- 
gessen.  Beit  Tf  sampt  einer  gebürlichcn  gesellschaft,  kamend  gen  Wyl,  da  si  Ton  dei 
bargern  wol  Tnd  früntlich  empfangen  wnrdend,  begert  mencklich  gnaden,  schichtend 
sich  in  handel,  rüstend  in  der  kilchen  wider  zno,  brachtend  bilder  Tnd  Zierden  ts  dei 
hüsern  der  alten.  Ynd  Tf  fr^iAg  nach  Nicolay,  was  der  tag  Tiid  hoch  loblieh  feit  der 
empfengtnns  Marie,  hat  man  ein  gsnngen  ampt  Ton  gemeltem  fest  mit  gniaen  frtaden, 
ernst  Tnd  andacht  der  bezwnngenen,  jetz  erlisten  alten  eristen.  Lag  oaeh  henr  apt  zu 
sant  Gallen  zno  filnsidlen,  bis  der  nüw  honptman  mit  den  gottshnsltten  abredt,  Terkui 
Tnd  handlet,  ob  si  herrn  apt  far  iren  rechten  natürlichen  herm  erkennen,  achten,  an- 
nemen  Tnd  halten  wettend  oder  nit,  fand  er  die  gmeinden  Tnd  gottshnslftt  all  willig  Tid 
Trbüttig,  den  herrn  zao  empfahen,  haben  Tnd  gern  ghorsame  taon  wellen  mitbegenig 
gnaden  x.    Darnf  herr  apt  oaeh  beschickt,  hein  beleitet,  ind  P&llati  empfang»,  ii- 

1)  feUt  die  .prophetj.*  —  D  fff  Atm  If «ryberr« 
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lestiert  ynd  betragen  ward  mit  sinen   vndertanen,   ynd  gieng  also  wider  an  das  alt 
hmrbracht  regement  mit  ysrüttnng^  des  nüweu. 

Item  snntags  nach  Caonradj  hat  man  zno  Meilingen  wider  erstmals  mess.  Yf  sant 
Cfttrinen  abend  fieng  man  Znrzach  oach  wider  an.  Yf  sant  Katrinen  ward  erstmals  wider 
ness  ghan  zno  T&ngen  in  der  pfarrkilchen,   zno  Keiserstnol,  onch  zno  Bremgarten.  0 


Wie  nun  suo  Bapperschwyl  ghandlet  ward. 

JNach  abzng  ys  dem  feld,  als  mencklich  wider  zno  hns  kam,  verordnetend  die  vier 
ort  ir  botschaft  gen  Rapperschwyl  jf  abrednng,  so  zno  Mnrj  im  feld  irhalb  bschechen, 
nid  handletend  da  mit  inen,  montags  nach  Katrinen.  Nämlich  vnd  erstlich  bsatztends 
inen  schnltheis  vnd  rat,  demnach  satzt  man  inen  yf,  dass  si  zno  stnnd  sottend  (als  si  dann 
angfangen  hattend)  wider  vfrichten  vnd  halten  die  h.  Tij  sacrament,  alle  ceremonien 
Tnd  den  alten  glonben.  Die  geturnten  lies  man  vs  yf  straf  vnd  yrfechd,  die  ge- 
wichnen  Hess  man  kon  im  gleit,  straft  man  si  je  bim  höchsten  nach  gstalt  Tm  gelt,  den 
gmeinen  man  jeden  ym  ein  gnlden  k.  Onch  warend  ir  etlich ,  nämlich  onch  ir  schnlt- 
heis gewichen,  der  recht  secher  ynd  anfenger,  die  nit  kon  wettend,  die  wnrdend  in 
der  bericht  zno  bannyten  erkennt,  blybend  onch  f&rerhin  da  yss.  In  snmma  ward  da 
gnetlich  gehandlet,  frantlich  gestraft  ynd  angnan,  sind  onch  redlich  daby  blyben. 


Wie  dero  Yon  Zürich  lät  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrger- 

meistem  Ynd  raten  irer  statt 

Als  die  Zürcher  nnn  so  fbel  bekriegt,  ane  zal  yil  wittwen  ynd  weisen  by  inen 
worden,  dess  si  nnn  erst  als  si  zno  hns  kamend,  gewar  wnrdend,  ynd  ermassend  den  bOsen 
schaden,  kartend  si  zamen  yf  dem  land,  staltend  etlich  artickel,  schichtend  die  mit 
yerordneter  bottschaft  an  ir  herrn  ynd  obern  ze  bringen  ynd  begeren.  Also  erstlich  : 
dwjl  nnn  ein  friden  mit  den  y  orten  gmacht ,  b&ttend  si  ir  lieb  herrn ,  dass  si  weder 
pfaffen  noch  andern  kein  schirm  noch  bnrgerschaft  me  znoseitend,  onch  kein  krieg  me 
ane  einer  landschaft  gnnst,  wnssen  ynd  willen  anfiengend,  als  si  inen  onch  yorhin  zno- 
gseit  hättend,  dann  si  nit  Instig  werend,  in  kein  krieg  me  zno  znchen  ane  bericht 
der  yrsach. 

Znm  andern,  dass  ein  löblich  statt  Znrioh,  jewSlten  mit  zweyhnndert  des  grossen, 
ynd  fünfzig  des  deinen  rats  eerlich  ynd  wol  geregiert  hättend,  wSr  ir  frnntlich  pitt 
ynd  begär,  dass  si  nochmals  mit  grossen  ynd  deinen  raten  wie  von  alter  har  mit  gschlechten, 
onch  mit  statt-  ynd  landskinden  statt  ynd  land  regieren  wettend,  der  heimlichen  raten 
vnd  har  yerlonfnen  pfaffen  ynd  Schwaben  abstnonden,  dann  si  wett  bednncken,  der 
heimlich  rat,  pfaffen  ynd  ander  yfrnerisehe  schryer  bettend  inen  nit  wol  erschossen, 
dessglichen  der  pfaffen  in  offnen  ynd  heimlichen  raten  müessig  giengend,  die  sich  der 
weltlichen  Sachen  gar  nüt  belnedend  in  statt  ynd  land,  snnder  das  gottswort  yerk'dnten, 
ynd  wan  si  etwar  mit  beschwärt,  Jr  biderbeu  lût  vf  dem  land  darnm  rat  samtiud,  in 
holTnnng,  das  wnrd  iren  herrn  ynd  inen  zno  langen  tagen  wol  erschiessen. 

Znm  dritten,  als  dann  bishar  ein  frome  landschaft  dnrch  etlich  schryer,  so  der 
merteil  frOmbd,  deren  dann  eben  yil  in  raten  ynd  snst  gsyn,  so  alldn  an  iren  nntz, 
dosteryogtyen  ynd  pfründen  zno  bsitzen,  dessglych  ys  nyd  ynd  hass  geschrttwen,  ynd 
aber  dameben  ein  frome  statt  ynd  landschaft,  wie  si  in  gnotem  schntz  ynd  schirm, 

l)  TDd  suo  Wettingen. 
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àeugijch  bj  alten  frybeìten  ynd  hohen  eeren  gsUnden,  fbel  bedacht,  dadmich  ir 
ynd  ein  eerlich  landschaft  rm  lyb,  eer  md  goot  koi,  wir  hìemf  an  ir  lieb 
einer  fromen  landschaft  frûntlieh  ernstlich  pitt  md  be^,  selch  frOmd  Tnd  hi 
schryer,  es  werend  pfaffen  oder  leyen,  im  ral  oder  darneben,  ff  Yogtrem,  dessgl 
in  cldstem  oder  Tf  pfränden,  in  statt  oder  ff  dem  land,  rjch  oder  arm,  jettlirl 
sinem  stand  absetzen,  ynd  daran  niemands  verschonen,  dann  wo  die  Tfrnerischen  ael 
wie  bishar  furfaren,  wnrd  es  ein  eerlich  landschafl  nit  mögen  erljden,  achtetend 
ir  herm  (als  die  wjsen)  bedechtend,  dass  leider  Ton  der  Tfrnerischen  schrjer  wege 
Tm  ires  nntzes  willen  inen  der  nntsdllend  krieg  and  band  erwachsen  wir. 

Znm  üij.  bittends  frnntlich,  dass  ir  herm  fnrhin  in  ir  statt  predicanten  anne: 
so  Tf  firid  Tnd  mow  staltend,  Tnd  die  Tfrnerischen  pfalTen,  so  an  cantzlen  gottli 
hinweg  titend,  onch  also  den  predicanten  Tf  dem  land  seitend,  inen  das  gotzw> 
nerknnden,  Tnd  weltlicher  hendlen  mnessigen  in  statt  Tnd  land,  im  rat  Tnd  dan 
keim  pfaifen  kein  pfmond  wjter  lychend,  dann  Ton  eim  jar  znm  andern,  inen  onch 
pfaifen,  so  inen  nit  angnem,  Tfbnndend. 

Znm  T.  wie  si  bishar  kam  haltend  mögen  tag  znm  rechten  (die  des  mangelbar , 
erlangen,  Ton  wegen  dass  man  schier  all  tag  die  bnrger  ghan  Tm  jettlichen  habe 
der  hargelonfnen  pfaifen,  dess  si  als  arm  Int  zno  grossem  costen  kon,  da  man  alM 
Iren  Tordem  gar  furderlich  recht  ghan,  Tnd  der  dein  rat  domain  all  Sachen  gerej 
selten  den  grossen  ghan,  dann  Tm  gross  treffenlich  Sachen  Ton  statt  Tnd  landen  w 
si  wettend  handien  wie  ir  eitern. 

Item  dass  ir  herm  si  allenthalb  wettend  lan  blyben  by  ir  fryheiten,  grechtick( 
brief  ynd  siglen. 

Znm  Tij.  do  si  solch  krieg  wellen  anfan,  hett  ein  landschaft  Termeint,  si  hett 
mit  bessern  anschlegigera  honptlttten  Tersehen,  wir  in  solchen  spüen  nit  giot  ans< 
hinder  dem  wyn  zno  machen.  Etlich  ir  honptlüt  onch  Ton  leichen  Tnd  Inten  gflo 
Tnd  gwichen,  Tnaerwnudt  Tnd  Tngeletzt.  Als  dann  etlichen  Tfrüerigen  schryem 
Cappelfriden  nnt  gfallen ,  Tnd  si  durch  iro  willen  den  jetzigen  friden  onch  nnt  s9t 
halten,  wytter  krieg  anfan,  wir  zno  bsorgen,  die  eidgnossen,  so  jetz  mit  inen  lyb , 
Tnd  gnot  Terkriegt,  wnrdend  sich  irer  Sachen  nit  me  beladen. 

Znoletst  sottend  ir  g.  herm  gentzlich  in  warheit  wüssen,  dass  niemand  des 
mnetz  wir,  Tom  gotzwort  ze  wychen,  snnder  si  alles,  das  gott  inen  Terlichen,  tri 
zno  einer  fromen  statt  Zfirich  wettend  setzen,  als  denen  so  si  in  gnotem  schütz,  sei 
Tnd  friden  begertend  zno  erhalten,  Tnd  Tor  den  Tfrnerigen  pfaffen  Tnd  schryem  h( 
schützen  Tnd  schirmen,  mit  frnntlicher  langer  befelch  Tnd  bitt,  dis  gnoter  meinnng 
inen  Tfzenemen.    Datum  zno  Meilan,  zinstags  Tor  Andrée  anno  :c.  xiij. 

Dis  was  ein  rechte  bekanntnns  Tnd  gnot  fnmemen,  wo  si  damf  beharret. 


Wie  man  ano  tagen  wider  anfleng  handlen 


— »«w\/v«#»»» 


Glich  frytags  nach  Andrée  kamend  der  t  orten  hotten  zamen  gen  Zng,  da  d 
gar  mengerley  für  si  kam ,  als  nämlich  onch  ein  geschrift  Ton  Hülhnsen  an  sl,  darii 
begertend  der  t  orten  hnld,  in  friden  gelybt  Tnd  gnomen  ze  syn  Tnd  werden  wie 
Berner,  mit  etwas  entschnldignng  irs  widerzngs,  wettend  ir  bnrgrecht  brief,  Inhalt 
frìdens  harnsgeben  sampt  j<^  krönen ,  so  si  Ton  den  iiji^  krönen  costens  Tormals  < 
pfangen,  die  si  bar  erlegen,  mit  begir,  inen  den  handel  in  arge  meinnng  nit  se  rechi 
snnder  für  getrfiw,  lieb  eidgnossen  ze  han,  die  si  onch  syn  wettend,  vnd  niemer  me  ti 
wider  die  t  ort.    Damf  man  nach  emordmng  inen  wider  schreib.    Kam  onch  pitt 
etlich  noch  gfangen  Tnd  handlnngen,  Ton  dero  wegen. 
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Die  von  Schafhiueii  wnrdend  onch  in  frlden  an^on,  ynd  ire  gfangnen  Tsget&dinget 
li  an  etiich  snnder  personen. 

Ss  wnrdend  oneh  verordnet  botten  von  den  t  orten  in  Wallis,  onoh  gen  Bottwjl 
M  rytten,  MntUcli  (als  billich)  zno  dancken  irs  inozn^  ynd  bystands.  Solchs  onch 
eUbracht  ward  geg^en  den  andern  forsten  ynd  stetten,  so  gescbeiden  hattend  dnrch 
«eliTifteB. 


Biohtang  vnd  Tsflbniig  der  Tfgeriohten  friden. 

XiS  kam  aber  vil  mney  vnd  arbeit  an  die  v  ort,  jetz  mit  wider  yfricbten,  tädingen, 
»ehtshendlen,  strafen,  als  im  Tnrgöw,  fryen  emptern,  dann  dieselben  gar  ynghorsam 
id  widerwärtig  gsyn  warend,  dess  die  fryen  empter  gstraft  wnrdend  allentbalb  yf 
nein  ynd  snnder  personen,  me  dann  ym  yjm.  gnlden.  Onch  znoZag  ward  ghandlet  yon 
sgen  der  gwnnnenen  fennlin,  gmeiner  püten,  widerkemngen  etlichen  emptern,  dasinn 
I  krieg  entweert,  ynd  teilnng  des  gwnnnenen  gschiitses. 

Ward  oncb  jetz  wider  ingsetzt  der  landyogt  ins  Byntal  yon  Ynderwalden,  so  Mener 
B  pnren  yertriben,  schwnorend  die  gmeinden  wider,  im  ghorsam  zno  synde  ynd  tnon 
les,  das  si  im  schnldig  w&rend.  Beschach  nach  Lncie,  als  er  gedachter  yogty  entsetit 
jn,  ys  gwalt  der  Zürcher  wie  obghört,  xxxy  wnchen. 

Toggenbnrger. 

Tm  die  yngschickt  handlnng  der  Toggenbnrger  mit  fberziehen,  konf  abschlahen  x. 
Lrd  onch  ghandlet  zno  Bapperscliwyl,  ein  betrag  abgeredt,  der  des  glonbens  halb  in- 
alt  wie  die  andern  friden,  ynd  snst  ir  landsrechten  ynd  aller  dingen  halb  frfintlich 
schlössen  mit  briefen  ynd  siglen,  als  man  zno  Schwytz  ynd  Toggenbnrg  yindt.  Hands 
er  die  Toggenbnrger  ynlang  ghalten. 

Dessglych  wnrdend  onch  wider  yereint  Schwytz  ynd  Glams  mit  Wesen,  Windeck 
id  Gastalern,  dass  nämlich  gedachte  Weser  ynd  Gastaler  nit  yil  ze  gewann  hattend  an 
Tnghorsamj  ynd  widersetznng.  Namend  wider  an  den  alten  cristenglonben,  hieltend 
ih  wol,  wie  dann  solchs  alles  die  yfgerichten  brief ,  so  man  by  beden  teilen  yindet, 
ogebend.  Ynd  nämlich  so  namend  die  von  Schwytz  den  Wesem  ynd  Gastalern  ir 
iinli,  prinileyen,  brief,  landbnecher  k.,  0  die  ligend  zno  Schwytz  in  gedechtnns  der 
ngen,  ynd  gabend  die  Schwytzer  inen  ander  Statuten  2C 

Zno  tagen  ward  onch  (yf  ernstlich  ansnochen  herrn  bischofs  zno  Gostentz)  durch 
\T  X  orten  botten  ein  gmein  mandat  ins  TnrgOw  gefertiget  ynd  pnbliciert,  nämlich 
Lss  jeder  den  andern  sott  lan  glonben  nach  Int  ynd  Inhalt  des  bnochstabens,  im  lands- 
iden  begriffen,  ynd  das  onch  hierin  kein  gferd  noch  gwalt  gebrucht  ynd  triben  ynd 
emand  gezwungen  wurd,  dann  si  zno  allen  teilen  wettend,  dass  der  landsfriden  styf 
id  stät  ghalten  wurd. 

So  wnrdend  widerum  ingelassen  die  Chorherren  Zurzach  mit  dem  anhang,  dass  si  hin- 
T  nit  so  schantlich  hnshalten.  der  weit  ergemus  geben  wie  yorher. 


Solotum  begert  zum  friden  m  kon  mit  den  y  orten« 

Die  yon  Solotum  haltend  euch  in  disen  dingen  yil  mtey,  arbeit  ynd  angst,  die 
ten  wider  die  nüwen ,  was  onch  yf  etiich  zyt  angsehen  gsyn ,   ein  dispntatz  in  ir 

1)  Tnd  dM  mit  den  Olamem  teüt. 
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statt  sao  balten,  mit  artieklen  fast  gXjch  den  Bernem,  ward  doch  hindertriben,  vnd  inen 
ir  fnrgefassste  schlassreden  gar  scbQn  widerschriben  vnd  yfgehalten.  Die  bandleteid 
oQch  jetz  gegen  den  t  orten  vm  ft*iden,  tatend  dar  ir  ynschnld  dureb  lang  instmcii^nei, 
dass  namlieb  ir  will  vnd  meinnng  nie  anders  gsyn,  onob  ir  vBzng  allein  bescbecbea  ni 
mittlen  ynd  friden  k.  Darof  die  ▼  ort  irs  willens  si  berichtend ,  vnd  daas  man  owb 
eosten  von  inen  ban  wellte.  Da  si  anzeigtend  ynd  vermeintend,  diewyl  si  nie  wiUm 
gsyn,  die  y  ort  zno  fberzien,  bStends,  dass  man  inen  von  irs  costens  wegen,  den  si  ali 
scbidlût  erlitten,  solchen  artickel  des  costens  halb  nachlassen  wette.  Da  aber  T«n  dei 
T  orten  yil  darnon  geredt,  inen  die  pünd  hams  zno  b9aschen,  jedoeb  wurdends  naek 
langem  betragen,  als  nacbnolgends  ghSrt  wirt. 


PfSférs  apt 

Herr  apt  von  Pfäfers  warb  onch  ernstlich  ym  gnad  an  die  y  ort ,  mit  pitt ,  ia  l] 
sinem  gotzbns  blyben  ze  lan,  wette  er  den  schirmbrlef,  yon  denen  yon  Zürich  angnan, 
onch  sin  fryheitbrief  den  y  orten  yberantwnrten.  Damf  er  onch  nach  langem  so  Mnt- 
liebem  werben  angnan,  ynd  zno  blyben  by  sim  gotzbns,  mit  snndrer  yerknmnns  ge- 
lassen ward. 


Heyenberger  wnrdend  begäbet. 

Wie  dann  obghSrt,  dass  die  Heyenberger  in  fryen  emptem  mit  eim  paner  gen  ffitikildi 
zno  den  fryen  der  y  orten  kamend,  die  si  dann  erst  machen  lan,  ynd  yor  keine  ze  fllem 
macht  ghan,  snnder  battend  die  fryen  empter  alle  nnn  ein  paner,  die  ymgieng  in  alle 
pichte,  mit  besetznng  der  kriegsämpter.  Battends  nnn  nach  dem  krieg,  man  wette  û 
darzno  fr}'en,  dass  si  glych  ein  solche  paner  hie  fdrbin  allweg  zno  feld  fnren  tdrftead. 
Ward  inen  dnrcb  die  y  ort  als  billicb  güetlich  nachgelassen  ynd  znogestellt,  namliâ 
dass  binfür  ewig  ynd  allweg  die  Meyenberger  send  fueren  ein  wyss  paner,  dry  grii 
borg,  ynser  frowen  bild  mit  dem  kindli  darin,  ynd  so  man  zno  feld  binfnr  lien  will, 
sond  die  Meyenberger  die  paner  ffteren,  ynd  snst  kein  ampt  kein  zeichen,  snnder  alli 
ynder  Meyenberger  paner  schweren,  ynd  mit  inn  zien,  diewyl  si  alle  yngborsam  wtrend 
gsyn,  ysgnomen  Meyenberg. 

Ynd  als  die  yij  ort  Tri  onch  zno  inen  namend  in  berschnng  der  fryen  empten 
wettend  die  Meyenberger  die  Yrner  nit  annen,  si  gebend  inen  dann  brief  ynd  sigel 
(als  si  onch  tatend),  dass  die  Meyenberger  si  gnetlich  angnan  b&ttend,  ynd  nit  dnrck 
abfall  des  glonbens,  wie  die  andern  fryen  empter  an  si  kon  wärend.  Dann  dieselbigfi 
Meyenberger  sich  yoms  wol  ynd  eerlich  gehalten  band. 


Wie  lang  der  friden  Yon  Ynd  by  den  sectern  gehalten  ward. 

(jnot  kriegsrecht,  frftntschaft,  gnetickeit,  billickeit,  ynd  denocht  me,  gnad,  guist 
ynd  ynmäs:^g  nacblass,  abermalen  in  gnete,  wie  onch  yor  zno  allen  malen  by  begwtl- 
tignng,  yor  ynd  nachgeben,  band  die  secter  in  ynd  nach  dem  krieg  ynd  acblaebtea  1/ 
den  y  orten  hnifacbt  fanden,  wie  das  mencklich  yerstan  ynd  mercken  kanu 
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Us  Sanders  grosB  (^etickeit  in  TMchtang  der  landsfriden  allenthalb,  da  si  mit 
es  gefallen  mit  recht,  billickeit  vnd  niemands  vnglimpf  den  gnrt  noch  wol  (als  ane 
fei  die  secter,  wann  die  sach  an  inen  also  gstanden)  ym  etliche  löchli  bas  hSttend 
in  ynd  zien  mögen.  Ward  vider  vnd  aber  erfdllt  das  sprach  wort,  wann  man  den 
artigen  vnd  narren  zermalt  wie  den  kernen,  stosst  wie  den  pfiiffer,  noch  wann  er 
ar  erwachsen  könd,  wnrd  er  das  er  vor  was. 

Dann  solch  gnottat  ward  von  den  sectem  nit  hOcher  geacht,  dann  dass  die  artick^ 

fridens  an  etlichen  orten  knm  gehalten  Vber  nacht,  vnd  ja  gebrochen,  ee  si  recht 
erieht  wnrdend. 

Als  nämlich  zno  Bremgarten,  ein  bös  nest,  die  sectischen  von  stnnd  an  dermass 
eschicktlich  wider  annemnng  des  glonbens  handletend,  dass  man  nio  tagen  daraon 
t,  solchs  werren  ze  mnessen. 

Item  zno  Keiserstnol,  da  die  mess  wider  angnan,  vnd  darzno  ein  tisch,  wie  die  aitar 
;hlissen  warend,  Terordnet  was,  geziert  nach  glegenheit,  der  ward  inen  glich  nachts 
ier  kilchen  tragen  fdrs  siechenhns  hinns  mit  aller  zierd. 

So  hattends  Znrzach  mentags  Yor  Lncie  zwo  gmeinden,  meretend,  si  wetten  wider  ein 
iieanten  han,  ynd  staUtend  ein  schnomacher  an,  der  predjet,  die  mess  war  die  gr98t 
serj  yf  erden,  ynd  yil  gar  yncristenliehe  wort,  der  onch  darnach  bald  entran. 

Ein  predicant  zno  TEgerfelden  predjet,  wer  hinder  mess  stnond,  wftr  ein  kfttser, 
.  dass  die  secter  yon  Wettingen  redtend,  wie  dann  gnot  eeren  gsellen  yon  Baden  die 
Ì8  wider  wottend  han,  inen  tröwtend,  si  wettend  die  gongglerj  ys  der  kilehen  werfen. 
1  es  giengend  aber  büechli  ys  im  trnek  wider  die  y  ort  gar  schdtzlich  ding,  wie  die 
rt  Yiiredlich  ghandlet  bettend  mit  den  Zürchem  (was  wol  war  in  den  weg,  h&t  man 
.11  zno  Stacken  gericht ,  ynd  tan  als  man  wol  gm9gen,  das  wftr  redlieh  ghandlet 
n),  was  doch  gschehen  wie  obghört. 

So  liessend  die  Znrcher  ein  getmckt  bat  ysgaa  mit  stapfigen  grilTen«  Darin  ti 
ilich  StaUtend,  die  y  ort  wärend  guttes  yyend,  ynd  stritten  wider  sin  eere  sc  ynd 
her  dingen  vil. 

Item  die  Zürcher  ynd  Berner  battend  die  y  ort  f&r  Bremgarten  ynd  Hellingen,  man 

\,  inen  ir  predicanten  wider  lan,  batend  onch  f&r  den  entwichnen  eomentnr  yon 

skilch,  im  ein  compntatz  zno  schöpfen  yom  gotshns.    Ward  inen  fij  abgeschlagen, 

ein  eomentnr  yon  Lncem  gmacht  ynd  dargsetzt,  ynd  belnodend  sich  die  zwo  stett 

FTol  nnn  pittlich,  der  secter  allenthalb. 

Solchs  alles  schned  inen  bsnnders  nit,  dann  yil  der  dingen  wnrdend  nit  gemeldet, 
dann  gljchwol  anzogen,  ¥nirdend  schimpflich  yerredt  ynd  abweg  getan,  müeste 
en  geschehen. 


Tanngrots. 

Als  &l>er  ein  armer  einfalter  Lncemer  ein  schlechts  gedieht  gemacht,  yon  anfing 
kriegs  bis  zno  ysgang,  ynd  das  in  ein  spmch  gestellt,  genennt  der  arm  yerachtet 
igrotz,  darin  gantz  niemand  tratzet  noch  geschmecht,  nnn  allein  die  Inter  warheit 
'itfen  (mit  dero  dann  bös  schimpfen  ist),  ynd  dann  onch  darby  zwei  liedli,  eins  yon 
igÜB  yerbrcnueu  riid  hinscheiden,  das  ander  erst  gemacht  nach  der  ysgangnen  orats 
Zürcher,  da  gemelter  sprach  ynd  Zwingiis  lied,  ee  dann  der  friden  beschlossen,  ys- 
.cht  gsyn.  Aber  da  diser  spmch  ynd  lieder  den  Bemern  fürkamend,  was  der  schimpf 
schichtend  ein  hotten  fber  den  andern  gen  Lncem,  straftend  den  tichter,  tnond  in 
eg,  so  nät  den  crntzgen,  crützgen,  den  tanngrotzen.  Ynd  wiewol  diss  alle  war- 
ynd  yor  dem  friden  gemacht,  niemand  schmutzt  noch  schmächt,  ynd  obglych  dis 
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alles  gsyn,  doch  nach  lut  des  tj.  artickels  in  den  nüw  vfg^erichten  landsfriden,  hltUnd 
si  den  armen  man  berechten  sollen ,  nit  glych  also  räch  schryen  md  mit  der  ptner 
an  in  wellen. 

Damit  dann  der  t  orten  Tor  ynd  nachgen  gnnog  gespürt,  vnd  dasa  bj  inen  ni» 
mand  keinen  ynglimpf  yfÌEwacken  ynd  roo  trieben  kOnd ,  vnd  dass  dann  diaer  tidili 
Tor  dem  hären  ynd  sinen  bystendern  sieher  wir,  bschlnssend  sin  herm  no  Lnoem  in  Mi 
wassertnm,  yergassend  sin  Ixx.  gloggenstnnd  darin,  damit  sott  der  arm  man  gaMesit 
han.    Zwinglj  hilf  dem  bSren.  <) 


Kartzer  Yssng  der  irrigesten  articklen,  so  Zwinglj  gschribei  md 

giert  hat. 

Sodann  vor  in  diser  cronick  aller  diser  sect  fnmemlichsten  sectmeisem  artiekelf 
irmngen  ynd  yfträyt  opinionen  stand,  Tnd  Zwinglin  die  sinen  gspart  worden  bis  u 
dise  statt.  Dwyl  man  siner  handlangen  bishar  yil  ghOrt,  ynd  ein  groaaen  teiliiii 
lonfens,  praticierns  ynd  yerkerens,  so  onch  siner  bnecher  ynd  arbeit  so  ynaaglich  fil 
gsjn,  dass  wol  nochmalen  derohalb  ein  argwan  erstan  sott  (wie  onch  Zftrich  ein  gmeiii 
red  was  yf  etlich  zyt)  yil  tMel  bettend  im  ghnlfen  schryben,  handlen,  praticiem  vä 
ysbrechen,  das  dann  der  allmechtig  gott  zno  zyten  ym  prob  willen  der  ain  dem  tafel 
nachiat  zno  tnon.  Sind  ys  all  sinen  opinionen  die  widerwertigesten  eins  teils  kiehir 
gestellt. 

Von  gott  ynd  sinem  wSsen  hielt  er  vilerley  gattnng,  das  kein  krot,  am,  tier  x.  n 
gar  sterb,  dass  es  yfhQre  zno  syn.  Nit  allein  syg  der  mentsch  gVttlieha  gsehleekti, 
snnder  onch  alle  creatnren.  Er  t5rft  der  beiden  leer  wol  göttlich  nemen,  soferr  li 
helig,  gottgemäss  ynd  ynwidersprechlich  syg. 

Vom  gstim  gar  seltsam  ding. 

Das  gsatzt  mdcht  alls  wenig  yfhdren  ynd  abgetan  werden  als  gott  selba,  das  geift- 
lich,  nit  ceremonisch  gsatzt. 

Von  der  fnrerwellnng  ynd  fUrordnnng  gottes  wider  den  fryen  willen«  <)  Gott  lir 
ein  yrhab  des  eebrnchs  Banid,  ynd  wSr  eben  alls  snnd,  als  wann  ein  atier  die  gaste 
herd  ^)  sprengte  }c.  gross  narry,  bnobry  ?nd  tanten  desshalb  ein  bnoch  yol. 

Den  sacramenten  allen  gab  er  kein  guad  oder  ablas  zno.  Den  tonf  schatxt  er  aadin 
niener  f&r,  dann  das  erst  zeichen  ynd  inschrybnng  der  cristen. 

In  irem  nachtmal  war  onch  nit  yergebnng  noch  bezalnng  der  sünd.  *)  Oriatas  ks^ 
das  brot  sinen  lychnam  genant,  das  doch  nnn  war  ein  zeichen  eins  lybs.  ^ 

Vnd  was  im  sacrament  dnrns  nit  allein  wider  die  altgldnbigen ,  snnder  onch  widff 
Lnternm  ynd  andre.  Er  wette,  wenn  es  an  im  stuond,  lieber  by  Socrate  ynd  Semeei 
stan  (die  doch  beiden  gsyn)  dann  by  den  bäpsten. 

Er  hatts  mit  den  tSnfern  starck  an  mengem  ort.  Snmma:  er  liats  mit  ynd  widir 
sich  selbe  ynd  alle,  die  domals  schribend  ynd  predyetend,  ynd  gieng  so  elendicUieh 
in  der  schrift  ym,  nit  anders  dann  war  er  Inter  tonb  ynd  ynsinnig,  wie  dann  ob  gnaif 
anzogen  für  ynd  fnr,  an  wie  yil  orten  er  reprehendiert  ynd  erwtscht  ward  an  oflenüekei 
irmnjjen  vjid  lügen. 

Es  was  onch  Lnterer  ynd  Zwinglj  in  ije«  articklen  wider  einandem. 

Ynd  nämlich  so  ist  sin  tod  ynd  hinnenfart  ein  offenlich  yrknnd  ynd  bewyini 
gsyn  sins  lebens  ynd  das  damit  yergtycbet. 

1)  statt  Zwinglj  etc.  :  trSste  in  gott.  liilf  der  tûfel  dem  baren.  -  2)  Die  creitar  hAbe  dl«  TBffredrtifltdl 
nit  f&r  sich  »elbs  harf&rbntcht,  dann  8i  ane  gott  weder  sjrn  noch  wnrken  könd  *  sonder  wire  f*lt  Sert  flii 
Trhab  Tnd  mâcher.  Dans  vns  rngrech  ist,  lyg  im  aberkeinswegsrngrechtiglett.  —  8)«beil*  ttaU^fSi' 

")  Dai  ist  trjiich  also.  —  **)  Da  lert  «r  Grittnm. 
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HJemit  TUS  niu  Zwìììgìì  gar  abworden,  dess  alle  crisien  in  ewigckeit  gott  imnitr 
hohen  danck  sagen  sollend,  dann  schädlicher  möntsch  ist  vf  erden  nie  gsyn  hienor. 


Was  .die  von  Ztlrioli  für  ein  predicanten  annamend  an  Zwinglia  statt. 

Do  Jets  die  Ton  Zürich,  so  gar  warend  kon  toi  im  predicanten  Zwinglin,  staltend 
si  ein  andern  an,  nämlich  eins  pfaffen  snn  von  Bremgarten,  eben  des,  der  da  an  der 
cantzlen  gestanden,  ynd  bekennt,  er  war  xx  jar  bünd  gsyn,  genempt  fleinj  Bnllinger, 
der  onch  griechisch  ynd  bebraisch  sampt  dem  latin  erfaren  was,  ein  jnng,  schw&tzig, 
frifen  man,  wie  er  dann  glich  anfangs  32  jars  erzeigt  in  sim  erst  Tsgangnen  b&echli 
wider  den  bischof  von  Wyen. 


Was  dootor  Faber  jeta  bischof  mo  Wyen  schreib  von  disen  kriegen 

▼nd  schlachten. 

Damit  dann  nochmalen  die  secter,  als  ynbeweglich  md  verstockte  wie  Pharao,  be- 
wjsend  Iren  tmts  wider  den  alten,  waren  cristenglonben ,  den  die  sectisch  part  in  ff- 
richtnng  der  friden  mnostend  nemen  vnd  bekennen  als  den  rechten  waren  cristenglonben, 
ynd  darüber  ir  sigei  an  die  brief  gehenckt,  das  dann  ein  befestignng  ist  eiden  ynd 
eeren,  yerhieltend  die  warheit  yon  disem  krieg,  so  fast  inen  immer  mnglich  mit  ys- 
tmcken  mengerley  büechlin,  inhaltend  nämlich  die  so  in  der  nähe  blybend,  da  si  nit 
mochtend  binden  fhr  kon,  dann  dass  man  znonor  irs  yerlnrsts  bericht ,  wie  die  y  ort  si 
f herfallen,  ynredlich  angriffen  ynd  gem&rt  bettend  (es  heisst,  Inog  ym  dich  nach  olT- 
licher  absagnng).  Dann  aber  ind  wyte  schrybends,  tmcktend  ynd  schichtend,  wie  die 
y  ort  ynden  glegen,  als  dann  wol  ze  glonben,  diewyi  so  yil  tnsend  sno  ross  ynd  f^os 
wider  si  gsyn,  ynd  jetz  gar  zno  irem  sectischen  gotzwort  gfallen  ynd  zwnngen  wirend,  mit 
grossem  irem  verlnrst  ynd  schaden,  welche  aber  si  Schadens  halb  an  den  Iren  nit  sptren 
mdchtend.  Glych  also  rûemtends  onch,  ynd  fnlltend  alle  weit  nach  der  dispntatz  sno 
Baden,  wie  si  da  ir  sect  erhalten  ynd  obgesigt  bittend.  Als  das  onch  ein  gnot  ftom 
man  yon  Spyr  zno  Lncern  anzeigt  ynd  fragt  ym  rechten  waren  gmnd  der  dingen,  sinem 
herrn  dem  bischof  heinznobringen,  dem  die  warheit  der  handlnng  mit  gwalt  yerhalten, 
ynd  nit  znoknnien  mScht  tc. 

Solche  kam  onch  ftr  den  Bischof  zno  Wyen,  herrn  d.  Faber,  der  dann  für  ynd  fllr 
streng  wider  die  secter  ghandlet,  den  erbarmt  die  warheit,  dass  man  die  so  lasterlich 
mdertmcken  sott,  stnond  an  ynd  macht  gar  ein  gmntlich,  herrlich,  hüpsch  bnechli, 
des  titel  stnond:    Trostbüechli  an  alle  fromen,  betrnpten  cristenO  k. 

Darinn  er  yf  yj  bogen  gar  dar  schreib  all  handlnng,  wie  es  den  y  orten  mit  den 
Metern  ergangen,  nämlich  onch  dass  die  nüw  sect  gott  nit  angnem,  ys  yrsach,  dass 
dieselbig  zno  merem  teil  yf  die  Inge  gestellt,  dass  gott  nit  ynmüglich  noch  schwer  wäre, 
den  sig  zno  geben  in  wenig  oder  yil  volck,  dass  die  straf  gottes  komm  fber  die  so  die 
h.  sacrament  yerachten,  die  gottes-  ynd  kilchenzierd  beronben,  dass  gott  den  goti» 
fBrchtigen ,  so  in  anrüeffend  ynd  bittend ,  wnnderbarlich  ynd  glücklich  sig  yerlihen 
ynd  gen  well.  Gott  yerhenge  kätzeryen  zno  bewären  die  gnoten  bestendigen.  Man  sotte 
sich  in  Sachen  des  glonbens  by  der  gmeinen  cristenlichen  kilchen  finden  lan.  Niemand 
yf  erden  war  ynglönbiger  gottesworteu,  dann  die  nnwen  ynd  snnders  Zwingiis  sect.   Es 

1)  dM  alten,  TBgeiwlfléten  heiligen  eristenllehen  glonbeni. 
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•ige  wider  allen  s^otteswillen,  Ordnung  ynd  gscbrift,  soll  vnd  m9g  onch  vnder  den  cristen 
nit  erlitten  werden,  ein  jeden  zno  gloaben  lan  was  er  welle.  Solehs  er  alles  grar  starck 
mit  allegiemng  der  Schriften  begriffen,  mit  vndermiscbang  dann  der  tat  der  t  orten. 
Liess  er  vsgan  glycb  im  xxxij.  jar,  ban  icb  aber  darum  bie  aniogen,  dass  der  pfaffen 
banckart  Bullinger  yon  Zoricb  das  widerscbriben  bat,  als  jeti  gb$ri. 

Was  des  blinden  pfafFén  snn  Ton  Bremgarten,  jets  predicant  Zfiricb, 

harwider  schreib. 

Als  solch  b&echlj  nun  Ysgieng  im  truck,  dero  onch  etliche  kamend  in  ein  eidgno- 
schaft  ynd  gen  Zürich,  das  nun  ir  predicant  zno  hochem  danck  yfnam  an  statt  aller 
secter,  stallt  sich  zur  sach,  liess  onch  ein  bftechli  in  truck  gan,  des  titel  stnond:  Tf 
Joansen  wienischen  bischofs  trostbüechli  k.  ,  ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  yon  wegen 
des  gloubens,  sacramenten  vnd  gStzen  verloren  sige. 

Das  was  der  anfang  sins  schrybens,  darin  er  mit  schwintisieren ,  fabulieren  mi 
weidsprächen  nit  ynglicb  taor  dem  Zwinglj,  0  dann  an  mengem  ort  in  gemeltem  bi«ch 
er  offen  (yerzichend  mir  alle  gûetigen  léser  vnd  zuohOrer)  lüg  liess  gan,  als  nämlich 
dass  nun  ein  vennli  Zürcher  zuo  Cappel  gsyn  in  der  schantz,  vnd  hat  man  aber  llere 
gwunnen.  Man  h&t  inen  vm  xij  den  absagbrief  gschickt,  ist  gschehen  vm  x,  si  bittend 
der  V  orten  vorhuot  mit  irem  gschutz  von  dem  J  im  tag  hindersich  gban  bis  nach  i}, 
Big  erst  ir  paner  kon.  Item  es  wärend  nit  f  ber  i\jl^'  Zürcher  an  der  schlacht  gsjn,  vad 
warend  aber  wol  fier  stund  mit  ylendem  lärman  harzuo  gloufen.  Si  h&ttend  nit  ne 
dann  ix  stuck  buchsen  in  ir  schantz  ghan,  so  doch  nit  kan  verlougnet  werden,  dass  d 
xYiij  stuck  vf  redern  verloren,  dann  je  die  v  ort  so  vil  fundend  in  der  Zürcher  liger 
stau,  da  si  daruon  gflohen,  wes  joch  die  gsyn  wirend,  nun  sos  die  v  ort  band.  Schreib 
Bulli,  dass  si  von  Zürch  ir  recht  gwaltig  gschutz  nie  and  schlacht  bracht,  e«  wir  vnder- 
wegen  bliben.  Nit  einer  lynien  wytt  darnach  schreib  er,  es  werend  nit  me  denn  ix 
stuck  vm  X  desselbigen  tags  mit  der  paner  vs  der  statt  gfaren  (er  bats  noch  nit  als 
wol  wie  Zwinglj  ergriffen),  ja  vnd  es  wirend  vf  der  wallstatt  nit  me  dann  iüjc*  vnd 
dry  man  tod  blyben,  dero  syend  denocht  etlich  vnachtbar  volck  von  den  v  orten,  die 
von  den  Iren  nit  dannen  gfUert  worden,  euch  vnder  die  zal  kon,  vnd  mit  den  iren  von 
den  iren  begraben  worden.  Item  vf  dem  borg  wirend  nit  v^*  man  der  secter  gsyn,  m 
band  sin  herm  glogen,  die  den  Fündern  selbe  schribend ,  si  bittend  viijii*  vf  den  berg 
verordnet.  Ynd  es  schimpte  sich  niemand  nUt  zuo  liegen,  schreib  Bullj,  was  au  im  wd 
scbyn,  dass  er  so  frifenlich  vsschreib  wider  Sachen,  die  doch  heiter  als  der  tag  warend, 
vnd  namd  den  doctor  Faber  fabler,  da  doch  in  disem  schryben  kum  Viblatt  was,  es 
warend  fahlen.  Dis  gaben  stuondend  nun  an  eim  blettli  B.  veneidinet,  vnd  was  da*" 
bftechli  4  bSgig,  daby  se  gedencken,  wie  vil  man  noch  des  vnraats  fand  bis  zuo  end. 
Solchs  ban  icb  fumemlich  darum  bargestellt,  damit  man  mercken  mSg,  so  diser  succetsor 
Zwingiis  in  sim  ersten  vsschriben  sich  so  tapfer  furhar  gewagt,  vnd  dx  glich  anfing«, 
was  dann  vs  im  werden  wett.  Ich  mScht  im  gunnen,  er  wir  by  sim  bruoder,  der  ist 
ein  nachrichter  vnder  den  landsknecbten,  der  ander  bruoder  ist  ein  predicant  luo  Otten- 
bacb.    Tnder  diser  zucht  acht  ich  den  henoker  für  den  frSmsten. 

Ym  dis  zyt  starb  euch  Hnsscbyn  der  predicant  zuo  Basel,  der  nit  vil  minder  fbang 
gsyn  was  in  aller  bosheit  dann  Zwinglj.  Also  ist  man  in  disem  jar  von  den  gnadei 
gotts  abkon  der  zwey  schedlichsten  tyeren,  die  vf  dis  ertrych  je  geboren  gsyn,  Tud 
wäre  belliscbe  tracken. 

1)  als  in  denn  rll  Ifit  nem«n  den  Jungen  Zwinglj, 
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Hua  folgend  naoh  aoten  Tud  hendel  des  xt**  zxxij.  jars. 


-«^«rww— 


Ëtwan  meng  jar  ist  jetz  fftrgerackt,  nit  mit  wenig  costen,  mney,  arbeit,  schaden, 
nrapt  Tilerley  truren,  arbeitseligckeit,  lyden,  Jamer,  hnnger,  mangel,  angst,  not  ynd 
plag,  ynd  das  ?om  xxiiij.  jar  bishar,  schier  allweg  je  das  letst,  das  vnw&rdist  vnd 
sebwftrist.  Hat  doeh  der  allmechtig,  ewig,  gnetig  gott  ynser  himelscher  vatter  sin  gnad 
in  yermcktem  einvnddrissgisten  jar,  so  fry  ane  sparen,  hnfecht  sno  den  y  orten  ge- 
sendt,  das  denocht  dis  xzx\j.  ynd  andre  nachnolgende  jar  mit  etwas  ringerer  mney  Tnd 
lieehtemng  ab  den  mneden  achslen  der  lang  Tersehmächten,  fromen,  stanthaften,  alten 
eristen  kam,  md  si  entlediget  Ton  Tilen  beachwerden.  Des  im  vatter  sampt  sinen 
eingebornen  snn  ynserm  herm  Jesn  Cristo,  sampt  allem  himelschen  beere ,  sig  immer 
ewigs  kb.    Amen. 

Dann  erstlich  vf  tagen  stätz  vil  zno  handlen  was  ym  hendel  vnd  sachen,  so  vor  vnd 
im  krieg  sich  znotragen,  als  mit  landschaften,  emptern,  gotzhnsern,  kilchen,  gmeinden 
vnd  snndren  personen,  vnd  desshalb  vil  anryttens  vnd  vnruow. 


Ein  b:raofang  vnd  abredung  haltend  die  Berner  mit  iren  predicanten. 


•MA^JVVww 


Als  dann  die  Berner  in  grossen  vnmowen  stnondend,  vnd  sieb  gar  lichtlicb  be- 
geben hat,  ir  gmeiner  man  in  stetten  vnd  vf  dem  land  hätte  wellen  den  alten  glonben 
han,  darzno  si  gnot  zno  bewegen  wärend  gsyn,  wo  man  inen  so  vf  setzig  gegen  den  iren, 
als  si  ander  Inten  gsyn,  kam  je  denocht  dahin,  dass  si  vin  Hilary  ir  predicanten  be- 
Bchicktend,  die  dann  begertend  ein  erstreckten  tag,  darzwnschend  si  beschribend  Bacemm 
den  einen  predicanten  zno  Strasburg.  Als  die  unn  fnr  si  kamend,  fragt  der  rat  die 
predyer  mit  langem  furhalten  der  wirr  vnd  werren,  obsich,  nitzich,  hin  vnd  harzeigens, 
hfit  dis  vnd  das  sagen  vnd  predyen,  das  je  ind  harr  kein  bstand  han  wnrd  noch  mScht, 
Biit  langer,  ernstlicher  meinnng,  summa,  wann  si  je  nit  wüstend  zno  harren,  ob  si 
dann  wider  zno  den  vij  sacramenten  stan  wettend.  Dess  si  nnn  vil  vszög  snochtendi 
antwnrten  gabend,  doch  je  znoletst  ergabend  si  sich,  wann  man  si  wette  beschirmen 
bj  der  ee,  so  wettends  tuen,  was  inen  als  im  herrn  vnd  obern  allergfelligst  w&re.  Tf 
solcbs  Hess  man  si  wider  heinkeren,  man  wett  sich  beraten,  vnd  inen  ein  bscheid 
nachschicken,  bleib  also  anstan  vnd  trochnet  vf.  Also  offenlich  band  die  Berner  ghCrt, 
woran  es  iren  predicanten  gelegen,  vnd  wie  vnstät  si  wider  vnd  für  fippetend,  dass 
zno  achten,  wo  einer  da  w&r  gstanden,  so  si  hätte  verantwnrten  wellen  vnd  mSgen,  vnd 
schadlos  halten  des  ingenomnen  kilchengnotz,  si  haltend  vm  das  ifberig  wenig  spans  me 
ghan,  znm  alten  cristenglonben  ze  stan.  Gott  der  herr  wirt  aber  solcbs  nit  lan  so  gf&der 
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anstecken,  Bnnder  hat  si  also  in  yerhertnng  kon  lan,  bis  zno  fäernng  der  straf  rm 
ir  fräfen  tbertrettnngen. 


Was  im  TurgSw  ghandlet  ward  mit  den  gotshtlaeni  Tnd  anderem. 

Vorhar  ist  g^nogsam  (^h9rt,  wie  die  TnrgOwer  irs  eignen  gwalts,  dnreh  vfwysiuig, 
alle  ding,  als  das  landgricht,  ire  schuldigen  pflichten  dem  adel,  gotzhnsem  vnd  grichts- 
herren  geendert,  geteilt,  abtan  vnd  nach  irem  willen  gemacht,  welchs  aber  jets  durch 
die  hotten  der  nun  orten  allcklich  widerrueft,  reformiert,  ynd  vf  den  alten  bmch  ge- 
fnert  ynd  bracht.  Dem  znowider  dann  etlich  sellos  pfaffen  ynd  predicanten  gar  grob 
reden  ysstiessend  an  cantzlen  ynd  sust  an  mengen  orten,  euch  einer  den  friden,  all 
er  den  yerlas  bis  an  die  mess,  ynd  was  er  desshalb  luogibt,  fber  die  cantzlen  abwarf. 
Solch  wnrdend  dann  gestraft  Je  nach  gstalt  jedes  handien,  ynd  mnost  man  dem  tüfil 
noch  mit  gwalt  werren. 

Sodann  die  gotzh&ser  merteils  alle  irer  geistlichen  oberckeiten  hienor  entaetit  gijn, 
etlich  prelaten  tertriben  mit  gwalt,  etlich  sust,  hat  man  nun  onch  yon  allen  gottkisern 
Iren  pflägem,  yerordneten  ydgten,  ynd  wer  dann  ymyndym  hnsghan,  rechnnngen  yflgnaa, 
die  oberckeiten  restituiert,  wider  ingsetit  ynd  alle  ding  in  alt  Ordnung  ynd  weaen  bneht, 
die  abgetrettnen  ynd  eelich  gmachten  ysgesttrt  ynd  ghandlet,  so  yil  das  desshalb  nii 
lidig  angang  widerbracht. 

Ward  euch  entsetzt  der  landyogt  im  TurgQw  yon  Glarus,  so  das  sehSn  noAndat  hat 
yfgericht,  ynd  einandren  an  sin  statt  zuo  tuen  angsechen. 


Wie  mit  herm  appt  ano  sant  Gallen  die  statt  sant  Gallen  sich 

bericht  hat. 


•MWVXA^M' 


Als  dann  ein  statt  sant  Gallen  gar  yil  ingriffls,  muotwillens  ynd  fr&fel  mit  herrn 
appt,  sinen  gotzhusem  ynd  dem  sinen  gebrucht,  euch  sich  nach  yfgerichten  friden  ein 
sjt  lang  gespert,  recht  zuo  tuen,  ward  doch  ym  OculJ  durch  der  iiij  orten,  so  die  honpt- 
manschaft  sant  Gallen  band ,  ouch  dero  yon  Bern  ynd  Apptzell  bottschaft  mit  wâssea- 
hafter  t&ding  all  ding  zwuschend  den  partyen  abweg  getan,  dass  die  sant  Galler  hem 
appt  restituiertend  frjheit  ynd  grechtigckeiten  aller  dingen. 

Item  für  das  entweert,  ingnan  ynd  zerstört,  das  si  im  nit  konten  widergen,  muos- 
tend  si  im  ysrichten  x^  guldin  Gostentzer,  dessglich  die  altarstein,  btecher,  zjtglog- 
gen  X.,  wider  zuo  herm  apts  ynd  gotzhus  banden  stellen.  Ouch  alles  das  ys  dem  eloster 
koh  ynd  noch  yorhanden,  sollt  alles  widerkert  werden,  sampt  dem  kilchengstftel  k. 
Ynd  also  fberdas  zuo  beden  syten  by  iren  fryheiten,  brief  ynd  siglen  blyben,  einanden 
fdr  guot  herm,  frftnd  ynd  nachpuren  achten  k. 

'  Item  so  muostend  ouch  die  yon  Zürich  harnach  in  richtung  eins  spans,  so  swisehai 
herm  appt  zuo  sant  Gallen  ynd  inen  sich,  hielt  yon  yj™*  guldin  wegen  k.,  herm  appt 
yemfiegen  ym  ilij»-  guldin  mit  briefen  oder  gelt,  ynd  daby,  dass  die  Zürcher  hem 
appt  an  all  sinen  ynd  sins  gotzhus  fryheiten,  herlickeiten,  briefen,  siglen,  Zinsen,  leendeu, 
landen,  lüten,  grechickeiten  ynd  altem  harkumen  yngesumt  ynd  yngeirrt  sottend  gentiüek 
blyben  lan,  ynd  damit  also  aller  irer  spenn,  stSs  k.  gentzlich  yerncht  ynd  betragen  syi. 
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Von  wegen  des  costens,  so  dann  in  vfrichtnng  der  friden  angestellt 

ward« 

Wie  dann  in  abrednng^  des  fridens  im  feld  der  costen  angestellt  bis  xao  rUewigen 
zyten,  desshalb  nun  von  bschluss  des  fridens  zao  allen  tagen  tu  gehandlet  ward,  da 
dann  zno  allen  malen  Zürich  vnd  Bern  gross  ermannngen  tatend,  man  wett  inen  in  an- 
Sechen  dis  vnd  das  ynd  ens  k.  costen  nachlan,  welchs  aber  die  y  ort  keins  wegs 
taon  wottend.  Da  dann  aber  der  i^  orten  Glams,  Frybnrg  ynd  Apptzell  hotten  ernstlich 
anhieltend,  zno  betragen  ane  kyb  ynd  rechten ,  yerzoch  sich  doch  der  handel  bis  ind 
fasten.  Ward  gemacht  erstlich,  dass  die  yon  Znrch  den  y  orten  ysrichten  sottend,  als  si  oneh 
tatend,  iji^  yc*  krönen,  nämlich  die  m.  yf  nechstyolgend  pfingsten,  die  xy«*  da  dannen 
fher  ein  jar  yf  pfingsten.  Solchs  die  yon  Znrich  bewilgetend  mit  gar  yil  frnntlichen  Worten 
▼nd  erbieten,  sich  ze  bewysen  in  pünden  ynd  landsfriden,  als  fromen  eidgnossen  wol 
gebftrte  k. 

Item  die  Berner  mnostend  glich  wie  die  Zürcher  geben  fär  den  costen  der  t  erten 
[ju.  ye.  krönen. 

Dessgijch  die  yon  Schaffhnsen,  sant  Gallen  ynd  Mnlhnsen  gnetlich  bewilget  no 
geben,  onch  mit  yil  frnntlichem  erbieten,  nämlich  Schaffhnsen  jm*  krönen,  sant  Gallen 
yj«-  krönen,  M'dlhnsen  iüj«-  krönen,  Basel  nach  langem  bitten  ynd  frûntlichem  er- 
i«ochen  an  die  y  ort  zijc*  krönen. 


Wie  Bremgarten  Tnd  Meilingen  sich  gehalten,  Zfirich  ynd  Bern  des 
sich  wider  belnodend,  anflengend  wider  den  landsfriden 

grflblen  Tnd  handien. 


•'»'»'VJUv»^ 


Wo  der  tnfel  einmal  sin  wonnng  gemacht,  den  mentschen  bsitzt,  ob  er  gljchwol 
ystriben  wirt,  dnrchwandlet  er  andre  tnrre  ort  ynd  stett,  snocht  mow,  ynd  so  er  die 
nit  yindt,  spricht  er,  ich  ker  wider  in  min  hns,  dannen  ich  ysgangen  bin.  *)  Tnd  so  er 
darknndt,  yindt  er  dazno  gernst,  gat  er  hin,  nimt  yij  lasterlicher  tnfel  zno  im,  biteer 
dann  er,  fart  wider  in  den  menschen,  ynd  werdend  dann  die  lotsten  ding  solohs  ment- 
schen böser  dann  die  ersten.  Also  wirt  es  onch  gan  by  diser  yerkerten  zncht,  ynd  Ist 
liso  gangen  by  yilen  sectem. 

Als  dann  die  Bremgarter  eben  yerachtlich,  dessglych  die  Mellinger  sich  gehalten 
battend  gegen  irn  herm  ynd  obem,  den  y  orten,  da  man  si  onch  mit  gnaden  gantzwol 
l)edacht,  yerzigen  ynd  wider  yfgnan,  lag  doch  die  schlang  st&tz  ynderm  kmt  pfyfen  ynd 
kjchen,  sich  die  sectischen  dermass  für  ynd  für  bmchtend,  dass  die  y  ort  mandata 
larschicktend  ynd  ansechen  tatend  nach  emordrong  des  handeis.  Dann  si  nit  yfgnan 
prarend  mit  andern  glich  in  den  gmeinen  herschaften,  snnder  Inter  yorbehalten,  dass 
üe  y  ort  die  strafen  möchtend  nach  irem  willen  ynd  gfallen ,  desshalb  der  alt  glonb 
inen  ingebnnden. 

Tf  solich  mandat  aber,  dess  die  y  ort  glimpf,  faog,  eere  ynd  rechts  gnnog  hattend, 
lamend  sich  die  Zürcher  ynd  Berner  irer  (wie  onch  aber  an  yil  andern  orten)  an,  sehr!« 
>end  den  y  orten  desshalb  treflfenlich  ynd  ernstlich  zno,  der  meinnng,  dass  die  y  ort  mit 
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gemelten  mandaten  wider  den  landsfriden  gehandlet  hättend,  ynd  danon  abstan  sottend, 
vnd  die,  denen  ^^öUlichs  wort  spefellig,  damon  nüt  zao  vertrjben. 

Solch  Bchryben  die  y  ort  znm  hSchsten  beduret,  dass  man  yngntlich  si  züge,  widern 
landsfriden  ghandlet  han,  dwyl  si  macht  vnd  gwalt  ghan,  die  zwo  stett  zao  strafen 
nach  irem  gfallcn,  vnd  hettends  (als  snnder  misshandler)  wol  mit  glimpf  Tnd  eeren 
gantz  ymkeren  mögen,  vnd  noch  mit  inen  des  glonbens  halb  handien,  dass  die  aecter 
Ystriben  werdend,  Int  irs  eignen  znosagens.  Darwider  Zarich  vnd  Bern  vil  argaiertesd, 
warlich  vnrechtlich,  vnd  dem  landsfriden  gwalt  tatend,  dessglich  den  v  orten,  grfibletend, 
snochtend,  brachend  yn,  fanteletend  vnd  trnngend,  abermalen  dorchzebrechen  in  nlwei 
landsfriden,  snocbtend  meisterwartzli  vnd  näckli  gegen  den  v  orten,  bis  namlieh  wo 
man  die  zwei  stett  Bremgarten  vnd  Hellingen  nit  wette  gloaben  lan  nach  Irem  gfallei. 
So  schlnogend  Zürich  vnd  Bern  den  v  orten  von  dero  wegen  das  recht  dar,  das  doch 
gantz  ein  nüwer  fand  vnd  gsaoch  was,  wider  alle  handlang  der  fridang.  Danf  die 
V  ort  langer  meinnng  erzälltend  den  beden  orten,  wie  mit  Bremgarten  vnd  Mellingei 
ghandlet,  vnd  si  in  friden  vfgnan  worden,  schlechts  bim  alten  gloaben  zao  blyben,  kein 
predicanten  me  zno  han,  snnder  mit  allen  dingen  des  glonbens  halb  den  v  orten  gljeh- 
förmig  vnd  ghorsam  ze  syn,  dass  onch  noch  vnlang  hienor,  als  etwas  bitt  dureh  Zfiriel 
vnd  Bern  was  gschehen,  den  beden  stettlin  ir  predicanten  zao  lan,  si  die  v  ort  ven  Badei 
gen  Meilingen  vnd  Bremgarten  geritten,  ein  wässea  wellen  von  inen  han,  eb  ai  irea 
znosagen  statt  tnon,  dann  wo  das  nit,  wettend  ir  herm  vnd  obem  ir  band  onch  offei 
han,  der  straf  halb  die  zno  meren. 

Tf  das  Hellingen  vnd  Bremgarten  den  v  orten  brief  vnd  sigel  gabend,  soleh  ir  ge- 
tan zaosag  trülich  ze  halten.  Yerautwartend  onch  ander  inzüg  k.,  vnd  diewyl  Zirich 
vnd  Bern  inen  recht  far  die  schidlüt  farschlaogend ,  köntend  si  inen  des  rechten  nit 
absyn,  doch  vf  dismal  kein  richter  anzeigen  noch  farschlachen. 


Ander  fttnd  ynd  gsuooh  wider  den  firiden  gegen  den  v  orten. 

bolch  ansprachen  fiengend  aber  die  secter  an  saochen  wider  die  v  ort  vnd  wider 
die  vfgerichten  landsfriden,  vnd  ward  inen  von  iren  eignen  lüten  vnd  säst  mencklichem 
vfgheppt ,  wie  si  so  vnrecht  tan  an  dem,  dass  si  znogelassen  vnd  im  friden  begrjfen, 
dass  die  v  ort  den  rechten,  waren,  alten  cristenglonben  bettend,  vnd  an  solich  brief  gehenkt 
ir  eigen  sigel  zno  befestigang  solchs  abredens,  wie  dann  si  nnn  darwider  kOntend  haad- 
len.  Solchs  schrawend  onch  ir  predicanten  stätz  an  cantzlen  vs,  vnd  brachtends  alN 
dahin,  dass  si  den  friden  gern  gestürmt  bettend.  Namend  vf  das  oach  harf^  den  spraek, 
genant  der  tanngrotz,  danon  obstat,  wie  der  wider  den  landsfriden  w&re,  ir  herm  vnd 
obem  treffenlich  irer  eeren  wordend  angeraert,  vnd  doch  merteils  nebend  der  warheit 
Dass  alls  nit  also  vnd  die  secter  in  dem,  wie  onch  all  irem  handien,  nebend  der  warheit 
vnd  nnn  wytt  darneben  harlaffend,  bewysst  sich  mit  dem  gedieht  selbs,  dann  wann  der 
landsfriden  hätte  vermögen,  dass  man  by  den  v  orten  nit  me  hätte  törfen  die  warheit 
Bchryben  noch  reden,  so  war  es  gsyn  ein  landszerstömng  vnd  nit  ein  landsfHden.  Dam 
Je  in  gedachtem  gedieht  nit  ein  einigs  wort,  meinnng,  pnnct  noch  claasely  das  Bit  die 
later,  göttlich,  heiig  warheit  war,  vnd  man  mit  warheit  noch  wol  me  bfiebrj  nd  miit- 
wiUen  der  secter  hätte  mögen  darin  verfassen.  Bezug  ich  mich  an  die  ewige  warlieit  vid 
alle  die,  denen  der  handel  vnd  gedieht  zno  wassen.  Ja  vnd  sotte  kein  teil  dem  anders 
nüt  me  vfheben  oder  furziechen,  ist  ob  wol  ghört,  wie  si  darüber  so  an  menge»  trt 
die  beige  mess  vnd  alle  ire  bystender  kätzerisch  vnd  kätzer  offenlieh  genempt,  vid 
sotte  ja  ja,  nein  nein  syn,  das  si  eben  jetz  gegen  Bremgarten  vnd  Meilingen  gar  wel 
bewystendy  vnd  man  sotte  den  dichter,  so  zno  Lacera  seshaft  war,  dermaag  strafn,  ds« 


1IS8U.  851 

an  sèche,  dass  er  gestraft  war.  Womm ,  so  er  doch  nan  die  Inter  warheit  eins  fromea 
^rechten,  eerlichen,  ja  so  loblichen  vnd  göttlichen,  notûrftigen  kriegs,  vnd  der  aller- 
.pfersten,  ane  zwyfel  gottgefelligsten  tat,  welche  gott  selbs  (als  all  weit  bekanntlich) 
irch  die  v  ort  vnd  sost  weder  ir  wisheit  noch  mannheit  (wie  gnnog  doch  dero  was) 
&t  getan  ynd  Tolbraeht,  beschriben.  -Ist  nun  die  tat  so  loblich,  so  ist  ouch  die  be- 
ihrybnng,  so  anders  nät  Inhalt,  dann  wäre.  Intere  snbstantz,  der  tat  zimlich,  billich, 
»rlich  vnd  nit  straf wirdig.  Straft  man  aber  den  dichter,  das  mnoss  ein  zeichen  syn 
ner  Tnrechten  dichtnng,  ist  nun  dise  warheit  ein  vnrechte  dichtnng,  so  mnoss  oneh 
irecht  vnd  ze  beschemen  syn  die  tat  md  handlnng,  so  allein  gott  gewnrckt,  vnd  dnrch 
ie  y  ort  yolbracht  hat.  Wann  man  das  znoliesse,  den  dichter  strafte,  vnd  die  gross  gnad 
ilf,  trost  vnd  bystand,  so  gott  den  v  orten  zno  erhaltnng  des  waren,  altea  oristen- 
lonbens  tan,  vndem  banck  liesse  schaben  vnd  zwingen,  solche  vnentliche  gottesg&te 
10  verschwygen  mnessen,  vnd  gott  nit  oiTenlich  loben  mit  raemen,  dichten,  singeni 
kgen,  vnd  mit  aller  macht  vsspreiten  sin  vnnsprechenliche  gnete,  so  wnrd  vnser  güe- 
ger  bystender  ewig  vatter  bald  fragen,  wo  sind  die  v  ort,  dass  mir  niemand  danckt, 
lein  einer  knnd  vnder  f  ch,  sprach  er  zno  den  x  vssetzigen,  han  ich  nit  f  wer  x  gsnnd 
nacht,  wo  sind  die  ix.  *)  Vnd  wnrd  man  dadnrch  gezigen  des  schantlichen  lasten 
sr  vndanckbarckeit.  Dann  gottes  lob,  eer  vnd  woltaten  verschwygen,  ist  ein  aller- 
rdste  vndanckbarkeit,  vnd  sott  wol  dadnrch  gott  der  herr  vernrsacht  werden,  harnach- 
ais allgmach  naher  zno  gan  mit  siner  hilf,  wann  es  den  vndanckbaren  am  allemStesten 
kt,  vnd  vs  eim  gnedigen  gott  ein  vngnedigen  machen. 

Dann,  o  herr  gott,  wo  die  sectischen  solch  überhand  bettend  gwnnnen  f  ber  die  alt- 
ISnbigen,  wie  ein  gross  gschrey,  jnbilieren,  trinmphieren  vnd  erhebnng  irs  vnglonbens 
nd  sect  wnrdend  si  gfnert  han,  vnd  wol  so  vil  mentschenkSpf  von  den  altglönbigen 
füert  in  irem  trinmph,  als  die  Körner  gnldin  ring,  vnd  wnrd  da  weder  zil,  end  noch 
ass  gsyn  syn  irs  vsspreitens,  schmehens  vnd  lesterns  in  vnd  vnder  die  altglSnbigen. 
efint  sich  wol,  dann  si  doch  snst  me  hand  lan  vsgan  vnd  ghandlet  wider  die  alten, 
inn  die  alten  wider  si,  wirt  nnn  bald  nacbnolgend  ir  vsgangen  mandat  Inter  anzeig 
eben. 

Ward  also  denocht  angsechen,  den  dichter  zno  strafen,  vnd  dass  der  secter  schand 
von  den  v  orten  schand  onch  wftr,  das  well  gott  nit,  die  secter  sind  in  schänden  ge- 
eckt, die  den  v  orten  von  keim  rechtmessigen  verstand  nie  znogleit  worden,   so  nnn 
nit  sich  selbs  dryn  steckend.    Was  gnots  aber  darns  gefolgt,  dass  man  den  sectem 
vil  wilfart,  wirt  man  bald  harnach  hören. 
Es  hattend  onch  die  Zürcher  das  ansehen  vnd  ordnnng  ir  Jdlchen  vnd  stiften  halb 
»tan  im  xxv.  jar,  jetz  xij.  tags  0  hornnng  in  disem  jar  conflrmiert,  vnd  nnw  sno  handen 
lomen. 


Von  trSwen  mi  Warnungen  der  ?  orten  nach  dem  friden. 


•««WVwv»». 


Oo  kam  den  v  orten  abermals  täglich  warnnngen,  wie  vil  wort  vnd  tröwnng  ge- 
-ncht,  dass  man  si  bim  friden  nit  wette  lan  blyben,  wie  der  vfgericht  war  dermass, 
kss  si  solchs  by  etlichen  der  andern  orten  anbringen  liessend,  mit  ernordrnng,  wes 
an  sich  versehen  sott  k. 

Ward  onch  den  Eaperschwylern  ernstlich  wider  dnrch  die  secter  znogsetzt,  vnd  die 
imungen  so  starck,  nämlich  onch  wie  die  secter  Lncem  gächlingen  überfallen  wettend, 
id  anders  dermass,  dass  die  v  ort  abermalen  kriegisch  anschleg  damf  tatend. 


•)  Loee.  17.  -  1)  yetan  im  23.  jar,  17.  tags. 
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Helltum  ZuraaoL 

Am  osteninstas:  kam  sant  Frenen  helltum  vnd  anden,  so  gi9ckt  worden,  wider  in 
Zunsach,  welehs  mit  der  process  nach  billicher  wirde  inbeleitet  ward.  0 

Riohtimg  herrn  appts  suo  sant  Gallen  Tnd  der  Toggenbiirgeri  ondi 

herm  appts  suo  sant  Johann« 

Dann  hat  sich  ril  vnd  schwerer  span  znotragen  swtschend  herm  afpt 
Gallen  eins,  onch  landammau,  rät  vnd  gmeinden  der  grafsehaft  Toggenbwr; 
teils.  Desshalb  zno  mengen  malen  rm  richtnng  ghandlet  ward,  doeh  yeraogen  Mi  ?■ 
Fhilippj  ynd  Jacobj,  da  hamend  der  yij  orten  hotten  gen  Eapperaehwyl,  da  dam  gkni* 
let  ward  zwuschend  den  partyen,  ynd  die  zno  yerrichtnng  bracht.  Kamlich  daas  jeiv 
teil  den  andern  sott  blyben  lan  by  sinen  briefen,  siglen,  fìryheiten,  greektiekdtes  x, 
wie  vorhar  si  gsyn  w&rend. 

Item  dass  die  Toggenbnrger  herrn  appt  zno  sant  Johann  onch  wider  inken  eette^ 
das  sin  bsitzen  vnd  inhaben  lan,  nach  altem  glonben  vnd  brach  YRgesnmt  Tid  gtÜEii, 
md  all  sin  gnot  im  wider  werden. 

Es  wnrdend  onch  botten  in  namen  der  y  orten  gefertiget  gen  Glama  ynd  lp|iiili| 
inen  hoch  zno  dancken  ir  grossen  mney,  arbeit  ynd  costens,  so  si  mit  den  par^ 
ghan,  zno  mittlen,  ynd  mit  fr&ntlichsten  meinnngen  zno  erinnern  gebtrlicher  wji  il 
harknmens,  ynd  desshalb  wider  zno  stan  zno  der  h.  cristenlichen  kilchen  ynd  dea  y  «rt«. 


Was  suo  sant  Oallen  gehandlet  wider  den  frideiu 

Wie  dann  in  der  richtnng  zwnschend  herrn  appt  zno  sant  Gallen  ynd  der  statt  di 
artickel  gestellt,  dass  die  von  sant  Gallen  den  iren  noch  snst  niemand  verbieten  B«eh 
weren  sottend  ins  mnnster  zkilchen  zno  gan.  Ynd  als  aber  vil  fìromer  eerenlit,  mii* 
ynd  wybspersonen  da  warend,  die  gern  ins  mnnster  znr  mess  gangen,  wettend  soleki 
die  sant  Galler  nit  lyden,  snnder  verbnttend  ynd  staltend  das  ab  by  hoher  peen,  verbit- 
tend onch  den  iren,  nienen  zno  gedencken,  dass  solchs  inen  verbotten  w&r,  dann  si  wet- 
tend nit  zwen  glonben,  noch  von  den  iren  gbeppt  han,  der  mess  vnd  dem  abgöttisekii 
glonben  nachznoloufen.  Dessglych  hat  einer  ein  messgwand  spottswys  angetan,  yndilN 
ins  münster  gan  wellen,  dann  dass  es  im  gewert  ward. 

Als  onch  die  von  Apptzell  vnd  Rorschach  mit  crntz  zno  sant  Gallen  gangei, 
vnd  vf  der  heinfart  znm  tor  kamend,  redtend  etlich  sant  Galler  zno  eim  knaben,  der 
das  crntz  traog,  si  sottend  des  kfttzerwercks  abstan  vnd  das  yf  irem  ertrych  verbring«, 
erwnschtend  damit  kaat,  wnrfend  gegem  crntz,  traffend  den  priester  von  Roschadi 
Solchs  ward  wol  gnnog  vil  widerfochten,  aber  wenig  erschiesslich  zno  abstellnng. 

WidertSnfer. 

Diser  zyt  nam  aber  zno  die  vnselig  sect  der  widertönfer  dermass,  dass  no  tign 
gmeine  ort  darwider  handletend  vnd  anschlag  tatend,  wie  man  dero  abkon  m5cht. 

1)  Fflr  Tom  bimmel.  Mit  wachen  in  osterflrtag  ist  für  fom  himmel  ffUlen  Iff  ein  viseher  la  ff  di 
ermel,  dass  im  ein  andrer  rischer  hat  mflessen  le  hilf  komen.  Derglichen  ist  onch  heseliediem  Yf  im 
Zftrichsee.  am  Zfirichberg  md  Zürich  in  der  statt,  welches  sl  aber  mit  aller  macht  rerhabl  TBd  Ters^iffci 
hand«  alt  g eoffenbart  mo  werden. 
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Was  die  ZwingliBchen  no  LunoUiofeii  angfàngen  widern  friden« 


M«M/V\Afl>W<> 


Am  heisren  pfingsttag  znacht  hat  sieh  ein  yolch  ys  dero  yon  Zürich  frjen  ampt 
srsamkt,  fielend  dem  herrn  suo  Lonckhofen  für  sin  hus  mit  wütendem  gschrey,  b&llen, 
ilen,  dem  glych  das  si  warend,  stiessend,  schluogend  ynd  wurfend  ans  hus ,  ruofteud 
am  pfaffen,  der  dann  des  alten  glonbens  was,  vngstümicklich.  Als  er  si  früntlich  an- 
>dt,  schrtwens  grimicklich  in  an,  du  messpfafi,  k&tzer  k.,  du  maosst  jetz  yon  ynsem 
mden  sterben,  wärest  eins  hns  gross.  Fiengend  in,  namend  im  sin  täschen,  zagend 
i  hin  ynd  wider,  rupfend,  schlahend,  stossend,  zotzlend  sc.,  fuertend  in  gen  Jonen, 
18  in  sin  kilchhQij  gh9rt,  da  euch  noch  yil  alter  cristen  warend.  Da  schussends  ab, 
»lirtwend  ynd  machtend  ein  wilden  Iftrman,  stiessend  den  pfaffen  f ber  ein  st&g  ab  in 
aeliy  ruoftend  da  dem  wirt,  der  euch  ein  alter  crist  was:  stand  yf ,  wir  bringend  din 
lasspfaffen,  er  muoss  yf  dem  stein  mess  %an ,.  luog  noch  einmal  zuoletzi  (herr  yergib 
HS  ynser  sund)  ynserm  herrgott  ins  fudloch.  Tröwtend  dem  pfaffen,  er  muesti  gen 
iTieh  zum  jungen  Zwinge  dem  predicanten,  ynd  si  wettend  in  jetz  yf  dem  feld  richten, 
ie  dem  fromen  Zwinglin  ynd  andern  den  iren  bschehen  w&r,  ynd  er  sotte  jetz  gan  zun 
ndem,  im  heissen  helfen,  die  bSswicht  in  lendern  hättend  die  iren  ermürt,  si  mäes- 
«d  wytter  mit  inen  dran.  F&ertend  in  also  nach  yll  ynbilliehs  bochens,  schlahens, 
lOflBens  ynd  yil  ynbilliehs  füllens  allerhand  bdser  wort,  f ber  Süss,  liessend  in  gan  mit 
en  abscheid,  wann  er  hinf&r  me  die  stinckend  mess  hette  zuo  Lunckhofen,  wettends 
I  erstechen ,  hencken  oder  zuo  todt  schiessen ,  also  wettends  euch  tuen  allen  denen, 
>  enent  der  Rüs  mess  hättend.  Yf  das  der  guot  herr  fUr  die  y  ort  zoch,  clagt  inen 
ÌB  misshandlung,  die  dann  ernstlich  handletend  zuo  abstellung  solcher  dingen.  Erschoss 
och  eben  alls  ander  ding. 


Was  eüich  Zürcher  domals  tan. 


'««'WVXA«*«» 


Es  tatend  euch  etlich  Zürcher  ab  dem  land  ein  anschlag,  dass  si  die  yon  Zug  mit 
jK*  mannen  überfallen  wettend,  ward  offenbar  ynd  funden,  dass  es  ein  anschlag  waa, 
i  beachechen  hinderruggs  der  oberekeit,  ynd  inen  yon  Zürich  leid  was  k. 


Die  Berner. 

In  solchem  ward  ynbillich  yil  wider  ynd  fürgetragen,  nämlich  by  den  Bernem 
:8eit,  die  y  ort  hättend  die  Waliser  bschriben,  ynd  etliche  yennlj  welscher  wettend  ti 
ou  Bern  überfallen.  Solchs  gabend  die  Berner  den  iren  für,  damit  ze  bewegep  zuo 
im  yfbruch,  die  y  ort  zuo  fberfallen,  ynd  erst  man  zuo  syn.  Yf  solch  ynd  dergiychen 
ramungen  do  ynd  andre  mal  die  y  ort  guot  sorg  ynd  acht  allmal  hättend,  damit  nit 
Aid  Jemand  inen  ynuersochnen  schaden  zuofüegen  mScht,  dann  solchs  sich  für  ynd  für 
rhnob  ynd  zuotruog. 
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mandat,  so  die  von  Zärich  lietsend  ysgan. 


•<*^or.A^<»^ 


Da  nun  den  Zärchern  ir  schad  ein  wenig  verheilt,  md  der  artickel ,  dass  ti  den 
alten  glonbeu  für  den  rechten  erkennt  vnd  besiglol  hättend ,  ir  Räch  gar  fbel  for- 
dert, TÜ  lut  in  ir  stetten,  landen  vnd  gebieten  zno  der  mesa  giengend  vnd  zum  h.  sacra- 
inent,  onch  etlich  meintend,  man  mneste  inen  Int  des  landfridenR  die  mess  znolan,  weicht 
sich  schier  bis  zno  einer  schweren  enbSmng  getragen  hat.  dem  alten  glonben  nach« 
hengten,  wo  vnd  wie  si  kondend  vnd  mochtend,  wann  man  si  dann  strafen  weit,  be- 
schirmtend  si  sich  mit  obgemeltem  pnnct  so  fast,  dass  die  von  Zürich  desshalb  in  ein  engen 
trachtcr  getriben  wnrdend,  snochtend  rat,  vsschlttpf,  fünd  md  wegen,  solch»  zno  wider- 
tribeu.  Namend  and  band  ein  stnck  ir  vorgeübten  fVäfenheit,  fber  all  abredangen, 
landsfriden  vnd  sigel,  stalltend  ein  mandat,  <^  liessends  in  offnen  tmck  vsgan,  schick- 
tends  vberal  zno  den  Iren.    Das  stnond  also  : 

Wir  bnrgermeister  k.  0  eubietend  allen  vnd  jeden  k.,  ^  was  stands  oder  namens  die 
sind,  ynsem  gmoss  znonor  vnd  tnond  f  ch  sampt  vnd  sunders  ze  nernemen,  wlewol  wir  vor^ 
nacher  vs  gmnd  bewärter  h.  geschrift,  onch  vs  gantz  cristenlichem  jfer  den  missbrneh  der 
bäpstschen  mess  vnd  sacramenten,  wie  die  bishar  by  der  rö.  kilchen  nit  zno  deiner 
schmelernng  vnd  vercleinnng  des  bittern  lydens  vnd  Sterbens  Jesn  Cristi,  der  allein  du 
Opfer  für  die  sünd  vnd  vnser  seligmacher  ist,  bmcht  worden,  abgetan,   vnd  an  statt 
derselben  den  begrnudten  waren  brnch  des  nachtmals  des  herm,  nach  wys  ynd  form,  wie 
Cristns  der  herr  vnd  sine  junger,  onch  die  cristenlichen  gmeinden  in  anfang  der  kilcbes 
solchs  giert  vnd  brncht,  zno  erbreitemug  sins  lobs,3)  ingsetst,  in  vnser  statt  vnd  land, 
dermass  ze  halten  ernstlich  gebotten  Int  der  Schriften  vnd  offhen  mandaten,  so  derohalb 
dessglichen  des  kilchgangs,  widersprechnng  gotzworts,  wider  die  götzen,  messen,  aitar, 
vonfyrtagen  :c.^)im  1530.  jar  nechst  vermckt  von  vns  vsgangen,  vnd  gar  eigenlich  im 
tmck  verfasst  sind,  die  wir  hiemit  alle  ernnwert  vnd  bekreftiget  han,  ynd  onch  denen 
by  den  bnossen  darin  bestimpt  styf,  ane  einich  ablassnng,  gelept  vnd  nachkamen  werda 
wellend. 

Vnd  so  wir  vns  aber  vm  cristlicher  vei*schonnng  willen  ifber  die,  so  sich  im  sacn* 
ment  der  dancksagnng  vnd  cristlicher  gmeinsamj  von  vns  abshndernd,  vnd  nach  blpst- 
licher  wys  anderschwo  znm  sacrament  gaud,  noch  bishar  keiner  ysserlichen  straf  erlfttert, 
dadurch  vilicht  etlich  inen  fürgnan,  anderschwo  vnd  andrer  gstalt,  dann  Cristus  das  in- 
gsetzt,  znm  sacrament  zno  gan,  vnd  das  nach  bäpstlicher  wys  zno  niessen,  dams  mit 
der  zyt,  wo  das  gestattet  wnrde,  vil  ynrnowen,  Spaltung  vnd  absnndmng  k.  ^)  zno  bsorgen. 
S<)lchem  vnd  grösserm  vnrat  vorzesyn,  so  gebietend  wir  k.,<)  dass  sich  mencklieh  der 
vnsern  des  sacraments  der  dancksagnng  vnd  nachtmals  Cristi  nach  cristlicher  ni 
vnserer  ordnnng  ^)  gebrnche,  vnd  niemand  anderschwo  hin,  noch  andrer  gstalt,  weder  in 


1)  rat  Tnd  der  grosse  rat,  so  man  nempt  die  fwejhnndert  der  statt  Zfiriek 

2)  Tnsern  bargern.  fnderthanen.  hinder-  rnd  landsisMn.  amptHtten ,  luegehArU««  mA  wennaèm» 
allenthalb  in  mser  statt,  lendern.  herachaftem.  ^erlebten  fnd  gebieten  wonhaft  md  geaiageat 

3)  mernng  criiitenlicber  liebe  fnd  besserang  rnsera  armen  lebens 

4)  kilckengfltftern ,  gottolestereu .  spUen ,  laotrincken ,  lernen ,  lerhowen  klelder  Tnd  andar  Tiveifi 
halb, 

5)  Spaltung  der  gemfieter  rnd  borgerlicber  frflntscbaft  gr58lich 

6)  rast  erustlicb  md  wellen  nn  der  eere  gottes,  onch  gemeiner  statt  md  landes  mow  md  dmlfkdt 
wiUen. 

7)  wie  es  die  gl^ttlich  beilig  geschrift  lert  Tnd  vermag,  vnd  es  onch  in  mser  statt  vnd  laad 
Uch  im  brnch  ist  Tnd  gehalten  wird, 
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landOznm  sacrament  gange,  oderdavnacli  b&pstlicher  Ordnung  empfahe,  rander 
nan  des  misbrachs  entzache.^)  Dann  so  Jemand  dis  fberêeche,  >)  den  wellend  irir 
(în  abgeteilt,  vngliorsam  glid  *)  halten ,  in  nit  by  oder  vnder  vns  gedulden, 
locb  wonen  lassen,  snnder  von  statt  vnd  land  yerwysen,  vnd  vns  siner  ent- 

Damit  wellend  wir  aber  niemand  zum  nacbtmal  des  herm  zwingen,  dann  so 
)  wir  si  nach  Int  ynser  vorigen  ordnnngen  weder  zno  gericbt,  rat,  noch  einichen 
eeren  oder  cristlichen  Verwaltungen  bmchen  :c.  ^  mit  langem  tant  vnd  abermals 
ab  jemand  si  eins  bessern  berichten  könd  k.,  vnd  ermanung  zno  allen  den 
dfest  zno  blyben  by  irm  gotzwort.  Dann  wir  (stnond  wyter)  mit  göttlicher 
ßrhindert  der  trüebsal  vnd  vnfalls,  so  gott  vilicht  vnser  stnden  halb  fber  vns 

des  styfen  sinns  vnd  gmtets  sind,  dass  wir  bj  erkannter  warheit,  vnd  was 
derselben  vfgericht,  abtan  x.<)  trostlich  blyben,  vnd  in  vnser  statt  vnd  land 

mess,  bäpstliche  sacrament,  noch  derglichen  k.  ^  wfissen  noch  tnlden,  sfuider 
der  warheit  gstand,  lob,  eer  vnd  prys  in  ewichelt  geben.*)  Datum  Zftrich 
a  post  Trinitatis  anno  :c.  xxxij. 

18  mandat  doctor  Egg  von  Ingoldstatt  gar  gmntlich  widerschreib  vnd  vsleit, 
Is  es  hätte,  wannenhar  ir  trutzlich  abstrichen  vnd  verbieten,  nit  wider  vf- 
les  bapstums  kern,  das  si  noch  nit  hättend  vmgstürmt,  zeigt  solchs  alls  an 
ischrift,  Hess  es  euch  vsgan. 


Was  die  ▼  ort  wider  das  mandat  ghandlet 


«A^Arjv^M» 


lun  solch  mandat  den  v  orten  furkam,  zugend  si  es  zuo  tagen  (als  ein  ding 

ilnng  wider  den  landsfriden)  hoch  an,  dttruf  dann  die  von  Zürich  ir  antirurt 

m  all  artickel,   bis  allein  das  also  gstanden  der  missbruch  der  bäpstlichen 

sacramenten,  so  by  der  rö.  kilchen  bishar  ghalten,  bette  gedient  nit  zuo  deiner 


h  Tsserhalb 

.  im  cristenliche  elni^kdt  lieber  dftnn  sin  eignen  wan  ein  lasse. 

I  in  empfiüinng  des  saeraments  fon  tds  snmderen  fnd  also  die  eristengmcliideB  feraebtea 

Cristi,  ouch  Tiisers  lybs  fnd  gmeinden  le  syn  nit  b^grert, 

ider  8i  Tf  besser  Tnderwysong  Tnd  bessemng.  diewyl  si  sleli  mit  dem  b&pstUehen  stenuiient 
eren,  snnder  still  Tnd  rflewig  sind,  Tnd  Tf  kein  praück,  trSwnng,  Tnmow,  rottiernng  oder  eon- 
teilend, oneh  Tnser  cristenUch  ansechen  Tnd  ordnnng  nit  sehintslen  noch  Teraehten,  cristen- 
-fintUch  irednlden.  Wo  si  aber  TnrfiOTrig  sjn,  Tnd  sno  widertrjbnng  Tnd  liindemnf  dlsen  oder 
iser  cristenlichen  mandaten  Tnd  ortfunn^ren,  trachten  Tnd  praücieren,  wnrdend  wir  si  sno  Ter- 
'Gsserer  Tfruor,  pratick  Tnd  Tnrnowen  als  Tnffborsam  an  lyb  Tnd  gnot  strafen,  oder  gax  Ter- 
lach  ^talt  der  sacben.  Vnd  diewyl  wir  Tns  dann  in  allen  Tnseren  bishar  Tsgangnen  satsnngen 
eformacionen,  Je  Tnd  allwe?  geirrfindt  Tnd  getrSst,  Tnd  nit  anders  dann  göttUch  eer  Tnd  lob 
er  grecbügkeit  Tnd  erberckeit  Tfwaelisen  gesnocht,  damebea  oneh  aUwegen  erbtttén  Tnd  noch, 
ands  mit  begrfindter  heiliger  gschrilR,  alts  Tad  aftws  testaments,  eins  bessern  berlohieiii 
ben  gern  Tolgen  wdlen ,  das  Tf  Tnser  TilfUtig  anseehen  noch  nie  beeeheehen  ist«  so  ermanead 
1  sampt  Tnd  ein  Jeden  Insonders  der  snosagnngen,  die  ir  Tns  allwegen  by  gSttUehem  wort 
I  getan,  ino  aampt  der  schuldigen  pflicht  Tnd  gehorsame,  by  gSttUchem  wort  styff  Tnd  handTOst 
,  Tnd  Tf  Tns  als  f  wer  oberckeit ,  ob  Tns  Jemands  (das  wir  doch  nit  achten)  mit  gwalt  darnon 
ide  lao  n5ten,  mit  allen  trüwen  se  sechen,  dass  ir  onch  nfit  sno  nachtell,  Terletsnng  Tnd  ah- 
Dgelischer  warheit,  oder  sno  Tlhinng  Tnd  wlderbrliignng  des  Tnbegrftndten  bapsthnmbs  reden, 
r  in  keinen  weg  förnemen  wellen. 
J  angesehen  ist  oder  ffirer  angesehen  werden  mag, 
eh  nilt,  das  ts  gottswort  nit  grnnd  oder  handneste  hat, 

'  Tns  Mesno  craft  Tnd  macht  Terlyhen  Tnd  in  einem  f5tlllehea  Mhati  md  siklni  âBiff  geste»* 
im  w(Ulei 
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sclimelerng  vnd  yercleinemiig  des  bittcru  lydens  vnd  Bterbens  Jesu  Cristi  k.  Soklu 
wettend  si  von  den  y  orten  nit  han,  sunder  sotte  ys  dem  mandat  .getan  ynd  renorìeii 
werden.  Desshalb  nnn  yil  ghandlet,  ynd  als  aber  ooch  der  yj  orten  botten  ein  mandât 
haltend  lan  ysgan  im  Ryntal,  nämlich  dass  kein  messpriester  noch  predicant,  weder 
heimsch  noch  fìrSmd  yfgestellt  sotte  werden,  er  geb  dann  znonor  trostnng  dem  landnogt 
ym  hundert  guldin,  ym  dass  keiner  nut  handlete  wider  den  landsfriden,  meintend  die 
Zürcher,  dass  solchs  dem  landsfriden  gantz  yngemäss  war,  dann  dadurch  kern  es  damo, 
dass  keiner  die  warheit  predien  tQrfte,  oder  jemand  strafen.  Darum  war  ir  ernstlich 
begär,  solch  mandat  wider  abzetuond,  dann  si  solchs  ane  recht  nit  nachlan  wettend. 
Da  inen  geantwurt,  das  dis  der  biderben  luten  im  Kjntal  begär,  ynd  ys  irem  anriefen 
bschehen  war,  zuo  verhueten  Spaltung  ynd  zwjtracht. 

Also  fiengends  wider  an  meisterwurtzen  furlegen,  nämlich  dass  all  ir  taon  ynd  lir- 
nemen  gang  ynd  billickeit  han  muesste,  ynd  der  y  orten  handlungen,  so  den  Iren  nieiei 
glych,  abgetan  ynd  ybel  geacht  werden  sottend. 

Dann  euch  zuo  tagen,  so  die  Zürcher  antwurt,  euch  zuo  zyten  erkennte  eid  abend, 
gabends  die  eid  nun  zuo  gott,  ynd  liessend  die  helgen  yngenempt  daryn.  DessKalb  die 
andern  ort  zuo  rat  wurdend,  dass  die  yon  Zürich  antwurten  fürhin  wie  bishar  gia, 
aber  die  eid,  wann  si  die  helgen  nit  nennen  wettend,  sotte  ein  hott  yon  eim  altglSubigei 
ort  die  gen,  es  war  dann  dass  der,  so  schweren  sott,  sectisch  w&r.  Dero  alenfentilii 
truogend  sich  aber  yil  zuo  für  ynd  für. 

Ynd  ym  gemelter  beder  mandaten  willen  ward  zuo  gmeinen  ynd  snndern  tagei 
ynsaglich  yil  ynd  fast  gehandlet  mit  grossem  costen,  müey  ynd  arbeit ,  als  euch  bis  ii 
rechtuertignng  zuo  Einsidlen,  ynd  ward  die  sach  erst  yerricht,  betragen  ynd  abweg 
getan,  ym  Jeory  im  33.  jar,  ynd  der  gemelt  artickel  im  Zürich  mandat  yfgeheppt 


Was  bäpstl.  heyligkeit  hiersuo  tat 


•««WAA/v««» 


In  disen  spenigen  sachen,  als  bapstl.  heyl.  bericht ,  wie  ein  friden  zwüsehend  dei 
orten  gemacht,  yertiget  sin  heyl.  ein  legaten  ab  zuo  den  eidgnossen,  der  desshalb  lang  m 
Lucern  lag,  mit  gar  früutlichem  erbieten  höchst  sins  yermdgens  zuo  scheiden  ynd  mittlen, 
stäg,  wäg,  hilf  ynd  rat  zuo  suochen,  ob  man  ein  eidgnoschaft  wider  h&tte  bringen  mO^ 
zuo  einer  gantzen  einickeit,  friden,  mow  ynd  concordierung  im  waren ,  alten  criitei- 
glouben. 


Key.  Maiestet  liandlnng. 

Dessglichen  yertiget  euch  key.  Mt.  ein  legacion  in  ein  eidgnoschaft  gen  Lneen, 
glicher  gstalt  ym  einickeit  zuo  handien,  begert  euch  lüt  yon  der  eidgnoschaft  no  ein 
Türggen  zug,  danon  anderschwo  ghOrt  wirt. 


Betrag  der  Solotnmer. 


mmA/WVWww 


Sodann  die  yon  Soloturn  euch  mit  eim  fennli  knecht  wider  die  y  ort  sogen,  ni 
inen  nach  der  tat  euch  wie  andern  abgwüscht  ynd  costen  ghQuscht,    ward  dienhalb  nt 
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illen  malen  yf  tagen  gehandlet,  vil  md  manigfalticklich  durch  vil  langer  Instructionen 
nd  reden,  aUs  dienend  yf  entschnldignng,  dass  si  hieran  nit  gemnotwillt  oder  gefrefell 
rider  die  y  ort,  snnder  werend  allein  ym  frldens  willen  ins  feld  zogen,  als  si  dann  yer- 
neint  hettend,  Glams  ynd  Àpptzell  onch  han  wellen  tnon,  ynd  befände  sich  durch  dis 
nd  das,  semlichs  also  syn. 

Das  inen  aber  die  y  ort  widerhieltend  mit  heitern  proben,  ynd  Je  nämlich  nioletst 
ahin  gebracht,  dass  die  yon  Solotum  den  y  orten,  diewyl  si  sust  ouch  in  friden  mit 
neu  gangen  den  andern  glicht  sottend  gen  yi^jc  krönen  an  costen,  oder  den  predicante^ 
er  secter  ys  ir  statt  tuen,  oder  den  y  orten  eins  rechten  syn  yon  wegen  des  costens. 
»eashalb  sich  die  Solotumer  lang  spertend  mit  bitten  ynd  hochem  ermanen,  die  y  ort 
rettend  yon  irem  furnemen  stan,  ynd  si  des  costens  erlan,  welchs  keins  wegs  gang  by 
en  y  orten  finden  mocht.  Desshalb  nun  erst  nach  Yerene  zuo  Baden  die  hotten  yon 
olotum  sich  ergabend  yor  den  y  orten,  dass  si  den  predicanten  ys  ir  statt  yertriben 
rettend,  mit  fruntlicher  pitt,  dass  man  si  dafürhin  der  yüj<!*  krönen  halb  ynersuocht 
issen  wette.  Ward  inn  geantwurt,  dans  dem  also,  wie  si  begert,  ouch  aller  ynwill  hin 
nd  ab  syn  sollte,  doch  dass  si  yon  Soloturn  den  y  orten  brief  ynd  sigel  gen  sottend, 
*em  erbieten  ze  gleben,  ynd  die  ane  yerzug  gen  Lucem  schicken,  da  dann  alle  fridens- 
rief  hingeleit  sottend  werden,  ynd  wo  si  hienach  fber  kurtz  oder  lang  ein  sectischen 
redicanten  in  ir  statt  wurdend  lan  predyen  ynd  yfstellen,  dass  dann  die  y  ort  ir  an- 
>rach  der  yiijc*  krönen  halb  glicher  gstalt  wie  jetz  han  sottend,  ynd  wo  aber  jemand 
de  dann  der  sectischen  part  meinung  was)  si  yon  irem  meren  ynd  stattfryheiten 
"enge  oder  zwenge ,  dann  wettend  si  yon  den  y  orten  inen  nach  lut  des  landsfridens 
traten  ynd  behulfen  syn,  by  irem  zuosagen,  meren  ynd  fryheit  zblyben  mögen.  Ward 
sr  brief  doch  nie  geben,  snnder  der  sach  sust  guetlich  yertruwt. 


Omein  handlangen  suo  tagen. 


•««««/VA«*»*«» 


Jdjs  Hess  sich  aber  ym  Michahelis  tag  ein  comet  sehen,  dem  yorigen  crinyten  glych, 
id  sach  man  in  all  nacht  bis  nach  sant  Gallen  tag. 

Die  Zürcher  ynd  ir  anhenger  secter  fuorend  aber  har  mit  ynentlichen  yilen,  gschwin- 
jn,  seltzamen  praticken,  embörungen  ynd  yfrûerigen  handluugen,  ynd  warend  stäts  fast 
uruewig,  mit  seltzamem  anzüchen  zuo  tagen.  Stuonden  die  predicanten  an  mengem  ort, 
hmütztend  ynd  schmachtend  die  y  ort  ynd  alten  glouben  treffenlich  hoch,  wann  dann 
en  etlichen  nachwarb,  so  wychends  ynd  zugend  an  ein  ander  ort.  Ob  das  dann  glich 
Zürichpiet  bschach,  man  inens  anzeigt,  machtends  nut  drus,  zugend  aber  yil  dings 
id  harr  vnd  mit  müedung  abzuotryben.  Desshalb  zuo  allen  tagen  yil  mit  arbeit  durch 
e  y  ort  yerhandlet  ward,  ouch  ratschleg,  spech  ynd  andre  nothaft  ding  durch  si 
frslich  geuebt. 

Als  ouch  Warnung  kam  yon  Rapperschwyl,  fursehung  da  ze  tuend,  dann  wann  es 
0  krieg  kam,  wurde  Rapperschwyl  durch  etlich  in  der  sUtt  yerraten  oder  yerbrennt 
!rden. 

Dessglichen  hattend  etlich  Zürcher  ein  anschlag  tan,  Bar  ynd  Zug  zuo  fberflillen, 
sshalb  dann  die  Zürcher  etlich  t&ter  flengend  ynd  ein  wenig  straftend.  Zürcher  flen- 
nd  aber  an  offenlich  ynd  gwalticklich  handien  wider  gemachte  meer  zuo  tagen,  dass 
in  desshalb  mit  inen  red  halten  muosst.  Dann  wann  glychwol  etwan  ein  meer  ein- 
llicklich  gemacht,  etlich  predicanten  zuo  yerwysen,  oder  derglychen,  handletend  si  nüt 
stminder  darwider,  alls  irs  gfallens. 
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Als  man  dann  aber  gikh  hieior  mit  Brem^^arten  ynd  Meilingen  gliandlet  ir  vi- 
ghorsan^  halb,  damf  si  abermalen  Til  zaos^seit,  ward  doch  keinswes^  by  inen  gehaltea, 
Tnd  da  nnn  tmtzlich  gehandlet  mit  werten  ynd  wercken  wider  die  v  ort,  den  alien 
cristenglonben  ynd  landsfriden,  dermass  dass  die  von  Lucern  einfart  Inter  der  meinnng, 
den  Mellingem  nochmals  wie  im  ersten  yfhemen  abgeredt  worden,  die  mnr  absnobrechen, 
bleib  doch  also  gnetlich  anstan. 

Zno  Glams  stnond  es  onch  den  alten  abermalen  gar  gfarlich  durch  ynentlieh  TfsaU 
der  secter,  desshalb  die  alt  party  die  y  ort  etwan  zuo  tagen  gar  fruntlich  ansnocht,  tih 
jnsechen  by  zyt,  damit  inen  nit  grosser  yerderblicher  schad  and  band  wüchse.  Si  hattend 
onch  yfgestellt  ein  predicanten  zno  Schwanden,  der  gar  yncristlich,  eerenuerletzlich  din^ 
predyet  wider  den  alten,  waren  cristenglouben,  die  y  ort  ynd  den  landsfriden,  ynd  als 
8i  angerüeft,  den  predicanten  zuo  strafen,  leitends  im  yf  x  pfund  zuo  buos  mit  gspott 
ynd  tratz  k.  Tnd  liess  sich  yil  ynruow  allenthalb  an,  desshalb  man  yil  ynd  an  mengen 
orten  gmein  ynd  sunder  tag  bsuoohen  muosst,  mit  grossem  costen,  muey  ynd  arbeit. 

Wann  onch  ein  ding  zuo  tagen  heinzebringen  ynd  ind  abscheid  gnomen  ward,  man 
dann  zuo  tagen  antwurt  yon  Zurchem  begert,  torftends  etwan  reden,  si  h&ttend  dess 
kein  befelch,  es  w&r  nit  in  abscheid  kon,  da  offenlich  am  tag,  dass  solchs  dryn  kon  was. 


Wie  Bern  mit  Biberstein  handlet 


«M^rx/MMM 


Dann  hattend  euch  die  Berner  yn  ynd  zuo  Iren  banden  gnan  das  bus  Biberstein, 
so  aber  das  gotzhus  Lüggem  sant  Johannis  ordens  gantz  eigen  erkouft,  ynd  nit  ver- 
gäbet guot  ist,  mit  grund,  boden,  rent,  gullt,  allem  yngan,  nutzung,  barschaft,  r5dlen, 
sigel  ynd  briefen.  Darum  herr  Schaffner  zuo  Lüggem  hieuor  längest  an  hat  gfangen 
nachwerben  ynd  handien  zuo  tagen,  dem  gotzhus  zuo  dem  sinen  wider  zuo  yerhelfen, 
dwyl  die  Berner  gemelts  bus  Biberstein  inhieltend  wider  recht  ynd  alle  billickeit, 
handlet  also  für  ynd  für,  ward  doch  erst  ysgesprochen  im  xxxv.  jare. 


Zuo  Diessenhofen 

hat  man  si  müessen  darzuo  halten,  dass  si  ein  aitar  buwtend  denen,  so  der  mess  b^ 
gertend,  ynd  die  euch  mit  irem  handel  yerfaren  liessend,  warend  doch  allweg  wider- 
wertig  ynd  ynghorsam. 


Yncristenlich  handlnngen  wider  den  landsfriden. 

Item  zno  Glarus  ward  durch  etUch  sectisch  geredt ,  si  hattend  den  y  ortet  tU 
suogseit,  wettends  inen  aber  nit  halten.  Ynd  als  zuo  Glarus  from,  eerlich  man  ynd 
frowen  altglöubig  yf  eim  kilchweg  fürgiengend,  hat  ein  secter  sin  blossen  an  ynd  an- 
dem  ynrats  zuo  eim  yenster  ysgstossen,  ynd  geredt  zuo  den  alten,  si  sottend  Inogea, 
das  war  ir  sacrament. 

Item  ein  predicant  in  der  grafschaft  Werdenberg,  der  gar  yil  wider  den  landsfriden 
yndcr  andem  werten  redt  ynd  predyet,  die  mess  war  ein  kätzery  ynd  googglery,  ynd 
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m  das  BftCTBiient,  so  man  vfMtt«,  w&r  es  eben  (Tênicli  mir  gott  md  alle  fromen 
lentscheii)  als  rm  ein  türren  knodräck,  den  man  Tf  ein  matten  fnerte.  Die  predicanten 
tlich  im  Glarner  land  redtend  onch,  bäpst.  hey].  bottscliaft,  so  no  Lneern  lag,  hätte 
jK-  iügg&Un  in  ir  land  gesckiekt,  damit  si  wider  vf  den  alten  glonben  kartend. 

Wider  solche  dann  allweg  die  y  ort  handletend  nach  emordmng  ynd  billickeit 
öehet  irs  Vermögens. 


153  3 


jli^o- 


lenmach  nim  folgend  handlangen  des  xxziij.  jarS)  knrtaer  snbstantz 

begriffen. 


"^A/WX/Vw— 


^it  Til  bessernu^^  will  by  denen  lüten  fanden  werden,  dann  dass  si  je  leng^r,  so 
ageschickter,  rauotwilliger,  fräfner  vnd  ?ncristlicher  hendel  annemend.  Die  dann  nnn 
irtz  von  aufaug  dis  xxxiij.  jars  gestellt  ynd  begriffen  werdend ,  derohalb  ein  eidguo- 
;haft  ein  costen  vnd  gelt  verritten  ynd  tagen  hat  müessen,  man  sotte  wol  ein  landskrieg 
it  vsgefóei-t  han.    Gott  verliclie,  dass  die  ding  bald  zno  rnowen  zogen  werdend. 

Dann  glych  anfangs  dis  jars  den  v  orten  clagswys  fnrkam  yon  den  gesandten  ys 
;m  Ryntal,  wie  etlii.h  predicanten  so  gar  yngeschicktlich  predyetend  dem  landsfriden 
ir  widerig.  Dessglich  ein  mercklicher,  vnbillicher  fräfel  ynd  mnotwill,  so  die  Toggen- 
irger  gegen  herrn  apt  zno  sant  Johann  gebmcht,  wider  den  landsfriden,  onch  im  snn- 
»rn  yertrag  vnd  alle  billickeit,  da  inen  dann  von  den  v  orten  ernstlich  geschryben 
ard,  solchs  zoo  myden,  vnd  damon  stan.  Onch  so  gmsam  erbermcklich  ding  predyetend 
e  predicanten  in  Zorichpiet,  dass  dess  von  eeren  wegen  me  zno  geschwygen,  dann  den 
aost  allen  ze  erzellen. 

Jedoch  blybend  gemelt  Toggenbnrger  vf  ir  mnotwilligen  handlangen,  ward  herr  apt 
ider  vertriben,  vnd  sind  7  böser  tnfel*)  widernm  in  si  gfaren,  dann  der  vorig  einig 
getriben  was.  Ist  nämlich  je  ein  snnder  bös  art  volcks  in  all  disen  hendlen  gsyn 
e  Toggenburger  k.  0 

Die  zno  sant  Gallen  verhüttend  den  iren,  zno  der  mess  vnd  emptem  zno  gan  by  x 
audcn,  wider  irn  vfgerichten  yertrag.  Damf  die  v  ort  den  sant  Gallern  ernstlich 
iderschribend,  dem  landsfriden  vnd  vertragen  statt  zno  tnond,  erechoss  aber  alles  nnt. 

Sodann  etwan  ino  tagen  reden  rüstnngen  halb  vsgiengend,  wie  dann  onch  ein  Znrcher 
redt  hat,  er  wette  sinen  herrn  vjiL  landsknecht  zno  fieren ,  ynd  anders  dergliehen 
izogen  wnrde,  verantwnrtend  die  Zfircher  soliohs  mit  langen  fìrnntlichen  Worten,  mei- 
mgen  vnd  erbieten,  vnd  zno  vii  zyten  gantz  fräntlich  miteinandem  ghandlet  ward, 
•er  dameben  dermass  traetiert,  dass  si  nit  vil  vertmwens  vf  solich  ghote  wort  gesetzt, 
nn  das  niit  destminder  jeder  teil  für  sich  Inoget,  vm  nothafte  ding  vnd  saches. 

-)  Luce.  U.    Math.  12.  —  1)  Sinds  onch  noch. 
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AIr  dann  onch  den  v  orten  bnlner  nikam  von  Rotwylern,  welehs  ^ea  Baden  nef»- 
fertiget  ward  in  rüstnng  ynd  Mndnng,  als  wir  es  badeneleidnng.  Da  dans  es  gen  lig 
zno  der  v  orten  banden  kam. 

Die  von  Bern  bschicktend  osterzinstags  all  ir  amptlntt  in  ir  statt,  md  handl^eiii 
vil  vnmowicklich. 

Kam  onch  wamang  denen  von  Lncern,  dass  die  Berner  allen  den  iren  snogeschriba 
hättend,  gernst  zno  syn,  wenn  man  inen  wyter  schrybe,  dz  ei  yfwftrend. 

So  hat  onch  ein  Zürcher  geredt,  es  wäre  noch  nit  aller  tagen  abend,  andere  mieten 
hättend  onch  kind,  so  bettend  die  rychstätt,  die  an  inen  hiengend,  inen  znogseit,  Tsd 
werden  etliche  statt,  noch  in  eim  jar  glonbens  halb  syn  wie  die  von  Ztrich,  wnà  andre 
vil  yncristenliche  wort. 

Gmeindetend  die  Berner  allentbalb  by  den  iren  vnd  gabend  inen  aber  yfl  v«ra^ 
glimpfnngen  vnd  vfrüeriger  sachen  fnr,  vnd  wnrdend  in  snmma  die  Bemer  non  guti 
widerwillig,  vnlidig,  tmtzlich  vnd  yfrnerig. 

Ynd  als  es  dann  lang  wol  gstanden  in  Baiganser  land,  als  onch  noeh  im  krieg  vnd 
darnach,  fieng  sich  aber  jetz  onch  vil  vngeschickter  hendel  an  znotragen,  derolialb 
mit  ernst  widertriben  vnd  werren  mnosst. 


Bremgarten  mistftiL 


•«'»W/^A»«*«» 


Vergangner  fasten  warend  xl  mentsehen  zno  Bremgarten,  so  nit  zun  h.  sacrament 
gangen  warend ,  denn  die  Bemer  inen  des  sterkemng  ynd  bystand  gabend ,  onch  eim 
schnltheis  ynd  rat  schribend,  si  wettend  nit,  dass  man  die  vnghorsamen  dämm  strafte  nnt 
gar  tratzlichen,  tr9wenden  werten,  alles  offenlich  gestracks  wider  den  landsfriden.  Dann 
dann  müelich  vil  gehandlet  ward  mit  wider  ynd  fnr  schryben  k. 


Von  predioanten. 


*mVW/V^^^ 


Täglich  tmog  sich  zno  vil  müey  vnd  arbeit  von  wegen  erhaltnng  der  predieaitei 
ynd  ir  compntentzen  an  den  orten,  da  messpriester  vnd  predioanten  warend. 


Bern  mit  denen  von  Solotarn  sno  EriegstetteiL 


•»•*'*r  rv/vwM 


Die  von  Bern  griffend  zno  gegen  denen  von  Solotnm,  wie  dann  dieselben  all  hcr- 
lickeit  vnd  grechtickeit  bis  an  das  malefitz  band  zno  Kriegstetten,  vnd  die  Bemer  alleii 
das  malefitz,  das  inen  denocht  znovor  mit  den  nidem  grichten  zno  bekennt  wmrien  seD, 
ynd  yermeintend  denen  zno  Kriegstetten  des  alten  glonbens,  dero  dann  yil  dar  mereiiifl 
was,  keinen  priester  znozelan,  si  wettend  dann  dem  mindern  teil  ein  predlointen  laa. 
Dee  dann  die  yon  Solotnm  sich  hoch  besch wartend,  den  orten  sno  tagen  dngtend,  ab 
ein  ding  inen  reichend  zno  abbrnch  irer  herlickeiten.  Ersnochtend  die  yon  Ben  sm 
yilmalen  früntlich  dämm,  dessglych  onch  die  v  ort  zno  meermalen  schriftlieh  ankerteai, 
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si  hj  ir  fryheit  k.  blyben  zno  lan«  Daraf  die  Berner  recht  b&ttend ,  vud  was  hienui 
gar  ein  m&elicher,  langwilliger,  yfraeriger  handel,  der  onoh  noch  zuo  end  diser  be* 
Bchrybnng  nit  vsgeaebt  was. 


Warnung  sno  den  v  orten  vnd  rüstnng  der  secter. 

Vm  Bartolomey  kam  den  y  orten  sampt  Frybarg  vnd  Wallis  vil  warnnag  vnd  be- 
richt  der  trSwnngen  von  Znrchern,  Bemern,  Baslern  vnd  anderschwo  har,  wie  die  ge- 
dachten secter  in  treffenlicher  rnstnng  wärend,  vnd  willens,  den  v  orten  ein  truck  zuo 
tuen.  Dann  onch  die  Berner  hattend  im  anschlag  getan  der  gestalt,  dass  die  iren  ob 
dem  banwald  sottend  die  von  Lucern  aiigryffen,  vnd  die  nìd  dem  banwald  Bremgai-ten 
vnd  Hellingen  innen.  Si  warend  onch  zno  tagen  vnd  allenthalb  fast  kntzlig,  trutzlich 
Tnd  stolti,  dass  man  sich  nit  vii  fruntschaft  zno  inen  versechen  torft. 

Daraf  die  v  ort  tapfer,  ernstlich  insechen  tatend  mit  Werbung  vm  kuntschaft  vnd 
spech,  als  verstendigen,  redlichen  kriegslnten  zimpt  gantz  wächcriger  gstalt  mit  gnoten 
anschlegen  entlicher  abrednng  aller  nothaften  dingen,  sampt  allen  iren  dèr  sachver- 
wandt-en,  mit  stoltzer,  gnot  geruster  widerweer  zuo  erwarten,  wer,  wie  si  anfallen  wett. 


Wie  ein  Yfrnor  sich  erhnob  zuo  Soloturn. 


«*'»'V\A«v«^ 


Als  dann  vorhar  ghQrt,  wie  vil  vnmowen,  schw&rer  müey  vnd  arbeit  die  fromen 
altglönbigen  Solotumer  fur  vnd  für  mit  den  sectern  ghan  vnd  erlitten,  bis  onch  zno 
vfmor,  vnd  si  in  friden  vnd  vereinbaren  stätz  anzeigtend,  sich  nit  der  meinung  gsyn, 
den  iren  onch  nit  in  befelch  gen  hottend,  tätlich  zuo  handien  mit  dem  fennli  knecht, 
so  si  zun  Bemem  geschickt,  snnder  sottend  die  scheiden  vnd  mittlen.  Also  fur  vnd  fur 
hat  die  sectisch  part  ein  Schultheis  vnd  rat  Soloturn  lan  meister  syn,  si  sind  aber  zuo 
tU  zyts  herren  gsyn.  Darzuo  band  euch  nit  wenjg  fftrderung  tan  alle  mal  der  anstoss 
vnd  rfwysung  der  Berner,  die  dann  ane  vnderlass  inen  anlagend,  als  mit  Kriegstetten 
schyn,  desshalb  vil  gehandlet  ward. 

Da  nun  euch  in  betragung  nach  dem  krieg,  als  die  v  orten  von  Soloturnern  wettend 
han  viij<^-  krönen  costen,  oder  si  sottend  den  sectischen  predicanten  verwysen.  Desshalb 
vil  span  vnd  sorgcklich  handlung  in  ir  statt  sich  zuotrug,  dann  es  euch  dahin  kam, 
dass  die  secter  die  viijc*  geben  wettend,  vnd  man  inn  sotte  den  predicanten  lan,  welchs 
doch  der  gwalt  nit  tuen,  sunder  den  predicanten,  als  si  onch  tatend,  vswysen.  Daruf 
die  secter  mueyig  vnd  fast  vnlydig  wurdend.  Damach  euch  vm  ir  kyben  bed  partyen 
no  tagen  vm  entscheid  irs  spans  fur  die  hotten  der  orten  kamend,  euch  vor  im  29.  jar 
betrig  vnd  verkumnussen  machtend  vnd  vfrichtend,  vnd  was  ir  (als  der  secter  an  allen 
orten)  spans  vnd  yfruerigen  funtelens,  weder  zil  noch  maas,  by  inen  kein  mow  noch 
rast,  snnder  warend  stätz  in  vnabläslicher  tebung  vnd  pratiek,  wie  si  herr  vnd  meister 
werden,  mit  ir  sect  ynd  part  furfaren  machtend,  schwuorend  desshalb  zamen,  machtend 
bsnnder  conspirationen,  part  vnd  pünd.  Als  das  mit  offenlichem  handien,  meeren,  sperren 
vnd  tractieren  nit  zwegen  bracht  mocht  werden,  machtend  nun  die  sectisch  part  mit 
etlichen  vssert  der  statt  ein  heimlichen  anschlag,  nämlich  der  gstalt  kurtz  begriffen, 
dass  vf  mitwuchen  vor  aller  helgen  tag,  wann  es  eins  schluog  nachmittag,  denn  alle,  die 
irer  part  wärend,  vnd  jeder  vfsyn,  mit  haraascht  vnd  weer  zamenkon  sottend,  vf  einen 
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darzuo  bestimpten  blatz,  als  dann  die  alt^flOnbi^en  ze  f berfallen ,  ymbrin^en  oder  Te^ 
jagen,  wie  Tiid  war  si  m5chtcnd.  Als  aber  glych  in  der  stnnd ,  da  die  glofsg  jetz  nj 
gschiagen  hat  vnd  nnn  die  gegenwirtig  stund  der  yfmor  ersetzt,  die  fromen,  gemuedetei, 
alten  cristen  durch  ein  eerenman  gewarnt  vnd  ylends  inen  solcher  anschlag  zno  wiu«s 
tan,  ward  schnell  die  glogg  gestellt,  damit  die  stund  yerlengert,  bis  sich  die  alten  oncli 
rüsten  möchtend.  Die  nun  ylends  einandern  bschicktend,  bernoftend  ynd  samen  l&ffend 
mit  ir  harnascht  ynd  weer  ?f  sant  Yrsen  kilchhof.  So  Inffend  die  secter  zno  eim  tor, 
namend  das  yn  ynd  dem  gesohwornen  torwarten  die  schlnssel  mit  gwalt,  wartetend  oacb 
also  vnder  dem  tor,  ob  vilicht  die,  so  inen  zuogseit  faattend,  zno  inen  kernend«  achiek- 
tend  onch  etlich  hinns  zno  besehen,  ob  si  dero  jenen  innen  wnrdend,  ynd  als  Biemand 
kam,  leitend  sich  die  secter  fur  das  bnchsenhns  gwalticklich ,  boUwerchtend  sieh  tu 
yu,  so  yil  muglich,  da  dann  ein  Schultheis  ynd  etlich  der  alten  zwüscbend  giengeni 
ankartend  by  den  partyen,  all  iren  mnglichen  llys,  zuo  yerhüeten,  dass  si  einandem  nit 
angryffend. 

Indem  yerordnetend  euch  die  altglQubigen  etlich  büschsensohntzen  in  zirey  hikier, 
die  dann  die  nuwen  vberhöhen  möchtend,  dann  sich  die  secter  bim  bîîclisenliiu  ganti 
gerust  hattend  mit  bnchsen  ynd  anznnten  furseilen.  Ynd  handlet  also  gemelte  erbe^ 
keit  mit  gmntlichem  erinnern,  was  grossen  Schadens  ynd  ynfalls  inen  allen  sampt  der 
gantzen  statt  yor  engen  schwebte,  ynd  ys  angefengtem  spil  liechtlicli  entspringei 
möchte.  Dem  tor  zuo  syn,  sottend  sì  zuo  beden  syten  abznchen ,  weer  ynd  hamascM 
yon  inn  tuon,  ynd  darnach  güetlich  einandern  losen  jedes  anbringens,  welchs  doch  zao- 
letzt  by  den  alten  yf  dem  kilchhof  zum  ersten  yolg  erfunden ,  wann  je  die  secter  du 
zuo  tnon  nit  willens ,  ynd  sunders  nit  die  ersten  syn  wottend.  Da  aber  die  alten  be- 
gertend,  die  secter  so  zum  erst  >'fgsyn,  sottend  o^h  zum  ersten  abziehen.  Yf  das  nacb 
langem  die  secter  mit  gwalt  sich  erhuobend,  ynd  als  man  meint,  si  abznchen  wellend, 
iren  krieg  von  inen  tuon,  zugends  gewaltig  vber  die  brugg,  wnrfend  dieselben  hinder 
inen  sb,  leitend  sich  en t halb  der  brugg,  boUwerchtend  ynd  schantztend  gegea  der  statt 
ynd  hieltend  die  strass  inn  der  statt  zuo.  Staltend  also  zuo  beden  teilen  ir  nackt 
ynd  wachten  guot  kriegisch  gegen  einandern  yn,  ynd  liessend  sich  nun  an  als  offiie 
yyend.  Füertend  die  alten  etlich  gschntz  zuo  der  bruggen,  als  zno  der  gegenweer 
sich  zuo  rüsten  ynd  stellen,  dann  si  wol  kondend  yerstan,  was  willens  ire  widerwertìgtt 
warend.  Muostend  onch  entsitzen,  dass  inen  hilf  ynd  bystand  kirne,  die  si  dann  ange- 
zettlet  hattend  mit  yorusgossnem  yemnglimpfen  ynd  ynwarheiten,  wie  die  von  Lieera 
ynd  yon  den  y  orten  kirnend  in  dry  oder  fier  tagen,  ynd  wettends  i^bersiechen,  dass  doch 
ane  grund  ynd  warheit  fürgeben  ward. 

Solchs  ward  nun  ylends  lutmir  by  allen  andern  orten,  die  onch  schnell  ynd  ane 
yerzug  ir  ernstlich  bottschaften  schicktend,  dazwüschend  zno  handien  alles  das  n«« 
friden  ynd  mowen  dienen  möcht,  dero  dann  etlich  glych  donstags  zno  inen  kamend. 
anflengend  darzwüschen  reden,  mittlen  ynd  handien ,  lüffend  onch  den  sectem  yü  der 
ynghorsamen  zuo,  lagend  also  etlich  tag  gegen  einandern,  da  dosshalb  in  den  dingen  dif 
y  ort  eigcnlich  yfsechen  hattend  für  sich  selbs  ynd  ander  lüt.  Ynd  nnn  die  ort  gemoii- 
llch  yil  flyss  vnd  tapfern  ernst  ankertend,  die  partyen  ze  vertragen  ynd  den  birgtr- 
liehen  krieg  by  den  Solotnrnern  ze  richten.  Dann  niemand  vnkund  was,  wann  die  nd 
zuo  bluotiger  tat  vnd  vyentlicher  handlung  sich  gelassen,  dass  jede  party  toi  in 
glychen  orten  bystand  vnd  starck  zuozng  ghan.  YerhSrtend  si  zno  beden  ieflei  irer 
anzüg  ynd  bschwerd,  staltend  die  secter  ir  anzüg  in  geschrift ,  längs  Inhalts  ynd  da- 
gens,  welch  inen  durch  die  alten  verantwnrt,  füegcklich,' glimpflich  ynd  wol  mit  grut- 
lieber  erzellnng  alls  misshandels,  vnghorsame,  fräfels  vnd  mnotwillens,  bis  onehnodiier 
embömng.  In  solchem  nun  mit  vii  arbeit  vnd  müey  durch  die  schidort  ^handlet  wird 
etlich  tag.  Da  aber  die  partyen  bed  handfest  warend  irs  furnemens,  das  noch  diescUd- 
ort  verzwyflet  ym  richtnng,  ynd  dass  da  kein  mittel  zuo  yinden  y^,  ward  der  yiwill 
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in  den  seciern  fast  znonemen,  die  dann  nit  zum  besten  versehen,  mit  notarftigen  dingen, 
Yon  ir  hos  ynd  hein  vnd  ir  widerpart  darby  warend,  sampt  andenn  last,  so  vf  inen 
lag,  ynd  nach  vil  ynd  langer  handlang  nun  beharrtend  die  alten,  ward  mittel  vud  weg 
fanden,  dass  die  secter  zerfielend,  etlich  vnd  vil  sich  ergabend  vnd  anguan  wurdeud  by 
dea  alten,  mnostend  nun  die  secter  ein  bericht  annemen  der  substants,  wie  nachnolgt: 

Zorn  ersten  wardend  begnadet  alle  die,  so  ts  der  statt  gewichen  warend,  vsgnomen 
acht  die  grSsten  yrsächer.  Demnach  ward  yfgleit  sandern  personen,  so  fùrncmlich  schuld 
hattend  an  verhandleten  ynrnowen,  dero  xxxij  waiend,  ein  geltbaos  jedem  nach  gstalt 
ains  gebrachten  gwalts  vnd  bandlens,  bracht  an  samm  4680  pfuud.  Der  gmeinen  bür- 
gern in  der  widerparty  muosst  jeder  geben  v  pfand,  welch  dann  empter  ghau  hattend, 
bhielt  ein  gwalt  sin  band  offen  mit  der  straf  gegen  denen,  si  von  emptern  zuo  stossen 
oder  nit,  dann  etlich  vnder  inen  nit  cleinfaogs  gwalts  gsyn  warend. 

Item  wel  dann  nit  erboren  eidgnossen,  ynd  mit  den  abtrettnen  von  der  statt  gfaren, 
warend  ijco  1>7  ^^h  ^i^  maostend  bis  künftiger  wienacht  mit  wyb  ynd  kinden  yon  statt 
Ynd  land  Solotam  zien,  ane  wyter  entgeltnns,  es  fände  sich  dann  etlichen  etwas  bsan- 
ders  in  der  embSrang  ghandlet  han.  Die  yf  dem  land  sott  end  wider  zachen  zno  hos 
ynd  hein,  ane  entgeltnns,  doch  dass  si  yor  ynd  ee  den  eid  zar  paner  (dann  die  alt- 
gl5ubigen  ein  nuwe  sabstantz  desshalb  gsetzt  hattend)  schwäerend,  ynd  ingiengend  den 
zno  halten,  ysgnomen  yier,  die  dann  ein  bsnndern  yerräter^chen  anschlag  tan  hattend 
wider  ir  herrn  ynd  obern.  Item  alle  glûbd  vnd  eid,  so  die  secter  zamen  tan,  sottend 
all  bin,  tod  ynd  ab  syn.  Alle  vergangnen  yngeschickten  reden  ynd  woii;  yerloufen  bis 
yf  die  zyt  sottend  hin  ynd  ab  syn,  niemand  an  sinen  eeren  nät  schaden,  vnd  dérobai b 
niemand  den  andern  wyter  ersnochen  mit  keinem  rechten. 

Der  viij  vsgestellten  halb  ward  an  dem  ort  nut  gehandlet,  snnder  fürer  geschriben, 
maostend  die  secter  all  schweren,  der  statt  Solotarn  ghorsam  zuo  syn,  ein  meer  das  meer 
lan  syn  vnd  blyben,  das  helfen  hanthaben  vnd  beschirmen ,  den  alten  glouben  aiiznone- 
men,  vflfnen  vnd  halten  in  statt  vnd  laud  :c.  So  dann  ouch  ein  kilchhörj  vf  dem  land 
vbel  verfüert,  vnd  ouch  zuo  diser  vnghorsanie  bracht,  ward  kein  andre  buos  inen  vfgleit, 
dann  si  sottend  heinkeren,  iren  predicanten  verjagen,  oder  erstechen,  welchs  si  zuo  tuond 
beging  warend,  da  aber  der  predicant  etran. 

Also  ward  dis  vfruor  gestillt  ynd  zuo  ersitzung  bracht,  doch  mit  vil  anbickens  vnd 
vnmow  fur  vnd  für,  vnd  ist  dis  allein  die  kurtzst  substantz.  diewyl  der  handel  sampt  all 
andern  verbrachten  dingen  zuo  Soloturn  (ist  wol  zuo  achten)  gruntlich  mit  tjchriften 
yerfasst  vnd  gestellt. 


Füntelen,  anschleg  vnd  vfrfierig^,  vnlydig  handien  der  Berner. 


"«'>/W\/Vv.» 


^ach  obgenemptem  soloturnischen  bericht  was  das  den  Bernern  nienen  zno  weg) 
warend  desshalb  gar  nüt  content,  satztend  darum  den  iren,  so  zuo  Solotarn  schidbotten 
gsyn,  yientlich  zuo,  stiessend  etlich  von  emptern,  vnd  warend  täglich  in  starcken  pra- 
ticien vnd  vbungen,  wie  si  die  v  ort  vnd  all  altglöubigen  vndertrncken  möchtend.  Dess- 
halb aber  zao  end  dis  jars  den  v  orten  vil  ernstlich  Warnungen  zuokani  von  fromett 
Itten,  dass  si  gaot  sorg  vnd  acht  bettend  0  ^c.,  dann  gantz  zuo  bsorgen  war,  si  wurdend 
fherfallen. 

Es  hattend  ouch  die  Berner  ir  ding  so  gar  in  gheim,  dass  die  fromen  lüt  nut  gwüsscs 
belichten  kondend,  dann  si  hattend  ire  amptslut  aber  all  beschriben,  gantz  still  mit 


1)  ff  specli  ?nd  knndtsckafft  hieltend, 
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inen  geratschlagt,  ynd  ir  ansechen  by  den  eiden  verbotten  se  m&ren.  Handielend  otA 
ir  anschleg  allein  dnrcb  im  scbnltheis,  die  vier  venner  ynd  den  stattachryber.  Dock 
wnrdend  die  y  ort  bericht,  der  Berner  anschlag  sjn,  dass  si  ein  stnnn  angaehen  Uft- 
tend,  die  alten  zuo  fberfallen,  nämlich  was  ob  Bnrgdorf  w&r,  sott  yf  Fiybnrg  lü 
Wallis  zuo,  ynd  was  ynder  Bnrgdorf,  sottend  die  y  ort  angrjlTen.  Ynd  y^ku- 
bend  die  Berner  ir  anschleg  gar  mit  allem  flyss  yor  denen  so  argwenig  warend,  att- 
glönbig  syn.  Doch  ward  onch  darby  geredt,  dass  by  den  Bernern  wol  jermerett 
ward,  dass  si  den  krieg  fbel  entsassend,  ynd  dass  die  y  ort  si  angryifen  wnrdeii 
Bann  als  die  y  ort  mit  b&p.  heyl.  ynd  key.  Mt.  handletend  ym  ein  yereinnng,  ngol 
die  Znrcher  ynd  Berner  das  zuo  tagen  gar  dick  an,  ynd  namends  zno  hoher  beschweri 
Es  warend  onch  yil  Int,  die  etwan  ys  flatieren  ynd  orentragen ,  etwan  ys  rechter  für- 
sorg  zuo  beden  syten  Warnungen  ynd  reden  fnrbrachtend,  da  dann,  so  mans  im  grand 
erfnor,  nût  an  was,  ynd  aber  zuo  ynruow  ynd  yyendschaft  dientend.  So  wotlend  oaeb 
der  Berner  landlut  mit  niemand  kriegen,  ob  aber  jemand  si  fberfallen ,  dann  wettend 
si  das  best  tuen,  ynd  sieb  weren.  Desshalb  es  euch  die  y  ort  by  yor  getanen  aaeehleg«! 
blyben  liessend. 

Es  Hess  sich  onch  soeben  in  disem  jar  im  brachat  ynd  hdwmonat  ein  eomet  wie  dii 
yorigen  nachts  ym  x|j.  Onch  samstags  yor  Judica  ist  abermals  bluot  in  sant  Fron 
bad  zuo  Baden  gsechen  worden. 

Yil  ward  euch  ghandlet  mit  ynd  gegen  den  Baslem  des  yeilen  konfs  halb ,  den  ri 
den  y  orten  nit  fry  zuogan  lan  wettend,  sunder  yil  yfsatz  ynd  yorteil  desshalb  bmehteol. 

So  tmogend  euch  sich  gar  yil  spenn,  st9ss  ynd  zwytrachten  zuo  yon  wegen  der 
gotzhuser,  pfruonden,  geistlichen  guetem  ynd  predicanten,  daran  man  f&r  ynd  flr  zi« 
scheiden  hat,  ynd  zuo  allen  tagen  mit  yil  muey  ynd  costen  ymzuogan. 


1  S3  ^. 


Eurteer  begriff  des  xzziiij.  jars  acten. 


•««'w>rj>/ww 


iSodann  kurtz  fbergangen  allein,  was  nothaft  zuo  diser  beschrybnng,  dann  ander 
ding  an  andre  ort  ze  yerfassen  behalten,  was  in  dem  xxxiij.  Werdend  nu  oneh  ab» 
nachuolgen  geschichten  ynd  hendel  by  der  eidgnoschaft  des  xxxiiij.  ynd  letitei  Jan, 
darin  dise  beschrybung  einmal  geendet,  yolbracht  ynd  beschechen,  alles  nun  ao  dieuffiià 
zuo  der  substantz  ynd  ysfuerung  diser  sect. 

Darum  nun  als  die  hotten  yon  allen  orten  anfangs  die  jars  zuo  Baden  nmea  ki- 
mend,  ward  getan  ein  frûntlicher  anzug  durch  der  andern  orten  an  die  botten  yen  Ben 
ynd  yon  den  y  orten,  yon  wegen  dass  etwan  der  y  orten  lut  schruwend,  kie  knodiiek 
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(mit  vorbehaltner  zncht),  viid  die  Berner,  hie  bärendräck,  vnd  andern  yngeschickten 
vorten  vnd  reden.  Dams  aber  yil  vnrats,  angst,  jamer  vnd  clag  bald  entspnngen 
HiOgen,  by  dem  dann  onch  gemelte  partyen  Mntlicher  meinnng  einandem  anzeigtend, 
vas  jedem  teil  von  dem  andern  sno  zjten  fnrkäm  als  wamnngen,  rnstnngen  2C.  Tatend 
deaslialb  der  andern  orten  boten  ein  früntlich  ermannng  an  bed  partyen,  si  wettend 
ipioi,  from  eidgnoBsen,  frnnd  vnd  nachpnren  syn,  die  pünd  vnd  landsfriden  trolich  an 
einandern  halten.  Dessglych  onch  die  partyen  vil  früntlichs  miteinandem  redtend  vnd 
handletend^  dermass  dass  die  sach  sich  sechen  Hess,  als  vil  mow  Tnd  gnots  wellen 
lUrfliessen. 


Burg'  vnd  landrecht  der  7  orten  sampt  Wallis« 

Wie  dann  die  vj  ort  sampt  Wallis  hattend  yermckter  Jaren  mit  einandern  yfge* 
ficht  Tnd  angnan  ein  nfiw  bnrg-  vnd  landrecht,  merteils  vm  schätz  vnd  schirms  willen 
des  alten,  waren,  cristenlichen  gloabens.  Da  nnn  Soloturn  so  handfestic^^lich,  tapferlich 
vnd  redlich  den  alten,  waren  cristenglouben  erhalten,  vnd  widemm  in  ir  statt  vnd  land 
gebracht,  gemeert  vnd  genffnet,  wnrdeuds  jetz  vm  trinm  regum  onch  gnan  in  das  bnrg- 
vnd  landrecht  der  v  orten  sampt  Frybnrg  vnd  Wallis,  vnd  solchs  nach  rechtem  brach 
mit  brief  vnd  siglen  gefestnet  vnd  vfgericht.  Ynd  wnrdend  also  der  cristenlichen  alt- 
glOnbigen  orten  wider  sibne. 


Omeine  handlnngen. 


•MMAAAfW* 


Die  V  ort  wnrdend  bericht,  wie  die  vs  den  fryen  emptem  in  nechster  solotnmischen 
empOrnng  ir  bottschaft  gen  Zürich  geschickt  hättend  zno  fragen,  wie  si  sich  halten  sot- 
tend,  vnd  so  vil  anzeng  kon,  dass,  wann  die  sach  zno  krieg  kon,  die  Bremgarter  von 
den  V  orten  gfallen  vnd  irem  znosagen  nit  statt  bschechen  w&r. 

Wnrdend  onch  bericht,  dass  die  von  Bern  ein  schür,  so  vf  einer  hQchy  glegen,  mit 
strow  vnd  holtz  vsgfnllt  hattend,  in  meinnng,  zno  verordneter  zyt  dieselb  anznozünden, 
vnd  wann  dieselb  bmnne,  sotte  jederman  der  Iren  vf  Solotnrn  zno  lonfen.  Füertend 
onch  die  Berner  gschütz  in  etliche  ire  schlSsser,  vnd  rüstend  sich  mit  schnoh  vnd  andern 
dingen,  derohalb  si  onch  etliche  mandat  in  ire  empter  gan  liessend. 


Ein  langer  span  zwfischend  denen  von  Solotnrn  vnd  den  YÜj 

Ysgestellten  bannytten. 

W^ic  dann  obghSrt,  dass  in  richtnng  der  Solotnmer  embSmng  vüj  man  vsgestellt 
wnrdend,  derohalb  gantz  nüt  ghandlet,  snnder  statt  vnd  land  Solotnrn  inen  verseit  ward, 
damf  aber  dnrch  die  von  Bern  Int  der  bericht  ghandlet  so  vil,  dass  die  von  Solotnrn 
vnangsehen  Iren  grossen  erlittnen  costen ,  den  achten  nachgelassen  alle  geltstraf,  vnd 
dass  si  mit  dem  Iren  fry  hinweg  ziehen  sottend,  ir  statt  vnd  landschaft  derohalb  ge- 
riewiget  ze  werden.  Bas  nnn  onch  die  acht  also  annamend,  doch  mit  etwas  verbicks. 
Damf  nun  vier  von  den  achten  solchs  annamend,  die  andern  fier  (an  zwyfel  nit  ane 
iterekerung  etwars)  kameiid  in  die  graftschaft  Bftchbnrg,  Solotomer  piets,  gen  önsingeiii 
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olopftend  dem  priester  an  sîm  hus,  fragtend  in,  ob  er  gewarnt  war,  antwnrt  er  neiB. 
Yf  daa  der  vieren  einer  redt,  war  er  gewarnt,  so  muesst  er  sterben  ?c.  mit  tratslieben 
Worten,  du  lotter,  amechtiger  pfaff,  vnd  er  sotte  abstan  von  der  falschen  leer  md  tïftl- 
sehen  mess.  Seitend  im  ab  an  lyb  vnd  grnot,  wo  er  vnd  die  andern  pfaflTen  all,  m  iff 
den  pfmonden  wärend,  da  die  mess  vor  abgetan  vnd  predicanten  gsjn  w&rend,  in€B 
wnrdend,  mtesstend  si  sterben.  Derglichen  vnd  grdber  handinngen  si  an  andern  orta 
onch  tribend  gegen  den  priestern.  Knoftend  die  Solotnrner  zno  tagen  gar  ernstliek  n 
die  andern  ort  mit  begär,  dass  sollichen  absagern  niemand  kein  hilf  noch  ynderhaltinf 
geben,  dann  sì  es  nit  erlyden  möchtend,  snnders  nach  vermog  der  pnnden  ge^n  denci 
handien.  Ward  in  abscheid  gnon.  Vnd  als  die  Soloturner  desshalb  die  andern  ort  vn 
antwurt  erfordertend  vf  vorig  heinbringen,  mit  wytcrni  anzeigen,  dass  die  absager  solcher 
dingen  sich  nicht  bnäegt,  sunder  vilen  ircn  raten  vnd  bargern  geirowt,  wann  ri  vf  in 
güeter  giengend,  wettends  die  erschiessen,  vnd  vil  derglichen  reden,  ouch  sunderbSsen 
fürnemen,  ward  von  den  v  orten  gmeinlich  gnot  antwurt  vermerckt,  dess  die  Solotnrner 
content  vf  das  mal.  Dann  die  vier  absager  sich  by  denen  von  Bern  enthieltend,  vnd  tb 
die  Soloturner  ob  angerüeft  zuo  allen  orten,  man  wette  die  absager  Int  der  pnnden  ver- 
wysen,  vnd  nienen  vfenthalten,  daruf  schribend  die  Berner  denen  von  Solotnm,  die 
vier  vsgeschlossnen  ruoftend  vm  recht  an.  Darum  ob  jemand  etwas  an  si  zno  spreches 
hiltt,  der  mocht  si  by  inen  zuo  Bern  mit  recht  vm  sin  ansprach  besuochen. 

So  man  dann  die  Berner  zuo  tagen  wyter  ersuocht,  antwurtend  si,  dass  si  by  dem 
schryben  vnd  rechtbieten  der  fier  mann  halb  es  bliben  liessend  vnd  wartetend,  also  wer 
si  berechtigen  wette,  dem  wettend  si  guot  gericht  vnd  recht  halten,  so  verr  aber  ai  nie- 
mand anclagte,  wettend  si  die  nach  irem  verdienen  strafen,  vnd  wo  die  von  Solotam 
sich  des  nit  bnüegen,  snnder  vermeinen,  si  von  Bern  tätend  den  pünden  nit  gnnog,  wet- 
tend si  inen  harüber  nach  vermüg  der  pünden  vnd  burgrechten  gestendig  s^n.  Darbj 
es  dann  ouch  bleib,  vf  meinung,  dass  dem  erbieten  der  Berner  gelept  vnd  gnuog  be- 
Bchechen  wurd. 

Nun  aber  vm  Corporis  Cristi  fuorend  zuo  die  vier  baunyten  zuo  Solotnm,  neckst  vw 
der  statt,  llelend  ein  burger  von  Soloturn  an,  der  sich  iro  gar  tapferlich  wart,  dock 
lagend  im,  als  der  allein  wider  si  was,  die  vier  verruchten,  abgseiten,  lichtnertigea, 
verwägnen  gsellen,  so  ouch  ander  werinen  dann  der  einig  hattend,  so  hart  an,  dm  li 
iun  vbel  wund  vnd  zuo  boden  schluogend  in  meinung,  er  war  tod,  liessend  in  iIm 
ligen  vnd  zugend  ab  mit  vil  lasterlichen  trowworten  wider  vf  bernpiet.  Des  nun  aber 
zuo  tagen  die  Soloturner  sich  hoch  by  den  orten  erclagtend,  vin  hilf,  rat  Tud  bystaai 
anruoftend.  Daruf  die  berner  hotten  erzeigtend  ein  gross  missfallen  ab  solcher  tat, 
wüstend  ouch  wol,  dass  Ir  herrn  vnd  obern  die  handlung  hoch  vnd  nacbi  glegenkeit 
strafen  wurdeud  an  den  tätern.  Darum  si  dann  ouch  ermant  wnrdend,  solclis  zno  tnond. 


Die  bannyttea  tröwtead  ouch  den  v  orten. 


••»«'WXA/Wvv» 


In  solchem  ifberfallen  bettend  ouch  die  vier  bannytten  geredt  sno  eim  è«  dabj 
was,  wnstends  dass  er  vs  den  Lendern  war,  so  muest  er  irer  henden  sterben.  8eMi 
onch  die  bannytten  an  andern  orten  redtend,  wo  inen  einer  vs  den  Lendern  wnrd,  Aia 
wettend  si  zuo  tod  höwen  oder  stechen,  desshalb  dann  vil  ghandlet« 

Also  an  mengen  enden  mit  vil  tratzlichen  dingen  handletend  die  bannytten  siivi 
tmtzlichs  erbietens,  tröwens  vnd  bochens  wider  die  von  Solotnm,  desshalb  man  ne  tÊgm 
vil  vnd  ernstlich  redt  mit  den  Bemern,  si  wettend  solch  p&ntbrächig,  Tnriffwiglil 
strafen,  oneh  vilmal  verabsckeidet,  denen  von  Solotnm  die  akienemen. 


10  3  4.  867 

Erbättend  sich  dann  die  irbeltäter,  man  sotte  si  mit  recht  besnochen  zno  Bern,  da 
aber  Solotnrn  vermeint,  es  keins  rechten  törfen,  snnder  sotte  man  gegen  inen  den  ver- 
trag vnd  die  pnnd  trhlich  halten  ynd  erstatten,  vnd  verscliaffen  gehalten  zno  werden. 

Ym  solchs  Yerzngs  vnd  der  bannytten  tröwens  der  v  orten  willen,  ouch  vm  dass  die 
baimytten  vber  den  vfgerichten  finden  etlich  priester  vnd  ander  kätzer  geschulten,  onch 
daaa  si  fier  die  v  ort  gschmutzt  vnd  si  partjig  genempt,  stnondend  jetz  die  v  ort  im 
clagen  den  Solotumern  zno  wider  die  tröwenden  bannytten,  begärtend  an  die  von  Bern, 
ob  ai  die  bannytten  verwysen,  oder  nach  irem  verdienen  strafen  wettend.  Dann  si  sid 
nechstem  tag  aber  einen  bnrger  von  Soloturn  tötlich  wnnd  geschlagen  hattend,  beger- 
tend  des  antwnii;.  Daruf  nach  vil  alefentzelen  die  betten  von  Bern  nach  verhör  einer 
supplication  der  4  bannyten,  irer  herrn  vnd  obern  antwurt  hören  liessend,  dermass,  si 
hättend  ettlich  fräfel  der  bannytten  gestraft,  vnd  war  inen  leid,  dsss  si  irs  fnrnemens 
nit  abstnondind,  dann  vf  ir  ansuochen  erbüttend  sich  die  fier  für  vnd  für  rechts,  we- 
rend  dess  onch  noch  hnttigs  tags  bestendig  vnd  vrbnttig,  als  man  ghörte  in  irem  schrj- 
ben.  Damm  wer  an  si  ft  ze  sprechen  hätt,  möcht  solehs  mit  recht  tnon,  wettend  si 
T<m  Bern,  dwyl  die  vier  ir  hindersässen  wärend,  Jederman  gnot  ffirderlich  recht  halten. 
Stvtzt  sich  die  sach  in  der  g»talt  an,  dass  die  andern  vj  ort  sich  darzwûschend  lies« 
send,  als  zno  scheiden  vnd  mittlen,  mit  ernemen  andrer  tagsatznngen  vnd  befelch,  dwedre 
party  gegen  der  andern  darzwûschend  nnt  vnfrtintlichs  fnrzenemen  noch  handien. 


die  Berner  etlich  altglSnbig  in  ire  totenbfiecher  vfgeschriben 

hattend« 

Oodann  onch  die  von  Lncern  verstendiget ,  dass  die  Berner  etlich  der  Iren  vfge- 
schriben  hattend,  vnd  in  all  iren  landschaften  befolen,  wo  die  darin  beträtten,  si  fenck- 
lich  an^enemeti  vnd  gen  Bern  zno  ffieren.  Dess  si  ein  gross  bednren  vnd  missfallen  hat- 
tend, dwyl  das  starck  wider  die  pnnd  wäre,  die  man  dämm  sott  besechen  mit  ernstlicher 
pitt,  ob  si  von  Bern  etlich  also  vfgezeichnet,  die  wider  durch  zno  tnon,  fry  vnd  sicher 
le  wandleu  lan.  Dann  wo  ir  fürnemen  bschechen,  vnd  dero  von  Bern  lut  in  die  v  ort 
wandlen,  möchte  denselben  von  einem,  so  verdacht ,  er  were  der  vfgeschribnen  ein,  schmach 
Tttd  echad  zuogfuegt  werden,  begertend  dess  ouch  antwurt  vnuerzogenlich ,  ward  ouch 
d«n  schidorten  befolen,  so  gen  Bern  kon  wurdend,  der  dingen  halb  vm  abstellung  ze 
haadlen,  die  vfgeschribnen  (ob  dem  also  wäre)  durch  zno  tuen  vnd  die  partyen  früntlich 
solchs  tags  erwarten.  Sott  ouch  mit  den  Bemern  gerett  werden,  dass  si  den  v  orten 
fry  liessend  zuogan,  vnd  nit  die  iren,  so  inen  zuofnertend,  straftend,  als  von  inen 
gseit  wurd. 

Als  diseer  span  mit  vil  vnd  grosser  mfiej,  costen,  arbeit  vnd  vnrüewigero  haudien 
vmzogen  bis  vm  Simonis  vnd  Jude,  die  verordneten  hotten,  nämlich  von  Zurich,  Glams, 
Basel,  Fryburg,  Schafhusen  vnd  Appentzell,  ouch  zuo  Solotum  vnd  Bern  darum  ghandlet, 
mit  seltzamem  widertryben  der  Berner,  wie  vor  ouch  etliche  mal,  nämlich  alles,  dass  si 
ffirgabend,  sotte  hend  vnd  füess  hau,  vnd  eben  das,  damit  si  ir  hendel  beschirmptend, 
sotte  andern  orten  keins  wegs  gelten. 

Ward  jetz  zletst  durch  gemelte  schidort  die  sach  zuo  end  gebracht,  kfirtzlich  der 
gstalt,  dass  die  von  Solotum  vnd  all  die  iren  disem  friden  ingelybt  sottend  syn,  alle 
wort  vnd  werck  beder  syt  vfgehept,  vnd  alle  die  iren  sicher  mögen  handien  vnd  wand- 
len der  bannytten  halb  nach  jedes  notturft.  Ynd  ob  die  vier  bannytten  hinflr  wyter 
etwas  tätlichs  ffirnemend  vnd  handletend,  dass  dann  die  von  Bern  si  nach  irem  ver- 
Henen  vnd  nach  vermüg  der  pfinden,  ouch  brief  vnd  siglen  strafen  sottend.  Wo  ouch 
nider  sieh  also  zamen  tätend  vyentlicher  wys,  als  die  vier  getan,  dass  dieselben  von 
jedem  ort,  by  denen  si  gsessen,  gstraft  werden  sottend,  die  vier  bannytten  sottend  ouch 
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statt  Tnd  land  Solotnrn  ein  gants  jar  myden,  ynd  dann  nach  dem  jar  sottend  die  idiM- 
ort  wyter  irhalb  handlen,  niemand  den  andern  me  sehmechen  mit  wortea,  die  tm  &•- 
lotum  den  vieren  ir  gnot  fry  gefolgen  lan,  Iren  gelten  ane  abgang,  der  verwiiidteii  lieiid 
mit  recht  Tsgeüebt,  vnd  also  gantz  betragen  gyn. 

Znm  andern,  wie  dann  die  Berner  geantwnrt,  dass  ei  allein  swen  maB  rfgeeelribei 
h&ttend,  dass  si  die  onch  ir  statt  vnd  land  sottend  wandlen  lau,  vnd  \m  ir  ÊMsprwùm 
jeden  by  sinem  richter  besnocben. 

Also  ward  der  handel  yermacht,  vnd  sottend  onch  die  Berner  kein  rfsati  ttoeh  To^ 
teil  brnchen  gegen  den  V  orten  mit  dem  veylen  konf. 

Was  die  Berner  fräfens  handletend« 

Die  Berner  warend  mit  vilen  dingen  gar  seltsam  ynd  nachsnech  mit  mengen  vi* 
hendlen  vnd  Sachen,  sich  mencklielis  der  sect  anhengig  ze  beladen,  in  andre  Mendel  fié 
Sachen  stecken,  Yon  andrer  lüten  wegen  rechtbieten,  furbitten  vnd  bystand  der  eeet« 
vnd  alles,  das  man  handlet  ynd  tedt,  meintend  si,  von  iren  wegen  vnd  inen  newider 
fûrgnan  syn.  Dann  als  onch  der  bischof  von  Jenf  ein  bottschaft  schicken  weit  fir  die  tit 
epr  eidgnoschaft  gmeinlich  gen  Baden,  ward  solch  bottschaft  vom  vogt  sno  Arberg  0  fenek- 
lich  angnan,  gen  Bern  geschickt,  dem  si  sine  brief  vnd  Schriften  namend,  yfbrachend, 
erlasend  vnd  gantz  irs  gfallens  handletend.  Damm  si  zno  tagen  ym  antwnrt  ersnoeht, 
achtetend  si  das  ring,  gabend  glimpflich  antwurt,  vnd  dass  si  inn,  sobald  ir  bottschaft 
80  zno  Jenf  erhein  kern,  wettend  onch  gan  lan,  welchs  zno  taon  onch  ernstlich  an  si  be- 
gert  ward,  desshalb  vor  grQsserm  vnfal  zno  synde. 


T&ats  ynd  trSwnng  wider  die  fronten  von  BotwyL 

Vnd  alsdann  vii  yfrnor  da  yss  im  land  sich  sehen  Hess,  onch  denen  yon  Sotwji 
starck  getröwt  dnrch  etliche  secter  ynd  ansnochen  irer  bannytten,  zno  fberstiehen  vid 
zwingen,  desshalb  si  an  die  vij  ort  begertend  eins  znosatzes,  der  inen  yon  den  y  ortei 
znogseit  ynd  ze  schicken  verordnet  wurdend,  nämlich  yon  jedem  ort  xx  man,  nit  mit 
deinem  widerdriess  der  secter.  Ward  doch  die  sach  hingeleit  ynd  die  Koiwyler  beriekt, 
dass  solch  rüstang  si  nüt  beträff,  wnrdend  die  zaosfttzer  also  hinderhalten« 

Die  sectischen  ort  hättend  gern  inred  tan  den  v  orten  in  ir  nflw 
yfgerichte  pflntnns  mit  Frybnrg,  Solotnm  vnd  Wallis. 

Damit  die  Basler  onch  ynwiUens  gnnog  erzeigtend,  zngend  si  suo  tagen  an,  wie  ri 
yerstnondend,  dass  die  v  ort,  onch  Fryburg  ynd  Solotnm  einandem  namptend  mitbnrger, 
desshalb  zno  mercken,  si  ein  nnw  bnrgrecht  yfgricht  han,  begertend  an  die  y  ort,  «elcbi 
si  zno  h$ren  lan.  Dess  inen  von  Basel  onch  Zürich  vnd  die  andern  ort  looatnndeBi 
meintend  nnn,  si  mftestend  solch  bnrgrecht  hören.  Ynd  als  die  secterstett  die  ano  tagei 
ansngend,  gabend  die  v  ort  inen  frnntlich  antwnrt,  der  meinnng,  ir  herm  wärend  lii 
darwider,  mSchtend  si  das  wol  hdren  lan.  Dwyl  aber  inen  von  denen  yon  Basel  èm 
komkonfs  halb  noch  nie  entlich  antwnrt  worden  (von  dem  konf  wirt  jets  bamack|^MiX 
dessglych  si  onch  bericht,  dass  die  3  stett  Zürich,  Bern  ynd  Basel  mit  etUcben  rjekstettü 

1)  Arbnif . 
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Ongsparg,  Vlm,  Strasburg  Tnd  Costentz  etlich  püntnussen  ynd  bnrgreclit  vfgericht 
sottend  han,  so  man  si  die  ouch  hören  Hess,  wettend»  dann  frnntlich  wjter  antwurten. 
Damf  die  stett  antwnrtend,  dass  an  den  bnrgrechten  mit  genempten  stetten  nut ,  inen 
ouch  nie  zno  sinn  kon  war.  Sodann  hättend  die  Basler  nit  wjter  befelch  von  wegen 
des  körn  konfs.  Also  die  botten  von  den  y  orten  für  vnd  fur  sich  der  sach  vsredtend, 
dass  die  nnw  pnntnns  den  sectern  nit  vorgelesen  ward. 


Handlnner  zno  sant  Oallen. 

Es  stalltend  sieb  oncb  vil  spenn  vnd  stöss  für  vnd  fur  zwascbend  herm  appt  zno 
sant  Gallen  eins,  der  statt  vnd  andern  den  gotzhnslütten  anders  teils,  also  dass  ein 
herr  von  sant  Gallen  vf  ein  tag  fnrtragen  Hess  xviij  artickel ,  dero  er  von  der  statt 
sant  Gallen  beschwärt.  Dessbalb  vnd  andrer  dingen,  so  da  vs  sich  imerdar  znotmgend,  ouch 
miiider  tagleistnngen  vshin  angsetzt  vnd  bsnocht  wnrdend,  onch  dann  je  irer  spenn  vnd 
gUtesen  vertragen.  Als  onch  die  von  sant  Gallen  den  gotzhnslütten  vnd  denen  von  Apt- 
lell  verhnetend  der  statt  tor,  wottends  nit  ynlan,  als  si  mit  crütz  in  herm  appts  gotz- 
has  gangen  syn  wottend.  Das  doch  die  sant  Galler  glimpflich  verantwnrtend  durch 
lange  Instructionen  zno  tagen. 


Was  zno  Diessenhofen  gehandlet. 

Der  priester  von  Diessenhofen  erschein  ouch  vor  den  botten  der  orten,  zeigt  an, 
wie  der  predicant  zuo  Diessenhofen  schmach  vnd  Scheltwort  offenlich  tribe  wider  den 
landsfriden,  erzallt  ouch  die  in  xiij  articklen.  So  truogend  sich  sust  onch  spenn  vnd 
widerwertickeiten  zuo  by  den  Diessenhofern.  Derohalb  sich  die  Diessenhofer  verantwnr- 
tend zimlich,  ouch  etwas  articklen,  verkumnus  vnd  vevtrag  by  inen  zuo  hinlegung  der 
spennen  vfgericht  vnd  gestellt  wurdend. 


Ton  wegen  des  zeendens  zuo  Eüngsfelden  erhnob  sich  ein  span 

gegen  den  regementischen. 

Obenhar  ist  ghört,  wie  die  Berner  Küngsfelden  das  closter,  ouch  alle  andre  gotz- 
hûser  ingnan,  vnd  in  gwaltiger  posses  hattend,  vnangsehen  inhalt  irer  reformacion ,  so 
dann  vermocht,  dass  man  den  Stiftern  vnd  gschlechten  derselbigen  wider  gen  sott,  wo 
man  die  wüste,  was  jede  an  die  gotzhüser  gen.  Dann  desshalb  RS.  küug.  Mt.  vnd  die 
österrychischen,  von  welcher  vordem  Küngsfelden  doch  erstift  vnd  gebuwen,  zuo  dem 
Iren  nit  kumen,  wie  lang  vnd  vil  si  das  zuo  tagen  anzogen. 

Alsdann  nun  oucli  Küngsfelden  ein  grossen  zeenden  hat  zuo  Waltshuot,  den  Hess 
key.  Mt.  zuo  recht  verbieten  vnd  arrestieren,  als  gegen  dem  Iren  entwert  zno  Küngsfelden. 
Desshalb  die  Berner  vil  vsschlüpf  vnd  fünd  auochtend,  da  aber  Ro.  key.  Mt.  nit  vil 
angelegen.  Vf  das  die  Berner  anfiengend  zürnen,  inen  selbs  bericht  gabend,  es  war  kein 
anders  me,  dann  si  wettend  den  zeenden  zuo  Waltshuot  mit  gwalt  reichen,  seitend  den 
Waltshuotem  ab,  stalltend  ir  mannng  ernstlich  an  alle  ort,  vf  ze  syn,  mit  inen  zno 
sieehen,  vnd  den  zehenden  zuo  Waltshuot  helfen  reichen.  Vf  das  sich  die  v  ort,  sampt 
Fryburg  vnd  Apptzell  vereinbartend ,  vnd  vs  befelch  irer  herm  vnd  obern  schrybend 
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den  Bernera  dise  meinnng  von  Zug  ab  einem  tag,  sì  hättend  ir  maniuig  yersUBdeB, 
80  aber  an  den  dingen  eben  yil  gelegen ,  ir  herrn  ynd  obera  kein  krieg  erlyden  mid- 
tend,  Yon  solchem  f&rnemen  bald  gross  angst  ynd  not  erwachsen ,  dargeg^n  oiieh  Ma 
inen  wol  andenck  KO.  key.  Mt.  rechtbieten,  yorhar  yor  gmeinen  eidgnoflsen  Int  der  eiV 
einnng  yf  gemeine  oder  sandere  ort  der  eidgnoschaft,  ynd  andre  ort  hierin  Bit  MUd 
ghapt,  war  irer  herrn  Tnd  obera  frnntlich  ansehen  ynd  gfallen,  si  wettend  noeknaki 
sich  des  rechten  ynd  gebarlichen  furschlags  Rö.  key.  Mt.  ynd  irer  regenten  yemoegei, 
ynd  nnt  tätlichs  fnrnemen,  begertend  ir  antwnrt. 

Ynd  als  key.  Mt.  gesandte  daraach  ym  Lanrenty  aber  desshalb  zno  Baden  yor  da 
orten  erschynend,  ir  anzüg  eben  scharpf  gegen  den  Bernern  ynd  die  Berner  widerhal- 
tung  tatend,  darander  je  die  Beraer  redtend,  dass  schlechts  ir  herrn  ynd  oben  lÜ 
yerpfendt  zum  rechten  kon  wettend,  wärend  aber  des  erbietens,  so  yerr  inen  das  ir, 
welchs  ynerfolgten  rechten  inen  entwert  ynd  yorghalten,  wideram  wie  billieh  reatitaiiMt, 
ynd  si  desselbigen  in  posses  yor  allen  dingen  gsetzt  wurdeud,  wettend  si  demnach  iM 
mit  gebnrlicher  antwnrt  yf  iren  f&rschhig  begegnen.  Solchs  key.  Mt.  gesandten  dmh 
die  andern  ort  ernstlich  angezeigt  ynd  angeuordert,  key.  Mt.  wette  solchen  lehenlM 
inen  gnetlich  lassen  yerfolgen,  ys  yilen  yrsachen  ym  frid  ynd  raowen  willen,  wekli 
key.  Mt.  bottschaft  annamend,  wider  hinder  sich  ze  kumen  lan  yntz  Michaelis,  dann  no 
antwurten,  mit  pitt  an  die  partyen,  bis  dar  nüt  ynMntlichs  f&rsenemen. 

Doch  ward  den  Bernera  yon  den  y  orten  hierin  nit  yil  har  gspalten,  snnderii 
m5chtend  tuen  was  si  wettend,  sottend  aber  zuchen,  dass  si  des  truwtend  ino  genieaiei, 
das  aber  die  Beraer  nit  zuo  deinem  widerdriess  annamend. 

Demnach  ym  Simonis  ynd  Jude  kamend  aber  die  hotten  der  xij  orten  gen  Badei, 
ward  allda  ghandlet  zwuschend  key.  Mt.  ynd  denen  yon  Bora  des  zehenden  halb  sc, 
entlich  also.  Nämlich  dass  key.  Mt.  gesandten  den  bernern  solch  yerbott  entsdüaln 
an  den  zehenden ,  ouch  das  erbeinnng  gelt  (darum  dann  euch  ein  langer  span  g^) 
inen  gefallen  lan.  Ynd  dass  die  yon  Bern  fry  harass  sagen ,  dass  si  key.  Mt.  ym  da 
houpthandel,  wann  si  daram  ersuocht,  des  rechten  syn  wettend,  Inhalt  der  erbeinuf. 
Sottend  ouch  sich  mit  herrn  appt  zuo  sant  Peter  yf  dem  Schwartzwald  (desshalb  vêA 
lang  ynd  yil  gehandlet)  güetlich  yertragen,  oder  im  ouch  des  rechten  syn.  Barnf  üe 
Berner  nit  gantz  heiter  solchs  anzuonemen  ingiengend,  dann  also,  si  bettend  biskir 
die  erbeinung  wol  gehalten,  wettends  ouch  fnrer  halten,  dess  si  hieruf  gnnog  bedunckte. 
Yf  das  key.  Mt.  bottschaft  vf  zuosagen  etlicher  andrer  orten  die  Beraer  zuo  yermSfci 
zuo  haltung  der  erbeinung ,  den  handel  also  annamend  ynd  yf  das  mal  der  gstalt  ^ 
rieht  ynd  yertragen. 

Haitimer  der  Basler« 

So  trag  sich  ouch  zuo  ein  langwiriger  handel  mit  ynd  gegen  denen  yon  Basel,  der 
das  lang  jar  ouch  ymzogen,  Tnd  zuoletst  zuo  yerglychung  bracht  ward.  Nämlich  s^ 
sams  gsüechs  ynd  vfsatzes,  so  die  Basler  zugend  fur  den  gmeinen,  fryen,  feilen  k«if 
den  y  orten  karglich  zuo  ze  gan  lan,  desshalb  yil  wider  si  yud  gegen  inen  angebracht 
Da  doch  die  Basler  lang  verharrteud  irs  furnemens,  gabend  ouch  zuo  zyten  seltsia 
spitzig  antwurten  dermass,  dass  etwan  ir  ynd  der  Beraer  halb  geratschlagt  ward,  die 
pnnd  yon  inen  harass  ze  hinsehen  oder  zuo  tagen  nit  me  by  inen  zuo  sitzen. 

Biberstein. 

Zuo  yil  tagen  ward  ouch  anzogen  yon  wegen  des  huses  Biberstein ,  wie  ob  dann 
anzug  bschechen,  die  Berner  das  inhieltend,  ynd  durch  die  herra  zuo  Ltggern  ernstlich 
nachgeworben.  Bleib  doch  also  anstan  bis  ins  xxxy.  jar,  ward  desshalb  erst  betrag  gemaeht. 
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Praticken  etlicher  secter« 


«'WWW/VWww 


Ob  ist  kartz  anzogen  das  manen  vnd  fürnemen  der  Berner,  den  Waltsliaoter  zeen- 
m  mit  gwalt  zno  reichen.  Als  dann  der  mannng  vnd  andrer  dingen  halb  die  y  ort 
0  tagen  zamen  kamend,  sich  erinnertend  knndschaft  vnd  Warnungen,  was  jedem  ort  zuo- 
»n,  fand  sich  ynder  vil  andern  schwebenden  dingen,  dass  etlichem  ort  von  eerenluten 
untlich  Warnungen  znokon,  dass  die  Berner  den  krieg  nit  vm  Waltshuot  willen  an- 
lechen,  dann  dasselbig  das  wort,  damit  die  iren  vfznobringen.  Man  sott  sich  aber  wol 
rsechen,  wann  si  ir  macht  zamen  ynd  hilf  yfbrächtend,  war  der  anschlag,  dass  si 
iden  durchs  Ärgöw  har,  ynd  die  Zürcher  onch  den  nechsten  an  die  v  ort  zuchen  wur- 
(nd.  Ward  gar  ernstlich  ghandlet,  kriegisch  anschleg  vnd  guot  fnrsechung  solchem 
»il  luogegen  getan  vnd  guot  grüntlich  ysszng  gstellt,  sich  der  Berner  manung  ze 
itsagen. 


Gonstentzer  handletend  wider  der  alten  glonben. 

oodann  des  sectischen  hudelTolcks  armuot  an  mengem  ort  so  gross  (dann  merteils 
Is  yngsöd  vnd  vnnütz  liechtuertig  volck  der  sect  anhieng,  all  der  meinung,  ob  dem 
lehenguot  rych  zuo  werden),  dass  im  Turgöw  an  vilen  orten  si  nit  vermochtend,  pre- 
canten  zuo  haben.  Dann  fuorend  die  Costentzer  zuo,  schicktend  inen  predicanten  zuo 
1  zyten,  das  gottswort  inen  zuo  verk&nden,  das  sust  ir  noturft  halb  erspart,  wo  die 
)8tentzer  nit  gsyn  wären.  Die  stuondend  dann,  richtend  gar  vil  vnruow  an  vnd  vf- 
ìtTìgB  dings  wider  den  landsfriden,  vnd  wann  man  inen  dann  nachwerben  wott,  luf- 
mds  wider  gen  Costentz  zuo,  vnd  dahin  dannen  si  kon  warend.  Yil  vnruow  viel  euch 
ir  by  herm  bischofs  zuo  Oostentz  lütten,  wider  sin  g.  vnd  den  alten  glouben  vnd  bruch 
rebend.  Vnd  truog  sich  derselben  vnruowen  vil  zuo  by  allen  sectem  gegen  den  gotz- 
Mem  vnd  den  iren. 


Ein  yfbrach  der  Berner  wider  die  von  Solotum. 

Als  obstat,  wie  die  von  Bern  gwalticklich  fûrgrilTend  gegen  denen  von  Soloturn 
n  dorf  Kriegstetten,  da  euch  nun  so  vil  verhandlet  worden,  dass  die  mess  gar  abtan 
nd  ein  predioant  da  was,  das  nun  den  fromen,  alten,  beschwärten  cristen,  nit  minder 
neh  denen  von  Solotum  schwär  anlag.  Desshalb  nun  etlich  redlich,  tapfer  gsellen 
sdtend  von  eim  anschlag,  wie  jetz  herbsts  suntags  vor  Natiuitatis  Marie  kilchwych| 
BS  zuo  Kriegstetten,  dahin  wettend  si  ziehen,  ein  priester  mit  inen  nemen,  mess  singen 
nd  lesen  lan  mit  fryem  gwalt.  Solichs  aber  zuo  lut  mär  gmacht  vnd  den  Bernem  ver- 
ondt  ward,  die  zuo  stund  ein  hotten  mit  briefen  schicktend  gen  Soloturn,  der  vm  x 
achmittag  am  samstag  gen  Solotum  kam,  wystend  die  brief ,  wie  si  von  Bern  bericht, 
ass  vf  morn  si  von  Solotum  gen  Kriegstetten  ziehen  vf  die  killwy,  vnd  da  gwalticklih 
ber  ir  rechtspott  mess  weiten  lan  hau.  Desshalb  wettend  si  inn  vnuerhalten  hau,  wo 
em  also  wäre,  dass  si  von  Bern  inen  solichs  nit  nachlan,  sunder  gwalt  mit  gwalt  vf- 
an  ynd  vertryben  wettend. 

Zagend  euch  daruf  samstags  vf  dem  abend  von  stund  dem  hotten  nach  mit  iijc 
»nnen  sampt  etlichem  gschntz  von  Bern  vb  der  statt,  tribend  vor  inen  vf  vnd  lüffend 
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inen  die  gelefpiesten  zno,  dass  iro  vor  tag  by  iiijM.  ward,  die  zngend  yf  den  ansio«, 
blybend  doch  vf  Berner  ertrycb.  Als  aber  den  Bernern  morgens  der  bott  wider  no- 
kain  von  Soloturn,  dass  nnt  an  solichem  anschlag  ynd  inen  die  vnwarheit  dessbalb  für* 
kon  war,  mantend  die  von  Bern  die  iren  wider  ab ,  ynd  also  an  dem  end ,  da  si  wa- 
rend,  ein  spiegelfechten  machtend  mit  vmznchen  ynd  abschiessen,  sich  xe  ermosteriL 
Entdacktend  ire  obern  inen  den  handel,  womm  si  dahin  bescheiden,  nit  mit  wenig  kie- 
lens  ynd  hochem  danck  irs  willigen  znozngs,  welchs  zno  ewigen  zytten  inen  zno  gnoten 
yerhalten  wnrd  x.,  ynd  zngend  damf  die  Berner  wider  ab. 


Jenflsch  ynrnow. 

jjarch  zaotnon  andrer  secter  hat  onch  die  sect  zno  Jenf  in  Sayoy  ganti  ynd  g&r 
fberhand  gnan,  was  der  bischof  sampt  aller  priesterschaft,  ynd  wer  sich  iro  belnod, 
sampt  dem  alten  glouben  ynd  allen  cereinonien  ?s  der  statt  yerjagt,  dann  inen  geboUen, 
yf  ein  zyt  by  iij  stroppa  de  corda  in  xxiüj  standen  ir  statt  zno  rumen.  Ynd  by  inen 
zuo  Jenf  wie  allenthalb  by  den  nüwen  ynseglich  büebryen,  fräfel  vnd  mnotwillen  fv- 
giengend  wider  den  bischof  ynd  alle  altglöubigen,  euch  dem  hertzogen  gantz  ynghorsan 
ynd  widerig.  Desshalb  der  hertzog  sich  an  si  satzt  disen  sumer  mit  glicher  widerdriess, 
nam  also  der  nyd  ynd  hass  zwüschend  disen  partyen  zuo,  für  ynd  f&r,  bis  der  hertxog 
den  Jenfem  die  prouiand  ynd  stras  verhielt ,  vnd  anfieng  kriegsrüstung  tuen.  Da  su 
die  Berner  vs  craft  irs  obenanzeigten  burgrechten,  mit  den  Jenfem  vfgericht,  sich  den 
Jenfer  starck  beluodend,  als  irer  mitburgern  sich  gegem  hertzogen  nit  minder  dann  oicl 
die  Jenfer  ynliessend,  vnd  die  sach  anhuob  zuo  krieg  sich  schicken.  Damf  nach  eme- 
chung  der  partyen  gmeine  ort  ir  bottschaft  hinin  schicktend,  als  onch  Tergangeii 
Summers  me  bschechen  was,  mittel  vnd  vertrag  zwüschend  inen  vfgericht,  half  allei 
nüt.  Die  abermalen  vnderstuondend ,  dis  partyen  zuo  betragen,  was  doch  nach  langea 
müelichem  handien  alles  vmsust  vnd  vergeben  mit  verlornem  costen  vnd  arbeit,  tbI 
verzech  sich  die  sach  also  vnuerricht  bis  in  das  xxxv.  jar,  da  dann  zno  einer  zyt  eal- 
schaft  des  handeis  ghört  wirt. 


Die  V  ort  band  enpfolen,  alle  ding  geschriben  suo  werden. 

Da  die  secter  so  seltzam  handlungen,  fräfel,  fürbrach  vnd  mnotwillen  bmehteid 
wider  die  altgläubigen,  etwan  wider  brief,  sigel,  vertr&g,  pünd  vnd  landsfriden  x.  vii 
der  dingen  kein  end  wott,  snnder  je  lenger  je  me  syn,  die  alten  cristen  onch  achtet 
muestend ,  dass  solcher  muotwill  sich  nit  wurd  enden  mögen ,  dann  onch  gwalt  ait 
gwalt  zuo  verjagen. 

Darum  die  v  ort  vf  samstag  post  Ciucis  im  meyen  vf  einem  tag  zuo  Incera  !■ 
XXX.  jar  der  gstalt  ein  ansechen  tatend.  Nämlich  wie  man  in  vergangner  Turner  dfi 
kriegs  im  xxix.  jar  gh5rt  vnd  verstanden,  dass  die  Zürcher  vnd  ir  anhang  alles  daa,  le 
inen  zuo  glimpf  vnd  vrsach  irs  vfbruchs  vnd  zuo  schirm  irer  fräfnen  handlnngen  dienst- 
lich gsyn,  vfzeichnet  vnd  in  gschrift  verfassen  hattend  lau,  war  sich  onch  zno  ver- 
sechen,  si  tätends  nit  minder  dann  vor  Qu  dann  si  band  vor  jar  vnd  tag  irer  redUchei 
taten  zuo  Bern  ein  crpnick  setzen  lan),  vnd  so  aber  si  von  den  v  orten  nach  tigU^ir 
handlnng  vil  me  glimpf  vnd  vrsach  ghan  möchtend,  tatend  si  damf  ein  ratschlag,  àâmëê 
von  Lucern  mit  iren  schrybern  ernstlich  verschüifend,  guot  acht  ze  haben,  was  2iri^ 
Bern  vnd  die  Interschen  stett  handletend  wider  die  pünd,  den  gemachten  landiftüü 
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Tnd  dergljchen  Ydrscl&rybiingen,  solclis  yfzezeichnen  vnd  in  schrift  fassen,  ob  es  hienach 
darzno  kon  ward,  dass  si  onch  glimpflicli  vrsachen  vnd  Widerhandlungen,  den  gmeinen 
man  Garnit  zuo  erinnern  ynd  incitiern,  darznotnon  hättend. 

Damm  nun  dise  beschrybung  inhalt  alle  ding,  hendel  ynd  sachen  yerlaffen  by  einer 
löblichen  eidgnoschaft  sid  dem  xy«*  xyîj.  jar,  vnd  dnrch  die  wider  vnd  fur  ghandlet 
bis  zuo  end  dis  xvc*  xxxiüj.  jars,  wiewol  knrtz,  doch  alles  vnd  Jedes  rechte,  wäre  snb- 
sUntz  vnd  gnind,  vnd  hierin  gantz  nüt  begriffen  oder  gestellt,  dann  allein  was  ge- 
zogen vs  den  rechten,  waren  handlangen,  Schriften,  missyfen,  instractionen  vnd  abschei- 
den, vnd  vs  den  rechten  originalen  vnd  honptbriefen,  vnd  nit  vs  abgemaalten  copjen 
oder  vergriffnen  vszügen  der  dingen,  dess  ich  oach  bezng  an  die  ewig  warheit,  oach 
aiser  zyt  mit  den  Schriften  solbs  hewyst  werden  mag. 

Ton  vergangnen  wnnderzeichen  bis  vf  dis  zyt. 


••«'»'vrjwvw 


ÜiS  gschahend  oach  an  vilen  enden  gar  gross  mirackel  vnd  wanderzeichen  offenlich 
«B  den  sectern,  dero  dann  etlich  in  track  vsgangen,  vnd  etliche  säst  durch  from,  gloab- 
sam,  erber  eerenlüt  einandern  znogschickt,  dann  die  secter  vnd  gwaltigen  der  enden, 
da  si  je  beschahend,  verhaobend  die  hQchst  irs  Vermögens  mit  verneinen  vnd  ver1)ergen. 
Ais  nämlich  ein  predicant  zao  Winsheim,  so  oach  daraor  predioant  gsyn  zao  Nürnberg 
bj  sant  Sobald,  wider  ermant  ward  vf  dem  fest  der  heimsnochang  Marie  von  irem  lob 
ein  sermon  za  taond,  schlnog  solchs  ab,  sprechende,  er  woste  si  weder  zao  raemen  noch 
schelten,  dann  si  w&r  ein  wyb  gsyn  k.  Also  bräert  in  die  göttlich  räch,  dass  er  fiel 
in  ein  kranckheit,  vnd  xj  tag  nüt  anders  dann  wie  ein  band  holet  vnd  ball,  ane  vnder- 
kws  an  allen  brach  der  vemanft,  vnd  verschied  oach  also  ane  alle  saorament. 

Item  an  eim  ort  gheissen  in  Eichen  oach  gsyn  ein  priester,  dem  gantz  anmüetig 
was  die  sectisch  leer,  als  der  eins  tags  sass  by  sinen  vndertanen  in  einer  Ifrten,  fast 
riemt  vnd  lobt  Lnterers  leer,  er  wette  di*af  sterben,  wann  die  nit  grecht  war,  verflaocht 
skh  selb,  vnd  sott  inn  anstossen  der  gäch  tod,  wo  die  leer  Lnterj  nit  heilig  vnd  waar 
wir  K.,  glych  nach  den  werten  stützt  er  sin  ellbogen  vf  den  tisch ,  nam  sin  honpt  ind 
hend,  stnondend  die  gsellen  vf,  meintend  er  war  voll  wyn ,  giengend  von  im ,  liessend 
in  sitzen,  als  man  in  aber  vfwecken  wott,  was  er  jetz  tod. 

In  einer  gegne  genant  Gosse  ins  Charfarsten  von  Sachsen  land  hat  ein  pfaff  oach 
die  gmeind  allda  beredt  vf  Lntrers  sect,  die  an  eim  samstag  ire  bilder  störmtend,  ver- 
brantend,  kochtend  daby  vf  dem  kilchhof  fleisch  vnd  assends  oach  da,  vnd  tantztend 
demnach  an  gemeltem  ort.  Also  fiel  abends  yn  ein  schnell  vngewitter,  welche  etliche 
hfiser  zao  boden  warf,  vnd  die  ynwoner  mit  verdarbend,  je  zaoletst  kam  ein  grosser 
schlag  vnd  blitz  vom  himmel,  verbrannt  alle  hfiser  in  boden  ab. 

Zuo  Wittenberg  vnd  da  vm  ist  gsyn  vergangner  jaren  ein  gar  vngstüm,  erschrocken- 
lich  vngewitter,  welchs  nit  allein  die  frücht,  snnder  oach  die  lut  ztod  schluog,  wur- 
dend  tracken  gsechen  in  lüften,  euch  etlicher  laterschon  burgerhüser  zuo  Wittenberg 
VMn  tannerschlag  anzünt.  Ynd  nam  solch  vngestüme  dermass  zuo,  dass  es  mencklich 
aehtet  für  ein  räch  gottes,  der  si  also  verderben  wett,  von  wegen  der  sectischen  leer 
Lnteij. 

Item  dry  magistrj  sind  von  Wittenberg  zogen  gen  Erdfurt,  die  lutersch  sect  darafter 
Z86  predyen  vnd  vsgiessen,  dero  einer  genant  meister  Gregovius  Forthamer,  so  wider 
die  junckfrowen  Mariam,  die  beigen  vnd  bildnassen  ze  predyen  in  vebnng  was.  Als  der 
ff  ein  zytt  aber  hat  lan  zuo  predig  lüten,  vil  weit  sas8  im  tempel  syn  wartend,  als 
aber  er  gar  lang  verzog,  vnd  etlich  vs  verdruss  des  wartens  giengend ,  in  bim  hos  ze 
niochen,  das  hus  gar  vmsuochtend,  fundends  in  zletzt  sitzen  am  heimlichen  gemach 
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tod,  vnd  von  im  gangen  all  sin  ingweid,  glich  dem  sterben  des  k&tzers  Ary  vor  x^j«; 
jaren,  vnd  was  gantz  schwartz  all  sin  lyb.  Daruf  aber  die  Interschen  ein  gschrej  iies- 
send  vsgan,  im  war  von  manchen  ynd  pfaffen  vergeben  mit  gifft.  Damm  dann  der  cQrpel 
vfgeschnitten  ward,  zno  ersnochen  anzeignng  des  gifts,  nach  vrtel  der  artzten  ward  aber 
kein  gift  fanden,  snnder  allein  ein  allerbester  gstanck,  aller  weit  vnlydenlich. 

Zno  Sengen  in  Bernpiet  was  ein  priester,  der  lang  die  Intersch  sect  widerfochten 
hat,  je  züoletst  fieng  er  sich  dero  oach  an  vnderwinden,  vnd  widerfacht  sin  vorig  hand- 
len  mit  vil  werten,  redt  onch  vnder  anderm,  ja  ist  Lntrers  leer  nit  das  recht,  waar 
gotzwort,  so  plag  mich  gott  an  henden  vnd  fdessen.  Giengin  zno  stand  ein  kranckheit 
an,  dass  hend  vnd  fiiess  im  türr  wnrdend  als  ein  holtz,  vnd  der  kranckheit  starb. 

Item  der  Hnsschyn  zno  Basel  ist  onch  gar  schnell  eins  erschrocknen  tods  gestorben. 
Also  d.  Bastian  hofmeister  etwan  ein  barfüesser  gsyn,  jetz  predicant  zno  Zofingen,  do  er 
vf  ein  zyt  an  der  cantzlen  Zofingen  gstanden,  onch  etwas  protestiert  vnd  die  räch  gottes 
vber  sich  berneft,  wan  nit  die  sect  grecht  :c.,  fiel  er  vf  der  cantzlen  nider,  strackt  die 
znngen  verr  vs  dem  mnnd,  trnog  man  in  hein,  aber  also  ane  widerkemng  der  ver- 
nnnft  starb  er  bald. 

Glich  also  gieng  es  onch  eim  predicanten  zno  Ylm,  als  der  vil  sich  protestiert, 
gstnond  im  die  red,  fiel  nider,  mnosst  man  in  hein  tragen,  läffend  gmeinlieh  zno, 
brachtend  in  wider  vf,  namend  in  mit  inn  znn  gsellen,  aber  da  was  kein  red  mee, 
minder  dann  in  eim  visch,  gieng  also  vm  ij  tag  oder  dry,  da  lag  er  am  mertkt  rt 
einem  laden,  also  stotztend  vf  sinen  armen,  vnd  schickt  sin  geist  znm  Zwinglij. 

Item  zno  Zürich  kamend  im  grossen  mnnster  vf  ein  zyt  so  vnsaglich  vil  fledanii, 
dass  die  Int  ein  gross  gmsen  darab  hattend,  vnd  man  si  mit  gwalt  tSten  vnd  ver- 
derben mhesst. 

Die  vnd  derglychen  zeichen  gschahend  vil  vnd  an  mengen  orten,  aber  nit  no  be- 
kernng  der  secter,  snnder  zno  bestätignng  der  altglSnbigen ,  vnd  zno  schw&rer  zignsi 
der  sectem  in  ir  jüngst  gricht,  also  dass  dann  si  nit  kennend  sagen,  wie  der  rjckmaa 
in  der  schos  Abrahe,  *)  war  jemand  kon,  der  ein  zeichen  tan,  oder  vns  gewarnt,  m 
hättend  wir  gwüst,  woran  wir  gsyn  wärend.  Dann  snst  sind  vns  zeichen  zno  befestignig 
vnsers  gloabens  nit  me  von  ndten,  wir  band  Moisen  vnd  propheten,  ja  onch  Cristun 
selbs  vnd  sine  wnnderwerck,  welchs  aber  in  snmma  alls  vmsnst  was  by  den  sectem, 
dann  ir  hertz  was  verkert,  ir  gmnet  verherdt,  dass  da  kein  gnad  noch  wamnng  erschoas, 
snnder  fnorend  nnn  je  lenger  je  verkerlicher  für,  vnd  mnostend  solche  zeichen  by  iiiea 
nit  waar  syn,  verhnobends,  verhüttend,  dass  niemand  nnt  damon  sagen  torfi,  er8pee^ 
tend  also  den  rächen,  vnd  fnorend  mit  offnem  mnl  der  hell  zno.  0 


Wie  es  nochmalen  jno  end  der  beschrybnng  dis  xxxiüj«  jars  stnond 

des  glonbens  halb  by  den  honptsechem. 

(jnnogsam  ist  ob  anzeigt  die  kybsgab  vnd  magistrat,  dämm  die  wütenden  secter 
gstochen  band  vnd  gfochten,  ist  onch  bishar  gemerckt,  wie  etlich  abgataaden  rad  ge- 
fertiget,  so  eben  vil  namens  vnd  kybs  vf  vnd  an  sich  bracht,  die  nnn  mee  daraoa  vid 
die  sach  by  Lutero  vnd  den  andern,  die  dann  noch  diser  zytt  vorhanden  sind,  nia  Bit 
der  zytt  derniass  zno  verdrnss  kon,  zno  zerrnttnng,  Widerwillen,  erfressnng  vnd  selbSTer- 
zeignng  so  fast,  dass  man  in  ireu  gschriften  vnd  vsgan,  dämm  si  vm  den  haniel  gaid 
strychen,  wie  ein  katz  vm  ein  tubhns,  sanft  merckt,  dass,  wo  inen  ftt  geschmitst  wird, 
si  lybs  vnd  lebens  gefryt,  nit  entsitznng  des  hättend,  wurde  der  kyb  bald  sieh  eaden, 


*)  Lace.  16.  —  1)  Fehlt  ?on  „Item  luo  Zürich**  bis  SchlniB. 
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md  man  si  mit  kleinen  rnoten  schlachen,  si  stüendend  wider  zno  der  mess  vnd  den  h.  yij 
sacramenten,  als  dann  obghört,  wie  die  predicanten  von  Bern  anfangs  xxxij.  jai*s  irn  herrn, 
ils  si  für  die  bschickt  warend,  antwnrtend,  da  si  ermant,  wider  zum  alten  glonben  ze 
stan,  8i  wettend  tnon,  was  ir  herrn  ynd  obern  wettend,  soverr  dass  man  si  by  der  ee 
(»eschirmpte.  Nnn  wo  sid  der  zjt  nit  me  dann  der  wyb  vyend  inen  zno  hns  kon,  ynd  ir 
geliehen  Inschen  talame  inen  erleidet ,  so  man  si  dann  jetz  fragen,  wnrdend  si  wider 
nio  bar  stan. 

Item  im  selben  xxxij.  jar  hat  onch  widerrlieft  ein  honptseclier,  der  mechtigisten, 
itercksten  einer  in  Sachsen  gsyn  der  sect,  Georg  Wittelins  genannt,  der  dann  danif 
irider  si  schreib  vnd  tmkt,  vnd  onch  in  simtrnckten  vsgan  Hess,  dass  ire  etlich  mee 
infiengend  wancken,  erzallt  onch  yrsachen  in  gemein,  womm  er  von  Lntero  abgfallen 
irär.  Nämlich  dass  er  yermerckt,  dise  sect  ein  Inter  schisma  vnd  spaltnng,  ynd  nit 
rechter  glonb  syn.  Item  onch  yermerckt  den  nidergang  dero,  wie  onch  aller  andren 
Meten  yor  diser,  ynd  die  yerschwynen  wellen  als  der  ronch  ynd  stonb.  Znm  dritten 
bitt  er  gsehen  ynd  erkennt,  den  meister  ynd  anctorem  dis  handeis  ein  mnnch  syn,  der 
ikh  selb  allein  tribe,  machte,  bräche,  kerte,  yerkerte,  sage  ynd  widersagte,  bekannte 
md  longnete,  satzte  yf  ynd  ab,  alles  allein  nach  sinem  Inst  ynd  gfallen,  ynd  war  sin 
falsch  dermass  bekannt,  dass  by  inen  die  kindü  yf  der  gassen  sagen  köndend,  es  hat 
diu  mnnch  das  tnrggentnm  erweckt.  Znm  fierden  die  blnotigen  primicias  diser  sect  k«, 
item  ir  ding  war  yf  das  wneten  ynd  yfmoren  des  gmeinen  mans  ersetzt,  ynd  stnond 
ir  hoffnnng  yff  irer  fnrsten  schwert.  Item  wie  imerdar  ein  sect  die  ander  gebäre,  dass 
Uran  die  recht  farw  syg  der  sect  zerstörnng  aller  rechten  Ordnungen,  dass  alle  ding 
TS  sinem  gleich  ynd  ordnnng  gwichen  war,  ynd  schwarlich  wider  inznorichten.  Ynd 
laas  8Ì  80  tratzlich  yf  alle  die  streifltend,  so  ir  sect  nit  annemen,  oder  angnomen  wider 
Umon  fielend,  glych  als  wettends  all  weit  zwingen  zno  irer  sect.  Vnd  strycht  diser 
Kridermoft  l^ittelins  durch  yil  yrsachen  die  sect  Lnterj  so  heiter  ynd  wol  ys,  was 
IHtoen  ynd  zerstörlichen  gmnds  die  habe,  dass  mich  daran  rnwt,  das  nit  allen  alten  cristen 
hind  syn.    Der  si  dann  billich  Vsstrichen  kann,  dann  er  all  ir  geheim  wüsst  k.  0 

Was  ein  secter  syg. 

Ër  leit  onch  vs  das  wSrtlj  sect  ynd  wer  ein  secter  syg,  nämlich  der,  so  sinen  köpf 
vfsetzt,  er  well  im  etwas  snnderlichs  fber  ynd  nebend  dem,  so  hienor  gsyn,  zwegen 
»ringen,  darnach  zno  fare  ynd  damf  boche,  alles  das  verdamme,  was  nit  er  redt,  halt 
»der  tnot,  lobt  das  sin  allein,  zücht  schneier  an  sich,  macht  im  ein  eigen  kilchen,  ce- 
remonicD,  eigen  wys  ynd  werck.  Solch  Iht  habe  man  je  ynd  je  genempt  kätzer,  ynd  ir 
iräsen  ein  sect,  dämm  dass  si  sich  selbs  ym  ir  nhwen  erweiten  wys  willen  abgsnndert 
ukttend  yon  der  waren  grossen  kilchen. 

Vnder  anderm  schrybt  er  onch,  wie  die  bärin  sich  so  gmsamlich  wider  in  yfleinte, 
rnd  förchte  irer  jnngen  vor  im.  Ynd  nach  langem  erzellen  schrybt  er,  es  sig  ynd  blibe 
lie  einig  yrsach  sins  abkerens  von  Lntero,  dass  er  wnssentlich  wüste,  dass  Lntrers 
tach  yf  beltzermlen  stnende,  ynd  fast  noch  wäre  irem  fai.  Ynd  nach  langem  declariern, 
lass  dis  sect  falsch,  yerfnerisch,  ynd  die  schädlichst,  so  je  gsyn  war,  schreib  er  zno  end 
klso,  wie  heiig  ynd  ynsträflich  die  kilch  etlich  hundert  jar  bliben  syg,  sagend  yns  die 
»üecher,  dann  als  der  tyrannen  ynd  hereticker  Verfolgung  yfh9rt,  versuocht  der  satan, 
rie  er  si  vf  ander  weg  augryffe,  dwyl  si  sinem  rych  der  weit  vnlydlichen  schaden  tet, 
laob  an  vnd  reitzt  ire  fhrgenger  vnd  vil  des  volcks  zuo  fleischlichem  leben,  do  im  das 
:eriet,  ward  schon  ein  gross  venster  zno  merern  bösen  dingen  vfgetan,  aber  darwider 
egtend  sich  gar  ylend  die  h.  lerer  mit  scharpfer  rechter  straf.    Nut  dest  minder  hielte 

J)  80  dann  keiner  eins  ross  art  bas  erfaren,  dann  der  das  ein  wjtten  we;  ^ritten  hat,  ist  girftsser 
Ann  alie  Ijb  sehen. 
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der  tufel  fdrer  an,  damit  er  das  rych  Cristi  etwas  schwecherte,  vnd  tribs  dabin,  dass  die 
bäpst,  bischer  vnd  priester  irs  ampts  vnacbtsam  wnrdend,  fiengend  an  ir  vorfaren  faoss- 
stapfen  zno  vergessen,  snnderlicb  wyl  die  kilcb  allentbalb  frid  vnd  mow  bat.  Mit  der 
zytt  ward  die  bibel  sampt  den  eltesten  lerem  ynangenem,  vnd  wuocbsend  ander  lerer 
barfür,  welcb  den  ersten  vnglicb  warend,  kam  darzno,  dass  die  kilcb  yf  allen  syten  not 
erleid,  vnd  entlicb  dabin  fiele,  wie  si  nocb  ist,  gott  erbarms  vnd  (spricht  er  wyter) 
dass  icbs  knrtz  sag,  das  ander  mit  vileu  bäecbern  taond,  so  ainds  zwej,  daran  der 
kilcben  würde  fast  geletzt  vnd  gemindert,  dämm  si  oncb  nit  so  in  gnotem  gschrej  by 
den  vnglSabigen  ist,  namlicb  der  vnreformiert  gotzdienst  vnd  das  bös  leben.  Hie,  bie, 
(spricbt  er)  bie  war  es  zyt,  o  me  dann  zyt,  dass  die  kilcb  diser  zwey  tdtlichen  trieeen 
abkam,  o  ir  obersten  wacbend  vf ,  sind  dem  cristenglonben  trnw  k.  So  wytt  scbribt 
der  Witellitts,  von  denen  ij  stncken  wirt  bald  wyter  gbört. 

Item  im  xxxiij.  jar  bat  der  predicant  Bncems  zno  Strasburg  lan  ein  bnecbli  vagan 
das  er  nampt  farbereitnng  zum  concilio,  welchs  er  gsetzt  hat  zno  eim  dialogo,  gsprecb- 
bnecbli,  als  zwen  miteinandern  geredt  habend,  namlicb  ein  altglönbiger  ein  secier  gfragt 
Darin  er  oncb  so  lys  trappt,  als  vf  filtzen,  vnd  streich  vm  den  bry,  mit  allen  fimen- 
lidbsten  stncken,  daran  die  irmng  stat,  dass  man  sanft  mercken,  wie  vnlydig  die  gselleii 
anfand  syn  vnder  ir  eignen  vfgnommnen  bnrde.  Als  dann  in  der  vorred  a.  r.  er  scbrybt, 
dass  diser  zwytracht  vrsacb  sige  missbmob  der  geistlichen,  vnd  dass  in  irem  nfiw8e> 
tischen  glonben  so  vil  irmng  syg,  dass  si  des  gantz  maed,  schier  nit  me  wissend,  iro 
sì  vs  sond  vnd  wend,  vnd  bald  inen  der  alt  glonb  vm  mowen  willen  vil  der  lieber  wir, 
wann  si  in  mit  eeren  wider  erwnschen  kSndend.  So  vil  missverstands  vnd  vnerhirte 
ergernns,  da  mit  falschen  leren,  da  vfmor  vnd  ander  ifbel,  da  oncb  die  einfaltigen 
j&merlich  verwirrt,  die  bösen  zno  irem  mnotwillen  gwaltig  gefördert,  die  rechten  kinder 
gottes  an  dem  gnoten  in  allweg  scbwarlicb  verhindert  werdend  k.  Ynd  zeigt  also  an 
gantz  gross  misfallen  an  einer  sect.  Fabt  nun  an  schryen  vnd  schryben  vm  concilia, 
die  doch  vor  alle  concilia  verworfen  vnd  gar  keinen  gnnst  noch  glonben  geben  wettend, 
snochtend  schon  einandem  in  ir  verwirrte  lacken  zno  stellen,  Verantwortung  vnd  schirm 
durch  den  zno  tnon.  Als  so  ein  concilinm  gbalten,  darin  man  concordleren  wnrd,  inen 
alle  bnrde  mit  glimpflicher,  eerlicher  verantwurtnng  ab  iren  achslen  kon.  Ynd  wie 
Lntrer,  Mnntzer,  Schappler  vnd  si  all,  oncb  Zwinglj  voms  starck,  anfangs  stätz  scbrü- 
wcnd  vf  krieg,  vfmor,  blnotnergiessen  vnd  den  alten  glonben  mit  gwaltiger  band  vnd 
Waffen  zno  vertryben,  vnd  diss  ein  einig  remedinm  war,  keim  concilio  wettend  getan, 
bat  sich  jetz  das  blatt  vmkert,  vnd  schribt  Bncems,  diewyl  aber  eben  vil  sind,  die  den 
obersten  hönptern  jemerdar  ingebend,  es  helf  in  diser  sach  kein  dispntiern,  snnder  stareke 
fSnst,  man  sye  so  wytt  von  einandem,  dass  Vereinigung  nit  zno  verhoffen  sc.,  das  aber 
nit  sye,  dann  er  dis  gsprechbüechlj  gsetzt  hab  vs  der  vrsacb,  den  gmeinen  verstand  ze 
berichten,  wie  von  den  fürnemsten  puncten  vnser  religion,  so  jetz  spenig  zno  handlea 
wäre,  vnd  dass  man  noch  so  noch  by  einandem  syg,  dass  alle,  die  so  zno  cristenlichem 
w&sen  vnd  friden  euch  Inst  habend,  zno  einickeit  cristlicher  leer  miteinandern  nocb 
sanft  komen  möchteud  k. 

So  gar  ist  den  sectern  kriegen  erleidet,  sid  iro  zno  Oappel  so  vil  darob  erlegen. 
Ynd  tractiert  Bncems  in  gemeltem  buechlj  namlicb  vom  glonben  an  Cristnm,  was  die 
kilcb  syg,  welch  der  kilcben  dieuer,  von  scbliisslen,  von  kilcben  gsetzten,  vom  bapstun, 
ghorsamen  der  kilcben,  vom  fryeu  willen,  verdienst,  gnuog  tnon,  von  der  bycht,  mesa, 
closterglnpten,  fasten,  sacramenten  vnd  ander  vbungen,  in  denen  er  allen,  so  veran- 
lasslicb  angat ,  als  ob  er  sagen  gern  weite  :  wann  man  nun  an  vns  stuond  mit  conner- 
sieren  der  concilien  vnd  gsprech,  wir  wettend  vf  keinen  dingen  so  hert  ligen,  dann 
dass  es  alles  concordieren  wnrd.  Als  im  bschluss  von  der  bycht  schribt  er,  gäbe  gott, 
dass  man  zno  warer  reformacion  der  kilcben  griffen  welle,  die  vnsem  wnrdend  sich  be* 
reit  finden  lassen  zuo  allem,  das  man  vs  der  göttlichen  gschrift,  euch  haltnng  der  alten 
lieben  heiligen  jemer  besserlichs,  in  dem  vnd  anderm  finden  könde  vnd  fnmemen.    Da 
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gäbends  nach  zwey  stuck,  dero  si  nit  hand  ^an  wellen,  dass  ir  sect  reformiemng, 
das  ist  zno  recht  ze  ordnen,  erlyden  mScht,  snnder  hat  si  allweg  müessen  glaslnter 
sjn,  dessglych,  dass  si  jetz  znolassend,  was  man  ys  haltnng  der  alten  lieben  heiligen 
besserlichs  fürnemen  kQnde,  dem  wettends  gestan,  die  doch  vorhar  der  handlnngen 
gar  keine  hand  wellen  gelten  lan.  Ynd  in  rednng  von  der  mess  schribt  er  also  ynder 
anderm,  wie  si  die  alten  ein  opfer  genempt  habend,  widersprechend  si  nit,  dass  man 
nemlich  da  bedencke,  ynd  in  gedechtnns  bringe,  dass  sich  der  herr  am  erütz  filr  tbs 
geopfert  hab,  dess  wir  da  onch  teilhaftig  werdend,  so  man  dise  gedechtnns  recht  fbe, 
ynd  die  sacrament,  in  denen  der  herr  sich  selbs  yns  darreiche,  in  warem  glonben  em- 
pfahend,  si  wettend  onch  gar  yngern  etwas  vnderlassen,  so  zno  warer  erkantnns  ynd 
andechtigem  brnch  dises  dienen  möcht.  Ynd  meldet  aber  ein  missbmch,  der  dannen 
tan  mnesst  werden  in  der  mess ,  das  ist,  dass  die  pfaffen>  die  wort  mit  solcher  schnelle 
harns  schnaderend,  dass  nit  allein  das  gmein  yolck,  der  latinischen  sprach  ynknndig, 
dess  kein  verstand,  snnder  der  priester  selbs,  der  also  klappert,  dess  kein  bessemng 
haben  mag,  welchs  dann  diene  zno  erschrecklicher  yerachtnng  g5ttlicher  Mt.  Ym  dess 
willen  hand  si  die  mess  erstlich  heissen  in  tntsch  lesen,  nnn  sind  si  gar  noch  erbnttig, 
wo  der  ynbmch  des  schnellen  schnaderens  dannen  tan  wnrd,  die  mess  in  latjn  wider 
ze  halten  zno  gelassen.  Ynd  als  yon  closter  schrybt  er,  dass  in  b&pstlichen  ynd  keyser- 
lichen  rechten  es  den  gewybeten  pfaifen  ynd  mnncheh  die  höchst  straf  syg  entsetznng 
des  ampts,  darby  es  jetz  nit  blyben  mag,  snnder  well  man  die  ynder  den  Iftten  nit  me 
tnlden,  ynd  zwnschend  solchen  Inten  soll  kein  ee  syn,  nemend  aber  dann  gelt,  ynd  las- 
send hnoren  ynd  bnoben  (mit  zftchten  yor  aller  fromen  ghörd)  by  einandem  sitzen  ynd 
zno  allen  geistlichen  ämptern  knmlich  syn  (also  schribts  Bncems).  Ynd  im  end  dis 
b&echlis  fragt  der  altglönbig  den  secter,  wie  w&r  im  aber  ztnon,  es  soll  je  also  n&t, 
Cristns  kan  nit  geteilt  syn.  Antwnrt  der  secter,  das  ist  war,  wir  müessend  fiyssig  bitten, 
dass  sich  gott  fber  vns  erbarmt,  ynd  geh  yns  allen,  sinem  helgen  enangelio  gentzlich 
zno  glonben,  ynd  dann  denen,  so  er  den  gwalt  Ifber  sin  yolck  znogstellt  hat,  dass  si  sich 
siner  eere  einmal  mit  ernst  annemend,  ynd  yerhelfend,  dass  man  ein  recht  cristenlich 
concilinm  halte  3c. 

Da  hört  man  nnn,  dass  wie  Zwinglj  sin  datnm  ane  als  mittel  gstellt  hat,  dureh 
krieg  zno  erhalten,  oder  ab  im  tnon,  ynder  yerantwnrt  glncks  ynd  ynfalls  des  kriegens, 
da  inen  die  sach  an  dem  ort  gfält,  Zwinglj  damon  gstanden,  ynd  die  bnrde  nnn  so  gar 
schwer  yf  Iren  helsen  lyt,  nnn  si  kein  andre  hilf,  entschnttnng,  noch  hoffen  ankon  kön- 
nend noch  mögend,  dann  dnrch  ein  concilinm,  dämm  si  bewillgend,  frlintlich  engegen 
ze  gan,  ynd  was  allda  gehandlet,  yf  oder  ab  tan  wnrd,  dess  wärend  si  yerantwnrt,  ynd 
entladen  gegen  mencklichem. 

Yf  solich  ymhartappen  Bncers  yon  Strasbnrg,  so  niemand  hat  kon  wellen ,  der  im 
abrichte,  ist  er  ym  zyt  des  35.  jars  selbs  angestanden,  hat  Lntemm  zno  im  stan  lan 
ynd  bekennt,  dass  im  sacrament  des  altars  im  brot  des  herrn  syg  waar  fleisch  vnd  blnot 
Cristi  Jesn  k.    So  yil  ist  er  bas  nächer  gangen,  ynd  knnd  fast  bald  nächer. 

Item  so  hat  Lntrer  im  xxxüj.  jar  lan  ysgan  ein  büechli  wider  den  obgemelten  wider- 
rnefer  Witellins,  das  hat  ein  titel  yon  der  winckelmess  k,  (also  nampt  er  ynsere  mess, 
darin  er  widerschrybt  dem  Witellio),  in  demselben  er  onch  znoliess,  dass  ein  crist  möcht 
ein  mess  hören  ynd  sechen,  Dess  ein  andrer  in  dnrch  ein  epistel  bekriegt ,  daran  yn- 
recht  tan  han,  kamend  onch  des  widerrfiefers  halb  an  Erasmnm  yon  Roterodam,  als  ob 
diser  Witellins  sin  widerschryben  ys  Erasmo  zogen  hätte,  dess  si  dem  gierten  eerenman 
gar  grob  abwnschtend  dnrch  ein  ysgangen  tmckt  baechli.  Nan  hat  Lntrer  sich  wider 
da  hinzno  gestellt,  dass  ein  crist  wol  möge  mess  hören  ynd  sechen.  Bo  knnd  er  bas  har- 
zno,  wann  man  in  anznge.  Ynd  wie  hoch  dann  Zwinglj  widerfochten  hat,  dass  nit 
waar  fleisch  ynd  blnot  Cristi  im  brot  des  altars  wäre,  hat  doch  sin  nachfar  Bnllinger, 
den  man  ym  gliche  willen  ir  handlang  by  den  Zürchern  genempt  hat  den  jnngen  Zwinglj, 
jetz  in  disem  xxxiüj.  jar  ein  büechli  lan  ysgan,  das  er  intitnliert  hat,  yon  dem  einigen 
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ynd  ewigen  testament  k.,  dann  er  schrìbt  am  blatt  E.  Yom  h.  sacrament  vnder  andern 
Worten,  diewyl  aber  vnsichtbare  ding  allein  mit  glouben  begriffen  werden,  volgt,  dass 
der  glonb  vns  allein  recht  teilhaftig  der  sacramenten  macht,  ynd  dass  allein  im  geist  üt 
den  Ijchnam  Cristi  warlich  essend,  die  waren  glonben  band,  nit  die  in  nit  band,  Tnd 
denocht  mit  Jnda  das  sacrament  essend.  Höre  mau  da,  wie  er  knnd,  als  ob  er  yüb  noch- 
malen etwas  hierin  1ère,  das  yor  wir  nit  gwässt  hättend,  als  so  ers  schrybt,  wer  es 
glonbe,  der  empfahe  den  lyb  Cristi,  so  doch  das  keiner  der  alten  cristen  je  anders 
glonbt  hat,  dann  dass  der  glonb  es  dahin  bringe.  Also  bichends  ym  den  bonm,  wettend 
gern  and  sach  ynd  concordieren,  so  zacht  mans  nnt  dämm  an,  jetz  bietend  ü  eonoor- 
dantzen,  ynd  erbietend  sich  zno  den  concilien  ynd  yergljchangen,  gand  engegen,  ee  man 
inn  rneft,  doch  allweg  noch  als  ob  si  etwas  fnnden,  so  yor  nit  gsyn. 

Ynd  sodann  nnn  es  ym  so  yil  wermer  worden,  ist  gaot  zao  gedencken,  dass  in 
knrtzem  der  snmer  (ob  gott  will)  gar  kon,  ynd  ym  die  secter  ynd  sect  abend  werd. 
Damm  wir  nochmalen  wol  mögend  stan  zno  dem  rat  Gamalielis,  dass  die  sect  sich  selbs 
ymstûrmen  werd.  *)  Dann  das  wnrd  ja  ane  zwyfel  beschechen ,  wann  man  yrsach  der 
kranckheit  dannen  tat,  ward  warlich  onch  gsantheit  im  glonben  nachnolgen.  Als  dann 
glich  obstat,  dass  Witellins  moft,  es  syg  zyt,  zyt,  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  iweier 
schädlicher  trnesen  abkam,  der  erst  reformiemng  gottsdiensts,  ist  mencklichem  knnd, 
wie  das  die  ort  so  mengsmal  ynderstanden  band,  znosamen  ze  sitzen  ynd  geeseen,  ar- 
tickel,  Ordnungen  ynd  ansechen  stellen,  als  euch  gschechen  zno  etlichen  malen,  ynd  da- 
mit der  sach  begegnen,  onch  dafür  angsechen  werden ,  dass  solch  reformacion  yorgtn 
mnesse  dem  end  diser  sect,  ynd  man  da  doch  furderlich  zno  mowen  ynd  gleubens  ei- 
nigkeit  kon  möcht.  Die  ander  trnesen  wäre  bessemng  der  stenden  ynd  lebeas,  ist  onch 
anfangs  gnuogsam  anzng  bschechen,  wohin  es  kund,  so  die  geistlichen  ergerlicher  lebend, 
dann  ire  yndertanen  ynd  leyen.  Damm  onch  sid  dem  lotsten  krieg  in  refomüemng 
ynd  yfrichtnng  yiler  der  gfallnen  im  xxxg.  jar  euch  zno  etlichen  tagen  (als  onch  da 
die  Chorherren  Znrzach  yngsetzt  wnrdend)  gar  ernstlich  anzng  bsohechen,  den  pfaffen 
regement  ynd  ordnnng  zno  stellen,  diewyl  si  so  kalt  an  der  liebe  gottes  ynd  ires  nech- 
sten,  irs  yppigen  wesens  in  so  fräfel  tbnng  kon,  dass  da  (wie  not  es  joch  war  Tor  allen 
dingen)  yon  inen  kein  bessemng  noch  bekemng  zno  erwarten,  sunder  je  lenger  je  yer- 
mochter,  yerkerlicher,  eerloser,  ergerlicher  si  lebend,  ynd  dahin  kon,  dass  gemeint  wirt, 
man  törf,  sdii,  mög  noch  könn  es  inen  nit  werren.  Da  doch  yf  erden  schädlicher  ding 
nie  kon  ynd  yerderblichers ,  so  den  waren,  alten  cristenglonben  me  ymstosse,  yer- 
irrter,  yerachter  ynd  yerschmächter  mache,  ynd  ja  gar  zno  yerderbnng  bringe,  dann 
die  ergerlieh,  schantlich,  yppig,  lasterlich  hushab  der  geistlichen.  Ja  sotte  sant  Bern- 
hart  si  jetz  bescheiten,  der  yor  iiijc-  jaren  also  geschriben  hat  yon  irem  stand  ynd 
Staat,  ynd  inen  zuogsprochen  im  concilio  zno  Käins  ynder  furhaltnng  yiler  ir  schandbarn 
lästern,  also  jetz  ist  der  geistlichen  meinnng,  dass  man  die  gspons  Cristi  nit  deret, 
snnder  beronbt,  nit  yfnet,  snnder  yerderbt,  nit  bschirmt,  sunder  in  zerstSmng  gibt,  nit 
zno  guotem  ynderwyst,  snnder  zno  laster  ynd  schänden  fnert,  die  herd  Cristi  nit  weidet, 
snnder  zerstört  ynd  frisst.  Ynd  wyter,  welchen  willt  mir  geben  ys  der  zal  der  biachofen, 
der  nit  me  yfwache,  dass  er  der  yndertanen  seckel  mme,  dann  dass  er  die  laster  Tsriitte, 
das  sind  nit  hirten,  snnder  yerräter.  Aber  in  eim  andern  concilio  sprach  s.  Benhardns 
zun  pfaffen,  yon  dem  erb  des  crntzes  Cristi  machend  ir  nit  bnecher  in  die  kilchen, 
snnder  mostend  die  hnoren  in  kammem,  machend  feys  die  hnnd,  zierend  die  pferd  x. 
So  wyt  Bernhardns. 

So  dann  onch  ob  nach  des  dispntatz  zBern  eins  teils  anzogen,  wie  yil  die  Berner 
gfochten  wider  die  h.  sacrament,  mit  xij  missbrhchen  der  geistliehen,  ynd  wo  si  die  nit 
ghan,  die  mess  nit  bettend  stürmen  mögen,  ynder  welchen  missbrnohen  etlich  gar  ys 
bösem,  fnlem  grnnd,  die  si  dann  mit  disen  andern  yerkouft  band,  als  der  dritt,  so 
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obstat,  der  flerd,  dass  j&rlich  den  lejen  die  sacrament  verbotten  wnrdend,  so  die  in 
ergernns  lebtend,  vnd  die  pfaffen,  so  schon  die  besten,  alle  tag  die  sacrament  handlen 
wärend.  Sähe  man  da,  dass  si  es  aber  land  sacrament  sjn,  allein  wellends,  dass  die 
sündigen,  ergerlichen  pfaffen  die  nit  handien  sollend  :c. 

Item  so  ist  onch  in  geistlichen  rechten  ynd  aller  h.  geschrift  gar  gmntlich  begrif- 
fen, wie  schm&chlich,  schantlich  ynd  lasterlich  geacht,  wie  hoch  gestraft?  ynd  gerächt 
werden  soll  die  offen  hnorj  der  pfaffen,  dann  dadurch  am  h(k;h8ten  gesehmftcht  wirt  die 
ewig  gdttlich  Mt.  ynd  helgen  sacrament,  welchs  ze  allegiern  hie  yon  kärtze  ynderlassen, 
in  hoffnnng,  ein  frome,  handfeste,  stanthafte,  redliche  erberckeit  bj  den  altgl9nbigen 
orten  werde  dess  bald  ynsecheu  tnon,  dem  gloaben  zno  gnot  ynd  zno  erhaltnng  ynd 
rettnng  der  eeren  gottes,  dann  wo  das  nit  bschechen  sQtt,  ward  yilicht  gmnd,  snbstantz, 
Inhalt,  ynd  der  boden  der  grnsamen  handlnng  der  geistlichen  dermass  enddeckt,  dass 
der  gmein  man  (so  ein  oberckeit  imerdar  stillhalten)  an  die  sach  stan,  ynd  (wie  dann 
art  der  gmeinden  handlnngen  ist)  mit  hitz,  yfmor  ynd  blaotnergiessen  k.  die  fromen 
priester  (als  dann  in  solchen  sachen  bschicht)  sampt  den  schuldigen  yerjagen  ynd  yer- 
triben,  das  dann  gott  der  herr  also  han  will,  ynd  keins  wegs  ir  bnobry  ynd  bosheit, 
dadurch  im  sine  armen  kinder  yerfùert  werdend,  lenger  kein  zyt  me  lyden,  sunder  etwan 
ein  Gedeonem  erwecken,  der  im  die  Madianyten  abfertige.*) 

Nun  80  gott  die  straf  gesendt  hat  ym  ynser  snnden  willen,  ynd  die  secter  nit  glück- 
hafter gsyn,  dann  dass  si  der  Judas  band  müessen  syn,  ouch  eins  teils  darum  gelitten. 
So  nun  gott  mit  ynd  gsyn,  yns  bhuet,  dass  wir  nit  gfallen  sind,  ynd  sond  die  syn,  so 
den  glouben  erhalten  ynd  renoyieren,  die  sünd  dannen  tätend,  straftend  ynd  abstalltend, 
damit  ys  guotem  liecht  ynd  yorbild  die  yerirrten  wider  kämend.  So  wir  nun  das  nit 
tuond,  wirt  yns  gott  ouch  srafen,  gschlagen  werden,  fallen  lau,  zerstört  k.,  vnd  wirt 
im  ein  ander  yoick  erwellen  (als  er  zno  Moisi  sprach)  die  im  ghorsam  syn,  ynd  sinen 
glouben  reformieren  werdend. 


Ermannng  zno  allen  fromen  alten  cristen. 

Damm  nun,  so  man  gnnogsam  bericht,  was  ynsers  grossen  ynfals,  zwytracht,  jamers, 
angst  ynd  plagen  yrsach  ist,  worum  wir  in  solich  lyden  kon,  wie  ouch  heiter  anzeigt 
ist,  dass  allein  yf  disem  gmnd  ynser  jamer  noch  yfenthalten  als  durch  die  widerwer- 
tigen  selbs  anzeigt  wirt,  ja  so  man  ernstlich  red  mit  inen  halt,  ynd  man  si  tribt  in  die 
letsten  were,  so  stands  erst  zno  dem  waffen  der  altglöubigen  priesterschaft  schänden, 
lasters,  offner,  yerruochter,  ynschamiger  bosheit,  mit  hochem,  ernstlichem  furwenden, 
glich  wie  si  ouch  anfangs  mit  gstürmt  band.  Ja  si  möchtend  wol  mit  frundeu,  gsellen, 
herren  ynd  oberckeiten  ein  einickeit  han,  ynd  yon  hertzen  gern  ingan,  wärend  ouch  in 
keinem  stuck  wyt  me  von  yns,  dann  allein  (kommends  dann  mit  gar  groben  argumen- 
ten  jc.)  so  ynser  priester  priester  wärend,  ynd  nit  so  gar  vbems  ein  ergerlichen,  schütz- 
lichen lasterstaat  fnertend. 

So  man  doch  nun  merckt,  das  schiff  ynsers  ynfalls,  arbeitselickeit  ynd  zwytracht 
zum  meisten  mit  diser  kettin  geheft  syn.  0  wie  arbeitselig  sind  wir  dann  an  yns  selbs, 
die  wir  doch  so  gern  mit  ynsern  eid-  ynd  pundsyerwandten ,  fründen  ynd  gsellen  zuo 
einickeit  kämend,  ynd  wüssend,  dass  ynser  trüebsal  nit  ee  ynd  warlich  nit  ort  ynd  end 
gwünnt,  sunder  zuonimmt  ynd  meeret  bis  zuo  vsrüttung  der  sünden,  dann  diss  spil 
yon  gott  darum  angsehen  ist.  Dass  wir  yns  nit  furderend,  zuo  entgan  ynserm  elend, 
yfznohdren  die  schwere  räch  ynd  straf  gott  des  henm,  dann  diewyl  si  (pfaffen)  so  yer- 
mchtlich  still  stand,  hat  man  inen  keiserlich  ynd  rechtlich  yngriff  zuo  tuond,  ynd  nit 
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suo  Ifbersehen,  dann  ein  priester  ist  ein  hochwirdig  ding ,  aber  ein  bnoben  tarf  alles 
recht  ym  sin  mistat  strafen.  So  man  dann  si  brüederlich  corrigierte  ynd  strafte,  wur- 
dend  si  (acht  ich  wol)  ouch  dann  iren  schäflinen  die  Ins  vs  der  wnllen  saochen,  vnd 
ein  ernstlicher  yfsechen  tnon. 

Ynd  nit  soll  man  achten  oder  sagen,  ja  wann  wir  ysrnttnng  der  missbrach  zno 
banden  nen,  ynd  an  pfaffen  anfahen,  so  wurdend  die  secter  sagen,  wir  wettend  ouch  yf 
iren  kon.  0  nein,  es  ist  nit  me  derselb  tag,  die  zyt  hat  sich  ymkert,  si  wartend  jeti 
allein  yf  das  ynd  w&rend  fro,  dass  si  ein  wort  fandend  ynd  ein  yngang,  ymhar  suo 
keren,  ynd  wurdend  ane  zwjfel  sagen,  sehend  ir  lieben  frtlnd,  die  y  ort  ynd  altgldnbigen 
wellend  jetz  iren  glonben  Inter  machen ,  die  missbrach ,  damit  wir  yor  gestürmt  hand, 
taonds  jetz  ab,  röttends  ys,  yertrybends,  jetz  land  wir  na,  dass  die  mess  grecht,  gaot, 
ynd  yon  gott  ersetzt  sjg.  Nan  wend  wir  wider  zamen  in  ein  stall,  jetz  mögend  wir  yns 
yerglychen  aller  dingen,  so  die  y  ort  hand  ein  frome,  erbere,  grechtfertigete  priester- 
schaft. Ynd  war  noch  wirt  (in  der  warheit,  die  gott  ist)  kein  natzer,  besser  noch  fracht- 
barer remediam  ynd  hilf,  dem  waren  alten  cristenglonben,  dann  ysrüttang  diser  yn- 
mentschlichen  lästern. 

Desshalb  nun  saoch  ich  nochmalen  an,  mit  aller  demaetigester,  yndertänigester 
pitt,  ym  gottes  ynd  siner  eere  ynd  waren  alten  cnstenglonbens  willen,  ein  jeden  fromen, 
erbern,  gott  lieb  habenden,  alt  rechtglöabigen  cristen,  geistlich,  weltlich,  alt,  jnng,  man 
oder  wyb,  ynd  insanders  all  ynd  jede  regierende  ynd  gwalts  yerwandte,  ys  welcher 
henden  der  herr  die  seelen  ynd  blnot  der  yndertanen  ersuochen  wirt,  mit  flyss,  ernst 
ynd  liebe,  so  wir  gott  schuldig  sind,  insechen  ze  taon,  yfzemercken  ynd  ze  ermessen 
grand  der  Sachen,  ynd  wie  so  gar  ein  grasam,  schatzlich,  ja  ynmentschlich  ynd  yncris- 
tenlicher  handel  das  doch  ist,  wider  ynsern  so  güetigen  gott,  schöpfer  ynd  erlöser,  der 
es  kein  zyt  me  fbersechen  wirt,  darob  ynd  an  zao  syn,  dass  solchs  abgestellt,  si  dar- 
non  gewisen,  ynd  ob  si  ynwillig  syn,  gezwangen  werdend.  Damit  wirt  dann  gott  yer- 
sant  wideram,  als  do  Phinees  den  Israeliter  erstach  in  der  wüesten  febang,  kart  der 
herr  all  sin  zorn  yon  sinem  yolck.  *)  Ynd  wirt  durch  solchen  flyss  aller  ynrat  hingnan, 
all  glück,  eer,  frid,  ruow,  heil  yud  rat  erlangt  ynd  erworben,  alles  das  yns  geben,  dess 
wir  noturftig  sind  zuo  seel,  eer,  lyb  ynd  guot,  ynd  sunders  bestendickeit  ynd  den  gfall- 
nen  widerkerung  an  ynsern  waren  alten  cristenglonben.  Bann  es  sige  sach,  dass  diss 
grusam,  sampt  andern  lästern,  ab  weg  getan,  so  mögend  wir  nit  hau  frid,  ruow,  noch 
einickeit.  Drum  tuond  fnrdrung  zuo  dem  lob  ynd  eere  des  allmechtigen,  sampt  ynserm 
heil,  der  yns  well  gen  durch  die  gross  gnad  ynd  yerdienung  Marie  der  wirdigen  muoter 
ynd  jnnckfrowen,  ouch  des  heiligen  Joannis  Baptiste,  ynd  irer  sampt  alles  himels  heers 
furpitt  alle  notwendige  ding  zuo  seel  ynd  lyb.    Amen. 


Wie  es  noch  diser  zyt  by  den  orten  der  eidgnoschaft  gstanden,  des 

gloabens  halb. 

iSodann  dis  bschrybung  yf  das  xxxiiij.  jar  einmal  geendet  worden ,  ist  ouch  bierin 
gemelt,  wie  es  in  zyt  solchs  bschlusses  gstanden  des  gloubens  halb  by  den  orten  ynd 
zuogewandten  der  eidgnoschaft.    Als  nämlich  : 

Zuo  Zurich  gieng  die  sect  noch  fur  ynd  fur  im  schwanck,  doch  mit  zimlicher  febung 
hieltend  sich  früntlich  gegen  mencklichem,  aber  doch  luogt  jederman  für  sich  selbs. 

By  Bern  was  noch  malen  kein  besserung  zuo  ersechen,  sunder  stäts  yil  füntelens, 
grublens,  tractierens  ynd  handlens,  fnrzuobrechen  mit  ir  sect  ynd  gwalt,  dann  si  sid 
dem  Txxij.  jare  yil  me  fünd  ynd  gsüechs  bracht,  dann  kein  ander  ort  mit  ynzallich  yil 
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mandateli  vnd  gschriften,  gar  docK  alle  manat  ein  mal,  näw  fündig  ding,  als  onch  dass 
si  liessend  zerscUachen,  vergraben  Tnd  abweg  tnon  alle  gebein  der  toten,  wie  dann  bis- 
bar der  brncb  mit  den  beinbäsern  gsjn,  in  all  iren  gebieten.  Item  gross  ynsaglich 
yfsatz  vnd  straf  in  die,  so  des  alten  glonbens  bezigen,  nämlich  onch  wer  ein  paternoster 
tniog,  etlicb  ym  x,  xx  oder  xxx  pfand,  ynd  als  si  es  so  hoch  abtriben,  hattend  ettlicb 
gnot,  from,  betrüebt,  altglönbig  Bernpiets  gemacht  deine  bejlen,  da  einer  eins  in  ein 
band  verbergen  mocht,  warend  crönlj  darin  geschnitten,  daran  si  dann  beteten.  Das 
aber  der  ynwirsch  tnfel  hinder  etlichen  euch  verzeigt,  vnd  jede  beylen  ym  x  pfand 
gstraft  ward.  Dess  ynd  derglychen  bmchtends  ane  zal,  wirt  man  harnach  wyter  Mrea 
im  andern  teil. 

Ym  die  y  ort  stuond  es  von  den  gnaden  gotts  treifenlich  wol  in  gnoter  einickeit  ynd 
frnntschaft,  dann  wann  glichwol  etwan  ein  yMerig  löftli  harwäyt,  hattends  dess  nii 
bsonder  gross  acht,  dann  si  ir  anschleg  ynd  fürsorg  tan,  dass  man  inn  nit  bald  ab- 
brechen mocht.  Zno  denen  dann  consentiertend  in  allen  dingen  die  fromen,  handfesten 
eerenlüt,  ir  mitbnrger  ynd  landlüt  von  Wallis. 

Glarns  hat  noch  die  secter  part  starck,  hattend  messpriester  ynd  predicanten,  wie 
das  dann  zno  mowen  dienen,  mag  wol  ein  jeder  selbs  ermessen. 

Basel  hielt  sich  facht  für  ynd  für,  trntzlichs  handlens,  nit  yil  anschickens  zno 
früntlichen  dingen,  snnder  gantz  eigenköpfig  ?c. 

Sich  hielt  Frybnrg  wol,  handfesticklich  ynd  in  allen  dingen  glich  den  y  orten,  be- 
fandend  oach  wenig  gnosts  der  Berner. 

Solotarn  stnond  in  grosser  vnraow  mit  ynd  von  wegen  der  vier  bannytten  obgemeltf 
die  jetz  aber  yff  si  angryffend,  als  man  im  andern  teil  dis  baochs  hören  wirt.  Hieltend 
sich  säst  wol  ynd  stanthafticklich  zno  den  y  orten. 

Es  faor  Schaffhasen  also  in  stille  dahar  mit  der  sect,  wie  sid  dem  krieg. 

Aptzell  hat  die  mess,  onch  predicanten,  ynd  stnond  noch  partiysch  by  inen,  doch 
hieltend  si  sich  wol  ynd  in  allen  dingen  mittlens  halb. 

Sant  Gallen,  wo  hat  ynd  bar  nüt  soll,  wirt  kein  gnoter  beltz  ys  k. 

Toggenborg  ist  ob  anzeigt,  dass  grand  ynd  boden  nit  yil  früscher  frncht  bracht, 
ynd  als  nach  dem  rechten  anglischen  yocabnlo ,  togas  heisst  ein  band,  ynd  Toggenbnrger 
zno  gaotem  tütsch  handsbnrger,  ist  yilicht  nit  ane  yrsach,  glych  als  das  meilandisch 
Wappen  die  schlang  ein  menschen  im  mal  hat  2c.  Dann  der  hnnd  von  Toggenbnrg  hat 
yormals  me  dnrch  sin  rnssen  ynrnow  erweckt  by  der  eidgnoschaft. 

Zno  Chnr  ynd  in  pünden  hattends  noch  den  alten  glonben  ynd  sectisch  predicanten, 
Hess  jeder  teil  den  andern  gan,  ane  sandern  tratz  ynd  yechnng. 

By  den  zaogewandten  0  mnosst  man  stäts  mit  gwalt  werren  ynd  abstönchen,  damit 
die  sect  nit  wider  yberhand  nera.  Ynd  hielt  die  sect  sich  noch  jemerdar  stäts  embor, 
als  wett  si  noch  fürfarn,  das  dann  die  alt  part  mit  höchstem  flyss  wyslich  widerhielt, 
ane  bednren  costens  ynd  arbeit,  dess  onch  nit  wenig  darüber  gieng. 

Beschlnss. 

Hiemit  han  ich  nnn  beschlossen,  als  nämlich  im  end  des  xxxiiij.  jars,  wie  ynd  was 
bisdar  gehandlet  ynd  vollbracht  worden,  mit  ernstlichster,  demüetigster  bitt,  rüefen 
vnd  begeren  an  all  min  g.  günstig,  lieb  herren  vnd  vätter,  die  v  ort,  die  wellend  diss 
min  schriben  gnoter,  fromer,  trüwer  meinnng  von  mir  vf  vnd  annemen,  also  es  war- 
lich bschechen  ist,  ein  vätterlich,  günstig  benüegen  von  mir  haben,  diss  min  bschribnng 
(wo  not  syn  ward)  bessern  vnd  corrigiem  mit  gmeinem  gnnst,  nit  snnder  personen, 
vnd  mir  güeticklich  nachlan,  verziehen,  übersehen  vnd  vergeben,   ob  ich  (als  ich  doch 
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Hit  acht  fanden  werden)  zno  knrtz  oder  lang,  wenig  oder  vìi,  einem  oder  anderm  geben 
oder  gnan,  dar  oder  dannen  tan  h&tte.  Angseben  yU  schwerer  yrsachen,  als  ftrs  erst 
ynd  gröst  min  vnscbicklickeit ,  cleinfnoge  vemaft  ynd  grob  ingeninm,  item  knrtie 
der  zyt  ynd  andre  gescbeft ,  so  leb  vm  miner  namng  willen  hie  nebendyn  hab  faeren 
müessen  x.,  onch  scbw&re  vud  seltzame  der  dingen  ynd  hendlen,  danon  ich  gschriben 
hab.  Ynd  wellend  diss  min  einfältig  werck  mit  gfietigen  engen  fbenehen,  mit  milten 
oren  h5ren,  mit  vätterlichem  gnnst  verstan  vnd  halten,  als  von  fwerm  willigesten 
diener,  der  zno  fwerm  lob  ynd  gfallen  hieran  kein  bednrens  an  mftej  noch  arbeit  ghan, 
fch  sine  gn.  herren  höchst  sins  vermngens  ze  vereeren,  vnd  ob  mâglich  gsyn,  es  gern 
gebessert  hätt. 

Ynd  ob  onch  etwan  ein  ding  vilmal  anzogen  ynd  gemeldet,  ist  bschechen,  rm  dass 
yon  disen  dingen  nnt  ysblybe,  snnder  gantze  wäre  snbstantz  begriffen  ynd  den  nach- 
kamen znogestellt  wnrd,  als  ein  gheim  ynd  snndere  beschrybnng,  so  in  bester  gwarsame 
yerhalten,  keins  wegs  pnbliciert,  noch  in  gmein  kon  wirt. 

Dessglichen  onch,  ob  etwar  die  yergangnen  acta  anders  yerstanden  ynd  gsechen  han 
yermeinte,  dann  hie  begriffen,  well  dämm  nit  zno  stand  jndiciem  ynd  meinen,  an  diser 
bschrybang  gfelt  s}ii,  sander  gnetlich  ermessen,  dass,  so  nnn  etwan  xx,  xxx  odw  me 
znolosend  oder  sehend  einer  predig,  eim  fnrtrag,  gspilten  history  oder  anderm  spectakel, 
hats  einer  anders  dann  der  ander,  etliche  minder,  andre  mee  ynd  anders  yerstanden, 
gsehen  oder  gh5rt. 

Desshalb  ich  warlich  nit  mit  wenig  arbeit  ynd  mney,  onch  costen  mee  dann  mir 
mnglich,  sander  dess  hilf  yon  fromen  eerenlaten  ghan,  hab  gsnocht  waren  grand  ynd 
snbstantz  aller  dingen,  yon  allen  teilen  beder  partyen  ynd  daram  zno  mengem  knndnehaft 
ynd  gheim  gesnocht  ynd  gmacht,  bywonang  ynd  wandel  ghan,  mit  dem  ich  in  warheit 
lieber  gar  nnt  oder  yil  ein  anders  ghandlet  hätt.  Onch  gschriften  ynd  büecJier  ghan, 
ynd  zno  mir  bracht,  so  by  den  sectem  in  iren  stetten,  raten  ynd  gheimden  g^hriben 
ynd  gmacht  worden,  ynd  dise  ding  dermass  gstellt  (als  f.  hochnerstendig  wysheit  selbe 
yernemen  wirt),  dass  ich  mich  protestier  zno  der  ewigen  warheit  mit  trûw,  eid  ynd 
eeren,  so  war  das  h.  enangelinm  ist,  anders  nût  dann  Intere  warheit  hierin  fanden 
werden,  dess  alle  jetz  lebenden,  by  ynd  mit  den  dingen  harknmen,  mir  knndschaft  geben, 
ynd  yf  solch  knndschaft  (das  ein  allergrSste  yersichernng  den  nachknmen  ist)  mag  f. 
h.  w.  solchs  dann  hinder  si  ynd  zno  iro  nemen,  zno  banden  dero  nachknmen  zno  bliben 
ynd  die  das  yinden  lan,  die  sich  dess  dann  mögend  getrösten,  darnf  setzen,  achten  ynd 
halten,  als  wärend  es  alles  yon  wort  zno  wort  yersiglete  yrknnd  ynd  briefe.  Also  well 
f.  h.  w.  annemen  ynd  empfahen  den  so  yndertftnigen  willen  sampt  dem  werck  ynd  eins 
dem  andern  zno  gnot,  mich  fnrer  wie  onch  bishar  allwegen  yätterlich  halten  ynd  be- 
dencken,  als  den  fwem  gebomen,  ynd  nit  frönt  den,  denen  dann  onch  nit  so  yil  an  f. 
h.  w.  lob  ynd  eeren  gelegen,  keinerley  arbeit  desshalb  yfznoladen. 

Ynd  hab  nnn  nachdem  widernm  angfangen  zamen  tragen  ynd  stellen,  was  sich  yon 
anfang  dis  xxxy.  jars  znogetragen  vnd  allweg  znotreit,  alls  zno  banden  (ob  ich  nit  w&re) 
einem,  so  vber  etwas  zyts  ynd  nach  endang  diser  sect,  dann  aber  beschryben  ynd  den 
andern  teil  dis  bnochs  ysmacben  wirt.  Der  allmechtig  gott  well  yns  fùrdern,  solchs 
end  mit  frönden  bald  zno  erleben.    Amen. 
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vf  absagung  der  v  orten  in  die  von  Zürich 307 

die  nacht  gieng  nach  der  schlacht 309 

iuglj  funden  vnd  was  mit  im  ghandlet .  310 

iDg  kurtz  vm  die  gwunnen  schlacht 311 

Zwinglin  funden  ward 311 

bleib  man  vf  der  wallstatt,  vnd  ward  Zwinglj  gerSst    ....  312 

18  ward  ingnan  zno  banden  der  v  orten 312 

Zürchern  fürer  ghandlet  ward 312 

en  Bernem  ghandlet  vnd  so  vil  als  abgseit  ward 313 

l  was  ghandlet  ward  enent  der  Rüs  in  fryen  emptem     .       .       •       •  314 

Berner  widerum  schluogeud  in  die  fryen  empter,  dz  closter  Murj ,  ouch 

ischwand  plündertend 315 

1  die  zwei  beer  gegen  einandern  leitend 316 

ober  vnd  Berner  sich  hieltend  anfang  kriegs  bishar  vnd  jetz         .        .  317 

twylern 317 

Pünder  sich  morcken  liessend,  vnd  was  gegen  inen  ghandlet          .       •  317 


Titel  fehlt  im  Context. 
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Sait, 

Wie  die  Zürcher  die  Pnnder  mantend 318 

Wie  forer  by  den  beeren  gbandlet  ward 319 

Ton  scbryen  der  Berner  aber  die  y  ort,  ynd  die  v  ort  wideram  yf  scbarmatzen  319 

Inscblags  eins  zngs  der  Znrcber 319 

Was  die  y  ort  darzno  tatend 320 

Schlacht  yf  dem  Zngerberg 320 

Gross  wind,  Ynd  wie  die  Berner  Blickenstorf  Yerbrantend           ....  322 

Was  nun  nach  bedcn  schlachten  ghandlet  ward  dnrcb  Zürcher  ynd  Berner        .  323 

Wo  Ynd  wie  man  gegen  einandern  zno  Yeld  lag *323 

£in  anstand  ward  gmacht  mit  den  yy enden,  so  im  Gastal  gegen  Schwytzern 

lagend 323 

Wie  die  yon  Schwyz  fnr  ynd  fur  so  früntlich  gegen  den  Toggenbargern  handletend  324 

Jetz  kamend  schidlüt,  begertend  zno  eim  friden  ze  reden 325 

Die  Zürcher  wnrdend  bsnocht  yf  dem  Hirsel 325 

Wie  die  Zürcher  aber  sich  hieltend  im  abzng 327 

Was  nnn  wyter  gehandlet  ward  yon  den  schidlnten  ynd  snst  mit  friden,  erstlich 

mit  den  Znrchern 328 

Der  Zürich  friden 328 

Die  y  ort  brachend  yf,  zagend  yber  £üs ,  da  dann  onch  friden  mit  den  Bemem 

gemacht  ward 332 

Abzng  der  Berner 333 

Berner  friden 334 

Von  Eottwylem 335 

Predicanten  Inpftend  sich 33a 

Etlich  ort  warend  zogen  den  sectem  wider  pünd  ynd  eid 33S 

Glams  was  onch  gmant,  wider  die  y  ort  zien SM 

Yon  haltnng  eidsglüpt 336 

Yon  hamsgeben  der  bnrgrechten  der  secter 336 

Bschlnss  des  kriegs 337 

Yon  widerkemng  etlicher  stett,  kilchhörinnen,  comnn  ynd  gmeinden  kurtz  be- 
griffen        338 

Wann  der  honptman  yon  Lncern  zno  sant  Gallen  yfreit,  ynd  dem  apt  wider 

ghnldet  ward    .       , 338 

Wie  zno  Bapperschwyl  gehandlet  ward 339 

Wie  dero  yon  Zürich  lüt  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrgermeister  ynd 

raten  irer  statt 339 

Wie  man  zno  tagen  wider  anfieng  handien           340 

Ysüebnng  der  yfgerichten  friden 341 

♦  Toggenburger 341 

Solotnrn  bgert  in  friden  zno  kon  mit  den  y  orten 341 

Apt  Yon  Pfäfers 342 

Meyenberger  wnrdend  begäbet 342 

Wie  lang  der  friden  by  den  sectem  ghalten  ward 342 

Tanngrotz 343 

Knrtzer  yszng  der  irrigen  articklen  Zwingiis 344 

Was  die  yon  Zürich  für  ein  predicanten  annamend 34S 

Was  d.  Faber  yon  disem  krieg  schreib 345 

Was  des  blinden  pfaffen  san  yon  Bremgarten,  jetz  predicant  Zürich  harwider 

schreib ^ 
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Acta  des  xxx^.  jars« 

1  Bern  hattend  ein  connocatz  vnd  a1)rednng  mit  irn  predicanten      .    '   .  347 

1  Tnrg5w  ghandlet  ward  mit  den  gotzhnsern  ynd  andern  din^i^en     .       .  348 

it  herm  apt  zao  sant  Gallen  die  statt  sant  Gallen  sich  bericht        .       .  348 

gen  des  costens,  so  in  vfrichtnng  der  friden  angestellt  ward           .       .  349 
l  Bremgarten  ynd  Meilingen  sich  hieltend,  Zürich  vnd  Bern  des  wider 

lodend  wider  den  friden 349 

fand  vnd  gsuoch  wider  den  friden 350 

)wen  vnd  warnnngen  der  v  orten  nach  friden           351 

1  Zarzach 352 

lg  herm  appts  zno  sant  Gallen  vnd  der  Toggenbnrger,  onch  herrn  appts 

)  sant  Johann 352 

0  sant  Gallen  ghandlet  wider  den  friden 352 

önfer 352 

e  Zmnglischen  zno  Lnnckhofen  anfiengend  widern  friden         ...  353 

lieh  Zürcher  domals  tan 353 

rner 353 

>ndat  liessend  Zürcher  vsgan 354 

e  V  ort  wider  das  mandat  handletend 355 

Ipst.  hej.  hierzno  tat 356 

[t.  handlnng 356 

der  Solotnrner 356 

handlnngen  zno  tagen 357 

m  mit  Biberstein  handlet 358 

essenhofen 358 

lieh  handlangen  wider  den  landsfriden 358 

Handlangren  des  xxxiij.  jars. 

k  von  vmschicken  predicanten  ♦) 360 

irten  mistfnl 360 

lit  Solotnrn  zno  Kriegstetten 360 

Dg  zno  den  v  orten  vnd  rüstnng  der  secter 361 

[1  vfmor  sich  zno  Solotnrn  erhnob 361 

^n,  anschleg  vnd  vfrüerig  handien  der  Berner 363 

Knrtz  besrriff  des  xxxiilj.  jars. 

vnd  landrecht  der  7  orten  sampt  Wallis 365 

handlangen 365 

iger  span  zwüschend  denen  von  Solotnrn  vnd  den  acht  vsgestellteu  ban- 

vten      >•*.•.•.•••••.  uOu 

nnytten  tröwtend  onch  den  v  orten 366 

e  Berner  etlich  altglönbig  in  ire  totenbüecher  vfgeschriben  hattend         .  367 

e  Berner  fräfens  handletend '368 

vnd  tröwnng  wider  die  fromen  Rottwyler 368 

tischen  ort  hättend  gern  inred  tan  den  v  orten  ind  püntnns  mit  **)  Solo- 

rn  vnd  WalUs .368 

1  Context  „Ton  predicanten,"  steht  noch  .»Bremgarten  migtfnl.'* 
m  Context  „mit  Fryborg,  Solotnrn  md  Wallis." 
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Handlung^  zao  sant  Gallen 369 

Was  zao  Diessenhofen  ghandlet 369 

Ton  wegren  des  zehenden  zno  Kfingsfeldon  erhnob  sich  ein  span  gegen  den  Re- 

gementischen 369 

Haltnng  der  Basler 370 

Biberstein ,       .       .       .370 

Praticken  etlicher  secter 371 

Gostentzer  handletend  wider  den  alten  glonben 371 

Ein  Yfbmch  der  Berner  wider  Solotnm 371 

Jenfisch  vnmow 372 

Die  Y  ort  band  befolen,  alle  ding  ze  schryben 372 

Ton  yergangnen  wnnderzeichen  bis  yf  dis  zyt 373 

Wie  es  nochmalen  zno  end  dis  xxxii^.  jars  stuond  allenthalb  des  glonbens  halb  374 

Was  ein  secter  syg 37$ 

Srmannng  zno  allen  fromen  alten  cristen 379 

Wie  es  noch  diser  zyt  by  den  orten  der  eidgnoschait  gstanden  des  glonbens  halb  380 

Beschlnss 381 


Personal-Begister. 


Bette. 

der  za  Kappel,  unter  den  zn  Eappel  Gefallenen 311 

1er,  Anton,  Landyo^  nach  Baden,  yon  Bern  nnd  Zftrich  angefeindet          .  218 

iiten,  ihre  Schamlosigkeit           • .  18 

.ns,  des  Papstes  Tod,  sein  Lob,  seine  Wirksamkeit  gegen  die  Türken  nnd 

Luther         .       .          35 

ern,  der  Prädicant  yon  da,  nnter  den  zu  Kappel  Gefallenen       •       •       •  311 

enser,  ihre  Predigten  und  Schandthaten 217 

rg,  Jos.,  yon  Schwjz,  entschlossener  Landyogt  im  Thurgau       •       .       .78,  79 

orfer.  Nicol.,  Luthers  Gehilfe 16 

un,  Hans,  Altammann  yon  ünterwalden,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

1,  Friz  yon,  Hofmeister  des  Bischofs  yon  Constanz,  am  Gesprftch  in  Zürich  44 

er,  Hans,  oberster  Hauptmann  der  Zürcher,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

[er  Maur,  Ulrich,   yon  Schwyz,  an  den  Friedensyerhandlungen  zu  Deinikon  329 

jtinus,  St.,  yom  Ehrenmann  in  Zurich  gegen  Zwingli  angeführt         •       •  123 

nlingen,  Josue  yon,  Bitter,  Alt-Landammann  yon  Uri,  an  dem  Friedens- 
schlüsse zu  Deinikon 329 

in,  Dr.,  Barfnsser  yon  Schafhausen,  am  Gesprftch  in  Zürich      •       •       •  44 
bestreitet  die  Fürbitten  der  Heiligen,  wirkt  mit  Zwingli      .       .       .49,  54 

Pr&dicant  in  Schafhausen,  einer  der  Präsidenten  am  Gesprftch  in  Zürich  60 

leidenschaftlich,  spöttelt  über  die  Heiligen-Yerehrung          .       •       •  61 
bestreitet  die  hl.  Hesse  und  das  Altitrsacrament,  wird  yom  Bath  um 
Zeugniss  nach  Basel  geschickt,  macht  sich  aber  dayon,  und  wird  in 

Zofingen  Prädicant 118 

nimmt  ein  schreckenyoUes  Ende 374 

garii  Irrthumer  yon  Hausschein  in  Basel  henrorgezogen      •       ...  116 

rdus,  der  hl.,  eifert  gegen  die  Zuchtlosigkeit  der  Geistlichen     •       .       .  378 

be  (des  Urias),  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 156 

r,  Heister  Jörg,  einer  der  ersten  Anhänger  Zwingiis 28 

stein,  Dr.  Andreas,  siehe  Garlstad 13 

ins,  Job.,  ein  Glaubensstürmer  (16)  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg         .  261 

ler,  Philipp,  yon  Glaris,  Landyogt  im  Thurgau,  erlasst  ein  Beligionsmandat  266 

,  einer  der  Prädicanten  an  der  Disputation  in  Bern 170 

kommt  mit  Zwingli  und  Oekolampad  (Hausschein)  zu  Luther  nach 

Harburg 247 

drückt  in  seinem  Gesprächsbüchlein  yon  Strassburg  Unmuth  über  die 

neuen  Zustände  aus 376 
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Beile. 

Bullinger,  Heinrich,  Zwingiis  Nachfolger 26,  ^ 

—  schreibt  sehr  nnwahr  über  den  Verlauf  des  Kriegs       ...        .346 

—  H.  (Vater),  predigt  in  Bremgarten,  er  sei  dreissig  Jahre  blind  gewesen       271 

—  Heinrichs  Bruder,  Prädicant  in  Ottenbach 346 

Biilach,  der  Prediger  von  da,  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen     .       .       .        .311 

Cain,  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 156 

Capito  (Köpflin)  Prädicant  an  der  Disputation  in  Bern 170 

Carlstad,  Dr.  Andr.  von  Bodenstein,  in  Wittenberg  mit  Luther,  dünkelvoll          .  13 

—  sein  Zank  mit  Luther  und  seine  Lästerschrift  wider  das  hhl.  Sacrament  14 
die  Sacramente  alle  ;  —  mag  nie  zum  ersehnten  Ansehen  und  Gewicht 
gelangen *       .       .       .        .  15 

—  bringt  dem  Zwingli  sein  Gift  bei  und  streitet  mit  ihm  gegen  Luther  iti 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher  157 

Ghrysostomus,  St.,  gegen  Zwingli  vom  Ehrenmann  in  Zürich  eingeführt       .        .       123 
Claus,  £uodi,  von  Ffäfftkon,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon     ...        .329 

—  sigelt  den  Friedensbrief 332 

Cocleus,  Dr.,  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg,  handelt  für  den  Glauben    .        .       261 
Cyrillus,  St.,  Kirchenvater,  vom  Ehrenmann  in  Zürich  gegen  Zwingli  angeführt       123 

Denk,  Joh.,  Wiedertäufer,  seine,  theils  wahren,  theils  falschen  Lehren  17,  19,  26 

Dietli,  Hans,  Alt-Landammann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  .       329 

Jbgg,  der  Prädicant  daselbst  einer  der  zu  Cappel  Gefallenen      ...        .311 
Eck,  Dr.  von  Eck,  wendet  sich  von  Luther  ab 5 

—  bietet  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  zur  Disputation  mit  ZwingH 
an 87,89,13« 

--       schreibt  an  die  Orte  und  an  Zwingli 128 

—  erbietet  sich ,  vor  den  12  Orten  die  Zwinglischen  der  Unwahrheit  zu 
überweisen 174 

—  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

—  wird  von  den  Sectem  verleumdet 272 

~       widerlegt  der  Zürcher  Mandat  vom  J.  1532 355 

Ehrenmann,  der  ~  nie  bei  Namen  genannt  —  in  Zürich,  Zwingiis  gewandter 

Gegner  52,  123,  126 

Engelhard,  Dr.,  soll  sich  mit  Zwingli  besprechen 126 

Erasmus  von  Rotterdam,  sein  Lob 5 

—  betheuert,  der  neuen  Secte  nie  angehört  zu  haben        ...        .146 

xaber,  Joh.,  Weihbischof  von  Constanz,  wendet  sich  von  H.  Luther  ah     .        .  5 

—  beantwortet  Zwingiis  dünkelvolle  Schrift 131 

—  bietet  eine  Disputation  an 132 

—  überweiset  in  klarer  Schrift  den  Zwingli  vieler  Widersprüche  etc.      .  146 

—  erbietet  sich,  vor  den  12  Orten  die  Prädicanten  der  Unwahrheit  and 
Verführung  zu  überweisen 140 

—  von  den  Sectierern  verleumdet 272 

—  gibt  im  Trostbüchlein  die  Geschichte  des  Kriegs  der  v  Orte        .       .       345 
Ferdinand,  Onig,  bezähmt  die  von  Zürich  aus  verführten  Waldshuter       .        .        81 

—  fordert  von  Bern  Ersaz  nach  KOnigsfelden 197 

—  lasst  den  5  Orten  zum  Schuze  des  alten  Glaubens  eine  Vereinigung 
anbieten  264 

—  ische  Vereinuug  —  210,  —  aufgelOset 23f 
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Perger,  Dr.,  erscheint   im  Namen  des  Bischofs  yon  Oonstanz  am  Gespräch  in 

Zürich 45 

Pleckenstein,  der  Landvogt  von,  ist  den  Zürchem  verhasst         .       .        .        .  109 

—  Heinrich,  Schüzenhanptmann  von  Lncem  am  Friedensschiasse  zu  Deinikon  329 
Porthammer,  Meister  Gregorius,  predigt  in  Erfurt  lutherisch,  stirbt  wie  Arius  373 

Franziskus,  Abt  von  St.  Gallen,  stirbt 254 

Preiburger-Biedermann  in  Bern  vor  Rath 196 

Friedrich,  Herzog  zu  Sachsen,  wird  Luthers  Gönner 4 

—  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

Pnessli,  Peter,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon       .        .       .       .  329 

Punk,  des  Glasers  von  Zürich  grobe  Reden  gegen  die  v  Orte       ....  232 

tfamaliels  Ausspruch 237 

Oreorg,  Markgraf  von  Brandenburg  am  Reichstag  in  Ausgsburg  auf  lutherischer 

Seite 261 

Greroldsegg,  der  von,  Pfleger  in  Einsiedeln,  nimmt  von  Einsiedlergütern  in  Zürich 

Besiz 153 

—  erlangt  ein  Stück  derselben 178 

—  fallt  zn  Kappel 311 

leider,  Hans,  Schulth.  und  Hauptmann  von  Lucem  am  Friedensschluss  zu  Deinikon  329 

lossau,  der  Prädicant  von  da,  einer  der  zu  Kappel  Gefallenen    .       .       .       .  311 
jrrebel,  Eunz,  bringt  am  zweiten  Gespräch  in  Zürich  gräuliche  Reden  über  das 

Messopfer  vor 62 

Grrossmann,  Kasp.,  soll  sich  mit  Zwingli  über  das  hl.  Sacrament  besprechen        .  126 

TUtschenkel,  ein  erkaufter  Narr  von  Bern,  am  Gespräch  in  Zürich     ...  48 

Sab,  Hans,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          ....  329 

'Hag,  Gotschi,  von  Baar,  Vogt  ins  Rheinthal,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

[aller,  Berchtold,  zwinglischer  Prädicant  in  Bern ISO 

—  will  in  Baden  nicht  wider  die  Messe  disputieren           ....  138 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher            157 

—  an  der  Disputation  in  Bern 170 

—  Dr.  Sebastian  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

[ans  im  Sand,  ein  Haslithaler,  von  den  Bernern  hingerichtet  und  misshandelt  265 

—  Domherr ,  des  Bischofs  Hugo  von  Constanz  Vicarius ,  am  Gespräch  in 
Zürich 45 

[ätzer,  Ludwig,  Wiedertäufer,  seine  Lehren,  wird  in  Constanz  hingerichtet        .  17,  21 

—  beschreibt  das  zweite  Gespräch  in  Zürich,  parteiisch    .       .       .61,  62,  63 
[ausschein  (Ökolampadius)  verbündet  sich  mit  M.  Luther,  Zwingli  n.  A.    .       •  13 

—  ausgesprungener  Mönch,  schreibt  in  Basel  wider  das  hl.  Sacrament    .  116 

—  hilft  sich  auf  der  Disputation  in  Baden  mit  Wortgefehten           .       .  138 

—  und  will  frühere  Aussagen  nicht  behaupten 139 

—  von  Th.  Mumer  gezeichnet 157 

—  kommt  an  die  Disputation  in  Bern 170 

—  kommt  mit  ZwingU,  Bucer  und  Hedio  zu  Luther  nach  Marburg          .  247 

—  versucht  in  Zürich,  unter  Zwingiis  Anhängern  Einigkeit  der  Lehre  zu 
bewirken 266 

—  stirbt  in  Basel 346 

[edio,  Kaspar,  nimmt  mit  Bucer  und  Zwingli  am  Gespräch  in  Marburg  theil    .  247 

[elBrich,  Herzog  zu  Braunschweig  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg     .       .       .  261 

[erodes  im  Heiligenkalender  der  Züreher 156 
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Sdte. 

Hildbrand  von  Einsiedeln,  von  den  Zûrchern  wegen  Schandreden  angeklagt  .  296 
Hofmann,  Conrad,  Chorherr  in  Zürich,  spricht  mnthig  gegen  Zwingli,  der  ihm 

die  Kanzel  schliesst 60 

Honegger,  Hans  M.,  Schnltheiss  in  Bremgarten,  einer  der  4  Präsidenten  an  der 

Badener-Dispntation 160 

Hottinger  wird  in  Lncern  hingerichtet 72 

Hnbmeier,  Dct.  Balth.,  Wiedertäufer,  Wechsel,  Fahrten,  Carlstadisch,  verbrannt  17,  21 

Hag,  Hans,  Altschnltheiss  von  Lncern  am  Friedensschlüsse  zn  Deinikon  .  .  329 
Hngo,  Bischof  von  Constanz,  ordnet  an  das  Gespräch    in  Zürich    eine  Botschaft 

zn  hören 41 

Hos,  in  Constanz  verbrannt 2 

Hatten,  Ulrich  von,  steht  zn  M.  Lather,  schimpft  aber  den  Papst  and  dessen 

Anhänger 7,  8 

Johanna,  Gräfin  von  Longneville  sacht  ìqi  J.  1531  zwischen  Zarich  and  den  v 

Orten  zn  mittein 325 

Iten,  Christian,  von  Aegeri,  am  Friedensschiasse  za  Deinikon     ....  329 

Jnd,  Leo,  am  zweiten  Gespräch  in  Zarich,  bestreitet  das  hl.  Messopfer       •        .  60 

—  will  sich  aber  aber  das  Fegfeaer  nicht  einlassen         ....  63 

—  einer  der  Unheilstifter,  69,  soll  sich  mit  Zwingli  besprechen       .        .  126 
Jnstas  Jonas,  ein  Glaabensstormer 16 

JLambli,  Ulrich,  von  Zürich,  am  Friedensschiasse  za  Deinikon    ...        .329 

Karlstad  (siehe  Carlstad) 13 

Keyser,  Lienhard,  Wiedertänfer,  wird  za  Schärding  in  Baiern  verbrannt    .        •  17, 21 

—  Jakob,  Schlosser  genannt,  Prädicant,  in  Schwyz  verbrannt,  seine  Kin- 
der entschädigt 225,  235,  331 

Kolb,  Franz,  in  Bern,  von  Zwingli  unterwiesen,  wie  die  Bären  zu  fangen  seien  114 

Kopp,  Dct.  Johann,  gibt  seinen  Namen  zu  dem  Spottkalender  der  Zürcher          •  155 

Kr&ul  von  £üti  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen          311 

liandenberger,  ein  wilder  Prädicant,  wird  in  Lucem  seiner  Haft  entlassen       .  133 

Landolt,  Claus  v.,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 

Läser,  in  seinem  Hause  wallt  Blut  auf 289 

Leo,  Papst,  bittet  und  warnt  H.  Luther,  verdammt  seine;.Lehren         ...  6 

Lienhard  an  der  Ow,  Wiedertäufer,  Meister  und  Prädicant  in  Gossau          •       .  24 

Lur,  Prädicant  der  abgefallenen  Rotwyler,  widerruft  zu  Lucern         ...  253 

Luthers  Herkommen  und  Durst  nach  Ansehen i,t 

—  kommt  nach  Wittenberg,  an  den  römischen  Hof,  lehrt  Wykleflfs  Irrthomer  3 

—  bricht  allmälig  hervor,  spottet  des  Legaten,  der  den  Ablass  auskundet  4 

—  gewinnt  den  Herzog  Friedrich  von  Sachsen,  wirbt  um  Gunst  und  An- 
hang, da  er  seinen  bösen  Sinn  an  Tag  legt,  fallen  viele  Gelehrte  von 

ihm  ab i 

—  schamlose  Lügenhaftigkeit,  Schriften 9 

—  Lehren  und  Widersprüche,  Artikel  der  Secte 10, 11 

—  Zank  mit  Karlstad  in  der  Wirthsstube,  erklären  einander  den  Krieg  U 

—  stellt  sich  auf  dem  Reichstag  in  Worms 30, 31 

—  beruft  sich  auf  den  Fürstentag  in  Augsburg 32 

—  an  ein  Concilium,  rechtfertigt  sich 33 

—  steht  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 157 

—  unterhandelt  mit  Zwingli  über  Glaubensartikel M 


i 


tu 


P«no]iAl-Reftit«r.  ^Qt 

Bdte. 

schickt  eine  <  Yennannng  »  an  die  Geistlichen  anf  dem  Augsbnrger- 

Reichstag 262 

schilt  den  Zwingli  und  seine  Anhänger  Kezer 266 

sucht  —  im  J.  33  —  den  Witellins  zn  widerlegen       ....  377 

Felix,  von  Zürich,  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon         •       ...  329 
,  Dr. ,   Ton  Tübingen  erscheint  als  bischöflicher  Anwalt  am  Gesprich  in 

Zürich 45 

,  Niklans  yon,  Pannerherr  Ton  Lncern,  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon  329 

hthou,  ein  Glanbensstnrmer 16 

auf  dem  Reichstag  in  Angsbnrg      .       •              261 

fakob,  Yon  Zürich,  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon          .       •       •       .  329 

n,  Albrecht  yon,  Commenthnr  zn  Hitzkirch,  weicht  nach  Bremgarten  zurück  304 

rer  rettet  anf  einem  Wagen  Bilder  Ton  Bmgg  her 197 

,  Thomas,  Wiedertäufer,  seine  Lehren 17,  18 

schreibt  nnd  predigt  mit  Zwingli  nnd  Carlstad  gegen  Lnther      •       .  122 

,  Thomas,  Dr.,  antwortet  dem  IL  Lnther            5 

schent  den  Wortkrieg,  den  nnfrnchtbaren S 

tritt  an  der  Disputation  in  Baden  derb  gegen  Zwingli  und  seine  An- 
hänger auf 141 

druckt  in  Lucern,  in  eigener  Druckerei,  die  Yerhandlungen  der  Dis- 
putation      146,  160 

gibt  dem  Zürcherischen  entgegen  einen  Kalender  heraus,  wird  darüber  155 

hart  angefeindet  als  Stdrefried,  und  yerantwortet  sich  yor  dem  Lucemer-  158 

yolk,  antwortet  den  Bemem,  die  ihn  ehrlos  gescholten         •       •       •  171 
sichtet  die  Bemer-Disputation  und  rechtfertigt  in  einer  Druckschrift 

die  hL  Messe 175 

steht  den  Bemem  ynd  Zürchem  öffentlich,  in  Lucem,  zu  Recht        •  206 

soll  den  beiden  Städten  in  Baden  zu  Recht  stehen        .       •       •       .  2tt 

entflieht  aus  Lucern 239 

wird  vom  Schiedgericht  in  Baden  mit  Leib  und  Gut  den  Zürchem  und 

Bernern  zuerkannt 244 

der  Herr  yon  Musso,  mit  den  Bündnem  im  Krieg 272 

ins  soll  mit  Zwingli  über  das  hhL  Sacrament  unterhaideln      •       •       •  126 

im  Heiligenkalender  der  Zürcher •       •  157 

e,  Dr.,   von  Zürich,  widerspricht  mit  Nachdruck  dem  Zwingli,  wird  aber 

unterbrochen •  62 

heier,  eines  Kartenmachers  Sohn,  einer  der  ersten  Anhänger  ZwingliB      •  28 

i,  Hans  Ulrich,  Pfarrer  zu  Burg,  Bilderstürmer,  yom  Landyogt  im  Thur- 

gau  yerhaftet 78 

mpadius,  yide  Hausschein 13 

»n,  Ammann,  Yerräther  an  den  HasUthalem 190 

er,  Andreas,  und  Ottenbach,  Johannes,  Glaubensstürmer     .       •       •       •  16 

,  Adam,  Buchdmcker  in  Basel,  gibt  eine  Sohmähschrift  gegen  Lucem  her- 
aus, widerruft • 65 

Burgermeister  yon  Schaf  hausen,  ermuntert  die  Bilderstürmer  yon  Stammheim  89 

on,  der  Prädicant  daselbst  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen       .       •       •  311 

en,  die 18 

^'s,  Markgrafen  yon  Baden  Kanzler  auf  dem  BeichBiag  in  Augslnurg        •  261 

26 
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Philipp,  Landgraf  zu  Hessen  im  Bnndniss  mit  Zürich,  Basel,  Strassbnrg    .        .  262 

Pirkheimer  in  Nürnberg  gegen  Oekolampad  in  Basel 174 

Prücker,  Hans,  Pannerherr  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zn  Deinikon        .       .  $29 

Kamsperg  nnd  Regenstorf ,  die  Prädicanten  daselbst  nnter  den  zn  Eappel  Ge- 
fallenen             311 

£ichmnth,  Ammann  von  Schwyz,  den  Zürchern  verhasst      .       .       .       109,  208, 225 

—  Gilg,  Landammann  nnd  Hauptmann  von  Schwyz,  am  Friedensschlnsse 

zn  Deinikon 329 

Bink,  Melch.,  Wiedertäufer 17 

Rottenbacher,  yon  Ulln,  einer  der  Prädicanten  an  der  Disputation  in  Bern  170 
Bdttimann,  Burkard,  von  Kussbaumen,  einer  den  Rottenführer  gegen  Ittingen, 

hingerichtet ,  .       •       •    82,  84,  89 

Rüti,  An  der,  Jakob,  Ton  Schwyz,  Alt-LandTOgt  zu  Baden  am  Friedensschlnsse 

zu  Deinikon 329 

Salat  betheuert  seine  Wahrhaftigkeit  .51 

—  entschuldigt  seine  Darstellung               51 

—  sieht  sich  im  Gedränge  der  Arbeiten 12S 

—  rechtfertigt  sich  über  den  Tanngrotz 351 

—  ermahnt  zur  Busse,  zum  geistlichen  Wandel 379 

—  schliesst,  entschuldigt  seine  Fehler,  rühmt  seine  Muhen  um  die  Chronik  SSI 

Sattler,  Michel,  Wiedertäufer,  Lehren  und  Tod 17, 20 

Schappler  von  St.  Gallen,  einer  der  Präsidenten  am  zweiten  Gespräch  In  Zürich  60 

—  's  12  Artikel  von  ohristUoher  Freiheit 127 

Schmid,  M.  Erasmus  von  Stein,  wilder  Prädicant  am  Ittingerbrande          .       .  83 

Schnäpf,  Erhard  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg,  lutherischer  Seite           .       .  261 

Schom,  Hieronymus,  Pannerherr  von  Schwyz,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 
Sigmund,  Kaiser,  lasat  Wykleffs  Gebeine,  auch  die  B5hmen  Hieron.  und  Joh.  Hus 

verbrennen 3 

Sikingen,  Franz  von,  der  grimmigste  Feind  der  Geistlichkeit     ....  7 

Staub,  Ulrich,  Altvogt  von  Sargans,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon        .       .  329 

Stein,  Herr  Bastian  zum,  den  Zürchern  verhasst 109 

Steiger,  Yogt  von  Meilan,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon         ....  329 

—  sigelt  den  Friedensbrief 532 

Stierli,  Martin,  Pfarrer  in  Schafhausen,  vertheidigt  in  Zürich  das  hL  Messopfer  61 
Stumpf,  Simon,  spricht  im  zweiten  Gespräche  zu  Zürich  gegen  Zwingli      .       .  62 
Suter,  ein  Bauer  ab  dem  Horgenberg,  leitet  bei  den  v  Orten  Friedensverhand- 
lungen ein 328 

—  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          329 

Tos,  Oswald,  von  Zug,  Ammann  und  Hauptmann,  am  Friedensschlüsse  zu  Dei- 
nikon         329 

Troger,  Jakob,  Landammann  und  Hauptmann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zu 

Deinikon 529 

Tadianus,  Joachim,  (von  Wat)  bringt  Luthers  Lehren  nach  St.  Gallen     .       .  28 

—  im  zweiten  Gespräch  in  Zürich  einer  der  Präsidenten          ...  60 
Yerena-Grab,  St.,  in  Zurzach,  von  den  Neugläubigen  verwüstet,  ihr  Heilthum 

geflüchtet 249 

—  Heilthum  wird  feierlich  wieder  in  Zurzach  einbegleitet        ...  352 
Yogler,  Ammann  im  Kheinthal,  unterhaltet  mit  Zürich  und  Bern  Einverstindiiiim  199 
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igner.  Jörg,  Wiedertäufer,  ein  Biedermann,  zu  München  yerbrannt        .  17y  20 

der,  Anton,  Lentpriester  in  Zürich  nnter  den  zn  Eappel  Gefallenen      .       .       311 
)fer,  Kuiiz,  einer  der  Hanptstärmer  von  Stammheim,  seine  Lästerungen  78,  83 

zikon,  der  Frädicant  daselbst  einer  der  zu  Kappel  Gefallenen        .       .       .       311 

1,2 
82 
89 
89 


deffs  Lehren,  ihre  Ausbreitung  in  Böhmen 

t,  Hans,  Untervogt  von  Stammheim,  über  den  Ittinger-Auflauf  verhört 

—  der  Sohn,  ebenfalls  verhört,  82,  beide  zu    Baden  hingerichtet     . 

—  M.  Adrian,  der  andere  Sohn,  auf  harte  Urfehde  entlassen    . 
z,  Niklans,  Pannerherr  von  Underwalden,   am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon       329 

—  Heinrich,  Altammann  ob  dem  Wald ,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon       329 
tellius,  Georg,  ein  Haupt  der  Lutherischen  in  Sachsen,  widerruft,  und  be- 
leuchtet das  Sectenwesen 375 

f  von  Rüti  unter  den  zu  Eappel  Gefallenen 311 

menstein,  der  Kaplan  dort  schmäht  über  die  alten  Orte        ....         90 

Iger  Harquard,  Ammann  nid  dem  Wald,  und  Hauptmann,  am  Friedensschlüsse 

zu  Deinikon 329 

iker,  Görg,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon       .       329 
ikon,  der  Prädicant  daselbst  unter  den  zu  Eappel  Gefallenen        .       .       .       311 
ngli,  Ulrich,  vom  wilden  Haus,  (Toggenburg):  Jugend  und  Anlagen,  wird         27 
Pfarrer  in  Glaris,  hat  die  Spendung  päpstlicher  Pensionen  in  seiner         28 
Hand,  daher  Ansehen  und  Anhang,  —  muss  Einsiedeln,  wo  er  2  Jahre 
die  Pfarrstelle  versehen,  verlassen,  wird  in  Zürich  Leatpriester  sum 
grossen  Münster  (im  J.  1518),  und  fangt  nun  an,  von  Eirchengebr&uchen 
abzugehen.    Junge  Zürcher  und  St.  Galler,  die  als  Magistri  und  Doc* 
tores  von  Wien  und  andern  hohen  Schulen  heimkommen,  bringen  Lu- 
thers Schriften  mit,  und  halten  zu  Zwingli,  er  zu  ihnen.    Im  J.  1519         29 
fangt  er  an,  über  Pensionen,  Papst  und  Ablass  zu  schelten.    Er  steht         15 
mit  Luther  im  Briefwechsel,  will  es  aber  nicht  leiden,  dass  man  ihn         36 
für  Luthers  Lehrling  halte,   gewinnt  Anhang  tijio.  bringt  Zwietracht 
überall,  schmeichelt  und  wirbt  an,  und  schüchtert  ein,  weiss  schlau  den   40,  41 
Landmann  einzunehmen,  —  sizt  im  £ath,  meistert  denselben  und  dringt,         42 
mit  Erfolg,  auf  eine  Versammlung  von  «Schriftgelelaien  und  PrEdicanten.»         45 
In  der  ersten  Versammlung  vertheidigt  und  lobt  er  sich  als  Gottes 
W«^rkzeug,  vom  göttlichen  Geist  angehaucht,  das  lautere  Evangelium 
zu  lehren,  widerspricht  spöttisch  dem  bischöflichen  Vicarius;  mit  dem         47 
von  Nürnberg  aus  versprochenen  Goncilium  sei  es  nichts,  der  Gelehrten 
von  hohen  Schulen  bedürfe  er  nicht  ;  in  der  Stadt  Zürich  seien  gelehrte 
Männer«  genug,  und  der  einzige  unparteiische  Richter  sei  die  «hl.  Ge- 
schrift.»  Nach  der  Disputation  lasst  er  seine  67  Artikel  in  Druck  ans-        52 
gehen;  im  18.  sucht  er  noch  aus  allen  Evangelien  nachzuweisen,  dass        53 
im  hochhl.  Sacrament  der  Leib  und  das  Blut  Christi  sei,  entschuldigt         54 
sich  schriftlich  vor  den  Boten  der  Orte  zu  Bern  über  verschiedene 
Anklagen,  überlistet  Propst  und  Oapitel  am  grossen  Münster  über  Men-        56 
schensazungen,  und  macht  nach  Gefallen  Sazungen.  Er  lasst  durch  den         58 
Bath  ein  Gespräch  über  die  Bilder  und  das  Messopfer  ausschreiben, 
stellt  in  selbem  viele  Eirchen  auf,  fürchtet  und  verbietet  Ohorherm         60 
Hofmanns  Predigten ,  besteht  noch  auf  der  Wesenheit  des  Leibes  und 
Blutes  Jesu  Christi  im  hohhl.  Sacrament,  nimmt  zur  hebräischen  Bibel         61 
Zuflucht,  nennt  seine  Lehre  Husens  Lehre,  bewirkt,  dass  Dr.  Niessle's        62 
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Zwingli    Yortrag  abgebrochen  wird,  hört  nnmnthig,  dass  Dr.  Bastian  noch  die 

Lehre  vom  Fegfener  anregt 63 

—  wird  von  den  Altglftnbigen  als  der  Urheber  alles  Unheils  angeklag     .    69, 18 

—  lehnt  die  Dispntation  mit  Joh.  von  Eck  ab 87 

—  dispensiert  einen  Thnrganer  von  Ehehindemiss    ....        102,  10( 

—  Terwirft  das  hochhl.  Altarsacrament 111 

—  lehrt  den  Frz.  Eolb,  Prädicant,  wie  er  die  Berner  zn  &ngen  habe      •  114 

—  ninunt  Garlstad's  Lehren  wider  das  hochhl.  Sacrament  an,  schreibt  und 
zankt  hierüber  gegen  Luther itî 

—  seine  Schrift  :  c  Ton  dem  Nachtmahl  Christi  WidergedftchtniBs,  »  hebt 
seine  frühem  Lehren  über  diesen  Glanbenspnnkt  anf   •       .       .       .  12S 

—  er  bemft  sich  anf  Wykleff  und  die  Waldenser 124 

^       gibt  die  c  Nachhnth  »  herans,  insonders  die  Berner  zn  gewinnen         •  lU 

—  will  neidisch  den  £nhm  der  Sacramentstûrmerei  für  sich  haben         .  127 

—  schürt  das  Feuer  der  Zwietracht  in  Glaris,  lehnt  die  Disputation  mit 

Dr.  Eck  ab 131 

—  gibt  wieder  im  Druck  heraus:  c  Klare  Unterrichtung  Tom  Nachtmahl,» 

der  hl.  Messe 135 

—  bietet  all  seinem  Einfluss  auf,  die  Disputation  in  Baden  zu  vereitelny 
und  will  unter  keiner  Bedingung  dahin  kommen  ;  gibt  aber  ein  ehren- 
rührerisches  Büchlein  gegen  die  Disputation  aus          .       .       .       •  137 

—  wird  Yon  Dr.  Faber  in  eigener  Schrift  yieler  Widersprüche  und  Irr- 
thümer  überwiesen 141 

—  hat  den  Sath  in  Zürich  willenlos  in  seiner  Hand,  er  selbst  Yon  Habsucht 

und  Ehrsucht  geleitet 148 

—  wird  als  der  Autor  eines  schmfthlichen  Zürcherkalenders  angenommen,  15$ 
und  steht  im  HeiligenTerzeichnisse  desselben 157 

—  zieht  mit  kriegerisohem  Gefolge  nach  Bern 170 

—  schmäht  über  den  Frieden  zwischen  Bern  und  Underwalden,  bis  er  207 
selben  zerrissen 212 

—  Geissei  Gottes,  KSnig  und  Herr  der  Eidgenossenschaft,  Oberfeldherr    212,  217, 

282,  238 

—  kommt  mit  Oekolampad,  Bucer  und  Hedio  nach  Marburg  zu  Luther  247 

—  hasst  und  stört  Einli^eit  und  Buhe 250 

—  ist  der  neugl&ubigen  Thurgauer  Gott 253 

—  wird  Ton  Luther  Ketzer  gescholten 266,  298 

—  soll  Oberrogt  der  Eidgenossenschaft  wetden 288 

—  deutet  die  Wunderzeichen  auf  die  Züchtigung  der  y  Orte     ...  280 

—  dringt  auf  den  Krieg ,  da  er  sich  zu  Stadt  und  Land  Zürich  immer  298 
ungeduldiger  angefochten  und  verhasst  sieht,  und  merkt,  dais  nur  der  299 
Krieg  den  ihn  bedrohenden  Sturm  ableiten  könne.    Y<m  einem  Siege 

hofft  er  die  allgemeine  Reformation,    zieht  daher  unabUssigi  auf  der 
Kanzel,  in  den  Schenken,  im  Rath,  auf  der  Gasse  die  Sturmglocke,  und 

Terheisst  grosssprecherisch  den  Sieg SOO 

—  wird  auf  der  Walstatt  zu  Kappel  erkannt,  getödet       ....  310 

—  gerichtet,  yenriertheilt  und  yerbrannt 312 

—  vorzügliche  Irrthümer S44 

—  sein  Nachfolger  in  Zürich 345 
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e  Bilder  in  der  hl.  Nacht  geschändet           101 

dem  Tage  dahin  erscheinen  die  Boten  der  y  Orte  nicht    •       .       •  287 
er  LandYogt  verhaftet  einen  Boten  des  Bischoft  yon  Genf  an  die  Orte 

len  yersammelt t(^ 

ie  freien  Aemter  von  ihrem  (zürcherischen)  LandTogt  für  Zwingli't 

angelockt 67 

Mannschaft  von  da  dringt  anf  Angriff  des  nahen  Feindes          .       .  120 

peisen  und  rüsten  sich  die  632  zum  Angriff  Entschlosseiieii        •       •  820 

verirren  sich  Flüchtlinge  des  Feindes 322 

ier  fuhren  mnthwillige  Gesellen  f^he  Beden  üher  die  Altgl&nbigen    •  109 
die  Stammheimer  verhrennen  dort  Tafeln,  Bilder,  Zierden,  Krem,  Fah- 

.  dgl 77 

leger  der  Kapelle  haltet  zn  den  Brand-  und  Banhgesellen  Ton  Stamm- 

tt 78 

hier  wird  zweimal  Disputation  angesest  und  Tereitelt         •       •  75,  77 

sich  za  Zürich 119 

zellern  leisten  die  alten  Orte  den  Bnndesschwir 145 

ideln  mit  Zürich,  Bern  und  Basel,  gehen  auf  Yorstellongen  der  alten 

I  keine  Antwort 151,  152 

tteln  in  Glaris ISO,  185 

en  y  Orten  zur  Treue  ermahnt 192 

Bheinthaler  unter  ihnen  am  Ahmehren  zum  Abfall  theilnehmen       •  19S 
!;teln  durch  ihre  Boten  zwischen  Bern  und  Unterwaiden      •       •       194,  204 

1  an  Bath  und  Gemeinden  der  v  Orte  Botschall           .       •       •       •  215 

tteln  zwischen  den  ij  Städten  und  den  v  Orten 2SS 

L  vom  Schiedgericht  nach  Zürich  abgeordnet,  mit  dem  Ansinnen,  den  t 

in  den  feilen  Kauf  nicht  abzusehlagen          ••••••  243 

den  V  Orten  in  den  Ohren,  nachzugeben 265 

in  naher  Gefahr,  abzufallen é  274 

der  V  Orte  Klagen  gegen  die  i}  Städte 275 

den  V  Orten  an,  dass  sie  keinem  Theile  Beistand  zusagen  kOnnen     •  287 

1  nach  der  Zürcher  Niederlage  zu  mittein 325 

tteln  zwischen  Abt  und  Stadt  St.  Gallen 348 

len  den  ij  Städten  und  den  v  Orten,  die  Kriegskosten  belangend        •  349 

ngen  durch  Botschaft  von  den  v  Orten  Danksagung  für  Yermitttiing  352 

zwischen  Solothum  und  Bern  scheiden 367 

nchtigen  mit  Freiburg  und  den  v  Ortenldie  Kriegslnst  der  Berner    •  369 

den  alten  und  den  neuen  Glauben 381 

len  freien  Aemtem,  Nachtlager  der  v  Orte    •       •       •       •       •       •  S04 

lutherisch 9 

nem  Fürstentag  daselbst  beruft  sich  Luther  anf  dn  OsneüinM    •       •  33 
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Augsburg,  anf  einem  Reichstag  werden  zwischen  den  Altgläubigen  und  den  Sachsen 

Unterhandinngen  vorgenommen 260 

—  und  legt  Kaiser  Karl  den  Inhalt  christlichen  Glanbens  und  Lebens  vor,  den 

Intherischen  Anfechtungen  gegenüber 261,  262 

Baar,  der  Zuger  Torwache  steht  in  Baar 227,  228 

—  um  die  Dorfschaft  Fiänkeleien  und  Gefechte,  und  Verwüstung  der  Pfarr- 

kirche durch  die  Berner 319 

—  die  Y  Orte  brechen  vom  Lager  auf,  der  Reuss  su 333 

—  was  die  Berner  an  der  Kirche  geschädigt,  ersezen  sie          ....  334 

—  soll  nach  einem  Anschlag  von  Zurchem  überfallen  werden           ...  357 
Baarburg,  die  Wachen  daselbst  gewahren  und  berichten  der  Zürcher  Aus-  und 

Rückzug 229 

Baden,  die  Markgrafen  von  Baden  hangen  Luther  an 9 

—  die  Stadt.    Auf  einem  Tage  daselbst  werden  die  Glamer  zum  Aufsehen  in 

Bargans  gemahnt 36 

—  Tagleistungen  in  den  J.  1524  und  1525 87,  88,  116 

—  eine  Disputation  dahin  wird  besprochen 130 

—  auf  einem  Tage  zu  Lucem  dahin  bestimmt,  und  abgehalten        .       133,  138,  139 

—  -     wird  der  Druck  von  Schmähschriften  verboten 154 

—  --    verlangen  die  Glarner  Recht,  nicht  Vermittlung 187 

-_    _    wüthen  die  Berner  gegen  die  Unterwaldner 194 

—  —    wird  der  Frieden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  vermittelt  und  ange- 

nommen          204,  205,  206 

—  der  Landvogt  von  Baden  wird  von  Bern  am  Aufritt  gehemmt       ...  218 

—  die  V  Orte  legen  2V2  tausend  Kronen  Kriegskosten 26ö 

—  der  Landvogt  von  Baden  sucht  das  Stift  Zurzach  zu  schirmen,  umsonst      .  271 

—  widersteht  allen  Lockungen  und  Drohungen  der  Zürcher  und  Berner           278,  279 

—  in  St.  Verenen-Bad  wallt  Blut  auf 289 

—  die  Rotwyler  am  Rhein  kommen  auf  Einladung  nach  Baden         ...  335 

—  auf  zwei  Tagen  wird  der  Streit  über  KSnigsfelden  zwischen  Kaiser  nnd  der 

Stadt  Bern  geschlicht^ 37u 

Basel,  lutherisch,  dann  zwinj^lisch 9 

-    der  Rath  büsst  den  Buchdrucker  Petri  wegen  einer  Schmähschrift  gegen 

Lucem 65 

—  die  Stadt  von  dem  Landvolk  angefallen 114 

—  viele  Burger  und  Unterthanen  neigen  sich  der  neuen  Lehre  zu     .       •        .  116 

—  will  nicht  zu  den  6  alten  Orten  gegen  Zürich  halten 119 

—  schwSrt,  bei  dem  alten  Glauben  zu  bleiben 133 

—  verlangt  Einsicht  in  die  Verhandlungen  der  Badener  Disputation         .        .  146 

—  empfangt  den  Bundesschwur  der  alten  Orte  unter  Bedingung       .       .        145,  149 

—  mit  Solothum  im  Streit 149 

—  die  Pr&dicanten  der  Stadt  läugnen  beinahe  alle  christlichen  Lehrs&ze          .  150 

—  heimliche,  unsittliche  Versammlungen  zu  Stadt  und  Land     ....  150 

—  beseitigt  alle  altgläubigen  Rathsglieder         ....*..  150 

—  der  Blitzstrahl  in  den  Pulverthurm 151 

^    unterhandelt  mit  Zürich  und  den  vJj  Orten 151 

—  weigert  sich,  einen  Notar  zur  Beglaubigung  der  Disputationsschriften   von 

Baden  nach  Lucern  zu  schicken 160 
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Basel  vermittelt  Id  Glaris 185,  186 

—  die  Boten  der  Stadt  bieten  ilire  Yermittlnng  zwischen  Bern  und  Unterwai- 

den an 194 

--    hat  am  Charsamsta^  Bildersturm 197 

—  der  Bath  erlaset  über  Predigt  nnd  Messe  ein  Mandat  zwingliscber  Ricbtong  201 
Basier  ziehen  den  Znrchem  zn  nach  Kappel 221 

—  gehen  mit  dem  Landgrafen  von  Hessen  ein  Bündniss  ein      .       .       .       262,  337 

—  vernehmen  der  v  Orte  Botschaft  nnd  Klagen  über  der  Zürcher  nnd  Berner 

Strassensperre 275 

—  stossen  zn  den  Bemem  am  Bremgarten 316 

—  erleiden  mit  den  Stansenden  die  Niederlage  auf  dem  Zugerberg          .       •  319 

—  sind  wider  Eid  und  Bünde  wider  die  v  Orte  ausgezogen       ....  335 

—  hatten  mit  Zürich  und  Bern,  auch  Mühlhausen  und  Biel  Burgrecht  aufgerich- 

tet, ferner  mit  Strassburg  und  dem  Landgrafen  zu  Hessen        .       •       .  337 

—  haben  1200  Kronen  Kriegskosten  zu  ersezen           349 

—  verkümmern  den  v  Orten  den  Kommarkt 364,  370 

—  nehmen  an  der  Yermittlnng  zwischen  Bern  und  Solothum  theil          .       .  367 

—  zeigen  unfreundliche  Stimmung 381 

Beckenried,  ein  Tag  über  den  Ittingerhandel 80 

Beinwyl,  Bern  ersezt,  was  dort  geschädigt            334 

Bern,  lutherisch 9 

—  Die  Zürcher,  hierauf  die  anderen  Orte  senden  Botschaften  nach  Bern   .  95,  96 

—  Die  Berner  erlassen  strenge  Verordnungen  gegen  Glaubensneuerungen,  be- 

weibte Priester  2c 100 

—  erlassen  ein  halb  alt-,  halb  neugläubisches  Mandat 118 

—  weigern  sich,  mit  den  vj  alten  Orten  den  Zürchern  ernsthaft  zu  widerstehen  117 

—  lassen  sich  mit  Zürich  in  ein  Yerständniss  ein 122 

—  schwanken  nach  beiden  Seiten 142 

—  erklären  eidlich,  mit  Sigel  und  Brief,  bei  dem  Glauben  der  Yäter  beharren 

zu  weilen 14S 

—  leisten  den  altgläubigen  Orten  den  Bundschwur 144 

—  schliessen,  auch  Freiburg,  Burgrecht  mit  Lausanne  und  Genf      ...  149 

—  drohen,  sich  gegen  die  Schmähungen  des  lutherischen  Glaubens  zu  helfen  151 

—  üben  immer  rauhem  Glaubenszwang 154 

—  werfen  den  Büchern  von  der  Disputation  in  Baden  Hbchung  vor       .       .  160 

—  schreiben  eine  Disputation  in  ihre  Stadt  aus 161,  165 

—  rechtfertigen  sich  gegen  die  Yorstellungen  der  alten  Orte     ....  166 

—  halten  die  Disputation             170 

—  werden  von  Th.  Mumer  zurecht  gewiesen 171 

—  eben  so  von  Dr.  Eck 178 

—  zwingen  die  Gemeinden  zum  Abfall 176 

—  schliessen  Burgrecht  mit  Oonstanz 177 

—  bevogten  und  nehmen  Interlachen,  und  bringen  die  Gemeinden  durch  lüg- 

nerische Yorgaben  um  den  alten  Glauben 181 

—  bewirken  in  Schwarzenburg  wider  Freiburg  und  das  Mehr  der  Gemeinde 

Bildersturm  k 182 

—  geben  den  Haslithalem  übermüthigen  Bescheid,  und  mahnen  die  Zürcher  188 

—  rücken  mit  Macht  hinauf  gegen  die  Haslithaler,  und  wissen  das  Yolk  zu 

trennen 190 

—  üben  harte  Rache  an  den  Bezwungenen 191 

—  geben  den  freien  Leuten  einen  Yogt,  und  bedrohen  die  ünterwaldner          .  192 
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Berner  reizen  den  Herzog  von  Savoien 193 

—  fähren  auf  dem  Tage  zu  Baden  wilde  Sprache  gegen  die  Unterwaldner       .  194 

—  fassen  anf  nnd  nntersnchen  einen  durchreisenden  Freibnrger       ...  196 

—  yerwüsten  nnd  heranben  St.  Johann  zn  Erlach 197 

—  weisen  die  Giarner,  Toggenbnrger  nnd  Bheinthaler  anf        ....  199 
— -    weigern  sich,  die  6  altgläubigen  Orte  als  Yermittler  anzunehmen       .       .  200 

—  stehen  gegen  die  Unterwaldner  vor  Schiedgericht  und  stellen  harte  Friedens- 

bedingnisse   204^  205 

—  nehmen  den  Frieden  an 206,  219 

—  ermuthigen  die  zwinglischen  Glamer,  und  lassen  sich  yon  Zürich  bereden, 

den  geschlossenen  Frieden  zu  brechen 212,  213,  215 

— '    ordnen  an  die  Bftthe  und  Landsgemeinden  der  y  Orte  eine  Botschaft  ab     .  215 

—  yerbieten  den  Auf  ritt  des  Landyogts  yon  Baden,  eines  Unterwaldners,  und 

droben,  denselben  mit  Gewalt  zu  hintertreiben         ....       218,  220 

—  ziehen  mit  grosser  Macht  den  Zürchern  zu,  und  halten  durch  falsche  Scbied- 

boten  im  Lager  der  y  Orte  diese  auf 223 

—  lagern  sich  um  Meilingen  und  Bremgarten 229 

— -    weisen  eine  Friedensbotschaft  der  y  Orte  ab 232 

—  nehmen  den  Frieden  an  235 

-^    fangen  mit  den  Orten  wider  zu  hadern  an 239 

—  belangen  an  Dr.  Th.  Murners  statt  die  Lucemer  yor  Recht         ...  240 

—  sträuben  sich,  den  Schiedspruch  mit  Unterwaiden  anzunehmen    ...  241 

—  lassen  sich  yom  Schiedgericht  in  Baden  Br.  Th.  Murner  als  ihnen  mit  Leib 

und  Gut  yerfallen  zuprechen 244 

—  gehen  mit  Zürich  einen  Vertrag  gegen  die  y  Orte  ein         .      ,.       .       .  245 

—  sezen  Bedingungen  des  angeregten  Bundesschwurs        ....       251,  266 

—  yerkümmem  den  y  Orten  den  schiedrichterlich  wieder  erSlfìieten  feilen 

Kauf 255 

—  treten  dem  cchristenlichen»  Burgrocht  bei 263 

—  schlagen  mit  Zürich  Hand  auf  des  Bischofs  yon  Oonstanz  Einkünfte     .       .  271 

—  ziehen  den  Bündnern  zu  gegen  den  Herrn  yon  Musso,  und  achten  nicht  auf 

die  Vorstellungen  der  y  Orte 273 

—  yernehmen  der  y  Orte  Botschaft  und  Instruction,  die  Strassensperre  be- 

treffend           275 

—  suchen  die  Stadt  Baden  Tom  alten  Ghiuben  und  den  y  Orten  abzuziehen,  278 

eben  so  die  Walliser 279 

—  haben  in  ihrer  Stadt  ein  Spottbild  gegen  die  y  Orte 280 

—  lassen  durch  ihre  Prädicanten  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen     .  289 

—  stellen,  da  Viele  der  Ihrigen  den  y  Orten  die  Zufuhr  begünstigen,  Wald- 

wächter auf 290 

—  wollen  den  Krieg,  und  fürchten  ihn 290 

—  giessen  ein  ganzes  Kartenspiel  glänzendes  Geschüz,  mit  fürstlicher  Pracht  291 

—  übermitteln  den  y  Orten  zu  Kappel  ein  troziges  Schreiben,  Antwort     .       .  313 

—  rücken  mit  ihren  Verbündeten  in  die  freien  Aemter  hinauf,  sezen  bei  Brem-  315 

garten  über  die  Beuss,  kehren  um,  da  der  Zug  aus  den  y  Orten  sich  ent- 
fernt hatte,  yerwüsten  die  Kirche  zu  Muri  und  plündern  das  Kloster,  eben  316 
so  zu  Merischwanden;  ziehen  wieder  ab,  da  die  Lucemer  den  Landsturm 
aufbieten,  und  stossen  bei  Bremgarten  zu  den  Zürchern  :  lagern  mit  ihnen 
um  Kappel,  nehmen  Leutgem  das  Gotteshaus  ein,  und  laufen  dem  Wirth 
aus  der  Rechnung 317 

—  erstürmen  die  Kirche  zu  Baar 319 
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Berner  wollen  am  Anszn^  über  den  Zn^erberg  keinen  Antheil,  zünden  dafür  Blicken- 

storf  an 922 

—  liegen  mit  einem  Fanner  zn  Zofingen,  gegen  WilUsan,  gegen  das  Entlebnch, 

ünterwalden 323 

—  räumen  den  Zngerboden  nnd  ziehen  nach  Bremgarten  hinab         .       .       .  925 

—  lassen  hier,  in  Mellingen  nnd  Lenzburg  Besazung,  und  nehmen  den  Weg 

heimwärts 332 

—  halten,  da  die  Macht  der  y  Orte  nach  Muri  yorgedrungen,  das  eigene  Yolk 

aus  einander  gelaufen  war,  um  Frieden  an 338 

—  der  Bemer-Frieden 334 

—  geben  ihre  Burgrechtsbriefe  Beraus,  Inhalt  derselben 336 

—  nehmen  sich  der  strafbaren  Bremgartner  und  Mellinger  an,  und  erzwingen  343 

in  Lucem  die  Bestrafung  des  Verfassers  yom  Tanngroz     .       .       .       344,  351 

—  fragen,  da  der  gemeine  Mann  zu  Stadt  und  Land  sich  dem  alten  Glauben  347 

geneigt  erwies,  die  Prädicanten  insgesammt  an,  ob  sie  bei  dem  Abgang 
aller  Einigkeit  und  Sicherheit  in  der  neuen  Lehre,  zu  dem  alten  Wesen 

umkehren  wollten;  entricthen  an  die  y  Orte  2500  Kronen  Kriegskosten  349 

—  suchen  ihr  Yolk  gegen  die  y  Orte  aufzureizen 353 

—  weigern  sich  lange,  Kiberstein  an   das  Ordensaus  Leutgem  zurückzustellen  858 
~    halten  mit  ihren  Amtsleuten  Besprechung,  und  ermahnen  ihr  Yolk,  sich  ge- 
rüstet zu  halten 360 

—  yerfahren  in  Kriegstetten  gewaltsam  gegen  die  Yorstellun  gen  der  Solotur- 

ner, treffen  feindliche  Yorkehrungen 365 

—  nehmen  die  4  yon  Solothum  yer?riesenen  und  die  Stadt  befeindenden  Auf- 

rührer in  Schuz.  und  Schirm 366,  367 

—  fangen  und  yerhaften  einen  Boten  des  Bischofs  yon  Genf  an  den  Tag  nach 

Baden           368 

—  kommen  mit  dem  Haus  Oesterreich  über  K5nigsfelden  in  Streit    ...  369 

—  mahnen  alle  Orte  zum  Aufbruch,  ohne  Erfolg,  nehmen  einen  Yergleich  an  870 

—  legen  sich  mit  Macht  an  die  Märchen  yon  Kriegstetten,  einem  Messopfer  zu 

wehren 371 

—  erweisen  sich  gehässiger  als  irgend  ein  anderer  Ort,   eifriger  für  die  Secte 

und  strenger  gegen  Spuren  des  alten  Glaubens 380 

Biberstein  von  den  Bemern  eingenommen 197 

—  wird  yom  Schaifner  zu  Leutgem  zurückgefordert,  lauf  umsonst          .       358,  370 
Biel.  Die  Bieler  bitten  bei  den  Orten  um  Beistand  wider  die  Lutherischen         .  87 

—  ordnet  an  Bäth  und  Gemeinden  der  y  Orte  eine  Botschaft     ....  215 

—  stehen  im  christlichen  Burgerrecht 263 

—  ziehen  den  Zürchern  zu 221 

—  ziehen  den  Bemern  zu 315 

Blrmenstorf,  die  Zürcher  führen  hier  grobes  Geschütz  auf 209 

Blickenstorf  yon  den  Bemern  niedergebrannt 322 

Böhmen,  M.  Luther  Herkunft 1 

Boswyl,  hier  warten  1200  Mann  aus  den  y  Orten  und  Meienberg        ...  304 

—  werden  bis  zu  3000  Mann  yerstärkt 314 

Bremgarten,  Heinrich  Bullinger,  Zwingiis  Nachfolger  in  Zürich,  Sohn  des  abge- 
fallenen Pfarrers  daselbst 26 

—  schwankt,  der  y  Orte  Bemühungen,  sie  zu  halten 177 

—  wiederholt  zur  Treue  ermahnt 192,  195 

—  neigt  sich  immer  merklicher  zu  Zürich,  fallt  durch  einen  Auflauf  in  der 

Zürcher  Gewalt 209 

—  zieht  den  Zürchern  zu  auf  Kappel 221 
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Bremgarten  die  bernerisclie  Macht  lagert  Mer 229 

—  sacht  die  Gunst  der  Zarcher           233 

•—    nimmt  sectische  Rotwyler  auf 253 

— -    Tag  daselbst:  Vermittlungsversuche 277,  278 

—  —    die  Y  Orte  rechtfertigen  sich 283 

—  —    Artikel  der  Schiedboten,  dea  ij  Städten  günstig       ....       284,  285 

—  —    die  V  Orte  kommen  nicht 286 

—  nm  die  Stadt  sammelt  sich  der  Borcher  nnd  der  Berner  Macht    .       .       .  316 

—  die  Berner  hinterlassen  der  Stadt  eine  Besaznng 332 

—  diese  macht  sich  davon,  da  die  Panner  der  v  Orte  nahen  ....  333 
~    kommt  bei  den  v  Orten  nm  Gnade  ein 333 

—  hier  wird  der  Frieden  mit  Bern  geschlossen 333 

—  feiert  am  St.  Eatharinentag  wieder  das  hl.  Messopfer          ....  339 

—  leidet  durch  Störungen  der  Sectischen 343,  349,  360 

—  gelobt  mit  Brief  und  Sigel  den  v  Orten  Treue 350 

Brienz.  Die  von  Brienz  weigern  sich,  auf  das  Gottswort  und  ihrer  Herren  Wort 

gestützt,  femers  Zehnten  zu  entrichten 182 

—  lassen  von  Underwalden  und  Engelberg  wieder  Priester  kommen  .  .  183 
Brugg  mehrt  fur  den  alten  Glauben  ab 181 

—  Bilder  und  Gemälde  werden  von  da  nach  Munster  gerettet  ...  197 
Brünegg,  Unterwaldner  ziehen  über  den  Brünegg,  den  Haslithalem  zu       .       .  189 

—  Schiedboten  über  den  Brünegg  nach  Bern 192 

—  Hans  im  Sand,  sein  Haupt  auf  den  Landmarchen  des  Brünegg  aufgenagelt, 

dagegen  die  Kaze 265 

—  ein  grosses  Geisterheer  zieht  dort  vorüber 289 

—  die  Unterwaldner  bewachen  den  Pass 323 

Brunnen,  Tagleistung  der  alten  Orte 184 

—  von  hier  aus  erlassen  die  v  Orte  ihre  Kriegserklärung  ....  303 
Burg,  der  Pfarrer  von  Burg  vom  Landvogt  im  Thurgau  eingezogen  ...  78 
Buochnas,  hier  schüfen  die  Lucemer  nach  Zug  ein 221 

€. 

Ohaam,  was  die  Berner  dort  an  der  Kirche  geschädigt,  ersezen  sie     .       .       .  334 

G91n ,  dort  werden  Luthers  Schriften  verbrannt 7 

Oonstanz,  Hus  und  Hieronymus  von  Prag  werden  daselbst  dem  Feuer  übergeben  2 

—  Ludwig  Hetzer  wird  vor  der  Stadt  hingerichtet 21 

—  der  Bischof  von  Constanz  sucht  durch  eine  Botschaft  in  Zürich  Zwingiis 

Unternehmen  zu  hemmen '     •       •       .       .  41 

—  klagt  den  Tagherren  in  Frauenfeld  über  die  Neugläubigen    ....  71 

—  sucht  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  zu  mittein 112 

—  die  St  ad t  neigt  sich  zum  lutherischen  Abfall  und  verweigert  die  Auslieferung 

des  Untervogts  von  Stein  an  die  Orte 112 

*-    hier  sammeln  sich  die  nach  Baden  zur  Disputation  verordneten  Gelehrten 

des  Reichs 137 

—  schliesst  Burgrecht  mit  Zürich  und  Bern 165,  176 

—  der  Oonstanzer  Burgrecht  mit  Zürich  und  Bern  von  den  viij  alten  Orten 

bestritten 177,  178 

—  führen  mit  Gewalt  einen  Prädicanten  in  Kreuzungen  ein     ...       .  203 

—  vermitteln  zwischen  den  ij  Städten  und  den  v  Orten 233 

—  versenden  Prädicanten  in  thurgauische  Gemeinden 371 
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hier  wird  der  Zorcherfrieden  geschlossen 928 

en  hat  einen  zwinglischen  Prediger 90 

iwohner  verwüsten  die  Kirche  im  Franenkloster  St.  Katharlnenthal      211,  257 

i  widerwillig  far  die  Altglänhigen  einen  Altar  anf      ....  358 

i,  der  alte  Theil,  über  den  Prädicanten,  Zwietracht     ....  369 
hier  erzwingen  die  Zürcher  nach  langen  Treiben  and  vielen  Abstim- 

m  den  Abfall 249 

:  Zwingli  rüttelt  hier:  als  Prädicant  schlaa  am  alten  Glanben,  Engelweihe    28 
eleu  Tagen  daselbst  kommen  zwischen  Zürich  and  den  ix  Orten  Yermitt- 

rsanträge  vor 93,  110,  131,  133,  136 

len  ßechtshandel  endlich  vertragen 152 

ladenkapelle  von  Nengläabigen  verlästert      .       .       .       .114,  133,  203 

äldlente  hüthen  die  Landcsmarchen  in  den  Höfen 226 

e  wachen  die  Schindelleggi,  dann  die  Linth 318 

aeruanfrahr Ìi7 

hat  den  Kirchensaz  in  Brienz        .       .       * 183 

,  hier  werden  bei  600  Wiedertäafer,  verabschente  Leate  abgethan       .         22 

wahrt  die  Landesmarchen  gegen  Bern 323 

e  Berner  im  Gotteshanse  St.  Johann  daselbst        .       .       .       •       197,  200 

n  hört  zwinglische  Predigten 90 

3seitigt  die  Bilder,  nimmt  am  Raab  and  Brand  von  Ittingen  theil     .  78,  79 

F. 

las  Kioster  von  tharg.  Gemeinden  mit  Ueberfall  bedroht     .       .         85,  256 
hier  halten  die  v  Orte  Besprechang  über  eine  Yereinigang  mit  KSnig 

land 210,  214 

der  Pfarrer,  der  ob  groben  Reden  nach  Baden  and  von  da  nach  Constans 

't  wird,  bekennt  and  verspricht  Widerraf 39 

er  finden  die  Sacramentsstürmer  Beifall 110 

iufruhr  daselbst 127 

,  anf  dem  Tage  daselbst  vernehmen  die  Boten  der  x  Orte  die  Klagen 
len  Bischof  von  Oonstanz,  and  von  diesem  über  der  Nengl&abigen  Troz, 

m  sich  die  Zürcher  der  Stammheimer  an 71 

sammelt  der  Landvogt  im  Thargaa  sein  Yolk  gegen  die  Ittingen- 

mer 79,  84 

nmelt  alle  Gerichtsherren  des  Thnrgaas,  and  klagt  der  Prior  von 

Igen  den  Boten  der  x  Orte  den  grossen  Yerlnrst  des  Gotteshaases       .         89 

i  die  Thargaaer  den  Boten  der  13  Orte  Klagen  and  Fordemngen  vor       115 

en  auch  manche  Befreinng 117 

\  und  Entschnldigangen  der  Thargaaer  aaf  dem  Tage  daselbst   .       .       251 

innschaft  des  Orts  stosst  zn  der  Zürohermacht 315 

irdnet  mit  den  fünf  altglänhigen  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris, 
Solotbnrn,  Schafhansen,  Appenzell  and  St.  Gallen       ...        95,  100 

der  vj  Orte  gegen  Zürich 119 

en  V  Orten  and  Solothnm  verbanden 131 
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Freiburg  und  Bern  Bchliessen  Bürg^ecM  mit  LaoBaime  und  Genf       .       .        .149 

—  erhebt  Einwendungen  gegen  die  Disputation  in  Bern 161 

•—    Mlft  zu  Baden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  scheiden      ....  205 

—  hat  Schiedboten  vor  der  Unterwaldner-Landsgemeinde 220 

—  eben  so  zwischen  den  beiden  Städten  nnd  den  fünf  Orten     ....  233 

—  Boten  mit  denen  von  Solothnm  nach  Bern  wider  die  Absperrang  des  Marktee  273 

—  den  Y  Orten  zugeneigt  —  hört  ihre  Klagen  über  der  Zürcher  und  Berner  273 

Druck 275 

—  zeigt  an,  dass  die  Stadt  nicht  gegen  die  v  Orte  ziehen  werde       .       •        .287 

—  rüstet  sich  mit  Wallis  und  den  v  Orten  gegen  drohenden  AngriiT       361,  364,  365 

--    hilft  zwischen  Solothurn  und  Bern  scheiden 367 

—-    weiset  die  kriegslustigen  Berner  an  das  Recht 870 

Freiburg  im  Breisgau:  dahin  kommen  drei  Prediger,  welche  Basel,  die  zwingliache 

Stadt,  yerlassen ' 202 

Fürschwand,  Bergrücken,  Niederlage  der  Züricher 320 

St.  Gallen  die  Stadt  hat  zahlreiche  Wiedertäufer 22 

—  Joachim  von  Waat  bringt  Luthers  Lehren  dahin 28 

—  die  Stadt  neigt  sich  zum  Abfall hi 

—  wird  —  im  J.  1524  —  ernstlich  eingeladen,  ihre  Winkelprediger  einzustellen  88 

—  die  Gotteshausleute  durch  Zürcher  Botschaft  angeworben      ....  95 

—  Abt  und  Stadt  suchen  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  zu  mittein   .        .  112 

—  die  Gotteshausleute  klagen  vor  den  vier  Schirmorten 116 

—  verbünden  sich  mit  Kheinthalem  und  Thurgauem  wider  die  Altgläubigen  .  116 

—  Decan  und  Capitel  machen  den  Neugläubigen  sonderbare  Vorschläge    .        .  117 

—  empfangen  den  Bundesschwur  der  alten  Orte 145 

—  schliessen  Burgrecht  mit  Zürich 193 

—  zerstören  und  berauben  das  Frauen-Kloster  St.  Kathanna     ....  202 

—  kränken  den  Abt,  yerwnsten  die  Klosterkirche  k 202 

~    Stadt  und  Gotteshausleute  ziehen  den  Zürchern  zu 221 

—  leben  dem  Abt  zu  leid 238 

—  der  Abt  flüchtet  Gülten  und  Kleinodien  über  den  See 254 

—  die  Stadt  plündert  und  zerschlagt  des  Klosters  Kirchenschäze  und  Kunstwerke  255 

—  die  Gotteshausleute  bestürmen  Wyl 258 

—  die  Stadt  im  christenlichen  Burgrecht 213 

—  •—    yereinigt  ihre  Mannschaft  mit  den  Zürchern  bei  Kappel       .       .        .315 

—  der  Schirmhauptmann  (yon  Lucem)  haltet  seinen  Aufritt,  der  Abt  zieht  ein    .  338 

—  die  Stadt  hat  600  Kronen  Kriegskosten  zu  entrichten 349 

—  der  Abt  mit  den  Toggenburgem  yertragen 352 

—  die  Stadt  übt  groben  Glaubenszwang 352,  359,  369 

Gaster,  hier  zählt  Zwingli  yiele  AnMnger 41 

—  Kirchenfreyel  daselbst  und  lästerliche  Drohungen  gegen  Maria  Einsiedeln   .  203 

—  oiTener  Troz  der  Bewohner  gegen  die  y  Orte,  Zusage  alles  Schirms  von  Strieh  204 

—  sie  ziehen  den  Zürchern  zu  nach  Kappel 221 

—  schlagen  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  den  Markt  ab   .       .       •        .278 

—  werden  yon  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert,  aufgeboten       ...  305 

—  yom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen 329 

—  liefern  Fahne,  Priyilegien,  Landbücher  k.  an  Schwyz  aus  und  halten  wieder 

zum  alten  Glauben ' 341 
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»nf,  der  Nenglanben  wachst  an,  Unnüieii,  Bischof  and  Altgläubige  werden  ver- 

tneoen     ••••••••••••••  372 

iamer  haben  den  Zwingli  znm  Pfarrer 28 

bezwingen  die  Werdenberger,  Vergleich 121 

bitten  die  y  Orte  um  Beistand  gegen  die  Zwinglischen         ....  131 

-Landsgemeinde  hört  die  Klagen  einer  Zarcherbotschaft  an  .       .       .       .  136 

empfangen  von  den  alten  Orten  den  üblichen  Bnndesschwnr        ...  145 

geben  den  yij  alten  Orten  gute  Worte 152 

machen  zu  Bern  Yorstellnngen  gegen  die  Disputation 161 

leiden  unter  voller  Entzweiung  und  klagen  über  der  Zürcher  Einmischung  180,  185 

yerlangen  Recht,  nicht  Vermittlung,  nahmen  diese  an 187 

der  Glarnerbote  hilft  scheiden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden   ...  205 

in  Glaris  gewinnen  Zürich  und  Bern  die  Oberhand 212 

kommen  dem  yon  Zürich  bedrängten  Uznach  zu  Hilfe  .....  223 
mittein  zwischen  den  zwei  Städten  und  den  y  Orten  .  .  .  .  233,  243 
fahren  mit  den  Zürchem  in  St.  Gallen  eigenmächtig  zu       .       .       .       254,  257 

bewegen  die  y  Orte  zum  Nachgeben 265 

sperren  den  y  Orten  die  Zufuhr 278 

leiten  ein  Anstand  ein  zwischen  den  y  Orten  und  den  Bündnem  und  Toggen- 
burgern  im  Gaster 324 

der  neugUlubigen  Lust,  den  Zürchem  zuzuziehen 336 

empfangen  von  den  y  Orten  Danksagung  für  ihre  Yermittlungsmühen  .  352 
haben  yiel  um  der  Glaubenszwietracht  willen  zu  leiden        .       .       .       858,  381 

gräuliche  Reden  daselbst 358 

-  yermitteln  durch  Schiedboten  zwischen  Solothum  und  Bern         .       .       .  367 
raubündner  bewerben  sich  um  Hilfe  gegen  den  Herrn  yon  Musso      .       .       .  131 

-  yermitteln  zwischen  Bern  und  Unterwaiden 194 

-  —    —    den  beiden  Städten  und  den  v  Orten 233 

-  -Boten  mit  Appenzellem  und  Glamem  widersprechen  in  Zürich  der  Strassen- 

und  Marktsperre  gegen  die  y  Orte 243 

-  lassen  1500  Mann  den  Zürchem  zuziehen  ins  Gaster 317 

-  werden  yon  Zürich  gemahnt,  in  die  Schwyzermarchen  einzudringen     .       .  318 

-  yon  den  Zürchem  und  Bemern  beschworen,  eiligst  ihnen  zuzuziehen   .       .  323 

-  zeigen  sich  bereit,  Leib  und  Gut  zu  ihnen  zu  sezen 324 

-  bleiben  aber  ungeachtet  der  dringendsten  Bitten  ins  Gaster  sizen       .       .  328 

-  ebenso  nach  der  Flucht  der  Zürcher  am  Hirzel 328 

ossau,  hier  haben  die  Wiedertäufer  Gesichte 24 

rynau  yon  Schwyz  besezt 286 


ftgglingen  hat  Wiedertäufer 22 

-  um  den  Ort  lagern  die  Panner  der  y  Orte 333 

aslithaler  suchen  gegen  den  Glaubenszwang  der  Herren  in  Bem  Hilfe     .       154,  183 

-  y  erstehen  sich  gegen  irdische  Yortheile  zur  Annahme  des  Gottsworts    .       .       182 

-  lassen  Priester  kommen,  die  hl.  Messe  zu  lesen 183 

-  erhalten  in  Bern  übermüthigen  Bescheid,  die  Neugläubigen  ziehen  nach  Bern       188 

-  rufen  die  Unterwaldner  um  Beistand  an,  räumen,  angelogen,  Unterseen      .       190 

-  werden  yon  den  Gotteshaus-Leuten  yoninterlachen  yerlassen,  yon  denBemem 

hart  behandelt 191,  250 

essen,  die  Landgrafschaft  lutherisch 9,  122 

-  im  Bunde  mit  Zürich,  Bem  und  Basel 337 
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Himmelreich,  hier  zwischen  Baar  und  Baarhnrg  liefi^t  die  Yorhnth  der  v  Orte    .  316 
Hitzkirch  in  den   freien  Aemtern   wird  von  Zürich    her  zum  nenen  Glauben 

gedrängt 256,  259 

—  die  Zwinglischen  von  da  weichen  nach  Bremgarten  znrnck   ....  304 

—  der  zwinglische  Commenthnr  bekommt  die  verlangte  Entschädigung  nicht   ,  343 

Hirzel,  die  Züricher  entfliehen  hier  in  blindem  Schrecken 326 

Hohenrain,  deutsches  Haus,  dahin  legen  die  Lucemer  einen  Zusaz      ...  220 

Hochdorf,  1200  yon  Meyenberg  und  den  5  Orten  ziehen  über  Hochdorf  nach  Hitzkirch  304 

Horgen,  Schrecken  vor  den  v  Orten 326 

I. 

Innsbruck,  von  da'kommt  den  yüj  Orten  Anzeige  yon  einer  Verbindung  der  Con- 

stanzer  mit  Zürich 165 

>-  eben  so  den  y  Orten  yoy  einem  Yerständnisse  der  luther.  Orte  mit  Reichs- 
städten       211 

Interlachen  (Kloster)  beyogtet  und  eingezogen 180 

—  Haslithaler  uiid  Unterwaldner  halten  hier     .......  189 

—  die  altgläubigen  Interlachner  yon  Bern  misshandelt 191 

Inwyl,  zwischen  Baar  und  Zug,  Lager  der  y  Orte 316 

Jon^n,  Unfugen  und  Schandsprüche  yon  zürcherischen  Nachtbuben     ...  353 
Ittingen,  die  Karthause,  Kloster  und  Kirche  durch  Raubrotten  erbrochen,  geplün- 
dert, yerwüstet  und  in  Brand  gesteckt 79 

—  Strafe  der  Schuldigen  an  diesem  Freyel 90,  153 

—  wieder  aufgebaut,  wieder  bedroht 203 

K. 

Kaiserstuhl,  die  Zürcher  bringen  hier  den  Bildersturm  zustand  .       .        .        256,  271 

—  feiert  wieder,  an  St.  Katharinentag,  die  hl.  Messe 339 

—  findet  den  Altartisch  yor  dem  Siechenhanse 343 

Kaltbrunnen,  Gemeinde  der  Gasterleute        « 223 

—  hier  liegen  die  Bündner  und  Toggenburger 317 

Kappel,  zwei  Mönche  yon  da  heirathen  zwei  Frauen  yon  Tänikon       ...  87 

—-    von  Zürich  beraubt,  der  Abt  beweibt 221 

— -    Sammelplatz  der  Zürchermacht 305 

—  Walstatt  und  Niederlage  derselben 307 

—  Sammelplaz  der  Zürcher-  und  Bernermacht 316 

St.  Katharinenthal  bei  Diessenhofen,  die  Conventfrauen  bitten  bei  den  altgläubigen 

Orten  um  Schirm .  75 

—  wird  yon  Diessenhofen  überfallen,  die  Kirche  verwüstet       ....  219 

Kiburger  zum  Landsturm  gegen  Frauenfeld  gerüstet 170 

KUngnau,  der  Abt  von  St.  Blasien  flüchtet  Kirchenschmuck  dahin      ...  86 

—  lasst  sich  nicht  einfädeln  weder  yon  Zurich  noch  Bern,  will  aber  in  ihrem 

Dienste  am  Rhein  wachen 23S,  291 

—  wehrt  sich  mühsam,  doch  standhaft  wider  der  Zürcher  Glaubenszwang       •  249 

—  verweigert  den  Zürchern  den  Huldigungseid 317 

Koblenz  nimmt  von  Zürich  Haggen  und  Munition  an 233 

—  schwdrt  den  Zürichern  und  nimmt  den  Kreuzhaspel  an        ....  317 
KSnigsfelden,  der  goldene  Kelch,  der  goldene  Tisch 171 

—  geplündert 182 

—  K6nig  Ferdinand  fordert  Ersaz  dafür 197,  SI9 

—  vom  QsterreichischeB  Hanse  gestifteti  soll  ihm  erstattet  werden    .       .       «  319 


Seite, 

xenzlìngen,  das  Kloster  soll  yon  tharg.  Gemeinden  aberfallen  werden     .       .  85 

-  der  Abt  sucbt  zwischen  Znricb  und  den  ix  Orten  zn  mittein  .       .       .       .  112 

-  Yon  Oonstanzem  und  Tburgauem  überfallen,  ein  Pr&dieant  eingeführt  .  203 
riegstetten,  hier  nehmen  sich,  wider  alles  Recht,  die  Berner  der  Neuglftubigen  an  360 

-  Anschlag,  hier  an  der  Kirchweihe  die  hl.  Messe  singen  zu  lassen       .       .  371 

-  diess  zu  hindern,  legen  sich  ^e  Berner  an  die  Gemeindemarcheii  .  .  372 
Ulm,  einige  Bewohner  yon  da  retten  etliche  Gemälde  nach  Münster  ...  197 
ussnach  am  Zürchersee,  hier  wird   dem  Gotteshaus  Engelberg  sein  Zehnten 

entzogen 59 

II. 

ausanne,  der  Bischof  wird  yon  Bern  aufgefordert,  an  ihrer  Disputation  zu  er^ 

scheinen 105 

enzburg  nimmt  wider  Willen  den  neuen  Glauben  an 182 

-  -Gericht,  Weinladung  eines  Lucemers 290 

euggem,  Ordenshaus,  der  Landyogt  yon  Baden  nimmt  dessen  Bodel,  Briefe  k. 

zuhanden  der  alten  Orte 101 

-  die  Berner  yor  der  Gemeinde  zu  Leuggem 233 

-  die  Bewohner  nehmen  den  Kreuzhaspel  der  Berner  nicht  an        .       .       .  317 

-  wie  die  Bemer  da  schalten  und  walten 317 

ichtenstäg,  Kirchensturm  daselbst 186 

iyinenthal,  das  Fanner  yon  da  stosst  zu  den  y  Orten        ....       229,  320 

iestal,  hier  beschliessen  zwinglische  Yolisschaaren,  Basel  einzunehmen     .       .  116 

oeamo,  das  Schloss  durch  einen  Umer-Hauptmann  eingenommen  und  besezt    .  312 

dwen,  hier  werden  Luthers  Schriften  yerbrannt 7 

unkhofen,  Bilderbrand  u.  dgl 209 

-  der  Pfarrer  wird  hier  und  in  Joneu  yon  zürcherischen  Kachtbuben  grob 
misshandelt 853 

Qcern,  ein  Wiedertäufer  wird  dort  in  die  Beuss  geworfen        ....  24 

-  auf  dem  Tage  zu  Lucem  wird  Aufsicht  über  Neuerungen  empfohlen  .       .  36 

-  der  Bath  hat  des  Ehrenmanns  (yon  Zürich)  Schrift  in  seinen  Händen       .  52 

-  yon  Adam  Petri  beschimpft 65 

-  Tag  daselbst  auf  13.,  26.  Jan.,  16.  Febr 66 

des  Bischofs  yon  Gonstanz  Botschaft,  und  Antwort  der  y  Orte     ...  67 
auf  dem  Tage  (20.  April  1524)  stimmen  alle  Orte  ohne  Zürich  und  Schaf- 
hausen für  den  alten  Glauben 74 

Tag  in  Lucem  ohne  Zürich.    M.  Liechtmess  1525 107 

Tag  in  Lucem 130,  151 

ordnet  mit  fünf  andern  altgläubigen  Orten  Boten  an  die  übrigen  Orte  und 

St.  Gallen,  ihre  Instmetion 95—100 

auf  dem  Tage  daselbst  werden  Reformationsartikel  yorgeschlagen        .       107,  110 

Luceraer-  und  Umerboten  yermitteln  zwischen  Glaris  und  Werdenberg       .  121 

die  Obrigkeit  wacht  und  wirkt  gegen  umherschleichende  Verführung  .       .  159 

bringt  Einwendungen  gegen  die  Disputation  in  Bern 161 

die  y  Orte  tagen  hier  der  Haslithaler  wegen 189 

empfangt  ein  Schreiben  von  Bem  über  des  Landyogts  Antritt  in  Baden      .  218 

legt  Besazung  nach  Hohenrain  und  Meienberg 220 

bricht  vorerst  mit  einem  Fähnlein  nach  Zug  auf 221 

sammelt  die  Pannermannschaft  und  rückt  über  Meienberg  und  Muri  nach  Zug  222 
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Lacem  nimmt  den  Frieden  an 233 

—  rüstet  mit  den  Tier  Orten  gegen  zürcherische  Anschläge       .       .       .        242,  244 

—  -Boten  unterhandeln  in  Wyl  mit  den  Zfirchem  und  Glarnern  nher  ihre  Rechte 

in  St.  Gallen 257 

—  stellen  mit  den  vier  andern  Orten  eine  Elaginstmction  anf         .       .       268,  275 

—  halten  mit  den  yier  übrigen  Orten  Tagfahrt  in  ihrer  Stadt  ....  277 

—  Thenmng  in  Lncem 280 

—  tagen  mit  den  iy  Orten,  und  antworten  die  Schiedboten       ....  286 

—  empfangen  ab  dem  Tage  zu  Solothnm  Schiedboten 287 

—  erlassen  mit  den  vier  andern  Orten  ein  Ausschreiben 301 

—  brechen  auf  mit  einiger  Mannschaft  über  Hochdorf  und  Hitzkirch       .        .  304 

—  sagen  den  Zürchern  ab 306 

—  lassen  ein  zweites  Panner  zu  dem  Boswyler-Zuge  stossen  .       .        .  S 14 

—  kehren  mit  diesem  nach  Hohenrain 315 

^  ziehen  you  da  aus  die  Sturmglocken  und  yertreiben  die  Berner    ...  316 

—  haben  die  Thürme  mit  Gefangenen,  die  Zunftstuben  mit  wunden  und  kranken 

Feinden  gefüllt 322 

—  liegen  mit  einem  Panner  gegen  Zoflngen,  —  hüthen  auch  Willisau      .       .  323 

—  der  hohe  Fruchtpreis  fallt  auf  dem  Markt,  sobald  die  v  Orte  ins  Feld  ziehen  337 

—  der  Verfasser  des  Tanngrotz  wird  in  den  Wasserthurm  gelegt     ...  344 

—  Päpstliche  und  kaiserliche  Botschaften  in  Lucem  berathen  die  Herstellung 

der  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft 356 

~    Lucern  mit  den  übrigen  iy  Orten  rüstet  sich  auf  einen  drohenden  Anfall    361,  364 


JH. 

Mailand,  wie  die  Eidgenossen  dort  gefehlt 196 

Mainz,  Luthers  Schriften  werden  dort  yerbrannt 7 

Marburg  in  Hessen,  hier  unterhandeln  Luther,  Zwingli  und  Andere  über  den 

Glavben 247 

Mecklenburg  lutherisch 22 

Meilingen.  Zwingli  zieht  durch  den  Ort  mit  Macht  und  Pracht   ....  170 

—  yon  den  y  Orten  zur  Treue  ermahnt 192,  195 

—  yerbrennt  die  Bilder  und  schändet  das  hochhl.  Sacrament    ....  209 

—  zieht  den  Zürchern  zu  auf  Eappel 221 

—  Lager  der  Berner 229 

—  wird  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen 329 

—  die  Berner  legen  Besazung  in  die  Stadt 332 

—  diese  zieht  ab,  als  die  Panner  der  y  Orte  nahen 333 

—  bittet  durch  Botschaft  um  Gnade  bei  den  y  Orten 333 

—  soll  die  Stadtmauern  schleifen,  wird  begnadigt 334 

—  feiert  wieder  die  hl.  Messe 339 

—  verbürgt  mit  Brief  und  Sigel,  an  den  y  Orten  treu  zu  halten     ...  359 

Mels  yerweigert  dem  Kloster  Pfftyers  den  Zehnten 110 

Menzingen,  die  Pfarrkirche  durch  Zürcher  und  Bundesgenossen  verwüstet  .       .  320 

—  hier  sammeln  sich  bei  4000  Mann  aus  den  v  Orten  zum  Angriffe  der  Zürcher 

am  Hirzel 326 

—  der  Schaden  an  der  Kirche  von  Zürich  ersezt 329 

Merischwanden  von  den  Bemem  ausgeplündert  k 316 

—  die  Berner  ersezen  den  Schaden 334 
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)yenberg  erhaltet  von  Lnceru  Hilfsvolk 220,  222 

8to88t  za  dem  Volk  der  y  Orte  in  den  freien  Aemtern 304 

erlangt  ein  eigenes  Panner 342 

iklliauseD,  die  alten  Orte  leisten  der  Stadt  den  ablieben  Bnndesschwnr  .       .  145 

suchen  bei  den  Orten  Hilfe,  neigen  sich  znm  Abfall 152 

•  ordnen  eine  Botschaft  an  Rath  nnd  Gemeinden  der  v  Orte    .       .       .       .  215 

•  ziehen  den  Znrchem  zn 221,  315 

-  verlieren  auf  den  Zngerberg  ihre  Fahne 319,  320 

•  sind  wider  Band  nnd  £id  ins  Feld  gezogen 335 

waren  mit  Bern,  Zürich  nnd  Basel  yerbnrgrechtet 337 

-  haben  400  Kronen  Kriegskosten  zn  ersezen 349 

anchen,  Jörg  Wagner  wird  als  Wiedertäufer  dem  Feuer  übergeben   ...  20 

nnster  bekommt  Bilder  :c  von  Kulm  und  Brugg I97 

-  bezieht  ungeachtet  der  Sperre  Wein  aus  dem  Bembiet 290 

ünsteriingeu,  das  Kloster  von  Thurgauer-Gemeinden  bedroht    ....  85 

urg,  der  lutherische  Pfarrer  daselbst  vom  Landvogt  in  Sargans  verhaftet       .  54 

uri  uDd  Umgebung,  hier  erlauben  sich  Einige,  Kirchengebote  zn  übertretten   .  67 

der  Abt  verharret  standhaft  im  Glauben 57 

-  wird  von  Zürchem  eilends  verlassen 222 

-  die  Gemeinde  ruft  wider  das  Treiben  der  Secter  bei  den  v  Orten  um  Beistand  259 

-  der  Boswyler-Zug  wertet  im  Kloster  der  Berner 3 15 

-  nach  dessen  Abzug  verwüsten  und  plündern  die  Berner  in  Kirche  und  Kloster  316 

-  der  Heerhaufen  der  v  Orte  lagert  hier 333 

M. 

eftenbach,  der  Pfarrer  von  dort  am  Gespr&ch  in  Zürich 4S 

euheim,  Zürcher  und  ihre  Bundsgenossen  verwüsten  die  Kirche        •       .       .  320 

-  der  Schaden  von  Zürich  ersezt 33I 

eukirch  (Schafhausen)  hat  zwinglische  Prediger 90 

nrnberg,  Reichstag  daselbst 34,  46|  47 

-  lutherisch 122 

ussbaumen,  die  Stammheimer  verbrennen  hier  Bilder,  Fahnen  x.     •       .       .  77 

-  die  Bewohner  werden  von  den  Zürchem  in  Eid  genommen    .       ...  133 

o. 

berflachs  bei  Brugg,  dort  wallt  in  einem  Hanse  Blut  auf 289 

berkirch  im  Gaster  wählt  den  J.  Keyser  zum  Prftdicanten        .        .       .       .  225 

ttenbach,  dahin  wendet  sich  die  Ifacht  der  v  Orte  nnd  ihrer  Bnndeegenosaen  .  815 

p. 

aris,  die  theologische  Facultät  verwirft  die  neue  Lehre 64 

t.  Peter  auf  dem  Schwarzwald,  der  Abt  führt  vor  den  Orten  Klage  gegen  Bern  370 

favers,  der  Abt  des  Gotteshauses  nimmt  in  Zürich  das  Bnrgrecht     ...  317 

-  gewinnt  wieder  die  Gnade  der  v  Orte 342 

ommem,  lutherisch 122 

Q. 

oarten,  der  lutherische  Pfarrer  von  da  wird  vom  Landvogt  in  Strgans  einge- 
zogen      54 

87 
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Kftffiz,  kìcT  fada  èk  SE€nmaà»-9tìrmer  BeüUl jH 

Rappemrjl  hattet  tnm  «id  «iwhift  n  4a  attea  Orta 211 

—  wird  TOM  dem  Zireberm  gtseekt •.242 

—  Zireker  flcUa^ea  der  SUdt  des  Secxêll,  bsf  nd  brkt  ak       .        .       .       9|j 

—  gaUhi  den  drei  Liadeni  nd  Gkria  eidlidi  Trtie,  Inst  üA  êfgmmtA  m 
Abfkn  briBgei 2^ 


^    vom  Zireherfriedei  angwcMif 

—  erhaltet  seveB  Seliiitkei»  «sd  Ksth,  k^rl  m  allea  iSkKàkm 

—  wird  wieder  dirck  die  Secter  hemwUàgi  «ad  bedr»ht 
Reiden  bekommt  eis  Ireubild  aia  den  Kldentvm  im  UÊMf^ 
Rlieiiu»,  der  Akt  des  Gttteskaiaes  neki  xwisekai  Krick  lad  d^  ix  Ottern 

mittefai 

—  dem  Ckrttefkaue  tesea  die  Zirieker  einem  Tegt 

Bkeintkaler  droken,  den  Intkeriaeken  Handel  vit  Gewalt  n  ickirBcm 

—  ziehen  den  Zfuxkem  n  naek  lappel 

—  -Gemeinden,  Ton  den  Zirekem  nkenogen  nnd  nni  den  Banken  gekrackt 

—  Terjagen  ihren  Landrogt,  sf«tten  der  Betsckaft  ani  dem  okerkorlkkem  Ortca, 

—  —    nnd  erkalten  einen  Togt  Ton  Ziriek 

—  der  yertriebene  LandTogt  (ünterwaldner)  kekrt  wieder  ins  Rk«mt^^|  . 

—  erhalten  eine,  Ton  Zürich  angefochtene  Yerordnnng      •       .        .        . 

—  haben  anfriedliche  Pridicanten 

Benssthal,  die  Intherische  Lehre  findet  in  desselben  Anklang     . 

Eichen  bei  Basel,  der  Pridicant  daselbst  lästert  nber  die  Abstanunnng  Jesm  Ckrisli 

Biekenbach  im  Thnrgan,  der  Pfarrer  ist  mit  den  Znrchern  einTerstamden  . 

Biehtenschwyler  bedrohen  den  Schaffoer  des  Ordenshanses  Ton  IHLdemsckwjl 

Bokrschaeh,  das  Kloster  yon  St.  Gallen  bedrriit,  das  Schloss  angefiülem     . 

Bothenbnrg,  das  Panner  des  Orts  im  Himmelreich  (bei  Baar)  anfgesteüt    . 

Bottenbnrg,  da  werden  hartnickige  Wiedertäufer  hingerichtet     . 

Botwyl  Termittelt  zwischen  den  zwei  Städten  nnd  den  finf  Orten 

•—    treibt  eine  sectische  Partei  ans  der  Stadt  nnd  beharrt  anf  ihrer  Aasw^isimf 

—  sendet  den  t  Orten  HilfsTolk 

•—    die  Botwyler  kommen  yon  Waldshnth  anf  Begrnssnng  nach  Baden 

—  yersehen  die  y  Orte  mit  Schiesspnlyer 

Bfisehlikon,  die  Zürcher  lagern  daselbst 

Büti,  das  Kloster  wird  yon  den  Znrchern  beraubt        .... 
Bjckenburg,  die  Schwyzer  yerwehren  yon  hier  aus  den  Lintkukergang 
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Sachsen  lutkerisch 9,  122 

—  Bauemaufruhr 227 

Sargans,  yon  lutherischen  Begnügen  beunruhigt  .......  $$ 

—  hat  einige  Priester,  die  lutherisch  lehren  nnd  leben ^ 

—  hier  schalten  und  walten  die  Züricher  wiUkührlich 293 

Schafhausen  lutherisch 9 

—  Dr.  0.  Hubmeyer  entrinnt  der  Haft 21 

—  die  zwinglische  Secte  nimmt  hier  zu {I 

—  weigert  sich,  gegen  die  Ztricher  zu  tagen     .......  17 
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Biafhansen  gibt  den  zehn  Orten  answeieliende  Worte 80 

leidet  nnter  Hagelschaaer  und  Wolkenbmch 100 

ordnet' Boten  an  die  Bauern  am  Bodensee  ab 114 

Anflanf  in  der  Stadt 118 

tagt  mit  Znricb,  Bern  und  Basel 151 

vermittelt  dnrcli  Botschaft  in  Glaris 185,  186 

—    zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden 194,  200,  214 

ordnet  an.B&the  nnd  Gemeinden  der  y  Orte  Boten  ab 215 

vermittelt  zwischen  den  ij  Städten  nnd  den  y  Orten 328 

-  beseitigt  die  hl.  Messe 237 

-  nimmt  vertriebene  Botwyler  auf 253 

-  vernimmt  der  y  Orte  Bnf  nach  Recht  wider  Zürich  nnd  Bern      ...  275 

-  zieht  den  Zorchern  zn,  gegen  Bund  nnd  Eid 815,  335 

-  —    mit  den  8000  anfSden  Zagerberg 319 

-  —    vor  dem  Friedensschlnss  beim 332 

-  soll  1)00  Kronen  Eriegskosten  ersezen 349 

-  vermittelt  zwischen  Solothnm  und  Bern 367 

-  fallt  allmälig  der  Secte  anheim 381 

ichindellegi  vom  Fanner  yon  Einsiedeln  bewacht 818 

chlesien  Intherisch 9,  122 

ehneit,  Anhöhe  zwischen  Menzingen  nnd  Aegeri,  Schlachtfeld     ....  320 
ehönbmnnen,  die  Kapelle  daselbst  von  den  Znrchem  nnd  ihren  Bundesgenossen 

verwüstet 320 

-  der;;;Schaden  von  Zürich  ersezt 331 

chinenberg  bei  Baar.  dort  lagert  die  Zncher-  nnd  Bemermacht       ...  316 

chwaben,  Banernanfrnhr 127 

;hwanden,  der  Frädicant  führt  kränkende  Beden  widen   den  alten   Christen- 

glanben,  die  v  Orte  nnd  den  Landsfrieden 358 

shwarzenbarg  wird  wider  die  Abmehmng  znm  Abfalle  gezwungen      •       •       .  182 

hwyz,  mit  den  iy  alten  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich        .       .       .       .  119 

-  streitet  mit  Zürich  für  Einsiedeln  gegen  den  von  Geroldseck        •       .       .  153 

-  erhebt  in  Bern  Yorstellnngen  gegen  eine  Disputation 161 

-  verschiebt  die  Bestrafung  der  Gasterleute  und  bemüht  sich,  die  Toggenburger 

zurecht  zu  weisen,  fruchtlos 210,  211 

-  hört  der  Berner  Protestation  gegen  den  Anfritt  des  Landyogts  yon  Baden  «  219 

•  zieht  mit  dem  Fanner  aus  nach  Zug 221 

-  haltet  mit  dem  Einsiedler-Panner  Gemeinde  an  der  Sekindellegi  .       ...  226 
nimmt  den  Frieden  an 234,  235 

•  verlangt  in  Wyl  das  Becht  als  Schirmort  des  Gotteshauses  St.  Gallen  •  257 
stellt  mit  den  iv  andern  Orten  eine  Klaginstruction  auf       «       •       •       •  268 
verlangt  die  eidbrüchigen  Gasterleute  zu  züchtigen,  erhaltet  Sais  yon  nach- 
barlichen Glamem •       .       278,  281 

legt  Besazung  nach  Grynau      .    * •       .       .  286 

erlasst  mit  den  iy  andern  Orten  ein  Aussehreiben         •       •       .       •       •  801 

sagt  den  Zürchem  ab 806 

die  Schwyzer  stehen  in  Bjchenburg  den  Bfindnem  und  Toggenburgem  gegen- 
über             .       .       .       .       .       .       .       .       .       .       .       .       .  318 

—    nehmen  dem  Gaster  und  Wesen  Fahne,  Privilegien,  Lsndbücher  k.     .  341 

ebenthal  (Simmenthai),  von  Bern  zum  zwinglischen  Gottswort  gezwungen       •  154 

lothum  hemmt  durch  seine  Boten  mit  Bern  die  Torsehläge  der  altgläubigen  Orte  110 

stimmt  mit  Bern •       •       li8,  119 


* 
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Mte. 

Solotharn  erhebt  vor  den  fiemem  Einwendungen  nber  ihre  Disputation      .  161 

—  hilft  zn  ßaden  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  scheiden      •               .        .  205 

—  ordnet  an  Kath  nnd  Gemeinden  der  t  Orte  Botschaft  ab       .       .       •       .  215 
•—    hat  Schiedboten  yor  der  Landsgemeinde  von  Unterwaiden     •       •       .        .220 

—  vermittelt  zwischen  den  ij  Städten  nnd  den  v  Orten 233 

—  widerspricht  dnrch  Boten  nach  Bern  der  Marktsperre  gegen  die  v  Orte       •  243 

—  vernimmt  der  v  Orte  Klagen  über  Zarichs  nnd  Berns  Strassensperre  .  •  275 
-^    zeigt  in  Lncern  an,  dass  die  Stadt  nnr  mittein,  zn  keiner  Partei  halten  wolle  287 

—  zieht  den  Bernem  zn,  wider  Bnnd  nnd  Eid 315,  335 

—  sperrt  sich,  an  die  v  Orte  Kriegskosten  zn  entrichten 342 

~    soll  800  Kronen  Kriegskosten  ersezen,  oder  ihren  Prädicanten  ans  der  Staat 

entfernen 357 

—  im  Streite  mit  Bern  nber  Kriegstetten     • 360 

—  Schanplaz  innerer  Unmhen 361,  362 

—  von  den  v  Orten,  Freiburg  nnd  Wallis  ins  Bnrgreeht  aufgenommen     .       •  365 

—  dnrch  einen  Theil  der  Landesverwiesenen  nnd  Beiii  bennmhigt  ...  365 

—  ruft  wiederholt  wider  sie  nnd  Bern,  das  sie  schnzt,  anf  Tagen  das  Becht  an  366 

—  steht  tren  zn  den  y  Orten 381 

Speier,  der  Reichstag  dankt  den  v  Orten  fnr  ihre  Glanbenstrene        .       .       •  159 

—  der  Bischof  fragt  in  Lncern  den  Ereignissen  des  Kriegs  nach  ...  345 
Steinhnsen,  was  die  Berner  an  der  Pfarrldrche  geschädigt,  ersezen  sie  ••  334 
Stammheim,  Bildersturm,  der  Schulmeister  hezt  die  Kinder  zu  solchem  auf       .  66,  67 

—  Anklage  der  Frevler 68 

—  von  Zürich  in  Schuz  genommen 75 

—  wird  von  Zürich  in  Eid  genommen 133 

Strassburg  lutherisch 9,  122 

—  im  christlichen  Bargrecht  mit  Zürich  und  Bern 198,  337 

—  der  Stadt  Wappenschild  am  Galgen 225 

—  vermittelt  zwischen  den  ii  Städten  und  den  v  Orten 233 

—  schliesst  mit  Zürich,  Basel  und  dem  Landgrafen  von  Hessen  ein  Bündniaa  •  262 

T. 

Tägerfelden,  Kirchensturm •       •       •       •  249 

—  der  Prädicant  schimpft  über  die  hl.  Messe 343 

Tänikon  und  andere  FrauenklSster  werden  zum  Abfalle  versudU  •  .  •  55 
Therwy],  die  Neugläubigen  halten  dort  nächtliche  Yersammlanfen  mit  Predigten 

und  Ausschweifungen        •       » 150 

Thurgau  liefert  der  zwinglischen  Lehre  zahlreichen  Anhang        .       .       •       .  41 

—  viele  Geistliche  lehren  und  handeln  in  Zwinglia  Sinn 55 

—  daher  der  Abfall  stark  zunimmt 61 

—  -ische  Gemeinden  überfallen,  verwüsten  und  verbrennen  die  Karthanae  ItUagen  78 

—  die  meisten  Gerichte  geloben  den  x  Orten  Gehorsam 89 

—  die  Gemeinden  bringen  den  Boten  ans  den  li^  Orten  ihre  Klagen  und  Forde- 

rungen vor • ns 

—  und  verbünden  sich  mit  den  St  Galloni  und  Rheinthalem  gegen  don  allOA 

Glauben IM 

—  zeigen  sieh  immer  muthwilliger,  troziger  und  drohender  gegen  den  Landvogt  119 

—  der  Landvogt  von  den  Zürchem  gehemmt,  nach  Becht  zn  fahren               .  178 

—  Thurgauer  führen  im  Kloster  Kreuilingen  einen  Prädicanten  mit  Gewalt  ein, 

leben  dorn  Landvogt  in  leid,  orbrochon  und  verwüsten  Urehon              •  W 
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hnrganer  klagen  über  Bedr&ngniss,  und  handeln  täglich  übermftthiger  253 

-  werden  Ton  Zurich  her  aufgewiesen 256 

-  nehmen,  wie  selbstherrlich^  keine  Rücksicht  auf  den  LandTOgt     ...  257 

-  erhalten  yom  zwinglischen  LandTogt  ein  Beligionsmandat     .       ...  266 

-  gelüsten  nach  dem  (fut  ihrer  Gottesh&user 276 

-  verstärken  die  Kriegsmacht  der  Zürcher 315 

-  ziehen  unter  den  8000  auf  den  Zugerberg 319 

-  sind  von  den  v  Orten  strafwürdig  erfunden  und  werden  von  den  x  Orten 

dringend  ermahnt,  streng  sich  an  den  Landsfrieden  zu  halten  ...  341 

oggenburg,  Toggenburger  auf  die  Bemer-Disputation  gespannt  .       ...  170 

-  sie  verachten  die  Mahnungen  der  Schwyser,  Brief,  Sigel  und  Eid        .       •  180 

-  lassen  sich  von  Zürich  und  Bern  aufweisen 199 

-  überfallen  einen  Rathsboten  von  Schwyz 210 

-  sagen  sich  von  Schwyz  gänzlich  los 211 

-  ziehen  den  Zürchem  zu  nach  Kappel 221 

künden  den  Schwyzern  das  Landrecht  auf •  260 

-  sperren  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  die  Zufuhr  ab     ....  278 

-  werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuzüge  gemahnt  305 

-  ziehen  den  Zürchem  zu,  liegen  im  Gasterland       ....       315,  317,  318 

-  schliessen  mit  den  v  Orten  Waffenstillstand 324 

329 
341 
352 
359 

67,  69 
333 


-  werden  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen 

-  von  den  v  Orten  nachsichtig  behandelt 

-  mit  dem  Abt  von  St.  Gallen  und  dem  zu  St.  Johann  vertragen    . 

-  üben  Huthwillen  gegen  den  Abt  zu  St.  Johann,  vertreiben  ihn 
388,  ein  Wirth  daselbst  schimpft  über  die  Altgläubigen     • 
ottikon,  in  der  Umgebung  lagern  die  Panner  der  v  Orte 

u. 

Qterseen,  die  Haslithaler  und  Unterwaldner  bleiben  hier  stehen        ...  189 

Qterwalden  steht  mit  den  übrigen  alten  Orten  Zürich  gegenüber      .       .       .  119 

warnt  in  Bern  durch  Botschaft  vor  der  Disputation 161 

von  den  bedrängten  Haslithalem  um  Beistand  angerufen     •       .  183,  188 

veranstaltet  Landsgemeinde  für  eine  Bemerbotschaft 184 

die  Mannschaft  brichtlüber  die  Brunegg  (Brünig)  auf 189 

kehrt  heim 191 

macht  Hich  sammt  den  iv  alten  Orten  auf  einen  Ueberfall  der  Berner  gefiwst  192 

verantwortet  sich  auf  dem  Tage  zu  Baden  gegen  die  Berner ....  199 

steht  vor  Schiedgericht  mit  Bern 204,  205 

sie  nehmen  den  Frieden  zu  Baden  an      •..•••.       .  206 

verstehen  sich  dazu,  das  Recht  gegen  Bern  anzunehmen       ....  220 

stossen  mit  300  Mann  zu  dea  iv  Orten  in  Zug 222 

nehmen  den,  obwohl  ungünstigen  Frieden  an 284,  235 

rufen  auf  dem  Tage  zu  Baden  nach  unparteiischem  Recht    ....  242 
werden  von  den  Sohiedleuten  zu  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an  Ben 

verurtheilt 243 

übergeben  mit  den  iv  alten  Orten  dea  Schiedleuten  eine  Klaginatruetion      •  268 

sagen  den  Zürchem  ab 306 

halten  die  Landesmarchen  gegen  Bern  besezt 323 

ri  steht  mit  andern  Orten  den  Zürichem  gegenüber 119 

erhebt  in  Bem  Yorstellungen  gegen  die  Disputation 161 

plündert,  wie  die  Züricher  aussagten,  einen  savoiaahen  faitaann      •  208 
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Mte. 

Uri,  vor  dem  Bath  protestieren  die  Berner  gegen  den  Anfritt  des  Landvogts  von 

Baden 219 

^    der  Umer  Panner  rückt  in  Zug  ein 221 

—  sie  nehmen  den,  obwohl  nngnnFtigen  Frieden  an 2$4j  235 

—  stellen  mit  den  vier  andern  Orten  eine  Klaginstmction  anf  .       .        .        .  268 

—  sind  nicht  für  den  Krieg  gestimmt,  da  sie  Ton  Banden  ans  Angriff  besorgen  291 
-—    sagen  den  Zürchem  ab 306 

—  der  Stier  von  Uri  schreckt  die  Zlircher  am  Hirzel 326 

Ursem,  das  Panner  von  dort  stosst  in  Zng  m  den  v  Orten       .         ...  229 

Uznach,  wo  Schwyz  und  Glaris,  gemeine  Herrschaft,  tagen,         ....  122 

—  haltet  ehrenhaft  nnd  mannhaft  zn  Schwyi  und  dem  alten  Glauben      .        .  223 

V. 

Yilmergen,  die  Bemermacht  rückt  hier  herauf 315 

w. 

W&denschwyl,  die  Gemeinde  befeindet  den  Schaflher  des  Ordenshanses        .       .  69 

—  schliesst  mit  den  v  Orten  Waffenstillstand 318 

Wagenthal,  hier  sammeln  sich  viele  Wiedertäufer 22,  26S 

—  hier  regt  sich  die  lutherische  Lehre 54 

W&ggis,  Yorzeichen  des  Kriegs 289 

Waldshut,  im  Aufruhr  gegen  KOnig  Ferdinand,  ergibt  sich          ....  85 

—  von  den  Zürchern  verlassen 8( 

->    kehrt  zum  alten  Glauben  zurück 130 

—  hier  wird  der  v  Orte  Vereinigung  mit  König  Ferdinand  geschlossen    210,  214,  216 

—  hier  wartet  Rotwyler-Mannschaft,  am  Rheinübergang  gehindert   ...  317 

—  hier  belegt  der  r5m.  König  den  Zehnten  von  Königsfelden  mit  rechtlichem 

Verbot 519 

—  der  Kriegslärm  hierum  soll  den  Bemem  Anlass  bieten  zum  Ueberfalle  der 

V  Orte 371 

Wallis  ordnet  Botschaft  an  den  Tag  in  Lucem  ab 107 

—  antwortet  den  Bemem  auf  ihre  Fordemng  an  den  Bischof  ....  165 

—  schliesst  Burg-  und  Landrecht  mit  den  v  Orten  und  Freiburg      '.        .       .  212 

—  lasst  400  Mann  ins  Lager  der  v  Orte  abgehen       .....  229 

—  die  Walliser  lassen  sich  durch  schlaue  Bemerbotschaft  nielli  hintei^ehen    .  279 

—  stossen  mit  1000  Mann  zu  den  v  Orten  . 315 

—  nehmen  tlieil  am  Zuge  gegen  die  8000   —  umd  am  Aufbruche,  den  Feind  320 

vom  Hirzel  zu  drängen   ...             32§ 

—  rüsten  sich  zum  Widerstände  gegen  drohenden  Angriff  •       .       .       S61,  354,  365 
Wallenetad,  des  Prädicanten  daselbst  schändliehe  Predigt  über  Maria  Einsiedeln  114 

—  Zürcher  und  Glarner  schalten  hier  willkührlich 269 

Waltalingen,  die  Stammheimer  brennen  hier  und  üben  Gräuel    ....  77 

Werdenberg  von  den  Glainern  überzogen  und  bezwungen 121 

—  Lästemngen  eines  Prädicanten  über  die  hL  Messe 3^ 

Wesen,  der  Leutpriester  des  Orts  zieht  Ul.  Zwingli  auf 27 

—  die  Wesener  freveln  in  Kirchen  und  gegen  den  Vogt 203 

—  —    schlagen  auf  der  Zürcher  Betreiben  den  v  Orten  alle  Zufuhr  ab    .       *  27S 

—  —    werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  nnd  zum  Zunge  gemaluii  36^ 
~    um  und  in  dem  Städtlein  liegen  die  Bündner  und  loggenbuger         .       .  S17 
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Fesen,  yom  Zürcherfrieden  ansgesclüossen 929 

-  verliert  Fahne,  Privilegien,  Landbücher  k.  kehrt  zum  alten  Olanhen  zurück  341 
ITettingen,  das  Kloster  wird  überfallen 241 

-  Ansartnng  daselbst 2<$3 

ITien,  Zürcher  und  St.  Galler  bringen  von  dort  Luthers  Schriften  heim     .       .  28 

einigen,  von  da  rollt  ein  Landsturm  gegen  den  Landvogt  von  Baden  auf         .  M 

-  Anklage  derselben 68 

rildhans,  Ulr.  Zwingiis  Geburtsort 27 

-  die  Toggenburger  halten  Eirchensturm  daselbst 186 

rittenberg,  Luther  weilt  und  wirkt  hier 3,  7 

iTolen  hat  Wiedertäufer 22 

St.  Wolfgang,  die  Fanner  der  v  Orte  ziehen  hindurch  in  die  freien  iemter  333 

!  onnenstein,  der  Kaplan  dort  fuhrt  freche  Reden  über  die  «  Papisten  »     .       .  90 

Terms,  Reichstag  im  J.  1521 30 

iTurttemberg,  Bauernaufruhr 127 

^vdnau  im  Rheinthal  von  Zurich  überzogen  und  zu  Zwingiis  Lehre  gezwungen  267 

'}i,  hier  erzwingen  die  Züricher  den  Abfall 238,  242 

-  der  Bath  träumt  von  Unabhängigkeit 254 

-  von  Zürchern  besezt 257 

-  Auflauf  gegen  sie  und  die  Glarner,  Sturm  gegen  die  Stadt    ....  258 

-  Blutregen 289 

'^yssenau  haben  die  Unterwaldner  nicht  eingenonunen         ....       195,  199 

z. 

»fingen,  Dr.  Bastian  wird  Prädicant  daselbst 118 

-  ein  Kreazbild  wird  aus  der  Stadt  gerettet 197 

-  der  Prädicant  von  dort  soll  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen         .  289 

-  ein  Bernerpanner  liegt  hier 323 

-  Dr.  Bastians  plötzlicher  Tod 374 

lg  verordnet  mit  v  andern  alten  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris,  Solo- 

thurn,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und  St.  Gallen 95 

steht  mit  den  Iv  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich 119 

erhebt  durch  Boten  an  die  Berner  Yorstellungen  gegen  ihre  Disputation  .  161 
in  der  Stadt  protestieren  die  Berner  gegen  den  Aufritt  des  Unterwaldner- 

Landvogts  in  Baden 219 

mahnt  die  iv  andern  Orte  gegen  Zürich 221 

Lucemer,  Urner  und  Schwyzer  rücken  in  Zug  ein 221 

der  Trompeter  übergibt  in  Zug  den  zürcherischen  Absagebrief  und  eilt 

zurück 227,  228 

die  Macht  der  v  Orte  rückt  von  Zug  nach  Baar  vor,  den  Zürchern  entgegen  229 

die  Zuger  nehmen  den,  obwohl  ihnen  ungünstigen  Frieden  an             .       234,  235 

und  stellen  mit  den  iv  andeim  Orten  eine  Klaginstruction  an  die  Schiedorte  268 

sind  von  einem  Ueberfalle  der  Zürcher  bedroht 276 

sagen  den  Zürchern  ab 306 

die  verwundeten  und  gefangenen  Zürcher  werden  nach  Zug  gebracht    .       .  310 

die  Zugerjugeud  verlangt,  gegen  den  Feind  auf  dem  Berg  auszurücken        .  320 

die  V  Orte  tagen  in  Zug  über  Mühlhausen,  Beute  k 340,  341 

soll  nach    einem  Anschlage  von  der  zürcherischen  Landschaft   überfallen 

werden   .       .       * 353,  357 

ab  einem  Tage  daselbst  weisen  die  v  Orte,  Freiburg  und  j^penzell  die  Berner 

an  das  Recht 370 
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nricliy  lutherisch 9 

—  nimmt  den  Zwingli  als  Lentpriester  am  grossen  Münster  anf       .       .       .  28 

—  Ton  Wien  und  andern  Schulen  bringen  junge  Leute  Luthers  Lehren  heim   .  28 

—  als  Kornmarkt  zieht  viele  Leute  in  Zwingiis  Nez 40 

—  die  Züricher,  in  deren  Rath  Zwingli  sizt,  schreiben  ein  Gespräch  aus  •  42,  43 

—  Propst  und  Capitel  anerbieten  dem  Rath,  eine  andere  Ordnung  nach  Gottswort  56 

eïozufuhren  und  verzichten  auf  einige  Gebühren 57 

—  die  Zürcher  schreiben  wieder  ein  Gespräch   aus,  erlassen  Glaubens-  und  59 

Kirchengebote,  und  stellen  selbst  den  hl.  Vater  in  Rom  die  Druckschrift  63 

über  ihr  zweites  Gespräch  zu ^ 

—  nehmen  sich  der  Frevler  in  Winigen  gegen  die  xij  Orte  an         ...  66 

—  antworten  den  Boten  der  v  Orte  ausweichend 70 

--    senden  dagegen  an  alle  Orte,  sich  zu  rechtfertigen,  nehmen  die  Stammheimer 

gegen  gerichtliche  Behandlung  in  Schuz 71 

—  erklären  sich  auf  dem  Tage  in  Lucem  fdr  den  neuen  Glauben,  lassen  Schmach-  74 

bilder  gegen  die  altgläubigen  Orte  ausgehen,  eilen,  die  Mordbrenner  von 

Ittingen  zu  entschuldigen  und  in  Schuz  zu  nehmen 80 

—  unterstüzen  die  Waldshuther  gegen  den  Kaiser 86 

—  behaupten,  die  Verbrecher  von  Stein  von  sich  aus  strafen  zu  wollen,  und  ziehen 
den  Handel  in  die  Länge,  weigern  sich,  mit  den  andern  Orten  zu  sizen,  so 

oft  lutherische  Angelegenheiten  verhandelt  werden 90 

—  machen  kriegerische  Zürüstungen 92 

—  ordnen,  da  ihr  Anhang  in  etlichen  Orten  anwachst,  Botschaften  nach  Bern, 

Glans,  Solothum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell,  St.  Gallen      ...  95 

—  entschuldigen  sich,  dass  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schluss  geführt:  103 

Missiv 104,  105 

—  verantworten  sich  über  die  Vorstellungen  der  Berner-,  Glarner-,  Solothumer-, 

Basler-,  Schafhauser-  und  Appenzeller- Koten 106 

—  durchkreuzen  durch  ihre  Anhänger  auf  den  Tagen  die  Vorschläge  der  alt- 

gläubigen Orte 110 

—  verstehen  sich  zu  keinem  Vergleich 111 

->    lehnen  auch  nachbarlicher  Prälaten  Vermittlung  ab 112 

—  sind  rastlos  daran,  ihren  Anhang  zu  mehren 113 

—  halten  mit  den  3  andern  Schirmorten  von  St.  Gallen  einen  Tag  daselbst  und 

ermuntern  ihren  anwachsenden  Anhang 116 

—  weisen  die  Bitten  der  Berner-,  Basler-,  Glarner-,  Schafhauser-,  Solothumer-  119 

und  Appenzeller-Botschaft  zurück .        .120 

—  wechseln  fleissig  Unterhandlungen  mit  Bern 122 

—  beseitigen  das  hochl.  Sacrament 127 

—  lehnen  alle  Theilnahme  an  der  Disputation  in  Baden  ab       ....  134 

—  vernehmen  aus  Stadt  und  Land  scharfe  Urtheile  über  Zwingli      .       .        .  135 

—  klagen  vor  der  Landsgemeinde  Glaris  und  andern  ihren  befreundeten  Orten 

über  die  v  Orte 136 

—  vereiteln  abermal  den  Rechtstag  in  Einsiedeln 136 

—  verwerfen  alle  Einladungen  zur  Disputation  in  Baden 137 

—  rüsten  dagegen  eifrig  zum  Krieg 138 

•—    werben  wieder  um  Gunst  bei  den  wankenden  Orten 145 

—  fordern,  beleidigt,  von  den  Appenzellem  das  Sigel  ab  dem  Bundesbriefe      .  146 

—  berauben  das  Kloster  Rüti,  und t erkaufen  sich  Anhänger,  —  halten   ein 

»Todtenbuch« 147 

—  liegen  vSllig  in  Zwingiis  Gewalt 148 
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Zârich,  str&nben  sich,  die  Frevler  an  Ittingen  zu  strafen 15S 

—  Bchuzen  den  diebischen  Pfleger  des  Gotteshanses  Einsiedeln  ....  154 

—  weisen  die  Berner  nnd  Basler  gegen  die  Dispntation  in  Baden  anf       •       .  160 

—  geleiten  die  Secter  von  Constanz  nach  Bern 170 

—  stehet  in  Bnrgrecht  mit  Constane 176 

—  rechtfertigen  selbes 178 

—  verweigern  den  Schwyzern  das  Recht 178 

—  stellen  an  die  alten  Orte  anmassende  Fordemngen 179 

—  eben  so  an  den  Abt  von  St.  Gallen 180 

—  weisen  die  zwinglische  Minderheit  in  Glaris  mündlich  nnd  schriftlich  anf    .  180 

—  versagen  den  andern  Orten,  mit  ihnen  in  Glaris  zn  vermitteln    .        .        185,  186 

—  kehren  sich  nicht  an  missULllige  Abstimmungen    •       .       .       .       .       .  193 

—  schliessen  mit  der  Stadt  St.  Gallen  Bnrgrecht 193 

—  stehen  anf  dem  Tag  in  Baden  zn  den  Bemem 195 

—  sehen  den  Frieden  zwischen  Bern  nnd  ünterwalden  nngern  .       .        .       .  207 

—  machen  Kriegsriistnngen 211,  216 

—  bringen  die  Berner  dahin,  vom  geschlossenen  Frieden  zurück  zn  tretten      .  212 

—  antworten  den  6  Schiedorten,  dass  sie  den  Frieden  nicht  annehmen    .       •  213 

—  ordnen  Boten  ab  an  Kath  nnd  Gemeinden  der  v  Orte 215 

—  besezen  das  Kloster  Muri 219 

—  drohen  den  Aufritt  des  Landvogts   nach  Baden  mit  Gewalt  zn  hintertreiben  220 

—  brechen  mit  dem  Panner  gegen  die  v  Orte  anf  nnd  bestellen  in  Zug  den 

Schlaftrunk 221 

—  bedrohen  Uznach,  ziehen  ab 223 

—  erlassen  ein  Ausschreiben 224 

—  senden  ihre  Absagebriefe  an  die  ?  Orte 227 

—  rucken  aus  gegen  Baar,  und  ziehen  sich  zurück 229 

—  drängen,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die  Berner,  falsche  Schiedboten  in  der  v  Orte 

Lager  zu  schicken 229 

—  nehmen  Verordnete  aus  der  v  Orte  Lager  in  das  ihrige  auf,  lassen  hinwieder 

in  demselben  ihre  Sache  rechtfertigen 230,  231,  232 

—  werben  in  Kaiserstuhl,  Klingnau,  Zurzach  um  Anhang 233 

—  nehmen  den  Frieden  an 234 

—  benehmen  sich  herrisch  und  übermüthig  in  St.  Gallen '238 

—  heben  den  Streit  mit  den  v  Orten  wieder  an 239 

—  belangen  Lucern  statt  Th.  Murners  vor  Recht 240 

—  herrschen  im  Thurgan,  sezen  im  Kloster  Rheinan  einen  Yogt,  meistern  den 

Vogt  von  Sargans  und  necken  Rapperpwyl 242 

—  lassen  sich  durch  das  Schiedgericht  in  Baden  den  Dr.  Murner  als  mit  Leib 

und  Gut  ihnen  verfallen,  zusprechen •       .       .  244 

—  schliessen,  heimlich,  mit  Bern  einen  besoudern  Vertrag  gegen  die  v  Orte    .  245 

—  fertigen  den  Zwingli  zu  Luther,  nm  das  Aergerniss  ihrer  Zwietracht  zn  heben  247 

—  büssen  den  Vogt  zu  Klingnau  hart,  weil  er  mit  den  Seinigen  beim  alten 

Glauben  beharrt 249 

—  gebieten  um  Allerheiligen  den  Geistlichen  in  Znrzach,  bis  Weihnachten  zn  weihen  249 

—  nehmen  vertriebene  Rotwyler  in  Zürich  auf 253 

—  nehmen  Wyl,  des  Abts  von  St.  Gallen  Stadt  ein,  nnd  schalten  dort  sammt 

den  Glarnern  willkührlich 254 

—  behaupten  sich  gegen  den  Ausspruch  der  andern  Orte  im  ungerechten  Besiz  255 

nnd  sezen  mit  Glaris  einen  Hauptmann 258,  268 
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Zurich,  üben  nach  allen  Seiten,  ohne  Rücksicht  auf  die  mittelnden  Orte,  in  KlSstem 

nnd  Gemeinden,  harten  Glanbenszwang 256,  263 

--  lassen  sich  darch  ihren  Hauptmann  in  St.  Gallen  vom  Eigenthum  des  Gottes- 
hauses 6000  Gl.  einhändigen &        .        .       259 

—  schliessen  mit  den  Städten  Basel  nnd  Strassbnrg,  und  dem  Landgrafen  eh 

Hessen  eine  Vereinigung 262 

—  zwingen  die  Klöster,  entlaufene  Mitglieder  auszusteuern        ....       265 

—  ziehen  ins  Bheiuthal,  überfallen  2  Gemeinden,  und  zwingen  sie  zum  neuen 

Glauben 267,  269 

—  berathen  eine  Ueberfall    der  v  Orte 270,  271 

—  üben  in  Zurzach  willkührliche  Herrschaft,  legen  auf  des  Bischofs  von  Constans 

und  des  Abts  von  St.  Blasien  Einkünfte  in  Elingnau  Beschlag  ...       271 

—  bewirken  in  Eaiserstuhl  den  Bildersturm 271 

—  stellen  im  Kheinthal,  wo  der  rechtmässige  Yogt  verhaftet,  einen  der  Ihrigen 

zum  Vogt  auf. 273 

—  knüpfen  wieder  Hader  mit  den  v  Orten  an 274 

—  suchen  aber  die  Schuld  des  Kriegs  auf  diese  zu  wälzen         ....  275 
~    muthen  den  Thnrgauern  zu,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  und  rüsten  276 

—  bereden  die  Toggenburger,  Gaster-  und  Wesener  Leute,   den  v  Orten  feilen 

Kauf  abzuschlagen,  Baden  aber  willigt  nicht  ein      .       .        .         .        .       278 

—  suchen  durch  Zwischenträger,  Blätter  und  gefälschte  Bibeln  Misstrauen,  Un- 

willen und  Aufruhr  im  Innern  der  t  Orte  anzufachen 282 

—  träumen  von  einer  neuen  Eidgenossenschaft  unter  ihrer  Oberherrlichkeit     .  288 

—  erschrecken  ob  einer  Buthe,  die  am  Himmel  über  der  Stadt  erscheint.         .  289 

—  rüsten,  verwahren  die  Pässe,  giessen  Geschüz,  mahnen  Zurzach,  Klingnau, 

Koblenz  u.  a.,  den  Rhein  zu  verwahren,  verabreden  mit  den  Bündnem  einen 
Angriff  auf  üri,  und  erlassen  ihr  Kriegsmanifest 291 

—  sprechen  übermüthig  über  die  v  «Oertli» 303 

—  erlassen  auf  die  Kunde  vom  Aufbruch  der  v  Orte  den  Sturm  und  rüjken  auf 

Kappel 305 

—  werden  dort  in  ihren  Vsrschanzungen  von  einzelen  Haufen,  dann  der  gesammten       307 

Macht  der  v  Orte  angegriffen  und  nach  hartem  Widerstände  geworfen     .       308 

—  fliehen,  alles  Geschüz,  18  Stück,  Haggen  und  reichen  Kriegsvorrath  zurück- 

lassend  309 

— -  verwehren  den  Flüchtigen  zuerst  den  Eintritt  in  die  Stadt,  bis  die  Zahl  der- 
selben. Gesunde  und  Wunde,  Gemeine  und  Hauptleute  mächtig,  klagend 
nnd  erschrocken  angeschwollen 313 

—  halten  Kriegsrath,  mahnen  die  Berner  und  Thurgauer  ....       313 

—  lassen  durch  das  ganze  Land  die  Sturmglocken  ziehen 313 

~    versammeln  sammt  den  Bernern  um  Kappel  eine  Streitmacht  von  30  tausend 

Mann 316 

— -    lassen  in  Zurzach,  Ooblenz  nnd  der  Umgebung  ihrem  Hauptmann  schwören, 

und  schirmen  den  Abt  von  Ffävers,  der  ihr  Burgreoht  genommen   .         .  317 

—  mahnen  die  Bündner  im  Gaster ,  das  Land  Schwyz  anzugreifen,  und  lesen  318 

zu  eben  diesem  Zweck  8000  Mann  aus,  welche  plündernd  und  verwüstend  319 

auf  den  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  kommen ,   dort  sich  320 

lagern,  in  der  Nacht  von  632  frischen  Gesellen  aus  dem  fünfSrtischen  321 

Lager  angegriffen  und  in  die  Flucht  geworfen  worden       ....  322 

—  sie  beschworen  bei  aller  Lieb  und  Treue  die  Bündner,  in  aller  Bile  ihnen 

beizuspringen      . 323 

'—    bitten  sie,  ohne  alle  Säumniss,  dem  Hirzel  zuzuziehen 324 
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Zurich,  räumeii  als  Yorbedin^ng  Ton  Friedensverhandlungen  den  Zngerboden  .  325 

—  lassen  sich  auf  dem  Hirzel  von  den  t  Orten  überraschen  und  ohne  Wider- 

stand auseinander  schlagen 326 

—  tragen  den  Schrecken  nach  Zurich  ;  von  hier  aus  wieder  Sturm,  Mahnungen, 

Bitten,   dringende  und  wiederholte  an  die  Bundner,  die  noch  immer  im 

Gaster  liegen • 327 

—  wagen  sich  zur  Stadt  hinaus,  und  lagern  sich  in  Rüschlikon       .       .       .  328 

—  halten  durch  den  Bauern  Sutcr  um  Frieden  an, 329 

—  schliessen  den  Frieden  mit  den  v  Orten  und  ihren  Bundesgenossen      .        .  329 

—  ziehen  mit  ihren  Verbündeten  heim,  und  werden  von  den  Bemern  darüber 

gescholten 332 

—  geben  ihre  Burgrechts-Briefe  heraus 337 

—  die  Landschaft  stellt  an  die  Stadt  Forderungen  gegen  Missbräuche,  fremde 

Aufwiegler,  langsamen  Rechtsgang  k 340 

—  lassen  ein  gedrucktes  Gebet  ausgehen,  in  welchem  die  v  Orte  als  Feinde 

Gottes  dargestellt  sind 343 

—  nehmen  an  Zwingiis  Stelle  Heinrich  Bullinger  an 345 

—  müssen  den  Abt  von  St.  Gallen  mit  4000  Gl.  entschädigen,  die  v  Orte  mit  348 

2500  Kronen 349 

—  nehmen  sich  der  strafwürdigen  Bremgartner  und  Mellinger  an     •       •       .  350 

—  Zürcher,  vereinzelte,  misshandeln  den  Priester  von  Lunkhofen,  machen  einen 

Anschlag,  Zug  zu  überfallen 353 

—  erlassen  ein  scharfes  Mandat  gegen  die  neuerwachte  Neigung  zu  dem  alten 

Glauben 354 

—  tilgen,  nach  langem  ZdgerSy  den  Artikel  aus  demselben,  in  welchem  das 

Messopfer  Schmälemng  des  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  heisst        .  356 

—  schüren  das  Feuer  der  Uneinigkeit,   lassen  Friedensstörer  ungestraft    .       .  357 

—  geben  auf  Tagen  gute  Worte,  die  kein  Vertrauen  finden       ....  359 

—  Fledermäuse  im  grossen  Münster 374 

—  Zunahme  der  Seete 380 

Zarzach  verspricht  den  Zürchem  Beistand  am  Rhein 233 

—  fallt  nach  wiederholten  Abstimmungen  vom  alten  Glauben  ab       .       .       .  248 

—  soll  nach  der  Zürcher  Mahnung  den  Rhein  verwahren 291 

—  schwört  den  Zurchern 317 

—  feiert  wieder,  an  St.  Eatharinentag  das  hl.  Messopfer 339 

—  die  Chorherren  nehmen  wieder  Besiz  von  ihren  Pfründen      ....  341 

—  ermehrt  wieder  einen  Prädicanten  (auf  kurze  Frist) 343 

—  geleitet  wieder  St.  Yerenens  Heilthum  feierlich  ein 352 
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Vorl»erlclit# 

Oottlìeb  Emanuel  von  Haller  von  Bern,  der  Sohn  des  grossen 
Albert  von  Haller  und  der  Vater  des  zur  katholischen  Kirche  zurück- 
gekehrten Karl  Ludwig  von  Haller  hat  eine  ,,Bibliothek  der  Schweizer- 
geschichtet^  in  sechs  Bänden  herausgegeben.  Aus  dieser  Bibliothek  ist 
das  nachfolgende  Bücher-  und  Schriften-Verzeichniss  ausgezogen.  Haller 
hat  meistentheils  protestantische  Schriften  verzeichnet,  wie  denn  auch 
die  Protestanten  schreibseliger  waren,  als  die  Katholiken  und  eine  grössere 
Zahl  von  Schriftstellern  hatten;  er  hat  die  Schriften  der  Keformation 
vom  protestantischen  Standpunkte  aus,  jedoch  mit  sichtlicher  Billigkeit 
beurtheilt.  Diese  Urtheile  des  Gottlieb  Emanuel  von  Haller  wurden  in 
dem  folgenden  Bücherverzeichnisse,  was  wohl  zu  bemerken  ist,  unver- 
ändert beibehalten.  Diese  ßeurtheilungen  gehören  daher  ausschliesslich 
der  «  Bibliothek  der  Schweizergeschichte  »  und  nicht  dem  ♦  Archiv  für  die 
Schweizer  Reformationsgeschichte  »  an. 

Für  die  Bearbeitung  der  Eeformationsgeschichte  wird  dieses  Ver- 
zeichniss  jedenfaUs  einen  wichtigen  Beitrag  liefern.  Es  ist  zu  wünschen, 
dass  auch  von  den  neuern  auf  die  Reformation  bezüglichen  Schriften 
(Gottlieb  Emanuel  von  Haller  starb  im  Jahr  1786)  ein  Verzeichniss  nach- 
folge. Bei  Benüzung  dieser  neuem  und  altern  Quellen  wird  dann  eine 
gründliche  und  wahre  Geschichtschreibung  der  Reformation  keine  so 
grosse  Schwierigkeiten  mehr  darbieten.  *) 


*)  Oottlieb  Emaniiel  vob  Haller  gab  schon  im  Jahre  1757  ein  «Specimen 
Bibliothecse  Historiœ  Helyetise  »  und  während  den  Jahren  1760  bis  1770  ein  c  Kritisches 
Verzeichniss  aller  Schriften,  welche  die  Schweiz  angehen  »  heraus.  Es  waren  dieses  die 
Keime  seines  grossen  Werkes  a  BibliotheJL  der  Schweizer-Geschichte  » ,  welches  während 
den  Jahren  1785  bis  1788  in  sechs  Bänden  und  mit  einem  Registerband  zu  Bern  in  der 
Haller^schen  Bnchdmckerei  erschien.  Die  drei  ersten  Bände  wurden  vor,  die  drei  letzten 
nach  dem,  den  9.  April  1786,  im  51.  Lebensjahr  erfolgten  Tode  des  Yerfassers  gedrackt  ; 
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In  nnserm,  ans  der  Hallefschen  Bibliothek  ansgezogenen  Bficher- 
nnd  Schriften-Verzeichnisse  haben  wir  eine  gewisse  Ordnung  und 
Eintheilnng  beobachtet;  zuerst  wurden  die  Bächer  und  Schriften  ver- 
zeichnet, welche  einen  etwas  allgemeinen  Inhalt  haben  und  hemacli 
diejenigen,  welche  sich  mehr  auf  Oertlichkeiten  beziehen. 


das  Hannscript  der  sechs  Bände  ist  vollständig  von  G.  E.  v.  Haller  ausgearbeitet  und 
abgeschlossen,  der  Register  band  hingegen  von  einem  seiner  Freunde  nach  dessen  Tod 
yerfasst  worden. 

Als  Mitarbeiter  bezeichnet  G.  £.  v.  Haller  die  beiden  Herren  General  von 
Znrlanben  von  Zug  und  Seckelmeister  von  Balthasar  von  Lozern,  «welche  meine 
ganze  Arbeit  vor  dem  Druck  darchgesehen  und  verbessert  haben.  » 

Als  Lieferer  von  «mehr  oder  weniger  Beiträgen»  hebt  er  hervor: 
Altdorf:  Hofrath  Will.  Basel:  Prof.  J.  J.  d'Annone;  D.  Brückner;  A.  J. 
Baxtorf;  H.  Falkeisen;  A.  H.  Petitpierre.  Berlin:  A.  F.  Bnsching.  Bern:  E.V. 
von  Bonstetten;  S.  Engen;  U.  Frendenberger;  J.  £.  Grüner;  G.  S.  Gmner;  L.  Lehmann; 
A.  L.  von  Watten wyl.  Besançon:  Droz.  Biel:  Wildermet.  Dresden:  Bibliothekar 
Clodins.  Einsidlen:  P.  Augustin  Feuerstein  ;  P.  Marianus  Herzog.  Freiburg: 
Bernhard  von  Lenzburg,  Bischof  von  Lausanne  und  Abt  zu  Hanterive.  Genf:  Bardin; 
Bigaud  ;  BibUothekar  J.  Senebier.  G 1  a  r  i  s  :  G.  J.  Tschndy.  GSttingen:  Hofrath 
Heyne.  Graubünden:  B.  v.  Salis;  U.  v.  Salis.  Lausanne:  Prof.  B.  P  YicaL 
L  u  z  e  r  n  :  Dr.  M.  A.  Gappeler.  Mailand:  Bibliothekar  G.  Carlini.  M  u  r  y  :  P.  Seba- 
stian Muller.  Neuenburg:  H.  Boyve.  Nyon:  D.  Jayet.  Bheinau:  P.  Moriz 
Hohenhaum  van  der  Meer.  St.  Gallen:  Pf.  Huber;  P.  Pius  Eolb;  D.  0.  Schohinger; 
G.  Walser;  Wegelin.  Schaff  hausen:  Johannes  Müller,  Archivar  Schalch.  8 o lo- 
thur n:  Kaplan  Gantor  Hemnann.  Yeltlin:  P.  von  Planta.  Zofingen:  Dr. 
Müller.  Zürich:  Prof.  J.  J.  Breitinger,  Prof.  J.  J.  Gramer;  E.  Dürsteier;  J.  C. 
Füsslin;  H.  Füsslin;  C.  Hess,  S.  Hirzel;  J.  Leu;  Pestaluz;  Scheuchzer;  H.  Schinz;  J.  J. 
Simmler;  E.  Wegmann. 

Emanuel  Clottlieb  von  Haller  hat  sein  inhaltreiches  Werk  in  11  Hauptabschnitte 
abgetheilt  und  in  folgender  Weise  in  seinen  sechs  Bänden  behandelt: 

Erster  Band. 

I.  Topographische  Geschichte:  1)  Landkarten  und  Plans.  2)  Topo- 
graphische und  Geographische  Beschreibungen.    3)  Beisebeschreibungen. 

n.  Naturgeschichte:  1)  Allgemeine  Abhandlungen  über  die  Naturgeschicht« 
flelvetiens.    2)  Abhandlungen  über  einzelne  Gegenstände  der  Naturgeschichte  der  Schweiz. 

Zweiter  Band, 
in.    Gelehrten-Geschichte. 
IT.    Genealogische  und  Heraldische  Geschichte. 

Dritter  Band. 
Y.    Eirchengeschichte:!)  Allgemeine.  2)  Spezial-Geschichte.  3)  Kirchen- 
Ordnungen  und  Liturgien.  4)  Geschichte  der  geistliehen  Stiftungen.  5)  Lebensgeschichte 
der  Heiligen,  Seligen  und  M&rtyrer. 

Vierter  Balid. 

YI.    Münz-Geschichte. 
yn.    Alterthümer 
Yni.    Allgemeine  Geschichte  der  Schweiz  und  der  einzelAea  Orte. 


¥«rbwlokt 


4ß3 


Zar  möglichst  klaren  Uebersicht  wollen  wir  hier  die  zweiHaupi-» 
theilnngen  mit  ihren  Unterabtheilnngen  angeben  ma 
jenigen  Zahlen  beifügen,  welche  eine  jede  in  sich  begreift 

I.  Die  Bächer  nnd  Schriften  allgemeinen  Inhaltes  begreifen  415 
mmern,  nämlich  von  1—415  a. 

Sie  haben  folgende  Unterabtheilnngen  nnd  Nnmmern: 
Papst  nnd  Nuntien von  No.     1—    15  a.n.b. 


Concilinm  Yon  Trient  . 

Keformationsgeschichte 

Keformatoren 

SeUgionskriege    . 

Katholische  Bändnisse 

Verhandlungen  mit  fremden  Mächten 

Allgemeine  Schweizergeschichte  . 


*•   16—  29 

30—  120 

*  121—  211 

*  212—  308 

*  304-  309 

*  310—  380 

*  381—  404 

*  405—  415  a. 


Theologen 

n.    Die  Bächer  und  Schriften,  welche  sich  vorzugsweise  auf  Oert- 
likeiten  beziehen,  begreifen  812  Nummern,  nämlich  von  416—1228. 


Sie  haben  folgende  Unterabthe 
Appenzell 
Basel   . 
Bern    . 
Constanz 
Freiburg 
Genf    . 
Glarus 

Graubänden  und  Yeltlin 
Lnzem. 
Mählhausen 
Neuenburg 
Schaffhausen 


lungen  und  Nummern: 
von  No.  416—  429 

«  430—  456 

*  457-  511 

*  512—  544 

*  646—  656 

*  656—  678 

*  679—  689 

*  690—  908  a.— c. 

*  909—  940 
«  941—  945 
«  946. 

*  947—  950 


Fftnfter  Band. 
H.    SpezialgeBchicbte  (vom  Ifittelalter  bis  zam  Jahr  1726). 

Seolister  Band. 

IX.    (Fortsezuiig)  Specialgeschichte  (vom  Jabr  1725  bis  und  mit  1784.) 
Î.    Das  A 11  g  e  m  e  i  n  e  S  e  e  h  t.  * 
XL    Das  Privat-Becbt. 

G.  E.  yon  fialler  sagt  am  Scblusse  seiner  Vorrede  über  seine  Arbeit  n.  A.: 
eses  Werk  bat  mir  nebst  vielen  Ausgaben,  bei  dreissig  Jabre  Arbeit  gekostet.  Bei 
tenen  und  unbekannten  Bücbern  bin  icb  umständlicher  gewesen,  bei  neueren  und 
meineren  weniger.  Nebst  meinem  Urtheile  zeige  ich  noch,  soweit  wie  möglich,  die 
theile  anderer  Gelehrten  an.  Die  Bücher,  so  ich  nicht  selbst  gesehen  habe,  sind 
t  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet,  doch  mag  solches  hin  und  wieder  übersehen  worden 
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13)  Schwyz von  No.  951—  955 

14)  Solothurn *  956. 

15)  St.  Gallen ♦  957—1115 

16)  Tessm *  1116-1120 

17)  Thnrgan *  1121—1143 

18)  Uri *  1144—1154 

19)  WaÄdt •  1155—1166 

20)  Wallis  .        .     • «  1167—1171 

21)  Zng «  1172—1175 

22)  Zürich «  1176—1228 

Bei  dem  Namens-Terzeichnisse  der  Schriftsteller  haben  wir,  zur 
Erieichterung  des  Nachschlagens ,  die  alphabetische  Beihenfolge 
beobachtet. 

Wo  kein  Name  angegeben  ist,  fehlt  derselbe  im  betreffenden  Bache 
oder  in  der  betreffenden  Schrift  selbst. 

Die  Zahlen  des  Namensverzeichnisses  stimmen  mit  den 
Zahlen  des  B  fleh  er-  und  Schriften-Verzeichnisses  flberein 
und  weisen  anf  dieselben  zurück. 

Diesem  Torberichte  lassen  wir  nnn  folgen: 

B.    Das  Bficher-  und  Schriften-Tenseichniss. 

Die  in  diesem  Yerzeichniss  mit  keinem  Sternchen  (*)  angeffihrten 
Bficher  und  Schriften  wurden  von  Haller  selbst,  die  besternten  von  seinen 
Mitarbeitern  und  Korrespondenten  durchgesehen. 

Die  jeweilen  auf  den  Titel  eines  Buches  oder  einer  Schrift  folgenden 
Bemerkungen  sind  wörtlich  der  Haller'schen  Bibliothek  der  Schweizer- 
geschichte enthoben  und  zur  Kennzeichnung  mit  magerer  Schrift  ge- 
druckt. 

Zum  Schlüsse  fflgen  wir  sodann  bei: 

0.    Das  NamensTenseichniss  aller  besprochenen  Schriftsteller. 

Wir  hoffen  durch  diese  Zusammenstellung,  Eintheilung  und  Bear- 
beitung des  Bäuerischen  Textes  und  durch  die  Zugabe  des 
Namensverzeichnisses  aller  in  diesen  Blättern  besprochenen 
Schriftsteller  den  Geschichtsforschern  eine  willkommene  Gabe  zu  bieten. 


B. 

€r.  S3.  Ton  Haller's 

Bûcher-  und  Schriften -Verzeichniss 


betreffend  die 


Schweizerisclie  Eeformatioiis-&escliiclite. 


L    Bûcher  und  Schriften  allgemeinen  Inhalts. 


1.  Papst  nnd  Nuntien. 

1.  Ad  Gregoriani  IIY.  Pont  Opt  Max.  pro  YII  Pagis  HelYeliomm  CathoU- 
conun  Oratio  Jnlii  Hortini  babita  in  pnbiico  S.  R.  S.  Gardinalinm  Consislorio  YII. 
Id.  Marl.  el^IdXCI.   Rom»  apnd  Jacobom  Rnflnellom  MDXGI  in  4^ 

2.  Barberini  Bibl.  Fenerlein  Snpellex  n.  8778.  ClementiB  Ym.  Pap»  ad 
Senaluni  Basiliensem  iitter»  d.  d.  11  Aprtlis  1597  in  Bibl.  Bremensi  CL.  lY.  Fase.  Y. 
913—916. 

2  a.  Ansiûge  ans  den  Briefen,  die  Tom  römiseben  Hofe  und  dem  Staato- 
lecrelär  Borromeo  an  den  Bisebof  Yon  Yenafkro,  römiseben  Nnnelns  in  der  Scbweii, 
gescbrleben  worden  sind.    In  le  Bret  Magazin  T.  XYII.    445—474.    Sind  von  1609. 

2  b.  Briefe  des  Cardinais  Borghese,  an  den  Biscbof  von  Adrûa.  apostolischen 
loncins  in  der  Scbweii  geschrieben.    Ebendaselbst,  475—505.  Yon  1614. 

3.  Bélatione  della  Xnntiatnra  de  Snlneri  1612.  Mss.  in  4to.  Anf  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Paris,  No.  10086  anf  144  Blättern.  Meine  eigenhändige  anf  hiesiger 
Bibliothek  sich  befindende  Abschrift,  beträgt  87  sehr  eng  geschriebene  Seiten  mit  Bei- 
fügung der  Seiten  der  Königlichen  Handschrift.  Auch  bejm  Herrn  Bathsherrn  Leu.  Der 
Yon  Anno  1608  bis  1613  in  der  Schweiz  gewesene  Päpstl.  Nuntius,  Ladislaus  Graf  von 
Aquino,  Episcopus  Yenostranus,  so  nachmals  Kardinal  geworden,  hat  in  diesem  Werk 
eine  Probe  seiner  Geschicklichkeit  und  seiner  Einsichten  abgelegt,  und  es  verdiente 
sehr,  gedruckt  zu  werden.  Er  beschreibt  zuerst  den  Umfang  der  Nuntiatur  und  der 
in  derselben  gelegenen  Länder,  Bistümer,  Klöster,  Stiftungen  k.  viel  umständlicher 
als  Ranntius  Scotti,  ohngeachtet  auch  einige  Fehler  eingeschlichen  sind.  Yon  den 
fremden  Gesandten  in  der  Schweiz,  und  deren  Absichten;   von  der  Art,   Zeit  nnd 
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Ort  der  Tagssatznn^en;  Yon  den  Hnaptstrassen  and  Pässen  Helvetiens  in  Dentscbltnd, 
Frankreicli  nnd  Italien;  yon  den  Pflichten  des  Nantit,  and  den  besten  Mitteln  etwas 
frachtbarliclies  anszaricbten.  Alles  dieses  ist  angemein  wichtig,  nnd  ein  genauer  Aasng 
würde  za  weitläaftig  werden.  Die  Seite  133.  b.  der  Königl.  Handschrift,  als  dieser  Re- 
lation eingerückt,  angezogene  Schrift:  Compendio  di  qnanto  ho  fatto  Monsz.  di  Yenastro 
in  essecntione  dell  Instrnttione  datali  nel  partire  di  Roma  remissive,  steht  nicht  in 
derselben.  Montfancon  thnt  in  seiner  Bibl.  Biblioth.  T.  I.  59  folgenden  Werks  als  in 
Vatikan  zn  Rom  sich  befindend  Meldnng:  Relationi  degli  Saizzeri  Grisoni  e  Yallesaii 
ab  incerto  circa  1620.    Ck»Ut6  ee  dieies  seyn? 

4.  *  Mémoire  do  Nonce  Corsine,  de  ce  qol  s^est  traité  toocbanl  la  Taltdlne 
depois  1621.  josqoes  en  1623.    In  den  Händen  der  Herren  Dnpay,  YoL  454. 

5.  *  Iistmuione  flittç  a  nome  di  V.  S.  da  Monilg.  Agalla,  Segretario  de  Fri» 
elpi  ad  footmcilo  di  Tiapa  «regorlo  XY.  a  Monaig.  Cenrtal,  Ntaila'  1m  rnada, 
delli  4  Aprelle  1621. 

6.  '*  Instmiiione  flatta  dal  medesimo  a  Monsig.  Sangro,  in  Data  delli  5  Aprefle 

1621. 

7.  *  Instroiiione  flatta  dal  medesimo  a  Monsig.  de  Bagni,  dem  1  Maggio  16tL 

8.  *  iBstmiiione  DiUta  dal  medesimo  a  Monsig.  Scappi»  Xaioio  a  aetle  Gaaloni 
gniiieri,  delli  12  Maggio  162L  Diese  vier  Instrnctionen  werden  von  dem  Qnadri« 
Yol.  2.  pag.  244.  246  nnd  258  ans  einer  Sammlung,  so  den  Titel  inhrt:  Instmziioii 
date  da  Monsign.  Agnccia  nome  di  N.  S.  angefahrt.  Diese  Sammlang  ist  niemals  gedrackt 
worden;   eine  Handschrift  derselben  aber  besitzt  der  Marchese,  Triynlno  so  Majlaad. 

8.  Qoadiio  in  der  Yorrede.    Osborne  1753. 1.  p.  847.    Vro.  8728. 

9.  Dncis  Alb»  Tice  regis  regni  Keapolitani  Oratio  Rom»  coram  Pontüce  de 
re  Rli»tica  et  Yoltnrensi  habita. 

8,  Spreeher  Hlst.  Motnnm  p,  369. 

10.  Oratio  habita  in  poblico  Consistorio  ad  S.  D.  N.  Urbaniim  Tm.  —  Ciü. 
Maj  1624.  dom  —  Heiiretiornm  legati  nomine  onlTers»  HelTetomm  catholiOD  rei- 
public»  debitnm  eidem  Pont  obseaaiom  reddereat  Rom»,  in  4to.  tob  Aatonit 
Artosini,  mit  des  Gio.  Ciampoli  Antwort 

8.  MauacheUi  Beritt,  d'ItaUa,  T.  I.  P.  n.  1146. 

10  a.  BemoBstrance  d^n  ClieTalier  Castillan  aa  Dac  d'AlTe,  sur  le  diacimi 
par  loi  flaict  à  sa  Saiacteté  tonehant  les  guerres  dUtalie  à  particaliéremieal  ée  la 
Yaltcrillue.  Paris,  Feuge  1628.  in  8iro.  15  Seiten.  Beantwortet  die  vorige  Schrift,  und  be- 
weiset, dass  Frankreich  zn  allen  Zeiten  die  römisch-katholische  Religion  unteratütit  hak. 

8.  Sprecher  Eist.  Motnnm,  p.  369. 

11.  ^P&psticbes  Patent  Ton  gegenwertigen  gefährlichen  Xustaad  der  BAmlsrh- 
Catholischen  Kirchen,  samt  angehenktem  Sendschreiben,  hienu  dieaeade.  lass. 

12.  Discorso  deli  ....  Mgr.  Giacomo  Caracciolo  Kunilo  Apostolico  a  SaliiCfl 
ali  •  •  •  Senato  di  Lucerna  a  di  4  Agosto  UlO.  in  4to.  8  Seiten. 

IS.  HelTetia  profhna.  Belatione  del  Dominio  temporale  de*  potentlsalml  0 
GaatOBi  Sniueri  detti  della  gran  lega,  flatta  da  Monsignor  Scotti,  YeaeoìFa  utì  W&tp 
di  S.  Donino  —  Parte  prima.  Macerata.  Agostino  Grisei.  1642.  in  4to.  85  8.  RaniüH 
Graf  Scotti,  ein  Piacenzer,  der  Yerfasser  dieses  Werks,  war  von  1630  bis  1640  Null« 
des  Apostolischen  Stnhls.  Helvetia  sacra.  Belatione  de  Yescovati,  Abbatie  et  attn 
dignità  subordinate  alla  Nnntiatnra  Helvetica  —  Parte  seconda.  Macerata.  Grisei  Ml 
in  4to.  140  S.  Dieser  Theil  ist  von  grösserer  Wichtigkeit,  da  er  die  Geschichte,  SmM- 
samen ,  nnd  Ausdehnung  der  Schweizerischen  Nuntiatur  in  sich  begreift.  Er  hiM  El 
für  eine  der  wichtigsten  und  kostbarsten.  Der  erste  Nuntius,  den  er  anf&hrt,  ist  Otti 
Bischof,  der  sich  Ao.  1231  zu  Basel  aufhielt,  man  weiss  aber  nicht,  wo  er  BiitW 
gewesen.  Auf  ihn  folgt  Philipp  von  Assisi,  Ao.  1233  und  Ton  ihm  an  bis  Ao.  1441^  ^ 
Hierünimus  Francus  Nuntius  gewesen,  war  keiner  mehr.    Yon  diesem  Fraaoe  aa, 
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dergleichen  best&ndig  in  der  Schweiz.  Schenchzer  hat  in  seiner  Bibl.  hist.  hely.  Mbb. 
geirrt,  wenn  er  glaabt,  die  Helvetia  profana  sey  zehn  Jahr  vor  der  Helvetia  sacra  ge- 
druckt worden. 

B.  Hotünger  meth.  stnd.  Helr.  224.  BIM.  Hist.  StrnTio  Bnder.  1312.  Sagittaril  histor.  eeleniAst 
T.  I.  443.  Zeiler  III.  193.  Zedier  XXX.  823.  unterm  Hamen  Bannccios.  Leu  Lex.  XYL 
656.    Walch.  Bibl.  Theolog.  UI.  248.  249. 

14.  InstUotiones  ad  Universam  Oollegii  Heliretlcl  reglmen  pertlnenles ,  a 
Sancto  Carolo  inchoat»  £  ab  •  •  •  •  D.  D.  Frederlco  Card.  Borromeo  Arcliiepiacopo 
Medlolanl.  Collegi!  ejusdem  Admlnlstratore  perpetuo  absolut».  Medlolani  1622.  In 
4to.  86  S.  Es  sind  sehr  umständliche  in  3  Theile  und  28  Kapitel  abgetheilte  Verord- 
nungen, aus  welchen  man  dieses  zur  Aufnahme  der  RIJmisch-Katholischen  Religion  in 
der  Schweiz  und  in  Bundten  gewidmete  Institutum  ziemlich  gründlich  Itann  keimen 
lernen. 

8.  Argelati  II.    Snpl.  ad  274. 

15.  Extradas  com  Declamtlone  regiOarum  alm»  Congregatlonla  bealiaslBUB 
VirglBls  HarUe  in  Ccelom  aaaumpt»  Medioluii  —  in  CoUegio  HelTelico,  Anthore 
diclo  Carolo,  ereelœ.  Pro  fhitrtbas  ejusdem  Congregalionls  extm  pr»flatam  Vrbem 
&  Collegium  in  HelTelia  k  Loeis  €4)nr®derati8  degentibus  Auspiciia  •  •  •  •  Gmarls 
Cardinalis  Montii ,  Arehiepiscopi  Mediolanensis  à  CoUegii  Hel?etici  Administralorls 
perpetui,  editus.  Medlolani  1648.  in  4to.    30  S. 

8.  auch  Encyelop.  d'Tverdon.X.   338, 

15  a.  *  Syn  Tracktadt  Ton  etlichen  grossen  Klagen  Tom  hjlgen  Täter  dem 
Papst  in  Geschrjffty  und  Ton  eyner  Botsdiafll  muntlicli  ;an  gemeyn  Kydgenoasen  u. 
Och  darby  Anieygung  etlicher  Mandaten  Ton  den  SydgenoMen,  nngangen  an  iro 
Geystllchen,  und  wieder  Ton  iweycn  gehaltenen  Landtagen  im  grauen  Bund  und  in 
der  IfiydgenossschalR  wol  beratschlagt.   153S.  in  4to. 

8.  Hirsch  MiUenar.  n.  Libror.  See.  XVI.  281.  Engel  Bibl.  IL  39,  BibL  Sehadelook.  T.  L  P. 
L  2674. 

15  b.  Merkwürdige  und  pragmatische  Nachrichten,  die  PApstliehen  Botschafter 
in  der  Schwell  und  die  Geschäfte  der  Bidgenossen  mit  dem  Römischen  Hof  be- 
treffend. Mss.  in  Fol  5  Bande.  In  den  Händen  Hm.  Seckelmeisters  von  Balthasar. 
Dass  die  Republik  Lucern  fur  sich  und  als  das  erste  Ort  der  Gatholischen  Schweiz,  ia 
diesen  Nachrichten  eine  vorzügliche  Bolle  spiele,  lässt  sich  wegen  dem  langen  Aufenthalt 
der  Päpstlichen  Botschafter  in  dieser  Stadt  leicht  vermuthen.  Die  Documente,  Extracte 
aus  Protocollen  und  Abscheiden,  wie  auch  aus  verschiedenen  gedruckten  Büchern,  sind 
allerdings  merkwürdig.  Es  befindet  sich  dabei  ein  ganzer  Folio-Band  Päpstlicher  Bullen 
an  die  Schweiz,  unter  der  Aufschrift:  Bullarium  Helvetiœ;  wie  auch  ein  Band  Pftpst- 
ilcher  Briefe  an  den  Canton  Lucern,  Bullarium  Lucemense  betittelt. 

8.    ConciUnin  you  Trient. 

16.  Die  Verhandlungen  des  Melch.  Lüssy  und  des  Ahts  Joachim  Eichhorn  von 
Einsiedlen,  auf  dem  Tridentinischen  Concilio,  werden  im  Eindsiedlerschen  Archiv  aufbe- 
halten 

8.  Tableaax  de  la  Suisse  X.  15. 

17.  *  Process  und  Acta  des  Tridentinischen  Concini,  von  1545.  bis  1564  Mss«  in 
folio.  Im  Luzemerischen  Standes-Archiv.  Enthält  lauter  Urkunden,  und  einige  wegen 
besagtem  Concilio  in  der  katholischen  Schweiz,  besonders  zwischen  den  fünf  Orten  ge- 
pflogene Unterredungen. 

18.  *  Gesammelte  Nachrichten  und  Documente,  aus  Archiven,  Abscheld-Bichen 
und  einigen  Druck-Schriften,  lu  Beleuchtung  dessen,  was  der  TridentinIsciMi 
Kirchen-Yersammlung  halber,  in  der  Schwell  sich  lugetragen  hat;  gesammM  von 
Joseph  Anton  Felix  von  Balthasar.   Mss.  in  Folio. 
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19.  *  Rede,  80  Im  ICahmen  der  sieben  Calbollncbeii  Orte  an  die  TItter  In 
belügen  all^melnen  Concilio  ra  Trtdent  Tenammle!,  Ao.  1568  tob  JebsuMt  nii- 
mann  ist  sebalten  worden.  Mss.  In  Folio.  In  Hrn.  yon  Baltbasars  Sammlnng.  Joktu 
Hftrlimann,  sonst  aneli  Horolanns  genannt,  Lentpriester  zn  Lncern,  ist  Gesebiften  weg«, 
Namens  der  katholischen  Orte,  nach  Trient  abgesendet  worden.  Er  hatte  Befebl,  «to 
es  mag  die  Sitte  gewesen  seyn,  eine  Rede  an  die  Versammlung  ro  halten.  Diese  ist  iii 
Deutsche  übersetzt  worden.  Das  lateinische  Original  hat  Iman  noch  nirgends  entdecket 
kSnnen. 

20.  Pauli  m.  Pontiflcis  Romani  Epistol»  ad  HelTetios  à  aliqaot  eonui  Ipii- 
copos  atqne  Abbates,  qnibns  à  Institnli  Concilii  Tridentini  à  sniceiitl  contra  Fît- 
testantes  belli  ratio  continetnr»  1546.  In  4to.  Parisiis.  apnd  Caiderlnm.  1M7  in  %n, 
à  S.  a.  in  8to.  16  S.  (Maittaire  Annal.  T.  III.  P.  I.  153.  Bibl.  Colbertina.  13.  501. 
Uffenbach  Bibl.  I.  82.)  Auf  deutsch,  unter  verschiedenen  Titeln  1546.  in  ito.  12  Seiten. 
1546.  in  4to.  S.  I.  A  a.  und  in  den  1546  gedruckten  Actis  Concilii  Tridentini.  Du 
Breve  des  Papsts  ist  Tom  Sten  Heumonat;  des  Nuntii  Rede  von  Jakobi;  das  Bfundii» 
▼om  26.  Brachmonat,  und  die  Ablass-Yerkündung  vom  15ten  Heumonat;  alles  1546.  Die 
Anmerkungen  sind  sehr  giftig  und  grob,  und  setzen  die  Achtung  ausser  Aogen,  wekke 
man  doch  dem  Papst,  als  einem  gesalbten  Haupt  und  souver&nen  Fürst,  scbnidig  ist 

8.  Engel  Bibl.  II.  24.  25.    Uneh.  MUlenar.  I.  914. 

21.  *  Franeisei  Belearii,  Episcopi  Metensis,  Oratio  ad  Patres  Conellii  Trtdeirtlil« 
de  Victoria  Drnidensia  adversns  rebelles.  Ao.  1569.  liabita.  Brixl»  15M.  im  Uo.  Auck 
in  seiner  Geschichte  Frankreichs,  Lyon  1625.  in  Fol.  und  in  den  Actis  Concilii  Trüa- 
tini  Lovanii  1567.  in  Fol. 

8.  Le  Long  rontette  n.  17911.  wo  aneli  17906.  nnd  17909.  iwey  Vae1irie]ite&  im  demUckcr  Sfnrhc 

22.  Oratio  Melcbioris  Lnssil  Helvetii  Subsjlvaniensis,  eqnitls  aareatl  !■  pAHei 
Consistorio  pro  lUnstri  patre  sno  dicta,  qnlnqne  Cantonnm  Helvetlonm  CathdUciras 
ad  Gregorinm  im.  Pont.  Max.  tnm  Oratore  Romae,  4  Kai.  Decembrls  157S.  Bononto 
apnd  Alexandrnm  Benatinm  1578.  in  4to.  14  Selten.  Eine  der  gewohnten  Glfickwia- 
schungs-Reden,  worin  die  Verdienste  der  katholischen  Schweizer  um  ihre  ReUgioi. 
kurz  abgeschildert  werden.  Von  Zwingiis  Tod  kommen  darin  besondere  Nacbricbten  vor. 
Er  habe  auf  einem  Baum  der  Schlacht  bey  Gappel  zugeschaut,  sey  aber  mit  vieles 
Pfeilen  durchschossen,  nach  seinem  Hinscheid  in  St&cke  zerschnitten,  zu  Asche  verbresnt, 
und  die  Asche  ins  Wasser  geworfen  worden. 

2S.  *  Leben,  Wandel  nnd  seliges  Hinscbeiden  des  edlen  Herrn  Oborsten  M- 
cblor  Lussi,  Ritter,  Land-Amman  nnd  Lands-Hanptmann  ob  nnd  nid  dem  KerawaU, 
Abgesandter  Lobi.  Eidgenossenschaft  nach  Trient,  wie  ancb  in  Pftpsten,  KOnlgoi, 
Henogen,  Fürsten  und  hoben  Potentaten;  geboren  Ao.  1599.  nnd  gestorben  IUI. 
von  Herrn  Land-Anunann  nnd  Lands-Hanptmann  Caspar  Letten.  Ritter,  als  von  sdnea 
lieben  Tocbtermann  annotiert.  Mss.  in  Fol.  96  S.    In  Hm.  von  Balthasars  Sanunliig. 

24.  Einige  Urkunden  ans  welchen  in  ersehen  was  Ao.  1548.  und  1540  In  dff 
Schwell  wegen  des  Concilii  in  Trient  gehandelt  worden.  In  J.  6.  Schellioras  Ada 
Hlstor.  Ecclesiast.  See  15.  A  16.  T.  I.  176—900.  Eine  Nachlese  zu  demjenigen,  w 
in  den  Miscellaneis  Tigurinis  und  in  Kappens  Nachlese  lY.  673  sq.  stehet,  nnd  wie  ei 
scheint,  ein  Stück  aus  Bullingers  Chronick. 

25.  Acta  iwlscbeu  den  sieben  Orten  der  EydgMiossenscliaflt  LMera,  ürj, 
Scbwyi,  Vnterwalden,  Eng,  Freiburg,  Solotnrn  eines  Tbeils,  und  den  vier  Ortes  in 
EydgenossenscbaHt,  Ettricb,  Bern,  Basel  und  Scbaffhausen  andern  Thells  im  1518. 
nnd  1549  das  Concillum  in  Trident  betreffend,  worinnen  sonderlich  das  von  im 
OelstllcbeninEarlcHhelnricbBttllinger,  RndollTWalchart  (G  Walther)  Otto  WerdniBcr, 
Conrad  Pelllcan,  Theodore  Bncbmann  gestellte  Bedenken  wider  das  Tridenttnlsde 
ConclUum  merkwttrdlg  ist.  Ex  Mss.  In  Kappens  Nachlese  nttilicber  Rtifbmiaflsis 
Urkunden  T.  IT.  679—694«   Sind  sehr  merkwürdige  Nachrichten,  welche  entwiekeli, 
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waram  man  Evangelisclier  Seits  die  Kirclieiiyersammlang  nicht  hat  wollen  noch  kSnnen 
^•rachen. 

26.  Antwort  der  Predlgeren  lu  Ettrlch  off  des  Papsts  Laden  in  daa  ConcUlom 
SB  Trient  1546.  concipiert  Ton  Heinrich  Bollinger  den  Iten  Augasti  1546.  In  Mise. 
ng.  T.  L  P.  m.  26-88. 

27.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  iweyte  Sinladnng  Ao.  1551.  gestellt  dnreh 
H.  Bulllnger  den  5ten  Jolii  1551.    Eben  daselbst  T.  I.  P.  lY.  100—118. 

28.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  dritte  Einladung  Ao.  1562.  durch  Heinrieh 
Bnllinger  Tom  13ten  May  1562.    Eben  daselbst  T.  I.  F.  YI.  37-54. 

29.  La  terra  di  Tieo  Sopran  ad  un  ambasciador  di  Papa  Giulio  III.  1552.  nel 
■lese  d'Agosto,  in  Sto.  IS  S.  Tom  Yergerio.  Beschreibt  die  Ausbreitung  der  evange- 
lischen Lehre,  Torzûglich  in  der  Schweiz  und  in  Bnndten  ;  Yon  dem,  was  in  diesen 
Landen  aus  Aulass  des  Goncilii  Tridentini  vorgegangen. 

3.    BeformationsgescMchte. 

30.  Acta  Concordi»,  das  ist  :  was  sich  in  dem  Tractat  und  Handel  der  Gon- 
cordien  oder  Yereinigung  iwischen  dem  Herrn  Luthero,  und  den  Svangelischen 
Stftdten  in  Schwell,  ttber  dem  Streit  des  heiligen  Nachtmahls  Christi  Tom  secìni 
und  dreissigsten  bis  in  das  acht  und  dreisslgste  Jahr,  nach  dem  Marpurgtschen 
Yertrag  in  Schriften  und  Widerschriften,  auch  sonst  Terloffen,  und  worauf  die 
Concordi  entlich  bestanden  sej  u.  Item,  ob  und  wie  Johannis  CalTini  Lehr  mit 
der  alten  Kirchen,  desgleichen  Herrn  Lulheri  und  Joliannis  Brentii  Lehr,  die  sie 
Tor  Seiten  gefihrt,  llbereinstinune,  allen  so  die  Wahrheit  und  Frieden  lieben  und 
nicht  betrogen  seyn  wollen,  Jetsiger  Zeit  ntttslich  und  nothwendig  lu  lesen.  Heidel- 
berg 1573.  in  4to.  (Uffenbach  Bibl.  I.  p.  ai.  Nützliche  Arb.  der  Gel.  im  Reich  p.  19.) 
Yermehrter  ibid.  1575.  (Bibl.  Uffenbach  T.  II.  p.  619.  Nro.  41.)  Amberg  1594.  in  8yo. 
240  S.  and  in  Goldasts  polit.  Reichshändeln  P.  XX.  839—872.  Lateinisch,  Gene?»  1579! 
in  4to.  Der  Verfasser  ist  Cjriacns  Herdesheim  oder  Herdesianns  gewesen,  nnd  alles  ist 
mit  Urkunden  belegt,  welche  den  Werth  dieses  pragmatisch  geschriebenen  Werks  nicht 
wenig  erhöhen.  Nor  w&r  eine  mehrere  Mässignng,  besonders  in  der  Vorrede,  in  wnnschen. 

S.  LflBflcher  HlHtorla  Hotaam  I.  Yorbericht  5.  BibL  Solger.  F.  ü.  77.  Wfll  Hfirnberg.  geL  Lexicon 
n.  30.  Sl. 

31.  Historia  der  Augsimrglschen  ConfiMsion.  Item,  Acta  Concordi»  twischen 
Herrn  Luthero  und  den  iTangelischen  Stfttten  in  Schwell  im  Jahr  1598.  tther  die 
Wlttenhergischen  Ooncordien-Formui  aufgerichtet  durch  Amhros.  Wolllum»  Heustadt 
1580.  in  4to.   S68  S.  Ihid.  158L  in  4to.  die  Acta  Concordi»  gehen  TOn  S.  950  hls  m 

Ind.    Christoph  Herdesheim  oder  Herdesianns  soll  der  wahre  Verfasser  seyn. 

8.  Waleh  Introdnct.  in  übros,  Beeles.  Lnther.  Symbotteos  p.  244.    Jene  1732.  in  4to.  Will  ü.  90. 
3L    Masdi  Beitrige  IT.    222.    Cat.  Bibl.  Bnnan  m,  1311. 

32.  Kurtaer  grOndlicher  Bericht  Yon  dem  Bach  Amhrosll  Volili  wOlches  er 
uter  dem  Tittel  (Historia  Yon  der  Augspurgischen  Confession)  yob  newem  mit 
Yleien  anderen  erdichten  Vnwahrheiten,  Calumnien  Ynd  Lästerungen  gemehrt»  Tnd 
noch  übler  Yorderbt  hat.  Samt  etlichen  lu  Bnd  angehenkten  Sendbriefen  Buceri» 
Capitonis  und  Musculi  so  hiOYor  nie  in  Druck  ausgangen»  durch  M.  Johannem  Ma- 
gelrum» Probst  lu  Stuttgarten»  Tübingen  1581  in  4to.  140  Seiten.  Diese  nnmftssig 
grobe  Schrift  betrift  uns  doch  hin  nnd  wieder;  so  findet  man  darinn  Melanchthons 
Nachricht  Yom  Marpnrgischen  Gespräch  1529.  Den  darauf  erfolgten  Vergleich  nnd  Yer- 
schiedene  Briefe  des  W.  Musculus,  Capito,  Bncer,  Oswald  Myconius,  Peter  Knntz,  Ambro« 
sius  Blaurer,  welchen  allen  zum  üeberflnss  eine  Ueberseznng  beigefügt  ist  ;  die  Fragen 
und  Antworten  so  in  dem  Colloquio  zu  Zürich  zwischen  dortigen  Geistlichen  und  dem 
Bnzer  abgehandelt  worden.  Magims  hat  noch  einige  so  unmftssig  grobe  Schriften  gegen 
die  sogenannten  ZwÌDglianer  ausgebrütet,  mit  deren  Anfhhmng  aber  ich  das  Papier 
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miebt  beflecken  will.  Die  Yerfuser  dieses  Baclis,  wenn  es  je  das  gleiche  isi,  dni 
theu  Crchner,  Niclans  Selneccer  und  Nicians  Cbemnitins,  dessen  Sckwiegenokn  JMé 
Ctottfried  es  ins  Lateinische  nbersezt,  nnd  zn  Leiprig  1585  in  4to.  bems^egthen  kiL 
Ist  ancb  1591  zu  Leipdg  nnter  dem  Titel:  Historie  des  Sacranentsstreite  in  4«e. 
gekommen;  die  Nacbricbten  erstrecken  sich  bis  1561  sind  wichtig, 
den  Siebsischen  ArchiTen  genommen. 

&  Hift.  BiM.  Fabric.  IT.  258.  Fels  de  Coafeuloiie  tetnpoUtau  18.  lf?LasAer  mit.  VHnal 
TorberieM  60»  Bassci  CataL  P.  n.  p.  99.  der  AidUfeB  ?  Mi  1680,  «m4  USI.  aalDort  II- 
briett  CeBtifoI.  LatheraB.    I.    1S7,   1S8. 

33.  *  CanseiisaB  SeDéomlrteiisIs  ab  iTangeUcla  iigistaMB,  BohMdaa  à  U- 
Teile«  coDfesslonls  socils  olia  initiu  —  curante  San.  Btrteealo,  VraMMft  ni  Tla- 
àrlm.  ÌÌH.  In  8to. 

8,  Sedler  Lexicon  XL.  990.  JabloneU  nuttria  C«iiieiirai  BemdMdrIearia.  leraUnl  UM.  Im  Hl. 
Ofeomdsteri  Btrietas  in  bane  hiitorinm  1730.  in  ito.    JaMonskil  Apalafoiica  in  bai 

Bcriptiiras  173L  in  4to. 

34.  Acta  aller  der  Handlungen,  so  Tff  den  Tagen  die  in  der  Kldgnwckaflt 
Ton  den  KldgnosUcben  fitetlen  so  das  Knangeliiun  angenoBen,  n  Bna^,  Aaren 
Tnd  Sirich,  in  der  Keligion  Tnd  Concordi  mit  D.  Lnthem  TerhandM  iind»  Oontaala, 
Beclaratio,  fieschrifften  an  D.  Lnthem,  Tnd  Widergeachrifften,  ein^knncr  anama- 
rifcher  Begriff  tss  dM  Abscheyden  geaog^n.  I5S8.  Mss.  in  4to.  64  8.  Dieae  Haad- 
Schrift,  welche  Heinrich  Bnllingers  Arbeit  n  sejn  scheint,  befindet  sich  anf  der  Barg» 
erbibliothek  zn  Z&rich.  Sie  ist  allerdings  snr  Erl&ntemng  dieses  Stücks  der  ür^o- 
geschichte  sehr  scliAzbar,  nnd  Terdiente  gedruckt  in  werden.  Hat  ancb  einige  ürfcnndei. 

35.  *'Ba88  die  Formala  Consensus  nach  deren  BTangellBCh-ljrdgeMaitehM 
HoehlöbL  SUnden-  und  Kirchen -Intmlion,  Primordial -Institnlien, 
ein  Liber  Symbolicus  seye.    Mss.  in  4to.   Bei  Herrn  Bathsherm  Leu. 

36.  *  Petrl  Frlckens  Krwegung  des  Schwelierisehen  Consens»,  4ea|l 
sehen  Gutachtens  als  auch  der  Ton  einem  ITranaOsischen  Seribenten  «ber  ilo  f9h 
mulam  Consensus  Terfertigten  Anmerkungen,  lìti,  in  4lo.  S  BOgen.    Bb  werdM  dit 

Tormeintlicben  Irrthümer  der  Formula  Consensus  gezeigt  und  widerlegt. 

87.  Suceincta  at  solida  ac  genuina  Formai»  Consensus  condits»  é  In  ee<ieslli 
HelTeticis  reeept»  à  serTat»  Historia  absque  uUa  disputandi  altwcnadlTe  prurl- 
gine  eaüssa  n.  Una  cum  Litterls  aliqnot  huc  pertinentibua.  Knne  Aoeh  gründ- 
liche nnd  wahrhafflige  historische  Eraehlung  des  Ursprungs.  Errichtuig  nnd  Bei- 
behaltung der  Formula  Consensus,  in  der  Schweiaerischen  Kirchen.  Ohae  SIrell  oi 
Bisputier-Sucht  herausgegeben,  sambt  Anhang  elnicher  danngehöriger  Brieftchaflni 
IM.  in  4to.  64  S.  In  halb  gespaltenen  Colnmnen,  woTon  die  rechte  den  lateiniaebea, 
die  linke  aber  den  deutschen  Text  liefert,  nebst  56  S.  Beylagen,  welche  ainuntlich  fru- 
sVsisch  sind.    Anf  Französisch,  Mss.  34  8.  im  Eirchen-ArchiT  zn  Bern. 

38.  Mémoires  pour  serTir  à  THlstoire  des  Troubles  arrlTés  en  Snlaae  à  Pi^ 
easion  du  Consensus  u.  Amsterdam  17M.  in  8to.  479  S.  ohne  die  ilenülch  gnssi 
Torrede.  Bamand,  Pfarrer  zu  la  Tour  bei  YeTay,  ist  der  Yerfbsser  dieser  Schrill,  ob- 
gleich Barbeyrac  dafür  ist  gehalten  worden.  Sie  ist  die  beste  und  ToUstlndigite  si 
Jemals  hierüber  im  Druck  erschienen  ist,  nnd  hat  h&uflge  Urkunden  und  wichtige  Vaek- 
richten.  Dennoch  ist  nicht  zu  l&ugnen,  dass  pie  derjenigen  Parthey  gewogener  ssy, 
welche  entweder  auf  die  Abschaffung,  oder  wenigstens  auf  die  Milderung  der  Unter* 
Schreibung  gedrungen.  Die  Formula  Consensus  erregte  schon  in  den  ersten  Jabrea,  di 
sie  Terfasset  worden,  riel  Unruhen,  und  an  Torscliiedenen  Orten  wurde  sie  gar  nleil 
angenommen;  aber  den  gr9esten  Streit  erweckte  sie  Ao.  1717  bis  1723  lu  LauaiM 
und  im  ganzen  französischen  Bern-Gebiet.  Diese  leztere  Streitigkeit  ist  auch  der  Haipt- 
Torwurf  dieser  aller  Achtung  würdigen  Schrift.  Auch  ist  die  Cleschiehte  dea  M^Jor  ìkfà 
weitl&ufig  hier  beschrieben. 
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39.  Waldeiiser  Tand  Piefflontestsclie  Aetlon  •  •  •  sampt  Tldimlerten  Copleo 
-iwejer  Sdureiben  Ton  Ihr  Könisl.  Hochbeil  an  die  Protestierende  Olirt  TBBd  Statt 
Iiiceni  desswegen  abfangen,  wie  aocb  die  Relation  des  protestierenden  Herren 
abgesandten  1655«  in  4to.  24  S.  Die  Relation  ist  den  Waldensern  nng&nstig.  Uns 
Vtreiren  das  Sidireiben  der  eyangelischen  Orte  an  den  Herzog  Tom  4ten  May  St.  y.  1655. 
Dessen  Antwort  vom  Sten  Jnnii  St.  n.  1655.  Dessen  Schreiben  an  Lnoern  vom  lOten 
Jnnii  St.  n.  1655.  und  die  Nachricht  was  am  Hof  bei  der  inknnft  und  Wegreise  Gabriel 
Weissen,  des  Gesandten  der  protestierenden  Orte,  vorgegangen  ist. 

40  *  Jos!»  Waseri  Acta  Synodica  Dordracena,  Mss.  Auf  der  Bnrgerbihliothek 
zn  Zürich. 

41.  *  Acta  Synodi  Dordracen»  conscripta  a  Jo.  Jacobo  Breitingero,  Mss.  T.  I. 
n.  in   der  Bibl.  Carolina  zu  Z&rich,  ist  das  airroj'paipov  ^on  Caspar Waser,  mit  grossen 

nnd  sch5nen  Buchstaben  geschrieben.    Vieles  daraus  ist  in  Misceli.  Tigur.  T.  n.  in. 
abgedruckt. 

42.  Anaeige  der  Tomemsten  Scliriften,  welche  das  Gespräch  in  Baden  im 
Brgen  im  Jahr  1596  l»etrellèn.  Im  Litterar.  Museum  I.  534—587.  Sebr  interessant, 
Tom  Hrn.  Prof.  Schwarz  zu  Altdorf. 

43.  **  Eine  knne  nnderricbtnng  nss  dem  alten  nnd  nllwen  Testament,  das  die 
Mess  ein  Opfer  ist,  und  nss  Khnndschafft  der  allerersten  lerem,  seit  der  Seit  bar 
der  Apostlen,  in  allen  Zeiten  für  ein  Opfer  geglaubt,  gehalten  nnd  beschrieben  ist 
worden,  dnrch  Johannem  Bnchstab,  Schnlmeister  in  Zoflngen.  Zu  End  gedruckt  und 
▼ollendet  diss  Buchlin  uif  Sanct  Martins  Abend  M.  CCCCC.  xxrij. 

44.  *  Was  in  Marbnrgk  in  Hessen  Tom  Abendtmal  md  andern  strittigen 
Artickeln  gehandelt  imd  Terglelcht  sey  worden.  Andreas  Oslander  dnrch  Simpertnm 
Schencken  des  Zwin'^lis  Opinion  in  diesem  Stack  Terglosiert  de  Ao.  1529  imd  toI- 
gents  durch  ainen  Andern  verteOscht  wie  lanter  hernach  steet.  S.  1.  A  a.  in  4to 
ein  Bogen,  nnd  in  Rlederers  Nachrichten  P.  IT.  414  sq.  Bie  lateinische  Vrlninde 
stehet  in  gleichem  Werk  T.  n.  HO  sq. 

8.  Jabn  Yen.  toh  Büchern  T.  II.  p.  28.  Rtrsch  Milien.  IT.  Llbr.  See,  XYI,  487.  Bibl.  Schadelook. 
T,  L  P.  L  2904.  8830.  renerleln  BlbL  Sfmbol.  I.  89.  Altes  und  neues  Ton  gel.  Bachen  ans 
Dianemark  I.  IfiO. 

45  **  Acta  Colloqnil  Marpurgensls  super  eansa  sacramentaria  1599.  in  4to.  Mss. 
97  Seiten. 

8.  Beinmann  BlbL  842- 

46  *  Acta  Colloqnil  Marpnrgensis  Antore  Gasparo  Hedlone.  Mss.  Auf  der  5ffent- 
liehen  Bibliothek  zu  Strassburg. 

8.  Zedier  Lexicon  xn.  1070.    Mayer  ad  Selneccennn  de  Tita  Latherl  231. 

47  *  Erweisung  Tom  H.  Abendtmal,  dass  die  Wort  Christi  (das  ist  mein  Leib  u.) 
noch  fost  stehen  wider  die  SchwArmergeister,  sampt  der  Historien  des  Marpur- 
gischen  GesprAchs  iwlschen  B.  M.  Luthem  und  Huidrig  Zwingein  u.  dessgleichen 
der  an  Wittenberg  gepflogenen  Concordi,  iwlschen  den  Sachsischen  nnd  OberlAn- 
dischen  Theologen.  Item,  etliche  Protestation-Schrlften  B.  Martin  Lutheri,  dass  er 
Zwlnglischer  Meynung  nimmer  werden  könne,  allen  fk'ommen  Christen  so  jetiiger 
Seit  unter  den  Schwärmer-Geistern,  den  CalTinisten  wohnen,  in  Trost  gestellt« 
Frankfhrt  1586.  in  8to.    Magdeburg  1583.  und  1591.  in  4to.  Laugingen  L'îSO.  in  4to. 

8.  Drandli  Bibl.  Classica  4, 

49.  Auch  ist  von  diesem  Religions -Gespräch  ein  sehr  schöner  und  wichtiger 
Tomus  Manusc.  in  den  Archiven  der  Kirche  zu  Zurich,  in  Fol.  Allda  befindet  sich  auch 
ein  Original  der  yerglichenen  Artikel,  so  von  beyden  Partheyen  eigenhändig  unter- 
schrieben ist.    In  diesem  heisset  es  deutlich:  die  Taufe  forderet  den  Glauben. 

50  *  Sub  domini  Jhesn  &  Mari»  patrocinio  Articulos  404.  partim  ad  dtspu- 
taliones  Lipsicam,  Baden,  à  Bernen.  attinentes|,  partim  nero  ex  scriptis  pacem 
eeclesi»  perturbantlum  extraetos,  coram  diuo  Cmare  Carolo  Y.  Ko.  Imp.  semper 


442  RêfermattoBiffMekiekU. 

ioga.  u.  ne  proeerlbus  Imperli,  Joan.  Sekiiu  mlBlmas  ecclesbe  MtelftN*,  iMij 
dlsputatarum,  ot  In  scheda  lallos  expUeatar  Aogast»  Ylndellcomm.  -—  Itoé 
consensu  C»sarls  posterius  poblicandls.  Ingobl.  1S80.  in  4to.  4Vs  Bosea»  ai 
Ort  des  Drucks,  und  mit  Terftndertem  Titel»  in  8to.  3  Bögen.     Die  Disputatkii 

nicht  zum  Stand  (cekominen. 

8.  Biederer  Naclir.  T.  III.  440-4Ì3.    Bibl.  Bnnan  m.  1207.    Litterariseh  Hnaem  I.  58S.  SR 

51.  Ein  Chrlstenllcb  Supplication  Ton  den  Tertribnen  Eotwjton 
Eydgnossen  Ynd  andern  Chrlstenlicben  Bürgern  vnd  Statten  sageslellt,  dariM  ma 
ail  ir  Handlung  vergriffen ,  ynd  vff  das  kttrtiest  gepfecbt  (Terantwortet)  ni  k» 
sebriben  ist.  S.  I.  &  a.  in  4to.  10  S.  und  in  Hrn.  Simiers  SammlmigeB  T.  L  P.  IL 
517—543.  Es  scheint,  diese  Bittschrift  sey  Ao.  1530.  übergeben  worden.  8fe  bctrifi 
lediglich  den  Glauben ,  nnd  die  denwegon  ausstehende  Yerfolgung.  Yalerins  lishdi^ 
genannt  Rnd,  der  berühmte  Bernerische  Geschichtschreiber,  war  einer  von  den  f«- 
triebenen ,  deren  in  allem  über  400  waren.  Die  Schrift  selbst  ist  lur  Reformirtwi 
geschichte  ziemlich  wichtig,  und  liefert  verschiedene  gute  Nachrichten. 

52.  Confessio  fldei  doctrineque  de  C®na  Domini  exbiblta  DI.  Principi  Wliti» 
bergensl  In  Colloquio  Wormatiensi,  iutboribus  Tbeod.  Beia  à  GqIL  rmrella  cri 
accesserunt  Annotationes  Bullingerl  requirentis  In  Autboribus  Bimplieltaleii,  icriiH 
1557.  Augusti  prima.  In  den  neuen  Beyträgen  von  alt  und  neuen  theolog.  Sachen  ü 
1759  P.  V.  573-581.  VI.  709—719.  und  in  Goldasti  politica  imper.  Part.  XUL  f. 
1307.  Dieses  Glaubensbekenntniss  erweckte  viel  Aufsehen  in  der  Bchweia.  Bnlling«  ii 
einem  Brief  an  Calvin  vom  13.  August.  1557. 

53.  Confessio  à  expositio  simplex  orthodox»  fldei  &  dogmatem  CaüMllCffn 
syncer»  religionis  Christian»  concorditer  ac  Ecclesl»  Christi  minlslrla,  qal  tal  li 
Heluetla,  Tignri,  Bern»,  Schaphusll,  San  Galli,  Curiae  rhetomm  à  apad  eoBlMenlH 
Mylhusli  item  &  Blenn»,  quibus  adiunxerunt  se  &  Geneucnsia  EcclesUs  MlitaMi 
edita  —  Tlgurl  1566  in  4to.  95  S.  Heinrich  Bulliuger  hat  dieses  Glanbenabeheiilni 
verfasset.  Seine  eigene  Handschrift  befindet  sich  auf  der  Stiftsbibliothek  an  Ziiick. 
Es  ist  umständlicher,  aber  der  Lehre  nach  den  vorigen  gleich.  Zueral  wurde  es  iv 
von  Zürich,  Bern,  Schafbausen,  St.  Gallen,  Chur,  Müllhausen  und  Biel  angenoauaei, 
nach  und  nach  kamen  darzu  Basel,  Glaris,  Appenzell,  Neuenburg  und  die  Kirehfli  tt 
Fohlen,  Ungarn  und  Schottland.    Gwalther  soll  es  ins  Deutsche  überaeit  haben. 

54.  Aln  warlicb  Underrichtung  wie  es  lu  Zürich  anf  den  Mat»  füg  da 
Monats  Januarli  necbst  verschynnnen  ergangen  sey.  1523.  in  4to.  64  8.    Ist  vm 

Johannes  Faber,  dem  Abt  Theobald  zu  Lützel  zugeeignet,  und  gegen  den  Hegeiw^ 
gerichtet,  vom  lOten  März  1523.  Faber  wohnte  dieser  Disputation  ala  BiaehSffickr 
Costanzischer  Gesandter  ad  audiendum,  nicht  ad  disputandum,  bey. 

8.  mrsch  MUlenar.    n.    Libr.  See.  XVI.  279.    FiUsUn  Beitrag  V  377-879. 

55.  Meister  Conrad  Hoftnanns  Chorherm  des  Stiftes  ra  Ellrich  aehriflUAcf 
Flirtrag  wider  Zwlnglls  nntemommene  Kirchen-Beformalion.  In  J.  C  FttaalüM  Isf- 
trftgen  T.  m.  88—105.  Hofmann  war  ein  starker  Widersacher  der  Reformation,  er  in 
aber  auch  billig  gewesen,  wenigstens  ist  diese  Schrift  dissfalls  sehr  merkwürdig.  Kr 
ist  überzeugt,  Zürich  habe  gute  Absichten,  nur  ergreife  es  das  rechte  Mittel  nicht.  Kr 
tadelt  die  Disputationen,  theils  weil  ihr  Ausgang  nichts  beweise,  tbeils  weil  man  Ui 
wider  die  Formalitäten  fehle. 

56.  *  Bericht  kurtaer  wahrhaftiger  von  Disputationen,  and  gaaien  Mandel, 
so  iwischen  Cunrat  Treger,  Provincial  der  Augustiner  vnnd  den  PredlgM«  des 
Kvangelil  lu  Strassburg  sich  begeben  hat.  Sein  des  Triers  Sendthrief  an  den 
Bischoir  lu  Losan.  Tnd  100  Paradoxa«  ~  SchrilTtlich  Yerantwortung  derselben,  dutft 
Mart.  Bntaer,  Strassb.  1524.  in  4to. 

8.  BlanfoBB  Beytr.  I.  p.  280. 

57.  *  Canonis   misa»    contra    Mnldricnm  Zwlngünm  deffenalo  —   Pandoia 
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^  ipenliim  fratria  Conradl  Treg;arll  HelTetll  Aogastlnlan»  flamlli»  per  superlorem  Ger* 
"teAnlam  proTlnclalls,  de  Eeelesl»  conelUoraniqiie  Autoritate.  Argentin»  1524.  In  4to. 

r  6.  Amœn.ilitt.  FriborgeiiB.    Fase.  ITI.    541—547. 

58.  *  Yerwamnng  der  Diener  des  Worts  and  der  Brüder  zu  Strassborg,  an 
dite  Brüder  von  Landen  and  Stetten  gemeiner  Eydgenoscbafft.  Wider  Gottslesterige 
Ulspntation  Brader  Conrads  (Tregers)  Aognstiner- Ordens  ProTineial,  1524.  1  April. 

Ber  Verfasser  ist  Mathias  Zell,  Vorredner  und  Herausgeber,   Wolg.  Köpfel,  Bucbdrneker 
SA  Strassburg,  in  4to. 

S.  Hirsch.  Millenar.  n.  Lib,  See.  XYI,  316.    Index.  Alex.  YII.  90.  Index  Trident.  180.  Bfittinghaasen 
Erg5zlichk.  I,  42. 

59.  Vermanang  Brader  Conrads  Treger  Aagastiner-Ordens  durch  bobe  deutsche 
^  Land-ProTinclal  an  ein  Lobi,  gemeyne  Eldgnossscbafft  Tor  der  böhemsehen  fcetierey 
',  nnd  Antwurt  yff  ein  iugenbafft  Gottslastrig  Buch  Ton  etlichen  so  sich  Diener  des 
y  Worts  heissen,  an  ein  gemeyne  Eydgnossschafft  diss  Jars  im  Aprilen  irssgangen.  An- 
fangs des  Meyen  1524.    47  S.  in  4to. 

8.  Tom  Treger,  den  andere  Troger  oder  Treyer  nennen,  OsRinger  Bibl.  Angosün.  901,    Antonini 
'  Hœn  Chronologia  ProTinc.    Rheno   SueTicse  Eremitaram   Ord.  8.  Angastini  1744.  in  4to. 

-!l  156    175.    mit  dessen  BUdniss,  nennt  ihn  ron  Freybnrg  in  der  Schweii  gebürtig,  and  seit 

p  dessen  Tod  daselbst  ins  Jahr  1543.    Gandnlphas  Diss.  de  200.  Scriptor.   Augustin.  110  sq. 

Zedier  ILY.  342. 

^  60.    Antwurt  D.  Wolfgang  Fab.  Capitons  auf  Bruder  Conrads  (Tregers)  Augu- 

^  stiner-Ordens  Proylnclals  Vermanung,  so  er  gemein  Eidgnoschafft  jüngst  geschrieben 

hat,  Gedr.  zu  Strassburg  durch  Wolf.  KOppfel.  M.  Oct.  1524.  in  4to. 

I  61.    Hienach  yolgen  etKllch  Artickel  so  gemein  Eidgenossen  die  Schweitier 

,  geschlossen  Tund  auff  das  höchst  gebotten  haben,  wie  sich  yre  Verwandten  ynd 

g  Vnterthanen  halten  sollen,  gegen  ihrem  Bischoff,  mnd  Priestern,  Mass,  Predig, 

,  Beicht  vnnd  andern  Sacramenten,  dergleichen  auch  gegen  der  lutherischen  Sachen 

.  1524.  in  4to.  6  S.    Selir  merkwürdig. 

8.  Ott  1.  c.  Hss. 

62.  Entschuldigung  gemeyner  Eid^ossen,  über  die  Artickel  so  Inen  Ton 
etlichen  Geldsüchtigen  Pfarrherren,  ab  wären  sye  iron  ihnen  lu  Lucem  Tssgangen, 
fälschlich  zugeschrieben  und  ussgebreit  worden.  Antwurt  Burgermeister  und  Bath 
der  Stadt  Zürich  über  etliche  Artickel  so  gemein  Eydgnossen  ihnen  Ton  wegen  des 
BTangeliums  fttrgehalten  haben.  Ganz  Christlich  und  kurz  mit  dapfem  Worten. 
Gedruckt  zum  Steinbarg  in  Strassburg  Ao.  1524.  im  Meyen,  in  4to. 

8.  Hirsch  1.  c.  H.  323. 

63.  *  Hugo  Bischoffen  zu  Costanz  Christenlich  Unterricht  die  Bildnussen  und 
das  Opfer  der  Mess  betreffend  an  Burgermeister  und  Rath  zu  Zürich  1524.  in  4to. 

8.  Bibl.  UlTenb.  I.  p.  62. 

64.  Ein  Sendbrieff  an  eine  fromme  Eydgnossschafft:  Ton  Doctor  Johann  Ecken  : 
die  Lutterey  und  Zwingli  betreffend.  Ableinung  etlicher  Schmach  Doctor  Ecken 
Ton  Ulrich  Zwingli  zugemessen.  Der  ander  Sendbrieff  an  gmein  Eidgnossen.  Ein 
Sendbrieff  an  Burgermeister  und  Rath  zu  Zürich.  Yerwerfting  ungegrünter  Antwort 
des  Zwinglins  einem  Burgermeister  und  Rath  Ton  Zürich  durch  ihn  gegeben. 
Lansshut  durch  J.  W.  in  4to.  19  S.  Eine  sehr  seltene  und  fast  ganz  unbekannte  Samm- 
lung. Der  erste  Sendbrief  ist  vom  17ten  August.  Die  Ableinung  Tom  18ten  Sept.  Der 
zweyte  Sendbrief  vom  26ten  Sept.  Der  •  dritte  vom  7ten  Nov.  Die  Verwerfung  vom 
18ten  Nov. 

65.  Ueber  Johannes  Eggen  Missine  vnd  embieten,  den  fromen,  Testen,  er- 
samen,  wysen  u.  gemeinen  Eydgnossen  Rotten  zu  Baden  im  Ougsten  versandet 
ttberschicket,  Huldrichen  Zwingiis  so  vii  er  darin  angerOrt,  Christenlich  vnnd  zimmllfh 
verantwurt.  Zürich.  Job.  Hager,  in  4to.  7  S.  Ist  vom  lezten  Augustmonat  1524. 
Befindet  sich  auch  auf  lateinisch  in  Gerdesii  Historia  refonnationis  T.  U.  Append. 
86—93  und  in  Zwinglii  Oper.  1545.  in  Pol.  T.  U.  665  a  bis  566  b.  vom  Rudolph  Gwalther 
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überseKt  Betrift  das  zu  einer  Disputation  aasznsncliende  Ort.  Joh.  Eck  liiess  sonst  Mejer. 
Xan  kann  von  ihm  nachsehen  Uhse  Lexicon  der  Kirchenlehrer  des  XVI  Secnli  148—151. 
Seckendorf  Hist.  Lntheranismi  L.  I.  A  III.  Maimbonrg  Bist,  du  Luthéranisme  I.  vmL 
viel  andere  Schriftsteller. 

66.  Ctarlstenliche  Bewelsung  Doctor  Johann  Fabrl  über  Seclis  irtickel  ta 
iinclirlstenlllclien  Ylrlch  Zwinglins  Meisler  zo  Zürich,  über  Antimrt  offentllcliei  !■ 
der  Pforrklrchen  Yor  den  Yerordneten  yier  Bischoffen  Costanti,  Basel,  Losan  rui 
Chor  auch  der  12  Orten,  gemeiner  flydgnoschafft  irnd  Ander  treffenlichen  Botsdiafllei 
md  gelehrten  darsn  aller  Gemein  in  dem  helligen  Geist,  von  Christenliclier  Einig- 
keit wegen  in  Baden  im  ErgOw  nff  den  16.  Tag  May  Anno  1526  bey  einander  Te^ 
samlet  gewesen  sindt.  Tübingen.  Ulrich  Morhart.  1526.  in  4to.  Ohne  Seiteniahl, 
aber  441  Seiten.  Sehr  selten,  nnd  eine  der  wichtigeren  and  lesenswnrdigeren  Schrifiea 
Fabers. 

8.  BibL  Bnnaa  lll.  292.    Uffenbach.  Bibl.  II.  616.    Nro.  30.    FfiRslin  Beitrfige  T.  V.  378.  Scbenckier 
Bibl.  8.  Gali. 

67.  Johann  Eckens  Schreiben  an  die  Eidsgenössische  Stande  d«  d.  am  Tag 
Simon  JndA  1525.  In  Fttssiins  Beyträgen  Tom.  I.  161—188.  Ist  eine  heftige  Yermah- 
nnng  wider  die  Glanbens-Yerbessernng. 

68.  Antwnrt  nff  die  Ableinong  Doctor  Eckens  ?on  Ingoldstalt,  gethon  Tff  die 
widergeschriiri  Holdrych  Zningiis,  Tff  sin  Missiuen  an  ein  lobliche  Eydgnoschaft 
durch  Sebastianum  Hoffmeyster  Predicanten  in  Schaaffhosen.  In  4to.  35  S.  ohne 
Anzeige  der  Zeit  und  Ort  des  Drucks.  Eine  grobe  nnd  wenig  zu  bedeuten  habende 
Schrift.    Seb.  Hofmeister  starb  im  Brachmonat  1533  an  einem  Schlagfluss. 

8.    Sinceri  Sammlang  rarer  Bächer  1733.    P.  II.  171 

69.  Ein  fìUntiiche  Geschrifft  an  gemein  Fydgnossen  der  III.  Orten  ynd  m- 
gewandten  u.  Die  Dispatation  gen  Baden  yff  den  16.  Tag  Mey  angeschlagen  be- 
ireffende.   Ton  Hnldrychen  Zuingli.    Zürich  durch  Joh.  Hager.  1526.  in  4to.  11  8. 

und  in  Gerdesii  Hist.  reform.  Tom.  II.  App.  95—106.  Auch  in  Zwinglii  Oper.  1545  in 
Fol.  T.  II.  572  a  bis  575  a  Yom  Rudolph  Gwalther  ins  lateinische  übersetzt.  Ist  auch 
gegen  die  Gültigkeit  und  Sicherheit  des  auserwählten  Eampforts  Baden  gerichtet ,  und 
Terlangt  verschiedene  vorläufige  Erklärungen  und  Vorsorgen  ;  auch  bringt  er  viel  andere 
merkwiîrdige  und  historische  Facta  an.    Geben  den  2l8ten  April  1526. 

70.  Zwlngiis  Antwnrt  dem  ersamen  Badt  n  Zürich  ylends  geben ,  über  An- 
leigen  Eggen  geschrifft  vnnd  nOner  Orten  Anschlag  zn  Frowenfeld  beschfthen. 
Zürich  dnrch  Johansen  Hager  in  4to.  7  S.  und  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Operibus 
1545  in  Fol.  T.  IL  567  a  bis  569  b  vom  Rudolph  Gwalther  übersetzt.  Enthält  die 
Grunde,  warum  Zwinglin  sich  nicht  getraue  weder  nach  Baden  noch  nach  Lucern  als 
allzupartheyischen  Städten  zu  kommen;  es  dünkt  ihm  mit  Recht  seltsam,  dass  die 
BischSffe  von  Basel  und  Costanz  sich  wider  alle  Religions-Disputationen  zu  Basel  und 
Appenzell  mit  allen  Kräften  gesperrt  haben,  hingegen  auf  die  zu  Baden  so  sehr  ge- 
drungen wird.    Ist  wahrscheinlich  von  1525. 

71.  Ein  fiwindtliche  Geschrifft  Boctor  Johann  Fabrl  an  Ylrlch  Zwingly  malster 
IQ  Zürich,  darinn  angezeygt  würdet,  wie  Zwingly  vnblllicher  Weiss  vnd  on  gnagsam 
Yrsach,  yff  angesetite  Disputation  nit  kommen  will.     S.  1.  à  a.  in  4to.  24  S.    Ist 

ein  Gespräch  zwischen  Zwingli  und  Faber  wegen  Besnchung  der  Disputation  zu  Baden. 

72.  Ein  Sendbrieff  Doctor  Johann  Fabri  an  Ylrich  Zuinglin  Malster  zu  Zürich, 
von  wegen  der  künftigen  Disputation,  so  durch  gemeyn  Aydtgnossen  der  in.  Orten 
auff  den  XYI.  Tag  May  nAchstkttnfftig  gen  Baden  in  Ergöw  fttrgenommen,  vnd  aus- 
geschrieben ist.    Damf  ein  Antwnrt  Huldrychs  Zwingllns.    S.  1.  &  a.  in  Svo.  19  S. 

Des  Fabri  Brief  ist  von  Tübingen  den  16ten  April  1526.  Des  Zwingiis  auf  dem  Titel 
angezeigte  Antwort  stehet  wenigstens  nicht  iu  meinem  Exemplar. 
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73.  Yber  den  Yngesandten  Sandbrleff  Joaiwes  Faben  DoctON  an  Hnldrjelien 
Sninglln  geschriben ,  Tnd  binterwerts  ysgespreyt,  Tn  nit  tkbencbiekl,  intmurl 
Huldrycbs  Zuinglls.  Anno  1526.  In  8to.  80  S.  nnd  in  Zwinglil  Operlbng  1545.  In 
¥oL  T.  II.  588  b  bis  591  a  Tom  Rudolph  Gwalther  Ins  lateinische  ûberseat  Ist  Yom 

letzten  April  1526  aber  augeziemend  heftig.  Betrift  auch  die  Grande,  warnm  Zwingli 
die  Dispatation  za  Baden  nicht  besachen  will,  and  widerlegt  noch  andere  Aasstreaangen 
des  Fabers. 

74.  Sin  kartie  gsehriffi  Huldrych  Znlnglis  an  gmein  Christen  ?oms  in  einer 
lobliehen  Sjdgnoschafft,  warnende  Tor  dem  Tn  Christlichen  fttmemmen  Fab<m  der 
nlt  allein  die  nttwlich  getmckten  Bûcher  etlieher  Gleerten,  sonder  onch  di  nttv 
Testament  ae  brennen  sich  Tndomimpt.  Zürich  dorch  Johannsen  Hager  in  Ito« 
8  S.  nnd  in  Zwlngiil  Operibos  1545.  in  Fol.  Tom«  II.  6M.  a.  bis  MS  a.  Tom  Rndolph 
Gwalther  ins  lateinische  ttberseit.    Ist  vom  letzten  Brachmonat  1526. 

8.  Litterar.  Maseam  L  565. 

75.  Die  ander  GeschrilR  Znlngllns  an  Doctor  Johansen  Faber,  die  gibt 
Antwort  über  die  wider  Gschrifft  der  Epistel»  die  Zningli  ann  die  HI.  Ort  gmelner 
Eydgnoschafft  am  21.  Tag  Apprellens  gegeben  hat  im  1526.  Jar  S.  1.  A  a.  in  8yo. 
31  8.  ond  aof  lateinisch  in  Zwlngiil  Operibos  T.  IL  591  b.  bis  597  a.  Tom  B.  Gwalther 
ttberseit.    Ist  Tom  15ten  May  1526. 

B.  Litterar.  Mnsenm  I.  566—568. 

76.  Der  so  Lucem  yersammelten  awölff  Schweitier  Orten  Aosschrelben  n. 
an  den  Bischoff  so  Costnlta  den  2Ssten  Merti  (1526)  abgelassen  darinn  sie  ihn  aof 
das  lu  Baden  anaosteilende  Colloqulom  einladen.  In  Kappens  kleinen  Naelileae 
nttilicher  Beformations-Urkonden  T.  III.  652— S58. 

77.  Die  erst  kortze  Antwort  über  Eggen  slben  Schlnssreden.  Mit  einer  Epistel 
an  die  ersamme  :c.  Battsboten  der  III.  Orten  Holdrychen  Znlnglis.  Am  21.  Tags 
Mey  1526.  Jar,  In  4to.  12  8.  ond  auf  lateinisch  in  Zwinglil  Oper.  1515.  in  FoL  T.  IL 

575  b.  bis  578  b.  von  Rod.  Gwalther  ttberseit.  Ist  wie  fast  alle  Schriften  desZwinglins, 
aach  za  Strassbarg  nachgedrackt  worden.    Eine  Ansgabe  hat  irrig  den  21iten  Mers. 

s.  Litterar.  Moseiun  I.  569.  570. 

78.  Die  ander  Antwort,  ttber  etlich  Towarhaflt  Ynchrichstenlich  Antworten 
die  Egg  Tff  der  Disputation  so  Baden  gegeben  hat,  mit  einer  Yorred  an  ein  lob- 
liehe Eydgnoschafft  dorch  Holdrych  Zolngli.  Zttrich  dorch  Johannsen  Mager.  1526. 
in  4to.  15  8.  ond  aof  lateioisch  in  Zwlngiil  Oper,  in  FoL  T.  II.  579.  a.  bis  586.  a. 

Diese  Schrift  ist  etwas  bitterer  als  die  vorhergehende,  and  zeigt  sehr  dentlich,  ein  nur 
darch  die  damaligen  Umstände  za  entschnldigendes  allzastarkes  Misstraaen  gegen  die 
löblichen  Katholischen  Orte,  and  ihr  dem  Zwingli  angebotenes  Geleit.  Hieranf  beant- 
wortet Zwingli  einige  vom  Doctor  Egg  angebrachte  8&ze.  Sie  ist  den  Sten  Brachmonat 
gegeben. 

79.  Ein  Abgeschrifft  oder  Copy  beder  Drttntllcher  Geschrlffl  vnd  Gleltsbrielb 
die  ein  ersamer  grosser  Badt  se  Zttrich  Joannsen  Eggen  Doctom  am  YJ  Tag  ITooem« 
bers  des  MDIIlliJ  —  jars  mit  elm  geschwomen  Stattbotten  rageschickt,  ttber  welche 
Geschryfft  der  Egg  ntttzld  gehandlet,  byss  in  Christmonat  des  MDUY.  Jars,  da  er 
vngemeldet  vordriger  Zogeschryfften,  wlederomb  an  gemeiner  Eydgnoschafft  hotten 
wider  den  Oeeolampadlom  vnd  Zolnglj  geschriben,  darttber  Zolngli  sin  Antwort 
an  genamte  G.  Eydgenoschafft  botteo  am  —  lY.  Tag  Janoary  des  MDIXYj  jars  ttber- 
schickt  hat,  dero  Copy  ooch  hie  vergriffen  ist,  daross  ein  yeder  frommer  mercken 
mag,  ob  Eggen  die  Warheit  erfhren  leeren  oder  schirmen,  ald  vfiMts  am  Menen 
Hg.  Zttrich.  Job.  Hager  in  4to.  8  8.  ond  aof  lateinisch  dorch  Bod.  Gwalther  ttber. 
sezt;  In  Zwlngiil  Operibos  1545.  in  Fol.  T.  II.  569.  b.  bis  571.  b. 

80.  Ein  Gleldt  so  die  fìrommen  Christenlichen  Vydgnossen  nach  bemelter 
Oerter,  Bern,  Locem,  Yry,  Schwyta,  Ynderwalden,  Zog  ond  Glttris»  Ylrich  Ewingli% 


446  B«f6matioaifM6hiektê. 

Fredicaiiteii  m  Kflrlcb  Tff  die  Collation  oder  Dlspnlatlon,  so  Tff  sein  erbleltai  tué 
TilMIig  anrttffen  im  monal  Mey  inno  :c.  lIXTI.  m  Baden  im  ErsOw  gefealtei 
worden,  insescbickt  haben  dabey  ein  Jeder  fìrommer  Cbrist,  wie  cleinftigB  Yerslaaii 
er  ist  abzonemme  bat,  wie  billicb  Tnd  mit  was  gutem  Gmnd  md  Fngea  d*Mil 
Ertiketier  Tlricb  Ewinglin  sollicb  malstatt  »eins  Tbeyls  gewegeri,  Tod  TiUUUgcm 
seinen  Tssscbryben  Tnnd  erbietten  nacb,  daselbs  in  disputieren  abgesehlagoi  bM 
in  4to.  7  S.  Ist  lediglich  die  Urkunde  obne  Anzeige  des  Tags,  da  sie  ist  gegeben  worden. 
8ie  ist  sebr  m&ssig  nnd  glimpflieb,  und  dem  angeborlichen  Titel  gar  nicbt  gemiss. 

81.  WarbafKtige  Handlung  der  Disputation  in  obem  Baden,  des  D.  Eams  Fabrlf 
Jo«  Beben  Tund  irs  gewaltigen  Anbangs  gegen  Joan  Bcolampadio  Tnd  Htm  MeMn 
des  Worts  angefbngen  auf  den  HI.  Tag  May  An.  1596.  Swingly  Antwurt  auff  Etìam^ 
daselbst  ingeleyt  Scblnssreden.  S.  1.  A  a.  in  8to.  55  S.  Ist  vSllig  sn  Gunsten  der 
Reformirten  erzehlt,  nnd  wird  wohl  die  Ausgabe  seyn,  so  Thomas  yon  Höfen  su  Strass- 
burg  hat  drucken  lassen,  welches  dem  Capito  sehr  viel  Yerdmss  zugesogen  hat. 

S.  Sebearer  Leben  B.  Hallers.  Litter.  Hnsenrn  539.  540.  Oerdet  Hiat.  Refonn.  II.  814  ■«.  Lea 
Lexicon  Y.  50.  X.230,  UT.  247.  Hottinfirer  Kircbengeacb.  111.  328.  der  da  aa^t:  Tbaaua  tob 
Hoffen,  der  Angenienffe  gewesen,  babe  die  Verbandlnn^n  flficbtig  abgeftunet  und  la 
Strasaburg  obne  Beiseinng  seines  Samens  beransgegeben.    Zedier  Lexicon  XXY.  526. 

82.  Die  Dlsputaclon  Tor  den  ly  Orten  einer  loblicben  eldtgnoscliallt  luunlieb 
Bern,  Lutsem,  Yry,  ScbTeitz»  Ynaervualden  ob  Yund  nidt  dem  Kemwaldt,  %mg  uütt 
den  sampt  Tsseren  Ampt,  Glaris»  Basel,  Freiburg,  Solatbom,  Scbaffbnsen  Tnd  Appen- 
lell,  Ton  wegen  der  einigkelt  in  ebriKtlicbem  Glauben  in  Iren  Landen  Tnd  Yndter- 
tbonen  der  Her  Bistumb  Costens,  Basel,  Losanne  ynd  €bur  bescbeben  ynd  in  dea 
jar  Christi  Tnsers  erlösers  MC€€€€.  Ynd  UYj.  den  XYI.  Tag  des  Meyens  erbOret  Ynd 
SU  Baden  im  Brgöw  Irer  statt  gebalten  Yund  Yoliendet.  Zu  End  gedruckt  in  dw  All- 
cbristlicben  Statt  Lutsem  durch  Doctor  Tbomas  Mumer  in  dem  Jar  Christi  tSiïl.  iW  den 
lYUy.  Tag  May  in  4to.  obne  Seitenaabl,  deren  aber  863  sind.  Eins  Yon  den  Origi- 
nalien  dieser  Yerhandlungen  ist  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  in  5  B&nden  in  Fol. 
und  kommt  Yon  Baden  her.  Diese  Beschreibung  ist  auch  auf  lateinisch  herausgekommen, 
unter  dem  Titel:  Gaussa  Helvetica  Orthodoxse  fidei  Disputatio  HelYotiorum  in  Baden 
superiori  coram  12  Cantonum  oratoribus  A  Nnntiis  pro  sanct»  fidei  catholic»  Yeritate 
A  diYlnarum  litteramm  defensione  habita  contra  Martini  Lutheri,  ülrichi  Zwinglii  A 
(Ecolampadii  perversa  A  famosa  Dogmata.  Am  Ende  stehet:  Expressum  Lucenue  Hel- 
Yetiorum  orthodoxa  A  catholica  ci  vitate  Anno  servatoris  nostri  Jhesu  Christi  M.  D.  XXYIIL 
Yigesima  quinta  Augusti  in  4to.  47^/4  Bogen.  Zuerst  wird  die  Yorrede  im  Namen  der 
Eidgenoseen,  d  is  dem  Zwingli  gegebene  Geleit  und  die  Schlnssreden  des  D.  Ecks  und 
Murners  angebracht.  Die  vorzuglichsten  Dispntanten  waren:  Johann  Eck,  Johann  Fahri, 
Thomas  Murner,  Johannes  Hussschyn  ((Ecolampadias)  Wolfgang  Wissenburg,  Jacob  Joneli, 
Cunrad  Werli,  Berchtold  Haller,  Ulrich  Studer,  Heinrich  Linck,  Johann  Hess,  Dominik 
Z3IJ,  Bendicht  Burgower,  Wolfgang  Vetter,  üebrige  zahlreich  gewesene  Personen  sind 
sämmtlich  am  Ende  verzeichnet.  Hans  Honegker,  Lienhart  Rüssel,  Thomas  Murner, 
etliche  Oberkeitliche  Personen  von  Lucern,  nnd  Johann  Huber  Notar,  zu  Lucem,  haben 
die  Ausgabe  dieses  Buchs  besorgt,  und  lezterer  hat  jedes  Exemplar  eigenhändig  unter- 
schrieben. Johann  Honegker,  Leonhardt  Allt weger,  Egmnud  Rysysen,  Bernhard  Brinner, 
Caspar  Bedmer,  erster  Präsident,  leztere  4  geschworne  Notarii  bezeugen  durch  ihre 
Unterschrift  die  Richtigkeit  dieser  in  Schrift  verfassten  Yerhandlungen.  Auch  die 
Richtigkeit  des  Drucks  bezeuget  Füsslin  umständlich  in  seiner  Erdbeschreibung  Yon  der 
Schweiz  T.  lY.  p.  81. 

8.  Leu  Leiicon  Uli.  482.  ünschnld.  lïachr.  1708.  17-26.  wo  das  aasserorâentliclie  leUeehte 
Latein  geahndet  wird.  Will  Beytrige  tnr  FränklBchen  Kirchenhistorie  7L  wo  ^meldcC 
wird,  es  sej  tn  Nürnberg  verboten  worden,  diese  Disputation  tu  drucken,  nnd  es  wird 
delben  der  greoliche  Bejname  eines  Teufeibocbs  in  daherigem  Edict  gegeben.  Maittaire 
Annales  T.  IL  P.  n.  700.  Gerdes  Bist.  Reform.  T.  II.  310  317.  Sotomalor  Index  Lib.  pro- 
kmt  SM.  868.    Index  Alex.  YIL  26.    Index  Tridentin.  161.    Byde  CataL  Bibl.  Bedley,  S28. 
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Index  libror.  prohibit.  Tenet  1570.  22.  Schenrer  Leben  Bercbtold  Hàllers  403  sq.  442  bq. 

Sagittarii  Hist.  Eecles.  T.  II.  1510.  1511.  Marchand  Diction.  II.  95.  96.    Sleidanns  ad  1526. 

Hottinffer   Hist  Ecclee.  P.  III.  642  sq.  EJ.  Bibl.  Qnadripartit.  35L    Litterarlscb  Masenm 
1.    54U-56L 

83  **  Anton  Hallei  Epistola,  qnlbns  prsjndlcUs  in  Baden  HelTetionun  lit 
pntatum.  Item  septem  Conclnslones  D.  Jo.  Eckil,  cum  responslonlbns  Hulderiehi 
Inglii,  in  qnibas  fere  tota  ControTersia  qn»  Jam  inter  Chrlstianos  Tenatni^ 
Idlfl  sacramm  Litteramm  locls  absolTltnr.  S.  L  A  a.  in  8?o.    Der  wahre  Verfasser 

Thomas  voa  Hofen  ein  Berner  seyn,  so  Ends  1527  gestorben  ist.    Strassbnrg  wird 
den  Ort  des  Drucks  gehalten. 

S.  Blb.  Hanau.  IQ.  292.  Üutiiager  Kirchengeschi cbte  32S— 331.  Sotomajor  Index,  lihror.  prohib.  20. 
nennt  den  Yerfasser  Alcsns  oder  HaUsens.    Litterar.  Mnsenm  I.  571. 

84.  *  Johann  Ecken  Aeta  Colloqnli  Badensls.  Mss.  in  5  BAnden  auf  der  Stlfto- 
llotbek  zn  Zürich.    Wird  wohl  obiges  Werk  Nro.  82.  seyn. 

S.  Ott  Bibl.  Hely.  Uffenbach  BibL  ni.  242.  ITro.  76.  Biederer  Nachrichten.  IT.  480.  der  Acte  dieser 
Dlsp.  im  Sten  Theil  Opttrnm  Eceii  abgedruckt  gefanden  hat.  Bs  werden  aber  wohl  nicht 
die  gleichen  seyn.  Im  rierten  Theil  dann  sollen  sich  beflnden  repabdo  arUculonuD 
Zwinglii,  und  Apologia  contra  Zwinglium  de  DlsputaUone  Badens!. 

84  a.  *  Joan.  fficolampadll  Acta  DiapntatloniB  Badensls. 

8.  Leu  Lexicon  IIY.  247. 

85.  Entschuldigung  der  Dienern  des  Enangelinms  €hri8ti  in  Costeni,  yff  die 
^  so  inen  nach  gehaltener  Disputation  au  Baden  ingelegt  ist.  Beichehen  durch 
brosium  Blaurer,  Yff  den  17ten  Tag  Brachmonats  in  St.  Steffluu-Kirchen,  darinn 
;h  angezeigt  wttrt  ob  man  on  gesetzte  rlchter  Ton  christenlichen  sachen  dispu- 
ren möge.  Anno  1526.  in  8yo.  32  S.  Ist  gegeben  den  Sten  Honmonat  1526.  Kann 
iges  znr  Brläntemng  der  Reformations-Öeschichte  von  Costanz  beytragen. 

8,  Hirsch  MiUcnar.    I.    Libror.  SecuL  XVI.  477. 

86.  Aln  Christenllche  flMt  nutzliche  vnd  tröstliche  Epistel  Ylrich  Kwinglins 
II  dye  frommen  ersamen  gUublgen  zu  Esslingen,  von  etlichen  Predigen,  so  Doctor 
thasar  Sattler  daselbss,  vor  vnnd  nach  der  Disputation  zu  Baden  im  Brgöw  be- 
leben gethan  hatt.    1525.  In  4to.  11  S.    ist  vom  20sten  Henmonat  152||. 

87.  Die  dritte  Geschrifft  Huldrych  Kuinglins  wider  Johansen  faber,  ttber 
(  erdicht  BOchlln,  dz  er  nttw  Zytung  genennet  vnd  im  Höwmonat  hat  lassen 
gon.  Mit  eim  Abtruck  des  Gleytes  so  gen  Zürich  von  vnser  Eydgnossen  siben 
;en  Botten  Tff  den  12.  Tag  Mey  ttberschickt  ist.  Ouch  mit  Zningiins  Antwurt 
ruber  gegeben  vff  den  16.  Tag  Mey  alles  im  Jar  1526.  S.  1.  A  a.  in  8yo.  29  S. 
r  lateinisch  in  Zwinglii  Operlbus  1545.  In  Fol.  T.  IL  597.  b.  bis  602.  b.  vom 
dolph  Gwalther  ttbersezt.  Des  Zwinglins  dritte  Schrift  gegen  Fabem  ist  vom  28sten 
imonat  1526.  Das  Eidsgenossische  Geleit  vom  12ten  May  1526.  Zwinglins  Antwort 
anf  vom  16.  May,  in  welcher  er  sehr  wichtige  Gründe  anfuhrt,  warum  er  nicht 
:h  Baden  wolle  noch  dürfe. 

88.  *  Ulrich  Zwlngll  [zweite  Epistel  an  dl  Gläubigen  zu  Esslingen  von  dem 
sdigen  Balthas.  Sattlers  ttber  die  Dlsputaz  zu  Baden.  1527.  in  4to. 

S.  En^el  II .  p.  39. 

89.  Neue  Zeltung  und  heimliche  wunderbarllche  OflTenbarung  etlicher  Sachen 
1  Handlung  so  sich  auf  dem  Tage  der  zu  Baden  Im  Ergett  von  den  Sandbotten 
r  in.  Oerter  der  Lobi.  Eydtgnossschafft  auf  den  26.  Brachmont«  Anno.  1526.  gehalten 
rden,  zugetragen  und  begeben  hat.  Vorrede  Job.  Fabri  Doctorls ,  an  Burger- 
Ister  und  Rath  der  Statt  Fryburg  im  Brlssgeu.  Lucern  den  12.  Tag  Wintermonats 
6.  in  4to.  Faber  sagt:  es  seyen  den  Zurchern  vierzig  Geisel  gegen  den  Zwingli 
geboten  worden,  welches  doch  grundfalsch  ist.  üebrigens  enthält  es  verschiedene 
:unden  und  den  eidsgenössischen  Abscheid  vom  288ten  Brachmonat  1526. 

8.  Ott  BibL  Helvet.  Fûsslin  Bcytrifre  IH.  147.  HoUlnger  ffist.  Ecelee.  T.  m.  3SS».  Utterar.  Knsenm 
I.    67»-677. 
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90.  Wolffg.  FabricU  Epistola  ad  Lad.  Beram.  Ao.  1596.  de  negotto  C0U0411U 
Badensis  ex  Mss.  in  Dan.  Gerdesll  Hislor.  Reformât«  T.  EL  in  App.  p.  107—110. 

s.  Bibl.  Bnnaa.  IIL  U81. 

91  *  Bin  wahrhamigs  Yerantwarten  der  bocbgelerten  Doctorea  und  Eentê 
die  lu  Baden  ulT  der  Disputation  gewesen  sind  Yor  den  m.  Orten  eimer  loklichoi 
BydgnosssehalR,  wider  das  scliendtlicli  erstunken  und  erlogen  Anklagen  Viriel 
Ewinglins,  das  der  Tienslgmal  erloss  Diebisch  Bösswiebt  uff  die  ftwmnc»  Hein 
(die  Y.  alten  Ortb)  geredt  bat,  und  in^den  Druk  batt  lassen  kummen,  tob  Boelir 
Tboma  Mumer  gemacbt ,  ob  der  Zwinglin  lustig  wurde,  das  er  Im  das  ibrig  mdk 
binussgebe,  nacb  dem  rechten  Winkelmess:  Mit  ufflösung  der  Argument,  die  üMcl 
Ewlngll  nach  der  Disputation  hlnder  dem  Ofen  fOrber  gebollen  bat,  mit  Guttacbeakel 
Ton  Bern.  Auch  ohne  Namen  wurde  dieser  Titui  den  Thomas  Marner  yerratben.  Die 
Schrift  ist  zwar  ohne  Druckort  und  Jshrzahl,  yermuthlich  aher  1526  in  der  Stadt 
Lncern,  in  Marnerà  eigener  Presse  aufgelegt  worden. 

92.  Hlstorla  de  Origine  é  Progressn  GontroTersi»  SacramentariiB  de  Ccens 
Domini,  ab  Anno  KatlTitatis  €bristi  M.  D.  unil.  usqne  ad  Annum  M.  B.  UHL 
deducta.  LudOTlco  Layatbero  Tignrino  Autbore.  Tiguri  1563.  in  Ito.  10t  8.  ud 
auf  deutsch  Zürich  1564.  in  8yo.  811 S.  Alles  was  in  Ansehung  des  Streits  wegen  dem 
Heil.  Abendmahl  and  dessen  Einseznngs- Worten  yorgefallen,  wird  hier  kurz,  doch  siemlicli 
zareichend  and  mit  yieler  Mässignng  erzählt.  Aach  giebt  er  Nachrichten  yon  alla 
deswegen  heraasgegehenen  Schriften,  die  ich  aber  nicht  anfahren  werde,-  weü  sie  mehr 
die  Polemik  als  die  Kirchengeschichte  betreffen.  Dieser  Anfangs  geringe  Streit  bat  der 
so  sehr  zu  erwanschenden  Yereinignng  der  Protestanten,  ein  nnaberwindliehes  Hindend» 
in  den  Weg  gelegt.    Die  deutsche  Uebersezang  hat  einige  Zas&ze. 

S.  Beinmann  Bibl.  Theol.  I.  51.  52.    Blbl.  Solgeriana  II.  194.    Nro.  940.    LoMdier  Hlfi.  Mutami  L 
yorbericht.  5. 

9S.  De  Sacramentarilsmo  Dogmata  à  Argumenta  ex  quatoor  PaMarcbii 
Sacramentariorum  Carlstadio  Ewinglio»  Oficolampadio,  Galyino  —  redactn  per  J^ 
bannem  Wigandnm  Spiscopum  Pomeaaniensem.  Lips.  1585.  in  Ito.  1160  S.  <Am  die 
Yorberlcbte.  8ehr  heftig,  doch  umständlich,  and  mit  yielen  ans  betreffenden  Urkundea, 
Driefen  2c.  Auch  findet  man  hier  die  Acta  yerschiedener  gehaltenenen  Gesprftebe,  als  des 
zu  Marburg  Dlatt  424—437.    Heidelberg,  Maulbrunn  und  Jeyer« 

8.  Ltecber  fflst  Motnnm  I.    yorber.  S. 

94.  Rudolpbl  Hospinlani  Hlstorla  Sacramentaria.  Tiguri  in  f  oL  P.  L  1Ü6. 
P.  n.  1602.  Wieder  aufgelegt,  Geney.  1681.  Fol.  Ins  Deutsche  uberseit,  Zftridi  IUI 
in  4to.  Diese  Gescbichte  erstreckt  sich  yon  1517  bis  1602.  Enth&lt  sehr  gute,  ud 
besonders  litterarische  Nachrichten. 

8.  Banan  Ol.  1316.   Scheachi.  Bibl.  BitL  Hei?.  Mes.  Tduier  CaUtL  I.  285.  Bist.  BlbL  Fabik  D. 
510.  511.  LSscher  Bist.  Motnnm  I.    yorber.  7.  8. 

95.  Aach  gehöret  hielier  Hospiniani  concordia  discors,  Tig.  1607  in  Fol.  woriai 
er  die  Händel  yon  1560  bis  1607  erzehlt,  and  Leonhard  Hatten  wider  dieses  Werk  ge- 
richtete Concordia  Concors.  Witemb.  1614.  in  Fol. 

96.  *  AusfUrlicbe,  warbafftlge  ynd  bestendige  Erzeblung:  1.  Was  die  Meynuig 
yom  heiligen  Nacbtmal  deren  so  man  Galyinlscb  nennet.  3.  Was  im  Sacrmmentsreit 
sich  bei  D.  Lutboro  begeben,  bis  rar  Wittenbergischen  Coneordien«  i.  Wie  dsr 
Saeramentstreit  wiederum  emeuwert»  ynnd  bey  welcher  Meynnng  P.  Meinalb.  wMä 
Herrn  Lutberl  Tod  gebliben.  4.  Wer  J.  Galyln  gewesen ,  auch  was  er  für  ein  Lahr 
gefaiirt  habe.  5.  Was  in  den  gemeinen  Religions- Handlungen  bey  dess  H.  B«i€bs* 
Abscheiden  yom  Saeramentstreit  jederaelt  fUrgelaufen.  6.  Was  Bndflich  yon  dn 
eingeführten  Namen  Lutherisch  und  Calyiniscb  au  halten  sey.  hewstnit  an  dsr 
Hardt.  1600.  in  4to.  und  8yo. 

97.  Yiel  ynd  lang  begerte  bistorlsebe  Consignation  aUerley  Acten  und  Agi- 
tatene Becessen,  Synodaüseben-Eusammenkllnflen,  CoUoquien,  wnnderaultannien  Halb- 


BttonuttouftMktohtt.  449 

schlfts^  md  Terindeningeii,  insleicliem  aller  Tid  Jeder  Lelir,  Schnti  and  Streit- 
BChrlfteii»  gewechmleten  MisslTeii,  Send-  imd  andere  Sclireiben,  sampt  deroselben 
miiartbejlselien  analytlse hen  Innhalt  Tnd  Copejen,  welche  In-  ynd  ansser  dem  bel- 
ügen Römischen  Reich»  swlschen  den  Lutherischen,  BftiMitllchen  imd  GalYlnlschen 
Ther  dem  eigentlichen  Wortrerstande  dess  allerhelllgsten  Testaments  ynsers  Herren 
Jesu,  Innerhalb  hundert  Jahren  ergangen  seyn.  Neben  bescheidener  Ablehnung 
der  TnftHndtllchen  Calnmnlen  Tud  beschwerlichen  Auflagen  der  PflUtilschen,  New- 
stAttlschen,  Smbdlschen,  Römischen  auch  anderer  eeistllchen,  Tund,  sondertlch 
D.  Rodfdphl  Hosplnlanl.  Mit  Tnglatkbllcher  Mühe  und  Tlelen  Unkosten  zusammen- 
g^ragen,  Yon  Jahr  in  Jahren  contlnulrt,  In  gewisse  Thelle  Terfhsset,  und  ans 
Llecht  geben,  durch  Christoph  Wllhelml  a  Yatto,  der  H.  Schrillt  Candldaten.  Ge- 
druckl  und  Yerlegt  su  Gera  durch  Martlnum  Splessen. 

98.  Acta  Dlsputatlonls  secnnd»  aus  coram  unlTerso  Tlgurln»  OlTltatls  Senalu 
à  ecdeslarum  Mlnlstris  plus  minus  sexcentls.  S.  P.  Q.  Tlgurinl  Consensu  tractala 
est.  Latlnltate  denota  Rod<dpho]  Gualthero^lnterprete.  In  Ewlnglll  Operlbus  154ft. 
T.  n.  628.  b.  -  646.  a. 

99.  Acta  Dlsputatlonls  prim»  qn»  S.  F.  Q.T  Tlgurinl  Oonsensu  Inter  R.  D. 
Oonstantlensls  Episcopi  legatos  à  D.  Huldricum  Kwlngllnm  omhesque  Tlgurin»  Urbis 
à  Agri  Ecdeslarum  mlnistros  Instltuta  &  transacta  est.  Latlnltate  donata  Rodolpho 
Gnalthero  Interprete.  In  Kwlnglll  Operibus  154ft.  In  Fol.  T.  II.  607.  b.  —  623.  a.  Ist 
Tom  Zwingli  selbst,  and  ziemlich  umst&ndlicli. 

S.  Hottinger  Eist.  Ecdet.  YII.  628. 

100.  Histoire  de  la  Reformation  de  la  Suisse,  on  Ton  TOlt  tout  ce  que  s^est 
passé  de  plus  remarquable  depuis  Tan  1516  Jusqu^en  Tan  1556  —  par  Abraham 
Rnchat.  Geneire  In  12^. 

101.  Die  Fortsezung  dieses  Rnchstischen  Werks  befindet  sieh  in  sweyen  nnge- 
dmekten  Qnartbänden  auf  hiesiger  öffentlichen  Bibliothek. 

102.  Introductlo  In  Hlstorlam  Syangelll  Secalo  ITI.  passim  per  Europam 
renoTatl  doctrlneque  reformât».  Accedunt  yaria,  qulbus  Ipsa  hlstorla  lUustratur 
monumenta  pletatls  atque  rei  Utterarl»:  Authore  Daniele  Gerdeslo  •  •  •  •  Grœnlng» 
1744  In  4to.  328  S.  und  244  S.  Bellagen.  Danlells  GerdesU  Hlstorla  Reformatlonls 
slTe  Annales  E?angelll  Secalo  lYL  passim  per  Europam  renoyatl  doetrln»que  re- 
formât», accedunt  yaria  Monumenta  Pletatls  Jb  rei  Utterarl»  ut  plurlmum  ex  Mss, 
eruta.  T.  II.  qui  res  gestas  per  omnem  Germanlam  &  Hel?etlam  ab  Ao.  1520—1580. 
complectitur.  Grœnlng.  à  Brem»  1746.  In  4to.  424  S.  und  160  S.  Reylagen.  T.  OL 
1749.  426.  S.  und  240  S.  Beylagen.  T.  lY.  1752.  414  S.  und  236  S.  Beylagen.  Hier 
liefert  ans  Gerdes  eine  kurze  aber  grändliche  Geschichte  der  Befonnation. 

103.  Heber  die  Reformatlim.  Berlin  1780.  976  S.  In  8to.  Hat  sehr  viel  fai 
die  Schweiz  betreffendes,  als  340  sq.  Von  Calvins  Charakter.  Yon  923—976  Reformation 
in  der  Schweiz.    ZwingUns  Charakter.    Eitel  Compilation.    Nichts  merkwürdiges. 

S.  Leipz.  gel.  Zeit.  1780.  276.1277.   Schneider  Bibl.  der  Kirchengeschiclite  T.  I.  P.  I .  Nro.  3.  wo  es 
gehr  ansgehnnzet  wird.    Allgem.  Yers.  Ton  Bfichem  1780.  3.  4.    PfeimingeriSamml.  T.  i 
P.  I.  208  -337.    P.  n.  194-21t 

104.  Einige  Schreiben  nnd  Befißlile  Bischöfe  Hugo  Ton  Costans,  dnrch  wel^e 
der  Zustand  der  Helyetischen  Kirche  gerade  Yor  nnd  zn  der  Zelt  der  seL  Glanhens- 
Yerbessenmg  beleuchtet  wird.  In  Hrn.  Simmlers  Sammlungen  T.  I.  P.  m.  765—806. 
Es  sind  sehr  merkwürdige  Stucke,  besonders  das  fünfte ,  welches  in  einem  Pastoral« 
schreiben  die  ausschweifende  Lebensart  der  Clerisey  lebhaft  beschreibt. 

105.  Sammlung  einiger  alten  Urkunden,  welche  die  Geschichten  der  Klrchen- 
Beformatlon  des  Schwelserlands  aufklaren.   In  Fttssllns  Beyträgen  T.  IT.  124—179. 

106.  Der  Wldertottfferen  Trsprung»  FOrgang,  Secten,  Wftsen,  fUmemme  Ynd 
gemeine  Irer  Leer-Artlkel  euch  Ire  Grttnd  Ynnd  warum  sj  sich  absOnderlnd,  Ynd  ein 
eigne  Kirclie  mridmnd,  mtt  WUtorlegng  Ynd  Antwort  rM  aile  Ynd  yede  IreCMtad 
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Tnd  Artikel  •  .  .  besebriben  dnrcb  Heynrietaen  BaUlns^ni  •  •  •    Kftryeh  15M.  Il 

4lo.  513  S.  Das  meiste  ist  theologisch,  doch  befindet  sich  im  ersten  Buch  verscbiedeMi 
historisches,  woraus  man  die  Geschichte  der  Wiedertäufer  in  der  Schweiz,  beleuchtet 
kann.  Simler  hat  9S  im  gleichen  Jahr  ins  lateinische  übersetzt  and  herauBgegeben. 

107.  Annales  Anabaptlstld  boc  est  hlstorU  nnlyersalls  de  AnabaptMami 
origline»  prosressii,  flaetlonlboi  à  scblsmatla ,  paradoxls,  tumnltlbna,  eolloqnila,  pi* 
elflcatlonlboB,  locü  à  sedlboi,  Borlptla  bine  llllne  emlsslB»  edlctls  ac  Jadldli  ac 
qoleqald  pnoterea  ad  rem  fbcere  Tldetiir  •  .  .  Adomata  a  Job.  Henrleo  6ttli^ 
Tlgorlno,  Basile»  1679.  In  4to.  860  S.  Obgleich  der  Verfasser  die  Geschichte  der  Wieder 
täufer  überhaupt  bebandelt,  so  ist  er  doch  in  der  Geschichte  der  Schweiieriscben  Wieder^ 
täufer  am  umständlichsten,  und  liefert  die  vollständigsten  Nachrichten  Ton  ibnen,  m 
noch  bis  hieher  im  Druck  erschienen  sind.  Er  fängt  mit  1521  an,  und  endigt  mit  1171. 
Seine  Nachrichten  hat  er  grSsstentheils  aus  den  Zürcherischen  Archiven,  und  verBchie- 
dene  Urkunden  sind  wörtlich  eingeruckt. 

108.  *  Imstllebe  Yermanimg  des  Friedens  und  GbristU^er  Blalgkell  in 
Darcblaucbtlgeu  Fttrsteu  q.  gnädigen  Hn.  Hugonls  von  Landenberg»  Blaeboff  n 
Gostani.  mit  scbOner  Tsslegong  nnd  Irkläning,  erst  trOstlieb  und  ntillch  n  leso, 
ntlwllcb  ossgangen.   Tom  24  Maj  1593.  In  4to. 

8.   Hinek  MUlenar.  Libr.  See.  XVI.  a  24L 

109.  **  W<dlk;angl  Mnsenll  Dlarlnm  Itlnerls  ad  Conventnm  IsnacenaeM.  Ab.  IM. 

Die  ürschrüt  ist  auf  hiesiger  Bibliothek.     Wie  wichtig  und  merkwürdig  diese  Schrift 
sey,  zeiget  Hr.  Sinner  in  seinem  Oatal.  T.  in.  319^-326. 

110.  *  Antwort  nnd  Wider-Antwort  Hr.  D.  Lntbers  nnd  Pblllppl  Melaacbtboib 
1587  nnd  1588  anf  derer  sebwelierlscben  Svangeliseben  statte»  damalea  dnrcb  & 
Hart.  Bucerum  nach  Sebmalkalden  ttberscblckte  Scbrelben.     Marpnrg  1618.  In  Ui. 

8.  Scheachier  Anon. 

111.  **  Copia  des  Scbrelbens  der  Scbweltier  an  M.  Luther,  wegea  der  Wltte» 
berglseben  Coneordla  nebst  der  Antwort  Pbll.  Melanebtbons  und.  D.  Lstber.  leffest 
1710.  In  Svo.    Ist  vielleicht  das  gleiche. 

8.  CattL  Bfbl.  VofftianB  p.  96.  lîro.  26. 

112.  Hlstorlseb-Tbeologlseber  Gmndrlss  der  alt  nnd  jeweilige  durWIlcbeB 
Welt,  bej  Abbildung  der  alten  und  beutigen  Obrlstlleb-Catbollseben  HrtTetia»  ni 
sonderbabr  des  alten  ebrlstllcben  Eflrlcbs.  Dnrcb  weyland  Gasparani  Luig,  Tbeaieg 
Proton.  Apost  bej  den  vereinigten  Rnral-Capltlen  Frauwenfbld  und  SteâdNmi  li 
der  SydgnOaslBCben  Landgraftebaft  Tnrgöw,  Deean  und  Pflurberrai  d«r  kUkiai 
OatboUscben-Plbrrklrcb  daselbst  au  Frauwenfeld  n.  gedruckt  an  Elnsledlai  n«  Hfl 
In  Fol.  Tom.  I.  Ü06  S.  Tom.  n.  706  S. 

HS.  Zur  Kirchen-Geschichte ,  und  vorzüglich  zur  Reformations-Gescblcbte,  ge- 
boren noch  sehr  wesentlich  J.  G.  Ftsslius  Beytr&ge,  J.  J.  Simlers  Sammlungen,  8. 
Scheurers  Bemerisches  Mausoleum,  die  Briefe  der  Beformatoreu  u.  s.  f.  tou  wekbei 
allen  im  Abschnitt  von  der  Gelehrten-Geschichte,  umständlicher  gehandelt  wird. 

114.  Werner  Stelner  von  Eng  bat  eine  lesenswttrdlgeHlstorlam  refformatleBii 
blnterlassen  In  Mss.  welebe  sieb  aof  der  SditsblbUotbeli  in  SOrlch  betoden  stD. 
Der  sei.  Pfarrer  Dürsteier  besass  sie  auch;  wenigstens  sagt  eine  Tradition,  dass  diMflB 
Mss.  die  Original-Arbeit  des  Steiners  sey,  es  sind  aber  in  demselben  viele  Lücken,  uA 
neuere  Ergänzungen,  so  dass  alles  verdiente,  wokl  und  genau  geprüft  zu  werden. 

115.  **  Kbronlka  und  Besebrelbung  von  Anfbng  des  nftwen  UBf^aibeM  n 
genampt  der  Lutberlseb  oder  EwlngUscb,  was  sieb  dessthaU»  verlofén  lin  lal 
iwQscben  der  lobllcben  Eydgnosseballt,  sldt  dem  lYc.  XYUen  Jar  bar  aagdbagcii 
onta  nir  dlss  lYc.  IIIlllJ.  Jar  verbandlet.  Mss  In  follo.  Die  Urschrift  dieses  Werb 
des  Johann  Salats,  wird  in  dem  Archiv  zu  Lucem  aufbehalteui  wie  auch  eine  Abschrift, 
Wilobe  des  grossen  Benward  Qysats  Sobn»  auch  Benward  genannti  vertotlgti  mi  àê^ 
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.  vollendet  hat.    Diese  Abschrift  in  Folio,  hält  436  Bl&tter  oder  872  S.  and  macht 
loten  Theil,  oder  den  Buchstaben  K.  der  Gollectanea  Ghronick  des  Gysats  ans. 

116.  Historie  Ton  den  Geschichten  der  Reformation  in  der  Eldgnosseliafly 
:h  Heinrich  Bnllinger.  FoL  Macht  einen  Theil  seiner  Ghronick  ans,  von  welcher 
amständlicher  anderwärts  handeln  werde. 

117.  *  Martini  Olai  Episcopi  Lincopiensis  Epistola  ad  Arcliiepiscopnm  Lanren. 
1,  de  GalTlno  à  Besä  religionisque  OalTinian»  progreagn  in  Hel?etia  Tieinisav« 
»  qnom  peregrinaretur  in  Galiis,  scripta  Ao.  1559*  In  Joh.  Baaiii  Hist  Iccle«. 
>gothornm.    Lincoi»U»  1642.  in  4to. 

S.  Arenhold  Ind.  Eplstol.  115.   Jscher  Lexicon  III.  1042.   Zedier  LeoUe.  XHY.  1099.    Beheffer 
Suecla.  litter.  168.  Witten  Diar. 

118.  *  Ben  ward  Cysat  historia  reformât»  religioni«.  Mas.  Nach  dem  Bericht 
Gatal.  Scr.  HeL  Bodm.  A,  Breit  soll  dieses  Werk  in  den  Händen  der  Gapnsiner  zn 
perswyl  seyn;  sie  haben  es  doch  aof  Anfragen  nicht  gestehen  wollen.  Es  ist  aber 
i  Zweifel,  dass  Gysat  eine  solche  Geschichte  in  Schrift  yerfasset  habe,  denn  man 
et  in  einem  angefangenen  Yerzeichniss  der  geschriebenen  Bücher  des  StaatsarchiTS 
jucern,  nnter  den  Gysatischen  folgendes  anf gezeichnet:  Ghronic  von  dem  Abfall;  so 
r  noch  nicht  hat  können  gefunden  werden.  Sie  ist  aber  allem  Yermuthen  nach,  Yon 
ender  Schrift  unterschieden. 

119.  *  Obserrationes  notabiles  ad  conftatandas  h»reticonim  opinione«  à  errorea. 
ist:    Historische  Merkwürdigkeiten,  welche  sich  liin  und  wieto  liey  den  Sec- 
hen in  der  Eydgnossschaft  seit  ihrem  Abfiilii  ereignet  Alt  MuTrard  Gysat. 

•  in  Fol.  Die  Urschrift  befand  sich  ehemals  in  den  Händen  Hm.  Sebastian  Thfirings, 
gers  der  Stadt  Lucern  ;  eine  Abschrift  ist  in  der  Balthasarischen  Sammlung  daselbst 
at  hat  darinn  alle  zu  seiner  Zeit  bey  den  Beformirten  und  Katholischen  Eidsgenossen, 

auch  den  Zugewandten,  vorgefallene  Religions-Begebenheiten,  theils  wie  man  ihm 
»elbe  crzehlt  oder  geschrieben,  theils  er  Selbsten  gesehen  und  erfahren,  aufgezeichnet 
l  mit  seinen  Anmerkungen  begleitet,  und  daraus  gleichsam  eine  historische  Gontro- 
3  gemacht.  Es  mag  wohl  seyn,  dass  auch  yiel  Mährchen  mit  angebracht  werden, 
Gysat  wegen  seinem  ungemeinen  Eifer  fur  die  Römisch-katholische  Beligion,  den 
ten  gern  geglaubt,  wenn  sie  ihm  etwas  wider  die  Beformirten  zu  enehlen  gewusst 

120.  Abrahami  ScnUteti  Annalinm  ETangelii  passim  per  Enropam  IIL  —  So- 

0  renoTati  Becas  secnnda  ab  A.  1536.  ad  An.  1586.    Heldeiberg  16S0.  in  8?o. 

•  S.    Ich  habe  nur  diesen  Theil  gesehen.    Er  ist  äusserst  wichtig  f&r  uns,  und  bey 

1  damaligen  Mangel  genügsamer  Nachrichten ,  yortrefflich.  Doch  hat  er  Bullingers 
-onick  gebraucht.  Auch  sind  Tiele  Briefe  u.  dgl.  eingerückt,  wie  auch  des  Jacobi 
last.  Brief  yon  der  Berner  Disputation  u.  s.  f.  So  ist  auch  des  Bened.  Turretini 
«ormations-Geschichte  yon  Genf,  fast  wOrtlich,  obwohl  nach  den  Jahren  zertrennt, 
r  einyerleibet. 

4.    BeformatoreiL 

121.  Theod.  Beia  Vita,  ab  ipso  consripta.  Ist  seiner  Gonfosaioni  Christian», 
ley»  1583.  yorgesezt,  wie  aneh  dessen  Tractation.  Theologicis  Geney.  1570.  Folio. 

S.  Teisaier  Catal.  I.  300.  Le  Long  Fontette  I.  6875. 

122.  *  Wilh.  Holder  Gandor  Galyinianns  i.  e.  de  eximia  piotate,  fide»  Doctrina 
Modestia  Theod.  Bea»  Admonitio  altera  Tnbing.  1583.  in  4to.  Ich  weiss  nicht  ob 
ise  Schrift  uns  betrift. 

S.  ÜBCliUni  Memor.  Theol.  Wlrtemb,  I.  194.    Basssi  CataL  1592.  I.  9d. 

123.  Histoire  de  la  yie,  mcenrs,  doctrine  à  deportements  de  Theodore  de 
ae  dit  le  speetable,  grand  Ministre  de  Geneye»  selon  qne  l'on  a  pn  yoir  à  con- 
itre  Jnsqn^à  maintenant»  en  attendant  qne  iHi-mème^  il  bon  loi  seiiUo»  i  ajonte 
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le  reste,  par  Hlerosme  Boisée.  Paris  1577.  In  8?o«  Turin  1583.  In  8?a.  Wer  List 
liât  ^obe  yerläumduDgen  nnd  schändliche  Lagen  zn  lesen,  kann  in  diesem  sehr  seltenen 
Buch  seiner  Begierde  ein  völliges  Genügen  leisten  ;  Pantaleon  Thevenin  nbersezte  es  ins 
lateinische,  Ingolstadii  1584.  in  8vo.  206  S.  nnd  fugte  einen  Cento  de  Tita  Bez»  und 
andere  Gedichte  bey.  Boisées  Arbeit  geht  bis  S.  98.  Th^venins  eben  so  iinTeraehimte 
nnd  grobe  Schandschrift  bis  S.  174. 

124.  Theodor!  Bea»  ad  Joan*  GolL  Staeklnm  •  •  •  Epistola  A  paatonm  ac 
professoroni  GeneTenslnm  responslo,  ad  putldlsslmum  à  Impndentlsslniiun  Gomni»- 
tnm  Monachomm  Sacrum  Kernen  Jesn  ementlentlum  de  Theodorl  Bei»  Obito,  eJo§- 
demque  ac  totlos  Seclesl»  Gene?ensls  ad  paplsmom  Befectione.   Gene?»  1597. 

125.  Biscoors  de  la  Tie  à  Mort  de  Theod.  de  Bese,  a?e€  le  Catalof^oe  des 
LlTres  qo*U  a  composé,  par  Pierre  Solomeao.   Gene?e  1610.  In  8?o.  102  S. 

8.  Teissier  Catal.  I.  270.  BibL  Colbert.  lib.  in  Sto.  Nro.  13074.  wo  man  6  Lirres  ffir  dieses  Bnck 
beiahlt  hat  flyde  BibL  Bodlejr.  77.  Len^let  metb  ponr  ^tnd.  l'hist,  IT.  126.  FaleoneiKìL 
n.  199.  Kro.  14345.  und  le  Long  Fontette  1.  Nro.  5881.  welche  es  lediglidi  als  eise  Ueber 
sesnng  fon  des  Fay  Arbdt  angeben,  worinn  sie  auch  sehr  wahrscheinlich  Kecht  haben. 

126.  Garolstadlos  redlTlTos*  Blsputatlo  Theolo^ca  qua  In  Bltlone  Aiìbaidti 
gentem  Sacramentarlam  In  turbando  deformandoqoe  Ecclesl»  stato  A  noTatlonlboi 
GalTlnlanls  Introducendls  Ipslsslmo  Carolstadil  splrltu  dud  atque  agltarl  monstra- 
tur  —  Preside  Geòrgie  Myllo  —  Jen»  1507.  In  4to«  80  S«  ohne  SeltenialiL  Ich  thne 
dieser  Schrift  nur  Meldong,  damit  man  nicht  etwann  glaube,  sie  betreffe  den  Gtrlstad, 
dennoch  kann  nan  hin  und  wieder  kurze  Nachrichten  von  ihm  und  seiner  Lehre  hier 
finden,  die  aber  um  desto  verdächtiger  sind,  da  die  Schrift  voll  der  heftigsten  Ausdrucke 
gegen  Garistaden  und  die  Keformirten  ist. 

127.  *  Theoph.  Fischer  breye  Examen  Theseon  Myllanarom  de  GarolOBtadlo  re* 
dlTlTO.    HanoY«  1597.  In  8yo. 

S.  BibL  Thomas.  T.  UI.  F.  lU.  p.  136,    l^ro.  1402. 

128.  Exercltatlo  •  •  •  •  In  qoa  Andreas  Bodenstein  Oarolostadloa  a  pariere 
Ecclesia  dCTlos  ostendltur  erroresqne  ejosdem  recensentor  &  detegontor  •  •  • .  sil 
Pnesldlo  Michaelis  SlricU  .  •  •  •  B.  10.  Septembris  Anno  1662.  Blsqnlsltlonl  public« 
A  placld»  sobjecte  a  Friederico  Llpslo  Authore  &  Resp.  Gless»  In  4to  ond  In  Cl^ 
orgll  Henr«  Gatall  eloglls  Germanomm  quorundam  Theologorom  Secoli  ITL  à 
IYn*  Lobeck  1708.  in  8?o«  185— 206*  Hat  nicht  viel  zu  bedeuten,  und  ist  sehr  pir- 
theyisch. 

129.  Blssertatio  de  Oarolostadlo  contra  Ck>dofred.  Amoldom  A  Obserrat  TBL 
Partis  m.  der  aoserlesenen  Anmerkongen«  Preside  Job.  Frieder,  llayero  •  • . 
exponet  Job.  Adamns  Yebr«  Grypbiswaldi»  1708«  in  4to.  48  S«  Ist  allerdings  merk- 
würdig, und  liefert  mühsam  gesammelte  Nachrichten,  worunter  doch  einige  sehr  ule^ 
heblich  sind. 

8.  I^OT.  Litt«  Marls  Balthicl  1708.134.  185. 

130.  Kacbricbt  Ton  Garlstadts  erregten  Unrohen  an  Wltt^berg,  in  Georg 
Theodor  Strobels  Hlscellaneen  1781.  8?o.  P.  T.  117—130. 

131.  Memorabllla  Job.  Jac.  Breitinger,  oder  Beschreibung  des  LUmm  ubI 
Benkwflrdlgen  Yerricbtongen  in  den  Geschafften  der  Küchen  ond^des  ^tp^mtÊâÈ 
der  Statt  Zürich,  aoch  Tsserihalb.  —  Herren  Zobann  Jacoben  Breitingera  Pfbrrcn 
lum  grossen  Mttnser  eo  bemeltem  Zflricb,  —  wie  er  solche  in  der  Sclirift  sdfti 
hinterlassen,  nämlich  ?on  synem  Geborihs|]abr  1575.  an  bis  Tf  das  Jahr  ayses  lellg« 
Hlnscheids  tss  dieser  Welt  164S.  Mss.  Die  Urkunde  ist  auf  der  Stiftshibliothek  n 
Zürich,  in  4to.  und  man  hat  noch  sonst  yiele  Abschriften  davon.  Ist  sehr  umstlndliek 
und  gewöhnlich  mit  seinen  Namens  der  Zürcherischen  Geistlichkeit  yer&aaten  Gutaehtei 
und  Yorträgeu  begleitet. 

8.  ufffDhadi  ttu.  m.  p.  »6^  iio»  zxxn. 
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1 32.  Sanonomotaskls  Ton  Sanonomotasklnm  firendiger  Knnir  an  das  Selureitier- 
1,  Ton  wegen  der  glttckllclien  Erfindungen»  welche  der  hochgelehrte  nnd  hoch- 
diente Herr»  Johann  Jacob  Breltinger  •  •  •  daselbst  neulich  mhmwttrdigst  an  den 

gegeben  hat.  Freybnrg  in  Nttchtland  1751.  in  8to.  32  S.  Ward,  wie  das  Verbot 
:et,  wegen  zu  Eud  eingerückten  Lugen  und  boshaften  Yerlänmdimgen,  als  ein  offen- 
es Scliand-  und  Schmäh-Libell  den  14ten  Jenner  1751.  zn  Zarich  verboten.  Man  hat 
h  eine  Wiederlegong  dieser  Schrift,  die  ich  nicht  gedruckt,  wohl  aber  geschrieben 
îhen  habe. 

S.  Tier  Seadsclireibeii  an  Hrn.  Ton  Hosheim  41-67.  da  die  wegren  dieser  Schrift  entstandene  Be- 
wegrnngen  beissend  abgeschildert  werden.  Freym.  lïachr.  1751.  S2.  Monatl.  Kachr.  Ton 
Zürich  1750.  Decemb.  183.  Gotüng.  gel.  ZéLU  1751.  1152.  Hamb.  geh  Kachr.  1751.  5te8  Stück. 

133.  Vier  Sendschreiben  an  Herren  Canzler  Ton  Moshelm,  betrelTende  den 
:lttckllchen  Spanler  Michael  Ser?eto.  Samt  einem  Anhang  ?on  Terschledenen 
ilgkelten  ans  Zürich.    Herausgegeben  Ton  Alltheadotoskl  1751.  In  8?o.  68  S. 

eint  Yom  gleichen  Verfasser  zu  seyn,  nnd  ist  eben  so  schmähsuchtig  gegen  den 
lyerdienten  Breitinger.    Ward  zu  Zürich  als  ein  schandliches  Pasqnil  yerboten. 

S.  MonatL  Nachr.  Ton  Zürich.  1752.    May  56.    Freymmfith,  Kachr,  1752.  200.  Ton  Moos  DI.  592. 

134.  *  De  obltn  Martini  Bncerl  In  Gantabrlglensl  academla  pnbllcl  sacrarnm 
ßraram  Pr»lectorls  Epistole  do»  Nicolai  Carri  à  Joh.  Checl  Gantabrlg.  1551.  In 
.  1555. 

8.  Arnes  Typographical  Antiqnities  227. 

135.  Historla  Tera:  de  Tita,  obltn,  sepnltnra,  accnsatlone  Imreseos,  eondem- 
lone»  exhnmatloney  combustione ,  honorlllcaqne  tandem  restHqKtoiie  beatornm 
ne  doctlss.  Theologomm  D.  Martini  Buceri  &  Panll  Fagli,  qi»  Intra  Annos  XIL 
Angli»  regno  accldit.  Item  Historla  €atharln»  Yermlll»  D.  Petrl  Matyrls  Yei^ 
111  castiss.  atqne  pllssimse  Conjugls  exhnmat»  ejnsdemqne  ad  honestam  sepnltu- 
1  restltut».  Cnm  Orationlbns,  Conclonlb.  Epltaphlls,  yarllsqne  encomlastlcls 
mlnibnsy  lectu  dignlsslmis.  Omnia  panclsslmls  hactenns  ylsa  1562.  nnd  eu  Ende 
usum  Argentin»  apnd  Faulum  Machsropœnm,  sumptlbns  Johannls  OporlnL  Ao. 
1.  In  Sto.  215  Blätter  oder  430  S.  nnd  Argent.  1571.  In  Sto. 

136.  A  brlefe  treatlse  concemlng  the  bnrnynge  of  Bncer  and  PliaglaB»  at 
ibrydge  In  the  tyme  of  qnene  Mary,  wlth  theyr  restitution  In  the  Urne  of  our 
it  graclous  sonerayne  Lady  that  nowe  Is.  —  Translated  In  to  EngUshe  by  Arthur 
dyng  1562.  London,  by  Thomas  Marsche.  In  sehr  klein  8yo.  wie  12mo.  ohne 
enzahl,  deren  aber  192  sind,  und  mit  gothischen  Buchstaben.  Eine  obiger  Schriften. 

137.  *  Glaubwürdige  Zeugnisse  Tornehmer  Theologorum  Ton  Martini  Buceri 
Beständigkeit  In  der  Lehre  1696.  drittehalb  Bogen  In  4to.  Ton  Franke. 

8.  Fortges.  Samml.  1730.  888.  sq.  WlnUer  Anecdota  Bist.  Scdes.  T.  I.  578.  Seüunann  Bfl»L  Eist. 
Litt.  407. 

138.  *  Martin  Dlefenbachs  Sendschreiben  an  L.  Adam  Bechenberg,  betreffend 
schuldige  Ehrenrettung  der  Ehre  und  Lehre  D.  Martini  Buceri,  wider  die  glaub- 

rdlgen  Zeugnisse  Ton  Buceri  ïïnbestftndlgkelt  In  der  Lehre.  Frankfurt  am  Mayn 
Ì.  12  Bogen  In  4to. 

8.  Fortges,  Samml.  1730.  393.  sq.  Winkler  Annecdota  Eist.  Eecle«.  T.  I.  573.  574. 

139.  Ephemerides  Henrlel  Bulllngerl  Mss.  In  4to.  252  S.  Auch  auf  der  Stifts- 
Liothek  zu  Zürich  von  Wolfgang  HaUers  Hand.  Sie  erstrecken  sich  yon  seiner  Geburt 
bis  1574. 

140.  Tita  Henrlel  Bulllngerl  nsque  ad  Annum  1560.  ab  ipso  Teint  primis 
eis  &  tumultuarle  ut  Tidetnr  designata.  In  MLsicelL  Tigur.  T.  L  F.  DDL  1—8. 
1  hat  dieser  einige  geringere  Sachen  angehenkt.  ^ 

141.  Karratio  de  Ortu,  Tita  à  Obltu  •  •  •  Henrlci  Bullingeri  •  •  •  inserta 
Mone  prsclpuarum  rerum  qu»  in  eccleslis  HelTetl»  contlgemnt  A  appendice 
[ita,  qua  postrema  responsio  Jacobi  Andre»  conftitatur  Auetore  Josia  Simlero 
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Tlgiiriiio»  aeceMre  Oarmina  a  Tirls  bonis  &  doctto  In  ejnsdem  obltom  Scripta.  lUm 
Oratio  flinebris  Anctore  D.  Joanne  Gnilielmo  Stnekio  .  •  •  Tisnri  1575.  in  4lo.  167  & 
obne  Stacks  Rede,  so  47  S.  bat«  Die  Lebensbeschreibnog  ist  sehr  nmstftndlieli  und 
lelirreich;  sie  liält  78  S.  Simler  war  Bnllingers  Eidam,  nnd  kannte  seine  Yerkaal- 
Inngen  nnd  Scliriften  sehr  wohl,  wovon  er  anch  gnte  Rechenschaft  giebt. 

142.  Heinrich  Bnlllngers  Lebensbeschrelbong,  beransgeseben  Ao.  171t.  S. 
A  a.  In  4to.  24  S.    Ist  des  Zwinglii  Lebensbeschreibung  angehenkt,  nnd  hat  J.  B.  (Ht 
snm  Verfasser.  Johann  Bndolf  Ziegler  hat  sie  verbessert  nnd  herausgegeben.  Sie  kSnntc 
wohl  eine  der  yorigen  Schriften  seyn. 

B.  Lea  Lex.  XX.  93. 

143.  S.  noch  yom  Bnllinger,  Scheuch.  Not.  litt.  Hely.  1709  44—80.  Adami  vite 
theol.  germ.  227—242.  Yerheiden  icônes  1725.  46.  Mere.  Suisse  1735.  Féyr.  57.  58. 
Niceron  Mémoir.  XXVin.  172.  sq.  Bayle  Dict.  1740.  1.  702—704.  Freher  Theatr.  237. 
Arnold  Kirchen-  und  Ketzergesch.  Index  libr.  prohib.  Yen.  1570.  17.  DenkmUer  der 
QottseHgkeit.  Zfillichau  1765.  90—92.  Zedier  Lex.  lY.  1926—1928.  Boissard  Biblioth. 
Chalcograph.  Q.  4.  Pantaleon  Prosop.  Ul.  399.  Ej.  Heldenb.  III.  390—399.  Jdcber  Lei 
I.  1478.  Dupin  Auteurs  séparés  de  TÉglise  romaine  T.  I.  P.  n.  553-561.  786-789. 
Moreri  Diction.  1759.  T.  H.  P.  H.  370—371.  Baillet  Deguis.  des  Auteurs  Y.  317.  unter 
dem  Namen  Athanasius  Alex,  episc.  Beze  portr.  1581.  94—96.  Boit  lives  of  the  prindpil 
reformers  1760.  Fol.  P.  n.  Nro.  13.  Bahn  Bibl.  Hely.  91.  92.  93.  Oœti  de  conyosi 
pontificiis  01  Lectione  Libror.  Lutheri. 

144.   PHMMre  ée  la  Yle  de  Jean  €alyin  par  Theod.  Beie.  Genève  15t4.  In  M 

Bayle  in  Diction.  1740.  n.  23.  24.  Na.  F.  F.  hält  die  folgende  Ausgabe  f^  die  weit 
bessere.  —  Augmentée  de  nouveau  <fe  déduite  suivant  Tordre  du  tems.  Genève.  Frase. 
Perrin  1565.  auch  in  der  Bist,  des  Yies.  A  Faits  de  4  excellens  Personnages  —  S.  L 
1565  in  8vo.  wo  sie  68  S.  einnimmt,  mit  des  Calvins  Ck)mment.  sur  Josué  in  8yo.  171 8. 
1657.  in  8vo.  und  1663.  in  8vo.  Orleans  1584.  in  8vo.  Genève  1681.  in  24.  303  & 
mit  Faji  Leben  Bes»,  Galvini  Leben  geht  bis  S.  189.  Lateinisch,  in  Oalvini  Epistolis 
Genev.  1575.  Fol.  Lausanne  1576.  in  8vo.  1586.  Fol.  1597.  in  8vo.  u.  s.  f.  in  Galvini 
Werken  Amstelodami  1667.  in  Fol.  in  Adami  vitis  theol.  ext.  32  in  Galvini  Oomm.  ii 
Libr.  Josue.  Genevte  1564.  in  8vo.  durch  P.  Gamerium  übersest  und  verkûnt.  Ii 
Galvini  Inst,  christ,  religionis  1654.  in  Fol.  auf  20  S.  In  Bez»  tractat.  theolog.  1582. 
in  Fol.  Yol.  m.  365—389.  Deutsch,  in  Job.  Gasp.  Steiners  Lebensbeschreibungen  T.  E 
Blat  53—98.  Gedruckt  aber  durch  Paulus  Auleander  zu  Gassei,  hat  Johann  Engerdu, 
Professor  zu  Ingolstadt,  verfertigt;  sie  ist  zu  Ingolstadt  in  der  Weisaenhomischei 
Druckerey  bei  Wolfgang  Eder  1582.  in  4to.  auf  263  S.  ohne  die  Yorrede  gedruckt  Sie 
enth&lt  die  Leben  Luthers,  Bodensteins  44—48.  Martyrs  und  Ochini  49—75.  Galvini 
76—245  und  Enoxii.  Auf  Englisch,  durch  Kenelm  Digby,  Mss.  Bibl.Oxon.  Golleg.  Thom. 
Barlowii,  Nro.  2444.  Auf  Polnisch,  durch  Simon  Wisocki,  so  1622.  gestorben.  (Sotwell 
744.)  In  der  Bibl.  Saltheniana  Nro.  1907  wird  eine  holländische  Ausgabe  als  hSchet- 
selten,  unter  dem  Titel  angebracht:  Historie  van  het  leuen,  manieren,  wercken,  lee- 
ringhe,  ende  di  Doot  van  Jan  Galvin.  Loven  1631  in  8vo.  S.  auch  Bibl.  des  JesuiUe 
d* Anvers  I.  313.  Nro.  1728.  Ist  eine  schm&hsûchtige  und  mit  Unwahrheiten  angefüllte 
Schrift. 

S.  Moreil  met.  1759.  T.  II.  P.  II.  87.  Bnnau  BfbL  HI.  1296.  AUwerdcn  de  Mieli.  Berrct«  41 1^ 
Thesanr.  BibUothecaL  T.  I.  P.  I.  115  sq.  Bayl«  Diction.  1740.  L  599-600-  BibL  RatMiiec 
T.  XXXTV.  p.  416.  Oordeg  Fiorile?.  1763.  43.  44.  Le  Long  Fontette  L  5S09.  Clenent  Bibl 
enr.  V.  85—38.  VariUM  Eist  des  Hérésies  Pref.  der  sie  nn  LlTre  lafkae  namt  Vogt 
CataL  libr,  rar.  128  sq.  Falconet  Bibl.  11.198.  Kro.  14348.  Tanner  BibL  Bxltann.  468 -4fi 
Henning  BibL  T,  L  350.  der  sehr  Tiel.  aber  snm  Tbeil  ferdichtige  Auaffaben  aafUrt 
Bauer  CataL  Ubr.  rarior.  Feaerlin  Sappellex  629.  5384.  nennt  die  latebiiachc  AmkeM 
Ton  1580.  Über  rarisslmas.  BibL  Carmelitana  T.  I.  637—639.  wo  fiel  tq«  Beisee  vtr- 
kommt, 
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145.  Histoire  de  la  Tle,  McBim,  Ades,  Doctrine,  Gonstanee  à  Mort  de  Jean 
GalTln  par  Hlerosme  Hermes  Bolsec,  Theologen»  Médecin  à  Historien«  Paris,  chei 
Mallot  1577.  Douay  1616.  in  12mo.  Lyon  1664.  in  8yo.  mit  dem  Leben  des  Jean  Labadie, 
da  Galvini  Leben  137  S.  einnimmt,  nnd  des  Labadie  seioes  30  S.  Paris,  chez  Germain 
Mallot  1577  in  8yo.  mit  dem  Leben  Zwingli,  Lnthers  nnd  Oecolampadii  ;  Lyon,  chez 
Jean  Petrasson  1577  in  8vo.  Lyon  1578.  Colon.  1580  in  8vo.  (Vogt  Catal.  lib.  rar.  135.) 
Inf  Lateinisch,  dnrch  Jacob  Laingœnm,  Lngd,  1578.  8yo.  Ck>lon  1580.  in  8yo.  147  S. 
Ibid.  1582  in  8yo.  120  S.  1581  in  8yo.  im  Buch  de  Tita  A  Moribns  Hsereticomm,  aber 
etwas  geändert  (BonanBibl.  1. 1128.)  1585  in  8yo.  Anf  Dentsch,  dnrch  den  Bnchdmcker 
LndoY.  Alectorinm  heransgegeben,  Colin  1581  io  8yo.  224  S.  aber  ohne  Seitenzahl.  Eine 
sehr  elende  Ueberseznng.    Ans  dieser  macht  Sotomajor  752  ein  eigenes  Werk. 

146.  Flores  CalYlnlstlcl,  descrlptl  ex  Tita  Roberti  Ihidley,  •  •  •  Joannls  Gal- 
Tini,  Thom»  Cranmerl,  Joannls  Knoxll  •  .  •  Per  Jollam  Brlegemm  •  •  •  Neapoll 
1585  In  Sto.  86  S.  Ist  eben  so  schändlich  als  Bolsecs  Arbeit.  CalYins  Leben  steht 
8.  58  bis  64.    Beza  Leben  aber  S.  64  bis  69, 

S.  BibL  Banmgarten.  F.  L  699.    Uro.  1888.  b.  Hennin?  Bfl>l.  Liinr.  rar.  L  411. 

147.  Posthnmum  OalTlnl  Stigma  In  tria  Lilla  slTe  très  Llbros  dlspertltnm, 
a  Rhethorlbos  GoUegll  Soc.  Jesu  BroxeUls  161L  Nleosgltfrlge  coopt  mys,  wart  Mer 
la  een  werke  CalYlnl  Beni,  GalTln  syn  Lnyseo,  syn  Braotmerk«  Bmx  ex  Off.  Rntgerl 
YelpU  et  Hnbertl  Antonll.  1611.  In  8^  Ein  ungemein  seltenes  Werk,  dessen  weder 
Bayle  noch  Barkhnsen  gedacht  haben. 

148.  Johann.  CaMnl  NoTlodnnensls  noTa  effigies  centom  colorlbns  ad  tItom 
expressa  Auetore  Nlcolao  Rom«o  Bmgensl  e  Soc.  Jesn»  qua  S.  Tkow»  Tkeologla  tota 
slrlctlm  attlngltur  »  CalTlnl  tota  ftase  reftatatar.  Accedlt  Dlgreisio  de  Fnedestlna- 
tlone  à  Justlflcatlone.  Item  CalTlnl  Oonfesslo  ex  eqnnleo.  Antwerpl»  1622.  In  Fol. 
776  S.  Dieses  seltene  Werk  ist  gänzlich  theologisch,  nnd  wider  CalYins  Lehrsäze  ge- 
richtet. Es  wird  nnnSthig  seyn,  zn  sagen,  dass  es  voll  der  stärksten  Schmähworte, 
Lügen  nnd  Yerdrehnngen  sey. 

149  *  Emanuel  de  Yega  Ooolmbrlelensls  Jesuita  de  Tita  à  Mlraculls  Lutherl, 
CalTlnl  &  BeE».  Ylln». 

150.  Alexaodrl  Mori  GalTlnus.  Oratio  GeneT»  habita  pro  more»  Aeademl»  ae 
Bectorls  mnnere.  In  qua  Vir  ampllsslmus  H.  Orotlus  refellltur.  Accessit  OalTlnl  ad 
Lutherum  epistola  nondnm  edita  cum  allls  nonnullls.  S.  1.  &  a.  In  4to.  112  S.  Eine 
andere  Auflage  in  4to.  hat  die  Jahreszahl  1648  nnd  86  S.  Es  heist:  sie  sey  jnxta 
exemplar  GencYense  gedruckt  worden.  Le  Long  fuhrt  auch  noch  eine  an,  so  zu  Amsterd. 
1695  in  8yo.  soll  seyn  gedruckt  worden.  Auf  Französisch.  Ctonf,  1684.  in  4to.  Sie  ist 
Ao.  1648  abgefasset  worden,  und  eine  Yielleicht  nur  allzuweit  getriebene  Lobrede. 

S.  Le  Long  BibL  Hiit  Kro.  1S89.  OU  BlbL  Uelf.  Mäs.  Scheaehi.  B.  H.  H,  Mos.  Kdunaim  Btbl.  Utt 
40L  402.  408. 

151.  *  Remarques  sur  la  Tle  de  Jean  CalTln  Hérésiarque»  tirées  des  regltres 
de  Koyon,  Tille  de  sa  Naissance,  par  Jaques  Desmay  Prostro  —  Ronen.  Rleliard 
Lallemant.  162L  In  Sto.  1657. 

8.  Drdinconrt  Defens«  155—180. 

152.  Conrad  Haussons  Cfesprftch  BWlschen  GalTlnlselien  Lehrern  nnd  den 
Jetilgen  Rellglons-Fllekem  1724  In  4^  Enthält  die  Leben  GaMni,  Gellarii,  Amandi  di 
Polani,  Zwinglii,  Oecolampadii  k. 

Bibl.  J.  A.  FabricU  m.  265.    Kro.  2673. 

153.  Historien  Narratlo  de  Johanne  OalTlno.  Hlstorlsclie  Hachrlclit  tod 
Johanne  CalTlno,  dessen  Eltern,  Geburt,  ersten  Jugend,  Lebensart  sc.  sampt  einer 
nmstandllchen  Enehlung  Ton  SerTOto  nnd  dessen  greulichen  Lehren,  ans  Serretl 
eigenen  Schriften  dargethan  tou  Oonr.  Henr.  Barkhnsen,  Dethmoldla  Llpplaco. 
Berlin  1721.  In  4to.  170  S.  ohne  die  Register.  Die  Lebensbeschreibung  ist  zum  Eckel 
umständlich,   und  zu  CalYins  Ehren.    Man  widerlegt  sehr  weitläufig  die  Ton  einigen 
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gegen  OalTin  ansgrestremete  Yeriaiiindiingen,  und  Ton  S.  116  bis  zu  Ende  wird  Serrets 
Leben  angebracht,  und  zu  erweisen  getrachtet,  wie  sehr  er  dnrch  seine  Lehren  die  Strafe 
verdient  habe,  so  ihm  ist  angethan  worden.  Die  Schreibart  des  Yerfassers  ist  sehleelit, 
nnd  dieser  sind  wahrscheinlich  einige  Irrthümer  in  den  Namen  und  sonst  beyinmessei. 

S.  CataL  BibL  Banau.  T.  I.  P.  U,  U28. 

154.  Lettre  d'on  Gentilhomme  Angiola  à  nn  Irlandola  Gatholiqne  B(MBail^ 
contenant  quelques  Farticnlarités  snr  la  YUle  de  Genève.  A  Lyon  le  21  Sept.  11S3. 
Im  Wercore  Suisse  1734.  Octobre  133—136.  Betrift  nur  kürzlich  die  Verdienste  des 
Calvins  nm  den  Genferischen  Civüstand. 

155.  Frage:  ob  Zwlngel  und  Calvin  die  Stifter  der  sogenannten  reforniirtei 
Kirche  heiliger,  als  die  Stifter  der  Lutherisch-Evangelischen  Kirche  gewesen  seyen! 
Beantwortet  von  Aloysius  Mera  1779.   Augsb.  36  S.  in  4to. 

156.  Eben  desselben  Frage  :  ob  die  Lehre  der  Stifter  der  GalvliilBdi-  oder 
reformirten  Kirche  heiliger  als  ihre  Lebensart  gewesen  sey  ?  Augsburg  HSOw  In  4ta 
Sind  Lebensbeschreibungen  ans  den  Schriften  ihrer  Widersacher  gezogen. 

S.  Allgem.  deutsche  BibL  XLL  380-384. 

1E7.  Lettre  écrite  de  Genève,  où  Pou  examine  deux  chapitres  de  PSssai  sar 
THlstoire  de  Mr.  de  Voltaire,  par  J.  Yemet  in  der  Nouv.  BibL  Genn.  XXL  M~4ft. 
Betreffen  Calvin  und  Gent 

158.  In  den  Tnbing.  gel.  Nenigk.  1740.  298.  wird  gemeldet,  es  sey  zu  Londoa 
bey  Th.  Gardner  in  8vo.  eine  historische  Beschreibung  vom  Leben  Lutheri  und  Calyini 
auf  Englisch  herausgekommen. 

159.  Synopsis  vit»,  Missionls,  Miraculorum  &  Evangeliorum  Martini  Lutheri 
is  Joannls  Calvlni,  quinque  tantum  constans  capltibus.  Primum.  in  Liicem  edita 
a  Guüielmo  Friederico  de  Tuhegli  Damiani,  Sacerdote  Petrlno.  Possili,  1754.  la 
8vo.  80  S.  Budie  1761.  in  8vo.  Ein  Auszug  einer  Lebensbeschreibung  aus  Bolsecs 
Schandschrift  geschöpft,  worinn  alle  unverschämte  Lügen  dieses  Lästermauls  ohngeseheat 
wiederum  vorgetragen  werden. 

S.  Horanyi  Memor.  Hongaror.  L  464.    Erlanger  Anmerk.  1755.  288. 

160.  J.  C.  Fttsslin  Dissertatio  Apologetica  pro  Judicio  suo  de  Doctrina  Job. 
Calvini,  im  Museo  Helv.  Parte  Ym.  Tigur  Ao.  1748.  8vo. 

B.  Leu  VIL  468. 

161.  Sebastian  Castellio  —  Lebens-Geschichte  —  beschrieben  tob  Johani' 
Conrad  Fttessiin  —  Frankfürt  und  Leipzig  1775.  in  8vo.  104  S.  Zur  Erläuterung  dessen, 
was  Bayle  von  ihm  sagt,  dem  Calvin  und  Beza  gar  nicht  günstig,  wovon  ersterer  ihn  in 
der  That  sehr  feindselig  verfolgete.  Chatillon  ist  sein  rechter  Name;  er  schrieb  sidi 
aber  Castalio  und  nachwärts  Castellio.  Er  schrieb  vieles,  wovon  hier  umständliche 
Nachricht  gegeben  wird. 

8.  Jonrn.  HelT.  1776.  AttU  23-  26.    Halle  gel.  Z^eit.  1775.  588-591.    Nene  Utterur.  Unterhalt  1775. 
JoL  399-403.    Allgem.  theoL    BibL  XI.  1-9.    Allgem.  deutsche  BibL  XXX.  287.  288. 

162.  Lettre  sur  Sebastien  Castallion»  im  Joum.  Helv.  1776.  Mai  79— 90.  giebt 
meistens  Nachricht  von  dem  Mss.  so  zu  Amsterdam  in  der  BibL  des  Bemontrans  ist 
Pro  Sebast.  Castellione  adversus  Genevensis  ecclesi»  prsecipuos  Ministres  in  qua  permnlu 
quse  cognosci  interest  ecclesi»  deteguntur.  Ist  gegen  des  Conrads  Badius  1561  zu  Genf 
gedruckte  Comödie,  wie  auch  Calvins  und  Beza  Schriften  gegen  den  Castalio  gerichtet, 
und  eine  Yermehrung  seiner  Defensio  ad  Auctorem  Libelli  cui  est  Titulus  Calumni»  Ne- 
bulonis  2c.  1561  und  hat  sie  1562  und  1563  verfertiget. 

163.  Dissertatio  Epistoiaris  de  Mino  Celso  Senensi  rariasim»  Diaqniaitioiift» 
in  h»retici8  coercendis  quatenus  progredì  üceat  Auctore,  Claudio  item  AUohroge 
homine  fiinatlco  ac  S.  S.  Triadis  hoste,  aiilsque  .  .  .  perscripta  a.  Jo.  Georgio 
ScheihomiOy  Ulm»  1748.  in  4to.  78  S.  nnd  Zusäae  im  Commercio  litt  Uffenbaeh.  T. 
199—204.  Der  erste  Abschnitt  gehört  gewissermassen  zur  Servetischen  Geschichte,  uid 
efr  wird  deutlich  erwiesen,  dass  Minus  Celsius  Senensis  der  wahre  Name  des  Terfusers 
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Werks  sej,  so  eben  im  Titel  ist  ang^ezei^ft  worden.  Er  Melt  sich  lange  in  der 
^eiz  und  besonders  in  Bondten  auf.  Auch  stehet  in  Yergerii  dalla  declination  che 
Tatto  il  papato  1562.  Blatt  À.  4.  folgende  wichtige  Stelle  :  L'Abbate  Martinengo 
ciano  Fratel  di  qnel  santo  hnomo  M.  Celso  che  mori  a  Geneva.  Näher  betrift  uns 
zwejte  Abschnitt  vom  Olandins  Allobrox.  So  findet  man  gleichfalls  merkwürdige 
irichten  vom  Ochinns,  von  den  Bandtnerischen  Händeln,  nnd  besonders  sehr  yiel  von 
im  Jahr  1571  gehaltenen  Synodo  Cnriensi,  welche  sich  allein  von  pag.  32  bis  57 
recken. 

8.  TheoL  Annales  Decenn.  Y.  607.  Theol.  BflehersMl  I.  1009.  Ldpi.  geL  Zeit.  1749.  loa  Mylii 
Anon.  150—152.  Oerdea  Itol.  Reform.  224  227.  Freymath.  Nachr.  1749.  325.  Marchand 
Diction.  I.  175—178.  wo  er  Minos  Celens  oder  Minio  Celai  gen^jnnt  wird. 

164.  Brevis  Biographia  Jacobl  Ceporini»  Professoris  Theologl»  &  L.  L«  H.  & 
in  Sehola  Tigarina.  Autore  Jo.  Jacobo  Haldrico.  In  den  HiscelL  Tignr.  T.  IIL 
1.  Si4— 354.  Oeporinus  oder  Wiesendanger,  ward  1499.  zn  Dynhart,  im  Zarichgebiet, 
)hren,  nnd  starb  den  2  Osten  Wintermonat  1525;  ein  gelehrter  nnd  nnzlicher  Mann, 
r.  m.  P.  ni.  357-372  stehen  zwey  Schriften,  Huldrychi  Geminii,  (Zwinglin),  so 
9rini  Arbeiten  Yorgesezt  worden. 

164  a.  Leben  des  Theod.  CrlnsoB  de  Bionens,  Seigneur  de  Oottens.  In  Bathlefe 
gel.  Buropa  YI.  462—477.  Er  hatte  sehr  yiel  Antheil  an  den  Streitigkeiten  wegen 
Formnla  Consensus. 

s.  2k^er  Lexicon  SappL  III.  1276—1278. 

165.  Lebensbeschreibung  Herrn  Raphael  Egli,  Iconius  genauDt,  Predlcauten 

1  grossen  Münster  zu  Zürich,  der  HeiL  Schrift  Doetor  nnd  Profleaior  bu  Marburg. 
Herrn  Inspector  Simlers  Sammlungen  T.  ni.  808—852.  Aus  den  Stelnerischen 
ensbeschreibungen  genommen  T.  II«  239-254.  Der  Verfasser  ist  nnbekaont;  der 
ansgeber  aber,  der  schöne  Anmerkungen  beygefügt  hat,  ist  Johann  Jacob  Ullrich, 
fessor  der  Geschichte  nnd  der  Ethick  zn  Zürich.^  Raphael  Eglin  Iconins,  sonst  Götz 
Mnnchhof  genannt,  war  ein  gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  der  sein  Gluck  durch 
Alch>inisterey  verdorben,  die  Gnade  seiner  Obrigkeit  verlohren,  nnd  sich  gezwungen 

^hen  hat,  sein  Vaterland  zu  verlassen,  nnd  Professor  zu  Marburg  zu  werden,  wo  er 

2  den  2  Osten  Ang.  in  einem  Alter  von  63  Jahren  starb.  Er  war  zu  Frauenfeld  Ao. 
9  den  2  Ssten  Christmonat  gebohren.  Einige  Beylagen:  als  Tobia  Eglins,  Raphaels 
ers  Briefe  an  Bullingern;  Raphaels  Eglins  Brief  an  Stumpfen  u.  s.  f.  erheben  den 
-th  dieser  schönen  Lebensbeschreibung. 

166.  Bestitndige  Religions-Erkiarung  Raphaelen  Eglins  von  Zfirich,  vber  den 
Ikul  von  der  H.  €atholischen,  das  ist:  aUgemeinen  Kirchen  Gottes  -  Lindau, 
6.  in  4to.  11  S. 

167.  Protestation  Raphaelen  Eglins  von  Ettrich,  seiner  bestAndtgen  Religlom- 
[lärung  halben,  1606.  in  4to«  11  S«  Ist  vom  14ten  Jenner  1606.  zu  Diessenhofen 
eben. 

168.  *  Vie  de  Guillaume  Farei,  avec  un  raeourci  de  rHlstoire  de  la  reforma- 
9  de  TEglise  de  Genève.    Mss.    In  der  Bibliothek  m  Genf. 

s  Le  Long  Fonte tte  I.  5817.    Senebler  Catal.  des  Mbb.  de  1&  BibL  de  Genere  p.  885.    SoUte  sie 
nicht  die  nachstehende  Arbeit  geyn? 

169.  La  vie  de  feu  heureuse  mémoire  Monsieur  Guillaume  Farei,  Pasteur  de 
Ville  de  Nenchatel.  Mss.  in  4to«  888  S.  In  der  Dekanatsbibl.  zu  Bern,  und  auch 
Ito.  160  S.  auf  der  Stiftsbibl.  zu  Zürich,  welche  Abschrift  von  einer  andern  gemacht 

die  270  S.  gehalten  hat.  Beym  Hrn.  Petitpierre  zu  Basel,  in  der  Bibl.  des  Pastenrs 
feuchatel.  Diese  Schrift  ist  zur  Reformations-Geschichte  sehr  wichtig,  und  durch 
1  durch  mit  wichtigen  Briefen  und  Urkunden  versehen.  Sie  ist  in  zwey  Bücher  ab- 
heilt. Im  ersten  kommen  vorzüglich  seine  Arbeiten  zu  Mümpelgard,  Strassburg, 
n,  Aelen,  Murten,  Neuchatel,  Yalangin,  Neuenstadt,  St.  Immerthal,  Erguel,  Münster- 
1,  Grandson,  Genf,  Thonon,  Lausanne,  Metz,  in  Betrachtung,  nebst  dem  Leben  de8 
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Antoine  Froment,  Libertet  genannt  Fabry,  Tiret,  Oaroli  )c.  nnd  Ânssnge  am  Briefen 
yon  Oecolompadius,  Farell,  Fabrj,  Melanchton,  GaMn,  Mjconins,  Tonssain,  Tiret,  Jo. 
Ârquerins,  Ponllain,  Haller,  Blanrer  n.  s.  f.  Das  zweyte  Bach  hat  den  Titel  :  2me  LiTre 
tant  de  la  Tie  de  feu  Mr.  Farei,  que  des  commencemens  de  la  reformation  en  plmsiein 
lienx,  notamment  de  Genève,  nnd  enthält  fast  die  nemlichen  Sachen  als  das  erste,  aber 
viel  nmständlicher  nnd  weitlänflger,  besonders  was  Gfenf  betrift,  nebst  vielen  Briefes 
nnd  Auszügen  ans  solchen.  Ist  vom  einem  Freund  Farells  kurz  nach  dessen  Tod  au 
dessen  Briefen  nnd  Papieren  gezogen,  so  dass  Farell  stets  redend  eingefnhret  wird. 

170.  ridée  dn  Adele  Ministre  de  Jésns-Olurist,  ou  la  Yie  de  GnUlauie  fanA, 
Ministre«  Amsterdam  1691.  in  12mo.  280  S.  Der  Terfasser  ist  der  bekannte  Darid 
Ancillon,  Sen.  Er  trägt  in  einer  harten,  schwulstigen,  rerwirrten,  und  unangenehmes 
Schreibart,  das  Leben  des  Farells  ziemlich  unvollkommen  vor;  dessen  Geburt,  Guter, 
StreitigRelten,  geistlicher  Stand,  Eifer,  Art  zu  predigen,  Arbeiten,  Heirath,  Reisen  und 
Tod  erzehlt  werden.  Uebrigens  ist  dieses,  verstohlener  Weise  gedruckt  seyn  sollendes 
Büchlein,  eben  nicht  von  grossem  Werth,  aber  doch  nicht  gemein.  Bayle  in  seinem 
Dictionalre  1740.  I.  225.  sagt:  die  Ausgabe  sey  so  verstümmelt,  dass  man  die  UrschriA 
nicht  erkennen  würde. 

S.  Dneattana  75  Rachat  hist.  de  la  reftrm.  Pref.  I.  24.  IHe  Ldpi.  gèi.  Zeit.  1719.  S4A.  Hleeiii 
in  der  dentsehen  Uebeneinng  T.  Vin*  F-  8.  Mob.  Helfet.  UV.  S10-31S.  OalMtt  ÜU. 
Lorr.  Sappi.  P.  I.  IMctionaire  de  Morerl  1759.  T.  I.  P.  U.  21.  Le  long  Fontetta  L  581&  lOl 

171.  S.  ferners  vom  Farei.  Uhse  Leben  von  Theologen  des  löten  Secali  170—174. 
Bayle  Dict.  1740.  n.  Ad— 447.  Joly  remarques  sur  Bayle,  wo  man  die  Gültigkeit  des 
Farellischen  Journals,  dessen  sich  Ancillon  so  oft  bedient  hat,  ver^Ushtig  su  mackei 
sucht.  Bolsec  Yie  de  Calvin,  welcher  behauptet,  Farell  habe  eigentlich  Farean  geheisses, 
und  sey  aus  jüdischem  Geblüt.  Jöcher  gel.  Lexicon  II.  515.  Bez»  icônes  1581.  123—125. 
Moreri  Dict.  1759.  T.  V.  P.  L  35.  Adami  vitœ  theol.  ext.  1653.  113—116.  Fissili 
Vorrede  zum  4ten  Theil  seiner  Bej^träge.  26—53.  Niceron  Mém.  YII.  381.  Yerheydei 
Icônes  1725.  30.  Freher  Theatrum  205  u.  f.  Du  Pin  Bibl.  des  Auteurs  séparés  T.  L 
P.  I.  189—192.  P.  n.  706.  707.  BoU  BibL  nobil.  theologor.  273-276.  Leu  Lexieoi 
vn.  34  -  40. 

172.  Jean  Louis  de  Ghoupard,  Pfarrer  zu  Neuenburg,  hat  eine  Lebensbeschreibung 
des  FareUs  verfertiget,  welcher  er  die  Geschichte  einiger  andern  Reformatoren  anhenkt 
Sie  soll  frey  seyn,  und  deswegen  hat  er  sie  nicht  wollen  drucken  lassen.  Sie  befindet 
sich  in  der  Bibl.  des  Pasteurs  ft  Neuchatel.  Ton  ihm  hat  man  auch  eine  Samaluni 
Farellischer  Briefe. 

S.  Mas.  HelT.  IL  307.  Choapard  Utt.  ad  Seheachier  1721.  ISten  krriL   Lea  IV.  850. 

173.  Einige  Nachrichten  von  Johann  Geilern  und  seinen  Schriften  nebst  einiges 
Stellen  aus  diesen.  In  den  Dressdensohen  gel.  Anz.  1750.  351—354  359—364.  367—374. 

173.  a  Immanuel  Frledricli  Gregorlos  EuverlAssige  Naehrielit  tob  Gellen  as- 
vieala  oder  specula  flitaomm.  In  den  Arbeiten  einer  Oberlansii.  geh  Ges.  T.  f. 
r.  IL  p«  196  sq. 

174.  De  Joanne  Geilero  Keisersbergio.  In  den  AmcMiilat  Utierar.  Fritargwk 
¥Im»  in  8vo.  Fase.  L  1775.  54 -m.  Hat  die  vollständigsten  Nachrichten  aus  bis- 
hiehin  unbenuzten  Quellen,  als  z.  E.  dem  Archiv  der  hohen  Schule  zu  Freyburg  in 
Breissgau.  Sie  ist  vom  Jos.  Anton  von  Biegger.  Bhenani  Arbeit  wird  hier  geliefert, 
und  mit  zahlreichen  Anmerkungen  versehen.  Er  sagt  gerade  heraus,  Geiler  sey  n 
Schafhausen  geboren.    Denn  S.  99-127.    Wimphelings  Arbeit. 

S.  Gdtting.  geL  Ans.  1777.  241.  242,    Litterar.  Maseum  I.  271-277: 

175.  Supplement  so  den  Nachrichten  von  Doetor  Johann  Geller  vmi  Kaisen- 
berg.  Im  deutschen  Mercur  1788.  Nov.  121-144.  Dec.  193-213.  Es  sind  vorsägli^ 
gute  Nachrichten  von  seinen  Schriften. 

176.  Impietas  Yalentinl  Gentills,  deteeta  &  palam  tradncta  qui  ükristus 
■m  sine  saerllega  Blasphemla  Denm  essentlatom  esse  ilnsU-  156L  In  Sto.  oIngeMr 


^l^ii.    Auch  In  CalTinl  Opusculls  1566.  In  Fol.  Ì9ti—Ì9H.  auf  FraniösUieli«  Aus 

ini  Werken  T.   YII.  in  Fol.  568  sq.   erhellet,  dass  Calvin  der  Yerfasser  dieses 

les  sey. 

8.  Berlin.  Bibl.  T.  m.  P.  IT.  432     Qeorgä  Bficherlexicoii  IL  316. 

177.  Yalentinl  Gentüls  Josto  capitis  sapplicio  Bern»  affecti  brevis  Historia 
ontra  cjusdem  blasphemias  Orthodoxa  Defensio  Articnli  de  SancU  Trinilate. 
»ara  propositionam  qoibns  nltuntar  CaUbaptisUD  in  Polonia  probare  Bapttsmom 

snccesslsse  circamcisloni.  Anctore  Benedicto  Aretio«  Gene?»,  1567.  in  4to.  67  S. 

Censura  fängt  S.  51  an,   and  gehet  bis  zn  Ende.    Diese  Ausgabe  ist  sehr  selten. 
Werk  selbst  ist  merkwürdig,  und  erzehlt  alles,  was  mit  dem  Gentüls  vorgegangen» 
teht  auch  in  Aretil  Problem.  Theolog.  Gen.  1581  in  8vo.  Bern  1604  iuFoL  566-586. 
Gen.  1617  in  Fol.  auch  auf  Englisch,  London  1696  in  8vo. 

8.  Fft88li]i  Bdtrif e  V.  381-389.  Gerdes  Specileg.  Ubr.  rar.  1763.  30.  Hyde  CataL  BibL  Bodley.  T. 
I.  41.  Clement  Bibl.  car.  T.  II.  47.  Henning  Bibl.  Üb  rar.  I.  115.  «4.  Freitag  Analecta  47. 
BibL  Bunan  I.  1267.  MyUi  Bibl.  anon.  889.  wo  aber  der  Verfkuer  irrig  Benedietna  Are- 
tinuB  genennt  wird.  Osborne  Catal.  1763.  p.  185.  6400.  and  p.  267.  Nro.  9653.  Oamond 
Dlct  II.  292. 

178.  Yalentinl  Genlilis  tetermlrl  iueretiei  impietatum  ae  trlplicis  perfidi»  & 
Inrll  brevis  explleatio,  ex  Aetls  pnblicis  Senalns  Genevensls  optüna  fide  deseripta. 
andern  reftatationes  a  doctissimis  Aelalis  nostr»  TheolosiB  scrlpUs  qnarun  elen- 
m  proxima  pagina  contlnet  SJusdem  Gentili«  extrem»  perfidi»  AtoM  snpplieii 
eo  ssnmpta  seorsim  est  excosa.  Genev»  1567  In  4^  S.  1S9. 

179.  Knne  Lebensbeschreibung  Herren  Jost  Groben,  gewisnen  yffertgen 
rrers  in  Kmmmenan  und  Cappel  im  Toggenbnrg,  in  Saleti  In  der  Herrschafl 
9  WBL  Wftdischwyl  am  Zfirichsee,  und  selbigen  Ehrw.  Gapitnls  Deeani.  Un.  in 
.  SM  S.  Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zurich.  Es  ist  mehr  eine  umständliche  Be- 
reibung,  wie  die  evangelische  Lehre  in  der  Herrschaft  Sax  sey  eingeführt  worden, 
eine  Lebensbeschreibung,  und  verdient  in  dieser  Absicht  nicht  wenig  Achtung.  Auch 
Lebensbeschreibung  ist  merkwürdig,  und  alles  ist  durch  und  durch  mit  Urkunden 
Igt.    Er  starb  den  6ten  Febr.  1692  im  82  Jihr  seines  Alters. 

S,  Brennwald  Diarinm. 

180.  Eqnltls  à  animi  &  Ingenil  Viribas  prestantissimi  Viriel  de  Hatten  ad 
Pirkheymer  Patr.  Iforimb.  Epistola  qua  à  vit»  sa»  rationem  &  tempomm  in 
s  »tas  Ipsins  incidit  conditionem  Incnienter  descripsit  In  Lueem  denso  protnlit 
}onimentariam  qno  UlnstrlB  hi^as  Eqnitis  Mm  à  merita  exponnntnr  sobjeeit 
obns  Bnrckhard  in  8?o.  P.  L  Wolfenbttttel  1717.  340  S.  P.  H.  1717.  819  S.  nnd 
S.  Analecta.  P.  m.  173S.  822  S.  und  46  S.  Yorberlchte.  Ulrich  von  Hütten  gehOrt 
ichsam  nur  im  Yorbeygang  zu  meinem  Zweck,  denn  er  ist  in  der  Schweiz  auf  der 
lau,  einer  Insel  im  Zürichersee  bei  Rapperswyl,  gestorben,  hat  aach  vorher  einige 
li  zu  Basel,  Hüllhausen  und  Zürich  gelebet,  ohne  dass  er  sich  lange  in  diesem  Land 
gehalten  habe.  Die  gegenwärtige  Lebensbeschreibung  ist  sehr  vollstftndig,  mit  vielem 
iss  ausgearbeitet,  und  mit  häufigen  Briefen  und  Urkunden  versehen.  Yon  Huttens 
ef,  worinn  er  sein  Leben  erzehlt,  ist  60  S.  stark.  Das  übrige  hat  man  alles  dem 
rkhard  zu  verdanken.  In  den  Analectis  ad  vitam  Burkhardi  1749  in  8vo.  sind  auch 
h  Zusäze  zu  gegenwärtiger  Lebensbeschreibung  enthalten. 

8.  Samml.  Ton  alt  nnd  neuen  theolog.  Sachen  1726.  418-421.   UnKhnld.  Hachr.   1717. 1S9-14L 
Rdnmann  Bibl.  Bist.  Litt«.  641.  «42.    AeU  Bmd.  1717.    Sept.  9.  1718.    Hart.  Uro.  8. 

181.  *  Jo.  Frid.  Christ  Oommentatto  de  moribns  scriptis  à  Imaglnibas  nrid 
Hatten.    Hai»  1727.  in  4to.  3  Bogen. 

8.  Bibl.  J.  A.  PabricU  T.  XU.  p.  690.  »ro,  1980.  Samml.  fon  alt  und  neuen  theolog.  Sachen  1728. 
89.  90. 

182.  Davidis  GeorgU  Holandi  Heresiarch»  Vita  &  Doetrtna.  Qnamdin  BasUe» 
ty  tnm  quid  post  ejus  Mortem  enm  Cadavere ,  librls  ae  reliqna  ejus  fiimilia 
nm  Sit.   Per  Bectorem  A  Acad.  BasU.  in  Onitiam  amplissimi  Senatnt  «tf na  urbis 
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coiucripla«  Basile»»  1559«  in  4lo.  51  S.  Diese  erste  Ausgabe  ist  sehr  selten.  Man  hat 
aber  noch  yiele  andere,  als  eine  lateinische  zu  Wittenberg  1559  in  8yo.  auf  4V3  Bingen. 
Amsterd.  1560  in  8yo. 

183.  Historla  Ylt»,  Doctrin»  »ac  rerum  gestarum  DaTidis  Georgll  HsresiArclis; 
Oonscripto  »b  ipsios  Genero  Nicoiao  Blesdikio»  nnnc  primnm  prodit  in  Lmeem  ex 
Mosso  Jaeobi  ReTli.  Da?entrl»,  1643.  in  8to.  189  S.  Blesdick  hat  diese  Schrift  schon 
Ao.  1581  oder  noch  früher  verfasset.  Sie  sollte  ein  Stück  der  yon  ihm  untemonunenen 
Geschichte  der  Wiedertäufer  ausmachen.  Ohngeachtet  er  Schwiegersohn  des  JSris  war, 
so  yerabscheuete  er  doch  die  Irrthümer  desselben.  Die  Beschreibung  ist  sehr  umständlicL 

184.  Historla  yon  Dayid  Georgen,  einem  heillosen  Mann  ynd  GotteaUMerlichai 
Ertztetzer,  ans  Jacobo  Angusto  Thnano»  Jobo  Flncelio,  Adamo  Henrlc  Petri,  Johanne 
Wigando»  ynd  Lnca  Osiandro  zusammengezogen,  mit  angefügten  Notls  ynd  Erinne- 
mngen,  durch  M.  Jacobnm  Stolterfoht.  •  •  •  Lttbecli  1685.  in  4to.  149  S.  Ist  ein  Com- 
mentarius  über  das  auch  hier  mitgetheilte  Baseische  Manifest,  und  yertheidiget  dessen 
gegebene  Berichte  und  das  ergangene  Urtheil.  Das  Buch  ist  sehr  selten.  Es  stehet  aber 
mit  Auslassung  der  Anmerkungen  und  Erinnerungen  in  Thomasti  Historie  der  Weisheit 
und  Thorheit    Halle,  1693.  in  8yo.    Trimestre  I.  60—137. 

8.  Gerdfs  Florileir-  U^r*  r&r,  1763.  209-211.  Bibl.  Salthenlano  Nro.  281.     Zedier  Lexieon  XL.  39^ 
MoUer  Cimbri»  Utterata  L  666, 

185.  Index  &  argumentum  IBpistolamm  ad  D.  Erasmnm  Boterodamm  anto- 
graphamm  —  nnnc  cnm  nonnnUia  aliis  ex  Btbllotheca  Erasmi  antographis  adser- 
yantur»  Lipsi»  in  Bibliotheca  Jo.  Frid.  Burscherl  —  Lips.  1784.  in  8yo.  80  S.  Unter 
diesen  yom  Erasmo  selbst  auserlesenen  und  sorgfältig  aufbehaltenen  wichtigen  Briefen, 
befinden  sich  auch  deren  yon  Capito,  Botzheim,  Thom.  Blaurer,  dem  Nuntio  in  der 
Schweif!  Ennio  Episcopo  Vemlano,  Theobald  Bietrich  von  Bruntrut,  Job.  Faber,  Hieron. 
Artolbius  einem  Bündtner,  Benedict  Burgauer,  Martinus  Bovollinus  yon  Sondrio,  Gland. 
Gantiuncula,  Jo.  Henragius,  Anseimus  Ephorinus,  so  sich  zu  Basel  aufhielt,  UUr.  Zasius, 
Matthias  Baumgartner  yon  Winterthur.  Die  ganze  Sammlung  yerdienet  den  Druck  gar 
sehr,  und  wurde  die  Geschichte  der  Jahre  1520  bis  1536  nicht  wenig  erläutern.  Die 
seither  herausgegebene  Spicilegia  dieser  Sammlung  habe  ich  noch  nicht  gesehen*. 

8.  G9ttL  irei.  Aue.  1784.  347.  348.    HaUe  frei.  Zeit.  1784.  59.  60. 

186.  Electa  eptstolica  hlstoriam  eeclesiasticam  &  litterariam  Secali  ITL 
iUnstrantia.  In  der  Tempe  Helyetlca  T.  YI.  P.  lY.  61S— 6Sâ.  Es  sind  17  Briefe  des 
Johann  Hallers,  yon  1546,  1547,  1548.  1549.  1555.  1558  1561.  1562.  1563.  1566.  1570. 
worinn  yiel  merkwürdiges  yon  den  damaligen  Zeiten  sich  befindet.  Die  nacMolgendei 
Briefe  übergehe  ich,  weil  sie  nicht  yon  Schweizern  geschrieben  sind. 

187.  Francisci  &  Joannls  Hottomannomm  patris  ae  filli  &  claromvi  Tirorui 
ad  eos  Epistol».  Qiiibns  accedi!  epistolamm  mlssceUaneamm  yirorui  doctorat 
qui  hoc  &  superiore  secnio  clamere  Appendix.  Ex  Bibliotheca  Jan!  OoiUelBi 
Meelil  J.  0.  Amsteled.  1700.  in  4to.  488  S.  Franz  Hottmann  gehöret  gewisser  massei 
in  unser  Fach,  da  er  zu  Genf  und)  Basel  öffentlich  gelehret  hat.  Diese  Briefe  aber 
gehören  noch  mehr  hieher;  denn  ohne  des  Franz  Hottmanns  Briefe  an  yerschiedeie 
Schweizer,  als  Heinrich  Bullingem,  Daniel  Tossanum,  End.  Gwalther,  Willh.  Stuck,  und 
Job.  Hottmanns  Briefe  an  Zwingern,  Basil.  Amerbach,  Jacob  Lectinm,  und  LandammaiB 
Pfendler  yon  Glaris,  findet  man  noch  Briefe  yon  Job.  Oalyin,  Heinrich  Bullinger,  Eni 
Gwalther,  Daniel  Tossanus,  Theodor  Zwinger,  Job.  Willhelm  Stuck,  an  Franz  Hottmannea 
und  yon  Basil.  Amerbach  an  Job.  Hottmann.  Diese  sehr  zahlreichen  Briefe  und  andere, 
geben  häufige  Nachrichten  aus  der  Schweiz,  die  yerschiedenes  erläutern  könnten,  und 
also  sehr  yerdienen  gelesen  zu  werden. 

8.  MonatL  Ansftiig.    HannoTer  1700,    673—694. 

188.  D.  D.  Joannls  Œcolampadil  &  Hnldrichl  Kyinglil  Epiatolanun  Ubil 
qoatnor  —  adhsc  —  utrinsque  yita  &  obitus  Simone  Grynso,  Wolfgango  Gapttaie 
A  Oswaldo  Myconlo  Antorihna  —  BaaiL  15I6.  in  FoL  424  S.  ohne  die  Yorberiehta  wd 
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Begister,  und  nnter  dem  Titel  :  »  Monnmentnm  instaurati  patmm  Memoria  per  Helvetiam 
regni  Cliristi  A  renascentis  Evangelii  —  BasUese  1592.  in  4to.  >  Die  Vorrede,  Yorbe- 
richte,  Register  2C  182  8.  das  Werk  selbst  986  8.  Nach  Jo.  Jac.  Grynœi  Vorrede  foigt 
Tbeodori  Bibliandri  purgatio  scriptomm  Joan.  (Ecolampadii  <fe  floldrichi  Zwinglii  ;  8i- 
monis  Gryneei  Epistola  de  Vita  A  Obitn  Jo.  (Ecolampadii,  (Ecolampadii  Vita  Autore 
Wolfgango  Capitone,  de  Huldrichi  Zwinglii  Vita  A  Obitu  Autore  Oswaldo  Myconio  k.  und 
Hart.  Buceri  kleine  Vorrede.  Auf  diese  alle  kommen  endlich  die  Briefe  in  4  Büchern, 
welche  nebst  yerschiedenen  eingerückten  Abhandlungen  in  folgenden  bestehen:  Vom 
Jo.  (Ecolampadio  110.  Vom  Ulrico  Zwinglio  51.  Vom  Caspar  Hedio  1.  Vom  Jo.  Baptista 
Piscator  1.  Von  einem  Unbenannten  1.  Von  Balthasar  flubmeyer  1.  Vvm  Philippus 
Melanchton  2.  Von  Jo.  Bugenhagio  1.  Von  Sim.  Grynieo  1.  Von  Jo.  Denck  1  und  von 
Wolfg.  Fabricius  Capito  1. 

B.  Schelhom  ErgSclichk.  T.  II.  523. 

189.  Ulrici  de  Hatten  opera,  Tomas  I.  epistolas  Herols  &  Clar.  Tironim  ad 
eom  scriptas  complectens.  Edldit  Christian  Jaeob  Wagenseil,  Lips.  1788.  in  8to. 
S36  S.  nebst  dem  YersBeiclinlss  seiner  Werke.  Gonthens  Denkmal  Ulrichs  von  flutten. 
Alle  hier  liefernde  Briefe  waren  bereits  gedruckt. 

189  a.  Zwinglins  Briefe,  so  laut  obiger  Anzeige  mit  des  (Ecolampadii  seinen  sind 
herausgegeben  worden,  stehen  auch  in  Zwinglii  Operibus,  Tiguri  1581.  in  Folio. 

190.  Lebensbeschreibang  Georg  St^helins,  eines  Anfängers  der  e?angeUs€hen 
Reformation,  Ton  ihm  selbst  Terzeichnet  In  Misceli.  Tigar.  T.  II.  P.  VI.  679—696. 
Stähelin,  oder  wie  er  sonst  heisset,  Chalibseus,  war  von  Galgaleu  in  der  March  gebärtig  ; 
1581  Caplan  in  Altendorf  am  Zürichsee,  nachher  Helfer  zu  Baden;  Pfarrer  zu  Freyen- 
bach  am  Zürichsee  1522.  1523.  Pfarrer  nach  Weiningen,  nachmals  nach  Biel;  1531  nach 
Zoffingen,  hierauf  nach  Zürich  und  nach  Büti;  1559.  ins  Turbenthal.  Diese  Lebens- 
beschreibung ist  ziemlich  merkwürdig,  und  verdienet  gelesen  zu  werden.  8ie  stehet 
auch  in  Mss.  in  Dürstelers  Stemm.  Tig.  App.  T.  I.  im  Thes.  flotting.  auf  der  8tiftsbibl.  zu 
Zürich  T.  XIV.  in  Fol.  7  8.  und  in  Steiners  Lebensbeschreibung'  T.  L  Blat  207—215. 

191.  EpistoUe  ab  Ecelesi»  HelTetic»  reformatorlbas,  ?el  ad  eoa  script»,  qaiboB 
malta  theologica,  historien,  politica,  à  maxime  ecclesiastica  continentar.  Centari» 
prima.  £x  Aatographls  recensait  ac  edidit  Jo.  Oonradas  FaesUnns.  Tigori,  1742. 
in  8to.  486  S.  ohne  die  Vorrede,  welche  82  S.  hAlt.  Die  Schweizer,  deren  Briefe 
hier  geliefert  werden,  sind  Bullinger,  Calvin,  Pareil,  Conrad  Gessner,  Bud.  Gwalther, 
Berchtold  Haller,  Osw.  Myconius,  Wolfgang  Musculus,  Oecolampadius,  Valentin  Tschudi, 
Simpert  Vogt,  Wolfgang  Weissenburg,  und  Zwinglin.  Sie  sind  grSstentheils  ungedruckt 
gewesen;  einige  aber  glauben,  sie  seyen  nicht  mit  der  benSthigten  Sorgfalt  abgesehrieben 
and  der  Presse  übergeben  worden. 

192.  Hier  muss  ich  mich  nothwendig  auf  die  gedruckten  Sammlungen  elnschr&nken, 
denn  der  ungedruckten  ist  eine  unbeschreibliche  Menge.  Es  ist  fast  keine  öffentliche 
Bibliothek  in  der  Schweiz,  welche  nicht  deren  eine  grosse  Anzahl  hätte,  und  Hm.  In- 
spector  Simlers  Sammlung  von  Briefen  der  Reformatoren,  übersteigt  allen  Glauben  ;  sie 
iat  eine  Frucht  eines  mehr  als  40jährigen  unermüdeten  Nachforschens.  Nur  über  die 
englische  Beformations-Geschichte  hat  er  bei  800  ungedruckte  Briefe,  die  er  heraus- 
zugeben versprochen  hat.  Von  einigen  Sammlungen  findet  man  Berichte:  als  in  Sinner 
Catal.  Mss.  Bibüoth.  Bern.  Tom.  m.  164—180.  220-269.  Nov.  Litt.  German.  1703,  268. 
Senebier  Cat.  des  Mss.  de  la  Bibl.  de  Genève  249-  290.  457.  458.  Mercure  Suisse  1733. 
Juin  84.  85.    Bibl.  Thomasiana  T.  m.  P.  U.  p.  114.    Nro.  1710,  v.  848  Briefen  an. 

193.  Eplstolaram  theologiearom  Theodorl  Bei»  VcEelii  Liher  onos,  Genev» 
1573.  in  8to.  406  S.  and  1575.  8vo.  370  S.  auch  Hannov.  1597.  in  8vo.  8M  S.  aach 
in  seinen  Tractât.  Theolog.  1582.  Fol.  IIL  186-809.  and  in  seinen  Operibns.  Aile 
Briefe,  84  an  der  Zahl,  sind  theologischen  Inhalts,  und  mit  vielem  Fleiss  geschrieben, 
10  dass  man  sie  nicht  als  Epistolas  famiUares  ansehen  kann. 

8.  Bmau  BibL  I.  mt  mit  mb.  riAiie.  TI,  M.   OreaU  animadTen.  XL  86.  sq. 


462  BêtenutortB. 

194.  Lettres  de  OalTin  à  Jaqne  de  Boargogne,  Seigneiir  de  FilftU  A  de  lre> 
dam  &  à  son  Epouse  Jolande  de  Brederode«  Imprimées  sur  les  Orlgtiimiu.  Imst 
1744.  in  8to.  228.  S.  olioe  die  Vorrede»  die  U  S.  hait.  Johann  Jacob  Wetstein  ist 
der  ILeransgeber.  Zuerst  sind  50  nngedrackte  merkwürdige  Briefe  Calvins ,  die  sechi 
ersten  sind  an  Jaqnes  le  Franc  nnd  an  Gatharine  le  Franc,  da  er  sich  stets  Oliarlei 
d*£speYÌlle  unterschreibt,  übrige  sind  an  den  Hrn.  und  an  die  Frau  toh  Palaia,  toi 
den  Jahren  1545.  1546.  1547.  1548.  1551.  Zulezt  ist  des  Jacob  ron  Burgnnd  Apelsgie 
und  Glaubensbekenntniss  von  GaMn  1548  aufgesezt. 

S.  nmsUndlich  Ton  dieser  Sammlimg  den  Aasiag  in  der  Bibl.  Raisonna  XXXIL  ISS— ISS.  wf 
CaMn  sehr  angefochten,  Ungeiren  dnrch  L.  Banlaere  im  gleichen  Jenmal  TertkeUlffit 
wird  XXXn.  444-468.   1X117.  407-426. 

195.  *  Besiderii  Krasmi  Boterodami  Splstol»,  eom  Anetario,  Basil.  ISIS.  iiUai 

S.  BibL  Thomas.  T.  III.  P.  n.  Nro.  1786.  1787. 

196.  *  Aaetarlnm  Eplstolamm  Erasmi  Arsentor.  1S19.  in  4to. 

a  1.  c.  Uro  1788. 

197.  *  Eplstolamm  —  fiinrago  noya.  Basil.  1519.  In  follo. 

s.  L  e.  Uro.  1678. 

198.  *  Epistel»  —  excerpta),  Basil.  1541.  in  8?o. 

s.  1.  e.  Uro.  2115. 

199.  *  Eplstolamm  Centarl»  très  BasU.  1546.  in  8?o. 

8.  1,  e.  Nro»  2531. 

200.  *  Epistel»  broTlores,  Colon.  1560. 

8.  1.  e.  Hro.  2118, 

201.  *  Eplstolamm  Libri  SI.  Lond.  1642.  in  Fol. 

8.  L  e.  Nro.  1679. 

202.  *  Eplstolamm  Centnri»  très  1714. 

s.  1.  e.  Nro.  21i7. 

203.  Die  beste  und  vollständigste  Sammlung  ist  aber  in  seinen  Operibus.  Lifd. 
Batay.  1703.  sq.  in  Fol.  wo  sie  den  ganzen  dritten  Band  ausfüllt,  und  1816  Briefe 
liefert. 

204.  B.  Erasmi  Epistel»  Selectiores  exeerpt»  ex  minori  YolnmlBe  u.  qiibsi 
aUande  plurlBi»  aeeessere.    BaslL  1719.  in  8?o.  6S9  S. 

205.  Epistel»  fkmiliares  Bes.  Erasmi  Boterodami  ad  Bonlf.  AMertaehlui  - 
Basile»  1779.  In  8to.  127  S.  Alles  was  in  dieser  Sammlung  vorkommt,  nur  Erasai 
lezter  Wille  ausgenommen,  ist  bisber  ungedruclLt  gewesen.  Es  sind  94  Briefe,  sebr  ai- 
genehm  gescbrieben,  und  zum  Theil  lebrreicb. 

206.  Historiselie  Besehreibiing  tob  dem  Leben  lud  Tod,  Haoa  md  lïescldecil; 
Kinder  nnd  Klndsklndera  des  nkrtrefllehen  Mannes  Hm.  Leonia  Jndast  gewescMS 
KlrcliendleBers  an  St  Peter  an  Zürich,  ?on  Johannes  Jnd  sonst  Le«  senmuit,  Leüh 
Sohn,  gewesener  Ffhrrer  in  Flaeh,  anfgeseat  Anno  Bom.  1574.  In  WaeelL  Tlgir. 
T.  Ed.  P.  1. 10—82.  Die  Urschrift  ist  lateinisch,  und  hier  nur  die  Ueberserang  geliefert 
Eine  Abschrift  ist  auch  in  Dfirstelers  Stemm.  Tigur.  T.  IT.  nnd  in  Steiners  Lebern* 
beschreibungen  T.  I.  Blatt  69—108.  Leo  Jud,  war  von  Bapperschwyr  im  Elsass,  dei 
Pfarrers  zu  Geemer  im  Elsass  Sohn,  Ao.  1482  gebohren,  ward  Pfarrer  zu  St.  Pilt,  oder  & 
Hyppolitus,  Diaconus  zu  St.  Theodor  zu  Basel,  Leutpriester  zu  Einsiedeln,  1522  Pftinr 
zu  St.  Peter  zu  Zurich,  trug  ungemein  yiel  zur  Reformation  bey,  welches  hier  nmstial- 
lich  erzehlt  wird,  und  starb  den  19.  Brachmonats  1542.  Es  sind  dieser  Lebenabesebr» 
bung  Tìel  Urkunden  einyerleibt;  auch  findet  man  Nachrichten  von  andern  an  die«r 
Zeit  lebenden  Gelehrten. 

207  *  HiehelTalllepled  Vita  Lntherl,  Carolostadll,  à  Petn  Martyrts  Partalls  VSSi 

S.  a  Bononla  Blbl.  Scriptor.    Ord.  minor.  Capac.  Moreri   Dlct.  1769.    T.  X.  P.  I.  14  4er  «tit  A» 
gäbe  Ton  1586  anffihrt. 

208.  Befenslo  orthodox»  fldei  de  Sacra  Trlnitate  contra  prodli^iosoa  errsf« 
Michaelis  Serretl  Hlspanl,  nbi  ostenditnr  hsreticos  Jnre  Gladi!  coereendoa  esse  A 
Bominatim  de  homlM  hoc  tarn  Implo  Jnste  A  merilo  snmptui  taioTs»  telaae  s^ 
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ïlnm,  per  Johannem  CalTlDiim«  1554.  In  Sto.  M2  S.  Eine  höchst  seltene  Aus^^be 
ir  sehr  berüchtigten  Schrift.  Sie  thnt  in  der  That  dem  Calvin  wenig  Ehre  an,  nnd 
beleidiget  die  evangelische  Religion,  die  sanftmüthig  nnd  nicht  blntvergiessend  ist. 

reimt  sich  anch  diese  Schrift  mit  Calvins  Klagen  über  die  Drangsale  der  Prote- 
iten  in  Frankreich?  Die  Unterschriften  von  15  Genferischen  Cfeistlichen  würde  er  jezt 
il  schwerlich  erhalten;  vielleicht  sind  anch  deren  darunter,  die  man  mehr  der  vor 
nn  hegenden  Fnrcht,  als  einer  wahren  Ueberzengnng  beymessen  soll.  Diese  Schrift 
anch  zn  Genève  1554  in  8vo.  auf  56  S.  anf  Französisch  herausgekommen,  nnd  dem 
aeil  des  Opnscnles  de  Calvin  1566.  S.  1315—1469  eingerückt  worden;  wie  anch  in 

Oper.  T.  VIU.    Die  Widerlegungen  übergehe  ich. 

8.  Osmond  Dict  I.  161.  162.    Hennings  Bibl.  I.  502.  503. 

209.  Johann  Loreni  von  Hosheim  .  •  •  anderweitiger  Yersneli  einer  voU- 
idlgen  aQd  anpartheyisclien  Ketier-Clescliiclite.  Helmstidt  1748*  in  4to.  600  8. 
l  eine  28  8«  enthaltene  Yorrede.  Dieses  vortrefliche  Werk  liefert  uns  eine  ungemein 
1  ansgearbeitete  und  sehr  umständliche  Geschichte  des  unglücklichen  Schwermers 
[lael  Servet,  und  ein  Muster  einer  zierlichen  Lebensbeschreibung.  Alles  ist  aus  den 
en  Schrifsteilern  und  aus  öffentlichen  Urkunden,  deren  eine  grosse  Anzahl  eingerückt 
d,  genommen,  und  mit  einer  besondern  Beurtheilungskrafk  zusammengezogen.  Auf 
^inum  zürnet  er  nicht  wenig,  und  hält  ihn  für  Servets  Todschläger;  in  den  gleich 
lif olgenden  neuen  Nachrichten  aber,  mildert  er  dieses  Wort,  und  nennt  ihn  Servets 
folger.  In  der  Vorrede  vertheidigt  er  seine  Diss.  de  Serveto  gegen  das  so  Armand 
la  Chapelle  in  der  Bibliothèque  Raisonnée  wider  dieselbe  augeführet  hat,  gestehet 
r  auch  die  Fehler,  so  derselben  ankleben.  Sittsamkeit  und  Gründlichkeit  leuchten 
r  Orten  in  diesem  Werke  hervor,  und  beschämen  die  Lästerungen,  so  Hunn,  Neu- 
ster, Fresenius  und  andere  so  reichlich  gegen  die  Reformirten  ausstreuen,  nnd  sich 
urch  sehr  würdig  in  eines  Weisslingers  Gesellschaft  schicken. 

8.  Berlin.  Bibl.  T.  H.  P.  IV.  731-744.  Kralft  theol.  Bibl.  P.  XXni.  195-222.  Tkaolof.  Aiinàlas 
Annales  Deeenniom  V.  590.  591.  Boerhaare  Meth.  Stnd.  Medici,  cura  Hallcrl  995.  Frejmfitk. 
Nachr.  1748.  245-348.    1749.  210.  211.    65tüng.  gel.  Zdt.  1748.  633-635. 

210.  Johann  Lorenz  von  Mosheim  nene  Naehrlchten  von  dem  berühmten 
nischen  Arzte  Michael  Serveto,  der  zn  Genève  ist  verbrannt  worden.  Helmstidt 
)•  in  4to.  108  S.  Es  sind  wichtige  Zusäze  zu  seiner  Ao.  1748  herausgegebenen  Ge- 
ichte.  Sie  sind  aus  Archiven,  und  aus  d'Artiguy's  Nouv.  Mém.  P.  II.  p.  55  sq. 
)gen.  Er  ist  darinn  gelinder  gegen  den  Calvin  als  in  der  Geschichte  ;  doch  nennt 
hn  noch  einen  Verfolger.  Die  Beylagen  enthalten  22  S.  und  sind  überaus  merk- 
dig.  Es  sind  Briefe  des  Calvins,  Johann  Frellon,  Marrin,  Wilhelm  Trie,  des  Cardinais 
nz  von  Tournon,  des  Servets,  des  Raths  zu  Genf,  des  Raths  zu  Zürich,  Johann  Hallers, 
.  Simpert  Vogts,  wie  auch  die  zu  Vienne  mitServeten  gehabte  VerhSre,  samt  dem  Urtheil. 

S.  Acta  Erndit.  1751.  307.  ZuTerlissige  Hachr.  P.  ICI.  é  GII.  Jahn  Ven.  seltenür  Bfieher  T.  II. 
22.  Theolo?.  Annales  Deeenniom  Y.  779.  780.  05tüng.  geh  Zeit  1750.  937-939.  Mise. 
OrSninpana.  T.  I.  P.  n.  357.  Acta  Hist.  Eccies.  XV.  Yorrede  S.  Krafft  theoL  BibL  Kro. 
48.  795-729.    Tbeolog.  Bibl.  V.  305.    BerUn.  BibL  lY.  736-749.    HaUer  BibL  Anat.  n.  198. 

211.  Mémoires  pour  servir  à  PHistoire  de  Servet.  In  d*Artigny  Mémoirei 
I.  55—154.    Hat  Yiel  merkwürdige  Nachrichten  nnd  Urkunden.    Als:  die  Geschichte 

Servets  Gefangenschaft  zu  Vienne;  dessen  Examina  nnd  Antworten;  die  Nachfor- 
ing  wegen  der  Restitutio  Christianismi;  die  Vemrtheilung  des  Servets  u.  s.  f. 

8.  Journal  des  Sçarans  1750.    Majr  26^  sq. 

6.    Beliglonskrlege. 

212.  Gemein  Anssschryben  des  Bnrgermeysters,  Batlis»  Bflrser  vnd  VoUu  yob 
ieh»  die  fünff  Ort,  nemlich  Vnderwalden,  Lncern,  Vry»  Sehweyti  vnd  Sog  n  vber- 
len  vnd  zu  straffen  u.  1529.  in  4to«  8  Seiten*  Scheint  gar  nicht  eine  anthentiaehe 
läge  zu  seyn. 
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213.  Borgermeysten  kleyn  Tiund  grosser  Bfldten  der  Stodl  Zttarlcli» 
grundtlicheii»  ?nDd  nottarfltlgeii  Fttrtrag»  Ynderridit  ynd  TerantworteB,  ai  fei 
blderbeo  Lût  Tnnd  firommen  Ynderthaneo  ailenthalb  In  Stadt  TMnd  Land,  eUMIi 
beschwärlicher  obligender  Hendlen  halb,  damit  sy  Tnnd  die  trem  TBMrdMv 
Wyss  »  an  einicli  rechtmässig»  redlich  Yrsachen»  in  tu  WAg»  an  Eeren  Tnd  «É 
lytlicher  weltlicher  Oberkeyt,  wid'  billlchs  angetastet,  Terhindert,  belejdlgel,  i» 
achtet,  Tnd  geschmftcht  werdend,  Tom  Sten  Tag  Mersens  1529.  in  FoL  lA  fldin 
Entliäll  die  Beschwerden  der  Z&riclier  ^egen  die  katholischen  Kantons,  nnd  swecki  f» 
mnthlich  dahin  ab,  das  LandTolk  zu  treuer  und  schleuniger  Hulfleistnng  in  allea  hl 
anzumahnen,  obgleich  die  Beliebtmachung  des  CTangelischen  Bürgerrechts  den  Tff> 
wand  giebt. 

214-215.  Ein  Patent,  so  die  Kriegserklärung  löblichen  Stands  Zürich  gegtn  diefU 
löblichen  katholischen  Orte  enthält,  ist  zu  Zürich  den  9ten  Tag  Brechot«  (Janü)  ISÜ 
herausgekommen.  Die  Klagen  sind  Ton  sehr  ungleichem  Werth  und  mit  heftigen  Wirta 
vorgetragen.  Aus  den  Öffentlichen  Urkunden  erweiset  sich  leicht,  dass  der  Stand  In 
sich  mit  allen  Kräften,  wiewohl  vergebens  bemüht  habe,  diesen  Krieg  zu  yerliinden. 

216.  *  Jo.  Fabrlcii  Montani  Dialogns  de  beUo  Cappelano  1581.  Mia.  Bei  Hau 
Inspektor  Simler  zu  Zürich. 

217.  *  Anaeignng  and  Unterricht  der  nechst  im  Slsten  Jalur  Torgega^^caa 
WiderWertigkeit  und  Kriegs  in  der  Eydgnoschatt,  In  welchem  wflrt  angeielgl  la 
Kriegs  Ursach,  wie  er  Tollfnhret,  ergangen  and  aom  leisten  wider  ivm  Mia 
und  Einigkeit  ist  gesetzt  worden.  15S1.  in  4to. 

S.  Scheachier  Anon.  Ott  BlbL  Helyet.    Becmann  Bibl.  Francof.  140. 

218.  Eyn  kurtzer  Begriff  des  Kriegs  so  sich  zwischen  den  fttnf  Ortten  iml 
den  andern  Oerttem  der  Eydgnossschafft  verlaaffen  hat  im  Wynmoaat  als  man  BU 
1581.  Diese  Gopey  ist  eynem  Bath  gen  Kostenti  geschryben,  ynd  Haaaa  Ihtaca 
dnreh  seinen  Schwager  Thomas  Piar  lagesant  Empfiuigen.  Ady.  ttaten  %Mt> 
1581.  in  4to,  8  Seiten.  Von  einem  Züricher.  Yoll  Fehler.  Die  Namen  sind  tbel  gi- 
schrieben. 

S.  Hirsch  Millenar.  L  593.     Schenclizer  Anon.  Msb.    Ott  BlbL  Helfet  Becmum    BlbL  FHM& 
140.    BibL  Schadelook.  I.  2932.  2937. 

219.  *  Merckiiche  warhaffte  Geschichten  Tonn  den  Schwytzem.    Hieroi  nki 

Bullinger  in  seiner  Antwort  auf  Fabers  Trostbüchlein  pag.  16  also:  «Dann  die» 
Tagen  nahen  die  Pfaffen  von  Mentz,  ist  im  anders  also  wie  man  sagt,  ist  es  nitt,  > 
mein  ich  sy  nit,  sondern  die  es  gethon,  ein  Büchlin  lassen  vssgon,  ynnd  raerdffidi 
warhaffte  éeschichten  Yonn  den  Schwytzern  genempt,  darinn  doch  Torhehaltoi  ft 
Absag  vnd  den  Fryden,  gar  gheim  Warheyt  ist.  > 

8.  FfissUni  Beytriffe  T.  IT.  292. 

220.  In  einem  Abscheid  der  fünf  Orten  des  Tags  zu  Zug,  auf  Freytag  uà 
Andrei  Ao.  1531.  gehalten,  traf  ich  auch  folgende  Nachricht  an,  die  ich  nirgens  erlii- 
tert  finde.  «  So  dann  euch  K9m.  Keys.  Mt.  Ir  Ehrlich  Bottschafft ,  nämlich  den  lila 
Testen,  Balthasar  von  Bamschwag,  zu  Uns  Eydtgnossen  von  den  Y.  Orthen  mit  gM- 
würdigen  Credentz  und  Instruction  abgefertiget,  Yns  Anfencklich  syn  Gnaden  mit  Mi^ 
liebem  Erbietten  angezeigt,  demnach  syn  R^m.  Kays.  Ht.  gros  Freud  empfangen.  Tea  lii^ 
lung  so  sich  in  Ynseir  Empörung  vollstreckt,  und  von  den  Gnaden  Gottes,  nnd  fitti 
widrum  befridet,  wie  wol  syn  E9m.  Kays.  M t.  besorge,  die  von  Zürich  und  Ben  il^ 
liehen  Friden  an  Uns  nit  halten,  als  sy  vorhin  euch  gethan,  desshalben  ans  eigwtU 
fürzesehen,  demnach  vff  syn  Rom.  Kays.  Mt.  Er  geantwortet,  sich  gegen  den  Tko^ 
geüweru  kein  Yftbruch  gethan  haben  x.  Ouch  wie  Ime  fürkommen,  dass  die  von  OnW 
ouch  begehrind  ein  Ort  der  Eydtgnossschafft  zu  werden  k.  Ouch  daran  le  aeyn,  êuà 
die  Gldster  und  Küchen,  so  von  synen  Yorderen  zum  theil  gestiflt,  widrnm  getffM  vi 
ersetzt  werdind,  dessgleichen  Er  begehrt  ein  Abschrift  bey  den  Friden,  Zürich«  vi 
Berner,  im  Grund  Imm  ze  schicken.    Item:  vff  solch  dargeleitete  Instmetion  hat 


1.  Kays.  Mt.  yff  alle  Artickel  schriftliche  Antwu-t  zngeschiclct,  mit  besten  fr&ndt- 
en  Worten,  als  nur  dann  mnglich  gewesen,  sambt  den  Abgeschrifften  bejder  Friden 
ich  nnd  Bern,  der  Ck>n8tantzer  halb  haben  wir  sonders  kein  Wüssen,  es  seje  auch 
Tonniten,  dass  Wir  Inen  ob  disem  Tag  ein  Missiv  sambt  einem  getmckten  Bachlein 
zu  Oostanz  mit  Unwahrheit  des  Kriegs  ze  Oappel  halben  yssgangen)  zugeschickt,  an 
2hem  sy  wol  spühren,  sich  änderst  in  den  Handel  ze  schicken,  ob  sy  Uns  nnt  der- 
chen  znmnthen  wnrdend,  als  jeder  Boti  wyters  syn  Herren  allen  Handel  nnnot  hie 
neiden,  zu  berichten  weisst,  wie  und  was  Gestalt  mann  K5m.  Kays.  Mt.  ouch  ge- 
lben um  die  Pension  wegen  der  Erbeinigung,  zu  Bezahlung,  sambt  einer  Ehrung 
Unseren  Kosten,  erforderet  geschrifft-  und  mundtlich  ic. 

221  *  Anonymi  aus  dem  Canton  Eng,  knne  Besehrelbong  dea  Kriegs  nrflachen 
Sladt  Zftrich  und  dem  Y«  Orten.  Ao.  15S1.  Von  beyden  Scldachten  m  Cappel 
i  auf  dem  Berg,  Gnbel  genant.  Mss.  Auf  der  Burgerblbllothek  zu  Zürich.  Soll 
h  dem  mir  gegebenem  Bericht,  nur  ein  Bruchstück  aus  Salats  Ghronick  seyn;  auch 
et  man  sie  unter  dem  Namen  eines  gewissen  Hauptmann  Beruh.  Sturlers  von  Schweiz 
efuhrt,  der  wahrscheinlich  der  Gopist  eines  Exemplars  wird  gewesen  seyn. 

222.  *  Der  Krieg  ra  Cappel»  auch  wie  nnd  was»  durch  wem  der  Stadt  KttrieM 
iner,  ab  der  Schlacht  in  Cappel,  den  Uten  Octobr.  1581.  bescliehen,  widergebraclU 
rden  seye.   Mss.   Auf  der  Bargerbibliothek  an  Zürich. 

223.  *  Beschreibung  des  Cappeier-Kriegs,  Ao.  1529.  à  1581.  wie  solcher  tod 
i  CatoL  y.  Orthen  beschriben  worden.  Mss.  in  Fol.  Auf  der  Bargerbibliothek  in 
ich.    Noch  giebt  es  eine  Menge  Beschreibungen  dieses  Krieges  von  unbenannten,  auf 

Bibliotheken  zu  Zürich,  Bern,  Einsiedlen,  Muri  u.  s.  f.  yon  welchen  ich  nichfti 
auers  bestimmen  kann,  weil  ich  sie  nicht  gesehen  habe,  vielweniger  mit  einander 
te  yergleichen  kennen. 

224.  *  Besehreibnng  des  Cappeler- Kriegs,  welche  erstlich  dorch  den  ehnm- 
ten  wysen  Junckeren  Hansen  Golder,  der  Zitt  alter  Schnltheisa  n  Lncem»  ancM 
t  Haubtmann  in  disem  Zag  nnd  Krieg,  ?erf)uset  worden.  Mss.  Im  Ctotteehaoa 
isideln,  66  Seiten  in  Folio.  In  der  Sammlung  von  Bündnissen,  so  Ao.  1625  Ludwig 
Ifern  von  Hunkelen  zugehOrte.  S.  389>-454  auch  im  Gotteshaus  Kheinau,  und  bej 
L  Seckelmeyster  von  Balthasar. 

8.  Balthasar  Mus.  76. 

225.  Narratio  Yerissima  ciTüis  HelTetiornm  belli  per  Modom  Bialogi  ab 
laldo  Myconio  Lncernano  congesta.  In  den  Beytrftgen  rar  Historie  der  Eydt- 
lossen,  T.  I.  154—220.  Es  ist  um  den  Cappelerkrieg  zu  thun:  Eusebius,  Agathius 
L  Diacoptes,  sind  die  Unterredner  dieses  nicht  zu  End  gebrachten  Gesprächs.  Die 
chichte  des  Kriegs  wird  kurz,  unpartheyisch  und  aufrichtig  erzehlt  und  zugleich 
les  Yom  Zwingli,  dessen  Leben,  Sitten  und  Fleis,  angebracht. 

S.  FässUn  Progr.  ad  Thee.  Helret.  Mercure  Snisse  1734.  May  47. 

226.  Peter  Fttsslins,  des  grossen  Baths  nnd  gewesenen  Bflchaenmeisters  dfir 
dt  Zftrieh,  gründlicher  Bericht,  was  sich  Ton  Anfiuig  bis  in  End  des  Oappele1^ 
ieges  (so  Tiel  ihm  in  Wftssen)  angetragen,  auch  Ihme  und  andern  ehrHcliei 
iten  widerfiihren  sey.  Mss.  in  4to.  70  Seiten.  Die  Urschrift  befindet  sich  in  dem 
rgerlichen-Bucherschatz  zu  Zürich.  Abschriften  aber  in  den  Bhanischen  Handschriften 

154  in  Fol.  32  Seiten,  die  wahrscheinlich  gleichzeitig  ist.  Beym  Kammerer  Fusslin, 
mir,  u.  s.  f.  Es  ist  ein  vollkommenes  und  umständliches  Tagebuch  von  den  Tor- 
en dieses  Kriegs,  ohne  in  die  Anlässe  desselben  einzutreten.  Er  föngt  den  lOten 
inmonat  1531  an  und  endigt  im  Wintermonat.  Die  Schreibart  ist  sehr  einfältig  und 
^ekUnstelt;  aber  seine  Arbeit  ist  eben  deswegen  und  weil  er  von  nichts  redet,  als 
!  er  selbst  gesehen,  sehr  schätzbar.  Er  zeigt  die  yorgegangenen  Fehler,  die  Grunde 
unglücklichen  Ausschlags,  und  die  Yerhandlungen  des  Friedens,  sehr  unpartheylseh 
l  Terdient  gar  wohl,  gelesen  zu  werden.   Füssli  ward  1482  gebohren,  wohnte  nr- 

SO 
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BChiedenen  SeUacliten  bey,   auch  der  von  1531  wo  er  Schützenliaiiptmaiiii  war;   1518 
des  grossen  Ratbs  zn  Zoricb,  und  starb  1548. 

S.  Hottinger  Bibl.  Ti^r.  98.  99.  FreTinfithiflre  Naeluriehten  1758.  171—178.  178—180.  186-188. 
19Ì-196.  202-204.  210.  211.  218-220.  226.  227.  234-28&  242.  243.  275.  276.  VI 
283.    291.    292.    299.    300.    306-308.    Bahn  Bibl.  HelTCt.  213.    Leu  TD.  464. 

Aach  gehört  sehr  wesentlich  hieher,  die  im  Abschnitt  Ton  der  KirehengeBdiielite  aafftMfCM 
Salatische  Chronick,  Ton  1517.  Ms  1534. 

227.  *  Rodolptai  Colllni  Carmen  heroicimi  de  pugna  capelUuuL   Maa. 

8.  Balthasar  Lncema  litterata.    Bahn  Bibl.  HelTet.  117.    Lea  Lexicon  Y.  379. 

228.  *  Johannes  Ton  Hlnwyl  Gappeler- Krieg.  Msa.  in  Sto.  Im  Ctoitesbans 
Eindsiedlen. 

229.  *  Baltliasar  Stapfer,  Landsclireiber  in  Seliweiti»  Beadhrelbiuig  éca  Aa. 
15SL  iwlachen  den  ì  ersten  lydtgenOsslselien  Stàdi  nnd  Lindem  entatmadeMi 
Kriegs.   MM. 

8.  Tschndy  Olar&er  Chronick  445.    Lea  Lexic.  ITU.  616. 

230.  Knrtie  Beschribnng  der  fllnff  Gathollsclien  Orten  infder  lyfttgBOiaaâafl^ 
Lniern  Ury,  Schwell,  Ynderwalden  Tnd  Zng,  Kriegs  wlder  ihre  KydtgnoaaeB»  die 
fünf  Zwinglischen  Ort,  Zürich,  Bftm,  Basel,  Solenthnm,  Schaffhnsen,  Tnd  die  i■g^ 
wandten  Stftdt:  St  GaUen,  Mttllhnsen,  Tnd  Biel,  anch  die  abgefUlnen  Tnderttmca^ 
Tnrgöw,  Toggenbnrg,  Gottshnss  St  Gallen,  Bynthal,  (nssgenommen  OberrieU)  ftej 
Aemptem  im  AergOw,  sn  Waggenthal,  (nssgenommen  Meyenberg)  die  Chmftchafl 
Baden,  (nssgenommra  die  Stadt  Baden,  Klingnanw  Tnd  Ittggem)  Rapperadiwell, 
Brftmgarten,  Hellingen,  fiaster  Tnd  Wflser.  Mss.  in  Fol.  171  Seiten.  Dieses  schitsban 
Werk  befindet  sieb  im  Gotteshaus  Rbeinaii,  in  der  Eapnziner-Bibliothek  sn  Stanz,  beyn 
Hm.  Ton  Znrlanben,  Hm.  Ton  Balthasar,  anch  in  meinen  Händen.  Ans  einer  an  Wüe- 
geri  auf  den  Höfen  im  Ganton  Zag ,  bej  den  Erben  des  Ammanns  Christian  Itten,  aaf- 
gehobene  Handschrift,  erhellt,  dass  der  wahre  Verfasser  derselben,  der  nnsterblick 
Tschndy €ey;  denn  es  heisst  ansdr'dcklich  am  Ende:  Durch  wyland  Aegid.  Taehiij 
Ton  GlaruB  gestellt  Tudt  Tssgangen,  im  Jar  Christi  1533.  Was  man  nnter  Waltbait 
Wanneners  Ton  Luzem,  Carl  Hoosers  Ton  Zug,  Job.  Schmidts  Ton  Roth,  Frana  ütinget 
Ton  Zug,  Bennward  Cysat,  Erbard  EOchli  Ton  Lnzem,  Conrad  Ton  Stein  nnd  anderer 
Namen  Ton  diesem  innerlichen  Krieg  anfuhrt,  ist  alles  das  gleiche  Tschndische  Werl, 
nnd  die  andem  sind  nur  wörtliche  Abschreiber.  Dieses  ist  eine  der  Tollkommensta 
nnd  wichtigsten  Beschreibungen  dieses  Kriegs,  mit  unendlich  Tielen  wichtigen  Doii- 
menten,  und  merkwürdigen  Yorf&llen  begleitet.  Der  Anlass  dieses  Krieges;  die  f^icK* 
lose  Tagsatzung  zu  Bremgarten;  die  Kriegs-Erklämng  Ton  Brunnen,  im  Weinmonaft  Ì5SI 
und  nachfolgender  Absag-Brief  der  fünf  katholischen  Orte;  die  bejderseiüge  Stiito; 
die  Hergangenheit  des  Kriegs,  und  Torgefallene  Schlachten  und  Schannttsei;  die  Aif- 
fuhmng  der  Ton  Zurich  zu  Hülfe  gemfenen  Glamer,  Bhätier  und  Toggenbnrger,  ni 
der  Zürcherischen  Unterthanen  selbst;  die  Yermittlung  der  unpartheyischen  Orte;  der 
Friede  mit  Züricb,  und  kurz  darauf  mit  Bern;  die  Handlungen  zu  Bappersschweü;  et 
Abscheide  Ton  den  Tagsazungen  im  Winter-  und  Christmonat  1681.  April  nnd  May  liSL 
Der  Landsfrieden  yon  Schweiz.  Dieses  alles  ist  sehr  merkwürdig,  nnd  mit  den  wich- 
tigsten Urkunden  erläutert. 

8.  Leu  Lexicon  Xym.  344.  Te chndi  Ten.  88.  Rahn  BlU.  HelT.  105.  der  den  Terflus«r  slcü  wmA 
aber  sa^,  es  Hege  eine  Absclirlft  dieses  Werks  Im  Kanilej-Arehi?  la  Zfirlâu 

231.  Isaac  Jeger  hat  auf  LaTaters  Anhalten  eine  Beschreibung  der  Schlaekt  19 
Kappel  Terfertigt. 

8.  Jegems  ad  Bolllngemm  1562.  Cal.  JalU. 

232.  Ton  dem  Gappelcr-Krieg,  wie  sich  derselbig  mgetragm,  mch  was  f^ 
liandlet  durch  etliche  Ort  Ton  wägen  der  Kachlassnng  nnd  KntscblackeDa  d«  ^ 
geschlagenen  Proliant  Um.  in  FoL  61  Seiten»  Es  ist  nichts  als  ein  Ten  J.  B.  l 
geaehriebener  Auszug  der  Bullingerischen  Chronick,  welchem  aber  Tiel  Wapaa  aind  lif 
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g^efagt  worden.    Dieser  Krieg  kostete  der  Stadt  Zfirich  allein  an  Kernen  3057  Mütt,  und 
an  Geld  35664  Pfund. 

233.  Badolph  ewalther  des  Uteren  Historie  des  Gappeler-Krieses  15tL  in  4tt>. 
Die  Handschrift  befand  sich  zu  Rahns  Zeiten  in  den  Hinden  des  Yerwalters  und  Pro« 
fessors  Wolf  zn  Znrich. 

8.  Bcheachier  Bibl.  HelT.  Mis.    Rahn  Biol.  Hei?.  286. 

234.  *  Bernhard  Lindoners  Besclireibiing  des  Oappeler-Krieges.   Mss. 

8.  Kahn  Biol.  HelT.  445. 

235.  Job.  erebel  Ton  dem  Gappeler-Kriegf  wie  sich  derselbig  ngetragen, 
mncli  geliandlet,  durch  etliche  Ort  Ton  wegen  der  Abschlachnng  des  ProTiants.  Mss. 
In  Fol«  %1  Seiten«  Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Zu  Ende  stehet  :  c  Geschrieben 
und  vollendet  durch  mich,  Johannes  Grebel,  im  1607ten  Jahr.  »  F&ngt  mit  dem  2t6n 
Herbstmonat  1531  an,  behandelt  diese  Geschichte  sehr  umstftndlicL 

8.  Fflsalin  GataU  Bodmer  A  Breit.  CataL    Bahn  BioL  HelT.  269.    Lea  Lexicon  IX.  197. 

236.  Caspar  Waser  in  einem  Brief  an  Goldasten,  vom  17ten  Nov.  1609  so  in  der 
Thulemarischen  Sammlung  Nro.  303  stehet,  redet  von  eines  gewissen  ZfLrcherischen 
Sprungli  Beschreibung  des  einheimischen  Kriegs,  (Springlii  nostri  opus  de  bello  nostra- 
tium)  dass  sie  zum  Druck  fertig  sey.  Ich  weiss  nicht,  ob  sie  zu  den  Beschreibungen 
des  Cappeler-Kriegs  gehöre,  oder  wohin? 

237.  *  Johann  Heinrich  Wasers,  des  Borgermeiiters  m  Zürich,  Krieg  der 
fünf  Orten  mit  Zürich,  158L  Mss«    Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  504. 

238.  Dissertatio  lilstorica  de  bello  Oapellano  inter  Helvetios  oh  religionls 
reformalioneni  exorto  Ao«  1581«  à  snhseenta  pace«  Mm«  in  4to«  41  Seiten«  Beym  Hrn. 
Bathsherm  Leu.  Diese  Schrift  ist  gründlich  geschrieben  und  erzehlt  umständlich  den 
Anlass,  Fortgang,  und  das  Ende  dieses  unglfLcklicheu  Handels,  und  dessen  Folgen.  Sie 
scheint  vom  Burgermeister  Leu  zu  seyn;  wenigstens  ist  es  seine  Hand,  und  man  hat 
deutliche  Spuren,  dass  sie  noch  bey  Lebzeiten  des  Seckebneisters  Rahns  ist  verfertiget 
worden,  da  nicht  nur  dessen  ruhmliche  Meldung  geschieht,;^  sondern  auch  noch  Ter- 
besserungen  von  dessen  eigenen  Hand  sich  in  dieser  Schrift  finden.  Hottingers  Kirchen- 
geschichte der  Schweiz,  wird  auch  als  ein  n&chstens  heraus  zu  gebendes  Werk  angeführt 

8.  Bahn  BioL  Helret.  44&. 

239.  Knrtser  vnnd  warhalller  Bericht  vnnd  Yergriff  der  vnhilliehen  Gewalli- 
vnnd  Schmaach-Handlnngen  so  einer  lohlichen  Stadt  ZOricliy  vnd  anderen  Jren  mit- 
verwandten  der  Christlichen  Borgerstettenn  der  Bydtgnosehafll,  sidt  Jüngst  vlTge- 
rlchten  Landsfiriden  här,  vnd  demselben  lawider,  von  Jren  Sydtgnossen  der  fllnff 
Orten,  Lacern,  Yry,  Schwiti,  Tnderwalden  vnd  Zog  ingefligt.  Tnnd  vss  was  Yr- 
saehen  sy  sa  Abschlachnng  der  Prolland,  gegen  inen  bewegt,  sampt  angehenkter 
mftldnng,  dass  so  sich  in  gütlicher  Ynderliandlung,  die  von  etliehen  Iren  lieben 
Sydt-  vnd  Pundtsgnossen,  sampt  Iren  Zugewandten,  swOschend  inen  gesucht  worden, 
sn  tragen,  wess  sy  sich  onch  ûmntlich  vor  inen  begeben  vnnd  erbotten  band  vnd 
an  wem  dise  fi'Undtliche  Ynderhandlnng  erwanden  ist,  153L  in  FoL  11  Seiten.  Diese 
Art  von  Kriegs-Erklärung  der  Züricher,  ist  unterschrieben  Zürich,  Sambsstags  des  nftndten 
Tags  Herbstmonats,  Anno  MDXXXI.  Die  Anklagen  sind  heftig,  aber  nicht  alle  erwiesen« 

240.  Der  1581  gemachte  Landsfriede  ist  annoh  gesondert  zu  Luzem,  Zug  und 
anderswo  in  4to.  gedruckt  worden.  Auch  ist  er  Ao.  1656  und  1658  zu  Luzem  wieder 
frisch  aufgelegt  worden. 

8.  Bcheachs.  Ànon.    Ott  BibL  Helfet. 

241.  Kewe  Zeitung  von  der  Selilacht  vnd  Handlang,  so  yeti  durch  die 
8chweitier  geschehen,  am  xviij.  Tag«    Oetobris  M«  d«  xxxj«  Ì  Seiten,  in  4to.    Ist  zu 

Ounsten  der  löblichen  katholischen  Orte;  meldet  aber  auch  viel  ungegründete  Neuig- 
keiten. 

8.  Catal.  BiU.  VofttauB  648.    Hro.  4M1. 
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242.  Yff  die  schönen  Beppen  des  Sprnclis  Ton  dem  Kiles  swisrkend  dm 
Y.  Orttaen  and  anderen  Orttaen  der  EydIgnosctaafR  gllmpilietae  TemBtwiMrtinig, 
darinnen  du  aneli  den  anderen  Thell  yerhören,  nnd  gmndtllelie  Wabrkelt  Terstaii 
wirst  Salti  inni  Salat,  Ao.  1582.  Mss.  In  4to.  Auf  der  Bnrgerbibliothek  la  Strick, 
und  in  viel  Fartikular-Händen.  Ist  eine  grobe  beissende  Antwort  Heinncb  Bnlling«rs, 
auf  die  Salatische  Schrift,  wegen  dem  Cappeler-Krieg,  und  enth&lt  verschiedene  beson- 
dere diesen  Krieg  betreffende  Nachrichten. 

243.  *  Johannes  Fabers  Trostbüchleln  1582.  Ist  auch  auf  deutsch  und  lateinisek 
im  dritten  Theil  der  Sammlung  seiner  Werke  zu  Cdln  1539  herausgekommen,  eingeredet 

8.  FfiBsUn  B«7tr&ge  Y.  378.  Kettner  TiU  Faluri  42.  Qnetif  Script.  Ord.  Prndic.  T.  IL  112.  d« 
dem  Buch  den  Titel  ^ebt  i  De  admirabili  eathoücif  aninane  C&ntonim  UelTCtüi  enta 
ZwinglianoB  a  Deo  data  Tictoria  consolatorivs  über.   Len  Lexicon  YIL  8. 

244.  Yff  Johansen  Wynnlschen  Blscholb  Trostbfichlln  »  Tonn  dem  wsBdcr- 
barlichen  nttw  erlangten  syg  Yssgangen,  tröstliche  Yerantwnrtnng,  an  alle  Kiuuq^ 
Uscher  Warheyt  liebhabende  Menschen,  durch  Helnrychen  Bnlllnger  s^sehrybcn. 
Ob  der  syg  In  der  lydtgnoschafft  Yonn  wägen  des  Glaubens,  Sacramenta  Tnd  GOtm 
Terloren  sye,  (Zürich,  Froschaner,)  1582.  In  Sto.  54  Selten,  ohne  Seltemaldl,  ni 
In  Fllssllns  Beytrftgen  T.  lY.  978—881.  Ist  datirt  vom  21sten  May  1532  und  lu  Zuridi 
gedruckt.  Er  bestreitet  yiel  Erzehlungen,  so  Faber  sowohl  in  seinem  Trostbueh,  als 
unbekannte  in  den  merklichen  und  wahrhaften  Geschichten  von  den  Schweiiem  hatten 
drucken  lassen,  und  zeigt  deren  Ungrund.  Es  kommen  auch  hier  einige  artige  Spedalia 
von  diesen  Begebenheiten  vor.  Nur  muss  man  ganz  keine  Mässigung  erwarten.  Bischof 
Fabers  Schrift  ist  so  selten,  dass  ich,  ohngeachtet  alles  Nachfragens,  sie  nicht  habe 
entdecken  können.  Yon  der  Weise,  wie  Faber  Bullingers  Arbeit  aufgenommen  hab«^ 
kann  man  viel  merkwürdiges  in  Scheuchzer  nons  litter.  Helvet.  1709.  50.  finden. 

249.  Kyn  nntillchs  Blechlln,  In  Warnnngswyss  an  die  xUl  Ort  eyiier  hMfr 
löblichen  lydgnoschalR,  sampt  all  Iren  Frflnden  vnd  Zugewandten»  naaülch  lËÊ^ 
mercken:  was  ye  imnd  allwegen  hab  Tmbracht  Tnd  lerstört  die  stirkUtoi  ryc^ 
gwalt  Tnd  Commun,  ob  solche  Ding  Tnder  Innen  onch  wirend,  das  sy  die  TcrMhe^ 
Tssrilten,  mit  höchstem  Ernst  Teijagen,  Tnnd  ab  firembden  schade  Wammg 
nemen  wöUend  an  erhaltnng  Tnd  wolfiihrt  gedachter  lydgnoschaflt  1587.  J.  8.  6. 
Z.  L.  ohne  Seitenzahl,  noch  Ort  des  Drucks,  in  8yo.  54  Seiten.  Im  Yorbericht  sowokl 
als  zu  Ende,  nennt  sich  der  Yerfasser.  Es  ist  Johann  Salat,  Gerichtschreiber  m  Laien. 

246.  Bechtfertlgnng  Rudolf  LaTaters,  landTOgts  m  Kybnrg,  Ton  den  aag^ 
thanen  Beschuldigungen  des  nnglflckllchen  Gappelerkrlegs.  Mss«  8  Beitea.  Is 
Dûrstelers  Stemmatogr.  Tigur.  App.  Tom.  IIL 

247.  Heinrich  Bullingers  Bedenken,  wie  man  Tor  Kriegen  In  der  lldgaosi- 
schafft  seyn,  nnd  doch  Tor  der  5.  Orten  wlderrrechtllche  Beherrschug  Gewnll  ni 
Tlranney,  damit  sie  nlt  allein  die  gemeinen  Herrschafften»  sondern  9mA  üs 
iTangel.  Ort,  Insonderheit  aber  ein  Stadt  Zttrlch,  bezwingend,  sich  Ini  Grand  mÊ^ 
schütten,  nnd  entledigen  mögen,  Mss«  In  4to.  80  Selten.  Das  Original  Ist  auf  dw 
Btiftsbibliothek  zu  Zäricb.  Eine  Frucht,  der  damaligen  Yerbitterungen;  woiinn  dock 
auch  Tieles,  so  noch  zu  unsem  Zeiten  Aufmerksamkeit  verdient.  Aber  Gott  behfite  un, 
dass  die  Rathschl&ge  niemals  von  keiner  der  beyden  Religionen,  befolget  werden.  Se 
sind  warlich  allzu  heftig. 

248.  *  J.  J.  B.  Belonls,  dass  die  Zürcherische  OelstUchkelt  an  deni 
glflcUlchen  Gappelerkrleg  kein  Schuld  gehabt,  noch  davon  die  Anstifter 

249.  Copy  der  Tlerdten  Znsagnng  dero  Ton  Olams,  so  den  PBadt  ntten  CaU^ 
Uachen  Orthen  der  Eydgnossschafft  gethan  worden»  den  Stoa  Jnnli  ko.  UM»  tn  M 
12  Selten. 

8.  Tselindy  Olarner  Cliroiiiek  459  84. 

250.  Project,    oder  Iventnal - Yerlhssung  eines  ManlfMea    oder 
AnsichreUieis  nnd   Absagnngibrler  bejder   ttidtenn  IMcli  wêû 
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)  5  OathoL  Ort  9  »acta  den  Abt  toh  8t  GaUen,  InliAtteiid  eine  welttäoflige 
sehlang  der  ünblllictakeilen  and  Gewaltttaaten,  so  llinen  Ton  diesen  wieder 
Iren,  Ton  Ao.  1529  an  blas  1634  sonderlich  In  Landsfirledens -  Sachen ,  Im 
nrgan  und  Toggenbnrglschen  Streitigkeiten,  Im  Kewelrlnglschen  Handel,  wegen 
m  Hornlschen  bnrchsng  in  Stein  und  Belagerung  Oostani,  so  dass  es  In  der 
dtgnossschaflrt  lu  einer  offentllehen  Ruptur  kommen  wAr,  wenn  Cfott  es  nicht 
Idlgst  verhütet  hAtte.  Anlisesetit  Ton  Stadtschreiber  Waser,  16S4,  llss«  Bei 
rm.  Len. 

251.  Hr.  Balthasar  Stapfer,  Landschreiber  In  dem  Kanton  Schwell»  hat  In 
irlft  hinterlassen:  eine  Beschreibung  des  Ao.  165S  iwlschen  den  ersten  Tu  Byd- 
lösslschen  Städten  und  Orten  entstandenen  Kriegs. 

Tschndy  GUrner-Clironik.  p.  445.    Lea  Schwell,  krit.  Lexikon  T.  XYIL  p.  616. 

252.  *  Proposition  der  Hrn.  Shren^lesandten  von  Zftrld^  vor  dem  grossen 
Ol  lu  Bern,  den  6ten  Bec.  1655.    Weitläufig. 

253.  Manifest,  oder  offenes  Ausschreiben  der  wichtigen  Ursachen,  welche  die 
sngellschen  Ort  der  Eydtgnoschaflt  genöthlget,  wider  die  Yon  Schwyti  und  Ihre 
bänger  öffentlich  lu  Feld  lu  leûchen.  Zürich,  1655.  In  4to.  dd.  den  eisten  Bec 
leiten.  S.  1.  k  a.  (Basel)  1655.  In  4to.  8  Selten.  Klagt  aber  viele  Eingriffe  in 
clien-  und  Folizey-Sachen,  in  den  gemeinen  Herrschaften,  dass  sie  fast  aller  Begie- 
lg  beraubet,  nnd  kein  Recht  erlangen  mögen,  n.  s.  f.  Han  hat  zwey  ganz  verschie- 
le  französische  und  eine  italiänische  Uebersetzung  von  dieser  Schrift. 

254.  Contra  Manifest,  oder  öffentlicher  Gegenberlcht  dess  lydt-  Tnd  Landts- 
Ibrûchlgen  felndtUchen  Yberflsls  dero  Ton  Zürich,  In  den  LObL  OathoUschen 
irthen:  Lucern,  Tri,  Schwelti,  Ynderwalden,  Zug  und  anderer  yerwandten 
idtgebleten,  wider  ein  sub  Bato  97  Becembr.  Ao.  1655.  Yon  denen  Ton  Zürich, 
*n,  Glarus,  Basel,  Schaffhausen  Tnd  Appeniell,  anssgesprengten  fhmos  Manifest 
)r  Lftsterschrlflt  1656.  In  4to.  11  S.    Auch  auf  Französisch. 

255.  *  Befhtatlon  Gathollsch-genannter  Ohrten  Manlfests. 

256.  Wahrhaffte  Tnd  gmndtllche  Widerlegung  dess  In  Zürich  den  eten  Tag 
iner  newen  Kalenders  1656.  gedruckten  Manlfests  1656.  In  4to.  14  S.   Im  Namen 

y  Orte.  Sie  vertheidigen  sich  wider  die  geschehenen  Anklagen,  und  bestrafen  die 
»ngelischen  wegen  oft  gebrochenen  Landsfrieden  Ton  1531  und  übertriebenen  An- 
uche.  Man  muss  die  heftigen  Ausdrücke  von  Ketzer,  Friedensbrecher  k.  der  dama- 
in  Verbitterung  der  Gemüther  beymessen ,  und  obgleich  yiele  Sätze  falsch  sind,  so 
in  dieses  Manifest  dennoch  mit  ziemlichem  Nutzen  gebraucht  werden.  Sie  geben  die 
triebenen  von  Art  für  Wiedertäufer  aus  und  sind  besonders  gegen  Zürich  erbittert. 
Tom  288ten  Jenner  1656. 

257.  Aydgnosslsch  Frledens-Instmment,  aulQserlcht  lu  Baden  Im  Irgew,  den 
ten  Febr.  7ten  Mftri  1656.  In  4to.  82  Selten.  Diesem  sind  angehängt,  der  Lands- 
den  von  1531  und  der  Vertrag  von  1682. 

258.  *  Nothwendlger  Bericht,  lu  besserem  und  oygentllcherem  Verstand,  dess 
lerEydtgnossschafft  nach  geendetemRapperschwyler-Krleg  geschlossenen  Friede». 

8.  Ott  1.  e. 

259.  *  Patent,  Lucem,  Tom  lOten  Men  1656.    Kündigt  den  Frieden  an  und 

Qoit  zur  Einigkeit. 

S.  Ott  Bibl.  flelTet. 

260  *  Kurier  Bericht,  was  sich  iwflschen  dem  Aising  der  4  iTangeL  Städten 
es-  nnd  dann  den  V  Gathol.  Ohrten  anders  Thells  begeben,  In  Beymen  gefhsst, 
3^  In  8to. 

8.  Ott  Bibl.  Hfli.    Schenchxer  Anon.  Mss. 

261.  *  Unpartheylsche  Belatlon,  was  iwflschen  denen  Oathollschen  nnd  nn- 
hoUschen  Herren  Sldgenossen  Tom  4ten  Jenner  SI.  n.  blas  auf  den  Uten  diess 


470  BtUfiMikritrt. 

MonâtB  Febr.  dieses  lanflenden  16568teD  Jahrs  fttrgeganseii.  Soll  gedrnclrt  und  sekr 
parthejisch  seyn. 

8.  Dfirsteler  Eftrich.   Bni^erm.  T.  11. 

262.  Kartee  Besctarelbmig  des  übel  beratbeneD  obnglflcUuiftlgeii  Krlesei 
iwlsctacn  Zürich  nnd  Sctaweiti  Ton  1656.    Mss.  in  8to.  72  Seiten.    Bei  Herrn  Regi- 

strator  Brackner,  und  auf  der  Bibliothek  zn  Bern,  in  4to.  30  Seiten.  Ist  Ton  einen 
Schafhauser,  nnd  eine  der  besten  nnd  am  wenigsten  partheyisehen  Beschreibungen  dieses 
nnnSthigen  Krieges;  darbey  aber  ftr  Zürich  weder  vortheilhaft  noch  rühmlich. 

263.  Besclirelbnng  des  Yillmerger-  und  Rappenschweiler- Krieges  ia  Ano 
1656  Ton  einem  aus  dem  Krgeflw  besclirieben«  Mss.  in  4to.  72  Seiten.  Bej  Hn. 
Bathsherm  Len.  Betrift  hauptsächlich  die  Bemerische  Yerhandlnngen  in  diesem  Krieg, 
nnd  liefert  viel  merkwürdige  Nachrichten  nnd  Anekdoten.  Der  Bernerische  Terlnst  ii 
der  Schlacht  bey  Yilmergen  wird  anf  573  Todte ,  396  Verwundete ,  und  66  Gefangene 
gesetzt.  Der  Feinde  ihren  aber  auf  189  Todte.  Die  Schrift  scheint  einen  Zofftnger  sin 
Yerfasser  zu  haben  ;  ist  sehr  unpartheyisch  und  yerdiente  allerdings  gedruckt  zu  werden. 

264.  Beschreibung  des  Auszugs  der  BraDgelischen  Ton  Arth  Im  Land  Schwell 
am  Zuger-See»  und  des  darauf  erfolgten  Rapperschweiier-  oder  YllnMvger-Kflep 
Ao.  1656.  samt  den  beydseytigen  herausgegebenen  Manifesten,  aucli  nachwerts  c^ 
folgten  Frledens-Schluss  der  Schiedrichter.  Mss.  in  4to.  896  Seiten.  Auf  der  BibHotticl 
zu  Bern.  Beym  Hm.  Bathsherm  Leu.  Ist  eine  ungeheuer  weitl&uftige  Besehreibnnf 
dieses  leidigen  Kriegs.  Sie  ist  aber  wegen  der  zahlreichen  Menge  von  Urkunden  sehiti- 
bar,  und  könnte  den  Stoff  zu  einer  gaten  Beschreibung  dieses  Handels  liefern. 

265.  *  J.  Leopold  Cysat  Beschreibung  des  Innerlichen  Scbwelier-Kiless  1651. 
und  des  Ton  den  Gathollschen  Orten  über  die  B^meriscben  YOlker  erkaiteMS 
Siegs.    Mss.    In  Herrn  Altrath  Schwallers  zu  Solothum  H&nden. 

8.  ZuTlanb.  mut.  MiUt.  TIIL  888. 

266.  *  Diss  ist  nun  der  rechte  und  wahre  Ursprung  auch  ünatli  lem  la 
1656.  in  Lobi.  Eydtgnoschafft  entstandenen  Kriegs,  welche  die  Ton  Stridi  émé 
ein  fismos  Manifest  denen  flinf  Lobi.  Gathollschen  Orten  erdichter  Wels  bey  ler 
erbaren  Welt  sngesclirieben,  und  selbige  alss  Pundts-  und  LandtlHedferaeklg  si 
dlflhmlren  und  aussiuschreiben  nit  geschochen  haben,  welche  alle  fUtsche  Anlig« 
anf  llinen  selbsten  beruöwent,  wie  hlerbey  lu  sehen,  und  mann  darren  aknauHS 
kann.   Mss.  84  S.  in  FoL 

267.  Folget  hierauf  die  wahrhaffte  gründliche  Beschreybnng  der  BdiMli 
lu  YUmergen,  samt  dem  Tölligen  Yerlauf  Yon  Anfhng  bis  lu  dem  Knd  deaa  frleismi 
welche  Sclilacht  geschftchen,  an  dem  Montag  das  was  an  Panllbekelu>Atanil  êm 
Msten  Jenner  nach  Christi  Geburt  1656.  Allen  wohl  wohlmeinenden  Kydtgndmiscia 
Gathollschen  Hertzen  zu  grûndtlicher  Wûssenschaft  zusammengen^n  nnd  gesiM^ 
ben.  Mss.  86  Seiten  in  Folio.  In  des  Junker  yon  Balthasar  Händen.  Aureliaa  In^ 
gilgen  der  den  lOten  März  1696  in  einem  Alter  yon  66  Jahren  mit  der  Wtrde  4m 
Schnltheissen  oder  Haupts  des  Freystaats  Luzern  abgestorben  ist,  hat  diese  lesenswiriip 
Arbeiten  yerfasset.  Er  wohnte  selbst  der  Schlacht  bey  und  hat  durch  seinen  Mith  ridi 
wenig  zur  Erhaltung  des  Siegs  beygetragen. 

8.  Balthasar  Lneenia  Litterata. 

268.  Kurtier,  wahrhalRer  und  gründlicher  Bericht,  warwnb  nnd  m 
was  Ursachen  die  Syangelischen  yon  Arth,  gefi-eyte  Landlentlh  m  Mrvft 
Ihr  Yatterlandt  yerlassen,  und  sich  lu  dem  heitern  und  klaren  UcM  des  MügB 
lyangeliums  begeben,  den  18ten  Tag  Herbstmonat  Ao.  1655.  bescìviében  été 
Haas  Rudolf  yon  HospitalL  Mss.  Meine  Abschrift  hält  207  Seiten  in  4te.  Bs  it 
Yerfasser  selbst  ein  Yertriebener  gewesen,  so  kann  man  keine  grosse  UnpartheylklM 
yon  ihm  fordern;  doch  hat  er  yerschiedene  gute  Nachrichten  und  yiele  ürkundei:  tÉ 
auch  das  ftlauhenshekinntnfse  der  ByangeL  yon  Arth;  das  Yeneiehniaa  der  Bagniti 
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teten  und  anf  andere  Art  bestraften  Artbem;  und  der  Geistlicbkeit  sn  Basel  wicbtiger 
ftrief  sn  die  Geistlicbkeit  zu  Züricb,  worinn  sie  den  Krieg  mit  Scbweiz  widenratben, 
ier  ancb  in  der  Tbat  mebr  eine  Fmcbt  vorbergebender  Erbitterungen,  als  dieses  Handels 
gewesen. 

269.  BeUam  ciTlle  HelYetlcam  nnpenimam  Peregrini  Simplicii  Am^Bi. 
anno  Obristi  1657«  in  12mo.  59  Seilen,  und  im  Tbesaoro  Historie  Hel?etic»  auf  10 
leiten  in  Fol*  Aucb  auf  Deutsch,  durcb  Metaphrastum  Pteieaphilum  yon  Fridberg 
ibersezt,  1659  in  24.  75  Seiten.  Man  streitet  sebr  über  den  Yerfasser  dieser  nicbt 
infeinen  Scbrift;  einige  halten  den  Gonstaniischen  Chorberren  Leonbard  Pappus  von 
rruzberg,  fur  denselben;  andere  aber  mit  fast  völliger  Gewissbeit  den  Walther  Schnorf, 
^tadtschreiber  zu  Baden;  noch  andere  aber  den  P.  Anshelm  Hafner,  zu  St.  Urban.  Sie 
st  lesenswürdig,  aber  nachdenklich.  Er  hat  den  innerlichen  Zustand  der  Eydsgenossen- 
ichaft  tief  eingesehen,  und  ist  ziemlich  unparthejiscL 

8.  PUedi  Pseadon.  569.  Zarlanb.  HUt.  Hflit  des  Sniues  Tu.  68.  Hottiiigar  Helret.  Klreheiigeadi. 
m.  1075.  Lea  Lex.  XIY.  38L  XYI.  421.  Zedier  Lex.  SnppL  1.  1338.  HelT.  Bfbl.  I.  108.  112. 
147.  148.  Jonrnal  Helr.  1769.  Van  281.  Jœeher  Lexle.  III.  1213.  Gryph  Appar  412.  Mere. 
Baisse  1734.  May  50.  Gerde«  FlorllefiT.  1768.  324.  825.  Bahn  mol.  Hel? .  658.  der  den  Inhalt 
nmst&ndlich  enehlt. 

270.  *  Job.  Caspar  Steiners  grftndliehe  Besclireibang  des  sogenannten  Rapper- 
icliweiler-KriegB,  T.  1.  D.  Mss.  Mit  vielen  Urkunden,  auch  einigen  ganz  eingerückten 
khriften;  als  eine  Déduction  wegen  des  freyenZugs  in  derEydsgenossenschaft;  Diarium 
les  Kriegs  ;  Hospitalers  Bericht,  wegen  dem  Austritt  deren  von  Arth,  und  viel  andere 
llemorialia;  Abscheide,  Instruktionen,  Relationen  k. 

8.  Kahn  Mss.  N.  11.    Scheachs.  Bibl.  Heh.  Mss.    Sahn  Biol.  Helfet  677. 

271.  Kurtie  doeli  wahrhaffte  Besclireibung  des  femdrigen  Kriegs  der  siben 
ilten  alltaier  verseiclineter  Orten  der  Eydgenossen  :  als  Zürich  vnd  Bern  an  einem, 
lenne  Lncem,  Tri,  Sctaweiti,  Ynderwalden  vnd  Zug  am  andern  Tlieil;  wie  derselbe 
mgefiingen  vnd  sich  geendet  hatt.  Durch  Hans  Ulrich  Scliilplin,  Burger  in 
Bmgg,  Jetiund  Provisor,  sn  Arauw,  1657.  Mss.  in  4to.  95  Seiten.  Auf  der  Bibl.  zu 
^m.  Eine  sehr  schlechte  und  über  alle  Maas  partbeyische  Abhandlung.  Sie  ist  dem 
Uth  und  Zwölfern  der  Stadt  Brugg  zugeeignet. 

272.  *  Beschreibung  des  Sehwytier-Kriegs.  Erster  Theil;  von  Johuin  Heinrich 
Ifaser,  Burgermeister  der  Stadt  ZOrich;  der  den  Handlungen  selbst  beygewolint 
Iss.  in  Fol.  8  Yol.  Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Der  erste  Band  enthält  den 
ron  Burgermeister  Waser  vor-  während  und  nach  diesem  Krieg  weitläuftig  von  und  an 
Im  geführten  Briefwechsel;  viele  Partikularia  und  merkwürdiges  von  dem  Zustand  und 
landlungen  der  Kriegsheere;  Beschreibung  der  besonderen  Begebenheiten.  Die  läster- 
iche  Scbrift:  das  Schweizer-Evangelium  genannt.  Bathschläg,  Gutachten,  Erkenntnisse, 
lie  Völker  im  Feld,  und  anders  betreffend.  Handlungen  mit  den  Eydgenossen,  sonderlich 
ait  Bern  und  Schafhausen.  Tagbüoher,  was  während  dem  Krieg  vorgegangen.  Merk- 
rürdige  Beschreibung  der  Schlacht  zu  Yilmergen;  Friedens-Entwürfe;  der  Schied-Orten 
landlungen  sc.  Darbey  sind  auch  zu  finden  sehr  schöne  geographische  Zeichnungen,  von 
lern  berühmten  Gyger,  von  den  Orten ,  wo  das  Kriegsfeuer  gewüthet.  Eigenbändige 
kfestigungs-Risse,  von  Hm.  Georg  Werdmüller,  vom  Kloster  Kappel,  Schloss  Wädeu- 
«hweil  K.  Abbildung  der  Fahnen,  so  denen  von  Luzem  zu  Yillmergen  zu  Theil  werdende 

Beschreibung  des  Schweiier- Kriegs.  Zweiter  TheiL  Begreift  die  gepflogenen, 
M^scblossenen,  verinstrumentirten,  und  exequirten  Friedenshandlungen,  und  auch  zum 
lachten  gesetzte  übrige  Missverständnisse,  sonderlich  aber  der  beyden  Hauptpunkten 
Ler  Beschwerden  und  Kosten.  Alles  von  der  Zeit  der  erfolgten  Ruptur;  sonderlich  vom 
/i5  Januarii  an,  bis  auf  den  «/i«  Junii  Ao.  1656.  Darzu  ist  kommen  ein  Bericht,  wie 
B  diesem  Wesen  gegen  die  Eydsgenossenschaft  und  beyden  Städten  Zürich  und  Bern 
onderbar  sich  erzeigt,  äussere  und  innere  Fürsten,  Stände  und  die  gemeinen  Unter- 
hanen;  nebst  andern  bey  läufigen  Sachen  mehr. 
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Besehretbiug  des  Sehweiier-Irlegi.  Dritter  ThelL  Begreift  die  Handlugm 
TOT-  und  von  denen  beyderseits  erkiessten  Sfttzen  oder  ScMedrichtem,  Tom  Sten  Jiuii 
Ao.  1656  Mb  im  Jenner  Ao.  1657  betreffend  die  Beschwerden,  Anliegen  und  Begdu« 
beyder  Städte  Zürich  nnd  Bern,  anch  Glaras  ETangel.  Religion,  sowohl  for  sich  selbst, 
als  fibr  die  gemeinen  Unterthanen,  wie  die  nun  Rechten  gesetit,  und  ftbergebenwerdei; 
samt  den  Repliquen  nnd  Dnpliqnen,  nnd  der  fftnf  Orte,  Losem,  Uri,  Scliweis,  üit«- 
walden  nnd  Zug  entgegen  gesezten  Antworten.  Die  Rechtfertignng  des  Kriegs;  Sehki- 
fongen  der  neuen  Befestignngswerke  ;  die  Kriegskdsten  ;  die  Kriegssch&den  ;  das  Friedeu- 
instrument  ;  die  rechtliche  Sprüche  beyderseitiger  Schiedrichter  ;  die  St.  Gmlliselie  Ma- 
nifest nnd  Gontra-Manifest;  nebst  yielen  andern  Sachen. 

273.  Breyflaefees  Memorial  ¥on  dem  lesteu  Sehweitaer-KrleSf  ysMaltaiie  H 
was  dem  Bmcta  und  Kriegsassiag  aUemeclist  TiH'gegangen,  sich  wie  uid  t«  wcb 
und  wann  derselMg  la  Zürich  erkennt  worden.  SP.  Was  sich  mit  dem  Eng  oMch 
gegen  Rapperschwyl  und  auch  daselbsten  ragetragen,  die  wenige  Tag»  ssrnt  «iderei 
beyläoflgen  Sachen.  V^.  Ein  Diarinm  oder  Geschichts-Beschrelbnng  ¥on  Tag  n  ftfe 
Tom  Msten  Decembrls  1655.  bis  nf  den  anderen  Martil,  sonderllck  und  nmehmlla 
aber,  was  sieh  in  der  wfthrenden  Belagerung  Rappersehwyl  ngetmgeii  —  rm 
Job.  Heinrich  Waser  —  Mss.  In  Fol.  158  Selten.  Auf  der  Burgerbibliothek  nt  Zürich 
Ist  als  eine  von  Seiten  Zürichs  verfertigte  Schrift  betrachtet,  sehr  nützlich,  merkwtHüf, 
auf  Urkunden  des  Zürcherischen  Archivs  gegründet ,  deren  auch  einige  hier  eingerüdl 
sind.  Das  Diarium  von  Melchior  Wyss,  Pfarrer  von  Gloten,  gewesener  Feldprediger  ii 
Lager  vor  Rappersehwyl.  Waser  aber  hat  es  ausgebessert.  Auch  ist  noch  die  Aeckmif 
der  Unkosten  beygefügt,  so  Zürich  aus  diesem  Anlass  gehabt  hat. 

274.  *  FrotocoUnm  vom  25sten  Decembrls  1655.  bis  ISten  Jaawarll  im.  Tai 
das  Yerrlchten  an  Baden,  KOnigsfolden  nnd  Zürich.  Mehr  an  Baden,  KtalgiiDlIa^ 
Langenthall,  Bern,  Zofflngen:  wider  in  Zürich;  anch  im  Lager  vor  BappanrtftwcO; 
vnd  abermahl  an  Zürich  ;  hernach  in  Lentabnrg,  Klder-Lenti,  WlderiielM, 
Lager  vor  Rapperschwell,  betreffend  die  Tffinannng  der  Bemlsehen  Tdlki 
Actlonlren  wider  den  gemeinen  Feind,  nnd  die  BelatlOHai  deaswegea;  iinl 
Andreas  Schmid,  Vntw-Stadtschrelber  in  Zflrlch. 

275.  *  Johann  Gnnradt  Wlrti  Diarium  von  dem  Rappenchweller-Krtic«  lik 
In  der  Sammlung  des  Hm.  Rathsherm  Leu. 

8.  Kahn  BloL  Helr.  809. 

276.  *  Erliatemng  der  Streitigkeit,  welche  Ao.  1665.  iwllackm  dea  Irm^Éi 
and  GathoL  Orten  geschwebet,  den  Landsfi-leden  betreffend«  Anl^Metil  ?m  üa 
Johann  Jacob  Hoffteann,  PaskN*  nnd  Deean  in  St  Gallen« 

8.  Ffinlin  Catal.  Mm. 

277.  lydtgnösslsche  Kriegs-Flamme  —  oder  BeschreUnuig  dea 
Ivangellsehen  Leuten  von  Art  ans  dem  Sehwelier-Geblet,  nnd  dea  danwa 
aenen  Rapperschweller-Kriegs  —  Alles  insammeng^agcn  nnd  bendMelbeB 
Hans  Caspar  Abegg  in  Zürich,  1712.  Mss.  In  gross  4to.  bei  506  mftciiithiliJM 
Seiten.  Ist  mit  vielen  Urlninden  angefüllt,  und  hat  verschiedene  wiehtìipe  HnnMifi 
worunter  einige  von  einem  Züricher,  nicht  wären  zu  erwarten  gewesen«  leh 
nur  einen  Theil  dieser  lesenswürdigen  Handschrift. 

278.  Historie  des  sogenannten  Rapperschweller-  oder  vlelmofer 
Bellglonskrlegs,  von  1656.     Beschrieben  von  J.  C.  Fflsslln.   Mss.  Im  4Io.  40 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  642.  Füsslin  liefert  hier  eine  neae  Probe 
Oeschicl[lickeit,  und  entwirft  den  Krieg,  so  wie  es  ein  Züricher  immer  thm 
Seine  Arbeit  ist  allerdings  leeenswürdig.    Wir  Schweizer  liaben  oft  die  Weiss  Jmff 
unerfahmen  Lelirmelster  nachgeahmt,  die  einem  Kind  selir  viel  «ngestrall 
nnd  endlich  bey  einem  kleinen  Anlass,  altes  und  neues,  auf  einmal,  ud  wdt 
bestrafen. 
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279.  BmtìaMlnmg  àer  YiUmerser-Solilielit,  wekhe  den  MrtoB  Jenner  an 
SU  Panll-Bekelmng-AbeDdt  Ao.  165e.  besctaetaeii»  iind  gegen  den  Berneni»  so  In  die 
14600  Mann  starUi  wahren,  durcli  die  Lncerner  und  fireyen  Embteren  tamendlliaffl 
war  In  4500  Mann  starUi ,  durcb  die  Gnad  Gotles  nnd  Marli  FUrbltt  gltckllcb  er- 
imiten*  Mss«  In  FoL  17  S.  In  der  Sammlung  der  Freyherren  von  Znrlanben.  Der 
iTerfaseer  dieser  Beschreibung  ist  Beat  Znrlanben  Ton  Thnrn  und  Gestellenburg,  Land- 
animann  su  Zug,  und  Hauptmann  in  der  Sehweiiergarde  in  Frankreich.  Er  hat  sie  nach 
der  mtndtiichen  Kahricht  seines  Sohnes  Beat  Jacob  Terfasset,  der  als  Oberst-Feldwacht- 
meister die  Ydlker  aus  den  fìreien  Aemtern,  in  dieser  Schlacht  anführte.  Eben  dieser 
hat  auch  mit  seiner  eigenen  Hand  in  seines  Vaters  Handschrift  geschrieben:  diss  ist 
die  sicherste  Relation.  Sie  ist  ganz  Yon  seines  Vaters  Hand,  der  Ao.  1663  starb.  Sein 
Sohn  hat,  wie  aus  einem  Dankschreiben  des  Kantons  Luzern  su  ersehen,  sehr  yiel  sur 
Erhaltung  des  Siegs,  beygetragen.  Er  starb  1690  in  einem  Altfflr  von  75  Jahren,  nach- 
dem er  Terschiedene  mal  Landammann  zu  Zug  gewesen,  und  su  Tielen  selur  schweren 
Geschäften  in  der  Eydgenossenschaft  ist  gebraucht  worden.  Die  Schreibart  dieser  Nach- 
rieht ist  rein,  kriegerisch,  und  ohne  einige  Bitterkeit. 

S.  ZurlMb.  Eint  MlUt  Yn-  70. 

280.  In  eben  dieser  Zurlaubenschen  Sammlung  beindet  sich  eine  Beschreibung 
dieses  Treffens  Ton  einem  unbekannten  Lusemer,  welcher  der  Oberst-Feldwachtmeister 
Beat  Jakob  von  Znrlanben,  einige  Anmerkungen  beygefugt  hat.  Sie  hält  20  Seiten  in 
4to.  Herr  General  von  Zurlauben*schreibt  mir  von  derselben  :  Son  style  est  assez  bon, 
mais  il  y  regne  de  la  partialité,  ou  plutôt  quelqu'aigreur.  Sollte  es  die  Oysatische 
Schrift  seyn? 

281.  Besehrelbnng  der  alten  Vlllmerger  Action,  geschehen  den  Malen  Jenner 
USO«  Beschrieben  Ton  dem  Stadtsehrelber  SplUniann  Ton  Bmgg,  der  selbst  In  der 
Aetlon  gewesen.  Mss.  In  4(o.  13  Selten.  Auf  der  Bibliothek  su  Bern.  Die  Beschrei- 
bung des  Anlasses  zum  Krieg  ist  sehr  partheyisch;  der  Schlacht  aber  ziemlich  billich« 
nnd  freymuthig,  aber  kurz. 

282.  Besehrelbnng  der  Schlacht  in  Vlllmergen,  Ton  Ao.  1650.  toi  einem  F. 
Gmmdnes,  welcher  darbey  gegenwartig  wäre.   Mss.    Im  Gotteshaus  MurL 

283.  Venelchnnng  derjenigen  Fahnen  nndt  Stnkhen,  so  die  Ton  Lueem  nndt 
freyen  Bmpteren  denen  Ton  Bern  In  einem  Lanff  bey  Vlllmergen»  den  Malen  Jenner 
ImnU  abgenohmen,  Im  Jahr  1656.  Mss.  In  Iteo.  Im  Gotteshaus  Bheinau.  Zehen 
Fiahnen  und  drey  Kanonen  sind  abgebildet,  besehrieben  and  einige  historische  Nach- 
richten beygef&gt. 

284.  Venelchnlss  wer  den  toten  Febr.  1650.  tob  den  Schwelierlsehen  ind 
iHg^rlschen  Volkeren  am  Blchlenschwellerbwg  lod  geschlagen  nnd  heranbel  worden. 
■aa.  In  4to. 

285.  Hlstorla  Ton  der  Stadi  Rapperachwyl  Im  S^welierland,  wie  dleselhlg 
Im  de»  jangst  gefhhrtlchen  Schwelier-Irleg  Yon  den  Mrlcheren  nnd  Bemeren 
Mligert,  Presch  geschossen,  deas  SInnnlanffens  aber  Tergessen,  nnd  dnrth  gWUchen 
Atang  dero  Bc^erer,  welches  wohl  am  besten  geweast,  ganallch  qnimrl  nnd  be- 
llreyl  worden;  mit  salyrlschen  Figuren  nnd  Versen.  Ist  eine  sehr  seltene  Satyre,  in 
Kupfer  gestochen.  Das  Kupfer  stellt  einen  Theil  der  Stadt  Kapperschweil,  und  das 
Sfircherische  Lager  vor;  mit  der  Umschrift:  General  Werdmuller  Tssem  Zuribieth.  Sie 
hnben  geseet  aber  nicht  geschnitten.  Alsdenn  das  Bemerische  Lager  mit  der  Umschrift  : 
Tasim  BImbleth  General  Erlach,  Gab  du  vor  nnhe.  Sie  haben  gepflifen,  aber  nicht 
getanset.  An  der  Bingmauer  der  Stadt  ist  eine  grosse  Oefnung,  in  welcher  ein  grosaer 
Haas  sitzet,  mit  zehen  eben  so  ärgerlichen  Versen. 

8.  Ott  L  e.  Mai. 

286.  Beiagemng  der  fireyen  BOndach  nlMalhollaehCB  BMI  BawevaiAwil, 
WM  des  MrlehereB  Im  Jäte  MM.  Hm.  UHüi  IM  MM«.    IMe  Ursehrift  mXk  auf 
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der  Bibliothek  zu  Einsiedlen  seyn;  Abschriften  aber  auf  der  Bvrgerbibliothek  nSärick; 
beym  Hm.  Rathsherm  Leu  ;  bejm  Hm.  Pfarrer  Dürsteier  u.  s.  f.  Diese  Ao.  1676  r«i 
einem  Katholick  nnd  Angenzengen  verfertigte  Beschreibung,  ist  ungemein  wdtlftiiftig, 
und  erzehlt  alles,  was  von  Tag  zu  Tag  in  dieser  Belagemng  yorgefallen.  Sie  war  den 
Dmck  gewidmet,  und  ist  desselben  allerdings  nicht  unwürdig;  ohngeachtet  aie  etwu 
scharf  gegen  L6bl.  Stand  Zürich  ist. 

287-288.  Beschreibiing  der  Bdagenus  A^r  Stadt  Rapperschwell,  Ao.  IfSS.  duck 
den  damaligen  Stadtschreiber  daselbst,  Hnk  Johann  Peter  Bleich,  mit  aoadew 
Flelss  besehrieben,  nnd  In  dortiges  Stadt-Arcbi?  verehrt,  allwo  selbige  noch  TC^ 
wahrt  aufbehalten  Ist.  Mss.  in  Fol.  66  Selten.  Bey  Hrn.  Bathsherra  Leu,  nnd  Hra. 
Pfarrer  Dürsteler.  Ist  den  drey  Orten  Uri,  Schweiz  und  Unterwaiden  und  der  Sttil 
Kapperschweil  zugeeignet.  Die  Beschreibung  ist  umständlich  und  merkwürdig  aber 
nicht  durchgehends  billich,  dennoch  verdient  sie  wegen  den  sehr  hünfig  eingerücktei 
Urkunden  nicht  wenig  Achtung,  und  kann  zur  Geschichte  dieses  Handek  sehr  viel  bei- 
tragen. 

289.  Knrtie  nnd  unpartheylsche  Anmerkung  über  die  SapporaAweller  I» 
lagening,  1656.  Mss.  in  4to.  96  Seiten.  Bei  Hrn.  Bathsherra  Leu.  Ist  eine  heftî|i 
Züchtigung  der  Aulfühmng  des  General  Joh.  Bud.  Werdmüllers,  bey  diesem  Anlass,  iil 
anderer,  auch  Bemerischer  Standspersonen,  und  als  ein  Pasquill  anzusehen;  deck  kam 
man  verschiedenes  daraus  lernen. 

290.  Diarlnm  von  der  Belagerung  der  Stadt  Rapperschweli,  im  Jahr  üiL 
Mss.    Im  Gotceshaus  Huri. 

291.  Oratio  Paschalls  de  Christo  patiente,  hostibns,  ssvientHnu  A  dlsdiiili 
dormlentlbas  habita,  1656.  Mss.  In  4to.  64  Selten.  Bey  Hm.  Katbsherrn  Im.  tt 
aus  Anlass  des  sogenannten  Bapperschweiler-Kriegs  verfertigt,  und  mahlt  die  begawgM 
Pehler  so  kr&ftig  ab,  dass  der  Yerfasser,  Lavater  genannt ,  deswegen  drej  Tage  k« 
in  die  Gefangenschaft  gelegt  worden. 

292.  Der  Jnridlsehen  Facnltftt  an  Basel  reehtllche  Melnnng  ud  QitMMB 
ftber  die  nachgeschriebene  Fragen,  bey  Anlass  des  Ao.  165S.  nnd  Ì6U  okgeackwdMi 
sogenannten  Rappersehweiler-Krlegs  nnd  Friedens.  P.  Ob  in  den  gemeinen  Ijitt 
ndssischen  Herrschaften  der  mehrere  Theil  der  regierenden  Orten,  die  Unterthana  im 
wenigeren  feyentlich  ufzumanen  befügt?  und  ob  ahw  die Unterthanen  in  pariren  schiUil 
Wird  verneint.  2®.  Ob  nit  ein  oder  mehr  der  regierenden  Orten  in  obgedaehtan  gemiw 
Herrschaften  die  Theilung  zu  begehren  befügt,  und  dass  solche  wider  ihren  Wilka  h 
der  Gemeinschaft  nit  mSgent  vfgehalten  werden.  Wird  bejahet.  3®.  Wann  alle  ngi>- 
rende  Ort  mit  einanderen  ein  Satzung  oder  Abscheid  mâchent,  oder  ein  Freyluit  ih 
theilent,  ob  dann  die  mehreren  Ort  ohnwüssend  und  wider  den  Willen  der  miii— 
solches  wieder  enderen  mSgint.  Wird  verneint.  Mss.  1656  den  lOten  Aprilia»  la  im 
Bhanischen  Mss.  T.  40.  in  8vo.  S.  93—142.  und  bey  Hm.  Bathsherm  Leu,  ia  ii^ 
56  Seiten.  Mit  aller  der  Gelehrsamkeit,  welche  an  aUen  Orten  dieser  Sekrift 
leuchtet,  sieht  man  doch  eine  entschiedene  Partheylichkeit. 

293.  Besponsio  ad  qnmtlonem  an  exorto  beUo  Inter  DM.  H^nMai 
eonuinnes  snbditi  teneantnr  Ire  ad  bellum  A  vnnm  contra  allnm  adiwuwe^  ii  M 
S.  An.  1  S.    Ist  vom  Jacobus  Lupinus,  J.  Y.  D.  eines  italiänisehen  RechtsgelehrtM;  in 
die  Fragen  vemeint. 

294.  Trthel-Spmeh  der  Herrn  Sftta  nnd  Sehiedrichtera,  mss  beUtai  ittlWi 
Svangellsehen  Orten  der  lydgnoschaflt  Basel  und  Appena^  ;  vkw  knCI 
BydgnOssIschen  Friedenssehliisses  Ihnen  in  Recht  gesetit  nnd  Thergoèa 
Sachen  16S7.  In  i\  8  Selten. 

205.   Bechtspmch  deren,  von  den  fttnff  löblichen  alten  GatkoUaetaa 
der  lydgnoMchafft  erkiessten  Herrn  Sita  nnd  Schledrlchtcm  amf  Ibeitv  ^  l| 
SjdgnissIsekeB  Städten  Freytarg  nnd  Solothnm,  fUHer  die  IMmm  wem  imMH*  ml 
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EniMlield  anTertrowten  strittige  Saeben  ic.    In  der  Stadt  Ölten  anllgestellt  den 
tO.  Janaarü  1657.  In  40.  8  Selten. 

296.  Spiegel  der  Inobsenranz,  abseittaen  der  lY  Orthen  Iniem,  Setaweiti, 
Interwalden  and  Zag  des  letzteren  Friedens-Sclilass,  de  Ao.  1656.  and  weltlAaftig 
weh  der  Pttndten,  alten  LandMeden  and  des  1632.  Yertrag.  Mss.  in  8to.  Bey  Hm. 
btthslierni  Leu. 

297.  leben  Otto  Werdmflllers,  doreta  Wilpert  Zoller.  Mss.  In  Dttrstelers 
•leinni.  Tig.  T.  n. 

298.  Eine  andere  ist  in  Steiners  Lebensbeschreibung,  T.  II.  99-111. 

8.  Mcb  Pantaleon  Prosopo^.  III.  341.    J(toher  Lexicon  IT.  1896.    Zedier  LT.  342. 

299.  General  Werdmnller  bat  einen  Gomment,  gestomm  bellicoram  gescbrieben, 
Ad  mit  ürknnden  belegt  ;  worinn  seine  Tbaten,  Frojecte,  Intrigaes  sc.  enthalten. 

8.  Holshaib  Rdge  nach  Wien  1677. 

300.  Kartier  wabrbailler  nnd  grandtlieber  Bericht  Ton  dem  Leben  nnd 
Iterben  Mr.  Ulrich  Zwlngllns  des  Hsresiarchs  sammarischer  weis  darch  den  Herren 
nrlchen  Abten  des  Cfotteshanses  Einsidelir  beschrieben.  Diese  Handschrift  befindet 
ich  anf  der  Bnrgerbibl.  zu  Zurich,  im  Gotteshans  Bheinau,  mit  einigen  spätem  Zn- 
ftsen;  beym  Cammerer  Füsslin,  nnd  bei  mir,  wo  sie  68  Seiten  in  4to.  enthält.  Abt 
Jlrich  Wittweiler  kann  nicht  Yerfasser  dieser  Schrift  seyn,  da  er  bereits  Ao.  1600 
gestorben,  hier  aber  Sachen  gefanden  werden,  die  Ao.  1601  widerfahren  sind;  es  sey 
Lann,  dass  leztere  Yon  einer  fremden  Hand  beygefngt  seyen.  Es  beruft  sich  der  Yer- 
iasser  der  Wahrheit  halb,  der  in  dieser  Schrift  enthaltenen  Sachen,  neben  andern 
ehrlichen  Leuten,  fumemlich  auf  den  Loritum  Glareanum,  dem  er  ein  gutes  Lob  giebt. 
ir  stellt  den  Zwinglin  als  einen  ärgerlichen,  gottlosen,  besonders  aber  unkeuschen 
lann  vor,  welches  er  mit  demjenigen,  so  in  der  Fremde,  zu  Glaris  und  Einsidlen  soll 
geschehen  seyn,  zu  beweisen  sucht;  zeiget  seine  AulTuhrung  zu  Zürich,  seine  Handlung 
nit  seiner  Magd,  die  etlichemal  den  Teufel  in  seinem  Museo  bey  ihm  soll  gesehen  haben; 
lUt  ihn  fur  den  Ursächer  des  Kriegs,  und  beschreibt  endlich  seinen  Tod.  Der  Lehr 
lalb  beklagt,  er  ihn  der  Wiedertäuferey,  die  er  zu  Glaris  gelehrt,  und  dass  er  zu  Sin- 
idlen  die  Wahlfart  gewehret  habe;  hält  ihn  auch  fiir  einen  falschen  Propheten,  so  er  mit 
liner  Weissagung  darthut,  die  er  des  Kriegs  halb  getban,  und  aber  ihre  Erfüllung 
licht  erreicht.  Am  Ende  ist  ein  Anhang  yon  Glareano,  was  mit  ihm  zu  Zürich  be* 
segnet  sey. 

8.  Hottinger  Hei?.  Kirehengetehlehte  T.  m  604-606.    FftsiUn  Beyträffe  T.  Y.  470. 

301.  *Chronicon  Ton  den  ältesten  Seiten  der  Eydgenossenschafft,  derselben 
[Tnpmng  insgesambt  nnd  Jeden  Ganton  insbesonders,  Ton  den  Sehweiier-Kriegen, 
NRveniilcb  Ton  dem  Kriege  de  Ao.  15S1.  Yerflisset  Ton  Hanss  WiUimann,  sesshaft 
m  Wittwil  nächst  Mari  Mss.  Im  Kloster  Mari.  Ein  anderes  eben  daselbst  sich  befln- 
lendes  ungedrucktes  Chronicon  ist  dem  erstgemeldeten  in  sehr  vielem  von  Wort  zu 
Ifert  gleichlautend,  also  dass  muthmasslich  eines  yon  dem  anderen,  oder  beyde  aus 
Uteren  Ohronicis  abgeschrieben  worden.  Kur  enthält  dieses  letztere  auch  die  Yerkomm- 
Blm  des  Adefs  in  dem  Hegau  mit  den  aufrührerischen  Bauern  zur  Reformations-Zeit. 

302.  Yon  grossen  md  wichtigen  Sachen,  so  sich  in  einer  loblichen  lydt- 
pMMichaft  Tor  ynd  sidt  dem  letsten  Cappeler-Krieg  Anno  1581  ingetragen.  Ensammen- 
gedragen  yon  Johann  Caspar  Stelner  des  Raths.  Mss.  in  FoL  9  Bände.  Dieses  Werk 
ist  nichts  aneinander  hängendes,  sondern  Sammlungen  zu  einer  künftigen  Ausarbeitung. 
Re  sind  jedoch  sehr  wichtig,  und  bestehen  meistens  aus  öffentlichen  Urkunden. 

303.  lydgenössische  Geschichte  ton  dem  Anfhng  des  helfetlschen  Namens 
lia  anff  gegenwärtig  lanfTenden  1677ten  Jahrs,  aoss  allerhand  so  woi  ton  Hand 
nadirieben,  als  auch  getrackten  Scrlbenten,  wie  nicht  weniger  den  Actis  pabllcls,  mit 
Éi^chstem  Fleiss  zusammen  getragen  durch  Johann  Heinrich  Bahn.  Die  Urschrift 
Hegt  bei  Hm.  Festaluz  bey  der  Trauben  zu  Zürich.  Sie  bat  zwey  Theile,  diese  erstrecken 
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fich  Ms  1676  in  eilf  Bftclieni  auf  1068  S.  Ihnen  ist  noch  ein  dritter  Theil  ¥ejgefll|i, 
der  ebenfalls  von  Kahns  eigener  Hand  ist,  welcher  die  Geschichte  bis  1701  fortaetit  uft 
fünf  Bücher  anf  644  S.  begreift. 


6.    Katholische  Bfindnlsse. 

804.  Der  alten,  löbUefeen,  mannUchen  lydgeiiOBsen  oder  Hetreller  beatCBilfi 
Terelnlgnng  und  PflBdniisseny  welche  sich  mit  Leib,  (Hit  nnd  Blnt  nwuuieii  ?» 
schrieben  und  Yerbnnden,  mit-  und  belnander  Im  alten  Gatkoliadieii  EtalsciiB 
Glaoben  m  leben  nnd  in  sterben.  GeschelMn  in  Lneem,  den  4teB  Oclotoe 
1586.  Mflnchen  1588  In  4to.  7«  Selten.  Lniem,  1658  In  4to.  n  SelteB,  WÊÈi 
Fttrtrag  und  Antwort  der  Gantone  nnd  einigen  Aendemngen.  Der  Bmkl  alMi  atar 
nach  der  Urknndei  1714  In  4to.  13  Selten.  Es  ist  eine  Sammlnng  yoa  yeraehieinfl 
ans  Anlass  dieses  Bonds  gewechselten  Schriften,  als  der  Fortrag  der  Tier  proteatirenki 
Gantone  zu  Lnzern,  gethan  den  18ten  Wintermonat  1585  welche  sehr  Ton  der  SeUiMsm 
des  Bunds  abmahnen.  2fi.  Der  katholischen  Orte  Antwort.  Ist  eine  starke  Schrift^  wikki 
allerdings  wohl  überlegt  zu  werden  Terdient;  da  sie  alles  in  der  Bydagenowenscbift 
entstandene  Misstrauen,  den  protestirenden  Gantonen  zuschreibt.  Diese  Antwort  ist  vm 
berühmten  Bennward  Gysat;  sie  steht  auch  auf  Lateinisch  in  dessen  Obaerr.  mMA 
ad  confutandas  hœreticorum  opiniones  â:  errores.  3<^.  Dies  Bundniss  aelbst.  Alle  éfV 
stehen  auch  im  Londorp.  Suppleto  T.  L  60—86.  Die  Proposition  und  die  Aatwwi  M 
auch  zu  Luzem  1658  in  4to.  wieder  aufgelegt  worden. 

8.  Seheachier  5ot.  litt.  Helret  1714.   27. 

305.  *  Sonderbarer  Bericht,  Obserratlones  und  achtlMire  Pmktai  waam 
Gesandten  der  sieben  Gatholischen  Orten  der  BydtgnoMschait  alaa  ale  m  An  iMr 
protestirenden  Stftdten  Zürich,  Bern,  Basel  nnd  Schaffhanaen  abgeforttgel  wniiii^ 
Ihnen  anf  inTor  bey  Ihnen  gethanen  Fttrtrag  in  antworte,  «naerhalli  Iknsg» 
meinen  Befolchs,  ob  den  Mahlielten  nnd  sonst  privatim  Ton  beaoBderai  Fnmmi 
begegnet;  von  einem  der  selbst  bey  allem  gewesen,  obsenrlrl  md  keMhrldbe^li 
Mense  AprlUs  1586.  Mss.  In  Hrn.  von  Balthasars  Sammlung.  Ist  ¥ona  berihaba 
Staatsschreiber  Bennward  Gysat  Ton  Luzem. 

S.  Balthasar  Lncema  lltterata. 

306.  Ton  dem  gnldenen  Bund.  In  den  monatlichen  Oesprftdken  (des  J.  1 
Tèchudi)  1714.  Zurich,  in  8vo.  Mon.  April,  8—19.  Zeigt,  wie  wenig  die  proteatanäMki 
Cantons  verdient  haben,  dass  ein  solcher  Bund  wider  sie  geschlossen  werde. 

307.  Exhortation  anx  Snlsses  en  général  pour  leur  eonaervallOB  eaMiM 
eamentes  A  dangers  dn  tenu  courant  1586.  In  8vo.  42  S.  nnd  anf  dmlaek  im  fe 
4to.  88  S.    Ist  eine  kräftige  Anmahnung  zu  Ergreifung   deijenigen  Mittel,  wakhs  dbi 
wahre  Einigkeit  zwischen  den  Gantonen  zu  stiften,  f&hig  sind.    Sie  ist  mk  dar 
zSsischen  Uebersetzung  des  Simmlerischen  Werks  de  BepubL  Helv.  angehängt 

308.  Getrettwe  Warnung  vnd  Yermannng  an  die  treliehen  Orli  iM —  ». 
lydgnosBchaft,  wegen  mannlgerley  bOser  Pratttckran  vnd  sorglicher  MUDi  m]0  JL  ^ 
nnd  vorhanden  1586.  In  4to.  86  Selten.  Mit  einem  Stierenkopf;  in  dessen  HMr^  Iw  ^ 
Wapen  der  verschiedenen  Stände  der  Eydsgenossenschaft  verwickelt  sind.  litiu^Blh^ 
andern  Warnung  verschieden  ;  viel  glimpflicher,  und  mahnt  zur  Binigfceit. 

309.  Llbertatls  Germanie»  querela  ad  lllnstrlsslmoe  ae  potenttmlmes 
Imponi  principes,  slmnlque  ad  omnes  eoa  qnlbns  (termaM  Mea  eofdl  9^ 
patri»  sainte,  ac  de  communi  imnlnm  Incolnmltate  conservanda»  €■!  aiUMUif 
llberatia  Melvetlc»  ad  ampUsslmos  ac  nobllisslmos  «duMl^m  gentfa  praemb  f^W  êti 
ad  omnes  In  universum  ordlnes  qnos  tredecim  Gantones  vocanti  de  r^piMIfliMBL, 
nm  sMif  deqne  salute  i^  d»  glorln  rettnendni  serin  ^ 
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ladelptao  referente  1686.  In  4to«  Ohne  Seltenmldt  deren  aber  86  sind.  Letztere 
rift  hat  zwar  einen  eigenen  Titel,  er  kommt  aber  mit  dem  letztem  Abschnitt  des 
i  gedachten  allgemeinen  Titels  nherein.  Die  an  die  Schweiz  gerichtete  Yon  ftbrigen 
Jahr  herausgekommenen  Ermahnungen  völlig  verschiedene  Schrift,  hUt  15  Seiten, 
hat  auch  die  Einigkeit  Helvetiens  zum  Gegenstand. 


7.    Terhandlimgeii  mit  fremden  Kachten. 

310.  Gmndllche  nnd  Tollkommene  Besehrelbnng  der  Ton  wegen  LobL  STangéL 
m  Ad«  1687.  —  an  den  König  LndOTlcnm  den  UT.  —  wegen  der  Stadi  Qenf 
esandter  Herren  —  Terrlchteten  Commission,  —  Znsanunen  gelragen  dnreh  der 
MMsade  gewesslen  Secrelariom,  Caspar  Cfossweiler.  Ibs.  in  Ho.  Sin  ziemlieh 
cer  l|aarlband.  Die  Relation  erstreckt  sich  nicht  allein  über  die  Heise,  sondern  auch 

Tor-  und  nachher  geschehene  Yerhandlungen ,  und  ist  in  allen  Absichten  sehr 
kwurdig.  Auch  sind  hinten  eine  grosse  Menge  Urkunden,  Schreiben,  Memorialia 
Lgl.  beygefugt;  so,  dass  diese  Schrift  alle  Aufmerksamkeit  yerdient.  Ich  weiss  nichti 
Liese  Handschrift  yon  der  vorigen  verschieden  ist. 

311.  Beschreibung  der  Deputation  im  Kamen  der  lobi.  Svangelischen  Orlm 
SydgnossenschaIR,  an  Ihr  Chnrflirsll.  Dorehl.  zu  Brandenburg,  Herren  General- 

ilen  in  Holland,  Herrn  Landgraf  zn  Hessen-Cassel,  Herren  Prinzen  von  Oranien 
die  Stadt  Bremen,  betrefllende  die  Yersorg-  nnd  Terpflegnng  der  vertriebenen 
monteslschen  Thalleuten.  Durch  Bavid  Holzhalb,  den  Abgeordneten,  1687.  491 
«n  in  Ilo.  Eine  andere  Abschrift,  so  Hr.  Inspektor  Simler  besitzt,  hat  110  Seiten, 
olio.  Eine  sehr  umständliche  und  naive  Beschreibung,  mit  allen  Documentis  begleitet, 
sowohl  wegen  dem  Gegenstand  selbst,  als  insonders  wegen  dem  Oeremoniali  an  den 
chiedenen  Höfen,  sehr  merkwürdig. 

312.  Harangue  aux  —  Etals  généraux  —  par  Hr.  Holihalb»  Bnvoyé  exlra^ 
Inalre  des  —  Cantons  Evangeliques  —  le  29  Septembre  1687.  in  Fol.  2  Seilen, 
izQsisch  und  Holländisch,  neben  einander.  Zweckt  auf  eine  Steuer  f&r  die  Piemou« 
ichen  Thalleute  ab. 

313.  Yortrag  Herrn  (Oclavius  Solaro  GraQ  von  Cfovon,  den  Evangelischen 
len.  S.  1.  &  a.  &  Dato,  in  Fol.  1  S.  Ist  eine  Ao.  1689  von  Seiten  Savoyeus  ge- 
hene  Anerbietung  eines  Bündnisses;  man  verspricht  den  Waidensem  freje  Beligious» 
ng;  heischt  4000  Mann  Hülfe,  und  will  die  Handlung  erleichtem. 

314.  Ambassades  de  M.  Pujsienx,  Lettres  an  Boi,  depuis  1668.  Jusqu'en  1768« 
res  à  M.  de  Torey  tt.  in  Fol.  8  YoL  llss.  In  der  Bibliothek  von  S.  Germain 
Prés. 

8,  Le  Lon?  Fontette  m.  31122. 

315.  Mémoires  A  lettres  de  Henri  Bue  de  Bolian,  sur  la  Guerre  de  la  Yalle- 
1,  publiés  pour  la  premiere  fois,  à  accompagnés  de  noies  géographiques,  hislo- 
les  &  généalogiques.    Far  Mr.  le  Baron  de  Zurlauben. .  •   Paris,  1758  in  8vo. 

.  692  S.  T.  II.  566  S.  T.  m.  460  Seilen.  Diese  sch&Ubare  Sammlung  haben  wir 
unerschöpflichen  Fleis  und  Liebe  zum  gemeinen  Besten  des  Hm.  General  Freyhenm 
Zurlauben  zu  danken,  der  uns  dieselbe  aus  der  EQnigl.  und  aus  der  Secoussischen 

lothek  zu  Paris,  mitgetheilt  hat.    Besonders  aus  folgenden  2  Handschriften: 

1^    Recueil  des  Dépiches  d'Henry  Duc  de  Bohan,  écrites  pendant  son  Ambassade 

luisse  1633  in  Fol.    In  der  KSnigL  Bibliothek  su  Paris,  aus  der  Baluzischeu  Biblio- 

:,  No.  494.    (S.  Le  Long  Fontette  n.  30555.) 

2fi.    Mémoires  concernant  la  Yie  du  Duc  de  Bohan,  A  particulièrement  ce  qu'il  a 
étant  Général  des  Armées  du  feu  Boi  Louis  le  juste  dans  la  Yalteline  depuis  1631. 

^'en  1637.   Usa.  in  FoL    (S.  BibL  de  Secousse»  Ne.  2776.    Le  Long  Fontette  IL 
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21905.  21946.    Oatal  de  Pelletier  2040.  2041.)    Gegenwärtige  Arbeit  ist  einet  Aunp 
unfähig.    Sie  enthält  die  Begebenheiten  von  1631  bis  1637. 

316.  Diseours  da  Comte  da  Lac  à  U  Diete  assemblée  à  Baden»  le  11  JoilM 
1718  in  4to.  Deatseh  and  Franiösiscli.  In  Znrlanben  Eist.  Milit.  YIOL  515  ^ 
Lamberty  Vni.  515  sq. 

317.  Propostion  J.  S.  Herren  Grafen  dn  Lac.  •  •  ^c  aof  der  Ca^ollMhea  fit 
satiang  zn  Laeem^  den  ISten  Christmonat  1718.  in  4to.  4  Seiten.  Mahnt  nur  Sinigkeit; 
welche  er  doch  dnrch  geheime  Triebfedern  zn  zerstöhren  sachte. 

318.  *  Lettres  A  Mémoires  des  Sienrs  de  la  Fontaine,  CMarl  A  de  BdUene 
de  Hanteforty  Ambassadears  en  Snisse,  aa  Boi  A  aa  Sieor  de  MonrllliorSf  eh  en 
Partiealiersy  A  d'eox  aax  dits  Siears,  depuis  Mai  1589.  Jasqa'ei  Décenlire  1614.  Bik 
In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  80161. 

319.  Lettres,  Instrnctions  A  Mémoires  toncliant  les  Solsses,  d^ala  Pu  IIA 
Josqa'en  1676.    Mss.  in  Folio.    Anf  der  EQnigl.  Bibliothek  zn  Paris,  anter  den  BsbI- 

schriften  des  Clement. 

8.  Le  Long  Fontette  m .  29283. 

320.  Bélation  de  Mr.  de  la  Barde,  Marqnis  de  MaroUes,  de  ses  ilBibimiifi 
en  Saisse,  en  1647.  Mss.  in  FoL  Anf  der  E9nigL  Bibliothek  zn  Paris,  anter  den  flsil- 

Schriften  des  Clement. 

8.  Le  Long  Fontette  UL  80759. 

321.  Talerianns  Castiglione  la  lega  solenniiata  in  Torino»  del  tßSL  en  tt 
Signori  Cantoni  Soiueri.   Mss. 

8.  Àrmellni  BibL  Oasinens.  F.  IL  App.  p.  5.   ArgeUtl  seriptor.   MedioUn.  539. 

322.  Litter»  nomine  Senatns  Anglicani  Cromwellii  Bicluurdlqiie,  ad  iifOMi 
in  Bnropa  principes  A  respnblicas  exarate  a  Joanne  Miltono  qnas  none  prlnnm  li 
Germania  recndi  fóeit,  M.  Jo.  Georg  Fritins,  Lips.  A  Frantoi:  IBM.  in  Iftae.  M 
Seiten.  Nach  der  Londoner  Ausgabe  Yon  1674.  .Hierinn  sind  versehiedene  Briefe*,  fii 
uns  betreffen.  Epistel.  41.  S.  80—84.  yom  Parlament  an  die  ErangellBchen  Stiiide  4ff 
Eydsge Dossschaft  ?om  Oktober  1653  wegen  der  von  diesen  St&nden  geschelieiien  ImA* 
nnngen  zam  Frieden.  Epistel.  12  S.  120—122  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  èi 
men  May  1655.  Betrift  die  Beligions-Yerfolgungen  in  Piémont.  Epistel.  16  &  121-111 
vom  Cromwell  an  die  Stadt  Genf,  vom  8ten  Jnnii  1655.  Gleicher  Gegenstand«  BpiiUL 
19.  S.  136—138^  vom  Cromwell  an  die  eyangelischeD  Schweizer,  vom  Jananrio  l(ft 
(1656)  wiedemm.  Epistel.  68  S.  244—247  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  ¥om  W 
1658.    Ans  gleicher  Ursache. 

323.  Belation  der  Piemontesisehen  Gesandtschaflt,  so  die  4  iTangéL  GuM 
an  Henog  ¥on  Savoy  Ao.  1655.  abgeschickt,  vor  die  Yerfiolgte  Piemonteaer  m  Mt 
eedieren,  samt  den  dann  gehörigen  Schreiben,  Ton  Joliann  Jacob  Stocker. 

8.  Ott  BibL  Helret  Mes.  • 

324.  Instraction  à  Jean  de  la  Barde,  Marqnis  de  MaroUea,  a*» 
en  Snisse  en  166L   Ambassadeur  extraordinaire  de  Sa  Minaste.  Maa,  in  foL  Ii  to 

KQnigl.  Bibl.  zn  Paris,  nnter  Clements  Handschriften. 

a  Le  Lonfir  Fontette  UL  80947. 

325.  *  Beschrybnng  des  Bnndtsehwnrs,  iwflschent  König  Indwls  UT.  m  Mil' 
reich  and  Kayarra,  and  den  un  Orten,  anch  etlichen  Zagewandten  LObl.  KydgM» 
Schaft.  Mit  allem  was  sieh  darbey  in  den  Gmeinen  und  sonderbaren  iBjûgmuÊÊMm 
Angelegenheiten  verloffen,  als  dem  Tag  in  Solothnm,  Secretari  derAmbaasadibdff 
Sydgenössischen  Gesandten  Instrnctlon;  Credenz-Schryben;  Abschoydea  m  IQflb 
Troyes,  Charenton,  und  Pareyss;  Andienzen  bym  König,  Pandtschimr ,  OompIMi^ 
and  Gastiemngen;  allerhand  Anliegen  and  Prätensionen  der  Bydgnoaaen; 
bahre  Abscheid  der  B?angelischen  Orten;  Ton  dem  Znstand  der  BdigtoBa-TerwaiiMi 
insgemein;  der  PiemontesisclieB  ThaUflthen,  Insonderliell  wegen  der  Tegtsf  M 
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ammengetraseD  und  Teraeielinet  diirota  JoluHm  HeinrUbeH  Waser,  Borgermelster 
Zurich.    Mss.  in  Folio.    Auf  der  Bnrgerbibliotbek  zu  Zürieh,  No.  506. 

326.  Untenctaiedlictae  GeBandteyen,  welche  Herr  Utter  und  Lands-Haabt- 
nn  Beat  Jacob  Zarlaaben  Ton  Tham  and  Cfestelenborg»  Amman  dea  Lobi.  Gantons 
',9  anfgeKeichnet,  und  selbsten  Yerrichtet  hat  In  den  Jahren  1668.  1664.  UM. 
6.  1667. 1670. 1671. 1672. 1673. 1674. 1676. 1677. 1678.1679. 1680.  nnd  1681.  Mas.  In  4to. 
er  den  Zurlanbenschen  Handschriften  in  Zog.  Man  kann  leicht  einsehen,  wie 
ätzbar  dieses  Werk  sejn  müsse. 

327.  Tnpartheyisehe  Rellexiony  Tber  die  Eydtgenosslsche,  mit  fremden  fflrsten 
l  Königen  Allianzen,  In  welcher  die  weit  aussehende  wegen  yngleicher  der 
idtniss  Anslegnngen,  gefährliche  gegen  der  lydtgnosssehaft  Prétenslonen,  exa- 
lirt  werden,  1674.  in  12mo.  171  Selten.  Der  Yerfasser  dieser  Schrift,  muss  in  der 
weizerischen-Staatsgeschichte  sehr  wohl  bewandert  seyn,  da  er  gate  und  Anfmerk- 
ikeitswürdige  Betrachtungen  über  die  Bündnisse  der  Schweizer,  mit  äusseren  Fürsten 
sht  ;  dabej  aber  Frankreich  nicht  günstig  ist. 

8.  Code  Hillt.  de  Mr.  de  Zurlanben  I.  214.  215. 

328.  Histoire  de  la  Négociation  des  Ambassadeurs  enYoyés  an  Bne  de  Satoye^ 
*les  Cantons  Eyangellqnes  Tannée  1686. 1690.  in  12mo.  179  Seiten,  nnd  anfinglisch 

0.  in  4to.  wie  anch  1691.  In  Sto.  Von  Antoine  Teissier;  knrz,  nnd  nicht  nach 
rde;  doch  aber  mit  Urkunden. 

8.  Joecher  Lexicon  lY.  1040.  Osborne  Catal.  1753.  I.  834.  Kro.  8299.  et  878.  Kro.  7008.  IHeeroii 
Mém.  Deutsch,  Y.  358.  Moreri  Diet.  1759.  T.  X.  F.  I.  62.  Mesnard  HlBt  de  NiBines  YL 
467-473.    Engel  Bibl.  75. 

329.  Lettres  &  Mémoires  concernant  les  Afliires  de  FlandrOf  Hollande,  EsiMgne 
Suisse,  depuis  1682.  Jusqu'en  1637.    Mss.  in  Folio« 

8.  Catalogue  de  M.  Bernard«    Nro.  2036.   Le  Long  Fontette  lU.  30585. 

330.  Lega  rinoYata  tra  la  Maestà  del  Re  dl  SiNigna  e  U  Gantoni  Cattollel 
neri.  Abbate  e  Monastero  di  S.  Gallo,  solennizata  e  giurata  In  Milano,  per  11 
lerissimo  Cardinale  Infante  di  Spagna  e  Ambassclatorl  Suiuerl  ranno  1684  alll 
di  Giugno.  Milano  in  4^  40  Selten.  Worunter  anch  die  ESnigl.  Bestätigung  nnd 
rersal-Briefe  enthalten  sind. 

8.  Bibl.  Firmiana  Yol.  IL  17L 

331.  Lettres  &  Dépèches  (d^Hercules)  Melland,  Président  aux  Inquètes,  Am- 
«adeur  en  Suisse,  depuis  le  4  Septembre  1685.  Jusqu^an  premier  Décembre  1648. 

1.  in  Fol.    War  in  der  Bibliothek  des  Hm.  Bonthillier ,  Bischoff  Yon  Troyes. 

8.  Le  Long  Fontette  III.  30799. 

332.  Propositions  &  Plaintes  des  Gantons  Protestans  au  Bol,  uyoc  la  réponse 
Boi  du  12  Mars  1685.  sur  dllférens  articles.    Mss.   Anf  der  Bibliothek  zn  Bern. 

333.  Le  Mercure  d'Etat,  ou  recueil  de  dlYers  discours  d'Btat  1685.  In  Sto. 
Seiten.    Der  Sammler  dieses  seltenen  Buchs,  ist  Yermnthlich  Friedrich  Spanheim; 

ligstens  herrscht  die  gleiche  Schreib-  nnd  Denkensart  in  demselben,  nnd  Schenchzer 
Bibl.  Bist.  HelY.  glaubt  das  gleiche.    Es  enthält  folgende  Stücke  : 

S.  1.  AdYis  am  Princes  Chrétiens  sur  les  affaires  publiques  présentes.  Le  Long 
enget,  dass  solches  auch  einzeln  zn  Paris  1626.  in  8yo,  sey  gedruckt  worden. 

S.  17.    Ad  principes  catholicos  de  presenti  reipublicœ  Statu. 

S.  51.  Aux  Princes  catholiques  sur  Testat  présent  des  affaires  publiques,  en  re- 
ise du  discours  pour  induire  les  Princes  Chrétiens  à  se  liberer  de  la  tyrannie  de  la 
[son  d'Autriche. 

S.  96.    A  ceux  qui  Yenlent  conserYor  leur  liberté  ou  Facquerir. 

334.  Discours  sur  le  sujet  de  TinYasion  de  la  Yalteline.  In  dieser  Schrift  werden 
weit  aussehende  Absiebten  des  Hauses  Oesterreich,  nachdrucklich  Yorgestellt,  und 

eigt,  wie  bedenklich  die  den  Verträgen  zuwider,  unternommene  gewaltthltige  Bin- 


480  TtiteitluifM  wÊi'fnmAÊm  HUhtti. 

nähme  des  Yeltliiu,  durcli  die  Bpaniaelie  Waffen,  allen  Fftrsten,  besonders  alber  dff 
Krone  Frankreicli,  und  denen  italiänisolien  Staaten  seyn  solle. 

336.  Disconrs  ponr  monstrer,  qne  le  Boy  entreprend  ayec  {jurande  raison  A  jistiei 
la  défense  de  ses  Alliés.  Es  wird  geieigt,  dass  die  Krone  Frankreieh,  durch  die  Ye^ 
trftfi^,  durch  ihren  eigenen  Nutzen,  und  zu  Bettung  ihrer  Ehre,  und  Staaten  Terpflichtd 
sey,  sich  den  Absichten  der  Spanier  und  Oesterreicher,  auf  Btndten  und  Ydtlin,  n 
widersetzen.  Diese  Schrift  ist  mit  wenigen  Abänderungen  dem  Mercure  François  il 
1625  S.  56.  entnommen. 

336.  Harangues,  Lettres  à  Kégoelations  de  MM.  Meliand  A  (Jeu)  de  II 
Barde,  (Marquis  de  MaroUes)  Ambassadeurs  de  la  Fnuice  en  Silaae,  depaii  ML 
Jusqu'en  1660.  Mss  in  Folio.    In  der  Bibliothek  de  S.  Geneyiéve  zu  Paris.  Ho.  11.  i 

8.  Le  Long  Fontette  lY.  80896. 

337.  Lettres  et  Dépèches  de  François  le  Ferre,  Sieur  4e  GauMurtbiy  IImîmm 
en  Suisse,  depuis  le  10  Ko?.  1640  Jusqu'au  10  Juin  1640.   Mss.  In   Fella.     lu  te 

Bibliothek  des  Herrn  Bouthillier  Bischoff  Ton  Troyes.  Eine  andere  Sammhing  in  flif 
Folio-Bänden  erstreckt  sich  vom  1  Jenner  1641  bis  21  Mftrz  1647  (GataL  de  Bonari 
No.  2059)  und  eine  dritte  in  der  Bibliothek  des  de  Gaumartin,  Bischoff  Ton  Bleis. 

8.  Le  Long  Fontettte  lU.  30789.  80S09.  80810. 

338.  Johaunls  LabardBl  —  de  rebus  Gaillarum,  Libri  I  PnrIsUs  1671  li  A 

Jean  de  la  Barde,  ausserordentlicher  französischer  Botschafter  in  der  Sdiweiz,  sM 
1692.  Er  beschreibt  hier  mit  vieler  Einsicht  und  Unpartheilichkeit  die  Oeschiekte  seiier 
Zeit  von  1643  bis  1652  worinn  sehr  vieles  von  der  Schweiz  vorkommt.  Die  Fortastmf 
wird  im  Hause  Amelot  aufbewahrt. 

8.  Le  LonfiT  Fontette  I.  23739.   Bayle  Dict.  M^m.  de  MaroUes  m.  284. 

339.  Dépêches  A  Ambassade  de  M.  de  là  Barde  en  Suisse,  depili  Pan  Uli 
Jusqu^en  1650.    Mss.  in  Fol.  8  YoL    In  der  Bibliothek  von  S.  Germain  des  Frès.  m 

den  Sesniierischen  Handschriften. 

s.  Le  Long  Fontette  III.  30896. 

240.  Tenelcbnuss  ettlictaer  sonderbarer  Handlunsen  tod  den  Meiaetlscfc» 
und  fk*an2öslscben  Legaten  bj  den  Kydgnossen  uffTagsatiungen,  und  aonil  TertwW 
In  den  1586.  1587.  1588sten  Jaren.  Mss.  In  Fol.  466  Selten.  Im  ObeAelttldien  AicMr 
SU  luceni.  Innenher  auf  dem  ersten  Blat,  hat  der  unermfidete  Staatssehreiber  Bon* 
ward  Cysat  folgende  Worte  geschrieben:  cDiss  sind  Concept  und  Gescbriften,  gefsrtifit 
durch  Manritz  Stud,  Burger  zu  Lucern,  nachmals  Chorherren  daselbs,  so  damalei4a 
Eeyserlichen  Gesandten  des  Herrn  von  Harnols  schryber  und  dolmetsch  g*Bin.  »  biw 
ganze  Band  enthält  lauter  merkwürdige  Briefe,  Vorträge,  Abscheide,  und  dergldekii 
die  Stud,  weil  dieses  alles  durch  seine  Hände  gegangen,  für  sich  mag  ifesanunelt  iri 
zusammengetragen,  auch  einen  Theil  davon  selbt  aufgesetzt,  und  in  seines  Herrn  Bs» 
ausgefertigt  haben.  Unter  andern  Akten  betreffen  verschiedene  das  Burfcnndisehs  I«" 
tralitäts-Geschäfft ;  sehr  viel  andere,  die  nicht  gar  sehr  bekannte  Beylegung  nd  fi^ 
mittlung  des  Handels,  wegen  der  von  Wilhelm  Arsent  begangenen  BntfUimf  iri 
Mordthat.  Mit  einem  Wort,  es  sind  in  dieser  Sammlung  allerhand  Schrillen,  disilv 
die  damalige  Intrigues  des  Kaiserlichen  und  Französischen  Botschafters,  Tielcs  UM 
ertheilen  kennen. 

8.  omstindllch  Balthasar  Lncema  Utterata. 

341-342.  Tagebuch  einer  Schwelierlschen  Gesandtscliafl  an  dm  TnuuMscha 
Hof  Im  Jahr  1577  (soU  aber  helssen  1557).   Min.    Hieven  sehe   man  einen  lasllii 

liehen  von  H.  Burgermeister  Ott  besorgten  Auszug,  in  den  neuesten  Sammluigsi  v» 
mischter  Schriften  T.  m.  P.  m.  371—392.  Sie  geschah  zu  Gunsten  der  unter  Isiirid 
dem  n.  bedrängten  evangelischen  Einwohner,  im  Thal  Angrongne,  und  ist  ungéktaiti 
und  natürlich  beschrieben.  Yielleicht  hat  sie  den  Zürcherischen  Gesandten,  JsIl 
lum  Yerfuser.    Yiel  neues  ist  nicht  darinnen. 
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343.  *  Der  Riti  in  Frankreieli»  der  Tier  Iransdiielien  Sttdten:  Xtlrieli,  Bern, 
Mei,  und  Sduifhaisen.  Ao.  1557.  Ifss«  Bey  Hm.  Batlisliemi  Leu.  Ist  yieUeicIit 
.8  gleiche. 

344.  *  Lettre  à  Hr.  Coignet,  Ambassadenr  en  Suisse»  depuis  1558«  Josqn'en 
M.    Usa. 

a  BibL  CoisUniana  397. 

345.  Ambassades  de  M.  de  Bellieyre,  Ambassadeur  auprès  des  lignes  Suisses 
(puis  1564  Jusqu'en  1571.  in  Folio.  12  Vol.  Mss.  In  der  Bibliothek  de  St.  Germain 
s  Prés. 

s.  Le  Lonir  Fontette  m.  80147. 

346.  *  Instructions  baillées  par  le  Roi  de  France  à  plusieurs  Ambassadeurs, 
ni  ordinaires  qu'extraordinaires,  envoyés  en  AUemagne»  Suisse  A  aux  Grisons, 
»puis  Tan  1567.  Jusqu'en  1610.  in  Fol.  8  ToL  Mss.    In  der  Bibliothek  des  Golbert 

Croissy,  Bischoif  za  Montpellier. 

s.  Le  Long  Fontette  IlL  32662. 

347;  *  Mémoires  touchant  TAngleterre  A  la  Suisse,  ou  sommaire  de  la  Nego- 

ition  Mte  en  Angleterre,  Pan  1571  par  François  de  Montmorency,  par  Paul  de 

»ix  et  par  de  la  Mottae  Fénélon.  Mss.  in  Fol.  In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des 

'es,  ans  des  Kanxlers  Segoier  Sammlung.    Bertrand  de  Salignac  de  la  Mothe  Fénélon 

1599  gestorben,  hat  sie  verfasset. 

348.  *  Harangue  des  Ambassadeurs  de  ligues  des  Suisses  au  Roy  Henry  m. 
«BCfort  1578. 

S.  Hyde  Catal.  BibL  Bodl^an.  27.  a.  A  328.    Ott  BiM.  HelT.  Mes.  Sclieiiehier  AnoB.  Mn. 

349.  Recueil  des  choses  Jour  par  Jour  avenues  en  Tarmée  conduite  d'Ale- 
agne  en  France,  par  Monsieur  le  Prince  de  Condé,  pour  le  Restablissement  de 
Estât  du  Royaume,  A  nommément  pour  la  religion  commençant  au  mois  d'Octobre 
75.  A  finissant  au  mois  de  May  suivant,  que  la  paix  tût  publiée  à  Btigny  près 
M,  1577.  in  12mo.  167  Seiten.  In  diesem  sehr  seltenen  Buch  ist  vieles  enthalten,  so 
)  Schweiz  betrift,  vorzüglich  aber  anf  den  ersten  40  Seiten.  Man  findet  darinn  des 
•bert  de  Yilliers,  Sieur  de  la  Grafiniére,  und  des  Conseiller  Bntterich  Terrichtangen 
f  den  protestantischen  Ständen  der  Eydsgenossenschaft,  besonders  zu  Bern,  nnd  ent* 
it  viel  geheime  nnd  merJcwurdige  Nachrichten  von  der  anter  Nachsicht  des  Standes 
m  u.  s.  w. 

B.  Znrlaoben  fflst.  MUit.  T.  V. 

350.  Lettres  et  Mémoires  du  Sieur  de  Hautefort  Ambassadeur  en  Suisse,  au 
i,  au  Sieur  de  Morvllliers  et  autres,  et  deux  au  dit  Sieur,  depuis  Janvier  1575. 
iqn^en  Juin  1579.    In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

351.  *  Georg  Keller  von  Zürich  Beschreibung,  wie  meiner  Herren  der  Eyd- 
iOê»en  Rotten  in  FranlLreich  geritten,  Kwttschen  Kön.  May.  und  dem  Prinien  von 
Bdé,  auch  andern  wie  mans  nennt  lu  gmitten,  im  firiden  lu  liandlen,  und  wie 
>  wider  ungeschaffter  sach  heim  Icommen,  wie  auch  die  Rotten  aus  den  5  Orthei 
;h  au  Paris  von  den  Evangelischen  Gesandten  abgesondert,  1575.  In  den  Wickischen 
mmlangen  zu  Zürich  L.  XIII.  anf  deutsch  nnd  auch  anf  lateinisch.  Keller  war  Doll- 
iißch.  in  dieser  Gesandtschaft,  nnd  starb  1576  als  Professor  der  Natnrlehre  zu  Zurich. 

8.  Bahn  Biol.  HelTet.  397. 

352.  *  Relation  de  ce  qui  se  passa  à  Paudience  que  la  Reine  donna  aux  Am- 
isadeurs  de  Savoye,  au  sujet  des  traverses  que  Mr.  d'Hautefort  mettoit  à  PAlli- 
ice  de  Savoye  avec  les  Suisses,  1579.  par  d^Hautefort  même. 

353.  Lettres  de  Ms.  de  Mandelot ,  de  Hautefort  et  Fleury,  Ambassedeurs  es 
liae,  pour  le  renouvellement  d^Alliance  avec  les  Gantons  ;  de  M.  M.  Fleurac  é 
«email  —  Morfimtalne,  Ambassadeurs  ordinaires  en  Suisse;  de  la  Tiolete,  chargé 
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de  quelques  Afllaires  A  du  Siear  de  MonttiolOB,  Agent  aux  Grlsoiis ,  écrites  ai  If 
A  an  Secrétaire  —  d'Stat,  à  d'eux  aux  dits  Sieurs,  depuis  JauYler  1581.  J«sqM 
Mai  1621.    Hss.    In  der  Bibliothek  Ton  St.  Germain  des  Prés. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  304SS. 

354.  *  Instruetlons  données  aux  Ambassadeurs  sous  les  Règnes  de  Hcwl  A 
à  Henri  lY.  Hss.  In  Folio.    In  der  KSnigl.  Bibliothek  zn  Fans,  unter  den  Baliiisris 

Handschriften,  No.  509. 

B.  Le  Long  Fontette  m.  82661. 

355.  Pordre  tenu  à  Tarrlyée  A  reception  des  Ambassadeurs  finisses,  nm 
pour  Jurer  TAUlance  conclue  entre  le  Boy  Henry  IIL  A  Messieurs  des  Lignes,  a 
mois  de  Juillet  1582.  avec  la  Cérémonie  de  la  préstation  du  sèment  dm  1^  k 
%  Décembre  1582.  Mss.  In  4to.  S4  S.  Ans  des  Hrn.  yon  Brienne  Sammlung,  9s.  lH 
nnd  Hrn.  von  Milsonnean,  No.  12092.  Jetzt  wie  alle  übrige  Htndsehriften  dssseiln^ 
in  der  Sammlung  des  Marqnis  de  Panlmy  d'Argenson.  Hat  sehr  yiel  Ton  Tatti  si^ 
gelassene  Umstände,  nnd  verdient  beratben  zn  werden. 

356.  Cahiers  présentés  au  Roy  Henri  m.  de  la  part  des  AMtassadsus  ü 
Suisses,  venus  pour  recevoir  le  serment  du  Boy  sur  le  renonveUemeiit  de  TAlllaail 
avec  les  réponses  fhites  de  la  part  du  Boy  à  Paris,  tm  Décembre  iSêt.  Mas.  In  m 
83  Seiten.  Ans  des  Hrn.  von  Brienne  nnd  des  Hrn.  von  Milsonneau  Sammlungen.  I 
sind  grösstentbeils  Particnlar-Anspracben ,  die  meistens  mit  guten  Worten  abgeqiMS 
werden. 

357.  Brief  Discours  de  la  magnifique  reception  Mete  par  la  Maieaté  in  ftf 
Henri  troisième,  Boy  de  France  A  de  Pologne,  aux  Ambassadeurs  des  pnisisnil 
libres  Potentats,  Suisses,  Grisons  A  leurs  coalliés  députés  à  Jurer  l^AUtaace  neeerib 
entre  sa  dicte  Maiesté  A  les  dits  Seigneurs  des  ligues,  non  imprimé  Joannes  à  p^ 
sent  à  cause  de  la  Maladie  A  longue  absence  de  PAuthenr,  par  Chartes  Tattt,  taH 
homme  A  Citoyen  de  Coire,  Pays  des  Grisons.  Paris,  1585.  In  4te.  M  8.  Tatt  iv 
Ton  Bellinzone  gebürtig.  Er  beschreibt  die  ans  Anlass  der  Bnnds-Emenerung  Tsn  15ft 
vorgefallene  Feyerlichkeiten,  nnd  die  Ebrenbezengnngen  mit  welchen  die  Schweiaeriscia 
Gesandten  in  Frankreich  sind  aufgenommen  worden.  Der  König  sendete  den  Ahgenaita 
zwey  Edellente  bis  nach  Dijon  entgegen,  wo  sie  mit  Eanonenschtssen  nnd  in  Wsii 
stehenden  Soldaten,  empfangen  wnrden.  Gleiches  geschah  zn  Troyes  und  Charestn 
Sie  wnrden  zn  Paris  in  den  E5nigl.  Kutschen  in  die  Kirche  gef&lurt,  nnd  hvj  ibis 
Backreise  mit  goldenen  Ketten  nnd  Manzen  beschenkt.  Es  kann  also  dieses  Weik  nr 
Geschichte  des  Ceremoniels  vieles  beytragen.  Biese  Schrift  ist  sehr  selten.  J.  J.  lA 
(oder  nach  andern  Meyer)  hat  diese  Arbeit  nach  Schenchzers  Zengniss  B.  H.  H.  Mss.  is 
Bentsche  nbersezt,  aber  dem  Brück  nicht  übergeben.  Sie  befindet  sich  auf  dettsol  ni 
auf  lateinisch  in  den  anf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  aufbehaltenen  WickiBcki 
Samminngen. 

357  a.  Instructions  aux  Gentilhommes  envoyés  par  le  Duc  de  taise  et  • 
Mayenne,  aux  Cantons  catholiques  Suisses,  avec  les  réponses  1585.    Hm.    Bel  loît 

de  Fontette.    Sie  suchten  Volk  anzuwerben. 

358.  Bécueil  de  ce  qui  s'est  passé  aux  aAiires  gênâmes  de  fialsse^  flcaen» 
Savoye,  A  autres  lieux  où  Mr.  Nicolas  Brulard,  Sieur  de  SiUery,  ftmlumadfiir  ü 
Boy  en  Suisse,  a  esté  employé  depuis  Tan  1587.  Jusqu'en  15(18.  oft  sont  eontomi  ki 
harangues  A  propositions  Metes,  par  le  dit  Sr.  de  Slllery.   Mss.     Auf  der  Diil^ 

Bibl.  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  de  Brienne,  No.  112  und  èu^ 
dn  Pny,  No.  522  in  der  Bibl.  Thnana,  laut  Catalogi  1704.  U.  488.  in  der  HU.  ^ 
Missions  étrangères,  No.  95  nnd  in  der  auserlesenen  Buchersammluug  des  g&tigsteateM 
Hm.  Simon  Yanel  de  Milfonneau,  zu  Paris,  No.  12089.  dessen  Exemplar  871  S.  in  Ili» 
Folio  in  sich  hält.    Beym  Hrn.  General  von  Zurlanbeu,  das  meinige  aber,  ss  8i0à  Jii^ 
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der  öfTentlichen  Bibliothek  zu  Bern  befindet,  hat  725  Seiten  sr^wShnlich  Folio,  und 
Zierlich  schön  geschrieben.  Die  Jahre  1587  nnd  1588  Bind  in  der  Bibliothek  des 
)riten-0rden8  zu  Paris.    (Le  Long  Fontette  III.  30235.) 

359.  Der  NaTerisch-  oder  Tampls-Krieg;  das  isl:  knraer  srandlielier  nnd 
taaffler  Bericht  tod  dem  Auffbrnch  nnd  Abzng  der  4  eyangeliselien  Rotten  der 
Igenossen  in  Frankreich,  Ao.  1587.  Mss.  in  Folio.  16  Seiten.  In  deni  14ten  Theil 
auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  aufbehaltenen  Hottingerischen  Handschriften.  War 
i  Drnck  gewidmet  und  ist  lesenswnrdig. 

360.  Kurse,  einfalte  doch  gmndtliche  nnd  wartaafte  Beschreibung  dess  be- 
Iclinen  Zugs  der  EYangelisctaen  Ejdtgenossen,  sampt  den  Beflttern  und  Landts- 
«taten  in  Frankreich,  genampt  der  Tampiskrieg  im  1587.  Jalir.  Mss.  in  FoL 
leiten.    In  meinen  Händen. 

361.  Ein  aus  Meyland  ybersctarlebener  Bericht,  inn  was  Gestallt  der  Schwel- 
Ischen  Catholischen  YI  Orten  Gesanten,  Ton  dess  Königs  auss  Spanien  Legaten 
Heyland,  im  Meyen  des  Jetztlautrenden  :c.  88sten  Jares,  stattlich  seind  empfiangen, 
l  endlich  die  iwischen  dem  König  auss  Spanien  Tund  gemelten  Sctawelaerischen 
ten  angefiangene  Bflndnlsse,  yoUiogen  ynd  bekreffligt  worden.  Sampt  einer  Rede, 
Bin  Ritter  ynnd  Boctor  Tiburtius,  YicegratT  genant,  bey  dem  Actn  hat  gehalten, 
id  zu  Erinnerung  einer  Yorred  Ton  der  Spanischschweitiischen  Bttndnnss,  aus 
H  Lateinischen  gezogen,  vnd  summarisch  ins  Tetttsch  gebracht,  1589.  in  4to. 
Seiten.  Diese  bestehet  ans  drey  Stucken  :  1)  Eine  mit  gegen  die  römisch-katholischen 
Ì  yerbitterten  Feder  geschriebene  Erinnerung  wegen  des  Spanischen  Bunds.  2)  Ti- 
tii  Rede,  aas  welcher  man  unter  anderm  lernt:  dass  der  berahmte  Lnzernerische 
ätsschreiber  Rennward  Oysat,  ein  gebohrner  Hayländer  gewesen.  3)  Die  bey  der 
:unft,  Aufenthalt  und  Abreise  der  Schweizerischen  Gesandten  zu  Mayland  beobachtete 
emonien,  welker  Abhandlang  eine  kleine  Beschreibung  von  der  Schweiz  angehängt 

so  eine  angenehme  Abschildernng  des  Landes  liefert.    Ein  grosser  Felder  aber  ist 
wenn  in  dieser  Beschreibung  gemeldet  wird,  Appenzell  sey  vom  protestantischen 
üben  wieder  ab-  and  dem  römisch-katholischen  zugefallen.    Hierunter  ist  die  Yor- 
ommene  Landstheilang  yerstanden. 

362.  *  Copie  de  la  Traduction  d'une  Lettre  écrite  en  Allemand,  à  M.  le  Duc 
Guise,  par  le  Colonel  à  Capitaine  des  Suisses  du  Roi,  le  14  Mal  1588.  Paria, 
lot.  In  8yo.  Ist  eine  Art  Verantwortung,  dass  die  Schweizer  bey  der  Affaire  des 
Ticades  zugegen  waren,  und  bittet  um  Bezahlung  des  ausstehenden  Solds.  Caspar 
lati  aber  beschwerte  sich  beym  König  und  der  Königin  Mutter  öffentlich  über  diese 
Mshe  Yerläumdung. 

8.  Len  Lexicon  YIII.  17.    le  Long  Fontette  TI .  18668. 

363.  Lettre  du  Roi  de  Navarre  aux  Illustrissimes  Seigneurs  de  la  République 
Berne,  par  laquelle  son  intention  et  dissimulation  pour  le  dit  de  la  Religion, 
amplement  déclarée  1589  in  8^ 

s.  Le  Long  Fontette  H.  19187. 

364.  Instruction  à  M.  de  Sancì  (Nicolas  de  Harlay)  allant  en  Suisse  de  U 
"t  du  Roi  Henri  m.  Tan  1589.  In  den  Mémoires  du  Duc  d'Epemon  1626  in  4to. 
527-545. 

365.  Sendschreiben  der  Königin  Elisabeth,  an  die  18  Ort  LöbL  Bldgnossschaft» 
1  18  Heumonat  1590.  Zürich  1691  und  174S  in  4to. 

366.  Instructions  baillées  par  le  Roy  à  plusieurs  Ambassadeurs  tant  Ordi- 
tres  qn*extraordinaires,   enroyé    en  Allemagne,  en  Suisse  et  aux  Cfrisons.   Mim. 

^oL  in  FoL    Auf  der  Bibliothek  zu  Bern.    Uns  betrifft  nur  der  dritte  Band. 
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368.  Litres  des  Sievrs  de  Tic,  BtroB,  deSillery,  Heftige  elMellaa,  et  Mtret 
Ambassadenn  en  Suisse  »  depuis  16D0  Jas^n^en  165S.  Mss.  In  der  Bibliethek  8t 
Germain  des  Prés. 

368.  *  Instmctlons  des  Ambassadeurs,  depols  Pan  tSM.  Jnsqn^en  tBH.  im  HL 
Mss.  dn  Pny.   Ko.  287. 

8.  Le  Long  Fontelte  32857. 

369.  Lettres  é  Ambassades  de  Messlre  Philippe  Canaje,  Selsnenr  ût  IMsm 
ConselUer  dn  Roy  en  son  Conseil  d'Estat,  avec  nn  sommaire  de  sa  Tle.  ..  Piris^ 
1635.  In  Fol.  8  YoL  ancb  Paris,  1644.  In  FoL  T.  I.  P.  L  589  S.    P.  IL  ÌM  B.    T.  IL 

P.  I.  m  s.  p.  IL  on  s.  T.  m.  755  s.  Diese  Briefe  erstrecken  sich  7om  ISten  Herbsi- 
monat  1601  bis  snm  2l8ten  Herbstmonat  1607  nnd  sind  meistens  ron  Tenedig  ans  ge- 
schrieben, wo  Canaye  französisoher  Gesandter  war;  andere  sind  ans  der  Bchweii,  Dentiek- 
land  und  England,  wo  er  auch  die  Geschäfte  seines  KSnigs  besorgte.  In  diesen  fkeüen 
befinden  sich  yerschiedene  Briefe,  so  die  Schweiz  allerdings  betreffen.  Sie  sind  an  den 
KSnig,  an  den  Hm.  Ton  Tic,  von  Sillery,  Ancel,  de  Brèves,  Graf  Yon  Martinengo,  de 
Bethune,  de  Bangi,  de  la  Guiche,  de  la  Boderie,  de  Beaumont,  Lect,  de  Yilleroy,  dn 
Yair,  de  Bnzanyal,  Hercules  von  Salis,  de  Yeitau,  de  Berni,  Paschal,  de  (kuunartln, 
Cardinal  du  Perron,  Carsinal  de  Joyeuse,  d'Alincourt,  de  Beftige,  de  Puysieulx,  de  8a- 
lagnac,  deBarrault  und  andere  geschrieben  worden;  ansehend  das  Interesse  der  Schweif 
mit  Yenedig;  den  Anfang  der  Yeltliner-Unruhen,  von  welchen  im  2ten  und  3ten  Theil 
sehr  Tiel  geredet  wird;  den  französischen  Bund  mit  der  Schweiz;  die  Sayoyischen-Hftndel 
mit  Genf.  Man  kann  aus  diesen  Briefen  die  Geschichte  der  Yeltliner- Unruhen  nidit 
wenig  erläutern  ;  da  gute  und  unbekannte  Nahrichten  hier  geliefert  werden.  £obert 
Kegnaut  hat  die  Herausgabe  besorget.    Canaye  starb  bereits  1610. 

8.  Le  Long  Fontette  ni.  30868. 

370.  Lettres  écrites  par  le  Bol  Henri  lY.  et  ses  Ministres  à  Louis  le  ferre 
de  Ganmartln,  Ambassadeur  de  Sa  Majesté,  et  les  réponses  de  Mr.  de  Caimartti  an 
Bol  et  à  ses  Ministres,  depuis  le  premier  Janyler  UM ,  Jusqu'au  S  ^Tril,  im  follo. 

War  in  der  Bibliothek  des  de  Caumartin,  Bischof  von  Blois. 

8.  Le  Long  Fontette  III.  30362. 

371.  Lettres  et  Dépêches  écrites  par  Henri  lY.  es  années  1887.  1098.  Itli. 
et  1610  et  par  la  Reine  mère ,  Régente  en  France,  depuis  Tan  1610.  Jnaqtf^eii  ItlL 
à  M.  de  Refuge,  Ambassadeur  de  leurs  Majestés  en  Suisse.    Msa.  In  f oL    In  der 

Bibliothek  des  Kanzlers  d'Aguesseau. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  80399. 

372.  Lettres  de  Diverses  Personnes,  écrites  à  Instaeke  de  Reftage^  Oosmellkr 
d'Rtat,  Ambassadeur  en  Suisse,  es  années  1607. 1608. 1609. 1616  et  16tt.  et  en  Mol- 
lande  1612.  1618. 1614.  avec  plusleures  autres  pièces,  touchant  les  Ambamindw 
stäche  de  Refkige  et  le  Traité  de  Santen,  en  Original,  plnslenrs  Yolnmea  la  f<^ 

Yerschiedene  Bände  in  den  Händen  seiner  Nachkommen. 

8.  Le  Long  Fontette  IH.  30409. 

373.  Le  Mercure  François,  suite  de  la  Chronologie  septénaire.  Parti  ufi»  el 
sq.  In  OctaY.  %ò  Yol.  Fast  jedes  Jahr  ist  interessant  fur  uns.  Jean  Richer,  Buch- 
händler zu  Paris,  hat  diese  Sammlung  yeranstaltet.  Yom  22.  Theil  an  nannt  sieh 
Tephraste  Ronaudot,  Arzt,  als  Herausgeber.    Der  25  soll  vom  Claude  Malingre  aegm. 

s.  nmitândUek  Le  Long  Fontette  II.  22199. 

374.  Relation  de  l'Ambassade  de  M.  de  Refkige  à  son  retour  de  Snliae.  ■■• 
In  Folio.  In  der  Bibl.  des  Missions  étrangères  yon  St.  Germain  des  Prés,  und  gedmdt 
im  Conseryateur  1760.    Sept.  146  sq.    Ist  Ton  Rolland  seinem  Secretir. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  30410. 

375.  négociations  de  M.  Pierre  Jeannln  de  Castllle ,  Imlitsstifr  m  MMb 

éerlles  depuis  Pan  1611.  Jusqu'en  1616.  Mas.  In  Fol.  9  T^  Auf  der  KnigL  BiUietM 

su  Paris.    Ho.  9212.    9213. 
s.  Svrlaabeii  Yl.  8SI. 
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876.  Mtret  de  M.  de  OasMlle,  Amliassadeiir  en  Baisse»  à  M.  de  Pajsletx» 
depuis  le  S8  Deoembre  1611«  Josqn^au  80  Dec  1616«   Mss«  lu  FoL  8  ToL 

a  L«  LoBir  Fontette  m.  30428. 

377.  Bélalloii  de  ce  qui  s*est  passé  en  Suisse  pendant  la  Résidence  de  Mon- 
ileor  Mlron,  à  sçayolr  depuis  le  17  Noyembre  1617.  Josqnes  an  S  Mars  16S4.  Mss.  In 
Uo.  88  Selten«    Ans  des  Hrn.  de  Milsonnean  Sammlnng. 

878.  IMsconn  an  kng  des  dUterens  et  afklres  Indécises  qnl  ont  encore 
eonrs  en  la  Solsse.  Les  dites  afklres  mentionnées  sommairement  snlyant  lenr  snlte 
en  la  relation  qnl  est  apart  Is  qnels  différent  les  Intérêts  du  Boy  penyent  être 
co^lolnets  comme  an  fiilt  dn  Oomte  de  Nenfetaatel  n.  enyoyé  par  M.  Mlron.  Mss.  In 
Uo.  46  Selten.  Ans  der  gleichen  Sammlnng  No.  12090  nnd  Dnpny  398.  Anch  anf  der 
Bibliothek  zn  Bern.  Diese  Schrift  ist  eine  Fortseznng  der  Belation  des  Miron,  nnd 
endigt  mit  dem  2ten  Maj  1624.  Er  erzehlt  znerst  den  Zustand  der  Sachen,  nnd 
f%gt  alsdenn  seine  Btthe  bej.  Die  yorsnglichsten  Torwurfe  sind:  der  Streit 
zwischen  Bern  nnd  dem  Herzog  yon  Longneyille  ;  zwischen  Bern  nnd  dem  Bistum  Basel, 
wegen  dem  Bieler-Tanschhandel;  zwischen  Bern  nnd  Freybnrg,  wegen  Tscherliz  (in 
welchen  allen,  er  wider  Bern  ist.)  die  Walliser-Unmhen;  die  Einführung  der  Jesuiten 
zu  Sitten;  das  Mayl&ndische-Eapitulat;  die  Bfindtner-Ünmhen  n.  s.  f. 

279.  Mélanges  de  plusieurs  Mémoires,  Titres,  Propositions  à  Lettres,  ccmcer- 
nant  les  Affaires  des  Suisses  é  de  la  Taltellne,  pendant  r Ambassade  de  M.  Robert 
Mlron,  depuis  Fan  1619.  Jns'quen  16S4.  Mss.  In  FoL  In  der  KSnigl.  Bibliothek  zu 
Paris,  unter  den  Mss.  de  Brienne,  No.  103. 

s.  Lii  Long  Fontette  III.  30477. 

380.  Relation  de  TAmbassade  de  Monsieur  de  OastUle  en  Suisse,  en  Tannée 
1616.  Mss.  In  4to.  48  S.  Ans  des  Hrn.  Grafen  de  Brienne  Sammlnng  No.  109  und 
des  Hm  Dnpny  No.  660.  und  aus  des  Hru.  de  Milsonnean  seiner  No.  1209  auch  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern.  Ein  jeder  kann  leicht  begreifen,  wie  wichtig  dergleichen  Stftcke 
seyn  sollen,  in  welchen  dem  König  der  wahre  Zustand  der  Schweizerischen  Sachen 
entwickelt  wird.  Die  Streitigkeit  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel  wird  zum 
Yortheil  des  letztem  erzehlt.    Ton  Castille  legte  diesen  Handel  bey. 

8.    Allgemeine  SehweizergescMchte. 

881.  Le  Tableau  de  la  Suisse  A  autres  ailles  de  la  France  es  hantes  AHe- 
WÊMgûtê  —  par  Mare  Lesearbot,  AdYoeat  en  Parlement  à  Paris.  Chei  Adrian  Perler 
1618.  In  4to.  79  S.  ohne  die  Zueignungsschriften  und  Einleitung.  Bs  sind  drey  Zu- 
elgnnngsschrifben  bey  diesem  Werk,  eine  an  König  Ludwig  den  ISten,  die  unterschrieben 
ist  le  Franc  gaulois.  Die  zweyte  an  die  15  Orte  und  Zugewandte,  deren  Wappen  auch 
beygeflgt  sind,  in  welcher  er  bezeugt,  dass  er  mit  dem  französischen  Bottschafter  in 
der  Schweiz  gewesen.  Die  dritte  an  den  französischen  Gesandten  in  der  Schweiz,  Pierre 
de  Castille,  gegeben  Solothum,  Anfangs  des  Jahrs  1614.  Hierauf  folgen  Terschiedene 
Abtheilnngen  der  Gantone,  nach  ihrem  Siz  auf  den  Tagsaznngen,  nach  ihrem  Eintritt 
in  den  Bund,  nach  der  Religion,  nach  ihrer  Lage  In  nnd  ausser  den  Alpen  u.  s.  f. 
Die  Verbündete  mit  Frankreich,  Oesterreich,  Spanien,  SaYoyen  und  andern.  Er  liefert 
ans  diesem  Anlass  zwey  merkwürdige  Nachrichten,  deren  Bestätigung  aber  noch  fehlt,' 
nemlich,  dass  man  der  Stadt  Oonstanz  die  Aufnahm  in  den  Eydgenössischen  Bund  abge- 
schlagen, weil  sie  den  ersten  Plaz  begehrt  habe  und  der  Stadt  Genf,  weil  sie  nicht  hat 
wollen  beide  Religionen  dulden.  Er  rückt  auch  seinem  Werk  wörtlich  ein,  die  Carolina 
oder  die  Tom  Eayser  Carl  dem  Y.  gegebene  Bestätigung  des  beglanbten  vom  Kayser  Carl 
dem  Grossen  dem  hl.  Theodolus  gegebenen  Briefs,  worinn  er  ihm  die  weltliche  Ober- 
berrlichkeit  über  das  Wallisland  schenkt,  ^e  Antwort  der  Walliser  auf  ^eselbe,  nnd 
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den  Yendcht  auf  diese  Carolina ,  so  das  Dom-Oapitel  in  Sitten  den  löten  Weinmout 
1613  von  sich  gegeben  hat. 

6.  Yogt  Catal.  Libror.  rar.  407.  Freytag  anal.  525.  und  Liebe  In  hiitor.  nummi  L«4otlei  XII.  eim 
epigr.  perdam  Babylonis  nomen  pag.  21  geben  diese  Schrift  fftr  hteht  telten  avit  in  Pails 
ist  ein  Exemplar  nnter  meinen  Angen  nm  31  LiTres  Terkanft  worden.  JoBcher  gel  Lei. 
n.  2S98.  De  Bore  Bibl.  Histoire  IT.  ITro.  5507.  Len  XU.  18.  Oerdes  florileg.  170.  SHL 
Moreri  1759.    T.  VI.  P.  II.  964. 

382.  Oftlalogiia  Sertiitoniiii  ab  Helyetlls  m  fMeratU  re0BnuitB  Mllgl«tfi 
annia  M.  poslerioribns  Secoli  ITU.  editonim  In  onni  Srndltiiwli  fleaere.  Mint 
aecnuida  aoctior  à  emendaliar.    Basil.  nd2.  in  8yo.  91  S.    Die  erste  Aiagabe  welch« 

nach  des  Verfassers  Bericht  Ao.  1698  in  16  herausgekommen,  hahe  ick  nieht  geaehea. 
Diese  aber  von  der  ich  rede,  soll  yiel  vollständiger  seyn,  obwohl  anch  dieselbe  selr 
fehlerhaft  und  trocken  ist.  Der  Verfasser,  wie  sich  solches  ans  dem  eingerückten  Brief 
vom  15ten  Wintermonat  1701  erweiset,  war  Yincenz  Paravicini,  ftector  des  Gymnasii 
an  Basel.  Yincenz  Minntoli,  Professor  zn  Genf,  hat  einen  besonderen  Anhang  Ton  8  Settea 
darzn  verfertiget.  Schenchzer  in  Nov.  Litt.  Helvet.  1702  S,  49  meldet,  die  ente  Ant- 
gabe  habe  180,  und  die  neuere  503  Schriftsteller  angezeigt. 

8.  Leipi.  gel  Zeit  1715.  826.   Jœeher  gel.  Lexie.  IIL  1250.    Lea  Leiie.  im.  196.    UT.  891 

383.  Sckwelaerischer  Elirentempel»  in  welchem  die  wakre  Büdalaae  tMk 
ventorbener,  theils  annoch    lebender  bertUimter  Hflnner  gelai-  nnd  weltlicken 
Standes,  sowolil  ana  den  XIII.  als  ingewandten  Orten  —  vorgestellt  werdMi,  dnrd 
Bftvid  Herrliberger,  In  4to.  Erstes  StûclL,  mit  Herrn  Angnst  Joliann  Bnxtorfb,  okentcn 
Pfkrrers  an  Basel,  Vorrede.   Basel  bey  Daniel  Bckenatein  1748.  ndt  iwanls  AbUt 
dnngen.    Kweytes  Stück.    Zürich  bey  David  Gesner ,  1758.  mit  aeclia  Kvpftal^  md 
Herrn  Johann  Friedrich  Stapfers,  Pfarrers  an  Oberdiessback,  Vorrede.  <L  <L  fMen 
MAn.  1759.    Man  sieht,  wie  langsam  diese  Theile  sich  gefolget,  ohngeachtet  ea  Herr- 
libergern  leicht  gewesen  wäre,  solche  zn  beschleunigen,  wenn  er  in  den  Auslagen  nicht 
so  sparsam  gewesen  wäre,  und  seine  Einladungen  zu  Beyträgen  mit  mehrerer  Anständig- 
keit zu  begleiten  gewusst  hätte.    Die  Lebensbeschreibungen  sind  im  ersten  Tkeil  sehr 
kurz,  im  zweyten  sind  sie  ausgedehnter.    Im  ersten  Theil  sind  verschiedene  eingeriekt, 
welche  im  strengen  Sinn,  nicht  in  den  Schweizerischen  Ehrentempel  gehören,  x Diese 
Ausländer  sind  Johann  Buxtorf,  aus  Westphalen,  und  Peter  Canisius,   von  Nimwegen. 
Von  der  Feine  des  Stichs   der  Kupfer  will  ich,  als  ein  Unerfahrener,  nicht  nrtheilen; 
wohl  aber  darf  ich  behaupten,  dass  von  allen,  die  ich  kenne,  wenige  an  den  Herlil^erge- 
riachen  Stichen  könnten  erkannt  werden.    Im  ersten  Stücke  liefert  man  die  Leben  md 
Bildnisse  der  Johann  Buxtorf,   Peter  Canisius,  Johannes  le  Clerc,  Johann  Lndwig  voa 
Erlach,  Johannes  Friese,  Johann  Caspar  Hagenbuch,  Salomon  Hiriel,  Johann  Philip 
Freyherr  von  Hohensax,  Johann  Holbein,  Johann  Heinrich  Hottinger,  Beat  2nrlankea, 
Johann  Lndwig  Pfyffer,  Johann  Rudolph  Schmid  Freyherr  von  Schwanenhom,  Fortuat 
Sprecher  von  Bernegg,  Johannes  Steiger,  Isaac  Steiger,  Joachim  von  Wadt,  Jokaia 
Jacob  Wepfer,  Johann  Rudolph  Wertmuller,  Sebastian  Pilgrim  Zweyer  von   BvenkacL 
Diese  Kupfer  sind  alle  in  den  Jahren  1748.  1749.  und  1750.  gestochen.    IHu  ïïfnjU 
Stuck  enthält  die  Leben  und  Bildnisse  der  Laurentius,  Johann  Baptist  Hartin,  nad 
Peter  von  Aregger,  Johannes  Gessner,  Albrecht  Haller,  Johann  Friederick  Stapfer, 
Niclaus  Tscharner  u.  a.  Die  Lebensbeschreibungen  der  Zürcher  haben  mehientkeüi  dea 
Pfarrer  Dursteier  zum  Verfasser.  Auch  haben  Buxtorf  und  Dechant  Grüner  Teraekiadene 
Beyträge  geliefert. 

8.  Mus.  HelT.  ni.   129.  VI.  465.    GStting.  gel.  Ans.  1759.  1151.  1158.    MeiiatL  Hadur.  Tta  Mricfc 

1750.  178-179.    EstratU  deUa  Letterat.  Enrop.  1758.  I.  245. 

384.  Helvetiena  bertUimte  Männer  in  Bildnissen»  dargeateUt  tob  EeinrliÉ 
Pfenninger»  Makler,  nebst  knraen  biograpkiscken  Nackrickten  von  Leoiikard  Hetiter. 
Zkrlck  nnd  Wintertknr  in  8vo.  T.  L  1782.  284  S.  ncAst  M  BUdinisaes.  T.  IL  1781. 
414  S.  82  Bildniase.   Die  Sammlung  deraeUien  kat  den  besondem  HM:    Inu^liai 
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Nomine  Ulustrtam  ex  Helyetla  Tiroram  in  Aes  Inels»  ab  Heur.  Pfenninger  pletore. 

Im  ersten  Band  sind  nicht  selten  ziemlich  schlecht  getroffene  Bildnisse,  hingegen  sehr 
artige  and  znni  Theil  neue  Nachrichten  von  Ulrich  Zwingli,  Joachim  von  Wadt,  Hans 
Holhein,  Johann  Oporin,  Conrad  Gessner,  Ludwig  Ffjffer,  Franz  le  Fort,  Samuel  Weren- 
fels,  Joh.  Bemoulli,  Joh.  Alph.  Turretin,  Joh.  Jac.  Scheuchzer,  Joh.  Carl  Hedlinger, 
Heinr.  Bullinger,  Joh.  Fried.  Osterwald,  Joh.  Jac  Bodmer,  Joh.  Jac  Breitinger,  Joh. 
Caspar  Fusslin  der  Mahler,  Alhrecht  von  Haller,  Joh.  Gessner,  Joh.  Jacoh  Rousseau, 
Franz  Ludwig  Pfyffer,  Joh.  Georg  Sulzer,  Carl  Bonnet,  Hans  Caspar  Hirsel,  Joh.  Georg 
Simmermann,  Isaac  Iselin,  Necker ,  Salomon  Gessner,  Joh.  Caspar  Lavater,  und  Jaeoh 
Hess.  Warlich  eine  auserlesene  Gesellschaft  grosser  Männer.  Ehen  so  wichtig  ist  der 
zweyte  Band.  Er  enthält  die  Lehen  Ahauzit,  Amerhach,  Franz  Urs  von  Balthasar,  Bar- 
beyrac,  Caspar  Bauhin,  Johannes,  Jacoh  und  Daniel  Bemoulli,  Beza,  Calvin,  Castellio, 
Curio,  Biodati,  Leonh.  Euler,  Farell,  Nid.  von  Flûe,  Heinrich  Fusslin,  David  Joris,  Jac. 
Christoph  Iselin,  Musculus,  Nicl.  Manuel,  Oecolampadius,  Faracelsus,  Pellicanus,  Math&us 
Schinner,  Leonhard  Thurneiser,  Joh.  Tobler,  Aegid.  Tschudi,  Yernet,  Yiret,  J.  B.  Wet- 
stein,  General  von  Zurlauben,  Alle  sind  angenehm  und  interessant.  Doch  sind  die 
neuesten,  besonders  die  vom  Fusslin,  Euler,  Tobler,  Tschudi,  Yernet,  und  vorzuglich 
von  Zurlauben  die  reichhaltigsten  an  neuen  und  angenehmen  Nachrichten.    . 

385.  Gedeetatnusswttrdige  Sachen  und  Gescliichteii  von  allen  im.  Orten  Lob- 
llcber  Bydt^osMChaft  auch  den  logewandten  sammt  den  ClMeren  nnd  Gestiflien, 
Hit  Bonderem  Fliss  coUiglrt  nnd  insammengetragen  dnrch  den  wohlgelelirteB 
Geistlichen  Herren  Joannem  Httrllmann ,  Pfiarrherren  oder  Lentprieater  in  Lncern» 
iB  4to.  892  S.  In  Hm.  von  Balthasars  Händen,  auch  in  Joh.  Bud.  Iselins  Bibl.  in  8vo. 
und  mit  einem  etwas  veränderten  Titel,  in  der  Bibliothek  zu  Zoffingen.  Diesem  letzteren 
Exemplar  sind  Fortsetzungen  bis  ohngefehr  1712  beygef&gt. 

386.  Kurse  Beselireibnng  aller  Clironickwilrdiger  Sacken,  so  ticli  in-  nnd 
aoMortaalb  einer  Bydtsgenossensebafty  dessglelclien  in«  nnd  ausser  einer  Stadi 
Kftricby  auch  an  anderen  Orten  ingetragen  nnd  verlofflen  liaben,  von  1)80  bis  1680, 
Auf  der  Burgerbibliothelc  zu  Zurich. 

s.  Fnsalin  Cai.  Mbb. 

387.  In  nomine  Sanete  A  Individne  Trinldatts  Amen.  Gescliictafbncli  war^ 
liairtllLlieli  beschrieben ,  vnnd  gscbftchen ,  wie  dann  syn  Innlialt  wohl  le  erkennen 
gibt.  Angefiingen  schriben  vir  Sant  Jost  abent,  den  XII.  Tag  Cbristmonats,  an  der 
Nacht  vm  die  sibne,  Anno  1550»  von  mir  Joan  Kflntii,  der  Sit  Priealer  ni  Lneem. 

Eine  Handschrift  so  einen  dicken  Folio-Band  ausmacht,  und  mir  aus  der  Furstl.  Bücher- 
Sammlung  zu  Einsidlen  gutigst  ist  mitgetheilet  worden. 

288.  Floms  Helvetiens  de  Helvetis  origine»  snecessn»  ineremento,  gloria, 
ftatn  presenti,  qnibas  canais  e  statu  flelicissimo  ad  miserrirnnm  pervenerit,  qnibns 
artibus  cum  Deo  in  gratlam  redire  possi!.  Libri  très  Rodoiphi  Gnaltheri  15S8.  Min« 
in  4to.  Diese  schSne  Schrift  befindet  sich  in  der  Burgerbibliothek  zu  Zärich,  und  auf 
der  Bemerischen.  «Collectanea  Ghronick,  oder  Sammlung  denkwürdiger  Sachen  pro 
Chronica  Lucernensi  A  Helveti»,  per  Benwardum  Gysatum  ....  collecta  ab  Anno  1566  k. 
patri»  ^b  amicis.  Mss.  in  Fol.  24  Bände,  deren  jeder  mit  einem  Buchstaben  dem  Alphabet 
nach  bezeichnet  ist. 

389.  Sehweiier-Obronica,  das  ist ...  •  Beschreibung  der  fllmehmsten  Jalir»- 
gescliiehten,  welche  sich  bey  loblicher  EydtgnossschaffI  seyt  etiieh  hundert  Jahren 
her  verioiren.  .  •  ,  Dnrch  Michael  Stettier.  Bern  in  Fol.  T.  I.  S.  a.  672  S.  und  43  S. 
Torbericht  und  Begister.  Andere  Exemplare  haben  den  Titel  Ohronicon  oder  .... 
Beschreibung  der  denkwürdigsten  Sachen  und  Thaten,  welche  in  d«n  Helvetischen  Landen 
....  von  Erbauung  an  der  Stadt  Bern  ....  bis  auf  das  1627  sich  zugetragen. 

390.  J.  B.  Wetstein  hinterliess  20  Foliobände  historischer  und  politischer  Me- 
moiren lur  Beleuchtung  der  Helvetischen  Geschichte. 


390.  a  *  Job.  Jaeobi  Holihalbil  €liroiiiooii  HelYetteuL  Mm  lu  fM^  %  Btaie. 

Das  YerzeiolmisB  Schweizerisclier  Schriftsteller  so  unter  der  Anisicbt  Bodmem  ine 
Breitingers  ist  verfertiget  worden,  nnd  ans  weichem  ich  diesen  Anszng  genommen,  tagt, 
die  Urschrift  dieser  Ohronick  sey  anf  der  Sifentlichen  Bibliothek  zn  Bern;  allein  ich 
hahe  sie  weder  in  dem  Yerseichniss  dortiger  Handschriften,  noch  unter  den  Handiohriftta 
seihst  finden  können.  Wohl  aber  befand  sich  dieses  Werk  in  den  Händen  daa  fiini 
Georg  Thormanns,  Landvogts  zn  Milden,  nnd  des  grossen  Baths  der  Stadt  Bern«  Die 
Beformations-Geschichte  ist  ziemlich  weitlänftig  und  richtig,  desgleichen  die  BeliffiM»- 
Kriege  des  löten  Jahrhunderts,  die  einheimische  Streitigkeiten  während  dem  dreymlc- 
jihrigen  Kriege,  anch  die  Begebenheiten  des  Bapperschweiler-Kriegs  sind  deoüloh  Tell- 
st&ndig.  Mit  dem  Wartaner-Handel  endet  dieser  zweyte  Theil.  So  dass  die  Binfthdüug 
die  anf  dem  Titel  stehet,  sich  nicht  zn  allen  Exemplaren  schickt.  Die  Ghreniek  ist 
meistens  ans  Tschndi,  Bnllinger  nnd  Rahns  Schriften  abgeschrieben,  nnd  enihUI  die 
allerletzton  Zeiten  ausgenommen,  wenig  anderes  nnd  neueres  als  diese. 

391.  «rftndliche  Binleltung  lo  der  EydgnOssischen  Bonds-  nnd  BlaatU'lltuttrie 
,  .  •  •  Ton  Jah.  Rndolph  von  Waldkircli  ....  Basel  1721.  in  8to. 

392.  BydsgenOssisctae  Gesehichtbeselureibnng  nach  Chronologiaeliar  OHbuug^ 
in  welcher  Slylo  nnifbrmi  ans  aelis  pnhlieis  geschriebenen  nnd  gedmckten  Mann- 
mentts  in  linden,  was  in  Jeden  Zeiten  so  wohl  in  Politischen-  als  Kirclien-BacheB 
passili  ist.    Von  Johann  Jacob  Schenchier.    Mss.  in  Folio.  )8  ToL  and  4  Binde 

Register. 

393.  Jacob  Lanfllers  Professor  Bloq.  é  Eìslmt.  genane  nnd  nnultodllclM  i»> 
Schreibung  HelTelischer-Clesehichte,  ans  den  bewArthesten  Terflusem  der  alten  nd 
nenen  Historien,  nnd  dazu  dienenden  Urkunden  msammengelragen.  Bhrlch  In  Brai 

Lauf  er  fieng  bereits  Ao.  1724  auf  Oberkeitl.  Befehl  an,  dieses  Werk  zu  Terfassen.  Br  hatte 
den  Zutritt  zu  den  Archiven,  durfte  aber  nicht  alles  schreiben.  Seine  Arbeit  ist  nicht 
geendiget,  sondern  er  ist  darüber  gestorben.  Job.  Georg  Altmann  hat  noch  die  Jahre 
1667  bis  1664  beygefugt. 

394.  Histoire  de  la  Confédération  Helyetiqne.  Par  Monsieur  Alexnadre  Unis 
de  WatteTlUe.  •  .  .  Berne,  1754.  in  Sto.  P.  I.  968  S.  P.  n.  247  S.  Bben  diese  Aus- 
gabe ist  von  Urìel  Freudenberger,  Ffarrherr  zu  Ligers,  ins  Beutsehe  tbersezt,  und  zi 
Biel  1754  in  8to.  auch  in  zwey  Abschnitten  gedruckt  worden.  P.  L  190  8.  P.  IL 
171  S.  Alles  ohne  Vorrede  und  Begister  zu  rechnen,  und  Ao.  1768  zu  Herhom  bej 
Bckebrecht,  welches  die  gleiche  Auflage  mit  der  Bielerischen  ist.  Zu  diesem  allen 
kommt  auch  noch  eine  sorgfältige  Unparthejlichkeit,  so  dass  es  schwer  wire,  aas  den 
Werk  weder  das  Yaterland,  noch  die  Beligion  des  Terfassers  zu  errathen. 

395.  Historie  der  Bydgenossen.  Brster  ThelL  Ton  der  AnMehtnsg  des 
Sehweiierbnnds,  bis  anf  den  Frieden  mit  Oeeterreieh  in  1889.  UM.  in  Sra.  (Ürlch) 
8n  8.  ohne  den  Yorberieht  Zweyter  Theil.  Ton  dem  ersten  Frieden  mit  Oeitei^ 
reich  in  1889.  bis  anf  den  Bund  der  sehen  Kantone  in  148L  (Ettrleh)  17B8.  In  8?*. 
499  8.  Britter  Theil,  bis  zn  dem  Borromflischen-Bnnd  in  1889.  (Zlrleh)  ITdB.  In 
8yo.  843  8.  So  weit  ist  der  beste,  gründlichste  und  kemhafteste  Auszug  einer  Schweizer- 
Geschichte  fertig  geworden.  Ueberh&ufte  Geschäfte  des  Yerfiwsers,  Yinceni  Benhard 
Tscharner,  nachwärts  des  grossen  Raths  zu  Bern,  und  LandTogt  zu  Aubonne,  hinderten 
ihn,  zum  Leidwesen  aller  Liebhaber  der  Helvetischen-Geschichte,  die  Fortsetiang  der- 
selben zu  beschleunigen. 

396.  Zürich-  nnd  Bydgenössisehe  Ohronick,  insammengetragen  rm  Munn 
Jacob  Fasi.  Mss.  in  Fol.  12  Theile.  Bine  sehr  wichtige  aus  ?ielen  andern  Schriftei 
zusammengetragene  Sammlung.  Der  erste  Band  fängt  mit  dem  Anfang  des  Bydsgenssw 
sehen  Bunds  an,  und  gehet  bis  1451.  Die  Begimeuts-Yeränderung  Ton  Zftrich  von  ISSI 
und  der  alte  Zurich-lürieg  von  1436  bis  1446  sind  sehr  umständlidi  besehrieben.  Der 
zwejte  Theil  gehet  von  1451  bis  1526  beschreibt  besonders  die  Kriege  dieaar  IsUMi 
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ud  die  EinfUmuig  der  Reformation  in  Z&rielL    Der  dritte  Band  ist  fast  ganz  der 
Reformations-Geeeliiclite  gewidmet. 

397.  Gabriel  Bncelinns.  Da  man  wenige  Naehrichten  vom  Leben  dieses  grossen 
ffistorikers  hat,  so  wird  dasjenige,  was  ich  liier  dnrch  Yorschab  Herrn  Generals  Ton 
Bnrlanben  mittbeilen  kann,  vielen  nicht  unangenehm  seyn.  Sein  wahrer  Name  ist  Bnxlin. 
Br  selbst  schrieb  ihn  ungleich.  In  seinen  im  Hoeter  Weingarten  aufbehaltenen  Hand- 
schriften, nennt  er  sich  bald  Buzelin,  bald  Butslin,  bald  Bucelin.  Sein  Täter  hiess 
Johann  Jacob  Butzlin,  geb^  den  Iten  April  15((1  lebte  an  den  H8fen  und  in  den  Kriegs- 
diensten, und  heurathete  sich  mit  Anna  Yogt  Ton  Oastelen  und  Wartenfels.  Gabriel 
sein  Sohn,  enehlt  in  der  ungedruckten  Gonstantia  Benedictina  seine  v&terliehen  und 
mütterlichen  Stammeltem,  alle  Ton  den  ansehnlichsten  adelichen  Geschlechteren.  Gabriel 
Bucelin,  diese  unerkannte  Zierde  der  Schweis,  ward  su  Diessenhofen  den  298ten  Dec. 
1599  gebohren,  den  15.  Jenner  1616  trat  er  das  Noviciat  im  Kloster  Weingarten  an, 
den  17ten  Jenner  1617  that  er  die  Gelübde,  Tcrlor  seinen  Yater  den  15ten  KoYomber 
1617  der  im  Kloster  Oreuzlingen  begraben  liegt,  und  den  ISten  May  1624  seine  Mutter, 
die  im  Kloster  Munsterlingen  begraben  ist.  Er  ward  Priester  den  23sten  April  1624. 
Lange  Jahre  Aufseher  der  Novizen  zu  Weingarten,  dann  SO  Jahre  lang  Probst  der 
Probstei  St.  Johann  zu  Yeldkirch,  welche  damals  noch  nach  Weingarten  gehSrte.  Hier 
verfertigte  er  seine  zahlreiche  und  wichtige  Werke.  Er  starb  zu  Weingarten  den  9ten 
Braohmonat  1691  über  91  Jahr  alt,  und  hat  dort  seine  Grabstitte.  Diese  Nachrichten 
sind  zuverlässig,  und  wie  ich  mir  schmeichle,  meistens  neu. 

398.  Nachdem  ich  nun  von  der  gedruckten  Ohronick  des  unsterblichen  Tschudis 
geredet,  so  komme  ich  zu  der  so  wichtigen  Entdeckung  der  Fortsetzung  derselben.  Sie 
befindet  sich  nebst  demjenigen  so  bereits  gedruckt  ist,  auf  der  BürgerbibL  zu  Zürich, 
und  im  Kloster  Engelberg.  Dasjenige  aber  allein,  so  noch  nicht  gedruckt  ist,  befindet 
sich  auch  bey  Herrn  Freyherrn  von-Zurlauben,  in  2  Bänden  in  Folio. 

Die  Geschichte  der  Meyländischen  Kriege,  die  Beligions-Unruhen,  der  Gappeler- 
Krieg,  die  Bündnisse  der  Cantone  mit  Frankreich,  und  die  Geschichte  der  Zuge  und 
Thaten  der  Eydsgenossen  in  Frankreich,  erhalten  durch  diese  meistens  unbekannte  Ur- 
kunden, ein  grosses  Licht.  Tschudi  war  unermüdet  in  seinen  Untersuchungen.  Der  Tod, 
der  ihn  gegen  das  End  des  Homungs  1572  in  einem  Alter  von  66  Jahren  überraschte, 
erlaubte  ihm  nicht,  der  Geschichte  seit  1471  die  gleiche  Yollkommenheit  zu  geben,  die 
man  in  den  zwey  gedruckten  Bänden  findet.  Tschudis  fortgesetzte  Ohronick  von  1472 
bis  1549  ist  auch  bey  Archivar  ab  Iberg  zu  Schweiz  zu  finden,  mit  Auslassung  dessen 
was  nicht  die  Schweiz  betrift,  hingegen  mit  Beal-Begister  und  Auslegung  der  veralteten 
Worte. 

399.  *  Peter  Yilllger  kvier  Innbegriff  der  Eydsgenössisclieii  Begebenheiten. 

Mss.    Er  war  Pfarrer  zu  Art,  aber  von  Roth  in  der  Landvogtey  Habsburg,  Ganton 
Lucem  gebürtig,  und  lebte  um  1565. 

8.  Balthasar  Mus.  deutsch  282. 

400.  Wilhelm  Beding  von  Biberegg,  Gonventual  zu  Wettingen,  hat  zwey  sehr 
grosse  Werke  über  die  Eydsgenössische  Geschichte  hinterlassen,  so  beyde  in  gedachtem 
Gotteshaus  aufbehalten  werden.  Das  erste  ist  eine  Ohronick  in  12  Bänden  in  Fol.  von 
1305  bis  1566,  Alle  von  Bedings  Hand:  ein  Zusammenzug  aus  verschiedenen  andern 
Schriftstellern.  Das  zweyte  hat  25  Bände  in  4to.  und  den  Titel:  Historia  unionls  Hel- 
vetiorum  victorios»,  oder  Beschreibung  der  durch  Einigkeit  siegreichen  Helvetier,  hält 
in  sich  den  Ursprung  und  Anfang  einer  L5bl.  Eydgenossschaffc,  was  denkwürdiges  sich 
in  derselben  zugetragen,  von  1305  bis  1563.  Sie  sind  meistens  von  Bedings  Hand, 
ausser  den  5ten,  6ten,  7ten  und  Sten  Band.  Dieser  letztere  ist  von  Ludwig  von  Zur- 
lauben,  Kapitular  zu  Wettingen  grSsstentheils  verfertiget.  Beyde  Werke  scheinen  ein* 
ander  ziemlich  ähnlich  zu  seyn,  und  haben  viel  Urkunden,  Abseheide  k. 
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401.  Henriel  BnlUiif^rl  Aitiftltts  Tigwliil  dironleon  Tlgirtam,  coi  miOi 
Jo.  Hnldrlci  Grobii  »  Tig.  1619.  Ms«.  in  Fol.  Bejm  Hrn.  Rathshera  Leu  n  Zürich. 
Biesen  Auszug  ans  Bnllingers  bekannter  grossen  Ghronick,  hat  Jobann  Ulrich  Grob, 
Pfarrer  zu  Stein,  zu  seinem  nnd  der  Seinigen  Gebrauch  gar  zierlich  zusammen  ge- 
schrieben, und  mit  sehr  Tielen  Handrissen  gezieret,  auch  hin  und  wieder,  wo  Bullinger 
kurz  gewesen,  einige  Anmerkungen  weitl&uftiger  bejgesetzt  :  als  in  der  Bnehiing  Ton 
Wilhelm  Teil  ;  von  den  Banditen  zu  Zürich,  wo  der  Vertrag  aus  dem  Original  oingorickt 
wird;  das  Leben  des  Bruder  Glausen;  der  Prediger-M5nche  zu  Bern  Geschichte,  heion- 
ders  abes  in  der  Beformations-Geschichte. 

402.  Absctaeid  des  getaattenen  fagos  in  Baden  Im  Aergeo,  aagefimigeB  aif 
Mitwocheii  Tor  8t  Maleys-Tag  in  der  Vasten»  1S80.  Hss.  in  FoL  14  8« 

403.  Anmerkungen  llber  den  Abscheld.  Mss.  in  FoL  49  Selten«  Dieee  wich- 
tige Schrift  ist  vom  seL  Patriot  Franz  Urs  Ton  Balthasar,  Ton  Luzem.  Sie  deckt  die 
TielfUtigen  Gebrechen  des  eydgenSssischen  Staats  unerschrocken  auf:  zeigt  deooen  Yer- 
fall:  den  übermässigen  Einfluss  Frankreichs;  die  Zertrennung  der  Cantone  unter  sid^ 
besonders  seit  den  Jahren  1712  und  1715  ;  die  Anständigkeit  der  eroberten  Linder;  die 
Schm&hlerung  der  eydgenössischen  Vorrechte  in  Frankreich,  u.  s.  f. 

403.  a  Betrachtungen  ftber  diese  Anmerkungen.   Mss.  in  FoL  TS  Setten.    Voi 

einem  eyangelischen  Schweizer,  dem  sei.  Landvogt  Samuel  EngeL  Br  beantwort  und 
widerlegt  die  rerschiedenen  den  protestant.  Orten  gemachten  Vorwürfe,  und  sucht  be- 
sonders die  Ao.  1712  gemachten  Eroberungen  zu  rechtfertigen  u.  s.  f. 

404.  Schmenliclies  Bedauern  nnd  Hag  eines  nfllreclilen,  redllelMn  Cjdl- 
gnossen  nnd  getrftwen  Patrioten,  so  nss  Gnaden  Gottes  Tber  die  109  Tai^elitnngen 
nnd  Znsammenkoninen  hin  nnd  wider  in  der  Bydgnossschaffl  ron  Gmelnen  nd 
sonderbaren  Geschifften  wegen  ys  Befèlch  seiner  Herren  nnd  Oben  l^vekt»  aller 
Acta,  Fttrtrigen,  Antworteny*1teden,  Widerreden,  Berathschlagnngen  nnd  AkMieiün 
getrenlich  nnd  ieissig  wargenommen  nnd  behalten,  gmelner  Lokilchen  Ifilgnom- 
schafft  zu  einem  nftwen  Frettden!,  Frldsamen,  Gnadenreichen,  Glteksillfen  Jttr, 
1691.  Mss.  In  dem  14  Theil  der  Hottingerischen  Handschriften  der  Süftabihliothek  n 
Zürich;  4  Seiten  in  Fol.  Gedruckt  Ao.  1621  in  4to.  Der  Verfasser  ist  Oonrad  Eirlaihen, 
Alt-Landammann  zu  Zug;  starb  1629. 

9.    Theologen. 

405.  *  In  Jo.  Eckii  Oration.  Augspurg  ap.  Jo.  (Hhmar  1513.  24ten  Dec.  in  4te. 
18  Butter.  Nro.  3.  Pro  eximio  Tiro  Balthasare  Hiebmair  Fridbergensi  paretjano  B. 
Mari»  Yirginis  licenciando  in  Theologia.    Ingolstad.  prid.  £al.  Sept.  1512. 

8.  Biederer  Nftchr.  T.  m.  426.  427. 

406.  *  In  J.  Faber  opuscula  a  Cochlœo  collecta  Lips.  1537.  FoL  Nro.  S.  Ditpi- 
tatio  de  prncipuis  rebus  Orthodox»  religionis  adversus  Balthasarem  Pacimontanum  Aia- 
baptistam. 

407.  De  Joannis  Fahrl  Bpiscopi  Tiennensis  adrersarli  Lnfherl  Tita  à  acrtills 
•  •  .  Fneses  €arol.  Bm.  Kettner  •  •  •  Respondens  Andrena  Girtitlaa  GeennuL  Ups. 
IW.  in  4to.  48  S.  Der  in  der  Schweizerischen  Beformations-Geschichte  ao  herUwte 
Faber,  war  tou  Leutkirch,  und  hiess  eigentlich  Feigerlin.  Den  Namen  Faber  nahm  er 
Ton  seines  Täters  Handwerk  an.  Er  starb  den  12ten  Jun.  1541.  als  BischofT  lu  inea. 
Die  Abhandlung  ist  ganz  artig,  und  liefert  merkwürdige  Nachrichten, 

408.  *  La  Tie  de  M.  Hngi»  GalTlnlste  conYortltt,  ddOYant  O^^ltalM  iaai  1» 
Béfinient  de  Sparre.  Nancy,  ITU«  In  Itao.  Diese  zur  Brbauung  abgefiaiito  Lebos- 
beschreibung,  hat  den  bekannten  Dom  Joseph  de  L'Isle  zum  YerftMier.    Abraham  Emo 
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war  fu  Biel  IM%  gebohren,  warde  des  grossen  Kaths  za  Gfenf  nnd  Hauptmann  in  Frank- 
reieh,  yerlies  seinen  väterlichen  Glauben  1688  ward  Mönch  za  Pierremont,  nnd  starb  1727. 

8.  Moreri  Diet.  1769  T.  YI.  P.  T.  120.  181.    Cherrier  Uém,  de  Lorraine  n.  240.  Le  Long-Fontette  I. 
4754.  m.  ai958.    France  Utter.  1769. 1.  318. 

409.  Nachriehten  tob  Thomas  Mnmers  Lehen  und  Schriflen  ~  sesammlet 
TOB  Georg  Fmst  Waldan  —  Nürnberg  1775.  in  8to.  US  S.  Ist  noch  das  Tollständigste 
80  man  über  diesen,  trotz  aller  seiner  Schwachheiten,  TordienstTollen  Mann  hat.  Mehr 
aber  von  seinen  Schriften.  Die  Schweizerischen  Quellen,  sind  dem  Verfasser,  wie  es 
scheint,  meistens  unbekannt  geblieben. 

8.  HaOe  fei.  Zeit  1775.  806-808.    Allfem.  dentaehe  «XL  XITI.  845-246.    Greiftwalder  Nachr. 
1775.  351-862.    Fortges.  Betr.  T.  IL  477-479. 

410.  Tod  Muners  GaftchmatI»  im  dentsclien  Mnsemn  in9.  L  170—181. 

411.  Itwaa  ftber  Th.  Mnmers  Leben  nnd  Schriften,  ib.  5^-5S4.  meistens 
aoa  Waldan.    Einige  andere  Nachrichten  Ton  Mumern,  ib.  n.  450—453. 

412.  Job.  Michael  Franke,  Bibliothekar  zu  Dresden,  hat  auch  nach  Waldaus 
Anzeige,  wichtige  Sammlungen  über  Mnmers  Leben  und  Schriften  gemacht.  Die  wich- 
tigsten Nachrichten  aber  erwarten  wir  Tom  Hrn.  Ton  Balthasar,  in  seinen  oben  ange- 
zogenen Fragmenten. 

413.  S.  noch  Bitter  oTangelisch  Denkmal  der  Stadt  Frankfurt  am  Mayn  14  sq. 
Wenker  Collect.  ArchiT  Juris  144.  Hottinger  HelTet.  Eirchengesch.  GocUsei  Acta  Lutheri 
ad  Ao.  1526.  PosseTini  Apparatus  T.  II.  489  sq.  Biederer  Nachrichten  n.  226.  sq. 
Len  Lexic.  Xm.  482.  Jttcher  III.  765.  Wadding  script,  ord.  min.  325  sq.  Freitag 
Anal.  621.  ij.  Apparatus  I.  370.  Willot  Athen»  Sodalitii  Franciscani  334.  Marchand 
Biet.  U.  92-100.  Waldan  Hexas  ObserT.  litt.  Altorf  1766.  7—11.  Index  libr.  prohib. 
Yoiet.  1570.  39.    Zedier  XÎU.  905-907.    Bibl.  Magica  T.  L  92.  116-121.  318. 

414.  Joli,  oecirtampadii  Tita  per  Wolfji^.  Fahrieim  Capitonem  deseripta.  !■ 
SMrtmpadii  Commentario  in  Prophetam  Bseehielem.  Argentor.  ah  Matthiam  Apia^ 
flui  1584.  in  4to.  nnd  in  Joh.  Fiehardi  Titis  Yirornm  emditione  à  Boctrina  illnst 
frmieof.  15I6.  101  sq.  wie  auch  Tor  der  Sammlung  der  Briefó  des  Kwinglii  nnd 
•eolampadii  1586.  in  Fol.  nebst  Sim.  «ryn»i  Brief  an  den  Capito  Ton  Jo.  Oeolam« 
padll  Hinseheid. 

8.  Weselin  Thes.  rer.  Sner.  ad  T.  IT.  89.    Hirseli  VUlenar.  n.  628. 

415.  Anieig  des  Absterbens  Johann  Oecolampadlns  .  .  •  nnd  was  fttr  «Airtst- 
liehe  Termalmnng  er  Tor  seinem  Bnde  in  den  Seinen  gethan  hat.  Ans  einem  alten 
Msto.  In  Sammlung.  Ton  A.  nnd  N.  1748.  21—25.  nntersclurieben  Ton  Meister  Hannas 
Gnndelflnger  in  BaseL 

415.  a  Histoire  des  Ties  A  fiüets  de  quatre  exeellens  personnages,  premiers 
restaurateurs  de  TBTangile  en  ces  damiers  temps.  Assaroir  de  Martin  Luther  par 
Philippe  Melanchthon.  Be  Jean  Eeolampade  par  Tnolf^ng  Faher  Ospito  à  Simon 
Orjnée.  Be  Hnidrich  Kningle  par  Osualdns  Myconins.  Traduites  de  latin  en  Fran- 
gola. Be  Jean  CalTin,  par  Theodoie  (sie)  de  Besie  raec  son  Testament  A  le  Cata- 
logne de  ses  LiTres  à  écrits.  Lyon  par  Jean  Sangrain  1565.  in  8to.  240  S.  ohne 
Mteniahl.  Ohne  CalTins  Leben,  und  nur  trois  personnages.  Lyon  Saugrain  1562  in 
lf(.  ohne  Seitenzahl,  deren  aber  349  sind.  Englisch,  Ton  Henry  Bennet.  Calesina  1561 
in  12mo.  Diese  weicht  in  Tielen  ab.  Sie  hat  Luthers  Glaubensbekenntniss,  hingegen 
fehlt  ihr  CaMns  Leben.  Oecolampadii  Leben  Tom  Capito  hat  18  S.  Grynsei  Beschrei- 
bung des  Hinscheids  des  (Bcolampadii  16  S.  Zwinglii  Leben  durch  Myeonium  35  8.  und 
GalTins  Leben  durch  Beza  nebst  den  Beylagen  68  8. 

i.  Amet  TTperraphioil  Antiqiiitief  S09,   Tanner  BiU.  AngUea  06. 
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ir  nnd  Schriften,  welche  sich  vorzugswe 
anf  Oertlichkeiten  beziehen. 


L    Appeuell. 

416.  *  Uckel  FiMten  Betdmlbiuig  émtm  wm  tldi  tm  15M.  hìM  liSa 
Land  und  besonden  Im  Hanbt-Flecken  ippenMll  rogetorsgen.   Un.  in  Uo.   Fu 

war  des  Batlu  in  Appenzell,  nnd  ein  eifHger  Vertheidiger  der  Religion,  wie  er 
denn  anch  gar  in  stark  derselben  in  seiner  Schrift  angenommen,  nnd  allin  partile] 
erzeigt  hat.    Sonst  war  er  ein  ehrlicher  nnd  geschickter  Mann. 

8-  Walter  Appenidler  Clironiek.    Yorrede. 

417.  *  Besehreibimg  des  Ao.  1588«  in  dem  Appeniellerland  «ntrtandenfn 
mnlts.  Mss.  In  Fol,  Darinn  wird  enehlt:  1)  Die  Grftnde  beider  Roden.  2)  Die  S 
Inng  mit  denen  Ab-Geiss,  die  der  evangelischen  Religion  zngethan  waren;  besoii 
wegen  Johann  Kellers,  ehemaligen  Pfarrers  zn  Arbon,  den  sie  nicht  im  Land  le 
wollten,  weil  er  ein  Dieb  gescholten  worden.  3)  Schreiben  Ulrich  Mettlera,  Ritters 
die  Appenzeller  seinetwegen.  4)  Anknnft  40  Banren,  Tor  des  Ammann  Mogellni  B 
5)  Die  Gemeinds-Yersammlnng,  anf  welche  der  Hass  gegen  die  Eyangelischen  noch  i 
yergrOssert  worden,  wie  es  dann  anch  bey  dieser  Znsammenknnft  hat  wollen  mm  I 
yergiessen  kommen,  so  aber  dnrch  Ammann  Mogelin  wieder  gestillet  worden.  €) 
Gesandschaft  des  äusseren  Rodens,  an  den  inneren,  mit  dessen  Antwort.  7)  Der 
Iten  Merz  1588  anfgerichtete  Landsfrieden.  8)  Die  Widersetzung  der  Trogner  nnd  Hi 
Weiler,  nnd  Gemeinde- Yersanmlnng  zn  Trogen.  9)  Der  falsche  Wahn,  deren  im  inn 
Roden,  die  sich  eines  UeberfoUes  besorgt  nnd  gestürmt,  da  sich  doch  nichts  fsindli 
erzeigt.  10)  Der  Schlnss,  so  an  der  Lands -Gemeind  zn  Hnndweil  ergangen.  11) 
Anknnft  der  Gesandten  der  zwölf  Orte,  welche  gesncht,  die  streitigen  Partheyen  n 
gleichen.  12)  Der  Yon  ihnen  Sonntags  Qnasimodo]il588  errichtete  Yergleick.  13) 
Abts  von  St.  Gallen  Ansprache  an  die  GoUatnr-  nnd  Lehenschaft  beyder  P&rreyen  Tn 
nnd  in  der  Gmb.  14)  Der  zwischen  dem  Abt  nnd  den  Kirchspielen  den  6ten  Jei 
1589  anfgerichtete  Vertrag.  Diese  anf  der  Bnrgerbibliothek  zn  Zurich  sieh  beftnd< 
Handschrift,  ist  nicht  vollständig,  nnd  scheint  von  jemand  anfgeseit  worden  zn  s 
der  selbst  bei  dieser  Sache  gewesen  ist. 

8.  Bodm.  ib  Breit.  Catal.  Script.  Helfet . 

418.  Matthias  Bachoffen  grftndlieher  Berieht  nnd  Enehlnng  aller  Impana 
nnd  ünmlien»  nnd  derselben  Befridnng,  so  sieh  im  Appeniellerland  Im  15^ 
Jalur  Terianffien  haben.  In  der  HelYet  Bibliothek  T.  IT.  50~M.  Bachofen  en 
diese  traurigen  Händel  mit  einer  yergUlten  Feder,  er  ersezt  aber  diesen  Fehler  di 
^e  Bejrf&gnng  einiger  merkwürdiger  Urkunden.  Seine  Beschreibung  ist  nntenetchi 
Herisau,  den  30sten  Jenner  1589. 

a  Selieiieliier  Kot.  litt.  UelT.  1704.  47. 

419.  *Panlns  Gartenhanser  Naehrieht  von  den  BeUglaBS-8treltl||^«ltci 
Appenien.  1588  sq.   Mss. 

a  mi  CstftL  Script  HelT.  Km.    Le«  Ledeon  YIII.  238. 

420.  Bcachrelbnng  der  Ao.  1M6.  ble  um.  in  MM.  Gantin  AppcunD  vm 
walteten  Vnmhen.   Mss.  in  WniL  fn  Seiten.   In  meinen  H&nden.    Diese  Unmhen  < 

standen  aus  Anlass  des  Mayl&ndischen  Kapitnlats ,  und  zogen  eine  ginsliehe  Spalt 
des  Lands  Appenzell,  nach  sich;  da  die  ROmiseh-katholische  nnd  die  BrangeÜMhe  i 
Ton  einander  trennten,  nnd  jeder  Theil  eine  besondere  Regierung  annahm;  die  noch  1 
zu  Tag  unter  dem  Namen  des  inneren  nnd  des  äusseren  Bodens  bekannt  ist.    Die 
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Klireibiing  ist  sehr  parthejisdi,  und  für  die  kathoüsclie  Appenseller  scMmpflioh.  Die 
hiafige  Menge  aber  der  beygefogten  Urkunden,  machen  sie  schätzbar,  und  verdunkeln 
den  Fehler  des  Verfassers. 

421.  Beaclirjliuig  derTliayliuig  desLindts  Appeiiell,  und  was  sich  ndt  derselben 
begeben  und  Terloffen ,  Ao.  1607.  nnd  1598«  Ilem  :  wie  und  weleber  Gestalt  das  Land 
Aypeuell  dies  ablanffenden  IMlsten  Jahrs  In  S  Regiment  getbeilt  worden,  so  doch  ror- 
nls  nnter  einem  Regiment  ond  Stab  gewesen  te.  Gesehrieben  dnreb  Stephannm 
Inuppinm,  Diener  der  Kirchen  an  Herisan»  im  Land  Appeniell,  1597«  in  Rega^Folio, 
17  Seiten.  Auf  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen.  Der  Verfasser  war  Deehant  und  Pfarrer 
sa  Herisau ,  von  1592  bis  1603.  Er  hat  die  Landstheilung  und  den  Oollatur-Strelt 
zwischen  dem  LObl.  Stand  Appenzell  und  dem  Abt  von  St.  Gallen,  gründlich,  wahrhaft 
unpartheyisch,  und  als  Augenzeuge  beschrieben,  auch  mit  yielen  Urkunden  erläutert. 

8.  Walser  AppeueU.  Ohrenlek.   Yorrede.    Ltu  Lex.  XL  148. 

422.  Walurhaflte  gmndttiche  Beschreibnng  der  langweirlgra  spinigen  Hand* 
lang,  so  sich  entiwllsehent  dra  •  •  •  •  Land-Ammann ,  Rftbten,  lirehhOrinen  nnd 
gemeinen  Landlenten  der  Tsseren  Roden  des  Lands  Appenaeü  an  einem;  sodenne 

:^  eOlelwn  wenigen  nnter  ihnen  gesessenen  Tnrftwlgen  B^^schen  Personen,  samt 
:  ihrem  Beystand,  Hanbtmann  Conrad  Tanner 9  Rittern,  hemachmalils  Land-Ammami 
an  Appenaeü  im  inneren  Rhoden  am  anderen  Theil  begeben  nnd  an  Baden  nnd 
oderstwo  getrieben  nnd  gehandlet  worden,  im  Jahr  des  Herren  1SP8  nnd  1599. 
F  Iss.  in  Job.  Mnlleri  Mycellaneis  HelyetiGis ,  Tom.  L  auf  SOO  Seiten.  Besteht  fast 
-  aas  lauter  Urkunden ,  und  trägt  also  zur  Erläuterung  dieses  weit  aussehenden  Handels 
'  Tid  bey. 

123.  Acta  oder  Handinngen,  so  sich  Tor,''inn  nnd  nach  der  Sctalyssung  ûet 
:  Alliren  an  Vmiseben  Terloffen  haben,  ansammen  getragen  nnd  beschriben  durch 
s  Rndoir  Lindiner,  der  Zeit  Diener  des  Göttlichen  Worts  daselbst  Ao.  IdOd.  Mss.  In 
rilnileri  GoUeetaneis  Helyeticls.  T.  I.  auf  71  Seiten.  Ist  auch -«mit  Urkunden  belegt; 
£  aber  wie  es  scheint,  von  einer  nicht  ganz  unpartheyischen  Feder  yerfasst. 

424.  Historischer  Berieht  was  sich  aur'  Zeit  der  sei.  Reformation  im  Land 
Appenaell  angetragen  habe  :  Beschrieben  durch  Walther  Klaarer  gewesenen  Pfhrrer 

^  an  Snndweil  einem  gebohmen  Landmann  Ao.  1565  mit  Beilagen.    In  Hm.  Simlers 
^Sammlungen. 

425.  *  Innrodisehe  Appenaeüer  Chroniek,  ist  von  einem  unbekannten  Anthiwe 
^in  roL  beschrieben.    Herr  Landammaun  Gyger  in  Appenzell  hatte  sie.  Sie  kommt  mit 

Anhems  Appenzeller  Chroniek  überein,  und  mag  sie  Anhom  wohl  you  dieser  abge- 
geschrieben  haben. 

426.  Bartlome  Anhom  von  Fläsch  in  Graubftnnden,  Pfarrer  in  Speicher,  Cantons 
■ippenzell,  hat  in  zwey  ungedmckten  Quartbänden  eine  grtndliche  und  unpartheyische 
"Afpanaeller  Chroniek,  und  eine  Appenzeller  Beiormations-Geschichte  geschrieben,  selbige 
=  dam  Magistrat  im  Land  Appenzell  ausser  Roden  zugeeignet,  und  deswegen  das  Landrecht 
'gsaehenkt  erhalten.  Diese  zwej  Chronioken  werden  noch  heut  zu  Tag  im  Obrigkeitlichen 
-ArehlT  zu  Trogen  aufbehalten.    Sollte  es  diejenige  seyn,  deren  in  der  Hamb.  Bibl.  HisL 

Osnt.  m.  50.  51.  und  in  Scheuchzer  Not.  litt.  1704.  37  gedacht  wird? 

&  Walier  Yorrede  n  feiner  Cluronick. 

^  427.   App^iBeUer-Chronie,  das  ist  Besehreibnng  dess  löblichen  Landa  Tnd 

ByignOssisehen  Orts  AppenaeU,  der  inneren  Tnd  Tsseren  Roden  •  • .  •  dnr^  Barib- 
Bischöffbergem,  naner  an  Trogen,  der  Ysseren  Boden  nnd  Beeannm«  81. 
1689.  in  8Y0.  546  S.  Die  Geschichte  gehet  bis  1682  und  Walser  führt  in  seiner 
<äioniek  noch  eine  ungedmckte  Fortsetzung  bis  1697  an,  welche  aber  lediglich  in  einem 
^  wenig  achtungs würdigen  Diario  besteht.  Sie  ist  fehlerhaft  in  der  Beschreibung  der 
poüftiachen  Terfassung,  der  nathrliehen  Beschaffenheit  des  Lands  und  der  Alpen,  ja  aueh 
in  iMen  Begebenheiten,  da  (heüs  Yiel  uhtrftilssiges  und  fahelhaftea  beyg^mgt,  theik 
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Yiel  nûtliches  aasgelassen  ist.  Biscboffberger  ist  aber  der  Erste,  so  das  Eis  ^brochei 
bat.  Er  bat  von  Eindbeit  anf  alle  denkwürdige  Nacbricbten,  so  die  yaterlladiMk 
Geschiebte  belencbten  können,  in  ein  Diariam  bi8*1697  gesammelt;  so  noch  Torbande 
ist,  nnd  ans  diesem  bat  er  seine  Gbronick  Terfertiget.    Seine  Scbreibart  ist  seblecbt. 

8.  Hftmb.  BibL  fflit.  Cent.  UL  47-49.  Beheaekier  Hot.  Litt  HeUeC.  1704.  OL  ly.  RtM.Idfcl.  IV 
HelTetlMhe  MbUothek  IT.  243-346.  Bibl.  fflit  BtniT.  Bader.  1818.  Saks  BIoL  IM? et.  I 
JcBcher  Leiieon  1. 1106.    Zedier  UI.  1957. 

428.  AppemAller  Croneek  oder  Besehryboig  der  demnrtrdlpt»  SmImb»  i 
ticli  mit  den  Twoneren  desi  Undls  AppenieU  Timd  in  dCHselben  nsetrasot  Tti 
Ao.  1408.  obBgefiibr  blas  Tff  gegenwftrtlse  leiten  •  •  •  •  toib  dem  Gwerbw  tb 
Nahniiig  deaa  Lndts,  yoib  der  Keligions  Aeflormatioi  eirca  ko.  IStt.  8pniA  ii 
Religion  luüber  yoo  iSSS.  toh  dem  nftwen  Galeiider  TiiBd  der  LudaüMtliBg»  Cell 
tur-Hjindliiiig  mit  Abbt  Bemluurdteii»  Mch  Haidlnagea  der  YimttkaAuf  im  et 
TMereii  Boden  der  Calhoüich  genannten,  Srbannng  der  Uleli»  mm  SpttiMr;  t« 
Herren  Landt-Amman  Tnnd  WttMfm  der  Yaaeren  Itoden  naeh  lirlcM  Terehrt  Ii 
Ao.  16M.  dartber  gewidmel  mm liebmcb  gemeiner  StattCaailej,  luiA  nach  Iferei 
mbilaniliciien  Innhiüt  regiatriert  dnreb  Herren  Hanm  Heinrich  Waaer,  fllattachr: 
baren.    Ao«  1640.   Mas«    Im  Arcbi?  zn  Zürich. 

8.  Eakn  Blol.  S. 

429.  *  Statthalter  Santer  in  Appeniell,  Appenieiler  Gbroniclc    His.  In  loU« 

Biese  Arbeit  ward  Ao.  1730  Terfertiget,  nnd  ist  bis  anm  Jahr  1722  fortgoaetit  D( 
Yerfasser  war  ein  bOcbst  partbeyiscber  nnd  scbmäbsucbtiger  Katholik.  Alles  was  < 
Ton  der  Beformation  schreibt,  ist  mit  Erdichtungen  und  L&stemngen  angefîillt.  Disi 
Gbronick  enthält  übrigens  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  des  Landes  Appeniell,  i 
einer  guten  chronologischen  Ordnung ,  aber  mit  einer  b&uriscben  Schreibart,  und  eü 
gemischten  htalichen  Knlttelyersen. 

8.    B  a  8  e  L 

430.  *  Beseiireibnng  des  grausamen  Mords  in  Basel  1M5  firga^gca.  Baa 
ISeSin  4«. 

8.  BibL  UffnbMh  Tl.  p.  104.  Nro.  2L 

431.  *  Historie  was  sieb  mit  dem  Bischoff  nnd  der  Stadt  Basel  in  leliglOH 
nnd  Weitlichen-Saehen  von  1575  bis  1595  ingetragen.  Mss.  in  4ta.  79  Selten.  Betril 
das  zum  katholischen  Glauben  gezwungene  St&dtcben  Laufen,    fiel  Pfarrer  Falkeisei. 

432.  Bpitome  rernm  in  Episcopatn  Bynastiaqne  Basileensi  Pnesnle  et  Mi 
Olpe  Joanne  Henrico  ab  Ostein  gestarnm.   Mss. 

Triumph.  FaalL  Binkltn»  9. 

433.  Bigenliicbe  nnd  aasflUurliebe  Belation,  wie  --  Johann  Frau  IMM 
in  Basel  den  18  bis  den  tt  Oetobris  dieses  1B56  Jahres,  die  —  «eanadte  im  da 
7  Gathoüschm  Orten  —  in  Bmenernng  der  Bhndnnss  emplhngen.  IWB  In  ^.  S 1 

434.  Theatmm  Aeademienm  Proflessomm  Basiliensinm»  ^laa  ThealOfam 
Jnre  Consnltomm,  Hedieomm,  Philosopbornm,  Philologomm  qnotinaC  tvldeni  An 
demiam  BasiUensem  inde  ab  ejns  fhndatione  snpra  Annes  S40.  ad  naîtra  nsfi 
tempora  Toce  à  seriptis  lllastramnt ,  Historia  Tita  A  Hmrtls  piaae  4  meclnd 
repnesentantar.  Accessemnt  ob  Argnmenti  similitndinem  Appendix  ahomm  dar 
mm  Yiromm,  qui  Basile»  degentes  rem  iitterariam,  qna  Aeademlcaai  twi  Bed 
slasticam  insigniter  Jn? emnt  nt  à  Lne»  Oemleri  Antiitit  BaalL  Bratta  aecntarl 
de  Origine  é  Progresso  Academia  Basiiiensls  nna  com  Petn  Band  Baalleap  addlH 
indieibns  necessariis,  personamm  altero»  aitero  remm.  Anet  Jae.  Bailaa  Fhlla 
MoraL  in  Aead.  BasiL  Profless.  Ordin.  Mss.  in  foL  %  Bande,  fam.  L  MB  «.  fami  1 
454  S.  Dieses  Werk  ist  dem  Druck  gewidmet  gewesen,  und  wirklich  ist  der  Titol  mi 
der  Yorredo  zu  Basel  1680  in  4to.  gedruckt  worden.  Diese  Haadschrifl  geht  aber  weiti 
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ind  ist  bìB  1709  fortgesezt,  wesswegen  auch  auf  dem  Titel  249  Jahre  ron  der  Stiftung 
1er  hohen  Schnle  gerechnet  werden,  nnd  nicht  220  wie  auf  dem  gedruckten  Titel  steht. 
Diese  Fortsezung  scheint  aber  von  jemand  anders  als  yom  Budin  herzurühren.  Das 
Werk  selbst  handelt  von  etlich  hundert  gelehrten'Baslemy'^nach  der*  Weise  des  Melchior 
Adams,  Pantaleons  u.  s.  f.  Die  Lebensbeschreibungen  selbst,  einige  merkwürdige  um- 
stände, die  Schriften,  Epicedia  u.  d.  gL  Dem  vor  mir  habenden  Exemplar,  sind  in 
Kupfer  gestochene  Bildnisse  der  Tomehmem  Gelehrten  beygefugt.  Zuerst  kommt  der 
Süfler  Papst  Pins  der  lY.  und  der  erste  Bector  der  hohen^Schule  Georgius  ab  Andlo. 
Di»  belehrten,  tou  welchen  geredet  wird,  sind  in  Classen  abgethcilt.  Unter  den  Gottes» 
idehrten  sind  Torzuglich  merkwürdig:  Thomas  Wjttenbach  Ton  Biel,  Joh.  Geyler  Ton 
Kaysersberg,  der  hier  für  einen  Schafhauser  gehalten,  Eaysersberg  aber  für  seinen  Auf- 
eniehungsort  angegeben  wird.  Ludwig  B&r  oder  Berns  Ton  Basel,  Albinus  Thorinus 
?»iL  Winterthur,  der  mit  mehrerem  Becht,  unter  die  Aerzte  gehdrt,  Wolfgang  Fabricius 
Capito  Ton  Hagenau,  Joh.  Oecolampadias  oder  Haasschein  tou  Winsberg,  sehr  umstind- 
Ikk,  wo  auch  Jaoobi  Monasteriensis  Brief  tou  der  Disputation  zu  Bern  Torkommt,  Os- 
wM  GeissheuBsler  oder  Hyconius  tou  Lucem,  Simon  und  Joh.  Jacob  Gryn&us  Ton 
?eriBgen  in  Schwaben,  Wolfgang  Weissenburg,  Andreas  Bodenstein  Ton  Carlsstadt, 
Sebastian  Münster  tou  Ingelsheim,  Simon  Sulcer  Ton  Bern.  Martinus  Borrhaus  Oella- 
rins  Ton  Stuttgart,  Christian  Wursteisen,  Joh.  Brandmüller  Ton  Biberach,  Adam  Polanus 
TOB  Polansdorf  aus  Oppan  in  Schlesien.  Sebastian  Beck,  Theodor  und  Joh.  Zwinger, 
Joh.  Buxtorf  der  Sohn,  Lucas  Gernler  n.  s.  f.  Unter  d^  Bechtsgelehrten  sind  zu  be- 
merken :  Sebastian  Brand  oder  Titio  Ton  Strassburg,  Bonifacius  und  Basilius  Amerbach, 
Joh.  Ullrich  Zasius,  Bernhard  Brand,  Simon  und  Samuel  Grynäus,  Ullrich  Iseli,  Marcus 
Hopper,  Conrad  Pellican,  Hypolitus  a  Collibus  tou  Zürich,  Adam  Heinrich  Petri,  Melchior 
de  Insula,  Johann  Gutt,  Bemigius,  Johann  Jacob  und  Sebastian  FäHch,  Johann  Jacob 
Hofinann,  Martin  Huber,  Jacob  Brandmüller,  Jacob  Burkard,  und  so  ferner.  Unter  den 
Aerzten  sind  besonders  bekannt:  Oswald  Bilr  ein  Tyroler,  Felix  und  Thomas  Plater, 
Theodor  Zwinger,  Joh.  Nicbius  Stupan,  Joh.  Jacob  tou  Brunn,  Hieron.  Bauhin, 
Johann  Heinrich  Glaser,  Johann  Jacob  Härder.  Unter  den  [Philosophen  und 
Philologen  haben  sich  bekannt  gemacht:  Joh.  Oporinus  oder  Herbster,  Coelius  Secundus 
Curio,  Thomas  Erastus  oder  Liebler  Ton  Baden,  Hieron.  Gemusaeus,  lliclaus  Taurellus 
Ton  Mümpelgard,  Sebastian  Castalio,  Heinrich  Pantaleon,  Conrad  Lycosthenes,  Thomas 
Grynäus,  Jacob  Heinrich  Petri,  Heinrich  Justus,  Jacob  Zwinger,  Ullrich  Hugwald  Mutins, 
Joh.  Thomas  Freigius,  Joh.  Jacob  Frey,  Joh.  Buxtorf  der  iltere,  Ludwig  Lucius,  Will- 
helm Copus,  Philipp  Scherb,  Felix  Plater  der  jüngere,  Terschiedene  Burcarde,  Christoph 
Fäsch,  Heinrich  Ertzberg,  Samuel  Eglinger,  Thomas  Plater  der  Iltere,  Heinrich  Glareanus, 
Niclaus  Briefer,  Joh.  Beuchlin  oder  Capnio,  Andreas  Yesalius,  Jacob  und  Wolfgang  Meyer, 
Samuel  Gryn&us,  Bernhard  Yerzascha,  Daniel  Schonauer,  Friedrich  Seyler  u.  s.  f.  Man 
itflht  aus  diesem  allem,  dass  der  Verfasser  die  Gelehrten  nach  den  Classen,  in  welchen 
lie  SU  Basel  gelehret,  abgetheilt  habe,  und  nicht  nach  den  Wissenschaften,  in  welchen 
lie  sich  Torzüglich  herTorgethan  haben.  Man  sieht  auch,  dass  er  Terschiedene  Gelehrte 
lingerückt,  die  sich  nur  eine  kurze  Zeit  zu  Basel  aufgehalten,  und  andere,  die  sehr 
wenig  bekannt  sind.  Das  Werk  ist  grösstentheils  aus  Adam,  Pantaleon,  Gross,  Toniola 
u.  8.  f.  zusammengezogen,  doch  sind  Terschiedene  unbekannte  und  gute  Nachrichten 
aus  den  Acten  der  Académie  beygefügt  worden. 

S.  Hemnann  BibL  Aesd.  88.  a  Taro*  1. 148. 

435.  *  Gelehrtes  Basel ,  oder  gesammelte  NaekrielileB  in  der  Kirehen-  «ad 
BèMrtengesetaldite  Ton  Basel,  tod  den  Attesten  Zelten  an  bis  auf  das  JetafUmfende 
lahr,  aas  den  bewährtesten  Quellen  nnd  Urkunden  gezogen,  Ton  Jacob  Chrlstopl 
lede  Mss.  so  wohl  100  gedrackte  Bogen  ansiiaclien  konnte.  Im  ersten  Theil  wird 
Ik  Geschichte  der  UniTersität,  der  Buchdruckerey,  der  Bibliothek,  der  Religionsänderung, 
ier  Basler  Confession  u.  s.  w.   behandelt,  die  drey  übrigen  begreifen  die  besenderm 
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Naehricbten  yen  merkwirdigen  6ele1irt«n,  derei  etlieie  tovsênd  lind,  ntek  dem  Alpkabet. 
Es  ist  eine  wahre  Schande,  dass  dieses  Werk  keinen  Terleger  gefiindem  hat. 

436.  BeiUt  Ktauuii  Tito  tea.  taaü  mit  um  MMn  Werkea.  BaalL  IMt. 
IB  fòL  nd  Lngdo.  Batoier.  HOt  MCh  In  Utes  Tlda  selectta  IMI  ni  llü. 

437.  *  Ben.  de  MaUUüml  Tito  S.  Inmil  Msa. 

438.  BekaatoDoaa  TBsen  Hejllgea  Ghrlsteillchei  filoibeia  wie  ea  «le  Ukh 
n  Baael  haltet  !■  f  <ri.  If  8.  wie  MCh  1b  Klebiod  der  Klrehei  CMMea  ta  dw 
Stadt  nd  Landschaft  Basel  166«.  ta  Sto.  S.  15-tO.  Lateinisch  Ini  Laumt  Sfatapa. 
confesslonnm  IdM.  ta  4to.  79—75.  ta  Altlng  Method.  Theoios.  Gatechet.  BaalL  ttü 
In  Sto.  S.  W~SS.  nnd  franaMsch  ta  Bnchat  Béfimi  T.  S.  61f-iM.  lai  Im  laaii 
des  Kaths  der  Stodt  Basel  nnter  Adelberg:  Mejers  Borgermeisterthnm  den  2l8teniflnMr 
1529  genehmiget,  nnd  Ton  Heinrieh  Bjhiner  Rathsehreiber  in  Basel,  Hamens  des  Btanii 
nnterschrieben  worden. 

439.  Heinrich  Ertaberg  Historie  seines  Streits  wider  das  BaderiaclM  ImthertnPi 
Hss.  ta  Ito.  8S6  B.  Ans  der  ülllschen  Saaunlnng.  Der  Streit,  welchen  Brtsbeif  be- 
schreibt, nahm  1570  seinen  Anfang.  Ertzberg,  der  damals  Helfer  in  St.  Peter  sn  Basd 
wu*,  gab  in  einer  Fredigt  darzn  Anläse,!  welche,  so  wie  des  Ertsbergs  ganaer  Wandel 
dem  Pfarrer  Ulrich  Koch,  einem  des  Lntheranismi  sehr  Terdftchtigen  Mann  ni^t  gelei, 
nnd  ihn  deswegen  zar  Bede  stellete ,  welches  ziemlich  heftige  Unterrednngen  nach  sieh 
zog,  so  hier  eingerftckt  sind. 

440.  Des  Herrn  Bürgermeisters  nnd  Bahts  der  Statt  Basel,  knrtncr,  i^aal^ 
wlrdlger  Bericht,  Ton  nnmhlgen  Handinngen  ta  BelUrlons^Sachen  Uvea  aigewlf hs 
nen,  gewesenen  Bürgers  Antoni  Lescallael,  In  Dmck  Tertortlget,  dnnül  J«  S.  B.  W. 
bey  anderen  löblichen  Dberkelten  ermelts  Lescallael  Schreibens  Tnd  EliBens  halbea, 
flür  entschuldiget  bleiben.  Basel  1505.  ta  4to.  U  S.  LescaUens  war  einer  Ton  deaei, 
welche  ihr  halsstarriges  Gemhth  nnter  dem  Deckmantel  eines  Eifers  fir  die  Beügisa 
zu  Torstecken  gesucht.  Qegenwirtiges  den  278ten  Angnst  1595  gegebenes  Mandat,  ilshst 
ihm  die  LarTO  ab. 

441.  *  Chronlcon  Georgi!  Garthnslanl  ciUnsdam  BasUeensls  aè  Abm  UM  al 
15SS.  Mss.  ta  fol.  Ton  etwann  12  Bögen.  Die  Urschrift  ist  bej  Hrn.  PHurrar 
Heinrich  Bmcker,  eine  Abschrift  aber  ist  bejm  Bathsschreiber  Ochs.  Was  Ter  1518 
Torgegangen,  wird  fast  alles  ausgelassen,  Ton  da  an  aber  wird  er  ziemlich  weitUaftig; 
besonders  in  der  Beformations-Geschichte,  da  er  sich  als  einen  mftssifen  Katholik  dsr- 
giebt,  anch  hat  er  Tiel  Ton  der  Basltschen  Banren-Anfìrahr  Ton  1525.  Ein  kleines  nd 
nicht  zu  End  gebrachtes  Werk. 

442.  *rrldoUn  nnd  Peter  BylTen  Basel -Ohronlck.  Mss.  ta  ML  174  &  Ii 
Hftnden  Emanuel  Thnrneisens,  Bachhändler  zu  Basel.  Die  Urkunde,  Ton  wekher  lii 
Emanuel  UH  abgeschrieben  hat ,  hielt  352  Seiten.  Peter  BjlT  muss  sich  sehr  Tid  asf 
diese  Arbeit  eingebildet  haben,  denn  er  Terbietet  alles  Ausleihen  derselben;  weil  cssgt 
er,  in  diesem  Buch  Tiel  sonderbare  Sachen  aufgezeichnet  sind,  welche  jederaeit  hllif* 
liehen  gehalten  sind  worden,  so  man  in  gedruckten  Ghronicken  nicht  w511en  eirenbaieB.s 
Und  dem  ist  allerdings  also.  Fridolin  BylT,  des  Baths  zu  Basel,  hat  das  BthA  ss  Tsa 
1514  bis  1542  geht,  Terfassei. 

443.  Annales  Lobi.  Statt  Basel,  oder  leltbnch  Gelstlleher  nnd  WeUklNr 
fbendlen,  Ton  Anfhng  derselben  bis  auf  gegenwertige  leiten,  Ton  OhrlstlAB  VHMtm 
wortanen  Tlele  Merkwürdigkeiten  nnd  UmstAnde  so  ta  gedmcktes  nicBI  nn  indsn 
157L  Ton  Hm.  Cand.  UU  seL  abgeschrieben.  Mss.  628  S.  ta  4to.  Anf  der  BibUsth* 
zu  Bern. 

444.  *  Merkwirdlgkelten  Ii6bL  Stadt  Basel  nnd  deren  benaekbnrlM  Ma  im 
Mss.  Bey  Herrn  Ochs.  Die  ftltere  Zeiten  sind  Auszüge,  die  nnter  gewiaae  Bnbtihm 
gebracht  worden.    Das  Torige  und  das  laufende  Jahrhundert  aber,  maehem  die 
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e  Cluronick  aus.  Die  Enebluiicr  ist  etwas  trocken,  fährt  aber  das  GeprSge  der  Wahr- 
f  und  es  ist  dieses  Werk  zur  Geschichte  dieses  Jahrhunderts  unentbehrlich« 

445.  *  BaseMhronick  Ton  1644.  bis  1700.  Mss.  In  F<^  Bej  Hm.  Ochs.  Bine 
Diariom  you  einem  nnbenannten.  Es  scheint  aber,  dass  er  im  Rath  gesessen.  Die 
ihlongen  sind  pragmatisch  nnd  in  Zahlen  und  Namen  immer  umständlich.     Yor 

Diario  befindet  sich  eine  Art  Nachlese  von  Sachen,  die  nach  Wursteisens  Zeiten 
zugetragen,  wie  auch  yon  solchen,  die  er  übergangen  hatte. 

445  a.  Herr  Doctor  und  Bathsschreiber  Peter  Ochs  zu  Basel,  arbeitet  an  einer 
^hichte  des  Cantons  Basel  von  den  ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten. 

446.  Yita  Des.  Srasmi  Rotterodami  ex  ipsios  mami  lldellter  reprnseotatai 
Itiuitibiis  qa»  ad  eandem  aliis;  additi  sont  Bpistolarnm  qn»  Bondam  Lueem 
»eranty  Libri  dao,  qaas  conqaisivit,  edidit  —  Paalus  fi.  F.  F.  N.  Menda.  Ijugd. 
IT.  1607  in  4to.  214  S. 

447.  Exweilatto  critica  de  religione  Brasmi  quam  •  .  •  Preside  Jo.  Alberto 
rido  •  .  .  publice  defendet  Joannes  Klefeker  .  .  .  Hamburgi  1717.  in  4to.  5S  & 

in  Fäbrieii  Sylloge  opuscnlorum  17S8.  in  4to.  Handelt  sehr  yiel  von  Erasmi 
m  und  Werken,  und  giebt  besonders  eine  umständliche  Anzeige  von  den  Schrift- 
lem,  so  von  ihm  gehandlet  haben. 

8.  Bibl.  Balsonn^e  HU.  439-445. 

448.  Sam.  Knight  the  life  of  Des.  Erasmos  Roterodamos.  Cambridge  1726. 
(TO.  386  S.  ohne  31.  Einleitung,  nnd  144.  Anhang.  Ins  Deutsche  übersezt,  Ton 
odor  Arnold,  Leipz.  1736.  in  8yo.  398  S.  56  Bini,  und  128  S.  Anhänge.  Betrift  fast 
Lts  als  Erasmi  Aufenthalt  in  England. 

S.  AcU  Erod.  1727.    Jan.  Leipi.  gel.  Zeit.  1729.  10.  11.  naw  Mem.  of  Utter.  1728.    Eng.  BibL  Bil- 
Bonnëa  I.  42—49. 

449.  La  Tie  d'Erasme,  dans  laquelle  on  trouTert  THistoire  de  plosieiin 
mes  célèbres  arec  lesqaels  il  a  été  en  liaison,  TAnalyse  oriliqne  de  ses  Ootti- 
à  TExamen  impartial  de  ses  sentimens  en  Matière  de  ReligloB,  par  Mr.  de 
Ignj.  Farts  1757.  in  ISmo.  2  Thelle  T.  I.  586  S.  T.  n.  57)  S.  Ins  Deutsche  ûber- 
f  Yon  J.  F.  Reiche,  mit  Berichtigungen  und  Zusäzen  von  D.  Heinrich  Fhil.  Conrad 
te.  HaUe  1782  in  8to.  T.  I.  574  S.  ohne  die  48  8.  Yorberichte.  T.  U.  612  8.  Diese 
nt  und  besonders  die  Uebersezung,  sind  das  Tollständigste  Werk,  so  man  über  den 
imus  hat.    Zu  unserm  Zweck  gehöret  vorzüglich  das  3te  und  6te  Buch. 

450.  Catalogna  omnium  Erasmi  Botterodami  Lneabrationnm  ipso  Aactore  8. 
;  a.  in  8yo.  Basil.  1587.  in  4to. 

8.  aeinmAnn  Bibl.  HlBt.  litt  646.  546.    BiU.  Thomfti.  I.  6070.    Fenarleiii  II.  7167.    Clenent  ym. 
82.    Bauer  258. 

451.  Grundlicher  Bericht  Ton  dem  Znstande  der  Religion  oder  Ton  der  Be- 
iffenhelt  der  Lehre,  welcher  die  Kirche  ?on  Basel  seit  der  seligen  Glanbena- 
liesaernng  bis  auf  Jetzt  zngethan  gewesen  ist,  Ton  Jacob  Christoph  Iselin  1726. 
Irn.  Simlers  Sammlungen  T.  1.  F.  m.  841—860.  Sie  zielt  hauptsächlich  dahin, 
»eweisen,  wie  falsch  es  sey,  wenn  man  glaubt,  die  Kirche  zu  Basel  sey  sonderlich 
Len  Zeiten  da  Simon  Sulcer  daselbst  oberster  Ffarrer  war,  Eyangelisch-Lutherisch 
Bsen,  und  die  Lutheraner  erst  seitdem  durch  die  Beformirten  von  da  yerdrungen 
len. 

452.  Beformations-Oeschlchte  von  Basel  bis  aufe  Jahr  1528.  fortgesetit  tob 
ronjmus  Falkeisen  Jetzigen  Ffiirrherm  am  Waysenhause  in  Basel,  in  eilf  Ab- 
fllasgen  der  theologisch  -  philologischen  Gesellschaft  Ton  Basel  Torgelesen  Tom 
en  May  1781.  bis  1784.  Mss.  in  4to.  285  enggesehrlebene  Selten.  Eine  Tortreffliche 
»it  mit  vielen  wichtigen  neuen  Nachrichten,  sowohl  von  den  Begebenheiten  dieser 
»n,  als  von  den  Reformatoren  und  andern  Gelehrten  zu  Basel  und  in  der  Schweiz. 

den  besten  und  bis  hiehin  noch  unbenuzten  Quellen  gezogen,  und  hin  und  wieder 
Ürlninden  belegt. 
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453.  MMdat  tob  einen  Inmen  Kat  der  stai  Basel  gesen  dea  BlaAaü  Tl> 
cari,  Bectoniy  und  Resenten  der  TDiaenitet  daselbss,  als  sie  die  heriiweB  totÛmH 
Artlckel  lu  dlspotteren  auch  allen  den  Iren  mehören  yerkotten  uasaagea»  In  IHê, 

8  8.  Eine  andere  Ansgabe  mit  TerSnderter  Ortograpbie  7  8.  in  4to.  Auch  in  FinBii 
Bejträgen  T.  lY.  243—250  und  in  Sleidans  Geschiclite  von  Semlem  herausgeireben  T. 
I.  App.  Nro.  6.  Dieses  den  248ten  HGiunng  1524  yerfertii^e  Mandat,  diente  nr  !•• 
Bchüznng  der  Yom  Wilihelm  Farell  zn  Basel  angebotenen  Disputation,  dessen  12  Lelr- 
säze  hier  angehängt  sind.  Die  Lehrs&ze  sind  anch  auf  lateinisch  heransgekomnMn  ni 
anch  in  dieser  Sprache  vom  Farell  vertheidigt  worden. 

8.  Mm.  HelT.  XIY.  309-810.    Fenerlein  BibL  Synbol.  P.  IL 

454.  Was  sich  in  Basel  JÏÏ  den  achten  Tag  des  Homnngs  mgelragca»  Am 
1599.  in  4to.  7  Seiten.  Merkwnrdige  Anecdoten  wegen  den  innerlieben  ans  Anlass  4m 
Reformation  entstandenen  ünrnhen. 

454.  Ob  die  Mess  ein  OplTer  sej»  beyder  Partbeyen  Freileaatra  na  Bsid 
Antwort  Tir  Erforsrhnng  eines  ersamen  Badts  eingelegt.  8.  L  ik  a.  In  8tou  M  ft 
Der  Befehl  des  Baths,  diese  Frage  genan  zn  nntersneben,  ist  Tom  16ten  May  1517. 
Bejder  Partbeyen  Schriften  sind  nmst&ndlicb.  Die  Schrift  welche  ni  Gnnsten  der  Ita 
ist  verfertiget  worden,  ist  ohne  weitere  Unterschrift  datirt  Basel  den  16ten  Jml.  1527. 
diejenige  aber  welche  wider  die  Messe  gerichtet  ist,  hat  kein  Datnm,  hingegen  ist  sk 
nnterschrieben  Ton  Johannes  Hnschschin  genannt  Oecolampadins,  Marens  Berscbi  Wri^ 
gang  Wysenbnrg,  Joannes  Lathart,  Thomas  IGyrfalck,  Balthasar  TSgeli,  und  Hierony 
Botbanns. 

8.  Sotomijor  Index  Libror.  prohibit.  117.    Index  Alex.  VII.  12.    Index  Trident  168L 

456.  Befeleh  eins  ersamen  Bats  ra  Basel,  alle  Terkttnder  des  Wort  Ms  b^ 
langend,  allein  die  Biblische  Gscbrim  alten  ind  nftwen  Testaments,  an  den  kanttla 
sn  predigen,  on  Termischong  aller  anderer  leren  Tnd  lerem,  so  der  heyligoi  6» 
scbrifft  nit  gemftss.  Supplication  ettilcher  Zünften  an  ein  ersamen  Badt 
abiostelien  das  iwyspaltig  predigen,  Tnnd  die  Mess.  Erkantnnss  clnca 
Bats  sa  Basel,  Tir  ettliebw  Supplication,  die  eynbelllg  predig  Tnnd  Mesa 
Basel  bey  Thomas  Woli;  1529.  in  FoL  11  8.  Der  Befehl  ist  lediglich  das  ETangelimi 
zn  predigen,  ohne  sich  in  Streitigkeiten  einsnlassen. 

8.    Bern. 

457.  Kurtie  und  summarische  Bemeriscbe  Kircbenblstorl,  dartm  TorgesIsBI 
wird,  der  Zustand  der  Kirchen,  der  Stadt  und  Landscham  Bern  Tor,  In,  nnd  nach 
der  Beformation,  Ton  dero  Ursprung  an  bis  auf  unsere  Zelten,  und  wna  alch 
würdiges  und  bedenkliches  angetragen  in  dem  Kircbenwesen,  alao 
getragen  Ton  Job.  Bud.  Grüner,  1727.  Mss.  in  Fol.  914  8. 

458.  Knrigeflssste  Kircben-Cresebicbten  deutscher  Landen  Moeldobliefecr  Sladt 
und  Bepublic  Bern,  Ton  der  seligen  Beformation  bis  auf  gegenwärtige  leiten  IM* 
gefbbrt.  Zusammengetragen  Ton  Johann  Jacob  Zebender,  ersten  Prediger  dsi 
grossen  Münsters  und  Decano  der  ehrwürdigen  Class  Ton  Bern.    Mss.  UW.  in  fH 

459.  Processus  formatas  contra  quatuor  inquisitos  f^tres  Pnsdleatores  A 
Joannem  Jetser  in  Berna  per  Lausannensem  A  Sedunensem  Ipiseopoa  A  Bn.  Fie> 
Tincialem  Gommissarlos  Apostoiicos.  Mss.  in  Fol.  828  8.  In  meinen  Binden,  bl 
ftberans  merkwürdig,  and  bestehet  ans  lanter  wichtigen  nnd  anthentisehen  Uifcuiis 
und  Nachrichten,  ans  welchen  man  eine  vortrefliche  Geschichte  dieses  Mendels  sidua 
könnte;  besser  als  Stettier  es  in  seiner  Ghronick  gethan  hat. 

460.  Quattuor  bereticorum  expredlcatorum  Berne  eombnstom  apailniBiii 
ad  superstites  fk«tres  querimonia  cum  Tariis  eorundem  BpltaplUa.  Inspnssmn  la 
noTa  CiTltate  Hispanlm  in  4to.  If  Blätter.    Es  werden  die  Anfbhrer  dleaes  BaCnifi 
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?elir  schwarz  abgemalilt.  Soll  vom  Enriciiu  Cordns  unterm  Kamen  Comelii 
Bernensis  seyn,  wenigstens  stehen  16  Epitaphia  anf  diesen  Yorfall,  in  des 
rken. 

tea  ans  allen  Theilen  der  Geschichte  P.  YII.  144.    Strieder  IL  293. 

Historia  mirabilis  qaattaor  Heresiarelianmi  ordinis  predicalomm  de  ob« 
f  apnd  BemeDD.  eombnstornm  Anno  M.  D  H.  in  4to«  SS  S.  Biit  17  nlcbt 
HolKstiebeD.  Es  ist  keine  Seitenzahl  noch  Gustos  darbej,  und  der  Text  ist 
chen  Buchstaben,  und  sehr  vielen  Abkürzungen,  nach  der  damaligen  Sehreibart 

.  Defensoriom  Impi»  Dulsitalis  a  qoibosdam  pseado  patribns  ordinis  pn»- 
I  exco^tatam  priDCipaliter  contra  mundissimam  saperbenedlct»  Tirginli 
iceptionem«  Cum  insertione  aetomm  in  Berna  snb  Annis  Oluristi  millesimo 
«imo  septimo  octavo  A  nono  Tsqne  ad  nllimam  Maj  qua  die  qnattnor 
Msitatis  architeeti  igne  deleti  snnt  Und  am  Ende:  finis  Defènsorii  impie 
quomndam  psendo  patmm  Ordinis  Predieatornm.  Tna  cnm  conléssalis 
i.  Impressa  snb  dio  anno  Ohrisli  MBU«  Ohne  Anzeige  des  Orts,  noch  Seiten- 
n  aber  60  sind.  Ohngeachtet  alle,  diesen  Betrug  betreffende  Schriften  selten 
ann  man  doch  diese  fur  eine  der  seltensten  halten. 
1.  Heinrich  Nötslin  descbichte  der  Beformalion  in  Blei  in  loi.  Meine 
Lfl  hftlt  80  S.  Die  Torrede  ist  Tom  12ten  Weinmonat  1620.  Es  scheint,  es 
lieh  nur  ein  Entwurf,  einer  weitläuftigeren  Beformations-Geschichte  Ton  Biel, 

Geschichte  selbst  sehr  kurz  ist,  die  Urkunden  Mngegen  den  grOssten  Theil 
)  einnehmen. 

.  Handlong  Ewiscben  dem  Becan  und  Capitel  Ton  Minsingen  nnd  Herrn 
nnner  Yon  Landtensperg,  Pflurrer  in  Kleinbödistetten,  eines  der  ersten 
ier  ETangelischen  Wahrheit  in  dem  Hemer -Gebiet  15S9.  In  Hm.  Simien 
^en  T.  L  P.  IL  461—409.  Sind  vier  Original-Actft;  welche  Berchtold  Haller 
in  gesendet:  sie  befinden  sich  im  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  und  sind  Yon 
ÌT  selbst  unterschrieben. 

•.  Eyn  SendbrieflT  an  eyn  Dromme  EydgnoscbaiRy  betreffende  die  KetieriBCbo 
»n  Franti  Kolben  des  anssgelanffenen  Mlinclis  md  Bercbtolt  Hauers  des 
1  Predicanten  lu  Bern.    Eyn  ander  BriefT  an  Ylrich  Zwingli.   Ber  dritt 

Chunrat  EotenalLker  an  Ylm.    S.  L  A  a.  (Ingolstatt)  1528.  in  Sto.  IS  S. 
Dressden  durch  Woifg.  StöclLCl  in  4to.    Sie  sind  vom  Doctor  Joh.  Eck,  und 

loten,  18ten  und  31sten  Ghristmonat  1527.    Haben  sonst  wenig  zu  bedeuten. 

tibi.  Banan.  ni.  293.    Bibl.  Sehadelook.  T.  I.  P.  I.  2890.     Jceeher  Lexicon  n.  273.  274. 

I.  *  Bömischer  Kayserl.  Majest.  Mandat  wider  die  Ketierische  Bispntatlon 
Ber  Acht  Cliristenlichen  Ort  in  Eydgenossen  Sendbrieir  an  die  Ton  Bern« 
durch  Wolfg.  Stöckel  1538.  in  4to. 

Innan  1.  c.  III.  293. 

'.  Abgeschrim  einer  MisslTen  so  die  Ym.  Ohrte  einer  LObl.  Eydtgnoschaft 
Aft  anf  Mitwnchen  nach  Lncie ,  in  Lncem,  in  dem  Jalir  Tausend,  Fftnf- 
Siben  nnd  Zwenzig  Tersammlet,  iliren  lieben  Eygnossen  der  HerracliafI 
1  ingesandt.    In  4to. 

)tt  BibL  Helfet.  Mas. 

l.  Antwurt  Schnitheyssen,  kleinen  ynd  grossen  Kadta  der  Statt  Bemn,  nff 
ingne  Missine  der  Acht  Orten  BottschalRen.  in  Lncem  yersampt,  an  ij 
ch  gelanget,  ynnd  demnach  in  tu  trncktenen  Bftclilinen  Yssgespreytet.  In 

.    Ist  vom  Johannis  Evangelistä-Tag  1528.  und  vertbeidiget  die  Reformation. 

)tt  Bibl  Helfet.  Engel  Bibl.  Selecta  II.  4.    Sebeaehier  Bibl.  Hi^t.  Heiret. 

h  Bendicht  Bechbergers  HistorU  Biennensis,  Ton  Ao.  UU.  bis  1866.  mit 
eingemischten  Alteren  Geschichten.  Mss.  in  Ito.  War  in  den  Hftnden  Herrn 
Shell  zu  Blei.    Bendicht  Bechberger,  der  Glaser  und  Burger  lu  Blei,  lebte  sn 
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den  Zeiten  so  er  beschrieben;  er  hätte  als  der  erste  Geschichtschreiber  yoa  Biel,  Tiel 
nützliches  und  merkwürdiges  anbringen  können;  allein  er  hilt  sich  mehrentheils  nit 
nichtswürdigen  Kleinigkeiten  auf.  In  Ansehung  der  Kirchen-Yerbessemng  giebt  er  yiel 
merkwürdige  Nachrichten,  nnd  beweisst  deutlich  die  Sänke  des  damaligen  Stadtschreiben 
Ludwig  Stemers,  aus  dessen  eignen  hinterlassenen  Schriften,  wie  er  falsche  Briefe  im 
Namen  der  Stadt  £iel  an  die  Eydsgenossen  geschrieben,  u.  s.  f.;  wie  auch  toa  dm 
Unruhen  der  Stadt,  mit  dem  Bischoff  Ton  Basel. 

470.  La  Traye  A  entière  histoire  des  troablea  A  choses  memiMrablei  mimâm 
tant  en  France  qa'en  Flandres  à  Pais  clrconTOlsin  depuis  Pan  iSê%  Bftle,  Merre 
DaianteSy  157S.  in  8yo.  Dieses  Buch  wird  sehr  hoch  geschätzt.  Der  Yerfasser  erdUilt 
umständlich  die  ausnehmende  Tapferkeit  der  Schweizer  im  Zuruckrag  yon  Misanx,  ii 
den  Schlachten  bei  St.  Denis,  Jarnac  und  Moncontour,  und  in  Torschiedenen  Belage- 
rungen; wie  auch  die  Händel  der  Berner  mit  dem  Herzog  Yon  Savojen.  Das  Buch  gehet 
bis  zu  dem  im  August  1570  geschlossenen  Frieden,  und  ist  voll  sehr  merkwürdiger  und 
oft  aufgeräumter  Betrachtungen. 

471.  Kadtschlag  luatender  Disputation  n  Bern.  1597  In  4to.  11  8.  Ist  za 
Zürich  auf  Berns  Begehren  nebst  den  Schlussreden  abgedruckt,  und  zwar  400  Bxemplar 
mit  den  Schlussreden  und  100  Exemplar  der  Schlussreden  ges5ndert«  Aneh  ist  das 
Bcmerische  Mandat  ?om  17ten  Wintermonat  1527  beygefugt. 

8.  BiM.  BanaT.  UI.  292. 

472.  Die  Sctalnssreden  ftber  welche  Franciseus  Kolb  und  Bertold  HaUer  nf 
dem  Synodo  zu  Bern  Ao.  1528.  Antwort  und  Berieht  geben,  In  4to.  ein  lialber  Bogen. 
Zwingli  soll  diese  ins  lateinische  übersezt  und  verbessert  haben. 

473.  Sieher  Geleit  auf  die  Disputation  naeh  Bern.  FoL  pat.  icm  Mltwochea 
nach  Nicolai  1527. 

474.  Hie  wflrt  angeieigt  das  TnchristUdi  Freuel  mgelört  nd  Twecifiicii 
Tssrieffen  fnd  fllrnelimen  einer  löblichen  Herrschafft  von  Bern  ein  DiapatatlOB  n 
halten  in  irer  Gnaden  Statt,  wider  die  Gemein  Gliristenlieit,  wider  dna  heilig 
Gottswort,  wider  das  Eiangelion  Christi  Jhesu,  wider  die  heylisea  Qeackrlftoi 
des  Alten  Tnd  nttwen  Testaments,  wider  den  alten  woren  Tnd  TngeiwlIeteB  Ghrlsl- 
liehen  Glauben  Tnd  wider  aUe  menschliche  Fronüieit  Tnd  Erberkeit.  CMrackt  in 
der  Ghristenliehen  Statt  Lntzem  im  Jar  so  man  lalt  1538.  Tff  den  Aehton  TXig  des 
Wolffhnonds  in  4to.  57  S.  Wahrscheinlich  aus  Mumers  Friratdruckerey.  ZuTordent 
stehet  der  Bathschlag  haltender  Disputation  zu  Bern  vom  Uten  Wintermonat  1527,  so- 
denn  die  Schlussreden  und  die  Auslegung  der  ersteren  Schrift  durch  Thomas  Mnmer. 
Dieses  leztere  macht  fast  die  ganze  Sshrift  aus.  Man  kann  sich,  wenn  man  Mnmera 
kennt,  leicht  einbilden,  wie  diese  Auslegung  yerfasset  sey.  Sie  ist  äusserst  selten,  ud 
verdient  auch  nicht  beliannter  zu  werden.  Thomas  Mumer  hat  noch  andere  BeküHdh» 
Schriften  aus  diesem  Anlass  geschrieben,  als  des  Bärenzahnbrecher,  des  alten  Bäna 
Testament  u.  s.  f. 

S.  Scheorer  Bernlteh  lUnsoleam  T.  I.  443-  446.    wo  nmitindUeb  tob  dieier    Sehiift  nhiiffl* 
wird.    Ott  BibL  Helr.  Mbs.    Schenckier  BibL  HUt.  Hdr.  Kn.    Leu  Lex.  XIH.  48a 

475.  Handlung  oder  Acta  gehaltener  Disputation  m  Bern  in  Vecàtlaid  il 
Sto.  %2  Blätter  oder  564  S.  Zu  End,  Getmckt  in  Zürich  by  OhristoffMi 
am  28.  Tag  Aprellen,  Anno  1538.  Ebendaselbst»  und  beym  gleiclien  Im  ékm 
Jahr  nur  in  4to.  auf  245  Blätter  oder  490  S.  Strassburg  1528  den  XL  Tag  lay  hi 
4to.  ein  Alphabet  und  zwanzig  Bogen  und  mit  dem  Register  zwey  ToUe  Alphabet  len 
1608  in  4to.  Bern  1701  in  Fol.  489  S.  welcher  Ausgabe  das  EidsgenSsaische  Glanbens* 
bekenntnisB  auf  152  S.  gesondert  beygefugt  ist.  Auch  in  Luthers  Werken,  HaUe  T. 
XYII.  p.  2005  sq.  nach  der  Strassburgischen  Ausgabe.  Hier  ist  alles  bejeinaader  was 
zu  dieser  Handlung  gehSrt.  Nemlich,  das  Ausschreiben  der  Disputation  twi  Beknitkos 
Idein  und  grossen  Bath  zu  Bern,  Ton  Sonntag  den  17ten  Wintermonat  1527.  Die  »hea 
Sehlussreden,  welche  Franz  Kolb  nnd  Berchtoid  Haller  in  Terfeehtea»  themakain»  M 
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Torrede,  so  im  Namen  des  sonrerainen  Baths  geschrieben  ist,  die  Ordnung  der  Dispu- 
tation, und  was  sich  in  lehrend  der  Zeit  zugetragen  hat.  Alle  gehaltene  Seden  vor 
and  nach  der  Disputation,  die  Disputation  seihst  n.  s.  f.  Das  Gespräch  fleug  am  Hontag 
den  6ten  Jenner  1528  an,  und  endigte  den  26sten  gleichen  Monats.  Präsidenten  waren 
Joachim  von  Watt,  Niclaus  Briefer,  und  der  Probst  zu  Interlacken,  als  aber  dieser  krank 
ward,  so  wurden  an  seine  Stelle  gesezt  |der  Abt  Ton  Gottstatt  und  der  Oommenthur  zu 
Küssnacht,  Conrad  Schmid.  Schreiber  waren,  die  Staatsschreiber  zu  Bern  und  Solothum, 
der  Gerichtschreiber  zu  Bern  und  der  Stadtschreiber  zu  Thun.  Auf  Seiten  der  Prote- 
stanten fochten  Franz  Kolb,  Berchtold  Haller,  Joh.  Hussschin  oder  (Ecolampadius,  Martb 
Butzer,  Ulrich  Zwing!!,  Wolfgang  Fabricius  Capito. 

476.  Terlegang  der  Diapotation  ra  Bern,  mit  grund  göttlicher  geschrifft 
durch  Johann  Eck  Doctor  ic.  An  die  Ghristenliehe  Ordt  der  Eyàtgnossschafft.  — 
Alu  Tafel  newer  ketzerischen  Artickeln,  so  dnrch  die  Disputanten  (ansserlialb  der 
Terdambten  seUassreden)  bekannt  seind  worden,  Alm  Jeden  flrommen  Christen  ra 
■lejden,  Uyserlicher  Majestät  régiment  Verbot  der  Disputation  in  Bern,  auch 
des  Biseholb  Yon  Costentz  vftetterlleh,  ynd  der  Ejdtgenossen  trewllch  Terwarnang 
Ml  die  Ton  Bern  wider  die  Disputation.  1528  in  4to.  ohne  Anzeigung  des  Orte, 
955  S.  nnd  in  Operlbos  Eceli  T.  DI.  Es  ist  diese  Schrift  des  Ecken,  eine  Ton  den 
seltensten,  so  man  über  die  Berner-Disputation  zu  sehen  bekommt.  Die  Schreibart  ist 
der  von  beyden  Parthejen  damals  üblichen  groben  Denkungsart  yöllig  gemäss.  Die 
Schrift  ist  der  katholischen  Eidsgenossenschafft  gewidmet.  —  Ingolstadt,  den  lezten 
Tag  Heumonats  1528.  Doctor  Eck,  so  unstreitig  einer  der  geschickteren  M&nner  auf 
Seiten  der  Katholicken  war,  verfährt  hier  mit  vieler  Ordnung. 

477.  Gemein  Reformation  nnd  Terbesserung  der  bisshar  gebrachten  ler- 
wftndten  Gotzdiensten  ynd  Ceremonien,  die  nftbent  dem  Wort  Gottes,  dnrch  mensch- 
lich Gntdunckenn  nach  nnd  nach  yngepflanzet  innd  durch  des  Bapthoms  Huffen 
tmtsllch. gehandelt  habet,  aber  diser  Zyt  tbs  Gnaden  Gottes  vnd  berieht  slns  hay- 
llgen  Worts  dnrch  Schultheissen,  kleinen  ynd  grossen  Radt  der  Statt  Bern  in  Uecht- 
Imnd  Yssgerfttet  sind,  ynnd  also  diese  Reformation  in  Iren  stetten,  Landen,  nind 
gebietten,  hlnflkr  ze  halten ,  angesechen  vnnd  Tssgesandt.  In  4to.  11  8«  nnd  eine 
andere  Ausgabe  in  8to.  auf  15  S.  Ist  vom  7ten  Homung  1528  und  ist  sehr  massig 
nnd  billig,  auch  mit  yieler  Politik  abgefasset. 

8.  Sotomi^or  Index  Libror.  prohiMt.  117.    Index  Alex.  TU.  14.    Index  Trident.  162.     Engel  Bibl. 
Seleet.  n.  439. 

478.  *  Fassnacht-Spiel  so  in  Bern  in  knrtz  Terschlnner  Zelt  Ton  etlichen 
Bnrgers-Sflnen  öffentlich  gemacht  Ist;  darlnn  die  Wahrheit  in  Schimplhweiss  yom 
Papst  nnd  seiner  Priesterschafft  gemeldt  wird.  Item  ein  ander  Spil  daselbs  Tf  der 
alten  Fassnacht  darnach  gemacht,  Anzeygend  den  grossen  underscheld  zwischen 
dem  Pabst  nnd  Christum  Jesnm  Unseren  Sftligmacher,  geendet  ym  Mertzen  1599. 
In  8to. 

8.  Fflssl.  Gatal.  Mss.    Gerdes  1747.  199  200. 

479.  An  die  Herrn  Schnlthelss  ynnd  Radt  zu  Bern  Widder  yhre  Termainte 
Reformation«  Boct«  Joh.  Coclens.  Dressden  dnrch  Wol^ang  Stöckel,  1528.  in  4to. 
g5S.  auf  lateinisch  Leipzig  1584.  in  4to.  Gochlœus  hiess  eigentlich  Dobeck,  nannte 
sich  aber  Gochlœus  Ton  seinem  Geburtsort  Wendelstein,  bey  Nürnberg.  Zuerst  erscheint 
das  Schreiben  Schultheiss  und  Baths  zu  Bern  an  Cochl&um,  gegeben  Mitwuch  Vigilia 
Anthony  1528.  dieses  beantwortet  er,  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  seltsamen 
ffrhnden  und  bringt  auch  viele  andere  Beschwerden  gegen  diese  Disputation  an.  Eine 
heftige  Schrüt. 

8.  a  Yarea  orMs  terrar.  script,  ealamo  lUnstrat.  I.  165.   TelMler  « 

480.  Disputationis  Bemensls  sen  decem  Conclnsionnm  in  Dispotatione  Ben« 
lelT.  Anno  MDHnx.  Omnibus  in  Territorio  Bemensl  A  Ticlnis  B.  B.  Bplseopls, 
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IbballboSy  Praposltts,  TheoL  IkHst,  GanonlclSy  Decanii,  Monaehls  à  SacrlflciUii  al 
examlnandiuD  proposltarnm  explieatio  k  contra  »dTenarios  precipue 
Schaler  •  •  .  Defensio,  cum  Descriptiooe  inni  Urbis  condit»;  —  Situ: 
Retpabl.  Ttt»  Glericonun:  Caosaram  motat»  rellsionis;  DispatatloiilB  ;  Sjrnodl 
bablt»  ;  turbate  Ecclesie  ab  Hobero  k  Alberto  :  Autore  Gbristopbor  o  Lvtliatia^  li 
Scbola  Bernensi  Tbeologo,  Librt  duo.  Berne  1660.  in  Fol.  Lib.  I.  ìM  8.  Lfb.  IL 
616  S.  ohne  die  Register.  Im  ersten  Theil  siebet  er  vor  allem  aus  den  Schüler  ui 
seine  Schrift  auf  das  gröbste  nnd  nnb5flichste  dnrcb,  so  dass  er  dem  Schüler  aelbit  u 
Schimpf-  nnd  Scheltwörtern  nichts  nachgiebt,  nnd  ein  weitlinftiges  Yeneiclinin  aHir 
der  groben  Ausdrücke  des  Schülers  mittheilt,  nnd  dieselbe  widerlegt.  Hierauf  ichreiM 
er  zu  einer  Inirzen  Geschichte  der  Stadt  Bern,  worinn  besonders  der  Jetierisclie  flaald, 
(der  sehr  umständlich  nnd  gnt  beschrieben  wird)  die  Reformations-G^eschichte,  dent 
Anlasse  nnd  Hindemisse,  die  Beligions-Dispntation  Ton  1528.  das  Gesprtcli  BÜt  in 
Pfister  Meyer,  der  Synodns  von  1532  sehr  nmst&ndlich  erzehlt  nnd  beschrieben  werioi. 

481.  Berner  Synodus.  Ordnung  wie  sich  Pflirrer  Tnd  Prediger  m  Statt  fii 
Land  Bern,  in  leer  Tnd  leben  halten  sOUen,  mit  wyterem  Bericht  Ton  Ohrtstt  ?ni 
den  Sacramenten,  beschlossen  im  Synodo  daselbst  lersamlet  am  Uten  Tag  Jaunrtl 
im  An.  MDXIXn.  Basel  1582.  in  4to.  78  S.  1608.  in  4to,  und  Bern  1798.  le  diu.  7f  Bi 
in  Luthard  Bisp.  Bern,  explicatio  k  defensio  1660.  Fol.  in  den  Blkdbislicifli 
Sammlungen  P.  YI.  705-770.  nach  der  alten  Ausgabe.  Ins  lateinisclie  tob  StmsM 
Sulcero  ftberseit  Basel  1582.  in  4to.  78  S.  Auf  fhiniösisch  1782.  in  4to.  1S4  8.  AmI 
in  Buchat  Bist  de  la  Beform.  IT.  349—497. 

482.  Ton  D.  Johann  Jacob  GrynAi  Bisputation,  welche  er  des  Btoa  Jrill 
Anno  1591.  gehalten  hat.  •  •  Kursor  und  einfhltiger  Bericht  durch  Samael  Hibenii 
Tübingen  1591.  in  4to.  12  S.    Betrift  anch  seine  Schweizerischen  H&ndel,  nnd  Ist  gnk 

483.  Wahrhainer  nnd  gründlicher  Clegenbericht  auf  Samuel  Haben  aetwUcI 
ausgangnen  nnwahrhafften  Bericht,  mit  welchem  er  nicht  aUein  die  Tbealiin 
lydtgnössischer  STangelischer  Stetten  sonders  auch  ihre  Lehr  auf  daa  acfemM- 
lichst  antastet  und  nischlich  TerleOmbdet.  Gestellt  durch  Torermeldte  der  tI« 
ETangelischen  Stetten  der  Bidtgnossschafft  Theologen.  Auch  mit  einer  ChrlateaUifki 
Oberkeit  der  loblichen  Statt  Bern  Authoritet,  und  wahrhalllen  Kettgaasa  bMtMgd. 
Bfirich  1591.  in  4to.  151 S.  Diese  Schrift  betrift  einzig  und  allein  die  Geschichte  dessei, 
was  mit  Hnbern  zn  Bern  1588  sq.  nnd  in  der  Schweiz  Torgegangen,  nnd  denn  eiaigi 
theologische  Streitigkeiten;  der  historische  Theil  ist  anch  mit  Urknnden  belegt.  Uebri- 
gens  ist  alles  mit  der  änssersten  Heftigkeit  geschrieben.  Adam  Mnscnlna  Terfaista  lie 
auf  Befehl  der  4  zn  Aaran  Tersammelten  Evangelischen  Städte. 

6.  Grüner  Chron.  Mascoli  continiiataiii. 

484.  Ton  der  GalTlnischen  Predicanten  Schwiadtigeist  aad  doa  getecMm 
Gericht  Gottes  Ober  diese  Sect .  • .  gestellt  fttmemlich  wider  Baitf^ 
Predigern  nnd  Professoren  in  Heidelberg,  durch  Samuel  Hnbera   Toa 
Tübingen  1591.  in  4to.  52  S.    Betrilft  anch  seine  H&ndel  in  der  Schweiz. 

485.  GrûndtUche  Antwort  auf  den  nnwahrhafften  Gegea-Beriekl  ettjkft« 
Bchweitiwischea  Theologen ,  als  neml.  Abraham  Hattsslins  and  Pelmr  HjbMcn  ■ 
Bern,  Johann  Wilhelm  Stacken  m  Zürich,  Boctoris  Johannis  Jaeobi  Gryail  aa  BmsI 
md  Johann  Jetilen  in  Schaffhansen.  Gestellt  durch  Samuel  Hnbera  tm  Barsdof.. 
nad  wttrdt  in  dieser  grflndtUchen  Antwort  lauter  erwiesen,  daaa  obgwaalicli 
Bchweitierische  Theologen  im  ersten  Theil  ihres  Termeinten  Gegeaberlcfebi  dm 
Theodori  BeiA  abscheuliche  Lehr  (in  den  nrgeworfenen  Tier  Klag^Arttktai)  TC^ 
langnen,  welche  sie  doch,  im  anderen  Theil  zu  beschOnen  and  na  TcrftalUgin 
unterstehen.  Sampt  einer  grtlndtllchen  aasfUiriiehen  Bnehlaag,  waa  la  èst 
Blspatanoa  m  Bern  iwlschen  Samuel  Hnbern  and  obgedachtca  flchireltierlMtei 
Theologea  gehandelt  worden.   Tftblngen  1592.  in  4to.  286  8.    Der  Tifcd  asigt  Uw- 
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Iflasig,  welchen  Endzweck  Hnber  in  dieser  ScMft  habe  ;  er  schont  seiner  Gegner  nicht 
im  gerin^^ten.  Das  Gespräch  zu  Humpelgard  zwischen  Beza  und  Jacob  Andrea  gab  zn 
diesen  Händeln  Anlass;  dennHnber  behauptete:  Beza  und  seine  Anhänger  hätten  daselbst 
eine  nene  Lehre  yerfochten,  die  er  als  sehr  gefährlich  ansieht.  Man  mnss  gestehen,  dass 
entweder  Hnber  in  allen  Stücken  ein  bosshafter  Lügner  sey,  oder  dass  mit  ihm  nicht 
Bach  der  Form  des  Rechtens,  viel  weniger  aber  mit  einigem  Anschein  christlicher  Liebe 
sey  verfahren  worden. 

486.  Johann  Hallers  Chronicon  breve  Scclesl»  Belpublic»  Bemensis.  Die 
Abschrift  dieses  Werks  besitze,  ist  in  4to.  und  hält  323  Seiten. 

487.  Des  Scliwlndelgeists  eigentliche  Gemerkzeichen  in  dem  TnrfUiigen  Mann 
flamnel  Huber,  der  sicli  wider  den  ewigen  und  gerechten  Bäht  Gottes  lu  einem 
nrsprecher  der  Terworfenen  and  Terdampten  mit  grosser  Tngestftmme  anfj^ 
werfen,  nnd  wider  einer  löblicher  Oberkeit  der  Statt  Bern  ausgegangenen  Berieht 
TOD  seiner  Abschalhing,  seine  finale  Sachen  lu  verthAdigen,  nnd  in  seinen  Laste- 
rangen  fortiafiüiren  kein  Sehew  hat«  Allen  frommen  Hertzen  zar  getrewen  War- 
niing  gesteUt  dareh  Danlelem  Tossanam  .  • .  Professor  za  Heidelberg,  Newstatt  an 
der  Hardt,  1592.  in  4to.  36  S.  Eine  sehr  heftige  nnd  hiemit  nicht  sehr  achtnngs- 
wurdige  Schrift. 

488.  Aekt  KantschalRen  wider  Samael  Habers  alt  neftw  Sehmächback  Jüngst 
Miflsgegangen,  daranss  grtintllch  erwiesen,  dass  die  drey  theologischen  Gesandten 
TOn  den  dreyen  Stetten  Zttrich,  Basel,  vnnd  SchalThausen  einem  erbam  Badt  an 
Bern,  wegen  gedacht»  Hubers  einen  wahrhalllen,  aulfrichtigen  vnnd  redllekra 
Fflrtrag  gethan.  Anno  88.  Gedicht  durch  Gratianum  Serlejum  au  Weinberg  am 
flartzwald  1593.  in  Sto.  31  S«    In  Versen.    Historisch,  aber  heftig  gegen  Hnbem. 

489.  Protestation  Samuel  Hubers  Professorn  der  H.  Schrill  zu  Wittemberg, 
wider  Johann  Wilhelm  Stuck  zu  Zürich,  B.  Johann  Jacob  Gryneum  au  Basel,  und 
Johann  Jetziern,  (welcher  sieh  seithero  hat  Gratianum  Serleyum  taufen  lassen)  zu 
Sckainiaasen,  die  Anklagten  drey  Schweitzerischen  Theologen,  welche  in  ihrer  Lé- 
gation au  Bern,  Abraham  Mftusslin  und  Peter  Hybener  zu  Gunst  haben  fhlsche,  fhule 
Knndtschafft  geredt,  und  dasselbige  unterstehn  nochmahln  mit  mehr  unerbahrn 
Künsten  zu  verscharren,  ihre  fklsche  neue  Lehr  damit  einzubringen  vnd  die  Ayd- 
gnossschalft  zu  verführen.    Wittemberg  1593,  in  4to.  28  S.    Uebertrieben  heftig. 

8.  Unschuldige  Nachrichten  1707.  776-780. 

490.  ContraiM'otestation  der  Statt  Bern  löblicher  Sydgnosssehafft  wider  die 
Schmach-  und  Streitschrimen,  so  Samuel  Hnber  Jetzt  Professor  zu  Wittemberg  in 
Baxen,  in  seiner  letst  ausgangenen  Protestation  wider  die  Herrcüi  Theologen  D. 
Jobann  WiUhelm  Stuki  von  Ettrich,  %  Johann  Jacob  Grynttum  von  Basel,  und  IL 
Johann  Jetzlem  von  SchalThausen  nnverachampt  und  wider  alle  Wahrheit  ausgössen. 
Darinnen  der  Gegenbericht  der  Theologen,  so  hievor  Ao.  1501.  ausgangen,  sampt 
den  Brief  und  Siegeln  so  gedachten  The<dogen  von  der  Statt  Bern  geben  worden, 
aathenticiert  und  bestätiget  wird.  Allen  nnd  Jeden  gutherzigen  zu  mehrerem  Be- 
richt des  Grunds  der  Warheyt,  und  das  mengklicher  silhe,  das  Samuel  Huber  in 
seinen  fSunoss  Libelln,  mit  Ihlachen  unwahrhaften  Sachen  vmbgangen  ic.  Bern  1598« 
IB  4to.  10  S.  Das  Zengniss  zu  Gunsten  der  dreyen  Theologen  ist  vom  288ten  Jonii  1591. 
nnd  ist  hier  eingerückt.  Die  Gontraprotestation  selbst  ist  vom  27sten  August  1593.  Sie 
ward  auf  der  evangelischen  Tagsazong  vom  May  1593  auf  Stnckis,  Grynäi  nnd  Jetzlers 
Begehren  verabredet,  und  von  Bern  veranstaltet. 

491.  Brey  Schrijnen:  L  Protestation  Samuel  Hubers  Boctors  und  Professors 
der  H.  Schrillt  zu  Wittemberg,  wider  Johann  Wilhelm  Stuck,  B.  Johann  Jacob 
Orynenm,  Johann  Jetziern,  welche  flür  Abraham  Miinsslln  und  Peter  Hybener  In 
Ihrer  Légation  zu  Bern  haben  fhlsche  Knndtschaflt  geredt,  und  ein  Buch  unter 
fiüach  nrgewendten  Brief  und  Siegel  ausgehen  lassen«    IL  Contra -Protestati<Mi 
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■em  Schmlthelnei  nd  Kafets  der  mitchei  Statt  Ben  wMler  fliMWfil  lAcii. 
nL  Christliche  srhiidllche  ud  trewhenlse  ErlBBeruç  fluiei  ■■her»  1.  m  ile 
Herrn  Schilthelss  md  Baht  der  LML  Statt  Hera,  teine  aaerhene  Mem  mi  ihen. 
Wltteabers  15M.  In  4to.  75  S.  IHe  Contra-Protestation  ist  Tom  278teB  Aafist  IS93 
nnd  Hal^rs  Erinnerung  gegen  dieselbe  Tom  9ten  Wintermonat  159S.  Er  Ist  itett  «fa 
in  seinen  übrigen  Schriften  Toller  Ehrforcht  gegen  seine  Oberen  die  Begienuig  n  B«a, 
nnd  voller  Galle  gegen  die  oftgedachten  Sehweizeriscben  Theologen. 

492.  Lettres  eaToyées  au  —  Selpiears  de  lerne  avee  la  repaMe  entaM 
rl^ae  à  la  condaninatton  qne  les  Ministres,  Biacres,  Proftsseors,  à  nudtrca  «toib 
de  Laosanne,  Tyerdon,  Grançon,  Morges  A  Payeme  ont  vroneneée  coati«  la  déd» 
ration  A  conl^lon  de  foj  d'Antoine  de  lescaille.    S.  L  ISM.  In  Sto.  SI  8. 

493.  Histoire  de  U  TlUe  de  Berne  par  Vr.  de  WattewUle.  Msa.  Ib  Ito.  T. 
L  490  S.  Dieses  fast  gans  ansgearbeitete  Werk  ist  nebst  dem  folgenden,  eine  tob  en 
besten  Arbeiten  des  sei.  Alex.  Lndw.  von  Wattenwjl,  gewesenen  LandTogt  in  ïjdai. 

494.  Sin  Terkftnter  Tergriff  LohL  Statt  Bem-Chronick  Ton  dcrMibea  Bitoi 
nng  bis  End  des  Bargnndlschen  Krieges  ;  saat  einer  Contlnnattea  seit  iCHi  Ahr 
1474.  bis  1626.    Mss.  In  foL  U4  S.    Anf  der  Bibliothek  in  Bern. 

495.  Ghrralqae  de  Berne,  par  Jean  Henri  Gandard  de  Beme^  GotaML  ■■. 
9  Thelle  In  4to.  Diese  Geschichte  ist  meistens  aas  Anshebn  nnd  Stettier  geufen,  mi 
erstrecht  sich  Ton  1474  bis  1614.  Alle  nenn  Binde  halten  rasammen  17S1  Betten.  Du 
(higinal  ist  in  Holland  gesendet  worden,  nm  wo  mSglich  einen  Terleger  n  indcn. 
Das  Werk  selbst  habe  ich  nicht  gesehen.  Ich  Termnthe  aber,  es  werde  scbweiliek  itwai 
neues  enthalten. 

496.  Bistorta  miscellanea  coUecta  per  Abrahamnni  Belotea,  letU  ilTfnl  la 
Bcclesla  H.  Bemensl  Blnlstmm.  Ksi.  In  Fol«  1686  Selten.  Anf  der  Bibliothek  n 
Bern.  Sehr  riel  Kirchen-  OonTcnt-  nnd  Schnlsachen.  Doch  anch  riele  andere  Toa  de 
Reformation  an  bis  1666.  1^  Ordnung  und  Succession  der  Predicanten  in  Bern  tw 
der  Reformation  bis  1662.  1—19.  29.  Der  Helfer  25-39.  bis  1668.  3«.  Der  Pie- 
fessoren  bis  1669.  49-64.  4^.  Principalen  bis  1653.  77—82.  Waldenser  Glaubeis- 
sachen,  wo  riel  seltene  Stücke  eingeruckt  sind.  Seltene  Fälle,  die  Bairenanfimhr,  wt 
sehr  Tiel  merkwürdiges  Torkommt  957—1024. 

497.  Factam  wegen  der  Streitigkeit  iwischen  dem  Bischoff  tob  BanI  nnl 
der  Stadt  Bern,  wegen  des  Mansterthals.  Xss.  In  Sto.  In  der  BhanlacBon  flaani- 
Inng,  T.  LIIL  S.  1—41.  Ist  zu  Gunsten  des  Bischoflb.  Bben  in  diesem  Band  beiadei 
sich  auch  viel  das  Yerhältniss  Berns  gegen  Hünsterthal  betreffende  Urkunden. 

498.  Der  Stadt  Bern  Widerlegung,  eines  nm  BlnfBlurnng  der  Chorfccmn 
Bellglonsttbnng  in  MOnster,  ausgegebenen  Blschöfi.  BasUschen  Facti,  16T1.  1» 
Auf  der  Bnrgerbibliothek  zu  Bern.  Dieses  BischSffl.  Baseische  Factum,  habe  Ì6k  neck 
niemals  zu  sehen  bekommen. 

Siehe  auch  was  in  Oldenbnr^r  Thesanro  rerm  pnblieanm  Uertler  stobt. 

499.  Hermann  hat  Fragmenta  zu  einer  Topographie  des  BemergMets  Unter- 
lassen, die  ich  auf  132  S.  in  Fol.  besize,  und  wo  Terschiedenes,  besonders  Tom  Pqfs 
de  Yaud  und  von  den  KlSstem,  Torkommt,  auch  Terschiedene  Urkunden  nnd  settene 
genealogische  Nachrichten,  besonders  Ton  adelichen  Geschlechtem  ans  dem  Pays  de 
Tand  eingerückt  sind.  Auch  findet  man  hier:  Description  du  Diocèse  de  TrWff^^»% 
aTCC  Nomination  de  toutes  les  Abbayes,  Priores.  CouTents  A  Bglises  en  dépendants.  Las 
Tilles  A  Villages  es  Comtés  de  Neufchatel  dt  Yalangin. 

500.  Isaac  Steiger  (nachheriger  Schultheiss  und  Haupt  des  Freystaata  in  Ben) 
hat  nicht  nur  eine  Topographie,  sondern  ein  ganzes  Staat-  und  Standbuch  Ton  Ben 
unter  Hftnden  gehabt,  —  und  dasselbe  wihrend  seiner  AmtsTerwaltung  su  8ebenlienb«f 
Tsrfertigt,  auch  seither  fieissig  fortgesezt.  Die  Geschichte  der  Stifter  Bern  und  loflageiv 
die  Beschreibung  des  im  Pabstthum  gehabten  Kirchenzierraths  k. 
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8.  Bflhtnelii.  BlU.  Helfet,  litt.  Me«,  des  TeifMsen  Brief  an  den  Beeia  Oraner  1728.  IBten  Febr. 
und  noch  andere  Briefe. 

501.  Oatalogiu  CodicnB  Mbs«  Bibliotbec«  BernenBl«,  Amotationibiis  criticiB 
tutratns  —  durante  J.  B.  Sinner  Bibliothecario.  Bern»  in  8to.  8  ToL  T.  L  1760. 
le  8.  ud  M  8.  Torrede.  T.  IL  mo.  680  S.  nnd  M  8.  Vorrede.  T.  m.  m%  566  8. 
id  1)  8.  Torrede.  Durch  dieses  gründlich  und  mit  yieler  Gritik  nnd  GeUhrtheit 
lechriebene  Werk,  hat  sich  Herr  Johann  Radolph  Sinner,  Herr  zu  Ballaignes,  nnd  seit- 
»riger  Landvogt  zn  Erlach,  nm  die  Bernerische  BibUothek  nnd  die  gelehrte  Welt  nn- 
»mein  yerdient  gemacht.  In  den  Vorreden  giebt  er  eine  sehr  getrene  Nachricht  Ton 
m  Schicksalen  der  Bibliothek,  besonders  des  Bongarsischen  Antheils.  Der  Schaz  ist 
uMhnlich,  nnd  yerdiente  bekannt  gemacht  zn  werden.  Dem  dritten  Theil  ist  anf  116  S. 
n  alphabetisches  Register  der  Handschriften  beygefngt. 

502.  Bernerlflclies  Mansoleom  oder  Bhrenmaal  —  In  ilirer  knnen  Lebeiis- 
BMlireibuigy  darbey  die  Kircben-Cfeschlchten  ihrer  Zellen  eingebracht  werden, 
m  einen  der  SehweltseriSOHen  Theologen.    Bern  1740.  sq.  In  8yo.  T.  L  469  8. 

n.  547  8.  Samuel  Scheurer,  öffentlicher  Lehrer  zu  Bern,  hat  sich  durch  dieses 
'ondliche  und  mit  Urkunden  angefüllte  Werk,  um  die  Kirchen-  und  Gelehrten-Geschichte 
hr  yerdient  gemacht,  und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  elende  Schreibart  des 
Erfassers,  dem  Buch  so  viel  geschadet  hat.  Scheurer  hatte  einen  sehr  grossen  Plan, 
lasen  YoUkommene  Ausführung  wohl  zu  wünschen  war.  Er  wollte  beschreiben:  Den 
ilass  nnd  Fortgang  der  Reformation  zu  Bern,  und  in  der  deutschen  Landschaft.  Dieses 
»t  er  in  gegenwärtigem  Werk  gethan.  Die  Geschichte  der  Reformation  der  französischen 
indschaft  des  Bemergebiets,  in  den  Lebensbeschreibungen  Willhelm  Farells,  Peter  Tirets, 
hann  Calvins  und  Johannes  Grafen.  Die  Geschichte  der  Beybehaltung,  Befestigung  nnd 
«tfttigung  der  Reformation  in  Bern  selbst,  durch  die  Aufrichtung  der  obern  und  untern 
hnlen,  in  den  Lebensbeschreibungen,  Caspar  Grossmann,  Sebastian  Wagners,  genannt 
»fmeister,  und  Johannes  Müller,  genannt  Rhellicanus.  Durch  die  Beendigung  des 
.cramentsstreits,  in  den  Lebensbeschreibungen  Erasmi  Ritter,  Jost  Kilchmeyer,  nnd 
bannes  Wäber. 

503.  De  tQBultn  Bernenslnm  intestino  15Î8.  Gommentarins  Oswald!  Myconli 
icemanl.  In  den  Beitragen  nur  Historie  der  Eydsgenossen.  T.  IT.  1—168.  Hier 
irden  die  Unruhen  im  Oberhassli,  Simmenthai  und  Interlacken,  an  welchen  auch  die 
iterwaldner  Antheil  hatten,  umständlich  mit  Innbegriff  alles  dessen,  so  aus  diesem 
lass  in  der  Ejdsgenossenschaft  ist  yerhandelt  worden,  erzehlt.  Als  die  ersten  Eriegs- 
ruhen  ;  die  Reformation  ;  der  Ferdinandische  Bund  u.  s.  f.  Die  Handschrift  des  My- 
aii  war  sehr  yerstümmelt. 

504.  Kikolaus  Manuel  Historie  des  Hlnterlachisehen  Kriegs  nnd  Vnmben, 
n  18  NoTbre.  1528.  S.  Scheurer  Leben.  Manuels  und  Bernersche  Instruktion  und 
scheide  1528.    Lit.  A.  232.  244. 

505.  Tnmw  der  Bürgeren  ni  Biel,  einfkillig  ynd  warhafflig  beschribeiiy  durch 
Ich,  Josna  Tinsslem,  Bnrger  in  Zftricliy  Tnnd  der  Zytt  Diener  der  Kilehen  daselbst, 
i  88  Jaare.  Nlemant  ni  lieb,  onch  niemant  z'leyd,  allein  der  Warhelt  in  beseheyd, 
a  achryb  ich  als  by  mlnem  Syd.  Mss.  in  4to.  47Î  8.  Diese  sehr  merkwürdige 
ndschrift  läge  beym  sei.  Meyer,  Abraham  Scholl,  zu  Biel,  und  ist  yermuthlich  die 
Schrift.  Sie  enthält  die  Geschichte  des  Bielerischen  Tauschhandels,  yorzüglich  yon 
98.  1599  und  1600  und  entdeckt  yiel  unbekannte  nnd  nützliche  Nachrichten  yon  den 
herigen  heftigen  Unruhen,  und  geheimen  Terhandlungen,  welche  aber  anzuführen, 
i  fur  unthunlich  erachte.  Er  hält  sich  auch  nicht  allein  bey  dieser  auf,  sondern 
lehlt  noch  andere  Unruhen  selbiger  Zeiten,  und  deren  Anlässe,  welchen  allen  der 
rfasser  beygewohnt  hatte;  besonders  den  Streit  zwischem  dem  Bürgermeister  Hugi, 
i  den  Terwandten  seiner  Frau,  welcher  sehr  weitläuftig  war,  und  yon  den  drey 
dten  Bern,  Freyburg,  Solotburn,  beygelegt  wurde.     Die  Unruhen  mit  der  äussern 
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Gemeind  su  Biel,  womiter  die  Bürger,  so  nicht  des  grossen  oder  des  kleiiiea  Kathi  ■ 
Biel  sind,  yerstanden  werden.  Der  Tnmnlt  zum  Wald  zu  Biel  1599  n.  s.  f .  Bs  ist  sIt 
zn  bedanren,  dass  diese  Schrift  nnr  ein  nngeendetes  Bmchsthch  ist. 

506.  Yertr»s  urftschen  ....  WilMelm  Bisehofien  n  Basel  elMt» 
Diro  FOrstL  Gnd.  ud  Dero  liohea  Stifllserbgehaldlgten  ünterfhaneB  BcM 
rlgen  Stadt  Biel  andern  Ttaells.  Baden ,  161f.  den  UUm  Jnnll,  Ir  4t».  W 
Die  hohen  Stände  Zürich,  Lnzem,  Schweiz,  Glams,  Basel,  Frejbnrg,  Selotbnm  wà 
Schafhansen,  haben  diesen  Yertrag  yermittelt,  die  Gerechtigkeiten  des  Biaeholk  ind  et 
Stadt  anseinander  gesezt,  nnd  alle  Zweifel  groben. 

507.  Beschreibung  des  Streits,  so  iwlsehen  dem  lernt  Bisehoff  ?«si  Bisd 
nnd  der  Stadt  Bern  wegen  der  Stadt  Blei,  des  Brgnels,  Minslertkala  Ib  ttnaftüs 
u.  In  Ansehung  des  Tausches,  BeUglon,  Burgrechts  n.  entstandOL  Msa.  B^  In 
Bathsherrn  Leu,  und  in  meinen  Händen.    (Coli.  Dipl.  XXI.  809.) 

508.  Apologia  der  Stadt  Bern,  wider  den  Bischoff  n  Basel,  wegem  des  Biil^ 
rlschen  Tausches,  Mttnsterthallschen  Bürgerrechts  und  Bellglmi ,  Aou  mSi  li  IIa 
Johannes  Steck  ist  der  Yerfasser.  Die  Schrift  ist  wichtig  nnd  enthält  gute  Hachikhtsa 
Sie  scheint  gegen  eine  andere  gerichtet  zn  seyn,  die  ich  nicht  gesehen  hnhe. 

8.  Leu  Lexicon  ITU.  610.    Oraner  Athen.  Bern.  179.    Ott  Mts. 

509.  Summarische  Tenelchnlss  einer  LObL  Stadt  Bern  Bhrengüaadlei  T» 
rlchtung  In  der  Amtey  Tscherll,  Insonderiielt  in  Panthereu ,  Pnllj  le  gnad  nl 
Assens  wegen  des  mehrs  In  Bellglonssachra  1618  In  FoL  19  SeltMi«  In  meia« 
Händen. 

510.  Abraham  TheUung,  Meyer  in  Blei,  Diarium  Ton  16  Jbb.  ItM  da  9 
mm  erstenmal  als  m  Bürgern  auf  das  Bathhaus  gegangen,  bis  tan  tot  aetaMi 
Tode  fortgesetit.  Mss.  In  Herrn  Meyer  WUdermM  Sammlung  BleUscher  Bftnssili 
T.  T.  609. 

51 L  Die  auf  die  heilige  Schrift,  auf  dleTemunft,  das  allgonelBe  Bedtt  ari 
Pflicht  der  Christen  gegründete  Bemerlsche  Beformatlon,  In  etll^en  Yorberettuif» 
Betrachtungen,  Torgestellt  auf  das  lu  Anfhng  des  1728.  Jahrs  n  haltende  lundm^ 
Jährige  JubllMm,  samt  einer  Betrachtung  Ton  der  Inwendigen  Krmfty  dea  nusseri 
uns  gesehenen  Opfers  Christi.  Bern  1728.  In  8to.  184  S.  Diese  nna  nicht  sehr  W 
treffende  Schrift,  ist  ihrer  Obrigkeitlich  geschehenen  Unterdrückung  wegen,  merkwüriii; 
weil  sie  ziemlich  frey,  und  nicht  nach  dem  herrschenden  Geschmack  der  Bemerisete 
Geistlichkeit  war.  Ihr  Yerfasser  ist  Samuel  Haller,  der  Ao.  1680  gehohren,  1707  Ptotf 
zn  Lengnan,  nnd  1728  den  Sten  Sept.  an  der  Wassersucht  starb.  Br  war  ein  sikr 
gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  eines  rahmbegierigen,  lebhaften  und  sa^yrisehis 
Gemuths;  er  gieng  mit  den  rSmisch-Katholischen  frey  um,  welches  alles  Ihm  viellis^ 
Neid  nnd  Streitigkeiten  zuzog. 


4.    Constanz. 

512.  Frani  Bansberg,  Prior  In  der  Welssenau  (Angin  BrlgnatlBn)  Mal  dm 
gnnien  Schwedischen  Krieg  bis  1648  beschrieben.    Er  war  ein  Angenienge  nl 

starb  1670. 

Zlegelbaiim  fflst.  Utt  IT.  345.  440. 

513.  Klaglied  der  Löblichen  Stadt  Constanti,  Tb«r  die  TBfk>euklUehe  lac^ 
barsehaflt  der  Schwedischen  Bydsgenossen,  sampt  den  Anhang,  Oberaten  WÊm» 
Schalk  Hom  u.  gestellt  in  Gedechtnussen  aller  guthenlgen  Ha^bnncknil^  MI.  hi 
Sto.  14  S. 

514.  Gmndtllche  Hinterlag,  der  you  der  Stadt  Costanti  In  Tmk  mnsgesite^ 
ten  Lesterkarden,  wider  Ihre  KOnlgL  ISai.  In  Frankreich»  und  die  HoeUMi.  reft^ 
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Ite  SIftnd  der  lydtgntMcliftffly  dnreli  Mr.  Chrlgtlra  GoIfllebeD  Ton  Ehrei»  sMangs- 
s  TerfMTtiset 

515.  *  Trlumpli-  nnd  Slslied  Ton  den  onftberwlndllclieii»  srossen  mielitigeB 
âier  TermetneBder  Bergknappen,  so  lo.  1688.  mit  PraeM  nnd  unerhörter  Kriegs- 
pnmtion  gani  nnyersehens  lu  Defiension  der  Stadt  Oonstans  ins  Land  Thnrgen 
imen,  nnd  darinn  enchrokllch  glch  dem  Feind  Gustay  Hom  nnd  seiner  Armee 
lentirt,  dergleichen  Yorher  nie  geschehen»  samt  ihrem  ganien  Bxercltlo,  nnd 
\  sich  darbey  Terloffen  habe.    Gedrnkt  im  Schwaderloch,  1684.  in  8to. 

516.  Le  Mercure  Suisse  1684.  In  Sto.  556  Seiten.  Nebst  einer  kleinen  Land- 
ra Yon  der  Schweiz.  Paris,  Jean  Martin,  1634  in  8yo.  314  Seiten.  Ich  habe  noch 
I  andere  Ansehe  dieses  Werks,  die  Ao.  1634  m  fionen  bey  Centnrias  Lucas  in  8yo. 

314  Seiten  ist  yeranstaltet  worden.  Die  Landkarte  ist  nicht  dabey;  die  Table  des 
ieres  ist  anch  bey  weitem  nicht  so  Yollständig,   doch  ist  der  Inhalt  eben  derselbe, 

nur  die  Sprache  hin  nnd  wieder  ein  wenig  Yerbessert;  anch  ist  die  geringere  An- 
[  der  Seiten,  nnr  dem  kleinem  nnd  engem  Drack,  beyznmessen.  Ist  Yermnchlich 
gleiche,  mit  der  Parisischen  Ausgabe.  Der  Verfasser  dieses  nicht  gemeinen  Buchs, 
1er  berühmte  Friedrich  Spanheim,  der  iltere;  wie  solches  die  unten  anzuführende 
riftsteller  weitläuftig  bezeugen.    Es  ist  eine  historische  Beschreibung  dessen,   was 

1630  bis  1634  in  der  Schweiz  aus  Anlass  des  damaligen  Kriegs  in  Deutschland, 
l^efallen  ist.  Er  giebt  zuerst  eine  Nachricht  Yon  dem  alten  und  neuen  Zustand  der 
weiz.  Hierauf  schreitet  er  zu  den  wiederholten  Ysrsuchen  des  Königs  in  Schweden, 
taY  Adolph,  sich  mit  den  Schweizern  zu  Yerbinden.  Er  entdeckt  die  Hindemisse, 
che  Yorzuglich  Yon  Seiten  Oestereich  wider  dieses  Bhndniss  sind  gemacht  worden, 

erzehlt  die  damaligen  Kriegs-Ünruhen,  in  |so  weit  sie  die  Schweiz  angehen.  Als: 
Belagerung  der  Stadt  Rothweil;  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Löbl.  Orten;  besonders 
;chen  Zürich  und  den  fünf  alten  katholischen  Orten  :  zwischen  Bern  und  Solothum  ; 
tchen  Schweiz  Glarus,  u.  s.  f.  deren  Ursachen  und  Befriedigung:  die  Einnahme  der 
dstätte,  und  die  darauf  erfolgte  Anmfhng  der  Erb Yereinung;  den  gewaltsamen  Durch- 
sch  des  Schwedischen  General  Horas,  durch  die  Eydsgenossenschaft,  und  besonders 
sh  das  Zürichergebiet,  nebst  einer  genauen  Erzehlung  der  daher  entstandenen  Be- 
nngen,  und  deren  Stillung  ;  die  Belagemng  der  Stadt  Oonstanz,  und  daher  erfolgtes 
lYergnügen,  und  die  wirkliche,  fast  zu  einem  allgemeinen  innerlichen  Krieg  ausge- 
;hene  Ergreifung  der  Waffen,  Yon  Seiten  der  L5bl.  Kathol.  Orte;  die  Gefahren  der 
Ite  Basel  und  Schafhausen;  die  Bündnisse  mit  Spanien  you  1587.  1604.  und  1634. 
»n  Auslegung  und  Yerpflichtung  ;  den  bedenklichen  Handel  des  der  Yerrätherey  nur 
^klagten  Thurgäuischen  General-Sergant  Kilian  Kesselring,  dessen  sich  die  Löbl. 
Lte  Zurich  und  Bern  fmchtlos  angenommen,  u.  s.  f.     Die  besondere  Wahrheitsliebe 

Freymüthigkeit,  nebst  den  Urkunden,  welche  man  in  diesem  Buche  findet,  machen 
(clbe  sehr  nützlich  und  lehrreich,  und  dessen  Seltenheit  erweckt  den  Wunsch  einer 
sn  Auflage.  Ein  gewisser  K9mer  Yon  Zürich ,  Pfarrer  zu  Winterthur,  hat  dieses 
b  in  die  deutsche  Sprache  übersezt  ;  seine  Arbeit  so  noch  nie  gedmckt  worden,  wird 
ir  den  Baslerischen  Handschriften  aufbehalten.  Auch  besitzt  sie  Herr  Inspecter 
1er. 

Siehe  fon  diesem  Buche  und  deRsen  Yerfluser  t  Bibliothecam  Historicun  Stinfio  BnderlBiuun 
1740.  p.  ISIO.  Engel  mu.  Sei.  1. 110.  Witten  memoriae.  Freher  Theatrnm  645.  A.  Fahrleii 
nistoriam  Bibliothec»  sue  UI.  160.  Hoflnann  Lexicon.  JSeher  fei.  Lexicon  lY.  718.  sa 
Fopebloont  censuras  721.  Bahn  Biol.  Helfet.  657.  668.  Oryph  de  seriptor.  hiitor.  il2. 
Biblioth.  Henkeniana  600.  Horeri  Yin.  8.  349.  Zedier  Lexicon  XX1ÏÏXX.  llOt  n.  s.  f. 
Mylil  BihL  Anon  et  Fsendon.  Kro.  810.  nnd  1618.  Len  Lexicon  XYII.  377.  SchaiUn  Alsatia 
L  658.  Aneillon  miflangres  erit.  ü.  451.  Bayle  rep.  anx  questions  d*nn  profindal  €.  SO 
paff.  206.    BibL  de  Neanlme  II.  3346. 

617.  *BeUtion  der  Gesandtschnfl  so  Yon  den  LöhL  CnIhoL  Cnntonen  Ao.  1684. 
SL  IL  den  AllerchrlstL  KOnlg  Lndwig  den  HIL  geschickt  worden«   Mss«  In  4to« 
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Ito  S«    In  der  Bibliothek  des  Freyherren  von  Znrlanben.    Der  Yerfasser  dieser  Relitin 
ist  Beat  Zurlanben  von  Thnm  und  Gestellenbnrg,  Landammann  zu  Zng,  und  Hanptman 
im  Regiment  der  Schweizerischen  Leibwacht  des  Königs  Ludwigs  dea  XIIL  Er  «tarb  n 
Zug  den  2ten  Maj  1663  im  668ten  Jahr  seines  Alters,  mit  dem  Ruhm  eines  der  feacakl- 
testen  Staatsmänner  ans  der  Schweiz,  nnd  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  Schriftei  ikr 
die  Tagsatzangen  und  Yermittlnngen,  zn  denen  er  gebraucht  worden.    Sie  sind  alle  k 
der  Sammlung  der  Freyherren  von  Zurlauben  zu  Zug  aufbehalten.     Die  Fnreht,  et 
EjdsgenOssischen  Grenzen  widerum  von  den  Schweden  verletzt  und  beschimpft  st  sei«, 
bewog  die  katholischen  Kantone,  dem  König  Ludwig  dem  XIII.  im  Homnng  16S4  du 
Gesandtschaft  zu  schicken,  damit  er  einen  zweyten  Einbruch  der  Schweden  abwoli 
Jodocus  Bircher,  Schultheiss  von  Luzern,  Heinrich  von  Beding,  Landammann  Ton  Schwib 
und  der  Verfasser  dieser  Relation,  waren  die  Gesandten.    Sie  hatten  zn  Senlis  den  7ki 
M&rz  ihr  Yerhör,  und  den  ISten  April  zu  St.  Germain  en  Laje  das  Abseheidsrerhir  b^ 
König.     Ihre  Yerhandlnngen  dauerten  lange;  der  Kardinal  von  Richelieu •  nnd  sabi  |i 
Kreatur  der  Kapuziner  Joseph  du  Tremblay  samt  dem  Rath  Bouthillier,  beantwertit«  li 
die  verschiedene  Yorstellungen  der  Kantone,  über  die  den  katholischen  Schweiiem  ina  f 
die  Yorrückung  der  Schweden  vorstehende  Gefahr,  über  deren  Drohnngen  die  Btaft 
Constanz  frischer  Dingen  zu  belagern  ;   über  das  heimliche  Yerstftndniss  der  preMi^ 
renden  Schweizer  und  des  Herzogs  von  Rohan  mit  dem  General  Hom,   nnd  iber  et 
mit  letzterm  verabredet  seyn  sollende  erste  Gonstanzische  Belagerung.  Lndwig  der  XDL 
suchte  den  Gesandten  ihre  Furcht  zu  benehmen:  nahm  auf  Anhalten  der  kmthelisdn 
Kantone,  den  Bischoif  von  Basel  in  seinen  Schutz,  und  setzte  Bruntrut  in  Terlheidifiai^ 
zustand,   welches  der  Rheingraf  wegzunehmen  drohte.    Der  KOnig  schickte  Jedm  èr 
Gesandten  vor  ihrer  Abreise,  eine  goldene  Kette,  und  der  ganze  Hof  eneigte  ihnen  fIÉ 
Höflichkeit.    Die  Gesandten  nnd  Minister  auswärtiger  Fursen,  hatten  auch  heseidfli 
Unterredungen  mit  ihnen  und  besuchten  sie  :    als  der  PäbstL  Nuntius,  der  Spuiidi 
und  Yenetianische  Abgesandte,   der  Herzog  ?on  Longueville,  als  Fürst  von  9emeibii| 
u.  8.  f.  Diese  Relation  verdiente  wegen  den  besondem  Nachrichten,  und  wegen  den  weta 
nnd  bündigen  Betrachtungen  über  diesen  Zeitpunkt,  gedruckt  zu  werden.    Die  SchnA- 
art  ist  freymüthig,  kurz,  deutlich,  und  kemhaft.    Der  Yerfasser  besnss   vOUf  üi 
Wissenschaft  einer  männlichen  und  zugleich  angenehmen  Wohlredenheit. 

8.  Ton  diener  GestndtaeliAft  Theodore  Oodefroy  Cerem.  FrançoU  T.  II.  771—772.  Parti»  UMLll 
Fol.  Guette  de  France  1634.  72.  104.  148.  Paris,  in  4to.  Wlequefort  AMte«.  la  ftR 
1682.  in  4to,  P.  L  297.  Bonseet  Cerem.  mplom.  Amit  1739.  in  FM.  1.  I.  USL  iiriiilB 
mst.  mut.  des  Soisses.  T.  VI.  420.    421. 

518.  *  Entschuldigung  der  SUdt  Costanti»  warnra  sie  sieh  ntl  eOlchai  MM 
der  SjdgenosssehAft  in  ein  Bnrgerreclit  eingelassen.   Constanti,  ins.  in  WMê» 

bl^.  Annales  Constnntienses,  si  ve  Ustoria»  continens  nintationen  ^^î^j^êêM 
et  Ubertatis  Constanti«  civitatis  Imp.  ab  Ao.  1525  ad  annnm  iM%  am  ndnclM 
<dnsd.  sub  Imperium  Domns  Anstrlac»  et  restltntione  in  integnui  IplaeopL  Hss.  HL 
St.  Galli«  Der  Yerfasser  ist  nubeÌLaunt.  Aus  der  Abhandlung  erhellet,  dnas  sr  te 
Deformation  sehr  ergehen  gewesen. 

520.  Warhaffte  Abgscbrlfft  der  Artieklen»  so  Mmlsehe  Ktalf^lchc  WÊt&Êd 
an  die  von  Costanti»  als  sy  dnreh  erieygte  Yngehorsane  inn  acht  vnd  aber  adi 
komen»  erfordert  batt  Onch  darby  der  Syd  vnnd  Yerpüebt»  so  sy  die  Ton 
den  Hnss  Ivnnd  Hertiogthumb  Oesterryeh  vnnd  allen  iren  KaehkOBunen 
vnd  den  mit  Brief  vnd  Slgel»  vif  den  testen  Januarii  1549«  besUttel  ^Mkm,  IM 
in  4to.  ü  Seiten«  Die  Bedinge  sind  ungemein  streng,  und  beweisen  die  Hirte  im  li* 
maligen  Siegers. 

521.  Historia  oder  Geschieht,  was  sieb  ia  llidigen  Stnm  n  OoM«  Jft 
1548.  ingetragen  bab,  >üt  Kays,  llaystt.  Carolo  Quinto,  wie  sie  daselM  daalMarii 
aagenonunen,  daa  S?angelinm  ansgerefttet,  nnd  die  Sdiiisidle  Hin  wieier 
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tel  worden«  Km.  56  Selten  In  Regal-Folio.  Ohne  Anxeigang  des  YerfasBen.  Auf 
Bibliothek  zu  St.  Gallen.  Diese  Besehreibnng  ist  sehr  umständlich,  nnd  geht  anf 
allergenaneste  nnd  geringste  Umstände,  nnd  scheint  einen  Angenzengen  inm  Verfasser 
ibt  in  haben  ;  es  ist  in  Form  eines  umständlichen  Tagebuchs  eingerichtet,  und  gehet 
ISten  Sept.  1547  bis  sum  25sten  Jan.  1549.  Einige  nennen  den  Verfasser  Stephan 
pp. 

522.  Kone  und  wahrlialRlge  Beschrelbong,  wie,  wenn  und  tss  was  Uraaelien 
Oonstanier-Krieg  angangen»  fllrgangen  nnd  sich  geendet  hab,  mit  nuHw  nnd 

irheit  beschrieben»  durch  Gregorlun  Mangolt»  Bargen  daselbst    Usa.  In  Fol. 

L  Betrift  die  Händel  Ton  1546  und  den  folgenden  Jahren;  ist  umständlich,  und 
einige  Urkunden. 

523.  Wahrhafte  und  eigentllclie  Beschreibug  der  Beiagerang  der  Stadt 
anta»  wie»  wann  a.  ns  was  Ursachen  sy  ?om  Kriegs-Volk  Kayser  Caroli  V.  lïï 

6t€n  August  1548.  ttbenogen»  auch  die  Vorstadt  Petershaussen  geplttnderet  a. 
»rennt;  was  Sachen  sich  auch  an  Costanta  folgends  TerloHen  haben.  Mss.  Auf 
Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Der  Verfasser  ist  yermuthlich  Georg  V6geli»  Stadt- 
eiber  zu  Gostanz. 

8.  Bodm  t  Brett.  CaUl. 

524.  Ber  Costanaer  Starm»  oder  wahrhafter  Bericht»  wie  die  Stadt  Costani 
^ejraer  Caroli  des  Fünften  Ungnad  kommen,  hernach  auch  Yon  desselben  Kriegs- 
ift  den  HIspaniern  angerennt  nnd  gestürmt»  und  endlich  sich  an  König  Ferdi- 
iUB»  den  Knheraogen  In  Oesterreich  nnd  desselben  ICachkommen  ergeben»  im 
r  1548.  In  Simlers  Sammlungen  T.  ü.  P.  ü.  518.  567.  nnd  T.  IL  F.  m.  707—809. 
:liior  Zündelin,  ein  Brodbeck,  der  yor  und  in  dem  Sturm  des  kleinen  Raths  zu  Co- 
ta, nach  demselben  aber,  ehe  die  Stadt  an  das  Haus  Oesterreich  gekommen,  Burger- 
lier  geworden,  ist  der  Verfasser  dieser  sehr  merkwürdigen  Schrift  ;  welche  von  der  soge- 
iten  VSgelischen,  an  vielen  Orten  abweicht,  und  weit  umständlicher  und  richtiger 

Sie  enthält  zugleich  eine  Geschichte  von  Gostanz,  von  1499  an.  Es  scheint,  sie  sej 
er  Zeit  geschrieben  worden,  da  Zündelin  das  Interim  angenommen,  und  sich  auf 
Oesterreichische  Seite  gelenkt  hatte.  Die  beygefügten  Urkunden,  erheben  den  Werth 
es  Werkleins.  Die  von  Maurer  in  Helv.  Sancta  269  angezogene  Costanzer  Ohronick 
Melchior  Zändelins,  wird  vermuthlich  nichts  anders,  als  dieses  Werk  seyn. 

625.  *  TrostbttchllB»  in  Form  eines  Gesprächs»  awftschen  Vater  n.  Sohn»  wegen 
l^oflsen  Jammers»  der  Ao.  1548  aber  die  Stadt  Costanta  ergangen;  gestelt  von 
;  TögeU»  welcher  ans  obgemelter  Stadt  vertriben  worden.  Mss.  in  Folio.  Auf 
Bnrgerbibliothek  zu  Zürich. 

526.  *  Beschreibnng  des  Costanaer  Sturms»  Anno  1518.  Ton  Heinrich  Bnllin- 
ly  Prediger  in  Ettrich.    Mss. 

8.  Wegelin  ad  T.  I.  p.  142. 

527.  *  Beschreibnng  des  Costantaischen  Sturms  vom  6ten  Ang.  1518  geschrieben 
th  Anna  Simler  von  Costani»  nnd  vollendet  den  ersten  Octobris  1611.   Msa.  in 

Aaf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich.  Wird  wohl  nur  eine  Abschrift  einer  der  obigen 
iften  seyn. 

528.  *  Costantaische  Handlung  betreffende»  wie  anch  eine  Copie  Sclireibemi 
Knyeer  Carl  V.  an  gmein  Bydtgnossen  1548.   Msa.  in  4io.    Eben  daselbst. 

529.  Caspar  Freyberger  hat  sehr  genau  aufgezeichnet,  was  in  der  Schwedischen 
|remng  von  Constans,  besonders  in  Rücksicht  auf  diese  Stadt  und  auf  das  Kloster 
uslingen  vorgefallen  ist.  Seine  Erzehlung  geht  bis  1652»  sie  ist  kurz»  treu  und  von 
m  Augenzeugen. 

a.  retri  Oenun.  IncrutiniAn*  F.  IL  44. 

530.  *  Ambr.  Blanrers  Sendbrieff  an  die  ChriatUche  Gemelnd  an  CoilenlH»  wie 
I  alch  in  dieser  trttbaeligen  lelt  Sterken  solle»  in  8vo. 

&  BibL  iTAft 
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531.  ippellation  etUelier  Priester  m  Gostoiiti  tod  der  TermelntM  CilM« 
des  Bischolllichen  Ylearl,  Vrsach  Irer  flandlong  waromb  sy  slcli  in  Kelldi  Uta 
begeben,  TDd  die  Pftbstiseb  Mess  genriobt  baben,  karte  aber  sriiMltllcheB  wamÊ^ 
wttrdt.  1527.  iB  4to.  14  S«    Die  Appellation  ist  vom  lltenHerhstmonat.  Eine  reèhttkii 

Schrift,  namens  yerschiedener  doch  meistens  unbekannter  Geistlichen,  n  Qnnita  to 
Priester-Ehe,  wider  die  Mess  k.  Ist  gedmcht  den  4ten  Wintermonat. 

532.  Antwurl  der  Prediger  des  Euangellums  Cbristl  in  Gostem  iW  Mckftiff 
TatttlB  Wychblsehollii  daselbst  yngegrttndts  bftcblln  so  er  Yon  dem  SacnwMl  im 
Herren  ICaehtmal  wie  es  !■  Anftng  der  Kireben  gebracht  syge  wordCB  kutoUA 
hat  nssgen  lassen.    Anno  1526.  In  8yo«  70  S.    Wird  wohl  vom  Amhrosiiis  Blanrer  s«ji, 

obgleich  Johannes  Zwick,  Johannes  Wanner,  Johannes  Spraiter,  Jacobns  Windner,  Alexin 
Bertsche,  Bartholom&ns  Metzler,  s&mmtlich  Prediger  zn  Costanz  mit  ihm  nnieraebriéta 
sind.    Ist  wie  fast  alle  Schriften  dieser  Zeiten  sehr  grob,  und  lediglich  polemiaeL 

533.  Ain  Sebrifft  der  Kaiserlicben  Begierong  im  balligen  Rieh  n^peaâMfc 
darlnn  sieb  Burgermaister  ynnd  Badt  der  Statt  Costanti  etlicher  Hendel,  lem  ^ 
Terongllmpirt  sind,  entscbnldigent,  mit  Erscbeinung  allerlay  Tnrechtes, 
begegnet,  oncb  was  sy  lerarsacbt  bab,  etliebe  Ort  der  AidgaossschnCI  m 
anienemen  ynnd  blnwider  Iren  Burger  le  werden,  (dat.  lOten  Hart.  1518.)  ii 
Fol.  ohne  Seiteniabl,  deren  aber  1S3  sind.  Diese  Schrift  ist  ungemein  aeltei,  ui 
sehr  wichtig.  Sie  enthält  häufige  Urkunden  und  viel  Nachrichten  so  man  aonit  liekt 
leicht  antrelTen  wird.  Viel  Ton  den  sonst  gesondert  herausgegebenen  Goataniisdn 
Schriften  sind  hier  wieder  abgedruckt  zu  finden. 

8.  Uinch.  1.  c.  IT.  582.    Lnnigr  Bibl.  dednct.  168.    Engel  BIM.  IL  89. 

534.  Kurze  ynd  warballte  Chronic  die  neclist  Tmliegenden  Stet 
schallten  des  Bodensees,  doch  fllmemlich  die  alten  löblichen  frej-  Tnd 
Costantz  betreffend,  insamen  gestellt  durch  Gregorinm  Mangelt,  Bargem 
an  Bleust  gemeiner  Burgersehafft  daselbst    Im  Jar  Christi  1548.    Mm.  In  M.  Pk 

Original-Handschrift  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,    wie  anch  ia 
Gotteshaus  Rheinau,  wo  das  Stammbuch  seines  Geschlechts  und  Basil.  Germani  Ukm 

Mangolds. 

535.  Oonstantini  M.  Marens  triumphalis,  tybns  ter  inaignta  Acrwüan»  1^ 
tropoilB  Constanti«.   Bas  ist,  der  in  der  Constantinisch,  dreybosigen 
Constaniiscb  mit  dreyfbchen  Böhm  prangend,  Glor-Sieg  und  Ehrreiche 
Oder  dreytheylige  Beschrelbnng  der  nach  alter  Bed-Arth  beständig  In  ier  IM 
edlen,  Yöst  und  Ehrsamen  Stadt  Constanz,  anff  das,  wegen  der  im  Jahr  ttSti  wM 
glücklich  erfocbtenem  Sieg,  angehobener  KOnigl.  Schwedischer  Beiagcrnng  •  ••# 
Terfbsset  Yon  Joanne  Friderico  Speth ,  J.  T.  B.  dess  inneren  Batha,  nni  Byiilil 
der  Stadt  Constana  ic.    Constanz,  1788.  in  4to.  880  S.  und  6  Knpftr.    Speth  Betai 
eine  weitläuftige  Ghronick,  sie  verdienet  aber  nichi.  dlzu  yiel  Achtung;  die  SehrdM 
ist  im  Werk  eben  so  schwülstig  als  auf  dem  Titel  ;  er  ist  aber  sehr  billig  und  beieheMa 
gegen  die  Beformirten.    Die  mit  vielen  Urkunden  versehene  und  von  8.  81  bla  171  all 
erstreckende  Beschreihung  der  Bekgerung  von  1633  ist  umständlich   und   genai. 
ist  aber  nichts  anders  als  die  wörtliche  Abschrift  der  c  Gonstantia  ab  Snecids 
a  Gœsarianis  dt  obsessis  Dec  opitulante  defensa  liberata.  »     1638  in  4ta.     Oed  lu 
einigen  Zusätzen. 

536.  Antwort  auf  das  Klaglied  der  Stadt  Costanti,  ftber  die  nnfreolMi 
Nachbarschaft  der  Evangelischen  Eydtgnossen,  samt  dora  Anhang  Herren  iMM 
Feldmarscbalk  Hom  ;  durch  einen  Landtmann  an  Schwyti  erdieh^  n  Bcttnv  M 
recht  alt-EydgenOsslscben  Hamens  rar  Xacbrichtnng  gestelt,  wie  man  den  MÜ 
von  Serin  singt,  im  Jahr  1684.  Mss.  in  4to.  88  Seiten.  Bejm  Herrn  Doetor  d'Ansi 
zu  Basel. 
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537.  Dedoetion  dessen  so  Ton  Anno  1509.  bis  dato  fHrneni  Iteli  in  Anno  1596. 
:.  70.  nnd  74.  wegen  des  Mannscliaffts-Beelits  sn  Arbon,  BischolTsell  und  Horn, 
icben  dem  Bisclioffen  so  Costoni  ynd  den  Begierenden  Orihen  des  Thnrgöw 
handelt,  nnd  worauf  Ton  Zeit  in  Zeit  des  eint-  und  anderen  Tbeils  Pretension 
Urt  worden.  In  Lünig  Grnndyeste  Europ».  Potenz.  Gerechtsame,  P.  ü.  pag.  799 
und  in  der  gründlichem  Behauptung  der  Lands-Obrigkeit  k.    Beylage  13. 

8.  Wegelin  Thee.  rerum  Snerie.  T.  I.    Prof.  61.    Moser  Staatsrecht  Ton  Costans,  143.  144. 

338.  Facti  Specles  Ton  beyden  Löbl.  EydgnOssisclien  Cantonen  Zttricli  nnd 
a;  Ixbib.  in  Gomitiis  d.  17  Jnn.  1712.  Die  Occnpation  der  Stodten  Kayserstnbl 
.  Kllngnan  betreffend;  in  Folio.    Anch  in  Electis  jnris  pnblid.  Y.  142. 

539.  Memoriale  an  eine  HoehlöbL  Belchs-Yersammlnng  in  Begenspnrg,  Ton 
Hochf&rstl.  Constonilschen  Oesandtsehaft  übergeben,  d.  16ten  Ang.  1712.  in  FoL 

540.  Gründliche  Information   Tber  dess  Hochstlfto  Gonstonti  Jurisdiction, 
dessen  in  der  Schweiti  gelegenen  Landschaft;  dictata  Batlsbonn»,  die  17ten 

osti  1713.  per  Moguntlnnm,  in  4to.  189  Seiten,  nnd  in  Lttnig  GmndTeste  enro- 
«her  Gerechts.  I.  691—697.  In  der  europäischen  Staats-Oaniley,  T.  H.  381  sq. 
dectis  Juris  puhllci  T.  Y.  311  sq.  Gegenwärtige  Streitschrift  ist  sehr  gelehrt,  nnd 
ungemein  viel  sehr  merkwardige  Urkunden. 

8.  Hottinger  Kirchengeschicbte  T.  IT.  188. 

541.  Manifest,  worin  geielget  wlrdt,  auff  was  gerechte  und  anffHchtlge 
ae  S.  Hf.  Ge.  in  Costoni  in  der  iwischen  Ihro  und  löblicher  EydtgnossschaffI 
achsenen  Mlssyerstflndtnuss  bisshero  yerfahren  seyn;  und  wie  lumahlen  dero- 
en  ohne  Gründe  nachgesagt  werde,  als  wann  Sie  durch  das  bey  Kayserllcher 
estet  und  dem  Heiligen  Beich  beschehenes  Anbringen,  sich  Ton  löblicher  Eydt- 
laehairt  abiuilehen  trachten.  S.  L  et  a  in  4^  8  Seiten.  Datum  Mörsburg  den 
1  Homung  1718  und  in  Europ.  Staats-Kaniley  XXL  806—819. 

Limig— Jenieben  BibL  Dednct.  I.  SlO. 

542.  Fernere  Information,  die  Ihro  HochfUrstl.  Gnaden  Ton  Costoni  luge- 
heie  harte  annoch  contlnulrende  Bedrftngnussen  derer  Stftdt,  Schlösser,  Land 

Leuth  in  der  Schwell,  und  anders  betreffendt,  an  ein  HoehlöbL  Beichs-CouTent, 
dero  Gesandtschaft  übergeben;  d.  5  Febr.  1718.  in  Fol. 

543.  Wiederholte  grflndtllche  Information,  über  des  Hochstlllts  Costani 
jdlctlon,  bey  dessen  in  der  Schweiti  gelegenen  Landschafft,  samt  TOllkommener 
erlegnng,  was  mm  Nachtheil  und  Yeracht  dess  alten  Bist-  und  FOrstenthums 
iMts  •  •  .  angeflUirt  wird,  in  einer  ad  publicum  gekommen  Schrifft,  so  Intlto- 
worden:  Gründliche  Behanbtung  der  hohen  Lands-Obrlgkeit,  u.  1716.  in  FoL 
Seiten,  deren  172  aus  Urkunden  bestehen.  Diese  allerdings  sehr  merkwürdige 
ift,  ist  in  8  Kapitel  abgetheilt;  darvon  die  ersten  funi  wenig  beträchtlich,  nnd 
den  Anlass  zn  dieser  Schrift,  den  Beweis,  dass  die  streitige  Güter  nichii  Frivat- 
r  seyen;  denZostand  der  Eydsgenossenschaft  von  seinem  Anfang  bis  auf  die  jetzigen 
n  ;  den  Zustand  des  Hochstifts  Constanz,  and  die  yon  Seiten  der  Hochstift  in  der 
genossenschaft  habende  Rechte  nnd  Regalien,  erzehlen.  Im  6ten  Kapitel  wird  die 
lem  Titel  angeführte  Schweizerische  Déduction,  nebst  einer  an  der  Seite  stehende 
»rlegong  eingerückt,  welche  anständig  nnd  nachdrücklich,  aber  keines  Auszugs  fähig 

Im  7ten  Kapitel  folgen  die  Eydgenössischer  Seits  angezogene  Beylagen,  worunter 
wichtige,  obwohl  neuere  Urkunden  befinden;  noch  wichtigere  aber  in  dem  Sten 
tel,  worinn  die  Constanzischer  Seits  angeführte  Urkunden  enthalten  sind.  Uebrigens 

diese  und  andere  ans  gleichem  Anlass  yerfertigte  Schriften,  zu  Beleuchtung  des 
tlichen  Rechts  nnd  der  Geschichte  des  Bistums,  des  Thurgäus,  und  der  Grafschaft 
n,  sehr  nützlich  nnd  nothwendig. 

544.  Georg  Yögelins  Beformations  -  Historie  der  Stadt  Costani.  Km.  In  der 
;erblbl.  zu  Zürich. 
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6.    Freiburg. 

545.  Lft  Yle  do  Beyerend  Pere  Pierre  Canislu  de  1»  Coapagnle  de  Jem. 
Parig,  1707  In  12rao.  488  S.  and  anf  Latelnlscli»  dnrcli  Peler  Python  iberteit,  lo* 
nacliLl  1710  in  8to.  Ist  yom  Jeaa  d'Origny,  einem  Jesait,  der  sie  aneli  dem  Libi 
Stand  Freybarg  zngeeignet  hat.  Sie  ist  sehr  schwülstig,  und  yergSttert  den  Caiüiiii 
fast  gar.  Er  war  zu  Nimwegen  1521.  den  Sten  May  gebohren,  kam  1581  in  die  Sehwaii 
(denn  ich  übergehe  alle  seine  andere  Yerrichtnngen)  mit  dem  p&peiliclien  Gesandten, 
dem  Jean  François  Bonhome,  Bischoff  yon  Yerceil,  nnd  blieb  daselbst  bis  an  seinen  Ted, 
so  den  21sten  Christmonat  1597  zn  Freybnrg  erfolgte.  Er  yeranlasste  die  Stiftnng  dai 
Jesniter-Klosters  zn  Freybarg,  nnd  nahm  sich  sonst  der  katholischen  Religion  in  im 
Schweiz  mit  Eifer  an.  Dieses  hat  ihm  den  Zunahmen  eines  sehweiierisehen  Apostdi 
erworben,  and  mich  bewogen,  seiner  hier  za  gedenken. 

8.  Jonrn.  des  SçaT.  1707.  Août  Sappi.  1708.  Irril  9.  M^moir.  de  Trerrai  1707.  BcfUBkii 
1568-1675.    floTft  Utter.  eemuuL  1708.  448-444. 

546.  Franc.  Xayer  yon  Fegely  Lncnbrationes  pro  ipofheosl  Petrl  Oinlsü. 

Soll  gedrackt  seyn. 

8.  htu  Leiicon  yil.  67. 

547.  Siehe  auch  Moreri  Diction.  1759.  lu.  134.  Alegambe  Script^ir.  See.  JesL 
J9cher  gel.  Lexicon  1.  1625.  Fantaleon  Frosopogr.  HI.  501.  ^.  Heldenbnch  DL  4IS. 
Froher  Theatrnm  303.  Boissard  Bibl.  Ghalcogr.  VUI.  aaa.  1.  Sweertii  athen»  Mg.  IM. 
606.    Zedier  Lexicon  Y.  549.    Foppens  Bibl.  Belg.  IL  960—762. 

548.  Clandii  Cantlnncnl»  Leben  in  Jnglers  Beiträgen  IT.  111— Ili.  Sr  wii 
yon  Metz,  ward  Professor  zn  Basel. 

8.  Adami  Jet.  59.    Will.  I.  182.  Calmet  Hirt,  de  Lorrftine  ly.  246. 

549.  Be  Tita  Fetri  GanisU  -  Libri  très  a  HaMiM  Raderò  —  coMcrlpd. 
Appendix  de  P.  Tlieodorico  Canisio,  Fetri  Fratre.  Ang.  YindeL  lOlS.  is  Sto.  Moiacìi 
1614.  In  8yo.  Antyerpl»  1615.  In  8yo.  Wl  S.    Aaf  Deatsch,  za  Dillingeu  1621.  in  4to. 

Sollte  es  diese  seyn,  so  Franz  de  Smidt  ins  Flam&ndische  soll  fibeneit   nnd  n  Ait- 
werpen  1652  in  8yo.  heransgegeben  haben? 

8.  d'Oriffny  Tie  de  Cauigins.  Zedier  XIX.  523.  XXXy.  372.  Telnier  OntaL  I.  286.  IL  82.  jMkerl 
1625.  Hyde  BibL  Bodley.  n.  91.  SotweU  258.  597.  Feppeni  I.  SIL  ttlL  n«Bu.  T.  O. 
P.  in.  Uro.  2407.    MM.  des  Jes.  d'Infera  I.  380.  Nre.  2166. 

550.  *  Franciscns  Saeclunns  de  yita  à  rebns  geaUa»  PeM  GanlalL  img^ÉbÊt 
1616.  in  4to. 

8.  d'Oriffny  vie  de  Caniiiiu.  Prefkce.  Bibl.  TlioiiiMiiiia  T.  m.  F.  IH.  78.  Irt.  718.  nilL  am  kL 
d'inren  I.  213.    Vro.  2502.    Sotweil  251.  leit  du  Jtlir  1614. 

551.  *  Yida  de!  Petro  Canisio  por  Juan  Enseb.  lieremberg.  KadMd,  IMS»  k 
8yo.  aaf  Spanisch,  nnd  yon  Pierre  d'Oaltremans  ins  Französische  Aberseit  nnd  in  Om9 
1642.  dem  Tr.  de  conformanda  yolnntate  nostra  cam  diyina  angehenkt. 

8.  d'Orlgny  1.  c.    Teissier  1.  e.  L  268.    Bibl.  du  Bois  ly.  16504. 

552.  Tita  del  P.  Pietro  Canisio  —  eonipoBta  dal  P.  ftiaeoaio  raligMIl  - 
Ronui  1649.  in  8yo.  187  S. 

8.  d'Oriffny  1.  c.  Telsder  L  c.  1. 142.  SotweU  365.  Zedier  Lex.  IX.  2SI0. 

453.  François  Josepli  Ileolas  d'Alt  de  Tiefènthai,  Histoire  dea  MelTeüM 
Fribonrg  1750— 175S.  X  Tomes  in  8yo.    Da  es  mir  schwer  fallen  wird,  dietea  ÈÊXk  m 

zn  beartheilen,  dass  es  beyden  Religionen  angenehm  sey,  so  glaabe  ich,  diese  BovtU^ 
als  die  Wahrheit  za  befriedigen,  wenn  ich  das  ürtheil  annehme,  welches  der  TcnÜMMJ 
yoUe  Herr  General  Freyherr  yon  Znrlaaben  in  seiner  Histoire  Militaire  des  flnlnw,  m 
seryice  de  la  France,  über  dasselbe  fällt.  Dieser  grosse  Mann  sagt  im  aclitea  TMI  rf 
der  326  Seite:  dl  y  a  dans  cet  oayrage  des  éyénemens  trdB-exactement  eireoMlaaeiii^ 
db  sor  lesqaels  on  y  troaye  beaacoap  de  noayelles  d^ayertes.  L'Xntrepriss  de  E  11 
Baron  d'Alt  mériteroit  de  pins  grands  éloges,  si,  indépendamment  des  errenis 
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es  contre  la  langue  Françoise,  il  ent  assuré  le  fond  de  son  histoire  par  des  garants 
ir  la  critique,  qu'il  eut  retranché  les  faits  étrangers  à  THistoire  Helvétique,  db  qui 
}li8sent  néanmoins  une  grande  partie  de  son  ouvrage,  db  qu'il  eut  plus  développé  le 
rernement  de  la  Suisse,  db  plus  exactement  décrit  le  local  de  quelques  Cantons. 
1  s'il  eut  passé  sous  silence  les  événemens  incompatibles  avec  le  plan  d'une  Histoire 
raie,  db  s'il  n'eut  pas  épousé  avec  trop  de  chaleur  la  cause  des  Cantons  Catholiques.  » 
ftutet  das  billige  ürtheil  dieses  einsichtsvollen  Herrn. 

454.  Ein  Herr  von  Castellaz  von  Freyburg,  hat  sehr  wichtige  Sammlungen  über 
Utere  Geschichte  der  Stadt  und  des  Cantons  Freyburg  gemacht,  worinn  viel  histo- 
16  Facta  und  auch  die  Geschichte  der  Herrschaften  enthalten  sind. 

555.  Ctaronlck  von  Freyhnrg.  Mas.  In  Folio.  Im  Kloster  Wettingen,  und  in  der 
gen  öffentlichen  Bibliothek.  Diese  Chronick  fängt  mit  Erbauung  der  Stadt  an,  und 
'eckt  sich  bis  1570.  Sie  ist  allerdings  merkwürdig,  da  man  so  wenig  von  den 
burgischen  Geschichten  weiss. 

6.    Genf. 

456.  Discoors  véritable  contenant  la  deseowerle  de  Pentreinrise  Mte  contre 
Mt,  le  mécredl  dix  nenflesme  Aporil  mille  six  cens  à  neuf.  Lyon»  1609.  in 
i%  Seiten,  nnd  auf  Deotscli  1609.  in  8vo.  30  S.  Ist  die  Unternehmung  des  de 
astide  und  du  Terrail,  so  auch  deswegen  ist  hingerichtet  worden. 

556  a.  Man  hat  auch  ein  Franzdsisches  Klaglied  über  die  Hinrichtung  des  du 
ail,  so  zu  Bern  1609  in  8vo.  7  S.  ins  Deutsche  ist  übersetzt  und  gedruckt  worden. 

S.  aneli  Ton  Ihm  Zedier  Lexicon  ILO.  llOi.  1103, 

557.  Copia  des  Savoyisctaen  ibgesandtens  Proposition  bey  den  Catholiscben 
n  in  der  Setaweii  Mense  Martio  1611  in  i\  8  Seiten.  Aus  dem  Französischen. 
,  dass  sich  die  L.  kathol.  Orte  bei  der  vorhabenden  Wiedereroberung  Genfs  und  des 
i-de-Yaud  neutral  verhalten  sollen. 

558.  Négociations  de  M.  Mointm,  Envoyé  du  Roi  à  Genève  en  168L   Mas.  in 
In  der  Königl.  Bìbl.  zu  Paris,  aus  der  Colbertischen  Sammlung.       * 

8.  Le  Long  Fontette  III.  30627. 

558  a.   Yerbal  de  ee  qui  s'est  passé  à  Genève  an  sujet  de  Mr.  de  Claniel, 

.    Mss.    In  der  Briennischen  Sammlung  120.  No.  87. 

559.  Policismus  gallicus  sive  fndns  triplex  u.  tum  et  patrocininm  Genev» 
un  Ohristianissimomm  Christianismnm  perspicue  demonstrans.  Cosmopoli  1646. 
K  29  Seiten.  Sin  Theil  dieser  Schrift  schmäht  auf  den  KQnig  von  Frankreich, 
er  sich  nicht  scheue,  Genf,  den  Sitz  der  Ketzerei  und  des  Unglaubens,  in  seinen 
tz  zu  nehmen.  Soll  vom  Antoine  Brun  Procureur-Général  de  Dole  seyn.  Yerdient 
»  die  wenigste  Achtung. 

8.     Le  Long  Fontette  287SS. 

560.  *  Beweiss  dass  die  Calvinisclie  ünionisten  mit  dem  Mordgeist  beaessen 
1.  1736.  in  4to.  3  Bogen.  Ist  gegen  einige  unbedachtsame  Ausdrücke  der  Miscellan. 
rin.  T.  U.  P.  Y.  560  und  gegen  einige  andere  Stellen,  vom  Erdman  Neumeister 
liner  giftigen  Feder  gerichtet. 

8.  Sammlnng  ron  alten  nnd  nenen  theol.  Sachen  1727.  1159.    Zedier  Lex.  XIIV.  269.    SnpL  IH. 
1073.    Ooetten  geL  Enropa  I.  108.    M7IÜ  Anon.  1064.  1065. 

561.  Le  Levain  dn  Calvinisme,  ou  Commencement  de  l^Héresie  de  Genève, 
par  Beuerende  Soeur  Jeanne  de  Jnssie  lors  religieuse  à  Saincte  Claire  de 

oep  A  à  près  sa  sortie  Abbesse  an  Conuent  d*Anyssi.    Cbambery  15I0.  nnd  1611. 

ro.  â28  S.  Es  ist  eine  heftige,  und  giftige  Beschreibung  der  Reformation  zu  Genf, 
te  dennoch  wegen  den  vielen  eingemiscbten  Anecdoten  gelesen  zu  werden  verdient, 
ratreckt  sich  von  1526  bis  1535  und  handelt  besonders  weitl&uftig  von  dem,  was 

SS 
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mit  den  Nonnen  Ton  8t.  Clara,  sa  Genf,  dissorts  Torgegsnifen  ist.  Omar  Riduurd,  AHi 
de  S.  Beai,  hat  sie  umgearbeitet,  nnd  nnter  dem  Titel:  Relation  de  l'Apostali  dl 
6ene?e,  za  Paris  1682  in  12mo.  drucken  lassen,  sie  stehet  aber  nicht  in  sefaeiiWeita. 

561  a.  *  Histoire  générale  do  progréa  à  décadrée  de  riereite  mtôierm 
de  la  Religion  Hngnoiotte  de  la  Répnbliqne  de  GenoTe.    li:  dem  7ten  Bnéh  d« 
Theils  in  der  Folge  des  ersten  vom  Florimont  de  Rnmond,  Paris  1624  in  4to.    lit  va 
dande  Malingre. 

8.  Le  Long  f  ontette  L  5884. 

562.  Initinm  AProgressns  reformationis  qn»  fMa  est Oener»  whàamUÊL 
Oollegit  Benedlctns  Tnrretinns,  Theologiu  GeneTenslnm  darinlaini«  Wêê,  Das 
piar  der  Bibliothek  zn  Bern  ist  in  4to.  nnd  hält  60  Seiten. 

563.  Letres  eertaines  d^ancnns  grands  troobles  à  tnnmltei  adTom  à 
anee  la  dispntation  flaicie  l'an  1584  par  Monsienr  nostre  maiatre  firere  Hwj  film 
docteur  de  Paris  en  la  fkcnlté  de  théologie,  de  Tordre  de  S.  Rooünieqne^  um 
des  Mres  preseheurs  de  Montmellian.  A  leneontre  d^ancnna  qn*on  sppdla 
canta,  qui  estoyent  anec  les  Ambassadeurs  de  la  Seigneurie  de  Berse.  li 
Sto.  95  S.  Ist  unterschrieben  de  Geneye  ce  premier  dauril  1534  ohne  SeiteniaU,  ni 
mit  gothischen  Buchstaben.  Die  Schrift  enthält  Tiel  historische  Enehlungen  Tn  dff 
Reformationsgeschichte  zu  Genf,  welche  zwar  yon  einem  rSudsch-Katholiaelien,  do<^  ahtf 
sehr  treu  yorgetragen  worden.  Ihre  ungemeine  Seltenheit  hat  einen  neuem  ÂMnA 
yeranlasset.  Der  Titel  ist:  Dispute  tenue  à  Geneye  l'An.  MDXXXniL  les  entrtpaililii 
estans  le  moine  Dominicain  Guy  Furbiti  Docteur  de  la  Faculté  de  théologie  de  Paiii^ 
A  TU  prescheur  du  St.  Euangile  Theologien  de  Berne.    Genere,  1644  in  8to, 

564.  Sendschreiben  dess  heyligen  Francise!  Ton  Sales,  Firsten  tbé  Ma^efta 
in  Genf,  an  Ihr  Heyllgkeit  dementem  THI.  worinn  .der  Stand  der  StedI  Qmt,  ni 
was  gestalten  selbige  das  Joch  ihres  natirliehen  Firsten  ab  sidi  seworfte,  Tai 
sieh  in  die  schftndlicbe  Gianbens-Freilieit  geschwnngoit  eneldt  wird,  1MÏ.  In  Ha 
15  Seiten.  Das  Schreiben  ist  gegeben,  Annecy,  den  15ten  Koyemb.  1603  nnd  kat 
zu  bedeuten. 

565.  Mémoire  dressé  eu  1608  pour  informer  les  Frlneea,  Potentata  A 
des  libertés  de  la  Tille  à  République  de  Geneye,  à  par  conséquent  de  reiwlsilmi 
iiUnstice  du  Duc  de  Sayoye  contre  elle  daus  Pescalade  dn  Vi  Mutàhrt  IfM. 

8.  SeBeUer  I.  87. 

566.  Discours  sur  Tentreprise  de  Geneye,  tiré  an  naj  par  m  Orifüi  lii 
yoyar,  fliicte  le  29  de  Décembre  Pan  1602.  à  Gbambery  16it.  In  Sto.  It  flciliMi 

Zuerst  die  Sommation  de  la  trompete  de  Sayoye  aux  Geneyois,  dann  der  DIaeoin,  kfk 
in  Sayoyscher  Sprache,  und  in  Reimen.    Zur  Geschichte  der  Escalade. 

567.  Brief  recit  de  ce  qui  ayint  à  Geneye  le  Dinuuielie  malin  tt  Jtnr  ü 
Décembre  160S.  par  Mr.  Goulard,  Saint-Geryaisin  Ministre  du  8t  IrangUe.  Km.  la 
4to.  27  Seiten.  Auf  hiesiger  Öffentlicher  Bibliothek.  Ist  umstindUeh,  nnd  acMÉt 
wahrhaft.  Sie  ist  weitl&uftiger  als  die  gedruckte  Nachricht,  welche  ebenUls  dmi  Gel* 
lart  und  nicht  den  Beza  zum  Verfasser  hat.  Goulart  hat  auch  das  Lied  iber  üisi 
Begebenheiten  yerfertiget.  S.  28—56.  folgen  in  dieser  Handschrift  yeraeliiedette  nkM 
unfeine  Nachrichten  yon  der  gleichen  Escalade;  des  Grafen  yon  Toumon,  BafoyadMi 
Gesandten  zu  Bern,  Rede;  worinn  er  diese  Unternehmung  zu  entschuldigen  anehti  n.s.t 

568.  Relation  de  PKseaMe,  Geneye  lim,  in  8yo.  par  SIm.  Gonlnrl. 

8.  Senebier  n.  77. 

569.  Geneya  Uberata  sylua  Eaxapiçcxij  Antoni!  Fayi  Dnnenaia.  taMm  MN 
in  4to.  19  Seiten,  1608  in  8yo.  10  Seiten.  Ist  ein  Gedieht,  «ber  gldcke  BegtUabstt. 
Demselben  ist  yon  Seite  21  bis  32  angehingt:  D.  0.  M.  ob  liberatam  a  peridlülHlBi 
seeleratissimorum  latronum  eonjuratione  Geneuam  prid.  Id«  Decemb.  Uomali  asiititti 
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umieii  EaxapfÇixov  jac.  Jaeomoti  B*r.  Dieser  Jteomot  wir  Ten  Btr  le  Die;  ein  giier 
tennd  des  Besa,  and  siemlieher  Poet. 

570.  Articles  dn  traité  de  pAix  Mt  el  eondn  à  St  Jnlieiit  la  11  JillM 
MS  entre  son  Altesse  de  Sayoye  et  la  Seigneurie  et  Beimbliqne  de  Ctoeye.  Aree 
M  mtillcations  et  yérifleations  ensemble  les  Déclnmtiras  depnis  ensniTies,  tonehaat 
e  péage  delà  les  monts  ainsi  qne  deçà.  Geneye  1619  in  9fi.  Bine  seltene  nnd  wichtige 
lunmlnng. 

571.  Le  Citadin  de  Geneye,  on  response  an  Gayàlier  de  Saroje.  Paris,  1606 
n  Sto.  88S  Seiten.  Anch  mit  dem  Titel:  L'AnticaTalier  GeaeTOis,  on  réponse  dn 
Undln  de  CtenoTe  an  GaTalier  de  SaToye.  Paris,  1606  in  Sto.  866  Seiten.  So  hat 
tan  auch  eine  Auflage  Ton  1780  in  gross  8to.  367  Seiten,  und  16  Seiten  Yorrede,  mit 
^jbehaltnng  der  Jahrszahl  1606.  Bine  sehr  wichtige,  nnd  Pix  einen  Genfer  nnenthehr- 
lehe  Schrift;  worinn  die  Ansprachen  des  Hanses  SaToyen  anf  Genf  gründlich  nnter» 
nclit,  nnd  durch  Urkunden  widerlegt  werden;  welches  zu  einer  YollstEudigen  Geschichte 
OD  Genf  leitet;  da  der  Zustand  dieser  Stadt  unter  den  BischSffen;  die  verschiedene 
rntemehmungen  der  Sayoyer  u.  s.  f.  hier  umst&ndlich  erzehlt  werden.  Alles  wird  mit 
fti&flgen  Urkunden  helegt.  Man  kannte  eine  mehrere  M&ssigung  in  den  Ausdrucken 
rfinschen.  Jean  Sarrasin,  so  Ao.  1632  in  einem  Alter  Ton  56  Jahren  gestorhen, 
nd  Syndic  gewesen,  wird  fast  allgemein  flr  den  Verfasser  dieser  Schrift  gehalten;  so 
A88  er  sich  auch  des  Jacobi  Lectii  Hülfe  dabey  bedient  habe.  Andere  lialten  den  Syndic 
aqnes  Godefroy  ftbr  den  Yerfasser.  Die  Réponse  aux  Lettres  écrites  de  la  Campagne 
.  146  bezeugt  :  Sarrasin  habe  diese  Schrift  auf  Befehl  des  Baths  zu  Genf  Terfertigt, 
jid  100  Ducatons  dafür  erhalten. 

B.  MyUi  BibL  Inoii.  290.  221.  Leu  Ledeon  ITI.  SL  US.  IbrehMid  Met  I.  80.  Spon  ntft  êê 
Genefe  U.  440.  Le  Leng  Fontette  IL  19S4S.  BiM.  Straf.  B«der.  1810.  Journ.  Helf.  175S. 
Hart  865.   Bekeaeks.  mkL  HIft.  HdTet.  Mn.  lakn  BLoL  Helf.  2S7.  000.  uuttaiUck. 

572.  Le  Haan  de  PArlstoeratte  GenoTOlso»  oa  harangna  da  M.  PicMt  0«i- 
^Uar  à  GenoTOy  serTant  de  response  an  Citadin,  à  S.  GerTais,  MM.  in  IS.  itt  fl. 

Sma  Schm&hschrift,  da  dem  Pictet,  einem  Bathsglied  Ton  Genf,  die  gr6b«t«i  und  anstg- 
iehsten  Worte  gegen  sein  Yaterland  und  dessen  Freybeit,  f&lschlich  in  den  Mund  gelegt 
rerden.  Sie  hat  keinen  Yorzug,  als  ihse  besondere  Seltenheit.  Bnttet  ist  der  Ter- 
luaer. 

8.  Lev  LeifeoB  XFT.  SSL 

573.  Jonmal  de  Ballard.   Mss.  in  Tolio.   Anf  der  Biblionet  an  Gent    Un 

vortreffliches  und  Tiel  geheime  Nachrichten  enthaltendes  Werk.  Es  erstreckt  sich  Tom 
tetober  1525  bis  zum  12ten  Ortober  1531.  Sehr  umständlich  und  treu,  und  Ton  einem 
kAgenseugen.  Die  Schreibart  ist  ohne  Schmuck.  Alles  ist  mit  Urkunden  belegt.  Leider 
at  dasjenige,  was  Ton  1515  bis  152Û  Torgegangen  ist,  und  das  er  auch  entworfen  hatte, 
rerlohren.  Jean  Ballard  war  in  den  Jahren  1525  und  1530  Sindic  tu  Genf;  ward  1640 
iea  Saths  entsetzt,  kam  1544  wieder  darein,  nnd  schrieb  dieses  Journal  in  der  Zwischen« 
seit  dieser  Tier  Jahre. 

&  Senehier  CatiL  379.  380.  Hro.  142.    l^juà,  Hiit.  Utter.  I.  100-168. 

574.  lec  actes  à  gestes  merTelllenx  de  la  Cité  de  GeneTe^  noaTeUemeal 
easrertie  à  l*BTangile  fiiits  dn  temps  de  leurs  reformatiOB,  A  comme  ils  Pont  reçna. 
ledige  par  escrit  en  forme  de  chroniques,  annales,  on  liistolres»  commencé  n 
ms  par  Ant.  Froment    Mss.  in  Folio.    Auf  der  Bibliothek  zu  Genf. 

575.  La  guerre  et  desllTrancc  de  la  Tille  de  Genesne.  Fidèlement  Ikicte  et 
composée  par  nng  marchant  demeurant  en  iceHe.  in  4^  Ist  eine  Brz&hlung  der  1532. 
1533  und  1534  zu  Genf  Torgetallenen  Begebenheiten  und  ist  Ton  der  grSssten  Seltenheit. 
Bor  Yerfasser  unterschreibt  sich  N.  S.  J«  0.   Bas  Buch  ist  äusserst  selten. 

576.  *  Les  Begrés,  Complaintes  à  Lamentations  dnue  BamoiseUe,  laf  nalla 
rétoit  retirée  à  GenoTe,  aToc  la  ConTenion  d^ieelie.   Paris,  ÎMS^  in  llmaw 
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577.  *  Traité  de  rancienne  A  de  la  BMTelle  ponce»  par  fraaçela  ut  BMilTaii 

Msg.  Die  Urschrift  ist  auf  der  Bibliothek  zu  Genf.  BonniTard  schrieb  dieses  Ao.  lS5i 
ani  Befehl  des  Magistrats.  Es  enth&lt  die  Geschichte  der  von  Ani  Penin  yenuuasst« 
Aufruhr. 

8.  SeneUer  880.  881.    Hro.  148.   Lettres  Popnltlres  lY,  348. 

578.  Kecnell  des  Pièces  Françoises  pour  serrir  à  riilstoire  de  la  SepaUlf« 
de  GeneTe  depuis  Pan  1566  Jusqu'en  Pan  1675.    Mss«    Auf  der  kSnigL  Bibliothek  a 

Paris.    Ans  des  Philip,  de  la  Mare  Sammlung. 

Cat.  Kbb.  BlbL  Eeir.  IT.  p.  192.  No.  6019. 

579.  *  Discours  pour  défendre  le  traicte  Met  arec  Berne  à  8<Aeare,  ponr  II 
Protection  de  Geneye.  Miu.  Auf  der  KQnigl.  Bibliothek  m  Paris,  unter  den  Haii- 
schriften  des  Hra.  du  Pny,  Vol.  23. 

580.  *  Mémoire  à  Instruction  touchant  la  Protection  de  GeaoTe  1B?9.  Li  4m 
Handschriften  von  Brienne  120.  No.  6. 

581.  Type  de  PAlllance  perpétuelle  entre  les  Itats  de  Inricli»  de  lenert 
de  Geneye  1707.  Fol.  pat  EnthiUt  eine  kleine  Erzfthlnng  der  iwischen  diiffi 
Schweizerischen  Orten  und  der  Stadt  Genf  geschlossenen  Bfindnissen. 

582.  Kemontrance  des  Princes  d^AIleniagne  fiiite  (en  1586)  an  Bol  im  p|rt 
d'un  Edlt  de  pacification)  et  la  réponse  du  Eoi.  Prière  de  PAmbassadenr  de  Iraaa^ 
de  ne  pas  aider  le  Duc  de  Sayoye  dans  son  Sntreprlse  contre  GeneTe. 
Herrn  de  Fontette. 

583.  Aussiflg  etlicher  Punckten  TndArtlcnl,  so  In  der  Bipsttacton 
Wider  ....  die  Lehr  des  Eyangelii  und  fttmemlich  wlder  die  Stadi  Genf 
Aus  dem  Italiinlschen  Ins  Deutsche  ftberseit  1586.  In  Ito.  8  Selten«  Die  LSbL  Ii- 
tbolischen  Gantone  sollten,  wie  diese  Schrift  dargiebt,  die  L5bl.  Evangelische,  und  te 
Herzog  Ton  Sayoyen  die  Stadt  Genf  angreifen,  und  in  Grund  lerstQren.  Man  hat  iid 
swey  andere  Ausgaben  gleichen  Jahrs,  welche  sich  durch  den  umstiadliehen  Ütel  iii 
yer&nderte  Ortographie  unterscheiden. 

684.  Journal  de  ce  qui  s^est  passé  de  plus  remaniuable  dana  desere 
le  commencement  de  Pan  1587  Jusques  à  la  flu  de  la  même  année»  par  leaa 
Glouet«   Mss« 

s.  Senebler  I.  76. 

585.  Histoire  unlTerselle  du  Sieur  (Theodore  Agrippa)  d*Anblpié  —  lUM 
1616. 1618.  à  16ie  In  FoL  8  YoL  Ist  die  beste  und  unkastrìrte  Ausgabe.  Ward  in 
1617  yom  Parlement  zu  Paris  öffentlich  yerbrennt  zu  werden,  verdammt.  Amslertei 
1626.  in  Folio.  3  Yol.  Ist  Yollständiger.  Ohne  von  einzelnen  Stellen  in  reden,  wdckl 
zur  Schweizerischen  Geschichte  dieser  Zeit  geh5ren,  will  ich  nur  diejenigen  aaisiiai 
wo  er  sehr  umst&ndlich  von  den  Genferischen-Eriegen  handelt.  Ich  bediene  mich  te 
Ausgabe  von  1626  T.  m.  L.  II.  Cap.  IXT.  p.  262—267.  Der  Krieg  Ton  1589.  wskhv 
noch  im  Sten  Buch  G.  XXYI.  418-423.  wie  auch  im  Sten  und  Sten  Budi  fottgesM 
wird. 

586.  Discours  trés-Tcritable  des  horribles  meurtres  et  maaaacrea  eammli  il 
perpétrés  de  sang  Droid  par  les  titiuppes  du  Duc  de  Savoye  sur  lea  paaTrca  Hpm 
dn  Baillage  de  Gex  et  Mandement  de  Galllart  et  Temy  près  de  Genere,  ama  amdi 
exception  d*âge  on  sexe  tant  hommes,  flemmes  qn^enflsnîi»  mâles  el  flemtile%  à  flife 
1589  In  9P.    Langres  chei  Jean  le  Court  1S90. 

Drsadiiu  L  c  114.   Bsssceai  L  e.  m.  41.    SeneMer  HUt  litt.  I.  7S. 

587.  Eémarques  sur  la  guerre  de  Genève  en  1589.  par  Isaie  CUmSifngf  UM 
de  la  Eepubllque.    Mss.  in  Folio. 

s.  Senebler  Etat.  litt.  I.  78.  H.  81. 

588.  Eélatiott  de  la  guerre  fhite  autour  de  Genève,  par  ûm  PerIL  WilIê 
FoL'  Duperil  war  Ton  1583  bis  1598  Pfarrer  su  TandouTrss;  also  dn  Augenisigi. 

8.  SntUer  Bit.  tttt.  I.  78.  U.  110. 
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589.  HlflorlMhe  na  uuMMlllehe  SneUmg  nd  wirhafle  Proeeier,  was 
i  wegea  dess  SaTOTlschen  iusnigs  in  Jahr  1589  nf^etrageiii  nll  dem  Hoch- 
Llgebohnieii  Junker  Johaiiaes  Ton  Watlenweil,  Sclmlllielflsen  der  Stadt  Beri, 

Geieralen,  wie  liarl  und  flUsdillGli  er  TerUagt,  wie  wo!  er  sich  aber  Jvallfleierl 
.  ud  seine  üim  geranbte  Khr,  wieder  erlanget  liat  Ber  Paiteritet  nr  Naeh- 
it.  Mm«  in  4to.  150  Seiten.  Unter  den  Handschriften  des  sei.  Dechant  Gniners. 
Il  in  meinen  H&uden.  Eine  sehr  merkwürdige  nnd  aas  laater  Urkunden  bestehende 
ift.  Jobannes  Ton  Wattenweil  erhielt  den  7ten  Jnnii  1589  die  eberste  Feldherren- 
[e  in  dem  Anssng  gegen  den  Henog  yon  Sa?oyen.  Da  aber  nicht  alles  der  Srwar- 
C  entsprach,  so  enstanden  Tiel  Unruhen.  Die  gemeine  Bürgerschaft  n  Bern  legte 
regen  eine  Bittschrift  Tor  dem  grossen  Bath  ein,  nm  die  fehlbaren  scharf  n  bs- 
fen,  nnd  klagte  besonders  auf  den  obersten  Feldherrn«  Bs  kam  anch  in  der  ersten 
e  so  weit,  dass  er  den  2ten  Wintermonat  1689  der  Schnltheissenstelle  nnd  des 
nen  nnd  grossen  Raihs  entsetst,  nnd  Beat  Ludwig  Ton  MfUenen  an  dessen  Stelle 
Ihlt  wurde.  Nachdem  er  endlich  ein  sicheres  Geleit  und  die  MUtheilung  der  wider 
eingegebenen  44  Elagartikel  hat  erhalten  kOnnen,  so  hat  er  sich  so  gut  su  yerant- 
ton  gewusst,  dass  er  den  19ten  Mftrs  1590  fax  unschuldig  iit  erkltrt  worden  ;  er 
aber  die  ihm  genommene  Ehrenstellen,  niemals  wieder  erlangt. 

590.  *  Simon  Gonlart  Histoire  de  la  Onerre  de  1589  entre  les  Generoii  à  le 
de  SaToye;  reTue  par  les  Srs.  Taro,  Boset  A  Leet.  Mss«    Auf  der  Bibliothek  su 

r.    KSnnten  wohl  die  Stücke  seyn,  so  sich  in  den  Mémoires  de  la  Ligue  gedruckt 
iden. 

8.  Spon  niit.  de  Oenere  T.  IL  9(10.   SeneUor  niit  tttt.  n.  75. 

591.  *  J.  Bod.  Stnmpfli  Historia  belli  a  Bice  Sabandi»  eoDtra  BesspnblieaM 
erensem  gesti.    Mss.    Im  ArchiT  der  Zürcherischen  Kirchen. 

s.  Merenre  Suine  1785.   Hart  SS.    Hottinfor  SetioU  Tlfiir.  171. 

592.  Bxpositio  Terissima  Juto  à  sneeineta  de  rebus  nnper  bello  gestts  Inter 
brognm  regnlnm  à  HelTOticas  regis  Galliarun  anxlLUyres  eopias.  •  •  •  Angisls» 
mcomm  1580  in  4to.  U  Seiten»  nnd  auf  Bentscli  1580  in  4to.  Ist  es  etwann  dss 
larts  Arbeit?  Wenigstens  scheint  sie  yon  einem  den  Schweisem  und  besonders  den 
lern  ungünstigen  Genfer  zu  seyn.  Sanoy  wird  stets  Censius  genennt.  Sie  soll  auch 
i  des  a  Yarea  Zeugniss,  in  Orbe  terrar.  scriptor.  calamo  illustrato  IT.  401  tu  Genf 
.  in  4to.  auf  Deutsch  herausgekommen  sejn. 

8.  SeneMer  fflgt.  Litt  I.  77.  der  dea  Goolirt  imi  YerlbtMr  tBfieM. 

593.  *  Bistorta  de  Bello  Inter  Begem  Galli»  à  Bneem  Sabandim»  ?on  Sai^hoy 
o,  item  de  Tita  à  rebus  gestis  Bncnm  de  Sapboy  •  •  •  Amstwd.  1606  in  Tolio. 

8.  DruidU  mbL  Olssslea  518. 

594.  n  diseorso  del  Sgr.  Belli  sopra  le  predittioni  o  discorsi  dl  Biiia  casa 
doodeei  misslTe  dl  Bina  casa  enrtose,  istortebe,  morali  à  satiricbe,  nelle  quali 
fsi  im  cagione  per  la  cni  egüo  andasse  A  dimorasse  per  alcuni  mesi  a  flenoTa, 
rem  qualche  cosa  delle  pro  desse  dei  Buca  di  Sayoia  intorno  alla  detto  GeneTa 
^ca  la  malaTantnra  deqneis  Buca.  Lione,  1580  in  4to.   Hat  wenig  su  bedeuten. 

595.  *  Beglanbte  Zeitungen»  was  sieb  JOngst  beyderselto  ingetragen»  als  die 
lOnig  in  Frankreich  miiebenden  Bidgenossen,  den  Heraogen  Ton  SuToy  an- 

Ita.   1580  in  4to. 

8.  DnodU  Bibl.  CUssic*  476. 

596.  Andere  beglanbte  Eeitnngen,  was  sieb  Jftngst  beiderseits  ingelragen» 
ile  dem  König  in  frankreleb  miiebenden  Bidtgenossen  Heu  Heriog  Ton  SaToy 
rUTen.   1580  in  4to. 

8.  Banal  CaUl.  U92.  H.  890. 

597.  In  den  Mémoires  de  la  Ligue  1758  in  4to.  T.  m.  596— 7S1.  Discours  de 
ni  s*e8t  passé  es  environs  de  la  Ville  de  GenoTe  depuis  le  commencement  d^Atrll 
K  jusq[u*à  la  fin  de  Juillet  ensuiyant«   T.  lY.  690— 70S.    Discours  sommaire  dé  la 
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fterre  du  Bue  de  BaToye  eentre  Geneye,  depuis  le  eommeDeement  d*iott  1689.  j 
la  Un  de  Tan  1591.  T.  T.  775—789.  Brief  récit  dee  exploits  de  guerre  du  Blet 
digiiéres,  eomniaiidaiit  en  l'armée  dn  Boi  contre  le  Duc  de  Sayoje,  depuis  la  j 
de  Ponteharra  sar  la  lin  de  Septembre  1591  jusqu'au  dernier  de  Décembre 
T.  T.  790—818.  Bécit  des  cboees  les  plus  mémorables  ayennes  en  la  gïkwrt  dn  '. 
Bayoje  contre  Geneye,  depuis  le  quinsieme  Jour  de  Mai  1590.  Jusqu'à  la  Un  d*Aiotl 

598.  Kewe  leltoageo,  yom  Yertrai:  der  Scliwelier  la  Bera»  bU  éem  H« 
n  fik^pliolen.    Ton  éer  Sladt  Genf  -  -  -  -  Ton  der  Bidgenonen  L^attoa  i 
■enogeii  la  fik^pliolen  ynd  andere,  ao  newliclisler  Bell  aakOBBOi.    lu 
BMtoker  Biemplar  MCliKedniekl,  dwcli  Johann  Balliora,  IMO.  la  4t«.  T 
Kacb  Art  der  Zeitungen,  trocken  und  uniuyerllisrig. 

599.  Blseowi  trèa-yerltable  dea  horriblea  meartrea  à  WÊtmmcrm  cm 
perpétrée  de  sang  firold  par  les  tronppes  dn  Dae  deSayoye  sar  laa  paarreaf 
da  Bailliage  de  Gei  A  MaBdement  de  Gaillart  à  Temy  près  de  Geaeye,  aaas 
exeeptién  d*âge  oa  seie  tant  lioauaea,  fenuaes  qa^eafiiBs  aiâlea  A  BnMilei»  i 
IfSt.  in  8ya.   Laagrea,  ehei  Jean  le  Coart  1500. 

a.  nraadlu  L  e.  ni,    Bmmmu  L  c  m.  4L    Senebler  Bist  Utt  I.  78. 

600.  Bie  Capitulation  der  gegen  Heinrieb  den  lY.  dienenden  Sckweiie] 
TSlker,  aaeb  der  Scblacbt  bey  lyry  de  la  Cbaussée  1590  x.  ist  den  yeracMeden 
aebrdbungea  dieser  Scblacbt,  und  auch  den  Mémoires  de  la  Ligue  einyerldbt 

eoi.  *  Seadadireiben  der  Königin  Bllaabeth,  an  die  IS  Ort  UèL  md 
aehaflt  den  18tea  Heamonat  1500.  XBricli»  1691  and  17a  In  4to.  Der  Pflege 
Torscbreiber,  Heinrieb  Gessner,  bat  dieses  Scbreiben  aus  dem  Lateinisehen  las  Di 
ibertetit.    Bs  ist  aucb  auf  FraniMscb  gedruckt,  1691.  in  4to.  4  Seiten. 

8.  Seh.  V.  L.  H.  170S.    Ott  BibL  Hu.  Seheoeks.  Citid.  BIM.  8.  «aU. 

002.  *  HelyM»  Gratalatio  ad  Galliaai  pro  HmupIco  liitfaa  ■aaünla  IT.  ( 
raa  à  Bayarr»  rege  ChrlatlaBlaslHio»  liBl  In  Sya.  m  SeHea.  Diese  flebrüt  J 
Wilbelm  Stuckii,  wird  nur  deswegen  angeieigt,  damit  man  niebt  i^aabe»  dass  i 
betreffs.    Sie  ist  in  der  rSmiscben  Kirebe  yerboten. 

8.  8«lMUüor  Uda  liW.  yrtkik.  UL   bda  THtaitiiL  ITOi    bda  AlttaBdri  yiL  Sa  M 
prthik.  17<L  ISS. 

008.  Sayoyiscbe  Hlstoria:  das  Ist  warliafllge  BneUaag  aOer  Irlcgi 
lang«  so  yon  den  Henogen  yon  SapBoy  and  der  Stadt  Genf  aaspt  Ikrea  B 
geaoaaai  der  Könii^.  Krone  fnuikreleli  aad  der  lenrseBaft  Bern»  naturi  ' 
afèli  yeriaallMk   Geaeya,  bey  Paal  BraelüMdea,  IBBl  In  4^. 

8.  mu.  8«iüniWrr  H.  p.  88. 1«.  9SS. 

•04.   Bttstoire de  Geaeye,  Jasqa'ea IBM.  par  Jeaa  Antolae «aatfar,  Wêl\ 

Im  ircbiy  n  Genf.  Sie  soll  sebr  merkwfirdig  seyn«  und  yiel  bla  dalia  art« 
gebliebenes,  aucb  biuiges  gani  anders  yorgestellt,  entbalten,  ala  8pea  ea  bat 
aqr  mit  Vrlcunden  belegt  Die  Scbreibart  sey  scbledit  und  weitackweüf  .  Gaaftif 
1074  gebobren,  war  des  Batbs  Secretaire  d'BUt  n  Genf,  batte  alae  die  licU 
seiaen  Dieasten,  und  starb  1729.  Br  fleug  seine  Arbeit  As.  1708  aa,  and  Im  Jsk 
ibergabe  er  sebon  8  Btnde,  die  sieb  yon  den  ältesten  leiten  bis  IBBB  eratrecktM 

8.  Um  yin.  JM.    nnyt  mük.  Hut.  L  77.    BIM.  MnmmM,  CL  ly.  Am.  IL  SB.    Wmm 

tttt  m.  101-1«. 
005.   Ilstoire  aaeelacte  de  la  Tffle  à  BepaMIfae  de  taMre^  Im  Bi 
lagailaj  laarieai  In  ttno.  t.  L 

105  a.  Uilolre  de  Geaeye  dopato  80BorlglaeJaaia*iBaaJau%  par l.Baf 
B.  L  la  Syo.   T.  I.  1772. 

000.   Cteoalfaea  de  Goaeye,  par  Boaalyard.   Mas.  la  BM.   lafdarBikB 

au  Genf.  Bs  entbilt  genaue  Kaebriebten  tber  die  atte  Gesebicbte  yoa  Genf;  u 
aagrenaenden  Under,  od  endet  mit  dem  BiscboiT  AIbh  da^laart,  am  IBêd.  Br  M 
aeiae  iibeit  im  Jabr  1550  und  aaterscbeidet  sie  seibat  lea  aaiaar  ChioakL 

i.  BMMar  Oü.  Sak  878.  fc«.  188.  Ua  ly.  BHw 
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607.  Clroiiqiie  ée  Genere  on  srauntlre  réeaell  de  ce  qnl  le  troiiTe  des 
kirei  de  Geaere  à  de  PEtot  de  PEgllse  en  leeUe,  Jasqnes  en  Pan  i8ê%  put 
;1iel  Bosel,  0.  à  Geneye.  Mm.  in  FoL  Dieses  Werk  ist  ziemlich  bekannt  nnd  in 
len  H&nden.  Der  Verfasser  war  den  15ten  Jnn.  1554.|{:ebahren,  1555  des  Raths  sn 
if,  und  ist  zn  vielen  Gesandschaften  {^ebrancht  worden,  nnd  Ao.  1560  Syndik,  welches 
(  er  Tienehenmal  yerwaltete. 

608.  *  Histoire  de  Geneye,  par  I.  Halllet,  Seeretalre-d'ltat  Mss«  Sr  konnte 
Erlanbniss  nicht  erhalten,  sie  drucken  n  lassen. 

8.  Senebler  Hlft  Htt.  I.  72.  n.  23L 

609.  *  Histoire  de  Geneye»  imr  Pierre  Monod,  Jesnile.  Hmu  Soll  sich  naeh 
chenons  Bericht  in  der  Vorrede  zu  seiner  Hist.  Geneal.  de  Sayoye,  im  irchiy  n 
in  befinden,  aber  nnyollst&ndig  seyn.    Er  war  ein  gelehrter  nnd  geistreicher  Geist« 

ler. 

8.  a«ek  le  Long  Fontette  BiU.  HUt.  de  Fanee  89172.  Merari  Met  1769.  T.  YIL  S68.  Zedier  XU. 
USL  gieM  nBcli  dem  Alefimbe  den  Titel  ant  Fetrl  Memod  Bigtorift  GenefeBils  A  mMoemtfe 
in  e»  dvitote  hareeeos  primordio.   Senébier  mit.  I.  74. 

610.  Le  Long  gedenkt  noch  einer  andern  Schrift  des  P.  Monod,  nnter  dem  Titel  : 
totre  des  Eyeqnes  de  Geneye,  woyon  ein  Stück  den  Beylagen  znr  Eist,  des  Cardinanx 
nçois  des  dn  Chesne  S.  513  sq.  solle  einyerleibt  seyn. 

8.  Sotwdl  «84.  wo  gesagt  wird.  dMs  darlnii  auch  die  Beformalioni-Oeechidite  mitiadlidi  he- 

edirieben  werde. 

611.  *  Hannscrits  Historiques  sor  THistoire  deGeneye,  qni  conduit  les  èyéne- 
IS  Jusques  en  1571  par  imi  Fayre.   Mss.   Br  war  1623  Bathsherr  zn  Genf.    Seine 
eit  soll  sehr  schätzbar  wegen  ihrer  Anfrichtigkeit  nnd  Genanheit  seyn.  Br  bewelBst, 
alte  Wapen  yon  Genf,  sey  eine  Sonne  gewesen. 

8.  SeneMer  fflet.  Utt.  I.  72.  IL  177. 178. 

612.  *  Histoire  de  Geneye,  pur  Plaget»  Mss«  in  FoL  S  ToL  Alex  Homs  besass 
Handschrift,  er  musate  sie  aber  dem  Magistrat  zu  Genf  tbergebsn. 

8.  Senebier  fflst.  litt  I.  72.  IL  282. 

613.  *  Histoire  de  Geneye»  par  Alexandre  M<mu  tUL  Mss«  Der  Magistrat  zu 
f  zog  Ao.  1648  die  Handschrift  zu  seinen  Händen. 

8.  SeaeMer  HUt.  Utt.  L  73.  IL  203. 

614.  Histoire  de  la  TiUe  A  de  l'itat  de  Geneye,  depuis  les  prealers  siedes 
la  fondation  de  la  YiUe  Jusqu'à  présent,  tirée  lldellement  des  Manuseripis,  par 
»k  Spon  •  .  •  ,  Lyon  1680,  in  12mo.  T.  L  876  S. 

615.  Historia Geneyrina  o  sia  liistorta  deUa  eitU  e  repubUea  di  Geneya  ... 
itU  de  Gregorieo  IM.  Amsterdamo  1686.  in  12mo.  5  ToL  T.  L  5S4  S.  T.  IL 
S.  T.  DL  527  S.  T.  lY.  648  S.  T.  Y.  576  S.  Dieses  Werk  hat  zu  seiner  ZsH  yiel 
lehens  gemacht. 

616.  Histoire  de  la  YiUe  A  Bepublique  de  Geneye  1705.  Mss.  In  Med.  T<^ 
enggeschriebene  Seiten.    Auf  hiesiger  Sifentlichen  Bibliothek.    Diese  Abschrift 

»t  den  François  Bonniyard  zum  Yerfksser  an,  aber  sehr  irrig.  Man  hUt  yielmehr 
n  gewissen  Perrin  f^r  den  Yerfasser  dieser  Geschichte,  der  sie  bis  1562  aus  dem 
Ion  und  Boset  ausgezogen  und  bis  1571  fortgesetzt  hat.  Andere  aber  haben  Perrins 
»it  bis  1692  fortgesetzt,  und  man  glaubt,  dieselbe  sey  aus  Befehl  des  Baths  zu  Genf 
(tummelt  worden,  wie  denn  auch  die  Abschrift,  so  ich  yor  den  Augen  habe,  starke 
stumlungen  aufweisen  kann.  Sie  ist  sehr  selten,  und  selbst  zu  Genf  fast  ganz  un- 
uint,  dennoch  aber  würdig,  dass  sie  bekannter  sey;  denn  sie  enthält  yiel 
itige  Umstände,  die  Spon  und  Gautier  yermuthlich  aus  Befehl  oder  eigener 
shtsamkeit  ausgelassen  haben;  so,  dass  dieses  Werk,  ohngeachtet  der  Yerstimlungen, 
loch  sehr  schätzbar  ist.  Die  alte  Geschichte  ist  fehlerhaft  und  irrig,  aber  die  neuere 
kwirdig.    Sie  erstreckt  sieh  bis  1692. 
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617.  *  Hlitolre  du  GeneTe,  iMir  PAbM  Frenili,  Mu.  1700.  In  4to.  t  T^    Der 

TerfuMr  war  Bnrger  zu  Genf,  ward  katholisch,  und  Pfarrer  a«  Grand  Saoeonex,  hej 
Genf,  anch  Allmosner  der  Frau  Ton  Maintenon.  Ein  Kann  yon  Tielem  Geist,  der  die 
Hälfte  des  Jahrs  zu  Paris  znhrachte.  Er  war  sehr  intriguant,  log  Pensionen  Tom  fraa- 
iSsiBchen  Hof  und  derselben  Geistlichkeit,  yon  den  General-Staaten,  und  Tom  engliscken 
Hof,  dessen  Spion  gegen  den  Prétendent  er  war.  Seine  Geschichte  Ton  Genf,  sollte  n 
Paris  gedruckt  werden,  der  Rath  fand  aber  Mittel,  die  Handschrift  an  sicli  in  kaifeD, 
80,  dass  dieses  Werk  ySllig  unterdrückt  ist.  Es  soll  yoll  heissender  Anekdoten,  dakej 
aber  auf  wichtige  Urkunden  gegründet  gewesen  seyn,  die  er  im  ArchlT  der  Chorherrei 
SU  Annecy  gefunden  hatte.    Die  Geschichte  gehet  bis  1700. 

B.  Benebier  Hift  Utt.  I.  74.  ni.  S46. 

618.  Eplslre  de  Jaqnes  Sadolet  Cardinal  enyoyé  an  Senat  et  Penple4e  Genere 
par  laquelle  il  tasche  les  rednlre  sonbz  la  puissance  de  l'enesqne  de  RmnnM,  avec 
la  response  de  Jelian  Calyln  translatés  de  latin  en  françi^  à  GcneTe  IMt  In  f^. 
Sadolets  Brief  ist  yom  18  Mftrz  1589. 

619.  *  Mémoire  pour  senrlr  d'éclaircissement  à  ce  qnl  C'est  passé  cb  m  è 
ISU  sur  l'excommunication.    Mss.    Auf  der  Bibliothek  zu  Genf. 

620.  formulaire  de  Gonflesslon  de  foy  qne  les  escollers  nnreot  s  fUie  à 
souscrire  «rtre  les  mains  du  Bectenr  de  Geneye.  Geneye  156S  in  4to.  cMei  Atta 
Chanyln,  und  in  Mss.  auf  11  S.  zu  End  des  zweyten  Theils  der  ungedmckten  Fort- 
sezung  der  Beformations-Geschichte  des  Buchat. 

621.  *  Gonyentns  Geneyensis  slye  Conclllnm  Minlstromm  GeBeyenslnm  In  M- 
yeraorlo  quodam  Jnxta  Geneyam  liabltnm.  Anno  Dom.  1565.  AncM  anf  MnHlndlia 
in  4to. 

8.  Sotomajor  Index  245.    Index  Alex.  yil.  30.    Index  Trident  16S.    Index  Ubr.  proMUt  17CL  7i 

622.  La  Conference  accordée  entre  les  prédicateurs  catkoUqneSy  de  MMre 
des  Capucins  à  les  Ministres  de  Geneye,  la  ou  Ton  yolt  comment  cenx  de  Geneue 
désirent  d'estre  Instruits  à  reunis  au  Giron  de  nostre  Mère  saincte  rimise.  Afer 
le  passeport  du  Duc  de  Sanoye  aux  dicts  Ministres  pour  aller  à  Tenir  s  la  dicte 
Conference,  tenue  en  la  Yllle  de  Tonon  près  Genene  ensemble  les  Theaea  fnl  asl 
esté  afAgées  audit  Geneue,  qui  seront  mises  a  la  in  dndit  Llnre.  Fnrls,  ISM  li 
8yo.  96  S.    Ist  mehr  Theologisch  als  Historisch. 

623.  Congrégation  flalte  en  TEgllse  de  Geneye  par  M.  Jean  GnlTln  ai  laquelle 
la  matière  de  l'élection  étemelle  de  Dieu  tût  sommairement  à  dnirensMt  par  lij 
déduite  à  ratifiée  d'un  commum  Accord  par  ses  fk'éres  Ministres  reponsaut  rerreir 
d*ttn  Semeur  de  Hausse  doctrine  qui  eflh>ntéement  ayolt  desgorgé  son  Tenln.  Gcnen 
1614  in  8yo.  1%  S. 

624.  *  Petr.  a  S.  Bernardo  Oratio  ftinebrls  in  Obltnm  frnnclncl  de  Sdn. 
Lngd.  163S.    Vielleicht  das  No.  944.  auf  Lateinisch. 

8.  Zedier  ID.  1344»    yisch  BlbL  Ciflterdeniis.    Tdraier  Gat.  II.  287. 

625.  *  Tle  du  Blenhenreu  François  de  Sales,  par  Jean  de  8.  Fraç^ta^  IMhni 
Paris  Ì6U.  In  4to.  Me  Ausgabe.  Paris,  1695.  In  8yo.  Der  Yerfiasaer  Mess  eigeitUeh 
Goulu,  war  General  des  Feuillans,  und  starb  1629. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10771.  Blbl.  du  Bois  lU.  67S4.  noreri  1759.  T.  T.  r.  H.  asi.  leilcr  XL  4M. 

626.  *  Oralson  ftinelire  pour  PAnniyersalre  de  François  de  Snlea,  pnr  li  f* 
Plwre  de  Flottes  de  S.  Bernard,  Fenlllant   Lyon,  1694.  In  Itt. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10770. 

627.  *  Yle  du  Bienheureux  François  de  Sales,  par  de  Ltngnelem.  Ifm^  Wä 
In  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10772.    Zedier  XyilL  387. 

628.  *Totlus  Cleri  Galli»,  Lutetl»  eongregatl,  ad  Urtennni  TIH  E^ltMk^ 
Francisco  de  Sales,  Inter  Bentos  collocando.    Parislls,  16tt.  In  Sto.  8  BtìktL  ^ 

Französisch  durch  Pelletier.    Paris,  in  Syo.  8  Seiten. 

8.  Le  Long  Foatette  ly.  10790. 
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629.  *  Tle  dv  Blenhenreox  Fr.  de  Sslet ,  par  louis  de  1»  RMere,  de  l'Ordre 
des  Minimes.  lyon,  1625.  in  8to.  Lyon,  1627.  in  8to.  Ronen,  1681.  in  8to.  Zwisclien 
diesen  ist  noch  eine  andere  Ausgabe,  denn  die  von  163i  heisst  die  4te. 

8.  Joly-Bayle  SOS.    Le  Long  Pontette  L 10788.    Bfbl.  du  Boli  IIL  6786.    OàHltla  Tita  del  S.  Fr.  de 
Sales  Fraf. 

630.  *  Reliques  dn  Rienhenrenx  f.  de  Sales.    Paris,  1626.  in  12nio. 

S.  Bibl.  da  BoU  m.  6746. 

681.  *  Procés*Ter1»al  à  Informations  poor  parrenir  à  la  Canonisation  de  S. 
François  de  Sales,  faites  par  M.  Frémiot,  ArclieTèqne  de  Bourgnes,  à  par  M.  de 
rAobespine»  iTèqne  d*Orleans,  dn  30  Août  1628.  Jnsqn'an  2S  JanTier  1629.  Mss.  in 
Fol.  1368  S.    Kn  Orleans,  bey  Hrn.  Jonsse,  Conseiller  an  Presidiai. 

s.  Le  Long  Fontette  Y.  10789. 

632.  *  Caroli  Angusti  Salesii  de  Tita  à  rebus  gestis  seryi  Del,  eximi»  sancti- 
latis,  Patria  ac  Patmi  sni  Franeisei  Salesii,  libri  Reeem.  Ugdnni,  1634.  in  4to. 

Auf  Franiösiscb  vom  Verfasser  selbst  uberseit.    Lyon,  1634.  in  4to.    Soll  die  beste  yen 
allen  Lebensbeschreibungen  dieses  Heiligen  seyn. 

8.  Le  Long  Fontette  l.  10774.    Blbl.  Uffenbaeh.  n.  612.    Hyde  BlbL  Bodley  U.  128. 

633.  *  Hieolai  Canssin  Spiritus  S.  F.  Salesii.    Paris,  1627.  in  Sto» 

s.  SotweU  627. 

634.  *  Tableau  de  rinnoeenee  Chrétienne,  ou  le  Pontife  innocent,  à  rhonneur 
dB  R.  ETèque  François  de  Sales,  (par  le  P.  Leon,  Carme.)  Paris,  1638.  in  Sto. 
166  S.    Er  hiess  eigentlich  Jean  Macé. 

s.  Le  Long  Fontette  IT.  10774.  *  Blbl.  Carmelitana.  II.  240. 

635.  *  île  de  8.  François  de  Sales,  par  Nicolas  Talion,  Jésuite.  Paris,  1640. 
iB  4to.  1666.  in  12mo.  (Lenglet  Meth.  X.  443.)  und  vor  den  Œuvres  de  S.  François 
de  Sales.    Paris,  1647.  in  Fol. 

s.  Le  Long  Fontette  I.  10775.    Blbl.  dn  Bols  I.  872.  JScber  IT.  992.  Zedier  ILI.  1611.  SotweU  636. 

636.  *  Esprit  du  Rienheureux  S.  Fr.  de  Sales,  par  Jean  Pierre  Camus.  Paris, 
1641.  in  Sto.  6  Toi.  1650.  in  8to.  u.  s.  L  Eine  grosse  Sammlang  sogenannter  Ana, 
worunter  feurige  und  lebhafte  Gedanken.  Man  hat  einen  angenehmen  Auszug  in  einem 
Band.  Paris,  1727  in  Sto.  618  S.  und  auch  eine  deutsche  Uebersezung  desselben.  Augs- 
burg, 1745.  in  4to.    Ibid.  1758.  in  4to. 

S.  Klceron  IXXTI.    Jonmal  des  SçaTans  1728.    JnlUet  Leips»  gel.  Seit.  1728.  757.    BibL  Thomas. 
T.  I.  p.  584.  Nro.  5353. 

637.  *  Poeme  sur  la  Tle  de  S.  F.  de  Sales,  à  antres  Pièces,  par  ChauTln, 
Conseiller  en  la  Cour  des  Monnoyes.  Paris,  1645.  in  4lo.  Ist  vielleicht  das  gleiche, 
so  unter  eben  diesem  Titel  zu  Paris  1639  in  4to.  auf  28  Seiten  herausgekommen  ist, 
Biit  einem. K5nigl.  Privilegio,  Chauvin  unterschrieben,  welches  Le  Long  fir  den  Ver- 
fasser mag  angesehen  haben. 

B.  Le  Long  Fontette  I.  10776.  IV.  ad  10776. 

638.  *  Compendio  della  Tita  del  S.  F.  de  Sales,  per  Christoplioro  Giarda, 
RoTarese.    In  Roma,  1648.  in  4to. 

S.  Le  Long  Fontette  1.  10777.    Mbl.  dn  Bois  II.  1959. 

639.  *  Lettre  de  M.  Guillaume  Parrà,  Prêtre  Racbeller  en  Théologale,  Primicier 
A  Chanoine  de  Relley,  &  Secretaire  de  M.  M.  les  Evèqnes  du  Pny,  de  Relley  à  de 
Manrienne,  Juges  à  Commissaires  Apostoliques  députés  en  la  Cause  de  la  Reatiil- 
cation  &  Canonisation  dn  Yenerable  Serviteur  de  Dieu,  François  de  Sales,  sur  ce 
qni  est  arrivé  à  Anneci  en  TOnverture  du  Tombeau  u.    Lyon,  1655. 1657.  in  8vo. 

s.  Le  Long  Fontette  1.  10790.    Falconet  IL  819.  Rro.  16717. 

640.  *  Tle  de  S.  F.  de  Sales,  par  Henry  de  Maupas  du  Tour,  Rvèqne  du  Puy. 
Paris,  1657.  in  4to,  c.  f.  Auf  Lateinisch  durch  Franc.  Greuxins.  Colon.  Ubior.  1663  in 
4to.    Auf  Deutsch  durch  Wolfgang  Eder.    München,  1674  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10773.    Dnnkel  I.  688.    Bnnan  I.  1573.    Zedier  VI.  1642. 
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141.  ^Ctarta  Ug.  de  Mei,  ftvprto  IritttrUm  ie  la  Mnìwm  êB  Ma. 
ÈMÊmcff  lest.  In  4te. 

&  TIt  4c  iMdnM.  P.  I.  11. 

eS2.  ^  Prwper  Itttüü  «e  FiMdMe  lUnK  IplMüe  «neiHü  , 
Mt»  In  OoMlfterlo  pnMlet  U  Alex.  YIL  üe  tf.  Jul  liet.  In  Mn. 

B.  AMuf  Jlchor  L  Sllf .    WBffifi<ii»  T.  n.  P.  m.  18I0L 

143.  ^  iniecklnt  Merel,  Ganenlntte  8.  VnuKlMSl  de  Mei,  XTL 
experts.   QreMkle,  lees.  in  Sre.   Anf  JramÊMMA  «reneklei  MdS.  In  9w. 

B.  Sailtr  XXL  Ctf .    SHwdl  47.    ItkL  «m  l«if  OL  «747. 

444.  *Gm^  larMein.  Plem  Pineglrtee.  In  IMe  dl  d.  F.  ie  dalee.  JBItm 
IddLln  4te. 

445.  *  m.  Merle  deDe  Tlt»  dl  Fpeneeiee  dl  Selei. 

B.  AifdAti  8er.    MêâM,  L  MB. 

444.  ^L«  CvacMreB  en  les  PelntnrM  de  In  Tle  *  ie  in  BinBei  inM» 
kenPMx  fmnçelB  de  SeleB,  per  IlcebM  de  lanteTlIlet  IMre,  ledenr  ea  ffcB<i|lB| 
Chenelne  de  denere;  en  denx  PertlM.  Lyon,  IddL  In  Sre.  Ist  lelir  nmeWnilkl; 
ikeils  in  Prota,  tlieili  in  8  füififett  Tersen.  Im  ersten  Theil  irird  in  25  Dieennen  iu 
insserliehe  bben  des  8eL  beneluieben.  Br  liUt  244  Seilen,  ikr  iwegrte  fMl  entwiift 
in  22  Difcnnen  tif  240  Seiten,  dsB  innerlicfee  Leben. 

B.  U  UÊg  Pfirt«tte  IT.  leTBS.  *  MM.  «m  i«lfl  10.  fTML 

447.  ^Ylin,  TlrCntcs  à  Mlncnln  S.  T.  de  Snlee,  Anetere  Antado  Dmadem 
OvdlnnlL  Ben»,  Idee.  In  foL  Ins  ItetiiniBche  tbenext,  Ten  CHiBfpe  Fente,  eiien 
leenit.    In  Korne,  1662.  in  8to. 

8.  Le  Lear  Ptitette  L  ie77».   Jleker  IL  CM.   Sedier  DL  IS7S.   Betwdl  OS. 

448.  ^  lemtU  Ohrlslinnl  triimptftns  In  bentl  Frendacl  SnleiUt  MMfcnsli 
BplBeefi  Gnnenlietienis  Innngnretiene  • .  •  Trinmpkni,  Beeu».  Anne  lül»    Ben  Ten 

F«  Jeeobns  Ledorens,  Proe.  General  des  lliiiinies  sejn. 

B.  BfkL  res.  Parie-  Oed.  nie.  CataL  T.  IT.  p.  460.  Hre.  834&. 

449.  ^  Fenegyricns  In  S.  Fr.  de  SnleB,  Anetere  Leennrde  Frlnen»  See.  Jen. 
Lngd.  leei.  in  den  Seleet»  emtien.  pnneKjrlei»  pntmni  See.  Jeen.  Lngi.  üiL  Ib 
f.  IL  285  B4. 

8.  nereri  1750.  T.  T.  P.  L  S84. 

454.  *  JeennlB  JBndeTeet  Tlln  Fr.  SelealL 

8*  Pepfeae  MM.  Beif.  I.  662. 

451.  ^  Beete  Freneiseo  de  Snlee,  Bpiseepe  à  Frinelpl  Benerenel»  Saperto  1» 
nngnmtet  PnnegjrlenB  dietne  CnnbCBü,  peBtrldle  Idns  lereakrlB  Anne  1MB.  e.  B. 
F.  Ileolne  FetronUlet,  Soeletetis  Jean:  pmnittitnr  Bplstrtn  nd  Fmnelecai  de 
Bertrand  de  OlUHieiBet,  PrsMlden  anpUaBlnuun.  Mm.  Anf  der  OnigL  BiMietkik 
sn  Paris. 

a  BiaL  m,  nee.  CataL  Ff.  p.  404.  Are.  7848. 

452.  *  BeBertptlonB  des  B^enlnuuMee  à  CèrteenleB  fiâtes  à  CtaaJberj »  peir 
In  BeatlBeetlon  dn  Bienkenrenx  BTètne  de  deneTe^  FrançelB  ie  Snies,  par  le  P. 
CUnde  François  Menestrlert  Jesnite.   Lyon,  IBdl.  In  4te. 

a  Le  Lei«  FeiUette  L  10791.    Btfeherckee  ear  Ljeii,  1767.  T.  IL  p.  Ua   VIotrem  «eateek  L  W. 

453.  *  ilese  de  S.  F.  de  Sales,  par  Antoine  dedean,  BTètne  de  Tesice.  Aix, 
Iddt.  m  12nie. 

a  Le  Lenff  Fentette  1. 10780.   Joeker  IL  1083.    Felieeea-OliTel  L  407.   BAL  du  Bela  m.  87«. 

454.  *  La  Yle  Symboiiqne  de  B.  F.  deSelOB,  sons  le  TOUe  deSeBaMAnMB,  par 
Adrien  dambart,  Prêtre.   Paris,  ied4.  in  IBnio. 

8.  Le  Lear  Foatette  1078L    BlU.  Sefider  818. 

655.  ^  Bélation  de  ce-qnl  s'est  passé  en  la  solennité  de  le  Gnnonlanlien  et 
Snint  François  de  Saies,  dans  l'BBiise  des  BéUgienses  de  la  TlsltaHon  ie  SalnlB 
■arie  de  Monlins,  par  les  seins  à  la  sage  eondnlte  de  très-Angnste  A  ptenae  Pria- 
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mÊÊKÊÊtrlM  lMli6Me  ie  MMtBoraiel,  Sipeilmra  d><dit  Menaileie.  Moollii, 
MM.  ime». 

B.  U  hng  FoAtette  L  10793. 

656.  *  CnÊnPn  aelonui  omniui  in  BealUlaitimie  à  GtnoilBattoiie  Sancii 
rnuMdMl  de  Sales,  Ipiteopi  GeneTenals  ab  Alexandre  TIL  Sanctenun  UMb  ad- 
MffliCI»  por  Benünicnm  Gapellnm  eoUectu.   ltenu%  1666.  In  4lo.  289  Seilen. 

B.  Lt  LoBg  VnUtU  IT.  10791. 

657.  *Sidne  illobregun  S.  frane,  de  Salee,  eoneeerallo  a  Jae.  Alb. Gbibbeelo. 

8.  HU.  4v  Boll  n.  5761. 

658.  *  Fortran  de  S.  François  de  Sales,  par  sa  eliere  Philoâiée.  (par  I. 
Benckcr)  Farts,  1665.  in  Sto.  107  S. 

B.  Le  loBff  Fcotette  IT.  10781. 

659.  ^  lie  nonTel  Asire  de  rigllse.  DesBein  de  TAwurell  ponr  la  fMe  de  la 
QBBMlBat  de  S.  F.  de  Sales.    Grenoble,  1666.  in  4to. 

8.  nte.  U  Tr«TO«T  1706.  Âfril. 

660.  *  Bélatlon  des  Oerenionies  fiiites  à  Grenoble,  dans  les  deux  Monastères 
io  la  TlBltatiin,  aTee  les  beaux  Desseins,  l*an  de  S.  François  de  Sales,  Pantre  de 
TtnuHtgaraUons  sacrées,  par  le  père  dande  François  de  Menestrter,  tenlte.  Gre- 
ioèle,  1600.  in  410. 

B.  hê  hng  Fontette  1. 6077.   les  Ljoiuioii  dignes  de  ll^oire  ptf  .  150. 

661.  *  Bélatlon  des  Gereraonies  Mtes  à  Annecy,  à  l'occasion  de  la  solennité 
et  la  me  de  S.  François  de  Sales,  par  Mr.  Menestrter.   Grenoble^  1666.  in  4to. 

8.  Le  Leaff  f  eatette  L  10792.   les  Lyennois  h  e.  156. 

652.;*  Bélatlon  de  ce  qni  s'est  passé  à  Bonii^eB,  dans  la  célébration  de  la 
COnonlsitlon  de  S.  François  de  Sales,  fiiite  le  16  Mai  1666.  in  4to.  84  S.  Ist  ein 
Brief  Tom  SOsten  Août  1666  unteneiclinet  D.  F.,  S. 

B.  Le  Leof  Fentette  IT.  10794. 

663.  *  Abregé  de  la  Tle  à  des  Mirades  de  S.  F.  de  Sales,  par  nn  BoTot  aelé 
an  dit  Saint.  Bonen,  1667.  in  limo.  1S8  S.  ohne  die  SS  S.  fttr  die  Canonisations- 
Ballet  Wnnder  ic 

s.  Le  LoBff  Fentette  IT.  107S2. 

664.  *  OcUTe  de  S.  François  de  Sales,  on  les  pins  beanx  traiti  de  sa  Tle  (m 
nenf  Panesyrtqnes)  aTOC  des  Bémarqnes  tirées  de  ses  Mannscrtts,  à  qoi  n*ont  point 
Tn  lo  Jonr;  par  Nicolas  de  HaoteTlIle.   Parts,  1668.  in  Sto. 

B.  Le  Leif  Fentette  IT.  10788. 

665.  *  Tita  S.  Franciscl  de  Sales.   Billlng»,  1660.  in  Sto. 

B.  MM.  dm  tels  in.  6733. 

666.  *ttl  eroici  sesti  dl  S.  Francesco  di  Sales  descrttH  da  SalTator  dl  S. 
Flraneeseo.   GesNiTa,  1674.  in  16. 

B.  Mbh  Fimian*  Historia  p.  116. 

667.  *  Leben  des  M.  BiscboA  Frandsd  TOn  Sales.    Binsidlra  1677.  in  ISmo. 

668.  *  Tle  de  S.  François  de  Sales.  Paris,  1680.  in  4to.  Tom  AdTOcat  Charles 
CMotandi.    Soll  sehr  Tollständig  seyn. 

8.  Le  LoBf  Fentette  I.  10786.   Jenrnsl  dee  SçsTUie  1690.  87  Feìr.  KyUne  760.  ]Ier€ril769.  T.  IT. 
F.  1. 187. 

660.  *  Abregé  de  la  Yie  de  S.  François  de  Sales,  par  Louise  de  Bussy  Babntin. 
FarlB  1000  à  1700  in  ISmo.  ancb  1708.  Ihr  erster  Ehemann  hies  de  Golignj,  der 
BWCTti  de  la  Birtere. 

8.  BLbUetk^ne  des  Âatears  de  BonrgOfne  Furt.  n.  pag.  180.  Le  Long  Fontette  I.  10788.  à  IT.  10788. 

676.  ^  Tle  de  S.  François  de  Sales,  par  le  Pere  Nicolas  Flenry,  Jésuite,  in 


a  Le  Lemr  Fentette  L  10788. 

671.  *  La  Yle  de  St*  François  de  Sales,  BTéqne  A  Prtnce  de  GencTC,  Instltu- 
Oenr  de  POrdre  de  la  Yisitation  de  Sainte  Marie,  par  M.  de  Marsollier,  Boyen  de 
ngUse  Oafbodrale  d'Usés.   Parts,  1757.  in  limo.  T.  L  564  S.  T.  IL  4ns.   Dieses  ist 
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die  6te  Ausgabe.  Die  andern  sind  :  Paris  1700  in  4te.  (Le  Leng  Bibl.  Nieeron  in  12me. 
Jonm.  des  Sçav.)  Paris  1701.  2  Yol.  in  12mo.  (Le  Long  Bibl.  Beconsse  81.)  Paris  1710. 
in  12mo.  2  Yol.  wenns  nicht  die  yon  1701.  ist.  Paris  1717.  (Leipz.  gel.  Zeit.  1717. 
768.)  Paris  1731.  (Osbome  Oatal.)  Es  fragt  sich,  ob  diese  wakr  sej.  Paris  1748.  in 
12mo.  2  Yol.  Itali&niscb,  dnrob  den  Abt  Anton  Maria  Salyini.  Florenz  1714.  in  4to. 
Kiceron  YII.  64.  Giornale  de  Letterati  XYU.  1714.  414.  Leipz.  gel.  Zeit.  1716.  394. 
Mém.  de  Trey.  1714.  Sept.  1659.  Englisch,  dnrch  Gnill.  Grathome  1737.  3  Yol.  in  12nio. 
(Osbome  Gatal.  1762.  pag,  226.  Nro.  8161.)  Arabisch,  dnrch  den  Jesnit  Pierre  Fromage. 
(Moreri  Diction.  1759.  T.  Y,  P.  I.  388.)  Die  Arbeit  ist  wohl  geschrieben,  und  l&sst  sieh 
mit  Yergnftgen  lesen;  doch  hat  er  einige  Zage,  die  seiner  Benrtheilnngskraft  keine 
Ehre  anthnn  :  als  der  yon  der  Salzb&chse  n.  d.  gl.  Dieser  BischoiT  hat  yiel  mit  Genf 
zn  thnn,  nnd  sachte  anch  den  Bezam  zar  Annahme  der  BOmisch-Eathol.  Religion  zn 
bewegen.    Seine  Geschichte  ist  also  anch  für  die  Schweizer  merkwürdig. 

8.  Journal  Helf.  1747.    Fërrier  110.    Jonm.  des  Sçafans  1700.  Ang.  9.    Le  Long  Fontett«  1. 10787. 
Mëm.  Utt.  des  Paln-bai  X.  408. 

672.  *  Relation  de  POnyeiinre  de  la  Chasse  de  S.  Frasçois  de  Sales.  Annecy,  1705. 

8.  yie  de  Honillion  I.  189. 

673.  *  franc.  Saleall  Getsflicher  Yater»  mit  WiUu  Foekli  Xnssti  Ton  den  IM 
des  HetUgeB.  Baiibwg  1707.  In  8to.  Er  behauptet,  Sales  habe  Zeit  seines  Lebens 
keine  Todtsünde  begangen. 

6.  Unflehald.  Nachr.  1708.  55.  56. 

673  a.  *  Yie  de  8.  François  de  Salea.   Paris,  1707. 

8.  BiU.  du  BolB  IL  196L 

674.  *  Pietro  Giacinto  GaUiiin  la  Tita  dl  S.  Francesco  de  Sales,  Yescoyo  e 
principe  di  Geneya.  Yenet  1711.  in  4lo.  Yenezla,  1790.  in  4to.  401 S.  Die  nmständ- 
lichste  nnd  beste,  hat  Tiel  gate  Nachrichten.  Aaf  Deatseh  dnrch  Franz  laver  Genn- 
zinger.    München,  1739.  in  4to.  5  Alph.  18  Bogen.  2  B&nde. 

8.  Dunkel  I.  312.    Bnnan  L  2182.     Deutsche  Acta  Erad.  I.  456.    Sammlang  Ton  alten  nnd  neuen 
theolog.  Sachen  1741.    826.    Glorn.  de  letter.  T.  YXn.  459. 

675.  *  Mémoires  pour  sertir  à  la  Yie  de  S.  François  de  Saies,  Evèqne  à  Prince 
de  GeneTe,  à  celle  de  Sainte  Jeane  Françoise  Fremiot  de  Chantai,  à  h  THistoire 
de  l*Ordre  de  la  Yisitation  Sainte  Marie  ;  par  M.  Jos.  Lonis  Dominique  de  Cambis, 
Marquis  de  Yelieron.    Mss.  in  Fol.  4  YoL 

8.  Catalogne  raisonne  de  ses  Manuscrits.    ÀTi^on  1770.  in  4to.  p.  372.    Vro.  68.   Le  Long  Fon- 
tette  IT.  10789. 

676.  *  Particnlarités  sur  S.  F.  de  Sales.  Im  Jonmal  MélTetiqne  1747.  Teyrier 
107~18S.  BibL  impartiale  m.  907  sq.  Betrift  hauptsächlich  seine  Bemnhnngen,  die 
Anxaid  seiner  Glaubensgenossen  anf  Unkosten  der  Keformirten,  zn  Termehren,  nnd  ins- 
besondere den  Beza  zu  gewinnen.  Marsolier  wird  hin  und  wieder  yerbessert.  Ist  ?om 
Baulacre. 

677.  *  Lettres  de  S.  François  de  Sales,  rangées  sniTMt  leurs  dates  depuis 
IfttS.  Jusqu^à  1606.  inclnsiTement.   Paris,  17S8.  in  12mo.  6  Yoi. 

8.  InnaL  Tjrpogr.  p.  1759.  Mai  390.  891.    Mëm.  de  TreTOU  1769.  Juin  1519-1521. 

678.  *  Abrégé  de  la  Yie  de  Jean  François  de  Sales.  In  POrlgine  à  PHlstolre 
de  la  Maison  de  Sales,  par  PAbbé  de  HauteTille  P.  L  C.  XXIY.  S«  5.  Er  war  des 
Heil.  Frans  Ton  Sales  Bruder,  und  sein  unmittelbarer  Nachfolger  im  Bistum  Genf.  Er 
starb  den  Sten  Junii  1635. 

8.  Le  Long  Fontette  rf.  10796. 

7.    0 1  a  r  n  8. 

679.  *  StUclie  Mstorisclie  Besebenlieiten,  Im  Land  IHmtus,  tou  157S.  bU  1578. 
Msa.  In  den  TiMhidischen  Sammlungen« 
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680.  BelezlOBes  aber  die  Frag,  ob  die  iwischen  beydeneils  Belif^OBS- 
lleMiMB  n  Manu  seliwebende  Streingkeiteo,  tob  gleiclien  SAtien,  odM-  aber  tob 
den  Lobi.  Grien  der  KidtsnosMCtaafI  selbsten  sollen  anssetragen  werden.  Msa.  in 
rM.58fi. 

68i.  Bednetion  aber  die  Frag»  ob  die  Landstbeilnng  iwascben  boyderaeiti 
BfllUrioni4Senoiaen  Im  LObL  Stand  Glarni  ratiuani,  nnd  ob  sie  niOgUcb  sey  t  Ifss. 
in  Fol  M  8eiten. 

682.  Frojecl»  wie  die  Bube  iwaseben  beyden  Belisions-Qenossen,  Lobi.  Orts 
ttaraa»  anf  einen  danerbaflen  f  oss  gesetat  werden  möge.    llss.  in  f oL  10  Seiten. 

685.  Haine  knne  Oedanken  aber  das  Glamer-Oescbaffl  nnd  sonsten,  worron 
in  den  Acüs,  Prttoeollen  )c  fbst  keine  Meldnng  gescbeben  können,  wegen  seinm 
gewftasen  Bespeeten.    Mss.  in  Folio,  18  Selten. 

584.  Bin  sebr  bewegliebes  Sebreiben,  so  Ton  den  Loblieben  Gatb^^cben 
MCM  an  ém  Loblieben  Stand  Olams  abgangen;  darinn  das  langwierige  Oesebflfl 
der  €atlMlisckai  Olamer  Hit  ibren  Beformirten  Hitlandlenten  enthalten.  Bat. 
Lmem,  den  18ten  Weinmonats  1688.  Mss.  in  Fol.  82  Seiten.  Alle  diese  fünf  Stucke 
sind  aas  der  gesebickten  Feder  des  Job.  Carl  von  Balthasar,  Ton  Luern,  der  damals 
Unterstaats-Sebreiber,  und  dieses  GescMfts  wegen,  allen  Tagsatsnngen  und  Conferenzen 
beygewohnet,  und  n  desselben  glücklichen  Beilegung  und  der  erfolgten  Landestheilung 
nicht  wenig  bey  getragen  hat,  geflossen.  Sie  jdegen  alle  bey  dessen  Enkel  Hrn.  Seckel- 
meister  Balthasar.  Die  uhrigen  Aufs&tze,  Abscheide,  Briefe,  die  dieses  langwierigen 
nnd  weit  auHsehenden  Glamer-Geschifts  halber  hin  und  her  gewechselt  worden,  und 
fast  alle  Ton  der  gleichen  Handschrift  sind,  füllen  drey  dicke  Folianten  an. 

686.  Bbrenrettnng  des  Lands  Glams;  das  ist:  Ansführlicber  nnd  gründ- 
licher Beweistnbm,  dass  die  anssgesprengte  Knsag,  mit  deren  sich  das  ganae  Land 
Bilt  lyden  in  AnMcbtnng  der  MAss  im  Jahr  des  Herrn  1582  soUen  Terbnnden 
bähen,  IhlMh  nnd  erdichtet  sey.  Ans  alten  aniweifelichen  Schriften,  deren  etliche 
mehr  als  anderbalb  hundert,  die  jangsten  aber  aber  €IX  Jahr  alt  sind.  Anfgesetit 
TOB  Abraham  Wild,  Pfbrrem  der  Brangelischen  Kirch  Glams,  nnd  Becan.  Mss.  in 
4lOb  las  Seiten,  nnd  in  Steiners  einheimischen  Streitigkeiten.   Mss.  T.  I.  588—718. 

686.  Knne  historische  Beschreib-  oder  ErieUnng  der  in  Kriegs-  nnd  Friedens- 
leiten  rerloflenen  Sachen  und  Handien  in  Glams  und  in  einer  Bidgenossschaft, 
auch  angrentienden  Orten.   Anfgeseit  von  Talentin  Tschndl,  Priestern.    Mss. 

687.  *  Landshanbtmann  Fridolin  Frenlers  Cbronlck  Ton  den  Beliglonshandeln 
TOB  1517  bla  1684  dedicirt  dem  Bionys.  Bussi,  nnd  ans  dem  Original  abcopirt  Ton 
Joh.  Breni  Gaplan  in  Glams,  in  Fol.  Unter  den  Tschudischen  Handschriften  xu 
Grepplang.    Soll  hizig  und  partheyisch  seyn. 

688.  *  Frldolini  Bftldil  Glaronensls  Miscellanea,  bis  anf  Ao.  1590.  Mss.  Heinrich 
Tschudi  soll  aus  dieser  Schrift  einige  Merkwürdigkeiten  in  seine  Glamer  Ghronick 
abergetragen  haben. 

8.  rSiaUn  CfttAL  Bm.   Seheiieluter  B11>L  Hltt  Helret.  Mss.  Leu  ü.  39. 

689.  Johann  Meinrieh  Tschndl  Beschreibung  des  Ldblichen  Orts  nnd  Landa 
Glama.    Xarich  1714.  in  Sto.  918  S. 


8.    OranbfindeiL 

690.  Bxtmct  etliehM-  YerlanlT  und  Briehlnngen  wass  sich  Ton  Ao.  15M.  alia 
der  Seit  des  Abfbls  mit  unerhörten  Satinngen,  sowohlen  der  Gatholischen  Belii^OB 
ala  dem  uralten  Bistum  abbrachlich  in  Graubandten,  bis  in  Jetitlauffénder  gegen- 
warCigcv  Seit  begeben.  Mss.  in  Folio,  86  Seiten.  Diese  Schrift  befindet  sich  in  dem 
152sten  Band  der  Zurlaubenscheu  Sammlungen.    Die  Geschichte  geht  bis  1644.    Sie  ist 
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gar  Mhr  su  Goiuiteii  des  Bisehoffs,  and  heftig  gegen  die  Protettonten  ;  doch  ist  sie 
wegen  der  Menge  eingerückter  Urlninden,  nnd  vieler  geheimen  merkwürdigen  Haeli» 
richten,  aller  Achtnng  wtrdig. 

691.  Mémoires  d'Sstal  contenant  les  practiqnes  Metes  depuis  Tan  UM» 
Josqn'es  en  ceste  année  169S.  poor  dlTortlr  A  rendre  innntllé  TAlliance  de  Vranee 
afec  les  Cantons  des  Baisses  A  Grisons,  191  S.  Macht  den  Anhang  som  lOten  Thdl 
des  alten  Mercare  François  ans.  Dieses  sehr  wohl  geschriebene  nnd  mit  yielen  Urkunden 
versehene  Mémoire,  betrift  Torsnglich  die  B&ndtner-Vnrahen,  and  dient  sehr  in  der» 
Aofklftrang.  Zuerst  eine  kune  Geschichte  der  Btndnisse  Frankreichs  mit  den  Schweiiem. 
Gern  machte  der  Yerfasser  die  Schweixer  und  Btndtner  überreden,  sie  dürfen  und 
kSnnen  mit  keinem  andern  Staat  B&ndnisse  sohliessen,  als  mit  Frankreich.  Sine  in 
allen  Absichten  wichtige  Schrift. 

692.  Fortonat  fon  Juvalta  Beschreibug  der  Gesclüelile  genieiaer  drej 
Bftnde,  toh  Jahr  IWI.  bis  1649.  aus  elmat  lateinischen  Haadselirint  und  heraus- 
gegeben Ton  Heinrieh  Ludewig  Lehnuinn.  Ulm,  1781.  in  8fO.  ttS  Seiten,  Ich  besitie 
auch  eine  Abschrift  der  lateinischen  Urkunde,  wovon  das  Original  zu  Zutz  aufbehalten 
wird.  Juvalta  eriehlt  fireymhthig  und  ohne  Zurückhaltung,  was  zu  seinen  Zeiten  vor^ 
gefallen  ist,  und  fast  nichts  anders,  als  was  er  selbst  gesehen  und  erfahren  hat.  Br 
ist  einer  der  wahrhaftesten  Schriftsteller,  und  seine  Arbeit  eben  deswegen  sehr  wichtig. 
Des  Hm.  Lehmanns  Anmerkungen  erheben  noch  deren  Werth.  Der  Pfarrer  Martin 
Danz  zu  Zutz,  hat  sie  auch  ins  Bomansche  fibersetzt;  aber  so  schlecht,  dass  man  es 
nicht  wagen  dorfte,  dessen  Arbeit  drucken  zu  lassen. 

693.  Dlsconrs  des  monveniens  advenus  es  Grisons  depuis  1599.  Jasqu^eB  1911 
présenté  an  Pape  Grégoire  XT.    In  den  Handschriften  des  Grafen  de  Brienne  116. 

Spreelier  Hiat.  Motaam  pag.  287. 

694.  Lettres  originales  d*Henri  IT.  de  Marie  de  Medids,  dn  Uhaneelier  Sülery 
ic  à  Mr.  Pascal,  Ambassadeur  de  France  es  Grisons  depuis  199L  Jusqu'en  1919. 
MM.  in  FoL  9  ToL    Bey  Hrn.  von  Zurlauben. 

695.  Jakob  Anton  Tulpi,  Pfhrrer  lu  TetUn,  im  untem  Ingadln,  so  sich  19)1 
nach  Bern  flüchtete,  und  dort  die  Plhrrei  Wangen  erhielt,  hat  die  Geschichte  der 
Begebenheiten  in  Bftndten  von  1991  bis  1997  in  deutschen  und  latelnUchen  Tersen 
verfertiget. 

Spreeher  PiUm  UubIùb  188. 187. 

696.  Summarischer  Begri^  aller  Traniftslschen  Terhandlungen  in  Bflndten, 
Ao.  1999  bis  Ao.  1949.  S.  L  A  a.  in  4to.  19  Seiten.  Johann  Simeon  von  Florin,  der 
Yerfasser,  ist  ein  heftiger  Feind  von  Frankreich,  und  sucht  alle  Handlungen  dieser 
Krone  übel  auszudeuten.    Diese  Schrift  ist  sehr  selten. 

&  JttTftlta,  an  fielen  Orten. 

697.  *  iregoiiaiioni  del  Cavagllere  Ircole  de  Salis,  Ambasciatola  dell  Scdese 
tré  Leghe,  a  Teneiia  negl%  a  1999  e  1997.  Mm.  in  FoL  94  Seiten.  Besteht  aus  lauter 
Original-Schriften:  nftmlioh,  aus  etlichen  sehr  wohl  gesetzten  und  nach  dem  damaligen 
Geschmack  recht  zierlich  abgefassten  Beden,  welche  besagter  Herkules  von  Salis,  vor 
dem  Senat  zu  Yenedig  gehalten;  aus  verschiedenen  Bathschlässeu  und  Gegeneinlagea 
des  Yenetianischen  Senats,  die  von  dem  Abgesandten  meistens  stehenden  Fusses  beant- 
wortet worden,  und  dem  inzwischen  mit  seinen  Obern  der  drejBündten  geführten  Brief- 
wechsel. Das  ganze  Werk  dienet,  die  Geschichten  selbiger  Zeit  zu  beleuchten  :  die  ersten 
Keime  der  Bundtner-Ünruhen  zu  entdecken,  und  das  wahre  Interesse  beyder  Bepubliken 
zu  erl&utem.  Der  Yerfasser  ist  nachgehends  bej  Anlass  einer  dritten  Gesandtschaft 
nach  Yenedig,  Ao.  1620.  alldort  gestorben,  und  ungeachtet  er  Beformirt  war,  aaf 
KSsten  des  Senats,  mit  den  grOssten  Bhrenbeseugungen  in  dar  St  Markus-Urekin  \&j* 
geseit  worden. 


•M.  ^BMtfM  da  8r.  Pascluil,  de  Pestât  âaqael  le  soit  IrtniTéfl  les  GrlsoMi 
iepals  lût  jBsqa^ea  l%tL    In  den  Handschriften  der  Herren  Ihipay,  Toi.  400. 

•99.  Carell  Paieluai  legatlo  Btotlc».  Pirislls,  1990.  In  8to.  943  Blitter.  Ins 
Hittelie,  aber  herdich  schlecht  äbersext,  von  J.  Fischer.  Chnr,  1781  in  Svo.  438  Seiten. 
Hndrio  hehaiptet,  dieses  Bnch  sey  anch  zn  Lyon  in  24.  gfedrackt.  Der  edle  Verfasser, 
Tksvte  Ten  Qneate  nnd  ron  Dargny,  KSnigl.  8taatsrath  nnd  Arocat-Général  im  Parle- 
mini  la  Bonen,  KSnigL  FransSsischer  Abgesandter  bey  den  gemeinen  dreyen  Bftndten, 
SS  1647  n  Cineo  (Coni),  gebohren,  nnd  1625  gestorben,  erzehlt  in  diesem  seltenen 
Wsrk,  seine  Yerrichtnngen  ron  Ao.  1604  bis  1614.  Sie  betreifen  alle  die  wichtigen 
ünnken  swischen  der  FransSsischen  nnd  Spanischen  Parthey  in  B&ndten,  welche  endlich 
in  dm  is  sehr  bekannten,  rerwirrten,  nnd  landsverderblichen  Krieg  ansgebrochen  sind. 
Der  erate  Anlass  sn  den  Streitigkeiten  swischen  Spanien  nnd  Bhfttien,  war  der  Bnnd, 
wdehem  die  letstere  mit  der  BepnbUk  Yenedig  anfgerichtet  hatten.  Der  Graf  ron 
Piente»  Spanischer  Gonremenr  xn  Mayland,  Hess  ans  Bachgier,  an  den  Bhfttischen 
Qrenien,  in  Montecchio,  eine  den  Bh&tiem  höchst  schädliche  Festnng,  banen.  Hierwider 
8trfta¥ten  sich  die  Bhfttier  mit  aller  Macht.  Diesem  ersten  Eingriff  in  ihre  Freyh^ten, 
folgte  eine  Yerletsnng  ihres  Bodens;  indem  der  Graf  Ton  Fnente  swey  Ansreisser  anf 
dem  ClsTisehen  Boden  wegnehmen  liess.  Anderer  Gewalthitigkeiten  m  geschweigen. 
Wu  nnn  ron  Seiten  Frankreichs,  Spaniens,  Oesterreichs,  Helvetiens,  nnd  Bhitiens,  wegen 
diesen  Streitigkeiten  rerhandelt  worden,  solches  findet  man  in  diesem  Bnch  gründlich, 
pragmatisch,  nnd  wdtUlnftig,  Jedoch  nicht  vSllig  nnpartheyisch,  nnd  mit  hervorstechen- 
der Bigenliebe  ansgefährt.  Da  der  Yerfssser  so  gnte  Gelegenheit  hatte,  das  innerste  der 
Oeheimnisee  sn  entdecken,  so  ist  leicht  sn  Termnthen,  dass  man  yiel  wichtiges  in 
Beinen  Werke  linden  werde.  Die  Wichtigkeit,  Yerwirmng,  nnd  der  nnsertrennbare  Zn- 
tunenhang  der  Geschichte  lassen  keinen  weitlänftigern  Ansmg  sn. 

B.  OrTflL  «•  terlptor.  Ilftor.  See.  HU,  413.  mbUotkeeB  FhüoflopUe»  Stniflo  làUiftM  n.  sn. 
VOL  mitor.  BIraTio  Bnderiaiis  S9S.  1814.  w«leker  Mtfti  m  t^re  toU  der  klfigKten  £Itk«. 
Wle««eftrt  AnteiMd.  L.  L  welektr  m  nicht  lekr  lobt.  Le  Lonr  FonteUe  UI.  90418; 
Heral  HL  P.  SS.  SO.  Yin.  P.  n.  IOC  Intel  Blbl.  IL  ISS.  Yoft  CatiL  Ubr.  rarior.  SIS. 
JSckflr  fféL  Lei.  m.  1S6S.  Ifnaea  de  Jeine  XarU.  miteire  EeeleiUeUqiie  d'Abbefill«. 
Vieeren  K^mtirei  ITH.  8SS.  DentMke  Anifibe  im.  ISS.  GondUnr  DiMon  tber  dit 
niiterie  der  Oelnhrtkelt  61S8.  VJ.  CeUegiun  kirteri»  Utteraria  SSI.  Lei  XIT.  897.  SM. 
Ortnln  de  Ubrto  lerlptenui  optiali  L  18.  Bibl.  Saltbeniman  Vre.  SfiSS.  «erdee  FlerUef . 
IM8.8SL 

700.  JofeABB  UOers  (Job.  Jakoll  Sohn)  Beschrelbuif  der  BtDdtaerlsekeB 
Vanikesi  Im  JUr  1006  ud  1667.  Um.  Anf  der  Bnrgerbibliothek  sn  Zftrich.  Ist  sehr 
ssitiBdlieh.    Die  Handschrift  ist  aber  nicht  roUstftndig,  nnd  hält  nnr  50  BOgen. 

701.  Bartholomlns  Anhom,  gewesener  Pfarrer  sn  Ilayenfeld,  nachmals  sn  GUss 
im  Land  Appensell,  hat  von  dem  Bfindtner-Kriege  anch  etliche  üeissige  Diaria  gemacht 
snd  Terseiehnet,  deren  Waser  sich  in  seiner  Geschichte  an  verschiedenen  Orten  anch 
bedlenel  ;  sie  sind  aber  nicht  in  solchem  Methode,  dass  es  eine  rechtschalTene  Beschreibnng 
mB6k%»  genannt  werden,  sondern  bestehen  allein  ans  zngerAsteten  Materien,  nnd  damnter 
Tid  nngewisse  M&hrchen  ;  Jedoch  ist  des  Yerfassers  Fleis  nnd  nnverdrossene  Mühe,  ?iel* 
mUf  darinnen  sn  rerspfiren,  nnd  billich  sn  rühmen;  die  BeschalTenheit  derselben 
«Mh  US  einem  Ton  demselben  an  Wasem,  den  lOten  Mers  1027  abgegangenen 
Bdureiben  :  Iraft  dessen  erweiset  sich,  dass  er  den  Granbftndtner-Krieg,  so  yiel  er  selbst 
demselben  beygewohnet,  nnd  ron  andern  glanbwtrdigen  Lenten,  es  seye  mtndlich  oder 
schriftlich  remommen,  beschrieben  nnd  in  fünf  Theile  bis  dato  verfasset.  Dessen  Titel 
also  lastet:  Granw-Pfindtner-Krieg.  Das  ist:  «  Knrser,  einfalter,  nnd  ohnpartheyischer 
Berieht,  dnreh  was  Anlaass  nnd  Ursach  der  schwere  Landes-Krieg  in  den  drey  granwen 
Pindten  alter  hOcher  Batia,  samt  der  Bebellion  nnd  Mord  in  Yeltlin  im  1020sten  Jahr 
entetaiden.  Yen  allen  Binbrftchsn,  Schlachten,  Scharmftslen,  Stürmen,  Niederlagen, 
lisffSB»  wie  Wem  nMaytend  gefridet,  der  Feind  aber  tyrannisirt,  nnd  der  X  Gerichte»- 
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Bund  denselbigen  wiederum  angegrüfen,  mit  Benglen  erschlagen,  oder  in  andere  Weilt 
aus  dem  Land  yertrieben,  wie  sich  derselbig  wiederum  gestärkt,  die  Pündt  erobareti  alt 
den  Lindauischen  Gonferenz-Tag  zertrennt,  und  gar  noch  um  die  Freyheiten  gebracbti 
wie  sich  Ludoyicus  der  Xm.  König  in  Frankreich  und  die  Yenetianer  der  Pundten  aiK 
genehmen,  ein  Heerzeüg  in  das  Land  geschaffet,  dasselbig  wiederum  erobert,  und  wii 
sie  weiter  aida  verriebt  haben.  Alles  aus  den  Original-Schriften  der  Freunden  ul 
Feinden,  aus  Angebung  glaubwürdiger  Leüthen  und  eigenen  persönlichen  Erfahnig 
zusammengetragen,  beschrieben,  in  ein  richtige  Ordnung  gestsllt,  und  in  etliche  sonder» 
bare  Theil  abgetheilt,  bis  auf  1623  durch  Bartholomeus  Anhorn.  Auf  der  BibL  n  81. 
Gallen,  in  Fol.  774  S.  »  Ziemlich  eng  geschrieben.  Auf  der  Burgerbibliothek  zuZüriek 
Mss.  in  4to.  994  8.  untsr  den  Waserischen  Handschriften,  deren  4ten  Theil  er  ausmacht. 

8.  Lea  Lexicon  I.  228.  ▲  Porta  L.  in.  236. 

702.  *  Eben  dieser  Anhorn  aber  hat  diese  Unruhen  noch  weit  umst&ndlicher  be* 
schrieben.  Biese  Arbeit  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliothek  zu  St.  Gallen,  und  hllt 
zehn  Bände  in  Quarte.  Ber  erste  Theil  hat  zum  Titel  :  «  Ber  erste  Theil  vom  Pünter* 
krieg,  darinn  erstlich  summarisch  beschrieben  ist  :  durch  was  Anlass  dieser  Krieg  eit- 
standen seye;  demnach  folget  eine  Prosopopoeja  von  dem  Pünter-Zustand;  und  dau 
zum  dritten ,  eine  truwhertzige  Information,  wie  das  Land  Yeltlin  wiederum  zu  erlangen 
sey,  »  In  diesem  Band  ist  alles  enthalten,  was  seit  Karls  des  Fünften  Regierung  bii 
Ao.  1618  vorgegangen,  und  alle  wichtige  Urkunden  sind  beygelegt.  Bieses  wird  wohl 
die  Khätische  Ohronick  von  1566  bis  1607  seyn,  so  beym  Herrn  Peter  von  Salis  sa 
Chur  liegen  soll. 

8.  Lea  Lexicon  I.  228. 

703.  Bie  ProsopopsBJa  hat  auch  einen  eigenen  Titel  :  «  Ein  ernsthaffte  Angst  und 
bittere  Klag  uralter  hohen  freyen  Bhätien  gemeiner  dreyer  Punten  geliebten  hochbe- 
trubten  Yaterlands,  über  die  unordentliche  KrenknusM  darein  es  durch  sein  selbst  un- 
gerathen  Landkinder  gewachsen;  zu  Gott  dem  Allmächtigen  gericht  »  Ist  in  schlechten 
Yersen.  Stellt  die  Wohlthaten  vor,  so  Gott  über  Bhätien  ergehen  lassen,  und  die  Untreu 
itnd  Undankbarkeit  der  Landskinder.  Bie  Information  ist  fast  ganz  theologischen  Inhalts. 
Ber  zweyte  Theil  beschreibt  die  Begegebenheiten  des  Jahrs  1620.  Besteht  aus  sehr 
vielen  Urkunden,  und  enthält  fast  alle  Schriften,  so  in  diesem  Jahr  dieser  Händel 
wegen  sind  in  Brück  gegeben  worden,  und  zwar  nach  chronologischer  Ordnung.  Hier 
wird  besonders  der  Teltliner-Mord  umständlich  beschrieben.  Eben  so  verfährt  er  mit 
den  folgenden  Theilcn.  Der  Britte,  enthält  das  Jahr  1621.  Ich  weiss  nicht,  ob  es  das 
gleiche  sey,  so  unterm  Titel  denkwürdige  Sachen,  welche  sich  in  Bündten  Ao.  1621 
zugetragen,  in  Leu  Lex.  I.  228.  als  ein  Mss.  in  4to.  angezeigt  wird.  Ber  Yierte,  die 
Jahre  1622.  1623.  1624.  Hier  werden  %ohl  auch  enthalten  seyn,  dessen  Erzählung, 
warum  die  Pipttigäuer  Ao.  1622  die  Waffen  wider  das  Haus  Oesterreich  ergriffen,  samt 
einer  vermehrnb  Beduktion  der  Bündtnerischen  Handlung.  Mss.  in  4to.  (Leu  Lexicon 
L  228.)  Ber  Fünfte,  vom  20sten  May  1625  bis  1627.  Ber  Sechste,  die  von  Frankreich 
in  den  Jahren  1630.  1631.  1632  geleistete  Hülfe.  Ber  Siebende,  die  Jahre  1633.  1634. 
Der  Achte,  das  Jahr  1635.  Ber  Neunte  und  Zehnte,  die  Jahre  1636  bis  1640.  Seine 
Schreibart  ist  schlecht,  und  an  vielen  Orten  scheint  er  nicht  aus  guten  Quellen  geschöpft 
zu  haben;  doch  ist  diese  Sammlung  von  grossem  Nutzen.  Bieser  Artikel  ist  mir  mit- 
getheüt  worden.  Er  begreift,  wie  man  sehen  kann,  alles,  was  Scheuchzer  in  BibL 
Helvet.  28.  29.  unter  sehr  verschiedenen  Titeln  angeführt  hat. 

a  aalm  BioU  Helfet  9-12. 

704.  Ptntner-AnArar«  Omndflielie,  warliaimge,  VB^^rtlieyeselie  Besekreitaig 
VOI  dem  Anlaass,  Anfiuig,  Uebug  VDd  Kndl  der  grossen  sorglichen  vad  achwerra 
AafrnluPy  so  im  1607len  Jaar  in  den  dreyen  Pttndten,  in  altw  ft*eyer  hoclMr  Rhotta 
eatstondOB,  mil  sonderbareni  Fleissi  grosser  Mfly,  vnd  Arbeit»  ans  dem  •rigiaal- 
Seltflfltai  TDdelgaar  pentaUchMr  BrIMuriuic  iasawmea  getragen»  beacÉrielMpi» 
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li  ID  gewftMe  Gapltel  Tnd  richtig  Begister  Yerfasset,  dorcli  Barthoiomeam  An- 
i»  meser  der  Kirchen  Meyenfeldty  im  drejzehenden  Ynd  der  Kirchen  Fiftsch  im 
■tilgiflten  Jahr,  inno  rVslIC»  DeMenti»  (1^07.)    Mss.  in  4to.  200  Seiten.    Auf 

Bnrgerbibliothek  za  Zurich,  unter  deu  Waserischen  Handschriften.  Auch  anf  der 
libibliotkek  za  St.  Gallen.  Mss.  in  Folio,  322  Seiten,  mit  noch  hinten  angehängten 
laden.  Anhorn  schrieb  dieses  sehr  merkwürdige  Werk  Ao.  1609.  Sind  alle  seine  übrigen 
ifnhrende  Arbeiten  so  gründlich,  so  amstäiidlich,  so  voll  you  merkwürdigen  Nach- 
ten, wie  diese,  so  sind  sie  allerdings  anschätzbar?  denn  dieses  Stück  ist  es.  Er 
Ao.  1566  gebohren,  Yerfertigte  eine  Bündtnerische  Ghronick,  deren  Anfang  er  auf 
t  Geburtsjahr  setzte,  and  fuhr  damit  bis  1607  fort,  da  er  seine  Arbeit  sehr  aasdehnte. 
tom  war  Yon  allen  Begebenheiten  Augenzeuge;  and  zum  Ueberfluss  belegt  er  noch 
8  mit  Urkunden,  die  sehr  häufig  geliefert  werden. 

8.  Lra  Leiicon  I.  22S. 

705.  Historia  Motnnm  A  Beliomm  postremis  hisce  annis  in  Bhntia  excita- 
am  é  gestomm,  anspiciis  Yero  fialiiamm  regia  LndOYici  im.  Serenissima)  Beip. 
ict«  A  DnclB  Sabaudi»  Caroli  Smanuelis  confectorum.  —  Anthore  Fortunato 
«echero  a  Bemeck.  Coloni»  Allobrogum,  (andere  Exemplare  haben  GeneY»,) 
9.  In  4to.  510  S.  1690.  in  4to.  510  S.  Scheint  nichts  als  ein  veränderter  Titel  zu 
n;  und  auf  Deutsch,  St.  Gallen,  1701.  in  4to.  768  S.  und  Schafhausen  1703.  in  4to. 
)  S.  Hiemit  Yermuthlich  auch  nur  ein  neuer  Titel.  Ein  gewiss  recht  schönes  merk- 
rdiges  Werk,  dessen  sich  die  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  nicht 
übrigen  können.  Quadrio  selbst,  welchem  sonst  alle  Bündtnerischen  Geschiohtschreiber 
verdächtig  sind,  sagt  in  der  Introd.  all  Eist.  Valtellina,  dass  Sprecher,  ohngeachtet 
der  Eeformirten-Beligion  zugethan,  dennoch  die  Wahrheit  mehr  als  seine  Parthey 
iebt,  und  mit  mehrerer  Mässigung  als  andere  geschrieben  habe,  auch  gründlicher 
i  warhafter  als  kein  anderer  sey.  Die  deutsche  Uebersetzung  ist  sehr  schlecht,  und 
Igt  nichts.  Johann  Conradin  Bonorand,  soll  sie  verfaeset  haben.  Warum  steht  dieses 
Tk  in  Uffenbachs  Catal.  Bibl.  1735.  II.  195.  No.  13.  unter  dem  Namen  Salom. 
ügebauer? 

S.  Sckeaeks.  Bibl.  Eist  Helr.  Mss.  Engel  BibL  I.  150.  Bibl  StraT.  Boder.  1814.  Leu  Lexicon  lY. 
210.  XIY.  433.  JQclier  Lexicon  lY.  757.  Freytag  AnnaL  litt.  897.  Yogt  CaUl.  Ubr.  rar. 
642.    BibL  Solger.  IL  283.    Litterar.  Wocbenblatt  II.  18.  A  Porto  L.  III.  262. 

706.  Schon  lange  war  es  bekannt,  dass  Sprecher  seine  Arbeit  bis  1645  fortgesetzt 
be.  Noch  immer  ist  das  lateinische  Original  angedruckt,  woYon  sich  in  Bündten  hin 
1  wieder  Abschriften  Yorfinden,  deren  einige  Yon  seinem  Sohn,  andere  Yon  andern 
d  fortgesetzt  worden.  Der  Verfasser  hatte  noch  nicht  die  letzte  Hand  daran  gelegt, 
!  er  starb. 

707.  Herr  Heinrich  Ludwig  Lehmann  hat  die  lateinische  Urkunde  ins  Deutsche 
ersetzt,  mit  sehr  lehrreichen  und  wichtigen  Urkunden  und  Anmerkungen,  und  unter 
fjfendem  Titel  herausgegeben:  Fortunat  Sprechers  —  Fortsetzung  der  Bündtner- 
lehichte  oder  der  ehmaligen  Unruhen  in  dem  Freystaat  der  drey  Bündten,  Chur,  1780 
8yo.  2  Toi.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen,  deren  ohne  die  Vorrede  und  Register  758 
id.  Ufer  erste  Theil  enthält  die  Geschichte  Yon  16:29  bis  1636.  Der  andere  Yon  1636 
)  1645. 

708.  *  Alessandro  Tassoni  Istoria  dé  guerre  della  Yallellina  1690.  Soll  nicht 
endigt  worden  seyn. 

8.  B^dm.  à  Breit.  L  e.   Soheacliier  Bibl.  fflst.  Helfet  Mss.    ÀUatU  apes  nrbanas  1611.  28. 

709.  Historlache  Beschreibung  der  fUrnehmsten  Geschichten  and  Handlungen, 
sieh  alni  Ao.  1600.  bis  anf  den  Lindanischen  Conferena-Tag,  der  Ao.  1622.  ge- 

Hob,  ngetragen  ;  ans  den  AclU  Pnblicis  glaubwürdiger  Leuthen,  so  den  Sachen 
[M  beigewohnt,  Relation,  und  Bartholome  Anhomen  geschribnen  Biario,  in  iween 
eil  iHMinen  Yerfiwset,  samt  bejgefttgter  Yorred  und  Begiser  Yon  Hb.  Heinrich 
Mer»  Ano  1.  H.  0.  XXYIIL   Usa.    Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.    Nach  Er- 
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zeUang  der  ürsacben  des  Nacliwerbens  um  die  Frenndschaft  der  Bündtner,  von  freirn 
Fürsten  und  Herren,  folg^  wie  die  Yenetianische-  und  Spaniscbe-Partheyen  gegen  e 
ander  (gearbeitet;  daraus  auf  der  einen  Seite  ein  zehnjäbriger  Band,  auf  der  and 
die  Erbauung  der  Festung  Fuentes,  und  aus  selbiger  m^rere  Handlungen  erfolget, 
pag.  1—27.  begreift  er  die  Gescbichte  bis  in  das  1607te  Jabr.  In  diesem  1607ten  h 
ist  eine  besonders  grosse  Aufrubr  entstanden,  so  die  benacbbarten  Eydsgenossen  tj 
fältig  bescb&ftiget  bat.  Weiters  folget  die  Aufknndung  des  Yenetianiscben  Bunds,  i 
bingegen  die  Aufrichtung  eines  neuen  mit  beyden  Städten  Zürich  und  Bern  :  dersell 
und  der  Yenetianer  wie  auch  der  Spanier  neue  Nachwerbungen  und  Entwurf  ei 
Bunds  mit  Mayland.'  Ao.  1617.  das  Gburer-Strafgericbt  ;  der,  Ferguner-S jnodus  ; 
Ergreifung  der  Waffen  von  etlichen  Gemeinden,  und  darauf  die  Anstellung  des  Tusn 
Strafgerichts  27—69.  Die  Acta  von  Ao.  1618  sonderlich  des  Tusner-Strafgerichts  y 
S.  69—123.  Erzeblung  etlicher  Wunderzeichen  und  des  Untergangs  des  Flecken  Plfi 
Gesandtschaft  in  Frankreich  ;  Kaiser  Matthias  Begehren,  um  Restitution  des  P»iseh< 
zu  Chur  129.  Der  weitere  Eifolg  auf  dem  Tusner-Strafgericht;  das  Ghurer-Strafgeric 
der  Synodus  zu  Zutz;  der  B&ndtnertag  zu  Ilanz;  die  Yerbesserung  und  Bekräftign 
der  Landspolizey  S.  144.  Der  Codex  der  Bündtnerischen  Satzungen  S.  192.  Die  1 
Schaffung  fremder  Gesandten,  sonderlich  des  Gueffiers  S.  204.  Das  Dayoser-Strafgericl 
die  Passbeschliessnng  S.  211.  Die  Anzettlung  des  Yeltliner-Mords,  und  dessen  Beschr 
bung  S.  253.  Die  Yeltliner-Apologie,  und  derselben  Widerlegung  S.  277.  Die  Beschr 
bung  der  beyden  Städte  Zürich  und  Bern  Eriegszüge  ins  Yeltlin  S.  321.  Drey  Pasquille 
der  Eelchenkrieg  ;  der  alte  Eydgenoss-  und  der  Bündtner-Predikanten-Rathscblag  ( 
nannt,  samt  derselben  Widerlegung  S.  325—356.  Die  Einnehmung  des  Münstertb 
S.  368.  Anschlag  und  Ausrottung  der  Eyangelischen  in  Bündten;  der  fünf  Ortisc 
Einfall  in  den  obem  Bund;  der  Beytag  zu  nanz  S.  376.  Des  Gueffiers  Wiederkun 
des  a  Porta  undCAlexii  Gefangenschaft;  die  Yeltlinische- und  Münsterthalische-Gemei 
zu  Zürich,  und  Kollekten  S.  388.  Des  obem  Bunds  Traktat  mit  Mayland,  im  Jahr  16 
S.  390—430.  Der  fünf  Orten  Bund  mit  Mayland  S.  438.  Die  Wiederentkräftung  ( 
Spanischen-Bunds  und  Abschaifting  der  Yölker  der  katholischen  Orte  S.  439—459.  ^ 
sich  gegen  der  Herrschaft  Mayenfeld  und  selbiger  Enden  zugetragen  S.  468.  Endli 
verschiedene  Beylagen,  zu  diesem  ersten  Band  gehörig.  Als:  Der  Bund  zwischen  Yenec 
und  Bündten.  Yerschiedene  Partikularbriefe  yon  Bündtnern,  von  Ao.  1620.  Artikel,  t 
gemeinen  drey  Bündten  Abgesandten  und  Deputirten,  auf  Wohlgefallen  der  ehrsam 
Bäthe  und  Gemeinden  gestellt,  auf  gehaltenem  Beytag  zu  Ilanz,  im  Noyember  161 
Artikel,  welche  von  den  21  Fahnen  so  im  März  1621  aus  dem  Gottshaus-  und  Gerichte 
Bund  in  den  obem  Bund  gezogen,  abgeredet  worden;  als  die  Fahnen  der  fünf  kati 
üschen  Orte  aus  dem  obem  Bund  vertrieben  worden,  hat  man  diese  ihre  von  Haus  a 
empfangen^^donanzen,  im  Schnee  geladen.  Der  2te  Theil  begreift  einen  wiederhol 
ten  Bericht  von  dem  Zustand  des  Freystaats  Bündten,  bis  in  das  162 Iste  Jahr  S.  1— ! 
Demnach  die  EydsgenSssische,  die  ausserordentliche  Französische  und  Bündtnerisc 
Gesandtschaft,  auf  eine  zweyfache  Gonferenz  mit  Oesterreich,  nach  Inspmgg  8.  29— 
damnter  die  Madritische-Yertraghandlung  nicht  begriffen  ist,  dieselbige  aber  wird  nc 
weiter  angezogen  und  ausgeführt  S.  64—74.  Der  Wormser-Zug  S.  75.  Die  Ueberwäl 
gung  des  zehen  Gerichten -Bunds  S.  85  des  untem  Engadins  S.  93.  Der  Abzug  < 
Züricherischen  Regiments  S.  94.  Blasii  Alexandri  Gefangenschaft  S.  104.  Der  Zusta 
der  Herrschaft  Mayenfeld,  im  Jenner  1622.  S.  109.  Die  Bündtnerische  und  Eydsgenössisc 
Gesandtschaften  nach  Mayland  S.  119.  Die  alldorten  gemachte  Kapitulationes  S.  126—2: 
Der  Üanzische-Abscheid  im  Horaung  1622.  S.  240.  Die  Protestation  des  Französiscl 
Gesandten  S.  245.  Der  Bündtner-Antwort  S.  250.  Die  Beschreibung  des  Prügel-Krit 
S.  261  u.  s.  f.  Anhang  bis  auf  den  Lindauischen-Conferenztag.  Der  3te  Theil  die 
Handschriften  besteht  aus  57  Stücken,  meistens  Urkunden;  doch  sind  noch  einige  1 
sondere  Stüoke.    Als;   €  Kurtier,  einCaltiger  vnd  vnpartheischer  Berieht,  durch  i 
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iilftsa,  ynachen  ynd  lOttel  der  Landtkrieg  in  den  dreyen  Granwen-Pnndten  alter  freyer 
ktcher  Shstia  samt  der  Rebellion  ynd  Mordt  im  Landt  Yeltlin  entstanden  seye,  so  diss 
knfende  1620.  Jahr  im  Werk  ist.  Item  :  Dnrch  was  Mittel  dieser  Landt-Krieg  wiederum 
s9ge  geatillet  and  abgeleget  werden.  » 

c  Berieht  wegen  der  Yenedlschen  nnd  Spanischen  Faction  in  Pnndten,  nnd  Ab- 
lui^imiig  der  Galnmnien,  als  ob  die  Prediger  in  Pnndten  an  der  Ao.  1618  nnd  19  ent- 
«tendeBen  Unruh,  Schnld  nnd  Ursach  wären.  » 

c  Histori  des  Bans  der  Teste  Fnentes,  Ao.  1603.  » 

c  Knner  Berieht,  wie  die  Spanische  Faction  in  3  Bnndten  überhand  genommen, 
lo.  1603-21.  » 

710.  *  Hiddrlci  Campelli  Hlstorla  Rhstica,    Mss.   In  Fol.  8  YoL     Beym  Hm. 

Peter  ron  Planta,  bey  dem  Hrn.  von  Salis  zn  Chnr.    Ein  vortrefliches  nnd  sehr  weit- 

liiiftigefl  Werk,  nnd  nm  destomehr  zn  bewundern,  da  Gampell  das  Eis  brechen  mnsste. 

Der  erste  Theil  enthält  in  57  Kapiteln  den  geographischen  nnd  topographischen  Abschnitt 

Mf  748  zierlich  geschriebenen  Seiten.    Giebt  anch  Nachrichten  von  den  angesehensten 

Qeichleehtem  nnd  den  wichtigsten  Gesetzen.     Der  zweyte  liefert  in  45  Kapiteln  anf 

1036  Seiten  die  Geschichte  bis  1502.     Der  dritte  hat  37  Kapitel,  nnd  endiget  mit  der 

21688ten  Seite,  yermuthlich  In  fortlaufender  Seitenzahl  mit  dem  Torigen  Band,  und 

letxt  die  Geschichte  bis  zum  Jahr  1579  fort.    Verschiedene  glauben,  dies  Werk  sey  zu 

Hricta  Ao.  1617  gedruckt  worden,  dieses  ist  aber  irrig.     Campell  war  yon  Zutz  im 

Engadin,  und  einer  der  ersten  Beförderer  der  Reformation  in  Bündten.  Guler  hat  einen 

Aunig  aus  diesem  Werk  gemacht,  yon  welchem  ich  sogleich  reden: werde. 

B.  Sprecher  PtUas  in  der  Yorrede.  Goldast.  script.  Alemann.  II.  166.  Gesner  BibL  Leu  Y.  86. 
Schencliier  Itin.  Alp.  L500.  395.  Quadrio  Introd.  Galer  in  der  Yorrede.  A  Porta  I.  in  der 
Yorrede. 

711.  Joannis  Galeri  ex  Hiddrtcl  Campelli  Hlstorla  Rhstlca,  Libri  duo.  Anno 
ISM.  olalMiralL  Hss.  in  Fol.  1136  Seiten.  Bey  Hrn.  Podestà  und  Landammann  Peter 
fta  Planta  yon  Wildenberg  und  Bledberg,  zu  Zemetz.  Dieses  schätzbare  Werk  ist  ausser 
Landes  gar  nicht,  nnd  im  Lande  nur  sehr  wenigen  bekannt.  Hr.  H.  L.  Lehmann  ist 
fMinnet  es  dem  Publice  in  einer  deutschen  Uebersetzung  mitzutheilen.  Oampell  ist 
uitreitig  der  Yater  aller  Bûndnerischen  G^chichtschreiber,  und  seine  Genauigkeit  in 
der  Erzehlung,  sein  schSnes,  fliessendes,  ganz  nach  den  alten  Geschichtschreibem  gebil- 
ietes  Lat^n,  und  seine  Wahrheitsliebe,  reissen  oft  bis  zur  Bewunderung  hin.  Er  gehet 
■it  der  Ausarbeitung  seines  Stoib  sorghutig  und  firey  um,  nnd  erzehlet  bedachtsam  und 
tkrlieh. 

712.  Fortanati  a  Juyaltis  Engadlno  Bh»tl  de  flatis  reipnblie»  Rlintonim, 
«■  Ipsios  TlU  ameiis  Commentatio  hlstorica.  Mss.  in  Ito.  172  S.  Auf  hiesiger 
Mbiiothek.  Das  Original  wird  zu  Zutz  aufbehalten.  Fortunatus  yon  Juyaltis  ward  zu 
Ins  im  obem  Engadin  Ao.  1567  den  l^en  August  gebohren,  er  erzehlt  hier  umständlich, 
las  wihrend  seinem  Leben  yorgegangen  sey,  und  besonders  die  Yeltliner  Unruhen,  yon 
leren  Anfiuig  bis  zum  End,  auf  eine  gründtUche,  geschickte,  und  ziemlich  unpartheyische 
Weise,  ohne  Zurückhaltung,  und  bringt  yieles  an,  so  bis  hiehin  noch  nicht  bekannt 
war,  obsehon  er  diese  Arbeit  erst  Ao.  1694  also  im  82sten  Jahr  seines  Alters  yerfertiget 
Ist.    Er  starb  zu  Zutz  den  19ten  Merz  1654  alt  86  Jahr  11  Monat. 

713.  Hisloria  Bhetiea  Antonil  Tnlpli.  Mss.  821  S.  in  4to.  Handelt  yorzuglich 
ur  TOA  den  Unruhen,  und  gehet  bis  auf  1658.  Die  Original-Schrift  ist  in  romanscher 
SpBciie.  Ist  aber  seiner  allzu  grossen  Partheylichkeit  halber  nur  selten  zu  trauen.  Er 
Nilit  war  ein  Yenet.  Franz.  Partisan,  und  hat  sich  bey  dem  Strafgericht  zu  Tusis  1618 
Yeiig  Ehre  erworben. 

8.  Porta  L.  Q.  28. 

714.  loaBBls  Thuan»,  Arcbipresbyterl  in  Mauo  de  rebus  TaUisteliime  eldOH- 
lie  attMMtliui  Oomltataiw  Oommenlarll,   Mss.  In  4to.  199  S.  Auf  hiesiger  Oftent- 
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liehen  Bibliothek.  Unter  diesem  Titel,  den  man  dem  Quadrio  za  danken  hat,  (dann  du 
in  den  Händen  Hrn.  Doctors  Ginseppe  Maria  Simoni  zu  TVorms  befindliche  Original,  hat 
keinen  Titel,)  verbirgt  sich  eine  yon  denen  Schriften,  die  zur  Bemäntelang  nnd  Ent- 
schaldigang  des  Yeltliners  Mords  aufgesetzt  worden  sind. 

715.  Dlsertailoul  crtlico-alorlche  Intoma  alla  Beila  di  qua  dalle  Alpi  oggi 
detto  Yaltellina,  d'ali  Abbate  VraHcesco  Saverio  (|iiadrio  in  Milano. 

716.  Memorie  istoricbe  della  Yaltellina  in  libri  dieci  deseritle  dedicate  alla 
Medesima  valle  da  Pietro  Angelo  Laviiari,  Coirà,  1716.  In  4to.  427  S.  Dieses  Werk 
ist  nicht  so  ausgearbeitet  als  des  Quadrio  seines ,  hat  aber  ebenfalls  ohngeachtet  seiner 
Partheylichkeit,  verschiedene  Vorzüge,  und  ist  fast  ganz  der  Erzehlung  der  Yeltliner- 
Unrnhen  gewidmet,  deren  Ursachen  er  den  reformirten  Geistlichen  dieses  Lands  auf- 
bürdet; es  erstreckt  sich  vom  Jahr  1532  bis  1659. 

717.  Giovan  Antonio  Paravicino,  Erzbischoff  von  San  Severino,  schrieb  als  er  j 
noch  Erzpriester  za  Sondrio  war,   einen  grossen  Folioband:  del  stato' della  pieve  di  ; 
Sondrio,  wie  auch  drey  grosse  Foliobände:  delle  cose  delle  Chiesa  di  Sondrio.    Dieso  : 
Handschriften  befinden  sich  in  der  Erzpriesterey  zu  Sondrio.  Quadrio  hat  sich  derselbei 
mit  Nutzen  bedient. 

8.  Quadrio  m.  291.    Ferd.  ügbelli  Italia  sacra  inserie  EpiBcoporom  8.  Sererini. 

718.  GioachiBio  Alberti  storia  di  Bormio  e  delle  rivolniioni  snccednte  nel  : 
Secolo  ini.  Msa.  in  Folio.  Bey  Herrn  Simon  Alberti  von  Bormio.  Abschriften  aber  ^ 
bey  den  Herren  von  Salis,  Wiezel,  Planta  und  Juvalta. 

719.  Knrtser  und  warliaffter  Bericht  des  Kelchen-Kriegs,  so  von  den  GalTl- 
nisclien  Pfintnem  nnd  ZwingUscben  Zttrcbem  und  Bernem  im  Yeldlin  volbracht 
worden. 

8.  Anhom  Wiederg.  ni. 

720.  Yeltliniscber  Bintratb  vnd  Strafgericht;  das  ist:  kartier  vnd  warhaffter 
Bericht  von  den  Ursachen  dess  im  Yeltlinerthal  entstandenen  Kriegs,  dabey  etliche^ 
massen  ansgefllhrt  wird ,  ob  vnd  was  Spanien  wegen  dess  Henogthnmbs  May- 
landa  darbey  intereiairt  ...  mit  einem  Knpferstnck  dess  Yeltiinerthala,  darin  alle 
newe  erbawte  Yestnngen  m  sehen,  gelieret:  durch  Elias  Kle<rtai.  Frankenbwi^ 
Ckittlieb  Warmnnd,  16ÌL  in  4to.  45  Selten.  Das  Kupfer  fehlt,  in  dem  von  mir  gesehe- 
nen Exemplar.    Eine  Sammlang  von  drey  ziemlich  bekannten  Schriften. 

721.  Dlarinm,  dessen  so  sich  bey  Anstreibnng  der  Spanischen  Kriegslente  li 
Masox  von  den  Grisonen  ingelragen.  llss.  in  Fol.  1631.  In  Hm.  Bathsherm  Lea 
Sammlungen. 

722.  WarhalRer  Bericht  und  Zeitnng,  was  Gestalt  der  —  Heriog  von  Feria  -- 
mit  dem  Abgesandten  des  BischolTen  Johansen  von  Chur  nnd  der  beyden  Granen- 
Bttndten  dea  Oberen-  nnd  Gottshansbnnds  verhandlet.  Folgends  ein  BttndnUa  al^ 
gerieht  habent,  den  ISten  Jannar.  1622.  in  4to.  27  S. 

723.  Bisconrs  d'Btat  de  la  BebeUlon  des  Suisses ,  contre  leurs  Souverain^ 
contenant  plusieurs  advis  à  considérations  curieuses  pour  la  paix  à  la  guerre»  en 
deux  parties,  traduit  de  l'Espagnol  de  L.  la  Gerda»  par  Ant.  BardUly.  Paris»  1621 
in  12mo.    Sollte  es  hieher  gehOren? 

8.  Heanlme  BibL  I.  p.  66.  Nro.  1082. 

724.  Biscours  sur  PBtat  lamentable  de  la  Yalteline  adressé  au  Boy»  représen- 
tant la  pouvreté  oÉ  ils  sont  réduits  pour  le  présent»  1682.  in  8vo.  29  Seiten.  Im 
Mercure  François  1622.  334-351  and  in  dem  Buch  la  Yalteline  256  sq.  Heftig  gegen 
Spanien,  zu  Frankreichs  Gunsten.  Zeigt,  wie  viel  fdr  Europens  Freyheit  gefihrlieha 
Anschläge  Spanien  unter  dem  Yorwand  der  Beligion,  gehabt  habe. 

725.  Gmndtllche  Widerlftgung  eines  ehrenrührigen  Pasquills  vnd  vnmeasch- 
lichMi  Lftalerachrifft»  so  nettwiicher  Zeit  vnder  dem  Titel:  Kelchkrieg  wider  die 
IMlieh  Slind  vnd  Stadt  SOrich,  Bern  vnd  Ftndt»  auch  etliche  Particnlar-Peraonen 
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»Itaea  TrnU  aoMgaiigeii.    Zttrieliy  lôM.    Ist  im  Mas.   in  Tlies.  Hotting.  T.  XY. 

15  Seiten  in  Folio,  und  auf  der  Bnrf^erbibliothek  zn  Zürich,   in  den  Waseriscben 

léMshriften  in  4to.  24  Seiten.    Yermuthlich  von  Bartholom&  Anhorn.    Ist  übertrieben 

ig. 

725.  Yeitnuiwliclier  Discours  an  die  Herren  OrisoneH  in  aller  fireyen  lioeheB 
Blim,  gestellt  darcli  LociiiH  BritaonBin  redlTifiim  im  Jalir  162L  Mss.  in  4(o. 
SeitMi«  Auf  der  Bnrgerbibiiothek  zu  Zürich,  unter  den  Waserischen  Handschriften. 
lineni  andern  Exemplar  befindet  sich  eine  Yorrede  Dan.  Anhorns,  Dienern  der  Kirchen 
leli  in  Bündten,  ad  Ministerinm  urbicum  Tigurinum,  das  Büchlein  aber  soll  Bartho- 
$  Anhorn,  Pfarrer  zu  Mayeiifeld,  verfertigt  haben. 

S.  Scheockier  Anon    Bodm.  k  Breit.  1.  c. 

727.  Grandtlicher  Bericht,  vber  den  Zustand  gemeiner  dreyer  Flinten  in 
itfen«  und  was  sich  syder  den  im  Yeltlin  begangnen  Mordthaten  in  bemelten 
yen  Pftndten  weitw  angetragen,  16^.  in  4to.  ohne  Seiteniahl,  deren  aber  19  sind. 

Französisch  1621,  in  4to.  26  Seiten,  unter  dem  Titel:  Discours  véritable  sur  Testat 
trois  ligues  communes  des  Grisons  3c.  und  auf  Lateinisch.  Ist  auch  zu  Yertheidi- 
g  des  Strafgerichts  zu  Tusis.  Hans  Rudolph  Rahn,  Burgermeister  zu  Zürich,  ist  der 
fasser  dieser  Schrift.  Die  folgende  Schrift  ist  vom  gleichen  Rahn,  und  ist  nur  ein 
sng  der  genwärtigen.  In  den  Bündtnerischen  Handlungen  von  1619—21  pag  2 
"den  Guler  und  a  Porta  für  die  Yerfasser  dieses  Büchleins  gehalten. 

728.  Knrtzer  Yergriff  des  Jetiigen  Pfindtnerischen  Snstandts«  S.  1.  A  a.  (16M) 
410.  4  Seiten.  Gleiches  auf  Französisch,  in  4to.  4  Seiten,  mit  dem  Titel  :  Sommaire 
cription  de  l'état  présent  des  trois  ligues. 

729.  *  Lncil  Britannici  redivivi  (Dan.  Anhorn)  historische  EneUnngy  welcher- 
88»  Leopoldns  seinen  Adlers-Krewel  in  einen  grossen  Tali  des  gefreyten  Bhetler- 
ids  geschlagen.    Mss.    Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 

730.  Beploratione  della  YalteUina  ai  prencipi  Oatholici,  nella  qnale  discor- 
ido  teile  sne  Miserie  gli  essorta  a  prender  In  sna  difesa»  confórme  la  legge 
Ina,  ordine  di  natnra  à  ragione  di  stato,  con  privilegio.  Mllnno,  per  il  Stam- 
ore  ireifescovale  16dL  in  4to.  16  Seiten.  Es  ist  eine  sehr  heftige  Erklärung  gegen 
Bündtner.    Albertus  Pecorelli,  ist  laut  der  Yorrede  selbst,  der  Yerfasser  derselben. 

S.  Leu  Laxlon  XIY.  41S.    Bodm.  k  Brdt  Catal.  Mss.    Hottinir.  HelTetUche  KircheiiffeMlilehte  in. 
lOM.    ▲  rorU  L.  ni.  420. 

731.  Predica  neUa  quale  corragioni,  autorità  ed  esempi  si  mostra  che 
sta  e  Santa  é  l'impresa  di  Scacciare  11  Heretici  della  Yalteliina.  Fatta  dal  molto 
»endo  Padre  Maestro  Cherubino  Ferrari  Legnami  Theologo  Dottore  Carmelitano. 

SM.  16tt. 

8.  BIM.  CameUtaiift  T.  I.  328. 

752.  YfarhalRe  Relation  dessen,  was  sich  in  gemeinen  dreyen  Pftndten  In 
T  hoher  Betia  gelegen,  seid  dem  vnmenschllchen  verübten  Mord  im  Land  Yeltlin, 
\  aof  gegenwlrtlge  Zelt,  nämlich  in  Anfhng  dess  Monats  Jnnii  angetragen,  1621. 
tto.  ohne  Seitenzahl,  es  sind  aber  deren  15.  Ist  ungemein  heftig  und  partheyisch. 
ann  de  Porta  soll  der  Yerfasser  sejn. 

8.  Ott  BIM.  Km. 

733  Bhitige  Sanfltmnet  der  Calninischen  Predicanten  warhaffte  Relation 
I  einer  glanhwttrdigen  Person  Sendschreiben,  so  den  6ten  Marty  diss  1621.  da- 
,  was  maasen  der  edel  vnd  gestrenge  Herr  Pompejns  a  Planta  Yon  droyen  Pre- 
BBten  TDd  andern  Calninischen  Mörders-Brildem  im  Engadeln,  in  seinem  Schloss 
ineheaa  TberfhUen,  nnchristlicher  Weiss  in  todt  geschlagen  Tnd  Jftmmerlich 
lelf^t  worden,  1621.  in  4to.  5  Seiten.  Eine  sehr  heftige  Beschreibung,  einer 
rer  an  verantwortenden  That. 

734.  *  Rdation  Ton  Pompejii  a  Planta  erduldeten  TodtscUag,  162L  in  4to. 

8.  BIbL  MnfL 
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735.  Sendschreiben  eInes  getrewen  Tentschen  Patrioten,  welches  er  an  seiner 
guten  Freund  Tnd  landsleut  einen  abgehen  lassen  ;  aus  welchem  su  sehen,  wie  es 
mit  dem  den  ^Vss  Aprll  Anno  1621.  In  HlsiMinlen  lu  Madrlt  getroffenen  Accord, 
betreffend  die  Restitution  des  Lands  Yeltlyns,  der  Herrschafft  Worms  Tnd  etlicher 
Orten  der  firaftchafft  Oliyen,  den  Graw-Pttndtnem  In  alter  hoher  Bätlen  zugehörig, 
blss  Tff  dato  den  5ten  Tag  Septembrls  St.  N.  nach  Yerschelnung  Y  gantser  Monaten 
eigentlich  sey  beschaffen.  Allen  firejen  Standen  lur  Warnung  vnd  Kachrlchtnng  an 
Tag  gegeben,  1621.  in  4to.  12  Selten.  Das  Gleiche,  Italiänisch.  Mss.  Anf  der  Barger- 
bibliothek zu  Zürich,  Gal.  Xm.  T.  n.  p.  340.  Ist  unterzeichnet  P.  E.  und  völlig  su 
Gunsten  der  Bûndtner. 

736.  *  Gespräch  eines  Gottseligen  Manns,  über  sein  L.  Yatterland,  als  dasselbe 
aus  Furcht  Spanischer  Kriegsmacht,  sich  dem  Papistischen  Joch  wieder  unte^ 
worffen.  1621.    In  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 

737.  Kurtier  Bericht  und  warhaffte  Eriehlung,  welchergestalt  die  Hoclifhnt> 
liehe  DurchL  Ertihertzog  leopoldt  zu  Oesterrelch  tc.  die  drey  Pttndten  Tnd  Chor 
mit  Kriegesmacht  erobert,  Tund  sleghafft  eingenommen,  den  14ten  Nouembrls  162L 
Augspurg,  1621.  in  4to.  6  Selten.    Sehr  heftig  gegen  die  Protestanten. 

738.  *  Dialogo  tra  l'Ecellmo*  Sgr.  ProTedltore  Generale  della  Serenissima  R^ 
publica  di  Yenezla  e  il  Slgr.  Ingegniere  Gasparo  Molina  composto  da  Monslgr. 
Giulio  Cesare  Braccini,  Stampato  in  Neapoll  e  Milano,  Ao.  1621. 

8.  Quadrio  L  e.  II.  pag.  256. 

739.  Jul.  Cesar  Braccini  discorso  Intorno  alle  preparazioni, di  guerre  per  U 
Yaltelina,  1624.    Wird  wohl  das  gleiche  seyn. 

s.  Adelang  JScher  I.  2185. 

740.  *  Considerazioni  sopra  il  finto  Dialogo  tra  l'Eccellmo  Sigr.  ProTeditore. 

Fängt  an:    Illustre  Sigr.  compare,  ho  Tednto  il  finto  Dialogo  k. 

8.  Quadrio  L  e.  T.  n.  pa^.  256. 

741.  Alla  Cattolica  Maestà  U  Clero  e  Cattolici  di  Yaltelina,  in  4to.  Diese 
Schrift  ist  Ao.  1621  im  Dmck  erschienen;  ihr  Yerfasser  war  Scipio  Carrara,  ein  Jesuit 
Ton  Segamo.  Siehe  Sprechers  Historia  Motnnm,  p.  253.  Quadrio  sagt,  sie  bestehe  ans 
15  Seiten  in  4to.  und  fange  an:  L'Estrema  necessità.  Siehe  Dissertazioni  T.  U.  pag.  272. 
Ich  besitze  diese  Schrift  auf  28  enggeschriebenen  Seiten  in  4to.  Man  kann  sich  leicht 
einbilden,  dass  die  Yeitliner  ihre  Aolführung  so  Tiel  mOglich,  werden  zu  bem&ntelB 
suchen.    Indessen  ist  sie  fibertrieben  heftig. 

8.  Ind.  Ubr.  proMb.  1761.  192. 

742.  Gleich  darauf  folgt  in  meiner  Handschrift  eine  andere  Tom  gleichen  ScUig, 
auf  31  Seiten,  die  auch  gedruckt  Torhanden  ist,  mit  dem  Titel:  Alla  Maestà  Cristia- 
nissima il  Clero  e  Catolici  di  Yaltellìna,  in  4to.  Diese  Schrift  ist  zugleich  mit  obiger 
an  das  Licht  getreten,  und  hat  einen  gleichen  Yerfasser.  Sprecher  1.  c  Qnadrio  sagt, 
sie  habe  16  Seiten  in  4to.  und  fange  an  :    Confessiamo  noi  Catolici.    Siehe  Ibid. 

8.  Blbliotheca  Kraftiaaa. 

743.  *  n  Clero  e  CathoUci  dl  YalteUlna  aUa  Santità  dl  9.  Sign.  Papa  Gregarie 

XY.  n.  Die  Sacra  Congregatio  indicis  drückt  sich  in  ihrem  Décret  Tom  18ten  Jenner 
1622  folgendennassen  fiber  diese  Schrift  ans:  Prohibetnr  tum  impressus  tum  impri- 
mendns,  itaqne  etiam  Mannscriptns,  nbiqne  locomm  A  sab  qnoYis  idiomate.  Diew 
Schrift  ist  gleichfalls  Ton  dem  nämlichen  Yerfasser  nnd  zugleich  mit  obigen  gedruckt 
worden;  dass  sie  aber  nachgehends  Terboten  worden,  ist  darum  geschehen,  weil  die 
Yeitliner  oder  ihr  Schriftsteller  in  der  Wuth  ihrer  Leidenschaft  den  P&bstl.  Nuntium 
Scapium  selbst  als  einen  Freund  der  Ketzer,  auf  das  heftigste  angeklagt.  Siehe  Sprecher 
L  c.    Quadrio  1.  c.  sagt,  sie  habe  26  Seiten  in  4to.  und  fange  an  :  Yediamo  noi  Catolici. 

8.  Index  Alex.  YII.  24.  Sotomajor  Index  Ubr.  proUbit  248. 


•raablBdcB.  686 

744.  ^  Antidote  contra  le  ealnmnie  de  Capnelnl  coHposto  per  11  fideli  cen- 
eri denn  Terita  nelle  leghe  de  firlgionl. 

8.  Index  Alex.  YII.  6.    SotomiOor  1,  c.  428.    Index  Decretor.  17.  Febr.  1623. 

745.  Beschreibung  der  Cfeftageonehmang  des  Jacob  Bolnel«,  nebst  deni 
MB  Terlanf  der  Sache  bis  la  seiner  Befireyong  de  1622.   Kss. 

746.  Ambassade  de  Denjs  Bmlai^  Commandeur  de  Sillery  à  Borne,  touchant 
}OHiprotectlon 9  promotion  des  Cardinaux,  restitution  à  déport  de  la  Yaltelline, 
MM.  Mss.  in  FoL  In  der  Bibl.  des  Minimes  zn  Paris,  nnd  des  Kanzlers  d'A^esseau. 

daTon  ist  in  denMém.  dn  Gard,  de  Richelieu,  par  Ant.  Aabery  T.  I.  Seite  156—280 
ruckt. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  30459.  30460.    Blbl  Hohendort  pag.  241.    Kro.  66. 

747.  Bélation  des  mouYcmens  entre  les  Grisons  A  Yaltellins,  par  M.  fiuefller. 

•  ID  4to«  67  Seiten.  Auf  hiesiger  affentlichen  Bibliothek,  und  in  den  Handschriften 
Hm.  Ton  Milsonneau  zn  Paris,  Nro.  2808.  Gueffier  ward  Ao.  1616.  vom  Ludwig 
i  XIII.  als  Gesandter  in  Rhätien  gesendet,  und  legt  hier  Rechenschaft  ah,  von  seinen 
richtungen,  sie  waren  aber  nicht  sonderbar;  da  er  das  Interesse  Frankreichs,  durcit 
e  unzeitigen  Bathschläge,  sehr  hintan  gesezt  hat.    Seine  Erzehlung  geht  bis  1621 

enth&lt  den  Anlass  der  Unruhen;  Frankreichs  Absichten,  die  Bundtner  von  einem 
idniss  mit  Venedig  abzuhalten  ;  den  Auflauf  des  LandTolks  gegen  den  Guef  fter  selbst 
s.  f.    Ist  unterschrieben:    Soleure  au  Mols  de  Janyier  1622. 

748.  Discours  sur  les  AAilres  de  la  Yaltelline,  fiait  par  Monsieur  Gueffier. 

•  in  4to*  16  S.    Eben  daselbst.  Scheint  eine  Fortsetzung  der  yorigen  Schrift  zu  seyn, 
beschreibt  die  Weise,  wie  Spanien  den,  des  Yeltlins  wegen,  zu  Madrid  geschlossenen 

trag,  gebrochen  hat. 

8,  Sprecher  Histori»  Kotnnm,  pag.  384. 

749.  Pfindtnerlsclier  Handlungen  widerholt  Tnnd  yermehrte  Déduction. 
Innen  weitläuftig  dargethan  ynd  erwiesen  wird,  wass  massen  die  Elnwoliner 
s  lelin  Grlchten-Bundts  in  alter  hoher  Bhntia  yon  dess  Hoblöblichen  Hauses 
terrelchs  nachgesetiten  Obrlsten  ynnd  Befelchshaberen  widerrechtlich  yberfhllen, 
die  ensserste  Dienstbarkeit  gewetten,  grausamer  Weiss  tyrannisiert  ynd  geplaget: 
id  deaswegen  ihnen  die  In  der  Natur  ynnd  allen  Bechten  erlaubte  Defension 
bea  ynd  der  Seelen  Im  yerwlchenen  Monat  Aprilis  abgetmngen  worden.  Sampt 
KB  warhaflien  Bericht,  was  iwttschend  beyden  Partheyen  blss  dato  denkwürdiges 
Riefen.  Mit  seinen  Beylagen,  16^.  in  4to.  117  Seiten  nnd  im  Londorplo  suppleto 
ontlnnato,  T.  II.  431—490.  Die  Déduction  ist  umständlich,  und  scheint  ziemlich 
rhaft;  dennoch  ist  sie  yon  der  zu  damaligen  Zeiten  üblich  gewesenen  Erbitterung, 
it  befireyet  Die  Beylagen  sind  sehr  beträchtlich,  und  enthalten  29  mehrentheils 
Qescsichte  sehr  merkwürdige  Urkunden.  Sie  ist  eine  der  wichtigsten  dieses  Handels 
en  gedruckten  Schriften,  und  yerdient  alle  Aufìnerksamkeit. 

750.  Knrtie  wahrhaflie  Belatlon  was  wassen  im  yerwlchenen  Monat  Aprilis 
Binwohneren  des  lehen  Gerlchten-Pundts  in  alter  hohen  Bhatia,  durch  des 

Uohlichen  Hauses  Oesterreich  nachgesetite  Oberste  nnd  Befelchshabers,  die 
état  Natur  ynd  aUen  Bechten  erlaubte  Defension  Leibs  ynd  der  Seelen  abge- 
igen  worden.  .  .  •  10^.  in  4to.  81  S.  Ist  eine  Art  Kriegserklärung  gegen  den 
iiersog  Leopold  yon  Oesterreich.  Ich  habe  auch  eine  andere  Auflage  yon  gleichem 
r,  wdche  sich  durch  den  grobem  Druck  unterscheidet:  sonst  ist  sie  nicht  yermehrt, 
sie  gleich  36  Seiten  hält.  Die  Ortographie  ist  yerschieden,  und  macht  mich  zu 
iben,  diese  letztere  Ausgabe  sey  die  erste  und  beste. 

Steht  auch  in  Job.  Christ.  Lûnig  Grunstfeste  Europ.  Gerechte.  T.  n.  727—772. 
er  Gontiu  Lordorpii,  T.  U. 

751.  *  Belatlon  yon  Graf  Alwigen  lu  Suiti,  Pttndtnischer  Kriegs-Bxpeditlon, 
mens  Bn-Henogs  Leopolden  lu  Oesterreich,  162).   Augsburg,  in  4to. 

8.  BAL  Kraft. 
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752.  Solida  ae  necessaria  confutano  argamentoroH  qolbos  sceleratissiinl 
parricida)  rli»tonim  proTlnci»  Yalllstellin»  non  modo  scelera  saa  immanla  palliare 
satagont,  sed  reges  etiam  à  principes,  nt  patroclnlnm  sul  snseipiant,  p^moTere 
TOlnnt,  auso  Indignisslmo  &  piane  neflsrio.  Tlndicand»  yeritatls  &  lldelis  admo- 
nltionis  ergo  in  Ineem  emissa.  Angost»  Trebocomm,  Typis  Cliristopliorl  ab  Heydea, 
1622.  in  1(0.  20  Seiten.  Auf  FranzCsisch,  S.  1.  A  a.  in  Sto.  35  Seiten,  nnd  in  der 
Hist.  de  la  Yaltellina  176-208.  Ist  eine  heftige  Widerlegang  der  Bittschrift  der  Yelt- 
liner,  an  den  KSnig  Ton  Frankreich.  Hieyon  findet  sich  nähere  Nachricht  in  Sprechers 
Bistorta  Motnnm,  pag.  253  nnd  254.  Es  scheint,  Sprecher  seihst,  seye  der  Yerfasser 
davon  gewesen. 

8.  Mere.  François  ad  1622.  S02.    A  Porta  L.  ITI.  326. 

753.  Acta  Ton  dem  gehaltenen  grossen  Tag  In  der Stadtlindan,  im  Septembrl  1622 
nacb  dem  Anfttand  der  Brattigoneren,  genannt  der  BrfligeUirieg,  entawUsclien  den- 
selben,  aneli  Mlthamen  übrigen  Pllndtneren  an  einem  nnd  Entaeriog  Leopoldo  Ton 
Oesterreicta,  am  andern  Tbeil:  durch  Interposition  der  sämtlichen  18  Orten  der 
lydtgnoschaiTty  in  wellichen  Actis  nebent  den  Abscheiden  auch  begrilTen  ein  Pro- 
duction der  alten  brieflichen  Oesterrychischen  Gerechtsamen  nnd  Pr»tensionen,  in 
den  Landen  der  dreyen  Pflndten,  sambt  derselben  entgegen  gesetzter  Antwort,  mit 
anch  allegirten  ihren  Frejhelts-  Lehen-  nnd  AnsltantTsbriefen  :  nnd  wie  entlich 
iwûschent  den  Pflndtnem  und  Oesterrycheren  ein  absonderlicher  Vertrag  nnd  Ye^ 
glich  erfolget  ist:  darsn  sind  kommen  die  Inspmggische  und  andere  Handlungen 
Ton  Ao.  1628  und  1624  mehr  was  in  diesem  Jahr  ft*antKösischer  Syts  zu  der  Beati- 
tution  der  nndergedmckten  für  anfengliche  Propositionen  geschehen  sind.  Also 
zusammen  getragen,  durch  Johann  Heinrich  Waser,  OanzleyTerwandten  der  Stadt 
Kttrich,  und  uss  Yon  den  Pllndtneren  begehrter  Oberlteitlicher  Yerordnung  bey 
obgedachten  Lindauischen  Tag,  ihr  gewesster  Schryber.  Mss.  in  Folio.  In  Hrn. 
Rathsherm  Lens  Händen. 

754.  Undawlsche  Capitulation  ynd  speciflcierte  Ausftlhrung,  was  Gestalt  sich 
der  Hochfllrstl.  Durlenchtigltet  Ertzhertzog  Leopoldi  zu  Oesterreich  n.  yerordnete 
Herren  Commlssarien  aulT  gütliche  Interposition  der  Herren  Gesandten  tob  allen 
und  Jeden  Ohrten  löblicher  EydtgnoschaiR ,  mit  den  Beputirten  Ton  den  Oberen- 
oder  Grawen-  Tud  Gottshanss-Pundt,  sampt  der  HerrschaiTt  Mayenfeldt,  Yber  des 
Hochlöbl.  Baus  Oesterreich  eigenthnmbllch  ynd  erbYcrpflichte  Ynderthonen  dess 
Thals  PrettigOw  Tnd  yndem  Engadelns,  erweckte  andermalige  Bebellion  ynd  ent- 
standene öffentliche  KriegsempOmng,  mit  einandem  accordiert  ynd  yerglichoi 
haben:  So  geschehen  ynd  beschlossen  in  dess  heyligen  Bömischen  Beichsstadt 
Llndaw  am  Bodensee,  den  letsten  SeptembrU  des  1622sten  Jahrs,  1624.  in  4to.  16  Seiten. 

755.  Yerpündtnuss  ynd  Oapitnlationes,  entzwlschen  der  Kön.  Mi^.  zu  Hispa- 
nien  und  dem  Hochwürdigsten  Fürsten  ynd  Herren,  Herrn  Johansen  BischolTen  zn 
Chur,  auch  den  Herrn  Pundtsgenossen  der  zweyen  Pündten,  dess  Grawen-  nnd  Gott»- 
hausspundts,  ynnd  der  HerrschaiTt  Mayenfeldt,  Anno  1622.  den  15ten  Janoary  za 
Maylandt  aulTgerlcht  ynd  beschlossen.  Aus  dem  Welschen  in  das  Teutsche  übersetzt 
CoÂUinz,  in  4to.  40  Seiten.  Dieser  Yertrag  besteht  ans  38  Artikeln,  weiche  snm  Theil 
wichtig  sind,  nnd  die  Yersichemng  der  katholischen  Religion  in  der  Bnndtnerischen 
Repnplik,  zum  Endzweck  haben.  Anderer  Artikel  zn  geschweigen.  Eine  andere  Auflage, 
ein  Nachdruck  der  Costanzischen,  auf  28  Seiten  in  4to.  hat  nichts  yorzngliches  als  den 
kleinem  Druck.  Joh.  Gnfer,  Hoclifnrstl.  Emsischer  Sekretär,  soll  diese  TJebersetznng 
yeranstaltet  haben.  Das  italiänische  Orignal  habe  ich  nicht  gesehen;  es  soll  aber  zu 
Mayland  1622.  in  4to  herausgekommen  seyn.  In  der  Bihl.  Firmiana  Yol.  II.  171  wird 
anch  eine  spanische  Uebersetznng  angeführt,  Milan  1622.  in  4to. 

8.  Kercvre  François  de  l*Aii  1624.  pag.  181. 


ennbilBdfB.  537 

756.  BelAilOBe  dell'  Impiâ  sceleraglne  de  Bernesi,  Jarisani  e  Grisloni  He- 
fettet  meUM  loro  panata  in  Yallellina.   Milano  Malalesta,  1690. 

757.  Kmtie  Tnd  wahrtaaffle  Bescbreibong  dea«  Zugs  den  das  Kriegs-B^ment 
der  Umc&en  Stadt  Zttrlch  in  die  Pllndt  Tnnd  in  das  Yütlin  geltaan  hat,  im  Jahi^ 
den  Hem  lt90.    llss  in  FoL  90  S.    Aaf  der  BurgerMMiotbek  in  den  Waseriscben 
Biidseliifften,  in  4to.  32  S.  im  15ten  Theil  des  auf  der  Stiftsbibliothek  za  Zürich  auf- 
behaltenen Thesauri  Hottingeriani,  und  bey  Hm.  Rathsberrn  Leu. 

758.  *  Kriegs- Ordonanti  nnd  Diarinm  desjenigen  Kttrcherischen  Regiments, 
le  Ao.  1090.  m  Wledererobemng  des  Yeltlins  gebraucht  worden.  Mss.  in  Ito.  Beym 
Em.  Direktor  Schinz. 

759.  *  Spanische  Macht ,  gransame  Mordthaten  im  Lande  Yeltlln,  Anno  1690. 

1  0  f  «Ul  1091.  in  4to. 

8.mu.inn. 

750.  Ber  Teltliner  Mord,  oder  warhafftige  Beschreibung  der  erschrOckllchen 
Inrühat  von  den  Papisten  begangen,  über  die  Religion  im  Yeltlln.  1690.  Im  grossen 
lurterbaeh  in  Folio,  und  im  Londorpio  suppleto. 

761.  BihortattOB  à  aris  anx  églises  de  la  religion  réformée,  touchant  le 
MtoyiUe  A  cmd  massacre  fhit  anx  deux  églises  réformées  de  Tell  à  Tiram  en  la 
Tattâlne  —  le  0  Juillet  1090.  Ghonr,  Jean  Benoix,  1620.  in  8to.  8  S.  Eine  Ghrie. 
lichta  historisches. 

762.  Bxhortatf  on  à  pénitence  à  l'occasion  du  massacre  des  Grisons,  91  Juillet 
1090. 

763.  *  George  Abbot  History  of  the  massacre  in  the  Yaltoline.  In  Foxii  acts 
sad  monuments  of  the  engllsh  chureh.  London  1631.  Fol.  in  und  nach  des  a  Yarea 
Anzeige,  in  Orbi  terrar.  scriptor.  calamo  illustr.  n.  560.  Annoeb  London  1641  in  Folio, 
und  Ibid.  1652  in  Folio.  Wird  von  der  rSmischen  Kirche  unter  die  Terbotenen  Bücher 
gerechnet. 

SL  Nleeron  Kern,  dratieb,  T.  XII.  47.  Wood  Athen»  Oxon.  JScher  Lexicon  1. 14.  Clement.  Blbl. 
eiT.  T.  1. 11.  Hyde  Blbl.  Bodley  2.  A  Porta  L.  m.  290.  der  es  als  eine  blosse  üebersetsnng 
der  Waseriscben  Sebrift  angflebt. 

764.  *  Joh.  Bantül  Engadina  rh»tl  Orat  de  Tyrannide  in  YalteUlBa,  1690.  Mss. 

B.  un  GataL 

766.  Yera  narratione  del  massacro  degli  Eyangelici  fetta  da  Papisti  1  rebelli 
neu»  maggior  parte  della  Yaltellina  nelP  anno  1690.  addi  II.  Jnglio  e  Giorni  se- 
anesti,  fStilo  Yecchio  •  .  •  1091.  in  19mo.  04  Seiten.  Ich  setze  die  itali&niscbe  Schrift 
ivrans,  weil  ich  sie  f&r  die  wahre  Urkunde  halte.  Sie  soll  den  Yinzenz  Parayicini  zum 
Teifasaer  haben,  und  erzehlt  umständlich  den  grausamen  Mord,  nebst  dem  Yeneichniss 
ür  umgekommenen.  Die  deutsche  Uebersetzung  ist  zu  Zärich  auf  99  Seiten  in  12mo. 
enddenen,  sie  ist  hin  und  wieder  voUständiger.  Die  franzdsische  Uebersetzung  ist  nioht 
wie  auf  dem  Titel  steht,  aus  dem  Deutschen,  sondern  aus  dem  Italiänischen  verfertiget 
VNrden;  wenigstens  hat  sie  die  Zusätze  der  deutschen  Urkunde  nicht.  Sie  ist  1621 
gedrad^,  und  hält  90  Seiten  in  12mo.  Sie  steht  auch  in  dem  oben  angeführten  Buche 
Is  Yalteline  A  les  Grisons  1631.  S.  126—176.  Diese  Schrift  ward  den  16ten  März  1621. 
von  der  Sacra  Congregat.  Indicis  verboten. 

a.  Sahn  BioL  HelTet  517.  Sebenebs.  BlbL  ffist.  HelTOt.  Hss.  Index  Alex.  Vn.  ISl.  ladex  üb. 
Kobib.  1761.  203.    Lea  Lexicon  UV.  891. 

766.  *  Ylie.  ParaTiclnl  oratione  delli  presagi  avenuti  avant  il  uMssacro  di 
Tattomiia,  recitata  in  publica  radnnania  de  letterati  dl  Zurigo  adi  98  Mano  1681. 
Iss.    Inf  der  Bibliothek  zu  Zurich. 

&  un  GataL   Babn  BloL  Helfet  617. 

767.  *  Caspar!  Waseri  Ustoria  immanissim»  lanien»  à  crudelitatis  ab  Hispa- 
lis  eormqne  fiMtloni  addictis,  per  Yallem  tellinam  Ao.  1690.  mense  Jullo  patratm. 
bt  aaek  auf  Deutsch  und  Italiänisch  herausgekommen,  und  vielleicht  das  gleiche,  was 


oben  dem  Parayidni  lag^eBchrieben  ist.  Er  hat  die  Namen  der  umgekommenen  nnd  der 
nach  Zarich  g^eflncliteten  Personen. 

8.  Balm  l.  c  785.    A  Porta  L.  III.  290.    Leo  Lex.  XIX.  186. 

•  768.  YelttiniBClie  Tyranney  ;  das  ist  :  ansflUurliche,  umständliche  und  wabr- 
luifle  Beschreibnns  des  graosamen  und  unmenschlichen  Mords ,  so  in  dem  Land 
TeltUn,  gemeinen  dreyen  Pttndten  gehörig,  Ao.  1620.  den  9ten  Jnlii  nnd  folgenden 
Tags  alten  Calenders,  an  den,  an  den  lyangellschen  Kinwolinem  daselbsten,  durch 
die  nmbarmhenige  nnd  barbarische  Spanische  Macht»  Rebellen  und  Banditen,  ganz 
barbarischer  Weise  ist  geübet  worden.  —  Zttrich,  1260.  Jetit  an  nnterschieilichen 
Orten  nachgedmckt  1621.  in  4to.  28  S.  Fängt  an:  Demnach  viel  gutherzige  k.  nnd 
mSchte  wohl  eine  der  vorigen  Waserischen  Schriften  sejn.  Eine  andere  Anflage  hat  znm 
Titel:  Warhafte  ansfahrliche  Beschreibnng  des  nberans  gransamen  Mords,  so  an  den 
Kindern  Gottes  im  Yeltlin  Ao.  1620.  im  Jnlio  vernbt  worden,  1621.  in  8yo.  52  S.  ohne 
12  8.  Vorrede.  Anszng  ans  Stnmpfs  Ghronich,  n.  s.  w.  Der  Titel  ob  den  Seiten  ist: 
Gains  Mord  im  Yeltlin. 

769.  Joannis  Win  Cain  redlTlTus  sIto  laniena  Yoltnriensis,  quam  cifcs 
Talus  teliime,  roman»  religionis  asseclm  in  ciyes  snos  reformatam  reiigionen 
seqnentes  exercnernnt  die  nono  Jnlii  A  seq.  1620.  descripta  carminé  heroico  1626. 
Mss.    Anf  der  Bargerbibliothek  zu  Zürich.    Soll  sch9n  nnd  merkwürdig  sejn. 

8.  Bahn  BioL  Hei?.  805.    A  Porta  L.  III.  317. 

770.  line  trewhertiige  Walirnuig  an  die  Herren  Grysones,  dass  sie  sich  die 
Spanische  Sirènes  mit  ihren  hochtrabenden  lieblichen  Yerheissungen  nicht  ent^ 
schlftfen  ynd  bethOrend  lassend,  durch  Deodatnm  ab  EhrenfelSy  ObrUten.  Mss.  in 
4to.  26  Seiten.    Anf  der  StiftsbibUothek  zn  Zürich. 

771.  *  Spanisches  Mncken*PnlYer,  wessen  sich  die  ETangeiische  nnd  Reformirte 
n  den  Cathoüschen  Spaniern  in  Tersehen  haben,  1620.  in  4to. 

8.  Bibl.  Kraft. 

772.  *  Trewhertiige  Erinnemng  Tber  die  Geschafft  dess  Standts  der  dreyen 
Ptndten.  Mss.  in  Fol.  4  S.  Im  ISten  Theil  des  anf  der  Stiftsbibliothek  zn  Zürich 
anfbehaltenen  Thesauri  Hottingeriani. 

773.  Les  Articles  accordés  anx  Catholiques  Grisons  par  cenx  de  la  religion 
prétendue  reformée,  en  fhTenr  de  PEmperenr  &  de  Sa  Majesté  Catholique.  Paris, 
Jouxte  la  copie  imprimée  à  Milan,  16M.  in  8to.  Il  S.  Ist  sehr  heftig  gegen  die 
Protestanten.  Bas  Yeltlin  soll  dem  Bischoff  yon  Ghnr  gehorchen,  als  seinem  weltlichen 
nnd  geistlichen  Herrn;  es  soll  mit  dem  Bischoff  nnd  den  drey  Bündten  yerbündet  sejn, 
nnd  Sitz  nnd  Stimme  anf  der  Lands-Gemeind  haben;  jährlich  aber  3000  Dnkaten  nr 
Erkenntlichkeit,  nnd  als  eine  Anflage  bezahlen.  Sollten  diese  Artikel  wohl  jemals  sejn 
geschlossen  worden?  Sie  sind  vielmehr  eine  boshafte  Erfindung  der  Yeltliner,  dnrch 
welche  sie  den  verübten  gransamen  Mord,  zu  entschuldigen  sich  bestreben;  so  werden 
sie  von  Sprecher  Hist.  Motnnm  pag.  153.  betitelt. 

774.  Négociations  du  Maréclial  de  Bassompierre  en  IBspagne  pour  le  réta- 
blissement de  la  Yalteline  en  1691.  Mss.  in  Fol.  S  Yol.  In  der  Bibl.  de  St.  Germain 
des  Prés  nnd  in  deren  der  Stadt  Paris. 

8.  Le  Lonir  Fontette  804S6. 

775.  Ragioni  per  le  quali  le  tre  leghe  de  Signori  Grisonl  hanno  d^berato 
di  non  permettere  più  la  resldensa  ordinaria  ad  alcuni  Ambasciatori  de  Prencipi 
Forestieri,  nei  suol  paesi  16M.  in  ito.  IS  Selten.  Ist  auch  anf  Deutsch  1620.  in  4to. 
12  Seiten.  Eine  andere  Ausgabe  auf  15  Seiten.  Auch  mit  der  Piece,  so  den  Titel  hat  : 
Pia  frans,  oder  Spanische  Natur,  1620.  in  4to.  und  hat  daselbst  13  Seiten  ;  und  auf 
FransSsisch  1620.  in  4to.  auf  8  Seiten  herausgekommen.  Ist  gegen  den  Gueffier  ;  denn 
dieser  hat  sieh  in  Bündten  so  aufgeführt,  dass  er  Anno  1619  von  dem  Landtag  zn 
Davos,  ist  verbrannt  worden.  Der  Bündtnem  Gesandte,  Hartmann  a  Hartmannis,  erfhhr 
in  Frankreich  das  gleiche  Schicksal. 
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77(.  AEtflliurllclie  lltclurldit  Ton  der  5  eraagellf  cheli  Orten  Legalion  nteh 
frinkrelcliy  l%ti.   Mss«    In  den  Tsclindischen  Sammlnng^en. 

777.  Dtsconrs  d^nn  bon  Patriote  sur  Pétablissement  dhin  Conseil  commnn  A 
pina  ^rott  entre  les  Gantons  lyangeliqaes  de  Snlsse  A  leurs  illiei.  Mss.  nnd  aof 
ÎMtBCte  in  den  MiacelL  Tigar.  T.  IL  P.  lY.  171—495.  Jean  Sarrasin,  oberster  Syndic 
m  Genf,  ist  der  Yerfasser  dieser  allerdings  lesenswürdigen  Schrift;  obgleich  sein  Tor- 
sdüag  nicht  nur  fast  nnmSglich  in  der  Ansführnng  ist,  sondern  anch  noch  seine  bedenk- 
lieke  Seite  hat.  Bs  scheint,  der  Verfasser  der  Entretiens  politiqnes  des  13  Gantons,  habe 
tiese  Schrift  gekannt,  nnd  beträchtlich  genntst. 

778.  Histoire  Secrète  de  Henri  Dnc  de  Rohan,  Pair  de  France  à  Cologne, 
IWl«  In  Iftno«  Enth&lt  auch  alles  was  er  in  der  Schweiz  nnd  in  Bfindten  yerrichtet 
kat.  Er  war  Général  des  Snisses,  KSnigl.  Bottschafter  in  der  Schweiz,  Befehlshaber  der 
frmuMachen  Hnlfsy91ker  in  Bnndten,  n.  s.  w.  Während  seinem  Anfenthalt  in  der 
Sehweis,  Tcrfertigte  er  sein  Traité  dn  Genyernement  des  treize  Gantons,  nnd  liess  genane 
landkarten  ron  der  Schweiz,  von  Bnndten  nnd  vom  Yeltlin  anfnehmen.  Diese  Geschichte 
ist  kon  nnd  ohne  Schmnok  geschrieben.  Die  Namen  sind  sehr  vemnstaltet.  Hingegen 
lind  Tiele  siemlich  unbekannte  Nachrichten  hier  zn  finden. 

778  a.  Eine  andere  nmst&ndliche  von  Abbé  Feran  rerfasste  Lebensbeschreibnng 
steht  im  22sten  nnd  BSsten  Theil  der  Yies  des  hommes  illustres  de  France. 

779.  *  Dépêches  de  Mr.  Lande,  InYojé  anx  Grisons,  depuis  168L  Jusqu'au 
n  Fot.  16».   Km.   BlbL  de  Bouthilller,  T.  5. 

8.  Le  Long  Fontetto  HL  30572. 

780.  Relation  sommaire  de  ce  qui  s'est  passé  en  In  Négociation  de  Mr.  le 
Gard.  Barberini  Legat  169S.  In  den  Handschriflien  des  Hm.  Dnpny,  Yol.  401.  noch 
ToUatändiger  aber  in  der  Bibl.  de  Mr.  de  Mazangnes;  anch  auf  hiesiger  Bibliothek,  Mss. 
in  Ito.  35  sehr  enggeschriebene  Seiten,  nnd  die  in  den  Handschriften  des  Hrn.  ron 
Klsonneau,  No.  2827.  S.  921—1001.  Obgleich  die  Schrift  nnr  ein  Auszug  einer  grossem 
zu  sejn  scheint,  und  einen  kurzen  Zeitpunkt  vom  März  bis  October  1625  in  sich  begreift; 
so  ist  sie  dennoch  sehr  merkwürdig,  da  sie  die  geheime  Absichten  der  mit  einander 
negoiirenden  Höfe  Frankreich  und  Rom,  sehr  deutlich  entwickelt.  Die  gr9ssem  Samm- 
lungen über  des  Barberini  Negoziationen,  sind  in  der  Kdnigl.  Bibliothek  zu  Paris,  und 
auch  in  andern. 

8.  Le  Lobt  Fontette  in.  30480-30484. 

781.  0.  0.  R.  The<dogi  ad  Lndoricum  IUI.  admonitio  qua  brcTlter  A  ner- 
foae  dmnonstnitnr,  Qalliam  fcede  A  turpiter  impinm  fcedns  iniisse  A  ii^Jnstnm  bel- 
tam  hoc  tempore  contra  catholicos  moTlsse,  salyaque  religione  prosequi  non  posse 
—  ingnat»  francor.  1635.  in  Ito.  Französisch,  Francheville  1647.  in  4to.  Deutsch, 
1625.  in  4to.  Auch  Flamindisch.  Eine  heftige  Schmähschrift,  so  einige  dem  Jean 
Boucher,  andere  dem  André  Kndemon  Johannes,  mit  mehrerer  Wahrscheinlichkeit  zu- 
s^reiben.    Sie  hat  ySllig  die  Yeltliner-IJnmhen  zum  Gegenstand. 

&  Le  L«iif  fontette  U.  21380.  28641. 

782.  *  Relation  de  ce  qni  s'est  passé  au  Conseil  du  B07  à  Fontnineblean,  snr 
les  Aflairea  des  Grisons,  1625.  4  Gctob,  In  den  Handschriften  des  Hrn.  von  Brienne, 
Io.  117. 

781.  Diseoors  snr  la  résolution  prise  par  S.  M.  trèschrétienne  de  secourir 
ses  améa  opprimés  par  In  Maison  É* Autriche  1625.  nnd  im  Mercure  François. 

&  Le  Long  Fontette  II.  21315. 

■ 

784.  IMseours  pour  montrer  que  le  Bol  a  entrepris  ayec  grande  raison  A 
justice  in  défense  de  ses  alliés,  du  mois  de  JanTler  1625.  Im  Récneil  de  quelques 
lîMOUxa  politiques  sur  diverses  occurrences  des  Affaires,  1632.  in  4to.  wie  auch  im 
Mereure  d'Etat  401—464.  im  Mercure  François  ad  1625.  56—94.  mit  einigen  kleinen 
Aenderungen,  und  in  Recherches  des  Annales  de  France  jusqu'i  Louis  XIII.  utoc  les 
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raisons  d'état  pour  lesquelles  le  Boy  a  eu  s^jet  de  faire  la  guerre  en  Yalteline.  par  P. 
Duval.    Paris,  1646.  in  8vo. 

s.  Bibl.  de  Secousse  Uro,  192S.    Spredier  Eist.  Motaam  385.  Lenglet  Meth.  lY.  Art  114.  pa^.  96&. 

785.  Discorso  sopra  le  ragione  della  risolalione  flitU  io  Tal  Telina  contro 
la  tirannide  di  erisoni  à  Heretici.  Parigi»  Bonillerot  1625.  in  4to.  Aneli  8.  L  A  a. 

Zwey  Terschiedene  Schriften,  wovon  die  eine  8  Seiten,  die  andere  56  Seiten  hat.  Ott 
in  Bibl.  Helvet.  und  Hyde  Bibl.  Bodley  n.  41.  fuhren  eine  Ausgabe  auf  Englisch  an, 
so  zu  London  1628  herausgekommen  ist,  und  schreiben  die  Schrift  dem  Paulus  Sarpius 
zu.  Haym  notizia  118.  Diese  Schrift  heisst  auch:  Manifestum  Gatolicorum  Italorum. 
Siehe  Sprecher  Historia  Motuum ,  pag.  385.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  sie  nicht  zu 
Yenedig  seye  abgefasst  worden.  Sie  ist  auch  auf  Französisch  gedruckt  worden;  unter 
dem  Titel:  Discours  sur  l'Affaire  de  la  Yalteline  A  des  Grisons,  dédié  au  trèspuissant 
A  catholique  Boy  d'Espagne,  ^aris,  BouîUerot  1625.  in  8yo.  119  Seiten,  wenn  schon 
die  letzte  Seite  die  Zahl  183  hat.  Sie  steht  auch  im  Mercure  d'Etat  128-264.  und  im 
Mercure  François  1625.  127—181. 

s.  Osmond  Dict.  II.  300. 

786.  Expeditio  Yaltellnna  anspicils  LndOYici  Justi  Begis  inyictisslmi  A  elirl- 
sttanissimi  snscepta,  Authore  A.  Sammartliano.  Parisüs,  ex  Typographia  Boberti 
Stephanly  1625.  in  4to.  nnd  8yo.  1626.  in  ISnio.  24  S.  und  im  Becneii  de  ses  csoTres. 
Par.  16S8.  in  8to.  1645.  in  8yo.  Die  Zueignungsschrift  an  Ludwig  den  IUI.  ist  Fran- 
zSsisch.  Der  Yerfasser  yerspricht  eine  genaue  Wahrheit,  ohne  Schmuck.  Er  entwirft 
die  Lage  des  Lands;  den  Anlass  der  Ton  Spanien  erweckten  Unruhen;  die  Hülfe,  so 
Frankreich,  besonders  unterm  Marquis  de  Gœuvres,  geleistet  hat.  Alles  deutlich,  ange- 
nehm; aber  mehr  lobrednerisch,  als  historisch. 

8.  Le  Long  Fontette  II.  21827.   Hlceron,  deutsch,  T.  Yin.  53.    Lenglet  n.  127. 

787.  *  Histoire  yéritable  de  ce  qnUl  s'est  passé  en  la  Yalteline,  sous  le  Ma^ 
qnis  de  CœnTres.    Paris,  1625.  in  8yo. 

s.  Le  Long  Fontette  II.  21328. 

788.  *  Bélation  ample  de  ce  qui  s'est  passé  es  Grisons  à  Yalteline  en  r Année 
dn  Boy  conduite  par  le  Marquis  de  Cœnyres,  es  années  1624  à  25.  In  den  Hand- 
schriften des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  400. 

s.  aneh  Znrlanben  Hist.  Killt.  TI.  6SB-  560.  BaUlet  Jngem.  des  Sçarans  VII.  333.  SJ.  Vie  de  René 
Descartes. 

789.  La  Sommation  de  la  YiUe  A  Seigneuries  de  Gènes,  fiiite  par  Monseig- 
neur le  Connétable,  ensemble  ce  qui  s'est  passé,  à  la  Yalteline,  par  l'Armée  du  Boi. 
commandée  par  M.  le  Marquis  de  CcsuTre,  1625.  in  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette  II.  2134L 

790.  Bélation  Journalière  dn  siege  de  la  YiUe  A  Gbasteau  de  ChaYenne,  siie 
en  la  Yalteline,  ayec  la  prise  à  réduction  de  la  dite  Tille  à  ehasteau  en  l'obéis- 
sance du  Boy  par  le  Sieur  d'Harcourt,  Gouy.  de  la  Yille  &  Comté  de  Clermont  à 
Maréclial  de  Camp  es  Armées  de  S.  M.  sur  le  Sieur  Hannibal  Margaracy,  Maistre 
de  Camp.  A  Gouy.  de  la  dite  YiUe  A  Cbast.  de  ChaYenne,  ensemble  les  Articles  ac- 
cordées an  dit  Margamcy.  Paris,  Borbotto  1625. 15  Selten  und  im  Mercure  François 
de  l'An.  1625.  pag.  17—25.    Ist  zu  Gunsten  der  Belag^erten. 

791.  Bélation  de  ce  qui  s'est  passé  de  plus  important  sur  les  différends  A 
Guerre  de  la  YalteUine,  en  1625.   Mss.    In  àer  Königl.  Bibl.  zn  Paris,  No.  8939. 

s.  Le  Lonir  Fontette  IL  21323. 

792.  Belailone  della  Yittoria  seguita  nella  rlYa  di  CblaYcnna  al  anno  1625. 
Milano,  S.  a.  in  4to. 

793.  AYortissement  de  Hanri  le  Grand,  au  Bol  sur  les  Alaires  de  la  Yalteline. 
Im  BécueU  J.  in  12. 

a.  Le  Loa«  Foatette  n.  WXL 
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794.  Lettre  de  M.  le  Prince  de  Condé  aa  Bot,  sur  les  üRüres  de  la  Talteline» 
4  Octobre  1696«    Im  Recueil  F.  in  12mo. 

B.  Le  Long  FoBtette  IL  21320. 

795.  *  Tinc  ParraTtcinl  camonetto  tragediale  sopra  la  desolaiione  de  poTorl 
li^  Mtte  leshe  de  erisioni,  1696. 

8L  Bdieuehier  BiM.  Hel?.  Mas. 

795  Ixemplar  Utteramm  latinamm  qaas  Urbanas  Tin.  SancUe  Rom.  Icclesi» 
Afltlslea  Opttmas  MaximaSy  pacis  Inter  cbristianos  restitaende  desiderio  ad  Catbo- 
lieoa  HelTeltos  dédit  XYII  Febr.  1626.  in  4to.  7  Seiten.  Ist  lateinisch  und  deutsch 
ibgedmckt.  Der  Bnef  enth&lt  eine  sehr  scharfe  Ermahnung,  den  Bundtnem  zur  Wieder- 
crobernng  des  Yeltlins,  keine  Hülfe  zu  leisten. 

797.  Apologeticns  pro  Christianissimo  rege  adyersns  fbctiose  G.  G.  B.  admo- 
iltlOBis  Oalnnuiias.  Paris,  1696.  in  4to.  Anf  deutsch,  1696.  in  Sto.  Vom  K.  Rigault, 
sehr  bfbidig  und  wohl  geschrieben. 

B.  Le  JiQikg  Fontette  n.  28683. 

798.  Risposta  al  discorso  diretto  al  potentissimo  catholico  Re  di  Spagna, 
•opra  l*allima  rlsolatione  fbtta  in  Taltelina  contro  la  Tirannide  de  Grisoni  à  Here- 
ttcl,  eontro  11  sentimento  dell'  autore,  che  non  si  possi  nsare  il  rigore  dell'  armi 
contro  i^'heretici,  che  non  se  li  possono  lenare  li  stati  hereditarii,  é  specialmente 
da  principi  secolari  :  Del  Dot.  D.  Pietro  Martire  Taroni  Parmegiano  Preyosto  nella 
eoflegiata  della  pieve  del  €airo  :  con  un  ringratiamento  dell'  Autore  dell  discorso, 
ili*  Antere  della  risposta.  Reggio  Bartoli,  1626.  in  4to.  S.  1. 1627.  in  4to.  40  Seiten. 
Des  Taronii  Schrift  hält  18  Seiten,  und  ist  dem  Spanischen  Gesandten  zu  Born,  Herzog 
Ton  Alcala,  gewidmet.  Wie  sehr  sie  gegen  die  Bundtner  wüthe,  erhellt  aus  folgenden 
Worten;  e  cosi  chiara  manifesta  al  mondo  Ta  Giusticia  del  rigore  dell'  armi  di  S.  M. 
G.  contro  li  Grisoni  d;  heretici  della  Taltelina,  che  chi  non  la  conosce,  6  non  é  huomo, 
ode  senza  ragione!  Er  behauptet,  man  kSnne  das  Volk  mit  Gewalt  zu  einem  andern 
Glauben  zwingen.  Eine  Deklamation,  und  sonst  nichts.  Hierauf  folgt:  Rendimento  dl 
gratis  dell'  Academico  Libero  autore  del  discorso  sopra  le  revoliitioni  della  Taltelina 
ti  Sig.  Dot.  D.  Pietro  Martire  Tar  iii  per  la  sua  elegante  risposta,  22  Seiten.  Dem 
gleichen  Hertog  yon  Alcala  gewidmet.  Der  Terfasser  wirft  satyrisch  und  mit  yielem 
Geist  dem  Taronio  seine  untreu  vor,  mit  welcher  er  die  Schrift  seines  Gegners  ver- 
stümmelt, dem  er  Gedanken  beylege,  die  er  niemals  gehabt  habe,  und  widerlegt  Taronii 
getnsserten  Grundsatz,  wegen  dem  Beligionszwang. 

8.  i^udrio  Dissertai.  IL  414. 

799.  Traité  de  Ligne  entre  le  Bol  Louis  Hü.  la  République  de  Venise  é  le 
Duc  de  SaTOje,  conclu  le  15  Septembre  1625.  ensemble  le  traité  de  Moncon  conclu 

le  5  Kart  UM.  aree  la  N^ociatlon  du  Sienr  dn  Fargis  en  Espagne,  sur  ce  sij^t 

Il  dea  Mémoires  de  Silhon,  Paris  1662.  in  12mo.  T.  I.     Sehr  wichtig,  zur  Kenntniss 
des  Traité  de  Honcon. 

B.  Le  li«if  FoBletU  m.  29298. 

800.  FriedMui-Artikel,  ra  Monson  angerichtet,  wegen  dem  Teltlin  ;  in  Spanlsch- 
nnd  ItallinlMher-Sprache,  1626.  in  4to. 

801.  IHsconrB  d*nn  bon  François  sur  les  Articles  du  Traicte  de  Moncon.  Mss« 

In  den  Handschriften  des  Dupuy,  400. 

802.  Trois  Apologies:  1«.  Du  Traité  de  Moncon.  V.  De  l'Acgnlsitton  de  Pig- 
nerol.  S^.  Be  la  Guerre  que  la  République  de  Yenise  a  fbite  aux  Archiducs  de 
(tata;  par  leu  M.  de  Silhon,  Conseüler-d'Btat  ordinaire.   Paris,  1669.  in  12mo. 

s.  Le  Long  Fontette  III.  29200. 

803.  Mémoire  sur  le  traité  de  Moncon,  à  une  rémarque  des  serTlces  rendus 
à  la  trance  par  les  Grisons,  1696.   In  den  Handschriften  der  Hm.  Dupuy,  YoL  400. 
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804.  *  Mém^iret  coBceraiat  les  obaorrtttoiw  MIm  sv  le  Traité  de  M ancon, 
eoToyé  imr  le  Sr.  da  Fargls»  AjnbJMMuleur  da  Bol  en  EsiMgney  IBM.  Vken  datelbsl, 
Toi.  40L 

805.  WIMm  qnl  eeallent  ce  qnl  s^etl  pané  dans  la  négociation  du  traité 
de  Moncon  entre  les  rois  de  France  à  d'KsiMgney  par  Jean  de  SUhon,  Gonselller- 
d*Itat.  In  diyers  Mémoires  concernant  les  dernières  Gnerres  d'Italie,  1669.  in  12bio.  T.  L 

&  Jomnu  des  Sçs? .  IC69.  U  Fé?r.  BibL  nenken  5SL  PelinoB  é  OU? et  Hist  de  l'AcAd.  FriAçoise  L 
426.    Lambert  Hist  Utt  de  Louis  XIY.  I.  483. 

806.  *  Kln  Bericht,  nm  die  Anknnft  In  Pândten  nnd  Ejdgnossschaft  des  Herren 
Ton  Ghastean-nenf;  franiOslsclien  extraordlnarl  Ambassadoren:  Sein  Empfiilinna 
nnd  Yerehrnns  In  Kfirlch  :  Belss  gen  Solothnnr:  Brölltanng  alldort  des  Pündtne- 
rlschen  nnd  Teltllnlsclien  in  Moncon  gemachten  Frledens-Tractat,  nmb  der  Yelt- 
lynem  und  bejden  Grafbchafften  Contribution  gegen  den  Pûndtnem.  Oapltel  ttber 
das  Deposltnni  nnd  ScUyssnng  der  Testnngen  Im  Teltlrn  nnd  beyden  Graafiichafften. 
ADes  iH  Martlo  nnd  Décembre  Anno  1626,  nnd  Jannarlo,  Ton  Johann  Heinrich 
Waser,  1627.    Mss.  In  Folio.    In  Herren  ßatlisherren  Lens  Händen. 

807.  Wie  hoch  den  gemeinen  8  Bûndten  angiagen,  dass  ein  Bischoff  mit 
Bath,  Whssen,  nnd  WlUen  eines  Gottshans-Bnnds  werde,  nnd  dass  er  ein  Gottshans- 
Mann  se  je,  glebt  folgender  Bericht;  betlttelt:  der  getreue  Gottshans-Mann;  das  Ist: 
Bericht,  wie  der  Gottshans-Mann  sich  Terhalten  soUe,  In  dem  wichtigen  Puncto 
des  Jetilgen  wider  des  Hundts  habende  Freyhelt  elngetrungnen  Blschoffii.  6  S.  In 
Fol*   Mss. 

808.  Consnltum  Juris  de  1637.  dadurch  In  Facto  à  In  Jure  erwiesen  wird, 
dass  der  LObl.  G.  F.  B.  befhgter  Wels  prätendiere,  dass  der  Bischoff  ein  Gottshaus- 
mann  sej,  und  ein  Kapitel  in  Ghur,  den  Bischoff  mit  Gunst,  Wissen  und  Willen 
des  Bunds,  erwihlen  soUe  nnd  mttsse.  Ton  Fortnnat  Spreccher  und  Jakob  Schmidt 
von  Gmneck.    Aach  einige  Anmerkungen,  zu  der  damaligen  Wahl. 

809.  Bericht  der  Election  eines  nettw  erweiten  Blscholb  in  Chur,  wie  auch 
des  Gottshaus-Pundts  darwlder  ftkrgenommene  Protestation,  mit  Fttrwysung  Bischoff 
Peters,  samt  des  Thom-€applttelss  Ao.  1589.  Tersprachen  ;  darauf  folget  Babstllcher 
Heyllgkelt  Herren  Lunten  Antwurt  den  Msten  Augusti  1627.  Mss.  In  4to.  85  Selten. 
In  meinen  Hftnden.  Ich  weiss  nicht,  ob  diese  Schrift  ist  gedruckt  worden.  Sie  besteht 
ans  lauter  Urkunden. 

810.  *  Giornale  degU  Anni  1637.  1628.  1629  dl  Andrea  ToreUl.  Mss.  In  4to. 
Bey  seinen  Erben. 

8.  Quadrio  Introd. 

811.  Harangue  à  Bémontrance  au  Bol  Très-€hretlen  fhlte  par  les  Ambassa- 
deurs des  Grisons,  du  24  A?rll  1627.  Im  Mercure  François,  Tom  Xm.  Sie  schlagen 
den  Traktat  von  Moncon  aus,  als  ihrer  Sonyerainet&t  nachtheilig  ;  danken  aber  fur  die 
geleistete  Hülfe. 

812.  BrléTC  à  nécessaire  Instruction  sur  les  Articles  de  Paix  accordés  à 
Moncon,  en  Espagne,  le  5  Mal  1626.  pour  raison  des  Grisons.  Im  Mercure  François, 
Tom.  Xin. 

813.  Biposta  aUe  Oalumnle  con  le  quaU  1  BlbelU  della  Yal-TeUna  Tanno 
mascherando  U  ìwo  Mlsfhtto  trad.  per  Glo  Pietro  Lantanchl.  Milano,  1627.  In  4to. 
Wird  wohl  eine  der  obigen  Schriften  seyn. 

814.  Bémerclemens  de  Grisons  au  Bol,  sur  la  Bestltntlon  qui  leur  flit  fhlte 
des  Pays  qu'U  ayolt  conquis  dans  la  Taltellne,  ayec  la  Carte  à  les  Koms  de  ces 
Places:   Deux  grandes  Planches,  1626. 

s.  Le  LoBg  Fontette  lY. 

815.  *  OapltoU  delGoTerno  formati  In  Conseguo  dl  Yaltelllna  aUl  25.  fin.  28. 
atof,  1627,  Con.  24.  Capitoli  In  lOlàno  presso  gli  Eredi  dl  Glo  Batt.  Colonna,  In 
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4lo.  8  Selten.  Da  durch  den  Yertrag  von  Moncon  die  Yerwaltnng  der  Gerechtigkeit  in 
dem  Yeltlin  den  Einwohnern  selbst  überlassen  worden,  so  trachteten  sie  bald  nach 
gänzlichem  Abzng  der  Französischen  Waffen,  durch  obgedachte  Capitoli-  oder  Funda- 
nentol-Geietie,  ihre  Begiemngs-Form  fest  zu  setzen.  In  diesem  steckt  mehr  merkwfir- 
digeSy  als  man  sich  beym  ersten  Anblick  yermnthet  ;  dann  sie  dienen  yortrefflieh,  die 
geheimen  Absichten  derjenigen  Rädelsführer,  die  alles  Yertranen  im  Yeltlin  an  sich 
gerissen  hatten,  zu  entdecken;  nnd  Tiele  Yerordnnngen  des  Btndtnerischen-Stands  zu 
reehtferügen,  welche  die  Yeltliner  ehmals  unter  sich  selbst  festgesetzt,  nachhero  aber 
an  den  Bündtnem  getadelt  haben.  Zum  Beispiel  findet  man  in  dam  24  Capitolo  eine 
Terordnnng,  die  den  üebergang  der  liegenden  Güter  in  todte  Hände,  ausdrücklich  yer- 
bietet;  welches  diejenigen,  so  sich  erst  neulich  wider  eine  ähnliche  Yerordnung  der 
Bindtnerischen  Bepublik,  so  hitzig  aufgelassen,  und  behauptet,  sie  seye  den  Statuten 
und  d^  ^geistlichen  Freyheit  zuwider,  billich  beschämen  sollte. 

816.  Ylel  yon  Bûiidtnerischen  Sachen;  yon  den  ünmlien  In  der  Schwell, 
aas  Anlass  des  drelssigjihrlgen  Kriegs.  Yonüglich  ylel  yon  Bydgenössslsch» 
Klreliensachen;  himiseh  gegen  die  Oathollschen.  Yom  Banrenkrleg  yieles:  wie 
aneli  yom  Rappersehwellerkrleg  n.  s.  f. 

817.  Capitulation  ynd  Artlcfeel  entiwllschen  Ihr  Bxeell.  Herrn  Marches  de 
Leganes  u.  ynnd  den  Herren  Abgesandten  Gemeiner  drej  Pttndt^,  die  Religion, 
Reglening  ynnd  andere  Partlcnlarsachen  Im  Yeltlin  ynnd  beeder  GraAchamen 
Wombs  ynd  Cleffcn  betreffend.  Beschlossen  In  Meyland,  den  dritten  Septembrls 
Anno  1689.  1668.  In  4to.  13  S. 

818.  Granpttndtnerlsche  Handinngen  des  1618  Jahrs  In  4to.  28  Selten.  Eine 
auf  Befehl  der  Häupter  gemeiner  drey  Bündte,  gedruckte  Schrift.  Sie  enthält  schwere 
lOagen  gegen  die  auf  dem  Strafgerichte  zu  Thusis  yerurtheilten  Personen;  besonders 
gegen  den  Rudolph  Planta.  .  .  Diese  Schrift  und  besonders  die  Klagen  gegen  den 
Bisehoff  XU  Chur,  und  den  Nikiaus  Ruska,  werden  weitläuftig  widerlegt  in  des  Rusconera 
Hartirio  Nicl.  Rusc»  1620  in  4to. 

8.  Ott  Bibl.  Its.    SelieaclLier  Anon.  BibL  Ludwig.  10119.  BibL  de  Seeonue  1704.  BlbL  du  Boli  Ff. 
1137L    Hftydt  Bibl.  Bodley.  307. 

819.  Processus  contra  Kplscopnm  Cnrlensem  15  Sept,  1618.  Mss.  Im  Gottes- 
haus Rheinau.  Es  sind  die  15  Klagpunkte,  und  die  ürthel,  Kraft  dessen  der  Bischof 
lu  ewigen  Mten,  aus  den  gemeinen  drey  Buudten  yerbannt  und  sein  Guth  eonilscirt 
wurde. 

820.  Sammlung  yon  Bflndtner- Sachen,  auf  die  Jahre  1618.  hls  1696.  Itos. 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  Ko.  537. 

821.  Knrta  beschriebene  Pftndtnerlsche  Handlungen  dess  1618. 19.  ynd  S6. 
Jahrs,  gesteUt  ynnd  an  Tag  gehen,  durch  einen  redlichen  Pundtsmann  ynd  Lieh« 
hahem  des  Yatterlands.  Genff  Im  Yeltlin,  hej  Anthony  Marhach,  16S1.  In  4to.  16 
Seitab  Sine  abscheulich  heftige  Schrift,  gegen  das  Strafgericht  zu  Thusis,  und  dessen 
Folgen,  deren  Yer&sser  Pompejus  yon  Planta  sejn  soll,  so  zu  Riedberg  umgekommen  ist. 

8.  Anhorn  Wiedergeb.  126.    Selieiielii.  BlbL  H.  Helf.  Mas.    Ott  BibL  Helf.  Mis. 

822.  GU  felici  progressi  |de  OathoUd  nella  Yaltelllna  per  estlrpatlone  deU> 
Heresle  cominciando  dall*  Anno  del  Signore  1618.  Fin  aU'  Anno  1628.  per  contl- 
liatliMie  della  prima  parte  del  Compendio  cronologica  della  Citta  dl  Como  deU* 
.  •  •  .  Francesco  Ballarlnl,  Cittadino  C<miasco  Boctor  di  Legge,  Proto-Notarlo  Apo- 
stolico, Arciprete  di  Locamo.   Milano,  1698.  In  ito.  46  Selten. 

823.  La  Yaltellne  ou  Mémoires,  discours,  tralctés,  é  actes  des  negodadons 
Mir  le  siiJet  des  Troubles  é  Guerres  suruennes  en  la  Yaltellne  à  au  Pals  des  Gri- 
sons, depuis  nnuaslon  à  ysurpaüon  de  la  dite  Yaltellne  en  Pan  1626.  Jnsques  en 
Pan  16)6.  que  les  principaux  passages  à  lieux  de  tout  le  Pals  des  Grisons  ont  esté 
iérMier  tris  par  les  troupes  de  Plmperenr;  Recueil  très-ytlle  é  néecessalre  en  ce 
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t«mp«  à  tous  bons  Patriotes»  (Genf)  lOSL  in  8to.  5S8  Seiten,  nebst  einem  Anteng 
TOn  80  Seiten.  Ein  artiges,  aber  etwas  heftiges  Werk.  Der  nnbenannte  Yorfasser,  so 
Anton  von  Molina  ist,  wie  aas  vielen  ihn  betreffenden  Umständen  erhellt. 

824.  *  Alcnni  ricordi  deUe  disgraiie  occorse  nel  Contado  dl  Bormio,  in  c^ 
mlnciando  Tanno  1690  fin  all*  anno  presente  10S6.  notati  per  me  Giasone  Fof^ianL 

Mss.  Fogliani  war  in  diesen  Händeln  oft  gebranchc;  wenn  aber  ein  Qnadrio  selbst 
sagen  mass:  Bisogna  però  confessare  che  in  detti  saoi  componimenti  comparisse  di  tratto 
in  tratto  an  tantino  di  trasportamento  è  di  fanatismo,  so  ist  leicht  za  begreifen,  welches 
Geistes  Kind  dieses  Bach  seye. 

8.  Qiutdrio  Mem.    SuUa  YAltelliiiA  T.  I.  iBtrod.  T.  III.  877. 

825.  *  BroTe  Memoriale  dl  alcnne  eose  notabili,  che  occorsero  annnalmente 
nella  Taltellina  d*all  Ao.  1690.  dl  Pietro  Martire  LaTiiiari  dl  Mano.  Beym  Ginseppe 
Dominico  Layizzari.    Mss. 

8.  Quadrio  iBtrod. 

826.  *  GonsUinm  Minisbromm  Rlisto-Yenetomm.  Dantü  1690.  die  15  JnnU 
habitnm.  Eine  von  den  Yeltlinern  za  Bemäntlang  ihrer  Aafrahr  abgefasste  erdichtete 
Schrift  ;  dahin  zielend,  die  Bnndtnerisch-Beformirte  Geistlichkeit  verhasst  za  machen. 
Das  Bondnerische  KriegSYolk  hat  sie  den  SOsten  Heamonat  1620.  za  Trahona  anter  des 
Doktor  Anton  Maria  Paravicini  Schriften  gefanden. 

8.  Sprecker  Histori*  notnuin  pa«.  187.    ThiuuiA  de  rebui  TaliistelUn»,  fUurt  dies«  Sckrift  ani- 
fOhrUeli  an.    k  Porta  Eist.  Keform.  L.  UI.  846. 

827.  Discorso  sopra  le  ragioni  della  rlTOlniione  fiitta  in  Yaltellina  contre 
la  tirannide  de  Grigioni  ed  Eretici.    S.  1.  A  a.  in  4to.  nnd  auf  Deutsch. 

828.  Warhaffte  feistorische  Relation,  wass  die  Yeldtlrner  Terrrsachet  habe, 
slcli  Ton  der  Grawpûndtem  ynbUiiclier  Iteglemng  abinwerflèn,  im  Monat  Jnlio 
nnd  Angusto  diss  1690.  Jalirs.  1690.  in  4to.  ohne  Seiteniahl,  deren  aber  8  sind. 
Auch  im  Londorpio  suppleto  à  continnato,  T.  IL  806—815.  Eine  heftige  and  auf- 
rührerische Schrift.  Das  italiänische  Original  habe  ich  nie  gesehen.  Auf  Französisch 
steht  sie  im  Mercure  d*Etat  112—127.  und  mit  einigen  kleinen  Aenderungen  im  Mercure 

François  ad  1620.  217-225. 

s.  Quadrio  DUsertsiioni  n.  17S.    Sprecher  fflst  notanm  158.    Â  Porta  L.  IIL  890.  896. 

829.  Paolo  Rho  Milanese  discorso  in  Jnre  à  in  fhtto  circa  le  ragioni  dl  S. 
M.  0.  Filippo  m.  come  Duca  dl  Milano  sopra  la  Yaltellina  circa  la  Ginstiiia  della 
soUeTaiione  fhtta  da  Taltellinesl  nel  1690.  contro  1  Grigioni  loro  tirannL    Mss. 

Beym  Consultore  Paola  Silya  zu  Mayland. 

830.  Herrn  Obersten  Hans  Jacob  Steiners  Wechselschreiben  Ober  den  Pllndtne^ 
Ing,  Ton  Ao.  1690.  nnd  1691.  Mss.  in  Fol.  9S8  Selten.  Wie  schätzbar  diese  Samm- 
lung, so  auf  hiesiger  Bibliothek  liget,  seyn  müsse,  kann  man  daraus  schliessen,  dass  ee 
lauter  Originalia  sind,  der  Briefe,  welche  der  L5bl.  Stand  Zürich  an  den  Oberst  Steiner 
und  dieser  an  den  L9bl.  Stand  Ztrich  geschrieben.  Steiner  war  Oberster  über  das  Re- 
giment, welches  der  L5bL  Stand  Zürich  denen  Bündtnem  zusendete.  Weiters  einzu- 
treten, wftre,  ohne  allzuweitläuftig  zu  seyn,  nicht  möglich. 

831.  Poetische  Beschreibnng  deren  im  16908ten  ChrlsQahr  Tor  Wnrms  nnd 
Tlran  loblicher  Kriegs  •Terrichtangen,  durch  den  ...  .  Hm.  Joh.  Jacob  Stelner, 
s.  g.  des  Raths  der  Stadt  Kttrich  ....  damaligen  wohlbestellten  Feld-Obersten . .  • 
Rberreicht  Ton  einem  ZttrichlKhen  Landmann,  den  4ten  Tag  Herbstmonat  1645. 
1645.  in  4to.  16  Seiten.    Kttrich,  1654  in  4to.  16  Seiten.  Kleiner  Druck,  1604  in  4to. 

832.  Mira  Wnndrlomm ,  oder  Wnnder-BOndleln. .  • .  1694.  in  4to.  8  Seiten. 

Continuatio  I.  1624  in  4to.  8  S.  Cent.  n.  1624  in  4to.  8  S.  Cent.  IH.  1624  in  4to. 
12  S.  Cent.  IT.  EydgenSssischer  Trompetenschall,  1624  in  4to.  7  S.  Gont.  Y.  ^dge- 
nSssische  Sturmglocke,  1624  in  4to.  12  S.    Cent.  TL  1626  in  4to.  14  8.    Nur  die  drey 
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letzten  gehören  su  onserrn  Zweck;  handeln  von  den  Bewegungen  dieser  Zeiten  in  der 
Schweiz  und  in  Bändten. 

8.  Ffisilin  Cat  Msi«   Seheaclis.  Anon.  Mas.    Ott  BibL  Hell.  Mas. 

833.  *  N^beiation  de  Françx^is  Hannlbal  d'Estrées,  Marquis  de  touvres,  pour 
tel  aflUree  de  la  Tallellne,  1624—20.  Mss.  5  Yol.  in  FoL  Auf  der  Koni^l.  Bibl.  zu 
Parii,  Ko.  9204-9208. 

8.  Le  Long  Fontette  IIL  30499. 

834.  Auch  werden  dieses  Herrn  Negoziationen  zu  Rom  und  in  Italien  von  1613. 
bis  1641.  hieher  gehören;  so  am  gleichen  Ort  aufbehalten  werden. 

835.  In  des  Philippe  Comte  de  Bethune  Négociations  &  Rome  depuis  1624.  jus- 
qu'en 1630.  Mss.  13  Yol.  in  Fol.  Auf  der  ESnigl.  Bibl.  zu  Paris;  wird  gewiss  auch 
Tiel  hieher  gehörendes  vorkommen. 

s.  Le  Long  FoBtette  lU.  30518. 

836.  Belatione  delle  cose  succedute  nella  Yaltelllna  dopo  la  mossa  d^Armi 
del  Be  Christlanissimo  e  de  principi  C4>llegati  contro  quelli  di  sua  santità.  Msa. 
in  4Ca.  27  Seiten.  Auch  gedruckt,  S.  1.  d;  a.  in  Fol.  Ist  ebenfalls  sehr  heftig  und 
partheyisch. 

837.  *  Mémoire  sur  le  flilt  des  Grisons  A  de  la  Yalteline,  1624.  In  den  Hand- 
schriften des  Hm.  Dupuy,  Yol.  400. 

838.  *  Relation  de  ce  qai  s^est  passé  en  Yalteline  en  Dec.  1624.  Eben  daselbst. 
Yol.  400, 

839.  *  Mémoires  sur  rAfflaire  des  Grisons  &  de  la  Yalteline»  contenant  ce  qui 
i*e8t  passé  en  ces  dernières  guerres  de  Gennes  &  antres  ocenrences  depuis  1624. 
Jisqnes  en  1681.  par  M.  Ardier.  In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy.  Auf  der 
KQnigl,  Bibliothek  zu  Paris,  Yol.  429. 

8.  Le  LoBg  Fontette  I.  21722.  ITT.  80635.    Denis  Godeftroy  Ceremon.  Fnuiçoit  U.  885,    JSelier  ^eL 
Leiicon  I.  514,    Mentfkneon  Bibl.  Bibilofh.  der  den  Yerfluser  Aroli  anstatt  Ardier  nennt 

840.  *  Mémoires  des  Affaires  de  la  Yalteline,  par  dn  Fargis  en  Mars  1624.  In 
den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  454  und  des  Grafen  de  Brienne,  117. 

841.  *  Relation  dn  procédé  dn  Sienr  du  Fargis,  avec  le  C<mite  OÜTarei,  pour 
le  traité  de  la  Yalteline.    In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  495. 

842.  *  Relation  des  Aflliires  de  la  Yalteline,  des  Grisons  &  Chayennes,  &  de 
ce  qn*7  t*cst  passé  Jnsqu*en  Pannée  1624  par  le  Sienr  Mattheo  Reniy.  Mss.  in  4to. 
16  Selten.  Auf  hiesiger  Bibliothek,  und  beym  Hm.  de  Milsonneau  zu  Paris,  No.  12090. 
bt  nicht  sehr  wichtig;  doch  findet  man  einige  gute  Nachrichten. 

843.  *  Eelantls  patritii  Yoltnreni  Jura  contra  Grisonea,  1624.  Soll  vom  Prosper 
toadrio  s^n. 

8.  Sprecher  ffist  Motnnm,  384. 

844.  Santtssimo  D.  N.  P.  0.  M.  Urbano  Ym.  pro  Yallis  teilin»  religione  A 
Übertäte  anthwe  Juris  consulto  Job.  Francisco  Schenardo,  e  oppido  Sondii  metro- 
poli cjvsdem  Yallis  Deo  Patrie  &  proximo  qnisq.  natns  Mediolani  1624.  in  4to.  und 
eben  daselbst  1687.  in  4to.  Diese  ungemein  seltene  Schrift,  ist  allzu  heftig  und  zu 
lâgenhaft,  als  dass  sie  eine  mehrere  Anzeige  rerdiente.  Ich  besitze  sie  nur  in  Hand- 
achrift;  sie  hUt  daselbst  86  enggeschriebene  Seiten  in  4to. 

845.  Ambassade  du  Maréchal  de  Bassompierre  en  Espagne  en  1621.  en  Suisse 
Pan  1625.  Cologne  1668.  in  12mo.  T.  I.  888  S.  T.  n.  269  S.  und  wiederum  Cologne, 
(Tielmehr  Kfiricli)  in  8?o.  T.  I.  1744.  472  S.  T.  U.  1745.  318  S.  Werke  von  der  Art 
vie  gegenwärtiges,  sind  eines  Auszugs  unfähig;  sie  sind  aber  von  den  wichtigsten,  da 
sie  lauter  Staatsschriften  enthalten.  Es  ist  nämlich  eine  Sammlung  der  Briefe  des 
Gesandten  an  den  KOnig  und  dessen  Räthe,  nebst  deren  Antworten,  und  liefert  sehr 
viel  ungemein  geheime  Nachrichten;  besonders  von  den  Yeltliner-Unruhen,  als  welche 
fast  der  einzige  Yorwurf  der  Gesandschaft  des  Ton  Bassompiere  waren.  Claude  Malle- 
TÜle,  sein  Schreiber,  soll  sie  herausgegeben,  aber  auch  verstümmelt  liaben;  wenigstens 
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sind  die  Namen  stark  yerdrehet.  Die  Sammlung  ist  übrigens  sehr  nnvollst&ndig,  da  in 
der  K9nigl.  Bibliothek  zu  Paris  9181.  1.  d;  2.  in  den  flandschriften  der  Herren  Dnpny, 
No.  402.  des  Hm.  Segoier,  No.  56.  des  Hm.  de  Brienne,  118.  und  345.  des  Hm.  Ton 
Goislin,  443.  in  der  Bibl.  Hohendorf  HI.  p.  328.  No.  52.  und  anderw&rts  noch  weit 
mehrere  Urkunden  anzutrelTen  sind,  welche  den  Druck  ebenfalls  verdienten,  und  sich 
von  1621  bis  1626  in  einigen  Bänden  in  Fol.  erstrecken.  Seine  Mémoires  so  1665. 1692. 
1703.  1723.  u.  s.  f.  herausgekommen,  reden  auch  viel  von  den  Yeltliner-Unruhen,  so 
wie  seine  Ambassade  en  Espagne  en  1621.  Diese  Werke  aber  sind  von  gegenwärtigem 
wohl  lu  unterscheiden. 

846.  Affaires  de  la  TalteliDe,  depuis  Pan  1638.  Jug^o^en  1626.  Hsa.  in  f(d. 
In  der  Bibliothek  des  Missions  étrangères  &  Paris. 

8.  Le  Long  Fontette  III.  30&00. 

847.  Factum  tale,  oder  woll»engte  Gründe,  welche  ein  ersame  Gemelnd  deu 
ganien  Mesaxer-Thals ,  im  oberen  Grawen-Pundt,  in  Beschirninng  ilirer  YatSerltn- 
disclien  freyheit,  wider  die  Ansprachen  dess  Herren  Grafen  Theodori  TriTnltiea 
n  Mayland  einflUiret,  1628.  in  4to.  8  Seiten.  Es  scheint,  diese  Ansprache  habe  keine 
besondere  Folgen  gehabt. 

848.  *  Diseonn  sur  le  rétablissement  dn  GouTemement  polittqne  de  In  Talt^ 
Une»  1628.    In  den  Handschriften  der  Hm.  Dupuy,  Yol.  400. 

849.  *  Biseorso  de  loa  cansas  qne  flaeüitaron  la  empressa  de  la  Yaltelinn,  1623. 
Eben  daselbst.  Toi.  400. 

850.  Inner  smndlicher  nnd  wahrhaftiger  Bericht  des  leidigen,  schidliehen 
ud  Terderblichen  Anflanft  in  den  dreyen  grauen  Pündten  alter  hoher  fireyea 
RhaCia  ober4entaeher  Landen  Ao.  1607  geschehen,  deren  Einwohnern,  sampt  minnig- 
lieh  gegenwftrtigen  auch  Mnitigen  hohen  Regenten  nnd  ündersftsser  in  Terhflet 
ud  Warnung  durch  Glttckhold  Bedner  Ton  Hinderligge  beschriben  1607.  Mss.  ii 
4lo.    Sehr  wahrscheinlich  Anhorns  Arbeit. 

8.  Sebenehier  Ân«B. 

851.  Relation  des  séditions  dea  Grisons  1607.  In  den  Handschriften  der  Herren  i 
Dupuy,  Toi.  400.  f 

852.  Marx  Widler  wollte  auch  eine  umständliche  Beschreibung  dieser  Hindd  r- 
yerfertigen.  f 

8.  Widler  ntt  ad  Goldast.  in  Colleettone  Thidematerl  1607.  26.  Aug.  Hro.  817.  é  KaL  MutU  i». 

1608.  Hro.  880.  [^ 

853.  Die  hiesige  Sffentliche  Bibliothek  bedtzt  auch  sehr  yiel  Instruktionei,  .J 
Briefe,  Yortrftge  k.  des  Franz8sischen  Hofs  und  desselben  Gesandten,  über  verschiedene  p 
Bftndtner-Sachen,  von  den  Jahren  1558.  1564.  1572.  1573.  1574.  1578.  1579.  1580.1581. 
1582.  1583.  1584.  1592.  1604.  1622.  1624.  1625.  1626.  1627.  1628.  welche  ich  alle  aai 
den  in  der  K6nigl.  Bibliothek  zu  Paris  sich  befindenden  Handschriften  des  Grafen  von 
Brienne  No.  119.  und  aus  deu  Sammlungen  des  Hm.  von  Milsonneau  No.  2801.  280S. 
2827.  9209.  12090.  12098.  habe  abschreiben  lassen,  und  einen  grossen  Band  in  4U. 
ausmachen,  üeher  die  Teltliner-Ünruhen  sind  darinn,  ausser  den  bcMonders  angezeigte!) 
folgende  Sttcke:  1)  Plainte  faite  par  les  Grisons  au  Boy  Henri  IT.  sur  la  constrM- 
tion  du  Fort  de  Fuentes,  1604.  6  Seiten.  2)  Atìs  donné  au  Boy  Henri  IT.  par  le  Sieir 
Paschal,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1604.  5  Seiten.  3)  Remontrances  au  Boy  sur 
les  affaires  de  la  Taltelline,  par  le  Sr.  Gueffier,  son  Ambassadeur  aux  Grisous,  1621. 
7  Seiten.  4)  Articles  concernant  la  police  de  la  Yaltelline.  En  chiffres,  mit  der  Au* 
legung,  5  Seiten.  5)  Harangue  au  Boy  Louis  xm.  par  les  députés  des  Grisons  pei 
après  rarrivée  de  Mr.  de  Ghâteauneuf,  1626.  10  Seiten.  6)  Réponse  des  Grisons  an 
Ambassadeurs  de  France,  sur  la  présentation  du  traité  de  Moncon,  du  19  Noyembre  1627. 
2  Seiten.  7)  Lettre  de  Don  Gonzales,  Gouverneur  de  Milan  aux  Yaltellins  touchant  U 
GfUTomement  par  eux  étabU.  1627.  2  Seiten.  8)  Lettre  des  Srs.  des  trois  ligues  n 
Boy,  7  SeitiB« 
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854.  In  England  liegen  anch  noch  yerschiedene  hieher  gehörige  Hftndschriften, 
welche  ich  ans  dem  Catalogo  Mss.  Angli»,  hieher  setzen  will.  In  Bibl.  Eyelyniana  3699. 
Articles  of  treaty  between  the  French  king,  the  dnke  of  Savoj  and  the  Yenetians  con* 
eeraing  the  Yaltoline.  Articles  accordes  by  Mr.  Bassompierre  at  Madrid.  Articles  con- 
eemiBg  the  Yaltoline  and  Grisons,  1636.  In  Bibl.  Pepysiana  6742.  Henry  Duc  de 
EohAB,  his  own  Original  boek  of  Mémoires,  Fol.  In  Bibl.  YelTortoniana  Ko«  135.  p« 
124—128.  Sommario  delle  jnrisdittioni  della  casa  d'Austria  nelle  tre  leghe  de  Grixoni, 
158 — 162.  Littera  che  le  Grisoni  Scrissero  alli  Cantoni  delli  Snisseri  per  la  loro  Gelosia 
del  Forte  Fnente.  Pag.  162—174.  Discorsi  sopra  la  Yaltolina.  194^204.  Relatione 
della  Yalle  della  Yaltoline,  de  Capitan  Nicolo  Serte,  al  Gubematore  della  citta  di  Milano. 
204 — 233.  Instruttion  al  Duca  di  Fiano  destinato  dal  Papa  a  Pigliare  a  nome  di  sua 
santità  e  della  sede  apostolica  le  forti  della  Yaltolina.  232^242.  Giudicio  che  dissuade 
la  foiteoa  die  Fuentes  ne  i  confine  de  GrisonL  5384.  Articoli  de  lega  e  Yenetianì  e 
Griflomi  Maggio  1615.  von  p.  248  bis  290.  5396.  Raggnaglio  delle  popoli  Grisoni  <fc  dello 
Stato  dt  sito  del  forte  ditto  Fuentes.  Ein  ganzer  Band.  5402.  Instruttione  del  Ordine 
di  Papa  Clemente  Yin.  al  Yescoyo  de  Yeglia  Nuncio  a  Suitzeri ,  Grisoni  e  Yallesiani 
p.  11—  30.  So  mnss  ich  anch  yerschiedener  gedruckter  Schriften  Meldung  thun,  deren 
wahren  Titel  und  Platz  ieh  nicht  im  Stand  bin,  anzuzeigen. 

1)  Récit  du  soulerement  des  Yaltelins  par  un  Yenetien  anti-Espagnol.  Im  Mercure 
François  T.  X.  App.  144—158.    F&ngt  an:  Au  mois  de  Juillet  162(^. 

2)  Bin  deutscher  an  den  Bischoff  zu  Chur  gerichteter  Brief,  von  einem  Spanisch- 
gesinnten,  um  die  Ursachen  zu  zeigen,  warum  die  protestantische  Geistlichkeit  dem  König 
Ton  Frankreich  so  sehr  zugethan  sey. 

f.  lere,  fraaçois  T.  X.  App.  103.  * 

3)  Eemonstration  des  Yaltelins  au  Boi  de  France,  contre  le  traité  de  Milan.  Soll 
Herst  auf  Italiänisch ,  nachmals  aber  zu  Paris  auf  Französisch  seyn  gedruckt  worden. 

&  Kare.  François  T.  I.  App.  178-180. 

4)  Wohlbegrfindeter  Traktat  der  Bündtnerischen-Rechtsamen  und  Refutation  der 
lonsonischen  Capitul.  Dem  Hm.  General  Marquis  de  Ccouvres  pr&sentirt.  Joh.  Guler 
Ton  Wyneck,  Schmid  von  Grftneck,  und  Spreccher  von  Bernegg,  sollen  diese  Schrift  yer- 
fertigt  haben. 

8.  Bdencbier  B.  IL  Ute. 

5)  Johann  Anton  Parayicin,  Eizbischoff  yon  S.  Severina,  hat  ein  etwas  spitziges 
lemorial  im  Namen  der  katholischen  YeKliner  yerfertiget,  so  nachmals  ist  yerboten 
and  er  in  die  Gefangenschaft  versetzt  worden. 

&  Quadrio  L  c.  IB.  887. 

6)  Caspar  Waser  hatte  auch  ?iel  Antheil  an  den  Bundtner-Unruhen,  und  hat  yer- 
schiedene hieher  gehörige  Sachen,  ohne  seiuen  Namen,  ausgehen  lassen. 

855.  Man  findet  auch  noch  yiel  Handschriften  über  diese  Unruhen  an  yielen 
Orten.  Ich  will  nur  einige  anfuhren  :  In  der  Eönigl.  Bibliothek  zu  Paris  No.  8939. 
9210.  9231.  9233.  9281.  9695.  9775.  9778.  Unter  den  Handschriften  des  Dupuy,  YoL 
400.  Al.  402.  454.  529.  538.  540.  Unter  den  Handschriften  des  Grafen  yon  Bidenne 
113.  115.  116.  117.  118.  119.  345.  Bibl.  de  Mazaugues  No.  54.  Bibl.  des  Missions  étran- 
gtréa  à  Paris.    Bibl.  de  Rothelin  3945.    Bibl.  de  Milsonneau  2808.  12100. 

856.  So  dienen  auch  gar  sehr  zur  Erläuterung  dieser  Händel:  Batt.  Nani  Hi« 
stoire  de  Venise  traduite  en  François  par  l'Abbé  Tallemant.  Paris,  1679  dt  1689.  4  Yol. 
il  i2mo.    Besonders  das  4te,  5te,  6te,  7te  und  lOte  Buch. 

867.  MIsloire  en  regne  de  Lonls  xm.  par  Miehel  le  Yasser  700  sq.  Yorzüglieh 
Ina  iste,  löte,  18te,  20ste,  21ste,  22ste,  23ste,  27ste,  38ste,  39ste  und  41ste  Buch. 

858.  Aleas.  KUlolo  Istoria  Memor.  de  snol  tempi  Yenetia  1049.  in  4to.  (Le 
Lng  foniette  n.  21319.) 

859.  ^  Vittorio  Stri  Mercurio  oyero  Hlstoria  de  Oorrenli  tempi  T.  L  Gasale 
U4ê.  T.  n.  Seneym  iiHh  ■•  a.  L  ud  41o  IhunOiiselie  Uebenomug  teeoibeM. 
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Siri  war  Idnigl.  FranzSsisclier  Gesehichtsclireiber  und  AUmoòner.  Seine  Werke  sind  so 
berühmt,  dass  ich  nicht  Yonnöthen  habe,  von  deren  Werth  zu  reden.  Er  handelt  in 
denselben  auch  oft  von  den  Veltliner-Ünmhen;  so  hat  er  z.  E«  im  zweyten  Theil  toh 
S.  904  bis  991  die  Instruktion,  welche  der  Pabst  dem  Kardinal  Ginetti,  seinem  Legat« 
a  Latore  auf  den  Friedens-Iongress  mitgab,  der  sich  Ao.  1636  za  Gdln  halten  sollte. 
Diese  Instruktion  enthält  verschiedene  hOchst  wichtige  Sachen;  besonders  über  das  Telt- 
liner-Geschäit. 

8.  Bodn.  à  Breit.  Cftt.  ser.  Hdiet. 

860.  Mémoires  sor  rortgine  âes  Gnerres  qnl  travaillent  TBurope  depnli 
cinquante  ans»  par  F.  Linage  de  Tanciennes.    Gologne,  1678.  !■  Itao.  T.  L  25$  8. 

T.  n.  208  S.  Anch  sollen  noch  Ausgaben  von  1669  und  1682  vorhanden  sejn.  Msi 
glaubt,  Pierre  Ardier  habe  dieses  kleine,  aber  sch6ne  und  mit  vieler  Gründlichkeit  ab- 
gefasste  Werk ,  auf  Befehl  des  Kardinals  de  Richelieu  verfertigt,  und  sich  darzu  der 
Handschriften  des  Kanzlers  Seguier  bedient;  dem  sey  wie  ihm  wolle,  so  muss  man  dem 
Terfasser  den  Ruhm  lassen,  dass  er  die  genaueste  und  richtigste  Beschreibung  des  Ur- 
sprungs und  des  Fortgangs  der  Yeltliner-Unruhen  bis  1633  liefert,  als  womit  sein  Werk 
ganz  angefüllt  ist  ;  so ,  dass  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  desselbea 
nicht  entbehren  kennen.  Es  soll  auch  dem  368ten,  37sten  und  S8sten  Theil  des  Diarü 
Suropni  eingerückt  seyn. 

861.  *  Octavianl  de  Oastodlbns  (Cmnmlssar.  generalis  belllei  eqnitatas  Hispih 
BianiB  regis)  relaiione  e  diario  dell'  anioni  e  movimenti  fiittl  dalle  aniü  catto- 
Uehe  nelle  gaene  di  Fiandra  e  di  YalteUlna  dall  A«  1619.  al  1690.  Hss.  1b  WA  Bey 

Angelum  de  Gustodibus. 

8.  Argelfttl  ser.  Hediol  1968. 

862-  Qnmdllclier  Berlelit  ttber  den  Stfstand  gemeiner  dreyer  Fftaidteii,  1619. 
ln4to. 

863.  *  Cose  segolte  nel  paese  de  Grlglonl  dal.  Ao.  1690.  fin  al.  1625.    In  den 

Handschriften  der  Herren  Dupuy  zu  Paris,  Yol.  400. 

864.  *  Mémoire  tourné  de  PAnglols  tonebaat  la  Taltelllne,  16M.  Eben  daselbst, 
Yol.  400. 

865.  Oapltnlat  des  ewigen  Friedens  vnnd  guter  Nachbarschaft,  bescbloss« 
■Bd  geaebworen  durch  Dir  Bxcdl.  Heim  Marches  de  Leganes,  Hamen  Dur  Gatho- 
llaclien  Kì5nlgL  Mayest  vnnd  die  Herrra  Abgesandte  Löblicher  gm.  drey  Findtn. 
Geschehen  In  Meylandt,  den  dritten  Septmber.  Anno  1689.  1668.  In  4to.  It  Seltea. 
Italiänisch,  Milano  1639.  in  4to.  58  Seiten. 

866.  Yerbandlnngen  des  Hanptmann  Georg  Wieiel,  auf  seiner  GesaiidlichafI 
nach  iBsproky  1687.  In  4lo.   Min. 

867.  Yerbandlnngen  der  Bflndnerlscben  Gesandscbafft  in  Yeldklrcb,  1649. 
ud  164L   Mss.   Das  Original  ist  bey  Hm.  Gubemator  Wiezel. 

868.  Yérltable  récit  de  ce  qnl  s^eat  passé  an  Sonlenvement  des  Grisons,  pour 
la  restitution  de  la  Yalleline,  Comtés  de  Cblavennn  é  de  Bormio,  à  Paris,  M.  D.  C.  H.    '. 
15  Selten  In  4to.    In  des  Bohan  parfait  Capitaine,  Paris  1640  und  Paris  1643  in  4te.    ' 
Wird  wohl  eine  der  oben  angezogenen  Schriften  seyn. 

869.  *Acta  nm  die  lydgenösslscbe  Interpositions- Handlung,  iwflscbent  ge-  | 
meinen  dreyen  Pfindten  beydw  Bellglonen,  vom  Ai^Ul  1684.  In  Ihren  Spialagai  I 
Hellglons-Gescbiflten:  sonderllcb  ans  Anlaas  der  von  den  CatboL  geninntoi  ange*  | 
forderter  CapeUen  oder  kleineren  Kirchen  in  Kltien,  welllcbe  sie  aber  nlt  aUeii  . 
nicht  behanbten  mögen,  sonder  noch  dnran  etllch  andere  nnbefllgter  Wyss  ocenplerle  \ 
PfbrrUrcben  codieren  mfissen.  Bey  welchem  Anlass  dann  noch  mehr  Dlns  Im  B^ 
ttglona-Wesen  vor  und  nacbgegangen,  dlesern  Aetla  mit  ynverlybt  wordem.  Also 
msawwm  getrag^  dnrek  Jobaiui  Metaulcb  Waaer,  StidMbryber  n  Mrteb  bei 
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BdMfetor  Raadlnig  AbgmindteB,  und  dwch  MUm  Seses  f^fteUiaftlg  geweMoeii 
«toren.    Ibs.  in  Fol.    In  Hrn.  RathBherrn  Leus  Händen. 

870.  Hirenrettons  Herrn  Johann  Heinrich  Wasers  -  wider  die  nnsland- 
•  Ani^ffe»  weiland  forinnat  Sprechen  —  in  seiner  neulich  erichienenen  forl- 
ïMen  Bûndtner-Geschichte,  hetreffend  den  Ao.  1648  nnd  1044  ergangenen  Rechto- 
del  fther  die  Innerliche  Streitigkeit  des  X  Gerichten-Bnnds.  S.  1.  A  a«  (Kttrich 

>  in  9P.  68  Seiten.    Ist  sehr  bündig,  nnd  mit  yielen  wichtigen  ürknnden  begleitet. 

871.  Knrie  nnd  eigentliche  Beschreihnng  des  Ortensteinerschen  Tomoltes 
:•  16  Selten  in  4to.  Entstand  wegen  der  Religion.  Genau  nnd  nnpartbeyiscb.  Der 
aseer  ist  Anton  von  Bnol,  Ton  Duscb. 

872.  Memorial  anf  die  Gemeinden,  Ton  Hrn.  Thnm-Decan  Mathyas  Schgler, 
.  In  440. 

873.  Facti  Terltas  wider  den  Thnmh- Bêchant  Mathlas  Schgler,  pro  Fisco 
liestehende  Gonclnslon  prodnclert  den  34sten  May  Anno  1679.    Pag.  13.  in  Fol, 

ein  Beyhlatl. 

874.  Beeret  des  Hochgerichts  Ratinns  wider  Thnm-Becan  Mathlas  Schgler, 
L  in  Folio. 

875.  Antwort  des  Syangelischen  Stands  In  Fflndten,  anf  das  Ton  den  Herren 
urtlsehen  ans  Beichenau  an  sie  ahgelassene  Schreiben,  samt  deme  so  selthero 
sehen  be jden  Religionen  passlrt,  in  4to.  15  Selten,  Ton  1702.  Anch  ist  der  zu  Ilanz 
Jahr  1701  getroffene  Yergleicb  bejgefügt,  welchem  man  nicht  nachleben  wollte. 

874.  Vnwldersprechllche  Proben,  dass  der  Spital  n  dleyen  Ton  mehr  als  900 
.  der  in  Plttrs  nach  seiner  Wleder-AnMchtnng  Ton  wenig  minder  als  100  Jahren, 
elt  unter  geistlicher  Bottmftssigkeit  gestanden,  nnd  ohne  eines  elnilgen  Wlder- 
aüeielt  Ton  Jeweiligen  Herrn  BischOffen  tou  Gomo  genossen  worden.  Torge- 
teUt  einer  HochlObl.  Bunds-Yersammlnng  in  üani,  den  lOten  Sept.  1708.  In  4to. 
Selten.  Beutsch  und  ItaUinlsch.  Die  Gegengrnnde  des  Eommissari  von  Gleye  und 
esta  Ton  Flurs  finden  sie  in  dem  Abscheid  Ton  1708.  den  ich  ihnen  schon  uberschickt 
e.    Der  Bischoff  gewann  die  Sache. 

877.  Um  das  Jahr  1600  hat  Burkhard  Poron  yon  Parma,  das  ganze  Bfindtner- 
l,  desselben  Lage,  Beschaffenheit,  Zustand  des  Glaubens  u.  s.  f.  weitl&uftig  und  um- 
dlich  beschrieben,  dem  Papst  übergeben.  Anhom  giebt  hiervon  in  seiner  Wieder- 
irt  der  rhätischen  IQrchen  S.  74—83  umständliche  Nachricht,  noch  besser  aber 
orta  Hist.  reform.  Bhstisß.  L.  I.  50.  L.  in.  168—189.  Poron  beschreibt  besonders  die 
pter  der  Bepublik  und  die  Geistlichkeit,  ihren  Zustand,  Sitten,  u.  s.  f.  und  rathet 
solche  zur  rSmischkatholischen  Beligion  durch  schOne  Yersprechungen  zu  locken, 

die  Widerspenstigen  mit  Gewalt  und  Mord  aus  dem  Weg  zu  räumen.  Sonst  ist  mir 
dieser  Schrift  nichts  bekannt.  Auf  der  Bürger-Bibliothek  zu  Zürich  findet  sich  eine 
Bhrift,  die  aber  sehr  fehlerhaft  ist. 

878.  AI  magnlllcl  Signori  deUe  tre  leghe  della  légation  del  Papa  mandata 

>  loro  Signorie  accloche  ritornino  a  rlnnlrsl  con  la  Bom.  Sedia  PAnno  LU.  In 
ITO.    Bine  merlnnlrdige  Schrift  in  29  S.  Tom  Tergerio. 

879.  Besponsio  orthodoxa  pro  edlcto  mnstrlsslmomm  B.  B.  trlnm  fcsdemm 
Um  adTersns  hsretlcos  à  alles  eccleslamm  rh«tlcamm  pertnrbatores  pronuü- 
s.  In  qna  de  Magistratns  anthoritate  à  officio  in  cœrcendls  hsreticis  ex  Bel 
ho  dlspntatnr.  Anctore  Scipione  Lentnlo  Keapolltano,  ecclesis»  QaTennensls . . . 
iMro  IBOS.  In  Sto.  855  S.  Aus  dem  Namen  des  Buchdruckers  Job.  le  Preux  erhellet, 
e  Schrift  sey  zu  Genf  gedruckt.  Sie  war  schon  lange  fertig,  ehe  sie  gedruckt  ward, 

ist  übrigens  gründlich  und  gelehrt,  widerlegt  den  von  einem  Unbekannten  gethanen 
'  ebenfhlls  eingerfickten  Angriff  des  Bftndtnerischen  Bdicts  Tom  27Bten  Brachmonat 
).  mithin  den  Barthol.  SylTium,  Wnum  Oelsum  Senensem  und  Maroellum  Stuarda« 
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Inpniii,  80  Bolelies  in  eigenen  Schriften  gethan  hatten,  nnd  trägt  Yiel  snr  Kirohen* 
geschichte  dieses  Landes  bey. 

8.  Bayle  Blet  1740.  m.  77.  78.  a  Porta  L.  II.  602  sp.  Gtrdes  Ital.  Keform.  281-284.  Zedier  XTII.  136. 

880.  *  fldells  ft  Sigmaring»  Dispntalio  eontra  anosdam  Ministras  torettcoi 
rrsttgOTienses  de  Saneto  Saerifleto  Misas.   Mss. 

a.  a  Bononia  88. 89. 

881.  S.  Fidelis  so  Ao.  304  zn  Sommolago  am  Lago  di  Cliiayenna  den  Martyrertod 
erlitte,  wird  in  den  Actis  Sanct.  yom  288ten  Octob.  yorkommen.  Siehe  indessen  Tiile- 
mont,  Baillet  Yies  des  Saints,  Ballarini  Croniche  di  Como  nnd  Len  Lexicon» 

882.  Tita  ae  Martjrriiui  B.  Patrts  F.  Fidelia  Sigmaringani  €apaeini  Miracvlis 
é  Sanctitate  illoatria,  Jam  prlmam  tn  lucem  data,  enra  &  studio  ciUasdaB  ad- 
modom  reverendi  à  amplissimi,  ex  Inclyta  S.  Benedlctl  flamlUa  pnesnlls.  Molshemli 
1628.  Iternm  Lngdani,  Constanti»  1699  nnd  in  Bernardi  Pezii  Bibliotheca  Ascetica 
antiqno  noya  T.  X.  Batisbon»  1733.  in  8yo.  401—444.  Anf  Spanisch,  dnrch  Felix  Gra- 
natensis,  Madrid  1669.  in  8yo.  Der  Yerfasser  dieser  Lebensbesclireibnng  ist  Placidns 
Yigell,  in  der  Mehreran,  (Angia  Major)  am  Bodensee.  Apronianns  Haber  aber,  Prior 
am  gleichen  Ort,  hat  sie  mit  yielen  gelelirten  Anmerlningen  nnd  Zas&tzen  bereichert. 
In  der  Vorrede  zn  Pezii  gemeldeten  Werk,  stehet  des  Abts  Placidi  Lebensbeschreibung 
anf  10  Seiten,  yom  gleichen  Hnber  yerfasset.  Er  war  zn  Tsni  1585.  den  4ten  Febr. 
gebohren,  ward  1616.  den  22sten  Sept.  Abt,  nnd  starb  1651.  den  4ten  Hom.  Des  seL 
Fidelis  Leben  ist  knrz.  Er  hatte  in  die  Brettigäner-Ünmheu  yon  1621.  sq.  sehr  yiel 
Einflnss,  nnd  ward  anch  in  denselben  im  Jahr  1622  zn  Seewis  erschlagen.  Daher  wird 
er  ein  Märtyrer  genennt,  nnd  yerschiedene  Wnnderthaten,  die  er  nach  seinem  Tode  soll 
bewiirkt  haben,  erzehlt.  Er  hiess  Marens  Boy,  andere  sagen  Bacinos,  nnd  war  yoo 
Sigmaringen  gebürtig,  nnd  Ao.  1580  gebohren. 

8.  Zieffdbaner  Hiit.  Litt.  Ord.  8.  Bened.  T.  m.  886.  641.  ly.  410.    k  Bononia  86.    JnTalta  174.        \ 

883.  *  Luciani  Montlfontanl  probatlca  Sacra  Cisamlana,  seu  Tita  A  MartjrliB    ] 
B.  fldells  a  Sigmaringa.   Gonstont.  1674.  In  12mo.  and  eben  daselbst  auf  deatseh.     1 

a  A  Bononia  172.   Mariani  ÂOBtrla  Saera  T.  L  P.  n.  65.  der  den  yerfasser  Lndannm  lontfirta-    -■ 
nom  nennt.  -J 

884.  *  Angeli  Marl»  de  BnbelB  Ylta  del  S.  Fedele  da  Sigmaringa.   Genoa,    , 
1696.  In  4to.  ^ 

8.  A.  Bononia  17.  * 

885.  *  Gaetano  Maria  (Mlf^lorinl)  di  Bergamo  rlstratto  della  Tita  dd  B.    ^ 
fedele  de  Slgmarlnga.   Modena  In  ISmo. 

8.  MfuuncbeUl  T.  n.  P.  n.  988. 

886.  *  Tle  da  B.  fldele  de  Slgmarlngne,  par  Jean  françols  la  Rocbe.  Aylgnoi,    $ 
1799.  In  8yo.  i 

8.  Â  Bononia  147.  ! 

887.  *  Bomnaldl  Stockacensii  Leben  des  HelL  fldells  yon  Slgnarlngen.  Au    j 

dem  It&liänischen  nbersezt.    Oostanz,  1729.  in  8yo.  nnd  ein  par  andere  hieher  geh9rif6 
Schriften. 

8.  A  Bononia  225. 

888.  *  Alexander  yon  Sonthofén  Leben  des  H.  F  Ideila  yon  Slgmaringei. 
Begenab.  1789.  In  8yo. 

8.  A  Bononia  S. 

889.  *  Ant  Maria  Keller  Tita  é  beatlflcatlo  B.  fldells  a  Slgmarlnga.  Lac. 

8.  Adelung  J5eber  L  948. 

890.  *  Sllyester  Bragbetto  Tita  del  B.  Fedele  a  Slgmarlnga.  MUano,  \W. 
ytmtfL  1799.   MUano,  mt   Anf  latelnlacli,  Medlol.  1780. 

s.  A  Bononia  281. 

891.  *  Histoire  abrégée  de  la  Tle  A  de  la  Mort  dn  pere  Fldél  de  Slgwfflngi,   | 
réUgleu  de  Tordre  &m  rrarea  mlneurai  Capndn,  premier  Martyr  de  la  MltaUn 


1MI4M  stallile  diM  les  GriBOM,  par  la  Sacrée  Ooasregatioa  de  propaganda 
I  ->  Parte,  1780.  In  4to. 

s.  loreri  1759.    Tom.  T.  P.  1. 150.  Faleonet  n.  pag.  182.  Hro.  14016. 

892.  *  LadOTlei  f  landrenste  Tita  B.  f  idelte  a  Sigmaringa.  Yalenia,  1180.  In 
ilBCker  Sprache,  ans  dem  Italiänischen. 

8.  A  Bononia  174. 

893.  *  f  eUx  Josepb  de  Ubrlqoe  panc^jrte  B.  lidelte  a  Slgmarlnga.  Cadix, 
I.    In  Spanischer  Sprache. 

8.  A.  Bononla  87. 

894.  *  Abregé  de  la  Yle  dn  B.  f  Idei  de  Slgniarlnga.  Paris  17S1.  In  19.  par 
^  Baidel  de  Paris. 

s.  A.  Bonoiila  70. 

895;  *  Aela  CanoBliatlonls  Sanelomm  —  rideUs  a  Slgmarlnga  —  nna  com 
«Miete  Illlerte  Benedlctt  HT.   Rom»,  1749.  In  4lo. 

&  G««rfi  Bficber-Leiieoii,  SnppL  n.  5. 

894.  *  Benedici  Menilnger  Lob«  nnd  Itarenpredlgl  an  dem  Feste  —  lidelte 
I  Slgnuringen.   Anpbnrg,  1760  In  4to. 

8.  AabaL  Typogr.  p.  1760.  Dec.  484. 

897.  Siehe  noch  yom  ihm  Annales  Ordinis  Oapncinor.  ad  1622,  Tom.  IIL  A 
ionia  88.  89.    Benedieti  XIY, 

898.  Martyrinm  B.  Memori»  Nicolai  Bnscs  Arcblpresbyteri  Sondrienste  In 
Sila  Snperiori  sab  BICDcesl  Cnriensl,  a  Lnthero  -  OalTlnlante  prsdlcantlbas  In 
inlel  tortora  exUnctl  à  eo  Ipso  tempore  qno  Plnriense  In  eadem  Bbetla  Grteo- 
a  mulclplnm  Montte  mina  opprimeretnr  snb  patibolo  prope  Toslom  sepoltL 
esMront  alla  complora  sclto  non  l^Joconda,  de  tomoltlbos  rbetle  confMeratorom, 
go  Qrawbanden.  Imprlmte  Episcopi  Gorienste  ad  Gladlom  condemnatlo  per 
tentlam  pobllcam  àb  llsdem  Mlntetrte  décrétant,  é  In  Jodide  Toslensl  pronon- 
tani.  A  Fr.  Blcbardo  a  Rosconera,  Gatbollco  HelTCtlorom  Gondonatore.  Ingol- 
li! lOM.  In  4to.  125  S.  Ist  eine  yon  den  heftigsten  Schm&hschrìften,  so  man  je 
ehen;  doch  dienet  sie  znr  Geschichte  der  Yeltliner  Unmhen. 

B.  A.  r«rU  L.  in.  269. 

899.  Nicolai  Bosce  S.  T.  B.  Sondrll  In  Yaltelllna  Arcblpresbyteri  Ao.  1618. 
das»  In  riustla  ab  hsretlcte  necatl  Tita  à  mors,  Aoctore  Jo.  Batteta  Bi^ha, 
oc^nnensl  J.  V.  B.  per  Antonlom  firatrem  eyolgata,  Comi.  1691.  In  4to. 

8.  Qwidrio  Memorie  XU.  237.   Meyle  Leben  der  Hefligen  689. 

900.  HelUge  Widergebart  der  iTangeUschen  Kirchen  In  den  gemeinen  dreyen 
idtm  der  frejen  hoben  Bhstl»:  oder  Bescbrelbong  derselblgen  Befbrmatlon 
I  Bellglons-Yerbesserong:  sampt  dero  fernerem  Kostand,  grossen  Yerfolgongen 
1er  sie  angesponnen,  mordtllchen  Practlqoen  ynd  gnadiger  Brhaltong  Gottes, 
rch  Bartholomsom  Anbom.  B.  £.  M.  Bmg,  1680.  In  8to.  246.  S.  ebne  die  Ko- 
onngSBCbrift  ond  Begteter. 

901.  Htetorla  reformatlonte  Eccleslarom  rbvtlcarom  —  In  Locem  edita  a 
ro  Bomlnlco  Boslo  de  Porta  —  Cori»  In  4to.  T.  I.  1771.  Lih.  I.  261  S.  ohne  die 
rede,  Yorherichte  k.  Lib.  n.  658  S.  ohne  das  Register.  Tom.  n.  P.  1.  1774.  P. 
1776.  xnsammen  668  S.  Es  würde  ohnmSglich  seyn,  ohne  allznweitlftnftig  zn  werden, 
e  nene  nnd  nnbekannte  anzuzeigen,  so  nns  dieses  vortreffliche  Werk  dargieht.  Es 
Toll  interessanter  Nachrichten  znr  Kirchen-  nnd  Beformations-Geschichte  nnd  znr 
teratnr-C^chichte. 

902.  Sxtract  etlicher  Yeriaof-  ond  Bneblongen,  was  sich  Ton  Ao.  1524.  ate 
•  Edt  des  AblMles  mit  onerhOrten  Saiongen,  sowohl  der  OathoUscben  Bellglon 
dem  oralten  Btetom  abbrttcbllcb  In  Graobûndten  bte  10  Jetilebender  gegen- 
rttgen  Idt  begeben.  Ibs.  In  Fol.  86  S.  Diese  Schrift  befindet  sich  in  dem  152sten 
id  der  Eorlaaheasehen  Samminngen.    Die  Geschichte  erstreckt  sich  bis  1644  Sie  ist 
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gär  lehr  m  GQneten  des  Biscliofti,  and  heftig  gegen  die  Prwfcestanteii,  Doch  ist  sie 
wegen  der  Menge  der  eingerückten  Urkunden,  und  vieler  merkwiirdigen  und  geheimei 
Nachrichten,  aller  Achtung  würdig. 

903.  Die  berrllche  Wunder,  welche  Gott  in  der  Tor  hundert  Jahren  an  der 
Gemeinde  Haag  in  der  Herrschaft  Sax  geschehenen  seligen  Reformation  gethan,  ti 
iwejen  den  Uten  nnd  ISten  Augasti  Ao.  1737.  gehaltenen  Betrachtungen,  Torge- 
stellet  Ton  Casimr  Thommann,  Pfarrer  hej  den  Gemeinden  Saleti  nnd  Haag.  Kttrich 
1788.  In  8to.  W  S. 

904.  Acta  und  Handlung  des  Gesprächs,  so  Ton  allen  Priestern  der  trjen 
Pttndten  Im  15M.  Jar,  rff  Mentag  ynnd  Kynstag  nach  der  heyllgen  UL  KOnlgen  Tag 
SU  Infanti  im  grawen  Pundt  tss  Ansehung  der  Pundts-Uerren  geschehen,  durch 
Sehastlanum  Hofineyster  tou  Schaffhusen  yeneychnet.  In  4to.  82  S.  nnd  in  Ffisslim 
Beytrftgen  T.  L  837—882.  Diese  Schrift  ist  datirt  Zarich  am  Montag  nach  Sebastianii»- 
tag  1526.  nnd  einem  Hans  Waldkirch  von  Schafhansen  zugeeignet.  Den  Anlass  zu  der 
üanzischen  Disputation  hat  eine  schmähliche  Anklage  gegeben,  welche  der  Vicarius  u 
Ghur  wider  flans  Dorifmann,  Pfarrer  zu  St.  Martin,  in  der  Stadt  Ghur  gefulirt. 

905.  Philippus  Gallitius  sonst  Salutius  genannt,  hat  aus  Befehl  ein  Glauhens- 
bekenntniss  anfgesezt,  so  BuUinger  1554  gut  hiesse,  worauf  hin  es  im  gleichen  Jslir 
Yom  Sjnodo  und  der  Bundsversammlung  in  Bundten  als  ein  symbolisches  Buch  ange- 
nommen ward,  und  noch  Jezt  als  ein  solches  giltet.    Es  stehet  in  a  Porta  Hist.  Beform. 

Bhstiffi.  L.  n.  193—224. 
&  Len  Lexieon  XYI.  59. 

906.  DeUe  eonunlsslonl  à  fheulta  che  Papa  Giulio  m.  ha  dato  a  M.  Paolo  Odes- 
calco  Comasco  suo  nunclo  &  inquisitore  In  tutto  11  imése  di  magnilci  Signori  Grisoai 
al  Signor  P.  Antonio  di  Nassace.  Atanasio,  1554.  in  Sto.  W  S.  Unter  dem  Namei 
Atanasio,  ist  Tergerius  verborgen.  Ein  seltener  umständlicher  und  heftiger  Comm.  aber 
die  Urkunden  Julii  III.  auf  die  Einfulurung  der  Inquisition  im  katholischen  Rhätien 
abzweckend.  Mit  Tielen  merlcw&rdigen  historischon  Aneodoten,  wie  auch  von  Yergerii 
eigenen  Lebensumständen  in  Bundten. 

907.  *Eln  Memorial,  lu  Ghur,  gedruckt,  darinn  die  Gemeinden  angeMscht 
werden,  Ihre  Freyhelt  wider  die  henachbarten  BischölTe  ra   yerthidlgen.  1710. 

908.  Factum  Tale,  der  Sagenseren  Religions  -  Geschafften ,  Tor  LOhL  Ohris* 
kelt  lu  Danti  und  In  der  Grub,  den  (Tlt)  Herren  Häuptern  Ohergeben,  solches  as 
die  Gemeinden  abgehen  lu  lassen.  Chur  1710.  In  4to.  22  Selten.  Dieser  Handel  wird 
zu  Gunsten  der  Erangelischen  erzehlt;  übrigens  mit  UriLunden  belegt. 

8.  HottlDger  KirdLengOflcli.  IT.  309. 

908  a.  *  Gegegensai  des  •  .  •  facti  Talls,  wegen  den  Sagenser-Streitlgkeitea» 
Ton  den  Inwohneren  CathoL  Religion,  lur  Steuer  der  Wahrheit  kuri  rerfiasst,  1710. 
In  4to.  10  Selten. 

8.  Bottinar  Kirchengesch.  YI.  309. 

c.  Apologia,  oder  Schuta-Red  des  Facti  Talls,  so  Ton  Uns  der  Obrigkeit  n 
Danti  und  In  der  Grub,  den  (Tit.)  Herrn  Hftubderen  ftbergehen,  solches  an  die 
Ehrsamen  Gemeinden  abgehen  lu  lassen,  den  Uten  Julii  1710.  wider  den  unhegrflB- 
deten  Gegensai,  im  Hamen  der  Rom.  Oathol.  Sagenser  ausgesprengt,  solches  gleich- 
fUls  den  Ehrsamen  Gemeinden  lu  commuuiclren.  Chor  Anno  1710.  In  4to.  14  Seiten. 

8.  Hottinger  L  c.  IT.  309. 

9.    L  u  c  e  r  n. 

909.  *  Summarische  Lehensbeschrelhnng  des  berühmten  Lucernerlaclien  SchuU- 
helssen  Ullrich  DuUikers,  Ton  Ihm  selbsten  In  Schrift  hinterlassen.  Msa.  In  4ta, 
S9  Selteik   In  Herrn  von  Balthasar  Hiaden.    Ullrich  Dulliker  ward  den  288ten  Wein- 
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■Ml«!  1606.  febohren,  und  starb  den  Slsten  May  1658.  Er  kann  mit  Recbt  nnter  die 
rerdientesten  H&nner  des  Lucernerischen  Staats  ges&hlet  werden.  Dieses  sein  Diarinm 
enth&it  yersehiedene  merkwürdige  Kaehrichten  von  den  damaligen  Zeitläuften,  besonders 
in  Ansehung  des  Baarenkriegs,  des  Anfstands  der  Bürgerschaft  zu  Lncem  und  des 
lappersehweiler-Kriegs.  Bey  diesen  Begebenheiten  gab  der  Lueernerische  Schnltheiss 
IhüMker,  yielf&ltige  Proben  seiner  Staat«klugheit,  Heldenmnth  und  Redlichkeit,  und 
erwarb  sich  dadurch  ein  solches  Zutrauen  von  Seiten  des  Raths,  dass  er  während  den 
beneideten  sween  wichtigen  Staats-Anliegenheiten,  mit  einem  uneingeschränkten  und 
iMehaam  dictatorischen  Gewalt  ist  yersehen  worden. 

8.  Bftltliatar  Mnseam  Yiror.  Lacernatam  20.    Anecdotes  des  Républiques  T.  I.  paff.  17L 

910.  *  Anecdoten  und  merkwürdige  Documente  nur  Lebensgeschichte  Ritt« 
lodwig  Pflrffers»  bey  Lebietten  Schulüieiss  und  Pannerherr  der  Republik  Lucem. 
Tem  Hrn.  Seckelmelster  tob  Balthasar.   Mss. 

8.  auch  toh  ihm  Davila.  Moreri.  Herrlibertper  EhrentempeL  TabL  Topogr.  de  la  Suisse.  Meister 
berfilimte  M&nuer  Edfetiens  1. 66—59.  in  welch  leiterenidreyen  sein  Bildnits  sich  befindet 
Surlauben  é  Hay  fflst  Hilit  des  Suisses. 

911.  ^  lln  historisches  fragment  politischer  fichwirmerey  nnd  Bepnblik»- 
■Iseher  Partheyen-Wath,  rar  Lehre  und  Warnung  dargestellt  in  der  Lebensgeschichte 
Belraltàeifla  Josl  ftjïïrn^  Mss.  in  Fol.  mit  hftnflgen  höchst  seltenen  Urkunden.  Alles 
?on  Hm.  Seckelmelster  von  Balthasars  Hand.  Schnltheiss  Pfyffer  ward  1569  seiner 
Wf&rde  entsezt,  yerwiesen,  begnadiget,  und  wider  in  den  Batb  erwählt,  starb  1684.  Der 
berühmte  Schnltheiss  Ludwig  Pfyffer  war  sein  Neffe,  und  auch  zum  Theil  mit  anderen 
Rathsherren  in  diesen  berüchtigten  Process  yerwickelt. 

912.  Johann  Salats,  Gerichtsschreibers  au  Lncem  historische  Nachricht  Ton 
dem  M.  Jenner  1528  ra  Kftrich  gehaltenen  BeUgions^fesprJtche.  In  J.  C  Fflsslins 
■eitrigen  T.  n.  80—150. 

913.  JohMin  Salats,  Gerichtssehreihers  ra  Lncem  historischer  Bericht  Ton 
der  Itrefeerlschen  Disputation  wider  die  Bilder  nnd  Hess.  In  J.  C.  f  llssllns  Bey- 
trigen  T.  m.  1—89.  Mann  kann  yon  dieser  Arbeit  des  Salats ,  das  gleiche  ürtheil 
Ollen,  als  yen  der  ersteren:  hat  Salat  damals  den  Hegenwald  genuzet:  so  thut  er  diess- 
mal  das  gleiche  mit  Ludwig  Hetzers  Arbeit  ;  auch  bringt  er  das  Mandat  des  Stands 
Eirich,  zu  Haltung  dieser  Disputation,  unrichtig  an.  Indessen  yerdienen  doch  beyde 
9alati8che  Schriften  gelesen  zu  werden. 

8.  reuerlein  Blbl.  Symbol,  r.  11.  App.  1S5. 

914.  Dcnr  Lutherischen  Byangelischen  Kirchendieb-  nnd  ketier-kalender.  Ge- 
tracki  nnd  besehen  durch  mich  Thomam  Mnmer  Barfttsser  Ordens  Doctor  der  hei- 
ligen Schrift  nnd  beyder  rechten ,  Pfhrrer  in  der  Ohriitenlichen  Stadt  Lncem, 
ffamhfff*g  nach  Agatha,  in  dem  Jahr  1527.  Fol.  pat.  Diese  ausnehmend  seltene  Schrift 
ist  so  abscheulich  grob  wider  die  Reformatoren,  dass  ich  nichts  kenne,  so  dieselbe  über- 
treffe, und  mich  auch  nicht  darbey  aufhalten  mag.  Sie  ward  durch  einen  Lästerbrief 
ind  Kalender  yeranlasset,  den  ein  Doctor  Johann  KOpp  wider  die  7.  L9bL  Katbol.  Orte 
md  den  Stand  Wallis  soll  herausgegeben  haben.  Biese  Schrift  yerursachte  yiei  Unruhen, 
leihst  auf  den  eidsgenSssischen  Tagsazungen.  Utz  Eckstein  hat  ein  Lied  auf  diesen 
Ealender  yerfertigt. 

916.  Me  Gotsheylige  Mess  yon  Gott  allein  erstiflt,  ein  stAdt  vnd  lehendigs 
ipler  ftr  die  Itidendigen  ynd  die  Dodten,  die  höchste  Fracht  der  Ohristmheit, 
iridar  die  fttnfft  Schlnssred  ra  Bem  disputiert  in  der  Eldtgnoschaft  den  fh>nimen 
alten  christlichen  Bemera  ra  Trost  ynd  Hilff  gemacht  vnd  ra  Lntiem  öffentlich 
Inrch  Boctor  Thomas  Mnmer  geprediget,  ynd  mit  dem  Gotswort  befestiget.  Gedrackt 
In  &tat  Cteistenlichen  Statt  Lutiem  im  Jar  so  man  lalt  1528.  yff  den  iwOllRen 
f9g  des  Wintermonds,  in  4to.  54  S.  Ist  wahrscheinlich  in  Mumers  Priyatdruckerey 
terausgekommen.  Die  Schrift  ist  in  zwölf  Abschnitte  getheilt,  welche  meistens  nur 
iheolegischi  Sachen  abhandeln.    Dnsem  Sndzweck  betreffen  der  lOte,  Ute  und  ISte 
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AbBcliiiitt,  worinn  die  Berner-Dispatation  üVer  diesen  Sas  erstaunlich  misshandelt  wird; 
noch  äri^er  aber  wird  Tom  Kolb  und  Haller  geredet.  Er  wirft  ihnen  nicht  weniger  all 
53  Lügen  yor,  so  sie  und  ihre  Anhänger  in  der  Dispntation  sollen  verfochten  haben. 

8.  Baltliftiar  Lveeni*  Utterata. 

916.  Doftor  Mnrners  Antwart  off  die  Anklag  eines  Eersamen  Wysen  Badtas 
der  Stadt  Kflrlch  gemeinen  Eidgnossen  ftber  Dui  getlian.  S.  L  à  a.  Ist  yermnthlidi 
in  Lncem  gedruckt  worden. 

917.  *Kflreher  nnd  Bemerisches  Manifest,  wider  die  TerlenmdnBg,  dass  sii 
Laeem  einen  Brief  lagestellty  darinnen  sie  bekennen,  unser  Glanben  sey  neftw  nai 
fklschy  den  6ten  Dec.  1055. 

918.  *  Lneemer  Manifest,  darlnn  sie  protestleren  wider  anssgesprengte  Gs* 
inmnie;  sie  bablnd  In  Ihrem  Wassertharm  einen  Schrlftllclien  Becess,  dass  nnsen 
(nemllch  Kflreher)  alt- Vorderen  gestanden,  wir  hablnd  einen  neuen  IMscbei 
Glanben.    D.  den  39sten  Kot.  1655. 

929.  *  ürsach,  Wesen  and  Ende  des  sogenannten  UdUngenschweller-flaBdeli, 
so  gehaftet  iwischen  Sr.  Pibstllclien  flelllgkelt,  und  dem  Canton  Incern. 

S.  Hottinrer  1.  e.  lY.  816. 

920.  Lineamenti  adunati  In  una  Lettern  nimicare  d^n  amico  ad  un  altro 
per  Shoiaare  11  ritratto  di  Mon-Domenlco  Passlonel  —  Nnntlo  nell*  EUeaia,  data  li 
15  Beeembre  1735.  Mss.  Bey  meinem  Frennd,  dem  Junker  Ton  Balthasar.  Ber  Ver- 
fasser ist  der  Salzdirektor  Frans  Joseph  Meyer.  Diese  Schrift  enth&lt  eine  kritiscke 
nnd  wahrhafte  Geschichte  des  Aufenthalts  und  der  Händel  des  Passion»!,  zu  Luzem. 

921.  MemorablUa  Urbis  A  Agri  Lneemensls,  oder  Merkwürdigkeiten  der 
Stadt  nnd  Landachafl  Lneem.  Mss.  In  4to.  804  S.  In  den  Binden  Merrn  Battubem 
Leu  in  Kttrlcli.  Ist  ziemlich  umständlich,  aber  ohne  Ordnung  und  bis  1744  fortgeseit 
Handelt  yom  Anfang,  Wachsthum  der  Stadt,  yom  Ursprung  der  Stift  am  Hof,  desselben 
Zustand,  die  demselben  geschehene  Vergabungen,  yon  der  Schul  im  Hof,  Anstheilusg 
der  Aemter,  yon  der  Abtey  yon  Murbach  GerechtigReit  über  das  Gottshaus  und  Stadt 
Lueern,  yon  der  Erbauung  anderer  Kirchen  und  Oapellen  in  und  n&chst  an  der  Stadt, 
yom  Barf&sserkloster  und  desselben  yorzuglich  bekannten  (h'densbrûdern,  yom  Jesuiter- 
collegio,  yom  Capucinerkloster,  yon  den  Schwestern  im  Bruch,  yom  Ursnlinerkloster, 
yom  Spithal,  yon  der  Senti,  yon  der  Stift  St*  ürban,  yom  Kloster  Ebersekh,  Neuküeh, 
Bathausen,  Bschenbach,  Wertenstein,  yon  den  Gapucinern  zu  Sursee  und  zu  Schüpfes, 
yon  den  Seelsorgern,  Pfarrherren,  Gapellanen,  und  andern  Petrinem  dieses  Cantons,  und 
wem  sie  zu  besezen  zustehen.  Von  der  Begierungsart  der  Stadt  und  Cantons,  yon  dessen 
Vogteyen,  yon  den  geistlichen  üebungen  nnd  Gottesdienstsanordnung  in  diesar  Stadt, 
yon  der  Grafschaft  Willisau,  yon  Sursee  nnd  andern  Orten  des  Cantons,  yon  allerhand 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Lucern,  welches  eine  Chronik  enthält,  yon  der  sogenannten 
Landknechten-Aufruhr,  yon  den  Aufruhren  yon  1513  nnd  1653,  yon  der  Schlacht  «i 
Vilmergen  1656,  yom  Krieg  yon  1712.  Die  Handschrift  hat  ohnstreitig  einen  Lucemer 
lum  Verfasser,  wer  es  aber  sey ,  ist  mir  unbekannt.  Uebrigens  ist  diese  Schrift  nicht 
sehr  wichtig. 

922.  Lneema  Utterata  seu  Blbllotheca  Lncemensls,  In  qua  Vita  A  Libri  type 
ynlgatl  A  mannscriptl  recensentnr  omnium  seriptomm  Nallone  yel  Gondltlone  La* 
eenenslnm,  aceedant  Elogia  Vlrorum,  Blgnltate,  Vlrtute  bellica  yel  demum  arte 
pnadam  lllastrinm.  Autore  JoseiAo  Antonio  Fellee  de  Balthasar,  Patrlclo  A  Ora- 
lumylro  Lucernensl.  Mss.  Diese  recht  schSne  und  ungemein  yiele  Nachforschungen 
und  Entdeckungen  in  sich  enthaltende  Schrift,  erzählt  das  Leben  und  die  Schriften  einer 
Menge  Lucemischen  Männer,  nach  der  Art  wie  Scnyola  Sammarthanus  es  gethan  hat. 
Herr  yon  Balthasar,  mein  theuerster  Freund,  hat  bereits  mehr  als  240  Lucerner  gesam- 
melt, die  sich  theils  als  Staatsmänner,  nnd  Kriegserfahme,  theils  als  Schriftsteller,  und 
theils  als  Künstler  henrorgethan  haben«    Unter  den  ersten  sind  besonders  merkwfirdig: 
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^aher  AarliTii,  Joliaiiii  Carl  md  Franz  Un  von  Balthasar,  Ullrieli  Dnlliker,  Rudolph 
Irler,  Petermann  Feer,  Heinrich  Von  Flechenstein,  Petermann  von  Gandoldingen, 
einich  Hanforter,  Caspar  yon  Hertenstein,  Hans  Hag,  Leodegarios  and  Joseph  Anton 
«lier,  Franz  Joseph  and  Joseph  Sndolph  Mejer,  Badolph  Mohr,  Ladwig  and  Jost  Pfeiffer, 
Mk  von  fiilinon,  Anrelian  zar  Gilgen.  Unter  den  Gelehrten  sind  (mit  Aoslassang  einiger 
mâts  anter  die  Classe  der  Staatsmftnner  gebrachten  Gelehrten)  besonders  berfthmt: 
eat  Amryhn,  Basilias  Balthasar,  Joannes  BarzsBns,  Willhelm  Beasch,  Moriz  Anton 
^peler,  Ladwig  Carinns,  Radolph  Collinns,  Rennwart,  Johann  Baptist  and  Johann 
eopold  Cysat,  Peter  Hag,  Gerold  Jost,  Anton  Leodegari  and  Anton  Maria  Keller,  Heinrich 
amparter,  Franz  Pf  jffer,  Petermann  Etterlin,  AntonBalthasar,  RegisCraaer,  Lorenz  Forer, 
eodegar  Hertenstein,  Carl  Kicolaas  Lang,  Georgias  Mahler,  Joseph  Meglinger,  Heinrich 
iarar,  Thomas  Marner,  Oswaldas  Myconins,  Honoratas  Peyer  im  Hof,  Franz  Xavier  Pfyffer, 
lannes  de  Remond,  Bernhard  and  Franz  Carl  Rnsconi,  Melchior  Rass,  Johann  Salat, 
oseph  Sclüffmann,  Biebold  Schilling,  Nicolaas  Schradin,  Bendicht  Stader,  Joseph  Thhrinc^ 
eorgios  Widmer,  Nicolaas  Wyssing,  Adelhelm  zar  Gilgen  a.  s.  f.  welchen  ich  aach  den 
erfàsser  selbst  mit  bestem  Recht  beyfUgen  kann.  Unter  den  Künstlern  sind  yorzhglich 
Qznmerken  :  Peter  Pani  Borner,  Clemens  Bhtler,  Johann  ab  Esch,  Jacob  Frey,  Ullrich 
«ring,  Elias  Helie,  Jost  Margraff,  Caspar  Meglinger,  Franz  Ladwig  Raafit ,  Joseph 
ehwendimann,  Johann  Heinrich  Wegmann  a.  s.  f.  Der  Herr  Yerfasser  folgt  der  alpha- 
etischen  Ordnnng,  er  bringt  bey  jedem  die  Lebensbeschreibnng  and  ein  amstftndliches, 
ach  dann  and  wann  critisches  Verzeichnlss  der  Schriften  an,  and  beschliesst  mit  An- 
ähroBg  der  Qaellen,  aas  welchen  er  geschSpft  hat.  Yon  welchem  betr&chtlichen  Nozen 
lir  diese  Arbeit,  wie  aach  übrige  TielflUtige  Beytr&ge  meines  besten  Freands  gewesen 
eyen,  zeigen  die  wiederhohlte  Anführangen  desselben.  Meine  Leser  and  ich,  sollen  diesem 
rürdigen  Gelehrten  eine  stete  Dankbarkeit  darfür  erweisen. 

923.  Fragmente  nnd  Anecdoten  rar  Lebens-Geschlclite  bertUimter  Lncemer. 
ba.  im  feile  9  Binâe«  Unter  diesem  Titel  ist  Herr  ron  Balthasar  Torhabens,  eben 
tas  und  noch  ein  mehreres  za  liefern,  was  die  Lacerna  Litterata  sonst  hfttte  liefern 
•Uen.  Aach  werden  yerschiedene  merkwürdige  meist  angedrnckte  Docamente,  dieEld- 
enSsriselie  Geschichte  sowohl  als  die  Geschichte  der  adelichen  Geschlechter  von  Lacem 
etreffend,  beygefügt  werden. 

924.  Wahrhafte  BesehretboDge  des  gerichtlichen  ynd  peinlichen  Proeess  TniKI 
rCkels,  so  Meister  Martin  dn  Toysin,  Borger  Tmd  Passament-Weber  ra  Basel»  den 
trlttea  Oelohris  diss  IM8.  Jahrs,  alten  Calenders,  Ton  wegen  Bekandtnnss  des 
teBgellOBS  anssgestanden ,  Ynd  ra  Snrsee  mit  Schwerdt  ynd  f  ewr  In  SU  Ist  hln- 
^erlchtel  worden.  Mit  Yermeldang  etlicher  denkwürdigen  CIrcnmstanien  TBd  Ymb- 
teaden,  welche  sich  daramalen  yerloffen  1608.  In  4to.  8  Seit^,  und  in  MIscellaBels 
IgarlBls  T«  IL  P.  L  52—61.  Ist  aach  aaf  Französisch  übersetzt  and  gedrackt  worden, 
lit  dem  Titel:  Histoire  véritable  da  procès  jadiciel  de  Martin  da  Yoisin  k.  par  Fran- 
cis D.  H.  à  Frankenthal.  Poar  Roland  Pape  le  24  de  Février  1609.  in  8yo.  16  8. 
Mirtei  Herrmann  and  Hans  Jakob  Weber,  beyde  deatsche  Schalmeister  za  Bern,  haben 
[er  Hinrichtang  dieses  anglücklichen  Manns  beygewohnt,  and  den  Hergang  in  gegen- 
rirtiger  Schrift  beschrieben.  Es  steht  mir  nicht  za,  die  Billichkeit  des  Urtheils  za 
intersnchen  ;  doch  kann  maA  sich  kaam  enthalten,  die  anüberlegte  Art,  wie  dieser 
lann  ist  hingerichtet  worden,  dem  Rath  za  Sarsee  aaf  ewig  vorzuwerfen.  Die  ange- 
fomeine  Geschwindigkeit,  in  Fällang  des  Urtheils,  die  anerhörte  schnelle  Aasführang 
lesselben,  so  eine  Stand  nach  der  Ansfällang  des  Urtheils,  an  einem  angewohnten  Tag, 
md  auf  eine  angewohnte  Weise  erfolgte ,  and  die  trotzige  Beyseitssetzang  and  Yerach- 
uf  des  Yorwortsschreibens  LSbl.  Stadt  Basel,  welches  zwar  dem  Boten,  nach  langem 
Inhalten,  ist  abgenommen,  aber  nicht  erOftiet  worden;  geben  genagsamen  Stoff,  sich 

iber  die  Aniführang  einer  dem  L(ni>L  Stand  Lazern  anterthänigen  Stadt  za  beschweren. 
8.  HM.  exMttea  116. 
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925.  necessari»  refkitatlo  el  responslo  ad  dnonni  Beniateiislim  didasealarm 
insalsiun  ealamnlarain  ac  mendaciornin  refertom  flfmeiitaiii«  qnod  spargi  et  typli 
TQlgarl  enranmt  ob  Martlnnm  do  Yoysln  Basileensem  Instltvtorem  18  Oclob.  elapsl 
anni  1608.  in  oppldo  Snrseio  pro  meritis  morte  pmiitnm.  Nomine  à  Jnssv  Inditi 
à  amplissimi  Senatos  Catholic»  HelTetic»  clYltatis  Lneem»,  tanqoam  supremi  la» 
i^istratos  Sorseiensinm  tomid»  Terltatis  Gratia  Jnstis  de  eansls  edita.  Insolsladü, 
1609.  in  4to.  24  Seiten.  Aach  anf  Dentseh,  Ingolstadt  1609.  in  Ito.  %%  Seiten.  Ist 
gegen  die  vorige  Schrift  gerichtet.  Rennward  Gjsat  ist  ihr  Yerfasser;  übrigens  ut 
diese  Widerlegung  und  Rechtfertigung  ungemein  heftig. 

B.  aneli  Morerl  Met.  1759.  T.  n.  P,  L  442.  Art  Martin  de  Bensson.    Balthaaar  Lneema  Uttento 
mseeU.  Tignr.  T.  n.  P.  I,  89-48. 

92((.  Le  plaisant  diseonrs  dn  grand  diable  de  YanTerd,  avec  nue  remen- 
strance  am  Traix  fldeles  ponr  se  prendre  garde  des  rnses  de  Satban.  Anec  ii 
petit  traité  d'nn  Bourgeois  de  Basle  décapité  à  Snrse,  en  l^an  mille  six  cents  ä  8. 
1609.  in  8to.  11  Seiten.    Letztere  Abhandlung  habe  ich  nur  anf  dem  Titel  angetroffei. 

927.  Ein  newes  Lied  Ton  Malst.  Martin  dO  Yoysin,  Bürgern  und  Basuneit- 
webem  in  Basel,  wie  derseibig  den  dritten  Tag  Weinmonat  alten  Kalenders,  Anno 
1608.  Ton  w^en  des  ETangeiinms  in  Snrsee  ist  entbanptet  Tnd  Terbrennt  worden. 
Im  Thon,  wie  man  die  Sempacher-Scblacht  singt,  1609.  in  4to.  8  Seiten.  Ein  elend« 
und  yerachtungswurdiges  Geschmier. 

928.  *  J.  J.  Gryn»i  Predigt  anf  Martin  da  Yoysln,  so  1608.  wegen  TerUngnetoi 
Babstthnms  enthanbtet  und  Terbrannt  worden,  in  Basel  gehalten.  Amberg.  1609. 
in  4to. 

8.  Fenerlein  Bibl.  P.  II.  p.  482.  Uro.  1216.  b. 

929.  Warhaffter  nnd  gründlicher  Bericht,  yss  was  Yrsachen  Martlnns  dn 
Yoysin  (in  Basel  yerbnrgerter  KrAmer,)  inn  der  Stadt  Snrseelo  im  AergOw,  in  der 
Gatholischen  eydgnossischen  Stadt  Lncem,  hohen  Oberkeit  Tnnd  Geplet  gelegen,  den 
Uten  Tag  Octobrls  dess  1608.  Jars  erstlich  enthauptet  Tnd  TOlgends  rerbrennt 
worden.  In  Kamen  Tnd  nss  Befeich  eines  ehrsamen  wolwysen  Bhats  derselbigei 
Stadt  Lncem,  sn  Erhaltung  der  Wahrheit  wider  die  hiernmb  Tnwahrhalfte  Tssge- 
spreitete  Beiyrhnngen  Tssgangen.  Ingolstadt.  1609.  in  4to.  12  Seiten.  Das  Manifest 
des  Raths  zu  Luzem  ist  Tom  4ten  Hornung  1609.  Auch  ist  noch  angehängt  der  Stadt 
Luxem  Protestation  über  den  im  gleichen  Traktat  beschriebenen  Process,  Tom  lotsten 
März  1609  und  eine  Widerlegung  der  Grynäischen-Predigt. 

930.  Yon  Mauriz  Stüd  hat  man  noch  einen  Band  sehr  wichtiger  Aufsätze  und 
Briefe,  die  in  Terschiedenen  SlTentlichen  und  PriTstgeschäften  Torfertigt  worden.  Alles 
Schriften,  die  als  diplomatische  Beweise,  die  Ejdsgenössischen  Begebenheiten  selbiger 
Zeit  beleuchten  und  bestätigen  kSnnten.    Starb  1566. 

8.  Baltliasar  Masenni  228. 

931.  Johann  Melchior  Hartmann  Tagebuch  Ton  Lniemer  Begebenheiten.  Mss. 

Bei  Herrn  Ton  Balthasar,  der  es  einzig  besitzt. 

932.  Historische,  Politische  Beschreibung  der  Tomehmsten  Sachen  der  Statt 
nnd  LandschalR  Lncem,  der  sogenandten  Landsknechten  Anfk'uhr,  einer  anderen 
einheimischen  Anflrnhr  de  Ao.  1518.  Der  Banren  Relielllon  de  Ao.  1658.  Der  Sieg 
in  Yillmergen  eod.  des  Eydgnossischen  Kriegs  de  1712.    Mss.  in  4to.    Bey  Hm. 

Rathsherrn  Leu. 

933.  *  Pharos  HelTetlea  flutis  Lncemensibns  inscripta,  das  ist  EydgnOsalscher 
Pbams,  woran  die  Lncemische  Jahr-Geschichten  Tenelchnet  1745.  Mss.  in  4to. 
972  Seiten.  Der  zweyte  Theil  hat  den  Titel  :  c  Pars  II.  Lobi.  Statt  Lucern,  Yogtejen, 
Gnadenreiche  Orth,  Regiments -Ordnung,  sambt  Herren  Schultheissen,  Hechwtrdigen 
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tstifft  und  ElSstern,  Collatnr-fieclit,  Päpstliche  Nuntii  und  Französische  Ambassadeiirs, 
Li  Eìnbegrìff  aller  Ratbs-Gliedem  die  würklich  zu  Lncern  am  Staatsrader  sitzen  1745. 
m.  131  S.  »  Der  Verfasser  ist  F.  Ildephonsus  ▼.  Fleckenstein  von  Lncern,  Gonyentnal 
1  Kloster  Bheinan.  Er  verdient  das  Lob  eines  fleissigen  und  arbeitssamen  Hanns. 
siBe  gegenwflrtisre  Arbeit  stehet  bis  1745.  und  man  mnss  eben,  weil  es  eigentlich  eine 
luoniek  ist,  dieser  Schrift  zn  gnt  halten,  dass  dann  und  wann  nicht  merkwürdige 
(ef^benheiten  sind  eingerückt  worden. 

934.  *  duronlcon  Lacemense ,  oder  umstftndliche  SrieMniiif  der  merinrflrdlg- 
!«■  B^ebenhelten  der  Stadt  und  Repnbllk  Lniem,  tint  Ihrem  Ursprung,  bis  auf 
Ile  bentlge  Selten,  ansKroniken,  Archi  Yen,  Stadt-Bllcheni  und  viel  JAbrlgen  eignen 
leobacbtoBgen  lasammen  getragen,  und  mit  sehr  hftoflgen  Doeumenten  beleaehtet. 
Tob  J.  Anton  Felix  von  Balthasar.  Msa.  Diese  znm  Theil  noch  rohe,  znm  Theil  aus- 
gearbeitete Ohronick,  bestehet  ans  yielen  Folio-Bänden,  und  wird  immer  verbessert. 

935.  Bepertorlum  dlplomatum  Musei  Balthasarlani ,  oder  Chronologlsehea 
renelcluils  aUer  der  Urkunden,  die  rar  Beleuchtung  und  Bestätigung  der  Helve- 
tlaelMB-  und  besonders  der  Lucemer-Geseblchten  gesammelt  worden.  Hss.  In  4to. 
BtWBiui  !•  Binde. 

986.  Freundliches  Gesprfteh  dber  die  In  der  Naehbarscbatt  entstandene  ürr- 
Mur,  samt  deren  Widerlegung,  iwlschem  einem  Cathollsehen  und  einem  TerfUirten. 
lug,  1147.  In  8to.  ììfà  S.  Es  ist  um  den  Handel  des  Jacob  Schmidlin  zn  thnn,  welcher 
nf  rerschiedene  Art  yon  den  katholischen  Lehrsäzen  abgewichen,  und  deswegen  Ist 
Ysrbrennt,  seine  Anhänger  aber  des  Landes  yerwiesen  worden,  üebrigens  ist  diese 
Schrift,  die  Yorrede  und  den  Beschlnss  ausgenommen,  lediglich  Polemisch.  Für  den 
Terfasser  wird  der  Capnziner  F.  Lnitfrid  Schmid  von  Schweiz  gehalten;  wenigstens  Ist 
es  nicht  der  Hr.  Joseph  Süess,  Kaplan  zn  Münster,  wie  solches  die  meisten  glauben. 

&  Lea  Lfldcon  XYI.  393.    Acta  Eist.  Eeeles.  XII.  230-233. 

937.  Frejrmftthlge  Gedanken  tiber  ein  fìreundllehes  Gesprftehi  betrelTende  die 
Im  LWL  Canton  Lueem  der  Religion  halben  entstandene  Bewegungen.  Zdrleb  1747. 
In  SwOm  n  8.  Biese  Schrift  ist  eine  Art  Anhang  und  Erl&nterong  der  Yorigen,  und 
bringt  Torschiedenes  Historisches  an;  übrigens  hat  sie  wenig  zn  bedeuten.  Der  Chor- 
herr Ton  Zürich,  Job.  Rudolph  ZI.*gler  se).,  soll  der  Terfasser  seyn. 

&  Mm.  HdT.  p.  Yn.  478.    Acte  HUt.  Seeles.  in.  234.  235.    Leo  Lexleon  XX.  94. 

938.  Jobann  Conrad  Fttsslln  unpartbeylsehe  Nachricht  Ton  den  leiten  Bell- 
glow-  iBd  StaatsYerbreebem  des  Scbwelierlands.  Im  Hamburglsehen  Xagailn  T. 
UT.  690— 64S.  und  auf  franiösisch  durch  einen  umstftndllcben  Ausiug  Im  Journal 
itnnger  1766.  Aodt  54—75.  Hier  findet  man  gute,  zuYerl&ssige  und  kurze  Nachrichten 
Ysn  den  Religionsbewegungen  im  Canton  Lucem,  so  durch  harte  Strafe  sind  unterdrückt 
worden  ;  Yon  den  Bemerischen  Unruhen  Yon  1749.  welche  besonders  sehr  wahrhaft  und 
richtig  entworfen  sind. 

939.  YorUuilger  Bericht  Yon  neuen  Bellglonsbewegungen  In  Lueem.  In  den 
ActU  HIstor.  Bedeslasttcis  T.  LIYm.  297-986.  LUYU.  675-683.  Biese  zwar  nn- 
YoUstindige  Nachricht  zeigt  dennoch,  dass  die  Yormeinten  Wiedertäufer ,  Yielmehr  Re- 
formirte  gewesen  sind. 

340.  Mein  werthester  Freund,  Hr.  Seckelmeister  Joseph  Anton  Felix  Yon  Balthasar, 
bssisi  eine  Sammlung  Yon  Schriften  und  Urkunden,  die  zur  Bearbeitung  einer  gründ- 
Uchen  Geschichte  dieses  Handels,  unentbehrlich  wären.  Unter  denselben  befindet  sich: 
figentlicher  und  wahrhaffter  Bericht  you  des  Sulz  Jogglis  oder  Jacob  Schmidlins  auf 
der  Sulzig  ausgestreuten  Irrlehre,  Ôefangennehmung  und  christlichen  Todt  im  Jahr 
1747.  Der  damalige  Stadtpfarrer  Gallus  Frener,  ist  der  Verfasser.  Eine  nach  Rom 
eingesendete  und  Yon  eben  dem  Verfasser  herrührende  Nachricht,  führet  den  Titel  : 
BroYls  dt  sincera  relatio  hsretic»  d:  temerarisß  doctrin»  in  reipublicsß  Lucemensis  ter- 
ritorio hominibus  rusticis  aspers»  ab  Jacobe  Schmidlin,  ejusdem  territori!  subdito.  D<yr 
BischMUeh-Constansische  Hirtenbrief;  das  obrigkeitliche  Patent  n.  s.  w. 
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10.    HfihUiauseiL 

941.  *  Wahrhafllige  and  grondlliehe  Kewe  Zeitung,  welcher  massen  die  nr- 
nenune  Stadt  Mdllliaagen  in  Schwell  gelegen,  in  diesem  15878ten  Jar  den  Iten  Jon. 
Ton  den  Tier  Orten  Bern,  Basel,  Zllrich  und  Schaffhaasen  beleget,  und  folgend! 
den  258ten  diss  mit  schrecklichem  BlntYergiessen  erobert  und  eingenommen  worden 
ist.  Angsbarg,  bey  Barthol.  KamN^ler.  Die  Basler  beklagten  sieb  aber  diese  Scbrift 
in  einem  Scbreiben  an  Augsburg,  Yom  Iten  Angnst  1587.  Sie  nennen  es  eine  Pictar, 
so  aber  die  Einnehmang  der  Stadt  M&ldhaasen  za  Aagsbarg  bey  Batbplomä  Käplem, 
dem  Briejfmaler  im  kleinen  Sacbsen-Gässlein,  mit  Zasatz  einer  anwabrhaften  scbmäb- 
liscben  Narration  aaf  einer  Karte,  in  Qffenilicbem  Drack  verfertiget  worden.  Diese 
Scbrift,  klage  die  vier  St&dte  an,  dass  sie  die  MUblbaaser  baben  zwingen  wollen,  bey 
ihrer  Beligion  za  bleiben.  Basel  bittet  in  diesem  Scbreiben  am  Unterdrackang  der 
Scbrift,  and  Bekanntmachang  ihres  Verfassers,  and  meldet  zagieich  die  wahren  Ursachen 
des  Aaszags.  In  den  Instraktionen  von  Zarich  aaf  die  Tagssatzang  nach  Baden,  vom 
ISten  Aagast  1587.  Art.  7.  wird  diese  Sclirift  eine  schändliche  Lagenschrift  genennt. 

942.  Beselirelbang  der  Gelegenheit  der  Stadt  Mttlilhansen,  nnd  des  nnglftck- 
seligen  ünfliUs  nnd  Jammers ,  der  sich  in  derselben,  Ton  wegen  der  Terfluchtea 
üfhihr,  so  sieh  iwttsehen  den  Bürgeren  nnd  ihrer  natftrlichen  Obrigkeit,  etliche 
Ijt  dahar  ingetragen,  nnd  Yon  derselben  Eroberung  der  Syangelischen  Stftdten, 
nemlich  Zftrich,  Bern,  Basel  nnd  SchalThnsen.  den  15ten  Jnny  1581.  Meine  Absehrilt 
ist  in  8yo.  nnd  enthMt  4M  Seiten.  Gemeiniglich  ist  diese  Beschreibang  der  Ohronick 
des  Job.  Hallers  angehängt.  Der  Yeriasser  ist  Abraham  Mäassli  oder  Mascalas,  der 
Fortsetzer  der  Hallerschen  Ghronick.  Er  war  zaerst  Pfarrer  za  Than;  1565.  za  Bern; 
1586.  Dekan  za  Bern,  and  starb  1591.  Er  fängt  mit  einer  karzen  Beschreibang  der 
Lage  der  Stadt,  and  derea  Aafnahme  in  den  Eydgenössischen  Band  an.  Die  Aafrabr 
entstand  von  zwey  Brüdern,  Mattys  and  Jacob  Finninger,  Bargem  za  Mahlhaasen;  welche 
das  Becht,  wegen  eines  streitigen  Waldes,  nicht  wollten  za  Mahlhaasen  nehmen,  and 
angeachtet  alles  Abmahnens,  immer  störrischer  and  angehorsamer  warden;  aach,  all 
man  sie  strafen  wollte,  aas  der  Stadt  wichen,  and  dieselbe  bey  den  katholischen 
Ständen  verklagten.  Diese  nahmen  sich  der  Finninger  so  sehr  an,  dass  sie  der  Stadt, 
wegen  nicht  genngsam  in  Betrachtang  gezogenen  Vorworts,  ihrer  Seits,  den  Band  aaf- 
sagten.  Daher  entstand  die  Aafrabr  der  Bargerschaft  gegen  ihre  Obrigkeit;  welche 
endlich  nach  yielen  begangenen  Aasgelassenheiten,  dnrch  die  Waffen  der  vier  evange- 
lischen  Städte  der  Eydgenossenschalft,  ist  gestillet  worden.  Das  Werk  enthält  eine 
weitläaftige,  angekiinstelte,  nnd  wie  es  scheint,  wahrhafte  Besclireibang,  dieses  für  die 
Stadt  Mahlhaasen,  so  kläglichen  Zafalls. 

8.  Leu  Lexicon  Xin.  436. 

943.  DaYid  Zwinger  wahre  Beschreibung  nnd  gmndtlicher  Bericht  Ton  àem 
ürspmng,  Anfkng  nnd  Tnstand,  Anstellung  nnd  Endschafft,  der  wunderbaren  Rottie- 
rung,  bürgerlichen  Tumult,  und  mächtigen  üebelstand  der  Stadt  Mttllhausen,  im 
Obern  Elsass,  im  1586sten  Jahr  angefangen.  Mss.  in  Fol.  481  Selten.  In  der  barger^ 
liehen  Bibliothek  za  Zürich,  Bern  nad  St.  Gallen.  Sie  ist  auch  in  meinen  Händen.  Der 
Yerfasser,  der  Pfarrer  allda  gewesen,  beschreibt  seinen  Lebenslaof  gleich  Anfangs  des 
Werks,  and  liat  dem  Trauerspiel  yom  Anfang  bis  zum  Ead  beygewohnt.  Zaerst  handelt 
er  ab,  was  sich  vor  der  Emp9rang  zwischen  der  Obrigkeit  dieser  Stadt  and  ihren  Unter- 
thanen  zugetragen  habe.  Hierauf  untersucht  er  die  Ursachen  der  Empörung,  und  findet 
deren  Wurzel  mehr  in  der  Missgunst,  Ehrgeiz,  Eigennutz  und  Bachbegierde,  als  in  be- 
gründeten Beschwerden.  Alsdenn  kommt  er  zur  EmpQrung  selbst ,  welche  er  sowohl, 
als  die  Ton  den  protestierenden  Cantonen  unternommene  Belagerung  und  Eroberung, 
iveitläuftig  beschreibt;  und  endlich,  wie  dieAufiruhr  sey  gestillet  worden.    Diesem  sind 
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in  dem  Sxemplar  der  Bnrcrerbibliothek  angehftni^:  1)  Die  maleflsischen  Ela^rtikel 
der  Borgerscbaft,  wider  ihre  Herren  und  Obere ,  an  der  Zahl  108  2)  Kurier 
Yergriff  des  ßathgchlags,  so  Dr.  Michael  Textor  nnd  D.  Walwiz  zu  Preyburg,  etlichen 
Borgern  zn  Muhlhausen  wider  ihre  Obrigkeit  zu  handien,  gegeben  haben.  3)  Absagbrief 
der  anfrihrerisehen  Burger  zu  M&hlhausen,  an  die  Kriegs-Obersten  der  Eydsgenossen, 
n  nneh  im  Lager.  4)  Bines  unbenannten  kurze  Beschreibung,  was  sich  weiters  mit 
lihlliausen  in  den  Jahren  1589  und  1690  zugetragen,  auch  wie  es  den  Urhebern  und 
inflngem  ergangen;  welche  gerichtet,  und  sonst  gestraft  worden.  6)  Ein  Lied,  be- 
trefllsnd  den  Auszug  der  Tier  Stftdte,  auch  die  ganze  Geschichte  sonst  durchaus.  Der 
Theil,  welcher  die  Belagerung  und  Eroberung  selbst  betrift,  ist  dem  zweiten  Theil  der 
Bejtrige  zu  der  Geschichte  der  Eydsgenossen,  Seite  149—220.  einverleibt. 

8.  nU.  UffcBbaelL  T.  m.  p.  396.  Ko.  219. 

9U,  Mandat  des  Bathta  in  MflUluiiiseii  ni  Predlgiuig  des  ETangelit  aUelo, 
itf  JaeiriMras  15»  in  lans  4«.  l  S. 

946.  Der  Stadi  MlUlliaiiseii  Geschichte.  Mss.  in  FoL  844  S.  In  meinen  Händen. 
Diese  sehdne,  und  aus  den  Archiven  gezogene  Ohronick,  hat  zwey  Verfasser.  Jacob 
Heinrich  Petri  von  Basel,  fieng  sie  an,  und  setzte  sie  bis  1617  fort.  Er  ward  1620 
Staatsachreiber  zu  Mullhausen,  1633  Burgermeister,  und  starb  1660.  Seine  Arbeit  ent- 
hielt einen  starken  Band  in  4to.  Josua  Fürstenberger,  so  Ao.  1675  Staatsschreiber,  und 
1199  Bürgermeister  zu  Müllhausen  geworden,  und  Ao.  1732  gestorben  ist,  setzte  sie  mit 
fieler  Gründlichkeit  fort.  Er  hat  zugleich  des  Petri  Werk  verkürzt,  und  die  ft^mden 
Sachen  anagelassen,  so,  dass  fast  die  ganze  Arbeit  für  die  seinige  anzusehen  ist. 

IL    Ifeneiibiirg. 

946.  Annales  Historiques  dn  Comté  de  Nenchatel  à  Yalangin,  depuis  tes 
liBalna  Jnaqn'à  nos  Jours,  contenant  la  part  que  le  Comté  a  en  dans  les  revoin- 
ttons  de  rnelvetie,  de  la  Suisse ,  des  Royaumes  de  Bourgogne,  de  PEmpire  é  des 
Ugnea  finisses.  Les  Comtes  de  lenchatel,  leurs  Guerres,  leurs  Alliances,  leurs  Gon- 
Tenements,  leurs  Snecessions,  les  conditions  différentes  des  si^ets,  leurs  libertés, 
flnuMldsea  u.  à  généralement  tout  ee  qni  est  arrivé  de  pins  mémorable  dans  la 
Snliae  à  dans  le  dit  Comté,  qui  en  a  toi^ours  f^it  partie,  par  Jonas  Boyve,  Min.  dn 
8.  Ifugtte  à  Pasteur  de  PEglise  des  Fontaines;  ouvrage  reven,  corrigé  à  aug- 
menté, par  Jaques  François  Boyve,  son  neveu ,  ancien  Avocat,  Maire  de  Bevaix, 
Bonri^oia  de  lenchatel.  Mss.  in  Folio,  %  Yol.  Der  fleissige  und  arbeitsame  Yerfasser 
hatte  Inlass,  wfthrend  seinem  bis  ins  SSste  Jahr  gebrachten  Leben  fast  alle  Archive 
der  Gemeinden  dieses  Fürstenthums  zu  besehen,  und  in  Ordnung  zu  bringen.  Er  zeich- 
nete fftr  sich  alles  merkwürdige  auf,  und  daraus  entstand  diese  vortrefliche  mit  Urkunden 
reichlich  versehene  Arbeit,  die  sich  von  den  römischen  Zeiten  bis  zum  Jahr  1708  erstrecirt. 
Erstarb  1739.  Jean  Franc.  Boyve,  Maire  de  Bevaix,  so  1771  gestorben  ist,  hat  sie 
abgesehrieben,  und  sehr  vermehrt  und  verbessert.  Beyde  Mss.  besitzt  Herr  Kanzler 
Bojve.  Herr  Petitpierre  zu  Basel,?  hat  eine  Abschrift,  worinn  die  Geschichte  bis  1722 
enthalten  ist. 

18.    Schatniaiiseii. 

947.  Leonhard  Meyer  Reformation  LöbL  Stadt  Schaffhansen,  samt  knrier 
Jedock  gmndlicher  Enellung  dess  Ursprungs  der  Stadt,  Clösteren,  auch  dbrigen 
KlrelMBi  nnd  Capelien.   Schafhansen  i656.  in  8vo.  187  S. 

948.  ^  KirehiioDDrs  Mist  der  Beformation  der  Stadt  Schafhansen,  Mss.  In  der 
BurgerMbUothek  zu  Zürich  Nro.  638. 
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949.  Ein  ernstliche  elirigteiillelie  Erbletong  an  einen  ersamen  Rate  se  Schaff- 
hosen,  darch  Doctor  Baldasar  HubmOr  ton  Frldberg:,  Pfarrern  se  Waldshnt  Im* 
schehen  1528.  in  4to.  11  S.  Erbietet  sicli  zu  einer  Disputation,  um  seine  Lehre  n 
rechtfertigen. 

8.  FflBslin  Y.  400. 

950.  Merkwürdige  Begebenheiten  der  Stadt  Schafhausen ,  welche  sich  !■ 
nnd  mit  derselblgen  Ton  Ihrem  ersten  ürsfirnng  an  und  lum  Thell  etwas  TorM 
bis  anf  die  heutigen  Zelten  ereignet  Aus  glaubwürdigen  und  unpartheylMMi 
Documentls,  Schriften  and  Nachrichten  susammen  getragen.  Anno  1741.  Mss.  initii 
a  Binde,  T.  L  491  S.  T.  II.  588  S.  Der  Verfasser  dieser  Yortreflichen  and  auf  ürkandea 
gegründeten  Arbeit,  ist  Lorenz  von  Waidkirch,  der  Ao.  1750  Pfarrer  im  Spithal,  ani 
Ao.  1759  im  Münster  zu  Schafhausen  geworden  ist.  Das  erste  Buch  beschreibt  die  B^ 
formations-Geschichte  weit  Yollständiger,  als  Meyer  sie  entworfen  hatte.  Das  zwejt« 
Buch  setzt  diese  Gescliichte  fort,  und  erzehlt  die  Begebenheiten  der  Stadt  bis  zun 
Jahr  1599. 
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18.    S  c  h  w  7  z. 

951.  Ilbertas  Elndsldlensls.  Oder  begrttndter  knrtaer  Bericht  Ynd  Bewein^ 
dass  das  Fürstliche  Gottshanss  Blnsldlen  in  flreyem  Standt  gestifftet  ;  noch  JemakI 
einem  Landtherren  Ynderworffen:  sonder  mit  seinen  selbst  aignen  Gerichten»  l^ 
galleuy  Ober-  Ynd  Landtsherrlichkelt  Ycrsehen  gewesst,  Ynd  biilich  noch  seyn  sollte. 
Mit  beygesetaten  etlichen  solchem  Beweiss  dienlichen  Documenten.  Anss  ettlichei 
besondem  au  end  Yermeldten  Yrsachen  in  offhen  Truck  gegeben.  1640.  In  4to.  M 
Selten,  nebst  888  Seiten  Beylagen  und  Urkunden.  Ist  aus  Anlass  des  zwischen  dem 
Kanton  Schweiz  und  dem  Stift  Einsideln  gewalteten  Streits,  wegen  des  letztern  Unab- 
hängigkeit im  Weltlichen,  gegen  erstem,  Yerfertigt  worden  ;  und  ist  theils  wegen  seines 
Inhalts,  theils  wegen  den  häufigen  und  wichtigen  Urkunden,  aller  Aufmerksamkeit 
würdig.  Die  Streitigkeit  ist  alt,  und  dauerte  schon  bey  500  Jahren;  sie  wird  auch,  di 
es  um  Gerechtigkeiten  einer  geistlichen  Stiftung  zu  thun  ist,  schwerlich  gänzlich  bej- 
gelegt  werden  kOnnen.  Der  Verfasser  soll  ein  Herr  you  Pflaumeren,  Schultheiss  n 
üeberlingen  seyn. 

Sieke  noeli  Ton  diesem  Streit  Eeding  TheoL  Seholastica  1687.  T.  XII.  QiUBst  6.  Art  11.   Cap.  t 
De  Jure  AdToeattaB. 

952.  *  Des  Blschoffii  Yon  Constani  Ausschreibung  des  lach-JnbllAl,  1651.  g^ 
drnckt  Dieses  Nach-Jubilsßum,  welches  in  Besuchung  einheimischer  Kirchen  bestund, 
war  ein  Zunder  des  sogenannten  Rapperschweiler-Kriegs:  denn  weil  die  EYangelischen 
zu  Art,  im  Kanton  Schweiz,  dieses  Jubilœnum  nicht  mit  feyerten,  so  entstund  die  Ver- 
folgung wider  sie  ;  worüber  einiger  Flucht,  anderer  Bestrafung,  und  zuletzt  der  Krieg 
erfolget  ist. 

953.  Eraehlnng  des  Anlasses  ni  diesem  Krl^,  einlebe  sogenannte  Vlcode- 
mlten  yob  Art  Im  Schwelser-Geblet,  offi  nach  KOrich  kommen»  dort  lur  Predig 
gangen,  Bücher  mit  sich  helmlich  gebracht,  daheim  ftbel  angesehen,  Ter  lästeret» 
Yerfolget  wurden,  Ihnen  Lieder  und  Pasquillen  gemacht,  und  anders  mehr.   Iss. 

954.  Bericht,  wie  es  der  Fraw  Elisabetha  Yon  Hospital  nnd  ihrer  Schwester 
Fraw  Catharina  Yon  Hospital,  nach  dem  Anssgang  der  Ihrigen  Yon  Arth  lu  Schweiti 
In  GefhngenschaffI  und  lu  Mayland  in  der  Inquisition  biss  auf  Ihre  wundersamme 
Erledigung  und  gldckilche  Anknnfft  lu  ZOrlch  ergangen.  S.  1.  A  a.  In  4to.  4  Seiten. 

955.  Jacob!  Bnocher  Snitensls  fhcta  memoratu  digna  qu»  tum  In  HelYeda 
quam  In  tota  Germania  contigemnt  ab  Anno  800  usque  ad  annum  1600.  Usa.  Der 
Terfssser  starb  ben  7  April  1648  und  war  GouYentual  zu  Fisckingen,  wo  Yermuthlick 
die  Handschrift  liegen  wird. 
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li.    SolothnriL 

95((.  SoMlmnitoefee  9«iekidiMbumiüiiig9  tob  Johann  Joft  Moticliin  mt. 
In  ToL  100  8.  Ist  in  Tier  Bielier  abgretlieilt,  die  sich  bis  1540  erstrecken.  Am  merk- 
ligsten  ist  die  Domecker  Bchlaeht  nnd  die  GeseliiclLte  der  Bemikongen  die  Befor^ 
[ob  in  Selotknm,  es  sey  einnifilkreB  oder  ni  rerhindem,  beschrieben.  Anch  ist  eine 
gnphiscke  Beschreibung  des  Cantons  yoransgesest.  Ber  Bemem  wird  oft  nicht  niBi 
OB  gedacht;  besonders  bey  den  Lands-Theilnngen. 

15.    81  Gallen. 

957.  Tom  Ensebio  Clohor,  eiBoni  in  der  Gesch.  des  sogenannten  Sacnunenla- 
Ita  MWkwBrâigen  Mann  —  In  Schelhom  Sanml.  1779.  T.  L  14—41.  Er  war  in 
imingen  1543  gebühren,  1577  zu  St.  Gallen  Pfarrer,  wo  er  U09  gestorben.  Hat 
st  chronologische  AufsSie  von  seinem  Leben  hinterlassen. 

958.  Johann  Kessler  Sabbalha  oder  St  Gallensche  Refomutlons-Oeschichte 

Mio.    Die  Handschrift  von  Kesslers  eigenen  Hand,  wird  in  der  Bibliothek  der  Stadt 

Gallen  aufbehalten.  Abschriften  lu  Bern  u.  s.  w.    Nachdem  der  Verfasser  ?orl&ufig 

den  allgemeinen  Ursachen  der  Glaubens-Yerbesserung  gehandelt  hat,  so  beschreibt 

lio  Geschichte  der  Kirche  zu  St.  Gallen  yon  1517  bis  1540.  worbey  aber  auch  riele 
hon,  die  Eidgenossenschaft  überhaupt  betreffend,  zu  linden  sind.  Er  ist  überaus  weit- 
rUg,  und  bemerkt  alle  Kleinigkeiten.  Auch  hat  er  die,  bey  den  Geschichtschreibem 
iMiigo  Ordnung,  yQUig  ausser  Acht  gelassen.  Er  war  1500  gebobren,  und  starb  1574. 

a.  Rakm  BioL  Helf.  401.    Onuar  Heldenbueh  210.    Jftelier  U.  177S.     Len  XL  88. 

959.  Befemutions-Gesehlchte  der  SladI  St  Gallen  nnd  Bewegungen,  so  dnrek 
eraten  Wlederttnfere  dascdhst  Temrsaehet  worden.    In  Hrn.  Slmnüers  Sanun- 

gm  r,  L  P.  L  115—159.  P.  D.  410—461.  Diese  Schrift  ist  überaus  merkwürdig, 
liegt  in  dem  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  ist  aus  der  Handschrift  des  Wolfgang 
lers,  Probsts  der  Stift  zum  grossen  Münster  zu  Zürich  abgedruckt,  und  scheinet  ein 
ng  aas  Johann  Kesslers  Beformations-Geschichte  von  St.  Gallen  zu  seyn.  Des  Yer- 
era,  welcher  es  nun  sey,  Enehlungen,  sind  einfältig,  aufrichtig,  angenebm  und  glaub- 
"dig,  besonders  in  dem,  was  er  von  den  Wiedertftufem  anbringt. 

960.  *  Yogier  Beftonnallons-Geschlchte  des  Bheinthala  Ton  1525  bis  15tt  Kss. 
Hrn.  Insp.  Simler. 

961.  ^  Acta  des  Gesprftchs  awlschen  den  Predlcanten  Ton  St.  Gallen,  nnd  Joh. 
•qnnrl  tob  Wysaenhom.   Mss.   Im  St  Gallenschen  Archiv. 

n,  aiiiBlen  SanmluBfeii  I.  442. 

962.  Handlung  mit  Gallns  Cheelen  von  Altstetten  ans  dem  Ehelnthal,  einem 
livger  des  Schwenkfelds  nnd  Seperalisten  Ao.  1506.  aus  den  Orlginal-Acten  in 
1  ArehlTO  der  Kirche  an  SBrich.   In  Hrn.  Slmnüers  Saaunlnngen  T.  L  P.  IL 

ML    Lauter  Urkunden. 

96S.  ^  Tob  Erbannng  Anf-  nnd  Innehmen  eines  Fttrsülchen  Gotteshauses  St 
lern»  samt  waa  sich  m  Jedes  Herrn  nnd  Abts  Keglemngs-Zelten  angetragen.  AUes 

ien  hestOB  nnd  bertthmteaten  Annallhns  nnd  Historien,  sonderlich  aber  ans 
Mi  Moderi  J.  T.  D.  Sehriflen  geaogen,  Ton  Heinrich  Hanrer,  Hss«  in  f oL  100 
geaelurlehene  Selten  In  f  oL   In  der  Carthaus  Illingen. 

965.   GaUna  Hybemo-HelTelns  enm  pnllls  snls,  hand  neqnlore  Progenie,  per 

ran  Rteanea,  ActIOBea,  Passloaea,  é  ihta  repraseBtatns«   Daa  Ist  AbschUdemBg 

feBllIgMi  Galli,  BBd  deiieB  getreneB  KaehfolgereB,  deroB  iMChwOrdlgen  Herrea 

lern  BSii  lüateB  des  HoehlohUelMB  GoCIshaaea  8t.  GaUea»  la  dofea  Weaea  aad 
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leben,  Glück  and  Thaten,  mit  einigten  nnpartheylsch  Catolisehen  AnmerlningeD 
entworffen  und  abgesehatlety  durch  einen  Liebliaber  derselbigen  Ao.  1711.  In  Dieb« 
canicularibns,  in  4to.  200  Seiten,  auf  hieslser  Bibliothek.  Hr.  Pfarrer  Tschndi  tob 
Schwanden,  hat  mir  diese  Schrift  seines  Hrn.  Vaters,  des  bekannten  Glamerischen 
Geschichtschreibers  Johann  Heinrich  Tschadis,  deren  niemand  meines  Wissens  in  Schriften 
gedacht  hat,  mitgetheilet. 

965.  Basilias  Balthasar  von  Lncem,  so  1776  gestorben,  hat  die  Geschichte  im 
Abts  Gerold  des  II.  in  zwey  Bänden  in  Fol.  und  des  Abts  Coiestini  des  I.  in  einem 
Band  in  Fol.  bis  Ao.  1696  fortgesezt.  Gdlestin  der  II,  ein  würdiger  Fürst  der  Abté 
St.  Gallen,  der  anter  seinen  mancherley  rühmlichen  Regiemngssorgen  anch  die  Jahr- 
bücher des  Klosters,  die  man  lange  Zeit  hatte  liegen  lassen,  wieder  fortznsezen  bedacbt 
wäre,  übergab  diese  so  wichtige  als  rühmliche  Arbeit  nnserm  Basüios,  der,  wo  nicht 
an  Genie,  doch  an  Fleis,  es  keinem  seiner  Mitkapitnlaren  nachgab. 

8.  Balthasar  Mnaenm  19. 

966.  NoYa  à  antiqua  Confraternitatnm  abs  Abbatibns  &  Monachis  Monasteri! 
S.  Galli,  cum  diversis  diTersorun  Ordinom  ac  Statonm  Fersonis  diTersis  temporib« 
Yel  initarnm  Tel  Institntarum  Documenta.  In  folio.  Ich  habe  das  Glück  gehabt, 
diese  sehr  seltene  und  höchtschäzbare  Sammlung  zu  Zürich  einzuschauen.  Das  in  den 
so  schSn  und  wohleingerichteten  Züricherischen  Archiv  aufbehaltene  Exemplar,  ist  n 
St.  Gallen  gefunden,  und  aus  Anlass  des  leidigen  Tog^enburger  Kriegs,  nach  Zürid 
gebracht  worden.  Mabillon  thut  bereits  in  seiner  Ao.  1683.  unternommenen  Klo8te^ 
reise,  dieser  Sammlung  Meldung. 

967.  *  Gerold!  ü.  Abbatls  Jabihei  Mistoria,  ortnm  lllutrem,  preclara  gesti, 
Maxime  vero  secondas  primitiaa  81  Octobris  solemnissinie  celebrataa  dllandans«  - 
a  Carolo  Kessler  de  Wattingen,  Oonyentnali  RhenoTlensi.  Mas.  in  Fol.  bey  50  8. 
Eben  daselbst.  Eine  genaue  Lebensbeschreibung  des  Abts  Gerold  Yon  Zurlauben,  der 
sich  gar  sehr  um  dieses  Gottshaus  yerdient  gemacht  hat.  Bessier,  der  Yerfasser  dieser 
Schrift,  starb  den  7tenAug.  1751  nachdem  er  seit  1719  Conventual  zuRheinau  geweiei. 

968.  Manifest  des  Fürstlichen  Gottshans  Sanet  Gallen ,  wider  der  Herrei 
Sftti  und  Schiedrichtem  beyder  löblichen  Ortben  Basti  Tnd  Appenzell,  der  nsserei 
Roden,  allbereit  in  Tmck  anssgegangenen  Trthelspriichs  zwischen  den  löbliebei 
Orthen  der  Aydgnoschaffl  Zürich,  Bern  alner,  ynnd  den  fünf  alt-  Catholisfbei 
OrChen  anderseits  :  So  Til  dess  obgenannten  Gottshanss  Gerechtsame  berühret,  16ST. 
in  4to.  8  Seiten.  Dieses  heftige  Manifest  ist  vom  5ten  Brachmonat,  und  betrift  haopt- 
sächlich  die  Ehehändel  im  Thurgäu,  in  so  weit  sie  St.  Gallen  angehen. 

968  a.  Contra-Manifeat,  oder  knrtie  doch  grandtllche  Rettnnga-Sclirlft  ür 
Sfttien  und  Schiedrichtern  von  beiden  löblichen  Eyangelischen  Ortten  Basel  nd 
Appenacdl,  der  äusseren  Roden  pnblicierten  Rechtsspruchs,  wider  dass  FflrstL  8t 
Gallische  aosagesprengte  Tngegrftndete  Manifest  und  angehängte  nnnöthige  Prala> 
Station,  1^7.  in  4to.  8  S.  Sucht  zu  beweisen,  der  Abt  sey  ebenfalls  durch  den  Tertag 
von  1632  gebunden,  und  dem  Landsfrieden  unterworfen. 

969.  Replica,  oder  wolgegrttndete  Wider-Andtwnrt  dess  Ffirstlichen  Goltshaas 
Sanct  Gallen,  Tber  das  Contra-Manlfest,  oder  Intitulierte  Rettnngs-Schrlirt,  ao  weg« 
der  Herren  Sfttien  nnd  Schiedrlchteni  tob  beeden  löblichen  Orthen  Baad  mi 
Appenieil,  der  nsseren  Roden,  wider  dass  Fllrsti.  Gottshaus  St.  GaUen  laoTor  aisi- 
gangene  Manifest  ine  Basel  in  Tmck  Terflertiget  worden.  St  Gallen,  den  iSitea 
Weinmonat  1657.  in  4to.  16  Selten.  Zweckt  ab,  zu  beweisen,  dass  die  Schiedrichter 
hein  Recht  gehabt,  ohne  Einwilligung  des  Abts,  über  die  Beschwerden  der  St.  Galliaehfli 
Unteithanen  abzusprechen,  und  dass  dieser  Spruch  in  allen  Absichten  ungUtii^  nnâ 
der  BouTtrainitit  das  Abta,  zuwider  aey. 
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969  a.  *  BaiAiea ,  oder  woUgegrlndete  wid  «NUicke  Betlettgus  der  Etwì« 
\€lÊ!tm  Khren-SAtieii  hleyfw  pabliclerten  Contra -ManllM,  odor  Bettuiga-ficlirifl 

•  die  flIrstL  8t.  CMlische  sogeiuuinte  RepUeam.   Basel,  1057»  1b  4to. 

B.  Ott  1.  c 

970.  Ber  Aebtlscheii  Creati-Proeeesioii  lialbeii  entstiBdene  üBrnhe,  Brsrei- 
;  der  WaaCei  von  Bürgern  der  Stadt  St  Gallen,  nnd  dahero  besorgenden 
)g8geflikr  1697.  Anfgesetit  tob  ...  •  Harx  Haltmayem.    Mss.  In  4to»  91  Selten. 

«hr  aniständlich,  und  za  Gunsten  der  Stadt  geschrieben,  nnd  zwar  so,  dass  die 
ang,  so  man  dem  Hrn.  Abt  von  8t.  Gallen^  auch  nur  als  Färst  betrachtet,  schuldig 
T511ig  ansHer  Anger  gesetzt  wird;  doc)i  werden  hier  verschiedene  wichtige  und  zum 
1  unbekannte  Nachrichten  geliefert;  yon  einigen  derselben  aber  wird  es  sehr  schwer 
n,  gegründete  Beweistbümer  zu  leisten. 

971.  Rettung  der  Ehren  nnd  Rechten  der  respeetlTe  hochen  nnd  Khren- 
fOBOB,  Sttnden  nnd  Gemeinen,  absonderlich  der  VQrstL  Stift  St.  Gallen,  durch 
BdllcheB  Widerlag  nnd  Retorsion  Jener  Schmachschrlft,  so  In  offhem  Druck 

sangen,  under  dem  Namen  wahrhaffllger  nnd  grundlicher  Entwurff 

immengetragen  yon  getreuen  Fürstl.  St  Gallischen  Beambteten.  St  Gallen,  1710. 
ito.  ttt  S.  Text,  und  156  S.  Urkunden.     Der  Entwurf  ist  auch  gedrucltt,  und  auf 

nebenstehenden  Oolnmnen  mit  der  Widerlag  begleitet.  Eine  wichtige  und  zur 
ntniss  des  Toggenburger-Handels  unentbehrliche  Schrift.  Ein  Auszug  des  yierten 
Us  dieser  Schrift,  ist  in  des  Welt-  und  Staats-Spiegels  sechsten  Bande,  p.  102—145 
^erftckt  worden. 

8.  Lnmig-iMdcken  IT.  17. 

972.  Dieser  Schrift  hat  Nabholz  eine  ungedmckte  entgegen  gesetzt;  unter  dem 
ü:  c  Toggenbnrgische  Rliebarbara;  sehr  dienlich  denen  Ffirstl.  St.  Gallischen  Mini- 
s,  die  Gal]  abzutreiben.  > 

973.  Ilauht-Yerglelch  oder  Terkommnlss  iwlschen  beyder  Religionen,  Land- 
leB,  iBBdrith,  In  Toggenburg  errichtet,  den  lOten  Martll  1710.  —  wie  auch 
iber  erfolgte  ErlAuternng,  Ton  gemeinem  grossem  Landrath,  den  94sten  Jnnli 
U  samt  einem  ManlfiMt  Tom  12.  April  1719.    1715.  In  4to.  gO  Selten. 

974.  nominici  Retendue,  Burgers  au  Rapperschwell,  Ffhrrers  in  Busskirch, 
reneraadl  Capitali  Rappersehullensls  SextarlC  Chronlck  der  Stadt  Rapperschwell, 

n  Anfhng  des  18ten  Secali.  Mss.  In  4to.  546  S.  Bey  Hrn.  Rathsherrn  Leu  zu 
ich.  Auch  auf  der  Sffentlichen  Bibliothek  zu  Zürich.  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich 
De  Chronick.  sondern  eine  ohne  Ordnung  yerfasste  Sammlung  you  Auszügen  aus  Ur- 
iden  und  sonst,  die  eben  deswegen  sehr  schätzbar  sind,  besonders  da  sie  an  vielen 
en  Nachrichten  liefern,  die  man  sonst  nirgends  antreffen  würde. 

975.  Beschreibung  der  EydgnOsslschen  Stadt  St.  Gallen  Gelegenheit-Geschichten 
1  Riment,  wie  auch  des  Lebens  Hrn.  D.  you  Watt,  gewesenen  Bürgermeisters 
lelbit.  St.  Gallen»  1688.  In  8yo.  72:2  S.  ohne  die  Vorrede,  Register  und  das  Lehen 
(  TOn  Watt.  Mit  Kupfern.  Marx  Haltmeyer  der  ältere,  ist  Verfasser  dieser  Chronick. 
ne  Arbeit  erstreckt  sich  bis  1683.  Sie  wird  zum  Nachtheil  der  Liebhaber  Yaterlän- 
eher  Geschichten,  ziemlich  se.Uen,  denn  sie  Yerdient  theils  wegen  der  Geschichte 
bst  theils  wegen  der  Beschreibung  der  Stadt  und  deren  Kegiernngsform,  nicht  wenig 
itung.    In  der  Geschichte  findet  man  viel  merkwürdiges,  besonders  you  den  Zeiten 

*  Glaubens-Yerbessemng,  und  hauptsächlich  von  den  Wiedertäufern  in  den  Jahren 
!5.  und  1526.  und  you  der  Bibliothek  wird  auch  Yiel  lesenswurdiges  beygebracht. 

976.  Yollkommner  und  warhaffter  Gegenbericht  derer  lu  dem  Toggenburger- 
icUfft  TOB  Ihro  FlIrstL  Gnaden  an  St.  Gallen  wllll£tthrllch  erwiesenen  Mediatoren, 
er  ina  lledmckte;  so  betitelt  wird:  Wahrhaflier  Bericht,  deren  an  dem  Togges» 
rgBMieachiit  tob  LöhL  StftadeB  Iftrleh,  Ben  uBd  Basel  TerordBetea  MedlatBroB, 
B.  f:  ta  4I0II  it  SelteB«    Diese  Bohrifl  Ist  gegeben  den  Slaten  Min  1719.    laeh 


564  st*  Gall«m. 

einem  kleinen  Yorberiebt,  worinn  die  katholieche  Mittler  wider  allen  Terdmdit,  im 
man  ibnen  bejle^n  mScbte,  dass  sie  Antbeil  am  Druck  des  Binganfir»  ui^  Ai^pH| 
des  endlicben  Scblnsses  baben,  feyerlicbst  protestieren;  folgt  der  Berieht  der  e^anfi 


sehen  Mittler  und  der  katholisehe  Gegenberieht  anf  gegen  einander  gesetiten  Xiitai^  ' 
und  wird  ersterer  von  Pnnkt  zn  Ponkt  widerlegt,  besonders  aber  die  den  Kathilte 
sngelegte  Unterbrechung  der  Yermittlnng  abgelehnt,  nnd  anf  die  OTangeliselie  VtW 
geschoben,  solches  auch  durch    einige  Bejlagen  zu  beweisen  getrachtet.    Bern 
macht  der  sogenannte  gutliche  Yorsehlag  der  katholischen  Mittler. 

977.  *  Gornelii  TOn  den  Yeiden  P.  P.  in  Marburg  rechtliehe  Ooblay  ner 
iwischen  dem  Fttrstl.  Süfl  St  Ckülen  nnd  der  Landtsehafl  Toggenbiirs 
so  lange  Zelt  obsehwebende  Slreltli^eiten,  snb  Dato,  Marlrarg,  den  JUalü«  Afril 
1710.  Mss. 

8.  BiU.  Uffenbaeh,  T.  HL  5M. 

978.  Manifest  Ihrer  f flrstl.  Gnaden  dea  Herrn  Abten  Ton  St  IMImi, 
die  Zürich-  nnd  Bemerlscbe  Proscrliition  seines  Abgesandten  in  Befeubwg^ 
Ton  Schnor^  de  Slsten  Aug.  1710.    Hat  bejm  Fabro  am  angeführten  Orte  im  2Mi 
Theil  eine  Stelle  erhalten. 

979.  Speeles  facti  cnm  snnunaria  eans»  dednctlone  In  Saehm  der  Botrti 
lehenbahren  Grafechaft  Toggenbnrg;  Terfhsst  nnd  gedruckt  in  St  Gallai,  Wfk  li 
4to.  65  S.  nnd  Sl  S.  Beylagen.  Diese  seltene  Schrift  steht  auch  in  Electis  juris  puUM 
p.  719  sq.  Welt-  und  Staats-Spiegel  T.  Y.  113—126.  Fabri  europäische  Staaia-Gaa^ 
Tom.  XIX.  527-544.  Besiegtes  Schweizerland  &1  sq.  Der  Verfasser  ist  Termnthlich  ür 
berüchtigte  ünterrogt  Beat  Anton  Schnorf  ;  er  trachtet  zu  beweisen,  der  Abt  roa  8t 
Gallen  sey  ein  Reichsfurst,  und  Toggenburg  ein  Beichslehen. 

S.  Lunig-Jeniclieii  IT.  17. 

980.  Matth.  Leont  Kaiiflln»  Project,  wie  In  dem  Territorio  des  fftnlen  T«a 
St  Gallen,  anf  dem  sogenannten  Rotenmnnder-Berg  ob  St  GaUen,  Ton  dem  StiUdmli 
Rosenberg  bis  an  dasHOgger-Schloss,  Innerthalb  94  Stunden  2  BattMen  m  errldtto^ 
damit  die  Stadt  Gallen  kann  Im  Zanm  gehalten  nnd  mlnlrt  werden.    Dieser  Plan 

war  bereits  Ao.  1710  verfertigt  und  wurde  Ao.  1712  in  dem  Furstl.  Aebtischen  labinek 
gefunden. 

8.  ITabholB  Beschreib,  der  Toffgenbnrgiselieii  Streitigk.  ad  1714.  p.  m.  618.  «64.  SSS.    B«dmer  In, 

981.  *  Hanbtnmnn  Johann  CasiMir  Meyers  BepUq  dargegen,  de  5.  Asgst  1711 
m  4to.  j 

982.  *  Ooncept-Schrelben  an  Hm.  EnToyé  Ton  Grefttb,  Tom  Congreas  gem.  j 
8  Pttndt  Tèrsammiet  an  Chnr,  de  Sten  Angst  1719.  In  4to.  ] 

983.  Proclamation  nnd  In  die  Acht-ErklArnng  des  Unterrogta  Beat  Anloi  ] 
Schnorf  Ton  Baden,  de  Sten  Angst  1712.  Fol.  imt  Auch  in  leswürd.  Ourioe.  tmi  ' 
Sdiweizerland,  123  sq.    Fabri  Staats-Canzlej,  XÎ.  575.  sq.  besiegt.    Schweizerland  93. 

984.  *  Bericht  eines  guten  Frenndes  über  die  Zfirlch-  nnd  Benüaehe  so  ogo- 
reebt-  als  noli  nnd  nichtige  Achts-BrkUrnng  wider  den  HocbfllrstllebeB  St  Galli- 
sehen  Rath  nnd  Abgesandten  in  Regensbnrg,  de  Anno  1719.  Steht  Im  Wdl-  ui 
Staats-Spiegel  T.  Y.  pag.  2140—2144. 

8.  Limig-Jeiiiclieii.  lY.  21. 

985.  *  Rane  ans  denen  FflrstUchen  St  Gallischen  einer  Hochl6bllcb«n  Reiche 
Yersamminng  flbergebenen  Actis  insammoigefhsste  Sfttie  wider  die  Zftrlcb-Benüache 
Relcbs-geffthrllche  Principia.  Man  suche  solche  In  RleOls  Jnrlinnibllcl  T.  1.  pac» 
Sirs  K*  ud  Im  Welt-  nnd  Staatsspl^el  T.  TL  pag.  95— 102. 

8.  Lonif-Jeiiielieii.  lY.  20. 

986.  Inatmmentnm  paela,  das  Ist  frledena-Schlnia  iwlacben  bejdea  LdUliltai 
Rraagellscben  Yor-Oerter  Bftricb  ud  Bern  an  einem-  nnd  den  finf  LOblUAmi  Oih 
tMlaehen  Orten  Lnewn,  Vrl,  Sebweli,  Untenraldea  nnd  Sag»  an  dem 
IMI;  wie  aoldMr  erüeBmaftla  «en  18.  InlU  ins.  nlleüi  vma  b«|iesi  MM. 
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»m  MBé  Uri  aageBomaeii,  hernach  aber  den  9.  nnd  U.  ingnsll  tob  allen  LöbL 
lollaehen  Orten.  Inflgesambt  geschlossen,  anflsesetit  nnd  nnterschrleben,  anch 
nMitaloehoberkelfllch  ratiflciert  and  Torsiglet  worden;  welcher  anch  künftig- 

dw  LandsMeden  helsset  nnd  seyn  soll.  1719.  In  4lo.  19  Selten  nnd  noch  Tcr- 
Mtene  Anlagen.  Bern  1768.  In  4to.  44  Selten  aber  mit  der  Jahrsiahl  1719. 
liMr  Anlage  der  sogenannte  LandsMeden  nnd  sAnuntllche  Oenehmhaltnng  bey- 
Igt  worden.  Anf  lateinisch.  Zttrlch  18  Selten.  Steht  anch  In  Dnmont  Corps 
Ioni.  T.  YIIL  P.  I.  S06.  Schmans  Gorp.  Jnr.  acad.  n.  198S.  sq.  2499.  sq.  Saro- 
■Ae  Fama  pag.  Itt.  14.  sq.  128  sq.  Lamberty  T.  Tu.  642.  655.  LeswOrdlge  Ca- 
illai Tom  Schwellerland  95.  sq.  Waldldrch  822.  sq.  Fabrl  Staats-Caniley  III. 
.  aq.  besiegt  Schwelserland  100—110.  Die  Genehmhaltiing  der  LSbi.  befriedigten 
I,  wie  auch  die  Anred  des  Grafen  du  Luc  yom  12teii  Äugst  1712.  sind  der  erstem 

mir  uigezogenen  Ausgabe  auch  be3'gef&gt.  Der  Innbalt  dieser  Friedens-Artikei  ist 
nbekannt,  als  dass  ich  mich  l&nger  dabey  aufhalten  mScht^.  Der  vierte  Artikel 
idbea,  die  Religion  in  den  gemeinen  Herrschaften  betreffend,  ist  anch  besonders 
Mugegeben  worden,  unter  dem  Titel  :  Landsfried  wie  solcher  zwischen  denen  Ldbl. 
[erenden  Orthen  gemeiner  Herrschaften  geschlossen,  und  aus  dero  hochem  Befelch 
dl  dieses  Mandat  zu  dessen  genauer  Yollzieh-  und  beständiger  Beobachtung  in  den- 
MB  öffentlich  publiciert  und  yerkändiget  worden,  im  Herbstmonftt  des  1712.  Jahrs 
Ilo.  16  Seiten.  Wie  auch  unter  folgendem  Titel:  Reglement  oder  Einrichtung  der 
Igions-  nnd  Begierungs-Sachen  in  gemeinen  Herrschaften  swüschen  beyden  LdbL 
t-<Hirten  nnd  den  fünf  Gathol.  Ohrten,  geschehen  in  Arau  im  Julio  1712.  in  4to. 
eiten. 

&  nottioger  1.  6.  IT.  172. 

^87.  *  Un  Blarinm  der  nahmhaften  Sachen,  so  slck  In  Toggenbnrger-Krleg 
1719.  a  U  Apr.  ad  29.  Jnlll  Torloffen.    Hss. 

988.  Toggenbnrger-Krl^;  das  ist:  warhafle  Beschreibnng  der  entstandenen 
Bitfgkellen  entiwlschen  dem  Abt  Ton  St.  Gallen  nnd  der  Grafechaft  Toggenbnrg, 
it  merkwlkrdigen  Begebenbeiten,  1712.  In  4to.  40  Seiten.  Nebst  des  Abts  Bildniss 
l  dem  Kappzaum,  so  man  der  Stadt  St.  Gallen  hat  anlegen  wollen.  Ist  eine  Samm« 
g  Ton  allerley,  besonders  auch  gesondert  gedruckten  Sachen;  nebst  einigen  Holzstichen. 

1)  Freundlich  Gesprftch,  zwischem  Zhricher  und  Luzemer;  yon  Diebolden. 

2)  Yerhalt  der  Garnison  zu  Magdenau  und  St.  Johann. 

8)  Kapitulationen  von  Wyl,  Bremgarten,  Baden,  Zug,  Rapperschwyl,  Schweiz, 

ter. 

4)  umständliche  Relation  Ton  der  Schlacht  zu  Yilmergen;  ist  die  gemeine  Bemer- 

stion. 

5)  Allgemeiner  zweyter  Friedensschlnss. 

989.  Relation,  «o  Ton  getrener  Hand  Ober  gegenwärtigen  Zustand  der 
iroilBerlsehen  Vnmhe  eingeliefert  worden.   S.  1.  A  a.  1712.  In  4to.  4  Seiten. 

990.  Klgenülche  Beschreibung  des  gamen  Voggenbnrger-Kriegs,  darlnn  des- 
len  IJrsach,  Schlachten  nnd  Scharmdilen»  wie  anch  Belagerungen»  Brobernngen 
l  Blmiahm  aller  Städten  nnd  Orten,  samt  dem  Friedensschlnss.  Zürich,  1712.  in 
»  14  Selten.  In  Ansehung  des  Ursprungs  des  Kriegs,  ist  sie  richtig;  nicht  aber  in 
ehnng  der  Yorfälle  des  Kriegs  selbst,  worinn  der  fhuf  Orten  Verlust  immer  zu  hoch 
saetit  wird. 

991.  Blarinm  oder  Snbstanällche  Beschreibnng  des  Im  1712ten  Jahr  Torge- 
tmm  Tonienbnrger-Kriegs,  1722.  In  8to.  81  S.  Obgleich  der  Verfasser  dieses  Diarü, 
I  10  Jahr  nach  dem  Krieg,  dieses  Werklein  dem  Druck  übergeben,  und  also  Zeit 
lg  gehabt  hätte,  sich  alles  grhndlichst  berichten  zu  lassen,  so  liefert  er  doch  nicht 
Agehends  die  beste,  wohlgegrhndete  und  zuverlässige  Nachrichten,  lässt  auch  eine 
lUehe  Byfersncht  gegen  Zürich,  hin  und  wieder  anf  eine  spitzige  Art  Yeraerken. 
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992.  YerltM  dMttrais  peraieiossigsiml  Gomltalas  Toggeibur^ei  praleiti 
causa  exortl  belli,  fküsltatlbns  dlTersonim  hoc  tempore  edltoram  llbelloru  dm 
à  sincere  opposlita  a  penna  Tere  HelTela,  1713.  In  4to.  16  S.    2wey  Auflagen,  ori 

auf  Deutsch.  Wahrheit  des  Yerlanfs  2C.  1713.  Diese  S(*hritt  ist  yoU  der  gnröbsten  Sekin|fi 
Wörter  gegen  die  Stände  Zürich  und  Bern.  Der  Verfasser  scheut  sich  nicht,  tavni 
Lügen  auszustreuen,  um  des  Abts  strenges  Yerfahren  nur  einigermassen  zu  entschnldlfea 
So  nennt  er  den  Nabholzischen  wahrhaften  Entwurf:  Sentinam  merito  dicas  mendaeii- 
mm,  calumniorum,  denigrationum,  injuriamm  d:  impudenti». 

8.  auch  Hott.  l.  e.  IV.  219. 

993.  Lesswttrdlge  CnrlosltAten,  von  dem  neuesten  Staat  der  SchvelieriMibii 
Länder  ;  sonderlich  die  Misshelligkeiten  zwischen  dem  Fttrsth  Stift  Ton  St.  Ctalln 
and  der  Landschaft  Toggenbnrg  betreffend;  bis  in  das  ni2te  Jahr,  IneliialTe,  li 
Iftno.  1^  Seiten.  Als  ein  Anhang  des  neuesten  Staats  Ton  Lothringen,  Schweiserliié 
2c.    Ist  sehr  partheyisch,  und  voll  Fehler. 

994.  Orlgo  radicalis,  k  snccincta  Narratio  belli  gravissiiil  YnfsMmsifà 
exortl  1712.  mense  Aprili,  primo  Inter  niastrlsslmnm  Prlnclpem  k  Abbatem  fluì 
Mllensem  ex  una,  ex  altera  parte  Inter  Tigurinos  à  Bernâtes  ipsoMiue  Tonini 
tandem  fero  etlam  Inter  Catholicos  Y.  HelTetI»  Cantones,  qui  se  ad  prlMlpcm  k 
Qallensem  omnipotentia  yertere.  Mss.  In  Follo.  Der  Yerfasser  dieser  Bescbreibuf 
ist  unbekannt  ;  doch  scheint  es  ein  Luzemer  zu  seyn,  und  yielleicht  An^onins  Maris 
Keller;  gewiss  ist  es,  dass  der  Yerfasser  ein  Kapuziner  war,  der  zu  diesen  Zeiten  a 
Wyl  sich  aufhielt;  auch  die  dortige  Begebenheiten  weitläuftig  beschreibt,  und  den  Li- 
zernern  sehr  gewogen  ist.  Aufrichtigkeit  uud  genaue  Kenntniss  der  Geschichte-,  yerbudei 
mit  ziemlicher  Unpartheylichkeit ,  machen  die  Zierden  dieses  Werks  aus,  welche  durek 
eine  m&nnliche  und  kemhafte  Schreibart  noch  mehr  erhöht  werden.  Den  Yerlnst  der 
Kathol.  Orte  zu  Yillmergen,  setzt  er  auf  2500  Todte,  und  500  Yerwundete;  der  Berner 
aber  ihren  noch  höher.  Er  behauptet,  die  Luzernerische  Bauren  haben  diese  Schlicht 
erzwungen;  damit  sie  im  Fall,  eines  glücklichen  Erfolgs,  die  Stadt  Luzern  aerstdren, 
nnd  sich  frey  machen  mögen.  In  den  Namen  ist  der  Yerfasser  oder  vielleicht  ein  in- 
geschickter  Abschreiber  fehlerhaft;  so  setzt  z.  E.  Sachenel,  anstatt  Sacconay,  n.  s.  f. 
Am  End  fdgt  :  Solatio  radicalis  actus  judicialis  facti  in  Lichtensteig,  a  judicio  Toggi«, 
contra  quosdam  captives  durante  bello  Helvetico  9  d:  11  Junii  1712.  Es  ist  die  Ge- 
schichte der  traurigen  Hinrichtung  des  Hans  Bollingers,  Christoph  Liebers,  auch  B^ 
straf ung  des  Hauptmanns  Bosch,  Ignatii  Breitemosers  und  anderer.  Es  scheint  sus 
einigen  Umständen,  diese  Schrift  sey  noch  vor  dem  Friedcnsschluss  von  1718  verfeitift 
worden.  Franz  Ludwig,  nachher  Anton  Maria  Keller,  war  von  Luzern,  trat  1701  in  den 
Kapuziner-Orden,  worinn  er  nach  und  nach  Guardian,  Definitor  und  Provincial  ward. 

S.  Leu  XI.  69.  Balthasar  Lneerna  Utterat.  in  detMn  Samnüang  sich  auch  4ie  HaBdachrift  MLaAct 

996.  Mntical-bistorisehe  Beschrelbing  des  Pflaffentriegs  in  Schwelierlaad, 
IQ  E jdbiirg»  niS.  in  4to.  24  Seiten.  Der  Yerfasser  ist  Marquard  Wild,  alt-  Landvoft 
von  Bnchsee  nnd  Unterseen.  Es  ist  eine  ptetische  uud  übertriebene  Beschreibung  diesec 
leidigen  Handels. 

996.  Bas  Schweiierische  Ffliffen-Spiel;  d.  L  eine  korie  Beacbrelboag  iei 
Schweiier-Kriegs.  •  •  Hsi.  Der  Yerfasser  dieser  ungedruckten  Schrift,  ist  Hr.  P&rrei 
Dftrsteler. 

997.  Das  iwar  bekriegte,  doch  bald  wiederum  besiegte  Scbweiierland;  oiei 
amfilrilclra  Betdiretbiing  dess  dieses  Jahr  geflkhrt  nnd  wiedemm  geendigtei 
Iriegs.  Oölln,  Peter  Marteaa,  1712.  in  4to.  115  Seiten.  Der  Yerfasser  seheint  eis 
Fremder  zu  seyn;  er  schreyt  erschrecklieh  ftber  die  Schweizer,  und  nennt  sie  Rebellai; 
aick  begeht  er  viele  Fehler  in  der  Beschreibung  dieses  Lands;  dennoch  ist  es  eil 
merkwtrdigw  Buch,  wegen  der  Menge  der  demselben  eingerückten  Urkunden  ;  tbrigeM 
ist  et  In  BeachreibnBf  de»  Kriegs  tiemlieh  nnpartheyisch. 
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M8.  IfMkcr  ud  Bernertsche  feldpfelfiBB;  dag  M:  LlegeD  «iid  Krlegra 
1er  ìàhL  Sünde  Sflrich  nnd  Bern,  wieder  die  5  Cemblnirte  LöbL  Guten  Lncem, 

BcMweli,  Vilerwalden  and  Sng  gelttlurt,  Ton  einer  anslftndlschen  f  eder  nnpar- 
üMk  beicbrieben.  Usa.  in  Ito«  85  Seiten«  Ist  auch  im  82steii  Theil  der  Zarlan- 
ken  Sammlangen.  Der  Yerfasser  dieser  sclimähsucbtigen  und  lügenhaften  Schrift, 
1er  Ae.  1682.  gebohme  und  Ao.  1731.  zu  Solothnrn  gestorbene  Eapoziner,  Martinns 
ter.  welcher  bey  den  Lnzemem  Feldpater  war;  er  ist  auch  mit  seinen  Mitbr ädern 
it  wenig  ürsaeh  an  dem  Anfstand  nnd  Friedensbruch  gewesen,  deswegen  ihm  auch, 

dem  damaligen  Pater-Provinzial,  die  Landschaft  Lnsem  femers  zu  betreten,  ist 
Men  worden. 

a.  Lm  Lexieon  XIY.  823. 

tt9.  «teologia  belli  moderni  HelT.  Toggici  1712.  »aciaqne  postea  pacta»  in 
Blnlbia,  tttnlisqne  pneeipuorem  GiTit  Tlgnr.  Frocemm,  belli  dncam,  paciflca- 
m  3t.  «Ol  rem  belli  paeisqae  strenne  pmdenter  à  fleliciter  egerunt.  Antere 
mrdô  Bnntelero.   Mss. 

l^dO.  *  Diarlnm  Hrn.  Bathsherm  Hans  Conrad  Bschers,  Namens  L.  Stands 
lek ,  in  Bern  gestandenen  Beprnsentant,  kftrillcli  anmerkend,  alles  was  wfthren- 
t  Irleg  iiVL  Tom  Hten  April  bis  Slsten  Aug.  dito  swiscken  beyden  St&nden  nnd 
iten  passlrt.   Hss.  97  Bogen. 

INI.  Jokann  Heinrick  Fasi ,  Diaconi  mm  grossen  Mftnster  an  Zarick,  nnd 
iprallgera  bey  dem  Oorps  in  ROtkl ,  Besckrelkung  des  ToRenburger-Krlegs.  •  • 
»  In  4to.  6S  Selten.    Kurz,  merkwürdig,  aber  partheyisch. 

1002.  *  H.  Caspar  Hessen ,  alt-  Amtmanns  in  Kûssnackt,  Anmerknngen  ftbor 
t  nnd  anders  so  in  diesem  Toggenbarger-Krieg  passlrt  ist.    Mss. 

1003.  Salom.  Hlrsel,  knrie,  Jcdocb  grttndllche  nnd  ansflkkrliche  Besckrelbnng 
Toggenbnrger^Kriegs.  .  .  .  1719.  .tfss.  in  4to.  lOS  Selten«  Auf  der  Bnrgerbibliothek 
Sfirich,  mit  einer  grossen  Menge  Urkunden. 

8.  Sehenehter  Bibl.  Hist.  Hei?.  Mbs. 

1004.  Salom.  Hinel  begrifflenlicke  nnd  sekr  nackdmckenllcke  Yorsteiinng 
ganien  Toggenburger-Kriegs  ;  TerfiMset  In  scköne  nnd  tieftinnige  Yers,  mit  allem 

bwi;  Tom  Anfkng  desselben,  bis  mm  Bnd,  welckes  alles  dnrck  eine  Instige  nnd 
U  angestellte  Comödie  agirt  nnd  Torgetragen  werden  möchte.    Mss.  1719. 

8.  Seheadiser  BIbL  Hist.  Hei?.  Mks. 

1005.  J.  K.  ab  B.  Innftscbrelbers  Besckrelbnng  des  sogenannten  Toggenbnrger» 
eges.    Mss.    Auf  der  Bnrgerbibliothek  zu  Zärich,  No.  528. 

1006.  *  Jokann  Heinrick  Locker  Biarinm  des  Toggenburger-Krieges.  Mss. 

1007.  Joh.  Ludwig  Meglinger  hat  anf  Befehl  der  Obrigkeit  einige  historische 
krichten,  den  letzten  einheimischen  Krieg  betreffend,  dem  er  als  Feldpriester  bey- 
rohnt,  in  Schrift  yerfasset;  Nachrichten,  die  sehr  merkwürdig  sind. 

&  BtlttoiiMr  iioe«nui  Litter ato.  136. 

1008.  *  Pragmatiscker  Bntwarf  des  Toggenbnrger -Kriegs.  Mss.  In  Fol.  Die 
chrift  liegt  in  dem  Staatsarchiv  zn  Lnzem ,  nnd  eine  Abschrift  in  des  Junker  von 
thasars  H&nden,  die  237  Seiten  in  Fol.  h&lt.  Der  Yerfasser  ist  der  Sabsdirecktor, 
as  Joseph  Meyer  von  Schanensee.     Die  Schreibart  ist  mfinnlich  und  kemhaft,  nnd 

mnd  wieder  mit  politischen  Sprüchen  und  Lehrs&tzen  geziert;  die  seine  grosse  Be- 
nkeit  alter  nnd  neuer  Schriftsteller  beweisen.  Bine  solche  Arbeit  ward  zuerst  Ton 
I  Magistrat  einer  Commission  aufgetragen,  welche  aber  wegen  allcrley  ZufUlle  nichts 
Stand  brachte.  Darauf  hat  Meyer  iniMrt  drey  Monaten,  wie  er  selbst  in  dem  Yor- 
idit  sagt,  dem  Oberkeitlichen  Yerlangen  entsprochen.  Die  Beschreibung  ist  aber 
iwegen  nieht  nngrindtUcher,  sondern  anf  die  Staata-Urkunden,  und  geschriebenen 
kriehtcn  der  Offizierer  nnd  endlich  des  Yerfsssers  eigene  Brüskrung  gebauet.  Br 
ft  b^m  Jakr  1707  an,  aJs  in  welchem  der  Toggenburgef*Handel  imstUcker  sn 
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werden,  angefàngen.  illes  ist  mipartheyisch  und  genan  sn  Papier  geteaeht,  sud  aai 
Iftsst  den  Ldbl.  Ständen  Zürich  nnd  Bern,  in  sofern  es  ihnen  gebfbrt,  Recht  widtfihhm. 
Es  wird  darinn  entwickelt,  in  wie  weit  Lnzern  an  diesen  nnseiigen  Seiten  Sehfüd  tnii^ 
nnd  was  die  vier  Orte  Ury,  Schweiz,  ünterwalden  nnd  Zng,  wie  anch  die  Oei 
darbey  gehandelt  habe.  Dergleichen  Umstände  haben  den  Yerfasser  oft  im  ei^Mi 
yaterländischen  Eyfer  gebracht,  seine  Feder  geschärft,  nnd  eben  dadurch,  nnd 
den  eingemischten  wichtigen  Anekdoten ,  aufrichtiger  Entdeckung  der  Ter! 
Handlungen  und  beseugendem  Missfallen  über  das  Yerhalten  der  übrigen  Tier 
besonders  Uri  und  Schweiz,  wird  seine  Schrift  schwerlich  jemals  ans  TagesUeht 

S.  Balthasar  Lncern.  litter.  Mas.    1Ë}.  Masenni,  Dentscli,  137.  i\ 

1009.  Johann  Ulrich  Nahholi  Beschreibung  der  TogenbwgliClMB-Stnillr 
keiUm.  Mss.  im  Fol.  860  8.  Diese  unschätzbare  Handschrift  beindet  sich  aaf  dir 
Bibliothek  zu  Bern,  und  auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zurich.  Sie  ist  die  merkwtrilpÉi^. 
aufrichtigste  und  wahrhafteste  Beschreibung  des  politischen  Thdls  dieses  Handels.  iH» 
was  von  1709  bis  1721  auf  öffentlichen  und  besonderen  Tagsatzungen,  zu  Z&ridi,  heMt* 
ders  aber  im  Toggenburg  yorgegangen,  wird  mit  aller  Weitläufligkeit  enehlt.  lu 
findet  tausend  merkwürdige  und  geheime  Nachrichten  in  diesem  Werk,  und  nichts,  èm 
Nabholz  nicht  selbst  beygewohnt  habe.  Tom  Krieg  selbst  redet  er  nichts,  ausseit  w«ui 
er  selbst  zugegen  gewesen.  Er  zeigt  die  wahren  Quellen  an,  warum  der  Friede  wä 
dem  Abt  so  lang  aufgezogen  worden,  und  muss  gestehen,  dass  Bern  berelts  171S.  sdv 
stark  auf  die  Schliessung  desselben  gedrungen,  welches  aber  durch  die  UneinigUt; 
beyder  Stände,  durch  des  Abts  besondere  Absichten,  und  hauptsächlich  durch  die  im*- 
den  Toggenburgem  unbillig  begehrende  Souverainität  und  Unabhängigkeit  rem  iht| 
unmQgiich  wurde.  Ein  weitläuftigerer  Auszug  ist  weder  rathsam  noch  mOglieh;  deck 
kann  ich  mich  nicht  enthalten,  einige  Worte  anzuführen,  welche  beweisen,  da« 
die  St.  Gallische  Bibliothek  von  beyden  Ständen ,  die  Glocken  u.  d.  gL  aber  nur  im 
Stand  Bern,  sind  zurückgegeben  worden. 

Ad.  A.  1718.  p.  m.  745. 

c  Alss  nun  bey  yerflossnem  Termin  von  dem  Fürsten  die  Batiflcation  Ton  dem 
bey  der  ganzen  Handlung  gewessten  Secretarium  H.  Ledergerber,  liiehar  nacher  Zürich 
gebracht  worden,  hat  man  denne  sehr  höflich  tractiert,  und  mit  ansehnlichen  Médailles 
beschenkt:  wegen  den  Gloggen,  Bibliothek  k.  hat  er  annoch  nichts  yemüeglichee  aus- 
richten mOgen,  da  er  aber  in  eben  dieser  Verrichtung  zu  Bern  laborirt,  hat  ihm  dasig 
L.  Stand  ihren  Antheil  von  obgemelten  Inconsumptis  ohne  Bedenken  accordiert, 
welches  dann  bey  L.  Stand  Zürich  einige  widrige  Impressiones  erweckt ,  biss  endlieh 
Ton  beyden  L.  Ständen  die  Bibliothec  abgefolget  worden  ist.  »  Und  Ao.  1721.  p.  m. 
787.  nachdem  er  weitiäuftig  von  der  Theilung  der  Glocken  unter  beyden  Ständen  geredet; 
sagt  er: 

c  Und  ist  der  andere  Theil  durch  H.  Landyogt  Hackbrett  abgehellet  werden, 
durch  St.  Gallische  Bauren  in  der  Stille,  ohne  dass  jemand  das  geringste  gemerkt,  ab- 
geführt, da  man  abermahl  schlechten  Willen  gepflanzet  »  Uebrigens  war  Nabholzeni 
Schicksal  sehr  wunderlich:  zuerst  war  er  ein  elender  Schuhflicker,  nachher  Prokurater, 
musste  sich  wider  seinen  Willen  der  Toggenburger  annehmen,  ward  oft  ins  Toggenburg 
geschickt,  kommandirte  daselbst  Ao.  1712  ein  kleines  Korps  Soldaten,  ward  1712  Land- 
ammann im  Thurgäu,  Ao.  1716  des  grossen,  und  1728  des  kleinen  Baths  zu  Zürich, 
und  Ao.  1727  Obmann  gemeiner  Stadtämter;  er  starb  Ao.  1740  im  788ten  Jahr  seines 
Alters. 

8.  Le«  LniMB  XIV.  1.  S.   JCMk«r  LeiÌ0«B  UI.  799.   Horeri  DlettoB.  17S9.  TU.  890. 

1010.  BaatiOB  de  U  Ihierre  des  SuIsìm  1719.  é  purticnliéremMit  êm  iéaar- 
ehea  dea  tronpea  de  Berne»  tirée  et  TMlfiml  du  lowml  de  Mr.  de  SâecoMiy. 
lia.  in  He.  il  fMUau  Die  Relation  ist  kurz  und  wahrhaft,  und  bemerkt  die 
begangenen  Fehler.    Man   hat  Anmerkungen  hinmgelügt,   wekhe   die   Tem   fer- 
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,  4«r  ìb  di«MBi  Krieir  ^  Berneriflclier  C^enenl  gedient,  verdielitig  gemachte  A«f- 
dhrwif  4er  Xtricber  rertheidigen. 

1011.   Jéh.  Sutìbi  Bckeochieri  brefis  deecrlptio  belli  TogglcL   Mes.   Diese 
kile  tob  Hiebt  m  sehen  bekcmmen;  es  ist  aber  sehr  Tieles  über  diesen  Krieg 
fMwi,  t7sten  mnd  28sten  Tomo  seiner  Schweizer-Geschichte  enthalten,  worron  leider 
IM«  fomns,  so  das  Jahr  1712  enthftlt,  Terlohren  gegangen  ist. 
1912.   KuTMr  Project  des  Avsrags  Vrghb.  uid  Oberen  Ton  Eflricb  und  des 
Benif  wider  den  Prftlalen  Ton  St.  Gallen,  oder  Toggenbarger-Krieg; 
so  sieh  mit  Unserm  Stadt-f  ahnen  nigetragen.   Kss.  in  4to.  144 
IHese  Besehreibnng  hat  den  Feldprediger  Andreas  Salzer  yon  Winterthnr  znm 
',  nnd  liefert  zwar  den  ganzen  Krieg,  hauptsächlich  aber  dasjenige,   was  mit 
TUlten  Ton  Winterthnr  vorgegangen;  auch  sind  einige  Urkunden  darbey. 

19iS.  Mdehior  Vsteri  snceineta  belli  Toggici  dellneatio  stylo  Fiori  adonatn. 
bs  4to.  10  Seiten.  Auf  der  Bnrgerbibliothek  za  Zarich.  Der  Verfasser  war  Pfarrer 
nüeUken,  nnd  Dechant  des  ZQrichsee-Kapitels.  Ist  hnrz,  nnd  hat  nicht  yiel  zn  bedenten. 
1914  Jobann  Bndolpb  Wehrlins  Nacbrieht  Yon  dem  Toggenbnrger- Krieg, 
im.  Hsk  in  4to.  82  S.  Die  Urschrift  ist  bey  Hm.  Pfarrer  Dhrsteler.  Er  erzehit  die  Be- 
fsbcnhtiten  sehr  kurz;  hingegen  ist  er  in  Besehreibnng  der  Abtheilangen  der  Soldaten 
in  Waebten  nnd  Quartieren,  wie  anch  Anstheilnng  des  Solds  sehr  weitlänftig.  Dennoch 
ist  las  Werkchen  einem  Officier,  nm  das  Land  nnd  die  Posten  kennen  zn  lernen,  sehr 
ttsnUch;  da  der  Marsch  anf  Elgg,  Braonau,  Barrenberg  nnd  Uznach,  wie  anch  die  Be- 
kgnmgin  von  Bapperswyl  nnd  Wyl  nmständlich  beschrieben  werden. 

1015.  J.  Gonr»  WerdnfUler  grOndliche  Beschreibung  desjenigen ,  so  Im  Tei^ 
pagowB  Krieg  nur  durch  die  Imid  gegangen,  samt  etlichen  Anmerkungen,  nicht 
üwanm  ms  Prmsumtion  und  Hoehmnth ,  sondern  lur  Nachricht  dienend,  aul^o- 
lelcfeiiet.  Hss.  in  4to.  102  Seiten.  Ist  ein  sehr  umst&ndliches  Tagbach  rom  12ten 
Ifrü  bis  16ten  August,  und  betrift  besonders  den  Posten  auf  der  Hfittenschanz.  Der 
Tsrüsiser  ist  aufrichtig,  etwas  partheyisch,  und  wegen  seiner  Wissenschaft  in  der  In- 
fsnitrkunst  etwas  mhmrfttbig.    Doch  is  seine  Arbeit  aller  Aufïnerksamkeit  würdig. 

1016.  Biscours  dn  Comte  dn  Luc,  prononcé  à  la  Diete  générale  des  Snisaes 
à  Wâêi^  le  0  AttU  1712.  in  4to.  franiOsisch  und  Deutsch,  8  Seiten,  trmàhnt  sur 
Bnigkeit. 

1017.  Jacobus  Caracciolus,  ex  Dudbas  Martin» ,  Bischoif  zu  Epheso,  P&bstlicher 
lintius  in  der  Schweiz,  bedrohet  durch  ein  auf  Lateinisch  und  Deutsch  gedrucktes 
Piteni,  den  Hauptmann  Badolph  Keller  Ton  Bitscbweil,  Landweibel  Joseph  German 
na  Liebtensteig  und  Conrad  Wirten,  Schnltbeissen  des  Orts,  auf  Yergreifen  an  Geistl. 
laihoL  Personen  im  Toggenburg,  mit  dem  Kirchenbann.  Lasern,  den  Sten  April  1712. 
il  FOL 

1018.  ManilM  des  Land-Raths  beyder  Beliglonen  im  Toggenbnrg,  den  12ten 
ipril  mo.  in  4to.  8  Seiten.  Zwey  Auflagen,  Franzdsisch  1712.  in  4to  8  S.  auch  im 
Lamberti  Mém.  T.  Tu.  639.  Deutsch,  in  Leswfirdigen  Ouriosit&ten  vom  Schweizerland, 
Mte  78  sq.  Escher  Inform.  ron  Togg.  No.  18.  Fabri  Staats -Canzley  XIX.  594  sq. 
Besiegtes  Schweizerland,  16. 

1019.  ManilM  beyder  LOM.  Ständen  ZOdch  nnd  Bern,  wegen  des  foggen- 
iMPfer^eacMiU,  den  ISten  April  1712.  in  4to.  8  Seiten.  Verschiedene  Auflagen. 
Mssos  ist  auch  auf  FransSsisch  herausgekommen,  in  4to.  8  Seiten.  Steht  auch  im  Lam- 
berti T.  Yn  637.  Leswflrd.  Curios.  vom  Schweizerland,  S.  83  sq.  Bscher  Inform.  Ton 
Teggenb.  9o.  17.  Fabri  Staats-Canzley  T.  XIX.  665  sq.  und  wiederam  600  sq.  Besiegtes 
flehvelaeiiand,  21. 

1029.  Iwoy  Sctoeiben,  loco  infemsatiOBis  die  Infasioa  der  Beichs-Lehon- 
hteom  irnftehafl  foggenbnrg  betretend;  d.  d.  den  12tra  A  ISten  April  1X12.  Be- 
inden  sieh  im  WeM-  und  Staats-Spiegel,  Tom.  Y.  125—129.  und  in  Fahre  am  angef. 
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Orte,  im  T.  19.  pasr*  544-548.    Das  eine  ist  Yon  ZfLricli  und  B«ra  an  den  Abt,  tiA 

das  andere  seine  Antwort  daranf. 

8.  Limig-Jeiiichen,  lY.  18. 

1021.  Gegen-Manlfest  der  Löbl.  CathoL  Orten,  Lncem,  Yry,  Selurjrif 
walden,  ob  und  nit  dem  Kehmwald  und  Zag,  den  248ten  April  171&  in  ito.  4 
Aach  in  Fabrl  Staats-Canaley,  III.  680  gq.  Ist  sehr  dnnkel  nnd  yerwiekelt  ;  annAw 
nberans  selten. 

1022.  Warhafll  nnd  sicherer  Berieht  wegen  Yerhaltens  der  besMIiiglMi  1^ 
satrong  in  den  iweyen  Toggenb.  Klösteren,  Magdenanv  und  nen  BL  Jokun,  la 
4lo.  19  Selten.  Zwey  Aallagen,  nnd  im  Waldklreh  862  sq.  fabrl  Stiafii  Vèwêêêi, 
HI.  605  sq.  £8  werden  dorcli  förmliclie  Zeugnisse  die  Yerl&amdnngen  widerlegt,  watehi 
man  den  Völkern  des  Lands  Toggenburg  beimessen  wollte,  als  wenn  sie  mit  den  KathiL 
Kirchen  schändlich  nnd  lästerlich  umgegangen  seyn. 

1023.  Kayserllchea  Clrcnlar-Schrelben  an  die  Chnr^  nnd  Ffbraten  dea  Baldi 
in  der  Behweizr rischen  Affaire,  d.  d.  den  eisten  May  1712.  In  Fabrl  Stanta-Candq^ 
T.  HI.  549->550.  Ist  nngemein  heftig.  Bas  Verfahren  Zürich  nnd  Berns,  wird 
hoehmnthig,  gewaltthätig,  insolent,  nnyemänftig  nnd  ungerecht  genennt. 

1024.  Kayserllchea  Commissions  -  Beeret,  die  Streitigkeiten  iwiaclmi 
Herren  Abt  in  St.  Gallen  nnd  den  Toggenborgischen  ünterthanen  betreffend,  den 
SOaten  May  iU2.  In  Fahri  Staats-Oanzley,  Tom.  lU.  551.  575.  samt  sechs  Beylagea. 
Besiegtes  Schweizerland  42.    Ist  eben  so  heftig. 

1025.  Schreiben  an  eine  HochlObl.  Beiehs-Yersammlnng  in  Begenapnrg,  im 
beyden  LObl.  Städten  Zürich  nnd  Bern,  die  Schwelierlache  Unrah  betreffend,  neM 
einem  grttndlichen  Facto  mit  denen  dann  gehörigen  Beylagen,  sab  Nnm.  L  9. 1» 
4«  d.  d.  den  17.  JanU  1712.  Ist  im  Welt;-  nnd  Staats-Spiegel  T.  IV.  1092—1118.  Fabri 
1.  c.  T.  lU.  576.  anzutreffen.    Beantwortet  das  Kaiserl.  Gommissions-Decret. 

1026.  Kaiserliches  Behortarinm  an  Zürich  nnd  Bern,  die  Ton  ihnen  in  ToggM- 
bnrg  nnd  anderwärts  erweckte  Vnmhen  nnd  nnternommeneThfttllchkeiten  betreffend. 
Fressburg,  de  21sten  Jonii  UtL  In  Fabri  Staats-Canzley  III.  6â5  sq.  Ist  drohend 
nnd  gebieterisch. 

1027.  Memoriale  an  eine  HoeUObl.  Beiehs-Yersammlnng  an  Begensporg^  tob 
dem  Besldenten  des  Staats  der  yerelnlgten  Niederlanden,  die  Schwelierlache  Vn- 
mhen betreffend;  d.  d.  den  25sten  Jnnil  in  4to.  8  Selten,  nnd  in  Fabri  Staats- 
Caniley,  III.  61S  sq.  Ist  yon  Moses,  Freyherr  zu  Mortaigne;  zu  Gunsten  Zurich  und 
Bern. 

1028.  Kaiserllchea  Gomnüsslona-Beeret,  dleSchweiierischeTroablen  belreffiBidi 
den  SOsten  Jnnll  1712.  In  Fabri  Staat^-Oanzley,  III.  62H-641.  und  besiegt  Schweis«r< 
land,  74.  samt  drey  Beylagen  ;  ist  ebenfalls  sehr  heftig,  und  hat  viel  irrige  Facta. 

1029.  Chnrfikrstl.  GoUegli  Gonclnsam  in  der  Schweizerischen  SaelM;  den 
SOsten  JanU  1712.    In  Fabri  Staats-Canzley,  III.  74.    Ist  günstig  fur  den  Abt. 

1029  a.  Zweytes  Schreiben  an  den  Beichs.ConYent  in  Begenspnrg,  Ton  denen 
beyden  Gantons  Zürich  nnd  Bern;  d.  Jnnll  1712.  In  Fabri  Staats-Oansl.  IH.  641  if. 
Beeiegtes  Schweizerland,  59. 

1030.  *  Clementls  Undeeiml  Or.  de  aeeenso  Inter  Mei?,  bello  à  grayibns  Inde 
orthodox»  religioni  Impendentibos  perlcalia.  In  Collect.  Oration.  Consiator.  172t 
Bom.  Fol.  Oratio  46.  dicta  11  Jul.  1712.  und  in  den  Werken  dieses  Pabsts.  Born.  1729. 
in  Fol.  und  zu  Frankfurt  in  gleichem  Jahr. 

a.  GnmdUii«  mit.  Utterar.  SSSi. 

1031.  Bericht  der  gegenwArtigen  Zdrlch-Bemlschen  Kriegliehen-Affgreialan, 
im  April  1711.  T^ggenbirgs  nni  der  alten  ffirstl.  St.  (lallischen  Landen  ;  de  IStei 
JnL  m%  In  FabTi  Staata-Caniley,  T.  II.  587  sq.  lat  «ine  inzeitige  Oebun  dai 
ünterregta  Sehnerf. 
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1032.  Selirelben  tn  eine  HochlöU.  llelclis-Tenjiflmlong  n  Begengpurg»  toi 
ro  Hochflkntl.  Gnaden  m  St.  Gallen,  die  Togsenborglsche  Invasion  nnd  dero 
ige  betreffend;  nebst  einem  Gegen-Facto  In  Gegensati  des  EQrleh-Bernlschen- 
dl;  d.  d.  nten  Junll  171).  und  einer  Addition  über  das  Zürich -Bwnerlsehe 
brelben  an  die  Herren  General-Staaten  ;  d.  d.  ISten  Jolil  ITIS.  Steht  in  Welt- 
d  Btaats-SpiegeU  T.  Y.  856—892.  und  bejm  Fabro,  1.  c.  T.  XX.  p.  518—571. 

a  LimirJeiüctaen  IV.  13. 

103S.  *  Schreiben  der  Hftubter,  Kriegs-Bftthen  nnd  enrfthlter  Staabs-Offlcleren 
■einer  drey  Pftndten  in  Chor  Tersamlet,  an  beyde  LObl.  Stande  EOrlch  und  Bern, 
■  14ten  Jnl.  1712.  nebst  dieser  Standen  Antwort,  Tom  eisten  nnd  SSsten  do.  171t. 
4to. 

1034.  Grflndllctae  Yorstellung,  elnerselths,  wie  ein  Standt  Bern  alle  inmnth- 
;be  Mittel  und  Vorschlag  ku  Wiederharstellnng  eines  bllllchen  und  best&ndigen 
iedens  aufrichtig  beigetragen  und  angenommen  ;*ander8elts  dann,  wie  auf  Seiten 
ic«rn  nnd  UrJ,  zuwider  den  förmlichen  geschlossenen  und  wOrklich  rerbrleffeten 
leden  fettloser  Weise  die  Waaffen  wider  die  Bernische  Land  und  Yölcker  ge- 
hret  werden  ;  den  disten  Jul.  1712.  In  Ito.  10  S.  nnd  eine  andere  Ausgabe  1712  in 
».  8  S.  Befindet  sich  an;h  im  Welt-  nnd  Staats-Spiegel,  T.  lY.  pag.  1126—1132. 
.bri  Staats-Canzlej,   XIX.  048  sq.     Lambertii  T.  YII.  650.     Besiegtes   Sohweizerland, 

sq.     Wie  auch  auf  Französisch,  1712.  in  4to.  8  Seiten.     Die  Schreibart  ist  wegen 
s  unvermuthet  erneuerten  Kriegs,  nur  allzu  bitter. 

1035.  femer  und  ausfahrllcher  Bericht,  mit  waa  Ungmnd  ¥on  Selten  der 
%màem  Lncem  und  IJrJ,  die  slth  Termeynt  geschlossenem  Frieden  Terttbte  Felnd- 
ifUchkelten  lediglich  auf  dero  widerspenstige  Unterthanen  und  Bauren  lu  legen, 
iterstanden  werde;  den  SOsten  Julli  1712.  In  4to.  8  Selten.  Drey  verschiedene 
ch  gleichlautende  Ausgaben.  Ist  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T.  lY.  S.  1133-1140 
rhanden. 

8.  LuniiT-Jeiiichen  IT.  20. 

1036.  *  Adresse  Baron  von  Grenth,  an  die  Hrn.  Hänbter  und  Gemeinden  Hoch- 
bllcher  Bhatischer  Bepublik;  wider  den,  den  beyden  StAnden  Zürich  und  Bern 
nprochenen  Suceurs;  den  2ten  August  1712.  In  4to. 

1037.  Grundliche  Information  von  der  Toggenbnrger  Frcyheitei^  nnd  Gerech- 
[gelten,  und  daher  mit  dem  Herrn  Abten  von  St  Gallen  entstandenen  Irrungen, 
ich  weichergestalten  Jezt  gedachter  Herr  Abt  samt  der  Grafechaffk  Toggenburg  und 
ir  alten  Landsehafl,  von  mehr  als  200  Jahren  her,  ein  wahrer  Bydgenoss  und 
MÉhram  nicht  des  Belchs,  sondern  Corporis  Helvetlcl  gewesen,  und  noch  Ist; 
Igllcli  die  iwischen  beyden  EydgenOssischen  Standen  EOrlch  nnd  Bern  und  Ihme 
lachwebende  Streitigkeiten,  als  res  mere  domestle«  Helvetiorum,  auf  EydgenOssl- 
he  Irt  nnd  aUeln  unter  den  Bydgenossen,  ohne  Einmischung  auswärtiger  Foten- 
en  ahgethan  werden  mOssen.  Samt  Beylagen,  ku  der  bevorstehenden  Information, 
nr  ohnpartheylschen  Welt  inr  Beurthellnng  vorgelegt;  1718.  in  Fol.  142  S.  und  in 
••  f84  S.  Der  Yerfasser  dieser  zierlichen  Schrift,  ist  Johann  Caspar  Escher.  Er  ward 
iu  15ten  Hornung  1678  gebohren;  1701  des  grossen  Baths  zu  Zürich:  1724  Zunft- 
eister;  1726  Statthalter;  1740  Bürgermeister  allda,  nnd  starb  den  23sten  Decemb. 
^62.  Es  sind  40  wichtige  Urkunden  dabey;  worunter  einige  die  Ao.  1647  und  1648 
»chehene  Befreiung  der  Eydsgenossenschaft  vom  Reich,  betreffen. 

8.  Itreri  Picttouiftire  t7&9.  T.  IV.  P.  IlL  182.  Lea  Ledcon  VI.  iM.^Moaatl.  Vaelir.  1788.  117-123. 

1038.  Frledens-Yergllch  iwischen Zllrlch  und  Bern  an  einem,  und  J. 

.  «.  Herrn  Prelaten  von  St.  tollen  am  anderen  Thell,  In  Boschach  verabredet, 
id  utersciirlehen  den  24sten  Men  1714.  In  4to.  28  Selten.  Man  findet  auch  viel 
eher  gehörige  Schriften,  wie  auch  von  dem  nicht  su  Stand  gekommenen  Badischen 
•ngreesen,  von  1712.    Fabrl  Staata-Canslej,  Tom.  XX.  den  Frieden  selbst  aber  Tom. 
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XXn.  412—447.    Eine  andere  Ansgabe  in  4to.  auf  36  Seiten,  mit  etwii  tviiliM^  ^ 
Titel,  and  den  bejden  nftcbetfolgenden  Schriften.  J^v  ^ 

1039.  VrsacheB»  wamm  Angostissimo  Imperatore  Ineimaalto  iai 
nrstliclie  Stlfft  St.  Gallen  über  das  ra  Rosctaacli  nur  blOM  anf  beydenelliiH  a. 
Mlirllclie  Ratlflcatton  hin  ahgehandlete  Paclllcations- Project,  Umtat  iMttifl  i< 
schreiten  kOnnen  noch  sollen.  Nen-RaTenspnrg,  den  8<lsten  Jnnti  im.hii^^^^ 
Selten.  Eine  andere  Ansgabe  ancb  anf  8  S.  in  4to.  wie  anch  in  Fabri  8taat»4Ui|^P  i 
Tom.  XXYL  447.  sq.  Dw  Verfasser  ist  der  berüchtigte  Schnorf.  Er  trachtet  si 
der  Abt  sey  ein  Beichs-Ffirst,  and  Toggenbnrg  ein  Beichslehen,  nnd  deswegsa 
er  den  rerabredeten  Frieden  nicht  genehmigen. 

8.  Lanig-Jeniehen  IT.  21. 

1040.  Wahrhaffter  Bericht,  daraus  erhellet,  wie  heyde  löbliche  Stiide 
und  Bern  mit  denen  Stlfft  St  Gallischen  Herren  Depntlerten  den  Fri 
In  Boschach  mit  aller  Bescheidenheit  anft-lchtlglich  hehandlen  helfta»  ^ 
anderseits  dann,  wie  besagte  beyde  löbliche  Stftnde  In  dem  sab  SO  Jntl  IHL 
iren-Bayenspnrg  In  Druck  herausgegebenen  Manifest,  dessentwegen  so 
beschuldiget  werden  wollen  ;  Anno  1714.  Im  October,  In  4to.  10  SeltesL    Bine 
Ansgabe  anf  8  S.  auch  in  4to.    Bejm  Fabro ,  T.  XXYI.  S.  457—471.    Der  Yerfassv 
J.  Ulrich  Nabbolz.     Er  widerlegt  die  erstere  Schrift. 

8.  Lanig-Jenichen  IT.  23.    Habholi  Besehrdbniig  der  Toggenbiirg«r  StMülfkeltea.  ai  lHi  % 
DL  781.  782.  ^ 

1041.  Frledens-Tergllch  iwflschen  -  •  •  -  Eurlch  und  Bern  an  etaea, 
J.  F.  G.  Hm.  Prelaten,  wie  auch  Decan  und  Stlfft  St.  Gallen  am  anderes  TUE, 
Baden  beabredet,  und  allseitig  ratlflclert,  Ao.  ni8.  In  4to.  42  Selten.    YerschisM 
Auflagen;  desgleichen  1742.  in  4to.  42  S.    In  Europ.  Fama,  P.  217.  p.  6  aq.  In 
lang  Ton  Toggenbnrg.  Verglichen. 

1042.  Punkten  und  Artikel,  so  In  Gonformlttt  des  Hsten  Artlkela 
Abt  wegen  Blnfhhmng  des  landsfrledens  angestellt  worden,  1718  In  4lo.    Bb  éjA 
die  Artikel  des  Ao.  1712.  geschlossenen  Friedens,  so  die  Religion  betreffen. 

10«:  : .    Sammlnng  dea  Badlschen-Frledens,  de  Anno  1718.  Der  FrauenMiiiClfl»  |é 
Brliuterung,  de  Anno  1710.    Ber  Badlschen-Tergllchs-Handlung,  de  Anno  1751.  saHl 
der  YeryoUkommung  derselben,  de  Anno  1759.  und  der  Frauenfleldlschen-YeniidttluBft 
de  Anno  1759.    Bern,  1759.  In  4to.  IM  S.    im.  In  4to.  IM  S. 

8.  OStttBg.  gel.  Am.  1760.  67.  68.  1777.  525—527.   ErUng.  Ani.   1760.  162.  16S.    AbbiL  fnHt' 
1761.    Août  117-118 

1044.  Bochoberkeltllche  BatUlcatlonen  dess  Im  Augusto  171t.  awlachea  doMa 
Löblichen  Orthen  SOrlch  und  Bern  an  einem;  denne  Lucem,  IJry,  Schweya»  Dil» 
walden  und  Sug  am  anderen  Thell,  In  Aran  geschlossenen  Frledens-Tractata,  wekfcsr 
llDlgllchen  au  mehrerer  BekrftffUgung  von  gesambter  LObl.  SydgnoasschafI  beali^ 
worden;  In  4to.  18  Selten.  Die  Anrede  des  Grafen  du  Luc,  Tom  12ten  Angst  1712.  hd 
auch  anf  franzSsisch,  nebst  der  deutschen  Antwort  bejgefägt  worden. 

1045.  Discours  prononcé  à  la  Diette  générale  de  la  Suisse,  par  S.  E.  1.  Is 
C  du  Luc,  à  Arau,  le  IS.  Août  171t.  In  Lamberty  Mem.  YII.  Ö59.  und  an  eben  a» 
geflUirten  Orten.  Sehr  merkwürdig  ist  anch  der  Brief,  welchen  Löblicher  Stand  Laceri 
an  den  Papst  den  ISten  Angst  1712.  abgelassen  hat,  worinn  alle  Schuld  des  Kriegs  saf 
den  Nuntinm  geworfen,  und  andere  merkwürdige  Umstände  beigebracht  werden.  Ir 
steht  in  Hm.  Simmlers  Sammlungen,  T.  11.  P.  m.  984—988. 

1046.  Memoriale  an  eine  HochlObllche  Belchs-Tersammlung  an  Begenspuiii 
TOB  dem  firstlich  St.  GalUschen  Bath  und  Abgesandten  In  Gegensata  dea  lirlch- 
Benüachen  Schreibens  de  S9.  JunU  Anno  171S.  Ble  Belchslehenbare  Qniftchail 
faggenburg,  aU  Bhrlge  f irstUche  St.  GaUlsche  Lande  betreffend;  d.  d.  17.  Aa§.  1711 
Steht  bejm  Pabro  1.  c  T.  XX.  pag.  587.  s«.  und  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T.  T. 
PH-  782-797.   Bas  Beraisehe  Schreiben  Ist  Torangedrackt,  und  pH-  797— SOS.  ksia 
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:  Actity  80  Bfteh  dem  Westphilisclieii  FriedeinsehhuB  von  Ao.  1(MS.  nnd  seither» 
Me  der  Reiehs-LehenlMurkeit  Toggenbnrge  und  der  Pftrstl.  St.  Galliseken  Luide  Tor* 
lai^en. 

8.  LuüffwJaiieh«B,  IT.  19. 

1047.  OoBdisiim  des  Beiclui-nnCl.  Oollegl  de  10.  Aig.  ITli.  «Mit  dan  sehd- 
m  techeii.    In  besiegl  Scliwelierland.  94. 

1048.  Abemallgee  Selirellien  «n  eine  HoetalOMietae  Beldu-Tersammlang  in 
nspor^y  von  beeden  LObllelien  Stftdten  Ettrich  und  Ben,  die  Toggenbnrslselie 
be  betreffend;  sub  dito  Bern  den  248ten  Äugst  Hit.  In  Folio  7  Selten,  and  In 

8  Selten,  und  In  FHbrl  Stnats-Ganil.  XI.  808.  sq.   lamperty  Tm.  518.  sq. 

B.  HotttBger  1.  e.  lY.  183. 

1040.  Dlsemrso  della  S.  Bxeel.  Bon  Lorenio  Tenmso,  Marebese  Berette  landt, 
)— datore  della  S.  IL  Gattollea.  alll  Gantoni  Oattolicl  eonfbderatl  con  S.  IL  j^ro- 
tUrto  a  Lucana,  11  M.  Agosto  1712.  in  4to. 

1050.  Totnm  commune  sambtllchen  Bfangellscben  Stände  des  MrstUchen 
B01,  abgelegt  den  8tai  Seilt.  1713.  betreffend  das  sich  reserrirte  Hecht  enndl 
mrlei,  bey  dem  in  a^tustirenden  Concluso  In  der  Schwelierlschen  Blfftoreni* 
I9  sanrt  einigen  Monltis.    In  f  abrl  Staats-Caniley.  UTI,  488.  sq. 

1051.  Reichs  •  dutachten,  und  Gonelusum  trlum  GoUegiorum  Sacri  Bomanl 
urli  in  der  Toggenburgischen  Streitsache,  die  Conseryation  derToggenburglschen 
irihaiieB  beeder  Religionen  und  ihrer  Jurlum  betreffend;  de  5.  Seilt,  samt  KalserL 
Imallon  desselb^;  de  28.  Sept.  1712.  In  fabri  Staats-Canil.  II.  571.  sq.  Dieses 
hlft  wurde  dem  Biscliof  Ton  Würsborg,  dem  Herzog  yon  Wurtemberg  und  dem 
pgraf  Ton  Baden-Darlach  abergeben. 

1052.  Kaiserliches  Protectorium,  dem  St.  Gallischen  Abgesandten  Hm.  tob 
imPbrn  ertheilt;  de  20.  Sept.  1712.   In  Fabri  Staats-Ganiley.  II.  582.  sq. 

1053.  Zweytes  Schreiben  an  eine  Hochlöbliche  Reichs-TersamlBBg  ra  RegOBs- 
;,  TOB  Ihro  Hochfhrstl.  Gnaden  lu  St.  Gallen  ;  samt  Beylagen  loco  responsi  aber 
ahermailge  Schreiben  beyder  Löblichen  Städte  Zürich  und  Bern;  de  24.  Aug. 
»  die  Toggenburger  Afliüre  betreffend;  d.  d.  22.  Octob.  1712.   Siehe  beym  libro 

T.  H.  p.  818—807.  nebst  Tielen  die  Befreiung  der  Schireli  Tom  Reich  be- 
enden Beylagen. 

8.  Lmdg^Jenlclieii  IT.  90. 

1054.  Memoriale  des  Hm.  Ton  Montaigne,  wegen  der  Schwelierischen  foggea- 
^ltfCheB  Aflilre,  de  5.  Not.  1712.  Ib  fabri  Staats^Jaailey;  II.  714.  sq.  Da  die 
de  Ztrieb  und  Bern  sieb  dem  Beicbstag  nicht  unterwerfen  wollten,  so  schrieben  sie 
'egen  an  den  IQnig  in  Preussen,  und  an  die  Tom  Reich  bestellte  Mittler.    S.  Fabri 

und  Hm.  Ton  Montaigne  unterstfitzte  sie  in  dieser  Saeh. 

184:5.  Lettre  des  deux  louables  Gantons  de  Enrlch  é  de  Berne,  écrite  à  la 
e  de  Ratlsbonne  à  Toccasion  de  la  Guerre  de  Suisse  é  du  Traité  de  Faix  fhlt 
die;  BTec  les  preuTOs  des  engagemens  de  Mr.  TAbbé  de  SL  Gai  dans  le  Gorps 
etlque,  é  qaelqBce  reiexloBs  sar  cette  lettre.  GeaeTO  1712.  1b  Ito.  15  Seltea« 
es  Selireiben  ist  auch  auf  lateinisch  darneben,  steht  auch  in  Lamberty  T.  Tm.  Die 
mchtungen  fiber  dieses  Schreiben  sind  gering,  und  gegen  den  Abbt. 

1058.  Antwort  der  Amtleute  der  Ftrstl.  St.  Gallischen  obem  altCB  Laad- 
ift,  BB  die  Sftrich  -  Bemlsche  Herrn  RepraseataateB  Ober  die  aBgemuthete 
e  HBldlgBBg  d.  d.  Ohristm.  1712.  in  4to.  4  Selten.  Voll  Treu  gegen  den  Landes- 
■n.  Die  drey  lünten  beygefugte  Anmerlningen  zeigen,  dass  diese  Schrift  aus  Ffirstl. 
Gallischer  Veranstaltung  gedrucirt  sey.    Sie  sind  sehr  heftig. 

1057.  Apologia  del  Knatlo  Garacclolo.  Mss.  Sie  ist  weitltufUg,  und  trachtet 
Ycrdacht  abiulehnen,  als  wenn  er  Ursleher  des  Kriegs  sey;  allMn  er  Terwiekelt 

mehr,  als  er  sieh  entschuldiget. 


174  8t.  OAllmi. 

1058.  *  UsposU  ad  nn  Apologia  dl  Hongre  Giacomo  Oaraccloli,  Hantio  nell* 
Slyeiia«  Mm.  Salzdireetor  Franz  Joseph  Meyer  von  Lacern,  beweisst  in  dieser  Sehrift, 
dass  der  Nnntins  der  Urheber  alles  Unglücks  in  diesem  leidigen  Krieg  sej. 

8.  Balthassr  Lacerna  litterata, 

1059.  Responsio  amplissimi  Benalas  Laeemani  ad  dementem  IX.  qna  asper- 
gines  ex  bello  Toggico,  Ao.  1712.  infielleiter  gesto  dilult*  Dieser  merkwürdige  Brief 
befindet  sich  in  Hrn.  Simmlers  Sammlung  alter  nnd  nener  Urkunden ,  2ten  Bandes 
Ster  Theil.  Die  Bepnblick  beschweret  sich  sehr  gegen  das  Betragen  des  besagten 
P&bstl.  Bottschafters. 

1060.  Speeifieirlielie  Bereehnnng  der  Unkosten,  welcbe  Hr.  Leodegsrios  AM 
in  St.  GaUen,  des  Toggenborger  Streits  wegen  1700.  bis  anfangs  1712.  geliabt»  tob 
ihme  selbst  ?erael4^et»  nnd  in  dem  Kloster  St.  Gallen  gefunden,  1712.  Msa.  in  Ito. 
M  Seiten.  Obgleich  dieses  eigentlich  nicht  sehr  zu  meinem  Vorhaben  gehdret,  so  habe 
ich  dennoch  nicht  umhin  gekonnt  es  anzuführen,  da  sehr  viele  merkwürdige  Artikel  hier 
vorkommen,  welche  ich  aber  nicht  anzuführen  mich  gemüssiget  sehe,  da  es  besonders 
ansehnliche  Geschlechter  in  den  Catholischen  Gantonen  betrift,  welchen  beträchtliche 
Summen  von  Ao.  1700  an  zugeschickt  worden,  um  die  Regierung  zu  dem  Willen  des 
Abts  zu  lenken.  Das  ist  gewiss,  dass  man  aus  dieser  Rechnung  sehr  viel  geheime  Saches 
entdecken,  und  auf  deren  Spur  kommen  könnte,  da  von  den  verrechneten  40000  Gulden, 
wohl  der  halbe  Theil  auf  Bestechungen  sind  verwendet  worden,  welches  alle«  weitläufig 
angeführt  ist.  Ich  will  nur  ein  paar  Sachen  anführen,  die  zur  Erläuterung  einiger 
Artickel  meines  gegenwärtigen  Verzeichnisses  dienen  können. 

Item  22.  Jnlii  1708.  Hrn.  Untervogt  Schnorf  wegen  seiner  Composition  verehren 
lassen,  40.  Dubl.  ä  6  fl.  52  kr. 

Item  6.  llay  1710.  Landschreiber  Büeler  wegen  Treu,  und  Schriften,  die  er  gestellt, 
41  fl.  12  kr. 

1711.  Hrn.  Untervogt,  seine  labores  wegen  Toggenburgfechen  Species  Facti  x 
eompensirt,  579  fl.  57  kr. 

1711.  Item  Büelerisehe  Compo'ntion,  gedruckt  zu  Zug,  in  Causa  Toggenburg. 
24  fl.  16  kr. 

Für  Druckerlohn  des  Gutachtens  der  Hrn.  Mediatoren ,  nach  Lucern  geschickt 
22  fl.  39  kr. 

Item  8.  Octob.  P.  Bender,  Scribenten  in  causa  Doggii.  verehrt.  28  fl. 

1061.  Umständliche  Beschreifonng  dessen,  was  von  Seiten  beider  Lobi.  Standen 
SOrieta  und  Bern,  bey  Anlass  der  Eroberung  der  Städten  MeHlngen,  Baden  nnd 
Bremgarten,  passiert  ist,  insammengetragen  von  Johann  Caspar  WerdmOUer,  dama- 
ligen Obrist-Feldaeugmelster,  hernach  des  Raths  von  der  ftreyen  Wahl.  Mss.  in  4to. 
S9  Seiten.  Diese  Schritt  gereicht  den  Eriegsvölkern  von  Zürich  gar  nisht  zur  Ehre, 
da  er  aufrichtig  den  Mangel,  und  den  schlechten  Zustand  des  beschriebenen  Corps,  auch 
ïïmst&nde  erzehlt,  die  nicht  gar  ruhmwürdig  sind. 

1062.  Eigentlicher  Aspect  der  Stadt  Hellingen,  welche  an  beede  HochlObL 
Stande  Zttrlch  nnd  Bern  sich  ergeben  nnd  gehnldiget;  denn  Seiten  May  lUi.  Job. 
Heyer,  delin  é  feeit. 

1063.  Relation  eines  ehrliehen  gewttssenhaften  Manns,  so  der  Action  awftschen 
den  Bemerischen  Truppen  einerseits,  nnd  den  Y.  Orten-Truppen  anderseits,  den 
Maten  Hay  17ÌSL  ob  Bremgarten  vwg^;angen,  beygewohnet;  in  4to.  4  Selten  nnd 
in  Folio  4  Seiten.   Macht  den  Verlust  der  Feinde  zu  gross  und  der  unsrigen  zu  klein. 

1064.  Bine  andere  Relation  S.  Tit  in  4to.  4  S. 

1065.  Memoire  concernant  les  mouvement  de  Suisse,  avec  une  Relation  de 
la  BatlalUe  gagnée  près  de  Bremgarte,  le  26.  May  1713.  h.  in  4to.  8  Selten;  wie 
aneli  in  Svo.  nnd  auf  denliclL  8  Seiten.  Hier  ist  auch  auf  franzSsisch  der  Bericht 
wegen  des  Yerhaltens  der  Garnisonen  zu  Magdenau  nnd  St.  Johann  angehenkt 
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IMI.  KeUtiM  oder  BeMkrellmg  des  aglftckllcheB  do^  MélfgeB  Todflilils 
■oehTcrdienteB  Im.  Obrisl  Goimdlii  Beli  Ton  BeUfut.  ITHL  In  Ite.  4  Seitea, 
)  aadere  Avisée  in  Olinr,  1719.  In  4to.  4  Seilen.  Es  ist  aach  eine  knne  Beschrd» 
i^  des  Treifens  beym  Brem^arten  an^ehenkt. 

1067.  Grundrlss  des  Treffens  bey  Bremgarten,  oder  sos^ennnnten  Standen« 
Mchtf  entiwfischen  denen  Truppen  des  LöU.  Standes  Bams  an  einem»  nnd  der 
L  T.  Cattaolisctaen  Orthen  am  anderen  Ttaell,  so  geschehen  den  Msten  May  1712. 
roi.  par  Jean  Schenehier  é  A.  Bndiger,  sehr  sehön  nnd  geometrisch. 

1068.  Bin  anderer  ¥on  gleicher  Schlacht»  Yon  Joh.  Meyer. 

1069.  Joh.  Jali.  Hess,  gründliche  Yenelchnns  der  Märschen,  Binqnartlemngen» 
h  Belagerung  der  Statt  Wyl,  Einnahm  der  Abtlsch  St.  Gallischen  Landen,  bis 
dccnpirang  des  Haubt-Flecliens  Borschach,  geschehen  im  Toggenb.  Krieg.  1711. 
.  1%  Seiten.    Ist  einfftltig  und  wahrhaft. 

1070.  *  Chrlstoir  Hardmeyers  Belatlon  ¥om  Auf-  und  Abmarsch  Ton  der  soge- 
nlen  Schabegg,  oberhalb  Well.  1718.  in  4to. 

1071.  Wahrhaffte  Abbildung  der  Stadt  Wyl,  samt  der  Attaque,  tou  J.  Melch. 
slin.  Tom  gleichen  :  Eigentliche  Torstellung  der  Stadt  Wyl  Ton  Bikenbach  an- 
ehen 

1072.  Knne  Beschreibung  der  Statt  Wyl  im  TurgOw,  und  derselben  Gelegen« 
t,  <nch  was  sich  Ton  Zeit  ku  Zelt  denkwürdiges  daselbst  begeben,  samt  bey- 
ngter  Capitulation,  auch  ein  grundlicher  Bericht,  Ton  Uebergab  der  Statt  und 
loss  Baden  im  Ergöw,  welches  sich  den  Isten  Jnnii  1713.  an  beyde  Hochlobliclie 
nd  ZOrich  nnd  Bern  ergeben.    S.  1.  A  a  in  4to.  8  Seiten. 

1073.  Bericht  Ton  den  dissmaligen  Kriegsbewegungen  in  der  Bydgnossschaft, 
;  beygefttgter  Eraehlung  alles  dessen,  wass  sich  biss  dahin  merkwürdiges  da- 
Mt  begeben  und  ingetragen  habe;  in  4to.  8  Seiten*    Qeht  bis  anf  die  Eirobernng 

Baden. 

1074.  Badische  Krigs-Operationes,  1712.  Mss.  in  4to.  40  Seiten.  In  meinen 
iden.  Die  Geschichte  der  Kriegs-Yerrichtangen  in  der  Grafschaft  Baden,  Belagemng 
[  Erobening  der  Stadt  Baden;  die  geschlossene  Capitulation,  das  Yerseichnis  der 
lachten  Beute.  Yon  einem  Zürcher  der  selbst  dabey  gewesen,  aber  noch  vieles  ver- 
weigt. 

1075.  Capitulation  der  Statt  Baden  im  Aergöw,  geschlossen  Ton  beyden 
nden.  Löblichen  Stands  Zürich  und  Bern,  mit  gedachter  Statt,  den  Isten  Brachm. 
L  in  4to.  2  Selten. 

1076.  Adam  Büdigers  Plan  der  Stadt  Baden  und  deren  Belagerung.  1712.  in 

io.  Bndiger  war  ans  dem  Würzbnrgischen ,  erhielt  aber  das  Bürgerrecht  zu  Kersai 
Canton  Bern,  hat  diesem  Stand  als  Feldmesser  viele  Dienste  geleistet,  nnd  starb  am 
enthischen  flof  1757. 

8.  Lea  Lex.  XV.  522. 

1077.  Eigentlicher  Abriss  der  Belagemng  nnd  Eroberung  der  Statt  und 
tang  Baden  im  Ergeü ,  durch  beide  StAnd  Zürich  und  Bern  ;  den  7ten  Bradn 
nat  17ti.  von  Joh.  Heyer. 

1078.  Yeneichnnss  Badischer  Freyhelten,  Gülten  und  Schnldbrieiren;  Item 
uren  Qelts,  Silbergeschirrs,  trochner  und  nasser  Früchten.  1713. 

1079.  Yeraelchnis  des  in  Baden  geftandenen  Geschüies;  in  Fol.  3  Seiten. 

1080.  Lftnderischer  Mars,  oder  wahrhaifter  Bericht  der  herrlichen  Ylctorli 
Sins,  welche  die  S  Ohrte  Schweii ,  IJnderwalden  und  Zug,  gegen  den  mAcbtigea 
Bd  Bern  erhalten;  den  Msten  Julli  1712.  Waldshut  in  8vo.  1712.  Ist  ein  schlechtes 
unph-Lied  über  eine  nicht  wohl  sn  entschnldigende  That. 
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1081.  *  Kalhlas  Leonttu  Ksiflln,  lageniariiB  Stetldleialg,  GhartM,  «iv 
oMngefiilirUelier  Intwiirir  des  Dorft  uid  Brasg  Selss  Im  Treyanbi  mubS  BomìnIì 
taig  der  Aetton,  to  aUdorfen  geselielieB,  den  SOsten  Jolll  1711.  iwlielm  8ci«ei% 
Uri  nnd  Zog  an  einem,  und  Bern  am  anderen  Theil,  und  von  yorgemtidfllen  IB. 
Orlhen  eroberet. 

1082.  Brandenberg,  Abriis  der  ietion  bey  Selss. 

8.  Seheaehier  n»odeg,  politte.  Mm. 

1083.  J.  0.  Werdmfillers  fernerer  Terlanff  dessen,  was  In  dem  Krieg  de  ITll» 
in  denen  Quartieren  Knonan,  Wedenscbweil  nnd  Rlltbl,  banblsaebliebea  passirt 
Mss.  in  Ito.  U  Selten.  Hier  herrsclit  die  gleiche  Frejmüthigkeit,  wie  in  seinen  fibrigm 
Sebriften. 

1084.  J.  J.  Aesebmanns  wabrbafte  Relation  des  felndlicben  niafkiif,  urg^ 
fbllenen  Treffens,  nnd  andere  krlegerisebe  Hergangenbelten  in  der  lerrsebii 
Widenscbwyl.  1712.  Mss.  11  Selten.  Sie  ist  auch  von  H.  £.  in  deutsche,  und  von  Erbsid 
Dürsteler  in  lateinische  Terse  abersetzt  worden.  Die  Relation  ist  sehr  heftig  gegen  dii 
Cathol.  Orte  und  partheyisch,  hingegen  nmstftudlicher  als  Werdemnllers  seine. 

1085.  J.  Heinr.  Kollers  Beriebt  dessen  was  anf  dem  PostenwaM  In  dem 
Rfttbiner  Corps  iHMsirt.  Mss.  Ist  ohne  Schmnck,  und  hat  alle  Merkseichen  der  Wahrheit 

1086.  Bine  wabrbafte  Beschreibung,  wie  es  bey  der  Action  anf  dor  Bel]ei^ 
nnd  anderen  nftcbst  gelegenen  Obrten  mehr  bergegangen,  so  gesebeben  den  ttstea 
Jnlii  1712.  in  8to. 

1087.  *  Matthias  Leontius  Kanflin  Garten  oder  Bntwurff  ¥on  Mnrden  bis  üt 
Finstersee-Bmcke,  wie  sieb  die  Grana-Llnea  an  dem  Bach  befbnden,  da  die  Sehweiicr 
den  92.  Jnlii  1712.  ins  ZUricber-fiebiet  elngefbllea. 

1088.  Torstellung  des  AngrlA  auf  der  Belle.  Sehr  schSn  und  geometrisch, 
von  Ad.  Rüdiger. 

1089.  Qrundriss  nnd  Relation  des  Einfalls  derer  Ton  Sebweyi  in  das  lorieb- 
CMlet  bey  Matten  im  Wettenscbweller-Qnartier,  samt  des  Angriflh  auf  der  Bellen, 
gesebeben  den  22sten  Jnlii  1712.  Ton  Ad.  Rttdiger. 

1090.  ernndliebe  Torstellung,  anf  was  Weis  die  f  rledensbandinng  in  Aaranw 
abgebroeben  nnd  der  krieg  in  der  Bydgnossscbaffk  wider  anfH  Nellw  ist  angeftag« 
worden,  nebst  einer  elgentlieben  Bescbrelbung  der  den  25sten  Jnlii  1712.  awlsdlMi 
den  Bemeren  und  den  T.  Obrten  Torgegangenen  Tillmergen-Scblacbt.  171^  in  Ito. 
8  Selten. 

1091.  Relation  von  der  bey  Tümergen  in  den  sogenannten  fireyen  Aemteron 
den  256ten  Menmonat  1712.  yorgegangenen  Scblacbt  ;  ans  Bern  Tom  SOsten  Menmonat 
1712.  in  4to.  8  Seiten.  Aach  ist  der  Tertrag  zwischen  Zürich  und  Zag  vom  29sten  Hea- 
monat  beygefngt. 

1092     Eine  andere  Beschreibang sampt  vorlftuflger  kurier  Rneblnng 

dess  bey  der  Seisser-Bmgg  besebebenen  denkwttrdlgen  Veberflibls.    1712.  in  4to. 
16  S.    (Nebst  vier  anderen  kurzen  Beschreihnngen.) 

1093.  Grtlndtllcbe  Torstellung  der  Seblacbt  bey  Tümergen.  in  4to.  8  Seiten. 
Mit  einem  Kupferstich,  zu  dessen  Erlftuterong  diese  Schrift  dient. 

1094.  Wahrhafte  Beschreibung  von  der  Seblacbt  bey  Langefeld  obnwelt  TU» 
morgen  ;  nebst  einem  Brieff  vom  27sten  Julli  1712.  in  4to.  4  Selten. 

1095.  UmstAndllebe  Relation  der  nabmbafften  Schlacht  und  blutigen  Treffnsi 
so  auf  Jacobs-Tag  den  25sten  Jnlii  1712.  bey  Tillmergen  vorgegangen.  1712.  in  Ito. 
8  Seiten.   Auch  anf  flraniMseh  4to.  12  S.    Ist  übertrieben  partheyisch. 

1096.  *  Memoire  exact  de  ce  qui  s*est  passé  à  la  Journée  de  TlUmergen,  le 
tt.  JniUet  1712. 

1097.  Cari  leontl  FQnttaer»  tou  Uri,  Resebreibang  der  SeblaelU  an  TH- 
BMien»  den  28steB  Juitt  1711.  nebil  einem  Mss.  Plan  dieser  Sehlaelit   Mia.  la  Ilo. 
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I  IMta.  (^kidi  diese  RelAtion  sekr  Bfteh  der  Partheyliohkeit  und  starken  Eigen- 
ike  sduneekt,  so  ist  sie  doch  tberaos  merkwürdig,  indem  sie  mit  aller  Freymfttliigkeit 
ili  begangenen  ftberUlnften  Fehler  erzehlt,  und  eine  ron  den  besten  Beschreibungen 
leeer  Schlacht  enthUt. 

1098.  Phui  der  Schlacht  bey  TlllniergeB,  sani  elaer  kanen  Relation« 

1099.  TarsteUaag  der  TÜBergea-Schlacht,  yon  id.  Mdiger. 

1100.  Andere  TersteUang  derselben,  von  Job«  Meyer. 

1101.  Iriedens-Artlkel  iwlscbeai  LObL  Stand  SItrIeb  nnd  LöbL Stand  fing;  de 
«»  JbL  mt.  la  4to.  4  Seltoi. 

1102.  Gapitatallon  bey  Vèbergab  der  Stadt  Bapperschweil  an  beyde  Hocb- 
aiL  Stiad  filtrlch  aad  Bern,  de  Isten  Angst,  aebst  den  Accord-Pnncten  wegen  Ueber- 
laè  der  Laadvogtey  Wesen,  Gaster  n.  s.  t  yom  Slstea  Jnl.  in  4to.  4  Selten. 

1104.  Inno  Besctarelbni^^  der  Stadt  Bapperschweil,  samt  deren  Capitulation; 
■  laL  S  SeitMi. 

1105.  WaflBB<43tUlstaBds-Terglich,  biss  auf  den  künftigen  allgemeinen  Eyd- 
laasaiiCheB  frieden,  iwlschen  Löblichem  Stand  Zarich  und  LöbL  Stand  Schwell; 
L  Ulm  Aag.  1719.  In  4to.  4  Seltra.  In  Fabri  Staats-Canzl.  XIX.  657  sq.  besiegtes 
lehweiaerland.  80.  auf  französisch  in  Dumont  Corps  diplom.  Tom.  Ym.  305.  Das  gleiche 
lihat  der  Capitulation  der  Stadt  Bapperschwyl;  in  4to.  8  Seiten. 

1100.  ^Adam  Bidlger,  der  anter  Theil  des  fireyen  Amts,  wie  selbiger  ììi% 
tareb  tiiae  (grade  Linie  ron  Obertunkhofen  nach  faarwangen,  von  dem  oberen 
fnfBB  Amt  anwgemarehet  worden. 

a  Bo4ii«r  a  Breit  Msi. 

1107.  *  Abaetcbnang  der  MarchUnlen  dnrcb  die  Freyämter,  von  Im.  Oberst- 
Ueateaant  WerdmttQer,  samt  einleben  Tersen  von  Hm.  Irhard  Bttrstder  blerOber. 
Km.  aad  Haadrlss. 

1108.  Or  qua  ladagaatar  Imper  yestigabilla  aoyaram  Bei  vlaram  restigla, 
ica  recomlo  admirandoram  supremi  nnnünls  in  eedesiam  A  patrlam  nostram  bene- 
Mann,  daraate  bello  lUS.  coDatoram;  dicta  a  Job.  Bapt.  Ottia  Sl.  Jua.  ins. 
fcigd.  Batt.  ins.  la  4to.  15  Selten.  Er  seit  haubts&ehlich  acht  Gntthaten  Ctottes,  z.  E. 
üe  gewonnene  Schlacht,  die  Vereinigung  Zurich  und  Bern,  die  Yeränderung  der  St. 
QsUisdienBathschlftge  k.  Uebrigens  ist  er  überaus  heftig  gegen  den  Abt  von  St.  Gallen. 

1109.  Gerechtigkeit  nnd  Bescheidenheit  des  abgenöthlgten  Toggenburger- 
Iriega»  Torgestellt  in  einem  firenadlich  lydgnösslscben  Gesprach. ....  Gedruckt 
!■  lahr,  das  yoU  Gefbhr;  in  4to.  10  Selten,  in  12mo.  2S  Seiten.  Ist  etwas  Ter- 
i^eden.  Strich,  in  12mo.  32  S.  mit  viel  Vermehrungen;  in  4to.  16  S.  mit  Bolllngers 
KOdniss;  in  4to.  10  S.  Diese  ist  von  den  vorigen  darinn  verschieden,  das8  Bollingers 
Büdnifls  nnd  die  Uebergabe  von  Bremgarten,  nicht  dabey  sind.  Ich  vermuthe  fast, 
toes  sey  die  erste  Ausgabe,  einer  nicht  völlig  unfeinen  Schrift,  des  Johann  Caspar 
Diebolds,  Helfer  und  nachwIrts  Pfarrer  su  Bhlach;  wo  er  den  13ten  M&rz  1728.  ge- 
storben ist. 

1110.  Bin  Gesprftcb  iwtschen  einem  Eûricher,  Schwelier,  Glamer  uad  Toggen« 
kngor;  betreflsad  die  dissaudlge  Ratloae  Toggeabargs  entstaadeae  Krlegs-Bmpö- 
riigea,  tììì.  la  Itao.  54  Selten.  Ist  eine  gar  artige  Untersuchung  der  Ursachen  des 
tiggenbuigischen  Krieges.  Sie  ist  bald  zum  zweytenmal  aufgelegt  worden.  Ihr  Ver- 
irr ist  der  bekannte  Verfertiger  der  Gkmer-Chronick,  Johann  Heinrich  Tschudi. 

8.  dMMS  LeientUiif.  174. 

1111.  Irealeam  Helvetlcam;  das  Ist:  Krinnernng  in  beständigem  Frieden, 
b  aaaillicbe  Herren  Bydgnossen;  worlnn  sonderlich  die  Hatnr  nnd  Wichtigkeit 
es  uMÈdr  Ibaea  habeaden  grossen  Bunds  vorgestellt  wird;  durch  Brinns  von  Tnnneg, 
tt.  la  Sto.  il  Seiten.  Johann  Heinrich  Tschudi  ist  auch  Verfasser  von  diesem  Werkchen. 

a  dfftea  Lebratlaiit  171   8elMaelii«r  Hot.  Litt  ad  1711.  *  1712  p.  17. 
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1112.  Gespriota  iwlsciieii  drey  EydgeDmsen,  Antoni,  Slsnud  uid  frldoUi« 
il^r  dea  Jetiigen  Snfttiid  der  lydgneMseliafl  ;  In  Ito.  7  Selten.  Mit  dem  Bild  dee 
Abte  von  8t.  Gallen,  nnd  der  Reformirten  Kirche  sii  Baden.  Handelt  Tom  Toggen- 
bnrgisclien-Erieg  ;  und  nicbt  nnfein. 

1113.  Krliard  mtrsteler  Beselirefbnng  des  sehweren  und  endlicli  Ì71S.  in  elneii 
gefllirilclien  Krieg  ansgebroclienen  Toggenbarger-Handels,  alles  grftndllch  ans  denen 
Actis  Pnblicls,  Sebriften  selbst  stehender  nnd  mit-  agirender  Zengen,  denen  Kriegs* 
Oanileyen  nnd  sonst  bewftlirten  gfanbwdrdigen  Naebrieliten  Ton  dessen  gel^^tcn 
Anfingen,  1099.  bis  anf  den  Tergleich  Ton  1760.  18  Bftnde  in  Folio.  Ich  mtsste 
nngebührücb  weitlftnftig  eeyn,  wenn  ich  diese  Bammlang  genan  beschreiben,  nnd  nach 
ihrem  Werth  beartheilen  wollte.  Sie  enthUt  eine  ans  den  ächten  nnd  geheimstoi 
Quellen  gezogene  Beschreibung  dieses  Handels,  seit  seinem  bedenklichen,  and  den  wenig- 
sten bekannten  Ursprang.  Der  erste  Theil  macht  den  Anfang  mit  gegenwärtigem  Jahr- 
hnndert;  was  den  Anlass  gegeben,  die  Toggenbnrger  za  Yeifertigang  einer  Heerstrass 
zu  zwingen,  und  der  Landleute  Beschwerden  darüber ,  samt  allem,  was  bis  1705  Torge- 
gangen,  972  Seiten.  Der  zweyte  Theil  geht  von  1706  bis  1708  und  h&lt  1044  Seiten. 
Der  dritte  Theil  handelt  weitl&uftig  ron  der  Zurustung,  Haltung  und  Ausgang  der 
Toggenburgischen  Yermittlnng,  Ton  1708  bis  1711  auf  1020  Seiten.  Der  vierte  Theil 
handelt  vom  Krieg  selbst,  und  den  Friedens-Negoziationen ,  auf  1062  Seiten;  wie  auck 
der  5te  Theil  auf  1315  Seiten.  Der  sechste  Theil  enthält  L5bl.  Stands  Bern  Handlungen, 
Bxpeditionen,  Benkontres,  Schlachten,  Siege,  Broberungen,  u.  s.  f.  Ihren  Kriegsstaat,  1 
Armeen,  u.  s.  f.  Es  waren  fiberall  33451  Berner  Soldaten  unter  den  Waffen.  Der 
siebende  Theil  enthält  verschiedene  Beschreibungen  des  Kriegs,'  welche  an  ihren  Orten 
weitläuftiger  angeführt  werden.  Der  achte  Theil  ist  eine  Sammlung  allerhand  aus  An- 
lass diesoH  Kriegs,  vorfertigten  Lieder,  KomQdien,  Satyren,  Gespräche,  Pasquillen  n.  s.  f. 
auf  948  S.  Der  neunte  Theil  erzehlt  auf  1298  Seiten  die  Verhandlungen  vom  lltei 
Aug.  1712.  bis  zu  Ende  des  Jahrs  1714.  Der  zehnte  enthält  auf  1100  Seiten  die  Yer- 
handlungen  des  1715.  Jahrs.  Der  eilfte  enthält  wieder  verschiedene  Besckreibnngen 
des  Kriegs.  Der  zwölfte  nnd  dreyzehnte  enthält  theils  die  Verhandlungen  von  1716. 
bis  1760.  theils  aber  Anhänge  zu  den  vorigen  Theilen. 

1114.  Enne  Beselireibnng  de^enig  entstandenen  Kriegs»  welcher  Anno  1711 
entstanden,  iwisehen  beyden  Löbl.  Svangel.  Vororten,  Zftrieli  nnd  Bern  an  einem, 
nnd  den  fttnf  Löbl.  Gathol.  Orten,  Lncem,  Vrl,  Schweiz,  Vnterwalden  nnd  Eng  am 
anderen  Theil,  wegen  des  Abts  von  St  Gallen,  nnd  der  Landlenten  im  Toggenbnrg. 
Mss.  in  Ito.  4M  S.  nnd  179  S.  aus  wichtigen  Urkunden  bestehenden  Beylagen.  Dieses 
ist  ein  sehr  weitläuffclges  Diarium  von  allem ,  was  Bemerischer  Seits  in  diesem  Handel 
geschehen;  besonders  aber,  was  zu  Zoffingen,  und  mit  den  VSlkem  dieser  Stadt  vorge- 
gangen. Man  findet  darinn  viel  Merkwürdiges,  ohngeachtet  der  Verfasser,  welches  der 
Schultheiss  Johann  Bud.  Suter  von  Zoffingen  seyn  soll,  nicht  durchgehende  unpartheylsch 
gewesen,  sondern  den  Verlust  der  Berner,  fisst  aller  Orten  auf  eine  unwahrscheinliche 
Art  gering  macht.  Dennoch  verdient  es  von  einem,  der  diese  leidige  Händel  genau  unter- 
suchen will,  zu  Bath  gezogen  zu  werden. 

1115.  Knne,  Jedoch  gründliche  nnd  Msfllhrllche  Besclirelbni^^  dea  Toggen- 
bnrger-Krlegs,  wie  solcher  iwisehen  beyden  LObl.  Ständen  Zürich  nnd  Bern,  nach 
gemeiner  Landschaft  Toggenbnrg  einer,  denne  den  5  Löbl.  GathoL  Orten  —  samt 
dem  Hrn.  Abt  von  St  Gallen  anderseits,  angefiingen,  geffthrt,  nnd  wiedemm  ve^ 
läntert  worden,  Ao.  1712.  in  FoL  151  Seiten.  In  Hm.  Pfarrer  Hubers  zu  St.  GaUea 
Händen.  Es  begreift  nur  was  Ao.  1712.  vorgegangen.  Fängt  an  mit  Beschreibung  des 
Soldes  der  den  Zfircherischen  und  Bemerischen  V51kem,  Officiers  und  Soldaten  gereicbt 
worden;  sodann  folget  eine  kurze  Déduction  des  Anlasses;  femer,  das  Manifest  des 
Landraths  im  Toggenburg;  das  Manifest  beyder  HochlSbl.  Stände,  Zürich  und  Bern. 
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16.    T  e  8  8  i  n. 

1116.  erfindlicher  Berlcbl  yss  was  Trsaclien  die  yon  fog  dte  heyll^  Bibel 
dJM  lutter  Wort  Gottes  uff  den  %•  Jenners  1556  öffentlichen  verbrendt  babendt, 
darby  onch  angexeigt  uss  was  Vrsach  die  Ton  Lngsarns  vertriben  sind  uss  ihrem 
Tatterlandt  nnd  einem  BIdermann  under  denselblgen  das  Houpt  abgeschlagen 
wvrflcn  IC.  1556.  In  Ito.  11  S.  ohne  Seiteniahl.  Diese  Schrift  verursachte  vielen  Lernien 
auf  den  Tagsazaugen  von  1556.  Zürich,  Bern,  und  Basel  entschuldigten  sich,  sie  sey 
nicht  bey  ihnen  gedruckt  worden.  Ist  datirt  von  Zug,  den  2t6n  Hornung  1556.  Ist 
ungemein  heftig,  und  eben  deswegen  verdächtig. 

8.  Bod.  A  Breit.  Catal.  TEL»».  "Ott  1.  e.  Mss. 

1117.  *  Wie  die  Bekenner  des  Heil.  EvangelU  mit  nnwaehrokenem  Chrlst- 
llcfera  Mnth  von  Lnggams  ihrem  Tatterland  hinweg  geiogen  in  Lobi.  Statt  Kurich 
ankmuien  nnd  leiblich  nnd  geistlich  wohl  versorgt  worden,  auch  wie  sie  die  noch 
best  m  Tag  in  Ellrick  iorierende  herrliche  Gwin ,  Gwerb  und  Fabriques  einge- 
nthrt  ÌU  Item,  wie  nnd  was  gestalten  die  Italiaenlscb  Herrschaft  und  Togtey 
Ligganui  an  die  Bydtgnossen  kommen,  samt  desselben  Lands  Gelegenheit,  Frucht- 
barkeit, Regierung  und  Yerwaltung.  Aus  Bullingero,  Stumpflo,  Simlero  und  andern 
gezogen.   Mss.    Bey  Hm.  Bathsherrn  Leu. 

1118.  De  pen^cutione  adversus  Locameises  mota  deqne  exlllo  rellgionla 
cassa  Ulis  errogalo  Ustoria  brevis  *  vera  a  Thaddm  Duno  teste  oculato  A  aurlto 
eiilil  eomorle  lltterls  mandata  ad  ecclesi»  Ofaristi  cdlflcationem  ccsirta  A  ab  1540. 
é  prorsuB  ad  Ann.  1555.  inde  EvangelU  quondam  in  Lepontlomm  Locamo  piantati, 
sed  eroda  persecntloie  pressi  é  togati.  Ut  ex  Indubiis  monnmentls  cum  appendice 
epistolanuB  publlcl  Juris  feclt  Joann.  Butlchus  de  Claromonte.  liguri  1708.  in  8vo. 
9S  8.  und  in  Tempe  Helvetica  T.  lY.  P.  1. 181—202.  Johann  von  Muralt  liefert  hier 
die  umständlichste  Geschichte  dieses  Handels,  so  bis  hiehin  in  Druck  erschienen  ist. 
Die  Geschichte  gehet  von  1550.  bis  1556.  und  ist  ein  trauriges  Beyspiel  des  Hasses  der 
Geistlichen  und  dessen  Folgen. 

8.  0«tt  gtl.  Zeit.  1739.  860.  861.     Saettar.  Introd.  II.  507. 

1119.  Wahrbfft  Terzeiclinuss  wie  die  frommen  und  rftchtglftubigen  Lenth 
von  des  heiligen  Euangellschen  Glaubens  wftgen  durch  die  7  Ort  der  EydtgnoschalR, 
LnccTDi  Tri,  Schwyti.  Tnderwalden,  Zug,  Fryburg  vhd  Solenthnm,  vss  Irem  Tatter- 
land von  Luggarls  vertrieben  sind.  Durch  M.  Heinrich  Bnliinger  1558.  Mit  vielen 
Urkunden. 

1120.  Locamische  Terfblgnng  oder  Beschreibung,  wie  das  H.  Evangelium 
daaelaten  entstanden,  darüber  under  den  13.  Orten  Loblicher  Eydgnossschafft  grosser 
Span  nnd  Bweytracht  sich  erhebt,  selbiger  endlich  beygelegt,  desselben  Bekenner 
aber  mächtig  verfolget,  ans  ihrem  Tatterland  vertrlben,  und  In  Loblicher  Statt 
Ittrleh  Onlstmltleidenlich  auf-  und  angenommen  worden,  beschrieben  von  Daniel 
Orell  TMi  Oembsberg.  Anno  1683.  in  Fol.  108  S.  Die  Urschrift  befindet  sieh  auf  der 
Burgerblbüothek  zu  Zftrich,  wohin  sie  der  Terfissser  geschenkt  hat.  Die  Erzehlung 
selbst,  in  die  ich  wegen  ihrer  Weitlftuffcigkeit  nicht  eintreten  will,  ist  deutlich  und 
sfemlich  vollst&ndig,  auch  mit  vielen  Urkunden  versehen,  so  dass  diese  Arbeit  allerdings 
AufinerkBamkeit  verdient.  Dass  die  Terfolgung  eben  nicht  entschuldiget  werde,  ist  leicht 
SU  begreifen,  doch  hätte  der  Terfasser  seine  heftige  Ausdrucke  gegen  die  rOmisch-* 
katholische  Religion  massigen  sollen.  Die  Urkunden  sind  so  häufig,  dass  sie  den  grosse- 
ren Theil  des  Buchs  ausmachen.  Dieser  Beschreibung  ist  p.  156.  angehängt:  wie  und 
was  gestalten  die  Italienische  Herrschafft  und  Landvogtey  Lnggams  an  die  Eydtgnossen 
kommen,  auch  desselben  Lands  Gelegenheit,  Fruchtbarkeit,  Regierung  und  Terwaltung. 
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Aus  Simlero,  Bnllingerio,  Stnmpfio.  Kannte  yielleicht  die  gleiche  seyn,  wie  oben.  Siehe 
aneli  Ton  dieser  Yertreibnng  Hotiingers  Kircliengeschichte.  Gerdes  Dalia  refonnata  S8. 
S9.  40.  und  andere  Bücher. 

8.  Bod.  *  Breit.  1.  e.   Sehenchi.  BibL  HelT.  Mn.   Braj  BplBtol.  11.  Safffltar.  Introd.  IL  M7. 

17.    T  h  n  r  g  a  IL 

1121.  WaMriuifter  grudâieher  uid  eigenflieher  Bericht,  wm  Ich  UUm 
ICMClring  TOB  Biuanang,  den  gemeliien  gelsi-  nnd  weitllcliea  GwichlBliem-Schrelh« 
und  bestellter  Ckaieral-Wachtmelster  der  Landtgr Afi»ciiaft  Thiirgöw,  wegen  dar  Tluv- 
göwlschen  Defenslon,  oder  Kriegs-  aacb  Wacht  und  Stnrm-OrdnHBg,  Terrleiil  ni 
Terbaadlet  Ton  Ao.  1626  bis  In  das  16S5.  Jahr.   Mss. 

1122.  Wabrliafler  grandtllcher  nnd  eigentlicher  Bericht,  was  sich  BlIMem 
Killan  Kesselringen  Ton  Bnssnang,  der  gemeinen  geistlichen  nnd  welttichen  llrl<Mh 
herren  Schreiber,  nnd  bestellten  General-Wnchtmelster  der  Landgraftehafl  nrnrgca, 
Bhgrlchtschrelber  nnd  Bnrger  Lobi.  Stadt  Zürich,  merkwürdiges  In  seinem  Lebens 
lanf  ingetragen.  Mis.  in  Fol.  904  sehr  enggeschriebene  Selten.  Mit  sehr  Tiel  widh 
tigen  Urlninden.  Yielleicht  das  gleiche  mit  dem  Torigen.  In  Dürstelers  Stemmatsfr. 
Tigur.  T.  IV. 

1123.  Scrij^m,  oder  Bedenken  eines  Katholischen  Priesters  Im  Thirgdw»  an 
die  Paplstlschen  Orth,  dnrch  was  für  Mittel  die  Papistische  Religion  Im  Thurgai 
kOnne  erhallen  nnd  Tcrmehr^  werden.  Ultimo  Ang.  1637.  S  Selten.  Er  ralhet  inter 
Anderm  den  altgläubigen  Orten,  dass  ihre  LandvSgte  im  Thnrgftn,  katholische  Land* 
richter  setien  sollten  n.  s.  w. 

1124.  Thnrgollsches  elnfhUiges  doch  wolmelnendes  Bedenken,  ob  die  Mhm. 
Ton  SOrich  auf  Gnthelssen  der  andern  mltregierenden  Orthen  dem  Blschoff  Tcn 
Costani  das  hnnderQfthrlg  besessene  nnd  gebranchle  Ehegericht  im  Thnrgeft  eedlren 
nnd  flibergeben ,  oder  dasselbe  hlnfhro  welter  exerclren  nnd  gebrancàen,  oder  wie 
sie  sich  sonsten  in  diesem  CleschMt  Ton  Bechtswegen  Tcrhalten  sollen  oder  kdnncn, 
Ao.  1686. 

1125.  Irhard  Dürsteier  Beschreibung  wie  1668.  die  Schweden  nnicr  Qnî 
GnstaT  Ton  Mom,  dnrch  Stein  am  Rhein  nnd  Ton  dannen  «her  den  SchwelM^ 
Boden,  Pass  genommen,  md  anf  selbigem  Gonstani  belAgert,  nnd  wie  die  Sdmll 
Ton  den  OathoL  Orten  fUschllch  dem  Killan  Kesselring,  General-Wachlmeisler  dm 
Thnrgens,  Impntlrt  worden,  nnd  was  für  ein  schwttrlger  Handel  in  LdbL  Ijdgne- 
schafft  hlerans  entstanden;  samt  beygefhgter  ansfOhrlichen  Lebensbeachrcib«^ 
gedachten  Kesselrings.  Mss.  in  fol.  Sollte  es  nicht  die  oben  angeführte  Schrift  sejnY 

1126.  Ansftthrliche  Beschrelbnng  was  In  dem  Schwedischen  Krieg  Ao.  1688. 
1684.  in  Ansehung  der  WaldslAllen  iwischen  Oesterrelch  und  den  Fydsrrnossii 
gehandelt  worden;  Ton  der  Passnehmung  des  Generals  Hom  durch  die  Stadt  ftiii 
nnd  iber  das  Thurginlsche  Territorlnm;  tou  dessen  Belagerung  der  Stadi  OoMlanil 
TOn  der  5  Orten  einer  und  der  Stadt  Sftrich  andenelts  deswegen  beschehenen  An* 
lugs,  Ton  der  Gefhngennehmung  und  MlMhandlnng  des  Mi^or  Kesselringi;  tob  dm 
gegen  einander  erbitterten  (temttthem  der  By  dsgenossen  ;  Ton  der  CatiIoL  6rtm 
Bttndnlss  mit  Spanien  und  tou  des  f  raniOsischra  Ambassadoren  de  TIalar  Inlv* 
position,  nnd  anderer  dasiger  Keil  mit  unlerloffenen  Sachen.  Mss.  Bey  Hnu  Balbi- 
herm  Leu. 

1127.  Bedenken  «her  die  Frag,  ob  die  Herm  der  Tier  Stàdie  mil  deaS^w^ 
dischen  ein  BUndtnum  machen  kOnnen.  Mss.  in  IM.  18  Seiten.  War  geachiislis 
1633.  Ton  J.  J.  0.  nnd  ist  geneigt,  dieses  Bftndniss  in  schliessen. 
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18.  MaBllMe  des  diiq  Cantons  Cath<Mqatt  an  n^el  de  PirraytUia  des 
n  TorsoTle  en  16t8.  Tom  Landammann  Beat  Enrlaiiben.  In  den  ZarlanbeD? 
Lmlangen,  H.  203-210.  ÎIY.  151—159. 

9  *  Anf-  nnd  ZnneMmen  nnser  lieben  franen  Maria  und  St  Idden,  Wlttwen» 
m  Tlschingen  Im  Tnrgow  gelegen,  aneli  was  sieb  bey  Jedes  Abts  Regie- 
ren lagetragen,  nnd  In  Glück  nnd  ünglftck  rerlolen.  Nabm  seinen  Anfluig 
ahr  910.  nnd  was  inyor.  Ton  Heinrieh  Manrer,  t4  enggeseiiriebene  fleltoi 
II  der  Garthans  Ittingen. 

0.  *  Knrtier  Begriff  des  erhaltenen  Gottshans  St.  Oathrinentbal,  bej  dem 
n  Orden  nnd  Gatbollscben  Glauben  rar  Zelt  des  AbfUls,  beschrieben  Ton 
(terflranen  daselbst,  nebst  beygefHgten  Anmerkungen.  Mss.  in  Ito.  59  8. 
tiaìise  Bbeinau.  Die  Anmerkangen  sind  yom  Hm.  Moriz  yan  der  Meer.  Die 
ieses  Werks  ist  im  Kloster  Catharinenthal.  Die  Terfasserin  ist  M.  Hjaeinta 
Igen,  Ton  Uri  gebftrtig,  so  Ao.  1556.  Priorin  ward,  nnd  selbst  bey  der  ganzen 

gegenwärtig  war. 

i.  Ordnung  rnnd  Satini^^  wie  sich  gemeine  Landtgralbehaffl  Thnrgöw 
Kenllchen  Befbrmatlon  irer  Herren  rnnd  Oberai  von  Bftrich  mit  irer  Gunst, 
Issen  Tnnd  Willen  glychförmlg  gemaciiet,  ?nnd  durch  Philipp  Brunner 

daselbst  Tssgangen.  Geben  FraneuMd  15tf •  in  foL  15  fletteu.  Ist  eine 
d  Heiderordnnng. 

Ì.  *  Geschichte  der  Landgraflichaft  Thurgeu,  Terfhsset  TOn  Johann  Conrad 
u  In  Ito. 

L  Vrhab,  Teriauff,  Zuolegni^^  und  Tolg  des  gefihriichen  Thurgòw-  und 
ichen-  OoUatnr-  wie  auch  Ju<Mcatnr-  nnd  Matrimonial-Geschifls,  iwischen 
;lls  Orten  Lobi.  Eydtgnoschaft  nnd  deren  Bugewandten  lUrstL  Abt  Pio  n 
A.  D.  1681  von  Bod.  Phil.  Forer.  Mss.  in  1^  91  Seiten.  Auf  der  Biblio- 
\m. 

1.  Déduction  oder  Beschreibung  der  Beliglons- Beschwerden  in  den  ge- 
dgeuösslschen  Herrschafften  —  Durch  Hans  Heinrich  Waser,  Stadtschreiber 
,  16IS.  Mm.  In  fol.  Bey  Hrn.  Bathsherm  Leu.  Ist  in  34  Abscbnitte  einge- 
r  minntiSs  und  beftig,  aber  doch  der  yielen  Anekdoten  wegen  wichtig. 

I.  Gründlicher  Bericht,  betreffend  die  Beliglons-Beschwerden  im  Turgeu, 
l  Insgemein,  und  dann  sonderbar  Lnstorff,  1051.  in  welchen  das  unblUiche 
der  T  Orihen  gegen  den  Byangellschen  wie  insgemein  also  gegen  Lnstorff, 
wegen  Binsetinng  eines  Altars  in  Utweyl  wegen  ernsthafter  Buss  des 
uns  halber,  vorgesteUet  wird.   Mss. 

1.  Hr.  Hanbtmaun  Jakob  Wickhardt  des  Baths  Ton  Bug,  LandTOgts  Im 
Patent  wegen  hargestellten  f riedens,  und  Befiehl  rar  Amnistie  ?nd  fi>ld- 
n,  im  Thurgau,  den  11  Mart.  1656. 

.  Beschreibung,  Herren  Doctor  Hottlngers  Absendnngen  in  Kamen  Lob* 
It  Bftrich,  an  Ihre  OhurfttrstL  DurchL  ra  Heidelberg,  den  Hertiogen  ra 
pg,  Herren  General-Staaten.  Item:  an  die  derische  Beglernng,  ima  an 
Landtgriffln  ra  Hessen^Jassel,  betrHtade  den  entstanienra  tni^iekhaflen 
)r-Handel,  und  was  erra  gutem  der  Stadt  Bitrich,  an  gedachten  Orten 
1661.  Mss.  in  Fol.  In  Steiners  Reisebeschreibnngen  591—784.  Diese  Arbeit 
Inssersten  Wichtigkeit,  nnd  bestehet  ans  lauter  Urkunden.  Als  Bürich  ans 
Wigoldinger-Handels,  mit  einem  Krieg  bedrohet  wurde,  sendete  dieser  L5bl. 
Job.  Heinrich  Hottinger  an  die  anf  dem  Titel  gemeldete  Orte. 
.  *  Inner  Bericht  der  grausamen  Mordthat,  so  die  Befwrmierten  lu 
n  im  Thurgeuw,  an  etwelchen  durchreisenden  GathoUsehen  S^daten 
er  Wels  verttobet;  Ton  Aurelian  Burgligen,  1661.   Mss. 

ithasar  Lneema  UUerata. 
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11S9.  BIgenflleher  kartier  Bertelli  »  tod  flem  luigllIckfeBileB  Wlg^lttngch 
Handel  and  Terlaaff;  Ao.  1664.    Mss.    Bey  Hrn.  Rathsherm  Leu. 

1140.  Carmen  de  Giade  &  Strage,  Wlgoltlngo  Torgorlana,  io.  16^4. 

1141.  Tniiartlieylsctaes  Responsum  Jnrls,  oder  reclitliclies  Bedenken  flbcar  d« 
traurigen  Wlgoltlnglsclien  Vnglttekgflilil»  welcher  sich  begeben  anff  Sonntag,  war 
der  PlUigsttag,  den  29Bten  May»  St.  t.  1664.  Mss.  In  4to,  10Î  Selten.  Auf  der  Hurger- 

bibliothek  zn  Zurich,  No.  144.  Der  Yerfasser  dieser  schätzbaren  Schrift  ist  larcu 
Müller,  J.  y.  D.  welcher  mit  einigem  Anaehen  in  dieser  Sache  mnss  gearbeitet  haben, 
und  derselben  wohl  kundig  gewesen  ist.  Seine  Arbeit  ist  sehr  umständlich  uud  merk- 
würdig, und  verdiente  allerdings  gedruckt  zu  werden.  Er  ist  den  Bauren  sehr  günstig. 

1142.  *  Der  YIL  dasTbnrgenw  regierenden  Orten  Mandat,  wider  das  Sclniiei, 
Scbmehen  und  Liateren,  sonderlich  ?on  dea  Glaobena  wegen,  Im  September  1664.  Fat 

1143.  Knrtier  Bericht  an  die  Hocblöbl.  des  ThnrgOws  reglerenito  Oftk.  ém 
Lobi.  Gottshana  Grentzllngen ,  In  Appellations-Sachen  LöbL  Stadt  Coatau,  wiÊBt 
eraagtea  Gottahana  ;  ob  die  Crentillnglaebe  Lehen  nnd  ebracbatilge  Güter  (ao  ii 
der  Herren  von  Coatani  Yogtey  Eggen  gelegen)  yerwftrkt  nnd  lekenflUUg  werden 
können.  Anck  die  reekttleke  Erkanntnua  der  LebeniaiUgkeit,  erater  Inateiiti,  ür 
Hockwftrden  nnd  Gnaden  den  Lekenberm,  ald  nach  dessen  Aelieben  dem 
gerlcht  an  Grentillngen,  oder  aber  dem  Costantalschen  Gericht  atf  dien 
niateke?  Item,  Tor  welchem  ansa  dleaen  beyden  Gerichten  die  Schnldbrief  über 
aolche  Gater  (die  der  Stadt  Costanti  nlt  Yogtbar  aeynd)  anfisarlchten  nnd  in  ▼«^ 
fbrtlgen?  aowokl  in  Franenfeld  Anno  1690.  den  6ten  Jnlli  nnd  ften  Narembris. 
Item:  Anno  1691.  den  Sten  Febmarll,  ala  auch  m  Baaden,  den  ISten  Tag  JnlU  fir 
Crentillngen  recktllck  anaageaprocken,  1699.  In  Fol. 

18.    U  r  L 

1 144.  Grttndtllche  Kackrichten  von  dem  wlcktlgen  Handel,  iwtaeken  eln1g«i 
Orthen  Lobi.  Bydtgnoaaacbafft,  Hr.  Sebastian  IMlgrlm,  Zweyer  von  Bvebaek  betreflend  ; 
Ton  Aurellan  Zurgllgen.   Mas. 

1145.  *  Erhard  Dttrsteler  Beackrelbnng  dea  Froceaaea  Hm.  Landammana  Seba- 
atlan  Pilger,  Zweyer  ?on  Bveback,  Landmanna  in  Vry,  der  von  einigen  foa 
Sckweli,  Unterwaiden  nnd  Zug,  grosser  Untren  und  Yerrätkerey,  Im  alten  IUppa^ 
schweller-Krleg  1656.  beklagt  worden,  nnd  waa  aelnethalben  unter  einigen  Gantam 
der  Eydgnoaaachafft  gehandelt  worden.  Maa.  In  FoL  In  Beschreibung  dieses  Werks, 
werde  ich  mich  der  eigenen  Worte  des  Yerfassers  bedienen.  Selbiger  druckt  sich  ii 
einem  an  mich  erlassenen  Brief,  also  aus:  eich  habe  in  einem  dicken  Folianten  m- 
Sammengetragen  eine  Beschreibung  daijenigeu  Schweizer,  welche  wegen  angenommener 
Beformirt-Eyangelischen  Religion  Ao.  1156  gedrungen  worden  sind,  Yon  Arth,  ihren 
Yatterland,  den  Austritt  su  nehmen,  und  in  der  Stadt  Zürich  Aufnahm  uud  Sehati  n 
suchen,  samt  dem  aoa  diesem  Handel  1656  entsprungenen  und  von  der  Belafferaag 
Kap perschweil  gemeinlich  geheissenen  Bapperachweiler-Krieg,  die  zu  Beendigung  dessei 
erfolgte  Bechtsprüche  der  Terordneten  Schiedorte,  samt  den  hierüber  erregten  DIapalaa: 
aus  welchen  dann  auch  erwachsen,  ein  schwerer,  bittrer  und  langwieriger  Preeesa,  der 
im  Krieg  ausgezogener  Catholiachen  Orte,  sonderheitlich  des  Cantons  Schweix,  widtf 
Hm.  Obrist  Zweyer,  und  wider  den  Stand  Uri,  der  sich  seiner  angenommen  hat,  adbit. 
El  ist  einiger  Aktionen  wegen,  in  diesem  Krieg,  der  Untreu  und  Yerrütherey  rerdichtig 
worden,  und  ward  beklagt.  »  Dieses  Werk  entli&lt  also  eine  yollstäadige  Bnehluf 
dessen,  was  zu  diesem  Handel  Anhias  gegeben  habe,  wie  derselbe  zugenommen,  um  siek 
gegrüTen,  und  endlich  befriediget  worden. 
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1146.  *  PMHHMiliOB  Sema  Obrlsl  Sweyen  TODUri»  Tor  BatM  n  SeliaffhMUM 
«riuaien,  ui  Iridinmg  der  4  Bïaiigelisclien  Sttdteii  darllb«*.   Mm. 

1147.  Dedaetioi,  oder  wftlurer  grudliclier  and  auflUirlleher  Bertelli»  des 
la^f  tchwekMdeu  SIreItt  in  der  Lobi.  Eydsnossetoffl;  betreffend  den  Obrlsl  Swejrer 
VW  VrI»  mil  einer  ans  eigner  Lobi.  Orten  Uri  und  Schwell  nbgeweehiellMi  Send- 
lÉhretben,  ans  alten  Btaden,  Tertrftgen,  gemeinen  EjdlgnöMliehen  Brancben,  anch 
wahren  fnndaBenlra  des  Rechtens,  gesogener  ansfhtarllcher  Bewelstnni:  ob  die 
Iweferlsche  Slreltlgkellen,  fttr  mehrere  beYwab  nncathollsehe  Otart»  kOnne  oder 
sMe  gelogen  werden;  ausgesogen  durch  Landammann  und  dreyfkcben  Landrath 
des  Lands  Schwell,  1658.  In  Ito.  88  Seiten.  Gleichen  Jahrs  aach  svf  Lateinisch,  auf 
Sl  Seilen  in  4to.  Den  Inhalt  seigl  der  Titnl«  Die  Schreibart  ist  besonders  gegen  die 
Fnlsalaalen  sehr  heftig,  nnd  den  Landsfrieden  von  1531.  und  1656.  znwider. 

1148.  Omndllcher  Oegenbericht  aber  die  Schweitierlsche  ansgegangene  D^ 
dnclien  demjenigen  iwischen  den  Orten  einer  LobL  Sydlgnossschafft  TiJ  and  Schwein 
wegm  des  Herren  Obristen  Zwejers  n.  entstandenen  Streit  betreffend,  mit  einer 
wm  oignai  sowohl  bemeldter  als  anch  anderer  LobL  Orten  gewechselten  Schreiben, 
gsaelner  Ehndlen,  sonderbaren  Terträgen  and  Gebranchen,  anch  wahren  fonda- 
mMÉen  dea  lechtens  gelegnen  Bewelsslhamb»  dass  YrJ  in  diesen  streitigen  Sachen 
dSM  Reeonrs  n  den  Tnintereislrten  Orten  LobL  Bydtgnossschaft  hesibeChgter  massen 

Ton  einem  dreyfhchen  Landsrath  eines  LobL  Orts  Tij  in  offenen  Brach 
erkannt,  lOiS.  in  Ilo.  48  Seiten.  Auch  ist  eine  andere  ioflage  mir  sn  Oesidit 
fdtommen,  welche  64  Seiten  in  sich  hält;  doch  nicht  yermehrt  in  seyn  scheint.  Diese 
khiitt  enthilt  eine  kurze  Erzehlung  yom  Ursprung  und  Fortgang  des  Kriegs,  und  eine 
^eciem  üMti,  des  streitigen  Handels;  und  endlich  folgt  die  Widerlegung  der  Schweise- 
lischen  Déduction. 

1149.  Bjrdgnftssischer  und  redlicher  Bericht  und  Brrinnemng  wider  die  an- 
CfdgenOislsdM  nnd  nngegrftndete  Aniflg  wider  ZOrich  nnd  Bern,  in  der  anter  dem 
lamen  Landammanns  and  dreyfhchen  Landraths  Ton  Schwell,  in  Dmck  ansgegan- 
lenen  Dednction,  betreffend  Im.  Obrisl  Zweyer  von  Uri,  1958.  in  Ito.  19  Seiten, 
la  gleichem  Jahr  auch  Lateinisch,  und  wiederum  auf  Deutsch,  1659.  in  4to.  12  Seiten. 
LSbl.  Slinde  Xirich  und  Bern  ereiferten  sich  mit  Recht  gegen  die  Schweiserische  De- 
tedlon,  in  welcher  sie  ünkatholische,  Urheber  des  Kriegs,  Bunds-Uebertreter ,  und  un- 
Tsranlwortliche  Thaten  begehende,  genennt  wurden.  Das  Manifest  ist  überaus  heftig, 
lad  Schenkel  dem  Manifest  des  LOhl.  Standes  Schweiz,  nichts. 

1150.  Beyder  Stidlmi  Bftrich  nnd  Bern  Krklirai^^  wider  das  diaimalig  hoch- 
schidlich  and  nneidgnösslsche  Libelüeren,  1650.  in  Ito.  de  Dato  den  a7sten  Jenner, 
4  fMbuiu  Ist  hauptsächlich  gegen  den  obigen  Schweizerischen  Bericht  gerichtet.  Auch 
lind  aas  diesem  Anlass  der  sogenannte  goldene  Bund,  und  daher  gewechselte  Schriften, 
naa  gedrnckt  worden. 

1161.  Orandlieher  Bericht  nnd  Widwlag  etwelcher  anbegrttndeter  —  Herrn 
Inatto  Apostettco»  Ton  denen  Herren  Ton  Schwell  ingelegten  Klagten,  1658.  in  Ito. 
11  B.  Beantwortet  die  Klagen  löblichen  Stands  Schweiz;  aber  eben  nicht  allzu  über« 
asafNid,  and  Ist  sehr  wider  doiselben  ausbracht. 

1152.  lln  sehta  nen  Lied  von  Wilhelm  Teilen  t  durch  Helfettom  Wahrsagern 
fOB  neneni  feheisert,  nnd  nach  der  Bell  gericht.  In  Sto.  14  Sellai.  Bine  Satyre 
Wider  Zweyem  Ton  Brébach,  aus  Anlass  des  Bapperschweiler-Krlegs. 

1163.  *  lo.  Jacob!  Gelsshaeto  Oratio  panegyrica  In  Sebasttannm  Peregriaom 
iveyer  hb  BTeaha^  Mss.  In  der  Forts,  von  Tschudis  Chronick  ad  1651.  Andere 
aeaaea  den  Yeifasser  Johann  Jodocus  Heishusler.    Er  lebte  noch  1668. 

S.  Mca  Lea  XX.  ms  -541.    Hcrrllberf  er  EhrentempeL 

1154.  nrldi  Bwinglins  Antwort  Talentino  Gomimr,  altra  Landschreiber  m 
P4  f Cfc^ben,  aber  die  IT.  Arlickel»  die  er  ihm  ans  seinen  Schinssreden  angetastet 


684 

kat  Eflricli  diir^  J^  lUger  15%  ìb  Ho.  »d  In  BwlaglU  Oporibu  IMS.  in  foL 
von  Bodoir  emüther  Iva  latelnlsclie  llbeneiL  Ton.  I.  MS.  Us  MS  b.  Diese  Antwort 
ist  vom  y.  Galend.  May  1525.  Die  Znsckrifl  an  Landammann  nnd  Sath  zn  Ury  vom 
15.  Calend.  May  ist  merkwürdig,  nnd  Itann  nur  Kreheni^escldclite  dieser  Zeiten  vieles 
beytra^n.  IMe  Antwort  selbst  betrift  die  Siie  vom  Erangelie,  Tom  Ansehen  der  Creben- 
Titer,  Ton  den  Bildem  nnd  vom  Fegfener. 

8.  BiU.  BiBin  m.  1178. 

19.    Waadt. 

1155.  Ixtmit  A  sonuMlre  da, procès  verbnl  Mt  de  re  qoi  rest  iMreaesCé  à 
Jugé  es  Journées  de  MareMe  tenues  à  Pnyerae  depnis  le  Mois  de  May  Ì9H.  jnsqn^an 
Mols  de  JnlD  1554.  par  Matthlen  Golgnet,  Conseiller  A  Maitre  des  requêtes  ordinaire 
de  la  Beine  Donalrlére  à  Advocat  en  la  Oow.  Mss.  In  Ito.  14  Selten.  Ans  der  nnn- 
mebr  in  der  K5nigl.  Bibliothek  za  Paris  befindenden  Sammlnng  des  Grafen  von 
Brienne.  Eine  selir  wichtige  Sclirift,  welche  nicht  nur  viele  Beschwerden  der  Eyds- 
genossen  gegen  Frankreich  enthilt,  sondern  auch  noch  die  Art  nnd  Weise,  Rechtstage 
zn  Petterlingen  zn  halten,  entwickelt.  Eine  Weise,  den  Beschwerden  nnsers  Yaterlands 
abzuhelfen,  welche  nnnmehro  leider  ganz  yerlohren  gegangen  ist 

1156.  *  Reclt  TMtable  sur  le  s^Jet  de  remprlsonnementy  procédure  *  martyre 
do  Mererend  é  vénérable  François  Folctao,  Flamand.  Doet.  en  TheoL  Protonot.  Apost 
A  Inquisiteur  de  Caltoy,  décapité  à  Tevay  le  M  de  Sept.  loa.  Annecy,  par  André 
Levât 

1157.  Réftatatlon  du  llbeUe  dlflunatolre  an  Mt  de  rexecutlon  de  Franc. 
Folqne,  Imprimé  à  Annecy,  le  8  Dec  164S.  Berne,  1644.  In  4to.  95  S.  und  Dovtsch 
1644.  In  4to.  SS  S.  Auf  Oberkeitl.  Befehl  verfiuset,  aber  sohlecht  nnd  grob.  Zn  nnseni 
Zeiten  würde  ein  solcher  Schmiher  höchstens  auf  einige  Tage  eingesperrt,  nnd  denn 
fortgewiesen  werden. 

1158.  Grindllche  nnd  ansfllhrllclie  Beschreibung  der  Statt  Losanen,  ders^bea 
Freyhelten,  Gerechtigkeiten,  Regierung  und  BeschalTenhelt,  zusambt  der  Largltlon, 
welche  ein  Statt  Bern  der  Statt  Losanen  gethan,  auch  einer  vorangeseiten  Reachrel- 
bung  und  CMnnng  der  BlschOffen,  also  zusammen  getragen  von  Johanne  Rodolphe 
Gmnero  Y.  B.  M.  Mss.  In  4to.  541  S.  In  meinen  H&nden.  Dieses  ist  eines  von  den 
am  besten  ausgearbeiteten  Werken  des  sei.  Dechants,  nnd  verdient,  da  man  nichts  zu- 
verlässiges von  ser  Stadt  Lausanne  hat,  nicht  geringe  Achtung. 

1159.  Brevls  Clironologla  ....  Dnomm  Prafectomm  Lansannenslum  A  • . . 
Bnorum  Pastomm  à  Professomm,  ac  prsclpuarum  rerum  hlc  gestarum  serlem  cm- 
tlnens.  Autore  Jacobo  Glrardo  de  Bergeries.  Mss.  In  den  Archiven  der  Akademie 
von  Lausanne,  und  In  meinen  HAuden  In  4to.  958  S.  Girard  de  Bergeries  hat  seine 
Arbeit,  den  15ten  Homnng  1676.  dem  Hrn.  Daniel  ImhoiT,  Landvogt  zn  Lausanne,  nnd 
der  Akademie  daselbst  zugeeignet  Das  Werk  liefert  weit  mehr  als  der  Titel  verspricht, 
der  nur  den  ersten  Abschnitt  beschreibt,  der  zweyte  nnd  dritte  aber  enthält  die  dieser 
Akademie  vorgeschriebene  Geseze  nnd  ertheilte  Freyheiten.  Die  Errichtung  dieser  Aka- 
demie war  eine  Folge  des  Ao.  1651.  zn  Lausanne  gehaltenen  Religionsgesprächs.  Die 
ersten  reformirten  Prediger  waren  Pareli  nnd  Tiret.  Es  wäre  zn  weitläuftig,  alle 
Pfarrer  nnd  Sifentliche  Lehrer  zn  enehlen.  Die  berfthmtesten  sind  Pareil,  Yiret,  Fraiz 
Hottomann,  Conrad  Gesner,  Theodor  Besä,  Anton  von  Ghandien,  genannt  Sadeel,  Job. 
Seapnla,  Johann  Steck,  Georg  Polier,  Job.  Heinrich  Ott,  Job.  Peter  von  Cronsai,  Johann 
Barbeyrac,  Carl  Wilhelm  Loys  von  Bochat,  Abraham  Rhchat,  B.  Phil.  Yicat,  der  noch 
lebenden  nicht  zn  gedenken.  Der  Yerfissser  ward  1671.  Professor  der  hebräischen 
Sprache,  nnd  starb  1681.  den  12ten  Hom.  Ruchat  nnd  Beat  Philipp  Yicat,  Prof.  der 
Rechte,  haben  sowohl  die  Snehlnng,  als  das  Gesesbnch,  bis  auf  unsere  Zeiten  fortgeecil. 
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1160.  AbNfre  de  lIMolre  leeleilftsllqoe  di  PijB-de-Taad»  oà  Vm  toU: 
L  La  Saeeesslon  ehroncdoglqae  A  la  Tle  des  Iveques  de  laoMume,  é  génénuemeDt 
IL  Tost  ce  qui  8*7  est  paMé  de  nitaB  considérable  depuis  ritabllsseaMBt  da  dlurl- 
iliaBlsiie»  J«sqii*à  notre  Irau.  Acconpasné  de  trois  antres  petites  Pièces,  dont  on 
▼orra  le  Titre  an  revers  de  la  page.  Par  A.  Bncliat  K.  D.  S.  !•  à  Berne  1107.  In 
9fê.  148  8. 

IHl.  Lansannenslnni  epistema  ad  Bemenses,  de  Ipsomni  Bemenslani  Benatns 
coMBlto  circa  idea  1S5S.  In  den  Mise  Grcenlng.  T.  IL  P«  L  47S-4n. 

1162.  *  Pierre  de  Plerreiear  Histoire  de  la  retomiatlon  des  Balllages  d*Orbe 
à  de  Urandson.  llss.  Der  Jage  Thomasset  ron  Orbe,  theilte  diese  grosse  oad  merk- 
wirdige  Haadschrift  dem  Baebat  mit.  Fierrefleor  war  Banneret  za  Orbe,  ein  eifriger 
latbolick,  wie  solcbes  aas  seiner  Bebrüt  erbellet,  docb  ziemlieb  trea  in  der  Srzeblang 
der  Begebenbeiten,  die  er  mit  grossem  Widerwillen  selbst  geseben  batte. 

8.  Rneluit  Hist  de  U  a^fom.  T.  L  Pref.  26.   Lea  Lei.  IIY.  662. 

1163.  Mandat  wegen  der  Disputation  in  Lansanne  tob  18.  JnL  15S6.  In  FoL 

in  firanzQsiscber  Spracbe. 

1164.  Gonclnslones  lansanne  pronlncla  nona  Bemensl  disputando  In  FoL 
Lateiniscb  and  FranzQsiseb  neben  einander. 

1165.  Les  Disputes  tenues  à  Lausanne  an  mois  d'Octobre  158f.  Celiata  cum 
Ixenplarl  qnod  P.  TIret  tobet,  P.  Tlretnm,  Glrardnm  GrandMUf  KIc  a  Wattenwyl  u. 
1548.  Mss.  In  FoL  600  8«  Aof  der  Bibliotbek  za  Bern.  Ist  wabrsebeinlicb  die  einzige 
Handsebrift,  so  von  diesem  Gespriicb  vorbanden  ist.  Baebat  bat  davon  in  seiner  Eist, 
de  la  Beform,  de  la  Suisse  einen  sebr  amständlieben  Aaszag  gegeben. 

1166.  Sanctissimo  In  Christo  patri  à  Domino  nostro,  Bénédicte  Pap»  HU. 
ftatm  8.  BpocBa  Bcdesl»  Aventlcensls,  nunc  lausannensls,  a  primordlls  nsque  ad 
Bostra  tempora,  ab  existente  Bpiscopo  lausannensl  post  prlmam  ac  generalem  su» 
MœceilB  Tlsltatlonem,  humllllme  representata.  In  qua  qulden  Errores  Abr.  Buchat, 
pnetens»  reflnmiatloiüs,  Imo  hsretloe  pravitatls  Ministri ,  quos  Anno  1707.  S.  t. 
sbbrevlat»  Hlstorl»  ecclesl»  DItlonIs  Taudl,  vulgo  le  Pays-de-Taud,  Bern»  In  Lumen 
edldlty  expenduntur  à  retunduntur  17S4.  In  12mo.  141  8.  Der  Grand  der  besonderen 
Seltenheit  dieses  Büchleins  ist,  dass  die  in  geringer  Anzahl  veranstaltete  Abdrücke  des- 
lelben  grSsstentbeils  dem  Papst,  den  Eardinftlen,  and  andern  GSnnern  in  Italien  zage- 
kommen  sind,  am  die  geringen  Einkünfte  des  Bistums  Lausanne,  welches  fast  ganz  in 
partibus  Infldelinm  sey,  beweglich  vorzastellen.  Der  Titel  selbst,  Baebat  Eist,  de  la 
Beform.  Pr»f.  T.  I.  p.  16.  und  andere  bezeugen,  dass  der  BiscboiT  von  Lausanne,  Claude 
Antoine  Dading,  der  Yerfasser  dieses  Büchleins  sey.  Er  ward  1716.  BiscboiT,  1728.  Abt 
von  8.  Vincent  zu  Besancon,  and  starb  den  16ten  Brachmonat  1745.  Andere  aber,  welche 
noch  besser  berichtet  seyn  woUen,  schreiben  dieses  Bach  zweyen  Freybargischen  Je- 
suiten zu. 

80.    Wallis. 

1167.  *  Oratlon,  wdclie  der  Stadlsciirelber  Qysat  in  Lncem  gebalten,  als  die 
LaadlMBafll  Wallis  mit  den  sechs  cathollscben  Orten  den  Bund  beschworen,  samt 
b^rsefigtan  weltlinfligen  Gedldit  auf  diesen  Anlass,  1678.  Mss.  In  den  Tscbadischen 
Bamnünngen. 

1168.  Beclt  IM  ample  de  dtfrerens  de  PBvéqne  de  Talals  avec  les  Dlialns 
en  Mit.  In  der  K5nigl.  DibL  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  von 
Brienna,  Bo.  114.  Die  Handschrift  so  sich  auf  hiesiger  Bibliothek  befindet,  hilt  116 
Seitsn  in  4to.  Bs  wire  aUsu  weitllufUg,  alle  die  streitige  Punkte  zu  erzehlen;  sie 
betreffen  das  Ansehen  des  Bischoib  in  weltlichen  und  geistlichen  8aehen.  Diese  8chrift 
vertheidigt'  des  BischofTs  Bechte ,  gegen  der  Walliser  Ansprachen,  mit  einer  ziemlich 
vergftUten  Feder.    Docb  ist  sie  zu  Erheiterung  dieser  Hindel  aStbig  und  wichtig. 
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1169.  Bref  dlMowpt  é*ui  simple  Yaletien  à  M8  iioierét  S^gieon  et  Com- 
patriotes. Ih  des  Herrn  de  Milsonnean  m  Paris  SammluQjren  No.  12100.  Die  Abschrift 
so  auf  hiesiger  Bibliothek  ist,  hUt  21  Seiten  in  4to. 

1170.  Jura  Rplscopatiis  Sedaneiisls  Ron»  ap.  Franciscui  GabaUun.  16S8.  in 
4to.  14  Seite». 

1171.  Trophea  Saera  Talesl»  A  Hei  Yeti»  Catholic».  Gatholische  Slsaefehei 
der  Hoebimilkliea  Landscbaft  Wallis  yad  HocUöbUchea  Sydgnoscbafl,  Tom  Jahr 
Christi  62.  bis  tSld.  in  einem  Sehawspil  yorgesteUt  bey  eraewerten  CathoUschen 
Bandtschwner  in  Luem,  den  ISten  Braehmanat  1615.  Getmekt  bey  Bayid  Hantten, 
in  4to.  24  Seiten.  Nebst  einer  kleinen  auf  dem  Titel  abgedruckten  Karte  yon  der 
Schweiz.  Der  Siegszeichen  sind  18;  welche  auch  sinnbilderisch  auf  dem  Titelblatt  yor- 
gestellt  werden:  Siegszeichen  yon  den  RSmem:  yon  der  Zerstörung  Jerusalems;  des 
Schweizerischen  Riesen,  iBnothen;  yon  den  Sarazenen;  yon  den  Ungarn  u.  b.  f.  Ein 
schlechtes  und  elendes  Geripp. 

8L    Zug. 

1172.  Beschreibung  der  ünrnben,  welche  io.  Ì5S5.  in  Zug  gewaltet;  yerfiunel 
yon  Anton  Znrlanben,  yon  Gestelenbnrg,  Statthalter  der  Stadt  und  Land  Kug,  o.  s.  t 

llss.  Dieses  Werk  ist  in  den  Hftnden  der  Freyherren  yon  Zurlauben,  zu  Zug.  Der  Ver- 
fasser war  zuerst  Hauptmann  in  französischen  Diensten,  dann  Statthalter  zu  Zug,  starb 
zu  Zag  im  Heumonat  1586.  im  Slsten  Jahr  seines  Alters.  Die  Schrift  ist  ungekünstelt, 
und  aufrichtig.  Die  Unruhen,  welche  beschrieben  werden,  entstunden  yon  einigen 
Burgern  yon  Zug,  welche  den  Icleinen  Eath  seiner  grSssten  althergebrachten  Vorrechte, 
den  grössten  Theil  der  geistlichen  und  weltlichen  Aemter,  ohne  einige  Zuziehung 
der  Burgerschaft,  zu  besetzen,  berauben  wollen.  Adam  Bachmann,  genannt 
der  Roth,  Burger  zu  Zug,  und  1582.  gewesener  Landyogt  zu  Locamo,  und  Urheber 
dieser  Unruhen,  war  gegen  den  kleinen  Rath  erbittert,  weil  ihm  sowohl  die  Stadt-  als 
Landschreiberstelle  fehlgeschlagen  hatte.  Diese  Unruhen  yerursachten  so  grosse  Unord- 
nung und  Erbitterung,  dass  die  L9bl.  Orte  Luzem,  Ury,  Schweiz  und  Unterwaiden,  sich 
darzwischen  legen  mussten,  weil  aber  diese  hohen  St&nde,  ausser  Luzem,  demokratisch 
sind,  so  gewann  die  Burgerschaft  den  Streit.  Nichts  destoweniger  wftlirten  die  Unmhen 
bis  1604.  fort,  da  die  sämmtlichen  katholischen  Orte,  alles  auf  das  genaueste  auseinander 
setzten.  Der  Verfasser  ist  in  seiner  Schrift  dem  kleinen  Rath  gunstig,  und  behauptet 
dessen  Rechtsame  gegen  Bachmann,  und  fieine  Anh&nger.  Hau  findet  hier  eine  genaue 
Erzehlung  aller  Ausschweifungen  der  Missyergnügten,  und  aller  Bemnhungen  der  yier 
katholischen  Orte,  diese  Unruhen  beyzulegen.  Man  entdeckt  in  dem  Verfasser,  einen 
Mvnn,  welcher  sowohl  die  Grenzen  der  Aristokratie  und  Demokratie,  als  die  beydseitigen 
M&ngel  dieser  Regiemngsarten,  auf  das  genaueste  kennt.  Hieher  gehOrt  auch  Wfilflins 
Tagebuch,  dessen,  ich  anderw&rts  gedacht  habe. 

6.  Leu  Leiieon  XL  897. 

1 173.  Enne  Besclreibing  etner  ÌML  KydtgDomseluifl  Harkomins  nad  andern 
walurhafUgen  Thaten  nnd  GescltfeliteB,  m  sidi  In  einer  lobliclien  KldgMaaaehafl 
nnd  soBderliehen  In  Scfewii  and  tag  nngetrage«  nnd  begeben.  Mm.  abgeackrleben 
16S8.  in  4to.  Diese  Handschrift  befindet  sich  in  den  Händen  der  Freyherren  Znrianbea 
zu  Zug.  Sie  ist  eigentlich  des  Johann  KoHno  ans  dem  Ckinrad  Gessler  ansgesogoie 
Chroniek.  Man  findet  dennoch  Zns&tM,  welche  sich  in  Kolins  Arbeit  nicht  befinden, 
diese  betreffen  die  Geschichte  yon  Zag,  aas  dem  15  nnd  lOten  Jahrhundert.  Man  findet 
auch  darinn  des  grossen  Gilg  Tschudi  Beschreibung  desOappeler-Kriegs;  ein  Lied  iber 
die  gleiche  Schlacht  durch  Jobann  Salatt  ;  den  Bundsbrief  der  Gaiholischen  Orte  1587. 
Bullingers  Geschichte  des  nnglikliohen  Bürgermeisters  Waldmann.  Dieser  anfgoopfarte 
Hann  war  yon  Blkkistorf  der  G^neind  Baar,  im  Canton  Sog  gebfirtig. 
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1174.  *  Ghronldl  der  Sladt  log,  geielirlelieB  dnreli  JoIuibii  fitlln,  Lftndsclirelber 
LòbL  Stoodeê  Zog,  1587«  In  VoL  Glironica  oder  Beschreibung  der  Stadt  Zag,  iliren 
Nahmen,  Thaten,  Streiten,  Schlachten,  Emp^^mngen,  Thennmgen,  Straf  Gfottes,  Folicey, 
Satzangen,  Wanderwerken,  Gebäaen,  Aendemngen,  Aemtern,  vor  and  nach  dem  Eydge- 
ndasischen  Band,  so  aach  von  der  Schlacht  za  Kappel,  and  aaf  dem  Gabel. 

1175.  *  Cronick  der  Stadt  Zug,  geschrieben  io.  1696.  Ton  Carl  Frans  MflUer 
Ton  lüg,  KajrserL  nnd  Pftbstllehen  Notarlo.  Mss.  In  Fol.  Dieses  anbekannte  Werk 
ist  im  den  Händen  der  Freyherren  Ton  Zarlauben  zu  Zag.  and  der  berühmte  Herr  General 
hat  68  bis  1758.  fortgesetzt. 


28.    Zürlcli. 

1176.  Sammlung  alter  nnd  neuer  Urkunden  zur  Beleuchtung  der  Kirchen- 
geschickte,  Tomemllch  des  Sckwelzerlands,  Ton  Jokann  Jacob  Slmler,  Zttrlck  1759. 
—  1768.  In  Sto.  T.  I.  1074  S.  T.  n.  1046  S.  okne  die  Register.  Niemand  besizt  einen 
grossem  Schaz  von  Schriften  zar  Schweizerischen  Kirchengeschichte,  als  Herr  Simler. 
Besonders  ist  seine  Sammlang  von  Briefen  der  Reformatoren  ausserordentlich  stark. 
Hier  liefert  er  fast  nichts  als  äusserst  merkwürdige  Sttcke,  deren  ich  an  ihren  Orten 
vmständlicher  gedenken  werde.  Seine  Sammlang  ist  einem  Liebhaber  Schweizerischer 
Sachen  anentbehrlich.  Der  Sammler  ist  1716.  gebohren,  ward  1748.  Inspecter  Collegii 
Alnmnoram  zu  Zürich. 

8.  kezeiiib.  wlfhenU.  Kachr.  1760.  134.  1S6.  142.  143.  Oatterer  X.  Z91-894.  WScheatL  Am.  tob 
Zfirtdi  1764.  290-294.  318-321,  362-366.  385-  390.  434-438.  460-463.  Tem.  AbhandL 
und  UHheil«,  Aber  das  neueste  ans  der  Gelehrsamkeit  TIT.  159—170.  Hamb.  Ans.  nnd 
UrfheUe  1760. 177-181.    Hora  Acta  H<st.  Eccles.  XLYn.  980-982. 

1177.  Henr.  BulUnger  Prosopograpkla  aliquot  celebrlorum  Refbrmatorum 
uhi  et  sul  Ipslus  Tita  A  In  ea  Catalogus  eomm  qu»  scrlpslt  ab  An.  1545.  ad  1560. 
Hm«  Die  Urschrift  war  beim  Herrn  Ohorherm  Ott. 

8.  Schenehier  Hot.  Utt.  Hei?.  1709.  74. 

1178.  Tkeodorl  Beue  Icones  —  Geney.  1580.  In  4to.  Im  Sten  Abschnitt  liefert 
er  die  Männer,  so  sich  zur  Zeit  der  Reformation  in  der  Schweiz  hervorgethan  haben. 
Auch  kommt  Petri  Cholini  Elogiam  jedoch  ohne  Bildniss  yor. 

S.  Feitag  Anal.  90. 

1179.  Lebensbeschreibung  der  Herren  Pfiirreren  und  yerrttmbten  Predigeren 
In  denen  drey  Ilrcken  in  dem  grossen  Mtnster,  Sanct  Peter  und  Fraw-Mttnster, 
fon  Swlngllo  an«  bis  auf  Herrn  Hans  Caspar  Waser,  wie  auck  yleler  gelekrten 
Herren  Profóssomm  In  beyden  CollegUs.    Mit  rielss  zusammen  bescbrleben  yon 

ikr.  Jokann  Caspar  Steinern,  des  Ratks  zu  Etlrlck Mss.  In  Folio.  2  Binde. 

T.  I.  547  Blfttter  oder  1094  S.  T.  U.  446Vt  BUtter,  oder  881  S.  In  meinen  Binden. 
Bs  hat  mit  diesem  Werk  die  gleiche  Beschaffenheit,  wie  mit  andern  Steinerischen 
Werken.  Es  ist  nicht  yon  ihm  yerfosset,  sondern  au  andern  Autoren  zusammengetragen 
worden.  Die  Lebensbeschreibungen  sind  grOsstenthells  schon  gedruckt,  und  meistens 
ans  dem  Lateinischen  ubersezt. 

1180.  8.  auch  Jac.  Gretserl  y  era  Bescriptio  A  Imago  Amoldi  Brixiensis  in  Melchior« 
Goldasto  Oalyinista  rediyiyo.  Ingolstadii  1613.  in  4to.  Capite  I.  ad  9.  Leyensbeschryy. 
yia  ker.  en  gel.  Mannen.  Amst.  1780.  in  8yo.  T.  L  195—148.  Zedier  Lexicon  Snplem. 
IL  370.  mtU  gel.  2eit.  1748.  39.  40.  freym.  Nackr.  yon  Zurich  1767.  132-135. 
139—142.  148—150.  154-156.  162-  165.  Fusslin  in  seiner  Ketzerhistorie  I.  241-292. 
hat  die  Qesckickte  Arnolds  yon  Brixen  umständlick  abgehandelt,  and  yen  Yonurtheilen, 
JfiMrrerstftndnissen  und  Irrthümem  gereiniget. 

1181.   Sammlung  einiger  Brkantnlsae  des  Ratkes  m  Iflrlck,  welcke  bey  Anlasse 
der  Klrcken-BefbrmatlOB  amgefertlgel  worden  alni,    in  J.  €•  Fttasltns  Beytrigen 
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T.  IL  1—70.  Es  sind  50  Stücke,  welche  in  den  Jahren  1592.  1523.  1524.  anscr^erti^^t 
worden,  and  die  Geschichte  dieser  Zeiten  sehr  erl&ntern.  Sie  betrelTen  hanptsftchlieli 
die  Enthaltung  des  Fleisches  während  der  Fasten;  die  Nonnen  im  Oettenbach  nid 
andere  Stifte,  besonders  das  Franenmünster;  die  Bhcher-Gensnr  n.  s.  f.  Man  hat  da- 
mals die  bestraft,  so  sich  an  den  Gmcifixen  Tergriffen,  die  Haltung  der  Mesa  fireyge- 
stellt  n.  8.  f . 

1182.  AllerliaBé  fttrtrig  uè  Bedeiken  ier  alllüMigen  HerreD  CMehrtei, 
soBderbare  hochirtchtl|;e  Sackea  betreffend,  tob  Ano  15S4.  bis  auf  ld99ate  Jahr. 
Mit  Fleiss  msammenbeschrieben  Tim  Jkr.  Johann  €aspar  Stelnom  des  Raihs  an  Sllrich, 
nnd  Gerichtsherm  in  VetUcken,  Binglicken  und  Kieder-ürdorf.    Mss«  Ib  fMo^ 

Diese  Sammlnng  ist  ungemein  wichtig,  und  yerdienet  gar  sehr  aufbehalten  zu  werden. 

1183.  Acta  Beelesiastlca  oder  Besckreibiuig  deijenigen  Kirchen -Sacken, 
weicke  sich  in  der  Stadt  nnd  Landsckaft  lllrick  tob  Abbo  1560.  bis  iB  Abbbh  16«6. 
begebOB  nnd  lagetrageB.  ZBsaBUBeBfeackriebeB  tob  Job«  GasiMir  SteiBer  des  Batts 
LöbL  Stadt  Zflrtck  u.    ttss.  %  BftBde  iB  fol.   In  meinen  Händen. 

1184.  AntwnrteB  so  eiB  Bargermeyster»  Badt  TBd  der  gross  Badt  die  wem 
Bempt,  die  ZweykuBdert  der  Stadt  Zftrick,  iroB  getrkwBB  liebOB  BydgBOssen  der 
elBliff  onoB  ftber  etlick  Artickel,  ìbob  ,  ipkait  eiBor  iBstrnctiOB  fftrgekaiteB  gebe 
kabOBdt:  uBd  besekekeB  Mf  Tff  dea  21  Tag  des  MOBala  MerCieB  Ao.  1594.  Ib  4Io. 
96  S.  gedruckt  ib  Xtrick,  dnrek  JokaBBsoB  Hager. 

1185.  BBtscknlguBg  etlicker  HaldryekeB  Iningli  ingelegter  Artiekle  doch 
TBwakrlick.  Ab  die  edlOB,  streBgOB,  liroBiBieB»  wysoB,  gmelBor  lydgBoackaft 
BadtsbottCB  Ib  der  statt  Bern  Tff  dea  TL  Tag  HewmoBats  TersaBiloteB.  SIbo  gBftdlge 
Herren.  Im  15iS.  Jar,  in  4to.  7  S.  BBd  aBf  iatelBlsck  dnrck  Bnd.  Gwalfker  tberseit 
iB  ZwlBglU  Operibns  T.  I.  147.  a.— 148  b.  Ist  yom  Sten  Heumonat.  ZwingUn  yertheidigt 
sich  gegen  die  Irrthhmer,  so  man  ihm  andichten  wollte. 

1186.  Bericht  des  Batkes  in  lllrick  an  ikre  üBtertkaBOB»  was  sick  die  leit- 
kero  fftr  TeräBderuBgeB  Ib  SaBCt  SteflkBs-KirckeB  in  predigOB  TerordBOt  ist  Ain 
knrti  aber  ganti  Ckristelieker  beselck  alBes  ersaBimoB  Bats  was  all  PrediCBBteB 
in  GosteBti  fkroklB  leeroBB  TBd  predigea  sölllBd  1524.  Ib  4to.  11  S. 

1187.  Befoick  welckea  die  tob  Zftrick  bb  ikre  LaBdTögte  ergekeB  lassea  die 
Bilder  ans  deB  Kirckea  in  sekaffoB.  Tom  15  Brackmoaat  1524.  In  Fusslins  Bey- 
trägen  T.  I.  142—160. 

1188.  BaktscklBss  deroB  tob  Sllriek  wegeB  AbsckaffkBg  der  Hess  BBd  Bilder 
gesteUt  auf  die  HeiL  PflngsteB  1524.  Ist  gesondert  gedruckt,  und  stehet  auch  in  Fusslins 
Beyträgen  T.  I.  24—56.  und  in  Bullingers  Chronick.  Man  sucht  die  AhschalThng  der 
Bilder  mit  Güte  zu  erhalten,  erkennt  aber  noch  nichts,  betreffend  die  Abschaffung  der 
Hess.    Scheint  den  Zwingli  sum  Terfasser  zu  haben. 

1189.  Bine  treflwe  BrauuraBg  bb  die  stroBgOB,  .edlOB,  festOB,  froBimoB  TBd 
weyssoB  BidgBosseB,  das  sy  Bit  iBrck  ikre  fUscke  PropketOB  Terfftrt,  sick  wider 
die  lekre  Okrisli  setaeBd.  S.  LAa.iB4to.21S.  Diese  Ermahnung  scheint  um  die 
Zeit  der  Disputation  zu  Baden  Terfertiget  worden  zu  seyn,  und  wiU  besonders  Luceni 
überreden,  dem  BTangelio  den  Zutritt  zu  gestatten.  Engel  in  Bibl.  Select.  II,  39.  seit 
sie  ins  Jahr  1523.  und  hält  sie  für  sehr  selten. 

1190.  •  OkriiHieke  AnieigBBg  Joaekias  tob  Grttdt  das  ini  Samuneat 
des  Altan  warliek  sey  Fleiaek  BBd  Bist  Ouristi,  wider  dOB  sekidliekoi  Ter- 
fikrtsekeB  Irrtnab  Vlriek  EwiBgliBa  ib  Bftriek  ÌSE&.  Er  war  allerst  Schulmeister 
in  Eapperschwyl,  nachgehends  Bathsschreiber  n  Zürich  ;  Terlies  diese  Stadt,  und  starb 
zu  Bapperschwyl.  Der  Ort  des  Drucks  ist  nicht  angezeigt:  Die  Torrede,  die  ein  Frag* 
ment  der  Zürcherischen  Beformations-Geschichte  enthält,  ist  besonders  merkwürdig, 
und  mit  der  rühmlichsten  Sanfbmnth  und  Bescheidenheit  geschrieben. 
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1191.  *  Um  Irauüiiuig  El  elfi  LobL  BjdsiOMluifl  m  eisen  gemeinen  Frtd, 
velcker  ijn  siril  Im  Anflinf  einer  gemeinen  Befbmuillon  der  Küchen:  geben  in 
Licen  am  XI?L  Tig  jAnnarll  1596.  Ton  Joliannee  Albertlnl,  Priester  um  Wnllla. 

1192.  *  An  ein  löbliche  KjdgnMstchafl,  Ton  ier  gemeinen  Beftomallon  der 
KlUMn,  dnrch  wittchen  «wall  die  TiAlbmcht  aMl  werden,  ench  sn  wAlcher  Ijl  nnd 
in  wdlehem  Orti  angfhngen,  ein  DecUrallan  Johannes  Alberllnl,  Priesters  nss 
Walllt:  gegeben  n  Baden  an  dem  nennten  Tag  JannarU  iSM. 

1198.  *  Warhaffle  Bekanntnnss  der  Bleneren  der  Kjlchen  sn  Sirych  was  sj 
i«  Gottes  Wort,  mit  der  heyllgen  -allgemeinen  chrlslenllchen  Kjlchen  glanblnd 
fnd  leerlnd ,  Insonderheit  aber  Ton  dem  Kachtmahl  Tnsers  Herren  Jesn  Christi  : 
Hdt  gebOrlleher  Antwort  iW  das  Ynbegrftndl  ergerllch  schmähen,  lerdammen  ynd 
schalen  D.  Hartln  Lnihers,  besonders  In  seinem  leisten  Bnchlln,  knrtie  bekennl- 
nlM  Ton  den  heUlgen  Sacrament,  genannt,  Tssgangen.  Mit  ingethoner  bekenntnlss 
A.  Hart  Lnihers  Tom  heiligen  Sacrament  SOrich,  UM.  Im  Menen  In  8yo.  988  S. 
fthne  des  D.  Lnihers  Schrift,  anch  auf  lateinisch  Im  gleichen  Jahr  dnrch  Rnd» 
fiwailher  iberseit,  nnd  anf  denich  annoch  vm.  In  8to.  auf  holländisch  dnrch  A« 
L,  Kok,  Amsterdam  164S.  In  8to. 

1194.  Ministromm  Bcclesl»  Tlgnrln»  epislol»  %  ad  ecdeslas  Polonlcas  de 
üegotto  Stancarlano.  Tlgnrl  IMt  In  4to. 

S.  Lavterliaeli  p«lniiclier  arUniiclier  Sodtiiiimiit  68-  64 

1195.  Yortrag  welchen  der  Rath  in  Urtch  den  Landlenten  hat  Ihnn  lassen. 
lach  IM6.  In  ftssllns  Beylrigen  T.  DL  18S— 149«  Zürich  besengt  seine  Zufrieden- 
heit Aber  ihre  Antworten  auf  den  vorgelegten  Bericht,  und  enehlt  was  seither  Torge- 
gangen,  nnd  wamm  Zurich  so  and  nicht  anders  yerfahren,  nebst  einer  Menge  Klagen 
iber  die  Terl&nmdangen,  Schmach  nnd  Beschimpfungen,  so  sie  leiden  mnssen. 

119C.  Knrtie  nnd  glanbhaffte  Terantwortnng  Herrn  Bürgermeisters  nnd  eines 
ehrsamen  Rahts  der  Statt  zartch.  Tber  das  ynTerschampt  nnd  erdichtet  Ysssin^elleB 
etlicher  Ingenhaffter  Lftlhen  Sam  der  Tttfel  einen  Prediger  In  der  Statt  znrich  In 
der  Predig  ab  der  Oamel  genommen,  nnd  hinweg  geführt  habe.  In  Bmck  Terflsr- 
tlget  m  Brrettnng  der  Wahrhell,  nnd  damebens  sn  erkennen  den  Ingenhaften 
Qelst  der  Wlderwertlgen  der  Wahrheit  Biangellscher  Lehr  1590.  In  4to.  7  S.  Ist 
anch  in  gleichem  Jahr  auf  lateinisch  nnd  itali&nisch  heransgekommen.  Man  sagt,  es 
lej  anch  in  firansOsicher  Sprache  geschehen.  Betrift  den  Zürcherischen  Antistes  Bnrcard 
Leemann.  Es  lies  sich  aber  noch  firagen,  ob  es  sich  wohl  der  Mühe  gelohnt  habe,  dass 
im  Barnen  eines  gansen  Staats,  eine  solche  handgreifliche  Lüge  widerlegt  werde.  Die 
Beolaration  des  Magistrats  ist  Tom  298ten  May  1598. 

1197.  Aden  der  m  Kttrich  iwlschen  weylandl  Herrn  Cardinale  Ton  Oesterryeh 
BIschoflfen  na  Costanti  u.  ynd  eynem  ehrsamen  wohlwelsen  Raht  der  Statt  ZOrich 
wegen  der  Bellglon  angestellten  Dlspntatlon  —  Qestalt  ans  Befehl  Herrn  Oardlnals 
TCB  Herrn  Johann  PIstorio.  Frelbnrg  Im  Brelssgaw,  160t.  In  Uo.  Die  Yorrede  hat 
34  8.  Jeder  Theil  hat  einen  eigenen  Titel;  der  erste  hat  58  S.,  der  swejrte  740  S.,  der 
dritte  198  8.    Ist  alles  ledigUcb  Theologisch. 

1198.  Wahrhafllge  Acten  der  Ton  weiland  Herrn  Cardinal  Ton  Oeslerrelch 
mmiMltm  in  Constanti  te.  an  Bürgermeister  nnd  Bahl  der  Statt  Khrlch  wegen  der 
Bellglon  begehrten  nnd  gesnchten  Dlspntatlon:  Ans  den  darftber  beyderselts  ab- 
gaagenea  Orlglnal-MlsslTen  Ton  Wort  in  Wort  anft  trewllchste  nachgedmckt:  ynd 
den  dnrch  Johannem  PIstorlnm  Im  JOnpt  abgeloffener  Prankfhrter  Ostermess  In 
oftaem  Bmck  ansgesprengten  lermelnten  Acten  entgegen  geseit.  —  Ans  Befelch 
einen  ehrsamen  Rahts  der  Statt  inrlch  In  Tmck  gegeben  1008.  In  Ito.  151  Blatter 
odor  m  S«  Sind  lanter  Frknnden,  die  dentlich  beweisen,  dass  Zürich  niemals  in  einige 
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Disputation  einf  ewilli^et  liabe,  und  widerlegt  des  Pistoni  ira  yorlgen  Bneh  aHgebnchte 
Sftze.    Die  Négociation  fleng  sclion  Ao.  1697.  an. 

1199.  Walirhafler  Berielit  Tnserer  des  Bargermeisten,  des  IdelBen  né  gtmm 
Rakts  geiimnt  die  Kweylnmdert  der  Statt  Btrieli.  *  Woriniieii  graidllcli  dargettai 
wird,  theils  Jtngster  nnsero*  Handlimgen  gegen  den  Wider UnffsreB  «tfeallliÉ» 
AnlaasB,  Trsaeben,  form  und  Btlllgkeity  tbeils  llir  der  WlderUMTeren  owswis  9êêêL 
Allen  nnsem  frommen ,  Mderben  und  der  Walnlielt  begierigen  AngeUvIgea  ■» 
lang  gewftnsebten  nohfwendlgen  Wüssenscluill  an  Tag  gegeben.  Urlcli  16W.  In  Uti 
71  S.  Diese  Schrift  betrifl  die  Kirchengeschiclite  nicht  wenig,  da  die  CFeschichte  der 
Wiedertäufer  in  den  Aemtern  Knonanw,  Grnningen  und  Wädenschwyl  erl&ntert  wird; 
die  strenge  Yerfolgnng  dieser  irrenden,  aber  nur  in  der  Sehweix  schftdlich  seyn  können- 
den Secte,  tmg  nur  zn  ihrer  Yermehmng  bey.  Gelindigkeit  allein  nnd  franndlicb« 
Zosprechen  konnte  sie  so  yermindern,  dass  sie  in  der  Schweix  keine  sonderbare  Aufmerk- 
samkeit mehr  yerdienet.    Joh.  Jacob  Breitinger  hat  diese  Schrift  verfasset. 

8.  Leu  Lexicon  IT.  284. 

1200.  GrnndtUclie  vnd  wartiallle  Hlstorl  etUcher  TnglfldueUger  Slreitlc- 
kelten  nnd  Zweyspaltnngen,  so  iwllschen  einleben  Kirchen-  und  Schaldleneren  der 
Statt  Zflrlcli  nun  etliche  Jahr  haro,  mit  Xamen  ?on  Ao.  1673.  bis  Ao.  16S0  geacliwibt 

Mss.  Die  Urschrift  befindet  sich  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich,  und  hält  278  S.  is 
4to.  Auch  bey  Hrn.  Kathsherrn  Leu.  Meine  Abschrift,  die  den  Steinerischen  Synodicis 
Dordracenis  S.  537- 1039  angehängt  ist,  scheinet  noch  Zusäze  zu  haben,  die  im  Original 
nicht  sind.  Die  Anlässe  zu  diesen  unglücklichen  Streitigkeiten  waren  'des  Yeresegegy- 
hazy  von  Debreczin  aus  Tugam,  2  Dissertationen  über  das  lOte  Kapitel  des  Helyetisehes 
Glaubensbekenntnisses  ;  des  Pfarrers  Schweizers  Erklärung  der  7  Siegel  der  Oflenbarung 
Johannis,  worinn  Spanheim  empfindlich  angegriffen  ward. 

1201.  Bewilligung  nnd  Confirmation  eines  Bürgermeisters  ymid  Brsamei 
kleinen  nnd  grossen  Badls  der  Statt  Mrleh,  tber  die  Restitntlon  md  Terlienemng 
etlicher  MAnglen  ynd  Hlssèrttchen  so  sieh  by  den  Dleneni  des  Worts  Ctottea  nge* 
tragen,  jretit  yon  dem  gantien  Synodo  Zftrleh  22  Octobrls  Im  iSSMen  Jalir  gehattai, 
angesAchen  ynd  angenommen.  In  ¥iiL  S2  B.  nnd  In  Hm.  Slmlers  Sammlwig  T.  IL 
P.  I.  25—78.  von  Heinrieh  Bnlllngem  nnd  Leo  JndA  nnterschrleben.  Die  seither 
geschehene  yerschiedene  Aenderungen,  yon  1530.  1580.  1628.  1679.  1758.  sind  bej- 
gefugt. 

1202.  Besehrellrang  yon  der  FraniAslseh,  Plemonteslsch  nnd  Hnngarfschei 
Yerfolgnngen,  samt  einer  heygemgten  Terielchnns,  was  anf  Seyten  einer  loblldiai 
Statt  Zflrlch  für  üneOsten  Aber  ohstehende  Terfolgungen  yOn  einer  Zelt  rar  anderen 
ergangen  seyge.  Mit  sonderbarem  Flels  eigenhändig  susammengeschrleben  dnrtb 
Jkr.  Johann  Gasimr  Steinern,  des  Rahts  ra  Zttrieh.  Mas.  In  FoL  1120  S.  In  meinen 
Händen.  Bestehet,  wie  fast  alle  Steinerische  Handschriften,  aus  Sammlungen  yerscbie- 
dener  Schriften. 

1208.  IHn  knrlie  ynd  Ohrlstmillehe  Inleitnng,  die  ein  ersamer  Rat  der  Statt 
KBrlch,  den  Seelsorgern  ynd  Predleanten  In  Ihren  Stetten,  Landen  ynd  Gebletea 
wonhafft  zugesandt  haben,  damit  .sy  die  Bnangellsche  Wahrheit,  einhellig,  flrhlii 
yerkj&ndennt  ynnd  Iren  Yndertkanenl  predlgent.  Yssgangen  yff  den  17.  Tftg  Konembrii 
1528.  In  ito.  48  S.  nnd  anf  UtelnlaA  dnreh  Bnd.  Gwalther  überseit ,  in  BwligUi 
Operlb.  T.  I.  284.  a.  —  278.  a.  Ist  fast  yollig  Theologisch,  dennoch  aber  merkwürdig, 
weil  man  daraus  die  yerschiedenen  Schritte  ersiehet,  so  man  in  dem  Heformationswerk 
gethan  hat. 

1204.  Specnlun  Helyetieo  Tlgnrlnnm  n^vcacffovov  ^a»  hreylter  et  raeelnete 
de  Helyetlomm,  tlgunnomm,  eun  primis  agltnr  stati.  1.  Polllleo.  2.  Keeleslasttee. 
8.  lUlltarL   4.  BTttrtialL  Aceedlt.   6.  Oonspendlun  ChroBologlun  de  retas  fflg«rt* 
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»EDM.  inlbore  Mk.  Mmrlco  Hottüiger««  Tlgirl  Mil«  !■  Iteo«  599  fietCei,  okM 
e  ¥omée  ud  Begliler«  Dieges  Werk  ist  w^gm  d«r  Men^e  der  einfreH&ekten  Ur- 
Bien  ecUtiKar. 

1205.  ArelilTii«  HclTetleaM,  ▼•iftseet  tob  J^Iurib  Heüurleli  Waser,  aN- 
■illielNPtf  ter  «nd  tieiBicli  Blrgormeiiilar  dar  filaiU  Mrlch.   Mas.  f  •  1. 1091—1610. 

flb  f  •  n.  1911— 19S9.  976  s.  T.  m.  bis  1698.  Biese  sekttae  oad  wlclitige  landsehrift 
iBdet  sieh  aif  der  Birgeii)iblioaLek  sa  Sirkk,  und  erstreekt  skh  tob  im.  bis  1668. 
I  ist  den  Jahren  nach  ab^etheilt,  nnd  nngemein  weitlänfüg.  Nebet  Terschiedenen 
Igeraeinen  Sachen  findet  man  hier  alles,  was  nnr  immer  merkwürdiges  in  der  Schweii 
rgefallen  ist,  in  welchem  Theil  der  Geschichte  es  seyn  mag. 

1206.  *  Kiclaos  Weissens  OhrOBick.  Mss.  Das  Original  ist  anf  der  Bnrgerbib- 
ikek  n  Zturieh.  Weiss  war  von  Bayenspnrg  gebürtig,  ward  Barger  zu  Baden  nnd 
13.  n  Zürich,  kam  1S81.  in  der  Gappeler-Schlacht  nm.  Seine  Ghronick  ist  ein  Tage- 
ich  TOB  etwelchen  Bdgen,  so  yorzüglich  die  Begebenheiten  yon  1519.  bis  1531.  mithin 
B  Reformations-Cleschichte  enthält.  Das  merkwürdigste  daraus  stehet  in  Ffisslins 
ytrigen. 

1207.  *  €as|Miri  Ck>ldli  T.  B«  M.  Zttrleher-ChroBick.  Mnu  Das  OrigiBal  dieser 
teressanten  Ghronick  war  in  den  Händen  des  sei.  Oammerer  nnd  Pfarrer  Gdldlin  zn 
wyl,  Cantons  Lncem,  beträchtliche  Auszüge  aber  in  Hrn.  von  Znrlanben  Stemmatogr. 
)1y.  lt.  160-413.  LYU.  5-159.  GSldlin  lebte  nm  1587.  Seine  Arbeit,  die  sich  bis 
87.  erstreckt,  enthält  sehr  interessante  nnd  neue  Nachrichten,  besonders  yon  den 
-iegszügen  nnd  beyden  Cappeler-Kriegen,  nnd  eine  bis  1677.  yon  andern  fortgesetzte 
ammtafel  seines  Geschlechts  mit  Wapen. 

1208.  Gluronick  yOB  allerley  BegebeBheiteB  in  Zftrich  uBd  1b  der  BydtgBOM^ 
hmfll  yoB  Ao.  16S7.  an,  bis  nnd  Bilt  1659.  GesclurlebeB  yoB  16S7«  bis  164).  yop 
rn.  ABtlstes  BreitiBger  und  yob  1645«  bis  1659.  yoB  Herrn  Pflurrer  GoBrad  Wirte 
im  Hefl.  Geist,  geweseseB  Helfer  bey  St.  Peter.  Mss.  Ib  Fol.  242  Seiten.  Beyip 
ithsherm  Leu  zn  Zürich.  Die  Ghronick  gehet  eigentlich  nnr  bis  1656.  Breitingers 
*beit  ist  knrz  nnd  trocken,  doch  yerdient  sie  gelesen  zn  werden.  Wirzens  Arbeit  aber 
k  sehr  umständlich,  und  in  allen  Stücken  merkwürdig. 

1209.  Inrtaer  Anssing  etlicher  däBCkwirdiger  SaeheB,  so  sld  Graf  Bndolfli 
m  Habsparg  EetteB  bescliecbeB  siad.  BtwaBB  yoB  Bernhard  WysseB,  Modlstea  yBd 
urger  in  fllrldi,  iBsammeB  geschriebeB,  yBd  was  er  Ao.  1519.  selbe  erlbbrea,  yBd 
»ehea.  Jetraad  yeneichaet  ynd  yermehret,  per  Job.  Hnldr.  BreaBwaldlnni,  Tig. 
iacoBBH  iW  Kiiebberg  1659.  Mss.  Ib  8yo.  Bey  Hm.  Inspecter  Simler;  ein  dicker 
md,  nnd  in  4to.  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich,  ohne  Brennwalds  Fortsetzung. 
Lngt  mit  1267.  an  und  endiget  1700.  da  der  Yerf asser,  wie  er  am  End  selbst  sagt, 
IS  gewissen  Ursachen  aufgehOret  hat.  Die  Arbeit  gehet  in  die  äussersten  Details,  be- 
nders  was  Brennwalds  seine  betrift.  Bs  ist  eine  wahre  Ghronique  Scandaleuse  yon 
Irieh,  aber  anch  eben  dadurch  ein  sehr  wichtiger  Beytrag  zur  Kenntniss  der  hSchst 
nrdorbenen  Sitten  des  yorigen  Jahrhunderts. 

1210.  Erster  Thell  der  GhroBick  der  Stadt  Btrlcli,  iarlBB  besebriebea,  was 
eb  iB  Ubi.  lydtgBMsscbafl  Ib  den  IlrcbeB-  bbA  Poliaey-WeseB,  aaeb  Ib  der 
ienm-  ad  UBdereB-Halar,  and  soBstea,  deBkw9rdigea  aagetragCB,  seitti  ArbaawBBf 
IT  Statt  Sflridi  bis  Ao^  1522.  da  Im  ABfbBg  elB  Berlcbt  yoB  der  Aelle,  UrspruBg 
■d  wurde  dea  WerkeltlictaeB  Staads  sieb  betadet;  audi  bey  Jedem  Jabr  aagemerkt 
trd,  was  die  aaiaeB  aad  trockaea  FrOebt  ib  Sarlch  gegoltea  habea.  Tob  Jobana 
ispar  StelBor,  Mss.  la  Follo.  T.  n.  yon  Ao.  1523.  bis  1C99.  worinn  insonderheit  die 
Bschichte  der  Befbrmation  gar  weitläuftig  beschrieben  wird. 

1211.  Bescbrelbni^  der  Herren  BnrgermelslereB  lobi.  Stadt  Barleb,  der^ 
»Ibea  KbreB-befarderBBgea,  aad  was  sieb  aater  Ibrw  RegieniBg  deakwardlges 
Rgetragea,  darcb  Erhard  Darsteler,  PUirrop  la  Horgea.  Mss.  S^Biade  la  Follo.  Dieses 


502  z§iuk. 

Werk  ist  Tielmelir  eine  Züricher-Cluroiiiek  alt  eine  Beschreibuif  der  Bsrfermeister;  es 
enthält  sehr  wenig  Personalia.  Den  Kappeler-Erieg  hUt  er  mit  Eeeht  enwnngen,  indem 
die  Znricher  den  Bogen  allxn  hoch  gespannt  nnd  sonrerainer  Mit-Orten  befehlen  wellen, 
was  sie  des  Glanbens  halb  n  thnn  nnd  n  lassen  haben  sollten. 

1212.  Wider  iei  friiai  KeHtattayM,  wie  TBblllMi  er  &m  fnnuMB  ▼•■ 
tiricli  Tff  Ihre  Baaei  gesttUiiifl  werde.  Bureh  Heinrich  Bnülnger  beschrlehen 
1527.  MBB.  In  410.  16  Selten.  Anf  der  Bnrgwbibliotheh  m  Zfirieh.  Ist  Bnllingers  eigene 
Handsehrift.  Yertheidiget  anf  eine  kemhafte  Weise,  dass  Zfirieh  wohl  gethan  habe,  die 
Kirchenzierden,  Kelche  nnd  Monstransen  in  gntes  Geld  nmxnmfinsen.  Eine  übrigens  sehr 
heftige  Schrift  :  doch  Bnllinger  war  damals  nnr  28  Jahr  alt. 

8.  Baku  BIoL  HelTet  98. 

1213.  GmsdlUclie  Besdurelbong,  was  die  Iraag^lseiien  Ortke  der  lydl- 
gnossBChaffl  Insgemein  tob  io.  IdSL  bis  Ao.  1687.  wegen  der  TOTMebnoi  Brange- 
llscben  ans  Frankreich  hin  nnd  wieder  nik:ehaltnen  Gonferenic«  bemlhBClilngel, 
einanderen  Tertranwllcli  ingesclurlébeB  und  conunnnlclrt,  nnd  was  sonderiuihr  die 
Stadt  ZOrlch  dieser  Bxnlanten  halb,  so  daselbst  sich  anfkrehalteB,  nnd  dnrehpnBBlrt, 
Terhandlet.    Unter  den  Mss.  des  Zunftmeister  Joh.  Rahn. 

1214.  Beschreibung  der  frejherrschaften  Sax  nnd  Yorstegks  Gelegenkelt  Ins- 
gemein, sonderlich  aber  wass  anlanget,  derselblgen  ckrlstenllche  Beformntlon.  Mss. 
In  fol.  7  S.  Im  15ten  Thell  des  anf  der  Stlflsbibllotkek  m  Zürich  aufbehaltenen 
Thesauri  Hottlngerlanl.  Jodocns  Grob  ist  der  Verfasser  dieser  kurzen  Beschreibung, 
welche  er  1545.  geendigt  hat. 

1215.  Descrlptlo  Baronatns  Alto  Snxensls  cjusque  quam  maxime  Tero  Maga- 
nomm  Beformatlo  ecclesiastica,  delineata  a  Gasparo  Thomanno  dntns  SalHanl  à 
Maganl  Pastore  n.  Im  Museo  HelT.  P.  ITHL  979— MS.  HI.  41S-4S8.  Ist  eine  fiber- 
aus  artige  Beschreibung  der  Grafschaft  Hohensax.  Ao.  1580.  wurde  der  reformierte 
Glauben  angenommen,  und  da  dieser  anfangen  wollte  zu  wanken,  ward  er  durch  dei 
Eifer  des  Jodoci  Grob  (dessen  Leben  hier  weitlftufig  beschrieben  wird)  bejbehalten,  und 
dann  Ao.  1637.  nach  und  nach  yOllig  eingeffihrt.  Diese  Ab&nderungen  sind  der  yor- 
zfiglichste  Vorwurf  dieser  gewiss  schSnen  und  lesenswfirdigen  Abhandlung. 

1216.  ümstftttdllcke  Kackrlckt  ?on  dem  Vrspruig,  Anlkug,  Fortgans,  nd 
dlessmallger  Beschaffenheit  der  Bürgerlichen  Blbllothec  anf  der  sogenannten  WaaBcr* 
klrck,  In  HocklObL  Stadt  Zftrlch,  msammengetragen  ?on  Johannes  Len.  Mss«  In  4ti. 

Herr  Bathsherr  Leu  zu  Zurich,  ein  unermfideter  Brforscher  der  Schweizerischen  Geschichte, 
hat  in  diesem  Band  alles  zusammengetragen,  was  zur  Geschichte  der  sehr  betrftchtliches 
bürgerlichen  Bibliothek  zu  Zurich  beytragen  kann. 

1217.  *  Henr.  ütlnger  Mlstorla  de  Origine,  Progressn  à  Beformatlone  OoDegll 
OanAlnl  TlgnrlnL  In  der  Stlflbslbllotkek  lu  Zürich.  Mm.  Utinger  war  Chorherr 
und  Custor  der  Stift  zum  grossen  Mftnster  zu  Zürich,  eben  zur  Zeit  der  Beformatien, 
und  starb  im  Augustmonat  1586.  Der  Stand  bediente  sich  seiner  oft,  um  an  äussere 
Stände  lateinische  Schreiben  abzufertigen. 

1218.  Beytrige  nur  Brllntemng  der  Klrcken-Befbrmatlons-Gescklckten  des 
Sekwelnerlandes.  —  Hdist  klstorlsek-erltlBCken  Anmerkungen  inr  Beschinug  des 
Bellgen  BeformatlonswerkeB,  keraisgegeben  Tim  Joh.  Conrad  Pisslln.  Zürich  in 
8yo.  T.  L  1741.  882  8.  IL  1742.  S82  8.  m.  1747.  848  S.  lY.  1749.  381  S.  Y.  1758. 
470  S.  ohne  die  zum  Theil  grosse,  aber  lesenswürdige,  und  wichtige  Yorreden  zu  rechnen, 
in  welchen  die  nSthige  Nachrichten  yon  den  gesammelten  Schriften  gegeben  werden. 
Der  Yerfasser  liefert  uns  in  dieser  überaus  angenehmen  nnd  schlzbaren  Sammlung,  die 
seltenste  und  llteste  Urkunden  und  Schriften,  welchen  er  die  nSthige  Erkl&rung  der 
WSrter,  und  der  nicht  genugsam  erheiterten  Begebenheiten  beygefügt  hat.  Br  starb  den 
27sten  Jnn.  1775.  im  Tlsten  Jahr  seines  Alters. 
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1219.  Ada  Tlgiuri  7.  8.  0.  Diebns  Aprili«  1522.  per  Re?.  D.  Constanl.  legato« 
Salhraganeain  Jobannem  Yaniimi  (quem  tarnen  inirltom  scimus  negotio  interftaisse) 
ë  K.  Brentiom,  com  Hulderico  Zwinglio  TigariBonun  Syangellsta  eoram  sacerdotmii 
senatommqae  ordine.  In  Mlegii  Monom,  pietatis  A  litterar.  Yiroram  in  repnbUea 
A  Utteraria  Ulastrlom  «electa.  Vrancof.  ad  Mon.  1702.  in  4to. 

1220.  Bin  ftHntUeli  Bitt  nnd  ermannng  etlielier  priestera  der  Bidgnosehaffty 
da»  num  das  Heylig  Bnangelinm  predigen  nit  alMMiklahe,  noeli  Unwillen  darab 
empfiMh,  ob  die  predgenden  ergemns  in  Termiden  sich  eelieb  yermichllndy  in  4to. 

89  S.  Die  Verfasser  haben  sich  Torsezlich  nicht  unterschrieben.  Sie  heweisen  die  Gültig- 
keit der  Priester-Eben  aas  der  heiligen  Schrift,  und  versprechen  in  fünf  Artikeln  der 
Obrigkeit  nichts  destowen  iger  gehorsam  zu  seyn,  ihre  Gesetze  und  Ordnungen  fleissig 
zu  beobachten,  und  ein  erbaulich  Lehen  zu  führen.  Geben  den  13ten  Tag  Heumonats  1522. 
Der  wahre  Yerfasser  ist  Ulrich  Zwingli,  und  sie  stehet  auch  in  Zwinglii  Operibus  T.  I. 
110.  a.  —  119.  b.  durch  Bud.  Gwalther  ins  lateinische  übersezt. 

1221.  Beschreibung  der  Sllfft  nndOöstem  geistlicher  Gon?ent-Bitter-Brnder» 
und  Sehwöster^Orden  der  Stadt  nnd  Landschaft  Zürich,  yon  derselben  Ursprung, 
StilKleren,  Gntthftteren,  Kftnffen,  Tftnschen,  Handinngen,  ZnfUlen,  einiger  Secnlarl- 
slrong,  Abgang  oder  sonsten  yeriUiderten  Gebrauch.  Durch  Erhard  Dttrsteler.  Mss. 
in  fuL  1575  S«  Der  unermüdete  Pfarrer  Dürsteier,  hat  in  diesem  ungeheuren  Band 
alles  zusammengetragen,  was  er  nur  dienliches  zu  seinem  Yorsaz  hat  finden  können. 

1222.  GoUectanea  Ecclesiastica,  die  begreifen  allerhand  TergUdie,  Terträg, 
Beyers,  Mlsslyen.  Consultationen,  FttrtrAge,  Berichte  und  Erkanntnussen,  desgleichen 
Donationen,  Stiftungen  und  derselbigen  Confirmationen  der  FftHnden  In  einer  Stadt 
Urleb  elgenthumlichen  Landen,  darüber  der  Stand  selbst,  oder  auch  die  Herroi 
PnriateB  nnd  die  Gerichtsherren  das  Jns-Patronatns  und  Collatnr'Eecht  haben. 
Zisanunengetragen  nnd  geschrieben  Ton  Jc^  Caspar  Stelner,  des  'Baihs  LObL  Stadt 
Zürich  IC  Mss.  in  Fol.  791  S.  Ein  Werk,  welches  fast  aus  lauter  Urkunden  bestehet, 
ist  eines  Auszugs  nnfUiig;  auch  zeiget  der  Titel  genugsam  den  wichtigen  Inhalt  des- 
selben. 

1228.  Dess  GstylRs  oder  Küchen  in  dem  Grossen  Mllnster  ZBrIch  Harkommen, 
Stiftung,  Grdnung  oder  Beformatlon,  wass  auch  Zlkrlch  tou  einem  ehrsammen 
Bath  darron  gehandlet,  Ton  Heinrich  Bnlllnger,  Mss.  In  fol.  tiS  S.  Auch  bey  Hm. 
Batbslierm  Leu.  Liefert  erhebliche  und  gute  Kachrichten,  welche  er  aus  den  Urkunden 
gesogen  hat,  deren  auch  rerschiedene  wSrtlich  eingerückt  werden.  Man  findet  eine  sehr 
umstKudliche  Nachricht  von  dieser  Schrift  in  Bibl.  Uffenbach.  Mss.  Pars  Y.  Toi.  IQ. 
in  Fol.    S.  309—313. 

1224.  *  Catalogus  Sacrarum  Bellqularum,  Monstrantlnm,  Capsamm,  Oallcnm 
Tasoram,  Faramentomm  A  Id  Genus  allornm  Pretiosorum  denodiomm  ex  Auro, 
Arguto,  Margarltls  A  Gemmis  conflBCtorum,  qu»  Tlgurl  ex  magno  Monasterlo  Ca- 
nonisamm  Ao.  Dom.  888.  a  Ludovico  Germani»,  Bavari»  A  Ostrofìrancomm  Bege 
Ludovici  Fli  GBsarls  fflio.  Caroli  M.  Kepote,  fhndato  aaod  vulgo  Franmunster  voeant, 
Ao.  Dom.  1598.  d.  14  Sept.  A  7  Octobr.  ablata  A  destructa  sunt.  Im  Liber  Preca- 
tloBnm,  qnas  Carolus  Calvus  Imperator  Ludovici  Pil  Cnsarls  FlUns  slbl  adoles- 
centi i^  quotidiano  nsu  ante  Annos  725.  In  unum  colllgl  A  Lltterls  scribi  aurels 
mandavit,  qui  Liber  aurels  Lltterls  In  Pergameno  scrlptus  In  Numero  DIvitlamm 
supradicti  Monasterll  fUlt,  ut  séries  CatalogI  docet.  Ingolstadll  1588.  In  8vo.  Ist 
auch  vom  Lorenz  Eiszapf  ins  Deutsche  ühersezt.  Ingolstadt  1585.  Das  Gebetbuch  Caroli 
Calvi  kaufte  die  Ahtey  Bheinau  von  einem  Burger  von  Zärich,  welches  er  vom  Frau- 
munster  bekommen  hatte,  nachdem  die  Edelgesteine  und  goldene  Blättlein  abgenommen 
waren.  Der  Einbund  von  Helfenbein  war  noch  daran,  in  welchem  auf  einer  Seite  die 
Verkündigung  Maril  und  die  Heimsuchung  Elisabeth,  auf  der  andern  aber  die  Gehurt 
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Cliristì  eingeschnitten  waren.  Das  Buch  selbst  ist  mit  goldenen  Buchstaben  anf  Perga- 
ment geschrieben.  Der  Knntins  Felicianns,  Bischoff  yon  Scala,  erhielt  es  1582.  Ton 
Kheinau,  nm  es  drucken  su  lassen.  Herzog  Wilhelm  yon  Bayern  brachte  es  geschenks- 
weise 1583.  an  sich,  von  da  soll  es  im  Schwedischen  Krieg  nach  Wien  in  die  Kaiserl. 
Bibl.  gebracht  worden  seyn.  Es  ist  ais  Alcnini  Arbeit  genommen  worden.  Beringer 
und  Lnthard  schrieben  es  far  Carolum  Cal?iim  Ao.  841.  ab.  Alcnini  Arbeit,  so  er  für 
Carla  dem  Grossen  Ao.  778.  gemacht  hatte,  ist  Ao.  1579.  von  Johann  Horlimaan  Ton 
fiapperschweil,  Lentpriester  za  Lacem,  heraasgegeben  worden. 

8.  FüsBlin  CaUl.  Mbs.  Ott  Ser.  HelT.  Sehenehi.  BibL  Hist  Bei?.  ^.  Comment,  ad  Diplom.  Hdv. 
T.  IV.  ad  1170.  MaUllon  Annal.  Bened.  111.  34.  Kon?.  Diplomat  de  la  Congrtg.  de  8. 
Manr.  T.  IL 

1225.  Historisclie  Beschreibang  der  Pfiirrkyrctaen  in  St.  Peter  bu  Zfiricli, 
dnreli  Jotaannem  Mttiler  :c.  Zurich,  1M6.  in  4U>.  144.  S.  Es  ist  die  Vorrede  za  dessen 
Tnba  Joelis,  oder  78  Predigten  fiber  das  2te  Kapitel  Joels.  Diese  Beschreibnng  ist  seh^ 
wichtig  and  lehrreich.  Er  liefert  genaue  Nachrichten  aas  den  Urkanden  yon  allen  an 
diese  Pfarre  gethaneo  Yergabnngen;  femers,  yon  deren  Yerwaltang,  ihren  Vorstehern, 
Kirchmejern,  Kirchherren  a.  s.  f.  yon  den  Pfarrern  and  Diaconis  derselben  yor  and 
nach  der  Reformation,  da  besonders  yon  Leo  Jad,  Badolph  Oaalther,  Heinrich  Ballinger, 
dem  jnngem,  Badolf  K5mer,  Josias  Simler,  flans  Jacob  Breitinger,  yon  ihm  selbst  a. 
s.  f.  weitlftaflg  gehandelt  wird  ;  yon  der  GrOsse  der  Gemeinde,  so  dahin  kirchsp&nig  ist, 
and  deren  Recht,  ihren  Pfarrer,  Helfer,  and  andere  Kirchenyorsteher  selbst  za  erw&hlen  ; 
yon  den  Grabmählem  in  and  am  die  Kirche,  and  yon  andern  Begebenheiten  dieser 
Kirche.    Dieses  alles  yerdienet  gelesen  za  werden. 

1226.  *  Geschichte  und  Merkwikrdigkeileii  der  SecnlarisierteM  Pnemonstra- 
taiser^Abtey  Bttl,  samt  den  daselbst  beflndliclien  Begribnlsaeii  lud  GemfthldeB, 
samt  saabereil  Handrlssen,  nach  den  dortigen  Origlnalien  ahgefeichnet,  nnd  ktn» 
lieh  erltatert  yon  Johann  Heinrich  Schinta,  Anno  1718.  nnd  mit  eint  nnd  anderen 
Anmerkungen  yermehret  yon  Johannes  Len.    Mss.  in  4to. 

1227.  Acta  nnd  Agitata,  betreffend  das  Closter  Bt  Georgen  an  Stein  am  Rhein, 
yon  Ao.  966.  an  bis  yff  1609.  da  die  Gontinaation  fttrters  enrolgen  soU.  Als  näm- 
lich yon  syner  ersten  Stifftang  nff  Twiei:  Der  Translation  nach  Stein:  Vergab  nnd 
Befireynngen  :  Incorporationen  :  Schirm-  Lehen-  ynd  Bnrgenrechts-Briefon  :  Kast- 
yogtey:  Vrbarien:  Veralienation  ans  der  Stadt  Zürich  Händen;  Gütlichen  Verträgen 
dessw^en  ynd  Wider-Anfkftndnng  derselben  :  Vnd  wie  yon  der  Stadt  Zürich  der 
Restitution  so  Ihro  von  Rechts  nnd  BiUig keit  wegen  gebührt,  und  yon  grosser 
Importani  ist,  nachgeaeit  worden.  Sy,  aber  bishar  dann  nit  gelangen  mi^n. 
Zusammengetragen  •  •  •  •  durch  Johann  Heinrichen  Waser,  Stadtschreiber. 

1228.  *  Beschreibung  des  Klosters  Cappel,  seiner  Stiftung,  seiner  Achten,  nnd 
wie  die  Kastyogtey  darftber  Ao.  1495.  yon  denen  yon  HaUweil  an  Zürich  yerkaufl, 
auch  Ao.  1519.  das  ganie  Kloster  von  Abt  Wolf|gang  Joner,  genannt  RupUn  yon 
FrauenCsld,  der  Stadt  Zürich  ühwgehen,  nnd  yon  dieser  dem  Hm.  Peter  Simler 
die  Verwaltung  darüber  auftetragen*  hernach  aber  Ao.  1557.  lu  einem  Oherkeit- 
lichen  Amt  gemaclU  worden  sey«  Mm.  Bey  Hm.  Bathsherm  Lea.  Vielleicht  das 
gleiche  mit  yorigem. 
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Balthasar,  Basil.  Leben  Abbts  Öttoli  W5 
Barberini  Card,  negociatiana    ...    780 

Barda  de  la  fielationa 320 

Inatmction        ü* 

de  rebns  Galliaram   ....    338 

Deplches 939 

Baniund,    Btreitigkciteii  fiber  die  for-    ^ 

mnta  ConsensiiB 3G 

Barkbasen,  Canr.,  Calvina  Hiatorie  .  ISS 
Ba«el,  Mord  1665 430 

—  Historien  tod  1575— 16S5    ...    431 

—  Epitome  geatomm  in  epieeopatD  .    438 

—  Emenernng   des   Bondea   mit  den 

7  OrtPn  433 

Basels  MerkwSrdiirkeiten 444 

Baseler  Chronik  ton  1040—1700  .  .  445 
Basel,  was  bìc]i  Ao.  1529  zngetragen    454 

—  Disputation  ftber  die  Meaae ...    456 

—  KaDdat  üb.  das  Predigen    ...    456 

—  BischofBtreitmitBernweK.Mönster- 
tbal 4»7 

Bbsbdui pierre,  sor  le  rétablissement  de 

U  Valtelline 774 

Ambassade  en  Espagne  1626  .  .  846 
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Beloni,  J.  J  B.,  Verllieidigmig  wegen 
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—  Slapntation  Bathscblag  darftber    .    471 
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Berna  Gesandten  weg.  Keligionssacheo  SOS 
Bern  n.  Zürich  über  d.  Besetzung  toh 

Kaiseratnbl  und  Elingnau  ...  538 
Bemer,  Martin,  der  ZwOlferkrieg  .  .  998 
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von  St.  Gallen 958 

Reformationsgegchichte  Auszug    959 

Kirchbofer,  Reformation  Schafhausens  948 
Klefecker,  Jean.,  de  religione  Erasmi  447 
Köpfel,  Wolf  gegen  Treger  ....  60 
Kolin,  J.,  eidg.  Geschichte  vorzüglich 

Zug  und  Schwyz 1173 

Chronik  der  Stadt  Zug  .    .1174 

Knigt,  Sam.,  the  life  of  Erasmus .  .  448 
Knuppius,  Steph.,  Theilnng v.  Appenzell  421 
Kreuzungen  u.  Constanz  Rechtsspruch  1143 
Krieg,  Ursachen  desselben    ....    217 

—  Erzählung  desselben 218 

—  Krieg  zu  Kappel  und  Gubel  v.  Salat  221 
dito  222 

—  Beschreibung 223 

—  von  Schultbeiss  Golder   ....    224 

—  BeUe  civ.  Helv.  naratio  a  Mjconio    225 

—  zu  Cappel  von  Peter  F&sslin  .  .  226 
von  Job.  Hinwyl  ....    ?28 

von  Balth.  Stapfer     ...    229 

von  Tschudj 230 
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Nr. 

231 
232 
233 
234 
235 
236 
237 
238 
241 
387 


Krie^  zu  Kappel  Ton  Isaak  Jeger 

von  J.  G.  M 

Yon  Rad.  Gwalther    .    .    . 

Yon  Bernhard  Lindaner 

Ton  Job.  Grebel    .... 

von  Sprüngli 

von  J.  H.  Waser    .... 

dlssertatio  histor 

Krieg  zn  Gappel 

Knnzi,  Job.,  Gescbichtsbncb.^  .    . 

L. 

Landfriede  von  1531 240 

—  1656 257 

—  Beriebt  darüber 258 

—  Patent  in  Losem 259 

—  von  1656,  Recbtssprncbe  darüber 

294,  295 

—  Spiegel 296 

—  von  1712 986,  1042,  1043 

—  Ratification  desselben  .  .  .  .1044 
Landi  Berette  discorso  an  Gath.  Cantoni  1047 
Lanfranchi  Gio.  Pietro,  contra  i  ribelli 

di  Vaiteli 813 

Lang,  Caspar,  Abriss  d.  Kirchengeseb.  112 
Lanfer,  Jak.,  helvet.  Gescbicbte  .  .  393 
Lausanne,  Disputation  1536  .  1163—1165 
Lansannensinm  epist.  ad  Bernenses  de 

fide 1161 

Lavater,   Lud.,  Historia  controversi» 

sacramentariiB 92 

Lavater,  Rnd.,  Rechtfertigung ...  246 
Lavater,  Oratio  de  bello  civili  1656 .  291 
Lavisari,  P.  Ang ,  memorie  della  Valt.  716 
LavLiari,  Pietro  Hart.,  memoriale  sulla 

Valtellina 825 

Lega  tra  la  Spagna  a  li  Suizzeri  .  .  330 
Lebmann,  H.  L.,  Gescb.  bündneriscber 

Unruhen •    .    707 

Leopold,  Eroberung  von  Veltlin  .  .  737 
Lescarbot,  Marc,  tableau  de  la  Suisse  381 
Lescalläns,  Ant.,  Mandat  gegen  ihn  •  440 
Lescaille,  Ant.,  Verdammungsurtheil  d. 

Minister  von  Lausanne  wider  ihn  .    492 
Lettres  et  mem.  touchant  les  Suisses    319 

dito  329 

Lettre  du  Roi  de  Navarre  aux  Suisses    363 

Lettres  de  Vie,  Biron  k. 367 

Leti,  Greg.,  historia  genevrina  .  .  615  ! 
Leu,  Job.,  Bibliothek  d.  Wasserkirche  1216  ; 
Levain  du  Calvinisme  à  Genève   .        561  ' 


Sr. 

Levât  André,  martyre  de  Franc.  Folcho  1156 
Ligues  les  Suisses  au  Roy  Henry  m.  348 
Ligue  de,  la  Mémoires 597 

—  —  Capitulation  mit  Heinrich  IV.    600 
Lindemann,  B.,  Krieg  zu  Cappel  .    .    234 
Lindiner,  Rud.,    Reformation  in  Ur- 
näschen   423 

Lipsius,  Frid.,  de  Carolostadio .  .  .  128 
L'Isle,  Joseph,  Vie  d'Abraham  Hugi  .  408 
Locher,    J.  H.,   Diarium   des  Toggen- 

burgerkriegs 1006 

Louis  îin,  histoire  du  regne  ...  857 
Luc,  du,   Reden  in  Baden  und  Luzern 

316-317 

Discours  &;Baden  5  Avril  1712 

1016-1045 
Luggeris,  Auszug  der  Abgefallenen 

1116-1117 
Lupinus,  Jacob.,  über  die  Theilnahms- 

pflicht  der  Unterthanen  am  Krieg  .    29S 
Lussi,  Melch.,  Rede  an  Gregor  IUI. .     22 

Leben  und  Wandel    ....     2S 

Luthardi,  Christ.,  Disputatio  Bemensis  480 
Luthers,    Melanchthons    und   Calvins 

Meinungen  anonym 96 

—  Concordia  v.  Wittenberg  ...  111 
Luzernensis  Urbis  memorabilia     .    .    921 

Luzerner  Manifest 918 

Luzern,  Bauernrebellion,  Schlacht  von 

Vilmergen 9Î2 

—  Religionsbewegungen 9S9 

IL 

M&usle,  Abr.,  Aufruhr  in  Mühlhausen  942 
Magazin,  Europ.,  Histoire  de  Genève.  609 1 
Mageirus,  Joannes,  gegen  Wolfs  Historia 

V.  d.  Augsburgischen  Confession  .  32 
Maillet,  N.r  histoire  de  Genève  ...  608 
Malingre,  bist,  de  Therésie  de  Genève  562 
Mallinkrot,  Bern,  vita  Erasmi ...  437 
Mangelt,  Gregor,  der  Constanzer  Krieg    522 

Constanzer  Chronik    .    .    .    .    S34 

Manifest  der  V  Orte 2(4 

—  Refutation  desselben 2^ 

—  das,  von  Zürich 2S8 

Mausens,  Cour.,  Leben  Calvins  k.  .182 
Manuel,  Nik.,  Historie  d.  hinterlacL 

Kriegs 504 

Marburger  Akten,  Disputation  anonym  4S 
Manuscript  in  Zürich  ....   41 
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Nr. 

Marbiirger  n.  Wittenberf^er  Golloquien 

anonym 47 

Karsh.  Thomas,  of  Bacer  and  Phajius  136 
Marteau,  Peter,  Krieg  von  1712  .  .  997 
Xasox,  Anstreibnng  der  Spanier  .  .  721 
Manrer,  Heinr.,  üb.  d.  Abtei  Fischingen  1129 
Ueglinger,  J.  L.,  Toggenburgerkrieg  1007 
Meister,   Leonh.,  Helvetiens  berühmte 

Männer 384 

Heliand  Hercoles  Dépêches  ....    331 

-  et  de  la  Barde  lettres  ....  336 
Mémoires  tonchant  la  Suisse,  p.  Moitt- 

morancj 346 

-  sur  la  guerre  du  Prince  de  Oondé  349 
Memorial  an  die  Gemeinden  gegen  die 

Bischöfe  (Chur) 907 

Mercure  Français 373 

-  Suisse .516 

Merz,  Àlojs.,  über  Zwingli  u.  GaMn    156 

dito  158 

letzler,  Jod.,  Geschichte  der  Abtei  St. 

Gallen 963 

leyer,  Fr.  J.,  ritratto  di  Passionei  .    920 
Meyer,  Leouhard,  Reformation  Schaff- 
hausens   947 

Meyer,  J.  C,  Sageuser  Religionsstrei- 
tigkeit     981 

Meyer,  Fr.  J.,  von  Schauensee  .  .  1008 
Meyer,  Job.,  Aspekt  Yon  Meilingen  .  1062 
Miron,  Ambass.  narrations  .    .     377,  378 

-  —  messages 379 

Misox,  Vertheidigung  gegen  Triyulpius  847 
Mointru,  negotiations  4ur  Genève .  .  558 
Moncon,  traité  de  ...    .  799,  800—805 

-  Instruction  sur  le  traité  .  .  .  812 
Monod  Pierre,  S.  J.,  bist,  de  Genève    609 

bist,  des  Evéques  de  Genève   .    610 

Montanus,  J.  Fabric,  de  hello  Gapeil.  216 
Montmorancy,    Mémoires   touchant  la 

Suisse 346 

Moreri,  Diction.  Vie  de  Pierre  Ganisius  548 

Mori,  Alex.,  Galvinus 150 

Morus,  Alex.,  histoire  de  Genève  .    .  618 

Mosheim,  G.  Lorenz,  Ketzergeschichte  209 

Nachrichten  über  Senret     .    .  210 

Motschin,  Job.  Jost,  Gesch.  Solothurns  956 

Mühlhausen,  Blutvergiessen ....  941 

-  Predigt  des  Evangeliums  .  .  .  944 
Mulina.  Ant.,  mémoires  sur  la  Valt.  823 
Müller,  Mark..  Bedenken  über  d.  Wi- 

goltingermord 1141 


Nr. 

Müller,  Karl  Franz,  Ghronik  der  Stadt 

Zug 1175 

Müller,  Joannis,  Historia  der  Kirche 

St.  Peter 1225 

Mulleri,  Job.,  Streitigkeiten  in  Appen- 
zell beider  Rhoden 422 

Murait,  Joh.  v.,  Yertreibung  der  Loc- 

camer 1119 

Murner,  Thomas,    die  Disputation   in 

Baden 82 

gegen  Zwingli  über  die  Dispu- 
tation in  Baden 91 

Leben 409 

Gauchmatt 410 

Leben  und  Schriften    411,  412,  413 

Disputation  in  Bern  ....    474 

Kirchendieb-  u.  Ketzerkalender    914 

Disputation  in  Bern   .    .    .    ,    915 

Antwort  an  den  Rath  Zürich  .    916 

Musculus,  Wolfg.,  Diarium  Gonventus 

isnacensis 109 

Musculus,  Abr.,  Disputation  in  Bern.  483 
Myconii,  Osw.,  de  tumultu  Bernensium  503 
Belli  civ.  Helvet.  narratio  .    .    225 


N. 


Nabholz,  Toggenburg.  Rhabarbara  .  972 
Nah  holz,  J.  U.,  Toggenburgerstreitig- 

keiten 1009 

über  den  Frieden  von  1712  .  1040 

Neumeister,  Erdmann,  GalvinischeUnio- 

nisten 560 

Neapolitanus  Scipio  Lentul.  de  coercen- 

dis  haereticis %    .    879 

Nieremberg,  J.  Eus.,   Vita  del  P.  Ga- 

nisio 551 

Nikolai,  Elias,  Yeltliner  Blutroth .  .  720 
Nötzlin,  Heinrich,  Reformation  in  Biel  463 
Nuntiatur   in  der  Schweiz,  Relation 

darüber 3 

Pragmat.  Nachrichten  darüber    15  b 

gegen  die  Klagen  von  Schwyz  1151 


0.  J.  J.  über  ein  schwed.  Bündniss  .  114^7 
Oecolampadii,  Joannis,  Acta   disputa- 

tionis  Badensis 84  a 

Oecolampadii  et  Zwinglii  epistol»     .    188 
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5r. 

Oecolampadii,  Joh.,  vita 414 

Absterben 415 

Origini,  Jean  d*,  Yie  de  Pierre  Oanisins    546 
Ott,  Tagebncb  v.  Oesandtscbaften  341-342 

dito  343 

Ottia,  J.B.,beneficiaDeiin  patriamx.  1108 
Ottias,  Job.  Henric,  Annal.  Anabaptistiei  107 


p. 


F&pstlicbes  Patent  über  den  Zustand 

der  katbol.  Kirche 11 

—  Klagen  an  die  Eidgenossen  ...  15 
Paravicini,  Vinc,  Gatalog.  Script.  Re- 

formatomm 382 

Paravicino,   Giov.  Ant.,   del  stato  di 

Sondrio 717 

Paravicino,  Yinc,  del  massacro  in  Val- 
tellina     765 

delli  presagi  avanti  il  massacro    766 

canzonetta  tragediale  x      .    .    795 

Pascbal  Tétat  des  Grisons  .  .  .  .698 
Paschali  Caroli  legatio  Bhaetica  .  .  699 
Pani  IH.  an  die  Eidgenossen  über  d. 

Concil  V.  Trient 20 

Peccorelli,  Alb.,  deplorazione  della  Yalt.  730 
Perii,  la  Gnerre  de  Genève  ....  588 
Perrin,  histoire  de  Genève  .  .  .  .  616 
Petri,  Heinr.,    Geschichte  der  Stadt 

Mühlhansen 945 

Pflanmern,  v.,  Gesch.  des  Klosters  Ein- 
siedeln    951 

Philadelphns  Ensebins  de  republ.  con- 

servanda 309 

Piraget,  histoire  de  Genève  ....  612 
Pierrefleur  Pierre,  reformation  d'Orbe 

et  de  Granson 1162 

Pistorio,   Job.,  Disputation  mit  dem 

Bischof 1197-1198 

Plaintes  des  Gantons  Protestants  .  .  332 
Planta  Pompejns,   dessen  Mord  durch 

Galvinisten 733—734 

Püntner-Handlung  1618—1620    821 

Poran,  Bnrkh.  Beschreib,  d.  Bündner- 
landes      877 

Porta  della  Giov.,  Mordtbaten  imVeltlin  732 
Porta  Pet.  Dom.  Rosü  bist,  reformat. 

rhetic» 901 

Pritins,  J.  G.,  litt.  Gromvellii  Bichar- 
diqne 322 


5r. 

Protestanten  von  Zürich  Antworten  an 

die  Eidgenossen 62 

PnjBienx  lettres  an  Boi 314 

9- 

Quadrio,  Pr.  X.,  Storia  Bhetica          .    715 
Quadrio,  Prosp.  Yoltureni  jura  contra 
Grisones 843 


B. 


Bader,  Matth.,  Vita  G.  Ganisii ...  549 
Bahn,  J.  Heinrich,  eidg.  Geschichte  .  303 
Bahn,  J.  B.,  Mordtbaten  im  Yeltlin  .  727 
Bamsperg,  Franz,  Gesch.  d.   schwed. 

Kriegs 512 

Bapperschwylerkrieg.  flistoria  .    285-29(1 

—  Baslergutachten  darüber  ....  292 
Bapperschwyl,  Capitulation  ....  1002 

—  Beschreibung 1104 

Bechberger,  Bendicht,  bist.  Biennensis  469 
Beding,  W.  v.Biberegg,  Schweizergesch.  401) 
Beformation,  über  die,  anonym    .  103, 105 

Befuge  de  lettres 372 

relation  de  TAmbassade  ...    374 

Beliquiffi  et  Pretiosa  monasterii  Fran- 

münster 1224 

Benzy,  Matth.,  affaires  des  Grisons  .  842 
Bhenani,  Beati,  vita  Erasmi ....  436 
Bichterschwylerberg.  Todte  v.  1656  .  284 
Biederer  Disputation  in  Marburg  .  .  44 
Bigault,    N.,   Apologeticus   pro   Bege 

Christian 797 

Bohan,  Duc  Dépêches  et  mémoires     .    31â 

—  récit  des  soulèvements  des  Grisons  868 
Bomseus,  Nie,  S.  J.  Calvini  effigies  .  148 
Boset,  Mich.,  Chronique  de  Genève  .  607 
Botenflue,  Dom.,  Chronik  von  Bapper- 

schwyl 974 

Buchat,  A.,  bist,  eccles.   du  Pays  de 

Vaud 1160 

Buchat,  Abraham,  histoire  de  la  Befor- 
mation     100,  101 

Budini,  Jac.,  theatrum  academ.  basi- 

liensis 434 

Budiger,  A.,  Angriff  auf  d.  Belle  1088, 10S9 
Büdiger,  Marchung  des  Freienamtes  .  1106 
Buinel,  Jakobs,  Gefangennehmung  .  745 
Buscse,  Nicol.,  martyrium 
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Nr. 

.  Q.  Peter,  Baslerchronik   .    442 
Heinr.,   Glanben  der  Kirche 
438 

S. 

,  Fr.,  Vita  P.  Condsii  .  .  550 
de,  Gnerre  des  Saisses  .  .  1010 
icq.,  Cardinal  Epitre  à  Genève  618 
ßeligionsgeschäfte ....    908 

.,  Eronika 115 

inangen  an  d.  Eidgenossen  243 
igionsgespräch  in  Zürich  912,  913 
eg  zu  Cappel  n.  Gabel  221,  222 
.  y.,    Sendschreiben   an  den 

564 

en,  Canonisation  k.  .  624—678 
cales,  Gesandter  nach  Venedig  697 
taski  ab.  Breitinger  ...  132 
,   Sätze  gegen  die  Zürcher- 

Principia 985 

Priedensvergleich  ....  1041 
st,  Coutra-Manifest    ...    968 

i  a.  Duplica 969 

ettnng  der  Stift     ....    971 

sia  Documenta 966 

Jean,  le  Citadin  de  Genève  571 
.,  sur  une  Alliance  des  Can- 

ingel 777 

tatthalter,  Appenzeller- 

a 429 

Gesandtschaft    wegen   Genf 

adt 557 

,  Job.  G.,  de  Mino  Celso  Senensi  163 
,  J.  H.,  Acten  über  d.  Goncil 

it 24 

A,  Joh.  Franc. ,  ad  Urbannm 

844 

r,  J.  J.,  eidg  Geschichtschrei- 

392 

r,  descriptio  belli  Toggici  .1011 

Samuel,  bern.  Mausoleum  .    502 

isoleum 113 

ifatth.,  Mémorial  auf  d.  Ge- 

1 872 

ier  ihn 873 

heil  des  Hochgerichts  gegen 

874 

Joh.  Ulrich,  Krieg  von  1653    271 

H.,  Gesch.  d.  Abbtei  Bûthi  1226 
ohann,  Krieg  von  1653  .    .    274 


Nr. 

Schmidlin,  Jakob,  Irrlehre  ....    936 

von  A.  H.  Balthasar  ....    940 

Schnorf  über  den  Frieden  mit  d.  Abbte  1039 
Schnorf,  Beat  Ant.,  Toggenburg  species 

facti 979 

Manifest  d.  Abbts  v.  St.  Gallen    978 

Achterklärung    .    .    .    ,     983,  984 

Schwarz,  Prof.,  Disputation  in  Baden  42 
Schwedenzug  in  die  Schweiz  jc.  .  .1126 
Scotti,  Nuntius  in  der  Schweiz  Helvetia  13 
Sculteti,  Abrah.,  Annales  Evangel  .  120 
Serlejns  Gratian.  gegen  Samuel  Hnber    488 

Servet  mémoires  sur  lui 211 

Sigmaringen,   Fidelis,  Leben,  Marter, 

Heiligsprechung  k 880—897 

Simler,  Bittschrift;  v.  Rottweil  ...      51 

—  Schreiben  des  Bischofs  Hugo  von 
Constanz 104 

Simler,  J.  J.,  Sammlungen    ....    113 
Simler,  Jos.,  de  Bullingero  ....    141 
Simmler,  Anna,  Constanzer  Sturm     .    527 
Simmler,  J.  J.,  Urkunden  der  Kirchen- 
geschichte     1176 

Sinner,  J.  R.,  Catalogus  biblioth.  Ber* 

nensis 501 

Sins,  Sieg  der  kathoL  Orte  ....  1080 

—  Gefecht 1082 

Siri,  Vitt.  historia  dei  correnti  tempi  859 
Solaro,  Octov.,  an  die  reform.  Orte  .  313 
Solomeau,  Pierre  Vie  et  mort  de  Beze  Th.  125 
Spanheim,  Frid.,  le  Mercure  d*État  .  333 
Speth,  Joh.  Friedrich,  schwed.  Belag. 

von  Constanz 535 

Spielmann,  Villmergerschlacht .  .  .  281 
Spiringen,  v.,  Hjacintha  über  Gatha- 

rinenthal 1130 

Spon,  Jacq ,  histoire  de  Genève  •  .  614 
Sprecher,    Fortunat  ,    bist,    motuum 

Rhœticorum 705—706 

Oonfutatio  centra  scelera  in  Valt  752 

Sprüngly,  Krieg  zu  Cappel  ....  236 
Stähelin,  Georg,  Lebensbeschreibung .  190 
Stapfer,  Caspar,  Krieg  von  1653  .  .  251 
Stapfer,  Balth.,  Krieg  zu  Cappel  .  .  229 
Steck,  Joh.,  Apologie  Berns  gegen  den 

Bischof  von  Basel 508 

Stettier,  Mich.,  Schweizer-Chronika  .  389 
Steiger,  Isaak,  Topographie  d.  Bemer- 

gebiets 500 

Steiner,  Werner,  histor.  reformationis  114 
Steiner,  Joh.  Kaspar.  Krieg  von  1653    270 
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tir- 

Steiner,  J.  C,   Merkwürdigkeiten  der 

Schweiz 302 

Steiner,  X  J. ,  aber  d.  Fûndtner-Zng    830 

dito  831 

Steiner,  J.  Gasp.,    Lebensbeschreibung 

von  Reformatoren 1179 

Bedenken  Gelehrter  1534-1692  1182 

Kirchensachen  der  Stadt  nnd 

Landschaft  Zürich 1183 

Yerfolgnng  in  Frankreich,  Pie- 
mont,  Hungam 1202 

Chronik  der  Stadf  Zürich  .    .  1210 

Urkunden  über  Zürich    •    .    .  1222 

Stocker,  J.  J.,   Relation  der  piemont. 

Gesandten 323 

Strimesius,  Sam.,  Consensus  Sendomi- 

riensis 33 

Strobel,  Georg  Theod.,  Carlstadts  Un- 
ruhen   130 

Stüd,  Hauritz,  Gesandtschaftsberichte    340 
Aufsätze  eidgenöss.  Angelegen- 
heit      930 

Stumpfii,  J.  B.,   historia  belli  contra 

Genevam 591 

Stukii,  J.  W.,  Helyetisß  gratulatio  ad 

Henr.  IT 602 

Sulzer,  Andreas,  Toggenburgerkrieg  .  1012 
Suter,  J.  K.,  Toggenburgerkrieg  .    .1114 

T. 

Tagsatzungsabschied  von  Baden  .  .  402 
—  —  dito  404 

Taillepied,  Michel,  vita  Luth.  Carolostadii 

et  Petri  Martjris 207 

Tampiskrieg,  der  Bericht 359 

dito  360 

Taroni,  Pietro,  Mart.,  sulla  Tirannide 

in  Yaltell 798 

Tassoni,  Aless ,  guerre  della  Yaltell.  708 
Tatt,  Charles,  Ambassade  des  Grisons  357 
Teissier,  Ant.,  Ambassade  à  Savoy  .  328 
Thellung,  Abrah.,  Diarium  von  Biel  •  510 
Thommann,  Casper,  Wunder  in  Haag  903 
Thomanni,  Casp.,  baronatus  Alto- 

Saxensis 1215 

Thuan»,  Joan.,  Commentarii  de  rebus 


Thurgau,  Religionsbeschwerden     .    .  11S5 

—  Mandat  d.YII  Orte  gegen  Schimpfen  1142 
Tignrin»  Ecclesise  epistolae  ad  Polonos  1194 
Toggenburg,  Religions  vergleich    .    .    973 

—  Species  facti 979 

—  Mediatorum 976 

—  Krieg,  Merkwürdigkeiten     .    988-994 

—  Manifest 1018 

—  Manifest  von  Zürich  und  Bern     .  1019 

—  Schreiben  an  den  Abbt    .    .    -    .1020 

—  Manifest  der  kath.  Orte  ...    .  1021 

—  Behandlung  der  Klöster  ....  1022 

—  Akten 1050-1061 

—  Krieg 107S 

—  Krieg,  Gespräch  darüber ....  1112 
Beschreibung 1115 

—  Streit  V.  Yeldemann 977 

—  Krieg,  Gespräch  vonTschudy  .  .1110 
Torelli,  Andrea,  Giornale  di  1627, 1628, 

1629 810 

Tossanius,  Daniel,  gegen  Samuel  Huber  W 
Treiber  und  Bucer,  Disputation  ...     56 

gegen  Zwingli 57 

an  die  Eidgenossen,  gegen  Pro- 
testanten       59 

Trient,  Concilium,  Yerhandlung,  durch 

Lussi  und  Eichhorn 16 

Acte 17 

Tscharner,  Y.  B.,  Historie  der  Eidge- 

genossen 395 

Tschudy,  J.  H.,  Goldene  Bund  ...    306 

Fortsetzung  der  Chronik     .    .    398 

Beschreibung  von  Glarus    .    .    689 

Gallus  Hyberno-Helvetus,  Gesch. 

der  Aebte  von  St  Gallen  ....  964 
Gespräch  über  d.  Toggeuburger^ 

krieg Ilio 

Irenicum  helveticum  .    .    .    .Uli 

Krieg  zu  Cappel 230 

Yalentin  bist  Beschreibungen  .    686 

Turretinus,  Bend.,    reformatio  gene- 

vensis 562 


l 


u. 


Udligenschwyler  Handel 919 


Yaltellinse 714  S  Ulrich,   Abbt  von  Einsiedeln,    Leben 

Thurgau,  üb.Erhaltungd.kath.Religion  1123  '      ZwingUs 300 


—  üb.  das  constanz.  Ehegericht   .    .1124 

—  Bitten-  und  Kleider-Ordnung  .    .1131 


Urbani  YlII.  litteraß  ad  Helvetios  ca- 
tholicos 796 


]laK«B*B«(iftter. 
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Nr. 

ürsteisen,  Christian ,  Annales  d.  Stadt 

0w8vl  •••••••••••      44v 

esteri,  Melchior,  delineatio  belli  Tog^ci  ^013 
Utinger,  Henr.,  reformatio  coUegii  Ti- 
gnrini 1217 

V. 

Yalesi»  et  HelTetiœ  catholic»  Trophsea  1171 
Taleden  an  à  ses  Compatriotes  .  .1169 
Yalielline,  discours  sur  TinTasion     .    334 

—  rSUt  lamentable 724 

—  Sceleragine  di  Bemensi,  Juris^iani  k.  756 

—  Kriegsxng  der  Zürcher    ....    757 

—  Diarinm  des  zfu'ch.  Erie^^nges  .    758 

—  Admonitio  ad  LndoTicnm  XIII.    .    781 

—  hist.  Téritable 787 

—  sur  la  condnite  des  M.  de  Cœnors  788 
dilo  789 

—  relaiione  della  guerre     ....    791 

—  discorso  sopra  la  revolnzione  .    .    827 

—  Sopra  giusticia  della  sollevazione     829 

—  Cose  sncedute  in 836 

—  Memoire  sur  le 837,  838 

—  affaires  depuis  1623—1626  ...    846 

—  sur  le  rétablissement  du  Gouvem.    848 

—  de  las  causas  de  la  empresa    .    .    849 

—  memoire  anglois 864 

Tanciennes,  P.,  Linage  mémoires  sur 

les  Guerres S60 

Tanni,  Joan.,  Acta  Tiguri  1522  .  .  1219 
Telden,  van,   ikber  die  Toggenburger- 

Streitigkeiten 977 

Teltlin,  Schutz  von  Frankreich    .    .    335 

Teltliner  lelchen-Krieg 719 

Teltlin,    Yerhandlungen    darüber    in 

Spanien 735 

—  Gespräch  darüber 736 

—  Eroberung  durch  Leopold    ...    737 

—  Mordthaten  darin    ....    759,  760 

—  Mordthaten 761,  762 

—  Spanisches  Mnckenpulver    ...    771 

—  Wiederherstellung  der  Regierungs- 
form   815 

dito  817 

~  Ursachen  ihrer  Trennung    ...  828 

Tega,  Sm.  S.  J.,  de  miraculis  Lutheri  k.  149 

Tehr.  Joh.  Adam,  de  Carolostadlo  .  129 
Tergerius,   an   Julius  ni. ,  betreffend 

das  Condì  tou  Trient 29 

—  della  riunione  col  Papa  ....  878 


Nr. 

Vergerius  über  Julius  III 906 

Yilmerger-Krìeg 260, 261 

—  Beschreibung  desselben  .    .     262—264 

—  von  Cysat 268 

—  Ursachen 266 
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—  Beute  der  Katholischen  ....  283 
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Trostbüchlein 52Ô 

-  ~-  BeformatioBshistorie    von  Con- 
stanz      ^    .    .  544 

Yogier,    Beformationsgeschichte    des 

Rheinthals 860 

Yoysin    du    Mart.,    Hinrichtung    in 

Snrsee 924 

Discours  du  diable  de  Yauverd  926 

Lied  auf  denselben    ....  927 

Predigt  Grynni  auf  denselben  928 

Bericht  über  seine  Hinrichtung  929 

Yulpi,  J.  A.,  Geschichte  Graubündens, 

von  1601-1607 695 

Yulpii,  A.,  Historia  Rhstica     ...  713 

w. 

Waarer,  Walther,  Referenz  in  Appen- 
zell     424 

Waldau,  G.  C,  Mumers  Leben     •    .    409 
Waldkirch,  J.  R.,  Bunds-  und  Staats- 
historie   391 

Waldkirch,  Lor.,  Begebenheiten  Schaff- 
hansens   950 

Wallis,  différends  de  TEvâque  avec  les 

Dixains 1168 

Warnung  an  die  Eidgenossen  .  .  .  308 
WatteviUe,  A.  L.,  histoire  helvétique  394 
Watteville,  bist,  de  la  Yille  de  Berne  493 
Wattenvryl,  J.  v.,  Procedur  gegen  ihn  589 
Waser,  Josias,  Acta  Sinodica  Dordra- 

cena 40 

dito  41 

Waser,  J.  Heinrich,  Beschreibung  des 

Schwyzerkriegs 272—273 

Bundschwur  mit  Ludwig  XIY.     325 


Wsser,  J.  H-,  Appenieller-ChTonik    .    428 

Lindtnischer  Conferenztftg  1622    709 

ConfereoK  in  Lindan 


dito 


754 


Wftser,  Caspar,   crndelitu  Hiitpsn.  in 

Valtelltna 78? 

VeltliniBche  Tyrannei ....    768 

Waser,  H.,   Bericht  üb.  d.  traité  de 

Koncon 806 

WRser,  J.  H.,  Terraitllong  der  Giaa- 

banden 869 
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meiaen  Herrschaften 11S4 
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öeorg 18f, 
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Wehrlin,  Joh.  Endolph,  Toggenlini^er- 

krieg »0" 

Weiaa,  iliklane,  Clironik 120« 
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dito  1061 
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WerdtmlUer,    Comment,    bellîcomm 

gestomm *" 

WÉttsieiii.  J.  S.,  liiBtor.  Memoiren  .  800 
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Wieiel,  Georg,  Geeandtscbaft  nach  Ine- 
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.    .    .  11S6 


z. 
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Zwins^er,   Dayid,   Unnüien   in  Mnhl- 

hausen 943 

Zwingliy  Antwort  über  J.  Eek  an  die 

Eidgenossen 65 

—  Disputation  in  Baden 69 

—  Antwort  über  Eck's  Schreiben .    .  70 

—  Antwort  an  Job.  Faber  ....  73 

—  Wamnng  gegen  Job.  Faber.    •    •  74 
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—  Schreiben  an  Esslingen  ....  86 
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Kr. 

Zwingli ,  zweites  Schreiben  an  Ess- 
lingen     88 

—  biographia  Ceporini 164 

—  an  Talent.  Gompar,  Landschreiber 

in  Uri 1154 

—  Rechtfertigung 1185 

Ziryer  ▼.  Eribach,  Yortrag  in  Schaff- 
hausen     1146 

Deduktion  des  Streits     .    .    .1147 
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Bern 1149,  1150 

eine  Satyre  wider  ihn    .    .    .  1152 
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^ 
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ACTEN 


aus  dem  Luzerner  Staats  -  Archiv 


in  Betreff 


er  Solothurner  Religions-Unruhen 


von  Anno  1533. 


I 


I 

1 

i 

r» 

&-' 

■li' 

.f 


Chronologisches  Begìster. 


,  Abt  Yon  St.  Urban  an  Rath  xn  Lnzeni    . 

n  Freibarg  an  Rath  zn  Lozem  •       •       •       . 

)n  Solothnm  an  Rath  zu  Luxem 

ron  Hanenberg  (Lnzemer-Schiedsbot  zn  Solothom) 

th  zn  Lozem       .       •       .       .       •       •       • 

von  Hanenberg  an  Rath  za  Lozem    . 

von  Honenberg  an  Rath  za  Lozem    • 

1  der  y  kath.  Orte  zo  Lozem     .       .       .       / 

zom  obigen  Abscheid:     Schreiben  Kaiser  Karls 

nen  Officiai  ond  Sendboten         .       •       .       • 

astian  Seemann  Conventoal  y.  St.  Urban  an 

zo  Lozem •       , 

oten  der  Y  kathol.  Orte  samt  Freiborg  za  Solothom 

re  Oberen 

:  Schreiben  der  Bemer  Scbiedboten  (in  der  Yor- 
an  die  Lozemer  ond  Freiborger  Schiedboten  (in 
^adt)  Solotbom  d.  d.  2.  Kovbr.    153S 
on  Zürich  an  die  Rathsboten  der  Y  kath.  Orte 

sem 

oten  der  Y  katb.  Orte  samt  Freibarg  zo  Solothom 

*e  Obem •       •       • 

Adam  y.  Riedmatten  y.  Sitten  o.  der  XIL  Zehn- 
.  Wallis  an  die  Rathsboten  der  Y  kath.  Orte  in 


oten  der  Y  katb.  Orte  zo  Solothom  an  ihre  Obem    Solo 
oten  der  Y  kath.  Orte  zo  Solothom  an  ihre  Obem 

g  zo  obigem  Schreiben 

oten  der  Y  kath.  Orte  zo  Solothom  an  ihre  Obem 
oten  der  Y.  katb.  Orte  zo  Solothom  an  ihre  Obem 
:    Ratb  yon  Solothom  an  die  Schiedboten  der 
elischen  Orte  zo  Solothom  d.  d.  10.  Noyember  1533. 
icher  Official-Sendbote  L.  de  Gmyeres  an  die  YII 

Orte  (ohne  Datom.)  

ischer  Nontios,  Bischof  yon  Yerolao  und  kaiser- 
Gesandte  Garracciolo  an  die  YI  kath.  Orte 


Si.  Urban. 

Freibarg. 

Solothom. 

8t.  Urban. 

■ 
Losem. 

Monson. 

St.  Urban. 


Solothom. 


Jko.  IffSS. 

31.  Oetober. 
31.       ■ 
31.       » 

]  1.  Kdyember. 

2.  9 
2.       » 

2.  > 

6.  Oetober. 

3.  KoTonibêr. 

3.  9 


Zürich. 

4. 

9 

Solothom. 

4. 

9 

Sitten. 

5. 

9 

Solothom. 

6. 

9 

» 

7. 

9 

■ 

7. 

9 

9 

8. 

9 

9 

10. 

9 

Mailand.     10.  Noyember. 
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23.  Franz  n.,  Henog  Ton  Mailand  an  die  YI  kath.  Orte    . 

24.  Gilg  Tschudj,  Landvogt  zu  Baden,  an  die  Y  kath  .Orte 

25.  St.  und  B.  Ton  der  InseU  an  die  Y  kath.  Orte     . 

26.  J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gotteshauses  zu  St.  Gallen 

an  die  Y  kath.  Orte 

27.  Y  kath.  Orte  an  ihre  Schiedboten  zu  Solothum  . 

28.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Solothum  an  ihre  Obern 

29.  Luzemer-Schiedboten  zu  Solothum  an  Bath  von  Luzem 

30.  H.  zum  Wjsenbach,  Yogt  zu  Lauis  an  die  Y  kath.  Orte 

31.  Diethelm,  Abt  Ton  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 

32.  Schultheiss  und  Alträth  Ton  Solothum  an  die  Kathsboten 

der  Y  Orte  zu  Luzern 

33.  Mailändische  Bothschaft  (ohne  Unterschrift  und  ohne 

Datum) 

34.  St.  und  B.  Ton  der  Insell  (Oberbefehlshaber  der  italie- 

nischen Hulfstmppen)  an  die  Y  kath.  Orte 

35.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Soiothurn  an  ihre  Obem 

36.  Schiedboten  der  Y  kath.  Orte  zu  Solothum  an  ihre  Obem 

37.  Abscheid  aller  zu  Solothum .  tagender  Orte ,  Fürsten, 

Herrn  und  Orte 

38.  Beilage  zu  obigem  Abscheid:    Text  der  Yerabredung    . 

39.  Biethelm,  Abt  Ton  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 

40.  Beilage:    Wolf  Dietrich  Ton  Emps  an  den  Abt  Ton  St. 

Gallen  d.  d.  Bregenz,  14.  NoTomber  1533. 

41.  Gdtschi  Zehag,  Yogt  zu  Bheinek  an  die  Y  kath.  Orte  . 

42.  Beilage  A.    Wolf  Dietrich  Ton  Emps  an  den  LandTOgt 

Ton  Bheinek  d.  d.  Bregenz,  9.  NoTomber  1533. 

43.  Beilage  B.    Wolfgang  Kantz,  Amtmann  Ton  Bregenz  an 

LandTOgt  Ton  Bheinek  d.  d.  Bregenz,  18.  NoTbr.  1533. 

44.  Diethelm,  Abt  Ton  St.  Gallen  an  die  Y  kath.  Orte 

45.  Beilage:     Wolfgang  Kantz,  Amtmann  tou  Bregenz  an 

Abt  Ton  St.  Gallen  d.  d.  Bregenz,  18.  NoTember  1533. 

46.  J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gotteshauses  Ton  St.  GaUen 

an  die  Y  kath.  Orte 

47.  Auszug  aus  dem  Abscheid  zu  Baden       .... 

48.  BroTO  Papst  Clemens  YII.  an  die  YI  kathol.  Orte 

49.  Abscheid  der  Y  kath.  Orte  samt  Freiburg  und  Solothum 

zu  Luzem 

50.  Beilage  A*  zu  obigem  Abscheid  :  Banizonus,  Kanzler  des 

Herzogs  tou  Malland  an  die  kath.  Orte  d.  d.  Luzem, 
15.  Decomber  1533. 

51.  Beilage  B.  Yortrag  des  kaiserlichen  Offizials  und  Send- 

boten Tor  den  kath.  Orten  (ohne  Datum)    . 

52.  Histori  der  Solothumer  üfrur  Ton  der  Beligion  wegen 

UBS  MisslTen  und  Abscheiden  zusammen  gezogen  (Ton 
Stadtschreiber  B.  Cysat  Ton  Luzem)   .... 


J^o.  1088. 


Mailand. 

10. 

KoTombei 

Baden. 

11. 

Mailand. 

11. 

Wyl. 

11. 

Luzem. 

11. 

Solothum. 

12. 

» 

12. 

Lauis. 

12. 

Wyl. 

12. 

Luzern. 

13. 

> 

MaUand.      14.       > 

Solothum.  14.       > 

>  16.       » 


Wyl. 


16. 


17. 


Bheinek.      19. 


Wyl. 


20. 


Wyl. 

Baden. 

Born. 


21.       • 

1.  Decomber. 
13.       • 


Luzem,       16.       » 


1.    Schreiben  Walthert's,  Abt  Ton  St.  ürban  an  Bath  ?on  Luern. 

(St.  Urban,  31.  October  1533,  Kaclimittag.) 
Acten-Fascikdl  BeIigion8-Hilndel.<) 

lOn  Mntlieli  willig  dienst  ynd  was  ieli  eren  liebs  Tnd  gâta  Yermag  sft  Yor 
irommeB  f&rnftmeB  wjeen  Tnd  gn&dingen  herrn,  leh  fuogen  twer  wiisheit  xa  wissen, 
alsdann  ich  hente*)  morgens  ein  argwon  empfangen  das  die  Yon  solothnrn  ettwas  8m- 
pdmng  xn  gernfb  so  han  ich  ein  bottschaft  utt  die  pan  gerieht,  die  warheit  m  erknnden, 
die  ist  mir  noch  nitt  widerkon,  Jedoch  so  ist  mir  dieser  stund  Yon  Ynsren  schafhar  n 
Snbingen  bottschafft  in  komen  das  die  Becht  gUnbingen  vff  gester  nachmittag  die 
Interschen  yss  der  statt  mitt  gwalt  gschlagen,  Ynd  Yff  h&tt  so  band  dieselben  Inter- 
sehen  die  yorstatt  wider  Inne,  Ynd  Hand  die  alten  ir  bmgg  swfischen  den  stetten  ab- 
gworflèn,  Ynd  hatt  Yns  der  bott  gseitt  das  sich  die  Intterschen  mit  Yil  xn  lonlTs  sterkeni 
Ynd  sonders  sigend  Im  ettllich  Yon  Wangen  Inn  Harnisch  begegnet  Hab  ich  üwer 
wissheit  Inn  ili  wellen  berichten  vnd  was  ich  witters  Yerstan  wird  dorch  min  Yssgesendt 
bottschafft  wird  ich  onch  nitt  bergen.  Dtm.  sn  Sanct  Yrban  an  aller  Heiligen  aben 
nach  mittag!)  im  xxxiy  Jahr. 

waltharl,  abt  sn  Sanckt  Yrban. 

2.    Schreiben  des  Baths  ?on  Freiburg  an  den  Bath  ?on  Luern. 

(Freibarg,  31.  October  1533,  Nachmittags  7  Uhr.) 

Dea  firoaunea  fttrsichtigen  Wjrsen  Scholthelssea  Tenaer  Ynd  Rfttenn  der  y 
Ortten  namlicli  Lacero,  Yry,  Schwyti,  ünaderwalden  Ynd  Zog  Ynsem 
beaondem  gatlea  Fnudea,  getrawen  lieben  Kjdgeaoas  Ynd  Mittbargem 
aampl  Yaad  sonders. 

Ynser  fnindtlich  willig  dienst,  Ynnd  was  wir  erenn,  liebs  Ynnd  gatts  Yormogenn 
xnnor.  fromm,  fnrsichtig  Wys.  besonders  gntten  friindt  getrnwen  liebenn  Ejdtgenossenn 
Ynnd  Mittbnrger  Ynns  Ist  Inn  landtmären  wjss  dis  abends  fnrkommen,  Wie  ein  Ynmw 
xn  Solotom  sje,  Ynnd  habenn  Ynnser  Mittborger  Yon  Bern  Ire  gesandten  Yerordnett, 
Yff  das  hatt  Ynns  gott  bedacht  Ych  des  onch  khondt  xo  thon,  das  Ihr  twer  Betten 
ooch  Yerordnett,  Dann  wir  Ynnsers  Bottenn  ooch  Yerschickt  hendt,  Wollenn  Yon  Ynns 
gotter  meyoong  Yormerken  Ynnd  damitt  Gott  dem  Herren  wolbeoolchen  sin.  Datom 
Yigilia  omniom  Sanctorom.    Ymb  die  sibennd  stondt  nach  mittag  Anno  xxxiU. 

achoUtts  Yund  Batt  der  SUtt  Fryborg. 

1)  Y«rB«rkuff*  Wenn  wir  bei  den  folgenden  Aetenstüeken  den  Standort  nleht  besonders  be- 
lel^hnen,  le  iet  dai  Sdiriftstflck  dem  Faseikel  „nelicleBa-OiBdel"  enthoben. 

2)  Im  Oriffinni  iet  dai  Wert  .Jiente**  in  Folge  Abnntinng  dee  Papierea  iwar  nnleeerlleh  geworden  t 
aber  in  einer,  im  Staatsarehi?  TorSndUeben,  au  dem  XYl.  Jahrhundert  ftammenden  lateinischen  Heber* 
fetsvBg  steht  ebanlhUss  hodie. 

8)  In  der  Uteiaisehen  Uebersetsnng  Jeria  0.  inte  fostom  0.  8.  postmeridiem. 
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8.    Schreiben  des  Baths  TOn  Solothurn  an  den  Bath  Ton  Lnsern. 

(Solothnrn,  31.  October  1533,  Mitternacht.) 

Den  FrommeD  nnlchtigen  Enamen  vod  wysen  Schalthsn  TDd  Rati  dar  SUtt 
Lntieni  TniisreD  Innsonden  gaU  fìrftnd  ynd  getruwen  Lieben  Ijdl- 
gnossen. 

Ynnser  fründtlich  willig  dienst,  Sampt  was  wir  Eren  liebe  ynd  gatts  yermOgen, 
znnor,  from,  fnrsichtig  Ersam  wyss,  Insonders  gutten  frnnden  getrnwen  lieben  Eydt« 
gnossen,  wir  stand  lejder  gegen  ettlichen  ynsern  Borgern  In  Spane,  yss  dem  das  Si 
wider  Ir  Eyd  ynd  Ere  Schantlich  ynd  lästerlich  Hindermcks  ynse,  ynd  one  einiche 
wamnng,  sich  gewalttiger  Wysse,  ynd  gewärttcr  hande,  gegen  yns  In  ynser  Statt 
entp9rrt|  ynd  demnach  sich  hinüber  In  ynser  Forstatt,  krieglicher  Wyss  gelägrett,  ynd 
yns  die  frye  strass,  So  wir  alls  ein  Obrichstatt,  Richlich  begabott,  yersperrt,  ynd  yer- 
bollwärkett,  dermass  wir  ynser  fryer  Durchgang  nitt  haben  mögen,  Darob  wir  nitt  klein 
bednren  empfangen,  desshalb  wir  yeryrsachett  ynns  gegen  gedachtten  abgetr&ttnen, 
In  gegenwer  zestellen,  ynd  sind  oneh  In  willen  alleo  Si  die  abgeträttnen,  zngehörsamen 
ynd  sestraffen,  Haminb  getrawen  lieben  Eydtgnossen,  so  Ist  ynser  hoehgeflissen  fr&ntlick 
bitt,  ynd  begeren,  an  f  ch,  diewyl  der  Handell  allso  gestaltet,  ynd  wir  nit  mOgen  wnssen, 
was  sich  mittler  Zytte,  zutragen  mag,  das  Ir  ein  getmw  yffsichen  yfT  ynns  haben, 
wSlleiit  Alls  wir  yns  zu  tch  yersftchen,  zethunde  geneigt  sin,  ynd  wo  sich  wäre,  das 
wir  fch  harumb  wytter,  es  wftre  mitt  mund  hotten  oder  brieffen,  durch  die  ynsern 
manen  wurden,  allsdann  yns  nach  besage  der  punden,  ynd  wdUen  fch  aUssdan  yer- 
mandt  haben,  by  denselben  geschwomen  pundten.  So  wir  mitt  ynd  gegen  einandem 
haben,  ynd}gutten  Eydtgnossen  woll  gebürtt  Allsdann  ynns  trostlich  zuzüchen,  mitt  fwer 
machtte,  ynnd  ynns  behollTen  sin,  die  schmach  ynd  schand,  So  ynns,  ynser  abgetr&ttnen 
Burger,  wider  gott,  Eer  ynd  alle  billickeyt,  bewysen,  rechen,  ynd  straifen,  Alls  dan 
sSllichfl  die  BiUickeytj  wol  eruordrett,  das  statt  yns  zu  Ewigen  Zytten,  gegen  f ch  zu 
gutten,  niemermer  zuuergessen,  Datumb  Sampstag  yff  allerheiligentag,  yff  Mitte  nacht 
nend,  Anno  xxxüj. 

Schulte  ynnd  Batt  der  Statt  Solothurn. 

4.    Schreiben  3  des  Lnaerner-Schiedaboten  Bitter  Rudolf  ?.  Hfinenberg 

an  den  Bath  von  Lnaem.^) 

(St.  Urban  yom  1.  Noyember  1533.<) 

Min  fruntlich  willig  Dienst  ynd  was  ich  Eren  liebs  ynd  gutz  yermag  zu  yor 
Brenden  gnädingen  gtnstigen  lieben  Herren.  Als  dan  min  Her  ynd  Yetter  schulthes  Hug 
ynd  ich  bottschafft  wis  gan  Solothurn  komen  In  gstalt  als  wir  yns  getheilt  das  nämlich 
min  Her  schulthes  zu  Anfangen  über  ynd  Enet  der  aren  uff  da  nitt  er  Tngehindert  ab- 
werlTens  der  arenbrugg  In  die  statt  hatt  m9g  komen  zu  den  wargloubingen  ynd  aber 
ich  diss  halb  der  aren  zu  den  luterschen  den  nftchsten  In  die  Yorstadt  komen  bin  ich 
nitt  Abel  empfingen,  ynd  mich  beducht  Iren  halb  wol  zu  der  sach  zu  reden  sin  wurde, 
Do  wir  In  der  statt  zu  samen  komen  Sind  wir  erstlich  bericht  das  die  wargloubingen 
80  die  richte  statt  Solothurn  noch  Innen  Hand  ynser  Bidgnossen  yon  bem  vast  übel 
empfangen,  ynd  sy  gstrax  nitt  Hand  w811en  hörren  sy  mannend  dan  die  iren  so  der 


1)  Sehiiltliein  Wag  und  Ulter  BvdMf  tob  Htaenbarg  wareiiVon  BaUi  TonlLmera  als  Gesandte 
aaek  Mofhani  àbfMrdnet. 

S)  Im  Origliiil  fehlt  iwar  die  Anfabe  des  Tages,  aber  die  lateiniMhe  UeberMUung  nennt  den 
1.  Hefoiberi  weait  aieh  der  Inhalt  ete.  thereinatUnni. 
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Widerpart 'zu  gelonffen  ab.  Das  die  Ton  bern  angends  ^ethan  ynd  die  iren  Hinderflictr 
ni  sieelien  gemant,  da  mitt  sy  angenommen  sind  sa  mittlen  Yolgends  do  min  Her 
scbnlthes  ynd  ich  mitt  Inen  am  l*eden  vnderstanden,  Hand  sy  die  gemelten  vnsre  Eid- 
gnossen  von  Solothnrn  die  wargl5abingen  yns  nitt  er  wSllen  Hören,  dan  Sy  Hie  Tor  sich 
yereinbart,  ynd  sampt  Iren  zu  gelonfftaen  ab  der  Lantschafft  zn  Samen  gschworen  zar 
panner,  do  Hand  sy  ynsem  fartrag  ghSrt  Ist  mittler  Zitt  Sin  par  yif  der  latterschen 
Sitten,  yff  der  sohantz  so  dieselben  In  der  yorstatt  gemacht  gsessen  ynd  etwas  gspeys 
getriben,  den  Hatt  Einer  ys  der  statt  mitt  siner  büchsen  wellen  bröngen  ynd  hatt  In 
za  thod  geschossen,  des  die  InterHchen  Ynrawig  Jedoch  Hand  wir  ylT  ansächen  der 
warglöabingen,  ynder  Handlang  yersncht,  das  die  laterschen  ir  gemacht  schäntz,  (die 
doch  wenig  wert)  dannen  thnn  so  wollend  sy  Ire  thor  beschliessen  ynd  alles  aber- 
bracht, gantz  überheben,  das  Hand  die  laterschen  gentzlich  ze  thnn  abgschlagen,  Dar 
gigen  diese  angfangen  gägen  Inen  schiessen,  das  wir  das  kam  ab  gstelt,  ist  ynder  dem 
schiessen  ein  ratter  yon  bem  ein  stein  noch  gangen,  desshalb  sy  gantz  gägen  Ein  ander 
ynruSwig,  ynd  hatt  min  Her  scnlthes  mich  har  gan  Sanct  Yrban  gferget  mitt  beaelch 
ach  des  sa  berichten  dan  wir  nitt  besinnen  mögend  ob  ynser  Eidgnossen  yon  bem  old 
ander  ettwas  flnantz  darinnen  brachea,  old  was  ends  die  sach  nämen  wird,  desshalb 
ich  yon  fwer  wissheitt  berichtes  begären  was  wytter  zu  handien  Dan  ich  awer  antwort 
allhie  zn  Sanct  Yrban  yerharren  Ynd  möglich  flis  ankeren  will,  äff  die  anstöss  späch 
ynd  kantschaft  zn  erfaren  dan  Ich  onch  disz  abens  zn  Sanct  Yrban  bericht  das  die 
berner  yns  übel  trawen  ynd  ettlich  passen  an  der  aren  mitt  Wachen  yersächen  Han  ich 
ach  as  pflicht  nitt  wellen  bergen. 

Es  begert  Her  Landammann  am  stein  bott  yon  Ynderwalden  einen  Herren  diser 
missiy  copy  za  zeschicken.   Da  mitt  sich  awer  wissheit  gott  beaolen. 

Es  sind  Ynder  den  hotten  yon  bern  Her  Schnlthes  yon  Erlach,  Seokelmoister  Til- 
mann  Wagner,  ynd  zwen  ander  kenn  ich  nitt. 

Rndolir  Hllnenberg. 


5.    Sollreiben  des  Lnserner-Schiedsboten  B.  t.  Hflnenberg  an  den  Bath 

TOn  Lnzern. 

(St.  Urban,  2.  Noyember  1533.) 

Min  früntlich  willig  dienst  ynd  was  ich  Eren  liebs  ynd  gnts  yermag  zayor  gnädig 
frommen  wysen  lieben  Herren  Ich  fnögen  fiwer  wissheit  zn  w&ssen  das  min  Yetter 
schnlthes  Hag  mir  diss  abens  by  eim  hotten  yon  Solothnrn  har  gan  sanct  Yrban  gschickt, 
Bin  Zedel  den  doch  der  bott  ym  sorg  willen  niderwnrffs  In  sin  Tagen  scheiden  yerborgen, 
worin  er  mit  knrtzer  schrifft  mir  anzeigt  das  die  berner  bottschaift  za  den  latterschen 
In  die  yorstett  gfallen  ynd  Hätt  mer  za  Inen  In  die  statt  kommen,  ynd  sige  der  Handel 
yier  old  fnnff  tag  an  gstelt,  ynd  also  yersächen  wo  ein  schätz  gesohäch  das  all  dann 
die  berner  ein  stnrm  angsächen  Ynd  den  gan  wollend  lassen,  mich  dornb  za  Im  yff 
hin  zn  bitten  beschrieben  ilends,  mitt  meldnng  dar  Inn  die  yon  Solothnrn  nitt  yon  inen 
lassend  wellend,  der  halben  ich  mitt  dem  hotten  Yry  ynd  schwitz  dahin  ritten  wird, 
Heren  Abt  ynd  einen  mitt  Hafften  zn  Sanct  Yrban  beûolchen  was  sich  zntrage  zn  er- 
knnden  ynd  spächen  halten  ynd  alles  yermögens  des  so  jnen  begegnet  üch  yerständigen, 
des  sy  gntt  willig  was  fUrer  ynd  anders  üwer  wissheit  geUebt  mögen  die  yns  berichten, 
Datom  za  Sanct  Yrban  Sonnentag  aller  Seelen  gedächtnnss  Anno  k.  xxxüj. 

Der  Panner  Her  yon  Schwitz  begert  disz  ein  Copg  einen  Herren  zu  schicken. 

Rndolir  Hfincnberg, 


6l8  fttolamtr  BtUflMUhÜBrUfs. 


6.    Schreiben  des  Lnserner-Sohiedsboten  B.  ?.  Hilnenberg  an  den  Bsth 

Ton  Luzern. 

(St.  Urban,  den  2.  November  1588  ) 

Min  früntlicb  willig  dienst  ynd  was  icb  eren  liebe  ynd  gntz  vermag  znvor  gnftdig 
wisen  fromen  lieben  Herrn  So  ieh  vergangner  nacht  zn  Sankt  Yrban  verharret,  bin  ich 
bericht  von  mina  Herrn  von  Sanct  Yrban  Amman  zn  langathen  das  sy  von  iren  obem 
vnsem  Eidgnossen  von  bern  schriflftlich  angsncht  das  sj  sich  der  angfangnen  Em- 
pSmng  zn  Solothnm  gantz  nntzid  beladen  noch  annämen  sollend,  sonders  raowig  sin 
vnd  Stil  sitzen  sollend,  by  Ir  Hnlden  Hie  bjHand  sy  die  passen  bmgg  vnd  far  an  der 
Aren  mitt  wachen  versächen  vnd  land  vnrächtfertiget  nieman  nber  noch  vmhar,  mitt 
anzeig  was  nitt  hotten  von  der  Eidgnoschafft  vnd  des  halb  zn  scheiden  abgefergget 
wellend  sy  nitt  über  lassen  So  denne  hat  gedachter  Amman  mir  anzeigt  das  vergangene 
Abens  gar  noch  vnder  Inen  dnrch  die  vngeschickten  ein  gelönff  vnd  stnrm  angericht 
vnversftchen  Nämlich  hatt  ein  pnr  über  die  aren  har  gloggen  ghdrt  sich  selbs  beredt 
das  es  ein  stnrm  Im  göw  sige,  darüfT  (dann  sy  gend  In  für  ein  halb  thoren)  er  vnbe- 
sint  gan  Hertzogen  Bachse  geloaffen  vnd  so  grülich  anzeigt  das  sy  onch  gestürmpt  zimen 
glonlTen,  vnd  das  gan  langathen  ein  hotte  Inen  stnrm  angemnttet,  die  das  In  ansichen 
deren  von  Bern  abgemelter  verbietnng  abgschlagen,  Ist  doch  ylends  der  vorderen  hott- 
Bchaift  nach  von  Hertzogenbnchse  Ein  andere  kon  vnd  den  vorderen  stnrm  abknndet 
desshalb  die  sach  also  erwert,  Han  ich  üwer  wissheitt  nitt  wellen  verhalten  Dar  zn  als 
ich  üch  vergangner  nacht  han. lassen  schriben,  ist  mir  von  der  II  wägen  schier  der 
nott  wendigist  artikel  vergessen  gsin  Nämlich  vom  Yrhnb  der  empörüng  das  die  Inter- 
schen  am  morgen  vergangens  Donstags  heimlich  gerattschlaget,  vnd  ein  stnnd.  Nämlich 
das  ein  nach  mittag  bestimpt  das  sy  zum  büchsen  hns  vnd  kilchen  lonffen  sollend,  das 
hett  Hans  Jnnker  vss  siner  Hnsfrowen  by  deren  er  zn  herberig  erfaren  vnd  das  angens 
dem  schnlthessen  anzeigt  der  von  dessw&gen  die  schnnr  an  der  zitt  gloggen  lassen  ab- 
thnn  da  mitt  das  ein  nitt  geschlagen  sind  sy  nitt  dester  minder  zn  sammen  kommen 
als  dan  wie  vorbericht  Ist  Hans  Jnuker  Honbtman  Ambrosy  dar  zwüschen  glonffen 
denen  sy  so  vil  zn  gseitt  das  sy  für  die  Intterschen  bürg  worden,  das  die  heim  In  Ir 
Hüser  Ziechen  vnd  von  Iren  gweren  stan  werdent  Dess  sich  die  warglonbingen  getr5st,  vnd 
by  einander  vff  dem  kilcholT  bliben  Dess  sind  die  Interschen  von  iren  zn  sagen  gfallen 
das  aren  thor  mitt  gwalt  vff  gehowen  In  die  vorstatt  sich  gelägeret  als  dan  ir  vor- 
bericht was  hinder  allen  stecket  ist  mir  verborgen  doch  wil  ich  müglichen  flies  an- 
wenden was  sich  nüweret  zn  erknnden  land  mich  fwer  will  vnd  meinnng  allwig  hy 
gntter  zytt  wüssen.  Datnm  zn  Sanct  Yrban  Sonnentag  aller  seelen  gedächtnns  Im 
xxziy  Jahr  vm  mittag. 

SadoUr  Htoenberg. 
7.    Abecheid  der  T  katholischen  Orte  sn  Lagern. 

(Angefangen  anf  2.  November  1533.) 

Ans  deiD  Abscheidbuche  K.  Folio  184,  vom  Jahr  1633—1684. 

AlM^eld  des  tags  m  Imeni  durch  die  orti  vf  aller  seelenUg.   Anno  u, 
xxxUJ  ansefluiseD. 

Yff  das  schriben  so  wir  ab  n&chsten  tag  denen  von  Basell  der  fryen  konlls  halb 
gethan,  Haben  si  vns  geantwnrt  Lr  schriben  vns  nitt  verstanden  haben  das  Ir  meynnng 
nitt  sin  vns  veylen  konifs  abzeschlachen,  aber  vff  Jetz  aller  nächsten  tage  zn  Baden 
wSllen  si  vns  berichten  wie  es  ein  gestallt  vnd  was  si  vervrsachet  hab  solliche  ordnnng 
anznsiehen  x.     Yff  soUichs  M  dnrch  vns  geratten  den  handeil  an  vnser  Herren  vnd 
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Obern  zu  bringen  ynd  8ol  man  dann  yS  den  tag  sn  Baden  den  betten  In  beneleh  geben 
mitt  allen  ernst,  vnd  nach  nottorift  mitt  den  Baelern  desshalb  zereden,  ynd  ob  8i 
Yüliclit  Ires  ftmämens  nitt  abstan,  ob  man  Inen  die  pund  vshar  höncMsken  wolle  k. 

Antreffend  herman  Stierlin  von  Mary  Ist  die  knntscbafft  sinethalb  vffgnommen 
onch  er  nach  nottnrfft  gefoltret  worden  der  sollicher  werten  gichtig  vnd  anred,  euch 
ettlich  angezeigt  ann  zu  yngehorsame  yff  gewisen  haben. 

Wie  jeder  bott  wol  weiss,  vff  sollichs  Ist  nochmalen  sin  handeil  gan  Baden  ge- 
schlagen damit  denen  Ton  Zürich  ynd  glaris  so  onch  teyl  Im  fryen  ampt  haben  sin 
ybertrSttong  angez5igt  ynd  si  nitt  sagen  mögen  yns  hinderrucks  Inen  gehendlet  haben, 
doch  sol  nutz  dester  minder  Stierli  zn  Lazem  beliben  liggen. 

Demnach  wir  die  Französischen  Anwällt  durch  Georg  yon  rina  ansuchen  lassen 
diser  geuarlichen  löuffen  yns  des  kungs  lüttere  antwurt  zegeben.  Hatt  gemelter  Georg 
yon  rina  yns  angezeigt  Inno  diss  durch  den  posten  mitt  dem  herm  yon  Lamet  mundtlich 
reden  lassen,  Derselb  Herr  yon  Lamet  aus  er  yerstanden  ynser  funff  orten  willen  hatt 
er  geantwurt  das  er  desshaib  dem  kung  ernstlich  ynd  trungenlich  schriben  wolle ,  ynd 
wann  er  zu  siner  Myt.  kome  w511e  er  Im  euch  wytter  der  länge  nach  ynsern  willen 
zuuerstan  geben,  yerhoffende  das  genanter  kung  yns  erzeigen  wend  Inn  ynsern  gutten 
frund  sin,   darby    so  hat  der  yon  Lamet  sich  zu  ynsern  diensten  träffenlich  erbotten. 

Yff  ynser  schriben  gan  Wallis  gethan  haben  si  yns  geantwurt  wie  si  Ir  anwällt 
ze  mittlen  gan  solotum  gesandt  k.  ynd  das  si  bisshar  yff  ynsern  ansuchen  des  anschlags 
halb  mitt  Fryburg  zemachen  yns  nitt  geantwurt  sye  beschechen  yon  wegen  des  grossen 
Sterbens  by  Inen,  Doch  so  haben  si  Jetz  Irem  betten  so  gan  solotom  geuerttiget  In 
beuelch  geben  sich  dero  yon  Fryburg  anschlags  ynd  willens  gentzlich  ynd  beschlusslich 
zuer  Innern  damitt  si  sich  darnach  wüssen  zehalten. 

Werden  si  sich  demnach  Ir  meynung  gentzlich  entschliessen,  doch  sSllon  wir  yns 
dheins  andern  yersächen,  das  sich  erzeigen  werden,  wo  es  zu  yale  kompt  das  wir  ein 
gutt  benugen  empfachen  Ir  lyb  er  ynd  gutt  truwlich  alis  fromen  cristen  gebnrt  zu  yns 
setzen,  doch  bitten  si  das  wir  alls  wyt  yns  möglich  on  yerletzung  des  gloubens  yor 
krieg  syen  k. 


8.    Beilage:  Schreiben  Kaiser  Earl's  an   seinen  Officiai  zu  Bysans 

nnd  Sendboten  in  der  Schweiz.^) 

(Monson,  den  6.  October  1533.) 
Aus  dem  Abscheidbache  E,  Folio   125,   vom  Jahr  1533 — 1584. 

Tssiug  der  brleffen  des  keysers  geschrlben  dem  ofllcial  la  Bisanti  slnem 
Sandbotten. 

Der  keyser  und  kung, 
Erwurdiger  lieber  getruwer.  Wir  haben  dem  lotsten  tag  des  nftchst  yerschienen 
menate  enpfangen  y  wer  brieff,  des  lotsten  tags  an  ein  Ängsten  geben,  und  durch  die- 
selben ynd  das  so  Ir  euch  geschriben  band  dem  Herm  yon  Brantyelle,  dess  er  yns  be- 
richt  hatt,  mitt  sampt  dem  furtrag  des  pundts  yerstanden,')  das  so  sidt  ûwern  yor- 
gebnen  brieifen  yerlüffen  Ist,  In  ywer  beyelch,  ynd  achten  nach  dem  Innhalt  ywer 
brieffen,  das  der  berurt  pund  yffgericht  ynd  beschlossen  oder  abgeschlagen  werde,  yor 
ynd  Ir  disen  brieff  enpfachen,  Diewyl  ynd  die  händell  senil  genähert  sind,  Ynd  zu  gewünne 
Zyts  haben  wir  alles  das  so  gemeltte  pundtnus  berurt  remittiert  ynd  ybergeben,  ynserm 


1)  LefBar«  U  evjtrtt  war  OfHdal  b«i  der  katserlielien  eeMndtsehaft  in  Besancon  nnd  ^eicli- 
Mitig  Sendbote  des  Kaiaers  bei  den  yi  katboUscben  Orten. 

8)  Ib  handelte  sieli  am  ein  Scliati-  nnd  Tmti-Bflndnlss  iwiscben  dem  Kaiser  nnd  den  yi  katbo- 
Uflcben  Orten  der  Bebweis. 
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aller  heyligsteii  Yatter  vnd  geschriben  dem  gnHea  von  Slfaente  viiBerm  Bandtbotten 
by  siner  beyli^:  zaûollenden  zabeschliessen,  ynd  seantwurtten  (one  widersftndiug  ii 
yns,  noch  wytere  erforscliaiis^  ynsers  ratte).  Alles  des  so  die  nott  za  yollziebiing:  des- 
selben pandtB  ynd  oacb  die  band  anzebalten,  Damitt  das  gellt  nottwändig  zu  der 
beschliesBung  gemellts  pandts  ynd  nachdem  alles  das  dnrch  denselben  getractiert  wnrdt, 
gerast  and  bereitt  sye,  ynd  ynsers  teyls  wordt  kein  fäler  Sin  za  der,  färsäcbang  dess 
das  yns  beträffen  wardt,  Ynd  sonderlich  antreffend  das  gellt  nottwändig  za  der  hilff 
der  sechs  ortte,  Dasselb  dann  wir  schon  gan  Meyland  gelegt,  Damitt  wan  der  pand  sich 
yollzieche  da  kein  fäler  sye, 

Ynd  alls  yil  betrifft  die  panten  so  die  gemellten  sechs  ortt  darzagethan  band 
In  gemelten  tractaten  Alis  wir  das  yerstanden  darch  gemelten  fnrtrag  alls  yil  betraffend 
grSssere  hilff  wo  das  nott  sin  werd  3  erclärang  der  s5ild  der  hoaptlatte  Amptslätten 
ynd  fassknechten  ynd  derselben  dienst,  ynd  entscheidang  der  sonderlichen  ansprach  Die 
sich  machten  zatragen  bedanckt  yns  das  es  nitt  syendang  wider  billigkeyt  noch  yn- 
zimlich  Doch  das  si  werden  tractiert  gecappitaliert  ynd  wol  Ingeschrifft  yerfasset,  Alls 
sich  dan  gebürt  In  gatter  traw,  ynd  nach  der  billigkeyt,  Alls  dan  der  Bischoff  yen 
Yeralan  ynd  Ir,  ywer  bescheidenheyt  nach  wol  werden  können  yerstan,  ynd  betrachten 
Ynd  Ir  mögen  die  gemeltten  sechs  5rtter  yersichern,  das  wan  sollicher  pand  yoUzogen 
ynd  beschlossen  wardt,  Alls  wir  dan  achten  wardt  derselb  pand  ynangesächen  ynd 
yngehindrett  aller  praticken,  yerfollgangen  ynd  widersträbangen  So  Im  za  hindening 
ynd  wider  beschech  za  gattem  willen.  Den  si  gegen,  ynd  za  yns  tragen,  sin  Alls  Ir 
yns  geschrieben  hend.  Werden  wir  nitt  gebrästen  Inen  zehelffen.  In  denen  Dingen,  so 
da  beraren  de  gloaben,  ynd  glychförmig  sind  gemelttem  pand.  Inen  zethan  ynd  zegeben, 
all  wäg  alle  hilff,  bystand,  ganst  vnd  frantschafft  der  gestallt  das  si  nitt  werden  Yrsach 
haben  das  si  es  gerawen  sye.  Das  si  haben  gemacht  ynd  gethan  ein  so  gatt  werck, 
Alls  dan  Ist  der  gemellt  pand,  Wöllicher  pand  nitt  mag  geben  Yrsach  einichem  wer 
Joch  der  sye  das  er  za  ynwillen  ynd  Vbell  diss  yon  Inen  enpfache,  Sonders  yil  ee  wardt 
es  Inen  Nämlich  gegen  Gott  za  ere  oach  lob  ynd  gegen  der  wellt  za  gatter  achtang 
ynd  gatts  namens  dienstlich  sin,  Ynd  damitt  erwardiger  lieber  getrawer  Ynser  hergott 
halt  ych  In  sint^r  hatt,  Geschriben  za  Monson  dem  yj  tag  Octobris  Anno  sc  xxxüj. 

Allso  signiert 

Carolas, 

Ynd  dnrch  den  Secretariam 

Perremim. 


9.    Fr.  Sébastian  Seemann  an  Schultheiss  nnd  Bath  von  Lnaern. 

(St.  Urban,  den  3.  Noyember  1533.) 

Min  Mntlich  willig  Dienst  ynd  was  ich  Eren  liebs  ynd  gntz  yermag  za  yor 
Bren  yesten  gnädingen  lieben  herren  Diser  stand  ist  ynser  knackten  Einer  so  Her  yogt 
H&nenberg  gester  za  min  Her  schnlthes  Hag  gan  Solotharn,  mitt  bottschaffc  deren  glich 
so  an  awer  wisheit  oach  yff  gester  mittag  zitt  yon  Ime  ysgangen,  glesent  widerkomen, 
ynd  yon  gedachten  Her  schnlthessen  mir  disen  bscheid  bracht  das  die  Interschen  yss 
der  yorstatt  za  Solotharn  abzogen,  wohin  mdg  er  nitt  wässen  mitt  benelch  ftwer  wis- 
heit des  za  berichten  Da  gägen  so  ist  Her  melcher  Hag  yff  Hütt  mit  yogt  Honenberg 
ynd  den  hotten  yry,  ynschwitz,  yon  w&g  wisens  wägen  gan  wangen  der  bragg  za  ge- 
ritten ynd  als  sy  da  hin  komen  sind  eben  die  selben  Interschen  oach  da  har  zogen, 
deren  er  Ettlich  bekentt,  mitt  den  selben  geredt  was  ir  far  nämen  sige,  sy  Ime  geant- 
wortet, sy  habend  müossen  zn  Solotharn  ab  ziechen,  bitz  yff  witteren  bescheid  sich  zu 
wangen  Enthalten,  ynd  Hett  her  melcher  da  by  anzeigt  wie  sy  so  EUenklich  da  Har 
zogen  ir  spisly  fleisch  brott  k.  yff  den  achsslen  tragen,  doch  Haben  In  die  botten  an- 
gends  Hindersich  geschickt  da  mit  Im  dhein  schmach  yon  Inen  Enboten  ward  Han  ich 
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er  wìsheit  toh  belnelchst  wä^en  mina  Her  alt  schiilthes  Hogen,  ynd  Tm  berichtang 
-  warheit  gern  wellen  an  zeigen,  acht  wol  was  witters  sich  zn  trägen  werde  sieh 
t  lang  bergen    Dtm  zu  Sanct  Yrban  mentag  nach  Omm.  Sanctor.  Anno  k.  znü[j. 
Ym  das  Ein  nach  mittag 

Bruder  SebasItaB  Seemami. 

Den  f&mimen  frommen  ynd  wisen  Herren  Schnlthess  ynd  Ratt  der  Statt  Incem 
en  gnitdingen  Herren. 


.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  katholisohen  Orte  and  Freibnrgg 

(zn  Solothnm)  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  3.  üforember  1533). 

Fromen  forsichtigen  wfsen  In  sanders  günstigen  lieben  herm.  Ynser  franttlich 
lig  Dienst,  ynd  was  wir  eren  vnd  gnts  vermogent  allzitt  gattwillig  bereit  zuror 
anders  günstigen  ynd  gnädigen  Herrn,  wir  handt  dnrch  fwer  gesantts  yfT  ein  tag 
Lncem  yersampt  yerstanden  das  ersten,  das  ir  begerint  gninttlich  za  wüssen,  was  die 
»ch  ynd  anfang  der  jetzigen  embörang,  znm  andren  was  yns  begegne  k.  fngent 
r  f  ch  des  erst  ze  yerneme  als  yon  yrsach  wägen  der  erb^rnog  das  wir  bericht,  nach 
n  dan  die  altt  glSabigen  In  der  stat  das  mer  gehept  die  mäs  ynd  den  altten  gloaben 

behallten  Hand  sy  allenthalben  zn  den  Nea  ylF  das  landt  geschickt  ze  erfaren 
liehe  za  Inen  stan,  ynd  den  gloaben  wellen  hellffen  behallten,  ynd  hendt  also  byxx 
icher  gsellen  yssgeschickt,  ab  damit  der  alt  gl5abigen  'obem  yill  nit  anheimsch 
¥äseD^  Yff  sdlichs  Handt  die  Latterschen  ein  heimliche  prattic  ynd  anschlag  gemacht 
!  stat  In  zenemen,  Ynd  die  kilchen  ze  ramen  ynd  die  altt  gloabigen  za  erwürgen, 

sdllichem  ist  Hans  Janker  ynd  Ambrosi  yon  sant  gallen  on  gfärdt  der  sach  Innen 
rden,  ynd  ist  der  anschlag  gsin  wen  die  glocken  eins  schlüge  sdllten  sy  all  eins 
Is  za  dem  schützen  bas  za  fallen  ynd  wie  hans  janker  den  altt  gloabigen  den  Handel 
seigt,  ist  die  glocken  gesteh  das  sy  nütt  hett  gschlagen  Ynd  hendt  sich  die  altt- 
abigen  oach  grast,   ynd  wie  die  nüwgloabigen  za  dem  schützen  has  gefallen  Handt 

altt  gloabigen,  die  Hüser  da  seihet  ym  In  genommen,  ynd  sich  jn  massen  gestolt 
\  die  Latterschen  in  grossen  sorgen  gestanden,  do  hatt  sich  Hans  Janker  ynd  ambrosi 
1  sant  gallen  darzwüsohen  gleit,  ynd  sy  vertädiget  das  sy  wider  heim  in  ir  haser 
;hen  sollten  dar  yff  hendt  die  altt  glSabigen  sy  ziechen  lassen,  ynd  yermeint  sy 
tten  wider  In  Ir  Hüser  zogen  sin  sonst  betten  sis  wol  mdgen  erwürgen,  8y  sindt  aber 
IT  die  braggen  yss  zogen  In  die  yorstat,  die  braggen  abgworffen  ynd  geschantzet  Da 
idt  die  altt  glSabigen  die  stat  beschlossen  Damit  sy  ni  mer  hinin  komen  mdchten  ynd 
idt  das  gschütz  wellen  ynder  sy  lan  gan  den  das  erbütten  worden,  wie  es  na  dar- 
sh  gehandlet  sindt  Ir  yor  bericht  zom  teyl,  ynd  namHchen  das  die  yon  Bern  in  der 
t  nit  woll  empfangen  yff  aller  beigen  tag  znach,  hatt  den  bemeren  der  handel  nit 
massen  gfallen  den  das  sy  In  der  stat  nit  handt  wollen  pliben,  dar  yff  yns  dyse 
rin  geleitte  gschrifft  geschickt  dar  ab  die  hotten  so  do  malen  aida  zu  gegen  ein 
»SS  bedaren  empfangen,  ynd  bottschafft  za  Inen  geschickt  mit  frünttlicher  ansachong 
b  schidlich  ze  halten,  Handt  sy  es  gentzlich  by  yoriger  anttwürtt  beliben  lassen, 
80  sindt  yff  santag  noch  üij  hotten  yon  Bern  za  den  Yorigen  kon,  die  hendt  sich  do 
ir  ze  yerhellffen  erbotten,  Aber  die  In  der  statt  sindt  ganz  harttlich  ynd  hendt  nit 
Uen  losen,  sy  die  yssert  der  stat  däthen  den  yor  ynd  ee  das  bolwerk  drenhen,  do 
Adt  wir  angfangen  yon  einen  anstandt  ze  reden  yff  ettlich  tag,  damit  Man  Wib  ynd 
idt  yerwechslen  ynd  das  fee  yorsächen  möcht,  also  hendt  wirs  denen  yon  Bern  also 

gestelt  mit  denen  yssert  der  stat  ze  yerhandlen  befolchen  Sy  die  yssem  hendts  aber 
geschlagen,  ynd  yermeint  sy  möchten  kein  anstandt  liden,  do  ist  yon  einer  andren  mey- 
ag  grett,  nämlichen  die  will  wir  ynderhandleten,  das  man  zn  beden  teylen  sicher  war 
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liba  vnd  gatte,  vnd  wen  man  nit  mer  handlete  das  jeder  teyl  noch  darnach  ein  tag  vnd  ein 
nacht  frist  sSltt  han  sich  wider  ze  rüsten  zu  der  wer,  die  Meynnng  ist  den  bemen 
aber  mit  den  lattrischen  vor  der  statt  befolchen  ze  reden,  Wie  sich  aber  die  sack  zu- 
tragen oder  was  sy  bewegt  mdgent  wir  nit  wnssen,  Hinecht  In  der  nacht  sindt  ïïj 
abzogen  ynd  sindt  Hin  ab  In  ein  Stettlj  so  deren  von  Bern  ist  genant  Wangen  da  sindt 
die  hotten  Ton  vre  ynd  schwytz  als  sy  yon  sant  Yrban  gen  solotnm  geritten  by  inai 
gsin  vnd  handt  die  gewaltten  ir  ettlich  hätten  sy  woltten  das  best  thnn,  sy  welUea 
thnn  was  recht  were,  ynd  begertten  nutt  änderst  den  rechts  wol  hatt  onch  einer  yndir 
Inen  geret,  es  ligi  noch  niemer  da  es  hin  ghdrt  oder  ligen  mass,  ynser  eidgnossen  toi 
zarich  sindt  oach  mit  zwyfacher  bottschafft  hie  es  sindt  von  allen  ortten  hotten  lii 
änderst  den  glaris  schaiThasen  ynd  appenzell, 

Man  hatt  denen  so  ab  zogen  dry  hotten  nachgeschickt  sy  irs  fomamens  le  er- 
konden  daryff  hendt  sy  geanttwortt  es  sy  im  aller  best  beschftchen,sy  habendt  In  der 
nacht  gh5rt  das  sich  die  in  der  statt  yast  grast  ynd  bachsen  yff  die  werime  naglea, 
zam  andren,  so  hab  man  Inen,  do  das  schiesen  abgestolt  worden,  mit  schlingm  in  ir 
U^:er  gworffen,  ynd  nachts,  laden  ab  dem  bolwerck  gnommen,  ynd  die  will  sy  nit  sicher 
gewftsen,  die  will  sy  das  bolwerck  ghan,  ynd  man  aber  hab  gwellen  sy  söltten  du 
bolwerck  dornen  thnn,  wie  sy  Inen  den  yertrawen  soltten  So  sy  das  bolwerk  dumei 
thatten,  sient  dar  ym  abgezogen  damit  man  sp&ren  mag  das  sy  Mdt  ynd  mw  begirei 
Ynd  sy  ir  begär,  sy  by  iren  contracten  ynd  dem  das  sy  sich  gegen  ein  andren  yereinteii 
in  der  stat,  beliben  lassen,  daram  sy  za  sdllichem  Yorarsachet,  ynd  sient  keine  anderen 
fumamene  gewäsen  den  das  selbig  za  erhaltten  ynd  das  man  sy  wider  on  entgeltnos 
heim  lassen  sQU,  Söllichs  ist  berattschlagen  denen  in  der  stat  für  zehallten,  ynd  nad 
yerhörnng  ir  anttwürtt  Wytter  ze  rattschlagen,  was  yns  fdr  ynd  far  begegnet  wendt 
wir  f ch  in  ili  za  schriben,  des  glichen  wollent  yns  oach  ywers  gefallens  berichten,  dtf 
gemällt  rattschlag  ist  yor  allen  hotten  so  da  zn  solotham  sindt  beschächen  gäben  io 
ili  yff  die  iij  stondt  nach  mittag,  yff  mentag  pt.  omn.  sctor.  1533.0 

Der  fünff  ortten  sampt  Fribarg  Schidbotten  Jetz  za  Solotnm  yersampt. 


11.    Beilage:    Schreiben  der  Bemer-Schiedboten  (in  der  Torstadt)  an 
Solothnm  an  die  Lnsemer-  nnd  Freibnrger  Schiedboten  (in  der  Stadt) 

sn  Solothnm. 

(Yorstadt  Solotham,  2.  November  1533.) 

Fürsichstig  ersamen  wissen  Sünders  gatten  fmnd,  gettmwen  lieben  eydgnossen, 
ynd  mitt  barger,  Jer  wüssend  wass  wir  Jästirigen  tag  gehandlett,  besanders  nächty 
spatt  dnrch,  ynser,  eines  deills,  der  hotten  zn  der  kronnen,  abgerett,  band,  ynd  alla 
wier  Här  yss  jn  die  yorstatt  komen  Hand  wier  jakob  mey  Fanden  der  erst  komen  was 
Selb  tritt,  den  wier  ynsers  deils  nit  wol  zewissen  Hand,  wan  er  sin  bargrecht  by  ynsen 
Heren  yff  geben  hattd  k.  Aber  gnt  ist  zam  Deill  das  wier  da  yssen  beliben  Sind,  wan 
wier  achtten,  es  wäre  dalamen  ein  grosse  zall ,  ynssers  yolcks  Hie,  dan  wier  yersdiaffentt 
Handan  allen  ortten,  wider  Binder  sich  jederman  anheimsch  zn  beliben,  die  yrsack 
des  zn  loaffens  hatt  brachtt,  das  Schiessen  mit  dem  grossen  geschntz,  oach  das  dardi 
ettliche  ynser  mitbürger  yon  Solottam,  ynderthannen  ein  starm,  angericht,  Hand  yff 
gestrigem  tag  dnrch,  das  gantz  geaw  nider,  darym  lieben  eydgnossen  besorgen,  wier. 
So  der  schwal  des  folcks,  Allso  da  bar  wnrtt  loaffen  das  hie  mitt  die  ynsren  oach 
komen  m9chtten,  ynd  wiers  nit  mer  gewenden  mSgen,  aber  wier  wellend  mit  Gottes 


1)  Anftchilfti  Den  frommen  fOnielit^en  wysen  der  f&nff  Ortten.  SoU  in  Lntern  ?ff  fethan  ni 
darnach  aUen  ortten  in  Ul  ngknndt  werden. 
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or  Ynser  best  thon  So  wnssend  tiibs  niit  nmi  hinffir  gebftren  will  la  ftch  in  die 
.  zekomen  ynd  jn  SOliche  geffar,  vnss  Stellen,  wan  der  gemein  ynifentanden  man 
jettit  enorentt,  m9chtte  Sin,  ynss  ein  Schmach  erMetten  dann  vnss  fftr  argwenig 
ten,  Har  ymm  vss  obemelten  yrsach  wellend  wier  Hie  enthalltten,  ynd  ffie  mit  ynser, 
Dewartt  Haben,  So  onch  aber  gefeilig  Sin  will,  vnst  hie  vssen  witter  zearbeitten, 
end  wier  gemn  vnsem  mnglichen  fliss  anwenden  der  gestaut  das  Jer  s&chen  vnd 
•en  müssen  best  gedan  haben,  Ynd  in  Snnders  die  gestrigen  Fftrgescblagen  miteil 
[  malls  an  die  Hand  nemen  dero  der  erst  alls  wier  by  neh  den  zn  der  krönen  er- 
ett  Hand  yS  rechtt  bliben  ist,  aber  doch  mit  dem  anhangen  der  zweyer  artticUen 
liehen  die  bewamng  das  Sy  nitt  von  ein  andern  abgesnndertt  wellend  Sin,  onch 
Inen  der  ybs  gangen  mattatten,  So  in  statt  vnd  land  vss  gangen  berfiü^  jeren 
ben  So  das  möchtt  erheptt  wirden  an  ynssem  lieben  mit  bnrgem,  So  wer  der 
del  fast  gemachtt,  wo  das  nitt,  besorgen  wier  hie  yssen  nfttzitt  mer  zeschaffen,  wan 
Handfest  an  obemelten  articklen  blibend.  So  die  ntt  zn  gespftt,  werden  Sy  das  bol- 
ch  keins  w&gs  Schlisen,  Söllichs  wellend  wier  neh  gntter  meinnng  nitt  Terballtten 
bitten  neh  znm  aller  Höchssten  wellend  das  best  thün,  das  wellend  onch  wier, 
▼ns  ein  antwnrtt  by  disem  ynsrem  hotten  Ffirderlichen  wüssen  lassen,  vns  dem- 
h  wnssen  zehalltten,  statt  yns  ym  neh  zn  verdienen. 

tatten  zu  SoUottnm  In  der  vorstatt  vif  aller  Seilen  tag  jm  83  Jar. 

gettmwen  lieben  eydgnosen. 
In  dieser  stund  band  wir  von  vnsem  Heren,  brieff  empfangen,  die  vns  abermals 
rentliche  befelchen  vnsem  mnglichen  fliss  anzekeren,  vnd  daby  ettwas  bednren  haben, 
jer  vnd  wier,  an  vnsren  eydgnossen  vnd  mittbnrgem  von  Sollottum  nit  Hand  mögen 
beiden  deillen  das  sy  doch,  von  gewer  vnd  hämisch  abstunden,  da  mit  man  zn  fmnt« 
len  mitlen  komen  möchtten  das  wellend  Im  besten  bedrachtten.O 

Schreiben  des  Baths  Ton  Zfirioh  an  die  Bathsboten  der  T  kafho- 

lisohen  Orte  in  Lnsem. 

(Ztirich,  4.  Norember  1583.) 

Den  fhimmen  lllraichtlgenD  wysenn  der  flnff  orten  Latieni  Tri  S€ilwlli^ 
TDderwalden  ynd  Eng  gesanten  BatsaDwelt  Jeti  In  der  statt  Ueem 
biein  andern  yersamlet,  Tnsem  Inswiders  gaten  Mnden,  vnnd  getmwen 
lieben  Kidtgnossen. 

Ynnser  fruntlich  willig  Dienst  vnnd  was  wir  Brenn  vnnd  guts  vermogent  ztnor 
mm  fursichtig  wyss  Insonders  guten  Frund  vnnd  getruwen  liebenn  Bydtgnossenn, 
r  habent  fwer  schribenn  vnns  Jetz  von  w&genn  der  emp9mng  so  sich  zwüschent  der 
-gerschafft  zu  Solothum  zugetragenn,  gethan  alles  Innhalts  verstandenn  Ynnd  gebent 
i  daruff  antwurts  wyss  zuerkennenn,  das  vnns  warlich  diser  schwärer  handel  nit 
liger  dann  fch  In  gantzen  tmwen  leid  habent  euch  so  bald  wie  das  verstendiget 
(er  treffenlich  bottschafft  gen  Solothum  by  tag,  vnnd  nacht  zurytenn  yerordnett  mit 
istlichem  befelch,  allen  müglichen  ftyss  ynd  ernst,  yngespart  einichs  costens  mfiyg 
arbeit  fiirzewenden  damit  die  obermelt  empömng  In  frftntligkeit  zerlegt,  euch  Ma 
w,  vnnd  einigkeit,  enthaltenn,  vnnd  achten  gentzlich  darfär  das  durch  vnser  bott- 
laflt  (souil  Inen  Jenderth  vermügklich)  alles  das  Jhenig  so  zu  wolfart  Einer  Sidt- 
)sschaft  Reichen  mag,  luth  vnseis  befelchs,  vnparthigischer  wys  Zuhanden  genommen 
rde«    Ynnd  yertmwent  fch  gentzlich  das  Ir  glûcher  meynung,  vnd  nit  anders  zu* 


1)  AifMhrill  TW  tiiltNr  Hta«:   Den  (ttrtiditis«ii  enamea  wifiei  dea  Seadbottben  fta  LiMra 
l  Mkarr  fassen  getriwea  lieben  eydfnwHa  aad  aitbiirgeni.  neni. 
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handlen  s^esyniiet  syenn.  Hiemit  well  got  der  allmechtie^  ych  ynd  tus  aile,  In  sinem 
heilsamen  Mdenn  langwirig  bewaren,  Daten  Zinstagrs  nach  oim.  sancior.  vm  mittaïf 
Annos  xxxi^. 

Borgermeister  ynnd  Ratt  der  Statt  Zürich. 

13.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  katholischm  Orte  samt  Freibniy 

SU  Solcthum  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  4.  November  1533.) 

Den  Strengen  Erennesten  fttrsfchtlgen  wysen  den  fttnff  ortten  sc  Tnaerai 
gnftâlgen  Herren  Seil  su  Ineem  Tffgethan  Ynd  allen  in  iU  ni  geachrl- 
ben  wftrden. 

Insanders  günstigen  ynd  gnftdigen  lieben  Herrn  vff  hntt  Zinstag  frny  sindt  wir 
von  den  schidortten  gemeinUch  vor  rätten  ynd  bürgeren  gsin,  ynd  an  sy  begert  des 
ersten  die  will  die  yssert  der  statt  abzogen  ynd  In  frünttschaffl  zn  handlen  fürgenommen 
das  sy  kriegklieh  gwer  Hamist  ynd  gschntz  zn  beden  teylen  hin  legen  wellen,  damit 
grosser  yncosten  abgestellt  ynd  dester  bas  gefridet  mOg  wärden  znm  anderen  damit 
dester  fnrderlicher  ynd  mit  besserem  fagen  gehandlet  m9g  werden  das  sy  denen  yssert 
der  statt,  etwan  ini  der  nSchy  ein  platz  anzeigen,  ynd  da  frinng  ynd  Sicherheit  gäben, 

Znm  Dritten  das  sy  yns  den  dar  yff  Ir  meynnng  ynd  anmnttong  So  sy  gegen 
denen  ysser  der  statt  habint  erscheinen  wellen,  yns  dem  nach  witter  In  die  handlnng 
wessen  ze  schicken,  mit  ermannng  wie  sich  dan  in  sölichen  Sachen  gebnrt  Ynnet  zu 
m&lden,  ynd  nachdem  yns  anzeigt  wirdt  ligent  die  Intterschen  noch  zum  meren  teyl  Ib 
dem  stettly  zn  Wanggen  ynd  snst  in  ein  Dorif  by  tnsent  stark  ettlich  sagent  yon  mind 
ettlich  yon  mer,  wie  starch  die  In  der  stat  syen  mogent  wir  nit  wnssen  kSnnent  aber 
pnren  ab  dem  landt  eins  kons  ynd  schwerent  zn  der  stat,  ynd  sindt  die  In  der  stat 
ganz  Handnest. 

Ynd  yir  yorgethanen  fSrtrag  handt  sy  yns  anttwftrt  in  gschrilR  sngestelt  also 

Intent 

Also  habent  sich  min  Herren  yon  beden  rätten  erluttret  das  der  abgetrettnen 

halb,  das  sy  mitt  ettlichen  gantz  ynd  gar  nntt  handlen  wellen  noch  tädigen  lassen, 

Snnders  gesfindret,  ynd  hin  dan  geschiossen  haben,  ynd  sindt  nämlich  So  min  herrn 

VBgeschloBsen  des  ersten 

Hans  hng  der  alt  fenner 

Yrsch  stark 

Hans  Heinrieh  Winkely 

Yrs  Dnrs 

Hans  roggenbach 

mdy  roggenbach 

heini  yon  an 

Hans  Hnbler 
Aber  bernrent  die  tbrigen  sdllent  ir  gewere  ynd  hamist  yon  Inen  leggen,  ynd 
m.  h.  ym  gnadt  bitten  ynd  sich  an  ir  gnadt  ergäben  Ynd  so  das  beschicht  ab  dan 
wellent  m.  H.  Inen  ein  platz  yff  iren  ftrterich  erkoren  ynd  gäben,  dem  nach  wdlent 
m.  h.  gedachten  minen  Herren  den  schidortten  yergdnnen  ynd  znlassen  In  der  sack  » 
handlen,  So'werdent  sich  m.  h.  yorgemelt  gnädig  lassen  finden. 

So  denn  miner  herren  biderber  lanttlntten  halb,  So  oneh  by  inen  sindt,  ynd  yiUcht 
In  sSüehen  y£f!mr  yerfort,  ynd  mögent  m.  H.  woll  achten  was  sich  in  sSUch  stirmM 
zntragt,  ynd  deshalb  ettlich  yill  lieber  by  hns  ynd  heim  beliben  wären,  mit  denselben 
zn  reden,  das  sy  sich  heim  zn  Iren  hns  ynd  hoff,  yff  m.  h.  genadt  züchen  ynd  fügen 
dan  nu  h,  yermeinint  sy  habint  bys  har  gnädencklich  mit  inen  gehandlet,  werdent  sj 
onch  fftr  hin  thnn. 
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Ynd  80  die  abgewichnen  8911ichen  miner  herren  fftrechlag  nit  Teniieinttint  an- 
sûnemen  ynd  sich  nit  in  oban^^ereckter  grestaltte  In  lassen  welttent,  als  den  vermanent 
lie  Selben  m.  h.  min  herrn  von  Bern,  Iren  widri^^en  ab  ir  erttrioh  thün  ynd  wisen, 
md  Inen  Ir  Widersacher  hellffen  straiTen  ynd  gehorsam  se  machen  nach  Intt  vnd  sag 
1er  ptnden  ynd  bnrgkrechten  so  sy  mit  ynd  gegen  ein  anderen  haben,  des  sich  m.  h. 
^ntslieh  yerstchent  se  thnnde  geneigt  sin,  den  wo  das  nit  besehilchen  ynd  also  ange- 
lommen,  werden  m.  h.  yeryrsftchet,  als  dan  (Doch  die  acht  obberürten  In  aller  hand- 
ang wie  obstat  ysgeschlossen  ynd  har  innen  nit  geldet  sin  sollen)  yff  der  1hl>rigen 
ifrorischen  lib  ynd  gatt  griffen  wo  sy  s9iich  betretten  mSgen  ynd  mit  Inen  handien 
Las  m.  h.  yermeinent  glimpff  ynd  fng  ze  haben  ynd  daran  ir  Wib  ynd  kindt  hin  y  ss 
n  inen  ynd  nach  schicken.    Daten  yff  Zinstag  nach  aller  helgen  tag  Anno  xxxiij. 

Seckelschriber  zn  Solotnm. 

Soliche  anttwfirt  werden  wir  yff  moren  früy  den  Intterschen  anzeigen,  ynd  witter 
lacb  bestem  yermügen  handien,  Sindt  gott  befolchen  daten  In  ili  yff  Zinstag  pt.  omnium 
«Ir.  1533. 

Der  fünff  orten  sampt  Fribnrg  rattsbott,  Jetz  zn  Solotnm  yersampt. 


14.    Schreiben  des  Bischofis  Adam  Ton  Biedmatten  Ton  Sitten  und  der 
im  Zehnten  von  Wallis  an  die  Bathsboten  der  T  katholischen  Orte 

SU  Liizem.O 

(Sitten,  5  Noyember  1533.) 
Den  groMmaehtigen  edlen  strengen  emyeslen  wysen  Herrn  betten  yon  den 
tanïï  criatenlichen  orten  ynsem  getmwen  lieben  bürgern  ynd  Lant- 
laten« 

Grossmächtigen  edlen  strengen  yesten  f&mamen  wysen  g.  Herrn,  getmwen  lieben 
mitbnrgera  ynd  lantlnt  ynser  alzit  frantlich  gms  ynd  willig  dienst,  sambt  was  wier 
eren  liebs  ynd  gntz  yermogen  znyor.  yff  hüt  morgens  sind  yns  ftberantwnrt  y.  g.  W. 
brieff  anzeigende  die  enp5mng  durch  die  Interschen  zn  solotnm  gegent  den  fromen 
waren  alten  cristen  tädlich  fnrgenommen  sambt  andrer  gstalt  ynd  gelegenheit  des 
Handels  x.  g.  1.  Herren  ist  yns  der  handel  yon  Hertzen  leyd.  in  fttrsorg  wo  wyter  an- 
Bchlag  in  der  sach  wer,  als  Uchtlich  zn  besorgen  ist,  nit  lichtlich  zn  betragen  syg,  ist 
Fon  nSten  bj  der  zyt  ein  tapffer  insechen  zn  thnn,  nit  desterminder  fwrem  begera 
nach  habent  wir  ylends  ynser  botscht  abgefertiget  mit  ernstlicher  benelch,  st&g  ynd 
weg  zn  fben  mit  Hilff  y.  g.  hotten  do  mit  die  enpömng  gestilt  ynd  erleschen  wurde, 
ob  aber  dass  nit  yns  wyter  darnach  wüssen  zehalten. 

Wyter  g.  1.  Herren  yff  y.  w.  yilfeltig  begera  an  yns  gelangt  antreffende  den 
fnrschlag  ynd  Hilff  y.  1.  mitburgem  yon  Friburg  wo  es  zu  schulden  kim  zu  bewysen 
ms  ynsers  willens  entlich  zu  erlutem,  Haben  wir  in  benelch  geben  mserm  hotten  mit 
ien  selben  red  zu  halten  euch  sich  hiermegemeltter  y.  1.  mitburgem  yon  Friburg 
irillens  anschlags,  ynd  ratschlags,  gentzlich  ynd  beschluslich  erinnern  ynd  erfaren  yns 
lamach  wüssen  zuhalten,  werden  wier  ms  alsdan  kurtzlieh  ynsers  willens  ynd  meynung 
S^ntzlich  entschliessen  dan  die  wyl  der  handel  schwer  ein  gmeine  lantschlt  betreffen  ist, 
remrsachet  des  grossen  Sterbens  halb  haben  wir  (die  wyl  wier  des  gmeiuen  Mans  willen 
ait  bericht)  mit  antwurt  beschlusslich  mögen  begegnen,  sunder  solich  antwurt  wie  dan 
V.  g.  w.  hotten  Hie  by  yns  gsin  anzdgt  ynd  zu  erkennen  geben  ist  lassen  anstan.  Ir 
sollend  euch  euch  des  ynd  thems  andem  yersechen  zu  yns,  das  wir  solich  yff^g  anderer 
Ifstalt  gethan  haben  den  wie  ob  anzeigt  wir  werden  yns  euch  mit  der  Hilff  gottes  der 


1)  yergletelie  oben  den  Abeekeid  der  y  Orte  betreffend  Wallis. 
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gstalt  wo  es  zu  val  kimbt,  erzeygen  do  von  y.  g,  w.  von  yns  wurde  ein  gut  benaget 
enpfachen,  vnser  lyb  er  vnd  gut  truwlicben  als  fromen  cristen  geburt  zu  euch  setze«. 
Doch  ist  alweg  vnser  bitt  vnd  begern  an  y.  g.  w.  ir  selbs  vnd  yns  als  wyt  mnglick  iil 
on  Verletzung  des  h.  gloubens  vor  krieg  zu  sin,  was  wyters  begegnet  von  der  selbiget 
by  Zyt  beriebt  zu  werden  vns  wüssen  darnach  zu  halten,  got  behalt  v.  g.  w.  in  Hechii 
eren  Daten  zu  Sitten  in  vnser  gmeinen  versammlang  vff  mitwocben  vmb  mesiyt  m  gài 
ist  der  v  tag  nouembre  Im  k.  xxxiij  Jar. 

V.  ö.  W.  alzit 
gutwilligen  getruwen  lieben  mitburger  vnd  lantlut. 

Adam  von  riedmalten 

bischoff  zu  Sitten  pfect  vnd  graff 
euch  Houptman  vnd  gsanter  der  syben  zend  gmeiner  lantscht.  Wallii 

zu  Sitten  versamlet. 

15.    Schreiben  der  Schiedboten  der  Y  kathol.  Orte  zu  Solothum  aa 

ihre  Obern. 

(Solothurn,  6.  November  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 

Ynser  jfrunttlich  willig  dienst  allzit  gnädigen  lieben  herren  wir  handt  fwer  meinig, 
durch  fwer  ratzbotten  ab  dem  tag  von  lucem  verstanden  dem  wir  vngezwyflet  nach  besten 
vermögen  nachkomen  w&rdent,  vnd  des  Handels  halb  wie  sich  der  selbig  allhie  werde 
schicken  mögent  wir  nit  wüssen,  den  wie  wir  f  ch  nechst  geschriben,  das  wir  vff  hdtt 
midwuchen  zu  den  lutterschen  faren  vnd  Inen  der  stat  Solotum  anmuttung  furtraga 
weltten,  Handt  wir  das  selbig  gethan,  mit  fründlichor  ansuchung  sich  gebfirlich  beflndei 
ze  lassen,  dar  vff  sy  vns  geanttwurt  das  sy  sich  nit  wärden  teylen  noch  niemant  sundm 
lassen  sunder  by  ein  andren  ze  beliben,  zum  andren  wellen  sy  vff  ^ser  beger  gwer 
vnd  harnist  von  Inen  thun,  doch  daby  beliben,  so  ver  die  In  der  stat  der  glichen  ouck 
thugen,  vnd  vns  demnach  lassen  l&sen,  was  sy  zu  solicher  vffrur  bewegt  mit  vili  vil 
langen  wortten,  vnd  nämlichen,  wes  sy  sich  für  vnd  fur  In  der  statt  Soloturn  mit  eil 
andren  des  gloubens  halb  verglichet  vnd  wie  die  altt  glaubigen  oder  die  b&pstisciiei 
(als  sys  genempt)  eins  nach  dem  andren  nit  gehaltten,  dar  durch  sy  fur  vnd  für  Ii 
vnr&wen  gestanden  vnd  niemer  sicher  gowäsen,  vnd  nämlichen  habint  die  bapetiadMB 
Jetz  aber  vff  das  landt  geschickt,  vnd  die  lutterschen  vnderstanden  zum  teil  mit  til- 
wungen  von  dem  glouben  zu  bringen.  Ynd  dar  vm  Ir  trftffenlich  bottschafft  vsgesekickt, 
nu  sient  sy  vor  durch  ettlich,  die  da  vermeint  als  die  pensyon  vsgeteilt  Inen  aSltt  orà 
werden  denen  aber  do  nätt  worden,  dar  durch  sy  erzürnt,  gewarnet,  vnd  gaeit  das  dar 
altt  gläubigen  anschlag,  sy  ze  überfallen,  vnd  wie  sy  also  die  bottschafft  Tsgesohickl 
vff  das  Undt  wie  obgemildet  hab  einer  inen  gseit  das  ers  von  einen  pfiaffen  gehurt  der 
geret  hab  wen  die  altt  gläubigen  nit  me  den  noch  dri  Tag  verharrint,  So  werden  die 
von  Lucem  den  glouben  zrecht  legen,  vss  sölich  ob  anzeigtten  vnd  andren  yrsaebea  (it 
sy  in  gachrifft  gestellt)  habint  sy  sich  zusamet  than  nit  in  meynig  Jemant  zu  sehidig»!, 
Sunder  damit  sy  möchten  dester  bas  zu  einer  bericht  kon  das  man  sy  by  ben  gleibea 
Ues  pliben,  vnd  seigtten  an  vmstandt  daby  man  woll  ab  mScht  nemen,  das  sy  niemait 
schaden  zu  zefägen  begert,  mit  vili  vnd  langen  Worten,  vnd  enttlicher  bitt,  wir  weltta 
das  best  in  der  sach  thun,  vnd  In  sunders  möchten  wir  von  den  funff  ortten  Inen  woll 
zu  guttem  erschiessen,  damit  sindt  wir  wider  In  die  statt  gfaren,  vnd  vff  Donstag  friy 
fur  rätt  ynd  burger  In  der  stat  gekert  vnd  aber  mit  Inen  das  so  wir  vermeint  zu  rawen  dienst- 
lieh gerett,  vnd  gebätten  zu  gestatten  aller  halb  zu  handien,  nach  Jettliches  schuldt  oder 
vnsehuldt  aber  die  In  der  stat  sindt  gstrackts  by  voriger  anttwürtt  beliben,  vff  söliehs  m 
handt  wir  die  schidbotten  berattschlaget,  mit  den  achten  zereden  vnd  frunttlich  an  zu  zeigen 
was  dar  vss  erwachsen  möcht,  vnd  das  sy  sich  guttlichen  sünderen  vnd  abtretten  wellen 
werden  sy  abtretten  ist  woll  vnd  gutt  wo  das  nitt  werden  wir  aber  beratten  wie  den 
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chen  ze  thiin  werdt,  Ynd  was  vns  begegnet  fch  in  ili  berichten,  vnd  das  wir  nit  er 
Bchriben  ist  Trsacli  das  wir  gar  nütt  gewûst  wor  an  wir  gewftsen  als  wir  noch  nit 
issen  mögen,  wir  wendt  aber  alwegen  nach  vnser  befelch  znm  besten  so  vns  mnglich 
.ndlen,  Als  wir  vermeint  dysen  brieflf  vnd  obgemEltte  gschrifft   zu  verferggen  ist  vns 

I  missiff  von  fch  zn  komen  anzoigent  was  vnser  Sidgnossen  von  Bern  mit  Zürich 
handlet  sollen  haben,  ob  dem  also  sy  oder  nit  mdgent  wir  nit  wttssen,   die  Botten 

II  Beni  deren  x  sindt  thnndt  nfitt  des  glychen  snnder  als  ob  sy  gtren  scheiden 
Slttio,  des  glichen  Zürich  vnd  ander  botten  oneh ,  dar  vif  haadt  wir  verzogen  den 
iefr  ze  schicken,  vnd  sindt  zn  den  latterschen  die  wir  znsamet  beruften  hatten  lassen 
ie  all  vff  der  berner  piet  ligent)  geritten,  vnd  mit  den  achten  so  vsgesetzt  gerett 
as  wir  fnnden,  vnd  das  die  von  solotnm  n&tt  zn  bewegen  von  irtwägen  handien  ze 
äsen,  mit  ermanong  zn  bedenken  was  dar  vss  erwachsen  m9cht,  ob  es  Inen  gefeilig 
ette  sin  vm  wolfart.  willen  einer  stat  vnd  lantschafft  Solotnm,  vnd  einer  ganzen  eid- 
losehaHt  ab  zetretten,  mit  vili  wortten,  doch  sy  nit  gebfttten,  das  sy  vns  nach  langer 
»dlnng  znthun  bewilget,  so  ver  das  sy  versicheret  wnrden,  das  man  Inen  das  iren 
»ehnolgen  wett  lassen,  k.  vnd  onch  das  inen  gschriiftlich  anzongt  wnrde  vss  was 
rants  sy  vsgestelt,  k.  demnach  sindt  wir  fnr  die  gemeindt  gekert,  vnd  Inen  das  so 
ys  dar  gehandiett  anzongt,  dar  yH  sy  snbstantzlich  geantwfirtt  sy  wellen  sich  nit  lan 
rjlen,  man  erzeige  den  das  sy  ettwas  vnerbers  ghandlet,  so  wellen  sy  nntt  by  Inen 
AB,  Snst  wellen  sy  all  by  ein  andren  sterben  vnd  gnäsen,  vnd  wardt  ein  cardnmmel 
ma  retten  ettlich  vnder  Inen  das  gotswortt  mvste  ein  fnrgang  han,  oder  sy  wetten  dar 
m  liden  x.  Also  sindt  wir  abgescheiden,  demnach  die  viy  an  die  gmeindt  gangen  vnd 
lit  der  gmeint  geret,  nit  mSgent  wir  wnssen  was  sy  handt  vns  aber  nach  geschickt  vif 
wm  80  wellen  sy  vns  ir  anttwnrt  In  gschrifft  zn  schicken,  So  vili  ist  bys  bar  ge- 
laadlet 

Wytter  gnftdigen  lieben  herren.  So  wendt  wir  fch  onch  nit  verhaltten,  als  aman 
m  stein  mit  fenner  hngy  (der  onch  der  achten  einer)  die  meinig  gerett,  sy  müssen 
ttwas  trost  han  snst  mVg  er  wohl  gedenken  das  sy  in  die  Har  nütt  wnrden  schaffen, 
litt  gemlltter  Hngy  geanttwürt,  es  sy  war  sy  mogint  hilff  han  wen  sy  wellen  von  den 
»enem  aber  von  den  vngehorsamen  das  ist  oneb  wol  daby  ab  zenemen  das  sy  ettwas 
leet  babint,  das  sy  so  handt  fest,  eüst  machten  sy  woll  gedenken,  das  sy  der  saeh  kein 
rMf^eit  m9ebten  gen,  der  halb  besorgen  wir  es  sy  keyn  güttlieh  mittel  n  befinden  gott 
leade  den  Insnnders  rin  gnadt  dar  zwüschen,  die  will  sy  zn  beden  teylen  so  handt  vest, 
rlr  wendt  aber  vnser  teil  thin  so  vili  vns  müglich,  den  wo  es  je  nit  gemittlet  mag 
rlNeft  iit  n  besorgen  es  werde  dar  vss  vervrsachet  zerstSmng  einer  gantsen  loblichen 
Mgaoeebafft  (das  gett  well  wenden)  Har  vm  so  langt  an  fch  vnser  MnttUch  bitt,  vnd 
Mffr  Ì9  wellent  vns:  in  aasflchnng  sebwere  des  bandels:  Ihfers  ratts  vnd  wie  die  saehen 
feb  bednnken  fürzenemen  berichten,  den  das  sondt  ir  wissen  das  wir  on  fwer  gheis  vnd 
itt,  dei  gleibene  halb  kein  ingriff  tbnn  werdent,  vnd  hett  sich  aber  aller  span  des 
rtoabois  halb  erhept,  weilent  von  vns  im  besten  vermereken. 

Item  des  Frantiosen  halb  handt  wir  nach  befelch  f  wers  schribens  anttwtrt  begert, 
ftMkt  er  vns  in  gsehrifft  ze  gftben  zugesagt  die  werdent  wir  fch  In  knrtzem  schieken 
ttadt  gott  befolehen  Daten  vff  Donstag  nach  aller  helgen  tag  vf  die  xi  stiidt  naeb 
Bittag  153S. 

Der  fünff  Orten  Lncern,  Vre,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zng 
Sebidbotten  Jetz  zn  Solotnm  versampt. 
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16.    Schreiben  der  Schìedboten  der  Y  kathol.  Orte  in  Solothnm  an 

ihre  Obern. 

(Solothnm,  7.  November,  Nachmittag  4  Uhr.) 

Den  fìromen  fllrsielitigett  Wjsen  der  fllnff  ortten  Loeern  Tri  Schwjti  ¥nie^ 
wilden  TDd  Zng  Tmem  gnädigen  nerren  Sol  durcli  gemeltten  ina» 
herm  betlen  la  Locem  vir  getlian  vod  an  aller  obgemaitte  ori  g^ 
scliiekt  warden. 

Gnädigen  lieben  herren  vff  unsere  anwerbnni^  an  die  Intterschen  dar  ym  wir  nit 
anttwürtt  empfanden,  als  Ir  in  nechst  ^ethanem  schriben  verstanden  ist  vns  tIT  Httt 
Fritag  am  komen,  die  meinig  sje  wellen  di  viij  nit  von  Inen  sänderen  lassen,  man  zeig 
Inen  den  vor  an  was  sy  die  acht  Insnnders  gehandlet,   dem  selbigen  nach  mdgen  sy 
woU  liden  vnd  sy  onch  ir  begftr  das  ein  gatter  bestendiger  Friden  gemachet  werdt  x. 
Sölichs  Hendt  wir  der  statt  erscheint,  onch  der  Intterschen  enttschnldigong,   die  sy  nit 
hochgeacht  snnder  gentrmels  wys  gerett   sy  g&bint  die  vnwarheit  ftr,  wir  hendt  sy  onck 
nochmalen  gebfttten  vns  aller  halb  güttlich  ze  handien  zn  bewilgen,  nit  daa  sy  dar  vn 
all  glych  geacht  müssen  wftrden,  snnder  ein  Jeder  In  sin  wärdt,  es  sy,  das  sy  yns  der 
achten  halb  von  ersten,  oder  der  gemeindten  halb  von  ersten  handien  lassent,   dar  vf 
hendt  sy  in  der  stat  vns  noch  kein  anttwdrt  gen,  mSgent  onch  nit  wnssen  was  inr  eii 
anttwnrt  gefallt,  die  von  solotnrn  sindt  yH  die  stnndt  als  der  brieff  gemacht  mit  der 
paner  f&r  die  stat  hin  vss  gezogen  In  meinig  (so  vili  vns  ze  wnssen)  Ir  lütt  ze  beschowei 
vnd  schweren  ze  lassen,  vnd  das  gmein  folch  ab  dem  landt  heim  ze  schicken,  vnd  wie 
woU  sich  die  hotten  von  Bern  Zürich  vnd  andren  ortten  ganz  schidlich  erzogent,  mdgent 
wir  doch  nit  wüssen  ob  etwas  betrngs  dar  In,  den  wir  je  besorgen  vnd  znm  teil,  wie 
ir  in  vorigen  schriben  verstanden,  woll  wüssen  mögen,   das  die  vssert  der  stat  trost 
hendt,  was  die  in  der  stat  haben,   ist  üeh  wol  wüssen,  vff  sölichs,  Wett  vns  bednnken 
gütt  sin,  die  sach  in  vnsers  g.  h.  von  sant  gallen  lanttschafft  ze  verätohen,  des  glichen 
gegen  den  edellütten  Im  tnrgow,  die  onch  ettwas  verstants  zn  samet  damit,   ob  sich 
ettwas  vffmrs  zutrüge,  sy  des  vor  gewamet  vnd  bericht  hotten,  vnd  demnach  desUr 
bas  wüstin  ze  schicken,   den   enttlich   sondt  ir  wüssen   das  sy   zu  beden  teylen  ganti 
handuest  vnd  nütt  zu  bewegen,   derhalb   wir  besorgen  müssen,   ob   wir  glich   In  die 
handlung  komint,  werden  die  lutteivehen,  artikel  wellen  han,  dar  in  wir  nütt  kQnint 
noch  würdint  handlon,   vnd  onch  an  der  stat   nit  ze  befinden  sient,   (Qott  welle  alle 
ding  durch  sin  gnadt  zu  besten  keren,)  witter  so  mOgent  wir  onch  hie  wenig  spechug 
han,  zeigent  wir  fch  an  damit  ir  dester  fürer   wüssint  vss  zeschicken,   die  anttwnrt 
so  vns  der  Frantzos  gäben  sehickent  wir  fch  hiemit  zu^   er  hat  aber  geb&tten  die  sel- 
bigen In  gheim  ze  behaltten. 

Die  Zwen  herren  werdent  nach  dem  sy  vns  anzeigt  der  sach  zu  gutt  damit  sy 
sicher  bottschafft  zum  küng  m9gen  schicken  gen  Friburg  vnd  da  bis  zu  volendung  der 
sach  verharren,  Jetz  nit  witter  den  ir  wellent  vns  alwegens  f  wers  ratta  willens,  vnd 
gefollens  berichten  wendt  wir  fch  onch  allwegen  was  sich  für  vnd  für  zutreigt  wüssen 
lassen,  hiemit  gott  befolchen,  Daten  In  ili  vff  Fritag  nach  aller  helgen  tag  vm  das  vir 
nach  mittag  1533. 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zu  Solotum. 

17.    Haohtrag  zn  obigem  Schreiben  vom  7.  November,  Nachmittag  11  Chr. 

Witter  günstigen  vnd  gn&digen  herm  so  handt  wir  vermeint  den  brieff  nach 
siuB  daten  zu  verferggen,  wir  sindt  aber  durch  des  frantzosen  anttwürtt  gesumpt,  des 
glichen  das  wir  hin  vss  geritten  der  solotumere  ZÏLg  ze  besichtigen,  derer  vaat  by  i^ 
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rasen  dar  Ynder  rill  dadferer  wolgerûster  latten  deren  sich  wol  za  trösten  war  wo 
nott  dätt, 

Item  vir  anbringen  wie  hie  vor  gemalt  Handt  vns  die  In  der  stat  geanttwürtt, 
meinig  das  sj  yns  aller  halb  wellen  lassen  handien  doch  das  die  Yssgesetzte  yiij 

mit  den  Vbrigen  handien  noch  bj  Inen  sin  sollen,  wen  den  die  sach  mit  den  Ybrigen 
tragen  werde,  vnd  die  yiij  gnadt  begeren  wellen  sj  yns  ir  thalb  euch  lan  handien, 
das  werden  wir  moren  samstag  aber  zu  den  Intterschen  ritten ,  vnd  yff  sdlichen 
"trag  Ir  anttwfirtt  ernordren,  die  in  der  statt  band  oach  witter  sich  in  ir  anttwnrtt 
schlössen  In  meinig  vnd  auttwörtt  vff  der  Intterschen  enttscholdignng  yns  in  gschrilFt 
gäben,  :c.  Item  dem  hotten  so  die  nechsten  brieff  hin  weg  tragen,  ist  am  Wider  heim 
I  begegnet,  dnrch  zwen  berner,  die  In  ze  wortten  gestossen,  ynd  die  meinig  mit  Im 
ett,  Ir  Solotnrner  (den  der  bott  ein  soloturner  ist)  was  tribent  ir  mit  denen  so  yss 

stat  sindt,  wolttent  irs  nit  wider  in  die  stat  lan.  Ir  werdents  wider  uchy  müssen 

ynd  helfen  regieren  den  wir  wendt  Inen  hüllT  ynd  bystandt  thun,  ir  handt  sy 
^hier  ynd  kätzer  geschnllten,  es  sindt  hfitt  yill  erlicher  lütten  da  oder  da  by  ein 
Iren  gsln  (ynd  ein  fläcken  genempt)  ynd  sindt  .der  meinig  oder  hendt  sich  das  yer- 
bart,  sy  nit  ze  yerlan,  ynd  ob  man  sy  yerlan  wnrdt,  ee  mns  nit  ein  stein  an  solo- 
n  yff  dem  andren  pliben,  die  so  aber  sSlichs  gerett  sindt  zwar  ynnfttz  man,  als  nnd 
;  ;c.  Znm  andren  ist  yns  gwüsslich  angelangt  das  die  yon  Bern  die  Wagen  ross 
i  es  sy  die  so  in  das  elsas  gewan  sindt  ze  faren  oder  andre  anheimsch  behallten, 
den  gemaltten  handel,  aber  wie  yorangeseigt  wie  sach  dem  allem  halttent  sich  die 
ten  gantz  schidlich,  daten  yff  fritag  yff  die  xi  stnndt  nach  mittag,  nach  alier  beigen 

1533. 


Schreiben  der  Schiedboten  der  Y  kathol.  Orte  in  Solothnm  an 

ihre  Obern. 

(Solothnm,  8.  Noyember  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 

Den  Slrengen  yesten  fttrsichtigen  wysen  Hern  den  fttnff  ortten  Laeem ,  TiJ, 
SchwytE»  Ynderwalden  ynd  Zag,  ynsren  gnftdigen  hem  ni  Loeem  yff 
ze  than. 

Ynser  frünnttlich  willig  dienst,  znyor  gnädigen  lieben  Herren  als  wir  yff  hfttt 
stag  frny  zn  den  Intterschen  kon  ynd  Inen  aber  der  stat  meinig  als  ir  in  neehstem 
riben  yerstanden  fnrgehalten,  handt  sy  yns  die  meynig  geanttwfirt,  wen  Inen  znge« 
Igt  das  mans  by  göttlichem  wortt  welle  beliben  lassen  wellen  sy  sich  demnach  Yon 
:en  des  yfflonffs  In  gnadt  ergäben  ynd  dar  ym  handien  lassen,  aber  eb  Inen  sMiche 
ägnng  beschäch  werden  sy  nit  yon  einandren  zieehen,  ynd  er  dar  ym  liden,  dar  yff 
sy  wider  zn  handt  genommen  ynd  wytter  mit  Inen  geret,  ynd  enttlich  begert,  das 
ir  anttwnrt  in  gschrifft  stellen  weltten,  welcher  anttwûrt  wir  noch  warten  sindt 
handt  onch  yor  als  der  achten  halb  geanttw&rt  sy  weilent  die  selbigen  ysstellen 
r  damit  ir  handt  nit  yon  Inen  gezogen  han,  ynd  enttlich  so  wirdt  aller  haft  dar  an 
meisten  gelägen  sin,  das  die  yssert  der  stat  wendt  das  mans  bim  gotzwort  las 
en  snst  wellen  sy  kein  tädig  annemen  noch  nntt  tädigen  lassen  k.  yff  moren  snntag 
dent  wirs  dem  schultthessen  ynd  rätt  ynd  bürgeren  was  yns  f&r  ein  anttwnrt  wirdt 
laltten,  ynd  aber  nach  bestem  yermngen  handien, 

Wytter  g.  1.  h.  so  ist  yns  ein  missiff  yff  hntt  yon  fweren  ratzbotten  zn  Incern 
^eren  namen  zn  komen  Sondt  Ir  kein  Zwyfel  han,  den  das  wir  dem  selbigen  ge- 
rlichen nach  kernen  wellen,  werdent  onch  so  den  hotten  dar  y  m  befelch  zn  knmpt 
den  yon  fribnrg  handien.  So  den  wendt  wir  fch  onch  nit  yerhaltten,  das  ynsere 
gössen  yon  Fribnrg  gegen  den  yon  solotnm  yast  glicher  gestalt  als  ir  ynser  herren 
nnety  nämlichen  ob  da  gantz  dheim  Handlung  mittlens  wys  helffen  wnrde,  ynd 
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g^emältten  von  soloturn,  bj  recht,  Iren  fryheitten,  dem  mereii,  vnd  dem  altten  waren 
cliristenlichen  s^lonben  nit  beliben  möchten,  vnd  dar  vber  ettwas  Infallen  wnrde,  das 
%j  aldan  Inen  Ijb  vnd  goti  zu  setzen  ynd  In  dem  fai  nit  wellint  bednren  lassen,  doch 
ist  ir  be^er  das  djsers  bys  vff  sin  Zjtt  In  gheim  behalten  wnrdt,  den  man  wnss  wol 
wo  sy  gesässen  des  glichen  das  die  in  der  stat  nit  zn  halsstarich  dar  ob  werden,  Witter 
schribent  onch  gemaltten  ron  Fribnrg,  wie  das  sy  den  Walseren  geschriben  ynd  Tm 
ein  getrnw  yffsächen  angesucht  vnd  ermant  aber  noch  kein  bescheidt  von  Inen  be- 
handet,  k. 

Item  vir  hinecht  abents  ist  Jost  kalbermatter  von  Wallis  In  die  stat  komen,  wir 
handt  aber  noch  nit  redt  mit  Im  gehaltten,  das  wir  wüssen  mögen  was  sin  befelch, 

Item  vir  hinecht  vor  Salve  Zitt,  Handt  die  hotten  von  bern  mit  vns  den  vi  ortten 
hotten  redt  zn  han  begert.vnd  vns  nämlichen  die  meinnng  anzeigt  wie  sy  dan  gschrifiten 
von  iren  herm  empfangen,  welichen  fnr  kome  wie  das  ein  mechtige  rnstnng  In  den 
fnnir  ortten  vorhanden  vnd  vnrfLwig  sien,  vnd  vilicht  ein  gschrey  wie  sy  von  Bern  sieb 
gernst,  dar  durch  ir  herren  onch  gevnmwiget,  vnd  wie  woll  es  war  sy  das  ire  herren 
sich  gernst,  vnd  ire  Intt  vnd  Harnist  besichtiget  Jetz  verschiner  Zitt,  Sie  doch  sSlicIu 
nit  anderer  meinig  beschächen,  den  ob  sy  jemant  beleidigen  wette  sich  In  die  wider 
wer  ze  stellen,  vnd  nit  das  sy  wider  Jemant  ftt  vnfrüttlichs  fnrzenemen  gesinnet,  den  | 
Inen  begegne  so  mancherley,  das  sy  des  fnrnämens  gewäsen  wo  sich  der  Jetzig  handel 
nit  zutragen.  Ir  tr&ffentlich  bottschaift  zu  den  funff  ortten  zeschicken,  sich  der  hendleo 
zn  erkunden  vnd  abredung  ze  thun,  wes  man  sich  doch  zu  samet  getrösten  vnd  ver- 
s&chen  sollt,  den  sy  keins  andren  gmutts  noch  willens  nit  sient,  den  den  lanttsfriden 
vnd  die  puntt  getruwlich  ze  haltten,  das  habint  ire  herren  inen  geschriben  vnd  be- 
folchen  mit  gantzem  Srnst  mitt  vns  ze  reden,  vnd  daby  ze  bitten,  das  wir  verhelflTeQ 
wellen  damit  der  handel  der  solotumeren  halb  guttlich  zerleit  wärdt,  onch  inen  befol- 
eben  allen  flys  vnd  ämst  für  zewenden  k.  vnd  hendt  vns  hie  by  gebätten  sölichs  M 
vnseren  g.  h.  zu  ze  Schriben. 

Dar  vff  wir  Inen  geanttwürt  das  wir  sSlichs  von  Inen  zu  frnnttlichen  Dank  vff- 
nement,  vnd  fìroudt  dar  an  habint,  den  es  sy  nit  an,  vnser  herren  sient  ettwas  genn- 
ruwiget  vnd  inen  anzeigt  was  fch  begegnet  wie  sy  ettwas  Werbung  gethan  doch  nitt 
anzeigt  an  wen  die  Werbung  beschftchen,  des  glichen  ander  vrsachen,  alhie  nit  not  ze 
melden  Dar  vff  sy  geanttwürt  sy  gloubens  nit,  den  Inen  dar  vm  gantz  vnd  gar  niitt  le 
wtoen,  also  handt  wir  Inen  beschlisslichen  geseit,  das  vns  woll  ze  wessen,  sich  oneh 
des  zu  vch  vnseren  g.  h.  vngezwiflet  .vertrösten  mögen  da»  ir  der  lantzfriden  vnd  die 
punt,  erlich  vnd  redlieh  haltten  werdint,  on  alles  fälen,  das  handt  wir  Inen  also  bester 
meinig  anzeigt,  vff  das  vns  nit  änderst  ze  wüssen,  den  ir  vnser  g.  h  gemeinlich  des 
gmütts  vnd  willens  sient,  vnd  wie  wir  fch  vor  geschriben  sondt  ir  wüssen  das  sich 
die  hotten  schidlich  halttent ,  der  glichen  werdent  wir  onch  thun  doch  alwegen  so  Till 
wir  vns  verstandt  nach  vwer  befelch,  bittlich  an  vch  begärent  vns  alweg  f  weren  wysen 
ratt  mit  ze  teylen,  hiemit  gott  befolchen  Daten  vff  samstag  p.  omn.  animamm  1533 
vff  die  xi  stundt  nach  mittag. 

Der  funff  ortten  Lucern,  Yre,  Schwytz,  Vnd  Ynderwalden 
Sampt  Zug  Schidbotten  Jetz  zu  Soloturn. 

19.    Schreiben  der  Sohiedboten  der  Y  kathol.  Orte  in  Solothnm  an 

ihre  Obern. 

(Solothurn,  10.  November  1533,  Nachmittag  2  Uhr.) 
Den  firommen  fllrsichtigen  wysen  herm  den  fttnff  ortten  vnseren  gnidiges 
herm,  in  Lacem  vff  le  thun. 

Ynser  fr&nttlich  willig  Dienst  allzitt  zu  vor  gnädigen  lieben  Herren  ir  kend  Ii 
neehstgethanem  fchriben  verstanden  wie  wir  by  den  luttersehen  gsin,  die  vas  ir  iM- 
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wUrtt  In  gschrifft  gen,  yff  die  meinig,  das  sy  der  Statt  lettsten  zwen  artikel  beifügen 
tnd  annemen  wellen,  mit  dem  gedingen  ynd  vorbehält  das  man  sy  des  gSttlichen  wortts 
halb,  by  yorgesehecbnen  Zusagen  sigel  ynd  briefen  beliben  las. 

Die  meinig  bendt  wir  der  stat  fnrgebaltten  ynd  läsen  lassen,  bandt  sy  darnff 
geanttwnrt,  Sy  wellen  jetz  des  glonbens  halb  kein  anttwftrtt  gen,  wen  der  krieglicben 
erbdmng  halb  gebandlet  werdt,  ynd  sy  danach  hin  des  glonbens  halb  emordret  werden, 
wellen  sy  dar  ylT  mit  anttwürt  begegnen  deren  sy  tmwen  glimpff  vnd  er  zhan. 

Dem  nach  So  hendt  wir  yon  den  fnnff  ortten  dem  Schnltthessen  ynd  fenner  ynd 
snst  noch  ein.  So  dan  har  zn  yerordnet  fwer  vnser  g.  h.  meinig  erscheint,  ynd  die 
gschrüft  yerlftsen  lassen,  des  sy  f  ch  ynseren  herren  hohen  Dank  sagent,  handt  vns  aber 
yff  gethane  anmnttnng,  wes  ir  Vch,  iren  Jetz  oder  hienach  ze  getrosten  habint  keint 
anttwort  gen,  den  allein  so  dyse  Sachen  gestUlet,  werden  sy  yngezwyflet  yns  mit  ge- 
bürlieher  anttw&rtt  begegnen,  den  jetz  schicke  es  sich  nit  woll  dar  In  ze  handien, 

Item  ynd  yff  gemältter  parthien  f&rtrag,  Sindt  wir  die  schidortt  gemeinlich  zn 
samet  gekert,  ynd  ist  das  mer  ynder  yns  worden  die  will  die  Intterschen  yns  yff  gester 
gseit,  das  sy  noch  den  hüttigen  tag  wartten  wellen,  wo  den  nit  In  der  sach  gehandlet 
s51l  werden,  wellen  sy  danach  hin  lagen  was  Inen  witters  fùrzenemen  werdt  sin,  vnd 
daby  enttlich  yermeint  Zasagang  des  gottsworts  halb  ze  haben,  da  yon  aber  die  In  der 
stat  nntt  wellen  h5ren,  ynd  wir  nun  so  lang  hin  ynd  wider  gehandlet,  ynd  noch  gar 
nnti  geschaffet.  Das  wir  nn  dalami  ab  der  sach  komen  ynd  den  abgetr&ttnen  yser  sagen 
wellen.  So  ynd  wir  hotten  yns  des  yerglichen  mSgen  das  wir  yon  ynseren  herren  abge- 
ferttiget,  sy  von  wägen  des  vffrnrs  ynd  erbömng  ze  betragen,  ynd  nit  das  wir  den 
glonben  zrecht  legen  sollen  noch  wellen,  der  halb  sy  ynser  begär  yns  yon  der  yiTrar 
wägen  damit  sy  wider  zn  hns  ynd  heim  komen  mdgen  handien  zelassen.  Die  Intter- 
schen Schidort  sind  aber  einer  andren  meynig  gsin,  nämlich  die  In  der  statt  ze  bitten 
die  abgeträttnen  by  dem  abscheidt  ynd  abrednng,  so  zn  Baden  Inen  yon  gmeinen  Eid- 
gnossen,  in  yorigen  span  gestellt  beliben  ze  lassen,  das  handt  wir  yon  den  y  orten 
sampt  Fribnrg  Wallis  ynd  den  hotten  so  der  Bischoff  yon  Basel  geschickt  nntt  wellen 
thnn,  Handt  sy  yns  gefragt  ob  aber  nit  sy  die  fbrigen  hotten  sSliche  bitt  thnn  machten 
bandt  wir  Inen  geanttwnrt  wir  heissent  sys  nit  ynd  werints  Inen  nit,  also  sind  sy  der 
meinig,  noch  yff  meren  ein  bitt  an  die  stat  ze  thnn,  des  sy  sich  nach  ynseren  abtretten 
beratten  So  ynd  dan  die  yon  Solotnm  Iren  wil  fahren  wurden  (des  wir  yns  keins  wägs 
yersäcl^ent)  werden  wir  yns  der  sach  nit  yill  me  beladen  können  das  alles  ist  yff  sun- 
tag  oder  dayor  gehandlet  ynd  wie  sy  yff  mentag  söliche  angezeigtte  bi'.t  gethan,  Sindt 
Inen  die  yon  soloturn  mit  der  anttwnrt  begegnet,  die  wir  fch  hiemit  schickent, 

Witter  als  wir  fch  yor  bericht  wie  die  yon  Bern  redt  mit  yns  gehaltten  fwer 
Rüstung  halb,  handt  die  Botten  yon  Zürich  glicher  gestaltt  mit  yns  gereth,  denen  wir 
ouch  zn  glich  wie  denen  von  Bern  geanttwürt  handt  euch  geret  das  Inen  gar  nntt  da 
yon  ze  wüssen, 

Item  als  wir  fch  den  ouch  anzeigt  das  ein  hott  yon  Wallis  komen  ist  derselbig 
ouch  alhie  den  span  zu  uerhelffen  mittlen,  ynd  hat  snst  kein  witter  befelch  doch  so 
gstalt  Im  ynser  Handlig  ynd  famämen,  mag  ouch  woll  witter  befelch  han  ynsers  be- 
dunkens  x. 

Gnädigen  lieben  Herren  als  ir  yns  den  geschrieben  fch  ze  berichten  yngespart 
costens  vnd  arbeit,  so  sich  der  Handel  ze  krieg  ziechen  weltt,  wendt  wir  yngezwyflet 
thun,  dar  um  ob  fch  schon  ettwas  geschreis  begegnete  wellent  nit  einen  jeden  Har- 
lonffenden  Glouben  gäben,  den  ein  ynnütz  menttsch  snst  in  ein  solichen,  grosse  ynmw 
machen  möchten, 

Ynd  nach  dem  die  ob  anzeigtten  gschrifft  also  fch  zu  ze  schicken  beschlossen 
Sindt  wirdt  die  schidortt  zu  samet  berufft  worden,  ynd  handt  yns  den  vi  Ortten  sampt 
Wallis  anzeigt  was  sy  für  anttwüi*t  yff  gethan  bitt  von  denen  yon  Soloturn  empfangen 
vnd  80  yill  witter  den  In  der  ingelegtten  anttwürt  begriffen,  habifttt  sys  genant,  yff 


632  Bolotkmraer  B«lif  ionB-Unnhen. 

meinig  wie  sy  den  f  ch  ynser  Herren  onch  genant,  yS  sOliohs  ist  man  rettig  worden  die 
will  man  nntt  können  noch  mögen  geschaffen  von  einer  anstandt  zn  reden  damit  ein 
Jeder  betten  söiich  anbringen  sinen  Herren  sich  dar  ifber  ze  berattschlagen  heim  tragen 
mögen,  ynd  hatt  man  also  eines  anstaodts  halb  ze  handien  fnrgenommen  den  werdent 
wir  ynderstan  ze  machen,  In  hoifnnng  den  alttglönbigen  nit  zn  nachteil,  Es  sj  den 
sach  das  die  Lntterschen  noch  malen  den  glönben  still  staltten  vnd  der  vffrnr  halb 
handien  liessen,  werdent  wir  darin  so  vili  wir  vns  verstandt  nach  gebar  handien. 
Witter  wÜRsen  wir  ^ch  jetz  nitt  ze  berichten  Daten  jn  ili  yff  Mentag  vor  Martini  1533 
ym  die  ij  nach  mittag. 

Der  fünif  ortten  Schidbotten  Jetz  zn  Solotarn. 

20.    Beilage:    Schreiben  des  Baths  toh  Solothum  an  die  Schiedboten 

der  evangelischen  Orte. 

(Solothnrn,  10.  November  1533.<) 

Es  sind  far  min  Herren  von  beyden  Hätten  vnnd  Landtlütt  komen,  der  Scbid- 
ortten  Sotten,  yssi^esatzt  der  vi  Drtten,  ynnd  Wallisem,  ynnd  abermalen  angezeigt.  Wie 
dan  die  Abgeträttnen  die  zwen  Artickell,  So  gar  nach  dry  begryfen  wollen  ann&mmen, 
Nämlich  sich  an  miner  Herren  gnaden  znergebenn.  Doch  so  si  wyder  zn  Hnss  ynnd 
Hoffe  kommen.  Si  wnssen  mögen,  wie  si  sich  des  gelonbens  halb  haltten  sollen,  Dess- 
halb  so  kommen  Si  fnr  min  Herren,  Die  vbrigen  Betten  haben  sich  nitt  wollen  des 
Handells  beladenn,  tss  dem  das  Si  des  gelonbens  halb  dehein  benelche.  Inen  aber  nitt 
abgeschlagen,  zebätten,  ynd  zewärben,  Diewyl  nnn  der  glonb  ein  frye  gab  yon  Gott 
dem  Herren  ynd  min  Herren  Inen  Hienor  den  gelonben  fryg  gelassenn,  begeren  die 
Abgeträttnen  Si  belyben  zelassenn,  wie  vor  der  entbörnng,  So  wollen  Si  In  dem  fbrigen 
thnn.  Alles  das  so  Si  schaldig,  Zinss,  Zechenden  k.  Darnff  gebettenn,  Namlieh  das 
kilchli  Znehwyl,  ynd  yff  der  Landtschafft  wie  Brieff,  ynd  Sigell  haromb  gebenn  ver- 
mögen vnd  Innhaltten  znnergonnen,  Sonerr  das  erlangott  mag  werdenn,  ynd  demnach 
die  Abgeträttnen  wytter  vngeschickt  sin,  wollen.  Si  Inen,  des  nitt  gestatten,  Sonders 
darnon  wysen.  Doch  das  In  der  Straffe  oneh  zimlich  dnrch  Ir  mittlang  gehandlott 
werde. 

Yff  sollichs  Ist  wytter  geratten,  angesächen  grosse,  vnd  schwäre  des  Handellft, 
ynnd  das  vil  fbells  gar  balld  harnss  erwachssen  möchte,  Diewyl  diser  Spane,  vnd 
Zwytrachtte  vssdem  Zweyspaltten  gelonben  So  ein  Zytte  lang  In  der  Statte  gewäsen, 
erwachsen  vnd  wo  die  widerwerttigen  ein  sonderbare  kilchen  söltten  haben.Sye  man  deaselben 
allwägen  wärtig,  vnnd  ob  es  wol  vss  Gottes  gnaden  Jetz  za  dem  besten  geratten,  möchte 
Inen  Hienach  gelingen.  Dann  die  Widrigen  nitt  stillstan,  Sonders  far  vnd  far  handlei, 
wyder  ein  Oberkeyt,  Ynnd  wie  In  der  Eydtgnosschafft  allenthalben  der  brache,  das 
man  dem  meren,  In  Jedem  Ortte  gelebt,  Ynnd  min  Herren  sollichs  In  der  Lanndtschaflt 
allen  kilchhörinen  gebenn,  Alleo  verhoffen  Si  sollichs  In  der  Statte  onch  zehaben. 

Ynnd  die  Landtschafft  beträffende,  Diewyl  Si  za  den  Widerwärttigen  gezogen, 
Haben  Si  ir  geben  Fryheytte  selbe  gebrochen,  Ynnd  nachdem  Si  die  Landtschafft  erkooiR, 
verhoffen  Si  dieselben  Zeregieren,  nachdem  Si  gntt  bedanckt,  Darby  Inen  zesagen,  Hin 
herren  habenn  ein  kleine  Statt,  vnd  syen  nitt  vil.  Aber  müssen  Si  darnmb  erschlagen 
werden.  Wollen  Si  an  einem  kleinem  Ortte  belybenn,  vnnd  masse  man  sagen,  das  mai 
ymb  der  Statt  Fryheyt  gestorben.  Mögen  Si  dan  meister  werden.  Werde  man  sagei, 
das  Si  erlich  gehandlott,  vnnd  bittenn  min  Herren  ein  Statte  Solothnrn  Inen  lieber  sii 
zelassen,  Dan  vngehorsam  latte. 


1)  ntfl  flehreiben  trigt  iwar  weder  Anftelirift  noch  Datam;  diese  ergeben  sieh  Jedoch  a«f  im 
vergehaaden  BegleitsehreiVeii  der  Schiedboten  an  die  V  Orte. 
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Schreiben  des  kaiserlichen  Sendboten  Leonhart  de  Ornyeres  an 

die  TI  kathol.  Orte. 

(Ohne  Ani^abe  des  Datums.) 

Keisers  bofttscballt    Solotbumer  Tftrnr  balb. 

Grossmechtige  vnd  gewaltigen  herrn  Alls  dan  nächst  fwer  grossmechtigheyten 
dnrch  die  fnrnamen  herrn  Schultsen  zn  Lucer n  ynd  den  Seckellmeister  zu  Schwytz 
iigen  lassen  die  empomng  ynd  zwytracht  so  zn  Solotoru  zwnschen  den  waren  Tiid 
en  cristen  ynd  die  so  der  zwinglischen  1ère  voUgen  erwachssen  Ist  Ynd  das  do 
i  besorgt  das  nitt  dieselb  Yrsach  krieg  zwnschen  fch  grossmechtigen  herrn  Eydt- 
»en  brächte  vnd  dahär  langete,  Diewyl  ettliche  örter  alls  Ir  glonbtind  den  gemelten 
iglischen  Solotornem  gnnstig  sin  onch  hilf  vnder  bystand  bewysen  wMtten,  Ynd  Ir 
smächtigen  Herrn  sechs  drter  die  altten  waren  cristen  In  so  erlichen  ynd  gerechter 
i  kelns  wägs  yerlassen  mögen  sonderlich  so  Ir  yon  Inen  nach  krafft  Ywer  pnnden 
Andten  ynd  ersucht  seid  Inen  hilff  zethnn. 

Ich  alls  Ich  das  yerstanden,  hab  Ich  nach  f  wer  grossmechtigkeit  wegen  den 
Iwnrdigen  herrn  Bischoff  yon  Yemlan,  ynd  prothohotario  Garraciolo  Bapdt.  Heiligt, 
key.  Mst.  Sandbotten,  flissigklich  geschriben  Sonerr  dises  handeil  das  gott  wände 
meg  kommen  si  hilff  rüsten  Mitt  wöUichen  vwer  grossmächtigen  herrligkeyten  zn 
amng  ynd  beschirmnng  des  cristlanchen  glonbens  zn  hilff  ynd  trost  kommen 
ht  werden. 

Yon  denselben  hab  Ich  gester  zenachten  erliche  ynd  gntte  antwnrt  empfangen 
ilich  sagen  sy  wiewol  Ywer  grossmächtigkeyten  ettliche  9rtter  den  pnnd  ynd  yer- 
ing  mitt  dem  allerheyligsten  Yatter  ynd  key.  Mt.  Yber  dissen  handeil  anznnämen 
ßschiagen  haben  Ynd  Dammm  das  one  wnssen  Irer  herren  si  die  hilff  yon  Vch  be- 
.  nitt  schicken  sfitte,  sonderlich  so  diewyl  die  empomng  zn  Solotom  ein  nftwe  ynd 
lar  nie  gedachte  sach  sye,  doch  nntzdester  minder  so  si  wnssen  den  gntten  ynd 
sigten  Willen  ynd  flyss  w9ilich  sin  Heyligt.  ynd  key.  Mt.  zn  fch  tragen  Ynd  yon 
en  der  sonderlichen  liebe  die  der  Bischoff  yon  Yemlan  ynd  prothonotariss  zn  fch 
:en,  Haben  si  sich  beratten  ynd  entsehlossen,  Jetz  fch  znm  minsten  Yc  Fnssknecht 
issenschutzen  zeschicken,  ynd  so  si  mögen  wällen  si  tnsend  schicken,  Ynd  das  so 
l  biss  si  yon  gemelten  Iren  henm  fber  diss  händell  antwnrt  empfachen  W511ich  si 
a  mit  allem  flyss  ynd  yl  diser  Dingen  yerst  «ndigott  hend,  Hoffen  onch  desshalb  die 
mrt  balld  kommen  werd.  Sonderlich  yon  der  Bapst.  heyligt.  ynd  dem  Graffen  yon 
ent  key.  Mt.  Sandtbotte  by  siner  heyligt.  Diewyl  dieselben  die  nächsten  sind,  Ynd 
key.  Mt.  antwnrt  ze  haben  werden  si  nitt  lang  verzochen,  So  hoffen  onch,  das  die 
mrt  allenthalben  har  gntt  ynd  nach  ywereren  wünschen  sin  werde,  Alls  so  das 
t;er  (alls  ich  glonbj  yss  Iren  brieffen  die  si  fch  schriben,  ynd  Ich  fch  Jetz  fber- 
mrten  yerstan  mögen. 

Wölliche  Ding  wiewol  si  allso  sind.  Jedoch  grossmächtigen  ynd  fbertreffenden 
m  so  ermanen  ynd  exhertier  Ich  fwer  grossmächtigkeyt  Bit  si  onch  ymb  gotte 
sn,  das  si  yil  mer  den  wäg  des  Friedens  ynd  Eyinigkeyt  dann  den  krieg  begeren 
ymbflftehen  w511en,  (Sonerr  Je  anders  der  span  one  nachteyl  des  alten  ynd  heyligen 
bens  ynd  ere  fwer  grossmächtigkeyt  betragen  ynd  gestillete  mScht  werden.  WOllichs 
acht  beschechen  mdgen).  Yff  das  erspart  werde  yergiessnng  cristlichs  blnts,  ynd 
litten  Werd  yil  ynd  yozalbare  schaden  ynd  fbell  Die  gewont  sind  yss  krieg 
llgen,  Wdlliche  Ir  bas  wüssen  dan  Ich,  Das  wurdt  dem  keyser  minen  aller  gnädigi- 
ynd  erendisten  Herrn  yast  angnäm  ynd  geuäUig  sin,  Wellichs  er  mich  yon  anfang 
Ich  In  dise  land  komeu  bin  ynd  dann  onch  dick  dnrch  sine  brieff  geheissen  ynd 
tten  hatt  Das  Ich  aUwäg  fch  frid  ynd  eynigkeyt  mitt  den  tbrigen  fwern  pnnds- 
taen  zehaben  ermanen  ynd  beratten  sollt  Ynd  wo  fber  diss  min  hilff  In  einich  wäg 
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fch  nutz  gntt  ynd  gescMckt  sin  mag  erbûtt  Ich  dieselb  fwer  grossmächtigen  herlicb- 
keyt  aller  geneigtist  vnd  bereitist  sol  onch  fwer  eygen  sin  za  wöllichen  er  vnd  Dienst 
Ich  niemer  kein  arbeyt  sparen  noch  mich  bednren  sol  Inen  mich  allwägen  tss  hertzen 
beneichende, 

Vwer  grossmächtigkeyt 

aller  bereitester  Leonardus  de  gruyères  Officiai  zn 
Bisanti  key.  Mt.  Sandtbot. 

22.    Schreiben  des  apostolischen  Nnntins,  Bischof  von  Yernlan  nnd  des 
kaiserlichen  Gesandten  Garraciolo  an  die  TI  kathol.  Orte. 

(Mailand,  10.  November  1533.) 

Deas  Bapstes  ynd  keiaers  Sandtbotten  tod  wegen  der  Solotharner  Tihrnr  der 
Beligien  lialb. 

Mnltnm  Magnifici  et  strennii  Domini  obserrantissimi. 
Habnimns  literas  D.  vestrarnm  iij  a  presenti«  mensis  scriptas  qnibns  significatnr  tn- 
moltns  in  solodorensi  pago  excitatns,  qn»  qnidem  res  nobis  molestissima  fnit  cnm  non 
respondeat  desiderio  nostrorum  Dominomm.  Nee  nostrum  aliommqne  ministromm  qui 
ittllam  rem  magis  optanimos  quam  bonam  Inter  vos  Goncordiam  ad  Beipnblics  xpiane 
beneficinm.  k.  Jdeo  snnunopere  landamns  pmdentiam  Dominationnm  yestramm  qnod 
snos  oratores  miserint  ad  solodorensinm  animos  reconciliandos  et  fngiendos  armomm 
niotns  et  quia  fieri  posset  qnod  bonis  et  sani  s  D.  vestrarnm  consilijs  pro  pace  et  quiete 
aurea  non  prestarentur  et  nellent  Bemenses  aut  alij  procedere  contra  bonos  illius  pagi 
christianos,  volontés  D.  vestœ  Ulis  lauere  et  opem  ferre,  ne  Bnccum])ant,  maximam  apod 
bonos  christianos  laudem  et  apud  Deum  gloriam  merentur  :  quoad  presidium  qnod  D. 
vestrœ  occurrente  necessitate  a  summe  Fontifice  et  ab  Imperatore  petunt:  Bespondemus 
qnod  amantes  ex  corde  illam  Inuictam  Nationem  et  prœcipue  vos  Dominos  cantones  Chri- 
stian» in  illis  locis  religionis  Conseruatores,  optassemus  pro  publice  et  priuate  D. 
yestramm  beneficio,  qnod  Tractatum  fœdus  D.  vestris  tarn  necesarium  tamque  proficuum 
ictum  fuisset,  quo  nos  nee  absonum  quicquam  nee  quieti  et  beneficio  vostro  contrarinm 
poscimus,  verum  insta  et  honesta  cum  iUarum  vtilitate  honoris  autoritatis  et  existima- 
tionis  augmente  coniuneta,  praebeutes  nummos  auxilia  et  comeatum  cum  quauis  bona 
conditione  qu»  vestrœ  necessitati  conueniat.  Nunc  omnia  auxilia  in  promptu  essent: 
sed  quum  visum  sit  quibusdam  non  percutere  fœdus.  Et  quum  Nos  Ministri  non  andea- 
mus  sine  noua  Nostrorum  Dominomm  consultatione  in  mittendis  irchibuserijs  et  in 
alijs  prouisionibus  flendis  nummos  erogare.  Ideo  summa  cum  diligentia  et  celeritate 
ad  Dominos  nostros  scripsimus  vt  onmia  intelligant,  et  eorum  nobis  voluntatem  signi- 
ficent,  et  prouideant  prent  nécessitas  incumbuerit:  et  expectamus  celerem  responsionem 
a  summo  Fontifice  prtesertim  :  et  Dno.  comité  de  Sifuente  css.  oratore  apud  suam  Sancti- 
tatem,  vemm  quum  ego  Yemlanus  exposuerim  optimam  omnium  Gantonum  generatim 
dispositonem  ad  fœderis  percussionem  et  ad  bon»  Amiciti»  cum  sua  Ste.  sua  Mte.  et 
eamm  confœderatis  cttusanguineis  et  imicis  conseruationem,  et  quod  pauoorum  opinione 
eiTectum  erat  ne  fœdus  ipsum  percuteretur,  et  quod  in  omnem  euentum  semper  bonus 
D.  yestramm  animus  firmus  permanebat  :  et  cognoscentes  etiam  Nos  Dominorum  nostro- 
rum uoluntatem  eam  esse  qu»  numquam  defutura  sit  Dominationibus  vestris  in  suis 
neeessitatibns  :  prœsertim  in  rebus  ad  religionem  et  Beipublic»,  x'an»  beneficinm 
spectantibus:  simul  decrevimus,  nelle  D.  vestris  ullo  pacto  deesse  in  eo  quod  possumus, 
et  conuenimus  si  opus  fnerit,  Nunc  exhibere  quingentos  Archibuserios  cum  suis  stipendijs: 
et  si  poteri  mus  dabimus  etiam  mille,  Interim  veniet  responsum  quod  non  diu  tardabit 
a  sua  Ste  et  Dno.  Comité  de  Sifuente  et  speramus  mturum  D.  vestrarnm  meritis 
coaueniens:  et  postea  superaeniet  jResolutio  a  Oes.  Ma.  qu»  vtilitati  et  honori  D. 
f eatranua  propensissima  est  Intera  nos  ea  omnia  non  pr»twmittemus  agere  qu»  in  po- 
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tesiate  nostra  ernnt  pro  commodo  consemationê  et  existimatione  D.  yestramm,  tum  quia 
ea  est  Nostromm  Dominorum  yolantas  tum  quia  h»c  est  innata  nostra  inclinatio  De 
hoe  5egodo  Ces.  orator  apnd  D.  Testras  résidons,  oportnne  seripsit  ad  me  Prothonot. 
Caracciolns  et  ipsi  respondeo  :  offlcinm  yero  D.  yestramm  erit  oratorem  ipsnm  G»s. 
omni  Amore  et  Charit  ate  proseqni,  qnnm  sit  D.  yestramm  bonos  Amiens  et  procnrator. 
Idem  cnm  secretano  lllmi.  Dni.  Dncis  Mediolani  agendnm  censeo  qnia  ad  illamm  bene- 
ficinm  optima  sne  excellentie  officia  yidimns.  Sint  hilari  animo  D.  yestr»  qnia  D.  y. 
Dens  et  ista  dno  Luminaria  magna  Ulis  non  deernnt.  yolnimns  yna  respondere  nt 
eognoscant  D.  yestr»  nnam  esse  nostrum  Ambomm  pro  eamm  beneficio  yolnntatem. 
Dens  illas  din  et  Incolnmes  semet.  Mediolani  x.  Nonembre.    If.  D.  xxxiij. 

Yestramm  deditissimi 

E.  Episcopns  Yemlanns  Nnntins  Apost. 
IL  Garaciolus  orator  Gesarens. 

23.    Sehreiben  Frans  ü.,  Hersog  Ton  Hailand,  an  die  YI  kathoL  Orte. 

(Mailand,  10.  Noyember  1533.) 

Ynsern  günstigen  gmes  benor,  Edeln  Ersamen,  Besonder  lieben  Freunde,  wir 
haben  Ewer  schreyben  yemommen,  ynd  besonder  missfallen  empfangen  der  newen  Zwit- 
tracbten  sich  zu  Solatom  zugetragen,  des  halben  ynnsera  Secretarien  ynd  lieben  ge- 
trewen,  Johan  Dominihh.  Panithono,  Beuolchen  In  ynnserm  namen  mit  Euch  zu  reden, 
Begem  Ir  wellet  denselben  hOren,  ynnd  als  ynns  selbs  glauben,  Dan  wo  wir  Euch 
frenntlichn  willen  können  ertzaigen,  sind  wir  gantz  guttwillig,  weiten  wir  Euch  nit 
yerhalten,  Geben  in  ynnsem  Sloss  zu  Mayland  den  x  tag  Nonembre  Ao.  xxxiy. 

Franclsciis  der  ander, 
yon  Gottes  genaden,  Hertzog  zu  Mayland  k. 

(Folgt  der  Namennug  de$  Hertogs  und  seines  Secretare  P,  MetbeliusJ) 

84.    Sehreiben  Oilg  Tschndy's,  Landyogt  sn  Baden,  an  die  Y  kath.  Orte. 

(Baden,  10.  ]foyember,  Nachts  9  Uhr.) 

Strengen  yesten  frommen  fursichtigen  Ersamen  wisen  Innsunder  gnedig  gfinstig 
Lieb  herren,  twer  Ersam  wissheit  sye  zu  aller  zittjmin  gantz  Tnderthenig  willig  dienst, 
znnor,  Innsunder  gnedig  gunstig  lieb  berren,  Ywer  frundtlich  schriben  ynd  berichts 
des  Spanns  swtschent  beiden -parthy en  In  der  statt  Solotora,  hab  Ich  yerstannden,  ynnd 
Sagen  fch  desselben  hohen  Dank  ynnd  thün  f ch  damit  zäuoraemen,  das  Ich  gewflBslich 
bricht  ynnd  yon  warhafften  lütten,  das  yss  der  Statt  Zürich  den  NüwglSubigen  lu 
Solotom  Niemand  zu  hilff  ziechen,  ynnd  ob  glich  wol  Min  herren  yon  Bern  vich  Iren 
beladen  oder  annemen  wurden  Si  doch  Inen  kein  hilff  bewisen  oder  trost  erzeigen,  loh 
will  aber  min  knntschafft  ffir  ynd  fur  by  Inen  haben,  ynd  was  Ich  yernim  fch  das  by 
tag  ynd  Nacht  berichten.  So  dann  der  Bemem  halb,  Ist  min  Ynndemogt  der  kalts- 
wetter  In  diser  stundt  yss  der  Mess  you  Basel  kommen,  ynd  mir  anzeigt,  das  Er  zu 
Bmgg  durch  warhafltig  lütt  bericht,  das  min  herren  yon  Bern,  denen  yon  Bmgg  In 
der  Statt  L.  Man  yff  gelegt,  ynd  denen  In  Schenckenberger  ampt  ijc  die  selben  sQllent 
mit  hamasch  ynd  gwerr  gerüst  sin,  ynd  wann  der  stürm  gannge,  Das  Si  dem  Illentz 
Nachlouffend,  Si  habent  euch  ynnder  anndern  Minen  herren  yon  Zürich  gschriben  Nach 
dem  Si  Ire  hotten  gan  Solotom  gschickt  zuscheiden,  ynnd  alle  gsagt,  wie  Si  yon  den 
altgläubigen  fbell  Empfanngen  syent  sy  glich  zu  den  lutterschen  gstanden  ynd  Inen 
anghannget  k,  das  sye  nit,  dann  Si  Inen  nützit  annders,  dann  frundtlich  zuscheiden 
beaolehen.  Es  hat  sich  euch  ylT  Nechstnerschiner  Nacht  zutragen,  das  denen  yon  Baden 
yff  der  Bmgg  yor  dem  Oberthorr  Ettlich  laden  yffgehept  ynnd  daby  den  zechen  ge- 
harmnescher  Man  gsechen  worden,  alls  aber  Si  der  Burgem  So  In  der  yorstatt  gsessen 
gewar  worden,  Hand  Si  die  flucht  geben,  Ynd  Innen  Niemand  Naehkommen  megenn 
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Aber  Ich  vnd  die  von  Baden  werden  der  Sach  Emnstlich  Nachfrag  haben,  vnd  Nach 
dem  wir  die  Sach  erkunden  wytter  dar  Inn  handien,  alle  sich  wnrdt  gepüren,  anders 
Jetzmal  Ich  fch  min  gnedigf  herren  nntzit  zaschriben  weis  Ich  will  aber  fur  ynd  für 
min  kantschafft  Inn  Zarich  vnnd  Bern  biett  haben  ynd  alles  das  da  mir  möglichst 
Erfaren,  Ynnd  was  Ich  da  vernim  fch  minen  gnedigen  herren  das  allwegen  by  tag  vnnd 
Nacht  berichten,  des  sonnd  Ir  mir  yertrawen,  Dann  gnedig  Ir  min  herren  sind  mir, 
fwere  Sachen  nit  minder  angelegen,  Sander  Mer  dann  min  eygen.  Deshalb  Ich  fch  min 
gnedig  herren  Ynnderthenigklich  pitten,  Si  w511e  mich  alletzit,  In  getruwen  (alls  Iren 
Diener)  beaolchen  sin  lassen,  Ynd  was  fch  begegnet,  Ynnd  zuknmpt.  Mich  znberichten, 
Was  dann  Ir  mir  beaelchent  ynd  heissent,  dem  will  Ich  alletzit  yngespartt  mines  libs 
ynd  yermoges  Nach  schuldigen  pflichten  Nachkommen,  Hiemit  Ich  mich  zu  Ywem 
Diennsten  Ynnderthenig  Erbtttten,  Daten  Montag  zu  Nacht  vmb  die  ix  vor  Martino, 
Aano  2c.  xxxiiij. 

Vwer  alltzit  williger  Diener 

Gilg  sehudi  von  Glams,  Landtaogt  za  Baden. 

25.    Steffan  und  Baptist  von  der  Insell  an  die  Y  Orte. 

(Mailand,  11.  November  1533.) 
Ynser  fruntlichen  grus  vnd  wiligen  dyenst  myt  sampt  was  mir  Eren  liebs  vnd 
guts  vermögen  allzitten  bereit  zu  vor  strengen  Fromen  Furnemen  wissen  günstigen 
g.  lieben  Herren  wussen  das  mir  haben  dye  brieff  da.  w.  g.  geschriben  Haben  an 
bischoff  verulan  vnnd  den  prottouotario  Caracciolo  vnnd  den  Hertzig  von  meiland  ge- 
antwortten  vnnd  der  bischoif  verulan  vnd  auch  der  ptho  Garaciolo  Haben  vns  zu  geseit 
ze  geben  vc  buohsen  Schützen  vnnd  betzalen  vnnd  haben  Sy  ilentz  Ein  post  zu  den 
Bopst  geschichtt  wye  Sy  witter  alten  soll,  myr  haben  auch  das  gelt  gefordrett  So  Haben 
Sy  vnss  geantwortten  Sy  Sig  vnss  weder  kenecht  noch  gelt  Schuldig  den  was  Sy  thund 
wend  Sy  thunds  myt  Iren  gutten  willen  wer  aber  dye  fereing  fürgangen,  So  wer  Sy 
gelt  vnd  lütten  Schuldig  ze  geben  vnnd  auch  das  gelt  das  Hie  liegend  In  namen  der 
Italianyser  pundt  dys  Synd  mcxxv  krönen  wer  disser  vereing  gemacht  So  leg  das  gelt 
In  weh  mynen  Herren  namen  also  woU  als  in  Ir  Namen  doch  Haben  Sy  vnss  geseit  Sj 
welend  allweg  das  best  thun  mir  Haben  zu  Innen  geseit  das  dye  y^  knecht  Sig  u 
lutzell  vnnd  Ir.  g.  gebetten  Sy  welend  Ein  gröser  Hillff  geben  So  haben  Sy  vnss  getrost 
wen  Sv  von  nötten  ist  von  glaubs  weg  wend  Sy  fch  mynen  Heren  nut  verlosen  bis  an 
m  buchsen  Schützen  doch  wer  wusser  meynung  das.  w.  g.  vnss  Ein  kredentz  brieff 
Schichen  seiend  an  bopst  Helickt.  So  wetten  mir  Ein  ritt  zu  Syner  Helickeyt  thun 
domyt  das  ir  mynen  Herren  gehulflt  werend  den  Es  gatt  langsam  zu  mut  Schriben  wo 
Yuser  Ein  nut  der  by  ist  der  solicitieren  vnnd  Es  duncht  vnss  woll  das  Ir  mynen  Heren 
allweg  wellend  losen  Schriben  vnd  bitten  den  keyser  bottsschafft  der  ze  lutzern  litt  den 
Syn  Schriben  das  Syner  g.  hatt  thun  hatt  vili  gehulffen  Hie  zu  meyland  vnd  wo  mir 
bruder  w.  g.  witter  dyenen  könend  vnd  mögen  So  werden  vnss  allzitten  wiligen  fynden 
vnnd  mir  ligend  Hie  vnnd  mir  Sparen  keyn  kosten  noch  keyn  arbeytt  domyt  das  Ir 
ynseren  Herren  gehulffet  werden  domyt  der  almechtiger  gott  well  weh  beuaren  datn  n 
meyland  vff  Sant  martintag  ano  xxxiij  v.  will.  D. 

Steffiin  vnd  baptiata  von  der  Insell. 

Uiertu  foltft  von  dfrselben  Hand  nachitehtnde  Beilage: 

Witter  g.  lieben  Herren  ist  Sach  das  w.  g.  dye  kenecht  betörfft  es  ist  von  Nötten 

dass  w.  g.  wmodnmm  Schriben  lossen  das  Jederman  Sy  rusthen  soll  myt  esen  vnd  myt 

trinehen  vnd  das  dye  kenecht  vmb  ein  solich  pfenig  mögen  zeren  den  dye  armen  kenecbt 

mögen  keyn  gros  costen  nut  lyden. 

Steffiin  vnd  baptista  von  der  Inasell. 

Den  strengen  Fromen  Vesten  furnemen  vnd  wissen  Herren  der  fSnff  ortten  Lutzcm 
vrj  Schwitz  wndemalden  vnd  Zog  vnser  genedigen  lieben  Herren. 
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.    Schreiben  des  J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Ootteshauses  St.  Oallen, 

an  die  Y  katholischen  Orte. 

(Wyl,  11.  November  1533.) 

Gestrengen  notnesten,  Fnrsüchtigen ,  Ersamen  vnd  wisen  InnsonderB  gnädigen 
ne  Herrn,  Euch  sind  min  verpflicht  gnt  willig  dienst  alltzit  benor,  gnedig  meine 
rn,  Ich  hab  das  schriben  yon  der  Solothornischen  empSrung  wegen  mir  desshalb 
ommen,  sonndem  vertmwten  der  Stat  i^berlinigen  in  eil  zngeschriben,  welchs  schriben 
mit  sonderer  frnntschafft  empfangen,  Ynnd  darnlT  mir  Hienwider  Ton  fwer  miner 
lerrn  wegen,  also  fruntlich  ynd  ernsilich  widemmb  in  schrifft  begegnet,  ?nd  solcher 
ntlicher  maynnng  empatten  nämlich  alles  so  euch  als  den  guten  freand  mdchte  zu 
erstand  Irer  nnwglobigen  vbertrenger  vnd  zn  uerhnetnng  laids  dienen  vnd  raichen, 

Sjr  sollicbs  in  kainen  weg  nit  sparen  wüllten  dann  Inen  solch  Handlung  von 
'en  wegen  vast  laid  sj,  von  mit  verer  antzögung  vnd  minem  schlechten  rathe,  das 
i  nit  vbel  gepuren  so  Inen  1rs  gar  vlisigen  erpietens,  mit  danksagung  also  wider 
ntlich  zngeschriben  wurde,  vnd  Zum  andern  als  ich  dann  verstanden  hab  ewer  may- 
g,  mit  mins  g.  h.   von  sant  gallen  vnderthanen  siner  Lanndtschafft  auch  dermassen 

sehuDg  von  vfTloffs  ze  thun,  hab  ich  auch  mit  sondern  vlis  voltzogen,  Ynnd  erst 
^rigs  tags,  an  ainem  verkhindten  vnd  gehalten  tag  der  gotzhuslüten  gewesen  daselbs 

mit  sonderer  achtung  mit  etlichen  gehandlet  vnd  daneben  so  von  menigklichen 

in  gehaim  vnd  sonst  vermerckt  das  yemands  beging  noch  lustig  solcher  Sachen 
t>  mer  krieg  zu  haben  sonnder  aida  sich  hanndtlich  als  gehorsam  vnnderthanen, 
kg  vnnd  Landtrecht  auch  das  Sy  schuldig  sien  zehaltcn  empotten ,  demnach  hab  ich 
ti  mit  den  edelluten  im  thurgöw,  vnnd  diser  Landtschafft  dermassen  gehandlet,  von 
en  ich  gar  nichtz  widerwertigs,  dann  allen  guten  Züüersioht,  zu  Inen  nach  begeg- 
m  ZuHLllen  sich  zuuertrSsten  vnd  gehört  vnnd  verstanden,  vnd  mit  denen  Ich  verner 
ti  handien  vnd  Beden  wurt.  Zum  dritten  der  von  Toggenburg  halber,  were  min  rath 
is  sollte  dauor  gott  sy  zu  vffrur  kommen,  das  vif  sollichs  furderlich  denen  von 
witz  zugeschriben  damit  Sy  die  selbigen  w91ten  in  eil  manen,  Sonst  gnedig  mein 
rn  wais  Ich  euch  diser  Zit  nichtz  witers  zuzeschriben,  was  mir  aber  yetz  vnd  harnach 
egnen  wurde  will  ich  euch  alltzit  in  bottschafft  so  tagsso  nachts  in  il  nit  entzugeschriben 
«n,  mit  vnderdinstlichn  pitt,  mich  daneben  allwegen  ewers  willens  vnd  gefallens 
h  zuüersändigeu  vnd  w511t  ich  euch  alles  vnderdinstlicher  maynnng  der  notturfft 
h  nit  verhallten.  Euch  mich  alltzit  in  vnderthenigkait  beuelchende,  Daten  wil  im 
rgow  an  sant  martinstag  Anno  2C.  xxxiij. 

Ewer  St.  vnd  notuest  gutwilliger  vnnd  gehorsamer 

Jacob  am  ort  houptman  des  gotzhus  sanct  gallen. 
Temer  gnedig  meine  h.   so  hab  ich  mit  minen  herm  von  tobel  welche   nugar 
rus  cristenlichen  Wesens  dauon  geredt  da  sich  troifenlich  vnd  v&st  empoten  sich  in 
{  zu  erzeigen  als  er  bewisen  wolte,  so  es  darzu  kommen  silte,  vnd  euch  vsserhalb 

sinen  frunden  deren  er  vil  hat,  solchs  euch  anpringen  vnd  antzögen. 

Schreiben  der  Y  kathol.  Orte  an  ihre  Schiedboten  in  Solothnm. 

(11.  November  1533,  NachmitUg  3  Uhr.) 

Tnser  vnd  getruwen  lieben  Allteydtgnossen  wir  haben  f&r  vnd  für  euch  Jetz 
rmals  verstanden,  das  so  In  dem  spane  zwüschen  den  Solotomern  gehandlet  Ist  vnd 
kt  vns  warlich  man  sye  der  sach  Je  länger  Je  wytter  Nun  Ist  vch  nitt  verborgen 
8  V88  vnser  herm  vnd  obem  beuelch  wir  vch  zum  drittern  male  geschriben  vnd 
s  sich  gern  eilt  vnsere  obem  gegen  den  Solotomern  erbotten  WOllichs  Ir  bisshar  Inen 
vnd  allein  ettlichen  Insonders  angezeigt  das  vnser  meynung  nitt  Ist,  fnrn&mlich 
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sollen  Ir  ynser  zasagen  rätten  ynd  bürgern  onch  einer  gemeind  anzeigen,  vnd  sl  dem- 
nach ymb  antwurt  ervordem  wess  wir  yns  In  dem  Yale  des  glonbens  gegen  Inen  har- 
nach  versäcben  sollen,  Yns  befrdmbdet  onch  nitt  wenig  das  Ir  sagen  vnd  schriben  Ir 
syen  dess  glonbens  halb  zehandlen  nitt  vff  sonders  allein  der  empQmng  halb  vsgesandt 
So  Ir  doch  wfissen  wess  willens  vnser  Hern  des  glonbens  halb  sind  ynd  fch  benolchen 
denselben  helfen  handthaben  schützen  ynd  schirmen  vnd  das  si  Ir  yermogen  darzn 
setzen  wOUen  ynd  Wir  haben  der  altglQnbigen  Bolotomern  antwnrt  onch  yermerckt,  Die 
ynz  wolgenallen  ynd  sonerr  si  noch  desswillens  das  si  by  dem  glonben  ynd  mere  be- 
liben  wSllten  das  Ir  si  helfen  Darby  schirmen  ynd  mOglichs  flysses  darob  syen  das  es 
besoheche,  ynd  ob  diss  nitt  stett  haben  m9chte,  Sollen  Ir  allen  spane  dahin  Kommen 
lassen  Damit  er  zn  recht  gesetzt  ynd  ymb  das  si  die  Lntherschen  wol  oder  fbell  ge- 
hendiel, das  recht  ergange  ynd  waltte  wer  dann  yil  rechtes  hab  das  er  sin  geniesse, 
Es  wäre  oneh  ynser  ratt  ynd  meynnng  das  ynderzw&schen  so  das  recht  gehalten  wnrd, 
die  Lntherisehen  yssert  der  Statt  beliben  Ynd  nitt  darzn  gelassen  wurden  biss  sollich 
recht  geendet  wnrd,  Sonerr  Ir  aber  den  handeil  zn  recht  nitt  yeranlassen  möchten 
noch  die  Lntherschen  allso  Inlassen  wölte,  SSllen  Ir  yns  das  f&rderlich  yerständigen 
wytter  Har  Inn  yns  wSssen  Znberaten  Datnm  in  yl  ymb  die  iij  stnnd  nach  mittag  yff 
Martini,  Anno  k.  xnitj.<) 

28.    Schreiben  der  Sohiedboten  der  Y  kathol.  Orte  sn  Solothum  an 

ihre  Obern. 

(Solothnrn,  12.  Noyember  1533.) 

Ynser  Mnttlich  willig  Dienst  zn  yor  k.  Insnnders  gntten  frnndt  ynd  getrnwen 
lieben  Eydtgnossen  wir  Handt  ywer  lettst  gethan  schriben  alles  in  hallts  woll  yerstanden 
ynd  nämlichen  des  ersten  das  ir  yff  Vwer  ynd  ynser  herren  schriben  des  erlichen  er- 
biettens  halb  gegen  ynseren  eidgnossen  yon  solotnm  gethan,  noch  kein  anttwnrtt  em- 
pfangen :c.  ynd  wie  wol  fch  deshalb  noch  anttwnitt  nitt  zu  kommen  wird  fch  doch 
dieselbig  yngezwyflet  zn  kommen,  dar  In  Ir  onch  woll  yermercken  mSgent  wie  die  Sachen 
für  tragen  ynd  yerhandlett,  onch  was  anttwürt  yns  begegnet  ynd  ob  die  glich  ynnoll- 
komen  Ist  doch  daran  kein  schüchen  ze  Han,  den  erenlütt  yns  daby  anzeigt  ynd  gseit 
handt  sy  werden  yns  nach  ynseren  gfallen  begegnen,  ynd  mit  ynserem  ratt  handien 
ynd  was  wir  sy  heissen  thnn,  das  sy  aber  fwer  ynd  ynser  Herren  erlich  erbitten  noch 
nit  habint  für  rätt  ynd  bnrger  wellen  komen  lassen,  sy  beschächen  des  ersten  ym  des 
willen  das  der  gmein  Man  sust  hitzig,  damit  die  sach  dester  bas  snst  betragen  mOcht 
würden,  znm  andren  damit  wir  Inen  dester  bas  In  dem  yertrag  gehelffen  mdchten  den 
80  der  handel  also  yssgeschlagen  worden  werent  wir  für  partigig  geacht, 

Znm  andren  als  ir  meldent  das  ynser  herren  ynd  onch  fch  bednncken  well,  der 
handel  werde  yff  den  langen  banck  gespilt,  ynd  sient  des  yff  ziechens  müdt  x.  Ist  nit 
an  wir  k5nnents  woll  ermftssen  ynd  gedenken,  onch  den  grossen  costen  erwägen,  Handt 
wir  Im  doch  nütt  können  thnn,  den  es  hatt  yns  schwär  bedncht  also  hinweg  ze 
faren,  ynd  in  aller  ynrüw  ze  yerlassen,  ynd  was  wir  Joch  angekert  Handt  wir  nütt 
können  schaffen  als  ir  In  yorgethanen  ynserm  schriben  woll  yerstanden,  Sondt 
onob  warUeh  glonben  das  wir  wenig  knrtzwill  daby  Handt,  ynd  damit  wir 
ettlicher  gstaltt  ab  der  sach  komen  möchten,  Handt  wir  die  schidbotten  yns  für- 
genomen  Ingriff  ze  thnn  ynd  sy  ym  die  kriegliche  erbömng  zn  yertragen,  ynd  dar  yff 
Von  denen  yon  Solotia*n  begert,  an  zn  zeigen  wie  ynd  In  was  gstalt,  sy  die  abträttnen 
yermeinen  ze  straffen  das  handt  sy  yns  zn  gesagt  ynd  wärdents  yns  in  gesehrilTt  gen, 


^*. 


1)  AmfiMkrifl:   ..M«  y  CatboUsehen  ort  An  der  y  CathoUseliMi  orten  Batubotten  So  gan  Salotkan 
TererdBtI.** 
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lar  yff  wir  nach  bestem  yennagen  werdent  ynderstsn  ze  hsndlen,  vnd  wie  vor  snge- 
eigt  Sondt  ir  wüssen,  das  die  Ton  Solotnm  In  der  stat  on  vnser  der  vi  ortten  rati 
lâtt  fümemeu  werdent,  als  sy  yns  gesagt, 

Item  ynd  damit  ihf eren  schriben  statt  beschäch,  wie  woll  wirs  den  fargesetzten 
or  allwegen  was  ifwer  ynd  ynsren  Herren  meini  ganzeigt,  Ynd  dar  an  gar  nntt  yerbaltten, 
>o  handt  wir  für  Iren  gwait  ze  komen,  beg&rt,  also  batt  man  yni  anzeigt  das  man 
ns  noch  einmal  zn  fnrdemng  des  Fridens  allein  yor  ratt  hören  well,  was  yns  den  da 
nr  ein  anttwnrtt  wirdt  des  wendt  wir  ych  iarderlich  berichten 

Es  ist  onch  ynser  beger  bericht  ze  würden  ob  wir  redt  mit  Inen  haltten  sollen, 
b  sy  onch  In  die  pünttnas  ze  komen  begertten,  Sol  wir  die  yi  ortt  ynd  Wallis  zn- 
amen  hendt. 

Item  als  ir  des  tags  halb  zu  baden  geschriben,  ist  der  selbig  ab  gekünt  ynd 
loch  kein  anderer  bestimpt,  es  ist  onch  dem  yogt  zn  baden  geschrieben  ob  ettlich 
motten  da  hin  komen,  die  wider  heim  ze  wysen, 

Lieben  herren  wir  wärendt  schier  In  hoffnnng  der  handel  wurde  noch  gnttlich 
lingeleit,  den  die  hotten  all  gemeinlich  thnndt  den  glichen  als  ob  Inen  gantz  ärenst 
y  zn  scheiden,  ob  aber  ein  trag  zu  der  sach  mögent  wir  nit  wüssen,  Wir  wendt  ych 
ach  nit  yerhaltten  han,  das  ein  gsell  zn  yns  komen  ynd  anzeigt  das  die  yon  mellingen 
re  thor  iogehenckt,  achtent  wir  mit  twer  bewillignngjgeschachen  sin,  zum  andren  sie 
r  durch  Zürich  zogen,  da  sye  man  ynrnwig  ynd  rüste  man  sich  mechtig  mit  büchsen 
nd  stein  giessen,  ynd  sy  die  redt  ynder  Inen ,  So  baldt  die  yi  ort  yif  sient  wellen  sj 
tt  neiselen  zn,  oach  sient  die  puren  Im  turgöw  ynrnwig  ynd  rüsten  sich  onch,  ynd  sy 
las  gschrey,  so  baldt  d.  crieg  angaug  wellen  sy  yff  den  apt  yon  sant  galten  ziechen, 
ras  aber  yff  des  gsellen  redt  ze  buwen  gendt  wir  tch  ze  ermassen  die  yon  yren  kennent 
n  woll,  er  ist  des  lussers  zu  altorff  Dochterman  der  Schumacher ,  Jetz  nit  witters  den 
^ott  befolchen 

Daten  yff  midwochen  nach  Martini  1533 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zu  Solotnrn. 

29.    Schreiben  der  Luzernor-Schiedboten  zu  Solothom  an  den  Bath 

?on  Lnzem. 

(Solothurn  den  12.  Noyember  1533,  Nachts.) 

Min  früntlichen  grus  ynd  williigen  Dienst  zu  for  frommen  fürsichtigen  wissen 
Tiettigen  min  Heren,  wier  hent  ferstantten  fwer  ynd  ynsser  lieben  eitgnossen  der  fier 
rtten  schriben  dar  in  wier  ferstant  f  wer  grossen  ynnwillen  in  .disser  banttlig  ynd 
es  fer  zngs  gnettigen  min  Heren,  jch  mOcht  litten  das  zw5n  antter  hie  werent  die 
Bchiker  werentt  den  es  ein  Hanttel  ist  tfber  fsser  mas  ynd  Jeh  in  kein  So  gros  nie  hin 
sin  das  dünt  die  Sellzemi  prattik  die  for  Hanntten  Sint  ynd  die  Sich  alle  tag  entterin 
[ütt  eis  mom  das  antter  ynd  dunkt  mich  Si  Sieben  gar  fer  jrett  den  jch  glonb  es  Sig 
en  Intterischen  fil  zu  gseitt  was  inen  gehallten  wirtt  mag  noch  niemen  wüssen  das  ist 
ie  yrssach  des  ferzugs  So  pallt  aber  wier  das  yest  füntten  went  wier  foh  min  Heren 
it  fer  Semmen  lieben  Heren  wüssentt  das  noch  yf  disser  stnntt  den  allt  gl&beigen  gar 
ütt  sn  nach  teil  gehanttlett  ist  den  Sy  mit  ys  ynd  wier  mit  inen  ein  ratts  ist  vnd 
int  och  des  willens  das  nüwens  gloubens  in  der  statt  nit  zu  tollen  went  och  inen  kein 
rettikantten  for  der  statt  Tollan  lieben  Heren  jer  ziegen  och  an  wes  Jer  Jch  n  inen  fèr 
m  SOUentt  jer  min  Heren  wüssen  das  inen  nütt  ferhallten  ist  ywer  trostlich  zusagen 
m  jch  immer  fon  Stund  an  das  anzeigt  han  alle  prief  dar.  ab  Sy  frOtt  anfangen  mitt 
einen  for  grossen  frdtten  lieben  Heren  jr  anwortt  halb  das  ist  im  gesten  angstantten 
i  mit  wiren  pim  Hanttel  gliben  möchten  es  wirtt  aber  kein  mangel  Sin  den  das  Sy 
i  den  puntt  wertten  gan  So  fer  jer  min  Heren  Sin  peger  ynd  yf  mom  wentt  wier  tissen 
rttikel  gar  zn  emtt  pringen  lieben  Heren  die  allt  gllSnbigen  hallten  Sigs  hanttfest  ynd 
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89ntt  kein  ynwillen  han  am  ferzng  es  gBchent  alls  yff  jr  forttel  und  wertten  f ch  miM 
Heren  nit  feilen  dar  an  mier  gar  kein  Zwifel  ist  lieben  Heren  in  zw9en  tagen  wirtt  Mi 
das  entt  wol  gsen  wen  jch  mit  mnnt  Vch  prichten  mdclit  wartten  jer  kein  Tnwillei  m 
fs  lian  den  jch  kein  schriber  bin,  pitte  f ch  mit  Herren  fon  fs  fer  gut  zu  han  den  wi« 
nit  m  frotte,  darpy  Hentt  ynd  rüw  ts  mns  aber  kein  m9  noch  arbeitt  die  wier  nit  fftni 
wentt  gnettigen  min  Heren,  es  sind  ts  der  statt,  c  ynd  xx  man  die  Sy  vf  zeichne  hiitt 
ynd  for  ys  So  missent  alle  frOnntte  mit  wib  yn  Kintt  ys  der  stan  da  wirtt  kein  gHtt 
sin  ob  es  gricht  wärtt  pitt  Vch  min  Heren  H  fwers  willens  f&r  ynd  für  sa  priekt« 
wentt  wier  im  trüilich  nach  gan  Sdnt  jer  fs  gantz  fer  tmwen  So  fer  wier  fer  nagß 
den  es  goz  wil  wer  das  es  zn  anfang  kam  So  glob  ich  das  der  fai  glob  ein  entt  wbit 
nen.  So  gfallt  mier  die  Sach  gott  und  alle  hellgen  Sigen  mit  fch  geben  am  mittwoch« 
znacht  nach  Santt  Martini  im  xxxi^.  jar. 
Ywer  gehorsamer 

Hans  Hng  mtlolf  Hftnenberg 
(yon  Lncem  Gsandt^n  zn  Solothum.)  ^) 

80.    Schreiben  Heinrichs  siim  Wyssenbach  Yogt  sn  Lauis  an  die 

Y  kath.  Orte. 

(Lanis  12.  Koyember  1533.) 

Min  frnndtlicher  gmtz  ynd  allzidt  gantz  geneigt  ynd  gut  williger  Diennst  sje 
fch  zn  yor  an  berendt:  strengen  vesten  färsichtigen  ynd  weissen  günstigen  jr  miie 
Heren  :  allz  ylT  schriben  wnwer  letz  zwey  mall  knrtz  yerschineu,  antreifendt  ym  Bfichsen- 
schntzen  allso  harnff  so  han  Ich  min  ernstlichen  fiyss  Harinnen  bmcht  ynd  weit  onck 
Intten  gnngsamlichen  finden  so  wend  ich  gellt  hett  :  wye  woll  ynd  Dye  lowesser  sych  oiek 
wol  anzeigt  handt  vnd  insonderheit  ettlich  mit  Ir  lyb  vnd  gnt  dar  an  zn  strecken  md 
so  es  nott,  wärt  so  wyll  ich  tfch  Dye  anzeigen  :  sy  handt  mir  onch  yff  Vwer  schriben 
ettlich  gellt  zu  gesagtt  ze  liehen  so  vnd  es  not  wnrt  sin  :  Hamm  so  wnrt  Ich  komei 
yir  Yûwer  schriben  so  ynd  jr  mir  witter  schribent  allweg  starck  mir  Dan  Möglich  wer 
mit  der  gotz  Hyllff  ych.    Daten  zn  lowetz  yff  12.  tag  Nouember  anno  1533. 

Heinrich  lom  wysenbaeh 
yon  ynder  walden  ob  den  wallt  jetz  Yogt  zn  lanits. 

81.    Schreiben  Diethelms  Abbt  Ton  St.  Oallen  an  die  Y  kafh.  Orte. 

(Wyl  den  12.  Noyember  1533.) 

Ynser  frnntlich  willig  Diennst  mit  erpietnng  ynsers  yermOgens  Allzit  bereit  ziiir 
Gestrenngenn  edlenn  fromenn  Yestenn  forsichtigenn  Ersamenn  wisenn  sonnters  Uli 
Herrenn  ynnd  gnt  fr&nd  Ywer  wysheit  schriben  den  Solothnmer  Hanndell  betreffeidt, 
Haben  wir  sampt  yorigen  schribenn  An  ynnsem  Honptman  ysgangen.  Innhallts  aigeit- 
lich  yerstanden.  Damf  wir  demselben  ersten  schriben  nach  etlichen  enetsews  ynad  yef- 
tmwten  nachpnren  ynd  gnten  gaimem  Im  thnrgow,  den  edellnten  angeseilt,  daidii 
wir  trostlich  erpieten  ynnd  dapferkeit,  Zw  Hanndthab  ynnsers  cristennlichen  glonbem 
bi  Inen  befunden,  Dermassen  das  ynns  nnmen  nit  zwifellt,  ych  ynd  ynns  allen  ze  woU- 
fart  ynnd  gnten  dienen  werdt  Zn  dem  so  haben  wir  yon  allen  gägninen  yneerer  laid- 
8cha£ft,  die  fflernemesten  ftr  beschicken  lassenn  Ynnd  Inen  yergangne  Handlang,  da 
ersten  schribenns  ftergehalten  Ynnd  Si  erkennet  wes  gmnets  ynd  willens  si  «igen,  Kt 
etwas  wamnng,  ynd  beger,  das  si  sich  nit  wie  yormalls  beschechen,  yerf&eren 


1)  Die  iwiaelieA  dieitr  Parantli«M  entkalteiira  Worte  iiii4  fon  Oyiats  Hand  den  idur  vd» 
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«ellteiiy  Sonndera  Tuns  Alls  yrem  Rechten  natürlichen  Herrenn,  geii511gìg  Tnnd  gehor- 
mm  sin,  mit  merern  werten  heschechen  k.  Da  dann  wie  Ahermalls  nntiid  anndera, 
erftuden,  dann  das,  dieselb  tnnsere  getzhnsent,  lib  er  ynnd  gol  zn  ynns  setsen,  Tnnd 
lidi,  Tnnsers  gefaUens,  gehonanüich  halten  vnnd  bewisen  wollten  In  Hoihinng  wie  die 
wol  mewig,  Tnnd  linhaimisch  enthalten  wellen  Wellennt  Tch  sQUichs  sogesehechen 
ernnstlichen  Insechen  Tnd  hanndlen,  8e  Ternemen  wir  och  dnrch  sonder  personen  das 
die  Ton  Sant  gallen  sich  daheymen  enthalten  wellinnt,  Ynnd  nit  wider  Sich  Innlassenn 
dum  nach  Yermög  Tnnd  Tswisnng  Yres  pundts,  So  sinnd  die  thnrgSwer  och  nit  Tsst 
kriegiseh.  Derohalb  der  sach  ocli  destbas  zegetmwen  k.  Yff  sSllichs  wisen  liebenn 
Herrenn  bedannchen  wir  Tnnd  hochTlissig  ïn  dem  das  ^wer  gestreng  wissheit  Tnnser  yetz 
Tnnd  Allwegen  In  getmwer  frnntlioher  beflélkhë  Tnd  wamnng  Ingedennck  sinndt,  Das 
TASS  treffennUeh  tnnd  znm  HSdhsten  erfrOwt  Mit  sSllicher  erfietnng  wo  wir  derselben, 
Ywer  gestreng  wnihéit  sw  erhaMng  Tnnsers  alten  war«n  cristennlichen  glonbera,  mit 
lib  Tnd  gnt  behollfen  Tnld  beraten  sin  mSgenn,  gants  geneigt  gntwUlig,  Tnd  ongespart. 
Was  sich  och  Wider  ntragen  wellet  Tnns  berichten^  des  wir  och  zethon  gutwillig,  Da- 
mit wellt  Tnns  goti  Tnnd  sine  liebe  mtter^  behollfen  Tond  bersten  sin,  Daten  In  Tnser 
stai  wil  Mitwochs  nach  Martini  im  nxüj.  lar. 

MethdlB  Ton  gottes  gnaden  Af  pt  iw  Sant  gailen. 

83.    ScliMibéii  ròu  Schnltlieisit  Tnd  Altrath  ym  Solothuni  an  dia 

&ath8bot6ii  der  V  Orte  in  Lnaenu 

(Solothnm  13.  KoTomber  1533.) 

lia  fraauaeai  Farslehttgea,  Srtamen,  wysen,  der  f ftnff  ortten,  Lacera ,  Try^ 

Schwytiy  Yaaderwalkleii^  Tand  iag»  Battslwtteay  dis«r  ^ftte  daselbs  la 

LttMm,  Tersaauaetty  Tnasern  soaéers  aattea  Sraadeai  Tad  getrawea^ 

Mebea  Hdlgaessea. 

Tnaser  Mntlioh  willig  dienst,  md  was  wir  Sren,  Liebs,  Tnnd  gntts  Termegen, 

user,  Fromm,  Firsichtig,  Brsam  wyss  sonderà  gntten  Mnd,  Tnnd  getmwen  lieben 

Eydtgnossen,  alle  Ir  dan,  twer  Ersam  Rattsbotten  by  Tnns  haben,  den  spane,  so  sich 

Tnns  Tnnd  Tnnsren  widerwerttigen  Bargem,  Tnd  Landtlntten  halttet,  gnttüch  snbetragen, 

Tnnd  hinselegen,  Wöllieh  onch  Iren  möglichen  flyss,  Tnnd  ernste  anw&nden  Tnnd  dOg 

50  Ir  bien  nschicken  Tnns  nntxlt  Terhallten,  Hamm  so  sagen,  Tnd  wissen  wir  tch, 
desselben  Tnd  des  getrtwen  sn  sagena,  die  pünd,  an  Tns  zehalten,  Tnnd  by  Tnnser  m 
Barkommen,  md  Ohristenlichen  gelonben  ae  beschirmen,  geiissen  Danek^  Mitt  erbietten, 
MlUehs  Tngespart,  Lybs  Tnnd  gnttes,  willig  znnor  dienen,  Bedachtten  fwer  Srsam  An- 
willt,  haben  an  Tnas,  jom  twer  wegen  gebrachtt.  Das  ^er  begere  qre,  Diewyl  Ir  Tnns, 
80  troitlich  sngesaift,  Tnns  gegen  Tch,  hinwider  snentschliessen,  wo  Lr  des  gelonbens 
halb,  angefochten  worden,  wess  Ir  TCh«  gegen  Tnns  Tcrsftchen  sollten,  Mitt  anzeige,  das 

51  beaelehe  habea^  gemellten  haadell,  aa  Tnnsem  grossen  ratte  zebmchea,  YIT  sollichs 
getrawen  Ueèen  ^tgnossen  mögen  Ir  fch,  m  Tns  TÎigezwyfflett  Tcrsichea,  das  wir 
aaiers  aitt,  by  tnnseMi  Borgen,  dea  geneigten,  Tnnd  gatten  willen,  gegen  tch  befinden, 
wir  Tons  eaek  deheines  Abschhigs  har  Inne  Tcrsiehen^  aber  nachdem  wir,  diser  zytte^ 
(Wie  Ir  berìcitt)  noch  in  merUicher  ZwiespaUte,  gegen  den  TnnsMm  stand,  Tnd  nitt 
mögen  wünea,  WoUn  sieh  der  handeil,  Wil  l&nden  darzi  twer,  Tnnd  Tnnser  lieben 
Vydtgaosmi,  Ton  Zaridi^  Bera^  tnad  Ite  mitthaften  ^  alls  wir  anders  nitt  Temtmmen, 
ht  gnttea  trüwea  ndttten,  tand  scheideÉ,  wolMch^  Soienr,  Si  twer  anbringen,  Tnad 
taaeeDi  rattschlagèy  (Diétyl  la  soUichMf  Vftmri  nitsit  hdidkhs  belibea  jmg)  T^nbn« 
awDf  tmiTtten,  Taad  TiHichtt  nHt  tu  gatte»,  toh  Tnnd  anderen  Tnsem  lieben  Eydt« 
gaessea,  Harass  ToUgen  dritehttSf  Hatt  Tnns  diser  Zytte,  nitt  fnchtbar,  noch  gescfaiskt 
imàÊmMf  Sfllicie  an  Tthmesn  grossen  ratte  Mebringsn«  Abev  so  wiTy  wider  sa  elaiekeittet 
kfflunia»^  tnad  der  msüir  gwallllg  sin  aiogtti^  WoUsa  wir  danaaalhia^  aiMt  feh^  wytter 

dl 
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dar  Inné  lumdlen,  ^tter  Holfoanf^,  das  Ych  ails  dan,  Ton  ynns  antwnrtte,  yff  fwer  gnttt 
benügen,  werde  gelangen,  Bitten  teh  onch  Haroff  gantz  flröntlich,  y  wer  bottBchaflk,  bin 
zn  Ysstrage  des  gegenwirttigen  Handells,  Allso  by  vnns  beliben  selassen,  one  w911ieh« 
ratte,  wir  onch  nütiitt  f&m&mmen,  noch  bandlen  werden,  Ynnd  Hiemitt  bewar  itk 
Gott  der  Herr  seiigklich,  Datnm  Donstag  nach  Kartini,  Anno  xxxiy. 

Scbnlts  ynnd  der  alltt  Ratte  der  Statt  Solotom. 

88.    Mailftndiflehe  Botschaft. 

(Ohne  Datum  und  Unterschrift.) 

C^rossmechtigen  Gewalltigen  Herren 

Der  Bott,  so  Twer  Herrlickheitt  yetznnd  zn  dem  lotsten  gan  Heiland  geschieU, 
Hatt  mir  forgesteren  Brieff,  vberantwnrtt,  von  denn  Hochwnrdigen  Herren  dem  Biachoff, 
Ton  Yemhin,  Bepstlleher  Heiligkeitt,  Ynnd  dem  prothonotario  Caracciolo,  kej.  Hat, 
Bottschaifter,  In  wellichen  sy  sich,  tweren  Herrlickheitenn,  von  gantzem  Hertzen  thnond 
befelhenn,  Onch  anzeigend,  sych  mitt  Höchstem  lliss  ynnd  synnricheytt,  In  allem  Italit 
Streng  ynnd  Brfarenn,  Hocken  Bnchsen  schützen,  erwellet  ynnd  ysserlesen,  Habenn  die 
sy  (by  thnsent)  enweren  Herrligkeitten,  So  es  die  nott  erfordren  thette,  oder  enwer 
Grossmechtigkheitt  deren  begeren  wnrde  zn  Schicken  wollten,  darby  hoffend,  yon  ynsem 
aller  Heiligsten  Yatter ,  ynnd  onch  yon  dem  durchlnchtigsten  Herren  Graffen  von  Si- 
fnente,  key.  Hat.  Sandt  Betten,  hy  einer  Heiligkeitte  wonend,  antworit  ynd  befelchnu, 
euch  grosser  ynnd  merer  MIT  zu  zeschicken,  zn  Erlangen  ynd  ze  habenn,  thnond  eaeb 
darby  Hefltigklich  Brmanen  wellend  eins  starcken  Manlichen  gemfiets  sin,  Dann  sy  nitt 
zulassen  ynd  liden  werden  tch  In  sachenn  des  gloubenns.  In  keynerley  weis  noch  wege 
zu  yerlassen  Witters  der  Houptlfitten  halb  zu  Brwelen ,  Schribend  sy  sich  die  ding, 
So  ywer  Grossmechtigkeit  geschriben,  verstanden  ynd  gesehen  haben,  weUiohenn  sy  oieh 
gern  gewillfarett  hotten,  Aber  das  Italienisch  fnossfolck,  hatt  In  keinen  wege  sich  wellen 
bereden  lan,  Das  sy  ynder  andern  Houptlfitten  wollen  kriegen,  dann  allein  ynder  denen, 
So  Irer  nation  weren,  denen  sy  dann  lange  Zitt  nachgefolgett,  Ynnd  mitt  Inen  Yber- 
wftnden  ynnd  Ire  feyendt  yeriagett  hotten« 

Aber  doch  yff  das  si  euch  wylfaren  m5gen,  band  sy  angesechen,  die  hOchst«  sorge 
oder  Oberste  Houptraanschafft  zu  befelhen,  dem  Strengen  ynnd  Ersamen  Herren  Bapatistei 
de  Insula,  ynnd  In  zu  Einem  Obersten  Houpttmann  zu  yerordnen,  welliches  glouboi  ynnd 
liebe  gegen  twer  grossmechtigkeit,  ynnd  eurer  gantzen  Landschaift  Inen  gar  beekantt 
Ist,  wellcher  euch,  Sampt  Inen,  mitt  höchstem  fliss,  die  stercksten  kryegsknecht  yisn 
erlesenn  Arbeitten  thuett.  Bittend  ofioh  ir  wellen,  diso  Sorg  alle  yfT  sy  legen.  Dam 
die  weil  sy  zu  euch  so  grosse  Hebe  guottwilligkeitt  ynnd  frfindtschafft  tragen,  werden 
sy  sych  euch  ffissen  ynnd  nach  bestem  yermögen,  Sorgen,  euch  Brber  ynd  meesige 
kryegsleutt  zu  schicken,  ynnd  oueh  densdbigeu,  Heuptlfitt  ynnd  fnerer,  Eins  yngeschoU- 
ten  lebenns  ffirsetien  ynnd  yerordnen.  Dann  als  sy  sagen  gandt  sy  eben  glich  alla  wol- 
solliche  sacken  an,  Alls  ywer  Herligkheitten,  das  man  sollich  Houptlfitt  ynnd  kriegsl&tt 
habe,  WHl  ofich  nitt  tnderlassen,  das  der  Aller  durchluehtigest  Herr  Hertzog  yon  mei- 
land  (Alls  mir  das  In  den  yorgemeltten  Hochwnrdigen  Herren  brieffe,  angeieigett  worden 
Ist)  In  sollem  geschelft  ynnd  Handel,  Höchsten  ynnd  grOssisten  fliss  an  thfton  wenden, 
Dann  im  soUichs  glich  so  yil.  Als  ob  es  sin  Bygen  gescheflt  were,  zu  Hertzen  gatt, 

Ynd  wiewol,  Groesmechtigen  ynnd  gewalltigen  Lieben  Herren,  die  saehei,  im 
guette  ynnd  genaden  des  Allmechtigen  Gottes  in  den  Stondt,  ynnd  Ortt  braehl  ynnd 
kommen  sind,  dass  ir  Sollicher  yor  gemelter  HilUT  nntt  bedorffen.  Die  wil  (Als  ich  hoff) 
Bin  gfiotter  Md,  zwusehen  tch  grossmechttigen  Herren  den  Bydtgnossen  sy  eiiaagtt 
ynnd  vereinigett,  zu  merung  ynnd  bestendigkheitt  ynser  heiligen  gloubens  ynnd  lek 
Minen  Herren  den  Cristliohen  Orttem  zu  Einer  Sonderlichenn  Eer,  Lob,  ynd  guett« 
achtung  Huttdesterminder  Han  kh  mk  SoUieher  yorgemeUlor  Saohen  nitt  wellen  u- 
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lend  lassen  yff  das  Ir  dester  mer  den  geneigtten  gnotten  willen  ynnd  fliss  deren 
smeclitìgiBten  forsten  In  ench  ynnd  desgiiehen,  Irer  gnaden  Diener,  erkennen  mSgen, 
dar  by  bittend,  wellend  mit  glicber  mass  mnd  yergHebang,  mit  danekbarem  ge- 
tt,  ench  Hinwiderf  gegen  Inne  Bneigen,  mich  hiemitt  enwer  grossmechtigkeitt,  yon 
jEem  Hertsen  befelhende. 

4.   Sohreiben  des  8t.  und  B.  de  Insula  Oberbofehlsliaber  der  ita- 
lienischen HiUrtnippen  an  die  Y  kath.  Orte. 

(Mailand,  14.  Noyember  153S.) 

Ynser  fmntlleben  gnu  ynnd  wiligen  Dyenst  myt  sampt  was  mir  Eren  liebs  ynnd 
t  yermSgen  allzitten  bereytt,  wissen  ynd  lieben  Herren  das  mir  ein  brielf  yon  (w.  g.) 
fangen  haben  mit  diser  lenffer  ynd  geben  in  Intzem  yflT  Mnstag  nach  alle  heiigen 
ynnd  onch  ferstanden  haben  mir  wye  w.  g.  Hanptlntt  bestelt  hatt  des  haben  mir 
Herren  bisehoiT  yemlan  ynd  des  gelieh  des  keysers  pottsehaflR  ynd  onch  der  Herren 
antony  de  leyna  losen  wnssen  was  ywer  meynnng  wer  do  m3rtt  das  sy  keyn  anderen 
püntt  bestellen  sollen  by  woU  das  mir  hatten  anderen  Hanptlntt  beiMt  So  haben 
dye  brieir  losen  lesen  das  w.  g.  yns  geschriben  habend.    So  haben  Sy  yns  ein  ant- 
tt  geben  Sy  betsallen  die  tnrig  bnchsen  schntsen  domm  wend  Sy  dye  Hanptlntt  geben 
wen  Sy  die  Hanptlntt  nntt  geben  mOchten  so  wnrden  Sy  keyn  redlicher  knecht  nntt 
en  doch  ich  soll  yon  Irett  wegen  Sagen  Sy  werden  Hanptlntt  geben  dye  sieh  redlieh 
^n  werden  das  ir  myn  Herren  keyn  plag  nntt  werden  yon  Inen  Sagen  Witter  haben 
Herren  yns  geseit  das  mir  ych  Schriben  sollend  das  ir  Ingen  das  k^yn  anderen 
iptlntt  noch  kenechtten  an  nemend  yff  Sy  den  Sy  werden  yff  iets  mall  nntt  me  be- 
ten den  dye  1000  bnchsen  Schntsen  ynnd  ist  sach  das  ir  myne  Herren  die  kenechten 
(rffend  So  bitten  mir  ych  Ir  welltend  yns  by  ntt  losen  wnssen  domit  das  mir  m9gen 
will  haben  die  kenechtten  se  maohen  ynd  onch  in  ych  se  ftren  Ynnd  wo  sach  wer 
geriditt  wer  ynnd  keyn  krieg  nntt  sn  besorgen  wer  So  bitten  mir  yoh  Ir  welltend 
losen  wnssen  den  mir  ligen  Hie  yff  Ein  gros  kosten  Die  Herren  die  haben  yns  ge- 
it  Sy  meynend  halt  ein  grOsser  Hilff  le  geben  wo  es  yon  ndtt  sig  den  Sy  Syend  ein 
worlt  all  stnnd  sewartten  yon  bapst  ynd  yon  keyser  yon  wen  der  fnrenig  gemacht 
'  worden  so  wnrtt  keyn  mangel  an  gelt  noch  an  Lntt  nntt  syn:  ynd  dye  will  das 
hatt  nntt  mSgen  syn  so  kOnend  Sy  nntt  witter  thnn  bis  yff  witter  bescheidt  ynnd 
*  Sparen  keyn  cost  noch  keyn  arbeitten  domit  das  Ir  myne  Herren  In  fneren  nStten 
nlffend  mochten  werden  do  mytt  der  allniechüger  gott  well  ych  benaren.    Datnm 
Heiland  yff  xiiiy  nonember  16S3. 

w.  w.  D. 

SIeflIyi  ynd  BapOsta  Ton  der  Insdl. 

36.    Sohreiben  der  Sohiedboten  der  T  Orte  an  Solothnm  an  ihre 

Obenu 

(Solothnm,  14.  Hoyember  15SS.) 
Ynser  Mnttlich  wiUig  dienst  ynd  was  wir  eren  ynd  gnts  yermSgent  m  yor 
amen  ftrsichtigen  wysen  Insnnders  gntten  Mndt  ynd  gethrilwen  lieben  eidgnossen 
handt  ywer  schriben  yerstanden  belangent  die  yon  Solotnm  welche  tch  selbe  sehr!« 
t  dar  In  ir  anttwürti  ynd  meinig  yermerken  werdent  Wie  sy  yns  begegnet. 

Des  Spans  halb  winen  wir  tch  kein  gmndt  seschriben  wir  sindt  in  stttier  thnng, 
sich  aber  deram  lettsten  yss  lenden  werdt,  mogendt  wir  nit  wüssen  Als  ir  in  yorigem 
rihen  yerstanden,  wie  ynser  eidgnossen  yonZ&rieh  hotten  krieglicher  erbömng  halb: 
by  ynsere  Hern  yorhanden:  anifig  gethan,  damff  wir  Inen  ansOngt  was  ynsere  Hern 
egnet,  das  sy  inen  betten  sngeschriben,  ist  Inen  damff  aattw&rtt  sn  komen  yns  m 
m  das  Inen  nitt  daran  m  wassen,  vnd  wider  hi^fUt  aedi  anders  gerisL 
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Item  TUS  ist  glovbBamlioh  anieic^  das  Tnser  eidgnoBsen  toh  Bern  der  rneinig  de 
wftderer  parthyj  zu  se  stau,  ee  sy  den  eaeken  dae  man  Inen  vir  ertrick  waiûi  liacte 
Nitt  witters  ist  yns  ieti  se  wissen  Daten  yff  Fritag  nach  Martini  153S 

Der  f&nff  erten  Schidbotten  Jets  sm  SeMui. 

86.  Schreiben  der  Sohiedbeten  der  T  Orte  ra  Solothnm  an  ihre 

Obern. 

(Solothnm,  U.  Horanher  1639.) 
Den  fromen  fllrsichtigeB  wisen  ter  fintf  ortten  ratibotten  Jeti  ni  Licen 
TefsftBpt  TDsereii  sonders  gntlen  Maden  Tid  geirtlwen  Ueben  lyd- 
gnossen. 

Ynser  Mnttlich  willig  Dienst  suTor  Srsamen  wysen  Insnnders  gntten  trknM  fnl 
getrüwen  lieben  Eidgnossen  wir  hendt  f  ch  bis  bar  nntt  kdnnen  scbiiben  wie  oder  wi 
sieh  die  sach  Tslenden  wnrdt,  Aber  vf  hntt  handt  wir  Tnser  eidgnossen  Ton  ben  entt- 
schlns  verstanden,  als  ir  In  knrts  von  yns  berieht  wnrdent  dar  tss  wir  woU  abnemoi 
mOgent,  so  Tnd  sy  die  Warheit  (als  wir  achtent)  fnrgent,  das  kein  krieg  noch  In  ett- 
wass  Zitts  dar  yss  erwachsen  wirdt,  das  fügent  wir  f ch  bester  meinig  le  ▼ememei, 
damit  Lr  grossen  costen,  so  yillicht  Tffgetrieben  möcht  werden  wüssent  ab  le  stallia 
wie  snst  die  Sachen  gestallt  werdent  wir  in  knrtien  Tagen  selbe  minttlick  anieigu 
kiemit  gott  befolcken  Daten  in  ili  yff  snntag  nack  Martini  1533. 

Der  fonflr  ortten  ratibotten  Jets  zn  Solotnm« 

87.  Abseheid  aller  n  Seloiham  tagender  Orte,  Fflrsteni  Herren 

nnd  Städte. 

(Abgeredt  Sonntag,  13.  November  1533.) 

Abscheid  dnrdi  nüner  Herrn  dlsen  nachtelUgenden  ertten  Oaeh  fftrstei 
Herren  vnd  Sietten  Vandicli  Eftrien,  Bemn,  Loewn,  Try,  Selnryt^ 
Tttdenrallden,  Cog,  Qlams,  Bässen,  frybnrg,  SdudHinsen,  kppemMt 
Sant  Mlen,  Herrn  Bischofli  Tnnd  der  Laadtsckafll  Wallis,  meffla» 
Mfühflsen,  Herrn  Blschoiai  von  Baasen,  vnd  der  Statt  Oosteati  Botteai 
vnd  gesandten  In  dem  Siiane  So  sich  iwllsehen  SchallhelsBeB,  kMiea 
vnd  grossen  Bitten  der  Statt  Solothvm  an  einieni,  vnnd  ettliehea  Irea 
widenrertliiigeB  Bnrgem,  vnd  landtlvtten,  dem  andern  leylen  lalttett, 
abgeredt,  Sontag  nach  Hartini.  Anno  tu  xxxt^.    * 

Alls  dann  wir  der  vorgedachten  Ortten,  Stetten,  vnd  Herren  gesandten  von  vnse- 
ren  Herren,  vnd  obren  abgefterttigett,  den  Stoss  vnd  spane,  So  sich  swüschen  Schnlthessea 
kleinen  vnd  grossen  Bitten  der  Statt  Solotknm,  vnsem  getrfiwen  lieben  Bydtgnossen 
an  einem.  So  dann  ettlick  Iren  abgetrittnen  Bfirgem,  vnd  Landlatten,  dem  andern 
teylen  haltett,  gattlich  Zhbetragen  tnd  hinzelegen,  alle  wir  onch,  mitt  aUem  ernst  vnd 
flysse,  bisshar  gethan,  vnd  doch  by  dewedM  f  arthy,  soUiche  vollgeflnden,  Damitt  wir 
gemelltten  Spane  aUencklich,  miehtten  verticktten,  vnd  betragen,  haben  wir  snletst  ein 
Abrednng  gethann,  In  was  gestatten,  die  Birger,  so  algeMtten  gestraA,  eiek  andere 
Ding  Mar  Inno  gehaltt«!  «iltten  werden.  Mit  dem  Anhange,  wo  sie  sollicken  vnsen 
fi^rttche^  nitt  wVllen  aanimmen,  Das  dannanthin  ein  Bestände  swischen  Innen  gemackt 
sin  sSlle,  Hanüieh  bte  von  hntt  fber  vieneekoi  tage  Damitt  wir  dan  iwtsohem  viser 
Herrn,  vnd  eÌ9*en,  ti  allei  sydten,  doM  so  vns  begegnett  beridrtenn,  vnd  demnach  mitt 
viangerem  giwalte,  Har  Inoe  mögen  handien,  das  so  sn  Brid  vnd  nwea  swtschen  ob- 
gemeltten  beyden  partkyen,  vnd  woMkrtte  gemeiner  ^dtgatschaft  mag  dl^mn,  wttU^ 
chen  anstände^  wir  eiek  allao,  Innhalte  vnnser  abreding,  willen  von  b^dea  t^lea 
gekidtten  werden,  vnd  81  ülliahn  gekeysenn  kabena,  aüso  das  die  vssgetrittaen  Birger, 
mitüer  ^tle  n  wistllssbaoii  oder  andm  Ontea,  vmtUbük  einir  Statt  Boietbrn, 
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Statt,  TBd  geMette,  lieli  entkaltten  seilen,  Bs  wftre  dann,  dai  Jemandt  sieh  In  vffgelegte 
straff  1»egeben,  ynd  heim  keren  wöltte,  Sol  Inen  sogelassen  sin ,  mitt  thnnder  Bydts- 
pflichtte,  TBS  gesatzt  die  acht  mann,  So  ynser  lieben  Eydtgnossen  Yon  Solothnm 
Torbehaltten ,  Tnd  derselben  halb,  belyben,  by  ynser  besehechner  ita'edBMf,  die 
Iiandtlfttte,  mögen  onch  darzwüsehen,  wider  su  Eus,  Tnd  Hoffe  keren,  derselben 
ynd  der  Twren  halb  dnrch  gedachtten  ynser  lieben  ^ydtgnossen  yorbehaltten, 
gehaltten  werden  nach  yermog  ynser  Abrednng,  ynd  Nämlich  Ist  ynser  gantit  meynung, 
das  Si  zn  beyden  sydten,  einandem  zwnschen  sollichem  anstand,  aller  gethftttlichen 
Handlnng,  gemwigett  lassen,  nach  besage,  der  yilgemeltten  ynser  Abrednng,  deren  wir 
swo  besiglett,  ynd  Jeder  parthy  eine  haben  geben.  Dann  Jedem  ynder  ynns  den  Schid- 
botten  eine  yberantwnrtt, 

Tnnd  nachdem  wir  die  Betten,  ynns  ynser  Herrn  ynd  obren  belielche  entschlossen, 
Haben  ynser  getmwen  lieben  Bydtgnossen  yon  Bern  anwlüt,  angeseigt,  das  8i  pftnd, 
ynd  Bnrfcrecht  an  einer  Statt  Solothnm,  Soüil  das  Zyttlich  berfirtt  getmwlich  wollen 
haltten.  Dann  yon  des  gelonbens  wegen,  mitt  niemandt  einleben  krieg,  anfachen  noch 
flbmftmmen,  dessgelychen  darann  sin,  damitt  der  grob  yngeschickt  Handell,  gestrafft 
werde  ynd  dariff  an  ynns  die  übrigen  Betten  begert,  Sampt  Inen  In  dem  geloüben  onch 
lehandlen,  Oder  wo  wir,  desshalb  dissen  Zytte  nitt  mitt  gewaltt  abgefterttigett,  solliehsheim 
lebringen,  damitt  yff  nichsten'tage  har  Inne  gehandlett  mege  werden,  Ynd  nämlich  sich  er- 
hrttrett.  Das  Si  ndtt  Niemand  deheinnen  kriege  anfachen  wSllenn,  Sonerr  Aber  Jemand  ynder- 
stan  würde,  yon  dess  Gottsworttes  wegen,  kriege  fiirzenftmen,  ynd  yber  Ir  Landtschaift  ze- 
znchen,  wnrden  Si  das  nitt  gestatten,  noch  beschechenn  lassen.  So  dennehabenn  ynser  lieben 
Bydtgnossen  yon  den  Fnnff  Ortten,  Sampt  Heim  BischoiRi  ynd  der  Lan4tschairt  Wallis 
gesandten,  angezeigt,  Wiewol  si  anftnklich  einer  nach  dem  andern,  one  heyttere  belLelch 
har  geüeriiigett,  So  haben  doch  Ire  Herrn  ynd  obren.  Inen  demnach  geschriben,  das  Si 
ein  Statt  Solothnm,  by  Ir  Fryheytt  ynd  Irem  merenn,  w911en  helffBn  schützen  ynd 
schirmen,  ynd  darzn  setzen  Ir  yermogenn,  nach  besage  der  Pfinden,  ynd  Landtfridens, 
wo  si  Jemand  daran  wSllte  schwüehen,  ynd  die  yngehorsamen  hellffen  gehorsam  zemachen 
ynd  antr&ffende  Den  gelonben,  Haben  Si  deheim  beneich,  ytzit  Dar  Inne  zehandlen, 
Sonnders  setzen  das,  Iren  Eydtgnossen  yon  Solothnm  heim,  darinne  zethnnd  zehandlen 
ynd  zelassen,  nachdem  Si,  gntt  vnd  geschickt  bednnckt,  wie  andere  Qrtt  der  Eydt- 
gnosschafft  dess  fng  ynd  machtte  haben.  So  haben  ynser  lieben  {iydtgnossen  yon  Z&rich 
geantwnrtt,  das  Si  yon  Iren  Herrn  ynd  Obrenn  zn  befridignng,  ynd  glitte  des  Spanes 
abgefterttigett,  one  sonderbar  beileich,  des  gelonbens  halb,  Nntzit  dester  minder,  syen 
Si  one  Zwyffell,  wo  si  erfinden  mdchtenn  das  der  geloüben  bestan  wurde,  wie  yor  diser 
gegenwürttigen  yifrnr,^)  beschech  Iren  Heren  ynd  Obren  darann  genallei^ 

Gelycher  wyse  ynser  lieben  Eydtgnossen  yon  Basell 

Die  gesandten  yon  Frybnrg  haben  sich  entschlossen,  wie  ynser  lieben  Eydtgnossen 
yon  den  Fünff  ortten  ynd  Wallis, 

Ynd  nachdem  wir  die  gesandten  Schidbotten,  sollichs  alles  verstanden,  haben  wir 
das  angenommen,  an  ynser  Herm  ynd  Obren,  zebnngen  ynd  sol  ein  Jeder  hott  yon  hntt, 
yber  yierzechentage.  Nämlich,  dem  lotsten  Nowembers,  wider  hie  zn  8oIot)inm  erschinen, 
mitt  yollem  gewallte  wytter  Harinne  zehandlen,  das  so  sich  zn  Hihle|pui|i:  disers  Spanes, 
wnrdt  gebüren,«) 

N.B.  Es  Ist  znwüssen,  das  yorgemellt  Abrednng  ynd  friden  yù^  bey^^n  teylen  ange- 
nommen, ynd  der  anstände  Hiemitt  yffgehept  ynd  nachdem  wir  ifinen  ïi(f;e.  Nämlich  yff 
Andrée  wider  hie  zn  Solothnm  znerschinen,  yerrümpt,  ynd  angesetzt,  )|aben  wir  den- 
selben gan  Baden  In  Argow  bestimpt,  AUso  das  Jeder  ortt,  ajlsdan^  çln  bottschalft  da- 


1)  mar  ttekt  èm  Rtnde  die  «mmi  „»aunUeli  iwingUsek  vài  4m  I|ß0  |^.«* 

2)  mer  folft  im  Abeeheld  die  yeTbaadI]Km|  üb«  «tu  Conitaai  ^à  Thnrgan  betreffendes  Oefehift. 
welebei  auf  SeloUnrn  oluM  Beng  iit,  nd  das  wir  daher  kier  ibtÊiéhm» 
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selbs  m  Baden  an  der  herberg  sSlle  baben,  lebandlen  nacb  vermögen  des  leisten  Ab- 
scbeydes,  daselbs  zn  Baden  yssgangen,  wie  ein  Jeder  Bott,  wytter  weysst  zesagen, 

88.  Beilage  zum  Abscheid  vom  16.  Novbr.  153S:  Text  der  Verabredung. 

Abredmig,  So  durch  die  Sebldbetten  gegtellt,  Ton  der  entb^niDg  weg«i,  So 
sieh  ni  Solotorn,  Tff  Donstag  Tor  aller  Helllgentag  erhftpt»  Anso  ic  ixMi 

Item  nachdem  dann  die  Botten,  von  aller  orten  der  Eydtgnosschafft,  oncb  toh 
minem  gnädigen  Herrn  dem  Bischoff,  vnnd  einer  Landtschaflt  Wallis,  Dessglychen  minem 
gnädigen  Herrn  dem  Binchoff  von  Basell,  onch  der  Stetten  Sant  Gallen,  Mnllhosen,  ynad 
Bielln,  allen  flyss,  müg  ynnd  arbeyte,  den  span  vnnd  misahällnng,  iwüschen  einer 
loblichen  Statt  Solotom,  ynd  Iren  abgeträttnen,  nnd  widerspännigen,  yon  Ir  Statt,  ynnd 
Landschafft,  Hinzelegen  fyrgewändt,  ynd  mitt  wtssenhaffter  tädnng  rabetragen  ynnder- 
nommen,  ynnd  aber,  nitt  sonil  YoUg,  an  Dewedrem  theyle  befanden,  das  sy  die  sache, 
ni  ende  Haben  mögen  bringen, 

So  haben  Si,  die  Schidbotten,  sich  diser  nachgeschribnen  Articklen  ynnd  mey- 
nnng,  yereinbarott,  •  yermeinende  Inen  m  beyden  teylen,  nach  gestallt  des  HandellB, 
onch  gethaner  bewillignng,  annämlich  sin. 

Item  des  ersten,  alls  dann  ein  oberkeyte  zn  Solotom,  den  abgeträttnen  yon  Ir 
Statt  ein  äben  schwärre  straff  zugelegt,  Hand  die  Schidbotten,  Har  Inn  ein  milltning 
gestellt,  In  massen  als  Hamach  yollgt,  KamUch 
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Der  arm  gemein  Bnrger,  sol  Jeder  le  straffe  geben  Pnnff  pftind, 

Der  abgeträttnen  halb,  vss  der  Statte  so  Impter  haben,  sol  ein  Statt  Solotom, 
land  offen  Haben,  mitt  besatzüng  derselben  &mptem. 

Item  wQllieli  ysserthalb  der  Eydtgnoschaflt  erboren,  ynd  Jets  In  der  yffhir,  von 
Statt  abgeträtten,  die  s911en  one  wytter  entgelltnnss,   es  erfände  sich  dan ,  das 
sttwas  sonderlichs,  wider  eine  Statte  Solotorn  gehandlett,  bys  zn  den  nftchstkünfftigen 
mächtten.  Statt,  ynnd  Lande  Solotom  rnmen. 

Item  derenhalb  yff  dem  Land,  So  nitt  Inwoner  der  Statt  Bolotom,  wiewohl  ein 
rkeyt  zn  Solotom,  ettlichen  fumämen,  onch  gelltsraife  zugelegt.  So  Ist  doch,  der- 
•en  halb  abgeredt,  Tnnd  der  Schidbotten  meinnng,  das  Si  all  gemeinlich,  wider  zn 
Ins  ynd  Heim  sollen,  vnnd  mögen  komen,  vnnd  yon  des  TiflonfllB  wegen,  weder  an 
noch  an  gntte,  gestrafft  werden,  Es  wurde  dann  rechtlich,  Tff  einem,  oder  mer 
mden,  das  Si,  Hilff,  rat,  oder  znschnb,  gebey  h&tten,  zn  der  entb9mng.  So  sich  In 
Statt,  yff  obgemellt  Zytt  erhäpt,  gegen  denselben,  sol  ein  Statt  Solotom,  Ir  Hände, 
nach  billikeyt  zestraffen  offen  haben.  Doch  sQllen  Si,  des  Lebens,  gesichrett  sin. 

Item  der  Yierenhalb,  ab  dem  Land,  So  ein  Oberkeyt  zn  Solotorn  yssbeschlossen, 
t  man  onch,  yssbeschlossen  beliben,  nach  der  Statt  Solotora  erbiettnng,  Ir  Hand- 
le znerknnden,  ynnd  sind  mitt  namen  Hanns  grobmond,  Schmidhans,  tili  glaser, 
t  näff. 

Item  die  Schidbotten,  Haben  onch  erlfittret,  ynnd  beschlossen,  das  all  yerpfindt- 
sen,  ynnd  aydtspflichtnng.  So  die  abn&lligen  yon  der  Statt,  Kesammen  gethan,  si 
i  yon  Statt  oder  Land,  yffgelOsst,  Hie  tod,  ynnd  absin,  ynnd  das  Si,  den  lotsten 
e  zn  dem  Paner  gethan,  9b  Si,  zn  Hns,  ynnd  Hoffe  komen,  schwören  sSUen, 

Item  ynnd  beschlnsslich,  Haben  die  Schidbotten  beredt,   diewyl  Sich,  yil  ynge- 

ckter,   werten  ynnd  wercken.  In  sollichem  Yfflonffe,  zn  beyden  teylen  zugetragen, 

dieselben.  Hin,  tod,  ynd  absin,  ynd  keinem  an  sinen  eren,  nttzit  schaden  sollen. 

Il  das  keiner  den  anndem,  Dammm  wytter  besuchen,  sSlle  noch  möge,  ynd  das  die 

furhin  abgestellt,  ynnd  yerhutt  werden,  ynnd  ob  einer  dem  andren,  darüber  zu- 

;e,  walte  ein  rechtte  dammm. 

Item  ynnd  so  der  obangezeigte  Vertrag,  allso  angenommen  wurdt,  so  sindt  die 
idbotten,  des  fumammens  ynnd  der  meinnng,  der  acht  yssgestellten  halb,  onch 
indien, 

Soueer  es  aber,  gemeinlich  nitt  angenommen,  mögen  doch  die,  denen  gemeltten 
ïrag  anzenämen  geu&Uig,  sich  In  massen  wie  angezeigt,  zu  Iren  Herm  schicken, 
d  damitt,  zu  Hus  ynnd  Heim  komen, 

Ynd  der  tbrigen  halb,  die  den  yertrage,  nitt  annftmen  wSlten,  yon  deren  wegen, 
'ssgestellt,  oder  onch  yon  des  glonben  wegen,  Haben  sich  die  Schidbotten  yerein- 
)tt,  ynnd  Ist  Ir,  entlich,  will,  meinnng  ynnd  begem,  ein  anstände  zemachen,  Da- 
!;  Si,  den  Handell,  An  Ire  Herrn,  ynnd  obera,  zn  allen  teylen,  mögen  bringen,  Allso 
die  hotten,  zu  allen  sydten,  yff  Sant  Andresen  tage,  wider  allhie  zu  Solotora,  an 
Herberg  syen,  ynnd  das  die  parthyen,  zu  beiden  teylen,  gegen  einandera.  In  einem 
en,  sin  ynnd  stan,  ynd  dewedrer  teyl,  dem  andera  in  Zytte  des  gemeltten  anstandes, 
i  schaden,  zufügen  sQllen,  weder  an  lyb,  noch  an  gutt,  Sonders  allso,  zu  beyden 
en.  In  mwen  stillstan,  ynnd  des  benftmpten  tags  erwartten,  ynnd  sSUen  die  yssert 
Statt,  wSllich  den  yertrage  nitt  ann&men,  wSlten,  by  einandera  beliben  dar  Si  jetz 
l,  Doch  mögen  die  yff  dem  Lande,  die  Zytt  des  anstandes,  zu  Iren  Hussera  züchen, 
d  wölliche  ynder  Inen,  sollichen  anstände,  die  gemeltten  Zytte  nitt  Hielten,  ynd 
Inder  gefarlichen  handleten,  gegen  denen,  es  sye  einer  oder  mer,  werden  die  hotten, 
[i  beuelch  Ir  Herra,  ynd  gel&genheyt  des  Handells,  mit  allem  ernst,  ingriffe  thun, 
n  Si  Je  yermeinent  die  sach  mitt  ratt  Ir  Herra,  guttlichen  Hiniselegen,  des  wQllen 
beyd  parthyen.  Inen  yorab,  onch  zu  wolfart  gemeiner  Sydtgnoschaift,  Zürn  Höchsten, 
andt,  gebotten,  ynnd  zethun  geheissen  haben. 
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Die  acht  YSsgMcblossnea  sind 
HioB  huge  alU  Yenner, 
Yrs  stark  Allt  seclcelmeister 

Hang  henrich  winckeli  alttogt  n  Faljckenstein  viid  Domegg, 
Yrs  dorr  altnogt  sn  QSsgen, 

~*  I  fioggenbaeh  gebitder  fiscber 

Heini  von  an  der  Wagner, 

Hans  hubler,  der  seyler, 
Der  gemeltte  achte  halb  Ist  durch  die  Schidbotten  noch  ganti  attilt  gekaidUt 
worden  sonders  beliben  dieselben  ysserth^lb  der  Statt,  doch  Ist  denen  van  B^n  hioel- 
eben  Irathalb  ein  anfang  sethnn,  Wo  aber  nntiit  gehaadlet  wirde  sol  der  ffandell  gan 
Saden  fnr  gemein  Kydtgnossen  kommoi. 


89.    flohraiben  Diethelm,  Abt  Ton  8t.  CMlen,  aa  dio  T  ksthoL  (Me. 

(Wyl,  17.  November  1583.) 

Ynser  vngespart  fmntlich  willig  Diennst,  Sampt  jUlem  so  wir  eren  liebs  vnnd 
gnts  vennSgen.  Allât  bereit  znnor  Gestrenngenn  edlenn  f^omenn  fftrsichtigenn  ersames 
wisenn  günstigenn  lieben  Herrn  vnnd  gaten  fmndt  Ywer  Jüngst  schriben  an  Ynns  vnnd 
vnnsem  getmwen  lieben  Honptman  Yssgangen  Habenn  wir  Innhallts,  verstanden.  Dartff 
wir  vnns  fwer  begere  nach,  Allennthalbenn  wes  wir  vnns  getrOsten  oder  versieben 
mSgen  erkonnet  vnnd  erfarenn.  Da  erstlich  vnnser  Honptman  bi  etliehenn  vnnd 
meremtaüB  der  thnrgQwischenn  edellnten  zw  tobeil  gewesen  Daselbs  si  sich  veraint 
Aines  bestimpten  tags.  Sich  diser  vnräwigenn  ISffenn  hallb  ze  Ynnderredenn,  Aber  alls 
wir  verstand  vnnd  vnns  nit  zwüfellt,  werden  Si  er  lib  vnd  gtt  bi  vnnsem  Alten  warenn 
globen  lassen  vnd  standthaift  dabi  belibenn  So  dann  habenn  vnsere  gotzhnslnt.  Als  wir 
Si  verganngner  Handinngen  ermant  sich  dermassen  gegen  vnns  geschickt  Allso  das 
wir  nntdd  anders,  dann  gehorsam  gntwilligen  Int,  mit  gar  trostlicher  erpietnng  er- 
fanden, Zw  dem  so  hatt  erstgenanter  vnnser  Honptman  vnns  bericht.  Wie  das  der 
Comennthnr  sn  tobeil  sich  erpotten,  so  sich  etwas  krieglichs  zngetragenn  vnnd  wit 
Inrjssenn  wollt,  Das  vorgenannt  twer  gestreng  wissheit,  etwas  Baisigenn  Zngs,  Yif  iijc 
pferdt  vngeforlich  Hannglen  wnrdt.  So  wellte  er  bi  einen  vertmwten  alten  kriegslnten 
Alis  Nämlich  bi  graff  Friderichenn  von  fnrstennberg,  Herrn  Eggen  von  Eischach,  vnnd 
anndem  die  vlbebrinngen  ze  vnderstf^n.  Yerrer  so  haben  wir  den  von  emps.  Och  den 
Amptman  zn  bregenntz,  Diser  vergangner  Handlnn  gen  bericht,  DamlT  vnns  annthwnr 
schriftlich  znkomen,  wie  yr  die  Hiebiligennt  soeben.  Sonnst  nnwerm&r  halb  ist  bi  vnns^ 
nntzid  sonnders,  Daâm  das  gedfMShten  Herren,  von  tobeil  zngeschriben,  das  her  Andre 
adaor  Abenn^  dem  thnrken  etlich  volck  vff  wasser  vnnd  landt  Nidergelegt  vnnd 
vmbracht  Yni^^  der  kaiser  willens  fdch  vir  Qsterenn,  siph  sampt  sinem  gmachell  In 
tnschland  zn  lassej^  Ynd  d^îin  vndjers^n  vnns  glonbenns  hallb  zenerainen.  Och  so  ist 
ßia  gassenredt  In  Sannt  gallenn  das  Hanpt  ze  Solothnm  abgegewenn,  einer  vngepftr- 
lioh^  reden  hallb  vnnd  s^gen  etlich  er  Sige  erschossen  worden,  mQgen  aber  nlLtzid 
gmntlich  ven^meo,  S(tlic)i9  wir  fch  Alls  vnsem  günstigen  lieben  Herren  vnnd  guten 
frnnden  Nit  we)len  verhalten  ^icji  p^  Allweg  destbas  wissen  zn  hallten.  Mit  beger  vm 
Allw^ßn  WM  fch  begegnen,  (Yns  not  zewissen)  berichten  Das  wir  Seh  sampt  vorigem 
vnsem  erpieten  Zethnn  sonders  gntwiUig  vnd  wolgenaigt,  Daten  In  vnser  stat  wü. 
Hentags  Nach  Sannt  Othmarst^jp  im  ^wdy  Jar. 

V9W  gottAß  ffi%ieu  Ifi  de«  got^jß  9ßflt  fpti^ 
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0.    Beilage  :  Schreiben  des  Wolf  Dietrich  von  Emps,  Vogt  zu  Pludenz  ac, 

an  den  Abt  von  St  Aallen. 

(Bregtns,  den  14.  KoTomber  168S.) 

Hochwirdiger  günstiger,  ynnd  gnadiger  Herr,  Ewer  gnnst  ynnd  gnaden  eien 
inser  frnntlicli  ynnd  gatwillig  Dinet  alltiit  zanor  wir  haben  ewer  gnnst  ynnd 
laden  seliriben  So  dieselb  ewer  gnnst  vnd  gnaden  mir  amptmun  der  YlEraren 
ilben,  80  sich  kortz  yerschiner  zit,  zwischen  den  fromen  allien  cristen  ynnd 
in  nfiwgl9bigen  zn  Solothom  zutragen  gethan  hat,  seines  Inhalts  nach  lengs  yer- 
men.  wollen  damff  Innhalt  e.  g.  ynd  gn.  schriben  ynd  beger  solcher  Sachen 
klb  ein  getmws  yif  sehen  haben  ynd  alles  das  so  e.  g.  ynd  gn,  ynd  den  ftnJT  cristen- 
;hen  orten  zn  guten  komen  mocht,  sonü  yns  amptz  halben  i^  thiin  gepnrty  das  best 
id  getmwest  zuhandlen  yerhelffen,  ynnd  So  wir  etwas  erfam  würden  das  den  f&nlT 
instenlichen  orten  yon  den  Lnterschen  Biehtsstetten  oder  andern  Im  anhengern  zn 
kchtail  fürgenommen  wirde,  das  wSUen  wir  E.  g.  ynd  gn.  alltzit  berichten  Wir  haben 
ch  sSlche  Handlung  der  K8n.  kej.  Mjt«  yn$ers  allergnedigisten  herm  Statthalter 
sgenten  ynd  rithen  der  8ber  Osterreichischen  Land  zu  ynnsprugg  yon  stund  an  by 
gnen  potten  ouch  zugeschrieben,  yngetswiffBlt  dieselben  werden  Innamen  der  Ho.  k9n. 
jt.  alles  das  zuerhaltung  des  allten  cristeniichen  glebens  dient  ynd  E.  g.  ynd  gn. 
ich  den  IttniT  cristeniichen  orten,  zu  gutem  komen  mag,  zu  handien  yerhellTen  ynd  in 
tnelch  geben,  Ynnd  diewil  wir  aber  noch  nit  wissen  oder  erfarn  mOgen,  wie  solch 
finir  yetz  gestalt  ob  die  selb  wiederumb  zu  friden  angestellt  oder  sich  ainicher  witer- 
npOmng  oder  krieg  zu  besorgen  ynnd  zünersehen  sie.  Demnach  so  ist  an  E.  g.  ynnd 
lad  ynnser  hoehylisig  ynd  dinstlich  pitt  dieselb  wollen  ynns  alltzit  gestalt  der  Sachen 
ie  Sy  dieselben  zutragen  worden,  es  sye  dann  zu  fnden  oder  krieg  schrifftlichen  oder 
undtlichen  berichten  lassen,  damit  wir  yns  dannocht  in  ynseren  Yerwaltungen  in 
len  Sachen,  der  H9.  kay.  Hjt.  noturlft  nach  ouch  den  ftnlT  cristeniichen  orten  zu  gut, 
isterbas  darnach  wissen  zu  halten  Das  haben  wir  E.  g.  ynd  gn.  im  besten  nit  yer- 
dten  wollen  dann  derselben  alltzit,  nachp^lichn  ynd  dinstlichn  willen  zuerzaigen  das 
adt  wir  zuthun  genaigt  ynd  gantz  .gutwillig  Datum  Bregantz  am  Fritag  nach  sant 
artins  des  hailigen  marterers  tag  Anno  Dei  xye  ynd  im  mieten 

WeUr  Dietrich  yen  emps 

Bitter  yogt  zu  Pludenz  ynd  Sonnenberg  yerwalter  der  yogty  Bregantz 
yon  Wolffganng  kantz  amptman  zu  Bregants 
Dem  hochwirdigen  Herm  Diethalmen  appt  des  gotzhus  sant   gallen  ynnserm 
instigen  ynd  gnedigen  Herm, 

U.    Schreiben  des  CHItschi  Zehag  Yogt  an  Bheinek  an  die  T  kaih. 

Orte. 

(Bheinek,  19.  Hoyember  1589.) 

Sirengen  Fromenn  Testen  Ffbmemen  wyssen  günsUgen  liabenn  harren,  ych 
Bund  min  gut  willig  Dienst  alltzeit  Berait  ziyor,  Ich  thin,  y.  B.  w.  Hienüt  zuner- 
smen  das  ich  yerganngen  Donnstag  ynnd  sampstag  Im  Bintai  gemeinden  gehalten, 
and  Inen  den  span  so  sich  zu  solothuro  halten  Jst  anzaigt,  Ooeh  darulT  mit  ernst  fr- 
ani, Was  ich  mich  Innamen  twer  miner  herren  der  acht  ordten,  gegw  Inen  yerii^n 
nite,  so  sich  krieglich  emporang  zu  tragen  wurde ,  Ynnd  daby  Inen  anzaigt ,  das  tw 
dner  herren  maning  ynnd  gentzlich  wil  were,  So  sich  erati  zu  trâgen  wurde,  das  sy  dann 
Is  die  gehorsamen  sich  enaigen  still  sitzen  ynnd  an  dem  ennd  aid  ymd  Are  halten, 
und  nit  Infûren  laussen  wie  yor  bescheehen  x.  Ynnd  desahalb  Lr  antwnrt  begert,  Ynnd 
m  daraiift  yssgealanien,  Also  haèeiim  dia  saltai  bitehea  Hit  pii  yan  fwar  miner  hanrn 
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we^en  zum  aller  hSchsten  danneket,  Ynnd  ain  soliche  antwnrt  geben,  das  sj  mir  weilen 
Innamen  twer  miner  Herren  der  acht  ordten  gehorsam  sin,  Ynnd  oh  glich  Sich  krieg- 
liche emporang  oder  krieg  zu  trug,  So  wellen  Sy  als  die  gehorsamen  still  sitzen ,  mid 
Ir  aid  Tnnd  Ere  trnwlich  ynnd  redlich  halten,  vnnd  sich  nit  mer  In  fnren  lauRsen,  wie 
Inen  vor  beschechen,  Sig,  des  m9g  ich  mich  Yon  fwer  miner  herren  wegen  trestliehei 
?ersächen,  So  dann  günstig  lieb  herren  hab  ich  f  wer  befelch,  noch  mit  her  wollT  Diet- 
rich ritter  von  emps  ynnd  den  amptmän  zn  bregentz,  gehandelt  Die  mir  dann  mit  ge- 
schriiftlicher,  trestlicher  antwnrt  Begegnett,  Wie  Ir  Hieby  liegende  In  zwey  briefen  yer- 
nemen  werden,  das  hab  ich  y.  E.  w.  bester  maning  nit  wellen  yerhalten,  mit  bit  wu 
tch  nottwendige  begegnett  mir  allweg  zn  komen  lanssen,  Dagegen  was  mir  begognett 
wil  ich  f  ch  onch  by  tag  ynd  nacht  brichten,  Hiemit  sind  dem  allmechtig  ynd  der  Juek- 
fìrow  maria  befolhen,  Datnm  mitwoch  nach  othmari,  anno  xxxiij. 
Ywer  williger  amptman 

götBChy  Kehag  ^^  ^^^  ^  ^^  ?  ^^^^^  ^^f^  ^  Rineg. 


48.    Beilage  A.    Schreiben  des  Ritters  Wolf  Dietrich  von  Emps  an 

den  Landvogt  von  Kheinek. 

(Bregenz,  9.  Noyember  1533.) 

Mein  früntlich  dienst  znnor  lieben  Herrn  Landyogt  Ich  hab  enr  schreiben  dar  Innei 
Ir  mir  die  Anllhir  so  sich  zn  Solatom  zwischen  den  AUten  Orisien  ynnd  den  New  ge- 
lanbigen  zntragen  hat,  Mit  Teererm  Anzaigen  das  sich  waiter  Anfrner  ynnd  emptmng 
znbesorgen  ist,  seines  Innhalts  yemomen.  Ynnd  will  solcher  sachen  halb  Innhallteniis 
Schreibens  ynnd  begerens  ain  getreiwes  Anf  sehen  znhaben  Bestellen  ynnd  So  Ich  etwu 
erfam  Wnrd  das  den  fonfT  Gristenlichen  ortten  zn  wider  gehanndelt  oder  ftrgenemei 
oder  das  die  Intterischen  Statt  den  Newglanbigen  ainich  Hilf  beweysen  wollten  dassell» 
wül  Ich  ench  alltzeit  berichten. 

Jch  hab  anch  solch  enr  anzaigen  dem  BS.  E9n.  Mt.  Statthallter  ynnd  Kegiment  zu 
Tnnspmgg  Yansmidan  bey  aignem  potten  Zngeschriben  Ynnd  angangen  Das  hab  Ich  encb 
Znantwnrt  nit  wSlls  yerhallten  Dann  Enrin  Herrn  den  fanff  orten  ynd  ench  gute  fimndt- 
schafft  ynnd  nachpnrlichen  willen  znbeweysen  das  bin  Ich  zn  thnn  genaigt. 

Ich  bit  ench  mit  yleiss  wie  sich  die  sachen  weiter  zntragen  werden  Ir  wellet  mich 
desselben  alltzeit  anf  meinen  Oossten  in  gehaim  ynd  yertraiyen  berichten.  Datnin 
Bregentz  am  Bonntag  yor  Martini  1533. 

W.  d.  yon  Imps,  Ritter. 


48.  Beilaire  B.    Schreiben  des  Wolfgang  Kantz,  Amtmann  zn  Bregenz 

an  den  Yogt  zn  Bheinek. 

(Bregenz,  den  18.  Noyember  1533.) 

Mein  gntwülig  Diennst  znnor  lieber  Her  lanndtnogt  Nach  dem  Ir  kortnerschiner 
2eit  den  Edlen  gestrengen  Bitt.  Hern  Wolfdiethrichen  yon  Emps  zn  der  hohen  Bnps 
Yogt  der  Herschafften  Blüdents  ynd  Sonnenberg  ynd  yerwalter  der  yogty  der  herschafft 
Bregentz  x.  die  anffhiren  so  sieh  zwüschen  den  ifnimen  alten  Christen  ynd  den  New- 
glMbigen  ZI  Solothnm  zntragen  haben  schrilTtlichen  anzeigt  habt,  Mit  dem  erpieten 
wie  sich  soUich  sachen  weiter  zntragen  werden  Ir  wellet  Ine  desselben  allzeit  Bchrift- 
lichen  berichten,  Daranf  ist  an  statt  gemelts  hem  Wolfdiethrichen  yon  Bmps  neiB 
hoehfleissig  ymd  dienstlich  pitt  an  ench  Ir  wellet  desselben  noch  also  Ingedenck  seiB, 
Ynd  wie  sich  die  sachen.  Ss  sey  zn  frid  oder  krieg  zntragen  werden  gemelten  hem 
Welfdiethriehen  yon  Bmps  desatlbei  allieit  schrifllliehen  in  ghei»  berichten  ynd  dei- 
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selben  n  meiaen  banden  bieber  gan  Bregenti  eebiekben,  die  Ime  fünrber  aUseit  an  die 
•ri  Tnd  end  da  er  sein  weider  Soner  er  nit  zn  Bregentz  were  Znm  lallerflrderlicbsten 
dnrfb  mieb  ntgescbiekt  werden  eOllen.  Will  icb  encb  aneb  im  pesten  ynd  gnter  mei- 
nnsf  nit  Tirbellten,  das  der  BS.  ky.  Mst.  x.  meine  allergnedigisten  bem,  Stattbalter 
Begenten  Tnd  Bäte  der  ober  dsterreicbiscben  land  za  ynspmgg  in  namen  Ir  kü.  Mt 
emstlicb  Handaten  Tnd  gepots  brief ,  Tussgen  baben  lassen  darinnen  benolben  weider 
das  Kiemands  ans  der  ky.  Mt.  Erblanden  Termkben  sonder  sieb  mOgklicb  anbaymscb 
entballten,  aneb  Niemands  der  pass  dureb  der  Mt.  erbland  wider  die  fünf  Oristenlicbe 
•rtt  gestattet  werden  soU,  dann  wo  icb  eneb  für  mein  person  Nacbpenrlicben  Tnd  dienst- 
Ueben  Willen  beweisen  kan  sollt  Ir  mieb  alltzeit  gntwülig  finden.  Datnm  bregentz 
Haeb  otbiaari  Anno  k*  xxxiy. 

Welflgai  kannti  Amptman  der  HerrscbalR  Bregentz. 


44.    Sehreiben  Dieihelms  Abbt  Ton  8t;  Gauen  an  die  T  kath.  Orte. 

(20.  NoTomber  158S.) 

Ynser  Frtntlieb  willig  Diennst  Sampt  allem  So  wir  Brenn  liebs  Tnnd  gntz  Ter- 
m5gen  znnor  Strenngen  testen  fümemen  wyssen  lieben  Herren  Tund  gnten  Frnnd  als 
dann  fwer  streng  fSmem  ersam  wyssbait  Terscbiner  zit,  Tnns  der  Tllhir  Tnnd  emporang 
So  sieb  sn  solotbnrn  erbept  Tnnd  zngetragen  bat,  gescbrifTtlicb  bricbt  Tnnd  danebent 
wna  emant,  das  wir  In  Tnnsr  lanndtsebalTt  gnt  sorg  mnd  Tifaftcben  baben.  So  sieb 
ettwas  wytter  zutragen  wnrde,  Tnnd  dabi  das  wir  sQlicbe  empQmng,  ennetbalb  Sees  Tor- 
trftwten  Bren  llLten  anzaigen,  die  dann  Sonnder  Tffsftcben  tIT  die  Interscben  stett  baben, 
ob  TÜliebt  dieselben  ettwas  Tnderstan  wellten,  das  dann  Inen  Ir  anscblag  gebroeben 
rnnd  tcb  In  allwig  knnt  tbon  wnrd  k.  Welicbs  alles  wir  der  massen,  Torsftcben,  wie 
Ir  dann  In  Tnnserm  Torigen  scbriben ,  Torstanden ,  tIT  das  baben  Her  wollT  Dietrieb 
Ton  emps  Bitter  k.  oncb  der  amptman  Ton  bregenntz,  Ynns  abermal  TifTonser  scbriben 
so  wir  Inen  dessbalb  getban,  wie  Tnnd  was  by  Inen  gebanndelt,  zu  gescbriben,  wie  t. 
B.  w.  Hie  by  ligennde  Terscblossen  Tememen  werden ,  So  dann  baben  wir  Tffbtt  all 
Tnnser  gotzbnslfit  tss  allen  gegin  By  en  andern  gebept ,  Tnnd  den  Handel  abermalen 
irie  Tor  an  8y  lanngen  lanssen  k.  dieselben  Tnns  ainbellig  zn  gesagt  Tnnd  Terbaissen, 
aid  Tnnd  Bre  trüwlicb  an  Tns  znbalten,  oncb  Tns  geborsam  Tnnd  gewertig  zn  sin,  Tnnd 
sieb  nit  mer  In  lanssen  wider  das  bnrg  Tnnd  Lanndtrecbt,  Sonder  still  sitzen  Tnnd 
niemands  beladen,  Bas  sSUen  wir  Tns  trostlicben  sn  Inen  Tersftcben ,  Das  baben  wir  t. 
B.  w.  bester  mainnng  nit  wSllen  Torbalten,  Bann  alles  das  so  sn  erbaltnng  Tnnsers 
allten  waren  cristlicben  globens,  twer  oncb  Tnnser  Bre  diennt,  Daran  soU  Tnns  wider 
lib  nocb  gnt,  Tnnd  was  Tnns  gott  beraten  bat,  ganntz  nit  bednren,  Hiemit  welle  t.  E. 
w.  der  allmecbtig  gott  In  einer  Haiigen  Hnt  bewaren.  Datnm  Donnstag  nacb  Sannt 
otbmars  tag  anno  k.  xxxiQ. 

Bletbelm 
Ton  gottes  gnaden  Appt  des  gotzbns  sant  gallen. 

46.    Beilage:  Schreiben  Wolfgang  Eantz,  Amtmann  yon  Bregenz,  an  den 

Abt  von  St.  Oallen. 

(Bregenzi  18.  NoTember  1533.) 
Hocbwirdiger  Fürst  Gnediger  Herr  Ewern  Fnstlieben  gnaden  seyen  mein  gntwillig 
Dioist  alltzeit  znner.  Icb  bab  Bwer  f&rstlicben  gnaden  scbreiben  an  Herr  wolff  Diet- 
rìekea  Ton  Bmps  Bitter  k.  Tnnd  mieb  lanttend,  des  Datnm  steet  Montags  nacb  Sant 
Otbmars  tag.  Dar  Innen  Bwer  gnad  antzaigt  wie  die  sacb  Tnnd  anlfrner  zwyscben  den 
JEÜrewnin  alten  Cbristen,  Tnnd  den  Newgelanbigen  sn  Sollatom  gestellt  yst  in  abwesen 
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ffemelts  Henu  Wolffdietrieks  von  Smps.  Aneh  ffir  Mich  seil»  an  Ewer  Fflntliek  gnaâtn 
noclimals  Mein  kochfleissig  ynd  dienstlich  pitt,  Ewer  Fttrstlieh  gnaden  welle  gemelten 
Herrn  WellTdietrichen  von  Emps  oder  mich,  wie  sich  solche  Sachen  HiQfiro  weiter  n- 
iragen  md  ob  dieselben  sn  frid  oder  krieg  sich  lenden  werden,  alltieit  aikrüfUiek  be- 
rickten.  80  dann  gemelter  Herr  Wolff  Dietrick  von  Emps  oder  ick  yckts  erfaren,  Das 
dnrck  die  Lantriscken  stett,  oder  Ire  ankenger  practiciert  oder  für  genommen  wnrde, 
das  den  fünfT  Gkristenlicken  orten  Tnd  Ewer  Fttrstlicken  gnaden  zn  nacktaü  Baieken 
•der  gediken  mSckt  daselbs  sol  Ewer  gnaden,  alltieit  dnrck  gemelten  Herrn  Wolff- 
dietricken,  oder  Mick  antzaigt  werden,  x.  Ick  will  anck  Ewern  gnaden  Im  pesten  ait 
▼erkalten.  Das  der  B0.  k9.  ]|jt.  x.  Tnnsers  allergnedigiiten  Herrn  Stattkalter  Sagenten 
ynd  fiat'  der  Oberdsterreickiscken  Landen  in  namen  Ir  KSniglieken  Hji.  HrBsUMe 
Mandaten  ynnd  gepots  brieff  ansgeen  lassen,  das  niemands  ans  der  K8n.  Mjt.  Brblandea, 
yermckken,  Sonder  sick  menigklick  ankeimsck  entkalten  vnd  das  man  anck  niemands 
den  pass  dnrck  der  K5.  Mjt.  Erblande  wider  die  f&nlT  cristenlicke  ort,  gestatten 
soll,  das  kab  Ick  Ewern  gnaden  der  lek  anck  Memit  tkne  beneloken  mit  wallen  ver- 
kalten.   Datum  Bregents  Zinstags  nack  Dtkmari  Anno  x.  xxxüj. 

E.  F.  Gt.  *       GntwiUig  Diener 

Wolff  kaati 

Ampt  man  In  Bregenti 

46.    Sdireiben  J.  am  Ort,  Hauptmann  sn  St.  Cktllan  an  die  ¥  kathaL 

Orte. 

(Wyl,  21.  November  1588.) 

Gestrengenn  Edlenn  fromen  Testen  fkrsicktigen  ersamen  wisenn  gnadigann  min 
Herrn:  latsst  Yssganngenn  sckribenn  dnrck  min  gnedigen  kerren  ynnd  miek  kaban  Ir 
yngeiwifelt  wol  yerstannden.  des  selbenn  mainnng  ynnd  wUlenns,  die  gatiknalitt, 
tknrgSwer  ynnd  die  edellnt,  fnr  ynnd  für  Sondt,  Alles  das  zetknn,  so  sn  wollfart  ynnd 
gntem  yck,  ynnd  Anndem  minen  kerm  yon  den  fanff  Orten,  ersckiessen  mMit,  it«i 
Yff  s91ieks  diewil  ain  gemaine  Redt  ynnd  sag,  Das  die  Solotknmer  den  AhgUnbigii 
on  Naektail,  gerickt  Sigen,  Ynnd  Aber  mir  semllcks  nit  gewislick  ist  wie  das  yerkandtlil 
80  ist  daröir  an  f  ck  min  kerm,  ein  Yndertk&nig  bitt,  Soner  das  dem  ingasanten  boUei 
yon  minen  g.  Herrn  nit  sckriiftlick  fbergeben  mir,  sSllicks,  wie  dock  die  sack  gestallt, 
in  komen  lassen.  Damit  Ick  mick  In  Allweg,  destbas  wissen  Znkalten,  Was  ick,  sannt 
wider  fck  minen  gnedigen  kerrep:  kandlen  Ynnd  tknn  kan,  erpnt  ick  mick  das,  All- 
weg scknldiger  miner  pflickt  qack  zetknn  gntwillig,  Daten  wil,  Fritags  |fack  Saut 
Otkmars  tag,  Im  xxxiy  Jar. 

Yn.  g.  w,  gntwillig 

Jaaob  am  Ort 
kanptmann,  zn  Sant  Gallen. 

47.    Ans  dem  Absoheid  des  Tags  zn  Baden. 
(Angefangen  den  1.  Daoembar  1588.) 

Aoii  dem  Absckeidbnebe  K.  Folio  129,  yom  Jakre  158S— 34. 

Abseheid  des  gehaltaen  Tftga  n  Baden  Ion  Krgöw  Angefirnngen  yff  ifli 
liileB  Tag,  Dacambem  Aano  n.  ixxiU. 

Jeder  Bot  weist  zn  sagen.  Wie  dan  der  Bott  yon  Solotknm  yas  beoalek  sfaNr 
Herren  ynd  obreni  yns  Innamen,  ynser  Herrn,  ynd  Obren  mit  allem  fliaa,  ynd 
sten  gedaneket  der  Frftnttlicken  ynderkandlnng  so  ynser  Herrn  ynd  obam 
Bt  iwflsakeni  Inen  ynd  Iran  widarwerttigan  gatkaan  tnd  wa  tuf  sSHIAb  la 
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ton  Tmb  TiuiBer  Herren  vue  obren  gemeiilicli  o4er  Jedes  ortt  Inrondersy  kSnnem 
ihnlden  ynd  verdienen  das  weUen  ey  sn  aller  Zit  mit  geneigtem  Willen  vnd  gern 
■,  mit  Andren  vil  frfinttliehen  Wortten,  Dessglyehen  siek  Erpotten  was  der  Yertrag 
fyss  vnd  ingeba  dem  wellend  sy  gegen  den  Iren  statt  thnn  Dem  geleben  Ynd  naoh* 
inen  Wie  Jeder  Bett  wol  wytter  davon  sagen  kann. 

48.    BreTO  Papat  Clemens  TU  an  die  TI  kaiholiaelien  Kantone. 

(Rom,  13.  Decomber  1583.) 

Mlectla  fUU  Ucenim  Ynurtm  Mta,  lag  Ynderwald  et  Frllnupgea  caatenikas 
■ecerrls  Idgm  siperlarls  Alenuuiim  eedesiasttae  Ubertalls  ieflnisemiiii. 

CLEMENS  PP.  YIL 
Dileeti  filli  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Qnanta  enm  molestia  et  solli- 
dine  animi  nostri  nnper  tnmultnatlonem  Solodorensem  acceperamns,  tanta  ae  majori 
i  letitia  postea  tranqnillationem  eoram  et  paeificationem  andivimns  presertim  vestr» 
rrentn  anetoritatis  faetam,  et  ad  |  Dei  omnipotentis  honorem  rednntantem.  Gnjns 
lern  benignitas  enm  sepe  alias,  tnm  kac  ipsa  in  "re  nnnc  declarayit  qnam  grata  sibi 
t  vostra  pietas  et  constantia,  enm  plnrlbns  victoriis  antea  vobis  concessis,  nnnc 
dtas  Impiomm  mackinationes  detexit,  |  et  in  vanam  recidere  volnit.  De  qno  maximas 
nratias  agimns  et  debemns,  vobisqne  filli  ex  animo  gratnlamnr,  sperantes  et  eodem 
cedente  Domino  fùtnmm  nt  vostra  cnra  et  Providentia  iUa  civitas  repnrgatis  lixaniis 
)  in  ea  exorta  fae  |  rant  deinceps  nna  vobiscnm  tota  consentiat  in  sancta  catkolica 

tnenda  et  colenda,  qnod  pro  sna  dementia  sniqne  konore  nominis  concedere  dignetnr. 

qnidem  in  kac  re  com  ex  salute  illorom  dvinm  et  vostra  pietatis  lande  gandemns 
Inrimnm,  tum  ex  eo  non  minus  qnod  constitit  in  koc  vobis  benevolentia  et  promp- 
do  nostra  in  parando  et  si  necesse  fuisset  mittende  vobis  subsidio,  sicut  et  semper 
Ultissime  facturi  summus.  Tanta  enim  esse  agnoscimus  vostra  erga  sanctam  fidem 
et  apostolicam  Sedem  merita  cum  re  ipsa,  tum  continuis  venerabilis  fratris  Episcopi 
olan.  testimonüs,  ut  nikil  non  vostri  konoris,  comodi,  et  salutis  causa  fiicere  semper 
Bmns.  Hortamur  proinde  devotlonem  vestram  in  Domino  et  eundem  pietatis  tenorem 
>eo  continuetiB,  Ab  ilio  enim  et  perpetuabitur  vobis  in  terris,  et  donabitur  et  in  celis 
Ita  félicitas,  et  a  nobis  preterea  cuncta  qu»  cum  eodem  Deo  *poterimuB  semper 
rare  et  firmiter  expectare  poteritis.  Datum  Kom»  apud  |  sanctum  Petrum  sub 
lo  piscatoria  Die  Xm.  Decembris  HDXXXin,  Pontificatus  nostri  Anno  vndedmo. 

Bioalma. 

9.    AiNMdieid  der  T  kafhol.  Orte  samt  Freiburg  nad  Solothnm  an 

Lnaem. 

(Angefangen  den  1(.  Decomber  1538.) 

Ausiog  aus  dem  Abtckeidboeb  K.  Folio  141,  vom  Jakre  1538— 1S84. 

Ynd  alle  dieser  tag  mererteyls  von  wegen  der  empfirlicken  Warnungen  vnd  sorgk- 

lei  ISuffen  die  vor  ougen  sckwftben  angesieben  werden,  vnd  Jota  abermaln  siek 

mden  vii  varuwen  vorbanden  sin,  vnd  volgen  die  kuntsckaflten  dero  man  Jeti 

ierrickt  Ist  (wie  wol  die  Berner  Ir  Ding  In  gantier  gekeimde  In  au  kalten  vnd  man 

ier  nfitzit  erfaren  mag)  vnd  erstlick  so  kaben  sy  Ir  amptslfitt  all  besckrieben  vnd 

ts  stiller  wyse  mit  Inen  beratscklaget ,  vnd  Ir  aniAcken  verbotten  sek&len  by  den 

die  Ansckläg  besckftcken  ouck  durck  wenig  Ittt  su  Bern  namlick  den  Sckultsen 

vier  venner  vnd  den  Stattsckriber  daselbs,  desskalb  man  wenig  vemimen  mag, 

à  s*  wirdt  amoigt  In  kuntsckafliswys  Ein  Sturm  durdi  die  von  Bern  angeelcken 

éesikalk  man  all  stnad  fbtrlUla  von  laea  warttea  iat»  Sie  kabaa  enea  also  feordasi 
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das  die  ob  Bnrgdorff  Bellen  yff  ynser  Mittbnrger  ynd  Lsndtlutt  von  Prybnrg  ynd  Wallis 
warten,  die  Tnder  Burgdorff  sSllen  yns  v  oiit  an^nTlTen  x.  Darby  so  hait  der  bott  voi 
Fryburg  am  herab  rytten  von  ettlicben  m  Bern  Yerstanden,  das  si  die  Bemer  Diei 
besorgen  ynd  den  kriege  fürchten«  Dessglyehen  so  hab  ein  frow  zn  Bern  In  geheimbd 
sn  ettlichen  Fryburgem  so  yff  Lncie  daaelbs  in  merckt  gesin  geredt.  Si  besorge  ob  acht 
tag  yerschinen  so  werde  der  krieg  angan,  k. 

Wol  Ist  n&t  an  SOlben  der  Bemer  Landtlntt  reden  sy  wSUen  mitt  niemand  keins 
wftgs  kriegen  man  f  herfalle  dan  si,  wo  das  hescheche  wSUen  si  sieh  weren,  k.  Darhy  so 
sol  ein  Sp&cher  In  den  y  ortten  ymbhar  gan,  yon  einem  Vogt  yss  dem  Oberland  ysge* 
sandt,  Derselb  Sp&cher  sol  becleidt  sin,  mit^einem  schwartien  landthnohinen  rock,  hab 
ein  wyss  parhosen  an,  ynd  ein  rot  paret  jfL    Ynd  ntme  sich  kesler  wercks  an,  x. 

Alls  wir  nnn  obenellt  ynd  ander  wamnngen  gehSrt,  Haben  wir  keinen  andren 
anschlage  wMlen  thnn,  hat  yns  onch  noch  diser  Zyt  nitt  yon  nStten  bedacht  Sonden 
es  by  dem  yordrigem  ansftchen  beliben  lassen,  ynd  den  Handell  diser  Zyt  In  die  Abscheid 
an  ynser  Herren  zebringen  genomen  Damitt  sy  darüber  sitzen  ynd  sich  beraten,  was 
Inen  wyter  genallen  wSlle  harin  fürzenftmen,  Doch  darby  onch  abgeredt  das  jedes  ortt 
dester  fürer  yffs&chen  hab  was  sich  zntrage,  ynd  yngesparts  kostens  yff  gatte  Hyssige 
späch  stelle,  ynd  das  so  jedem  ort  begegnet  ynd  znkompt  das  sol  es  die  andren  by 
tag  ynd  nacht  yerst&ndigen  k. 

Allsdan  ynser  lieb  eidgnossen  yon  Solotom  zugesagt  mitt  yns  yi  ortte,  onch  ynsen 
lieben  Mittbnrgera  ynd  Landtlntten  yon  Wallis  die  pnndtnns  Inzegan,  Haben  wir  ange- 
sächen  yff  Sontag  zenacht  yor  B.egnm  zu  Solotom  an  der  herberg  zusind,  Damitt  soUicke 
pnndtnns  allsdan  daselbs  yffgericht,  beschlossen  ynd  durch  gemellt  yon  Solotom  mitt 
dem  Sigell  beyestnet  werde,  Haben  onch  darby  genannt  yon  Wallis  yff  denselben  tagt 
mit  anzoiguDg  aller  jetz  yerluifner  handlnng  ynd  andern  Dingen  Jedem  hotten  wnsseil 
beschriben  lassen,  Darzu  euch  anges&chen,  dass  yff  denselben  tag  gan  Solotom  M« 
ortt  sine  hotten  mitt  yoUem  gewallte  ynd  beuelch  yor  ergangner  ynd  noch  innallenler 
ynd  Inrysender  Sachen  ynser  notturift  nach  sehandlen  abnertigen  k. 

Es  weiss  onch  Jeder  bott  einen  herren  ynd  obem  zu  berichten  des  fMntlichei 
schribens  frolockens  ynd  congratulierens.  So  der  Bischoff  yon  Yerulan  Bapst.  heyHgt 
ynd  der  prothono.  Oarriciolus  key.  Ijt.  Saiidtbotten  yns  siben  ortten  gethan,  yo&  weg« 
das  wir  wider  zu  fHeden  ynd  mwen  kommen,  onch  das  krieg,  erspart  eye,  dann  In 
Fürsten  ynd  Herren  nützit  wunschlichers  noch  angenimers  sye  dann  frid  ynd  eynigtatt 
zwüschen  yns  Eydtgnossen,  zu  wolfart  gemeiner  CShristenheyt  yns  ormando  den  wam 
christenlichen  glouben  allezyt  dapferlich  ynd  standhafftigklich  alls  bishar  zu  1lesekl^ 
men  Mit  gantz  trostlichem  erbietten,  ynd  zusagen  yns  In  Hftndlen  des  gloubena  Diewyi 
sich  ein  ader  In  Inen  regen  wird,  nitt  zunerlassen,  der  Zuuersicht  wir  werden  de«  fü 
den  sweyen  grosse  gnad  ynd  gunst  erlangen  ynd  befinden  yns  werde  onch  yon  Inen  sii 
sichere  beschirmung  ynd  beständige  hilff  bereit  sin  x. 

Daruff  haben  wir  Inen  f^rüntlich  wider  schriben  ynd  dancken  lassen  mitt  beridit 
yor  ougen  schwebender  h&ndlen,  Si  ymb  getmw  ylhftehen  bittende  x. 


50.    Beilage  A  zum  Abscheid  der  kathol.  Orte  zn  Lnzem  (16  Dee.  15S3). 
Schreiben  des  BaniBonuSi  Kauler  des  Heraogs  toh  llailaiid  an  die 

kaihol.  Orte. 

(Luzem,  15.  Decomber  15SS). 

Anasug  ans  dem  Abscheidboche  K*  Folio  149,  yom  Jahre  1638 — 1634. 

Grossmechtigen  ynnd  gewalttigen  Herren  }c 
Der  aller  durchluehtigest,  ynd  fürtrelfenlichest  min  Herr,  Hertzog  Ten  Meilaa^ 
Hatt  enqrftogen  euwerer  Herligkeittett  Brieff  In  weiUehem  Ist  anzeigt  werdean,  stur 


f&rtrefrenligkeitten,  vber  Tereangnen  handel,  der  statt  Solothorn,  anttwûrte  enwer  Her- 
ligkeiten  gantz  wolgefallen  haben,  welches  dann  sin  ffirtreffenlichkeitt,  yast  gern  yer- 
nomen  vnd  yerstanden,  dann  Sollichs  nach  sinen  hertzen  gesteltt,  Onch  wo  es  sich 
begebe,  mitt  hilff  vnnd  yermiglicheni  gnnst,  Sowol  des  alten  kristenlichen  glonbens  zu 
besehntznngen,  alls  (In  der  Ansehung  der  snnderlichen  Mntschaflt,)  zwischen  einer  yber- 
trelTenligkeltt  ynd  zwtschen  ywer  Herrligkeitt  zu  samen  gezogen,  will  er  euch  gantz 
natt  gebresten, 

Halt  onch  einer  furtrelTenligkeitt  wolgefillen,  das,  die  Entsehliessnng  ynd  Erbiet» 
tnng,  des  aller,  Eerwnrdigsten  Herren  Bischoff  yon  Yemlan  päpstlicher  Heiligkeitt 
Saiindbotten,  ynnd  des  Herren  prothonotarij  Carracciolo  kej.  Mat.  Bottschafft,  enwer 
Herrligkeitt  Allso  gelobet  hatt  ynnd  ir  mögen  ench  alle  Hilff  yon  Siner  HeiUgkeitt  ynd 
Hat.  yerheissen,  ynd  Sollich  spricht  sin  fnrtreffentligkeitt  dammb  das  qr  wol  weiss  ynnd 
des  gnotten  Snnderliehenn  willens  gegen  enwere  gnotthatten,  gewnss  ist, 

Aber  sin  f&rtreffenlicheitt  frenwet  sich  grOsslich,  sollich  yerheissnng  lieh  nitt 
nottwendig  onch  der  statt  solothorn  zwytracht  also  gestillet  sin,  sowohl  zu  nemng 
kilBtllelies  glonbens,  als  der  begird,  genanten  des  Berûempten  ynd  namhaffügen  orüs, 
frid  ynnd  mow,  yorab  der  Herren  der  kristlichen  ortten,  Danunb  er  mir  befolehenn, 
eneli  solcher  sachen  halb,  Li  namen  siner  fftrttrefflickeitt,  mitt  zefirenwen  ynnd  dancken. 
Darby  mir  onch  befelchend  ench  knnt  zethnon,  sin  f&rtreffenlichkeit,  allen  trost  aller 
enwer  eeren  ynd  nntz,  So  dann  der  Mntschafftt  ynd  nachpnrschaflt,  die  er  mitt  ench 
haltt,  fftegUeh  ynnd  begnemlich  Entpfinden  ynd  spnren  k. 

Witters  so  begertt  sin  fürtreffenliohkeitt,  die  Ordnung  yon  den  enweren,  So  gan 
meiland  mitt  ross  ynnd  ochsen  ynnd  andern  Dingen  farenn,  Bttwas  yon  dannen  sn 
fOeren,  das  die  yon  iren  Herren  ein  Worttzeichen  haben,  den  fürstlichen  Schaffhem  zn 
endgen,  Die  Inen  dann  Ein  Zedelin  yergebens  geben  werden.  Als  dann  Sollichs  In  den 
artikl«n,  ynd  Soll  Sollichs  beschechen  zn  yermiden  ynnd  fürkomen  alle  betmglicheitt 
YnbeqnemUcheit  ynnd  klag,  onch  zn  gmeinen  der  Hertz^n  ynnd  gemyetter  genngthnen, 

Item  als  dann  ettlich  der  enweren  Ynderthanen  In  nechst  yerschinen  tag  zn 
Baden  sich  beklaget,  dass  sj  nitt  mdgen  fmcht  haben  yon  der  landtschaflt  Meilandt, 
Beaelieide  Ich  ych,  das  sin  fUrtreffenUcheitt  (Wie  wol  Sj  Sollich  In  Zjtt  der  thftrong 
ala  jets  Ist  nach  Intt  der  ArticUen  nitt  yerbnnden)  dannocht  den  enweren,  SOlUohs 
finilieken  anss  zef&ren  yerlnbet  ynnd  yerwilligett,  Damitt  er  Sin  gnotte  snnderliehe 
frttnisehafft  gegen  ench  Erzeigen  möge,  ynnd  So  es  ench  geielUg  woltte  Ich,  Sollicher 
yerwillignng  ynd  yerlyhnng,  Oopien,  mir  zn  zeschicken«  Besehriben,  yff  das  ir  Solliches 
sehen  onch  siner  fttrtreffenligkeitt,  gnotten  willen  ynnd  gemüett  gegen  ench  Erkennen 
mögen,  yss  wellicher  landsohaiR  ir  onch  allen  nntz  alldtt  mögen  haben,  onch  yon 
Sollicher  Landschaflt  ynnd  onch  yon  siner  fttrtreffenligkeitt,  bìb  yon  ein  gnotten  firttnd 
ynd  nachpnren,  als  er  dann  Ist,  mSgen  ir  zn  allen  zitten  fch  gebmchen,  ynnd  also 
wartte  ich  Sollicher  yerheissnng  einantwttrtt,  mich  ench  yon  Hertzen  befelhend,  Lneerae 
xy  Deeembris  M  D  xniy. 

Sawerer  Herrligkeitten 

Gnottwilliger  Diener 

BaalionB  Seer.  nimL  Dnds  Mediolanensis, 
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51.    Beilage  B.    Vortrag  des  kaiserlichen  Officiais  und  Sendboten  auf 

dem  Tage  zu  Luzem. 

(Oline  DatimO 

Am  dem  AbMheidbvohe  K.  Folio  197,  do  anno  1(^—1684. 

Grossm&chtigen  ynd  gewalltigen  Herren,  Ich  hab  nftclist  von  key.  Mjt.  mines 
gnedigeten  Herrn  brieff  Bmpfkngen,  In  irOlchen  er  mier  intwürt,  yff  die  Bing,  8o  leb 
Im  gesebriben  luttt,  toh  der  empdrtng  in  Selothnm,  Bnisprnngen,  Ynd  das  er  teh  Hilf 
snbereitten,  ynd  nsebicken  wSltt,  in  beecbtttinng  ynd  bescbinnnng,  twer  ynd  fwen 
Ynlier  Landte  encb  des  beiigen  glonbeni,  iran  der  Handell  Tillieht  Ton  wegen  gemeUter 
Yffhur  n  krieg  kime  ic. 

Ist  Ir  Mt.  (alli  ly  mier  wider  Bebript)  yait  trelfonlicb  Leid  geein,  alla  ly  yer^ 
standen  bat,  der  glieben  birgerlicb  md  Inländisch  Zwytracbten,  Tnd  iwejnngen,  wider 
ynd  abermalls  swiscben  fch  gromiftektigen  Herren,  den  Sydtgnossen  emtweri  SU, 
Diewyl  sy  nitiit  mer  begert,  Dan  ywer  Einigkeit,  ynd  wallfart,  m  gntem  gmaia« 
Chriitenbeit,  ynd  alle  Sin.  Mt.  fttr  ander  feb,  fbertreffentlicben  Siben  Srter,  yon  vega 
fwer  andiebt,  ynd  Ctoiilércbt,  oncb  bestendigkeit,  in  der  Gbristenlicben  Helligian,  yal 
dem  waren  gl<mben  mit  liebster  ynd  yngefebrter  Liebe,  tnt  Lieben  k. 

Ynd  dessbalb  bat  By  sieb  beraten,  fwer  grossm&chtigKeiten  In  Se  einar  gntm 
ynd  erlieben  Sacb,  bysestan  ynni  lebellffen,  Ails  dan  woU  billicb  was,  ynd  onek  Sebm 
bereit,  ynd  geordnet  bat.  Die  Ding  So  dam  waren  gesebiekt,  ynd  nottwendig,  end 
bat  sj  gedaebt,  f cb  yil  grSssery  HiliTy  Dan  die  So  yon  sinen  Dienern  In  Italien  wiaendü, 
f ob  yerbftssenn  waren  zescbioken,  Ist  sy  yss  den  briefTen,  Im  Dienern  bericht  werdet, 
die  gemellt  Selothnmiscb  Yttru,  dnreh  fwer  mitell,  ynd  antboritet,  gestilkt  yni  be- 
fridet  Sin,  WSlebes  Siner  Mt.  one  Zwyf eil,  Ist  aller  angenimest  gsin,  snm  teyll,  Statt 
Solotbnm,  belipt  Hein,  ynd  ynbeflecbtt  mm  teill  yon  wegen  dess,  das  damff  Ir  Hem 
ynd  Gbristenlicben  Sydtgnossen  dester  Stereker,  gwalltiger,  ynd  bestendiger,  gemaekt 
ffind,  ien  waren  glonben  In  disen  Landen  in  bescbirmen,  ynd  in  erballten, 

Sin  Mt  benelkt  onch  mier  dnreh  bemellt  Sine  brieff,  das  yon  aller  diser  naüei 
wegen.  Ich  fcb  Innamen  Siner  Mt.  congratnlieren,  mit  frtwe,  ynd,  fMoeke,  ynd  e^ 
manen  das  Ir  In  gemelltem  Cbristenlichen  ynd  waren  yngein^ffellten  glonben,  den  si 
yesUgen  za  erhaOten  ynd  in  beschirmen,  Allwig,  Je  lenger,  Je  stereker  ynd  beaiendigir 
Sin,  willen  (Alls  Sy  gentilich  yerhoflt)  f ch  thnn  werden,  wan  onch  Ir  Mt.  werd  fcb  U 
disen  Hindien  niemermer  gebristen,  noch  f  ch  yerlassen,  Sonerr  onch  Ir  gegen  lit, 
frilntlich  ynd  billigklich  werden  tragen,  Alls  Sy  f ch  yertmwett. 

Jedoch  bedftchte  sy  wan  der  beschirmlich  Pnndt  wilcher  yomacher.  So  dièk  lit 
gelpt,  gehandeilt,  ynd  Argenomen  worden,  beschlossen,  ynd  mit  Siligem  Bnd  ToDiogei 
wftrd,  michte  dasselb  nit  änderst  dan  yast  wol  in  fweren  HIndlen  dienen,  wan  fwer 
fygend,  wtrden  dester  ee  erschrecken,  f eh  ansegryffen  ynd  n  bekimhem  dea  Sdbm 
Pnndt  in  yoUenden,  wtrt  kein  yemg  noch  Hindemiss  by  Sner  Mt  ffin,  Wan  ea^ 
ynser  Aller  Hellgester  Yatter  der  Bapst,  dann  bereit  wtrdt  Kn,  in  wiléhem  Un  tt. 
yon  dess  wegen,  allein,  ynd  ysstmckenlieh  gesebiekt  hat,  ttnen  Edelman  yon  Sinn 
Hoff,  lin  Man  gfesaei  gwellfiOs  ynd  anthorlM,  yon  wilchem  Ich  yerhoff,  In  knrtna 
bericht  lewerden,  was  Sin  Heligkeit,  In  diser  Sacb,  Sich  Entschlossen  bah,  ynd  willüi 
Sye  lethnn,  Bitt  dessbalb  fwer  Grossmichtigkeit,  Sy  willen  mit  syttiger  yorbetraehtug» 
mit  ernst  ynd  flyss,  onch  wyslich  yorhin  bedenken,  erwigen,  ynd  ermissen,  was  n 


1)  DitMT  ytrtnir  ift  in  Âbfcbddbnebt  iwar  ili  BeflAfe  nm  Tiff  Tom  2.  Htfember  «UgMebalUt. 
4a  AoMlbe  ator  4ie  8«l«UarmerbüBrabea  WrelU  alt  beeadtt  lekildert,  m  mait  demlbe  aa 
nàìmm  Th  s«baaea  wtrdta  aëa,  lad  wir  astata  dsattlbta  bitr  «■  Statasi« 
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ren  Uäudlen,  nütz  ynd  dieustlich  Sin  werden,  Ynd  nit  die  Yrsach  fwer  Hftndeli  wol 
tiaifen  vnd  zeschicken  darzn  Vwer  Sicherheit,  m.  TnderlasBen  noch  m  fbergehen, 
ihe  yrsftch,  Sy  villicht  Hamseh  nit  So  lichtlich  werden  m5gen  erlangen, 
Mich  veh  vss  Innengklichen  Hertzen  henelehende, 

Officiais  m  Bisanti  Fürtrag  1638. 

Histori  der  Solothnrner  Ufrur  YOn  der  Religion  wegen  yss  MissiYen 

Ynd  Abscheiden  ansammengesogen 

(von  Stattschreiber  Benwart  Cjsat.) 
Was  die  Histori  der  Solothomltclien  Ynmr  Ten  der  Religlen  wegen  Mangt 
Lut  der  blettern  Vl%  879,  sind  volgende  stehen  snbstentilieli  Tsa  einem 
sonderl>aren  Concepì  gelogen  fttmemUeli  tsa  Missinen  Tnd  AbtehMden, 

Diese  Yffmr  hatt  sich  erhept  yss  dem  Alls  die  Solothnmei   yff  tI]  Tndertragen 

bewegen  Irer  Zwingli'^chen  Nachpnren  den  Bemem  Irem  Fiempel  nach  den  waren 
lolischen  glonben  onch  yerlassen  ynd  sich  den  Zürchem  ynd  Bemem  Im  Cappeler 
g  Ao.  1531  wider  die  5  Oatholischen  Ort  onch  anh&ngig  gmacht  das  doch  den  für- 
bsten  ynd  geschlechtern  nit  Lieb  sonder  durch  das  meer  dess  yngesftmpten  p8ffels 
)  enrolgt  Da  nnn  sy  die  5  Orte  durch  Gottes  Gnad  zu  Oappel  gsiget  ynd  denen  yon 
thom  yfferlegt  worden,  den  5  Orten  an  Iren  kriegs  kosten  zestralT  800  In'onen  ze 
n,  Hand  aber  die  5  ort  erbetten  das  sy  Inen  dis  nachglassen  Doch  das  sy  widemmb 

Oatholischen  glonben  trotten  sollten  wöllichs  sy  allso  angenommen  W911ichs  nun 
Lchen  Yffrnrischen  zwinglisehen  Burgem  gar  widrig  ynd  wyl  sy  yon  den  Bemem 
,«rkt  ynd  Bugken  wusstend  band  sy  sich  der  Gatholischen  Oberkeit  widersetzt,  w911che 
gatthertzigem  gemfitt  Irer  frommen  Oatholischen  alltyordern  ftissstapfen  nach  2e- 
^en  ynd  sich  mitt  den  5  Oatholischen  Orten  In  deren  Huld  ynd  allten  Mntschafft 
srhallten  begert,  Dise  Bebellen  ynd  yngehorsaroen  aber  (deren  Houpt  ynd  Redlifürer 
ent  Hans  ynd  Rudolf  Boggenbach,  dannen  bar  alle  syne  sectische  ynd  yfh-Arische 
enger  die  Boggenbach  genempt)  wurden  yss  billichem  yerschnlden  yon  erweckter 
ar  ynd  Mortlichen  yorhabens  wegen  yss  der  Statt  geschlagen  Sy  aber  wolltend 
lies  Bechen  Nament  die  Berner  zu  ghillff  (Wie  wol  die  oberkeit  dessen  nitt  yss- 
îkenlich  den  namen  haben  wollt,  dann  allein  fürbittlich  für  sy  zehandlen  wOlllehs 
oach  auf  das  yssbündigest  thatend)  Ynd  mitt  demselben  mgken  starktend  sy  sich 
lend  die  Mindre  statt  Solothum  Harwerts  der  Aaren  In  Irer  gewallt  ynd  flengend 
wider  die  Statt  Solothum  Ir  eigne  Oberkeit  ynd  Yatterland  Inrieg,  Damss  nun  ein 
ügs  wässen  entstund,  WUiichs  den  Eydfguossen,  yil  zuschaffen  gab  wie  yss  dem 
cess  der  sachen  zeeehen, 

Alls  nun  der  Oatholische  Bat  ynd  Burgerschallt  zu  Solothum  yff  Irem  Ohristliehen 
hnben  bestendig  blibent  ynd  den  sectisch  oder  zwinglisch  gebotten  eintwederts  Oatho- 
;h  seieben  oder  Statt  ynd  Land  zemyden,  Sy  aber  dem  nit  gehorsamen  wQUen,  Hand 
Oatholischen  sy  mit  gwallt  yss  der  statt  getriben  Donstags  yor  aUerheiligen  tag  Anno 
3.  Momdes  aber  Hand  sy  sich  zusammen  gerottet  ynd  widemmb  zu  der  statt  genähert 
halb  der  Aaren  gegen  Hemer  sytten  ynd  die  yorstett  sampt  der  kleinem  stat  da  der 
ttalstat  yngenommen  ynd  sich  da  gelegert.  Die  Oatholischen  aber  habent  die  Brugken 
^eworffen  ynd  dieselbige  Fort  yermacht  Damitt  sy  nitt  In  die  Statt  kommen  mOchten, 
;h  haben  die  Zwinglisehen  Inen  yil  puren  anhengig  gmacht,  die  Inen  sulSuffent,  mit 
len  sy  sich  sterekent,  Sowol  Solothumer  alls  Bemer,  im  ysstryben  aber  haben  die 
holischen  S.  Yrssen  kilch  oder  Stiflt  Tempel  alls  ein  Yestes  ort  zum  Bugk  genommen, 

sectischen  aber  die  Orutzgassen,  Es  hatt  euch  denselbigen  die  Statt  Bern  Ir  hilff 
b  ynd  gut  zugesagt,    Alls  nun  die  Statt  Lucem  disr  Dingen  bericht  worden  hatt  sieh 

gutter  getrüwer  Eydtgnossicher  wolmeinung  ynd  gutthertzigkeit  Zwen  fftmeme  Batts- 
ten,  Nämlich  Herm  Johansson  Hugen  Iren  Schulitheissen  ynd  Budolffen  Hfinenberg  Ihren 
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llittratli  In  aller  yl  za  beiden  parthygen  abgevertiget  zwnsclien  Inen  ze  mittlen  ynd  d^r 
sach  znbefriden,  yon  denen  sy  nnn  frûndtlich  empfangen  worden  Innsonderbeit  aber  In  bester 
massen  von  den  Gatbolischen.  Es  hattend  zwar  die  Berner  ails  Nachpnren  vnd  Mitteydtgnos- 
sen  ebenmässig  oncb  diser  meinnng  Ire  Ratsbottscbaift  dahin  geschickt,  die  Catholischen  aber 
In  der  statt  band  sy  nitt  yerhSren  wollen,  Sy  schaffetend  dann  znyor  Ire  pnren  vnd  Tnder- 
thanen  ab,  wollche  sich  zn  Iren  widerwärtigen  geschlagen,  WöUichs  sy  gethan,  darnff  sy  za 
der  Ynderbandlnng  onch  zugelassen  worden,  Doch  so  band  die  Catholischen  dise  abgesandten 
beider  stetten  nit  yerhSren  bis  sy  sich  bewQrt  gemacht  ynd  mit  den  Iren  so  ab  dem  Land  Inen 
ze  hillff  kament  ynder  dem  Statt  fendlin  besamlet  bettend,  Ynd  obwol  die  Roggenbachischen 
ysserhalb  sich  anfangs  gegen  den  |Lncemischen  gesandten  znm  friden  zimlich  geneigt 
erzeigt,  So  schlug  sich  doch  der  knbel  widenimb,  dann  alls  ein  Eoggenbachischer 
zwinglischer  Fnwr  ab  einer  der  schantz  so  die  yssem   gemacht  (die  doch  Inen  wenig 
yorst&ndig  sin  mög)  gegen  den  Catholischen  fber  das  Wasser  barin  ettwas  schmacb- 
worten  yssgeschmwen  hatt  ein  Catholischer  yss  der  statt  Inne  mitt  einem  fäl  schntz  yss 
einer  Bnxen  erschrecken  wollen,  aber  Im  schimpf  aUso  erschossen,  Darob  sy  die  Roggen- 
bacher fber  die  Massen  ergrimpt  ynd  ynrnwig  worden ,  Die  schydherren  kabent  znm 
yngang  der  fridenshandlnng  dis  Mittel  forgeschlagen  das  die  Roggenbacher  Ire  sehantien 
schlyssen  ynd  die  Catholischen  In  der  Statt  Ire  Thor  beschlossen  hallten  ynd  beydersyts 
nntzit  Yyentlichs  gegeneinandern  ifben  soUtend,  Alls  aber  die  Roggenbacher   solliclu 
strax  abgeschlagen ,  Sind  die  Innern  dermassen  vber  sy  erzürnt  worden ,    das  sy  mitt 
Irem  grossen  geschntz  In  sy  schiessen  wollen,  wäre  onch  beschehen  wo  Ine  die  Schydlntt 
solches  nitt  abgebetten  hettent,  Jedoch  so  ward  ein  Yberrütter  yon  Bern   yon  einen 
derselbigen  stuck  yerletzt  das  Teryrsagt  noch  grössern  mmor  ynd  wnrdent  beide  thdl 
grüwlich  f  bereinanderem  yerhetzt.  Es  war  aber  onch  ynder  disen  Dingen  den  Catholi- 
schen die  Bemische  Ratsbottscbaift  yss  gntten  Yrsachen  ynd  empfangnen  Wamnngei 
yerdächtig  allsodas  sy  Inen  nit  by  dem  besten  tmwtend,  dargegen  hattend  die  Berner  di« 
Lncemischen  Abgesandten  In  grossen  argwon,  wSlltend  Inen  onch  niit  trawen,  ynd  lies- 
sent  ein  Heimliche  nachtwacht  an  die  Aaren  legen,  diss  alles  beschah  yff  aller  heiliges 
tag  In  obgesagtem  Jar  Desselbigen  tags  schribent  die  Catholischen  Solothnmer  Iren 
getrüwen  lieben  Eydtgenossen  der  Statt  Lncem  die  beschaiTenheit  der  Sachen  zn  ynd 
klagtend  sich  ab  den  Roggenbachern  wie  dieselben  sy  wider  recht  ynd  alle  billichkeit, 
schandlich  yngewameter  Sachen  In  Irer  Statt  tfberfallen  ynd  angegrüTen,  Jedoch  au 
knrtzer  zühen  müssen  ynd  yon  Inen  yss  der  statt  geschlagen  worden,  nun  aber  haben 
sy  die  yorstett  enert  der  Aaren  yngnommen,  sich  daselbst  yerschantzet,  onch  die  strasses 
allflo  Innhalltend  das  wider  iren  willen  keiner  der  iren  yss  der  statt  derselben  gegne 
nach  ysswandlen  könne,  WöUichs  sy  höchlich  bednre,  derwegen  sy  entsclüossen  dise  Ire 
yssgetribne  sectische  Rebellen  ynd  yngehorsame  Bürger  mitt  kriegsgwallt  da  danneo 
zetryben  ynd  Inen  die  Strassen  ölTnen  derhalben  wollen  sy  yon  Lncem  gebetten  sin  In 
söllichen  gfarlichen  Lonffen  ein  getrüw  ylTsehen  yif  sy  zehaben,  ynd  thnn  alla  getrüwen 
lieben  Eydtgnossen  zn  stat,  ynd  so  erst  sy  durch  Betten  oder  brieff  gemanet,  Inen  aitt 
starker  hillff  znzühen  ynd  Ire  schmach  ynd  ynbill  so  Inen  wider  recht  ynd  alle  billiebet 
besckehe  heUffen  rechen,  ynd  Ire  ynthrüwe  flüchtige  Burger,  Ja  Yyent  stralTen,  wie  alle 
gerechtigkeit  enrordert,  Ynder  disen  dingen  ward  euch  ein  tagleistung  yon  der  5  Ca- 
tholischen orten  ynd  der  statt  Fryburg  Ratsbottchafften  in  der  statt  Solothnrn  Montags 
nach  aller  Seelen  tag  desselben  Jars  gehallten.  Die  schribent  Iren  Herren  ynd  Obern 
den  gmndtlichen  berickt  wie  sick  dise  ynmw  erkept,  Ynd  namlick  kabe  es  sick  gefngt 
ab  der  Meerer  tkeil  der  Räten  ynd  Bürgern  die  Catholisch  Religion  die  sy  knrtzer  Jaren 
znyor  yerlassen  sampt  den  selbigen  Ceremonien  ynd  gottsdienst  widemmb  yffgericht  yni 
by  XX  Eerlicher  personen  yon  Iren  Räten  ynd  Bürgern  zu  Iren  ynderthanen  ynd  Burgen 
yffs  Land  hinuss  gesandt  an  den  selbigen  zu  erkennen,  ob  sy  onch  der  meinung  ynd  es 
mit  Inen  alle  Irer  Oberkeit  In  einem  so  schwären  handel  der  das  höchste  gut  die  aeel  an- 
trftffe,  hallten  wollten»  haben  sieh  die  2wingli8cken  darzwüscken  zusamen  gerottet  ynd  eiia 
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chandtliclien  mörderischen  anschlag  gemacht  da  wylen  dise  abgesandte  yff  dem  Land 
rärend,  alle  kilchen  In  der  schnelle  zu  vberfallen  ynd  ze  plündern,  ouch  die  frommen 
'«tholischen  Bnrger  yff  einen  harzn  bestimpten  Tag  ynverschemlich  Zefbergewalltigen 
nd  ermorden  nach  dem  bluttdürstigen  Geist  Zwingiis  ynd  Calnini,  ynd  hattend  ir 
rorttzeichen  oderLosnng  allso  angestellt,  das  sobald  die  Zyttglogk  eins  schlüge  desselben 
"ags,  alle  die  so  Irer  gottlosen  Meynnug  wärent  sich  schnell  besamlen  ynd  In  aller  yl 
as  züghns  ynnemen  sollten,  Aber  Es  hatt  Gott  der  Herr  ein  solch  fbel  diser  frommen 
tatt  abgewendt  vnd  es  gefügt  das  2  Catholische  Bnrger  Hans  Jnngherr  ynd  Ambrosi 
on  S.  Gallen  der  Sachen  gwar  worden  ynd  Ir  Oberkeit  dessen,  wie  billich  bericht  ynd 
erwarnet,  hatt  man  dennächsten  den  schlag  der  Yhr  yerhindert,  ynd  die  Gatholischen 
ich  bewaffnet  ynd  den  Boggenbachern  das  züghns  abgeloffen,  ynd  die  nächsten  Hüser 
ngenommen  Allso  das  die  wider  wertigen  erschrocken  ynd  nit  gwüsst  wo  yss  oder  an, 
amff  Hans  Jnnkher  ynd  Ambrosi  yon  S.  Gallen  die  Zwinglischen  abfädiget,  das  sy  sich 
n  Iren  Hüsern  still  halten  söUtend,  Dann  sonsten  die  Gatholischen  sy  wol  bettend  yff 
ie  hat  erlegen  mögen  dem  aber  sy  nit  gehorsamen  wollen,  In  massen  das  die  Gatho- 
ischen  sy  mit  gwallt  yss  der  statt  zu  yertryben  geyrsacht  worden,  allso  haben  sy  die 
orstett  yngenommen,  damff  die  Gatholischen  die  Porten  gegen  Inen  beschlossen  ynd 
ie  Bragken  abgeworffen,  bettend  ouch  yss  den  grossen  stucken  ynder  sy  geschossen, 
ro  sy  sich  nit  dessen  abbitten  lassen,  Alls  ouch  die  Bathsgsandten  yon  Bern  nachts 
Q  die  statt  kommen,  aber  ynfründtlich  empfangen  worden  sind  sy  wider  hinuss  zu  iren 
loubensgnossen  den  Boggenbachern  kert  ynd  solches  der  6  Gatholischen  orten  Gesandten 
Q  der  statt  zugeschribeu,  ynd  grosse  ynbscheidenheit  erzeigt,  dessen  aber  die  Batsge- 
andten  yon  Lucern  so  domalen  dawarent,  betrübt  ynd  zu  Inen  geschickt  sy  zu  bessrem 
intschluss  zu  yermanen,  das  doch  ynyerfengklich ,  Morndes  sind  noch  4  andre  Batsge- 
andte  yen  Bern  zu  Inen  kommen  ynd  yon  den  Gatholischen  Burgern  yerhör  begert  die 
ber  Inen  das  abgeschlagen.  Es  sye  dann  das  die  Boggenbacher  Ire  gemachte  schantzen 
cUiessent,  daruff  hat  man  angefangen  ymb  einen  anstand  yff  ettliche  Tag  lang  zehand- 
m  damitt  man  desto  fuglicher  den  Houpthandel  richtigen  könnte,  den  Bernem  ward 
ITerlegt  soUches  an  die  Boggeubachischen  zebringen  die  es  aber  strax  abgeschlagen, 
laruff  angesehen  das  doch  yff  das  wenigst  beide  parthygen  einandem  Lybs  ynd  gute 
icher  sagen  solltend  derwylen  die  Batsgesandten  der  6  Orten  In  friden  handletend, 
Jlso  sind  die  Boggenbacher  glych  derselbigen  nacht  yon  Solothum  abgewichen  In  das 
tettlin  Arwangen  ynd  sonst  noch  In  einen  andren  bygelegnen  Flecken  Berner  gebiets 
ne  andren  bescheid,  Alls  nun  die  Gesandten  yon  Ury  ynd  Schwitz  zu  Inen  dahin  gesandt 
rorden  sy  zum  friden  zu  yermanen  haben  ettliche  guten  bescheid  geben  begeren  nützit 
nders  dann  was  billich  ynd  Becht,  die  andern  aber  trutzlich  geantwort  es  sye  noch 
iems  da,  wo  es  sin  solle.  Sonst  aUs  man  sy  der  yrsach  befragt  1res  so  schnellen  Ab- 
uges  Hand  sy  es  yerantwort  mit  dem,  das  sy  yerwamet  die  Innern  dieselbige  nacht 
äs  Iren  grossen  stucken  ynder  sy  schiessen  wollen  haben  ouch  stein  yss  den  schlingen 
nder  sy  geworffen,  allso  das  sy  nit  sicher  sin  mögen  bsonder  da  an  sy  begert  worden 
ie  schantzen  zeschlyssen,  Es  kament  ouch  glych  In  disem  W&sen  zu  diser  6  Orten  die 
Gesandten  yon  Zürich  ynd  Basel  mit  den  tbrigen  ouch  zehandlen. 

Die  Substantz  der  bernischen  Gesandten  schribens  an  die  Gesandten  von  Lueem 
yss  der  Yorstatt  zu  Solothum  dayon  oben  gemeldet. 

Sy  habend  Inen  dess  yorgenden  Abends  In  der  Herberg  zur  krönen  In  der  statt 
ren  beyelch  entdeckt  ynd  sich  entschuldiget  Jacob  Meyen  ankunft  sampt  andern  dryen 
AS  sy  Inne  nit  gwalltig  abgeschaffen  wyl  er  verlangst  sin  Burgkrecht  zu  Bern  yffgeben, 
nd  sy  sich  In  der  Statt  nit  sicher  sin  geachtet  von  wegen  der  zugerüsten  grossen 
tücken  ynd  stürmens  allenthalben  yff  Solothurner  Landschafft,  da  sy  besorgt  dieselbige 
nd  Ire  puren  zu  louffen  ynd  aneinandern  kommen  möchten  sonst  so  haben  sy  Ire  Ber- 
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ner  puren  gemanet  sich  anheimsch  ze  hallten  aher  lenger  In  der  Statt  zu  hlyben  haben 
87  nit  finden  können  thunlich  noch  sy  sicher  sin  von  der  yerbittmng  wegen  des  ge- 
meinen Mans  V88  besorg  das  Inen  lycht  ein  schmach  hette  begegnen  mögen,  Damitt 
wollen  8j  Ir  Eid  ynd  Eer  bewart  haben.  Sy  wollend  aber  nit  destominder  gern  sicli 
bearbeiten  die  gestrigen  forgeschlagenen  Mittel  hellffén  In  das  Werck  ze  bringen  ynd 
den  Handel  zn  befridigen,  wiewol  die  Boggenbachischen  sich  da  keins  wegB  jnlassen 
wollen,  Ir  gegen  theil  Terspreche  Inen  dann  das  sy  nit  sQllend  von  einandem  gesondert 
werden  ynd  das  sy  das  Mandat  yff  die  Landtschafft  yssgangen,  1res  glonbens  halb  wider^ 
rnffent  oder  yifhebent,  Änderst  sy  onch  Ire  schantzen  nit  schlyssen  wöUent.  Datum  In 
der  Yorstatt  Solothnm  yff  aller  Seelen  tag  Anno  1533.  Dess  yolgend  tags  schrybent 
der  5  Orten  Gesandten  Iren  Oberkeiten,  das  sy  bishar  nat  fmchtbars  yssrichten,  noch 
die  Parthygen  dahin  bewegen  mögen  die  Waffen  abzeleggen,  Nachdem  nun  wie  yorgehört 
die  Eokkenbachischen  abzogen,  Sind  Momdes  Zinstag  nach  aller  Seelen  Tag  der  5  Orten 
Gesandten  yor  Kät  ynd  Borgern  zn  Solothnm  erschinen  ynd  begert  diewyl  der  gegen* 
theil  sich  begeben  zn  der  güttigkeit  reden  ze  lassen,  das  nun  zn  ablegnng  der  Waffen 
beidersyts  ynd  Schonung  dess  grossen  yiflonffenden  kostens  sy  die  Innern  sich  dessen 
onch  begeben  ynd  ein  Ort  da  man  sicher  handien  möge  bestimmen  wollten, 

Sonst  komment  täglich  die  Solotìiomischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  In  die 
Statt  ynd  erbiettent  sich  zn  Irer  hillff  mit  Lyb  ynd  gat. 

Diss  Ist  nnn  der  Entschluss,  so  Rät  ynd  Bürger  der  5  Orten  gesandten  yff  Irei 
färtrag  geben. 

Erstlich  schliessent  sy  yss  yon  aller  Ynderhandlnng  dise  nachbenempten  yon  den 
flüchtigen  Bürgern  als  die  fumembsten  Houptsächer, 

Hans  Hngi  AUt  Yenner,  Yrs  starck,  Vrs  dnrr,  Hans  Heinrich  Winckelj,  Heinrich 
yon  Arx,  Bndolff  Hnbler,  Hans  ynd  Bndolff  Roggenbach, 

Demnach  wöUent  sy  das  die  tbrigen  nach  hingelegten  Waffen  yon  Ineo  gnad  ynd 
yerzyhang  begerent  ynd  sich  gantz  an  Ire  gnad  ergebend, 

Yolgends  wann  das  beschehen  Wöllent  sy  Inen  In  der  Statt  Solothnrn  gebiett  ein 
ort  emamsen,  allda  der  5  Orten  gesandten  die  fridshandlnngen  mitt  Ineu  yerrichten 
mögent.  Wollen  sy  sich  gnttlich  ynd  der  billicheit  gemäss  erfinden  lassen,  Irer  frommen 
Ynderthanen  halb  wöUche  yss  einfallt  ynd  ynbedacht  In  disem  Lärmen  sich  zn  den 
Widersachern  geschlagen,  mögen  dieselben  wol  heimziehen  ynd  Irer  gnaden  erwarten, 
Wie  sy  dann  Inen  bishar  allwegen  ein  gnädige  Oberkeit  gewesen  sye ,  Woyeer  aber  sy 
diss  nit  annemmen.  Wollten  sy  Ire  Eydtgnossen  yon  Bern  ermant  haben  das  sj  Int  ynd 
yss  krafft  der  Eydtgnossischen  pnndten  dise  Ire  Rebellische  yngehorsame  bnrger  ysB 
Iren  gebietten  fort  wysen  oder  aber  zu  schuldiger  gehorsamer  Wysen  wöllent, 

Ynd  wo  die  Roggenbacher  sich  zu  disem  fûrdchlag  nit  begeben  wöllent  sy  yff  Ir 
Lyb  ynd  gut  wo  das  zn  betretten  erlonptnuss  geben,  euch  Ire  Wyb  ynd  kinder  ys  der 
Statt  yertryben  wöllent. 

Harzwüschen  ward  onch  diser  sach  wegen  ein  Fünff  ortischer  tag  zn  ;Lncem 
gehallten  ynd  Iren  gesandten  so  In  Solothnm  warent  Ir  beyelch  ynd  gnttachtei 
zugeschriben ,  wöllche  Iren  Oberkeiten  widerumb  geantwort  Donstags  nach  aller 
Seelen  Tag  diss  1533  Jars ,  yolgende  Meinung  zugeschriben . .  Sy  habend  mit  den 
Roggenbachisehen  gehandlet  die  syent  aber  hartnäckig  wöllent  sich  yon  den  8 
yssgeschlossnen  gar  nit  sondern  lassen  Noch  die  Waffen  ablegen,  die  Inneren  thüyends 
dann  onch,  die  Yrsach  das  sy  sich  allso  widersetzt  sy  das  die  Gatholischen  Solo- 
thumer  sy  die  yertribnen  yon  Ires  nüwen  glonbens  wegen  yerfolget,  ynd  ouch  yff  die  Landt- 
schafft geschickt  die  fbung  desselbig  glonbens  wegen  zu  yerbieten  ynd  yerhlndem,  za 
dem  so  haben  sy  ouch  yil  yrsach  ynd  anlass  ghept  yon  wegen  der  französischen 
Pensionen  ynd  deren  so  die  französischen  Sachen  ynd  parthyg  yerwalltend,  wie  ouch 
andern  Warnungen  besonders  das  die  Statt  Lucera  gegen  der  Statt  Solothnrn  sich  so 
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jttrìg  eneigt  vnd  yersprochen  Sj  by  Iren  Fryheiten  vnd  dem  waaren  Catholischen  g^lon- 
ben  zeschirmen  vnd  erhallten.  In  masRen  das  sj  der  sach  nit  thrawen  dSrffen,  Haben 
oncb  Niemand  beleidigen  wollen  (Irem  fnrgeben  nach)  sonder  allein  dahin  tringen 
das  SJ  by  irero  nnwen  secti sehen  glonben  blyben  möchten,  diss  habe  der  5  Ort  gesandten 
allso  den  Räten  ynd  Bürgern  zn  Solothnrn  ftìrbracht  die  nnn  dessen  nit  yngan  wollen, 
sondern  sind  by  vorigem  Irem  bescheid  nachmalen  verharret,  Allso  haben  sy  der  5  orten 
Gesandten  sich  mit  der  vbrigen  Schydorten  gesandten  beratschlagt  die  8  vssgeschlossnen 
mitt  gütte  zn  der  Absondemng  zn  bewegen  vnd  Inen  zesinn  zelegen  wa^  Im  abschlag 
darnf  volgen  möohte,  Sonst  haben  die  Berner  x  gesandte  dagehept  vnd  sampt  der  Zürcher 
vnd  vbrigen  Schydorten  gesandten  sich  zn  der  befridignng  geneigt  ze  synd  erzeigt,  Allso 
sind  die  Gesandten  widernmb  zn  den  Roggenbachischen  liinnss  geritten  vnd  hand  mit 
den  8  vssgeschlossnen  ernstlich  geredt  sy  zn  der  absondemng  zubegeben  vnd  zn  be- 
trachten was  Ybels  vss  Irer  beharrlicheit  volgen  möchte  vnd  wie  hoch  hyran  zn  erhall- 
tnng  des  mwstands  1res  Yatterlands  vnd  gemeiner  Eydtgnossschafft  gelegen,  dessen  sy 
nun  nach  langem  vnderhandlen  yngangen  doch  mitt  dem  geding  das  sy  vor  vnd  ee 
gesichert  vnd  widernmb  zn  Irem  hab  vnd  gnt  gelasssn  werdent,  Sy  wöUent  onch  das 
man  Inen  In  gschrift  gebe  was  vrsach  sy  vssgeschlossen  vnd  von  den  fbrigen  gesnndert 
werden  sollen,  Darnff  haben  sy  die  gsandten  dis  vnd  alles  was  sy  bishar  verriebt  dem 
gmeinen  Hnffen  der  Roggenbachischen  fürbracht ,  Wölliche  dise  sQndemng  nachmaln 
hartnäckigklich  nit  geschehen  lassen  wollen,  man  erzeige  dann  znvor,  das  sy  nitt  wie 
eerliche  lütt  gehandlet,  Alls  dann  wSlient  sy  Inen  nit  bystan,  vnd  onch  kein  anders 
annemmen  sonder  daby  zeleben  vnd  sterben,  Ist  onch  gächling  ein  rumor  vnder  Inen 
worden  vnd  ein  wild  geschrey  Ir  glonb  den  sy  Enangelisch  namptend  solle  allem  vorgan, 
oder  sy  wöllent  Ee  all  darob  sterben,  Allso  sind  die  Gesandten  wider  abgscheiden,  hand 
wol  gsehen  das  die  8  vssgeschlossnen  mitt  dem  fbrigen  Hnffen  onch  geredt  vnd  gehand- 
let, was  aber  mochtcnd  sy  nit  wüssen  Doch  hand  sy  Inen  den  Gesandten  ein  hotten 
nachgeschickt  vnd  inen  anmelden  lassen  wie  sy  den  Momdrigen  tag  schrifftlich  ant- 
worten wollten  Er  hatt  onch  Haps  Hagi  der  8  vssgeschlossnen  der  Gsandten  einem  der 
Inne  angeredt  Es  könne  anders  nit  syn  wyl  sy  so  hartnäckig  dann  sy  werden  ettwas 
hillff  oder  trosts  wüssen  dann  sonst  sy  so  lang  nit  harren  mögen  vnd  wol  erkennen 
das  Ir  sach  nit  wol  abgan  könne  bekennt.  Das  dem  Ja  allso  sje,  vnd  nämlich  betten 
sy  von  den  Beriiern  hillff  wann  vnd  so  offt  sy  wollten  glychwol  wider  der  Oberkeit 
willen,  Diser  Handel  gab  den  Gesandten  vil  zeschaffen  vnd  bsorgend  wyl  beid  theil  so 
Handvest  vff  Ire  meinnng  beharretend,  das  kümmerlich  ettwas  fmchtbars  znm  Friden 
gehandlet  werden  möchte,  wo  nit  Gott  sondre  gnad  darzn  sendete,  dann  wo  das  nit 
bschehe  wäre  ein  kläglicher  Jammer  In  der  gantzen  Eydtgnossschafft  zu  besorgen.  Hie- 
mit  begertend  die  Gsandten  der  Oatholischen  Orten  Irer  Herren  vnd  Obern  Rats  wie  sy 
sich  wytters  zn  verhallten  bettend  dann  obwol  dise  vffmr  allein,  von  der  Religion  ent- 
standen So  wollend  sy  derselben  halb  on  Iren  bevelch  nntzit  handien,  die  hand  Inen  ge- 
antwort  Int  des  372  blatts  hievor  dessen  Snbstantz  volgt  am  Yolgenden  388  blatt,^  Am 
volgenden  Sambstag  schribent  sy  Inen  abermalen  vss  Solothnrn,  Nämlich  das  zwar  die 
Roggenbachischen  sich  entschlossen  zn  bewilligen,  das  die  8  vssgeschlossnen  In  der  hand- 
Inng  abtretten  mögent  aber  sy  wöllent  sy  dämm  keinswegs  verlassen  wie  onch  Iren 
glonben  nit  onch  kein  mittlnng  annemmen,  sonder  darob  zegmnd  gan,  Bs  lialltend  onch 
die  Frybnrger  Gsandten  sich  stiff  vnd  einh.illig  zn  der  5  Orten  gesandten  mit  vermelden 
das  Ir  Oberkeit  sich  erklärt  den  Solothnrnem  mitt  Lyb  gntt  vnd  blnt  byzestan  damitt 
sy  by  Iren  fryheiten,  stand  vnd  dem  Oatholischen  glonben  blyben  mögent,  habent  onch 
die  Walliser  der  Sachen  bericht  vnd  ermanet,  Ein  gethrüw  vffsehen  vff  die  Oatholischen 
ort^n  gmeinlich  ze  haben,  doch  fandent  sy  die  Gesannten  gnt  aolches  noch  ein  Zytt  In 
gheim  zehallten,  Damitt  die  yffrigen  Oatholischen  Solothnmischen  Bürger  nit  ettwan 
zefräffen  oder  vermessen  wnrdent  vor  vsstrag  der  sach.  Desselben  abends  kam  onch  m 
Inen  den  Gesandten  gan  Solothnrn  Jost  kalbermatter  Ein  gesandter  Bott  vom  Bischoff  vnd 

*)  Im  Abdruck  unseres  ArehlTs  S.  665. 
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Lauderai  In  Wallis  vnd  dess  Bischoffé  toh  Baeel  Gesandten  In  saclien  oneh  zemittteB  Mfa, 
ynd  zeigtend  Inen  die  Gesandten  von  Zurîcli  vnd  Bern  an  wie  Ire  Herrn  vnd  Obern  Nackta 
sy  bericht  wie  die  5  Catholischen  Orten  vnruwig  vnd  sich  bewaihietend,  haben  «y  jmA 
g^enommen  dessglychen  onch   zetbnnd    nit  das  sy  Jemand  antasten  wdllent  aonder  od 
gerust  zehalten  sich  ze  schirmen,  wo  man  sy  angriffen  wollte,  vnd  wo  diser  8oIotll^ 
nische  rumor  sich  nit  erhept,  bettend  sy  Ire  Ratsbottschafft  zn  Inen  den  5  Orten  »• 
schicken  von  Ine  zn  verstan  wessen  sy  sich  zn  Inen  zn  versehen  bettend  dann  sy  an&n 
nit  gesinnet  dann  den  Landsfriden  zeballten,  das  habent  sy  Inen  allso  vss  beneich  bff 
Oberkeit  anmelden  wollen,  mitt  beger  das  diser  Solothnrnisch  handel  in  der  frnndlidel 
vnd  nach  der  gebür  verriebt  vnd  solches  durch   sy  die  Gesandten  Irer  Oberkeit  ùtà 
zugeschriben  werde,  vff  wöUicbs  Inen  den  Bernischen  Gesandten  gebärende  doch  friiK- 
licbe  antwort  ervolgt  vnd  die  vrsach  vermeldet   worden  warumb  Ire  Oberkeit  vnrnwi; 
worden,  Damach  band  sy  Montags  vor  Martini  denselben  Iren  Herren  vnd  Obern  wüe^ 
umb  gschriben  und  bericht  gethan  wie  das  die  Roggenbacbischen  der  Solotbumm 
Letzte  2  f^gschlagne   Puncto  annemmen  In  so  ferr  man  sy  by  Irem  n&wen  gloiki 
blyben  vnd  leben  lassen  w911e.  Darüber  die  Solothurner  geantwort ,  Es  sye  |eii  nit  u 
der  Zyt  vom  glouben  sonder  vom  krieg  zugstillen  zebandlen  wSliend  aber  zu  sjier  Ijt 
vm  das  selbig  antworten  das  dessen  sy  vermeinent  fug  Eer  vnd  glimpff  le  haben,  habesi 
oucb  der  5  Orten  Gsandten  flyssigen  danck  an  Irer  Hm.  vnd  Obern  statt  gesagt  Ires  f^ 
thruwen  vnd  tröstlichen  zuspringens,  wollend  onch  hamacb  so  die  Ynmw  g^stillet  sick 
gegen  Inen  wyttl9uffiger  erklftren,  Wyl  nun  die  Roggenbachischen  Inen  den  Ctosandt« 
der  5  Orten  gestrigs  tags  entbotten  sy  wöUent  noch  ein  tag  warten  vnd  sehen  nk  « 
abgan  vnd  ob  man  Inen  1res  begerens  dess  gloubens  halb  willfaren ,  (Wdllichs  aber  ëit 
Innem  weder  hören  noch  wüssen  wOllent)  wo  nit  so  wSllent  sy  sonst  zu  Irer  Sachen  seko. 
Ist  das  meer  vnder  Inen  gfallen  den  Roggenbachischen  (Damit  man  nun  meer  ab  der 
sach  komme)  mnd  vss  her  zesagen,  sy  syent  von  Irer  Oberkeit  dahin  abgesandt  nit  tm 
des  gloubens  sonder  von  gestillens  wegen  der  Ynmw  zehandlen  derwegen  man  sy  ge- 
betten  haben  wolle  sich  In  die  sach  zescbicken,  damitt  dieselbige  gestillet  werdei 
vnd  sy  wider  zu  Huss  vnd  beim  kommen  mSgent  Diss  aber  hatt  der  Zwingliscben  ortei 
Gesandten  nit  gfallen  Sonder  dabin  tmngen  das  man  gemeiner  Orten  Abscheid  In  To- 
riger Ynmw  vssgangen  nacbgan,  das  man  die  vssem  vertribnen  sollte  glouben  lassen 
was  sy  wollten ,  Daryn  aber  die  Gesandten  der  Catholischen  Orten  vnd  andrer  Catho- 
lischen  Stenden  nit  bewilligen  wollten,  vnd  Inen  den  vncatholischen  vif  Ir  fragen  $\ 
sy  zefriden  das  sy  ein  solches  gegen  Inen  verrichten  sollten  geantwort,    Sy  wSlleJids 
Inen  weder  wOren  noch  heissen,  Daruff  nun  sy  die  vncatholischen  Gesandten  soldes 
nit  desto  minder  den  Innem  allso  anbracht  die  darüber  geantwort  wie  bamach  gehört 
wurdt,  Doch  allein  den  vncatholischen  Gesandten  Nämlich  Rät  vnd  Burg^er  der  Statt 
Solothum  haben  Ir  anbringen  vnd  bitten  von  Irer  vertribnen  Rebellischen  Bürgern  wegei 
verstanden  Nämlich  das  sy  denselben  den  glouben  fry  vnd  zu  Irem  Gottsdienst  die  iilck 
zu  Zuchwyl  by  der  statt  vnd  sy  zu  Irem  Hub  vnd  Heim  wider  kommen  lassen  wSlltend, 
Mitt  dem  anerbietten  da  sy  sich  vngebürlich  ballten  sy  die  Yncatholisch  orten  sy  zu  der 
gebür  ballten  wSlltend,  doch  allso  das*  die  straffen  In  aller  Zimmlicheit  vnd  nach  Irer 
derselben  Mitüung  angelegt  werden  sollent,  Diss  aber  habend  die  Innem  strax  abge- 
schlagen besorgende  da  Inen  solches  zugelassen  sy  nit  vnderlassen  Innen  Immer  zn  tu- 
mw  anzericbten,  gethrawtend  sich  oucb  vff  das  allgemein  Eydtgnossische  Recht  das  der 
Mindertheil  dem  meerern  volgen  solle.  Was  Ire  vngehorsamen  Yndertbanen  so  den  wider- 
8&cbem  zugeloffen  belangt,  vermeinent  sy  diewyl  sy  die  erkoufft  vnd  mitt  gnttem  Tittxü 
beherrschen  mOgent  werde  Inen  da  niemant  ynzereden  haben  wie  sy  mit  Inen  bandlent, 
Ynd  Obwol  sy  ein  kleine  statt   vnd  nit  so  vil  Lands  alls  andre  habent  so  wSUent  sj 
doch  wider  aUe  anstSss  war  Joch  die  sigent  dapffer  hallten,  vnd  vmb  Ir  fryheit,  stand 
vnd  den  Catholischen  glouben  als  Ir  höchstes  Kleinot  Lieber  In  einem  engen  vnd  kleines 
Ort  sterben  das  man  dannocbt  sagen  mOge  die  Solothnmer  haben  sieb  vmb  Ir  Yattar 
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id  Tnd  Religion  dapfer  gerissen,  Bettend  aber  wol  yermeint  Sy  die  yncatholischen 
sandten  hettend  ein  Eerlichen  Statt  Solothnrn  Ire  gethrûwe  Ejdtgnossen  In  bessrer 
htnng  ghept,  dann  dise  Ire  vertribne  Rebellische  ynghorsame  bnrger, 

Mittwochens  nach  Martini  schribent  der  5  Orten  Gsandten  abermalen  Iren  Ober- 
iten  ynd  entschnldigent  sich  ernstlich  der  fùrgeworffnen  yerlengmng  ynd  yfflonffenden 
stens,  das  solchs  änderst  nit  gsin  mögen  Es  sje  onch  die  Ynrnw  ynd  gfar  so  gross 
le  das  sy  da  nit  absetzen  noch  ynyerrichter  saohen  abscheiden  können,  habend  onch 
;nig  kortzwyl  noch  fröwd  daby,  Vff  das  aber  sy  die  Oberkeit  zn  Solothnrn  gfrag^ 
18  sy  den  yertribnen  für  straffen  yffzelegen  yenneintend  band  sy  yersprochen  den 
îsandten  der  5  Orten  ynd  von  Fryburg  dasselbig  In  gschrifft  zegeben  ynd  one  Iren 
it  ynd  willen  gantz  nntzit  zn  beschliessen 

Es  habent  onch  damalen  die  Gesanten  derselbigen  6  Catholischen  orten  yss  beyelch 
er  Oberkeiten  by  den  Solothnmern  angehallten  In  das  Christlich  lobiich  Bnrgkrecht  zn 
halltnng  der  Catholischen  Religion  mit  Inen  wie  Wallis  onch  gethan,  onch  ynzetretten, 
in  yolgenden  Donstag  schribent  onch  die  Solothnmer  den  6  Catholischen  orten  ein 
.ntz  flyssige  Dancksagnng  der  gegen  Inen  erzeigenden  trüw  ynd  Liebe  ynd  mitt  glychem 
genanerbietten  wie  sy  es  hieyor  gegen  Iren  Gesandten  alls  obstat  onch  gethan,  ynd 
schlich  gebetten  Ire  Gesandten  nit  abzevordem  bis  zn  ysstrag  der  sach  mitt  yil  anderm 
itherzigem  anerbieten  }c. 

Allso  nach  so  langem  mfigsamen  ynderbandlen  Ist  letstiich  dnrch  die  Gesandten 
1er  Schydbotten  yon  Orten  ynd  zugewandten  loblicher  Eydtgnosschailt  yon  Zurich,  Bern, 
icem,  Yry,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zng,  Glaris,  Basel,  Frybnrg,  Sehaffhnsen,  Appenzel, 
att  S.  Gallen,  Mollhnsen  vndBiel  onch  H.  Bischoffen  ynd  Landtsrat  In  Wallis  ynd  H. 
schoff  zn  Basel  diese  yolgende  Mittlnng  zwnschen  disen  streitigen  Parthyen  getroffen, 
ie  wol  deren  Dwedre  y  or  Irer  Meinung  wychen  wollen. 

Erstlich  diewyl  die  Statt  Solothnrn  die  yssem  Ire  yertribne  yngehorsame  sectische 
irger  eben  schwärlich  straffen  wollen,  haben  die  Gesandten  dieselbige  ymb  mwen 
illeu  gcmilltert  wie  harnach  gesehn  wnrdt. 

An  der  yertribnen  imptslüten  ynd  Vögten  statt  mag  der  Rat  andre  er  wollen, 

Wollche  nit  erborne  Eydtgnossen  ynd  sich  In  dise  fiandhmg  yermischi  eöUent  bis 
lebst  Wienacht  Statt  ynd  Land  rumen  ynd  eewig  yerwisen  sin,  ^ 

Antreffend  die  Solothnmischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  die  sich  zu  den  Wider* 
artigen  gschlagen,  welche  Ir  oberkeit  ymb  ein  Gelltstraff  anlegen  wollen,  Ist  gesprochen 
is  dieselbigen  fry  gelassen  werden  söllent  allein  die  yorbehallten,  so  Redlifirer  ynd 
iwyser  gewesen  oder  hilff  ynd  Zuschnb  gethan  hettend  die  möchte  ein  Rat  su  Bolothum 
raffen  nach  sinem  beliben  doch  allein  das  Leben  yorbehalten 

Ist  das  alle  sonderbare  Pacten  prackticken,  ynd  zusamen  sehwömngen  In  diser 
frur  beschechen  yon  yngehorsamen  Burgern  ynd  Landts&ssen  yffgehept,  ynd  sy  allge* 
einlich  ynder  das  Paner  zu  Solothum  schwören  söllent, 

Alle  Schmach  ynd  schelltwort  ynd  was  beschw&rlichs  yerloffen  sol  alles  yfl|p^hept 
n  ynd  fur  hin  yon  desswegen  Niemand  den  andern  beknmbem  sonder  sich  dess  Lieben 
achtens  benngen, 

Was  aber  die  8  yssgeschlossnen  belangt  Ist  die  Saeh  den  Gesandten  yon  Bern 
»ergeben  ynd  da  die  nüt  yssrichten  möchten  sol  die  sach  yff  den  nftehsten  Badiscken 
kg  gelangen  ysszesprechen, 

Yolgend  nun  die  namen  der  gestrafften  yssern  Bürgern,  ynd  der  Tax  Irer  straff, 
les  In  Pfunder  Solothnmer  W&rung, 
Christoph  Byss  50  Niclaus  Luthiman  300 

Hans  RnschU  50  Claudi  Hugli  100 

Hans  Ruchli  1000  Wolffgang  Erbsamb  40 

Jacob  ynd  Bartlome  stöcklin     90  Oonrat  yon  An  40 

Yrss  zum  Kreps  40  Thoma  Gnttentag  50 


CasiMir  Darr 

40 

Hermann  Yierer 

50 

Daniel  Gibel 

50 

Conrad  Welltiman 

40 

Beid  gebmder  die  Greder 

40 

Conrad  plüwler 

40 

Wem!  SöUi 

40 

Heini  schneller 

60 

Yrs  Träyer 

30 

h 
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Michel  Dürr  80      |n 

Hng  Ffinger  59 

Stefan  Flnwler  48 

Yrs  krämer  40 

Betz  Bmnner  301 

Benedict  Moser  300 

Marx  halben  lyb  30 

Hans  Warner  40 

der  alt  plnwler  30      |i 

Samma  dises  straffgellts        3680  HO 

Die  armen  gemeinen  bnrger  aber  so  onch  sich  übersehen,  deren  sol  Jeder  ie«lnl 
salen  5  Ib. 

By  disen  Ding  warend  dannocht  die  Berner  noch  Immerdar  ynrnwig  ynd  fi«- 
tmwetendend  den  5  Catholischen  Orten  besonder  aber  der  Statt  Lncern  daramb  liesseii 
sy  m  yngang  des  Monats  Deeembris  dess  obgesagten  Jars  dnrch  von  Wattenwyl  Im 
Sohnlltheissen  vnd  die  4  Yenner  Ire  YQgt  vss  dem  Ärgöw  an  den  Lncemischen  grentiei 
gesessen  bernffen  mitt  wöllichen  sy  Ingeheimbd  geredt  ynd  gehandlett  onch  Inen  gebottei 
dasselbig  In  höchstem  gheimbd  zn  behallten,  So  bald  onch  dieselbigen  Vdgt  wider 
heimkommen,  Haben  sy  sich  by  ytteler  nacht  ein  hnsssnche  thnn  lassen  von  hns  n 
hns  wie  die  Ynderthanen  bewaihiet  ynd  yffs  höchst  gebotten  solches  In  gheim  lehalUei 
So  verstand  man  onch  dannocht  das  ein  Yffbmch  angeschlagen  wider  ie  statt  SoW- 
thnm  von  Irer  Bandyten  wegen.  Wöllichen  argwon  onch  diss  Meeret  las  die  Beriir 
Wälder  gegen  Solothnm  der  strass  nach  abgerüttet  ynd  erwyttert  das  2  oder  3  wiga 
nach  einandem  faren  mögen  dessen  nnn  Herr  Renward  göldlin  Ritter  dess  Rats  tbI 
statt  Lncern  domalen  Yogt  derselbigen  yff  Wygken  an  den  Bernischen  grentzen  siif 
Herren  ynd  Obern  daselbs,  yss  schuldiger  pflicht,  bericht  daten  Nicolaj  Ao.  1533. 

Alls  nnn  den  14  Jannarg  dess  yolgenden  1534ftten  Jars  ein  gemeiner  Eydtgnoeri* 
scher  Tag  zn  Baden  gehallten  ynd  die  Zwinglischen  oder  nncatholischen  Ort  von  wega 
diser  Solothnrnischen  yfbiir  noch  Immerdar  gegen  den  Catholischen  Orten  ettwas  ta- 
ck ens  argwons  ynd  Misstmwens  hattend,  ynd  sich  nie  recht  berüwigen  k entend  hibei 
Ire  Gesandten  yff  disem  Tag  yss  habendem  beyelch  Irer  Oberkeiten  In  diser  Yersamlnng 
die  Ctesandten  der  Catholischen  Orten  ein  Wyle  heissen  abtretten  oder  vssstan,  Dar- 
iwftschen  sich  ynderredt  ynd  darnach  sy  wydemmb  haryn  berhfft  ynd  Inen  fürgehalltea 
wie  Ire  Herren  ynd  Obern  entschlossen  mitt  Inen  den  Catholischen  alle  Sachen  yffreebt, 
Redlich,  wie  rechten  waren  Eydtgnossen  gebnrt  zehandlen  onch  Pnndt  Yertrftg  tbì 
Landsfiriden  gegen  Inen  getrnwlich  zehallten,  ynd  darüber  begert  yon  Inen  zn  ?er* 
nemmen  was  sy  sich  gegen  Inen  hinwemmb  onch  zn  yersehen  hatten.  Darüber  Iiei 
geantwort  worden  wie  Ire  Herren  ynd  Obern  dessen  eben  allso  onch  gesinnet,  Darüber 
sy  die  nncatholischen  repliciert  wo  sy  einer  solchen  meinnng,  So  bettend  sy  In  dem 
nSchst  Ao.  1531  yergangnen  Religions  ynd  Cappeler  krieg  kein  frömbde  Hillff  begerei 
sollen,  Ist  Inen  geantwort,  Sollent  eben  In  Iren  eignen  spiegel  schowen  ob  sy  den  5 
Catholischen  orten  nit  meer  dann  gnngsame  yrsach  darzn  geben  habent  wyl  sy  den 
könig  yon  Frankrych  zn  Irer  hilff  eryordert  ynd  ein  gnts  yor  dem  krieg  alle  Ire  Schlösser 
ynd  Flecken  mitt  Wachten,  Monition,  Froniand  ynd  gschütz  onch  die  Ynderthanen  mitt 
wöhr  ynd  waffen  ynd  was  zn  einem  rechten  offhen  Landskrieg  (Zn  wöllichem  doch  sj 
die  Catholischen  by  dem  wenigisten  gereitzt  noch  geyrsachet,  sondern  sy  zn  Irer  schir- 


1)  Diese  Angaben  C  y  s  a  t  s  welchen  fon  dem  im  Loierner- Abscheid  e  nthaltenrn  und  oben  8.  646 
abgedrnekten  yeneiebniBs  ab)  wir  haben  Letiteres mit  dem  Solotbarner-KatbfonanQal  Terglieben  nndToU- 
kommend  fibereinitimmend  geftinden  ;  Gyeate  Aniraben  sind  daher  nnrichtig. 
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mg  noftwendig  notttnmg^enlich  bewegt  worden)  dient  versehen,  glych  als  ob  sy  schon 
les  kriegs  oder  Yberzngs  gewnss,  vnd  Inen  onch  sonderlich  fnrgehallten  wie  sich  die 
rner  In  der  vergangnen  Solotnrnischen  vffmr  so  parthygisch  vnd  so  grossen  Verdmss 
leigten  das  die  selbige  statt  widernmb  zu  dem  vorigen  allten  waaren  Gatholischen 
»üben  getretten,  dess  nun  sy  die  Berner  sich  so  best  sy  gmögen  vnd  mitt  den  zntra- 
aden  Warnungen  wie  die  Catholischen  5  Ort  sy  vberfallen  wollen,  entschuldiget, 
mff  ward  beschlossen  das  man  vff  solche  märe  trager  achten  vnd  sy  straffen  sollte, 
3  onch  die  Jenigen  so  wider  die  ein  oder  die  andre  Oberkeit  tfatz  vnd  schmach- 
rt  gebmchtend  wie  es  dann  domalen  Im  schwang  aus  hie  küdreck,  hie  Bärendreck, 
Ì  Tannast  hie  stechbalm.  x. 

Es  liessent  onch  die  vncatholischen  ort  die  7  Gatholischen  Ort  fragen  ob  sy  ge- 
llet mit  dem  Bapst  Panlo  3  vnd  dem  keiser  Carolo  5.  Fiindtnnss  zemachen  wie  sy 
nn  wnsstend  an  sy  geworben  wären,  Darnff  Inen  vnvergriffenlich  weder  ja  noch  nein 
antwort, 

Diss  Ist  die  Snbstantz  der  5  Catholischen  orten  schrybens  an  Ire  Gesandten  zn 
Solothum  so  In  derselben  vffimr  mittletend,  dessen  meldang  bschicht  hie- 
vor  am  385  blatt.O 

Sy  bednncke  warlich  man  sye  In  der  sach  ye  langer  ye  wytter,  vnd  bednre  sy 
s  Ir  gethrfiwes  anerbietten  den  Solothnrnern  Inen  mit  Lyb  gut  vnd  blnt  sy  by  Irem 
ind  fryheiten  vnd  dem  Catholischen  gloaben  zn  erhallten,  by  Zestan  allein  sondern 
rsonen  vnd  nit  Bäten  vnd  Bürgern  onch  der  gmeinden  wie  Ir  meinnng  durch  sy  an- 
meldet worden,  darüber  sy  von  Inen  euch  ein  wüssen  begeren  sollen  wessen  man  sich 
Inen  In  glychem  fai  onch  zu  geströsten,  haben  onch  beduren  das  sy  sich  entschul- 
det In  gloubens  Sachen  zehandlen  nit  bemechtiget  noch  handien  wSllen,  so  doch  Inen 
wnsst  sy  dess  entlich  entschlossen  den  Catholischen  glouben  zehandt  haben  schützen 
d  schirmen  vnd  all  Ir  vermögen  darann  zesetzen,  Darneben  sonder  gfallen  ab  der 
lothurner  erklärung  by  demselben  glouben  zu  verharren,  derwegen  Ir  bevelch  sy  daby 
les  möglichisten  Flysses  zeschirmen  vnd  so  es  änderst  nit  gsin  möchte  den  Handel 
m  Rechten  zewysen,  vnd  das  darzwuschen  die  vertribnen  Zwinglianer  vssert  der  statt 
rblyben  sollen  bis  zu  Vollendung  desselbigen,  Da  aber  dieselben  sich  nit  ynlassen  wollten 
lient  sy  widernmb  bericht  thun  werde  man  sich  wytters  beraten,  Daten  Martini  Ao.  1533. 
Nachdem  nun  dise  Vnruw  wie  nächst  vorgehört  vertragen  vnd  man  vermeint  alles 
stillet  sin  Wollten  doch  die  Jenigen  von  den  vffrurischen  denen  die  Statt  Solothum 
rbotten  noch  nit  zufriden  sin  noch  sich  setzen  vermeinten  man  sollte  sy  euch  wie 
dre  widernmb  ynsetzen  Alls  aber  ein  Catholische  fromme  Oberkeit  daselbs  Inen  hierumb 
in  ghör  geben  wollen  Hand  sy  by  den  Zwinglischen  oder  vncatholischen  orten  vnd 
B^ewanten  so  vil  vermögen  das  sy  Inen  ein  stattliche  Batsbottschafft  vergönnt,  Sy  da- 
bs  zu  Solothum  ynzebitten,  wöllche  euch  allda  vor  Bäten  vnd  Burgern  erschinen  vnd 
;n  bevelch  verriebt  Sontags  nach  Beminiscere  Im  Mertzen  dess  volgenden  1534sten 
rs  darüber  Inen  schrifftliche  antwort  ervolgten  Lut  dess  3798te  blatts  hievor,») 


1)  Im  Abdruck  anseres  ArchiTs  8.  661. 

2)  In  Betreff  der  8  Solothurner-Banditen  finden  sicli  Im  Lnserner  StaatsarcMf  noch  mehrere 
en  ang  den  nachfolgenden  Jahren;  wir  haben  uns  fedoch  hier  fftr  Jetst  auf  den  Jahrgan;  15  8  3 
chränkt. 
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I.    Vormerkungen. 


§  1.  Die  Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  eines 
Orts  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  waren  im  XVI.  Jahrhundert 
von  denjenigen  eines  Kantons  im  ìli.  Jahrhundert  verschieden.  Im 
XVI.  Jahrhundert  gebahrte  sich  jeder  Ort  als  Souverain  nicht  nur  in 
seinem  Innern,  sondern  auch  nach  Aussen  und  zwar  sowohl  gegenüber 
den  andern  Orten,  als  gegenüber  den  auswärtigen  Staaten.  Es  gab  daher 
neben  dem  gemeinsamen  Bund  zwischen  allen  schweizerischen  Orten 
noch  Sunderbfinde  zwischen  einzelnen  Orten,  es  gab  gemeine  Tagsatzungen, 
zu  welchen  alle  Orte  und  Sonder-Tagsatzungen,  zu  welchen  nur  die  son- 
der verbundenen  Orte,  eingeladen  wurden.  Jeder  Ort  schrieb  nach  seiner 
Convenienz  solche  Sondertage  aus,  setzte  die  Geschäfte  an  und  lud  die  an 
diesen  Geschäften  betheiligten  Orte  ein.  Ebenso  stund  jeder  Ort  in  di- 
rectem  Verkehr  mit  jedem  auswärtigen  Staat;  ein  oder  mehrere  Orte 
traten  nach  ihrer  jeweiligen  Convenienz  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem 
Fürsten  in  Vertrag  und  ßflndniss.  Mit  einem  Wort,  jeder  Ort  nahm  für 
sich  alle  Rechte  eines  Souverains  sowohl  nach  Innen  als  Aussen  in  An- 
spruch und  die  Eidgenossenschaft  der  Schweizerischen  Orte  bildete  that- 
sächlich  im  XVI.  Jahrhundert  einen  Bund  souverainer  Staaten  und  den 
vollen  Gegensatz  eines  Bundesstaats.  Wenn  wir  die  Vorgänger  jenes 
Jahrhunderts  beurtheilen  wollen,  so  müssen  wir  uns  also  auf  den  staats- 
und  völkerrechtlichen  Standpunkt  jener  und  nicht  auf  den  unserer 
Zeit  stellen. 

§2.  Die  Religionswirren,  welche  dazumal,  wie  die  Schweiz, 
80  ganz  Europa  bewegten  und  aufregten,  und  die  nicht  nur  eine  confessio- 
nelle,  sondern  auch  eine  politische  Tragweite  hatten,  mussten  in  Folge  die- 
ser Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  auf  die  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft einen  desto  tiefern,  nachhaltigem  Einfluss  üben.  Die  Geschichte 
zeigt  uns  auch  in  der  That  sofort  neben  den  allgemeinen  Tagsatzungen, 
die  sich  gewöhnlich  zu  Bsden  versammelten,  katholische  Tagsatznngen, 
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die  gewöhnlich  zu  Luzern,  und  evangelische,  die  gewöhnlich  zn  Zftricli 
oder  Bern  gehalten  wurden.  Sie  zeigt  uns  Correspondenzen,  Gesandt- 
schaften, Vorträge,  Verträge  und  Btindnisse  sowohl  der  katholischen  als 
der  evangelischen  Orte  mit  den  katholischen  und  evangelischen  Staaten 
des  Auslandes.  Während  Zürich,  Bern  und  die  evangelischen  Orte  vor- 
züglich mit  den  lutherischen  Fürsten  Deutschlands  und  mit  England  ver- 
kehrten, pflegten  die  katholischen  ihre  Verbindungen  vorzugsweise  mit 
dem  Papst,  dem  Kaiser  des  hl.  deutsch-romischen  Reichs,  mit  Spanien 
und  Savoien;  beide  verkehrten  mit  Prankreich,  welches  die  Ganst  der 
katholischen  Orte  sich  zu  bewahren  und  die  der  evangelischen  zu  er- 
werben suchte. 

§  3.  Solche  Verträge  und  Bündnisse  der  Orte  mit  dem  Ans- 
lande  bezogen  sich  gewöhnlich  auf  folgende  Punkte: 

a.  die  Orte  erlaubten  den  betreflfenden  Fürsten  Mannschaft  in 
einer  bestimmten  Anzahl  und  für  eine  bestimmte  Zeit  für  ihren 
Kriegsdienst  zu  werben, 

b.  sie  versprachen  denselben  für  gewisse  Fälle  die  Pässe  zn 
öflfhen  und  den  Durchzug  der  Truppen  zu  gestatten, 

c.  sie  verpflichteten  sich,  diesem  oder  jenem  Fürsten  weder  Kriegs- 
volk noch  Pass  zu  gewähren  2c.  k.  ac. 

Dafür  machten  sich  die  Fürsten  gegenüber  den  Orten  verbindlich: 

a.  denselben  jährlich  bestinmite  Geldsummen  (Pensionen)  auszu- 
zahlen, 

b.  ihnen  Salz  zu  liefern,  den  Markt  für  Frucht,  Nahrungsmittel  2c 
offen  zu  halten, 

c.  ihnen  im  Kriegsfall  mit  Truppen,  Geld,  Nahrungsmitteln  zu 
helffen  ac.  k.  ^c. 

5  4.  Kaiser  Carl  V.  (geb.  1500,  f  1558)  übertrug  schon  bei 
seinen  Lebzeiten  die  deutschen  Länder  des  Hauses  Habsburg  (Ao.  1521) 
seinem  Bruder  Ferdinand;  das  Herzogthum  Mailand  aber  (Ao.  1540), 
Neapel  und  Sicilien  (Ao.  1554),  die  Niederlande  (Ao.  1555)  und  Spanien 
nebst  Indien  und  den  übrigen  Ländern  (Ao.  1556)  seinem  einzigen 
Sohne  Philipp. 

Philipp  IL,  König  von  Spanien,  führte  den  Titel  «Katholische 
Majestät»  und  trieb  in  der  That  eifrig  katholische  Politik;  als  Besitzer 
von  Mailand  war  er  unmittelbarer  Nachbar  der  katholischen  Orte:  Zeit- 
verhältnisse, Personal-  und  Lokalumstände  machten  daher  die  kath.  Orte 
und  den  König  Philipp  n.  zu  natürlichen  Verbündeten.  Die  Verhand- 
lungen zum  Bündniss  wurden  während  mehreren  Jahren  mit  dem  grössten 
Geheimniss  meistentheils  in  Luzern  geführt  und  die  daherigen  Briefe, 
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Schriften   und  Akten  in   den  geheimen  Truken    des  Archivs  unter  der 
Aufschrift  : 

«Geheime   Verstendtnnss   vnd  Tractaten   der  Catholi- 
schen  Eidtgnossen  mitt  dem  König  von  üispanien» 
niedergelegt  und  aufbewahrt.*) 

S  5.  Während  dem  XVI.  Jahrhundert  waren  folgende  Gesandte 
auf  kürzere  oder  längere  Zeit  von  Spanien  bei  den  katholischen  Orten 
oder  von  letztem  in  Madrid  und  Mailand  accredidirt: 

a.  Gesandte  Spaniens  bei  den  katholischen  Orten 
der   schweizerischen  Eidgenossenschaft: 

1547  Angelus  Sitius  und  Dominicus  Panigonus. 

1557  Ascanius  Marsus. 

1559  Marc.  Anton  Bosso. 

1565  Johannes  Graf  von  Anguisciola. 

1567  Maximilian  Serrats  Truchsess  (accredidirt  von  Margaretha). 

1572  Bernhardt  von  Mentlen,  Secretair. 

1573) 

1583)  Fompejus  della  Croce,  welcher  seine  Residenz  in  Altdorf  hatte. 

1593] 

-.qq|  Franziskus  Idinques. 

-pggl  Alfonso  Casati. 

b.  Gesandte  der  katholischen  Orte  in  Madrid  und 
Mailand: 

1581  Grosse  Gesandtschaft  aus  jedem  der  YI  kathol.  Orte  nach 

Mailand. 

1590  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Madrid. 

1591  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Mailand. 
1580—1623  Pernero  Ambros  (von  Freiburg)  ständiger  Agent  der 

YI  kath.  Orte  in  Mailand. 

$  6.  Im  Laufe  des  XYI.  Jahrhunderts  theilte  das  Herzogthum 
Mailand  unter  vielen  Kriegen  und  Wechselfällen  folgende  Schick- 
sale: 

Tom  Anfange  des  XYI.  Jahrhunderts  bis  Ao.  1515  hatte  dasselbe  seine 
eigenen  Herzoge,  von  welchen  Maximilian  Ao.  1512  durch 
die  Hülfe  der  Eidgenossen  wider  in  den  Besitz  seines  Landes  eingesetzt 
wurde. 


1)  Diese  historischen  Documente  sollen  hier  mm  erstenmal  mit  einlftsslicher  ond  diplomfttischêr 
Oeaaidffkeit  ans  dem  Aetenstanb  an  das  Tageslicht  gefordert  werden;  aUe  Schriftstücke,  weichein  dieser 
AbliaBdlnng  angefOhrt  und  deren  Standorte  nicht  besonders  beieichnet  werden,  sind  dem  Staats  archi? 
Lntern  enthoben,  dessen  Vorständen  fSr  die  ans  gewährte  Zngänglicheit  hiermit  gedankt  wird. 


572  Spanischer  Allians-Yertrajp. 

Von  1515  bis  1522  stund  das  Herzogthum  unter  Frankreich. 

Von  1522  bis  1535  hatte  dasselbe  wieder  seine  selbststän- 
digen Herzoge. 

Von  1535  bis  zum  Schluss  des  Jahrhunderts  (und  weiter  bis  zum 
Badener  Frieden  im  Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts)  stand  dasselbe  unter 
Spanien. 

§  7.  Schon  bevor  Mailand  unter  spanische  Herrschaft  gekommen, 
hatten  zwischen  den  Eidgenössischen  Orten  und  dem  herzogliehen  Nach- 
barlande Bündnisse  und  Verträge  bestanden. 

Aus  dem  XV.  Jahrhundert  enthält  das  Staatsarchiv  von  Luzem 
hierüber  folgende  Urkunden: 

Ao.  1424.  Richtung  (Friede)  zwischen  dem  Herzog  von  Hailand  und  den 
Eidgenossen  und  Wallis. 

»  1464—1469.  Kapitel  (Bflndniss)  zwischen  Mailand  und  den  Eidge- 
nössischen Orten:  Zürich,  Luzern,  Uri,  Schwiz,  ünterwalden, 
Zug  und  Olarus. 

*     1473—1474.  Einschluss  der  Städte  Bern  und  St.  Gallen  in  das  Kapitel. 

»  1477.  10.  Juli.  Richtung  und  Vereinbarung  (Bündniss)  zwischen  Hai- 
land und  den  acht  genannten  Orten  sammt  der  Stadt  St  GaHen. 
1479.  29.  Sept.  Richtung  und  Vereinbarung  zwischen  Mailand  und 
Zürich,  Bern,  Luzern,  Ury,  Schwyz,  ünterwalden,  Zug,  Glarus, 
Freiburg,  Solothurn  und  Stadt  St.  Gallen,  durch  Vermittlung 
des  Königs  von  Prankreich. 
1483.  16.  Juli.    Bestätigung  und  Erneuerung  dieser  Richtung. 

1496.  1.  März.  Richtung  zwischen  Herzog  L.  M.  Sfortia  von  Mailand 
und  der  Stadt  Bern. 

1497.  20.  Februar.  Bestätigung  und  Erneuerung  der  Richtung  zwi- 
schen Mailand  und  den  Eidgenossen. 

1498.  1.  October.  Richtung  zwischen  Sfortia,  Herzog  von  Mailand 
und  den  IV  Orten:  Bern,  Luzern,  Schwyz  und  Unterwaiden. 

Aus  dem  XVL  Jahrhundert: 

1600.  Vorschlag  zu  einem  Bündniss  zwischen  König  Ludwig  von 
Frankreich  als  Herzog  von  Mailand  und  den  XI  Eidgenössischen 
Orten. 

1512.  3.  October.  Bündniss  zwischen  Maximilian,  Herzog  zu  Mai- 
land, und  den  XU  Orten. 

1513.  8.  September.  Artikel  und  Abredung  zwischen  den  Mailftnder 
Gesandten  und  den  Eidgenossen. 

1533.  8.  Jänner.  Capitulation  zwischen  Franz  II.,  Herzog  von  Mai- 
land und  den  V  Orten  :  Luzern,  Cri,  Schwyz,  Unterwaiden  und 
Zug  (nachträglich  auch  Freiburg)  über  froion  Handel  und 
Verkehr. 
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Auf  diesen  Yorgftngen  and  Grandlagen  schloss  Spanien,  als  es 
den  Besitz  des  Grossherzogfhnms  Mailand  gelangt,  seine  Bflndnisse 
t  der  Schweiz  ab,  und  zwar  vereinbarte  zuerst  Karl  V.: 
9.  1647—1552  eine  Capitulation  mit  allen  xm  Orten  der  scbweizerischen 
Eidgenossenschaft, 
1562—1566  wurde  über  deren  Erneuerung  mit  den  Xm  Orten  unter- 
handelt und 

1573  erfolgten  die  ersten  amtlichen  Unterhandlungen  zum  Abschluss 
eines  geheimen  Bündnisses  zwischen  König  F hiiipp  IL 
und  den  katholischen  Orten  der  schweizerischen  Eidge- 
nossenschaft |zum  Schutz  des  katholischen  Glaubens, 
mit  denen  wir  uns  hier  nun  speciell  zu  beschäftigen  haben. 

.   Gteheime»  einleitende  Schritte  zum  Bundniss. 

Pompejus  della  Croce,  Gesandter  König  Philipps  11.  in  der 
hweizerischen  Eidgenossenschaft,  war  der  Diplomat,  welcher  die  Ter- 
ndlungen  zwischen  der  Krone  von  Spanien  und  den  katholischen  Orten 
tete.  Er  fOhrte  dieselben  mit  ausharrendem  Fleisse  theils  mündlich, 
dils  schriftlich,  und  residirte,  während  seinem  langem  Aufenthalte  in 
r  Schweiz,  meistentheils  zu  Altdorf,  Kt  Uri. 

Das  älteste  Aktenstück  des  geheimen  Archivs  ?on  Luzem,  welches 
n  der  Eröffnung  dieser  geheimen  Negotiationen  Kunde  gibt,  ist  ein 
hreiben  der  Y  kath.  Orte  :  Luzem,  Uri,  Schwyz^  Ob-  und  Nidwaiden  und 
g  an  Se.  katholischen  königL  Majestät,  d.  d.  Luzem  2.  Jenner  1573. 
e  katholischen  Orte  schreiben  dem  König  Philipp  Tl.  :  «  In  Betracht  der 
Atriebe,  welche  allwäi-ts  und  besonders  in  Deutschland  gegen  die  kath. 
ligion  stattfinden,  hätten  sie  mit  Herrn  della  Croce  sich  über  einige 
nkte  berathen,  um  diesen  Gefaluren  zuvorzukommen  und  den  Glauben 
schützen,  sie  hätten  dem  Herrn  della  Croce  den  Auftrag  gegeben, 
»e  Punkte  im  Oeheimen  Se.  Majestät  mitzutheilen  und  ersuchen  daher 
n  KSnlg,  die  Mittheilungen,  welche  dieser  Herr  ihm  in  ihrem  Namen 
bchen  werde,  mit  Yollem  Zutrauen  aufzunehmen.  Da  es  sich  hier  um 
t  Angelegenheiten  des  kath.  Glaubens  handle,  so  erwarten  sie  eine 
QStige  Antwort  und  hoffen,  der  König  werde  als  (wahrer  Beschützer 
-  Chrifltenheit  und  des  katholischen  Glaubens  handeln,  wie  auch  sie, 
Glieder  des  gleichen  Glaubens,  sich  stets  bewähren  werden  »  k.  2c. 

Das  in  italienischer  Sprache  abgefasste  SchreU)en  lautet: 

taci»  Oalholiea  Regia  Maestà. 

Yedendosl  sassitare  varie  pratiche  d'ogni  canto  et  specialmente  in  Allamagna  a 
in  della  fede  Catholica,  habbiamo  in  prenenir  aUa  maligna  openione  loro  et  in  con- 
raiione  di  endetta  fede,  consertato  alcone  eosao  insieme  et  conforto  le  con  L'Am- 
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bassadore  di  y.  Mta.  il  sigr.  Pompeio  della  Croce  residente  presso  noi  eon  fidati  ne  suoi 
buoni  deporte  et  che  yeggiamoche  egli  attende  eon  pmdenza  et  diligensa  alli  negotii 
tratta  c6  noi  clie  toccono  il  semitio  de  y.  Mta.  et  pregatolo  voler  le  far*intendere  con 
seoretezza  a  y.  Mta.  Perciò  snplicamo  la  con  ogni  hnmilti  yogli  prestar'  à  sadetto  sa« 
Ambasciatore  piena  credenza  de  quello  che  egli  a  nome  nostro  scrinerà  6  conferirà  eo'h 
y.  Mta.  La  qnal  yogli  haner'  consideratione  alli  negocii  della  Oatholica  fede  et  resol- 
nersi  sopra  qnesto  desiderio  nostra  d'una  gratiosa  risposta  come  speremo  nella  bontà 
di  yostra  Mta.  come  yero  protectore  della  christianit&  et  fede  catholica  che  la  sarà  ser- 
ulta  fare,  che  anchora  noi  come  membri  della  medesima  fede  non  manduuremo  nelle 
ocoorrentie  et  in  caso  che  besognasse  da  ricordarsi  fidelmente  di  questo  et  d'esser  an* 
chora  seruisi  yuoli  in  altro  a  y.  Mta.  Oon  ciò  pregaremo  Dio  concedi  a  y.  Mta.  felice 
gouemo  de  suoi  stati  et  gli  doni  longa  sanità  et  fauoreuoli  successi.  Da  Lucerna  et 
col  sigillo  deli  cari  fedeli  nostri  confederati  de  la  citta  de  Lucerna  sigillata  a  di  2i 
genaro  1573. 

Al'  Serenissimo  Puotentissimo  8r.  8r.  Philippe  Catholico  Re  de  Spagna  neetr» 
clementissimo  sigr. 

Li  Gintne  Gaaikaii  BétaiML 


Unterm  gleichen  Datom  erliessen  die  Y  Orte  ebenfalls  Schreiben 
an  den  Comendator  Maggior  de  Castiglia,  Onbernator  in 
Mailand  nnd  6eneral-Capit&n  in  Italien,  nnd  an  den  Orafen  An- 
gnisciola,  Gabernator  in  Como,  wodurch  sie  diesen  beiden  hohen 
Beamten  des  Königs  Yon  Spanien  von  den  mit  dem  König  beabsichtigten 
Unterhandlungen  vertraulich  Kenntniss  gaben,  nnd  die  Anzeige  machten, 
Hr.  della  Croce  sei  beauftragt,  hierflber  vorläufige  fiflcksprache  mit  ihnen 
zu  nehmen,  damit  sie  diese  Angelegenheit  durch  ihre  Batbe  und  Em- 
pfehlungen unterstützen  k. 

Diese  beiden  Schreiben  lauten  im  italienischen  Original: 

niao.  et  IccMO.  Sre.  sc. 

Hauendo  noi  risoluto  per  alcune  degne  cause  trattar*  eo*  sua  Mta.  akuni  loitrì 
particulari  et  vedendo  con  quanta  diligentia  destrezza  et  aifetione  11  sr.  Pompait  de  la 
Croce  4ual  réside  presso  di  noi  per  Ambre,  di  sua  Mta.  et  vostra  Seca,  tratti  et*  mI  I 
negotii  occorremo  per  semitio  di  sua  Ifta.  et  Ecca.  ya.  si  siamo  resoluti  confidarli  fMtf 
nostri  desiderii  per  che  li  facia  saper*  a  sua  Mta.  co'  secretesza  et  sopra  ciò  iariiiirtR 
littore  credentiali  co*  che  perdo  trotti  prima  il  tutto  co'  vostra  ceca,  pregauitla  vtgffi 
al  sudetto  sr.  Ambassiadore  prestar'  piena  fede  di  quello  che  tratterà  a  nome  nestn, 
St  ancora  voglia  esser  moggio  fauorauale  co'  sua  Mta.  accioche  per  il  fiMor*  et  aitfritt 
sua  si  possi  ottener'  da  sua  Mta.  gratiosa  risposta,  come  pienamente  confidano  ne  It 
buonta  et  prudenza  di  vostra  Eccella,  n  che  sera  da  noi  debitamente  reconoseiata  a  re- 
meritarlo in  esser'  prompti  a  li  suoi  seruitii  noie  ocasione  se  ofTerirano.    Con  questi 
pregando  Dio  concedi  a  vostra  Ecca.  felice  gouemo  et  co'  longa  sanità  ogni  prospero. 
Da  vt  snpra  a  di  2  de  genaro.  1673 

Li  eisquo  Cantoni  BlvetiL 

Ali*  nimo.  et  Eccellmo.  sr.  uro.  ossmo.  n  sr.  Gommendator*  Maggior*  9t 
Castiglia  del  consiglio  di  stato  de  sua  Mta.  cattca.  Gouematore  dA 
stato  di  Milano  et  suo  Capitano  Generale  in  Italia. 
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Molto  lllre.  Bigre. 

Sabbiamo  incaricato  U  sr.  Pompeio  della  Croce  d'alcune  cosse  di  doner'  far'  in- 
tendere a  sua  Mta.  pero  che  ne  parli  prima  al  are.  Gonernatore  de  Milano,  et  le  tratti 
per  mezzo  del  Eccellenna.  sua  et  ordenatoli  che  il  tutto  conferisca  anchora  co'  y.  s. 
Dire,  come  nro.  benenole  sre.  et  amiche,  per  ciò  pregiamola  Yoglifin  questo  desiderio  nostro 
esser'  aiutore  fauoreuole,  come  in  lei  intieramente  se  confidiamo  il  che  remeritaremo 
sempre  verso  y.  8.  lllre.  alla  qnal  il  S.  Dio  doni  ogni  felicita  et  contento. 

Al  molto  ülre.  et  eccte.  nro.  fauoreuole  sr.  et  buon  amiche  II  sr.  Conte 
Jo'.  Anguisciola  per  sua  Mta.  Cattca.  Gonernatore  di  Como. 

Unterm  21.  Oktober  1573  machte  F.  della  Croce  den  Y  Orten  die 
schrifUiche  Eröflfhung  :  «  daßs  Köni^  Philipp  IL  ihre  Hittheilnng  gut  auf- 
genommen und  mit  grosser  Zufriedenheit  ihren  guten  Geist  und  ihren 
Eifer  zur  Erhaltung  des  kath.  Glaubens  bemerkt  habe.  Dass  der  König 
mit  besonderm  Vorzug  an  dem  kath.  Glauben  halte  und  ungeachtet  der 
Tielen  Schwierigkeiten,  welche  fOr  seine  Staaten  entstehen  könnten,  ihn 
beauftragt  habe,  die  kath.  Orte  in  seinem  königlichen  Namen  zu  ver- 
siehem,  er  werde,  falls  sie  wegen  der  katholischen  Religion  bedr&ngt 
würden,  dieselben  niemals  verlassen,  sondern  ihnen  auf  die  bestmögliche, 
nfltzlichste  und  angemessenste  Weise  Hülfe  leisten.  » 

Die  Eröffnung  ist  aus  Altdorf  datirt  in  italienischer  Sprache: 

167S.  cy*.  a  di  xij  ottobre  in  Aldorfo  ef. 

Disposta  esponuta  da  me  con  Littore  credentiaU  dell'  Dlmo.  et  Scemo,  sre.  Co- 
mendat.  Ittaggior  di  castiglia,  Gouemator  del  stato  di  Mio.  et  Capitanno 
General  in  Italia,  in  nome  de  sua  Mta.  alla  ridciesta  gli  fecero  li  ssri.  deUi 
cinqui  cantoni  cattci.  ciò  è  Lucerà,  Yrania,  Scuit,  Ynderwalde  et  Totcbo. 

Le  T.  y.  ssrie.  saferano  che  sua.  Mta.  hi  troua  to  bene  et  è  restai«  con  molta 
satisfattione  del  buon  animo  et  confidentia  bà  ritiouato  nelle  t.  y,  Bsrie.  et  della  buona 
inclinatione  et  risguardo  tenone  alla  conseruatione  della  santa  fede  eattca«  deUa  guai 
tua  Mta.  tiene  tanta  particular  profectione,  et  non  obstante  li  molti  —  contrapesi  ni 
puotrìano  concorrere  che  puotriano  perturbare  la  quiette  delli  suoi  stati,  essendo  la  ri- 
ddfliU  dell'  agguitto  dimanda  le  y.  y.  ssrie.  per  la  inquietudine  gli  fuotesse  esser  datta 
fer  eaùaa  della  Religione  come  cosa  che  tocca  al  seruitio  d'Idio,  Mi  ha  comesso  che  in 
RIO  Seal  nome  li  assiccuri,  che  se  per  causa  della  Religione  cattca.  sarano  molestati, 
non  li  abbandonerà  et  li  aggintter&  tutto  il  suo  possibile ,  et  con  quelli  aggiutti  cbe  i 
lor  sari,  sarano  più  utili  et  più  comodi  come  ba  fatto  sempre  che  se  gli  è  presentato 
occasione  di  delTendere  la  fede  cattca.  et  che  in  ciò  non  gli  mancarà. 

Pompeio  Crooe 
residente  per  sua  Mta.  nel  inclita  lega  H'iuetica. 

Die  katholischen  Orte  richteten  auf  diese  Eröfl!nung  unterm 
25.  Noyember  1573  ein  feierliches  Dankschreiben  an  König  Philipp  II 
und  stellten  in  demselben  das  weitere  Begehren:  «Sr.  Haj.  möchtej 
damit  die  Hülfe  im  Nothfall  nicht  zu  spät  eintreffe,  dem  jeweiligen  Qu- 
bemator  in  Mailand  den  Auftrag  und  die  Weisung  ertheilen,  dass  er  ih- 
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nen  im  gegebenen  Fall  und  auf  ihr  erstes  Begehren  sogleich  ohne  Ver- 
zug die  verlangte  Hülfe  zu  leisten  habe;  die  Feinde  hätten  alle  Gelegen- 
heit, sie  plötzlich  zu  fiberfallen  und  anzugreifen,  und  es  sei  daher  nn- 
möglich,  Se.  Hajest&t,  welche  zu  weit  entfernt  residire,  zuerst  zu  begrfissen, 
falls  die  Hftlfe  rechtzeitig  eintreffen  soll  ic. 
Das  italienische  Schreiben  lautet: 

Ala  S«  T.  €•  B.  M«  siano  sempre  primieramente  offerte  le  nre.  hnmile  et 

promptissime  8*aite  2c. 

Sopra  le  hnmile  et  instante  ricliieste  et  pregherò  nostre  a  benefltio  della  antiqua  vera 
Cathoca.  fede,  et  della  nra.  amata  patria  fotte  a  Y.  Mta.  con  ogni  secretezza  p.  il  suo 
presso  di  nno^  Residente  Amabasciatore  il  sr.  Pompeio  della  Croce  in  Tirtü  de  litre  cre- 
dentiali  da  nuoij  dattogli,  Habbiamo  co'  Ire.  credenli.  de  T.  Mia.  et  dell  Illmo.  Bigr. 
Commendator  maggior  di  Castiglia  dal  istesso  sno  Ambor.  ricenoto  la  risposta  de  Y. 
Mta.  Ciò  e  che  no'  ostante  li  molti  contrapesi  che  yì  pnorriano  concorrere  a  perinrba- 
tione  della  quiete  delli  stati  de  Y.  Mta.  lià  co'misso  che  in  sno  Beai  nome  ne  assecnri, 
che  se  p.  causa  della  Religione  Cathoca.  saremo  molestati  no'  ci  abandonerà  mai  ne 
aggiutor&  tutto  il  suo  possibile,  et  con  quelli  aggiuti  che  a  nuoy  sarano*  più  utili,  et 
et  più  co'modi,  si  come  ha  fotte  sempre  che  se  gli  è  presentato  occasione  di  diffendere 
la  fede  Cathca.  et  che  in  ciò  no'  ne  mancarà.  Dalla  quel  sua  tanta  gratiosa  et  pia 
offerta  et  promissa  nuoy  non  solo  restiamo  satisfatissi.  et  pienni  di  alegreza  p.  che  no' 
ci  poteua  pervenire  cosa  più  acceta,  et  anco  più  necessaria  in  questi  perìculosi  tempi  ma 
ancora  di  tutto  il  cuore  laudiamo  l'omnipotente  Iddio  che  p.  il  mezo  de  Y.  Mta.  uoglU 
conservare  et  mantenere  ancora  preste  di  nuoy  la  sua  sta.  fede,  come  ha  fatto  in  diuern 
altri  luoghi,  Dilche  con  ogni  humiltà  referissimo  alla  Mta.  Y.  a  quelle  maggior  gratie,  che 
a  nuolj  siano  possibile.  Et  restando  nuoy  sicarissimi  ehe  la  Mta.  Y.  in  caso  di  bisogno 
esseguira  la  sua  gratiosissima  offerta  et  promissa,  accio  che  la  buona  Yolanta  de  Y. 
Mta.  ne  possi  esser  di  giouamento  opportuno,  standa  che  la  persona  sua  n'é  tanto  di- 
stante et  che  il  bisogno  in  unsubito  et  all'  imprevista  ne  puorria  sopragicongere  p.  la 
co'modità  che  hàno  nostri  inimici  de  assaltarsi  ne  fusse  dato  qualche  euidente  danno, 
no'  puorressimo  cosi  facilmente  rehauersi  Perciò  supplichiamo  Y.  Mtù.  che  quella  voglia 
dar  co'mis8Ì4«e  et  ordine  ad  ogni  suo  gouematere  nel  stato  di  Milano  che  vmende  fl 
caso  et  essendo  da  nuoij  richiesti  chi  aU  hora  Bensa  dilatione,  in  vertù  della  offerta  di 
Y.  Mta.  ne  dia  il  richesto  aggiuto. 

Puoi  gratiosiss.  sacra  Maestà  nuoy  con  ogni  humilia  si  offeriamo  de  haiter  questa 
gratiosa  promessa  de  Y.  Mtà.  in  perpetua  memoria,  et  in  ogni  occasione  con  ogni  üelia 
saremo  capad  et  daremo  di  cognoscer  à  delti  nostri  sigrL  delta  sua  santa  gratiosa  «futa 
in  modo  tale,  òhe  siamo  de  indubitata  sperania  se  dimostraranno  talmte.  di  hamorle  a 
cuore  et  d'esserne  remerituoli,  che  la  Mtà.  Y.  ne  haueri  da  essi  gratiosa  et  buona  sa- 
tisfotione  no'  puossendo  dì  pnte.  sema  espresso  periculo  et  pregiudino  de  l'una  et  l'altn 
parte  manifesture  delta  gratiosa  et  buona  volontà  eh.  Y.  Mtù.  ne  hA  demostrato,  et  frs 
tanto  no'  mancaremo  uerso  Y.  Mtà.  suoi  ministri  et  sudditi  di  isser  seruitieuoli,  et 
forgli  ogni  buona  amieitia  et  Yicinanza. 

St  se  bene  teniamo  p.  sicuro  che  Idio  per  particolar  gratia  et  conseruatione  nostra 
habbla  niuminsto  et  inspirato  la  Mtà.  Y.  in  for  la  sudetta  résolutions.  Nondimeno  pnoi 
eh.  &  tutte  le  sue  operationi  p.  qualchi  mesi,  p.  ciò  nuoij  dappoi  l'istissa.  persona  de 
Y.  Mtà.  et  dil  Dime.  sigr.  Commendator  Maggior  qual  di  ciò  ne  ha  fauorito  presso  T. 
Mtà.  non  habbiamo  a  ninno  maggiormte.  de  ringratiare  che  al  delto  suo  Ambasar.  delli 
Croce,  n  qjuà  già  prima  nelli  negocy  de  Y.  Mtà.  presso  de  nuoij  et  li  nrì.  CtnL  si  è 
di|irtato  Ib  modo  tal  honoratamento  prideitamte.  et  amoreuolmente  che  nuoQ  il  si- 
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detto  importaatisM.  negocio,  n'o  meno  eli.  la  Mta.  Tra.  li  saoi,  gli  kabbiamo  eoBfidato, 
et  p.  la  eonclasione  effetaalmte.  cognosciuto  ehe  di  qnesta  nra.  eonfidansa  no'  si  siamo 
punto  ingannati,  anzi  ehe  qnesta  et  altre  sne  destre  negoeiationi  habbiano  piacendo  à 
Idio  dì  snceedere  à  benefitio  de  l*nna  et  l'altra  parte,  Et  cosi  aspettando  da  Y.  Mtà. 
gratiosa  risposta  la  supplichiamo  tener  semp'  le  nre.  superiorità  et  nnoi  in  sna  protec- 
tione  et  gratia,  pregando  Kro.  Sigr.  concedi  a  Y.  Mta.  felice  gonemo  de  snoi  stati,  et 
gli  doni  longa  vita  con  sanità  et  iànorenoli  snssessi,  Datta  et  sigillata  còl  sigillo  delli 
nri.  cari  fideli  cofederati  della  Citta  di  Lnzera  a  nome  de  nnoi  tntti  alli  25  di  Nonembre 
nel  157â. 

Di  Y.  S.  G.  ft.  Mtà. 

hnmili  et  deditissi«  semitori  Li  Ambri.  delli  Consegli  seereti  nelle  Cinq 
Contoni  Cathei.  clone  Incera  Urania,  Schnitz  Underwalden  et  Zng 
de  commissione  de  delti  Consigli  in  Lncera  p.  ciò  congregati. 

Am  gleichen  Tage  wnrde  aach  ein  Dankschreiben  der  kath.  Orte 
an  den  Marchese  de  Ayomont  in  Mailand  erlassen,  nnd  ihm  das  mit  obi- 
gem Brief  an  den  König  gestellte  neue  Begehren  empfohlen.  Ebenso 
worden  die  Bemfihongen  des  Commendator  Maggior  und  des  Grafen  An- 
gmsciola  schriftlich  Yerdankt  und  diese  Herren  um  fernere  Gewogenheit 
ersucht,  wie  nachfolgende  Schreibenlzeigen. 

AI  Sr.  Marchese  de  Ayomont 

Illmo.  et  Eccmo.  Principe  et  gratioso  sigr.  A  TEcc.  Y.  sia  semp'.  primieramte. 
offerta  la  nra.  amorenole  et  prompta  semitù  gratioso  sigr.  p.  litere  di  Y.  Sec.  et  relatione 
dell*  Illmo.  Sigr.  Pompeio  della  Croce  presso  die  nnoij  residente  Ambasre.  habbiamo  co* 
somma  contentezza  inteso  il  gratioso  amoronole  et  Yicinonole  bnono  animo  et  offerta  di 
Y.  Ecc.  dilche  so'mamte.  la  ringratiamo,  et  dene  Y.  Ecc.  parimente  de  nostri  sssL  et 
snprì.  (si  come  già  prima  a  bocca  è  fiatta  l'offerta)  no'  aspetar  altro,  se  no'  che  con 
diligenza  sarà  vsato  ogni  bnona  amicitia  et  Yicinanza.  Ultra  di  ciò  yerrà  Y.  Ecc.  dal 
sndetto  sigr.  Ambr.  informato  delle  litere  qnal  di  nnono  scriniamo  a  sna  Mtà.  sopra 
la  gratiosa  risposta  dattoci  sopra  le  prime  nre.  hnmile  pregherò  fatte  Dono  preghiamo 
l*£cc.  Yra.  con  quella  maggior  efftcatia  et  instanza  eh.  poterne,  che  essa  ci  fàccia  gra- 
tia d'esserne  fanorenole  et  propitia  presso  sna  Mta.,  non  tanto  nella  già  ottenuta  gratiosa 
rizolntione  et  promessa  qnto.  ancora  in  qneUo  che  più  hnmilmte.  sapplichiamo  sna  Mta. 
et  in  ogni  occorrenza  nra.  et  de  nri.  peneri  sudditi  delà  de  i  monti  d'haneme  gratiosamte. 
p.  rac'comandati  si  come  in  lei  speriamo  et  hanemo  ferma  confidenza,  desiderando  co' 
ogni  occasione  di  semirla  et  d'hauerlo  à  remeritare.  Con  ciò  preghiamo  l'ommipotente 
Idio  eh.  concede  a  Y.  Ecc.  felice  gouemo  et  ciò  che  più  desidera.  Datta  et  sigillata 
còl  sigillo  delli  ari.  cari  fideli  confederati  della  Citta  di  Lucerà  a  nome  de  nnoi  tntti, 
alli  25  di  Nonembre  nel  1573. 

D«  Y.  Ecc.  ni. 

AflétionatiBsi.  semitori. 

Al  Sr.  Oonaiendalor  Maggior. 

nimo.  et  Eccmo.  Principe,  nostro  gratiosisso.  Sigr.  A  l'Ecc  Y.  sia  semp'.  pri- 
mieramte. offerta  la  nra.  amoreuole  et  desiderata  semitù  Gratiosisso.  sigr.  Prima  p.  litre 
credeutiali  di  Y.  Ecc.  et  dapoi  anco  p.  altre  credentiali  di  sua  Mtà.  istessa  habbiamo 
di  Buauo  p.  r  maio.  sigr.  Pompeio  della  Croce  sno  presso  di  nuoi(|  Besidento  Ambaecia- 
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tore,  con  intima  et  cordiale  allegreza  et  piena  satisfatione  intesa  la  gratiosiss.  et  satis- 
fatoria  risposta  di  sna  Mta.  sopra  le  ure.  hnmile  richeste  et  pregherò  fatto  come  quella 
s&,  dilche  si  come  il  douer  uuole  habbiamo  p.  ristesse  Sr.  Ambro,  referto  a  s.  Mtà.  t 
bocca  et  in  iscrìtte  quelle  magior  gratie  che  p.  nuoij  siano  state  possibile.  Et  puoi  che 
siamo  pienamte.  informati  et  sapemo  che  Y.  Ecc.  ha  fatto  ogni  buon'  opera  et  diligenza 
in  procurare  et  fauorìrei  presso  sua  Mtà.  p.  hauere  questa  tanta  gratiosa  et  da  nuoij 
desiderata  convescione  et  risolutione,  perciò  nuoij  ringratiamo  TEcc.  Y.  so'mamente  et 
infinitisste.  supplicandola  ne  tenga  p.  l'auenire  si  come  ha  fatto  p.  il  passato  in  sua 
gratia  et  protectione,  come  nuoij  di  questa  et  d'ogni  altra  gratia,  p.  l'Esperienu  già 
hauutoue  in  lei  confidentamte.  speriamo,  offerendoti  a  TEcc.  Y.  doue  li  potremo  Far 
seruitù,  et  cosa  che  li  sia  in  piacere  et  grata,  che  con  sommo  desiderìo  saremo  semp'. 
prontissimi  et  paratissimi.  Con  ciò  preghiamo  l'ommipotente  Idio  che  concedi  al'  Ecc. 
Y.  contra  li  Ribelli  d'Idio  et  di  s.  Mtà.  Yittorìa  et  ogni  felice  sucesso.  Datta  et  sigillai« 
còl  sigillo  delli  nrì.  cari  Meli  confederati  della  Citta  di  Lucerà  a  nome  de  nuog  tutti 
ali!  di  25  di  nouembre  nel  1573. 
D.  Y.  Ecc. 

AifetionatiBsi.  scultori. 
Li  Ambrì.  delli  Consegli  Secreti  nelli  Cinq  Cantoni  Cattci.  clone  Lacera, 

Yrania  schuitz,  Ynderwaldo  et  Zugh,  di  commissione  de  nre.  in 

Lucerà  p.  ciò  congregati. 

Al  Conte  Gio.  Angalsclola. 

Mole  lUro.  et  gratioso  sigr.  A  Tlllmo.  sìgnia.  sia  semp'.  prìmieram.  offerto  la  nostra 
amoreuole  seruitù  co'  ogni  honore  et  bene  che  sono  in  poter  nostro.  Gratioso  parties- 
larmte.  fauoreuole  confidente  sigr.  p.  litere  credentiali  di  Y.  S.  molt'  111.  et  relatione 
a  bocca  fatta,  dell'  111.  sr.  Pompeio  della  Croce,  habbiamo  a  pieno  inteso  il  buono 
animo  et  fauorì  fattoci  de  Y.  8.  M.  IH.  sopra  le  pregherò  da  nuoy  à  lei  fatte  in  cose 
nostre  importuntiss.  Dil  che  gli  ne  riferissimo  qtte.  maggior  gratie  che  potemo, 
pregandola  cordiamente  che  occorrendo  il  bisogno  si  in  questo  quanto  ancora  in  altre 
nostre  occorrenze  uoglia  fauorirci  et  hauer  nuoy  et  li  nostri  semp'.  p.  racomandati, 
si  come  nuoij  nella  m.  111.  s.  Y.  c<>me  nostro  confidentisso.  sigre.  hauemo  ferma  et 
indubitata  speranza,  desiderando  occassione  di  poterlo  remeritare,  et  farlo  cognoscer 
questo  seruitiauole  animo  et  buona  Yolonta  gli.  portiamo.  Con  questo  preghiamo  Idio 
gli  dia  prosperità  et  la  mantenghi  sempre  in  sua  gratia.  Datta  et  sigillata  eòi  sigillo 
delli  nostri  cari  fldeli  confederati  della  citta  Lucerà  a  nome  de  nuog  tutti,  alli  25  di 
Nouembre  nel  1573.    D.  D.  S.  molt.  111. 

aflétiònatiaBÌ.  amici  et  p.semirla. 

Trotz  dieser,  fflr  das  ßttndniss,  sowohl  spanischer  als  schweizerischer 
Seits,  günstigen  Stimmung  traten  jedoch  bald  Schwierigkeiten  nnd  Hinder- 
nisse ein  und  hemmten  den  Gang  der  Verhandlungen,  in  welchen,  wie  es 
scheint,  das  Geheimniss  nicht  immer  treu  beobachtet  wurde. 

Die  Tor-  und  Nachtheile  eines  Spanischen  Bündnisses  wurden 
mit  denjenigen  eines  französischen  Bändnisses  auf  die  Wf^chale 
gelegt  und  obschon  in  den  Augen  der  katholischen  Orte  das  Spanische 
im  Allgemeinen  Yorzog,  machten  die  Freunde  des  Französischen  den- 
noch ihr  Gewicht  ebenfalls  geltend. 

Ritter  fi  oll  von  Ury  äusserte  sich,  wie  nachfolgender  Bericht 
aus  dem  Jahre  1574  zeigt,  öffentlich,  es  werde  in  nicht  langer  Zeit  Yon 
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n  V  Orten  ein  Bflndniss  mit  Spanien  geschlossen  werden,  die  Yomebm- 
3n  in  allen  Y  Orten  seien  dafür  gestimmt  und  sie  fänden  dasselbe  nfltz- 
'.her  als  das  Btlndniss  mit  Frankreich.  Die  Eidgenossen  könnten  zn 
rem  Nutzen  mit  den  fremden  Fürsten  Bündnisse  eingehen  und  in  deren 
iegsdienste  treten;  hiefür  biete  aber  Spanien  mehr  Yortheil  als  Frank- 
ich; denn  aus  dem  Herzogthum  Mailand,  nicht  aber  aus  Frankreich 
inne  man  Getreide  und  bequeme  und  nothwendige  Sachen  beziehen; 
Frankreich  werde  der  Schweizersoldat  übel  gehalten,  der  König  sei 
m  und  werde  immer  wie  ftrmer,  könne  die  Zahlungen  nicht  leisten, 
-ankreich  sei  in  Parteien  zerspalten  und  vom  ketzerischen  Glauben 
irk  angegriffen;  König  Philipp  tou  Spanien  hingegen  habe  immer  die 
therischen  bekämpft,  sei  reich  und  mächtig,  könne  und  werde  die  Eid- 
nossen,  welche  sich  mit  ihm  verbinden,  besser  behandeln  als  der  König 
n  Frankreich.  Aus  diesen  Ursachen  werden  die  Y  Orte  mit  Spanien 
^as  Bündniss  machen. 

In  Luzern  wurde  laut  diesem  Bericht  Oberst  Pf  y  ff  er,  als  des 
>nigs  vornehmster  Diener,  beauftragt,  Aufsehen  zu  halten  über  diese 
anischen  Yorgänge  und  die  geheimen  Schritte  derjenigen,  welche 
ittels  angebotener  Capitulationen  den  Weg  hiezu  bahnen  möchten,  zu 
erwachen  jcJ) 


1)  Dieses  Schriftstfiek  trift  die  Ànfìaehrift:  „Antreffend  die  Hispaniselie  Pflndtnnss 
r4.'*  Beim  Eingange  stehen  folgende  Randglossen  t  „Diss  Ist  gsin  ein  Yorbott  md  Torlonffende  propilei 
wol  es  der  Zytt  noch  niemands  glonben  wœUen,  dann  man  am  Fransosen  in  Tast  t.  heffter  gnalthen  .* 
5  letsteren  Worte  sind  im  Hannscript  nndentlleh).  —  „Ist  hemaeh  Ins  Werk  kommen  Ao.  1687.** 

Das  Schriftstück  lantett 

ADirefend  die  HlspanlMlie  Pflndtanss  1574. 

Der  Ritter  Boll  Yon  Try  luttt  sich  öffentlichen  merken  lassen  es  werde  nit 
lange  Zitt  hingan,  die  f&nff  Ortten  sollent  mit  dem  K9nig  In  Hispanien,  In 
puntnnss  gan,  Dann  die  fnrnemsten,  ynd  ans&chenstlichsten  in  den  Änff  Ortten 
Bähend  wol,  das  s911ichs  Irer  grosser  nntz  wer  es  were  Inn  auch  nutzlicher, 
dann  die  frankrifchische  pündtnnss. 

Wir  besorgend  anch  nitt  das  einiger  Forsten  vns  In  das  Land  falle,  von 
wegen  das  dasselbig  nit  Bych  Ynd  wenig  zn  gewinnen  wftre,  die  f&rsten  mOchten 
onch  den  Krieg  nit  lang  erhalten  von  mangel  wegen  der  Proninant. 

Die  Eidtgnossen  ersnchend  der  Fürsten  pändtnnss,  nit  yon  einichen  Yer- 
thmwens  oder  Znflncht  allein  yon  gwnnn  Ynd  nutzes  wegen,  Irer  Nntz  ynd 
komlichkeit  flüsse,  ynd  stunde  allein  yff  dem  Hertzogthumb  Mejland,  yon  denen 
man  allerley  gedreitt,  Xomlichkeitt  ynd  ander  nottwendigkeitten,  Züchen  m5ge, 
welches  man  aber  yon  Frankrych  nit  haben  m5ge. 

Die  Eidtgnossen  Züchend  auch  In  der  Fürsten  Dienst  damit  sy  ettwas  über- 
kommen mögent  Ir  Husshaltung  dester  basss  zu  erhaltten,  aber  ietz  sy  nfttzit  meer 
In  Frankrych  zu  gwûnnen,  alle  Ding  sind  grusam  thnren  daselbst,  die  gmeinen, 
Knecht  lydent  übel,  werdent  übel  gehallten,  Der  König  sy  arm,  yermög  nit  meer 
Zuzaalen,  ynd  ie  lenger  ie  ürmer,  Ynd  letztlich  gar  zu  grund  gricht  werden. 
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Wirklich  trat  der  Spanische  Gesandte  P.  deUa  Croce  im  Jahre 
1574  mit  Militärcapitnlationen  auf  und  snchte  8000  Mann  zu  erhalten, 
um  die  Rebellischen  undNengläabigen  in  den  Kiederiftndischen  Erblanden 
zu  bekämpfen. 

Wegen  dieser  Werbung  entstund  in  mehreren  Orten  und  zumal  ìb 
L  u  z  e  r  n  grosser  Lärm.  Der  Spanische  Gesandte  wurde  n&mlich  in  Luzem 
beschuldigt,  die  Hauptleute  ernannt  und  die  Werbung  begonnen  zu  haben, 
bevor  er  die  Obrigkeit  darüber  begrflsste.  Luzem  (auf  Autrieb  der  fran- 
zösischen Farthei?)  untersagte  sofort  strenge  die  Werbung  und  P.  della 
Croce  sah  sich  genöthigt,  persönlich  vor  den  geheimen  SUben  der  Y  Orte 
und  vor  dem  Sath  in  Luzern  zu  erscheinen,  sich  zu  rechtfertigen  und 
das  Gesuch  um  einen  Aufbruch  von  4500  Mann  genehm  zu  machen. 

Die  beiden  Audienzen  fanden  in  der  Woche  nach  Quasimodo  1574 
zu  Luzem  statt,  wie  ans  folgenden  zwei  Actenstficken  hervorgeht,  wovon 
jedoch  das  Erstere  viele  unleserliche  Stellen  enthalt: 

KOnigM  ¥0n  Hispanien  déclaration  gegen  der  CalliollMlien  Orten. 

Vir  montag  nach  quasimodo  Anno  1574  Ist  der  Her  pompeins  yom  Cruts  SSn. 
Mt.  zn  Hispanien  Cksandter  yor  minen  Herrn  den  geheimen  Rhiten  erschinen,  ynd 
erstlich  angezeigtt  Nachdem  er  mitt  der  Statt  Lncem  etwas  Hochwichtig!»  lehsndlen, 
Hab  er  gern  znnor  mit  minen  Gn.  Herrn  denn  geheimen  Rhäten  als  denn  HOnptera  reden 
wollen,  nit  allein  ein  gemeinen  Fûrtrag  ze  thnn,  sonder  red  ymb  red  gegen  ein  anderen 
sageben  ynnd  aller  Nottnrlft  nach  zn  ynderreden. 

Denach  yerner  angezeigt  Nah  dem  Vngfarlich  yor  einem  Jar  mancherley  pratikenn 
yon  den  sectischenn  ynder  engen  gsin,  sige  mengerley  geredtt,  wie  sich  die  C^tholischen 
Ort  onch  Im  fall  der  nott  ymb  Hilf  ymbseben  mogten.  Sige  also  menchmale  anihelt 
(wo  onch,  ob  man  by  der  könig.  Mt.  za  Hispanien  etwas  Hilf  ysbring  möchte,  wie  sSUichs 
alles  Der  lenge  nach  Ime  In  Benelcli  geben  ynd  was  da  ysgebracht  worden,  sige  alles 
Im  gschrifft  yerfasst  one  Zwtffell  hinder  minen  Gn.  Herren  ligen  werdenn,  ynd  syge 
nochmaln  Ir  Mt.  gsinnet  ynd  habe  onch  Irem  Gabernator  zu  Meiland  beuolüen  das  Im 
fall  der  nott.  Ir  Mt.  Hilf  vnd  Bystand  init  gelt  ynd  lüten  wie  man  das  begarren  werde, 
ynd  am  komtchesten  sin  mdge,  erzeigen  ynd  bewjsen  solle  ynd  wfiUe. 

Vnd  so  man  frankrych  wider  ein  frembden  forsten  hinfor  schfitaen  ynd 
schirmen,  sind  die  Franzosen  Vnd  er  einander  dermassen  yermischet,  ynd  Zwytrechlicli 
das  die  Eidtgnossen  sich  Irer  nit  yil  meer  annemen  werdend,  yon  wegen  dass  sy 
die  eine  alls  wol  alls  die  andern  schützen  m&ssend  Dann  der  ketzerische  glaaben 
sy  dermassen  by  Inen  Ingewnrzlet,  das  der  khom  m5ge  Vssgerüttet  werden. 

Man  sfthe  ynd  gespare  aber  dagegen  mit  was  yffer  Vnd  ernst  der  KSnig 
Philipp  wider  die  Lnterischen  fürfare,  habe  onch  nie  kein  fHd,  noch  anstand  mit 
Inen  machen  wollen,  er  sye  Rych  ynd  gwaltig,  möchte  anch  dieienigen,  so  Ime 
dienten  yil  bass  zallen  ynd  hallten.  Er  werde  onch  den  Eidtgnossen  bessere 
besoldnng  geben  dann  der  König  In  Frankrych. 

Vnd  schlüsst  daraff  das  ton  obgesagter  Vrsachen  wegen  die  fbxtt  Ortt 
gsinnet  Jf[  ettwas  pündtnnss  mit  Ime  znhandlen  ynd  machen. 

Darnff  solle  ietzand  Herr  Oberster  Pfyifer  VlMchen  haben  dann  diewyl  er 
dess  Königs  f&memster  Diener,  werdent  dieienigen,  so  hiemit  Vmbghand,  Ite  aller 
Heimlichkeitt  yerhallten.  Dann  sy  mit  den  angebotten  Gappitolationen  ein  Wig 
darzn  machen  wollend. 
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Diewjl  iui  lun  Nidarlaatoi  tte  Krieg  f%r  ynd  f&r  dnrcli  die  rebelllBcken  n 
ainpt  YiaA  fremde  ffilf  n  ren  Yiid  Au  m  Inen  nemend  begire  Ir  Mt.  X  Y  yendlin 
onn  den  fünf  Orten  sa  Ime  si  nemen,  werden  dieselben  die^  erst  Mnsterang  Isn  Bnr- 
nind  thnn  ynd  da  gebracht  werden,  Im  fai  so  der  Fyend  sich  dahin  stehen  worde,  wo 
dt  an  andre  Ort,  allein  Iin  einen  erblanden,  wider  die  so  sich  Yon  gott  ynd  Ir  Mt. 
abgeworfen  haben,  Benderlieh  gegen  keinen  andern  Forsten,  Herren  noch  Fremdtt  sonder 
Hein  wie  obstett 

10t  pit  Ir  Hl.  Zewillfarenn,  angsehen  das  vor  etlichen  Jaren  diser  TlTbmch  be- 
filligett  bis  Inn  acht  tosend,  IHewyll  dann  Ir  Mt.  jets  diser  Zit  der  Hilf  mangelbar, 
r  Mt.  die  nodunaln  lobewilligen,  Ban  we  sieh  zotragen  hette,  das  man  Inn  der  Sydt- 
piossschairt  Ir  1ÊL  Hilf  mangelbar  gsin  wire,  wfirde  mann  die  selben  bj  Ir  Mt.  ooch 
onden  haben.  Sonst  hab  der  Herr  die  swo  Statt  Fryborg  vnd  Solothomn  aoch  haromb 
»egrossett,  yermeint,  deshalb  ynn  yonnoten  sie  ein  Tagsatzong  haromb  so  beschriben, 
iondem  ein  Ort  nach  dem  andern  ansesprechen,  welche  Ort  aber  bewilligen  worden, 
ige  er  ynbeschwirtt  dieselben  dann  ylT  ein  tag  lobeschryben,  ynd  so  ynderreden,  oder 
loch  zom  wenigsten  mit  den  H9optltten  wo  mossen  handien,  das  sy  ein  gott  yemogen 
laben  werden.0 

iS/li  Montags  naeli  ^ustmoio. 

Yir  htt  Ist  yor  M.  G.  H.  ersehinen  der  Herr  Pempeios  de  la  Croce  k.  Mt.  yon 
lispanien  Ambassador  ynd  nach  Yberantwortong  seines  Credens  Brieib  yon  Herren 
Tommendator  maggior  de  Castiglia  In  namen  Irk.  Mt.  gebeten  ynd  begert  das  man  Ime 
lochmalen  ynd  Jetzond  ylT  ein  nftws  Wideromb  w811e  yergonnen  ynd  zolassen  den  hie- 
ror  Im  1568  Jar  Herren  ChralTen  yon  Angoistolo  bewilligiten  Yffbroch  etlich  1000  Sidt- 
piossen,  ynd  nämlich  Jetzond  4500  Knecht  die  Ir  Mt.  In  Hiderland  zo  erhalltong  Irer 
Srblanden  daselbst  ynd  zo  g^orsamen  die  Kebellischen  ynd  MwgUobigen  daselbs  in 
dnen  Landen  ynd  zo  erhalltong  ynd  pflanzong  der  Catholisehen  Religion  In  selbiges 
[lands,  fftren  ynd  yerordnen  werde,  dieselbigen  werden  mit  gotten  Kriegslfttten  Jeder 
Kytt  wol  bewart  ynd  beleittet  werden  sSllen,  wie  dann  Ir  Mt.  sich  gegen  M.  g.  H.  alles 
nitten  willens  ynd  willfarong  yersehen  th&yn.  In  ansehen  der  gotten  Correspondenz 
io  Ir  Mt.  gegen  M.  g.  h.  bishar  erzeigen  ynd  Im  fiuti  der  nott  sich  M.  g.  h.  dessen 
fegen  Ir  Mt.  ooch  zo  getrOsten  haben  mSgen,  alle  gegen  einen  Fftrsten  der  nit  genunglet 
ien  Catholisehen  Glaoben  zo  beschirmen  wie  aoch  M.  g.  h.  dessen  ooch  allzyt  bishar 
erómpi  worden,  der  Hoffnong  diewyl  dies  ein  billichs  ynd  Ghristlichs  beg&ren  sige  ynd 
ie  Cathoiische  Religion  berftre,  werde  man  disz  nit  abschlachen,  10t  yil  längerem  ynd 
ernenn  ynd  frftndtlichem  erbietten  ynd  erinnern  k.  Man  worde  aoch  sVlliche  Eydt- 
Qossische  Knecht  anders  nitwyters  brachen  dann  In  Borgond  ob  sich  der  fjmd  daselbs 
zeigen  worde  Es  wire  dann  das  sich  der  find  anders  wo  erzeige,  worde  man  da- 
tlbshin  nachyolgen  mfissen  doch  wyter  nit  dann  In  Ir  Mt.  Srblanden,  aber  weder  yft 
ler  noch  an  die  stfirm  ynd  gar  nit  wider  Sydgnossischen  brach  x.  mit  fernern  Artiklen 
id  allsdann  M.  g.  h.  mOchten  bericht  sin  das  schon  Hooptlfit  sollen  bestellt  sin  ynd 
hon  haben  wVllen  knecht  annemen,  Derhalben  by  Inen  ynd  den  Iren  ein  yerbott 
rthsn,  des  hatt  er  sieh  yerantworten  das  daran  nftd  sige,  ynd  gebetten  das  M.  g.  h. 
SS  gebott  wider  yffl9een  willen  ynd  Ime  mit  gnftdiger  Willfried  antwort  begegnen  k. 

Daroff  ist  angesehn  dem  Henm  synes  fiündtliehen  Fürtrags  ynd  anerbiettens  zo 
knken  ynd  habend  ooch  ein  gott  gfallen  daran  gehept.  Jedoch  diewyl  der  Herr  allso 
mderrocks  ynd  ynbegrosst  M.  g.  h.  In  etlichen  Orten  f&rgfaren  ynd  etwas  erlangt,  da 
.  g.  h.  wol  yermeint  dass  Er  zoerst  zo  M.  g.  h.  als  dem  yordersten  Catholisehen  Ort 
»rnmen  oder  ein  Tag  yon  Catholisehen  Orten  wie  br&ehlich  beschriben  haben  sollt  ynd 
.  g.  h.  warhafüg  erfaren  das  etliche  zo  HSoptlftten  ernamset,  ynd  wollen  knecht  an- 

1)  Dm  lUBAscript  lit.  wie  berdtt  forf«B«rkt,  in  fielen  SteHtn  incerreeti  wir  toben  4asietl« 
»stmSslidi  in  entiifeni  g etnelit 
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nemen,  Lassens  M.  g.  h.  by  nftclister  antwort  ynd  Tsss^ngnen  verbott  blyben  vnd 
Ime  anzei^  werden  Ordnung  zu  geben  das  die  Ort  so  bewilligen  Ire  HQnptlût  wa 
keine  M.  g.  h.  knechte  anznnemen.O 

Diese  Vorgänge,  sowie  fiberhanpt  die  Zeitverhältnisse  waren  n 
geeignet,  das  Bündniss  zwischen  Spanien  nnd  den  V  katholischen  Orten 
fördern  nnd  erst  mit  dem  Jahre  1577  nehmen  die  Verhandinngen  wi< 
einen  Fortgang. 

Am  St.  Othmerstag  1577  versammelten  sich  die  Geheimen  fii 
der  V  Orte  zn  Lnzem,  empfingen  den  spanischen  Gesandten  P.  d 
Croce  in  Andienz,  nnd  nahmen  dessen  mfindlichen  nnd  schriftlichen  ' 
trag  entgegegen. 

P.  della  Croce  eröffnete  in  ansfflhrlicher  Rede:    *sein  König 
ein  besonderer  Beschflzer  der   katholischen  Religion    nnd   snche 
selbe  nicht  nnr  in  seinen  eigenen  Ländern  anfrecht  zn  erhalten,  ì 
dern  anch  alle  Fürsten  nnd  Republiken,  welche  das  gleiche  Ziel  anstrel 
zn  unterstützen.     Unter  allen  diesen  liegen  ihm  die  katholisch 
Orte  am  meisten  am  Herzen  nnd  er  habe  daher  ihnen  in  seinem  köi 
liehen  Namen  nnd  Auftrag  zu  eröflhen,  dass  Se.  Maj.  den  V  Orten, 
Fall  sie  wegen  ihrem  Glauben  bedrängt  würden  auf  ihr  Verlangen 
und  jede  Hülfe  gewähren  werde  und  zwar  zu  jeder  Zeit  auf  einfac 
Begehren  in  der  bestmöglichen  Weise.    Die  katholischen  Orte  sollen  \ 
der  Hülfe  des  Königs  versichert  sein,  gleichwie  der  König  eintreten 
Falls  auch  auf  deren  gute  Dienste  zähle. 

«  Auch  der  Gubemator  von  Mailand,  Marchese  de  Ayamonte,  habe 
beauftrag  den  kath.  Orten  anzuzeigen,  dass  er  von  dem  König  den 
stimmten  Auftrag  erhalten,  Ihnen  Hülfe  zu  leisten,  und  dass  er  jeder 
bereit  sei,  diesen  Auftrag  mit  aller  Kraft  zu  vollziehen,  indem  er  i 
sönlich  für  ihre  Nation  eine  besondere  Zuneigung  hege  und  bereit 
mit  ihnen  bestens  in  Einverständniss,  Nachbarschaft  und  Freundscl 
zu  handien.  » 

Die  geheimen  Rftthe  nahmen  diesen  Vortrag  des  spaniscl 
Gesandten  verdankend  in  Abschied  und  beschlossen,  darüber  sich 
ihren  Obern  zu  berathschlagen  und  einen  besondern  Tag  auf  nächs 
Montag  St.  Catharina-Tag  Abends  in  Gersau  zu  halten,  um  dem  Kö 
eine  Antwort  zu  geben.  Die  Berathschlagung  und  Taghaltung  soll  jed 
im  Stillen  stattfinden  und  alle  Sach  im  höchsten  Geheim  bleiben, 
dies  die  Nothwendigkeit  erfordere. 

Folgendes  ist  der  Abscheid  der  geheimen  Räthe  von  St.  (1 
marstag  (16.  Nov.)  1577  und  der  von  Hm.  P.  della  Croce  in  italienisc 
Sprache  gehaltene  und  schriftlich  eingereichte  Vortrag: 


l)  Hieranf  folgt  naclistebeiider  im  Hannscript  wider  dnrebgestriehener  Znsaatsi  ,.wol  n 
aebtoi,  so  der  Herr  die  saeb  anders  fftred  wie  sieb  gedmpt  bette,  md  brûeblicb  gsie  wire,  für  gta 
bette  filUdit  Ime  frmidtUeber  oder  wHlttrlg  mSgen  geantwert  oder  begegnet  worden  sin. 
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àbsclieicl  der  5  Calliollflclieii  Orto  sehelmen  Rliito  Tff  S.  Otbmanteg  1577  n 

Lniem  n.  sampt. 

Uff  diesenn  Tagr  ist  ver  ans  erscMiien  der  Hochgeachte  Edel  Herr  Pompeiiis  von 
iz  Königlich  Catholischer  l^j.  Ton  Hispanien  Bhat  vnd  Gesandte  in  KShlicher  Eyd- 
»schafft  ynd  erstlich  nach  anzeigung  synes  frandlichen  Gmases  vnd  erhietang  aller 
idschaff  gnädigen,  vnd  günstigen  Willens  von  synes  Herrn  des  Königs,  vnd  aller 
Istwilligkeit  von  syn  selbs  wegen,  yngelegt  ein  Credenz  von  Ir  Kg.  Mj.  vnd  dem 
ren  Margkgrafen  von  Ayamont  Gnbemator  zn  Meyland,  Demnach  synen  Fnrtrag 
)1  Mündlich  als  anch  schrifftlich  gethan,  mit  ganz  herzlichen  vnd  tröstlichen  Worten, 
Jedem  both  yndenk,  das  alles  onch  der  yngelegten  Brieffen  Abschriften  haben  wir 
usem  Abscheid  genommen,  an  vnsre  Herrn  vnd  Obern  die  geheimen  Bhät  zebringe, 
sollen  dis  alles  abhören  nnd  sich  darüber  mit  ernst  berathschlagen,  damit  man  vff 
isten  Tag  so  Insonderheit  hammb  von  den  geheimen  Rhftten  gehalten  werden  soll 
berathschlagen  vnd  vnderreden  möge  wie  man  Ir  kg.  Mj.  vnd  dem  Herrn  Margk- 
Ten  vff  das  formlichest  vnd  glimpflichest  geantworten  vnd  Danksagnng  thnn  wolle, 
einer  sollichen  hohen  vnd  trostlich  Znsag  gem&s  syn  möge,  vnd  soll  anch  jeder 
i  an  sine  Herren  vnd  obem  bringen  wie  vnder  vns  beredet  worden,  Das  söUich 
len  in  aller  höchstem  geheim  blyben  Das  es  by  dem  wenigsten  vssbreche.  So  haben 
anch  dem  Herren  Pompeio  synes  gntthenigen  yfers  vnd  flysses  dess  er  sich  in  diser 
andren  Urfallenden  Sachen  so  die  Wolfart  vnd  erhaltnng  vnsers  Vaterlands  be« 
;en,  erzeigt  vnd  in  allen  Trüwen  bearbeitet.  Bin  gar  fmndliche  Danksagnng  gethan 
Inen  gebeten  in  söUichen  gnten  Willen  wie  bishar  sn  verharren  wie  Jeder  Bott 
;r  Herren  vnd  Obem  zn  berichten  weiss.  Wir  haben  <meh  sSUichen  Tag  bestimpt 
angesagt  vff  nftchst  Montag  inn  Sanct  Cathrines  Tag  abend  zn  Gersov  an  der 
berg  zn  erschynen,  dahin  jedes  Ort  syn  Bottschafft  mit  bevelch  vnd  gewalt  abfer- 
n  sol.  Wöllche  Ort  aber  Ire  Gesandte  gewont  sind  von  den  Gemeinden  ze  tagen 
hicken  vnd  nach  den  Yiertheils  vmbzegan  lassen  da  sollen  diselbigen  in  diser  vnd 
^lychen  hochwichtigen  geheimen  Sachen,  Die  Botten  sendnng  so  wyt  nit  komen  lassen 
ier  allein  die  geheimen  Bhät  vnder  Ineselbs  die  Gesandten  in  aller  stille  abvertigen 
verordnen,  damit  alle  Sachen  in  höchst  geheim  blyben  mögen  wie  dann  söllichs  Die 
iwendigkeit  an  Ir  selbs  höchlich  erfordert. 

Gesandte  Lnzem  Seh.  Pfyffer.    Seh.  Hemlin.    S.  Gloos. 

Yry  Jakob  Mnheim. 

Schwyz  Hans  Gasser    B.  Landamman. 

Ynderwalden  Melchior  von  Flûe  ritter  des  Baths 

Ob,  vnd  Heinrich  von  Wy  Landamman 

^ià  dem  Wald. 

Zng  Hanptman  Hans  Nnssbanmer  des  Bhats. 


Dess  Königs  von  Hispanien  anerbietens  den  5  Catholisehen  Cantonen  was  er  den 
Hilff  thxm  wol,  so  sy  nmb  dess  Catholisehen  Glonbens  Willen  angefochten  werden. 

niri.  sari. 

Hanendo  inteso  la  honorata  congregatione  d*voi  ssri.  à  nome  deUi  ssri.  de  s. 
toni  Oattci.  son  conparso  ananti  Fvoss.  per  salutarli  à  nome  della  Mtà.  del  Be  mio 
e.  et  vestro  particnlar.  affectmo.  amico  et  confederato,  et  dell  nimo.  sre.  Marchese 
ramonte  suo  Gonerte.  del  statto  de  Milano  et  Gapeo.  Gnle.  in  Italia,  et  farli  sapere 
0  alla  Mt&.  sua  é  statto  di  Grandissmo.  contento  le  haner*  inteso  per  le  sue  Yltime 
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Ire.  le  particnlar*  affectne.  Li  demostrano,  et  il  dessiderio  stabile  che  teiMB«  de 
somare  nella  sta.  et  indubitata  fede  cattca.  della  q'ie  sua  Mta.  è  Singular.  Ttn 
tector.  et  per  la  quale  è  per  Impiegarse  sempre  Tlnamonte  con  ogni  fona  ut 
consernarla,  non  Aprettando  il  anentaTar.  li  suoi  Regni  et  statti,  corno  a  Atto  sii 
et  e  per  fare  sempre,  non  sello  per  mantenerla  nelli  statti  sottoposti  alla  m 
corona,  ma  per  Aginttar  ancora,   ogni  Principe  et  Repnbllca,  che  TOgMa  maiteMniI 
essa.  Tra  quali  L'  Y.  Y.  ss.  sono  qualli  che  li  sono  più  à  cuore  Per  il  che  in  su 
nome  di  nono  mi  ordinade  farli  saper*  che  sopra  la  quista  richesta  delle  YY. 
sua  Mta.  esser  agiùtati  ad  conseruati  nella  sta.  Cattca.  fede,  quando  per  canna  i*i 
fissero  Inquietati  che  sua  Mta.  non  li  mancherà  de  agiutti  giuti  che  per  le  ffrtn 
li  sera  possibile,  et  qualli  che  alle  YY.  ss.  serano  più  comodi,  et  che  di  qmsU 
pienamente  sicuri,  et  vi  confidiate  che  non  è  per  amancami  ad  ogni  Lhoro  ni 
richesta,  sperando  ritrouar  presso  L'YY.  SS.  La  medema  buona  Yolun.  nelle 
serano  per  suo  semitico. 

So^ra  ciò  n'à  datto  ordine  espresso  al  lUmo.  Sre.  Marchese  de  Ayamonte,  Ü 
parimente  mi  ù  comandato  cbe  lo  facia  saper*  alle  YY.  SS.  et  che  li  dicha  in  aio 
che  sera  sempre  prompte  in  L*horo  agiutto  con  ogni  sforto  comò  da  sua  Mita.  Li  itali 
ordinato,  et  anchora  per  la  particular'  inclinatione  che  tiene  alla  sua  honorata 
alla  quale  con  ogni  sorte  d'Amicitia  si  sfortera  mantenerli  bona  Yicinanta  et  Intel 
farli  apiccer*  sera  possibile. 

n  che  L'  YY.  SS.  acettarano  con  quallo  buono  animo  che  da  sua  Mta.  et  i» 
Ecc.  Li  uiene  cossi  gratiosamente  esibita,  et  si  Talirano  di  me  comò  suo  miniitro  presi 
L*  YY.  SS.  con  ogni  sicuretta  in  quallo  li  poterò  semirli  et  aginttar*  presso  aua  Ita 
et  sua  Ecc.  Li  suoy  Honesti  desidery  che  mitrouerano  sempre  promptiasmo,  ad  tei , 
ogni  sorte  d*apieoer*  et  seruitie,  et  li  prego  da  HI.  S.  ogni  felicita. 

Pompeio  dèlia  Crooe 
reidente  p.  sua  Mta.  nella  kga. 

Am  bestimmten  Tag  (St.  Conrad  den  26.  NoYb.  1577)  Yersannneitn 
sich  die  Gesandten  der  Y  kath.  Orte  in  Gersan  nnd  mit  Einmath  word» 
folgende  Beschlüsse  gefasst: 

1)  dass  man  dem  König  Yon  Spanien  auf  seine  Eröffnung  verdankend 
und  zusagend  antworten  wolle,  ungefähr  im  gleichen  Sinne,  wie  auf  sein 
erstes  Anerbieten  Anno  1573,  seit  welchem  die  Sachlage  unYerändert 
geblieben  ; 

2)  dass  man  an  den  Gubernator  Yon  Ayamont  ein  Dankschreiben 
richten  wolle,  wie  auch  vermalen  geschehen  ; 

3)  dass  man  dem  Hrn.  P.  della  Croce  durch  den  Gesandten  von  Urj 
den  Dank  aussprechen  und  ihn  ersuchen  wolle,  die  Schreiben  an  S.  IL 
den  König  und  an  den  Herrn  Gubemator  von  Mailand  zu  flbermittebi 
und  die  Angelegenheit  zu  fördern. 

Der  Abscheid,  sowie  die  drei  Schreiben  lauten: 

AbsclMyd  des  geliaUtenen  Tags  doreli  der  fünf  Catholisclien  Orten  der  lydi- 
gnoBschaft  Lncem,  Vri ,  Schwyi  Vnderwalden  Ob  Tnd  Vid  deai  l»n 
Wald  TBd  Eng  gelieiBier  Uitte  Gesandte  la  GersoT  yersampl  VM  Said 
Gonrala  Tag  A«  i&ìì. 

Alls  danu  diser  Tag  bssehriben  ward  yermSge  dessibscheids  so  jtngut  lu  Ltssn 
Yff  8.  Otbmars  Sag  Yssgange,  dess  so  gar  fHkndtlicb  sebrybens  Ynd  trostlicben  aier- 
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« 


Bttens  80  KL  Catliolisclie  Xajt.  tob  HispaiiieB  nnaron  HerroB  ynd  Oborn,  scMItlich 
d.  Mnndlieh  durch  den  Herrn  Pompeio  tob  Croiz  8r.  Majt.  Ambassador  ìb  der  Eyd- 
•OMktft  Yff  gemellten  Tagr  thnn  Umiob,  wie  maa  bbb  Yff  aOlleliee  Zum  aller  gebtr^ 
ksten  geaBtwortoB  m9ge,  Was  Bach  dem  sich  bbb  Jeder  Herni  Bott  syser  HerroB  TBd 
evB  beyelclig  OBtecliloeBeB  TBd  gemeher  sckiyboB  Yad  Firtrig,  sampt  der  Copy  was 
•Vâ  TormaleB  Be.  Hajt.  im  yeraehiBeB  1S73  Jar  alla  vast  glychfBmdger  fftrfcrage  be- 
^«bea  geaBtwortet  TBd  gescbriebeB  bat,  haben  wir  die  OeeaBdteB  beechlosseB  Ysd  bat 
K  Ar  gBt  aBgeeehcB  das  mas  Lr  Majt.  abermalen  nun  MndlichsteB,  Jedoch  YBnr» 
MJTeBlicher  YBd  yBge&hrlicb  der  vorigen  sBbstaBx  aber  mit  etwas  BndroBg  der  Worten 
^  so  kfln  YBd  fräBdtlich  das  geschehoB  mag  aBWortOB  solle.  Alles  das  es  sich  Yff  die 
%lge  am  Wort  YBd  DaBksagnBg  referiroB  sSlle,  mitt  meldBBg  wie  dise  sache  Yad 
^trig  bishar  yerloffoB  YBd  syBtemal  Bfktiit  feraeres  aa  Yasre  Herrea  gelaagt  habe 
^  anch  aadere  gstallt  nit  daaa  wie  geaatwortea  mSge.  üad  ia  sQllichem  scbrybea 
Ue  des  Herra  Pompey  Yom  Crnis  abennalea  sa  gattem  wie  yormalea  aacb  besohehea 
ich  mit  kfursera  Wortea  gedacht  werdea«  Wie  daaa  eia  Ooppy  gestellt  Yad  Jedem 
lülh  yagedeak. 

So  babea  wir  aach  dem  Herrea  Man^graff  tob  Ayamoat  CKiberaator  sa  M^laad 
^ehfSnaige  Daaksagaag  wie  yormalea  beschehea  sa  thaa  aagesehea,  Yad  dem  Herrn 
lasandtea  yoa  Yry  beyoblea  dem  Herrea  Pompeio  tob  Yaser  aller  wegea  sam  Madt- 
ichstea  za  daahen  aller  syaer  mfiy  ynd  gethr&wea  Flysses  so  er  so  wol  ia  Yaser  aller 
[érrea  Yad  Obera  ails  synen  geschefftea  erseigt  aiitt  pitt  das  er  ia  sSllchea  gattem 
Hlea  yerbarre  Yad  Yaser  Aatwort  Ynd  scbrybea  aa  die  K9.  MaJt.  Yad  dem  Herra 
aberaator  ordeatlich  yerfertigea  Yad  Yaser  sach  ftrdera  yad  flrbeyohlea  babea  wSlie, 
fie  Jeder  bott  wytter  za  sagea  weiss. 

Yff  disen  Tag  waread  Botten  Yoa  Lacera  Nidaas  Gloos  Yeaaer  yad  des  Bhats  Yoa 
ry  JohaBBOS  zam  Bnmaen  Ritter  Statthalter  Yad  dess  Bhats. 

Yoa  Schwyz  Johaaues  Gasser  Ritter  Yad  Caspar  Abyberg  beid  Nüwe  yad  allt 
aadtammaaa. 

Yoa  Uaderwaldea  Melchior  yoa  Flfte  Ritter  dess  Rhats  Ob,  Yad  Heiarich  yoa 
y  Laad  Ammana  Nid  dem  Wald. 

Yoa  Zag  Jakob  Nassbaumer  dess  Rhats. 

Schreiben  der  geheimen  Räthe  der  Y  kath.  Orte  an  den 
öBig  Philipp  Yon  Spanien. 

1er  Dnrchlachtigister  GrossnichUglster  ynd  Ohatolischer  KOnIg  aller  giidlgsler 

Herr, 

Wir  haben  abermalen  mitt  Innerlichsten  ynd  höchsten  Mwden,  nit  allein  yss 
K.  Mt.  schryben  sondern  oach  yss  des  Herrn  Pompey  yom  Craits  1res  Gesaadtea  Ia 
ler  ynsrer  Bydtgaosschafft  mäadtlich  fftrtragea  gaagsamlich  aagebört  yad  yerstaadea 
e  80  gaaz  ga&dig  ynd  Christlich  y.  Mjt.  sich  gegen  yns,  sa  yasre  Hillff  rettaag  yad 
lalltang  Im  fahl  wir  yon  dess  waarea  Catholischea  gloabens  wegen  angefochten  oder 
;rengtwardea  erzeigea  yad  erbüttea  that,  wie  daaa  wir  dessea  eiaichea  Zwyffelaie  ge- 
pt  ynd  yns  gegen  f.  Mjt.  alls  waaren  Patronen  ynd  beschirmer  eegemellter  waarer  Catboli- 
ler  Religion  einer  sSllicben  tröstlichen  Yersicheraag  Im  fiuti  der  aot  Jeder  Zyt  yergwisst 
d  yertrOstet,  Yad  so  aaa  y.  Kl.  Mjt.  gefallea  sSUig  Ir  gaaz  gottsftlig  erbiettea  gegea 
B  Jetzond  wie  das  zayor  aach  So  wol  darch  lr  gaidiges  scbrybea  alls  darch  Mittel 
lachtea  Herra  Pompey,  wideramb  zu  erftffera  ynd  za  eraüwera  Habea  wir  alls  bilUch 
Lnawegs  yaderlassea  wöUea  derselbigea  y.  kt.  Cat.  Mjt.  dessea  zam  aller  flyssigistea 
d  Taderthäalgstea  za  daakea.  Wie  wir  daaa  yonaals  aach  gethaa,  yad  biemitt  abermaleB 
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mit  ganz  Innigklicher  affection  ?nd  bo  hoch  wir  Immer  das  thnn  sollent  ynd  möbelt 
zn  erstatten  begärent,  Wir  befindent  auch  harin  die  gnad  gottes  sonderlich  ms  bystii- 
dig  sin  In  dem  das  vns  zn  sSllich  gefarlichen  Zyten  yon  y.  kl.  Mjt.  ein  sailiche  icnidi|f 
yertr58tnng  ynd  sterknng  beschicht,  dann  wir  ynd  yorab  ynsre  Herrn  ynd  Obern  âd 
dessen  In  der  Not  ynd  des  die  Herren  Gnbernatoren  1res  Fnrstenthnmbs  Meyland  ^kk 
Ir  Mjt.  beyelch  ynd  ordnnng  mitt  der  hilllbendang  nit  manglen  würden  yngezwyflet  I 
yersehen  ynd  getrosten  thund,  Derhalben  wir  ynserm  yorigen  erbiten  ynd  yerspreckn  1 
nach  Hierwider  auch  nit  manglen  wSllen,  diss  alles  In  ynyergesslicher  Oedächtnnss  f. 
kl.  Mjt  zn  Dienst  ynd  guten  ynsem  Herrn  ynd  Obern  zu  syner  Zyt  einer  !Jeden  fi^ 
fallenden  Gelegenheit  In  massen  ze  rumen  das  y.  KL  Mjt.  yon  denselbigen  Jeder  zjt, 
alles  Dankbarliches  benugen  befinden  werde,  Ynd  sintemal  dise  Handlung  Jetzmalen  tm 
Bondren  hochwichtigen  Yrsachen  yor  den  meeren  GwUlten  oder  sonst  wytter  one  Til- 
gende gfaar  doch  eines  ynd  dess  andern  iheils  nit  eröffnet  werden  mSge,  so  werda 
dannach  ynsre  Herren  ynd  Obern  ynd  wir  diser  y.  Kl.  Mjt.  so  ganz  gnädige  eutschliet- 
sung  gegen  yns  nimmer  yergessen  sondern  gegen  Iro  ynd  dero  Anwallten  ynderthana 
ynd  geschefften  mit  allem  dienstbarlichen  willen  ynd  gutter  frund  ynd  nachpurscbalR 
beechnlden  ynd  yerdinen,  Ynd  kennen  hieneben  nit  ynderlassen  y.  kl.  Mt.  zu  rümei, 
das  obgomellter  Ir  Gesandte  der  Herr  Pompeius  sich  nit  allein  in  sachen  so  y.  KL  Mt 
sondern  auch  ynsre  sachen  ynd  was  zu  gutter  frundt  ynd  nachpurschaffi  erhaltug 
zwüschen  beiden  st&nden  Immer  dienstlich  sin  mag  sich  so  wysslich  yflrecht  ynd  eer- 
lieh  erzeigt  das  wir  ynd  menklich  Ime  dessen  gross  Lob  ynd  £ere  sagen  ynd  bekenuei 
müssen,  Bittend  hiemit  y.  Kl.  Mt  wOlle  yns  In  söllichem  iren  gnädigen  willen  wie  bu- 
har  erkennen  ynd  halten,  .ynd  wünschend  Iro  yon  Gott  dem  Herrn  allen  glncklicheB 
wolstand  mit  langwiriger  Regierung  ynd  gsundheit  Daten  ynd  In  ynser  aller  namei 
mit  ynser  ynd  der  statt  Lucem  secret  Insigel  x.  den  26  Nouember  1577. 

y.  Kl.  Mjt. 

yndthänige  gute  ynd  Dienstwilligste 

Der  6  Catholischen  Orten  L,  Y.  S.  Y.  ynd  Zug  geheimste  Ehit 

harumb  zu  Gersow  yersampt. 

Schreiben  an  den  Harchesen  de  Ayamonte,  Gubernator 
in  Mailand. 


Olmo,  et  eeeellmo.  sr.  Marchese. 

Hauende  noi  per  la  gratiosissima  Ira.  da  sua  Mta.  Gattca.  pntata.  a  noi  li  giorni 
passati  per  II  sr.  Pompeo  della  Croce  Ambre,  di  sua  Mta.  Oattca.  in  questi  paesi,  et 
ancora  per  la  personale  relatione  et  compita  informatione  di  esso  sr.  Pompeo  yisto  et 
inteso  la  singoiar  buona  et  gratiosa  indinatione  che  sua  Mtà.  Gattca.  tiene  yerso  noL 
non  manco  la  grande  consolatione  et  promessa  che  si  fa  &  noi  per  il  Soccorso  in  caso 
che  sussimo  molestati  per  la  sta.  Fede  cattca.  donde  no  hauemo  riceuuto  quella  conten- 
tezza et  grandissa.  sodiffactione  che  ci  conuenena,  et  perciò  come  U  douer  yoleua  mu* 
datto  a  sua  Mta.  Cattca.  debiti  rigratiamente  come  speriamo  et  hauera  piacere,  et  con- 
tentezza di  quello,  Non  con  menor  piacere  et  allegrezza  hauemo  insto  le  gratiott 
et  affectme.  offerte  che  la  Illa.  8.  Y.  ne  fa  nella  sua  cosi  amoreuole  Ira.  yerso  noi,  cen« 
ancora  delto  sr.  Pompeio  ne  ha  dato  a  noi  medema  informatione  a  bocca,  doue  gli  di- 
ciamo con  questa  nra,  infinite  gratie  et  noi  offeremo  de  tenere  perpetua  memoria  et 
nelle  occorrentie  reguagliar  tal  contesia  et  amicitia  co'  humlili  et  pronti  nrL  sendtg 
tanto  che  mai  sarà  possibile,  Pregando  la  IlL  S.  Y.  che  si  degni  nel  caso  (che  Dio  so' 
yoglia)  che  hauessimo  besogne  di  tal  soccorso,  a  dimostrarse  si  pronta  et  gratiosa  cene 
in  lei  confidiamo  et  siamo  già  aMicurati,  et  nel  yisto  di  morare  yerso  noi  in  qsU. 
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loua  SUA  già  alcnni  anni  fa  comenzata  Tolonta  et  Tìcinansa,  et  noi  del  canto  nostro 
)1  medemo  non  mancharemo,  et  co  qsto.  facendo  fine  gli  basciamo  le  mani  p.gandogli 
i  Dio  ogni  contento  et  felicita  Dat.  et  sigillata  ni  nome  de  noi  tntti  con  II  sigillo  della 
infedti.  nri.  dola  cita  de  Lncera  ali  xzix  Nonembre  Anno  1577. 
Di  Y.  B.  nia.  aifmi.  buoni  amici 

Li  Gonsegri.  secreti  deli  Cinque   Canti.  Cattci.  delà  Ligba    cioè  Lncera 
Yrania  snitz  Ynderwalden  et  Eng. 

Al  8.  Kareheae  do  Ayunont.  6onenuitore  di  Kllano. 

Schreiben  an  den  Hrn.  P.  della  Croce,  Gesandter  Sr.  Eath. 
^ajest&t  in  Altdorf. 

Molto  Mageo.  et  Ilio.  Sr. 

Hauende  noi  conclnso  a  che  modo  puotessimo  rispondere  et  ringratiar  sua  Uta 
ittca.  di  questa  gratiosissima  et  honoratitissima  ofTerta  et  consolatione  che  ha  hito 
itendere  a  noi  per  le  sue  Ire.  et  medemamente  p.  la  persona  di  Y.  8.  Dl.  a  bocca  non 
iuemo  volsuto  tardar  più  oltra  adamo  dispaccio,  Mandiamo  adunq.  a  Y.  8.  DI.  una 
ra.  serrata  et  sigillata  drizzata  a  della  sua  Mta.  la|  qual  sarà  nra.  risposta  et  rin- 
ratiarìa  Ira.  in  siome  con  y.  altra  drizzata  al  lUmo.  sr.  Marchese  d.  Ayamonte 
)uem.  di.  Milano,  al  quale  anchora  ringratiamo  delle  buone  sue  et  honorate  offerte 
le  si  ha  mostrate  verso  noi  come  hauemo  insto  per  sua  littera,  et  più  amplamenti 
iteso  per  la  relatione  di  V'.  8.  lU.  Pregandola  amoreuolmente  d'esserne  contenta 
dar  buono  et  sicuro  ricapito  ad  esse  Ire.  et  come  sono  d'importantia  cosi  siamo 
irti  che  t.  s.  Ul.  per, sua  costumata  prudentia  in  questo  non  mancherà,  et  noi  del  canto 
ro.  resteriasmo  a  lei  obligatissimi  si  per  la  grande  alfìie.  et  beneuolentia  che  tiene  verso 
)i,  si  anchora  per  li  buoni  yincij  et  franagli]  che  fa  per  noi  et  uro.  seruitio  come  ere- 
amo  che  gli  sia  hormai  stato  fatto  debito  ringratiamento  da  parte  nostra  per  II  sr 
un  Brunnen  di  Yrania  come  gli  hauemo  dato  expssa.  comissione  ali  giorni  passati^ 
ìUa  quale  sua  baona  alfne.  verso  noi  la  preghiamo  voglia  perseuerere,  promittendogli 
i  noi  n  medemo,  con  questo  facendo  fine  preghiamoli  Da  Dio  N.  8.  ogni  contenta  et 
licita.  Dat.  et  in  nome  de  noi  tutti  sigillata  col  sigillo  de  cari  nri.  confederati  della 
tta  de  Lucerà  ali  xxix  di  nobre.  Anno  1577. 

Li  Conseijrì.  secreti  de  Cinq.  Canti.  Cattci.  dola  ligha  cioè  Lucerna,  Yrania, 
Suitz,  sub  siluania  et  Zug. 

Al  ere.  Pompeo  de  la  Croce.  Ambaasiatore 
di  sua  Mta.  Cattoa. 


Y^ie  es  sich  ans  dem  Yon  den  geheimen  Rä^tben  der  Y  Orte 
nterm  26.  NoYember  1577  an  König  Philipp  II.  erlassenen  Schreiben 
*gibt,  wurde  die  getroffene  Verständigung  aus  besondem  hochwichtigen 
runden  den  obersten  Landesbehörden  in  den  Y  Orten  nicht  eröffnet  und 
jn  denselben  auch  nicht  genehmigt.  Obschon  dieselbe  daher  nur  den 
barakter  eines  geheimen  Uebereinkommens  zwischen  den  Regierungen 
ud  nicht  den  eines  Bflndnisses  zwischen  den  beiden  Staaten  hatte,  so 
3rfehlte  diese  Verständigung  dennoch  nicht  fortan  auf  die  schweizerischen 
erhältnisse  einzuwirken. 

Dieses  zeigte  sich  namentlich  im  Jahr  1681  ;  als  zwischen  den  Ber- 
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ne  m  and  den  Y  kath.  Orten  die  MicBTerat&ndniœe  wegen  leligìMh 
Sachen  so  koeh  stiegen,  dass  der  Krieg  jeden  Angenblick  anssabreehn 
drohte,  da  sandte  der  König  Ton  Spanien  sofort  seinen  Gesandte! 
P.  della  Croce  nach  Baden,  wo  die  eidgenössische  Tkgsatasnng  seit  den 
19.  Februar  in  dieser  Angelegenheit  yersammelt  war  and  machte  dea 
Gesandten  der  kath.  Orte  die  beatimBite  Anieige,  dass  lant  getroffen« 
üebereinkommen  der  König  ihnen  im  Kriegsfiill  sofort  wirksame  Hilft 
gewähren  werde.  Dieses  Anftreten  Spaniens  konnte  auf  den  Gang  der 
Ereignisse  nicht  ohne  Einfloss  bleiben;  die  Unmhen  worden  gestillt, 
der  Krieg  kam  nicht  zum  Ausbrach  and  die  Gesandten  and  GeheinuÜhe 
der  Y  kath.  Orte  erliessenan  S.  M.  König  Philipp  n.  Ton  Spanien  ani 
an  dessen  Gnbemator  in  Mailand  nnd  obersten  Feldhauptmann  in  Italici 
Fürsten  Sanchio  nnterm  9.  lltrz  1581  folgende  Dankschreiben: 

ADop  lur«h  Iichttchitcr  UrMmechtlalster  Orthollscher  Etals, 

TBMr  aller  i^iidigster  Herr  f wer  kfnif lieh  OiUliolûch  Mftjt.  syent  Ynser  Tiider- 
tUaig  friidtliek  md  nttwUlig  menst,  n  TerWreit  Aller  gnidii^ster  Herr,  Diewjl  nck 
diier  Ttgi  Mchem  ngetragen  durdvck  zwiBChen  Yns  ?nd  Ynseni  MittSydftgnosaeB  m 
Bern  lerrtttug  Tiid  Tndnigkeit  von  wtge^  Tmen  allten  witren  Catholiacheii  glenbeu, 
Ijehtlich  hette  er? olfea  mSgeii,  Dt  so  ist  ns  n  treffenliclieii  Trost  Tnd  gefiLllen  ge- 
langt Die  sondere  gnttwilligkeit,  so  der  dnreUichtif  fürst  Und  Herr  Herr  Don  Sanaekie  T. 
kl.  Catk.  Mjt.  Castellan  Ynd  Gnbemator  n  Meyland  anck  derselbige  Oberster  Halft* 
man  In  Italien  gegen  ms  eneigt,  In  dem  das  Sin  Majt  dem  wollgeackten  Hern  Fon- 
peins  Yom  Cmitz  V.  H.  Catk.  Majt.  ordenlieken  Ambassadoren  by  vns  so  ackndl  nd 
firderlick  kems  gesandt,  Yf[  diser  gegenwirtigen  Tagieistnng  m  Baden  (so  den  19  dis 
Tersekins  Monats  febmary  angefangen  allda  diser  sacken  kalb  gekandlet  worden)  tu 
m  ginstigen  bystand  Tnd  trostlickem  Znsprecken  sick  zn  erzeigen  Tnd  Ton  KI.  Catk.  Ijt. 
wegen  alle  gnidige  Ynd  wolgeneigiste  Hillf  im  Ikkl  der  not  anznbietten,  WOllieks  no 
Tns  nit  kleinf&gen  trost  geben,  dann  alls  wir  Tns  erinnern  Vff  das  Demntkig  ersnckei 
80  an  y.  EL  Katk.  Mjt.  wir  getkan  dnrck  ein  sckryben  dess  25  KoTombris  aess  Terschins 
1573ten  Jars.  Allda  wir  gebetten  das  sSllicke  kälff  so  dieselbige  Y.  KL  Catk.  Mjt.  tu 
gnidigest  angebott  Ynd  sngesagen,  dnrck  Mittel  gedackten  1res  Ambassadors  des  Hern 
Tom  Grftis,  Terseken  mitt  ordenlick  Oredenz  Brief  Ton  dem  dnrcklncktigen  Fürsten  Tnd 
Herrn  Herrn  Commendator  Magior  de  Castiglia  domalen  Gnbemators  des  Herzogtknmb« 
Meylaid  dess  17ten  tags  Septembris  gedackts  1573ten  Jars,  Ynd  Yolgends  dnrck  Y.  D. 
Catk.  Mjt.  Brieff  besttttiget  x. ,  Tns  by  dem  waaren  Allten  Catkoliscken  Ckristlichei 
gltiken  sn  erkallten  Ynd  besckirmen,  Das  im  söllicken  faal  derselbigen  gefallen  W911a 
Iren  enbematoren  daselbs  zn  Meyland  gegenwirtigen  Ynd  knnfftigen  zn  berelcken ,  ^ 
Tns  Im  fai  der  Not  sOUieke  zngesagete  Hkllff  nack  fkrfallender  Ynser  komliekeit  Tnl 
gelegenkeit  Tns  tknn  w811e,  Yorberfirter  gnädiger  Yersprftcknng,  by  Irem  kiniglichei 
namen  besckeken  gemäss,  Haben  wir  dasselbig  Jetzmalen  dnrck  söUick  sin  des  gedaickteB 
Herrn  Ambassadoren  persSnlick  ersckynen  Tnd  fürbringen,  In  sondere  Embsigkeit  tb- 
gekindert  aller  fürgefallnen  Dificnltet  der  Strassen  Tnd  andern  sack  kalb  mit  alla 
tkrüwen  In  warkalTtigen  esse  gnngsamlick  gespürt  Tnd  befanden.  Ynd  Ton  desswegei 
nit  Tnder  lassen  s911en  nock  w511en  derselbig  t.  Kl.  C.  Mjt.  diser  Continnation  Ins  si 
ganz  gnidig  willens  zn  Tns,  ganz  Tndertkinigen  iyssigisten  Dank  zn  sagen  (Alls  daii 
wir  kiemitt  tknnd)  Daby  Tns  anck  mitt  Yndertk&nigen  demüttigen  Willen  gegen  den 
zn  alier  mSglieksten  ynd  dienatbarlieker  Correspondons  erknnntnnss  ynd  Terdienat  sSUi- 
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r  ipiadm  Tiid  trustlichen  Yersichemiig  anerbiettend,  Vnd  wiewol  Ton  den  gnaden 
ite  diss  Jeti  geschwäbte  ynrnwen  zwûschen  Yns  Ynd  den  gesäten  Ynsern  MittEydt- 
«en  gestiUet,  So  wollen  doch  Y.  Kl.  Catb.  Hjt.  wir  hiemitt  Demüttigklich  gebetten 
»en,  dieeelbige  Ir  zn  vor  angebottiie  vnd  versprochne  königliche  gnad  vnd  Willigkeyt 
en  yns  des  Orts  sa  Oontinnirren,  Ynd  sdlliche  ordnnng  vnd  bevelch  za  geben  damitt 
erârte  Herren  Gabematoren  za  Mevland  gegenwärtige  vnd  künftige  wo  der  faal  sich 
ibt  ynd  sy  von  vns  dessen  ervordert  werden  vns  Jeder  Zyt  die  begärte  Hilff  in  krallt 
berürte  v.  Es.  0.  Mjt.  gnädigsten  anerbiettens  vnd  znsagens  vnverzogenlich  za  kommen 
;en  wöllen.Wir  werden  onch  diss  v,  Ks.  C.  Mjt.  so  gnädiges  anerbietten  vnd  zosagen  (ails 
ich)  In  stätter  dankbarlich  gedachtnass  haben  vnd  zn  syner  Zyt  vnd  gelegenhoit 
)  sich  das  fngte)  vnsern  Herren  vnd  obem  den  meren  gewällten  mit  allen  thrûwen 
ndlich  eroffnen  vnd  za  erkennen  geben ,  In  massen  sy  (alls  onch  wir  vns  jetzo  von 
selbigen  wegen  anerbiettend,  vnd  v.  kl.  Hjt.  versichern  thnnd)  dheim  gelegenheyt 
gan  lassen  werden  dasselbig,  vnib  sy,  anch  Ire  Bevelchslüt  vnd  Ynderthanen  mitt 
T  Dienstwilligkheyt  anch  gatter  fründ  vud  nacbparschalît  za  verdienen  vnd  ver- 
chen,  Hieneben  kennen  onch  v.  kl.  G.  Mjt.  wir  nitt  vnberürt  lassen  wann  das  obge- 
hter  Ir  Âmbassador  der  Herr  von  Cruitz  in  allen  Sachen  so  die  Erhaltnng  rnw  vnd  wol- 
:  vnser  Staaten  vnd  landen  betrifft  (Wie  er  dann  s&llischs  Jetzund  abermalen  sonder- 
I  erzeigt  hat)  sich  neben  sine  Ampts  vnd  beuelchs  geschafften  (Die  er  nit  mit  weni- 
n  thrüwen  versieht)  allen  gaten  yffer,  flyss  vnd  ernst  gebracht,  Inmassen  wir  Im 
)  sondern  dank  wamsend  Y.  Ks.  Mjt.  hiemitt  demüthig  bittend  sy  vnser  Oberkeitt 
.  vns  in  gnädigsten  Benelch  haben  wolle.  Dero  wir  onch  von  Ch)tt  dem  Allmechtigen 
n  Wolstand  mit  gläcklich  Begiernng  1res  f% jstonthamb ,  Natzlicher  Yictory  wider 
Yyend  onch  mit  langwirigem  Leben  vnd  gsnndheit  von  hertzen  wünschen  vnd  vns 
0  dienstwillig  vnd  Ynderthänigklich  bevelchcn  thund,  Bat  vnd  in  vnsrer  aller  namen 
t  vnsre  g.  L.  A.  E.  der  Statt  Lncern  Secret  ynsigcl  verschlossen  den  9  Marty  A.  1581. 

T.  kl.  C.  Kün.  Mjt. 

Ynderthänigste  vnd  gattwilligste  Diener 

Der  fünff  Alltglöubigen  Orten  der  Eidgnosschaft  Lacem  Yry  Schwyz, 
Ynderwaldcn  o))  vnd  nidt  dem  Kern  Wald  vnd  Zag  Gesandte  vnd 
geheime  Bhät. 


Dem  aller  Dnrchlachtigsten  Grossmechtigisten  fürsten  vnd  Herren  Herren  Philippe 
lig  zn  Hispanien  Portagall  vnd  Indien  k.  vnserem  gnädigsten  Herreu  vnd  Pnndts- 
«sandten. 


Darchiachtlger  Hochgebomer  Fürst  gnädiger  Herr 

i^were  Fürstliche  Gnaden,  sind  vnser  ganz  geneigt  frnntlich  Dienst  Jeder  Zytt  zn 
bereit,  Gnädiger  Herr  das  Y.  Fst.  Gn.  vns  mit  gnädigem  willen  sonders  geneigt  vnd 
iiemlich  der  gnädigsten  Zasag  vnd  versprächung  so  Ir  kl.  C.  Mjt.  vus  vor  ettwas 
es  der  Hillff  halb  so  wir  von  den  Regenten  zu  Meyland,  Im  faal  der  Not  da  wir 
I)  dess  waren  Catholischen  gloubens  willen  angefochten  werden  oder  zu  krieg  kommen 
en  gatte  gedächtnus  hatt,  das  haben  wir  Jetziger  Zytt  im  Werk  gnugsamlich  gespüret 
[  befanden,  Besonders  das  sy  den  wolgeachteu  Herren  Pompeium  vom  Cruitz  Ir  K. 
Hjt.  ordenlichen  Ambassadoreu  In  der  Eydtgnosscliafft ,  Dieser  schwäbenden  Lüuffen 
.  Zytten  In  söllichem  flyss  ernst  vnd  yl  heruss  zu  vns  gesandt  vns  dcrselbigen  tröst- 
en königlichen  Zusage  vnd  Versprechung  zu  versichern  vns  vergwüssern,  Derhalben 
nit  vnder lassen  süllen  noch  wollen  v.  Fst.  Gn.  dessen  sondern  Dank  ze  sagen,  (Wie 
in  Hienebeu  dnrch  ein  sonderbar  schrybcn  gegen  Ir  Kl.  0.  Mjt.  wir  dasselbigo  von 
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Fst.  Gn.  onch  berümen,  Ynd  Iro  RSlliche  ^aden  dem&thigeii  Dank  eneigên  ihn)  WA 
flyssîgem  püttoii  Daf)  v.  Fst.  Gn.  In  Böllicher  gnädiger  WolmeîniiBg  Tnd  troatUetai  vit» 
thrnwen  g^en  vns  vnd  vnsem  Oborkeiten  (Denen  89lliche8  an  sjne  Zyt  Tnd  gelaffnMt 
aucli  gerämpt  werden  soll)  fürer  wie  bishar  verharren,  wCllen  hargegen  wir  tu  Mch 
bellvssen,  söiliches  vmb  sy  vnd  Ire  bevolchen  Vnderthanen  alles  Termogena  In  gatUr 
fniiuUlicIier  verstandna^g  auch  dienstlichen  nachpnrlichen  willen  sn  beschvlden  fad 
vordionen  haben,  Thnnd  V.  Fst.  Gn.  hiemitt  gdttlichen  schirm  zu  glacklicher  ic- 
giiTnng  ynd  aller  Wdlfart  bevelehen.  Daten  vnd  In  vnser  aller  namen  mit  vnaer  G.  L 
A.  K.  der  Statt  Lncern  Secret  vnsigel  verschlossen  den  9.  Marcij  Ao.  1581. 
V.  Fst.  Gn. 

Gnttwilligst«, 
Der  V  Alltglönbigen  Orten  der  Fiydtgnosschafft  Lncern,  Yry,  Sckwyts,  T^der^ 
walden  Ob  vnd  Nidt  dem  Kern  wald  vnd  Zug  Gesandten  vnd 

geheime  Bhät. 

Dem  Dnrchlüchtigen  Fürsten  vnd  Derren,  Herren  Don  Sancbio  Ir  Catholischei 
K.  ^t.  zu  Hispanien,  Portugal  k.  Castellan  zn  Meyland,  oach  dess  Uerzogthiunbs  Mej- 
land  Gnbernator  vnb  Obersten  feld  Uouptman  In  Italien  vnsern  gnädigen  Herrn  vad 
friintlich  jçeliebten  Naohpnren. 

Als  im  Jahr  158  3  die  Misshelligkeiten  wider  sich  bis  zur  Kriegs- 
gefahr steigerten,  und  in  Baden  desswegen  eine  Tagsatzung  gehalten 
wurde,  traf  der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce  abermals  ein  und  ver- 
sicherte die  kath.  Orte  abermals,  dass  der  Gubernator  in  Hailand  Carlo 
Arragon,  Herzog  zu  Terra  nova,  zur  sofortigen  thätigen  Hülfe  für  den 
Kriegsfall  bereit  stehe.  Der  Erfolg  war  der  gleiche  wie  Ao.  1581  ;  der 
Krieg  kam  nicht  zum  Ausbruch  und  die  katholischen  Orte  sandten  unterm 
19.  Juli  1583  folgende  Danksehreiben  an  den  Gubernator  in  Mailand 
und  an  den  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  in  Altdorf; 

Durchlüchtiger  Fürst  n. 

Vnnere  Rhatsfrüud  vnd  Gesandte  so  wir  vff  jun^t  zn  Baden  Im  ArirOw  gehalltaer 
Ta^lei8tun<(  ^ehept,  habend  yns  nach  Irer  heimknnfft  bericht  vnd  gerömbt,  wie  sa  gaix 
îCnildig  vnd  tröstlich  v.  Fst.  G.  Inen  an  vnsor  statt  von  wojjen  der  sonderbaren  geheinM 
Znsa^^  vnd  Versprechung  so  Ir  k.  Catholische  Mjt.  vns  hievor  gnädigest  gethan,  das  st 
als  Ein  Protector  vnd  Verfechter  der  waaren  vngezwyffleten  Catholischen  ReUgion,  fW 
wo  vern  wir  (das  Gott  verhütten  wolle)  vmb  derselbigen  Religion  willen  krieglich  •■• 
getast  oder  Molestiret  werden  sollten,  Dnrch  Jeden  Iren  Unbematoren  dess  Staats  n 
Meyland  gnädigste  Hilflf  vnd  entschnttnng  than  lassen  werde,  Dnrch  den  Hochgeaehten  Edlei 
Herren  Ponipeium  von  Crntz  Ir  Cath.  k.  Aljt.Rhat  vnd  Ordenlichen  by  vns  Residireadei 
Ambassadoren,  In  Ir  Namen  neben  vflfgclegteni  schrifTtlichem  Credenz  Ton  Ir  Fstl.  6> 
zusprechen  vnd  verthrnwte  Cunferenz  vnd  Continuation  oder  Bestättignng  sSlliclier  trott* 
lieher  Znsag  vnd  Versicherung  sowol  von  Ir  k.  Cath.  Mjt.  alls  v.  Fst.  G.  wegen  Inen  tf 
vnser  statt,  bestes  flysses  thun  lassen.  Darzn  ouch  sich  aller  gutten  fmnd  Tnd  üack- 
])urschafft  gegen  vns  vnd  den  vnsern  anerbotten,  Dessen  nun  Iro  von  Ir  Cath.  k.  W- 
Vnd  Ir  selbs  wegen,  Wir  als  billich  ganz  flyssig  vnd  demüttigist  danksagen  Mit  aaer- 
bicttnng  sollichs  alles  Ir  Cath.  K.  Mjt.  auch  d.  Fst.  Gn.  zu  dienst  vnd  gutten  In  Tinr- 
gesftlicher  dankbarlicher  gedächtnuss  zehaben  vnd  zepflantzen,  ouch  solchea  In  fllrüilki- 
den  gelegcnheitten  nach  vnserer  vermögen  allso  mit  demütigen  ynsem  Dienaien  la  k- 
schulden  vnd  erkennen  das  sy  dessen  vnseres  Verhoffens  ein  gnidigea  Yeniilgen  bi^ 
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werden,  Lobend  onch  Gott  den  Herrn  vmb  die  glückliche  Wolfart  Ynd  erhaltnng  Ir  k. 
Catli.  IQt.  in  Bonderem  Trost  bescbinnrng  nnd  erhaltnng  der  Christenheit  vnd  sines 
heiligen  glonbens,  vnd  das  vns  In  gegenwartigen  gefarlichen  schwebenden  Lönffen  ein 
soniche  trostliehe  Znsag  von  Irent  wegen  aberinalen  beschehe,  Der  wir  vns  onch  Im 
fMl  der  noot  (die  (rott  lang  wende)  gebrnchen,  Ynd  also  für  gwüss  erwarten  wGlleut 
▼ÜB  in  Y.  Fst.  G.  (wo  sich  dasselbig  by  Ire  Zytt  zutragen  sollte)  Lnt  Ires  gnädigen  wol- 
meinenden  anerbietens,  (wie  dann  wir  sy  dessen  hiemit  frnndtlich  gcbett  haben  wollen 
den  Sachen  ein  gethrüwes  gnädiges  Yll'sehehen  zu  haben)  Ynfâlbarliche  vertruwte 
erstattnng  söllicher  HilfiF  versehend,  Hieneben  aber  können  V.  Fst.  Gn.  Wir  nit  verhalten 
venneient  euch  wir  dessen  schuldig  vnd  verpflichtig  syen,  Sonder  Iro  anzerümen,  Wie 
das  obgedachter  Herr  Poinpejus  nit  allein  in  Yerrichtung  diser  Jetzigen,  sondern  euch 
In  Torigen  vnd  vergangnen  Zytten  siner  vil  järigen  Legation  so  er  In  Ir  K.  0.  Mjt. 
nanien  allhier  In  der  EydtgnoKsschaflft  vewalltet  In  allen  fürfallcnden  saehen  vnd 
geschefften  sich  so  wysslich  Eerlich  vcrthruwt  vnd  vffrecht  gehalten  vnd  erzeigt,  sin 
pflicht  vnd  bevelch  wol  vnd  vnklagbarlich  absolniret  Darzu  euch  In  allen  saehen  vnd 
LOnffen  sich  so  wol  vnd  Alls  Ir  Mjt.  zugut  zum  höchsten  bearbeitet  vnd  beflyssen  damit 
zwnschen  beiden  ständen  vnd  derselben  Yndcrthanrn  alle  gute  frund  vnd  nach  purschafft 
rnw  vnd  einigkeit  gepflanzet  erhallton  vnd  gemeret  wurde,  In  massen  wir  Ime  dessen 
sonder  Lob  Ere  vnd  Dank  wüssen  vnd  Ime  würdig  achtend  Er  dessen  by  Ir  Cath.  kl. 
Mjt.  vnd  V.  Fst.  Gn.  In  Gnaden  vnd  Gunsten  recommandiret  sye,  Wie  dann  wir  Ime 
vnser  Iheils  euch  geneigt  sind  alles  Liebs  und  gutts  zu  erzeigen  vnd  Im  Vbrigen  was 
zn  gutter  erhalltung  söllicher  fründlich  verstandtnuss  frund  vnd  nachpurschafft  beider 
ständen  dienstlich  an  vnserm  Theil  nimmer  zu  erwinden  lassen  Mit  hilff  Gottes  den 
wir  bitten  Ir  k.  Oath.  Mjt.  vnd  v.  Fst.  Gn.  In  glücidich  Regierung  vnd  langwirigen 
wolstand  zu  erhallten.  Daten  vnd  In  vnser  aller  Namen  mit  vnser  G.  L.  A.  E.  der 
statt  Luzern  Secret  ynsigel  verschlussen  den  19.  July  Ao.  15S3. 

Der  5  Catholischen  Orten  der  Eydtjrnossschaff't  Lucern,  Yry,  Schwytz 

Yndterwalden  vnd  Zug.  geheimste  Rhät, 
Dem  Herzogen  von  Terra  Noua  dess  Königes  von  Hispanien  Gubcrnator  zu  Meyland, 

An  H.  Pompeius  von  Crutz  Hispanischer  Ambassador  zu  Yry. 

Hochgeachter  Edler  n. 

Yff  die  verthruwte  Conferenz  vnd  Zusprechen  so  v.  (?.  In  namen  vnd  von  wegen 
dess  Hn.  Gubernatoren  zu  Meyland  der  trost liehen  Zusag  vnd  Versprechung  was  hie  vor 
von  Ir  k.  Cath.  Mjt.  v.  (t.  wolbewusster  Sachen  halb,  vff  nächst  verschine  Tagleistung 
zn  Baden  mit  vnsern  Gesandten  gethan,  (Wie  sy  dann  vns  bericht  vnd  vns  daby  höch- 
lich gerümpt,  mitt  was  guttherzigkeit  vnd  verthruwten  Flyss  v.  G.  solches  vssgericht) 
Haben  wir  als  billich  nit  manglen  wollen  Ine  h.  Gubernator  gebärende  Danksagung  zu 
thnnd,  wölche  wir  v.  G.  hiemitt  zuschicken  mit  pitt  sy  wolle  vnbeschwärt  sin  Ir  kl.  G. 
denselbigen  mit  Gelegenheit  zuzusenden,  Ynd  sodann  wir  nit  allein  In  gegenwärtige  sach 
sondern  auch  in  allen  andern  hie  vor  verloffenen  handlungen  vnd  gescbeff'ten  v.  G. 
yilJärigen  vnd  währenden  Legation  In  discn  Landen  gespürt  wie  so  yflVig  guthertzig 
vnd  wolmeinend  diselbig  sich  zu  guttem  vnd  zu  Wolfart  so  wol  vnser  als  Ir  k.  Cath. 
]|jt.  Sachen  vnd  zu  gutter  erhalltung  gutter  Fründ  vnd  nachpurschafl^t  beider  Ständen 
gebmcht  vnd  erzeigt,  können  wir  glycbsialls  nit  vnderlassen  v.  G.  dessen  euch  ganz 
hoch  vnd  fründlich  zedanken,  (Wie  dann  hiemitt  beschieht)  vns  anerbittend  dessen  gegen 
Iro  zegnten  nimmer  zu  vergessen,  sondern  vns  zu  beflyssen  das  selbig  zu  fiirfallende 
Gelegenheit  mit  willigen  Diensten  auch  bcwysung  aller  frundschaft  Liebs  vnd  guts,  zu 
erkennen  vnd  beschulden  k. 

Dat  nt  in  alijs  Iris.  19.  Juli  1583. 

Der  5  Catholischen  orten  geheimste  Rhät, 
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Im  Jahr  1585  fingen  die  Rrandnngcn  der  Religionsstreite  anf  dei 
Hölicpinikt.  Dio  katholisclieii  Orte  hatten  der  katholischen  Lyga  in  Fruk- 
reich  Hülfe  und  Kriegsmacht  zugeschickt  und  wurden  desswegen  von  in 
neuglau1)igen  Eidgenossen  stark  bedroht.  In  solcher  Gefahr  hieltea  dif 
V  kathol.  Orte  den  27.  August  einen  Tag  und  beschlossen,  dem  Gaber- 
nator in  Mailand  die  Lage  zu  eröffnen  und  ihn  kraft  des  Uebereinkommem 
uui  getreues  Aufsehen  und  nöthigen  Falls  um  Hülfe  anzugehen.  Da  u 
dio>^e  Zeit  die  Stände  Luzern  und  Uri  eine  Gesandtschaft  nach  Mailand 
zu  senden  hatten ,  um  im  Auttrag  aller  XII  Orte  der  Schweizeri- 
schen Kidgenosseuschatt  mit  dem  Gubernator  einige  allgemeine  fle- 
Schäfte  zu  verhandlen,  so  hielten  die  V  katholischen  Orte  nntem 
27.  August  1585  einen  Tag  und  gaben  den  beiden  Gesandten  (AlbrecU 
Sägisser,  liitter  und  des  ßaths  von  Luzern  und  Ambros  Pflndtiner,  Ritter 
und  Statthalter  von  Uri)  die  Instniction,  mit  dem  Gubenator  gleichzeitig 
auch  wegen  der  schwebendeil  Zeitläufte  im  geheim  sich  zu  unterreden, 
ihn  an  das  Aner))ieten  Sr.  Majestät  des  Königs  zu  erinnern  und  von  ihn 
zu  vernehmen,  wessen  sie  sich  desshalb  im  Fall  der  Noth  zu  versehen 
hätten,  besonders  welche  Vorkehren  die  llailändische  Ilegierung  im  Fall 
von  Unruhen  und  Krieg  gegen  die  Graubündner  treffen  würde,  inden 
die  katholischen  Orte  wegen  der  Letztern  nichts  gefahren,  reden  oder 
schaffen  möchten. 

Der  Gubernator  Carl  Arragon  nahm  die  geheime  Anfrage  der  Gesandtes 
zuvorkommend  auf,  gab  densen)en  die  gewünschten  Zusagen  und  be- 
stätigte die  Letztern  den  kath.  fantoneu  überdiess  durch  ein  Schreibefl 
vom  1.  October  15X5  mit  den  Worten:  *Ich  versichere,  dass,  komme 
was  da  wolle,  unsere  Handlungen  mit  unsern  Zusagen  übereinstimmen 
werden.  * 

Folgendes  sind  die  drei  Actenstucke  aus  dem  Jahr  1585,  welche 
Aber  diese  Vorgänge  Aufschluss  ertheilen: 


Abscheid  des  gehaUtnen  Tags  Durch  der  fftnir  Catholisclien  Orten  der  Kfü- 
gnosscbafft,  Lucern,  Vry»  Scbw}1i,  Vnderwalden  Ob  vnd  Xld  ùtm  im 
walld  vnd  Zug,  den  xxvlj  Augusti  Anno  1585. 

So  dann  dis  LönfT  ^ogonwürtti^er  Z.nt  sich  eben  seltzam  Vnd  gefarlig  erzeigfitt. 
Neben  dem  das  vnser  widerpartb  der  Nüwen  Religion  sich  anch  Inn  diser  gelegenboitt 
wyder  vns  mitt  vil  bocbens  vnd  tröwens  vermerken  lassent  Vnd  vss  dem  vil  \mà 
nemendt  Vnd  Iren  gliuipflT  vnd  fng  schopiTendt,  Vmb  das  wir  den  heiligen  Panel  In 
frankr.vch  zu  schirm  Rettung  vnd  erhalltnng  vnser  waaren  Catholischen  Religion  fvcr 
HilfT  vnd  Kriegsmacht  zugeschickt,  Vnd  wie  wol  wir  vngezwyfTlet  Gott  der  Allnecitig 
syn  Kilch  nitt  verlassen,  Noch  ouch  sollichen  lütten  Iren  Hochmutt  gestallen  werifi 
Vtzit  zu  Abbruch  vnd  Vnderthruckung  derselbigen  Vss  zerichten,  dannocht  m  haki 
wir  vermeint  gutte  Fürsorg  zu  trost  dess  Vatterlands  nitt  zu  veraehten.  Dero  halWi 
vns  erinnert,  wellicher  massen  Ir  Catholische  K.  Hjt.  von  Hispanien  sieb  bieror  etviu 
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sehrifftÜch  md  mnndtlich  durch  Iren  by   vus  ßesidireiidcn  Ainbassadoreii  den  Herren 
,    Pompeiani  vom  Cruiz  vnd  vorab  Iren  (rubernatoren  zn  Meyland  ro  ganz  gnädi^^^est  gegen 
TAB  erklärt,  Wie  sy  vns  im  Faal  der  nott,  Da  wir  von  des»  waaren  Catholisclicn  Glon- 
k6B8  wülen  in  Kriegsgfaar  khommen  sollten  zu  hillff  khominen  wolle  durch  mittel  Irer 
Gubematoren  danelbs  zu  Meyland  k.    Vnd  dann  Vnser  getriiw   Lieb  Allt    Eydtgnosseu 
^   Ton  Lasern  vnd  YryO  Inn  gemeiner  Zwölft'  Orten    namen  loblicher  Eidguussschafft  luu 
.  kanem  etlicher  sonderbarer  GeschefTtcn  halb  zn  jetzigen  Herren  (ìubernatoreu  von  Mey- 
.   Iftod  ein  fiaathsbottschafft  abvertigen  worden  Haben   wir  dienelbige   hieniitt  früntlich 
!   eraacht,  oach  mitt  Vsstruklichem  Vnserm  bevelch  beladen  haben,   wollen  hochbesagten 
Herren  Gabernatoren  von  Vnsert  wegen  Harumb  sonderbarlich  zu  begrüssen,  Vnd  nach 
S:  an^rcbottnen  vnscrn  gross,  vnd  gnttwilligsten  nachpürlichen  Diensten  vnd  fründtitchafft, 
'  sich  sdJlicher  schwäbender  IdufTenhalb  nach  Nottnrfft  vnd  Inn  geheimed  ze  vnderreden. 
Inne  oach  Ir  K.  Mjt.  gethanen  anerbiettens  zu  erinnern,  mitt  Pitt  desselbigeu  yn  gedenk 
lesyndt.    Yff  vns  ein  gnädig  vnd  gethrüw  VfTsehen  zu  haben.    Vnd  hiemitt  allso  zu 
Ternemmen   wie  vns  des  Orts  allso   im  Faal  der  nott  zu  versehen  haben  mögen,  Son- 
derlich aber  im  Faal  da  sich  In   vnserm  Vatterlandt  (das  Gott  ewig  verhütten  wolle) 
der  gljchen  Vnruw  vnd  Kriegsgfaar  sich   erzeigte,  Was  sy  die  Meylandisch  Regenten 
ge^en  Iren  Vnd  Vnsern  nachpnren   den  grawen  Pnndtern   damit  wir  vns  Irethalben 
natzit  zn  befaren  Zereden  oder  ZeschaflTen  gesinnctt  syeu.     Solches  alles  mit  thrnwen 
Vnd  Inngeheimbten  zu  verrichten  Vnd  heim  Zepringen. 

Dess  zn  Vrkhunde,  Ist  diser  Brieff  mitt  vnser  gethrüwen  Lieben  Alltten 
Eydtgnossen  der  Statt  Lucern,  Secret  Innsigel  Inn  Vnser  aller  namen 
bewartt  geben  Den  xxvij  Augustij  Âo.  1585. 

Instruction  gs^n  Meyland  Ao.  1585.    Der  Geheimen  Sacb  halb  an  Herzog. 

Wir  Schnlltheis,  Landt  Amman,  vnd  geheime  Käth,  der  füniT  Catholischen  Ortten 
der  Eydgnossschafft,  Nämlich  Lnzcrn,  Vry,  Schwytz,  Vnderwallden,  Ob  vnd  nidt  dem 
Kemwalld,  vnd  Zag,  thund  khund  menklichen  mitt  disem  Brieff,  Alls  dann  die  löuff 
gegenwirtiger  Zytt,  sich  Oben  selzam  vnd  gefarlich  erzoigondt,  Neben  dem  das  vnser 
wider  Pardt,  der  nnwen  Religion,  sich  euch  inn  diser  gclögenheyt  wider  vnss  mit  vii 
bocbens  vnd  Tröwens  vermerken  lassend,  Vnd  vss  dem,  vil  vrsach  nömmet  vnd  Inen 
glimplT  vnd  fug  schöpfend,  vmb  das  wir  den  Heyligen  Pundt,  Inn  Frankrych,  zu  schirm, 
Rettang,  vnd  erhalltnng,  vnser  waaren  Katholischen  Religion,  vnser  HiifT,  vnd  Kriegs- 
macht, zageschickt  vnd  wiewol  wir  vngezwyfTlet,  Gott  der  Allmechtig  sin  kilch  nit  ver- 
lassen, Noch  oach  sellichen  Lütten  Iren  Hochmut  gestatten  werden,  vzit  zu  abbruch  vnd 
Vnderthrnckung  derselbigen  vs  zerichten,  Dannocht  so  haben  wir  vermeint,  gute  Fürsorg 
zn  Trost  dess  Vatterlands  nit  zn  veracliten,  Derhalben  vns  erinnert,  wellich  massen  Ir 
Catholische  K.  Hjt.  von  Hispanien  sich  hievor  et  wann  schriftlich  vnd  mundtlich,  durch 
Iren  by  tob  Kesidirenden  Ambassadoren  den  Herren  Pompeium  vom  Crnitz  vnd  vorab 
Iren  Gabematoren  za  Meyland,  so  ganz  gnädigest  gägen  vnss  erkläret.  Wie  sy  vns  Im 
fasi  der  Not  da  wir  von  dess  waaren  Catholischen  gloubens  willen  Inn  Kriegsgcfaar, 
khommen  sollten,  zchilflf  khommen  wolle.  Durch  Miteil  Irer  Gubernatoren,  daselbs  zu 
Meyland.  Vnd  dann  Vnser  gethrüw,  lieb,  Allt  Eydtgenossen  von  Lucern  vnd  Vry,  In 
gemeiner  nrölff  Ortten  Namen  loblich  Eydgnossschafft,  Inn  kurtzen  tagen,  etlicher  son- 
derbarer  geschöflPten  halb,  zu  jetzigen,  H.  Gubernatoren  gan,  Meyland,  Ir  Eersamen 
BatliBbottschaflt,  Nämlich  die  Edlen  Strengen,  vesten,  fürnämen,  wysen  Herren  Alb- 
rOebten  Sftgisser  des  Baths  der  Statt  Lucern  vnnd  H.  Ambrosy  Pündtiner  Ritter,  Statt- 
balter  ztt  Vry,  beide  Bitter,  abfertigen,  werden.  Haben  wir  denselbigen  hiemitt  vsstruk- 


1>  In  ArchlT  ii  Lazem  lle^  noch  eine  iwdte  inafèrtignng  dieses  Acts,  in  welchem  dai  Wort 
,,Lueni**  r«Ut. 
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lichen  bevelch  güben,  nQben,  Vnd  nach  Verrichtnni;  anders  Ires  fir^meinen  bevekks. 
Hoch{,'esa}^cn  II.  Gnbcniaforen,  von  rnsert  wo^pn  hammb  sonderbarlich  zn  befrrìttei, 
Ynd  nach  an^^obottnem  vnscrn  çruBs,  vnd  ||,aittwilli)^ten  Nachpûrlichen  Diensten  \wà 
fründtschufl't  sic'i  söllicher  Bch^iibenden  lüufTen  halb,  nach  notnrfft,  rnd  Inn  getaeiaM 
zu  vnderrcdon,  Iniie  euch  Ir  K.  ^Ijt.  ^^ethancn  anerbiettens  zn  erinnern,  Mit  Pitt  dmcl- 
bi^^en  yn^edenk  zu  syndeu,  vff,  vnss  Ein  ^niidi^.  vnd  getlirüe^,  yffsächen  zehaben.  Îa4 
Hìeinitt  alsu  zn  vornemnion.  was  wir  vnsa  des»  Ortts  also  im  Faal  der  Nott  zn  Y^Tf^n 
haben  niöp'ii.  Soiidorlioh  aber  Im  FaaL  da  sicli  Inn  vnsenn  Yatterlaiid,  (dase  fitO 
ewij?  verhütton  wolle)  dorjrlichen,  vnrnw,  vnd  Kriojfsjrfar  sich  erzeigte,  Wass  sy  die 
Mcylandische  Koir»*»t«Mi  ^föjreii  Iren  vnd  vnsorii  Nncbimren  den  f;:rawen  Pöndtern,  Damil 
wir  vnns  hvnthall)en  nülzit  zu  befaron.  ziTodoii  ddcr  zcschaffon,  besinnet  »yen.  Sollehf 
alles  mit  triiwon  vnd  liiu  ffeheim  zu  vorrichten  Vnd  hoimzebringen. 

Dess  zu  vrkhund,  Ist  disor  lirioiF  mit  vnser  ^^ethrüwen.  Lieben.  Alltei, 
Eydtjjfnossen  der  Statt  Lucern,  Secret,  ynsi{,'ell  jin,  viiscr  aller 
Namen,  bowart  «jeben  den  xxviij  Augusti  Ao.  15S5. 

S(*bveil»eii  des  Carlo  von  Arrai^'ou,  Ilorzoi?  zu  Terra  noua,  Gubemator 
von  Mailand,  an  die  Y  kathol.  Orte. 

Molto  Magcl.  et  Potenti  SSrL 

Dalla  lettera  delle  SS.  V.  V.  dolli  x  ij  dol  passato  ho  nisto  il  contento  che  baoM 
ricenuto  del  trattamto.  fatto  alli  loro  soldati  noi  passajrjrio  i>er  qnesto  stato,  sappiiM 
V.  V.  che  in  tutte  le  occasitnii  simili  et  altre,  non  si  mancarà  mai  di  dar  loro  ogn 
possibile  sudisfuttiunc  ossoiido  cosi  la  mento  di  Sua  3Ità.,  et  io  desideroso  di  far  lor» 
ojrui  cosa  Rrata,  ot  i>articularmento.  in  <|uello  che  tocca  al  nojcotio  secreto,  de  <inal?  li 
Magci.  Ambasri.  venuti  qua  por  li  xij  cantoni  à  jiarté  m'hanno  ragionato,  et  io  risptvt« 
quel  tanto  che  VV.  SS.  da  loro  intenderanno,  lo  quali  assicuro  che  in  oj^ni  eucnto  t?iI«- 
ranno  gli  effetti,  corrispondere  ä  quello  che  in  voce  si  è  detto.  Et  N.  S.  le  feliciti.  Di  Mi- 
lano il  primo  d'Ottobre  15.S5. 

al  seruitio  di  VV.  SS. 

Carlo  Arrag-on. 


ni   Unterhandlungen  und  Punktuationeu  des 

Allianz- Vertrags. 

Ilis  dahin  l)eruhte,  Mie  wir  gesehen,  die  Ve^^^Uindi{;ung  zwii^rhen 
Sr.  Kath.  Königl  Majestät  von  Spanien  und  den  V  kath.  Orten  der  Schweiz. 
EidgenoSvSensehaft  theils  auf  den  Ao.  1573  und  1577  s<?wecliscllon  irehei- 
men  Schreiben  und  Veral»re<lun5jen,  tlieils  auf  den  alten  zwischen  dem 
Herzogthum  Mailand  und  den  eidgenössischen  Orten  errichteten  Kapitu- 
lationen ;  ein  förmlicher  A 1 1  i  a  n  z  -  V  e  r  t  r  a  g  war  noch  nicht  a1>geschlos$ei 
und  ausgcfertiget. 

Erst  am  Schlüsse  des  Jahres  1585  und  im  Anfang  des  Jahres  158( 
treffen  wir  im  geheimen  Luzerner-Archiv  Concepte,  welche  zeigen,  dass 
um  diese  Zeit  Unterhandlungen  Aber  confessionell-politische  Zusätz-Artiiel 
zu  den  friiheren  Kapitulationen  stattfanden  und  Punktnationen  bezfiglich 
eines  förmlichen  Bundes- Vertrags  gemacht  wurden. 
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Das  erste  Concept  trägt  die  Ueberschrift  «  Correction  and  Ver1)es- 
)rung  In  den  Hispanischen  Pundts-Artiklen  den  29.  Novembris  Ao.  1585  « 
nd  das  Andere  :  *  Verbessernng  der  Artiklen  der  Pnndtnuss ,  so  man 
radiert  zwilschcn  Spaììgien  vnd  den  V  Gatholischcn  Orten,  15  februarij 
586.  » 

Der  erste  re  Entwarf  enthält  liemerkanjüfen  and  Vorschläge  zu 
Lehen  Artikeln  and  zwar  in  I'ezajr  aaf  die  Lieferang  des  Salzes,  die 
isziplin  der  dnrchniarschirenden  Soldaten,  die  von  den  Kidgenossen  dem 
iönig  von  Spanien  für  da^  Herzogthani  Mailand  za  loist(Mide  Kriegsbiilfe, 
ie  Dauer  des  Bündnisses,  das  Aufkündcn  des  Bündnisses  falls  Si^inien 
Le  Pensionen  nicht  richtig  bezahlte,  das  Verhältniss  zu  andern  krieg- 
fihrenden  Fürsten;  die  vom  König  den  kath.  Orten  za  leistende  Hülfe. 

Der  Vorschlag  zam  letztern  Pnnkl,  welcher  für  unsere  Forschung 
csonderes  Interesse  bietet,  lautet  im  Concept: 

clm  D.  Artickel,  nit  aHein  von  (j^lonbens  sonder  ouch  vinb  andre  vnd  vmb  was 
ftchen  es  Joch  wäre,  söHe  er  (der  Köni{?)  mit  aller  macht  zhillA' kommen,  vnd  vff  Jedes 
er  Eydtgnossen  ervordern,  vnd  kein  anzal  ^'meldet.  » 

Der  zweite  Entwarf  enthält  Verbesserungen  zu  zehn  Artikeln  und 
;war  in  Bezug  auf  Gleichförmigkeit  des  Vertrags,  Ankauf  von  Korn  im 
lailändischen ,  Salzliefening,  Durchmarsch  der  Truppen,  Sperrung  der 
îahrungsmittel,  Kriegshülfe  der  Kath.  Orte  für  Mailand,  Kriegshülfe  Si>a- 
liens  für  die  kath.  Orte,  Verhältniss  zu  andern  kriegführenden  Fürsten 
ind  Stipendien  für  Schweizerstudenten  im  Mailändischen. 

Die  Vorschläge  zu  den  für  unsere  Forschungen  wichtigern  l^unkten 
aut^n  im  Concepte: 

c  In  dem  6ten  (Artikel)  sol  yngsotzt  werden  dass  die  kriegslül  der  h.  Eydtgnosscn 
[ienen sollen  znr  bewamni^  des  llerzo^thumhs  Meyland  Im  feld  vnd  anderswo  dess{,'lyclien 
ach  zu  schiim  desselbigen  wo  das  von  netten  sin  wurde. 

«  Der  9.  sol  allso  gstellt  werden  Nämlich  wann  vmb  sacben  so  vnsern  waa- 
en  alten  Catbolisch  Christlichen  vnd  Kömischen  ^louben  belan^^en  oder  andre  zufäU 
Mt  Ejdtgnossen  In  g^faar  vnd  handlnng  des  krie^s  kämcnt,  Solle  Ir  Mjt.  In  solchem 
ImI  onc  einichen  Verzug  VfT  jede  Vnsre  ervorderung  mit  aller  Irer  Macht  vud  mit  allen 
hrüwen  vns  hillff  vnd  Rettung  thnn,  mit  sOllicher  L'dterung  das  wann  wir  also  dess 
iTÌtgs  von  andern  gewärtig,  oder  aber  wir  genöttiget  wurden  den  krieg  anzefahn,  Vnd 
len  b.  Gubernatoren  zu  Meyland  dessen  berichtctend.  sol  derselbig  Innerbalb  15  tagen 
HB  an  vnsere  Grenzen  dahin  wir  es  dann  melden  vnd  begeren  lifern  2000  Italiänische 
md  Hisi>anische  Schützen,  100  lychte  pferd  vnd  100  scbützen  ze  ross,  welche  alle  Tr 
Ijt.  bezalen  vnd  erhallten  sol  so  lang  der  krieg  währt,  Vnd  dai  zu  10,000  Kronen  alle 
fonai  zu  Vnderhaltung  des  krieges,  Wann  onch  dis  nit  gnugsam  sol  Ir  Mjt.  vns  zobillfT 
;omen,  mit  aller  Irer  Macht  wie  obstat,  Vnd  diss  gellt  sol  sich  anwenden  zu  bednrfft 
nd  Notwendigkeit  gedachts  kriegs  durch  den  Ambassadoren  so  by  vns  sige,  oder  einen 
andern  Irer  Mjt.  bevelchsman.  WSlche  hillff  sich  ouch  verstau  soll  so  lang  bis  wir  durch 
fsadt  Gottes  an  ein  End  des  kriegs  kommen, 

In  dem  10.  Artikel  sol  man  ein  streng  verbott  thun  das  die  Eydtgnossigchcn 
[riegalüt  abgemant  werden  so  sy  In  andrer  fursten  Foteutaten  oder  Herrschafften  dienst 
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wären  so  das  Hertzogthnmb  Meyland  beleidigen  wollen ,  vnd  das  sy  In  keinei  weg  wi« 
das  sin  möchte  das  Hertzogthnmb  Meyland  noch  die  platz  vnd  insätz  so  gelegt  zu sclü» 
desselbigen  beleidigen  sollen  by  straff  Lybs  vnd  gnts. 

ein  dem  Uten  Artikel  von  wegen  der  Studenten  ist  IrMjt.  meinung  das  dieselbigei 
Nämlich  2  von  Jedem  der  5  Catholischeii  Orten  In  dem  Hertzogthnmb  Meyland  stsdie- 
rent  damit  sy  dest  bas  die  künsten  leeren  vnd  desto  günstiger  werdcnt  zu  Irem  Dlanft 
darfür  sol  vnd  wil  sy  den  5  Orten  Jedes  Jars  zalen  800  krönen  für  Ir  Viiderkaltaigi 
vnd  sonst  anders  nit. 


Diu=i  Jahr   1587   fcjnlerte  endlich  die  Unterhandlungen  auf  eineD 
entscheidenden  »Standpunkt. 

Unterm  23.  Februar  1587  richtete  der  spanische  Gesandte  P.  della 
Croce  folgende  Zuschrift  aus  Altdorf  an  Schultheiss  und  Rath  der  Stadt 
Luzern,  um  dieselben  zur  Ausschreibung  einer  Tagsatzung  der  VIT  katho- 
lischen Orte  auf  den  2.  März  nach  Luzern  behufs  Abschluss  eines  Bünd- 
nisses zum  Schutze  des  katholischen  filaubens  zu  ersuchen,  welches  Bund- 
niss  «  zur  Abwehr  gegen  die  Umtriebe,  fiewaltthätigkeiten  und  Angriffe 
der  Abgefiillenen  und  ni(  ht  zur  Beeintrüchtigung  oder  Beunnihignng  irgend 
eines  Potentaten  gerichtet  sein  soll.  ♦ 


iUl  lUsl.  et  PotentisH.  U  SSrI.  Scultetc  et  Consr.  della  CitU  de  Lauen, 

amici  carmi.  0 

Illr.  ssri.  Per  uolere  sua  Mta.  mostra'  alli  ssri.  delli  7  cantoni  L'afiectione  che  ü 
porta  nedendoli  cosi  constanti  nella  fede  Cattca.  della  q'ile  ne  tiene  parlicnlare  prot«:- 
tione,  et  anco  p.  la  nicinita  de  alcuni  suoi  statti  che  siene  confinanti  co*  li  pressi  delli 
ssr.  di  di.  cantoni  in  particniare  del  suo  Ducato  de  niilauo  p.  la  comodità  ni,  e  uki-  { 
nando  bene  insieme  de  conservarse  et  deftenderse  Tuno  Taltro  et  a^iutarse  nelli  biso^i 
che  possio  occorere,  tanto  più  nelli  trauag:iy  che  Tnno  statto  o  L*altro  pnnigc.  (?)  qnalclie 
niolenta  da  <itti.  che  si  sono  leuati  dalla  sa.  fede  Cattca.  et  obedienza  della  8&.  Sede 
Apostolica  Romana  per  obniare  alle  Toio  male  intentione  et  rebntar.  le  niolenze  nolff- 
aero  far'  aP  uno  over  Paltro  statto  et  no'  \)er  offendere  ne  turbar'  la  quiete  de  alcnno 
potentato.  Mi  ha  comesso  de  stabilire  co'  detti  ssri.  delli  7  Cantoni  Cattci.  nna  bmia 
inteligenza  et  legha  a  honore  de  Iddio  et  sua  Sa.  fede  et  consen'atione  reciproca.  Ü 
che  mi  da  occne.  de  pre^^are,  le  VV.  ss.  di  convocar'  una  dietta  in  la  Yra.  citta  de  Lu« 
zera  done  li  Cantoni  delli  sndti.  7  Cantoni  sabbino  amaudare  Poro  ambri.  cu*  possaui 
et  autorità  di  contratare  sopra  detto  nepfocio  che  si  trouino  ini,  lunedi  prossimo  cït 
sera  alli  2  marzo  et  doue  io  potesse  seruire  alle  YV.  SS.  Comandandone  lo  fem  di  enormi 
co'  che  so  sine  esli  pre|,^o  danno  G.C?)  ogni  C4)ntento d'Altorfo  li  23  febraro  15S7  De  leW. 
88.  affecturo  et  psemirli. 

Pompeio  della  Croce. 

Schultheiss  nnd  Rath  von  Luzern  beeilten  sich  schon  folgen- 
den Tags  die  VII  katholischen  Kantone  anf  den  3.  März  zu  einem  Tag 
nach  Lnzern  dnrch  folgendes  Ausschreiben  einzuladen: 


1)  Dai  Aktenstaek  ist  unleiterlfeli  geichiieben. 
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Ino  die  7  Oalholisclieii  Ortt 

Tnsern  :c.  Es  hatt  yns  der  Herr  Fompeìo  vom  Grütz  Catholischer  K.  Mjt.  zu  His- 
panîen  Ambassador  allhie  lun  der  Eydtgnosschafft ,  zn  geschrieben,  Ynd  yns  gcbettOR 
fch  Vnsre  G.  L.  A.  E.  mitt  burger  vnd  Brüder  der  tbrigcn  6  Catholischcn  OrtteR  zu 
Mschrjben  das  er  von  gemellter  Ir  Mjt.  bevelch  habe,  etwas  Wichtigs  vnd  früntlichs 
mit  fch  vnd  den  Ybrigen  alls  sine  günstigen  herreu  alls  den  7  Catholischen  Ortten 
lereden  habe,  Derohalben  wäre  sin  pitt  dass  wir  einen  7  ortischen  tag  wie  gemelldt, 
[nn  Ir  Mjt.  namen  vnd  kosten  beschrybeu  wellten  das  man  den  2  tag  künfftigs  Monats 
Ifertzens  nachts  allhie  Inn  vnser  Statt  Lacern  an  der  herberg  erschynen  sollen,  vnd 
Diewyl  er  vus  hierumb  so  früntlich  pitten  thutt  vnd  Inn  sincn  Kosten  geschehen  soll, 
ie  habend  wir  Ime  soUiches  nitt  abschlachen  khöunen.  Schrybentt  hiemitt  dasselbig 
len  Ybrigen  Ortten  ouch  früntlich  zu,  mitt  pitt,  Ir  wellend,  Vnbeschwärtt  syn  densel- 
»gen  zu  besuchen.  Mitt  vwer  Eeerlichen  Bottschafft,  So  band  wir  sonst  ouch  ettwas 
richtiges  so  der  tagen  vus  zu  kommen  ist,  von  wegen  der  Pnndtnern  so  vus  die  7  Ca- 
holischen  Ortt  autreffen  thut  jc.  Vch  Vnsern  G.  L.  A.  E.  M.  B.  vnd  biüdern  alle  k. 
^aten  den  27  Februarij  1587. 

Schullths  vnd  Rath  Der  Statt  lucern. 


Die  Tagsatzung  der  katholischen  Orte  fand  am  3.  März  in 
juzern  statt.  Der  spanische  Gesandte  fiberreichte  den  Abgeordneten  einen 
i^ollmachtsbrief  des  Herzogs  von  Terra  nova,  d.  d.  vom  21.  Februar 
1.  J.,  legte  den  schriftlich  abgefassten  und  in  Artikel  gebrachten  Allianz- 
VertTfig  vor  und  ersuchte  in  einem  ausführlichen  Vortrag,  denselben  an- 
zuhören, anzunehmen,  durch  die  obersten  Landesbehörden  geneh- 
migen zu  lassen  und  ihm  beförderlich  eine  entsprechende  Antwort  zu- 
zustellen. 

Die  Gesandten  der  katholischen  Ort«  beschlossen ,  da  sie  für  jetzt 
nur  Vollmacht  zum  Anhören  hätten,  dieses  Geschäft  in  Abschied  zu  neh- 
men und  beförderlich  und  treulich  ihren  Obern  zu  unterbreiten. 

Die  hierauf  bezüglichen  Aktenstücke  lauten  : 

Sun  Abscheyd  der  YII  Catliolisclien  Orten  zu  Lucem,  gehalten  8.  MartlJ  1587. 

Alsdann  disor  Tag  beschriben  worden  vfT  anhallten  nnd  bogercn  Herrn  Ponipey 
vom  Crütz  Catholisch  Kl.  Mjt.  vss  HiRpanien  ordenlicher  Ânibassador  In  der  EydgnosB- 
Bchafft  wie  dann  solches  Jedem  Ort  zngeschriben  worden, 

Allso  vnd  hiernir  ist  erstlich  vor  vns  crschinen  Wolgeniellter  Herr  Ambassador, 
Vnd  nach  angezeigtem  fründtlichem  gruss,  Wnnschnng  aller  glücklichen  Wolfart  vnd 
Dancksagnng  der  günstigen  Willfarnng  mit  beschribung  vnd  besuch  dieser  gegenwirtigen 
von  Ime  In  Ir  Mjt.  namen  begerten  Tagleistnng  so  wol  von  vnsern  Herren  vnd  Obern 
alls  vnser  personen  wegen  dessglychen  ouch  angebottnen  gnädigen  willens  vnd  gmütts 
Ir  Mjt.  OQch  des  Herrn  Herzogen  von  Terra  Nona  Ihres  Gnbernators  zn  Meyland  synes 
Gredenz  yngelegt  denselbigen  sampt  mnndlichen  vnd  schrifftlichen  fnrtrag  verhören 
lassen  WSIlichs  In  Snbstantz  lugehallten  wie  das  Ir  Catholisehe  kl.  Mjt.  nachdem  sy 
alle  Zytt  har  vnd  stets  gspürt  vnd  gesehen,  den  vralten  gutten  vnd  waaren  Tffer  vnd 
bestendigkeit  vnsrer  Herren  vnd  Obern  in  dem  allten  waaren  Christlichen  Apostolischen 
RSmisehen  vnd  Catholischen  glonben,  ouch  meernng  vnd  bef&rdenuig  desselbigen  täg- 
lich by  Imen  ^hen  vnd  dann  Ire  Mjt.  (wie  aagenschynlich)  denselbigen  Je  vnd  allweg 
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ze  befürdern  vffs  hOchst  begert,  8o  habe  sy  ein  sonder  begnr  gefasset  sich  mit  Tosen 
Herrn  vnd  obcrn  In  sein  gntte  waare  frândtliche  verstendnnss  vnd  pündtnuss  sa  tw- 
pflichten  mit  komlichcn  mittlen  zn  erballtnn^  Ires  Herzogthnmbs  Meylaiid,  Tnd  gljcli 
faals  ouch  vnser  sclbs  Stctten,  Landen  und  Herrlicheiten,  Hiemitt  ao  wurde  nit  «Ueii 
der  Ecre  vnd  dienst  gottes  sondern  oncb  die  Erhalltnng  vorgemeliter  vnsrer  wiam 
Catholischen  Rcli^aon  befurdert,  ouch  die  stand  bevder  Parthyen  dessen  treffliche  ptt« 
komlìcheit  vnd  Wulfart  empfaben  vnd  genicssen,  derobalben  IrMjt.  sëllichs  hochbeael- 
ten  Herren  Herzogen,  vnd  volgens  durch  mittel  syn  des  Herren  Ambassador*8,  by  tk 
zu  verrichten  bevolchen,  dorhalben  Ir  beider  bochgeflissne  pitt  diewyl  dies»  ein  Christ- 
lich loblich  werok  so  vorab  zu  (iottes  Eer  vnd  dienst  furderung  ynd  erhaltang  vngen 
waaren  Catholischen  gloubens  dienstlich  hiencben  aber  vnserin  Yatterlaud  Ynd  Yndep 
thanen  trefTenlich  Nntzlich  vnd  allso  zu  gmeiner  Wolfart  vnd  erhaltung  beyder  stinde, 
wie  dann  die  Artikel  vnd  form  dosselbigen  so  gestellt  vnd  In  geschrifft  gfanset,  soUcba 
Mittbringt,  Wir  wollend  vnbeschwärt  sin  dasselbige  abzuhören  vnd  nitt  allein  fiûr  ?niw 
person  sölliche  Ir  Catholische  Kl.  Mjt.  gnädigste  vnd  guttherzige  Wolmeinnng  vnd  fry- 
gebigkeit  begcren  vnd  anerbietten  gegen  vns\  günstig  vnd  mitt  gnttem  willen  Vff  rad 
Annomcn  vnd  vns  gefallen  lassen,  sondern  diss  ouch  mitt  allem  llyss  vnd  thrawen  u 
vnsre  Horrn  vnd  Obern,  vnd  an  die  höchste  Gwällt  derselbigen  zebringen,  vngezwyffletfr 
Zuversicht  Es  werden  dieselbigon  ouch  allso  zu  gunsten  vnd  gfallen  vff  vnd  annemei, 
Darumb  Er  dann  ouch  vmb  fnrderliche  vn  verzogen  liehe  vnd  willfarige  Antwort  pitie 
mit  fernem  vnd  wyttlöuffigern  anerbietten  vnsern  Herrn  vnd  Obern  vnd  vns  Jedenjtt 
alle  geflissen  willige  dienst,  Eer,  Lieb  vnd  frundtshafft  zu  erzeigen.  Ynd  diewyl  akr 
wir  die  Gesandten  dheims  andern  bevelch  denn  zeloseu  was  an  vns  gebracht  wtrit 
haben  wir  dass  In  Abscheid  genommen,  dasselbe  mit  allen  thrüwen  vnd  fürderlich  ii 
vnsre  Herrn  vnd  obern  zebringen  wie  Jeder  Bott  zesagen  weisst.  *) 


1)  Nebst  diesem  «paniKchen  Bn  ml  e  RTertrair  I^Ain  anf  die$<eni  Ta^e  noch  Aa«  BinéMr 
GeHchäft  nnd  der  Anstand  Freiburg  mit  Dern  we^^en  dem  KeTerHbricf  vor.  Da  idch  die^e  Punkt«  ebeifil]' 
anf  die  Rerormations-Gcttchichte  beziehen,  so  lassen  wir  hier  den  Wortlaat  derselben  folfen  nnd  thrllffi 
80  den  Abscheid  Tollständig  mit. 

Jedem  Hotten  ist  ein  abschrifft  geben  der  Pnndter  handlung  halb,  darüber 
sol  sich  Jeder  Ort  beraten  vnd  vff  Nächsten  Tag  gen  Baden  sinn  Holten  bevekk 
vnd  gwallt  geben  Mit  was  bescheid  man  Ime  begegnen  wolle,  vnd  diewyl  dann 
vnsre  G,  L.  A.  E.  Mittburger  vnd  brnder  von  Vry  dessen  mittel  vnd  gelcgenheit 
habend  sollend  sy  diss  wie  es  an  vns  gelangt  an  ettliche  verthmwte  Catholische 
In  Pttndten  In  gheimd  langen  lassen  vnd  losen,  was  sy  darzu  sagent,  dasselhige 
dann  vnsre  Herrn  vnd  Obern  schrlfftlich  berichten,  man  sol  warten  was  far  bericht 
konipt  vnd  dann  wytter  beratschlagen. 

Jeder  Rott  weyss  syne  Herren  vnd  Obern  zu  berichten  welchermassen  die 
Herren  Gesandten  von  vnsern  sonders  gutten  fründen  wolverthmwten  lieben  AllleR 
Eydtgnoss'in  Mittbürgern  vnd  Brüdern  der  Statt  Fryburg,  vnd  neben  vorgebender 
hochfründtlicher  vnd  brüderlicher  Danksagung  an  statt  Irer  Herren  vnd  obera 
gethan  dess  thrüwlicrzigen  guten  vnd  wolmeinenden  Rhats,  so  wir  Imen  aaff  letzt 
gehalltiier  7  ortisclien  Tagleistnng  allhie  zu  Lncern  gebauten  mittgetheilt,  Ire^ 
anliegens  vnd  spännigen  Reuers  Brieffes  halb  gegen  der  Statt  Bern  vmb  besckir- 
mnng  Irer  von  Bern  Ingenommen  Savoyschen  Landen,  vns  wideramb  von  Nawea 
fûrbracht  Wie  das  Ire  Herren  sollcher  Brüderlicher  Rhat  mit  hohem  Danek  vff- 
genommen,  vnd  denselbigen  gemäs,  den  spännigen  brieff  durch  Ir  Eersame  vad 
ansehnliche  Rhatslmttschafft  gen  Bern  fberschickt  vnd  den  Iren  herassfefoideit 
mitt  protestation,  der  werde  glych  vsshi  geben  oder  nitt  sy  doch  aller  gilichta 
ledig  vnd  vss  der  sache  sin  wallen,   wie  dann  aollichs  Ir  fdrtrag  (den  ij  tu 


trtrag  des  H.  Ponpey  laiii  Crttti  Hispanlsclien  Arabassadon  tIT  dem  lag  der 
7  Catholischen  Orten  lu  Lucern  i^ehalten  den  S  MarcU  1587. 

Großsmechtig  Hoihgeacht  Gestreng  Edell  vest  fürsichtig  wyBs  Runder»  hochcerend 
ren  :c.  Diewyl  Ir  Catholische  Kl.  Mjt.  zu  llispanien  min  aller  gnädigster  Herr  dem 
ren  Herzogen  zu  Terra  noua  Gnbernator  zu  Meyland,  Vnd  Ir  3Ijl.  Oberster  Feld 
ptman  In  Italien  ;c.  vnd  volgends  mir  hevelch  gäben  vnib  ein  gutte  wäre  ufräcbte 
iteudtnnss  vnd  pundtnuss  an  die  7  Catholischen  Orte  zu  wirken  vnd  niitt  Inen  darumb 
mdlen,  wie  Ir  dann  In  hicbyligendom  Credenz  bricff  sehen  werden,  derohalbcn  Ich 
e  Herren  vnd  obern  gebetten,  Ire  Eren  .(îesandten  vff  diese  hieruinb  angesetzte  tag- 
ang,  daher  zu  schickiMi  wie  gegenwirtig  Im  Werch.  Darunib  Ich  vwere  Herren  vnd 
rn,  vnd  eweren  Personen  ganz  hocheu,  llyssigen  Üanck  sagen,  duss  man  mir  harin 
Villen  worden,  damit  Ich  destorbas  Ir  Mjl.  ßegeren,  vnd  guten  vorhabenton  willen, 
»igen  könne.  Dan  Ir  Mjt.  die  7  Catholischen  Ortt  höclilichon  Liebt  vnd  In  grosser 
.barkeit  habt,  Alls  die  von  wegen  Iror  Bestandhaftigkeit ,  Ouch  bofurderung  vnd 
runjj.  In  Christenlichem  Catholischen  glouben,  ouch  vss  sonderbarer  Liebe,  so  s.v  sonst 
jieu  tragt,  Vnd  desshalben,  Begert  dass  ein  söllich  gut  Christenlich  Werch,  zu  vorab 
l'Ecr  gottcs,  befurderung  des  Catholischen  gloubeub,  ouch  gemeiner  Wolfart  Ewers 
yerlands  vnd  zu  Erhalltung  beydersyts  Nüthen,  Insonderheit  vff  Ir  Mjt.  syte,  antref- 
Lt  sin  flertzogth.  Meylandt.  Derohalben  sy  ein  Form,  Ires  Begerens,  hergegen  Ircs 
ligen  anerbiettens.  In  vnderscheidliche  Artigkel  stellen  lassen,  die  Man  Ewer  Uer- 
eit  hiemit  f hergibt.    Mit  Pitt  wellen  sollichs  Ir  Mjt.  gnedigist  Begeren,  vnud  an- 


sehen lassen)  mittbringt,  Daruff  aber  Imen  einicher  bescheid  gevolgt  daran  sy  oder 
dieselbigen  Ire  Abgesandten  kommen  mögen,  WöUichs  nun  sy  vervrsacht  die  sache 
In  Wytters  bedenken  zunemen  vnd  sich  allso  entschlossen  Imen  widerumb  vnd 
nochmalen  solchen  brioffentweders  durch  andre  Ratsbott schafft,  oder  aber  durch  ein 
glimpflich  schryben  mit  angehenkter  voriger  protestation  zu  vbcrschicken ,  In 
wöUchem  aber  sy  one  vnsron  giittherzigen  gethrnwen  Rath  nit  fnrschryben  wollen 
fiyssig  vnd  brüderlich  bittend  Imen  densclbigen  nit  zu  verhallten.  Vnd  so  wir  nun 
sölliches  abermalen  verstanden  haben  wir  Imen  an  statt  Ircr  Herren  dess  so  gantz 
gnttherzigen  vnd  brüderlich  verthruwten  vnd  Ratpflägens  ganz  flyssig  gedanket 
sollichs  ouch  zu  hohem  Danck  vffgenommen,  wollend  es  ouch  mit  allen  thrüwen 
sampt  anderen  Irem  gnttherzigen  anerbiet ten  vnd  gmütt  vnsern  Herren  vnd  Obern 
hochlich  rumen  vnd  anbringen,  Die  werden  es  ouch  In  allen  fürfallendon  gelegon- 
heiten.  Neben  vns  zu  erkhcnnen  vnd  beschulden  wüssen,  vnd  wiewol  wir  sy  mit 
80  hochwysen  verstand  begäbet  wüssent,  dass  sy  sich  wol  zehalltcn  wnsson  wurden, 
Dannocht  so  haben  wir  Imen  vnsro  thrüwherzliche  brüderliche  meinnng  nit  ver- 
hallten, sondern  von  hertzen  gern  mitthcileii  wollen,  Vnd  Nämlich  was  die  Vber- 
antwortung  dess  Reuers  brieffs  gan  Bern  betrifft,  Beduncket  vns  das  dieselbige 
V88  wichtigen  vnd  bedencklichen  gründen  vnd  Vrsarhen  In  gstallt  vnd  masspu, 
vnd  mitt  glimpflich  fründtlicher  protestation  der  Nullitet,  nitt  vnderlassen  werden 
sondern  nochmalen,  vnverlangt  vnd  angehend  entweders  durch  Bottschafft  oder 
ichryben  (WöUichs  wir  Iren  gutt  bedancken  heimgesetzt  haben  vnd  dannach  vns 
bednnckt  wftger  sin  solches  durch  ein  fründtlich  gJimpflichs  schryben  beschehe)  erfolgt 
werde,  dann  ye  ynsre  Herren  vnd  obern  (alls  die  so  nit  gern  gesehen  vnd  auch 
Yormalen  wider  raten,  sy  sich  der  gstallt  mit  Bern  yngelassen)  wo  sie  sich  der 
Sachen  allso  entledigent  ein  sonder  gfallen  empfahn  werdend.  '  Vnd  sonsten 
lassen  wir  es  Im  Vbrigen  by  dem  trüwherzigcn  vnd  brüderlichen  anerbietten  vff 
nftcbsten  tag  allhie  besehehen,  abermalen  blyben,  vnd  haben  wir  dasselbige  faie- 
mitt  geiirert. 
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bietten  Inen  gefallen  lassen,  Ynndt  hiemit  Ir  HjL  frjgebigkeit  ouoh  zngfallen 
Mit  wjtlöufflgerem  Pitten,  wan  Ir  die  Herrn  Gesandten,  Ench  darin  ersehen,  Ir  ma 
die  Als  für  ewere  Personen,  wellen  gfallen  lassen,  Ynd  so  erst  Immer  MSglich,  büM 
Ir  Mjt.  oldt  min  In  Irem  Namen  hochfrandtlichstes  vnd  flyssigestes  Begeren ,  Jwi  » 
bringen  An  Ewere  Herren  vnd  Obern,  Ynd  für  die  höchsten  gwälit  derselbigen  gdii|H 
lassen  giiter  tröstlicher  hoffiinng ,  von  dcnselbigen  ein  vnverzogenliche  Wylüarige  ii^ 
wort,  zu  Empfachen. 

Ynd  wo  dann  sy  mich  gnt  fanden  Eweren  Herrn  vnn  Obern  vnd  eweren  Pentia, 
sampt  vnd  sonders  In  dienen ,  sollen  sy  mir  befelchen ,  sollendt  sy  mich  Jederqrt  ni 
gmndt  Mins  hertzens,  gneigt  vnd  gutwillig  finden.  Gott  den  Allmechtigen  hiemit  pittai 
Inen  alle  gluckseligkeit  vnd  Wolfart  zu  verlychen. 


Brieff  fies  Don  Carlo  de  Aragon,  Herzog  zu  Terra  Noti 
Gnbernator  zu  Meyland  Im  Hamen  Ir  Mjt.  zu  Hispanien. 

Ulri.  ssrl. 

Hauendo  inteso  sua  Mtò.  la  buona  et  laudabile  rissolutione,  che  i  di  passati  preien 
le  S.  Ye.  per  conseruarsi  in  obedentia  della  sta.  Chiesa  Romana ,  et  della  Unione,  cfec 
cotesti  sette  Cantoni  della  inclita  natione  Heluetica  fecero,  per  rispetto  della  reiigiiii 
Catolica:  mi  ha  commesso  per  sue  reali  Tre.,  che  da  parte  di  S.  Mti.  et  in  ano  nnu^ 
faccia  sapere  alle  S.  Ye.  il  desidero  che  tiene  di  collegarsi  con  loro,  in  vna  buona  i 
amicabile  confedercatione  et  lega,  et  conditioni  honeste ,  per  difensioue  dei  stato  di  fi- 
lano, et  quel  delle  S.  Ye.  di  maniera  che  con  questa  congiuntione ,  la  religione  Catti., 
le  terre,  luoghi,  et  suddeti  dell'  vna  et  l'altra  parte  godano  il  frutto  che  si  deva  spe 
rare,  et  conuene  al  bene  di  tutti,  et  al  scruitio  di  dio.  et  perche  il  Sr.  Pompeo  de  b 
Croce  Ambasre.  di  S.  Mtà.  parlera  alle  S.  Ye.  più  largamente  sopra  questo  negocio,  le 
priego  à  dargli  il  credito  che  dariano  alla  persona  mia,  et  ad  abbracciare,  vna  oce»- 
sione  di  tanta  reputatione,  vtile,  et  sicurella,  per  le  S.  Ye.  et  la  natione  loro  in  quk 
et  particulare.  Rimettendomi  dunque  al  detto  Pompeo,  Jo  fine,  pregando  nr.  sr.  doli 
alla  S.  Ye,  ogni  contento  et  felìccità.    Da  Milano  à  21  di  Febraro  1587. 

Al  serujo.  delle  8.  Ye. 

Der  Allianz-Vertrag  wurde  min  den  Landesbehörden  der 
katholischen  Orte  eröffnet;  die  bisherige  geheime  Verständignni: 
sollte  endlich  zu  einem  offenen  Bfîndniss  erhoben  werden.  Lasern  am 
entschieden  Yoran,  den  6.  März  ertheilten  Klein-  und  Grossräthe  und  den 
7.  März  die  in  der  St.  Peterskapelle  Yersammelte  Burgerschaft  dem  Allianz- 
vertrag die  Genehmigung  und  fertigten  hierüber  folgenden  Brief  mit 
ihrem  Secret-Insigel  aus: 

Wir  der  Schulltbeiss,  euch  die  Rhät,  vnd  der  grosA  Rhat  so  man  nempt  die 
Hundert  der  Statt  Lucern  tbund  kund  menklich  mitt  disem  Brieff,  Demnach  CathoUnche 
königliche  BIjt.  von  Hiflpanien  zu  vne  vnd  den  Yhrigen  CathoUschen  Orten  der  Ejdt- 
gno8R8chaflft,  durch  den  hochgeachten  Edlen  Herren  Fompeinm  vom  Cmti  Irer  IQt. 
ordentlichen  AmbaKsadoren  daselbst  in  der  Eydtgnossschafft  ein  hilffliche  Pftndtnifl 
vnd  vereinung  werben  ouch  die  gestellten  Artikel  derselbigen  vff  einen  Tag  ao  Sr  deu- 
halb  gemeinen  Siben  Gatholischen  Orten  n&chst  verschinens  Zlistaga  allhar  Ia  vnier 
statt  beschriben,  furgelegt  vnd  verhören  lassen,  Mit  begären  das  dieaelbigei  by  den 
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«rkeiten  onch  rerbSrt,  vnd  ang^enommen  werden,  Sittenmal  syn«  verholfens  dieselbi^en 
lar  billicheit  gemäss  vnd  beiden  partbygen  zae  grons  nntz  ynd  vortbeil  gereichen 
tge,  Cnd  nach  dem  nnn  wir,  ROlliche  anwärbnng  onch  die  gestellten  Artickel  der  be- 
rten  Tereinnng  od.  FnndtnnsR,  sampt  andrem  so  vff  gesagter  Tagleistnng  wytter  fur 
bracht  worden  vnd  hierzu  dienstlich,  erstlich  vor  vnsenm  Ghimen  Rhat  verschinens 
Uwochens,  vnd  volgens  viT  gestrigen  Tag  vor  vns  klein  vnd  grossen  Rhäten,  der 
ngt  nach  vnd  wyttlänffig,  verliGrt,  Vnd  dann  dise  Wärbung,  vnd  gestellte  Pundts- 
tikel  dermassen,  beyden  parthygen,  ynd  furnemlich  vnsemi  Vatterland.  loblich, 
tslich  vnd  trostlich,  vnd  zuvorderst  zu  vffnung  vnd  meerer  Erhalltung  der  Eere  vnd 
mat  Gottes  ouch  vnsers  altten  waaren  Appostolischen,  Römischen,  vnd  Catholischen 
nstlichen  gloubens  (dessen  Ir  Catholische  k.  Mjt.  ein  sondrer  ylTrer  vnd  protector  ist) 
d  bieneben  aller  Erbar  vnd  billicheit  gemäss  sin  befunden.  Haben  wir  in  dem  namen 
Ltes  dess  Allmechtigen,  ouch  siner  wärdcn  Mutter  der  vserwöllten  Himmelskönigin 
ria  vnd  alles  himmlischen  Höres,  denselben  zu  Lob  vnd  Eeren,  vns  den  partyen  zu 
st  vnd  guttem  für  nemlich  vff  die  sich  dann  solche  Tractaten  Lendend  vnd  verstand 

söllich  vorerzelten  vnd  andern  meer  wolbedenklichen  vud  beweglichen  gründen  vnd 
lachen,  solliche  erst  gemellte  Pündtnuss  Artikel  mit  gesagtem  Herren  Ambassadoren 

Irer  Catholischen  iäjL  namen  guttwillig  vff  vnd  angenommen,  dasselbig  ouch  vff 
ttigem  tag  nach  vnser  Statt  alten  loblichen  brnchen,  Satzungen  vnd  harkommen  fur 
4re  gemeine  Burgerschafft  vnd  vollkomnine  bürgerliche  Gemeind  von  desswegen  vnd 
rnmb  In  S.  Peters  vnd  Pauls  Kilchen  allhier  zu  vnser  Stalt  beruft,  vnd  besamlet,  so 
1  mandtlich  als  schriftlich,  der  Icnge  nach  vnd  ordenlich  fürgeltracht,  da  dann  die 
bige  vnsre  bürgerliche  Gemeind  sollichs  ouch  nach  ordentlicher  vnd  gewohnlicher 
schächner  Vmbfrag  vnd  meerung.  In  glychen  gstallt  vnd  massen,  wie  wir  mit  sampten, 
'  vnd  angenommen.  Bezügen  wir  alles  hiemitt  In  krafft  dis  Brieffes  den  wir  mitt 
ser  Statt  Yffgetrucktem  secret  ynsigel  bewart  geben  lassen  Vff  Samsstag  den  Sibenden 
g  Merzens  Anno  1587. 

Für  Genehmigung  waren  femer  die  Landesbehörden  von  Obwalden 
idwalden  und  Zog  und  mit  einigem  Vorbehalt  auch  Sohwya  gef^timmt; 
üri  und  Freibarg  zeigte  sich  Zögerung,  und  in  Solothum  entschiedene 
ineigung. 


IV.    Einsprache  von  Seite  des  Königs  von 

Frankreich,  Heinrich  in. 

Die  Opposition  gegen  den  Spanisohen  AUiana- Vertrag  ging  von 
rankreich  aus.  Sobald  die  in  Solothurn  residirende  französische 
esandtschaft  Kenntniss  von  dem  Vertrage  erhalten  und  die  durch 
izern  erfolgte  Genehmigung  desselben  erfahren  hatte,  trat  sie  amt- 
eh  auf,  erklärte  die  projectirte  Spanische  Allianz  als  eine  Ver- 
tznng  der  französischen  Allianz,  protestirte  und  drohte  aus  deren  An- 
ihme  einen  Rechtsfall,  sozusagen  einen  Casus  belli  zu  machen.  Im 
amen  Heinrich  III.,  Königs  von  Frankreich,  forderte  die 
esandtschaft  den  Schultheiss  und  R a t h  von  Solothurn  auf, 
Dgesäumt  einen  Tag  der  VII  katholischen  Orte  nach  Solothurn  auszu- 
rhreiben  und  ihren  Vortrag:  anzuhören. 
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Solothnril,  welcbes  sich  im  französischen  Fahrwasser  beftidi' 
entepraeh  dem  Gesuch  und  schrieb  den  Tag  schon  auf  den  17.  Min  mtl 
fol<^endem  Schreiben  ans: 

Aiisetzung  Einer  sLbenorUUcben  Tajs:leistung.O 

Vnser  fruiHlllich  willijf  Dienst  und  getlirnw  l.  E.  M.  vnd  wulnorthruwte  Bnte 
Es  hatt  vnss  D-^r  Edel  vosfoii  niid  Junklior  Baltliasar  vor  Orissach  viiRer  gethnnr 
in^er  15iirj(or,  Alls  Stattliallter  k.  Mt.  zu  Frantkrydi  al»w5j»onden  Ambassa«1orfi  » 
jrestorijçs  abendts  spafon  alliie  aiikliomnion,  anfresäcliteu  viid  jjepotten,  Vch  Tnsemf. 
1.  V.  K.  M.  vnd  Bnidorn  der  vl»ri«r  Se^^liB  Catliolisclien  Ortten  znzeHchryben.  DftHir 
von  jronioUter  k.  Mt.  ben«»lch  habe  ottwnss  ivicbttijr»  vnd  friindtlichea  iiiitt  Tch  Tndto 
Vbrig«Mi  allss  synen  <cünsti;ren  berni  der  syben  Catholiscben  Ortten  zoroden  viind  fff- 
handien  habe  vnss  davnf  IMttende  dass  wir  einen  Sybenorttisehen  ta«?  vie  i^emelU  h 
Ihr  k.  Mjt.  namnion  vnnd  kiisten  ernanibsen  vnnd  besebryben,  Nämlichen  dass  mu 
Montage  Nechstkünl'ti«;  nach  dem  Sonta^^  .Indica  Den  Ki  Martij  abendts  alhie  in  tum 
Statt  Solrtthnrn  an  der  Ilerberg  erscliynon  snllo,  Vnd  Diewyl  niehrgemelltor  vnser  bnrw 
vnss  ïnnauïon  Ihr  k.  Mjt.  so  tründtlichen  «^ebotten  neben  dem  Ihr  vnnser  jr.  1.  E.  Jiü 
Mitt  Ihr  k.  Mjt.  In  vereynnn«:  verpiindett ,  haben  wir  Ime  »»s  nitt  abselilachen  khonn«!, 
Vnd  schrybend  hiemitt  soUiolies  deii  anderMi  ortten  irliehformi^  ouch  zn,  Vch  hieinitt 
friindtlichen  Pittentle  vnbeschwart  z«^  sind  sollichen  ta^  miti  vwer  Ersammen  Khat»- 
Pottschaft  zn  liesjuchen,  alls  wir  verhoflond  die  Vbrij^en  Ortten  oncli  tJiun  werd<»n.  Td 
daby  alle  Eidtjrnossische  Mitthurìr-T  vnnd  brndcrliche  wolhneinnng:  zn  orzey^cn  sind  wir 
geneij^t,  Vch  viind  vnsz  hii'mitt  (tottliche  vnnd  3Iaria?  schirm  thrüwHch  benelchendf. 
Datum  den  10.  Martij  Ao.  S7. 

Schnllts  vnnd  Rhat  Der  Statt  Solothnm. 

Die  Gesandten  der  VII  Orte  erschienen  und  ertheilteii  dem  Jnnker 
B  alt  basar  von  G  ris  sac  b,  welcher  in  Abwesenheit  des  Ambai^^i- 
dors  der  Iranzösiseben  (ìesandtscbaft  vorstund,  Audienz.  Dieser  hielt 
(îinen  einlilsslicben  Vortrair,  worin  er  die  Scbniacbreden  rfigto,  welrbo  in 
inebroren  Orten  j^^ejron  seinen  Herrn,  Heinrich  III.,  Köuif,'  von  Frankreich, 
verbreitet  würden,  um  «ladiuvb  die  Anmilime  des  Bündnisses  mit  dem 
Könii^'  von  Spanien  zu  erwirken:  dieses  Bi'mdniss  sei  nicht  nur  iln 
alten,  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz  l»ostehenden  Bün«lnissen. 
sondern  auch  dem  neuen,  vor  vier  Jahren,  zwischen  ihnen  ge.schl(»s.sp- 
nen  Vertrij?  zuwider:  wenn  auch  der  Könii?  von  Frankreich  nicht  alle 
Artikel  dieses  Vertrags  mit  den  Kidi^^^iossen  erfüllt,  so  sei  nicht  er, 
sondern  der  Krie^'  daran  Scbnld,  welchen  der  Köniir  nicht  jüresncht, 
aber  znm  Schntze  der  katlioli^^cben  I{eli.ij:ion  nicht  habe  unter- 
lassen können.  Der  Köniji;  von  Frankreich  setzte  jeden  Tag  in  eigner 
Person  Leib,  Leben  nn<l  all  sein  Vermöi^en  zur  Erhaltung  und  AeuffMunz 
der  katholischen  Reli.ii:ion  ein,  mehr  als  je  ein  anderer  Ffirst:  er  er- 
warte daher,  die  kath.  Orte  werden  den  Vertrag  mit  seinem  König  ehrlich 
halten,  wie  der  König  diess  auch   gegen  sie  thun  werde.     Sollten  aber 
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^^vWe  kathol.  Orte  oder  einige  derselben  mit  dem  spanischen  Bfindniss 
""  fftorflihren,  so  mflsse  er  im  Namen  Sr.  Majestät  denselben  das  Recht  an- 
erbieten.   Gleichzeitig  fiberreichte  Janker  ton  Grissach  den  Gesandten 
ein  Memorial,  in  welchem  er  einige  Artikel  der  französischen  Yercinignng 
mit  einigen  Artikeln  der  spanischen  Vereinigung  verglich  und  den  Wider- 
^'  sprach  der  Letztern  mit  den  Erstem  nachzuweisen  sich  bemühte. 

""  Die  Gesandten  der  VII  katholischen  Orte,    na(*hdem 

r  sie  den  mündlichen  und  schriftlichen  Vortrag  des  französischen  Geschäfts- 
trägers entgegengenommen,  beschlossen,  in  Betracht  sie  f Qr  jetzt  nur  zum 
Anhören  Befehl  hätten,  denselben  in  Abscheid  zu  nehmen  und  ihren  IleiTn 
aud  Obern  mitzutheilen. 

Folgendes  sind  die  Actenstflcke  der  in  Solothurn  am  17.  März  1587 
gehaltenen  Vll-Örtigen  Tagsatznng: 

Namen  der  Herren  gesandten  so  VIT  diser  Tafçleystanfc  erschlnen  sind. 

Von  Luzern.    H.  Heinrich  fleckenstein  Ritter  Schnllts.  ^ 

Von  Vr}'.    H.  Baschi  knn  Pannerherr  vud  Marti  Rchick  beyd  dess  Raths. 

Von  Schwytz.    H.  Wernher  Pfyl  Landainmann  vnd  Balthasar  Eberhard  Commissari 

beyd  dess  Rhats. 
Von  Vnderwalden.     H.  Hans  Roszacher  Landammann  Ob,   Vnd  H.  Hanss  wamsen 

Ritter  Landammau  Nidt  dem  kern  wald. 
Von  Zag.    Hanptman  ]iarti  brandenberg,  und  Beatt  hnssler,  beid  dess  Rhats. 
Von  Frybnrg.    H.  Peter  Ghrnmmenstol  Bnrgermeyster  Vnd  Marti  (ìottraw,  Seckell- 

meyster  beyd  dess  Rhats. 
Von  Solothnrn.    Her  Yrss  Snri,  Stephan  schwaller  Nüw  vnd  Allt  SohuUt,  Lorenz 

Aregger  Venner,   Vnd  Wolflfgang  Dägenscher  boyd  Seckelmeyster  vnd  dess 

Rhats. 


Absclicheld  der  Tagleistung  so  vir  begi&ren  Junkber  Ballthasars  von  Qrlssach 
In  nammen  K.  MaJ.  zu  Frankrych.  den  syben  Catholiscben  Orten  lob- 
lichen Eydtgnossschaflt  von  we^en  der  zu  schütz  vnd  scblrm  dess  Hertzog- 
thumb  Meyllandts  VIT  Zinstage  nach  Judica  wass  der  17  MartlJ  Ao, 
1587  In  der  Statt  Solothum  Ist  angesetzt  worden. 

Vor  vnns  den  gesandten  der  Syben  Catholiscben  Orten  loblicher  Eidtgnossschaft, 
Nämlich  von  Lucerli,  Vrj,  Schwyttz,  Vnderwalden,  Ob  vnd  Nidt  dem  kern  waJd,  Zug, 
Fryburg,  Vnd  Solothnrn,  Ist  crschinen  der  Edel  Ernnest,  Junkber  Balthasar  von  (îrissach 
K.  Maj.  zn  Frankrych  (In  abwesen  derselben  Ordentlichen  Ambassadors)  Verwallter,  In 
der  EydgnossschalTt  wöllicher  nach  In  Irer  k.  Maj.  namen  beschechener  begmtznng 
vnd  gethaner  Danksagung,  der  so  guttwilligklich  besuchter  tagleystuiig,  vnss  sinen 
Fartrag  In  geschrifft  hatt  Ingelegt,  dersclbig  Inthet  von  Wort  zu  Wort,  wie  dessen 
Jedem  ort  ein  Copy  mit  A  bezeichnet  ist  zugestellt  worden. 

Vnd  nach  dem  derselbig  verlasen  worden,  hatt  er  ferners  ingewendt.  Er  habe  ein 
gegensatz  etlicher  In  der  frantzosischen  Vnd  Jetz  begartten  nüwer  hysiianischen  Pnndt- 
nusseu,  begriffner  Artiklen  in  geschrifft  verfastt,  wie  dessen  onch  Jedem  hotten  ein 
Copy  mitt  B  bezeichnet  zugestellt  worden,  mit  Vnderthänigster  Pitt  wir  wolltend  vnbe- 
schwardt  sin  selbige  glichfahls  abzuhdren,  Vnd  Ir  kl.  Maj.  sachen  in  so  günstigem 
Bcvelek  haben  wie  sich  dieselbige  gegen  vnsern  Herren  vnd  Obern,  vnd  vnsere  Person, 


704  S9aBÌMli«r  AlliMi-Ttrtrif. 

tröstlich  versehe,  so  sye  er  gatter  Zuversicht,  ob  bishero  ctwass  mangels  der  Zallan^n 
halb  (von  wc^cen  des  ingerissnen  schwären  nnd  langen  kriegs)  mitgelonffen,  hochgedachte 
Ir  kl.  Maj.  werde  den  Ëren  gesandten  so  vnsere  Herren  vnd  obern  vnlangst  gen  hoff 
geschickt,  vnd  deren  ankanfft  man  täglich  gewärtig  niitt  so  gnttom  bescheldt  begegnea, 
dass  vnsere  Uerren  ynH  Obern  ein  gntt  vollkommen  benngon,  darob  empfachen  werdend. 
Uierzwüschen  wolle  Vnns  geliben  sinen  Pittlichen  fürtrag  vnd  die  Artikel  beyder  Pnndt^ 
nnssen  an  vnsere  Herren  vnd  Obern  zepringen. 

Wan  nun  wir  den  gesandten  wohlgedachten  Jnnkher  Ballthasaran  in  sinem  Ib 
namcn  hochgemellter  Kl.  Maj.  so  mnndtlich,  so  schrifl'tlich  gethanem  Fürtrag  der  lenge 
nach  abgehört  vnd  verstanden,  aber  dissmalls  dhein  anderen  beuelch  gehapt,  dan  wan 
allwo  fürgebracht  wurde  zeloszen,  haben  wir  sullichs  In  Vnser  Abscheydt  begartt,  an 
Ynsren  Herren  vnd  Obern  zu  pringen. 


A.    Junkher  Balthasars  von  Grissacb  dess  Königs  von  Frankryetas  DolmeUcli  In  d. 

Eydtgnossschaft  Fürtrag. 

Grossmechtig,  Gestreng,  Edel,  fromm,  vest,  fürsichtig  wyss  Insonnders  gnädig  vnd 
hochehrend  Herren,  Es  sind  vwer  gnaden  Vnuerborgen,  die  Vrsachen.  so  den  Uerren  von 
Flonry,  dessen  Königs,    mines  aller  gniidiîçsten  Herren,  vwers  Vrallten   gutten  fründts, 
Eydt  vnd  Pundtsverwandten,  Rhat  vnd  gewesener  Ambassador,  In  diser  Eydtgnossschaft, 
vervrsachet,   eine  Reyss  In  Frankreich  znthnnd,   daruff  Ir.  Maj.  Ein   anderen   ansehen- 
lichen  Herren  denselben   standt  zuverrichten  Ernamsset:    Auch   ein  Stattliche  Snmmes 
gelts,    zu  bezallung  der  Pentzioncn,  Interessen,   Vnd  anderer  Schulden,   geordnet,  Alli 
aber  von  wegen  dess  grossen  schwären  kriegs,  den  Ir  Mt.  zwei  Jar  vff  dem  halls  gehapt, 
das  In  disem  Land  schoon  albereitt  deputiert  vnd  zusammen  gelegt  gellt,  vss  tringeo- 
der  noot  andersehwo  hine  müssen  verwendt  werden,   Vnd  man  sidthar  nitt  so   balldt 
anderes  vfbringen  mögen,   hat  sich  obgemelUs,  Nnw  erwollten  Ambassadoren   ankunft, 
noch  byss  baro  verwyllet,  darzwüschen  mir  von  Ihr  Mt.  (wiewoll  kleinfugen  vnd  vnthngent- 
lichen)  In  beuelch  geben,  Ire  Sachen  in  der  Eydtgnosschafft  (in  abwessen  1res  Ambassa- 
doren) zuverwallten.    "W'ölliches  ich  minen  geringen  Verstandt  nach,  alls  vili  mir  Imn 
möglichen  gethan,  Ir  Mjt.  dessen,  so  mir  vft   allen  Tagsatzungen  beuolchen  gflysenlicl 
bericht,  demselben   trüwlich   nachgangen   biss  vf  lezt  gehaltner  Tagsatzung  zu  Badea. 
Da  Ir  Mt.  Herren  von  Catholischen  Orten  Vch  entschlossen,  ein  Bottschafft  zu  dem  konig 
zuschicken,  Ihr  Mt.  allerhand  beschwerdcu  anznzeygen   die  Zallungen   sälber   zu  solid- 
tieren,  vnd  ein  Wüssen  zu  haben,  wass  doch  Ir  Mjt.  gesinnet  wäre  zethun  welliches  ick 
müssen  beschehen  lassen  Vnd  Ihr  Mjt.  dessen  verstendiget.  Mich  euch  anerbotten  selbst 
heim  zeritten,  znverstendigen  Vnd  beten  man  sollte   mir  ein  monat,   Ja  nur  zwantzif 
tag  vergönnen,  Dass  ich  Ir  Mjt.  dessen   berichten   mocht,   hatt   aber  nutt  verfachen 
mögen.  Wie  nun  solliches  allso  beschlossen  Vnd  ich  vermeint,  man  wurde  darzwüschen 
nützlt   wider  des  Königs  vereinung  fûrnemen.   Sonders  der  Gesandten,   so  an  Hoff  ^ 
schickt,  erwarten,  dess  aber  vnangeschen  cGrossinächtig  Gnädig  hochehrend  Lieb  herr«) 
kompt  mir  für,  wie  des  Königs  in  Hispanien  Gesandter,  Ein  tagsatzung  von  Vch  minei 
hochehrenden  Herren  den  syben  Catholischen  Orten   gan  Lutzern  vff  den  3ton  diss  Mo- 
nats, beschryben,  vnd  daselbst  ein  nüwe  Pündnnss  Vffzerichteii  begartt,  die  Artikel  der- 
selben welche  vor  Lani^est  durch   ettliche  gestellt  vnd  gemacht  furtragen,   mitt  b^ 
man  wolle  die  annemen,  vnd,  wiewoll  alle  Gesandten  so  vff  obgemellter  TagsatznBg 
gewesen  dheim  andere  beuelch   gehapt,    dann   zu  lossen,   vnd  wass  gehandlet  vnd  f«^ 
tragen,  hindersich  an  Ir  Oberkheit  zu  bringen,  damitt  diss  (allss  ein  wichtiger  handeD 
woll  erwogen  vnd  betrachtöt   wurde,   ob   es   thunlich  sye  oder  nitt  sich  wyter  dirfi 
znberattschlagen.  Aber  vnangesächendessen,  wie  ich  bericht  bin,  so  habend  die  Herrai  m 
Lntzern,  obgemellte  Pnndtnuss  vnd  Artikel  angenommen.  Zu  dem  sye   man  atark  is 
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ck,  dasR  mas  dieselben  by  anderen  Orten  mebr,  auch  darchtbrin^^en  vnd  furtmcken 
e,  yf  das  aber  diss  dester  khoeii lieber  bescbehe  lasst  man  allerley  scbmacbreden 
er  dem  {gemeinen  man  wider  den  KOuig  vnd  Irantzossiscbe  nation  vssgan,  Ir  Hjt. 
^nid  Repntation  mitt  der  vnwarhoyct  In  villeu  Sacben  antastend,  wollicbes  varlicben 
Ijt.  wan  sy  dessen  verstondii^ret  bucblicben  beduren  wartt,  wie  icb  dan  scbuldigcr 
^bte  wegren  znthund  iiitt  vnderlasson  kban,  der  boffuung,  Ibr  Mjt.  werde  Inn  wenig 
n«  Etwar«"!!  berussen  scbickon  der  Ire  Sacben  bass  dan  icb,  wie  von  notten,  vertbe- 
»n,  vnd  menklieben,  nacb  syner  bandlung  antbworten  werde  Darby  Icbs  Jetzmalen 
ben  lassen,  was  nun  ((rrossmechtii^e  berren)  diserc  niiwe  bispaniscbe  Pnndtnass  be- 
rt,  darinnen  man  das  llerzogtlnimb  Meylandt  begrllTt,  daselbi?  dem  KSuig  in  Hispa- 
I  wüile  belllTen  beschützen  beschirmen  Ein  anzall  Krie^ssnolk  biss  in  die  Dry 
^ndtbnsendt  man  verwilli^^'t.  Im  Felde,  In  znsätzen,  wider  alle  die,  so  j^emellt 
bzotj^bmn  Mevluiidt  an«;rifl'en  vnd  antasten  wollen,  wer  Jocb  die  syendt,  one  Einige 
betialltnuss. 

Item,  wo  die  Ort  so  in  gedachter  Pundtnuss  Ingangen  kriegslütb  liattend.  die  in 

anderen  Fürsten  vnd  Herren  dienst  werrendt.  Vnd  man  dieselbigen  wyder  dass 
tzi)gtbnmb  MeylanUt  füren,  dasselbig  Innemen  oder  antasten,  Alls  dann  sollend,  die 
liehen  dieselbigen  knecbt  zugehörrendt,  sy  by  verliernng  Lybs  vnd  Lebens  abmanen, 

vber  dass  begert  gedachter  hispaniscber  König  den  Pass,  darcb  die  Eydtgnossscbaflfl, 
l  derselbe  Vndertbanigen  Landen  wider  menklicb  one  Einichen  Vorbehalt. 

Bisere  jetz  geborte  Artikel  (Orossmecbt ige  Herren)  sind  nitt  allein  der  Pündtnnss, 
lerss  auch  dem  Eewigen  friden  so  v.  Gn.  mitt  dem  König  batt,  gar  zuwider,  wo 
Iches  ein  Fürgang,  hatte  Ir  Mjt.  sich  siner  Pundtnuss  nocb  Eewigen  fridens,  nitt 
mehr  zngetrösten,  wolliche  mebr  vff  die  ansprachen  ,  so  der  König  In  Frankrieb, 
Italien  oder  Ennerdt  dem  geburg.  dann  sonsten  gegrnndet  ist,  vnd  von  derselben 
en,  die  Tractation  des  frydens  vnd  vereinnng  fernemlicb  vfgericbt  worden.  Wie  dan 
.;a.  sich  In  den  ewigen  t'ryden,  Insonders  In  der  Jüngst  Ernüwerten  Vereinnng,  In 
L  Ersten,  Anderen,  Zwey  vnd  Zwantzigsten,  dry  vnd  secbs  vnd  zwantzigsten  artickel 
»rneben,  Vnd  wo  Ihr  gedachte  artickel  gegen  den  anderen,  so  der  König  Vhb  Hispa- 
I  Jetzmalen  vfzericbten  begiiret,  balltend,  so  werdend  Ir  flnden,  dass  gedachte 
laniscbe  Artikel  den  frantzosiscben  nitt  allein  znwyder  sonders  auch  derselb  gar 
,ilget.  Mit  demuttger  Pitt  v.  Gn.  wollet  diss  alless  woll  betrachten.  Vnd  Ibr  Mjt. 
idscbaflft.  Eewigen  fryden.  vnd  vereinung  die  V.  Gn.  mitt  Ir  Mjt.  vor  vier  Jarren  In 
ichcr  herrlicher  sollennitett  Vfgericbt  vnd  in  gegenwärtigkbeyt  der  furnembsten 
^cntaten  gesandten,  der  ganzen  Chrystenbeytt  öffentlich   mitt  dem  Eydt  geschworen 

bestettiget  wurden,  nitt  S(»  gering  vnd  licht  scbetzen.  diewyl  Ihr  Mjt.  niemande 
i^ii  kbein  Vrsach  geben.  Vnd  obschon  etliche  vrsacben  vorbanden  warendt,  so  sollt 
iches  nitt  one  fonn  dess  Rechten  beschechen,  wie  Dan  In  dem  Ersten  vnd  anderen 
ickel  der  vereinung  hevtter  gemeldet  württ. 

Wo  man  aber  etwass  fhälers  v<m  wegen  Vfzügen  der  verfallnen  Zailungen  für- 
ulen  wollt,  sol  man  demselben  Jetz  warenden  krieg  vnd  den  Vrheber  desselbigen 
lesseu,  wie  man  sich  Im  anfang  gemei It  kriegs  vf  gehalltnen  tagleystnngen  gnug- 
ilich  protestiertt,  Vnd  Ist  an  der  Warhey t  selbst  wo  diser  Krieg  nitt  gewessen,  hätte 
Mjt.  mitt  den  Zailungen  nit  gemanglet,  das  gellt  lag  bar,  hat  aber  zu  den  krieg 
8sen  gebrucht  werden. 

Wieweit  gedachter  krieg  anfenklich  dem  Konig  derwyl  derselb  one  Ir  Mjt.  autho« 
>tt  vnd  beuelch  angefangen  missfellich  vnd  znwyder,  damitt  aber  menklieben  Sachen 
1  gespärren  mocht,  den  wahren  Gottseligen  Vflfer  so  Ir  Mjt.  zu  vffnung  vnd  Erhall- 
ig  der  allten  waren  vngezwyfletten  Catholiscben  Apostolischen  vnd  Romischen  Reli- 
n  wagt,  hattb  Ir  Mjt.  vff  üwer  eygen  anballten  vnd  Pittlich  ansuchen,  Inen  auch 
'allen  lassen.  Vnd  wie  menklicher  wol  weiss  bisher  alle  mittel,  die  Ihnen  Gott  der 
mechtige  gegeben,  darin  gesetzt  noch  fern  mitt  V.  Gn.  hilff  vnd  bystandt  thun  wäret, 
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Vir  daRs  u^lachte  Catholîsche  Rclî^on  Erhallten  vnd  i^enffnet  werde,  der  Hoffh« 
mal  Ir  M.tt.  zuerhaltnn^  vnd  Yffiiung:  gedachter  Catholischer  Religion    taglîc1i< 
thut.  Ili  eigner  ?erpon.  Lvl)  laben  Ynd  ail  Ir  yermügen.  mehr  dan  sonst   seh 
.lo  «.n'thuii,  nitt  gespart,  V.  Gn.  werden  8y  nitt  verlassen,  Ihro  dhein  yrsach  zn 
ìiiit cheli .    Stniders   den   Eewijron    i'riden    vnd    vereinung    thruwlkh    vestenk 
ErVr'hen   an   Ir  Mjt.   hallten,   diesjlb    nitt  Rchnielleren   brechen,   ni)ch    ISchei 
dii'i    sulUches  one   vwer  aller    hü^hste  dereputation   vnd    Verkleinerung   vwe: 
Naiip'Hs  diT  Bestandhuffikheyt   nitt  beschechen  mag,  Es  würrt   auch    Ir  Mjt. 
hl  s   theyllR  auch  thnn ,   Vnd   mitt  bezallung  der  Pentzionen,   vnd   andeni 
tlv<>iger  Ordnung  geben  wie   loh  hoffen  V.  Gn.  durch   die   gesandten,   die    sy 
jTj-  chickt  In  knrtzen  vei  stöhn  wiirtt. 

Wo  aber  saoh  wäre,   das«   disere  Min  denmttige  Pitt   by  vwer  Gu.  oder 
derselben  (nie  Ich  aber  mich  gar  nitt  verstaheiO  nitt  sfudt  haben  mochte   di( 
ansuchen,    nnch   einige   bilijgkheyt,    truktaten   dfss   Ewigen   frydens,     Vnd    v 
re>pectivren.  Sonders  mit  der  Spanischen  Piindtmiss  fur  iHrend,  Hieniit  Luth 
mr»g  dess,  In  jüngst  vfgerichter  Vereinigung,  antîer  Artikels,  den  allso  (ohne  r 
erlütherung)   wider  gedachte  Vereinigung  handlenden,    wess  stands  oder   vfi 
seyendt  Recht,  in  Iren  Maj.  namen  angepoten  sin  solle  mitt  Pitt  V.  Gn.  vrolle. 
zyben.  dann  Ich  Ampts   Vnd   nothalben  getvungen   würden,   solliches  vor  V. 
gptalUen  znthund,  diwyl  die  vn versehentliche  vnd  vnordentlii^he  Procedur  die  i 
Jngung,  obgedachter  Hispanischer  Vereinung  gebnicht  wäret,  noch  darzu  tring 
Lydeii.  Es  wäre  alless  erspart  worden,   dass  ich  V.  Gn.  Iiiirnmb   nitt  hatte  bei 
müssen,  Ich  bin  aber  gntter  Hofl'nung  V.  Gn.  werde  die  Wichtigkheyt  diss  han 
ho'hheyt  vnd  dignitet  dess  aller  Christenlichsten  Königs,  vwers  Vralten  Eydt  vnd 
gnossen  wyslich  betrachten  vnd  wass  schmelerung  woll  hergeprachter  reputar 
besland  halft ygkheit  sollichen  abfhal  by  alle  andern  Fürsten  vnd  Herreu  gespai 
wi  11  erwegen   Ir  Maj.  frundschafft  nitt  so   gering  schetzen,  sonders  Vestencki 
Jhenig.  so  V.  Gn.  mitt  Ihr  Maj.  vf  gericht,  hallten,  dess  frombden  vnbekhandte 
ncii  Einer  nüwen  anerbottnen   frundtschafft  vnd  Pnndtnuss  vch  mussigen,  Ef 
Gn.  oueh  sich  erinnern,  wie  die  König  frauciscns  der  erst  hochloblicher  gedacb 
Pauy  gefangen  worden,   Vnd  man  vor  siner  Erledigung,   da  hatt  der  keysser 
jetzigen  Königs  In  Hispanien  Vater  fur  das  erst  lurnemlich  an  obgedachton  K 
circum  begert.  Er  solle  die  tractaten  dess  Eewigen  frydens,  Vnd  Vereinung 
den  Eydgnossen  hette,  vfgeben,  damitt  er  sy  desto  lichtliclier  wider  vnder  s; 
Tiranni,   vnd  vnderthanigkheyt  brachtte,   der  König   halt  aber  dass   nitt  t 
Vnd  vil  eher  andere  Ime   vnd   der  krön    von  Frankrich  nachtheylligere  coi 
die  Hand  genomnie.  Ir  wissend  dass  dises  Hus  vwer  frommen  altnordern,  vii 
vnd  allwegeu  Erbfyendt  gewasen,  mitt  Irem  blutt  sich  von  Irer  Tyranny  ( 
gern  Vnder  dein  scliyn   diser   geferbtten  Püudtnuss   wyder   bringen  wollt' 
dauor  vnss  derAlImechtig  guttig  Gott,  durch  fürpitt  siner  reinen  niutter  Vn 
lischen  herrn  bewaren  wolle. 

Ich  Pitt  V.  gn.  wollend  dem  Vsszug  der  frantzosischen  Vnd  hispan 
nnng  verhören  lassen. 


B.    \8sug  etlicher  artlklcn  der  Frantiösiselien  Verelnun?,  die  Letsf 
Oncli  dar  gcsen  die  Artikel,  der  nfiw  bewerten  Hispanischen  Ver 

sflchen  mag,  wie  sy  gegen  ein  andern  Lutend. 

Der  Erst  vnd  ander  artikol  der  Frantzosischen  Vereinuî 

Des  ersten  das  wir  ein  anderen  in  rechter  Liebe,  zu  waren  Vff 
gethrüwcn   Pundtsgnossen  ohne   einichen  Betrug  Hiemit    angenomme 
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inii^  haben,  sollen  vnd  wollen  zn  rnw,  schirm,  schütz  vnd  erhatung  vusert  per- 
ii vud  ehren.  Königlichen,  Hertzogthamben,  stetten,  gerechjigkciten,  Herrsohafften, 
len  vnd  Lütten,  so  wir  bcidersydten  diner  Zyt,  Hie  disent  oder  Jensent  dem  gebarg, 
Tnd  wölich  die  syn  niü«;ent,  Inhaben  vnd  Besitzen. 

Wir  verstund  viid  nöllend  ouch  das  dise  gegenwärtige  pündtimss  wären  solle,  so 
:e  es  Gott  dem  Herren  gefallen  würdt,  Vns  König  Heinrich  (Ihme  za  lob  vnd  Dienst) 
diser  walt  läbon  zelussen  Yiid  zuerlialt.Mi,  Vnd  acht  Jar  lang  nach  Vnserm Hinscheiden. 

Der  ander  Artikel 

Vnd  hierzwüschen  sollen  vnnd  wollen  weder  wir  König  Heinrych,  noch  wir  die 
t  vnnd  Pundtsgnossen  Weder  Ingeniein  nocli  ciniche  <  ort  besandert,  gwalt  noch 
ht  habenn,  Vonn  disor  Vereinang  Zesthaan,  abzetretten  noch  die  Vffzesagenn  vonn 
eher  Gappitulation ,  vorkh(»ninas  Vnnd  Vertrags  wegen,  Zwüsohen  vns  denn  Eydt- 
ssen  gemacht,  noch  in  kiner  andern  gestalt,  Dann  wir  gemeinlich  vikI  sonderlich, 
er  sagendt  allen  Cappitulationen,  so  cinichen  orth  widder  ans  aiiluss.  vnd  Vrsach 
enn  möchtend,  sich  diser  pündtnnss  za  cntziìchen  die  Yrsachon  wilrend  dann  reoht- 
isig  vnd  mit  dem  rechten,  nach  Lnth  dos  fridens  erlütert. 

Der  22  artikel,  der  Frantzösischen  Vereinang. 

Hierin  ist  anch  zwüschen  Vns  beschlossen  das  gogenwnrtige  Vereinang  vnd  Tractat 
le  (wie  aach  die  vorgehende)  Vsstruckt,  verstanden  werden,  Za  schätz  vnd  schirm 
er  Uerrschafiten  vnnd  Landen,  so  vnsers  Königs  Heinrychen  Herr  vnd  grossvatter 
aiiciscas  Hochloblicher  Gedäclitnas  Ingehaft  vnd  besässen  hatt,  Hie  disend  vnd  enuend 
in  gebürg,  In  der  Zyt  da  die  erste  Vereinang  Zwnschen  Ihme  vnd  vnss  Eydtgnossen 
1  1621  Jar  vffgerlcht  worden,  Sover  wir  Hochgenambten  König  dieselben  Landt,  deren 
r  noch  za  diser  Zyt  entwert  sind,  darch  vnsere  macht  vnd  ohne  Hülf  vnd  zathan, 
r  Herren  Eydtgnossen  vns  vnderthanig  machen  mögend  oder  gemacht  habend,  Allso 
'  wann  söllichs  beschächen,  Erst  bedacht  Eydtgnossen  vns  demnach  söllichen  ererbetten 
'den  halb,  Ihr  hiilff  vnd  Bystand  zothun  verbanden  syn  sollend,  wie  hievon  Vnserer 
labenden  Landen  wegen.  In  diser  Vereinang  beredt  ist. 

Der  23  artikel  der  frantzösischen  Vereinang. 

Vnd  wiewol  vorgedacht  Herrschafften,  so  vnsers  König  Heinrychen  Herr  vnd 
>S8vatter8  säligen  gedächtnnss.  In  demselbigen  1521  Jar  besässenn  Diser  Zyt  in  vnsre 
^igkliche  Handt  vnd  gewalt  noch  nicht  gebracht,  So  sollen  vnd  wollen  doch  wir  die 
1  vnd  Pandtsgnossen,  weder  Hülf  noch  Bystand,  ganst  noch  kriegsvolk  weder  heim- 
^  noch  öffentlich,  Denncn  so  die  selben  Jetzand  Inhaben  vnd  besitzenn  oder  kiinftigk- 
^  wider  vnsers  Königs  Heinrychen  Willen  habend  Besitzen  wnrden,  weder  geben  noch 
n,  der  Inhaber  darby  zehandt  haben,  sonders  dennselben  Vnsere  Hülf  genzlich  ab- 
<^n,  Vngeachtet  wer  iemandts  sye,  oder  was  hohen  standts  vnd  ehren  die  synn 
STend,  so  vnns  sölliche  Hülf  anmatten  warden. 

Der  26  artikel  der  Frantzösischen  Vereinang. 

Vnnd  diewyl  disre  gegenwartige  pündtnus  die  eltest  ist  so  erlütternd  wir  iie 
enante  Orth  vnd  Zugewandten  der  Eydtgnossschafft,  das  dieselbig  Vsttrakkentlich 
l  sonderlich  allen  andern  Vereinangen,  die  wir  sydt  dem  1521  Jar  här,  mit  allen 
em  Fürsten  vnd  Potentaten  vffgericht  vorgann,  vorbehaltten  vnd  für  gesetzt  werden 
e,  Diewyl  die  Frantzösische  fründtschaft  vnd  Vereinang  sydt  derselben  Zyt,  bishar 
tigklich  gewärt  vnd  erhaltten  worden,  vnangesächen,  war  loch  dieselbenn  Fürsten 
td  Potentaten  syend,  vnd  ouch  was  darwider  syn  möcht. 
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Artikel  der  Hyspanischen  bewerten  pündtnuss  oder  Tereinung. 

Wir  Phillipns  vonn  Gottes  gnaden  König  zu  Hispanien  vnnd  Foriügall  x.  Fftr  th 

vnnd  YiiiiBer  Uertzot^thniiib  Meyland  k. 

Der  vierdt  artikel  der  Hispanischen  beg^ertten  Vereinang. 

Znm  vierdten  so  Yer8]»rächend  wir  Eydgnossen  obgenambter  Orthen,  Ynd  Lanni 
zü  dz  Ihr  Gatholische  Mjt.  mit  allem  Ihren  kriegs  vnd  anderm  Volk  die  syen  n  ni 
ynd  fass,  sampt  gelt,  Harnisch,  gwer,  verlezlichen  vnd  beschirmlichen  Brieffen  port«i 
oder  hotten,  Vnd  aller  waar,  Hab  vnd  gutt  Vnd  allem  dem  so  einer  by  Im  hatt,  darcfc 
vnser  vnd  vnser  Vnderthanen  Landt,  fryen,  vnuerspörten,  durch  zag  vnnd  pas  Habeni. 

Dieser  Artikel  ist  nit  allein  der  FrantziSsischen  Vereinang  sonders  dem  achtend«! 
artikel,  In  dem  ewigen  friden  gar  zawider. 

Der  sechste  Artikel  der  begärten  Hyspaninchen  vereinang. 

Zum  sechsten   hargegen  Vnd  hier  widerumb,  so  versprechend  vnd  venrilligeii 
wir   die  Eydtgnossen  obgenambter  Orten,    Ihr  Oatholisohe  K.  Mjt.    das  In   faal  sy  a 
schirm  vnd  re^nng  Ihres  Hertzogthuinb  Meyland,  auch  die  zusäzen ,  so  in  der  platz  n 
schütz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  auch  darinnen  erhaltten  wurden,  ynser  der  Eydt- 
gnossen Kriegsvolk  bedürfte,    sy   alldann    dieselbigen  kri^^gslüt  in  Ihren  Kosten,   da  ij 
die  fiendt  by  vns  vnd  vnsern  Vnderthanen,   nach  Iliren  gefallen  annemen  mGgen.  dpck 
nit  meer  den  13  0  00  vnd  nit  minder  denn  4  0  0  0  derselblgen  mag  sich  Ihr  3Qt.  f^ 
bruchen,  wider  die  Jhenigen  war  sie  wären,  so  sy  in  Ihrem  Hertzogthumb  Meyland  oén 
aber  die  platz  Lüt  vnnd   zusätz  zuschirm  desselbigen   gtlegt   vnd  verordnet,    antaetei^ 
angryffen,  oder  schedigenn  wöltten,  darumb  dann  uuch  gesagte  vnsere  Kriegslöt  schBll|t| 
vnnd  pflichtig  synn  sollend  zuzüchenn,  wie,  wo  vnd  was  orth  vnd  end  Ihr  iljt.  aar 
Ire  Befelchs  Lüt  bedunkt,  dersachen  dienstlich  synn,   vnd  allso  zu  feld,    tder  In  wtfi 
andrer  gestalt,  fryw ili igk lieh  ohnne  einleben  Vsszug,   Vorbehalt  noch  yerzug  mdinica 
nämlich  vnd  ouch  änderst   noch  wyters  nit,   dann  dis  Hertzogthumb  Heyland  vnd  des- 
selbigen platz  vnnd  Zusätzen,    nach  Besten  Irem  vermögen  vnd  kreflTten ,    Liebe  nd 
thriiwe,  zu  beschirmen  vnd  erhalten  helfen,  In  Form  vnd  gstalt  wie  oben  gemelt  lA. 

Der  7  artikel  der  begärten  Hyspanischen  Vereinung. 

Zum  7.  so  oft  sich  auch  begäbe,  das  wir  die  obgeuambten  Orte  der  EydtgM*" 
Schaft,  Vnsere  Kriegslüt  in  eines  andern  Fürsten,  Herrschaft  oder  Potentaten  wer  inA  || 
der  oder  die  wäre,  Dienst  betten,  Welcher  das  Hertzogthumb  Meyland  oder  syne  ^ 
oder  zusätz,  so  Ihr  Mjt.  daselbst  zu  schirm  derselbigen  hett,  angryffen  oder  seheditv 
wollte,  das  allsdann  In  söUchen  faal,  wir  schuldig  synn,  solliche  vnsere  Kriegsliti^ 
zumannen   vnd  Innen   vsstrukenlicb,   by  höchster  straaf  Ja  ouch  verllerang  Lyten'^-^ 
gutts,  denn  nächsten   vnd   von  stund  an  wider   heim  zuzüchen,   vnd  ohne  alles,  ^ 
den  Dienst  desselbigen  Fürsten  oder  Herren  Dienst  Zuverlassen,  sich  oach  zu  entteUA 
vnd  müssigen  wytter  zurucken   oder  die  Beschedigung  des  Herzogthumbs  Meyland  m^ 
desselbigen  platzen   vnnd  zusätzern  zuschirm   desselbigen  verordnet,   zufürden  ^ 
einleben  schyn,   Darumb  dann  vnd  zu  meerer  Lütterung  vnd  sichenrng  deflNlbi0(^|    -j- 
sollen  wir  gesagte  Orth  der  Eydtgnossschaft  In  diser  pnndtnass  begriffen  fürhin  alk 
Vnd  so  oft  wir  zu  einleben  Fürsten,  wer  Joch  der  sye  vnsere  Kriegslat  likchen  Tid 
brechen  lassend  dcmselbigeu   zu  dienen   vssert  dem  Vatterlande,   denaelbigea  ntfd^  ^^  J 
Krieglüt  vnd  Ihren  Obristen  so  sy  zefhüren  in  Befelch  hatt  vsstmkenlich  vfferlflgei^^i  l 
bef eichen  das  sy  in  Kein  wys  noch  weg,  ouch  zu  einicher  Zyt  richtiger  noch  vi 
wysse,  mit  Jemanden  ziechen,  noch  sich  zugesellen  sollen,  Der  da  wOlte  oder  vi 
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ier  was  pestait  das  were,  gesagts  Hertzogthamb  Meyland,  oach  sine  platz  ynd  znsäts 
ûdigen,  Innen  euch  die  Yorerzelten  »traaf  daraf  setzen,  Vnnd  Alsdann  strenglich  wo 
ngel  erstetten,  ynd  vollstreken,  darnmb  sy  dann  oach  jeder  Z>i;,  Tor  Ihrem  hinreissen 
îr  gegen warttigen  Yeri)flichtnng,  pündtnns  vnd  vereinung  noch  nothurft  bericht 
'den  sollen,  Damit  sich  keiner  hernach  der  Vnwüssenheit  halb  zn  entschuldigen  habe. 

Diss  sind  die  artikel  der  begerten  Uispanischen  Vereynang,  wo  Ir  dieselben  gegen 
i  frantzosischen  halltend,  so  werdendt  Ir  befinden,  das  die  frantzosische  pundtnuss, 
rigor  friden,  In  den  farnembsten  artiklen  nitt  allein  gcschmelleret,  sonders  aller 
gen  vernichtiget  wurtt,   Ynd  dass  sich  der  k5nig  dere  nitt  mehr  zugetrosten  hätte. 

Zu  dem  würdt  In  der  Hyspanischen  begehrten  Yercinnng,  In  der  vorbehalltüng, 
französischen  Yereinniig,  noch  des  ewigen  fridens  gar  nüt,  Ja  wenig  noch  Till  uit 
acht. 


.  Ghenelimigaiig  und  Ausfertigung  des  Allianz- 
»rtrags  durch  die  V  kath.  Orte  Luzem,  Ury, 
iliwyz^  Unterwaiden  (ob  und  nid  dem  wald} 

und  Zug. 

Welches  war  der  Erfolg  dieser  von  Frankreich  erhobenen  Ein- 
EMîhe? 

Lnzern  war  über  das  Auftreten  der  französischen  Gesandtschaft 
>ört  and  beschloss  (den  23.  März)  die  spanische  Allianz  unent- 
^t  aufrecht  zu  halten  and  sich  mit  den  übrigen  Orten  Aber  die 
en  Junker  Balthasar  und  dessen  König  einzunehmende  Haltung  zu 
erreden. 

Yff  Montag  nach  Palmaram  Ao.  1587 

1  M|?h.  die  Khät  der  Statt  Lacern  disen  Abscheid  abghört  vud  ab  söllichem  trntzigeni 
iipfiereii  vnd  spitz  Worten  so  J.  Balthasar  In  sinein  fürtrat;  wider  M}(h.  ^ehruciit 
^n  tröwnng  des  Rechten,  ein  billichs  bednreu  empfangen,  vermeinend  sy  haben  bishar 
In  diger  sach  glychfals  gehandlet  alls  ein  Eerliche  Oberkeit  Ynd  alls  frye  Lütt  vnd 
Ignossen  dessen  sy  gethruwend  gegen  €K>tt,  vnd  mengklichem  wol  zn  verantworten, 
h  so  werden  sy  sich  mittdeu  Ybrigen  Orten  vnderrcden  vnd  solches  za  tags  oder  sonst 
Rje  gegen  J.  Ballthasar,  oder  dem  König  vnd  wo  von  nütten  wyttlonffiger  verant- 
rten,  vnd  sonderlich  sich  bedenken  was  mit  J.  Balthasar  desshalb  znreden  (ob  glychwol 
syner  person  halb  zu  entschuldigen  thnn  müssen  alls  ein  bcveichsman). 

Hit  Lnzern  hielten  auch  UHterwalden  (Ob  und  Nid   dem  Wald) 
d  Zug  entschieden  an  der  spanischen  Allianz  fest.  *) 
Biese  III  Orte  sicherten  den  J^eitritt  Urys  durch  folgende  eindring- 


1)  In  IIAw«14«K  enehienen  4er  spanisehe  Gesandte  and  StadtMhreiher  CyflAt  ron  Laiern  den 
Qln  1587  persönUeh  in  der  Landigemeinde  nnd  berorworteten  die  Annahme  den  Boadrarertrag^'H. 
%nd  Landlftt  ron  Dntmralden  Nid  dem  Wald  nach  angehSrten  Vortragen  beschloHsen,  die  Alliant 
^glitn  nnd  bestätigten  diesen  Beschloss  den  U.  iiad  16.  May  neuerdings.  Die  daherigen  (durch 
'•■misiiâr  5iederherger  und  Kaplaa  Odermdtt  Ton  Enetmoos  ans  aus  dem  Stanser*AreliÌT  mitge* 
;ea)  Akten  lanten: 


710  Bpuitekttr  ÂlliuiB-yertrBf. 

liehe  Zuschrift,  in  welcher  Schultheiss  Ammann  und  Rhät  der  m  Orte 
unterm  18.  April  1587  ihre  kath.  Eidgenossen  von  Ury  brüderlich  nn-l 
freundlich  ermahnten,  in  diesen  gefährlichen  Zeiten,  wo  die 
Neugläubigen  Orte  täglich  allenthalben  mit  Fürsten  und 
Städten  Freundschaften  und  Bündnisse  eingingen,  sich  nicht 
von  ihnen  zu  trennen,  sondern  das  Bündniss  mit  Sr.  kath.  Majestät  dem 
König  von  Spanien  ebenfalls  anzunehmen. 


A.    Rathschla^   «1er  Laiidtsj,nneyiidt   Vft  bofjjäreii  Khö.   Mt.  Uyspanien  vf 
Mi  twüchcn  de«  IS.  M  e  r  t  z  c  ii  1  5  S  7. 

So  daii  ihr  Catholische  Könijjfklichc  Mt.  Hyspaiiien  vff  hüt  piiies  obbemelfn 
Datambs  herren  gsandten  sampt  Hrn.  Stattschryber  Cisat  vor  xnS  einer  gantiei 
Laiidtsgmeyiidt  vff  dem  Tanlzhus  Erschynen  Vud  vus  nach  Lenge  der  VerbSrnng 
der  Artbyckhlen  der  vere}iinnf?  vns  wytter  Muiidtlicli  anfjfsucht  vud  beriobt,  wie 
wir  noch,  alls  sy,  ohne  Zwyffell,  in  wassen  thrageii,  wie  wir  mit  dem  hns  Öster- 
rych  ein  Verständtims  gmacbt,  welche  Jülich  Ihnen  Vnd  vns  zu  (j:aiem  greyclii, 
gutter  hoffmmg,  noch  reychen  werde.  Der  halben,  die  wyll  nun  die  Christenheit 
in  groKser  thrüebsall,  ouch  die  vnseren  Styffbrüedcren  sich  allenthalben  verpäch« 
Vnd  verhälffen,  Das  vns  ouch  nit  gebüre  zu  schlaffen.  Die  wyll  ihr  Mt.  den 
gantz  vfferig  zu  schütz  Vnd  schirm  vnsers  wahren  (^atliölischen  gloubens  ^y^ 
Vnd  Nunn  befinde  Vnd  erfahren,  das  wir  ouch  allweg  alU  die  7  Catholischen 
(Ortt)  ouch  glichfaUs  zu  schütz  vnd  schirm  desselbigen  Vnser  Lyb  Blut  Vnd  pii 
dahin  gsetzt,  so  sig  ihr  Mt.  dahin  khommen,  mit  Vns  7  Catholischen  Ortten  m 
wyterc  Tündt  vnd  Verständtnus  ihres  Hertsogthumbs  Meylandt  Vnd  deru  In 
vnd  Zusätzen  zemachen,  mit  der  Versprechung,  wie  die  Arthickhell  der  Lenge  na^b 
Vswysen,  Mit  gantz  Fründtlicher  Pitt ,  wir  ouch ,  glichfalls  wie  andere  Ort»  âd 
dahin  verpflichten  Vnd  begeben,  Vnd  solche  Fiündtschafft  zu  machen,  so  welle  er 
ouch  ncbeudt  siner  frygebigkeit  einem  Jeden  Ortt  zwen  Studenten  zu  Pauia  olJt 
Meylandt  in  seinem  Kosten  erhalten,  Vnd  einem  Jeden  Järlich  70  kh.  geben.  Vf 
solches  hat  man  die  Vereyunng,  glich  wie  andere  Ort,  Vnd  die  Arthyckhell  Inka^ 
ten,  angenommen,  doch  der  gsandter,  so  dahin  verordnet,  die  Vereynung  zu  eigki' 
soll  einer  gantzen  gmeyndt  ettwas  damon  erschiessen  lassen. 

Ist  Landtammann  Lussy,  die  Vereynung  zu  siglen,  zu  einem  gsandten  Te^ 
ordnet  Vnd  was  er  einer  gmeyndt  dar&on  gfolgen  Lassen  welle,  wyll  maas  la^ 
heynigsetzt  haben. 

(Landsgmeind  Protocoll  Nidwaiden  I.  2tt.) 

B.    Räth  vnd  Landlüt  den  11.  May  1587. 

So  dan  herr  Pompeyo  zum  Crütz,  Kho.  Mt.  Hyspanien  Ordenlichen  kmhth 
sadoren  in  der  Eidtgnoschafft  vns  fùuff  Chatholischen  Ortten  einen  Tag  in  iic 
Statt  Lucern  Vff  den  12.  des  obgemeldten  Monats  May  beschriben,    in  ihro  & 
Costcn,  mit  meidung,  sy  ettwas,  sich  mit  vns  zu  vnderreden,  soll  vnser  gstiidtir 
vfflosen,  was  da  an  vnd  fürthragen,  in  abscheydt  nemmen,  an  sine  heren  vidtf- 1- 
nmb  glangen  Lassen.    Es  soll  vnser  gsandter  die  mitteil  wegen  vnserer  TBde^^ 
thanen  Ennetgebirgs  in  den  gesteUten  Arthykhlen   mit   ihro  Mt.   angenonïïUMi 
PÄndtnus  verschryben  mit  den  fbrigen  Ordten  gsandten,   was  sy  am  5öttf«i-|^ 
digesten  bednnkht  Lut  des  mehrs  der  gantzen  gmeyndt  zu  uerbcssem,  gnUt 
vud  beaelch  haben. 

(Räth  vnd  Landl.  Protocoll  L  61.) 
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Froni  FursicllUg  wy88  Insonders  lleb  TOd  gut  Ereiide  truw  Eytg. 

Wir  sindt  bcricht  yij  ir  ut  eiiii  vorhaben  ein  gmeiudt  zo  lialton   voii  wätjen  der 
he^ärende  Fruntscbal't  des  kuuigfc-  vss  liispania  mit  meyiaiidt.  da  wir  iiit  nimij^Ien 
leu  viid  odi  gnttliorzijje  Eidjjnossisciier  vnd  Brüderlicher  moinuii«(  vf  das  frundlîchest 
biteii  da»  yer  vch  iiit  hariii  von  vus  siiiidern  wolliet ,  wie  den  y  er  yede  zyt  in  der- 
ben Sachen  mit  vns  fruntlicben  viizhar  nit  i,'esuini)t  vnd  Bedenken  erstlich  das  solche 
ndschaft  nüt  anders  dan  zu  wolseiu  vnserm  Vaterland,  sonderlich  in  disen  ^farlichen 
}Xi  sin  mag.    Zudem  auch  ver  täp^lich  gsen  viid  crt'aren  wie  die  vberi^^en  Ort,  so  nit 
ers  j^loubens  sindt  allenthalben  mit  iursten  viid  stetten  Freundschaften  vnd   pundt- 
iften  machen.   Da  dan  vnsers  erachtens  die  sach  erfordern  wyl.  das  wir  billicber  weysz 
Illinder  vnsers  vatterlands  wolfart  bctracbten  vnd  vns  auch  versichern  thun  sollen. 
(lii?wyl  dann  yer  vntzhar  in  derjrllchen  sachen  yeder  zyt  mit  vns  mitjcestimiit,  wel- 
Î  dan  vns  ouch  alwiij,'  woll  erschossen  Ist ,   so  versUchent  wir  vns ,  Ir  werden  auch 
mallen  vcb  nit  von  vns  sündern,  das  wellen  wir  zu  sondern  danlq^arkheit  vffnemmen 
solches  vmb  vch  vnser  trüw  Lieb  alt  Eyt.  mit  darstrekung  Libs  vnd  gjutz  zu  bc- 
ildcii  bau.  Datum  18.  Aprilis  Ao.  15S7. 

Schultheis,  Amman  vnd  Rbät  der  3  orten  Lucern,  Vndcrwalden,  Ob  vnd  Nid  dem 
I  vnd  Zug.  0 


RÄth  vnd  Landlüt  d.  10.  Mai,  vff  Yerbörung  des  Abscheyd»,  so  zu  Luoercn  den 

12  May  Vsganffcn  1587. 

Die  ArtbyokheJl,  von  den  h.  Gsandten  zu  Lucern  in  der  Spanyschcn  Pündt- 
iiUï*  Verbessert,  bandls  mine  hcrren  darby  verblyl»cn  lassen. 

(Räth  vnd  Landl.  Protocoll  I.  62J.) 

Da-«  TUM  (lurrh  Hrn.  LniiilscIiroPier  (iusser  t^efälli^st  mitfrethnilte  Protokoll  der  L  and»  ^n>in  ci  ii  il  p 
Dbwalden  (ab}relia1tcii  -ZS.  April  „uflT  des  hell1(r<'n  Blltcrs  Sant  JSrfr  Tnir  im  ir>S7er  Jabr*)  snift  kiir?.: 
man  in  Uottcn  wolle  darneben  des  HiRpanien  h.  Fundt  zu  versl^lnngr  dnixpben  wolle.  Ut  vìnchU't 
naii  wolle  dargeben.    Uiidt  int  Bott  wurden  Herr  Laudtainau  Uossacher.  tieli  (çot  ihm's  Glück  daxu.*. 

An»  ZxLg  kounteu  wir  über  die  Verha.idlutiireu  b«'znglicb  der  Katillkatioii  ded  Ufindnlsses  ki'ine 
.!4Hli<'ben  Akten  erhalten,  laut  Bericht  der  HH.  Wykhiird  nud  ätnub  und  R(.'<.?.-Ratb  Bossard  rifnd  die 
jk'tlle  diener  Periode  nebr  einfdlbig  und  nichtssagend,  das  gleiche  bestfitigt  auch  der  Zugerische  (ìe- 
•htifffch reiber  Dr.  Stadiin.  — 

l)  Dteflefl  ßchreiben  iKt  dem  StaatAarchlT  tou  Lnsern  enthoben,  und  hatte,  wie  sich  an.-« 
Ki»iteren  AUianxTerhandlungen  ergibt,  den  gewûnttchten  Erfolg.  Au8  dem  Staats- Archiv  thu  Ury 
;t  waren  hierüber  keine  Akten  Tor  unsere  Fornchnngen  erhältlich.  Lant  brieflichem  Bericht  der  HH. 
irar  Ffissler  und  K.  L.  Millier  ndchen  die  Rath»-  und  Laudraths-Protok(»llc  In  Altdorf  nur  bi«  T.uin 
'  Ì17H  und  auch  die  Landsgemeinde-Protokolle  gehen  nicht  viel  höher,  indem  alle  altern  Bficher  und  Tro- 
lle leider  ein  Baub  der  Flammen  wurden.  Allordiug«  sind  beim  groKseu  Brande  mehrere  l'rkunden 
ttet  and  vor  einigen  Jahren  durch  Hrn.  Archivar  Schneller  chronologisch  geordnet  worden;  allein 
p  beziehen  nich  nicht  auf  uneern  Gegenstand. 

BezflgHch  der  Z5gerang,  welche  Ao.  ir»S7  In  Ury  gewaltet  haben  mag.  bemerkt  uur  Hr.  K.  h.  Mfiller -. 
Ury  nicht  nur  wegen  Heiner  NachbaTschaft  mit  dem  Herzogthum  Mailand,  sondern  wegen  dem  kireh- 
;n  Verband  der  LeTentina  mit  dem  dortigen  Höchst ift  ein  besonderes  Interesse  hatte,  mit  der  his- 
lischeu  Herrschaft  brfreuudet  zu  bleiben;  da  der  Bondesvertra  g  demselben  nebst  den  geistlichei  auch 
ìrìcUeu  Vurtheile  zusicherte  und  falls  der  eine  oder  andere  Artikel  einem  der  Kontrahonten  weniger 
•nehm  gewesen  w&re,  die  Aussicht  auf  eine  Abänderung  nicht  ausgeschlossen  war.  so  konnte  es  nach 
ifr  Ansieht  Ury  nur  willkommen  sein,  mit  der  Macht  von  Hispanien  in  ein  Bflndniss  tu  treten.  Dürfte 
Unacha  der  VenSgerang  nicht  Tielmehr  darin  Hegen,  dans  da  die  Landsgemeinde  seit  den  älteste u 
ni  aich  am  ernten  Sonntag  im  Mai  zu  Tcrsammeln  gewohnt  war  und  diese  Behörde  über  Krieg  und  Frieden. 
Inisfie  und  Kapitulationen  zn  entscheiden  hatte,  der  nahebevorstehende  ordentliche  Landstag  atigc- 
:et  und  kein  ansserordentlicher  einberufen  werden  wollte  :v.r*  In  Betracht  Ury  mit  den  kath.  Kan- 
n  auf  das  innlgate  Terbnndeu  war  und  der  «panische  Gesandte  In  Altdorf  selbst  seine  Besideuz  hielt, 
r&re  allerdlngf  die  Verwerfong  der  spanischen  Allianz  durch  liry  ein  überraschendes  Ereigulss 
'sen  i  der  Erfolg  hat  Jedoch  Jeden  Zweifel  hierüber  gelöst. 
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Auch  Sohwyz  erklärte  sich  fflr  Annahme  der  spanischen  Allianz, 
wünschte  jedoch  den  Bürgern  und  Landmiinnorn  der  verbündeten  Ort« 
durch  einen  Zusatzartikel  noch  das  Privilegium  zu  erwerben,  dass  sie  auf 
ihren  Reisen  im  Mailändischen  Waffen  tragen  dürften  und  hiefür  sich  nur 
durch  einen  von  ihren  Obrigkeiten  ausgestellten  Geleitsbrief  auszuweisen 
hätten. 

Dlewyl  dann  bûnlgblicher  Maiestatt  von  Hlspanla 

Bottschafften,  Edellütt,  koniïlnti.  vnnd  ouch  Vndcrthanen,  in  vnseren  Landen  derEvdt- 
gnoszschafft,  Vor  der  ietz  mitt  iren  n'ùwgemachten  Vereinnnfi^,  allerley  verletzliche  yui 
beschirmliche  gwer,  aUe  heimlich  pantzer,  pistolet  vnnd  andere,  fry,  sychor,  one  ciniche 
antastnng  noch  ersuchnng,  zu  beschirmung  ires  Lybs  vnd  gatts  wol  hand  nidgen  ferrgfi. 
by  sich  haben  vnd  tragen,  vnangesechen  das  sollche  vnns  Eydgnossen  \ïï  dem  Hertzoir- 
thnmb  Meyiand  zetragen,  by  verliernng  Lybs  vnnd  gats  verhotten  wz.  Vil  mher  viini 
noch  frändlicher  (ist  wol  zngedeneken)  wirtt  inen  dess  kunigs  foUck  söllchor  by  wi- 
render  ietz  gemachter  Vereinnng,  zugelassen,  so  Sollend  billich  ietznnder  wir  Eydgnotftt^i 
in  disem  tractatt,  vnserer  Rotten,  Herren,  Bürgern,  Landlntten  vnd  konflriütten,  onci 
nitt  vergässen.  So  wirtt  (ob  Gott  will)  ir,  k.  Mi.,  vnns  söllche  glychformige,  vnnd  ti- 
fortheilige  Pryheitt  vnd  friindtschalft,  nitt  abschlachen,  Damitt  aber  andere  vnder  dea 
schyn  deren  mitt  ir  verpûndetten  Bydgnossen,  sollche  Pryheytt  nitt  vervntrnwend.  8i 
sollen  wir  vnns  sollcher  bescheydenheytt  gebruchen.  Das  ein  leder  so  »ich  obernrter 
Preullegien  gebmchen  will,  solle  ein  aattentigen  schyn  oder  gleyttsbrieff  von  siner  Ob*r- 
keitt,  das  er  ein  ehrlicher  Barger  oder  Landtman,  vs  denen  mitt  ir,  Maj.  :  verpündetM 
Ortten  der  Eydgnoszschafft  syge,  by  vnnd  mitt  imme  haben,  Alsdann  soll  er  fry,  sicher. 
one  hindernng  noch  beschwärnnss,  vff  dem  Hertzogthanib  Meyiand,  vff  wasser,  vff  Land. 
in  Stett,  Dörffer  vnnd  Märckt,  gan,  rytten,  handien  vnd  wandlen,  vnd  allerley  gveer 
wie  obgemellt,  welcher  dann  lederen  zu  beschirnuing  vnd  rettnng  sines  Lybs  vnd  gutti^ 
sich  mangelbar  sin  bednncken  wurde,  wol  dörffen  vnd  mögen  by  vnd  mitt  im  tragei 
vnd  fnren,  Es  sollen  ouch  die  Meylandischen  amptlütt,  Sbirren,  Schergen  vnnd  ami» 
zu  sollchem  vffsächen  verordnet,  keynen  Eydgnossen  so  waaflTon  wie  obgemellt,  vff  sel- 
bigen Landen  by  inim  hette,  weder  in  Hollz  noch  in  felld,  noch  an  keiner  Einode  so  maa 
vff  Italiänisch  Bettola  nempt,  anzetasten  zeersuchen,  noch  sin  schyn  der  Fryheytt.  iNler 
die  Lizentiam  (wie  maus  nemmen  möcht)  zeerscheynen  noch  zeerfordern,  vff  keyne  wte 
noch  wäg  nitt  gwallt  han ,  Vff  das  nitt  strasseröüber,  Bandytten ,  oder  aanst  verwarne 
Buben,  vnder  dem  schyn,  der  vffzesüchen  verordnetten  amptslntten,  ein  eherlichen  Man 
vff  fryer  Strassen  allso  füglich  können  anfallen ,  oder  villicht  die  scherrgen  selb  an  » 
gfarlichen  Ortten,  gwallt  oder  muttwillMi  (alls  vor  mher  beschächen)  in  dem  dass  sj 
den  gleyttsbrieff  forderend,  bruchen  können,  allso,  wann  sy  den  brieff  inhenden  zu  b-v 
aichiigen  hand,  alls  dann  den  furreysenden  so  er  sin  Brieff  widerhan,  Vnd  nitt  in  grus;^ 
gfaar  kommen,  vnd  one  den  brieff  forttrytten  wil,  inen  gallt  zegäben  was  sy  wellen 
bezwinngen  mögen,  Sonder  wann  der  reysend  entsitzenlicher  lütten  gwaar  wird,  da^t  er 
illdann  nach  bestem  bednncken  imme  salb  fürsächen  könne ,  Vff  das  aber  wi«  harinn 
dem  vffsächen  der  Amptlutten,  gfaar  besorgt  wird,  euch  von  denen  so  die  Fryheitt  brv- 
ehend  kein  gfar  entstände,  So  soll  ein  ieder  der  offt  erzeilte  Fryheytt  bruchen  thntt 
an  den  rechten  ordenliehe  Niderlegenen,  in  Stetten,  Burgen  vnd  in  iedem  Oorff  da  mai 
gricht  hallt,  denen  so  zu  sollchem  vffsächen  verordnet,  sin  Lizenz  (so  sy  erforderet  wiri^ 
XI  erscheynen  schuldig  sin,  Damitt  der  so  harinn  freffnete,  nach  verdienen  könne  ^ 
Btrafll  werden.  So  vil  aber  vnsere  vnnderthanen  ennet  gepirgs  belangt,  die  wyl  » 
ofltermalen  vil  vnghorsammer  —  freffener  lütten  vnder  inen  hand,  vnd  inen  sollche 
fryheytt  mher  zu  fräffenheyt  vnd  schaden,  dann  zu  fnrdernns  rychen  möchte,  ouch  der 
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EAnìg  vff  sinn  Land  den  sinen  gar  kümmerlich  ia  sonderbaren  personen,  Bollche  Fry- 

heytt  der  fnstlingen  weder  kurtz  noch  lange,  znlassett.  vnd  beyder  partten  vnderthanen 

ein  glychfSrmige  sprach  vnd  kleydaiig  haben,   dergcstallt  dann  liechtlich  einer  vnder 

dess  andern  schyn  harin  frefTneu,  vund  daras  ein  vnordnnng  entspringen  möchte.    So 

wellend  wir  obgedachte  vnnsere  Vnderthanen  enetgepirgn,  vm  vilgemelltes  Prenilegiam? 
zn  Meyland  an  dess  Künigs  anwellten  sällb  warben  lassen  —0 

Freibarg   l)charrte   in    seiner  Zögerung'-');   Solothurn  in   seiner 
Ablehnung.  ^) 


1)  DieAfs  Schreiben  ist  ebeu  falla  dem  Lu  cerner  Staatsar  e  h  iv  enthoben.  Dasselbe  wurde 
aar  dem  Tajp  der  V  Orte  den  12.  May  vorfreleirt.  l>as  Schwyr. er-Arehir  besitit,  wie  uns  Hr.  8taats- 
Bfchirar  Dr  KothiDf^  mit  Bf.  t.  17.  Jnni  18Ü7  berichtet,  ans  dieser  Zeit  weder  ein  Raths-  norh  ein  Landtf- 
ffmeinduprotokoll. 

2)  Hr.  Ton  G  rissa  e  h  ,  der  französische  (ìe!^-haftstra^er,  hatte  den  24.  April  ViiM  zi«  diesem 
Zwecke  eine  Audienz  vor  dem  Rath  r.n  Freiburg?  und  erwirkte  foIt,M'nde  Sehlussnuhme  : 

«  J.  Baltasar  von  (îrissach  uff  das  das  er  dnrch  in yn  gnädig  Herrn  nnib 
bezalang  der  Basslischen  Verschrvi>uiig  angelangt  worden,  hatt  er  repetiert  was 
er  an  statt  Königlicher  Majestot  uflf  letsten  sibenortischcn  Tag  zu  Lucern  fiirge- 
tragen,  über  das  sye  im  gnstrigs  Tag.«*  ein  schryben  von  iror  Majestät  zakhnmmen 
in  welchem  vermeldet  diewyl  beid  Stett  Fryburg  und  Solothurn  sich  gegen  irer 
Migestat  gutwillig  erzeigt,  so  wolle  ir  Majestät  dieselbigen  Stett  für  andere  uss 
favorisiren,  unnd  die  Zinsen  in  kliurtzen  allhar  schicken,  und  dann  auch  das 
Hauptgut  wol  versichern,  mit  augchenckter  Kopetitiun  der  Hinderungen  die  dem 
König  fürgefaUen,  für  das  ander  hatt  er  irer  K.  M.  beschwärd.  Der  Hispanischen 
Werbung  so  in  den  fünlT  Ortten  starck  im  Werk ,  anzeigt ,  da  syn  pitt  an  statt 
irer  Majestät  an  myn  gnSdig  Herrn  sye,  das  sy  sich  in  solliche  angeworbene 
Fündtnusse  nit  inlassen,  snnders  by  der  Yereynung  so  mit  .der  Cron  Frankreych 
nffgericht,  unnd  ernüwert  worden  beliarlich  blyben  wöllind. 

«  Im  übrigen  hatt  er  auch  anzeigt  wie  ein  Ambassador  von  Königlicher 
Majestät  verordnet  bis  Joannis  khünflig  in  ein  Eidgenossenschaft  khommen  unnd 
ein  stAttHche  summgelder  bringen  werde. 

«Darüber  hatte  ime  sollen  zur  Antwurt  werden,  das  nmn  es  by  dem  be- 
scheid  der  ime  von  mynen  gnädigen  Herrn  worden  ist,  gentzlich  blyben  lasse, 
allso  dass  myn  Herrn  der  fürgeschlaguen  Mittlen  alls  des  ductors  Kyhiners  von 
Basel  fnrschlag  uff  jüngsten  Tag  gan  Baden  angebracht,  item  das  die  Statt  Paris 
sich  gegen  mynen  gnädigen  Herrn  verschriben  solle,  kheins  annenimen  sunders 
ein  mal  uss  dem  Handel  syn  wollend. 

«  Der  Hispanischen  Pundts  halb  werdind  myn  Herrn  trachten  das  sy  anders 
nichts  thunyend  dann  was  sy  zu  versprechen  wüssind  und  dem  eeren  gemäss  ist. 

«  Alls  auch  ein  Bhatschlag  gangen  ob  man  sich  mit  der  Statt  Solothurn 
diser  Sachen  halb  underreden  vund  ein  Tag  darumb  ansetzen  sollte,  haben  es 
myn  gnädig  Herrn  nit  gut  befinden  khönuen,  lassend  derhalben  underwegen. 
(Staats- Archiv  Freiburg,  Manual  des  Grossen  und  Kleinen  Kaths  vom  1.  Halbjahr 
1587.  Baths-Sitznng  vom  24.  April.) 

3)  Laat  Bathü-ProtokoU  Ton  Anno  1587  hatte  der  Rath  ron  Solothurn  schon  Vi^MÜa  Paschalih 
id«a  28.  Min)  beacklomen  : 

c  Ist  die  allhie  vssgangen  Abscheidt  der  nüwlich  begärtten  hispaniscben 
c  Fündtnusse  wegen,  nachmalen  verläsen,  vnnd  daruff  gerathen  worden,  dass  die 
c  gesandten  so  hinin  gon  Lucern  \iï  den  Oster  Zinstag  rytten  werden .  llissig  wo 
•  das  spil  V88  wolle,  losen,  vnnd  aber  nützit  beschliessen ,   sonders  widemmb  In 
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Die  V  katholischen  Orte:  Luzern,  Ur.v.  iSchwjz,  Untvrwal- 
(leii  (ob  und  nul  dem  Wald)  und  Zug  Hessen  ^ivh  durch  diese  Zrijrerun- 
jren  und  Ablehnunjzen  von  Seite  Freien  rgs  und  So  lot  h  um  s  nicht 
länjrer  hinhalten,  sondern  schritten  sofort  für  sich  zum  endlichen  Al>schluss 
des  Allianzvertrair:^  mit  SiKinien.  Luzern  schrieb  zu  diesem  Zweck  im 
Einverstiindniss  und  auf  Verlangen  des  spanischen  Gesandten  V,  della 
Croce,  einen  Tajj:  der  V  Orte  auf  den  12.  Mai  MS?  nach  Luzern  aus.  mit 
folgender  Instruktion  : 

«  Antrefleiid  don  bescliltisx  der  Ili  spani  sc  li  en  Pttmlfniiss  so  l>y  vus  v  Orlon  an- 
^cnomnion  daniml)  dann  der  Horr  Anil^assador  zum  Oütz  disen  Ta;r  b-^sclirilioii.  sülloiul 
die  ircstellto  Artikel  vberlesen,  verhört,  vnd  wo  etwas  notwendiges  lürfallt  verbessert, 
verijlyclit,  vnd  der  Handel  bescli lotsen  werden.  » 

Am  12.  Mai  1587  wurde  endlich  der  AUianzvertrag^  auf  d«'r  Ta«.:- 
leistuni,'  zu  Luzern  von  dem  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  mi'l 
den  V  katholischen  Orie  endjijültig  abgeschlossen. 

P.  della  Croce  verdankte  in  seinem  Vortrag  die  von  den  hnch-teu 
Hehörden  eines  jeden  Ort^s  ausgesprochene  Genehmigung  des  J]undnisso>i 
und  erklîlrte  sich  bereit  die  Artikel  nochmals  abzuhören,  sich  über  die 
gewünschten  Verbesserungen  zu  vergleichen  nnd  sodann  zu  verabreden, 
wie  man  die  Instrumente  besieglen  und  aufrichten  und  wann  und  wi» 
man  den  Hundesschwur  feiern  wolle. 

Hierauf  wnrden  die  Artikel  de<  Allianzvertrags  verhört  nnd  den- 
selben einige  Verbesserungen  mit  etwa«  wenig  Worten  «  die  zwjir  zur 
Hauj^tsach  nichts  nehmen .  uns  und  den  Unsrigen  aber  zum  Vorthoil 
dienen  «  angenommen  nnd  beschlossen  dem  Herren  Ambassadoren  eine 
amtliche  Abschrift  des  so  genehmigten  Vertrags  zuzustellen,  damit  or 
denselben  Sc.  M.  dem  König  unverzüglich  (ebenfalls  zur  (»enehmiguntr 
verlegen  nnd  von  demselben  Weisung  erhalten  möge,  wann  und  avo  die 
Hf'sieplnng  statlfinden  solle.  Auch  wurde  mit  dem  Aml»assador  (laut  dein 
Autratr  von  Schw.vz)  noch  wegen  dem  Waffentrageu  der  Kidgenossen  im 
Mailändihchen  geredet  vnd  von  demselben  eine  freundliche  gulwilllii:«' 
Antwort  gege))en. 

Folgendes  ist  der  Worflaut  des  *Abscheids  der  kathol.  thli* 
vom  12.  Hai-  und  der  ^-Substanz  der  in  den  ßundesartikeln  gemachten 
Verbesserungen.  ^ 


«  ahbsolieidt  neininen,  vnnd  an  min  hcrni  bringen  :^öl1ind,  damiti  aj  i^ich  aitt 
«  vei^scliieshindt,  »  Und  untemi  28.  Älürz  jjl.  J.  beanftrajjle  der  Ratli  'seine  «îe- 
Kandtcn  «  Vnnd  (wo  von  notten)  J.  Balthasarn  be^to  verniö^rens  zu  ont8i*buldi^«n. 
«diewyl  sin  flirt rai?  der  Warheit  gemäss  ist.»  (öolotb.  Staatsarcliiv  Ralbspr»- 
toll  Bd.  Ul.  fo.  157  und  15S.) 
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Zu  den  Abscheid  der  5  Cathollscben  Orten  zu  Lucem  den  12  May  Ao.  1587. 

Allso  Ißt  dos  ersten  vor  vns  erschinen  wolljcemellter  H.  AmbasRador,  viid  znvor- 
t  In  iiamen  Ir  k.  Oatholisrhen  Mjt.  vnd  doss  Heirn  lIcrzoj?en  von  Terra  nona  Ires 
ernators  zn  Meyland  vns  an  statt  vnd  Tn  namen   vnser  Herren  vnd  Obern  onch  vns 

vnsere  Personen  ein  fründtliche  Dancksaj^nnj,^  jTethan,  der  so  jmttwillij?en  vnd 
dtlieben  anneminnns  der  beprerten  vnd  |?eworbnen  riindtnnss  mit  Ir  Mjt.  von  be- 
rmnnjf  wejçen  dess  Herzoîrtbunis  Meyland,  vud  deninacb  besuchnng  balb  diser  jrejjen- 
i^en  von  Ine  beschribnen  Tat^'leistnnfç  Vnd  diewyl  dann  die  entscbliessnugen  diser 
dtnnss  In  allen  vnsern  Ortten  premeinlicb  vor  den  böchsten  Gwällten  ordenlich 
hechen,  vnd  Nnn  allein  an  dem  eriv'inde  das  man  sieb  der  gestellten  Artickblen 
)  vnderreden.  vnd  was  von  nîîtten  verfflycben  oncb  einen  entlichen  bescliluss  vnd 
icbliessnnpr  zetbnnd  Es  sje  der  besij^luu}^  vnd  Yffricbtnng  balb  der  Instrumenten 
I  dess  Orts  balb  wo  der  Pandtscbwnr  bescbeben.  Dem  solle  vnd  der  Zytt  balb  des 
•yttens   oder   was   dan   zne    saob  wytter  Dienstlicb,     damiti  man  den  saebcn  narb 

nötten  jrebürende  Ordnung?  jxeben  vnd  die  so  zn  der  besij(lnng  verordnet  sich  des 
'vttens  balb,  vnd  sonsten  man  sieb  allersytts  In  allem  destobas  zeballten  wttssen 
:e.  So  sye  sin  fründlicb  pitr  in  namen  wie  obstat,  die  Artickel  nacbmalen  abznbören 

zn  söUioben  bescbluss  zescbrxtten,  lïieneben  onch  In  söllicben  vertbrnwlicb  jrntt- 
û^itm  willen  prej^en  Ir  k.  Mjt.  onch  dem  Herrn  Herzogen  von  T»»rra  Noua  vnd  Ime 
Ambassadoren  wie  bisbar,  allso  wytter  zu  verbaiTon,  Wolle  Ir  Mjt.  vns  biemitt  ver- 
üssert  haben   das  Ir  31jt.  vorvff  diser  so  pnttwillijren  angcnommnen  Friindtschafft 

Pündtnnss  zum    allerhöchsten  bofröwen,  onch  demselbigen  gethrüwlich   nachsehen 

obballten.,  vnd  In  allwej,'  gegen  vnsern  Herrn  vnd  obern  eine  gnädige  vnd  gntt- 
zige  Correspondenz  vnd  beharrlicbeit  aller  verthrüwlichst  fründtscbalTt  hallten,  vnd 
allen  gnaden  Jederzyt  erkennen  vnd  bescbnlden  werden.  Wie  dann  Ir  Gn.  sich  zn 
i  tbeil  gegen  vnsern  Hn.  vnd  Obern  vnd  vns  mit  aller  Dienstwilligkeit  vnd  bewysnng 
îr  Eeren  Liebs  vnd  gnts  anerbitte,  Vnd  nach  dem  nnn  wir  söllicben  fründlidien 
trag,  onch  die  gestellten  Artickel  verhört,  darinn  wir  kein  sonder  wichtige  endrung 
anden,  dann  allein  ettwas  wenig  werten  die  zwar  der  Hon])t8ach  gar  nüt  nemen, 
[  doch  vns  den  Vnsern  ze  gutteni  nnd  ze  Vortheil  dienen  mögen,  WÖllicb«  nnn  wir 
hdem  wir  viis  aller  sachen  der  nottdnrift  nach  gnngsanilich  durch  ein  andern 
lerred  vnd  erinnertt,  nach  bestem  vnsern  Verstand  auch  vnser  Herren  vnA  Obern 
nung  vnd  gegebnen  bevelch  verbessert  vnd  verglycht  dasselbig  an  gemellten  Hn. 
bassadoren  bracht,  vngezwyffleter  Hoffnung  sollicbs  nnn  mcer  alles  dermassen  gestellt 
s  es  mengklicheni  gefeilig  vnd  vorab  Trott  dem  Allmechtigen  zu  Lob  vnd  Ker  zu  er- 
Itung  vnd  vffnung  vnsers  waaren  Catholisch<^n  gloubens,  auch  vnserm  Vatterland 
l  vns  allen  vnd  den  unsern  sonderlich  vnsern  Vndertbanen  In  gemein  zu  trost  nutz 
l  gutter  Wolfart  dienstlicb  sjti  möge,  Wölliche  Verbesserung  ^ie  zwar  allenklicb  vff 
:ern  gutten  vortheil  dient  der  H.  Ambassador  Ime  auch  gefallen  lassen,  hatt  auch 
:ert  Ime  dessen  ein  ordenlicbe  glaupliche  ibschryfft  In  vnsern  den  5  Orten  namen 
1er  vnser  (1.  L.  A.  E.  Mittburgern  vnd  B,  von  Lncern  ynsigel  zuzest^îllen,  damit  Ers 
K.  Mjt.  (wie  er  dann  vnverzogentlich  thnn  wolle)  zu  schicken  onch  Ir  Mjt.  Ratification 
l  den  versprochnen  gwalltsbrieff  vnd  bevelch  wie  dann  In  der  Pündtnnss  anbedingt 
sglychen  bescheid  vssbringen  möge  wan  man  zu  der  besiglung  verrytten  vnd  wo  die 
)ige  bescbeben  werde,  Wöllichs  er  dann  den  Nächsten  vns  den  Orten  zuschryben 
lie,  damit  man  sich  zehalten  wüsse,  Vnd  diewyl  dann  die  sachen  nun  meer  bescblusseii, 
»en  wir  dem  Hn.  Ambassador  söUiche  Coppy  wie  billich  vnd  diewyl  es  zu  furderung 
•  Sachen  dient  zustellen  lassen. 

Hieneben  ist  auch  mit  Ime  geredt  worden  der  Büchsen  vnd  ander  gwären  hall», 

vnsern  Hiediserpirgs  vff  dem  Herzogthumb  Meyland  zetragcn.  daruff  er  fründt liehen 
l  guttwilligen  bescheid  geben,  wie  Jeder  Bott  zesagen  weiss. 
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Substans  wan  tIT  dem  Tag  der  5  Cathol  Ischen  Orten  su  Lucern  den  12  Maj  Ao.  1»S7 
gehallten,  In  den  Hispanischen  Pundtsartlklen  Terbessert  worden. 

Zum  Ersten,  in  der  Yorred  sind  die  Worte  de88  zusainnien^reiitzens  durcb^estricken 
viid  vstgla^sen,  daniitt  e8  In  knnffti^en  kein  argnieren  gebe. 

Alsu  auch  haben  vrir  fnnden  wä<;en  sin,  In  dem  Artikel  dess  körn  koaff»  küiifftger 
Thüre  halb  kein  Vorbehalt  zemelden,  daniitt  man  kein  Yrsach  zn  za  Vssred  suchen  m$gf. 

In  dem  dritten  Artikel,  da  denn  gcmelldet.  das  die  saltz  far  von  Cläuen  vnnd 
Canobio  i^an  solle,  wie  von  altem  iiar,  haben  wir  noch  darza  gesetzt,  Doch  ohne  alle 
wyttere  beschwärden,  noch  vfflagen. 

In  dem  loten  Artikel  von  erlegnng  wegen  der  Järlichen  Pension,  Haben  wir  deo 
Tag  der  Zalang  vfT  Ostern  gesetzt,  vnnd  damitt  es  kein  span  oder  missverstand  gebe 
dess  gollts  oder  der  krönen  halb  Ist  gesetzt  für  Jode  krönen  zween  Galden  Muntz  an 
gnttem  gellt  vnnd  wSrnng  vnnd  allwegen  nach  dem  Lonf  der  Zytt. 

Dem  loten  Artikel  haben  wir  allso  gestellt,  das  wo  man  vns  nit  hiellto,  aach  die 
Pension  nit  zallte,  wie  versprochen,  Allso  das  ein  Pension  die  andere  ergrifTe,  das  dann 
zu  vnserm  gfallen  stan  solle,  Wytter  In  der  Pundtnuss  za  vorharren  oder  nitt. 


VI.    Wortlaut  des  Allianzvertrags. 

Der  Allianzvertrag  lautet  wörtlich  folgendcrmassen  in  der  vom 
SUuitsschrei1)cr  ßenward  Cysat  auf  Pergament  eigenhändig  ausgefertigten 
und  mit  den  Sigillen  sämmtlicher  contrahirenden  Theilc  hesigellen,  im 
Staatsarchiv  zuLuzern  bis  auf  die  heutige  Stunde  aufbewahrten  Urkunde: 


N  dem  Namen  der  heiligen  gött-| 

§;.'  liehen  vndvnzcrtheilbarlichcn  Dryfalltigkeit.    Amen  ?c. 


Don  Philippus  von  den  Gnaden  Gottes  König  zu, 

Hlspanien,  Beyder  Sicilien,  Hiernsaleni,  Portagall,  Maiorica,  Sardiinien,  der  Inszlen  Oi- 
narien.  Der  orientalischen,  vnd  Occidcntalischen  Indien,  |  Der  Insulen  vnd  des  Erdtrichs 
det;8  Mors  Oceani,  Erzlu'rzog  zu  Österr.vch,  |  Herzog  za  Burgand,  zu  Braband,  vnd  n 
Meyland,  (iraff  zn  Hahsparg,  |  za  Flandern,  Tyrol,  vnd  Barzelona,  Herr  za  Biscaya,  vb4 
Mä  heln  }c.  | 

Für  vnsz,  vnd  vnser  Statt  vnd  Herzogthamb  Heyland,  an  eiuem  >c. 

Ynd  Wir  Schulltheissen,  Landt  Amman  vnd  |    Rhätt.  iif 

meine  Burger,  Landtliitt.  vnd  ganze  Gemeinden,  Hienachbejnempter  Orten  der  Stette». 
Lendern,  vnd  llerrschafTten,  desz  grossen  Allten  |  Pandts  ober  Tattscheu  Ijauden,  Näm- 
lich Lacern  Yry,  Schwyz,  |  Ynderwaldeu,  ob  vnd  nidt  dem  khern  wald,  Zag  mit  sampt 
dem  vsseren  1  Ampt  daiisa  gehSrigO 


1)  Anntrkaiif.  In  dvr  HolTnaiig.  diutt»  Freiburg  unii  Solotharn  np&ter  dem  BAnduIss  mU 
Spanien  et>enfalU  noch  beitreten  darrten,  war  hier  in  der  Urkunde  Kaum  sur  nacht rigliehen  Blntnif  Mr 
ihrer  Namen  offen  gelanHeu. 


] 
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Für  ?nR9,   viid  all  vusre  Innbabende  Land   ynd  Herrschafften,  an  den  andern 
Theile,  l 

Thund  khund  aller  menig^klichen,  vndbekhennend  öffentlich  biemitt.  Das  wir  xu 
Herzen  (befasset,  vnd  ernstlich  betracht,  die  schwäre  betrübte  Zytt,  |  daniitt  gemeine 
Christenheit  Jezmalen  Leider  angefochten  vnd  beladen,  Onch  |  In  was  schädlicher  Zer- 
thrennnng  dieselbi((  vss  göttlicher  verhengknuss,  i  vnd  vnib  vnser  sündeu  willen  );e- 
rhatten  |  Vnd  dann  Wir  Könige  i  Philip  zuvor,  durch  ordenliche  Erbliche  nachvol^ng. 
von  vralitem,  vnd  i  vnsern  hochloblichisten  Alltvordern  bar,  niitt  den  Orten,  Loblicher 
Eydt  j  jrnossschafft  von  wegen  des  lluszes  Österrych  In  Erbevnnng,  vnd  ^tte  ver  |  stendt- 
nnsz  kommen,  vnd  noch  sind  (Die  dann  vnsz  zu  beidentheilen  bis  |  bar  wol  erschossen, 
vnd  verhoffenlich  durch  mittel  {(öttlichor  t^naden  noch  i  wytter  ersehiessen.  Desshalh 
euch  vnser  verstand  vnd  Lüttrunj;  Ist,  das  |  gesagte  Erbeinniig  In  allen  Ârtiklen  nach- 
malen by  gutten  krefften  be  |  stan  vnd  blyben  solle.)  Da  so  haben  wir  vsz  allen  sölli- 
ehen  vorerzellte  |  gründen  vnd  vrsachen,  Ouch  In  ansähen  der  pflicht  deren  wir  vns 
gegen  |  Gott  vnd  vnserm  nächsten  schuldig  wüssent,  vus  vber  sulliche  zuvorhab  |  ende 
verstendfnuss,  mitt  guttem  zyttigem  Rhaat,  vnd  vorbetrachtung,  |  wnssend,  vnd  wolbe- 
daehtlich,  ettwas  wytterer  fründtschafft,  vnd  ver  |  stendtnusz  gegeneinandern  veranlasset, 
erluttret,  vnd  entschlossen,  i  Nämlich  wir  Konig  Philip  von  wegen  vnsers  Herzogthumbs 
Meyland,  |  vnd  wir  die  obgenameten  Ort  der  Eydtgnossschaft,  von  wegen  vnser  selbs.  | 
ouch  vnser  Ynderthauen  vnd  Innhabcndoa  Lunden,  viid  Ilerrschafften,  |  damitt  wir  onch 
zn  beiden  theilen.  Im  faal  da  wir  vuverseheniich,  vnd  |  ouch  sonsten  von  vnsern  vyen- 
den,  Jez  oder  Immer  harnach  (su  lang  dise  |  gegenwirtige  Pündtnuss  wärt)  V1»erfalleu 
oder  sonst  mitt  Jemandem  |  In  kriogiiche  that  kommen  wurden  vor  siUichem  Vbcrzûchen, 
angriff,  vnd  |  Yberfal,  desto  bessere  gelegen  vnd  kommlickcit  hakendt,  3'n  ein  parlhyg 
die  andre  zu  entschutten,  i  zn  wöllcher  Zytt  die  nottdurfft  das  ervordern  würdt,  Dess- 
glychen  onch  wir  zn  beiden  |  theilen.  Hiezwüschen  alle  fründtliche  wolvereinigete  nach- 
purschafft,  zu  gemeinem  nutz  vnd  |  frommen,  oue  allen  arglist,  eignen  nutz,  vnd  buse 
fand,  (Die  dann  by  vnd  zwüschen  vns  |  genzlich  vermitten,  vnd  nitt  gestattet  werden 
sdllend)  neben,  vnd  miteinandren  leisten,  niessen  |  vnd  erhallten  mögent,  WöUichs  dann 
yns  zu  vorderst  bewegt,  solliche  Lobliche,  gutther  |  zige,  ouch  vffrechte  waare  Pnndt- 
niisz  vnd  verstendtnusz,  one  allen  betrug.  Allein  Hoch  |  heiligister  Dryfalltigkeit  zu 
Lob  vnd  Eeren.  zn  erhalltung  der  heiligen,  Oatholischen,  R5  i  mischen  Christlichen 
Kilchen,  Ouch  zu  s(;hirm  vnd  wolfart  vnser,  vnser  Landen,  Lütten  |  vnd  Vnderthanen, 
mitt  einendem  ynzetretten,  vnd  vffzerichten,  Darumb  |  dann  wir  konig  Philii»  von 
vnserm  theil  sonderlich  verordnet  mitt  vollmechtigem  gwallt,  |  Nämlich  vnsern  Vettern 
vnd  Éitter  vnsers  Ordens  dess  guldin  Flusses,  Don  Carle  von  Arra  I  gon,  Herzog  zu  Terra 
nonra,  Prinzen  zu  Castelvetrano,  Margkgraff  zu  AuoU,  (iraff  |  zu  Burgetto  vnsern  (irand 
Almirante,  Grand  Cundestabile,  vnd  vnsers  Rhaats  In  dem  |  Königkrych  Sicilien,  onch 
vnsern  Gubernatoren  dess  Herzogthumbs  Meyland,  vnd  Obersten  |  Houptman  In  Italien, 
Das  er  durch  hillff  vnd  mittel  vnsers  lieben  gethrüwen  Pompey  zum  Crütz  vnsers  orden- 
lichen  Ambassadoren  In  der  Eydtgnossschafft,  Ein  söllich  heilig  vnd  |  loblich  werk  voll- 
zöhe  vnd  beachliesse,  Vnd  aber  wir  die  obgenannten  Ort  der  j  Eydtgnosschaffl,  nach 
dem  söllche  Handlung  erstlich  vff  einer  darumb  gehalltnen  Tag  leistnng,  volgends  vor 
vnseni  Rhätten  vnd  Gemeinden  fürgetragen  vnd  verhandlet  wor  |  den,  Habendt  dasselbig 
ailso  mit  hOchstermellter  Catholischer  Küg.  Mjt.  von  Hispanien  j  vnd  Portngall  ?c.  vorbe- 
stimptem  Ambassadoren  dem  Herren  zum  Crütz  vorgenannt.  So  von  |  wolgedachtem 
Herren  Herzogen  von  Terra  Nona  vss  Ir  Catholischen  Kg.  Mjt.  bevelch,  mitt  voll  i  em 
gwallt  vnd  macht  hierzu  verordnett,  mitt  vnsern  höchsten  g  wällten,  Rhätten,  vnd 
Gmein  |  den  angenommen,  beschlossen,  vnd  allso  wir  beide  parthyen.  Ein  sölliche  waare 
vnd  gewusse  |  vereinnng  vnd  hilffliche  Pündtnnsz,  zu  beiden  theilen  gegeneinandern 
aliso  waar  vnd  vest  |  ouch  In  vffrechten  waaren  thrüwen,  one  alles  weigern,  argniren, 
noch  dispatieren,  fur  vnsz  |  vnd  vnsre  nachkummen ,  So  lang  dise  Pündtnuss  (Wie  dani) 
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barnacli  erlïittret  wurdt)  wä  !  rcii  sol  initt  einandorn  vff  vnd  an^j^enommeii,  beredt  md 
beschlossen,  BescliUessciid  vnd  I  vollziehend  onch  dasselbi^  In  krafft  dis»  Briefislniei^ 
form,  wys,  vnd  gstallt,  ^vie  das  all  |  es  harnach  wyttlöuffit^er  von  einem  Artikel  an  dm 
andern  erklärt,  vnd  beschriben  würdt,  j  Dem  Ist  Allso  îc.  | 

D68Z  Ersten^  So  versprechend  vrir  einandern,  das  wir  vud  die  ansern  beide^ 
sytts  I  fryen,  sichern,  Zu^an^,  Handel  vnd  wandel  gegeneinandern   haben  BöUend  rwi 
mög  I  endt.  Hieneben  so  versprechend,   vnd  lassend  zu,  Wir  die  obgenaiiuten  Ort  der| 
Eydtgnosschafl't,   so   In   dise  Pundtnnsz  getretten   sind,   Das  Ir  Oatholischen  Kn.  IQt 
volck,  j  vnd  Ynderthanen  des  Hertzogthumbs  Meyland,  vff  vnser,  vnd  vnser  ViiderthaMi 
Landen,  |  allerhand   Victnalien  oder  narung,   spys  vnd   trank  za  Irem  hiiszhablicliea 
bruch  kouffen  mög  |  endt.  Was  aber  einer  darüber  zekouffen  begerte,   sol  es  beschekei 
mitt  erlonptnnsz  der  |  Oberkheiten,  oder  desz  Amptmans,  da  man  söllches  kouffen  wGllie. 
Âllso  euch  sollen  |  vnd  mögen  sy  allerhand  andre  waar  vnd  kouft'iuannsschatz  kooffei 
vnd  verkouffen,  Ouch  |  disz  alles.  Es  sye  waaren  oder  Victnalien,  vff  das  gesagt  HertiOif- 
humb  Meyland  vcrtigen,  \  Doch  das  sy  alle  schnldige  Zoll  zalendt,  vnd  alle  ordnuiigei 
vnd  Satzungen ,  so  von  vus  vffgc  |  setzt ,  oder  noch  In  künfftigen  billicher  iiiossen  vff- 
gesctzt  werden  möchtend  hallteud.     Ob  |  aber  villicht,  söllches  den  Vbrigen  Orten  der 
Eydtgnoszschafft  so  in  ettlichcn  disen  Landen  |  besonders  encrt  gebirgs,  glychsr  gstaÜt 
mitt  Inen  den  obgenannten  Orten  zeherrschen  hab  |  endt,  nitt  gefallen  wollte.  So  bähen  dwk 
wir  der  König  gedachten  Orten  so  lii  |  diser  Fündtnusz  begriffen,  versprochen,  vsz  s^udrer 
glitte,  vnd  milltigkeit,  allon  Iren  Vndertha  |  nen  vnd  Landen  zuzelassen.  Das  sy  allerkaid 
Yictualien,  vnd  ässige  spys,  zn  Irem  IIuss  |  bruch  vnd  Vffenthalt  kouffen  mögent,wie  volgt.  I 

Nämlich  vnd  für  das  ander,  Diewyl  dann  der  Eydtgnossischen  Ynderthauen  1 
enert  gebirgs,  die  höchste  beschwürd  vnd  anligen  Ist,  die  narung  ze  haben,  da  so  lal- 
lend vnd  mögent  alle  vnd  Jede  Ire  Ynderthanen  enert  gebirgs,  oder  die  so  by  Inen 
wonent,  i  vnd  Hnszhablich  sind,  vff  die  Marckt  vff  vnserm  Hertzogthnnib  Meyland  gto. 
rytten  viid  farcn,  !  zu  Wasser  oder  Land,  zu  allen  Zytten,  doch  das  sy  by  Iren  Eydei 
anzeigent,  das  sy  Ire  Ynderthanen,  oder  Irebj'woner  syent,  Yff  den  merckten  aber  sol  nun 
kein  Verhinderung  thun  |  den  koufflütten  körn  darzefuren.  Was  dann  ein  Jeder  vff  syne« 
Lyb  oder  Ross  vertigen  mag,  |  von  allerhand  gethreid  vnd  narung  zu  synein  Hussbrack 
(so  veer  söllches  nitvff  lürkouff  I  beschicht  sonder  allein  zu  eines  söUichen  konffers  nottweudi- 
gen  Huszbruch)  das  sol  vnd  i  mag  er  fry,  vngehindert  vnd  vnversperrt  kouffen,  vnd  Hinweg 
vertigen,  Ynd  diewyl  !  cttlich  der  gesagten  Eydtgnossischen  Ynderthanen  wyttgesespfn. 
vnd  nitt  einem  Jodem  allwegen  wolkomlich,  so  vil  wytt  ze  rey^en,  allein  zu  syneni  Uns?- 
bruch  ynzekonffen.  So  |  lassend  wir  der  König  ouch  zu  vnd  bewilligend,  das  nit  uir 
ein  Jeder  für  sich  selbs  allein  zu  synem  Huszbruch  gethreid  vff  den  Merckten  vnsers 
Uertzogthunibs  kouffen  möge,  |  Sonder  das  einer  ouch  wol  möge  lür  andre  Personen, 
vnd  siner  benachpurten  Huszhaben,  |  (deren  namen  vnd  zunamen  In  gschrifft  gestellt, 
vnd  von  einem  Amptsman  daselbs  gschrifftliche  schyn  darnmb  geben  werden  sol)  kouffen, 
Derhalben  zu  Irem  Huszhablichen  bruch,  vnd  |  das  kein  gfaar  darinn  gebrucht  werde. 
Ynd  ob  ouch  ettwas  habliche  vnd  vermögliche  |  Lütt  mitt  ettlichen  Rossen,  Wägen,  oder 
Schiffen;  vff  söllche  merckt  käment,  vnd  die  von  |  von  der  Oberkeit  schyn  oderZngknnH 
erzeigten,  Das  Ir  fürgeben  war  83'e,  sol  Inen  ouch  zuge  |  lassen  werden,  söHich  gutt  vnd 
gethreid,  so  vil  sy  ein  Jarlang  für  Iren  eignen  Huszbruch  |  manglent,  one  verbinderani? 
allda  zekouffen,  vnd  he imze fertigen,  Doch  das  Ingemellten  |  sachen,  es  sye  wenig  oder 
vil,  der  billich  vnd  gwonlich  zoll  abgericht  werde,  vnd  nitt  wytt  !  ers,  Es  sol  aber  nie- 
niands  fürkouff,  oder  kouffmansschatz  Hiermitt  bruchen  er  habe  dann  |  von  vnser  dess 
Königs  verordnete  Magistrat herren  dessen  erlouptnusz.  Ob  dann  Jemandt  soll  i  ichs  vbersähe. 
der  sol  von  gesagten  Magistrat  Herren,  oder  von  Inen  den  Eydtgnossen,  oder  I  dem 
Richter  des  Orts,  da  der  fäler  beschehen  wiire .    vnfìllbarlich  nach  sineni  verdienen  ge- 
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rtraflft  :  werdHi.  nach  IntihalU  vnd  yermög  ytTgrorichter  Ratzanj^en,  vnd  daRselbig  vff  das 
ßrderlichest  oiie  ansähen  noch  verschonen  der  personen,  Vnd  sol  der  Tax  der  Tratta 
desz  korns  |  so  man  wytter  dann  zu  dem  nottweudigen  Hnszbrach  kouflib  vnd  abfürt,  be- 
Atinipt  sin  vfT  srchs  '  Ke^^iul,  vnd  der  s^hla«^  desz  andern  ^ekhürns  nach  niarchzal  ge- 
mindert, doch  das  die  Magi  |  strat  Herren  Inen  den  konlTl atte n  schuldig  s>- gen,  die  Tratta 
vmb  bemellte  sechs  Regial  ze  gfben  vnd  Inen  des  Orts  kein  hindernng  noch  abschla- 
chung  zethnnd,  Deszglychen  das  söilich  |  körn  niendert  anderswohin  gefûrt.  noch  gebracht 
werde,  dann  allein  zu  nottwendig»ini  ge  l»ruch  der  Herren  Eydtgnossen  vnd  Irer  Vnder- 
thanen  enei-t  gebirgs  so  |  gatter  vff  viiserm  Ht*rtzogthumb  Meyland  habendt,  Ire  Zins 
oder  fruchten,  so  sy  vff  vnd  ab  Iren  |  güttern  zesanilen  habent  one  einiche  verhinder- 
nusH,  zu  Iren  Unsern  vnd  gwarsanie  ver  |  tigen  niögent  Docli  das  sy  sich  by  dem  Magi- 
strat so  vber  söllich  vnd  derglyohen  sachen  ver  crdnet,  erzeigent,  Die  sum  namsent, 
viid  dessen  ein  schyn  nemment,  sich  derselbigen  Zugknuss  |  by  den  Amptlütten,  vnd 
Wachten  an  den  Anstössen  zngebruchen,  damitt  kein  gfaar  harinn  gebrucht  werde, 
Vnd  sollent  vnd  niugent  wie  oben  vermelldet.  der  Herren  Eydtgnossen  Vnd  erthanen  so 
selbst  gütter  vff  vnserm  Hertzogthnuib  3leylaiid  habent.  Ir  ynkomm«»n  vnd  frücht,  |  wol 
zu  Iren  Hüsern  one  einiche  Hindernusz  füren,  selbs  nutzen  oder  niessen,  oder  1res  gfallens 
au  ,  dern  Ir  der  Eydtgnossen  Vnderthanen  verkouffen,  vnd  gar  nitt  schuldig  sin,  selbige 
Ire  fruchten  |  vff  beriirte  vnserm  llerlzogtliumb  31eyland  zu  verkouffen ,  Es  wäre  dann 
"Wjns  halb,  wie  |  es  die  Eydtgnossischen  Viiderthanen  zn  Zytten  selbs  begärend,  das  sul  ouch 
Wolgefallen  stan  >Vir  habent  ouch  wvltlöufiger  bewilligest,  das  vnsre  Vnderthanen  zulreni 
die  Mey  |  lander  so  gütter  vff  der  II«mt»mi  Eydtgnus>jen  Erdtrich  habend,  derglychen  Ire 
fruchten  ouch  I  wol  niögent  den  Kydtgnosslschen  Vnderthanen  verkouffen,  Vnd  ouch  nitt 
schnldig  sygent  sölliche  |  Ire  fruchten  vff'  dasselbig  vnser  Hertzogthuiub  Meyland  zu  ver- 
tigen  oder  daselbst  zu  verkouffen.  |  sonder  sol  zu  Irem  gfallcn  stan ,  dieselbig<*n  den 
Eydtgnossischen  Vnderthanen  zu  verkouffen  oder  I  selbs  za  beheinischen,  Daruinb  sy  dann 
ouch  von  derMeylandischen  Regierung  keins  wegs  darwiider  gethrungen  v. erden  sollent.  | 

Zum.  dritten^  So  wollen  ouch  wir  König  Philip  dre  Herr<^n  Eydtgnossen  ob- 
bemellt  vnd  die  ,  Iren  mitt  aller  Irer  waar,  hab  vnd  gutt,  Inn  vnd  durch  vnsre  Land  vnd 
Herrschafften  |  lassen  wandlen,  vnd  handien,  kouffen  vnd  verkouffen,  AUsu  das  sy  vnd 
die  Iren  aller  |  band  waaren  vnd  gutt  koufen  vnd  hinwegvertigen  mögen,  one  allchinder- 
iiasz  vnd  )  beschwärd.  dann  allein  das  man  die  rechten  ordenlichen,  vnd  zimmlichen 
züU  bezale  (f)och  |  was  Uys  vnd  körn  kouffniansschatz  wys  belangt,  das  sol  mitt  sondrer 
Hrlonptnusz  vnd  be  |  zalung  der  Tratta,  ails  obst.it,  beschehen,)  Was  aber  allerley  harnast 
vnd  gwör,  nützit  vûrbeiiallten,  betrifft,  das  sol  zu  Irem ,  vnd  der  Iren  gebrach  verwil- 
liget sin,  das  sy  süllichs  {  Inn  vnd  vff  vnserm  Hertzugthumb  Meyland  kouffen  vnd  hinweg 
vertigeu  mögen,  one  bezal  ung  einicher  zollen,  Allso  ouch  vsz  andern  Landen  vnd  Herr- 
Hohafften,  durch  vnser  desz  Kö  '  nigs  Land  vnd  Hertzugthumb  Meyland,  allerhand  narung, 
gethreid,  vnd  waar  zevertigen,  ;  wellhichs  Alles  Inen  zagelassen  werden  sol,  durch  ze- 
vertigen,  one  alle  beschwärd.  doch  all  j  wegen  de  gwonlichen,  billichen  zoll  an  denen 
Orten  da  Zollstett  sind,  zu  b  zalen,  vnd  nitt  |  wytters.  Doch  hieby  vorbehalUen  das 
Saltz,  wölltch»  blyben  vnd  gan  sol,  wie  bishar  ge  |  wonlich  gewesen,  one  wyttere  nüwe 
Beschwärden  oder  Vffschlag.  Es  sol  ouch  den  |  Herrn  Eydtgnossen ,  so  In  diser  Tündt- 
imsz  begriffen,  vnd  Iren  Vnderthanen  zu  |  gelassen  syn,  Ir  Viech  vff  vnser  Her tzogthumb 
Heyland  zetryben,  vnd  verkouffen  ze  |  lassen,  Ob  es  glych  nitt  am  Sambstag  wäre,  da 
der  ordenlich  merckt  gehallten  würdt,  |  Doch  sollent  sy  den  ordenlichen  Zoll  bezalen, 
aber  doch  ouch  nitt  höher,  dann  wie  das  an  |  söllichem  31erckt  gwonlich  vnd  brüchlich 
Ifet,  Vnd  sy  die  verköuffer  In  söllichem  faal  i  schuldig  sin ,  solliche  verkouffung  den 
Zöllnern  anzezeigen.  damitt  kein  trug  beschehe,  l  Wann  aber  doch  je  In  söllichem  veech- 
z.)ll  gfaar  oder  betrug  gebrucht  wurde,  |  sol  der  fälend  für  Sy  stratfschuldig  sin,  den 
zoll  zwyffai-h  zu  bezalen ,  wie  |  man  Inn  zallt,  vsserhalb  den  gewonlichen  Sambstag 
Merckten.    Wann  ab    er  sy  das  Vych  vff  dem  Merckt  zu  Meyland  nitt  verkouffen  möch- 
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tend,  soll  i  Inen  zugelasgen  syn,  dasselbig  vff  andre  Merckt  des  HertzogthnmbR  zetrybeB, 
Doch  80  I  soll  Inen  von  diss  durch  tryben»  wegen  (so  man  Transit  nempt)  von  eiier 
Ort  !  an  das  ander  dnrchzetryben,  kein  zoll  abgenommen  werden,  Wann  aber  Pestilev- 
zisehe,  I  oder  sterbende  Löuff  (die  (iott  verhütten  wolle)  ynfielend,  sollend  gesagte  Her- 
ren I  Eydtgnossen  vss  den  Orten,  oder  Ire  Vnderlhanen,  so  derglychen  vychgwcrb  bra- 
chen, Ynd  :  vych  by  der  Treyss  durehtryben  wollten ,  schnldig  sin  das  vych  daselbst 
dnrchzeschwänimen,  |  doch  söllent  sy  von  desselbigen  dnrchschwämmens  wegen  oach 
nützit  zu  bezalen  schuldig  syn. 


Zum    YÌerdteiLy  Su  lassend  zn,  vnd  bewilligend  wir,  die  verbündten  Ort.  dai 
Ir  I  Catholische  K.  Mjt.  mitt  Ireni  volck  ze  Ross  vnd  fuss,  sampt  gellt,  posten  beschirnilieheB 
vnd  verletzlichen  waflen,  knuftmanschatz.  vnd  aller  andrer  waar.  hab  vnd  gntt,  so  einer  by 
Ime  hab  i  en  oder  tragen,  vnd  vertigen  möchte,   Durch  vnsre,   vnd  vnser  Ynderthanen 
Laudtschafften,  |  fryen  vnversperrteu  durchzug  haben  sollent,  vnd  niögent,  Vnd  Im  faal 
wann  In  knuff  j  tigern  Ir  Mjt.  dess  bedörlfte.  oder  begärte  ein  anzal  kriegsvolck ,  dnrth 
sölliche  vnser  der  |  Ëydtguossen  oder  der   vnsern  Landtschafften  durclizezühen,   oder 
füren  lassen,   Alls  |  dann   sollen  Ire  bevelchslütl  schnldig  syn,   söllichen  pass  von  vn« 
zu  begären,  vnd  so  wirs  j  dann  verwilligend,  sol  es  beschehen  In  so  kleiner  anzal  zu- 
mal, wie  es  dann  von  vnsz  |  Kydtgnossen   selbs  geordnet  würdt.   (angesehen  die  enge 
vnd  Vnkömlicheit  der  Landen)  |  Vnd   das  ye  ein  Uutt   vun  der  andern   zwo  Tagreisei 
wytt  abgesondert  sin  solle,  bis  das  |  die  begärte  anzal  hindurchzogen,  doch  das  sy  alle 
zoll  vnd  narung  nach  billichkeit  bez  |  aient,  vnd  sonst  ouch  sich  nach  der  gebnr  hall- 
tend,  Dessglychen  die  hohen  gwor  nitt  |  glych  mitt  Inen  selbst  durchlüreu ,  Sonder  Ii 
Ballen  odar  khisten  vermacht.  Ein  Tag  i  reiss  oder  zwo  vor  oder  nach  dem  kriegsvolck. 
durchvertigen  sollen,  nach  der  Ordnung  |  die  wir  In  söUchem  fai  geben  m5gendt,  Da- 
miti wir  vnd  die  vnsern  desto  bas  vor  |  allen  vntug  vnd  vffrnr  so  ettwan  In  sûllichea 
fallen  fürfallen  möchten,  gesichert  |  sygen,  Wo  aber  In  soUichein  durchzug,  die  krieg»- 
lütt  nitt  schädigen,  oder  andern  vnge  |  bürlichen  Handlungen  sich   vergriffen    vnd  ver- 
faren  wurden,  das  straffwürdig  wäre,  |  Sollend  sy  von  den  Oberkeitten,  nach  Irem  ver- 
dienen gestrafft  werden.    Vnd  wo  |  dann   ouch  In  söUichem  Durchzug   an  narung  vni 
prouiant  mangel  vorhanden.  Sollen   |  Ir  Mt.  bevelchslütt  lliernmb  ab  dem  Ilertzogthnmk 
Meyland  nottwendige  tnrsehung  |   thun,    damitt   es  In   vnserm  Landen   kein  thuwruiif 
bringe,  Vnd  wir  der  König  |  verwilligend  ouch.   Das  Im  faal  die  Herren  Ëydtgno8s>ei. 
diser   vns   verpündten  Ortten ,  |  begärtend   ein  grosse   anzal  1res   kriegsvolcks    dnrth 
vnser  Hertzogthumb  Meyland ,  In  eines  |  andern  Fürsten ,  Potentaten ,  oder  Herrschaft 
dienst,  durchzeschicken  (so  veer  es  nitt  |  zu  schaden   vnser  Landen  beschicht)  vnd  der 
durchzug  vff  Ihr  begären,   vun  vns  oder  vn  I  sern  Bevelchslütten  bewilliget ,    Sdllen  \ni 
mögen  sy  durchzüchen.  Doch  das  sy  ouch  alle  |  Zoll  vnd  narung  nach   billicheit  beza- 
lent,  vnd  sich  sonst  ouch  nach   der  gebür  halltend.  |  Wann  aber    sy    die  kriegslutt 
In  söllichem  durchzüchen  ouch  derglychen  fäler,    wie  oben  von  |  den  vnsern   gesagt, 
begiengent.  sollen  sy  ouch  von  der  Oberkeit  nach  Irem  verdienen  ge  |  strafft  werden. 
Wir  der  König  bewilligend  ouch  wytter.    In  ansehen,   vnd  betracht  !  nnss,   das  vn^^r 
Hertzogthumb  Meyland  vil  die  bessere  gelegen  vnd  kommlicheit  hatt,   |  derglychen  durck- 
züg  zetragen  vnd  zedulden,  dann  aber  die  ruchen  vnd  engen  Land  der  ;   Herren  Eydt- 
gnossen,  dasell)st  zu  meerer  Irer  kommlicheit .  sy  durch  gesagtes  vnser  Her  I  zogthnnk 
Meyland  durchzühen  mögent ,  mitt  zweyen  oder  dryen  fendlinen  zum  mal,    j  Vnd  dam 
allwegeu  zwo  Tagreysen  harnach  aber  ein  sölliche  anzal.  bis  das  allso  die  ganze  |  anni 
1res  kriegsvolcks,  für  die  man  den  durchzug  begert  hatt  hindurch  zogen.    Doch   ài»' 
In  söllichem  durchzug  glychförniig  ordnnng  gehallten  werde.  Wie  die  vnsern  so  by  d» 
I  Herren  Eydtgnossen ,   vns  verpündteter  Orten,  dnrchzühend.  Sonst  sollen  sy  die  Henti 
Eydt  ,  gnossen  vnd  die  Iren  gemeinlich   In   vnsern,    vnd   vnsern   Vnderthanen  Landei, 
ouch  fryen  vnver  |  sperrten  pass  vnd  durchzug  haben,   mitt  Lyb  vnd  gntt   glychförmig 
wie  anfangs  diss  Artick  i  eis  von  den  vnsern  gemeldet  Ist.  j 
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Zum  failfft6Il9  Wadii  sich  fagte,  Das  den  Herren  Eydtgnossen,  vorgenannter 
n,  Tnsern  |  lieben  Pnndtsgnossen ,  In  Landskriegen ,  oder  sonst  In  derglychen  zn- 
inden  spänigen  Sachen,  |  der  pasf«.  oder  die  namng  ynd  Proniand  (wie  dann  znyor 
r  beschehen)  abgestrickt  wnr  t  de,  AUssdann ,  vnd  In  s511ichem  faal ,  söllendt  vnd 
endt  wir  der  KOnig  Inen  vnd  den  Iren  |  ab  vnserm  Hertzogthnmb  Meyland,  vnd 
it  onch  allenthalben  ab  vnsern  Landen,  alle  nar  |  nng,  Saltz,  gekhüm,  vnd  alle  andre 
wendige  ding,  ymb  Ir  gellt,  one  alle  zoll  vnd  and  |  re  beschwärnnss,  nach  Ir  nottnrfft 
gRaraiichen  znkoinmen,  vnd  gevolgen  lassen,  bis  zu  |  vnd  desselbigen  1res  Landkriegs, 
il  In  fssersten  mangel  dess  Uerzogthambs  Meyland,  |  sollen,  vnd  werden  sich  die 
ren  Pydtgnossen  der  billicheit  settigcn.  | 

Zum  Sechsten^  Hargegcn,  vnd  hin  widemnib,  so  versprechent  vnd  verwil- 
nt  wir  die  |  Eydtgnossen obbemellter  Orten,  Irer  Gatholischen  K.  Mjt.,   das  Im  faal 
:a  schirm  vnd  rett  |  nng  1res  Hertzogthnmbs  Meyland,  wie  sy  dasselbig  diser  Zytt  Inn- 
t  vnd  besizt,  onch  der  |  Vestincn,  vnd  Zusätzen,  so  zn  hntt  vnd  schirm  desselbigen, 
ca  gelegt  vnd  verordnet,  oder  zn  |  schütz  vnd  vnd  schirm  des  Hertzogthnmbs  erhallten 
lient,  vnser  der  Eydtgnossen  Kriegsvolck  |  bcdörlTte,  sy  allsdann  die  Kriegslatt  In  Irem 
:,en,  die  sy  fiudt,  by  vns  den  Orten,  vnd  |  vnsern  Ynderthanen,  nach  Irem  gefallen 
emmen  möge,  Doch  nitt  meer  dan  dryzehen  |  Tascnt,   vnd  nitt  minder  dann  vier 
ent,  Derselbigen  mag  sich  Ir  Mjt.  gcbrnchcn,  wider  die  |  Jhenigen  war  die  wärent, 
17  In  Irem  Hertzogthamb  Meyland,  oder  aber  die  platz,  Lütt,  vnd  |  znsätz,  in  schirm 
;elbigen  gelegt,  vnd  verordnet,  antasten,  angryffen,  oder  schädigen  w911 1  ten,  Dammb 
n  onch  gesagte  vnsre  Kriegslütt,  schnldig  vnd  pflichtig  sin  sdllent,  ze  zähen  |  wie, 
vnd  an  was  ort  vnd  end.  Ir  Mjt.  oder  Ire  bevelchslntt,  bednnckt  der  Sachen  dienst- 
1   I  sin,  vnd  allso  zn  feld,   oder  in  was  andrer  gstallt  frywilligklich,  one  einleben 
zag,  vorbe  |  hallt,  noch  verzng  zedienen.  Nämlich  vnd  onch  nitt  änderst,  dann  zn  schntz, 
irm  vnd  rett  |  nng  diss  Uertzogthnmbs  Meyland,  so  Ir  Mjt.  diser  Zytt  Innhallt  vnd 
itzt,  vnd  der  platzen.  Testi  |  nen,  vnd  znsätzen,  so  zn  schütz,  schirm,  vnd  bewamng 
8  Hertzogthnmbs  geordnet  sind,  W511 1  ichs  sy  die  kriegslntt,  nach  bestem  Irem  ver- 
gen,  vnd  krefften,  Liebe  vnd  thr&wen,  Schir  |  men  vnd  erhallten,  HellfTen  sOllen,  In 
m  vnd  gstallt  wie  oben  gemeldet  Ist.    Wann  aber  wir  der  |  K5nig  s511iche  kriegs- 
Msht  Tlfgebrechen  begerten,  Sdllen  wir  sy  die  Herren  Eydtgnossen  zuvor  |  danimb  er- 
ben,  Onch  von  desswegen  In  vnsern  kosten  einen  Tag   In  Iren  Orten  beschryben, 
iselhfit  den   f&rtrag   vnd  vnser  begären   thun   lassen,     W511ich8   dann    Ire    ver- 
Inete   Gesandten  |  widenimb    an    Ire    höchste    Gwällt    heimbringen,    vnd    diesel- 
ben allssdann  (wo  nit  angenschyn  |  liehe  kriegsgfaar  dess  eignen  geliebten  Tatter- 
ids  vorhanden)  sSlIichen  begärten  Yffbmch  |  Innerhalb  zehen  tagen  vor  Iren  höchsten 
ällten  bewilligen  söllent.  Doch  so  sollend  onch  |  wir  der  KOnig  In  sOllichem  foal  den 
ersten,  onch  die  Honptlutt,  alle  Ampts,  Gerichts,  Ord  |  nnng,  vnd  bevelchslntt,  von 
en  ails  erbomen  Eydtgnossen,  oder  In  Iren  Orten  nemmen  |  vnd  die  ErwOllnng  der 
nptlfitten,  vnd  Obersten  Amptslütten  allwegen  beschehen  mitt  bewilHgnng  dess  |  Ober- 
en, vnd  In  erwOllnng  dess  Obersten  In  berftrtten  Orten  vnsrer  pnndt^gnossen  sol  flys- 
p»  I  naehdenkens  gebracht,  damitt  zn  einem  sOllichen  bevelch  Ein  dapfferer,   vnd  In 
legen  wolgeüb  |  ter  erfamer  Mann  genommen  werde,  der  dann  mitt  synem  ansehen 
id  erfarinss  ein  rechte  |  gehorsame,  vnd  gntt  Regiment  hallten  mOge,  Derselbig  Oberst 
I  onch  allsdann  nach  vnser  der  |  Eydtgnossen  bmch,  vnd  harkommen,  die  kriegs- 
dnnngen,  Goricht,  vnd  recht  erhallten,  Damitt  allso  |  Irer  Gatholischen  kOn.  l|jt.  in 
itz  vnd  wolfart,  vnd  vnser  Nation  zn  Lob  vnd  réputation  wol  gedient  |  werde,  Es  sol 
eh  Ir  k.  lyt.  Einen  Jeden  gmeinen  kriegsknecht  der  Eydtgnossen  Jedes  Monats  nit 
Inder  |  dann  vier  goldkronen  ye  zwen  Muntz  gülden  fur  ein  krönen  gerechnet  zn  sold 
•ben,  darnach  sOUent  die  |  Obersten  vnd  Uonptlntt  Ire  bestallnngen  wüssen  zemaehen 
id  anienemmen,  Wir  der  KOnig  sollend  vnd  |  wOllent  onch  Inen  den  ersten  Monat  seid 
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glychangeiids  In  Irem  Yatterlaiid,  oder  doch  vnverleiigt  vir  i  den  ^euzeu  vnd  mAim 
srcr  Laudcu  so  bj  ybs  dem  V'atterland  koimuont,  zalen  lassent,  Dess^Iychen  onclilf 
anweisen  za  anfaiig  dess  Monats  niitt  pattern  löuffli^ein  gellt  yss  zalen ,  wie  daiu  i» 
schiuer  Zytt  |  en  ouch  gebracht  worden,  Vnd  diewyl  dann  anfangs  In  Böllichen  vlfbrickii 
den  kriegslutten  |  mitt  Yffrästang  der  Waft'en,  Kossen,  beklt'idung,  vnd  derglyehein 
zam  krieg  gehört,  vil  kost  |  ens  vfTgat,  Böllent  söUche  Eydtgnossische  krieg^iâtt,  fi 
dem  ersten  tag  alls  sy  vss  Iren  Hiisern  \  anzühent,  für  dry  Monat  volIkumnieulichT» 
bezallt  werden,  man  brache  sy  dann  oder  nitt,  Wann  |  sy  dann  gevriobet  werdei,9 
habent  knrz  oder  lang  gedient,  So  wöllent  wir  der  König  sy  sanien  |  halft  vff  die  » 
stösä  gegen  Irem  Vatterland  füren,  sy  daselbst  alier  dingen  vssbezalen,  vnd  dana  |  va 
Vber  dasselbig  Inen  noch  zehen  Tag  für  Iren  heimzag  gatt  machen  lassen,  Oljckv 
gstallt  I  ob  es  sich  allso  tagte,  dass  sy  ein  schlacht  gethan  betten,  Inen  den  Mit)i^ 
Bold,  nach  Irem  brach  vnd  |  harkommen  bezalen.  Wir  söllent  onch  söllich  Eydtgna«Md 
Kriegsvolck  In  vyends  nötten  von  einan  |  dem  nitt  theilen ,  noch  sy  keins  wegs  Iwlî^ 
men  brachen,  Sy  söllent  onch  nit  wytter  getürt  noch  |  gebracht  werden,  dann  zu  «M 
vnd  schirm  des  Uertzogthnmbs  Moyland,  vnd  selbiger  Plätzen,  Vesti  |  nen,  vnd  zvsM 
80  za  schätz  vnd  schirm  desselbigen  Hertzogthnmbs  verordnet,  Wann  aber  die  iHemi 
Eydtgnossen  meergesagter  Orten  mitt  sorg  vnd  gfaar,  eigends  Landtskriegs ,  In  lA 
Vatt  I  erland  so  gar  schwärlich  vnd  öffentlich  beladen,  das  sy  der  Iren  selbs  mangett» 
wärcnt,  Allsdann  |  vnd  In  söllichem  faal ,  sollen  sy  nitt  schuldig  syn ,  vus  dem  iiiir 
Ir  kriegsvolck  zuerlouben,  Vnd  dar  |  zu  ouch  fng  vnd  gwallt  haben,  ob  dieselbigen  seli 
erloupt,  vnd  hingezogen  wären,  söllich  Ir  kriegs  |  volck  zu  Trost  vnd  rettung  Irei  Vilr 
terlandts,  wiederumb  ab  vnd  heim  zemanen,  Vnd  wir  der  König  vnd  I  vnser  bevekfc^ 
lütt  sollen  Inen  dieselben  alldann  angends  vngeweigert  vervolgen  lassen.  ( 

ZnnL   Sibendon,  So  olft  sich  ouch  begebe,  das  wir  die  obgenannten  Ort  iff 
Eydtgnoss  |  schaflt,  vnsre  krieglütt  In  eines  andern  Fürsten,  Ilerrschafft,  oder  PoteaUttl 
war  Joch  der  oder  |  die  wären,  dienst  betten,  welcher  das  Hertzogthumb  Meyland,  «^ 
sine  platz  vnd  zusatz,  so  zu  schütz  |  vnd  schirm  desselbigen  verordnet,  angryffei  ^^ 
schädigen  wollte,  dass  allsdann  vnd  In  söllichem  |  faal,  wir  schuldig  sin  sollen,  süliick 
Yusre  kriegslütt  abzemanen,  vnd  Inen  vsstruckeulich  by  höchster  |  straff,  Ja  Ijbs  nl 
gntts  zugebietten ,    den  nächsten   vnd  von   stund   an  widerumb   heimzeznchen ,  viil 
one  alles  mittel  den  dienst  desselbigen  Fürsten,  oder  llerren  zu  verlassen,  sich  onch  l 
enthalten,    vnd  müssigen  wytterzerucken ,    oder  die  beschädigung  des  Herzogthui^ 
Meyland  noch  desselbigen  platzen,  i  vnd  Zusätzen  zefürdern,   vnder  einichen  «V^ 
Darumb  dann  vnd  zu  meerer  erlüttrung,  vnd  siehe  {  rnng  desselbigen,  sollen  wir  fi«^ 
Ort  der  Eydtgnossschaftt  In  diser  Fündtnuss  begriffen,  |  für  hin  alle  Zytt,  vnd  s«  oft  vk 
zu  einem  Fürsten  oder  Herren,  War  Joch  der  syge,  vns  1  re  kriegslütt  zühen,  vnd  ^ 
brechen  lassendt,  demselbigen  vssert  dem  Vatterland  ze  dienen,  |  denselbigen  m^ 
kriegslütten,  vnd  fürnemlich  Irem  Obersten,  so  sy  zu  füren  In  bevelch  hatt,  |  Ysetrscbi* 
lieh  vfferlegen  vnd  bevelchen.  Das  sy  In  kein  wys  noch  wäg,  zu  keintr  Zytt,  mittlJ^ 
mandem  zühen,  noch  sich  zugesellen  söllent,  der  da  wollte  oder  vermeinte,  vad^r«* 
gstallt  das  |  wäre,  gesagts  Hertogthnmb  Meyland,   ouch  syne  platz  vnd  zns&tz  n  Ma- 
digen, Inen   ouch  |  die  vorerzellte  straff  daruff  setzen,  Vnd  allsdann  strengklick  v*  i. 
mangel  esfunden  |  wurde,  vollstrecken,  Darumb  sy  dann  ouch  Jeder  Zytt,  vor  Iren  Si' 
reisen  diser  gegen  |  wirtigen  Verpflichtung,  Fündtnuss  vnd  vereinung,  nach  nottdvi 
bericht  werden  soll  |  ent,  Damitt  sich  keiner  harnach  der  Vnwüssenheit  halb  tnìM^ 
digen  möge. 


Zum  Achtenden^  Wann  sich  ouch  fugte,  das  die  Herren  EjdtgnosNi  «^ 
genann  |  ter  Orten,  vnsre  liebe  Pundtsguossen,  In  fdrfallenden  Irer  selbs  eigner  ]MM>f^. 
kriegen  vnd  nötten  angetast,  vnd  die  Qrawen  Pündter  vff  sy,  oder  wider  8j|itt* 
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;en,  (i^ie  dann  vonnalen  onch  beschehen)  Da  sol  dann  ein  Jedor  ynser  |  Gabernator 
[eyland  (Der  dann  ye  za  Zytten  da  Ist,  vnd  gyn  wnrdt)  Sy  von  |  stand  an  vnd  vn- 
»gentlich  nianen  stillzestand,  vnd  rüwig  zesynd,  vnd  ob  sy  das  nitt  |  tbättend,  Inen 
ann  In  das  Yeltlin,  vnd  noch  wytter  vff  sy  fallen  vnd  zühen,  |  nachdem  es  die 
erfordert,  damitt  sy  gevrsacht  werdent,  sich  still  ze  hallten,  vnd  |  vff  den  Iren 
ben,  Allso  oach  sollen  vnd  wollen  wir  der  Könige  allenthal  |  ben  vff  den  anstössen 
SydtgnoKSMchalft  wo  wir  konnent  vnd  venn9|;ent,  farse  |  hang  than,  vnd  Ire  vyendt 
her  estallt  antasten  vud  verhindern,  Damitt  sy  Ir  |  macht  nit  wol  nach  Irem  Yor- 
,  vnd  gesagten  Orten  vnsern  Pandtsgnossen  zescha  |  den,  znsammen  bringen,  oder 
nandern  haben  mogendt.  | 

Zum    Nundten,  ob  dann  sy  die  Herren  Eydtgnossen,  vnsre  PandtsgnosRen 

gemelldt,  von  vnsers  waaren,  AUten,  Catholischen  glonbens  wegen  In  nott,  vnd  | 

sgfaar  käment,  Alls  dann  vnd  In  söllichem  faal,  Sollen  vnd  wollen  wir  der  |  König, 

einichen   Verzag,  vff  Jedes  Ires  crvordern,  mitt  aller  vnser  macht,  vnd  In  |  allen 

^en.  Inen  zn  hilff  kommen  vnd  bystand  thnn,  mitt  söllicher  anzal  gellts,  vnd  |  zal 

filûtten,  Alls  dann  In   sdllicher  nott   darch  sy  die  Herren  Eydtgnossen  In   diser  | 

tnass  begriffen,  selbst  für  nottwendig  erkennt,  vnd  von  vns  dem  König  an  gelltt  j 

Latten  begert  wnrde.  Da  sol  das  minder  oder  meer  zar  Ir  der  Eydtgnossen  gfall  |  en 

za  begären.  Ynd  die  Hilff  so  sy  dann  bet^^ärten,  sollen  vnd  wollen  wir  der  |  König 

gnädigklichen  mitttheilen,  vnd  mitt  allen  thrawen  gevolgen  lassen,  |  so  lang  vnd 

biss  dass   sy  die  Eydtgnossen   (mitt  Gnaden  Gottes)   vss  dem  Last  dess  |  kriegs 

nent ,  Doch  das  söllich  gellt  dnrch  vnsern  bevelchshaber  vssgeben  wer  |  de,  Dar- 

1,  vnd  hinwidernmb  versprechend  wir  die  Eydtgnossen  mccrbe  |  mellter  Orten,  Wann 

itholische  K.  Mjt.,  onch  von  gesagts  vnsers  Catholischen,  Kömischen,  |  Christlichen 

)ens  wegen  In  Irem  Uertzogthamb  Meyland,  oach  desselbigen  platzen,  |  vnd  znsätzen, 

;hatz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  so  schwärlich  überfallen,  das  sy  |  noch  meerer 

Hilff  vnd  macht  bedörifte,  dann  aber  hievor  erlüttret  Ist.  Das  |  dann  Ir  Mjt.  oach 

kriegsknecht  vnser  Nation,  vnd  der  vnsern  vffbrechen  möge  so  vil  |  sy  deren  vmb 

eilt,  Vnd  In  Iren  kosten  gnttwilligklich  vffzebrechen  findt,  vnd  sich  |  derselbigen 

r  rettnng  nach  der  nottnrfft  gebrachen.  Es  wäre  dann  sach  das  wir  i  Eydtgnossen 

eibiger  Zytt  selbst   onch  mitt  schwären  Landtskrieg  beladen  wären,  dann  |  soll  es 

dingen  by  obberürter  vorbehalltnass.  Nämlich  vnsre  kriegslutt  anheimsch  znbe  i  hallten, 

wideramb  abzemanen  gentzlich  blyben.  Wann  aber  sach  wäre  das  |  sy  die  Herren 

gnossen,  von  andrer  Ursachen  oder  zafilen,   dann  von  dess  waaren,  |  Catholischen 

bens  wegen  zn  krieg  käment,  oder  Jemandt  war  die  wärent,  Fürsten,  |  Herren  oder 

"t    bekriegen  wölltend,    Allsdann  söllent   vnd   wöllent    wir   der  Kö  |  nig  Inen  in 

ern  gnnstea  vnd  beschirmnng,  one  einichen  verzag,  vnd  vff  Jedes  Ires  er  |  vordem, 

Hilff  than,  vnd  Innerhalb  faniftehen  Tagen  Inen  schaffen  zwey  Tnsent  i  Hispanischer, 

Italianischer  schätzen  ze  fnss,  oach  ehihandert  schätzen  ze  Ross,  vnd  Ein  i  hundert 

te  pFärd,  (die  alle  sy  von  vnsern  Gnbernatoren  za  Meyland  begären  |  mögent)  der- 

g  vnser  Gabemator  zn  Meyland,  sol  vnd  wnrdt  onch  schuldig  sin,  |  vnd  bevelch 

m,  BÖllche  Inen  In  söllcher  Zytt,  vff  Ire  grentzen,  vnd  an  die  Ort  vnd  |  Flecken,  so 

jtna  emamsent,  zeliffern,  vnd  zegeben,  vnd  sy  allso  In  Irem  dienst  er  |  hallten 

bezalen,  so  lang  derselbig  krieg  wären  wnrdt.  Sobald  onch  gesagte  |  vnsre  kriegs- 

xa  Inen  den  Eydtgnossen  komment,  söUent  sy  schwören  Inen,  vnd  I  Iren  rechten 

nliehen,  verordneten  bevelchslötten  gehorsam  zesynd,  bis  zu  end  vnd  |  vsstrag  des 

^,  Ob  aber  Inen  den  Eydtgnossen  obgenannt,  fügldicher  vnd  angenä  |  mer  wäre 

Snmma  gellts  anstatt  söUicher  Zwey  Tnsent  schätzen,  onch  zweyhnndert  |  pfärden, 

obstat,  Da  söUent  vnd  wöllent  wir  der  König  Inen  für  dieselbigen  Jedes  |  Monats 

n  Tnsent  Kronen  bezalen,  Vnd  wann  die  gfaar  vorhanden,  soll  |  söllich  Gellt,  vnserm 

asaadoren,  oder  verordneten  bevelchs  haber  Inn  die  verpfind  )  ten  Ort  der  Eydt- 
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gno688Cbafft  Bag^chickt  werden,  Derselbîg  sol  Allsdaiin  davon,  so  |  lang  derpeU 
wärt,  Jedem  Ort  alle  Monat,  sin  {i^eborenden  theil  oder  anzal  |  samenhafft  i 
Daniitt  ein  Jedes  Ort  sich  desselbi^^en  gellts,  nach  siner  nottdnrfft,  |  gelegen! 
([fallen,  wöHse  zn  gebmchen,  Wann  aber  der  Vne^  nitt  für  sich  gienge,  |  sc 
£ydtgno88c]i,  wie  billichen,  das  gschickt  gellt,  Ir  Mjt.,  oder  wäre  dessen  |  beve) 
das  2n  empfahen,  widcrninb  zu  banden  Liffern,  Mit  dein  heittcru,  Intt  |  ren,  b< 
liehen  verstand,  vnd  entscliliessang,  das  wir  der  König  In  allweg  wann  |  gesagl 
Eydtgnossen  der  vns  verpündten  Orten  zu  Landtskrieg  kämendt,  |  Wir  Inen 
vnd  Uilff  kommen  sollend,  vnd  wüllent,  mitt  der  bcnamseton  anzal,  |  der  /we 
Hagkenschiitzen,  vnd  zwey hundert  pfdrden,  oder  anstatt  derselbigen,  |  mitt  d 
Tusent  krönen ,  alle  Monat,  weders  Inen  den  gesagten  vns  verpünd  \  ten  Catl 
Orten  gefelliger  wäre,  alls  obstat,  Vnd  diewyl  dann  |  wir  Eydtgnossen  Ir  Ca 
K.  Mjt.  erkhennend  Ein  besondern,  guttherzigisten,  VITrigen,  |  beschutzer  vnd  be 
syn,  dess  Allten,  waaren,  Catholischen,  Christlichen  gloubens,  |  Da  so  hatt  Ir  Ca 
K.  Mjt.  sich  gegen  vns  dessen  erklärt,  vnd  wir  der  König  |  versprechend 
Nämlich  wenn  es  Innsonderheit  gloubens  Sachen  belangt,  |  oder  zu  schütz. 
Yffnnng,  vnd  erhalltung  dess  Allten,  waaren,  Catholischen,  |  Christlichen  gloubei 
vnd  dient,  wie  dann  anfangs  diss  Nändten  Artikels  |  meidung  beschicht,  Sy  a 
vns  Eydtgnossen,  nitt  allein  die  benamsete  summa  |  gellts  oder  krieglntts,  Son* 
darüber,  vnd  zusampt  def  benamseten,  vnd  erlütt  |  reten  Hillff,  noch  alle  Hl 
solle  vnd  wolle,  Es  syge  glych  an  gellt  oder  {  kriegslütten,  oder  beyden,  Wie 
verpündten  Catholischen  Ort  dasselbig  selbst  an  Ir  Mjt.,  old  deren  Gubernatoren  zu 
anervordern,  begären,  vnd  für  |  nottwendig  sin  achten  wnrdent,  Da  dann  Ir  Id 
auch  In  allweg)  vns  trost  |  liehen  vnd  hilftlichen  Zutstan  sol  vnd  uril,  wie  gesag 


1)  Amnerkiuif.    Biefler  IX.  Arti1[el  int  in   eiiipr  amtlichen  Meyländer-AnRfrabe   rol^eiii] 
in  die  italien  lue  he  8prac)ie  fibertragen  worden: 

IX.  Quando  per  cose  toccanti  alla  nostra  vera  antica  Christiana  C 
Romana  Fede  li  sudetti  nostri  confoderati  venissero  in  pericolo,  et  atto  di 
Vogliamo  Noi  il  Kè  in  quel  caso  senza  veruna  delatione,  ik  ogni  richiesta  I 
tutte  le  nostre  forze,  con  ogni  fidelià  dar  loro  ainto,  et  sccorrergli  c^n 
somma,  et  quantità  di  danari,  et  numero  di  Gente,  che  in  quel  procinto 
Signori  Suizzeri  compresi  in  questa  Lega  sarà  giudicato,  et  farà  di  biso, 
che  da  essi  sarà  richiesto,  sia  gente  ò  danari,  stando  in  arbitrio  loro  di 
derne  più,  ò  manco;  il  qnal  soccorso,  che  air  bora  dimanderano,  Noi  il  Ré 
loro  gratiosamente,  et  con  ogni  lidelià,  sin  che  con  la  gratio  di  Dio  sia 
sciti,  et  venuti  al  fine  di  quella  gnerra,  con  che  li  danari  siano  distrila 
nostri  di  Noi  Rè  ;  Ali  incontro,  et  parimente  quando  8.  M.  fosso  talmente 
tata,  et  molestata  nel  suo  Stato  di  Milano,  presidij,  et  piazze  messe  p.  difes 
per  causa  della  vera  Cattolica  Romana,  et  Christiana  Fede,  che  hauesse  n 
bisogno  di  nostro  aiuto  in  quel  caso  le  dene  esser  permesso,  et  concesso  n 
numero,  et  più  oltre,  che  li  tredici  mille  Soldati,  di  far,  et  leuar  tanti  Sol 
nostra  natione,  quanti  ne  trouera  spontaneamente  per  i  suol  danari,  et 
spesa,  et  semirsene  liberamente  à  sua  difesa,  eccettoche,  se  noi  Cantoni  ii 
istesso  tempo  fossimo  noi  istessi  agrauati  di  guerra  grande  nella  nostri 
in  quel  caso  tutte  le  cose  habbiano  à  restare  nella  sopradetta  riseruaiioi 
di  ritenere  li  Soldati  à  caso,  onero  reuocarli,  et  qnando  li  Cantoni  ba 
guerra  per  altro  accidente,  ò  caso,  che  quello  della  Religione  Catholici 
volessimo  fare  ad  alcun  Prenside,  Signore,  ò  altri,  onero  chi  si  voglia,  al 
debbiamo,  et  volemo  Noi  il  Rè  per  particolar  gratia,  et  protettione,  senza 
dilatione,  et  ad  ogni  richiesta  loro  aiutarli,  con  dar  loro  in  termine  de  la 
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Zum  Zehenden^  So  sollen  ouch  wir  beyde  parthygen,  nütt  desto  minder 
r  soll  I  iche  Torbestimpte  Hillff  ynd  Bystand,  eiuandern  zu  beiden  theilen,  alls  waare 
indt  vnd  Pnndtsgnossen  nitt  gestatten,  das  durch  vnser.  oder  vuser  Ynderthanen  I 
iersytts,  vnd  deren  Landen,  Jemands  die  andre  partby  vberz'dhen,  oder  schädi  |  gen 
pe.  Sonders  wo  man  derglyclien  wnsste  oder  vernarne,  Jede  partliyg  die  i  ander  vn- 
logenlicb  warnen,  ouch  mit  allem  ernst  vnd  thrdwen,  so  vil  Immer  m9g  |  lieh,  darvor 
,  md  verhütten,  das  söllichs  nitt  beschehe.  | 

Znm  Einlifften,  Antreffend  die  form  der  Rechtsvbnng  so  furfallen  möcht, 
I  Ist  beredt,  vnd  beschlossen,  Das  wo  sich  spann  zntrngent.  die  rechtliche  erörtemng 
Torderten,  Der  angesprochen  oder  anklagt,  an  dem  Ort  da  er  husshablich  gesessen, 
er  aber  da  der  Handel  vffgeloffcn  wäre,  ersucht,  vnd  allso  der  Handel  mitt  gnttem  t 
hten  vnd  förderlichen  procodieren,  ouch  vnfalbarlich  vnd  vffs  aller  lengst,  Inner  |  halb 
'  Monaten  vssgesprochen  vnd  zum  end  gebracht  werden  solle,  >Vo  aber  wir  |  der 
ig  oder  Wir  die  Oberkeitten  obgemellter  Orten  der  Eydtgiiossschafft  vzit  gegen  |  ein- 
?ni  anze«prechen  gewunnent,  oder  ein  sonderbare  person.  Es  sye  vif  wöUchem  |  theil 
rolle,  an  vns  den  König,  oder  an  vus  gesagte  Obcrkheitten  bestimpter  Orten  der 


dne  milla  Archibugieri  Spagnoli,  euer  Italiani,  cento  Archibngeri  à  caaallo,  et 
cento  Canalli  leggeri,  li  quali  tutti  essi  potranno  dimandare  al  nostro  Gouerna- 
tore  dello  Stato  di  Milano,  il  quale  deue,  et  sarà  obligato  con  commissione  di  con- 
segnarli tal  soccorso  in  detto  termine  alli  loro  confini,  et  in  quelli  luoghi  da 
essi  à  ciò  assignati,  interlenendoli,  et  pagandoli  nel  loro  semitio  mentre  che 
durerà  tal  guerra;  et  subito  che  saranno  arriuati  detti  nostri  Soldati  nelli  Fœsi 
de'  Signori  Snizzcri  deuono  giurare  di  obedire  alli  loro  legitimi  deputati  al 
gouerno  di  detta  guerra  sino  alla  fine  d*essa;  et  quando  à  sudetti  Cantoni  paresse 
più  conuenire  il  danaro  che  detto  due  milla  Archìebugieri,  et  ducente  Gaualli, 
volemo  noi  il  Rè  in  loro  di  quelli  dar  loro  10.  mila  scudi  al  mese,  et  apparendo 
il  pericolo,  tali  dinari  sì  denone  mandare  al  nostro  Ambasciatore,  onero  deputato 
Ministro  nelli  Cantoni  Suizzeri  Collegati,  il  quale  sborserà  vnitamente,  mentre 
che  durerà  quella  guerra  ogni  mese  à  ciascuno  Cantone  la  sua  portione  per  aiu- 
tarsi in  quella  guerra,  secondo  il  loro  bisogno,  commodità,  et  piacere;  ma  in 
caso  che  la  guerra  non  hauesse  effeto,  noi  li  Cantoni  debbiame  restituire  tali 
danari  mandati,  à  Sua  Mœstà,  come  il  douere  vuole,  ò  à  suoi,  che  haueranno 
carico  di  riceuerli;  con  questa  espressa  intelligenza,  et  conditione,  che  in  ogni 
caso,  che  detti  Signon  Suizzeri  de  Cantoni  à  noi  Collegati  venessero  à  guerra 
della  patria;  Noi  il  Rè  debbiamo,  et  vogliamo  dar  loro  aiuto,  et  assistenza  con 
la  precisa  somma  de  2.  mille  Soldati  archibuggieri,  et  20O.  Caualli,  ò  in  luogo 
dì  quelli  li  10  mille  scudi  il  mese,  -quello,  che  sarà  à  loro  Cantoni  Collegati  più 
accetto;  Et  conoscendo  noi  li  Cantoni  essere  S.  M.  particolar  geloso,  cordialissimo 
protettore  della  vera  Christiana,  et  Cattolica  fede,  detta  Maestà  si  è  dichiarata 
Terso  di  noi,  et  noi  il  Rè  lo  promettiamo  ancora,  civè,  quando  particolarmente 
toccarà  le  cose  d'essa  fede,  è  che  sia  à  difesa,  augumentatione,  et  conseruatione 
della  sudetta  vera  Cattolica  Christiana  fede,  si  come  nel  principio  di  questo  nono 
artìcolo  si  fa  mentione;  In  quel  caso  douemo  Noi  il  Rè  non  solamente  dare  il 
numero  preciso  de  danari,  ò  Soldati,  ò  Tvno  ò  Taltro,  si  come  noi  li  Cantoni 
Cattolici  Collegati  istessi  lo  richiederemo  à  Sua  Maestà,  6  al  Signor  Gouematore 
di  Milano,  et  giudicaremo  esser  necessario  ini,  si  come  anco  in  tutte  le  occorrenze 
ne  darà  Sua  Maestà  ogni  aiuto,  et  fauore,  come  è  detto,  w 
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Ejdt  j  s^nos88cliafrt,  Eins  oder  meer  ettwas  a]lso  zesprcchen  hette,  Da  sQHen  dann  wir  ! 
der  K9  |  nig,  oder  wir  dio  Ort,  oder  sonderbare  personen,  Jeder  theil  zwen  Eerenmänner 
In  Iren  |  Landen,   vnd  Oberkeitten  erwüllen,  Wöllclie  allsdann  forderlich  rnd  tiitw- 
zogenlich  zu  |  Bellentz  znsamen  kommen,  vnd  allda  (nach  dem  sy  von  Irer  Oberkeit  Ira  i 
pflichten  ynd  Eyden  |  allerdin^  erlassen)  by  Iren  sonderbaren  daramb  gcthanen  Eydei, 
Harumb,  vnd  was  In  |  söl liehen  spänni^en  Sachen  sy  recht  ynd   billich    sin  bedanckt» 
mitt  Vrtheil  recht  vsssprechen,  |  Wann  aber  solliche  zngesajjte  Richter  In  Iren  Yrtheilei 
zerfielent,  ynd  sich  glych  theiltend,  |  all^dann  soll  abermalen  Jede  parthyg  zKen  ti- 
yerlümbdete  Eeren  Männer  ernamscn,  |  ynd  dann  yss  den  selbigen   beiden   einer  mitt 
dem  Looss  zum  Obman  erwöllt  werden,  Der  j  selb  so  allso  znm  Obman  erwQllt,  sol  aU»* 
dann  (Nach  dem  er  onch  glych  wie  die  zn  |  gesagten  Richter  sines  Eyds  Ton  syaer 
Oberkeit   erlassen,   ynd   vmb  disen  Handel  |  sonderlich  geschworen)  zn  eintwedrer  dff 
gegebnen  yrtheilen  fallen,   ynd  sy  für  das  |  meer  geben,  By  demselbigen   sol  es  dan 
gentzlich  blyben,  ynd  ein  Yssgemachte  sach  |  heissen  ynd  syn  one  einiches  widernprerhei,  i 
ynd  söllches  euch  alles  Innerhalb  dem  Zil  |  der  yier  Monaten  yssgemacht,    ynd  yerricht  1 
werden,   In  glycher  gstallt,  wie  oben  ge  j  melldet  In  Sachen  sonderpare  personell  be>l 


langende. 

Zum  ZwÖllfften^  wann  nnn  dise  gntte  löbliche  Verstendtnnss,  ynd  Pôiiè- 
nnss,  vffge  |  rieht  ynd  beschlossen.  Wollen  wir  der  König  angends,  \nà  vfF  das  fardff^ 
liehest,  ein  |  en  stattlichen  ynd  Inttern  beyelch  ynd  gwallt  setzen  ynd  verschaffen,  litt 
allein  dem  |  Jetzigen,  sondern  onch  allen  andern  nachkommenden  vnsern  GobematoTa 
zn  Meyland,  |  ^öllichen  onch  allwegen  ein  sOllicher  (ìnbemator  mitt  Ime  gan  Meykii 
brin  I  gen  sol,  obbernrten  sachen  allen  ordenlich ,  vnd  gethrüwlich  statt  Zethnnd,  Wie 
dann  |  sy  die  Herren  Eydtgnossen  Inen  hierinn  vorbehallten.  Das  sy  zn  meerer  sicberliâ 
der  I  Sachen,  Jeder  Zytt  so  ein  nnwer  Gubernator  gan  Meyland  kompt,  solliche  xiftt 
kö  I  nigkliche  verheissung  begären,  ynd  haben  wöllent.  Wie  es  dann  onch  vnser  be- 
velch,  I  will  ynd  meinnng  Ist,  Damitt  sy  nitt  verkürzt  werdent.  Angesehen,  das  j  vt 
By  In  der  nott,  erst  des  bevelchs  vnd  gwallts  so  wytt  vss  Hispanien  heruss  er  |  wann 
mnssten,  Es  Inen  zn  lang,  vnd  der  sach  zn  spaat  werden  möchte,  Ynd  j  zn  meererei 
Yberflnss,  vnd  gnngsame  der  sachen,  sol  Inen  den  Eydtgnossen,  bemeilter  |  Orten,  m 
vnd  ee  dise  Yereinnng  vnd  Pündtnnss  anfahe.  Ir  Würknng  ynd  krafft  haben,  |  von  tu 
dem  König  Ein  gnngsamer  Lnttrer  versigleter  pergamentner  sciiyn  aller  dingen,  |  Yni 
mitt  vnser  selbst  eignen  Händen  Ynderschriben  zngestellt  werden,  Das  wir  aller  Hiet« 
erzellter  sachen  znfriden  sygent,  onch  die  vnverbrechenlich  zuhallten  versprech  |  en,  xü 
zn  verschaffen,  Das  söllichs  onch  dnrch  vnsre  bevelchsluit  vnverbrechenlich  |  gehallt» 
werde. 


ZnnL  DryZOhondeiL  9  Ob  euch  sich  begebe,  das  by  den  Herren  Eydtgnosses, 
Nam  I  lieh  den  Ortten,  so  In  diser  Pündtnnss  begriffen,  cttwan  personen  der  Iren  siek 
In  I  Misshandlang  so  wytt  vergriffent,  das  die  mitt  Yrtheil  vnd  recht,  vff  die  Galer  I  rei 
erkhenndt,  vnd  Condemnirt  wnrdent,  Söllcnt  vnser  dess  Königs  Amtslütt  |  schuldig  sii. 
Inen  dieselbigen  abezenemcn,  Allso  wann  sy  die  an  vnsre  grontzen  vber  :  antwort^'nd.  | 
Sy  alldann  dieselbigen  empfahen,  vnd  vermög  ergangner  Yrtheil,  |  den  Ort  vnd  ?ni 
da  sich  das  gebürt,  yerschaffen,  ynd  ververtigcn,  Doch  mitt  der  erlüttrnng  Das  gesa«:t( 
vnsre  Anitslütt,  von  Jemandem  von  diser  sach  wegen  wytters  !  noch  anders,  dann  alleii 
vmb  Vrkhnnd,  Wie  oder  an  Wöllches  Ort  söllche  Con  i  demnierte  i)ersoneu  geliffert  syg^Dt, 
nit  ervorschet  noch  ersucht  werden  söllendt,  |  Mit  wöllichem  Yrkhnnd  der  Conden* 
nierten  Fründtschafft,  oder  war  sich  Iro  znbe  |  laden  hatt,  nach  verlolTnem  lil  der 
Yrtheil,  die  Condemnierten  wider  ervord  |  ern,  vnd  da  sy  noch  In  Leben,  wider  abflrei 
mögendt. 


I 
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Zum  TierzehendeiL  9  So  ist  abgehandlet  vnd  beschloBRen  das  dise  lob- 
le  verein  |  ang  viid  PnndtniiBS  wären ,  vnd  besUn  solle ,  bis»  vif  des  Catholischen 
ligr»,  vnd  syn  |  es  Sons  dess  Jangen  Fürsten  absterben,  (Da  docli  wir  beydersytts  bittend, 
Gott  I  der  AUmechtig  synem  göttlichen  namen  zu  Lob,  dasselbig  nach  synem  gdtt- 
len  i  Willen  lang  verhütten,  oach  glückliche  Wolfart,  mitt  erwünschter  gesnndheit, 
nd  langem  Laben  verlyhen  wolle)  Vnd  Fünfl*  Jar  lang,  nach  Ir  bey  |  der  absterben.  | 

Zmn  funffzolLOndon^  Diewyl  dann  vnser  der  Eydtgnossen  macht  vnd  sterke, 
lach  göttlichem  zuthnn)  an  der  vile  vnsrer  redlichen  dapfern  Mannschafft  In  |  krie- 

gevbt,  gewont  vnd  erfjren,  gelegen,  (Alls  die  vergangne  Zytt  meerma  |  len  bezügt) 
l  wir  wenig  andre  Vbnng  noch  YlTenthalt  habendi,  Da  so  hatt  Ir  Gatholische  K.  Mjt. 
is  Ronderm  gnädigem  gutten  Willen,  sich  entschlossen  vnd  yngelassen,  zu  bessrer 

halltnng  söllicher  fründtschaflft,  vnd  Fündtiinss,  den  gesagten  Orten,  so  In  selbiger 
*gnt(eìì ,  Järlich  einem  Jeden  Ort.,  In  den  gemeinen  Landsseckel ,  Fünffzehenhnn  |  dert 
nen,  ye  zwen  Münz  gülden  für  ein  Gronen  gerechnet,  an  gnttem  geilt  vnd  I  wärung 
regen  nach  dem  Louff  der  Zytt,  vnfdlbarlichen  zn  entrichten,  Vnd  |  das  allwegen  vff 

heilig  Fest  zn  Ostern,  vnd  In  eins  der  verpündten  Orten  zeliff|  ern,  vnd  zewären, 
die  ervte  Zalnng  derselbigen  vff  Ostern  dess  nächstküntf'tigen  |  Fünffzehenhnndert 
t  vnd  Achtzigisten  Jars  verfallen,  vnd  erlegt  werden  sol,  dem  |  nach  so  lang  dise 
sinnng  wärt,  allwegen.  vnd  stätts  von  Jedem  Ort  so  In  dwr  Pündt  |  nnss  begriffen, 
n  Jüngling  oder  Studenten  vff  der  hohen  schul  za  Meyland  oder  |  Pania,  frye  künst 

Tagent,  sampt  der  sprach  des  Lands  zn  lärncn.  In  Irem  {  der  k.  Mjt.  kosten  er- 
Iten  ze  lassen,  Vnd  nanilioh  für  Jeden  stndenten  Järlich  j  Sibenzig  Gronen  gesagter 
'ung  bezalen  lassen,  an  dem  Ort  da  sy  studierent,  |   damitt  sy  allso  neben  der  Leer 

Tugenden  vnd  künsten,  ouch  desto  geneigter  |  werdent,  zu  Irer  Mjt.  dienst.  |  0 

Znin.  S6Ch88Zeh6nden  ^  So  behaltend  ouch  wir  Eydtgnossen  obbemellter 
en  !  vns  hierinn  lutter  bevor,  Das  Im  faal  vns  das  Jhenig,   so  vns  In  oberzQllten 
onptArtiklen  disor  vereinung  versprochen,  nitt  gehallten,  dessglychen  die  |  vurbestimpte 
Ir  Mjt.  versprochne  pcnsionen  oder  Jargellt,   den  Oberkeiten  gchö  |  rig,  so  sy  vns 
krafft  gpgenwirtiger  vereinung  schuldig  würdt,   vnd  In  Jarsfrist,  |   vnd  damethin 
Jar  in  Jar  vff  Termin  wie  vorgehört,  zu  bezalen  verspricht,  |  nitt  erlegt,  vnd  er- 
.tet  wurdent,  wie  versprochen,  Allso  das  Vber  das  ver  |  fallne  Zil   noch  ein  Jar  ver- 
inen, vnd  wir  dannochr.  nit  bezallt,  Allso  das  ein  |  verfallnc  pension  die  ander  er- 


1)  AnmtrkoBf.  Durch  eine  bi'somlere,  ireheiiuc  UebereinVnnft  hattn  glch  der  KSiiffr  tou  Spanien 
•fliehtet.  Jedem  der  V  Orfe  Jährlich  neben  den  1500  Skadi  für  den  Landesiiekel  noch  400A  Skiidl  fnr 
ikularpersonen  m  yerabfolgen.  Die^e  Verpflichtnui?  wnrde  nicht,  wie  uritprfinirUch  beabsichtig,  in 
BnndeHTertra((  selbst  aufifenomineu.  sondern  schon  nnterui  28.  J&nner  15R7  dnrch  folgenden  reheiiaen 
dem  »panischen  Oexandten  F.  della  Croce  eifrenhilndifr  ansjrefertlfrten  nnd  beniirelten,  nnd  im  geheimen 
lir  in  Iiuzern  aofbewahrten  Akt  festirestellt  : 

Jo  Pompelo  della  Croce  Residente  per  Sa.  Mt&.  in  Suizzeri  faccio  indubitata 
fede,  come  nella  Lega  ho  concert4ito  conli  cinque  Cantoni  Cattci.  Suizzeri  civè 
Lucerà,  Vri,  Suiz,  Vnderualden,  sopro  et  sotto  Selua,  et  Zocco,  vi  era  compreso 
le  Sequente  parole,  che  S.  Mtà.  Si  accontenaua  pagar  alla  Borsa  Commune  di 
ciascuno  Cantone  Scuti  mille  cinquecento  Tanno  da  lire  sei  l'uno  moneta  di  Milano 
et  m/4  Scuti  per  Cantone  Tanno  per  da'r  à  persone  particolare,  et  questo  mentre 
che  darasse  dta.  Lega,  qual  Parole  (pertoccante  li  Senti  quattro  mille  da  distri- 
bnire  à  particalar  persone,  fumo  leuate  fuora  di  dto.  Articolo  è  lega  da  ssri.  Suiz- 
zeri e  per  che  non  si  Scopressero  al  comnn  populo  n*e  ad  altrj,  per  Seruitio  del 
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reichen,  oder  ergryfTen  wnrde ,  Sol  Irem  Gnber  l  natoren  sa  Meyland  àewen  toh  rw 
darch  ettlichen  der  ynsern,  dammb  abgever  |  tiget ,  perFÖnlicIie  Yerkfindnn^  oder  pro- 
testation, beschehen  vnd  dann  zn  ynserm  der  |  Eydt^nosBen  gfailen  stan ,  ob  wir  li 
sOllicher  Pîlndtnass  wytter  verharren  wöll  |  endt  oder  nitt. 


Zum  Sibenzehenden  ynd  BeSChluSS,  Behauten  wir  vns  m  berden 
they  I  len  Hiemitt  bevor,  alle  Eliterc  Fundtnussen,  vnd  YerBtendtnnssen ,  8o  wir  gejjen, 
!  vnd  mitt  mengklichem  haben  möchten,  ob  aber  ettwar  gyn  wnrde,  der  wäre  |  glycli 
war  er  wollte,  so  die  Ein  oder  andre  parthyjç.  Nämlich  vns  König  Philippen  |  Invnsèmi 
Uertzogthomb  Meyland,  ouch  platzen,  vnd  Yestinen,  so  zn  schntz  vnd  schirm  |  des  Her- 
tzogthnmbs  dienent,  Vnd  vns  die  Ort  der  Eydtgnosschaift,  obgemellt,  In  |  vnsern  onch  vnsem 
angehörigen  Stetten,  Landen,  Flecken,  vnd  Herrlichkeiten  mit  |  krieg,  oder  andrer  vygendt- 
lieber  gstallt.  Heimlich  oder  olTenlich  antasten,  verletzen,  oder  |  überfallen  wnrde,  Alb 
dann  solle  die  andre  partbyg,  one  einich  ansähen  diser  vorbehallt  |  nnss  der  andern  par- 
thyg,  so  allso  angegriffen,  oder  angetastet  wäre,  wider  die  selbigen  an  |  lönffer  vnd  belei- 
diger,  war  Joch  die  sygent,  Hillff  vnd  Bystand  than,  Ynd  so  onch  |  wir  bemellte  Ort 
der  Eydtgnossschafft  mitt  andern  so  nitt  vnsers  waaren  |  Calholischen  glonbens  wären. 
In  krieg  iämendt,  was  vrsachen  Joch  söllches  boschehe,  |  Obglych  sy  vns,  oder  wir  sj 
angryifen  wnrdendt.  Das  allsdunn  wir  der  König  |  Ynangesehen  aller  pnndtnnss,  so  wir 
znvor  mitt  denselbigen  hetten.  Inen  den  Orten,  vns  hierinn  verpündtet,  Hillff  thnn  sollen, 
vnd  wollen.  In  wyss  vnd  mass  ails  |  oben  begriffen,  vnd  beschlossen,  Allso  das  Im  fati 
der  not.  Ein  theil  den  andern  |  zn  beschirmen,  an  denen  Orten,  wie  hierinn  gnngsam 
gemeldet,  vnd  erlattret  Ist  |  Dhein  theil  dem  andern  zehellfen,  sich  zn  entsehnldigren 
haben  solle.  | 

Ynd  zn  meerer  bezngknuss,  beyestignng  ynd  bestattnnss, 

diser  |  Vereinnng,  verstendtnuss  vnd  frnudtschafft.  So  Bekhennend  Wir  König 
Pphilippns  I  obgenannt.  Alles  so  hicvor  an  disem  Brieff  von  vns  verschriben,  vnd  was 
allso  ob  I  bemellte  vnsre  voUmechtige  An  wällt,  vnd  bevelchhabere ,  In  vnserm  namen. 
vnd  von  |  vnserm  willen,  geheiss,  vnd  bevelch  mitt  den  Herren  Eydtgnossen,  vollzogen. 


negotio,  et  per  schifare  inconnenienti  restando  però  Tobligo  &  S.  Mtà.  di  pagarf 
dta.  Pensione  de  particolari  come  fn  promesso  da  me',  nel  concertare  dta.  legt 
à  Gantone  per  Gantone  del  che  ä  rechesta.  de  dti.  ssri.  Snizzeri  &  perpetna  memi, 
et  per  testimonio  del  nero,  ho  fatto  Scrinerò  la  p*nte  Sotto  scritta  di  mia  propri» 
mano,  et  sigillata  c^l  mio  Solito  Sigillo.    In  Lacera  alli  28,  Gienaro  1587. 


I 


Pompeio  della 
Croce. 
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TBd  I  Tfri^ericht,  Daflseibig  viiBer  ganzer  will  ynd  meinnng  Ist,  versprecheiid  ouch 
I  by  Tnsern  kSnigklicben  wurden,  ynd  gntten  tbrnwen,  für  vns  ynd  ynsre  nach- 
kommen, I  80  wytt  dann  dise  gegen  wirtige  Pündtnnss  reicht,  ynd  bindt,  sSllichem 
gethrnwlich  nach  |  zekommen,  vnd  zngeleben,  Alls  onch  wir  die  obgenannten  Eydt- 
gnossen,  so  |  harinn  begriffen,  Dasselbig  glychfaals,  by  vnsern  gntten  waaren 
thrnwen,  vnd  Eer  {  en,  statt,  vnd  gcthr'dwlich  zehallten ,  vnd  zeerstatten,  onch  dem 
xugeleben.  hiemitt  |  geloben,  vnd  versprechen  thund,  far  vns  vnd  vnsre  nachkom- 
men, 60  wytt  dann  dise  geg  |  enwirtige  Pnudtnnss  reicht,  vnd  bindt,  Ynd  dess  zn  waarem 
offnem  |  Trkhnnd,  So  haben  wir  obgcnannter  König,  vnser  Künigklich  meerer  ynsigel, 
I  Ynd  wir  die  bemellten  (hrt  der  Eydtgnossschafft,  In  diser  vereinnng  begriffen,  znbesag 
I  vnd  zu  beztgknnss  vorbeschribner  Dingen,  vnser  Stett  vnd  Ländern  eigne  Secret  yn- 
I  sigel ,  offenlich  hencken  lassen,  an  diser  Brieffen  zwen  glychlnttende,  deren  einer  |  za 
ynser  des  KSnigs  banden  fberanttwort,  der  ander  aber  by  vns  den  Orten  der  Eydt-  | 
gnoassehaffl  Hierinn  begriffen,  behallten,  Beschehen,  vnd  vffgericht  In  der  Statt  |  Ln- 
cem,  vff  den  zwOllfften  Tag  des  Monats  Meyens,  Dess  Jars,  da  man  zallt,  von  |  der  heil- 
samen, gnadrychen  gebart  Christi  Jesn,  vnsers  Lieben  Herren,  Heylands  vnd  |  Säligmachera, 
Fünibehenhandert,  Achtzig  vnd  Siben  x.  <) 

RenwardoB  Cysatna 

pubs.  Aps.  Notarins,  Com.  Pate.  Et 

Secretarins  generalis  Cinitatis  Lacer- 

nensis  mppria. 


pttitm..  V 


Vn.  Weitere  Schwierigkeiten  im  In-  und  Ausland. 

Der  Âbschiuss  des  AllianzYertrags  zwischen  Spanien  und  den  Y 
katholiachen  Orten  erregte  im  In-  und  Ausland  grosses  Aufsehen  und 
sofort  traten  allerlei  Schwierigkeiten,  offen  und  im  geheim,  ein. 

-Der  französische  Hof  war  gegen  die  katholischen  Orte  sehr 
missstimmt,  und  diese  Missstimmung  wurde  durch  missgflnstige  Leute 
noch  mehr  gereizt;  inGraubünden  herrschte  grosse  Bewegung,  in  dem 
man  Yorgab,  die  katholischen  Orte  hätten  den  König  Yon  Spanien  Yer- 
anlasst  und  aufgefordert,  die  Bflndtner  zu  überfallen,  und  es  sei  daher 
höchste  Zeit,  dass  die  Letztern  mit  den  Yier  lutherischen  Städten  ein 
GegenbUndniss  abschlössen  ;  in  den  katholischen  Orten  und  im  Mai- 
ländischen selbst  wurde  an  einigen  Artikeln  des  AllianzYertrages  Aus- 
setzungen gemacht  und  entsprechendere  Bestimmungen  Yorlangt  k. 


1)  AiiMtrkuBf.  In  der  Perffanient-Urkande  wurden  hier  d^e  standesfkrbeneii  Sehnfire  für  die  atfüle 
des  KSnlffs  Ton  Spanien  nnd  der  Orte:  Laieru,  Ury*  Schwji.  Obwalden,  Nidwalden  nnd 
lugt  und,  erentueU,  Freiburg  nnd  Solothnrn  eingeheftet,  nm  seiner  Zelt  die  BigiUe  der  Yerbflndeten 
in  grossen  metallenen  Kapneln  an  denselben  festinschliessen.  D«r  Anschlnss  des  grossen  BiglUs  des 
KSnigs  TOB  Spanien  erfolgte  erst  den  16.  Hai  1588  am  Bundessehwv  im  Dom  sn  Vailavd, 
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Die  V  katholischen  Orte  beschäftigten  sich  wiederholt  mit  diesen 
Schwierigkeiten  und  den  zu  ergreifenden  Gegenmitteln. 

So  finden  wir  im  Abscheid  ihres  am  20.  Juni  1587  gehaltenen 
Tags  folgende  Weisung  an  die  geheimen  Räthe  in  Betreff  Frank- 
reichs : 

An  die  gheimcn  Rhät. 

Yiid  alla  dann  yns  angelangt  wie  das  vnsre  Herren  vnd  Obern  durch  Missgnnstij;:^ 
Lntt  by  k.  Mjt.  zu  Frankrych  von  wegen  der  jüngRt  Mitt  k.  Catholischcr  iljt.  Ton 
Hispanien  angcnomnmer  Frandtschaflft  ynd  Fnndtnn88  von  beschirmnng  wegen  des  Her- 
zogthnmbs  Meyland  Vbel  verdacht  vnd  mitt  höchster  vnwarheit  vervnglimpfet  sjen  aUe 
ob  wir  hieniitt  bedacht  Ir  Mjt.  Ir  vcreinang  von  dess  wegen  vfTzesagen  vnd  sy  vss  Irem 
Rych  hellffen  zu  vertryben,  Hatt  vns  ganz  thunlich  vnd  nottwendig  angesehen  vng 
dessen  durch  die  BottschafTt  so  man  sonst  der  andern  Sachen  halb  zum  König  schicken 
wurdt,  mitt  Vermeidung  aller  gründe  und  vrsachen  vnd  was  vns  fur  hohe  vnd  grosse 
nott  vusers  Vatterlands  vnd  vnsrer  Vnderthanen  halb  vervrsacht  vnd  bewegt  In  sollrh^» 
frundtschaift  zetretten,  der  nottdurfft  nach  zu  entschuldigen,  wie  dann  solches  alles  In 
ein  ordenliche  Instmetion  gestellt  werden  mag.  vnd  dessen  sol  sich  Jedes  Ort  euch  ent- 
schliessen,  damitt  man  vff  nächster  Zusammkunfft  sich  der  Sachen.  Nach  dem  dann 
Zyttung  harzwuschen  kompt  vnd  sich  zutragt,  verglychen  möge. 


In  Betreff  Oranbfindens  findet  sieh  in  einem  Abscheide  des  lau- 
fenden Jahres  (ohne  Angabe  des  Tags)  folgende  Schlussnahme : 

Es  ist  vns  fürkommen  wie  In   den   dryen  Pundten  glych  den  Catholischen  vnd 
nüwgl5ubigen  Mancherley  reden  vnd    vil  vnwillens  sye  wider  vns  die  5  Catholischen 
Orte  von  wegen  der  Nüweu  viTge richten  Uispani scheu  Pündtnuss  da  Ime  zu  vnsern  Vn- 
gunst  vnd  YnglimpfT,  für  gebildet  werde ,  Wir  haben  darinn  dem  König  von  Hispanien 
Anlass  oder  Anreizung  geben,    Sy  die  Pun<ltcr  zu  vberfalloii,  da  nun  euch  zu  besorgen, 
dass  die  so  bishar  den  4  luttrischen  Stetten  vflf  Ir  vilfalltig  werben  sich  besonders  mit 
Ime  zu  verpflichten  nit  verwilligen  wollen ,   villeicht  jetzt  ettwas  Tngan  so  vna  nit  er- 
schliesslich  sin  möcht,  Diewyl  aber  an  vnsre  hcrren  vnd  obern  alls  die  Oberkeit  dessen 
noch  nit  furkomuien  oder  klagt  worden,  bedunckt  vns  nit  von  nOtten  sye  noch  vtzit  zu 
erftlfern  oder  zeschryben  byss  dass  sy  es  selbs  andent   (b\U  wir  achtend  vff  jetzigen 
Tag  zu  Baden  beschehen  werde  In  erforderung  der  antwurt  der  X  gerichte  halb)  oder 
sich  sonst  ettwas  Wytteres  zutrüge,  vnd  hieneben  onch  geredt  wurdt  wie  das  die  zween 
Pundt  Ynderstandend  den  obern  Pundt  so  bishar  mit  Imen  In  den  Nüwen  Pnndt  «1er 
4  stetteu  nit  bewilligen   wollen,  es  beschehe  dann  mit  gemeiner  12  Orten,  vnd  (las> 
man  Imen  ouch  die  geistlichen  nach  Irer  bednrfft  vnverspert  zulasse,  Mit  gwallt  vnd 
mitt  dem  meer  dahin  zetrengcn,  Soll  Jeder  Ort  sich  ernstlich  darüber  bedenken  vnd 
entschliessen  Vnd  Insonderheit  was  man  der  X  gerichten  halb  Inen  zu  Baden  antworten 
wdUe  der  4  Puncten  halb  so  man  Imen   vorbhaltcn.    Nämlich  den   Catholischen  Ire 
priester  zuzelassen   wo  sy  die  flndent  so  tugentlich ,   vnd   dass  Sye  ouch  mitt  vns  rnd 
andern  Catholischen  reden  vnd  handien  mögen  vngefeecht,   so  wol  alls   die  andern  mit 
1res  gloubensgnossen    ouch  thund,   In  dass  sy  nit  meer   wider  vns  zühen   sSllend  wie 
vormals  beschehen,  vnd  dass  sj  die  Catholischen  by  Iren  glouben  bl>'ben,  sy  nit  wider 
brieff  vnd  Siegel  vnd  Landordnung  weder  verechteu  Irren  Noch  verhindern  sollen,  vod 
dann  Jedes  Ort  sinem  Gsandten  gen  Baden  mit  nottwendigem  bevelch  vnd  gwallt  ab- 
fertigen Sol  an  Rit  vnd  jkommen, 
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Was  die  nachträglichen  Yer&ndernngen  einiger  Alliansartikel  be- 

rt  4S0  suchten  Staatsschreiher  Cysat  und  Oberst  Pfyffer  von  Luzern,  im 
iverständniss  mit  dem  ßubernator  von  Mailand,  in  der  That  einige 
recturen  beliebt  zu  machenJ)  Sie  stiessen . aber  damit  bei  Kitter  Lussy 
Stanz  2c.  sofort  auf  entschiedenen  Widerstand,  wie  sich  aus  folgendem 
efe  ,,Sitter  Lussy's^^  an  ^^Staatsschreiber  Cysat^^  d.  d.  6.  Juni  1587 
:ibt: 

yhs. 

Min  Eerender  Her  Lut  ynser  letsten  zn  lucem  abredig  nberschicken  ich  neh,  die 
ikel  So  Im  Abscheidt  heinkomen,  Aber  ob  allen  Din^iren,  ols  ich  dem  hr  gfater 
[sten  pfyffer  domale  geschriben  vd  ondi  her  oberster  Dama  Ime  mnntlieh  gsagt  So 
den  wir  gar  nit  be würgen  das  Ts^nsrem  verwilligen  der  Artikel,  das  hertsigthnmb 
land  belangende,  S51e  geendert  werden  Änderst  dann  wie  er  for  vnsren 
tgmeinden  glessen  Angenomen  vnd  Stätz  der  yerstandt  heitter  gsin,  das  hertzigthnmb 
landt.  vnd.  wie  Ihr  Majestät  das  Jetziger  zit  besizt  ynd  Inehed,  vnd  nit  witter 
ildig  Sigen  —  In  Soma.  So  man  dann  Fernrest  Ferändern  weite.  So  wftrden  ich 
in  dheins  wegs  wellen  begriffen  Sin  Danethin  die  andern  lij  Artikel,  Aber  das  dem 
hten  yerstandt  n'dt  gnon  werde,  vnd  Ir  etwas  dorin  könedt  verbessern  vnd  bas  er- 
m  mag  ich  miner  person  halber,  doch  das  ich  mich  von  miner  heren  wegen  nntzit 
verwilliget  haben  Sdlichs  danethin  wol  beschechen  lassen. 

ob  den  waldt  hab  ich  nUt  darum  geschriben  noch,  der  articklen  begertt  machen 
it,  ein  vnwillen  vnd  nnr  ein  wirnissen  vnd  wittmng  all  got  Tnd  maria  trnwlich 
elchende.    Datten  den  6.  Jnni  1587. 

D.  M.  Lussj  Ritter 

Minen  Fronden  vnd  günstigen  hern  heren  Statschriber  zisat 

Lücern. 

Den  klarsten  und  umfassendsten  Einblick  in  diese  Zeitlage  und  in 

Art  und  Weise,  wie  das  spantsche  Bündniss  von  Seite  der  katholischen 

te  aufgefasst  und  gegen  die  Angriffe  von  Aussen  und  Innen  verthei- 

:t  wurde,  gewährt  jedoch  unstreitig  folgendes  von  Staatschreiber 

sat  zu  diesem  Zwecke  verfasste,  einlässliche  Mémorial. 

ikwflrâlge  Fancte  der  Meylandlschen  Hispanischen  Fflndtnoss  halb,  was  vns  In 

die  selbige  bewegt. 

1.  Die  Jämmerliche  schwäre  vnd  betrübte  Zyt  vnd  gfarlicho  Lliuflf  mit  wiUlieher 
sine  Christenheit  Jetzmalen  leider  angefochten  vnd  beladen  onch  In  was  schädlicher 
trennnng  dieselbige  vss  göttlicher  vhengnnss  vnd  vmb  vnser  snnden  willen  geraten, 

schwarlich  die  Gatholisch  Christliche  kilch  allenthalben  angefochten  vnd  wie  gfariich 
In  vnserm  Vatterlaud  onch  sitzend  vnd  wie  wir  vmbgeben, 

2.  Wie  so  hoch  nottwendig  vnd  bilUch  das  wir  die  Gatholischen  Orte  znsammen- 
ten  vnd  hieneben  onch  gntte  Mittel  vnd  gelegenheit  die  vns  Gott  der  Allmechtig 


1)  Diese  Correetnren  betrafen  laut  einem  itaUeniBchen  und  einera  deatrtohen  Sehriftetfiek  (ohne 
im)  dM  Luerner  ArcliiTe  eincelne  Bestimmangen  der  Artikel  Ilf.  IV.  V.  Vi.  XV.  becfifUch  dei 
i^  des  Salies,  der  LebenHmittel,  des  Trappendarchmarsches.  der  dem  Herxogtliam  toh  Mailand  x« 
«nden  Iriegshfllfe,  des  Zahltags  der  Pensionen. 
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zuschickt  vnd  für  Angen  stellt  nit  vsszaschlachen  noch  za  verachten,  vnd  desshalb  In- 
sonderheit nach  dem  Exempel  vnser  frommen  vordem  allzyt  dahin  trachten  vnd  sehen 
sSllent  me  wir  vns,  onch  vnser  Lieb  Vaticrland  Land  vnd  Lntt  In  dem  heiligen  waaren 
allein  säligmachenden  glonben  vnd  Catholischer  Religion,  daran  vnsre  Säligkeit  etat 
vnd  kein  höhern  noch  grossem  gnad  noch  wolthat  den  Menschen  nit  widerfaren  kan 
noch  mag,  ouch  vsserhalb  dessen  niemand  sälig  werden  mag,  erhallten  mügent, 

3.  In  mit  was  yffer  vnd  ernst  vnsre  fromme  vordere  oach  darzu  gezeigt,  was  not 
vnd  Zwangs  aber  sy  von  vusers  glouben  wider  wertigen  gelitten,  wie  man  sy  allent- 
halben yngethan,  alle  proliand  abgeschlagen  vnd  nit  meer  vbrigs  war  sich  von  dem 
verderben  zu  erretten  dann  die  einzig  HilllT  Gottes  syner  Lieben  Matter  Marjen  vnd 
Lieben  neiligen  vnd  demnach  der  einzig  Pass  vber  den  Gotthart,  dann  obglych  wol  die 
so  zu  Inen  setzen  wollen  gattherzig  so  haben  sy  nit  mögen  zn  Inen  kommen,  Ettlicli 
Fürsten  so  vns  verpändet  ob  sy  onch  wol  villicht  gern  das  Ire  gethan  haben  sy  sich 
sonst  entschnldiget  oder  aber  dermassen  alle  passe  verlegt  fanden  das  sy  Inen  auch  nit 
helfen  können, 

4.  Diewyl  vus  nan  jetz  ein  so  gatte  vnd  hochnott wendige,  nntzliche  gelegenheit  ra 
Btat  der  angebottnen  Fründtschafft  mit  k.  Catholischer  Mjt.  von  Ilispanien,  die  sieh 
doch  anders  nit  erstreckt  vns  oach  wytter  nit  verbindt,  dann  allein  zn  beschirmnng 
des  Uerzogthambs  Meyland,  dessen  doch  wir  selbs  begeren  sollen  angesehen  die  hohe 
vnd  grosse  Natzbarkeit  vnd  Komlicheit  dises  Passes  vnd  diser  Statt  dannenhar  wir  In 
allen  vnsern  nötten  za  kriegs  vnd  frieds  Zyt  vil  trost  vnd  genasses  haben  mögent,  onch 
vns  glych  an  der  thär  Ist  darza  oach  niemand  von  heimen  za  ziihen  genöttiget  dann 
allein  war  sonst  lastig  Ist  vmb  sin  sold  za  zähen  fryes  willens  (das  aber  vor  Zyten 
ettwan  vil  anders  vnd  strenger  gsin)  Darzn  oach  diser  König  diser  Zytt  nit  allein  der 
aller  grossmechtigest ,  vermöglichest,  vnd  gewalltigest  Fürst  vnd  Potentat  der  ganzen 
Christenheit  vnd  ein  sondrer  YiTror  vnd  beschirmer  der  Catholischen  Religion  ist,  der 
vns  durch  Mittel  Meylands  bas  dann  kein  andrer  vnsrer  Pundtsgnossen  vnd  fürst  en  In 
nötten  zu  hillf  kommen  mag,  vnd  darzu  oach  die  Uilff  alles  es  bschehe  glych  In  siner 
oder  vnser  nötten  In  sine  kosten  bschicht  nllweges  mit  vnserm  nutz  vnd  vortheil,  dess 
glychen  syn  des  Königs  Hilff  vil  sterker  vnd  wytter  sich  erstreckt  gegen  vns,  dann  die 
vnsre  gegen  Ime,  Hieneben  (da  Gott  vor  sin  wolle)  so  wir  In  kriegsgfaar  kommen 
sollen  wir  die  Oberkeit  vns  allsdann  gegen  vnsern  gemeinen  Man  entschuldigen  möchten, 
dass  wir  dem  Vatterland  geb&rend  für  sorg  gethan  betten,  vnd  nitt  erst  gfar  vnd 
vnmw  zu  erwarten,  dass  wir  gute  Mittel  vor  banden  gehept  vnd  dieselbigen  veracht 
vnd  vssgeschlagen, 

5.  Es  sehend  fürsten,  Herren  Stett  vnd  Lender  wie  sy  Ihre  Sachen  machen  sich  vnd 
die  Iren  versichern  mögent  snchen  Ir  gelegenheit  vnd  vortheil  vnangsehen  ob  es  andern 
ouch  gfellig,  nützlich  oder  schädlich  sye.  Ja  onch  etwan  mit  1res  gloubens  Vyenden,  so 
vil  desto  meer  gebärt  es  vns  zu  erhalltung  vnsers  waaren  vngezwyffleteii  Allten  Catho- 
lischen Christlichen  gloubens  vnd  vnsrer  aller  vnd  der  vnsern  Lyb  Eer  vnd  gutts 
fryheit  Landt  vnd  Lütten,  Ein  solch  angebottne  fründtschafft  mit  einem  solchen  Catho- 
lischen vnd  Grossmechtigen  Potentaten  der  nit  allein  vnsers  gloubens  sondern  dessel- 
bigen  ein  treffenlicher  Verfechter  Ist,  das  bezügt  sich  an  vil  Orten  vnd  sonderlich  im 
Kiderland  alle  xx  vnd  meer  Jar  har.  So  ist  ouch  offenbar  wie  dapfer  er  der  Cnb 
Frankrych  vnd  an  andern  Orten  meer  zu  erhalltung  Catholischer  Religion  gesetzt  hat, 

6.  Vnd  so  man  die  Artickel  diser  fründtschafft  besichtiget  wurde  man  sonst  onch 
noch  andere  sonderbare  Nutzbarkeiten  vnd  komlicheiten  meer  für  vns,  so  wol  für  die 
Oberkeit  vnd  den  gemeinen  Mann  befinden,  vnd  Innsondcrheit  für  vnsre  armen  Vnder- 
thanen  enert  Gebirgs,  Den  hiemitt  vss  der  langwierigen  Trübsal  vnd  nott  dammb  die 
Oberkeiten  stäts  vil  falltjg  bemuht  worden  geholfen  wurdt,  die  man  sonst  ettwan  In 
thären  Zytten  mit  grossen  vnsern  schaden  von  hinnen  vssspyscn  musst.  Man  wollte  dann 
Iro  vil  lassen  verderben,  oder  zu  bösen  Dingen  vrsach  geben, 
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7.  Ynd  obwohl  man  die  Sachen  ettwan  by  dem  (^meinen  Mann  yn^lych  fargibt  vnd 
egt,  80  wurdt  doch  der  rechte  grnndt  dnrch  den  Bachstaben  der  Articklen  befunden, 

bewaret  dass  solches  weder  gegen  Gott,  noch  andere  Fnndtsgnossen  Ist  (so  man  ye 
die  billicheit  betrachtet)  Ob  aber  ettwan  wol  wären  die  bessrer  erlûttrnng  mangletend, 
dt  dein  selbigen  onch  rat  beschehen, 

8.  Iteni  die  grosHe  vnd  gefarliche  practiken  ynd  anschläg  so  dnrch  den  Hagnottischen 
*  Caluiiiischen  König  von  Naaarra  Uenricam  vnd  seinen  Anhang  nnn  Jetz  fber  die 
ir  lang  Im  hchwang  gegangen  der  dan  ein  so  sarke  ynd  zam  theil  nach  gstali  ynd 
ihn  der  Sachen  vnd  der  Zytten  (schier  za  glonben  vnmdglich)  grosse  Armada  zn- 
men  bracht  von  Franzosen  Engeiendem  ynd  Tütschen,  daryn  dann  aach  sy  gebracht 
Zwiiiglischen  oder  protesti  re  nden  Stett  ynd  Ort  der  Eydtgnossschafft  die  dan  Ires 
(s  53  fendlin  oder  ifber  die  19000  Mann  yffgebracht  ynd  bewegen  Alles  nach  dem 
en  Anschlag  In  Prankrych  dasselbige  nach  vnd  nach  ynd  da  Inen  dann  gelingen 
Il  feriiers  onch  andre  Catholische  stand,  bevor  ab  die  Catholische  Eydtgnossschafft 
Proni nz  vnd  stand  nach  dem  andern  zn  vbermmpeln  ynd  fbergwelltigen,  Dessen 
irf  es  keiner  erkläraug  Noch  ZwyfTels  dann  der  eff^ect  desselbigen  kriegeß  dess  1587 
3  solches  Im  werk  gnngsam  zn  erkennen  geben,  Neben  dem  grossen  Zwyffel  ynd 
twon  wie  es  by  dem  König  oder  doch  synen  fnrnembsten  Bevelchslutten  ein  ystand  bette 
ept  dann  die  so  sich  In  disen  Bingen  gegenwärtig  befanden  wol  seltzame  Dinge 
on  Zesagen  w'dssen  werden,  Allso  das  wider  alle  Hoffnung  des  Königs  halb  mancher- 
bedenken  furgefallen, 

9.  Beschliesslich  ob  wol  die  Franzosen  vns  Eydtgnossen  Ir  fmndtschafft  vnd  Pnndt- 
3  so  hoch  vssstrychent,  alls  zwar  man  das  nitt  vermeint  vnd  gestat  das  sy  vns  nit 
atzlich,  dannach  so  hatt  es  by  vns  den  5  Catholischen  Orten  (vff  das  wenigst)  vil 
mkens,  vmb  nachfolgende  bedenken  willen, 

Es  sind  von  vnser  Eydtgnossenschafft  vnd  Zugewandten  wenn  derer  theil  nit  Ca- 
isch  In  diser  Yereinang  vnd  sonderlich  vnsre  Eydtgnossen  von  Bern,  Gott  weiss  wie 
rnt  sicher  Regiment  vnd  verthmwlicheit  möchte  gehallten  werden,  wiewol  man  all- 
en das  bessre  verhoflt  dannach  so  gibt  es  vil  bedenkens,  Item  man  lasst  auch  n 
dise  beiden  Nationen  ein  andere  wol  anstandet  vnd  sich  wol  mit  einander  vertragen 
nent.  Aber  dargegen  synd  sy  vns  so  vil  wyt  gesessen,  vnd  Ir  hillff  vns  so  gar  yn- 
uss  vnd  schier  verzw}inet  (Vrsach  sy  durch  so  vil  Ynderschydenliche  Herrachaffteu 
^r  Religion  zuwider  passieren  ynd  Im  Zwyffel  ob  sy  hindurch  passieren  vnd  vns 
itz  komen  möchte  vff  sin  Zytt,)  In  massen  das  wir  vns  vff  ein  andre  bessre  sichnng 
assen  müssen,  0 

10.  Item  so  sind  wir  Eydtgnossen  schon  zuvor  vs  aliter  Zytten  har  vnd  lang  vor 
französischen  vereinung  Mitt  des  königs  von  Hispanien  altvordern  mitt  dem  Huss 
rrych  Eewiger  Erbeinung,  die  dann  noch  In  Irem  Wässen  mit  jetzigem  König  Phllippo 
endig  blybt  vnd  wäret  vnd  deren  In  keinen  weg  l^zit  Benommen  würdt, 


1)  Hier  lieht  im  Maniueript  naclifolffende  mit  einem  Fedenng  wieder  dorchgeBtrichene  SteUe  t 

Das  hatt  vns  der  ougenschyn  In  vnsern  Landskriegen  vnd  Yatterlands  nötten 
wol  zu  erkennen  geben,  besonders  da  es  vns  vmb  die  erhalltung  ynsers  waaren 
Catholischen  glonbens  zethund  gsin  onch  In  vnserm  höchsten  trang  vnd  zwangsal, 
dass  wir  von  Frankrych  nitt  allein  kein  hillff  noch  trost  (Wie  aber  selbige  Pundt- 
nuss  vermögen)  empfangen,  aber  wol  zum  widerspil  vnser  Widertheil,  Darzu  hat 
der  König  Hugenottische  Gesandte  yssher  geschickt  den  friden  zwuschen  vns  vnd 
ynserm  Gegentheil  zemachen,  Dessglychen  alls  vmlang  nach  dem  selben  Lotsten 
Krieg  die  Sachen  gfarlich  vnd  allso  ansehen  liessend  als  sollte  sich  der  krieg 
widerumb  ernûwem,  vnd  domalen  wir  die  Catholischen  Ort  sampt  Wallis  an  die 
konigklichen  Anwällt  langen  lassen  wessen  wir  yns  In  solcher  not  in  dem  König  als 
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11.  Wir  haiid  onch  betracht  die  pflicht  so  wir  Torab  Gott,  ynserm  Nächst« 
vnd  dem  Yatterland  schuldig.  Sonderlich  aber  euch  vnsre  arme  Catholische  Vnderthanei 
eiiert  gepirgs  Wöllchen  dann  dnrch  diss  mittel  gegenwürttiger  frnndtschafiPt  vud  Pnndt- 
nnss  wol  gehuiffen  Inen  onch  von  wegen  der  Gommercien  fryen  handel  ?nd  zngftng  ra^ 
neniUch  der  Yictnalien  treffcnllch  wol  erschiesst.  Das  aber  Inen  znvor  Tcrachlossen,  rü 
In  tliiiwren  Zytten  grossen  Hnnger  vnd  mangel  vns  den  Orten  aber  onch  In  Belbigei 
fäleii  vil  thnns  geschäffts  vnd  Vberlöuffs  gemacht  mitt  t>aglichem  bevnrawigen  vnd  kla- 
gen der  Ynderthanen  Inen  zehilllT  zekonnnen,  Da  wir  sy  not  halber  vss  vnsem  Landen 
spysen  vnd  hardnrch  onch  selbs  mangel  vnd  thäwemng  Lyden  müssen,  WüUichs  dani 
nach  ansehen  vnd  gselltsame  der  Zytten  da  dise  Pûndtnnss  nit  gemacht,  wir  noch  fer- 
ners  vnd  meerers  zn  erwarten, 

12.  Item  die  gelegenheit  des  passes  vnd  das  wir  so  gar  nach  eiiiandern  gelegen  za- 
samen  stossent  vnd  grenzent  vnd  aller  Dingen  halb  ein  so  gntte  gelegen  vnd  koiulicheit 
band, 

13.  Item  bringent  die  Oonditiones  geding  vndArticul  dess  Pundts  selbs  mitt  Wir 
so  ganz  loblich,  Dienstlich  vnd  nützlich  vnss  dise  pnndtnnss  sye, 

14.  Vor  der  Zytt  Ee  das  die  Französische  Yercinun^  zwüscheu  den  Eydtgiiosseu  vnd 
KSnig  Heinrich,  dem  2.  Ao.  1549  vlfgericht  oder  ern&wert  worden  hatt  Keiser  Caruli  5 
Dnrch  syne  Bottschafft  by  den  Eydtgnossen  onch  vmb  eine  gutte  Nachparliche  verst^ndt- 
nnss  vnd  vereinnng  von  dess  Hnss  Meyland  wegen  ernstlich  geworben  vnd  angehallten. 
Ist  onch  die  sach  so  wytt  kommen  das  die  Artical  schon  gestellt  vnd  grad  beschlossen 
werden  sollen,  Alls  aber  die  französisch  vereinnng  fürzogen  vnd  die  hinder  sich  gestellt, 
haben  die  kejserlichen  vff  einen  Tag  zn  Baden  ein  abdanckens  gethan,  vnd  vermelli 
wyl  die  sach  allso  beschaffen  vad  die  vorige  vilfälltige  arbeit  vmbsonst  wüsseu  sy  der 
Bachen  nitt  anders  zethund,  allein  habe  Inen  der  kayserlich  Statthallter  vnd  (rabema- 
tor  zn  Meyland  bevolhen  zemelden  das  Er  vngeacht  dessen  nütt  desto  minder  der  Eydt- 
gnossen gnter  fründ  vnd  nachpnr  sin  wolle,  Ynd  der  Sachen  halber  davon  In  der  ge- 
stellten (Doch  nit  angnomnen)  Capitulation,  gedacht  so  den  Eydtgnossen  vnd  Iren  Ynder- 
thanen gedienen  mögen  thnn  was  möglich.  Doch  allweg  vnverbnnden  vnd  vnverpflieht 
vnd  ob  glych  den  Eydtgnossen  nit  alle  mal  1res  bcgerens  gewillfaret  oder  bescbehe  das 
Ime  gefellig,  sye  es  allein  dem  Yssschlag  diser  Yeranlasseten  frnndtschafft  zn  zemessen, 

15.  So  band  vns  dieFranzosen  meer  dann  gnagsam  Yrsach  geben  vns  besser  za  vmb- 
sehen  da  wir  meer  trosts  vnd  bessrer  Hillff  zn  gewarten  dann  aber  der  angenschyn  vnd 
die  erfarnnsB  Irenthalb  zu  erkennen  geben,  dann  sydt  letster  ernnwerter  Irer  vereinnng 
sy  vne  nitt  allein  der  domalen  so  starck  versprochner  Zalung  halb  nützit  gehallten  ii 
treffenlichem  vnd  mercklichem  vnsrem  vnd  der  vnsern  Intressen  schaden,  wöllichs  dann 
vns  euch  rechtmässige  vnd  billiche  Yrsach  geben,  dess  Königs  so  starcken  versprechin; 
brieff  vnd  den  Solothumischen  Abscheid  dess  1582  Jars  Im  beschluss  derselben  letsten  ver- 
einung vssgangen,  darinn  vnsre  lutre  protestatz  begriffen  das  wo  man  vus  nitt  hallte, 
wir  onch  zehallten  nit  schuldig  noch  verbunden  syn  söllent,  für  vns  zenemmen,  gegen- 
einandern  zesetzen  vnd  vns  vss  der  pflicht  zu  erkennen,  wyl  dann  sy  vns  schon  domalei 
In  so  grosse  necessitet  vnd  angestias  der  vnsern  halb  gebracht  vnd  wir  an  Iren  proee- 
dieren,  vnd  verthruwten  Warnungen  so  vil  gespurt,  neben  anderen  tröwungen  vnd  ver- 
bittrangen der  Sauoyschen  vereinung  halb,  Das  wir  vns  wenig  frändtschaflt  noch  Ver- 
besserung aber  wol  noch  grössers  mangels  vnd  difflcultet  zu  Inen  zu  versehen,  Neben 


vnserm  PundtsgnoRsen  vss  Krafft  dess  Pundts  vnd  synes  Tituls  versehen  sollten, 
hatt  man  einen  kalten  bescheid  empfangen  allso  das  man  sich  daruff  nit  verlassen 
mögen,  wol  hatten  syne  Anwällt  nach  vil  vnd  langem  anhallten  vff  ein  söllcke 
not  vnd  starke  verschrybung  hin  so  sy  gevordert  6000  krönen  zu  Lucem  hinder- 
legt aber  die  vast  bald  wider  dannen  gnommen , 
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dem  das  wir  In  selbigen  Zytten  mitt  hdchsiem  ynserm  schmen  vnd  bednren  sehen  müs- 
sen, dass  etiliche  der  kSnigklichen  Anwäilt,  ab^^esdndert  vud  vast  geheim  mitt  ynser 
Widerpart  den  Protestanten  frnndtschafft  Ffindtnnss  vnd  Zalnng   halb  tractiert,   vnsre 
geheimnuHse  geöffnet  vnd  sy  wider  vns  gestarckt,  Dannenhar  sy  ouch  neben  Irer  allten 
Terbittrang  der  Religion  halb  desto  stolzer  vnd  tmtziger  gegen  vns  worden  vnd  sich  die 
Sachen  allso  ansehen  lassen  zu  selbigen  Zytten  das  Wir  vns  eines  nawen  kriegs  gegen 
Inen  oder  aber  vns  vnserm  Vatterland  vnd  waaren  Religion  hochnachtheilige  vnd  verkleiner- 
liche  Coiiditioncs  0  In  massen  das  da  wir  die  besten  frhudt,  haben  sollten  Wir  sy  für  die  bösen 
yyendt  ersorgen  müssen.  Item  dass  ouch  dess  Königs  Ambassador  Haultefort  Ao.  1579  die 
gottlosen  Calainischen  Jenffer  In  dess  Königs  vnd  der  Statt  Solothorn  protection  bracht  vnd 
practiciert  zu  vuser  der  Catholischen  Orten  vud  vnser  waaren  Catholisohen  Religion  grossem 
abbrncli  gfaar  vnd  schaden  Ja  ouch  grossem  kosten  gescheift  vnd  vnmw,   vnd  das  vns 
Innsonders  beschwärlich  vud  In  vnser  der  Catholischen  Orten   gemeinen  geschefiten  nit 
wenig  verhinderlich  das  sy  dieselben   vnsor  G.  L.  A,  E.  M.   vnd  Brüder  von  Solothnm 
harumb  versteckt  vnd  vertiefft.    Item  das  sydt  28  Jar  har  In  den  vergangnen  kriegen 
In  Fraukrych  die  vnsern  so  den  königen  allda  gedient  vil  vnthrnw,  gfaar,  vnd  beschedi- 
gnng  meer  von  den  fründen ,   dann  von  den  Yyenden  erfaren.   Sind  ellendigklich  one 
gellt  vnd  zalnng,  hin  vnd  wider  durch  gfarliche,  vnwegsame,  vud  sonst  vnwandelbare 
ort  mitt  höchster  arbeit  vud  beschwärnuss,  geschleifft,  abgemattet  versndlet  vnd  verderbt, 
allso  das  von  dessen  ouch  mangels  wegen  Monition,  proniand,  vnd  andrer  fnrsehnng  Item 
von  frost,  hanger,  mangels  an  ratsame,  ouch  offtmalen  von  vergifftung  In  spys  vnd  trank 
vii  redlicher  dappferer  strytbarer  Lütten  vnd  meer  dann  von  Vyent  In  vilen  allten  ver- 
geuden kriegen  vnd  grossen  feldschlachten  druff  gangen,  ein  anzal  armer  Wittwen  vnd 
Weissen  vnd  allso  vil  armer  Lütten  gemacht  mit  grossem  Jammer  Immerwärender  Yn- 
mnss  vnd  bevurüwigung  der  Oberkeiten,  ouch  kläglichem  Mittlyden  aller  mengklichen, 
wyl  nit  allen  dieselben  sonder  ouch  vil  Eerlicher  redlicher  Ja  hablicher  wol  befrändeter 
Lotten,  die  syent  glych  In  kriegen  gebrucht  wordeu  oder  nit,  durch  eiuandem  versteckt, 
intressiert  vnd  von  wegen  das  die  schuldigen  Zalungen  nilt  gevolgt  In  grosse  armut  vnd 
necessitet  geraten  so  wytt  das  ouch  ettlich  Ir  geliebtes  Yatterlaud  zu  verlassen  getrungen 
worden  vnd  allso  das  ganz  Yatterlaud  In  grosse  Confusion  VAd  beschw&rnuss  gebracht« 
Was  aber  belangt  die  Hillff,  deren  wir  von  Franzosen  In  vnsers  Yatterlands  nötten  zu 
gewarten  lut  dess  Fundts,  hatt  könig  Franciskus  Ao.  1531  bj  Z^-tten  dess  Cappel  kriegs 
wider  vnser  £.  von  Zurich  der  Religion  halb  die  Er   alls  der  aller  Christlichest  ouch 
beschirmen  vnd  vns  hillff  zethuud  schuldig  gewesen,   vns   nitt  allein  kein   hillff  than 
sonder  zum  Widerspil  vnsren  Yyendten  mitt  gellt  zuschub  than,  ouch  die  6000  Kronen 
so  er  hinder  vns  vff  ein  hin  der  für  gelegt  ee  das  wir  vss  d'  gfaar  bald  wider  dannen 
Ifnomen,    Item  ouch  sectische  Ambassadoren  haruss  geschickt  den  friden  zwischen  vns 
vnd  Zurich  zemachen  wölche  Er  da  er  bericht,  das  wir  gesiget  wider  abgevordert  vnd 
Catholische  geschickt,  So  band  wir  ouch  nach  dem  krieg  ein  Zytt  da  sich  die  Sachen 
anliessent  alls  sollten  wir  wider  zum  krieg  kommen  von  synen  Abgesandten  kein  gwusse 
oder  luttere  Yersicherung  einicher  Hillff  oder  trosts  vssbringen  können,  sonder  ein  gar 
kalten  schlechten  bscheid  empfangen  Daruff  man  gar  nüt  setzen  können.  Nun  ist  diser Fürst 
vast  yflHg  vnd  Catholisch  gsin  wie  ouch  fygklich,  Sidhar  band  sich  dermassen  sachen  vnd 
Terendrung  zu  tragen  das  wir  jetz  von  den  Franzosen  vns  noch  vil  minder  hillff  vud 
bystands  zu  versehen  haben  würden.  So  gibt  es  ouch  vil  bedenckens  das  König  Heinrich 
der  3.    Ynser  E.  von  Bern  die  dann  nit  Catholisch  erst  kurzer  Jareu  In  Fuudt  gnommen 
Sittenmal  sy  sich  wider  die  Hugenotten ,  wider  Wölche  die  könig  so  lange  Zytt  har  ze- 
kriegen  ghept,  nitt  wurden  bruchen  lassen.  In  massen  er  sich  Irer  hillff  nitt  zugetrösten 
Er  wolle  sy  dann  wider  die  Catholischen  füren  vnd  bruchen,  da  sy  dann  wol  wurden 


1)  Dm  Zeitwort  fehlt  im  Mftnascript. 
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zfihen,  das  wnrde  dann  tin  iteltzam  anRähen  haben  bgonder  da  dann  wir  die  Catbolisclieii 
Eydt<;no88en  trr  krafft  desR  PnndtR  oacb  im  feld  wärent,  Nota  das  Frankrych  jetzt  sjdt 
venid  dnrch  Mittel  dess  Sanoyscben  kriet^  vnd  fridens  so  gar  noch  an  .vns  znber  ge- 
hnset  vnd  niitt  Tns  frrentzet,  da  der  Konij?  one  zwyffel  mit  Bern  alls  den  näcbRten  Tid 
die  eben  volck  vnd  Landfrych  sind  sin  bsondre  verstendtnnss  haben,  oder  noch  maebei 
werde,  die  vns  den  Oatholischen  Orten  saspect,  vnd  weni}?  fnrständi^^, 


Vin.  Beitritt  Freiburgs  zur  spanischen  Allianz; 
Ablehnung  Solothurns;  Einleitungen  zum 

Bunde  s  schwur. 

In  den  {reheimen  Schriften  des  Luzerner  Archivs  findet  sich  unter 
dem  Titel  ^^Zytung  Pryburg  1587"  der  Brief  eines  Preiburgers  (ohne 
Datum  und  Unterschrift),  welcher  sich  entschieden  für  den  Anschluss 
Freiburgs  an  die  spanische  Allianz  ausspricht  und  zu  diesem  Zwecke  in 
seinem  und  seiner  Gleichgesinnten  Namen  verlangt:  a)  der  spanische 
Gesandte  P.  della  Croce  solle  persönlich  nach  Freiburg  kommen,  b)  die 
V  Orte  sollen  demselben  ein  Schreiben  mitgeben,  in  welchem  sie  den 
Preiburgern  die  Gründe  zu  diesem  Beitritt  vorlegen  und  sie  ermahnen, 
sich  durch  die  Drohungen  Frankreichs  nicht  abschrecken  zu  lassen,^ 
c)  der  Gesandte  von  Savoien  solle  zu  diesem  Zwecke  auch  nach  Freibuif 
kommen,  aber  nicht  gleichzeitig  mit  dem  spanischen  und  auch  nicht 
zum  Bernthor  hineinreiten,  damit  man  glaube,  er  komme  nicht  ans  Bern, 
sondern  aus  Piémont,,  d)  der  französische  Geschäftsträger  J.  v.  Grissach 
sei  neuerdings  in  Freiburg  gewesen  und  habe  gedroht,  im  Fall  Freiburg 
dem  spanischen  Bflndnisse  beitrete,  so  werde  sein  König  die  schuldigen 
100,000  nicht  auszahlen  und  es  wäre  gut,  wenn  einer  der  spiuiischen  Hof- 
leute in  Freiburg  erschiene,  um  diese  Angelegenheit  zu  besprechen,  so 
dass  Pompejus  bei  seiner  Ankunft  diesen  Punkt  schon  geordnet  vorfände; 
auch  wünscht  er  vertraulich  zu  vernehmen,  wie  Luzern  diesen  Punkt 
geordnet  habe,  e)  Schliesslich  giebt  er  Bericht  Aber  die  waltenden  An- 
stände mit  Bern,  Aber  das  Verhalten  der  Fflhrer  der  französisch  gesinnten 
Parthei  (Heyd,  Affry,  Englisberg  2C.)  und  die  von  den  Spanischgesinnten 
gegen  dieselben  eingenommene  Stellung,  auch  anerbietet  er  seine  Dienste 
zur  weiteren  Förderung  dieser  Sache«  welche  also  jetzt  an  der  Zeit  sei  «  ?c 
Folgendes  ist  der  Wortlaut  dieser  Zuschrift: 

Zytong  Fryburg  1587. 

Vwer  Bchryben  hab  Ich  mit  grossen  frewden  empfangen  von  wegen  sLaea  gliek- 
licken  Innhaltes  Vnd  Rollich  glücklichen  Handel  den  Vnsern  mitgetbeilt,  die  das  al 
höcliBter  frGwden  gern  angehört,  wesshalb  so  vil  vns  belangt  ml  von  uötten  sin  (ü 


1)  Warde  durch  dlMe  Anreinm?  das  ro  eben  mit^ethellte  Memorial  Cy^tkU  Teranlaast? 
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verbesseniBg)  das  B.  h.  Pompeins  eich  har  verfüge,  so  bald  mSglich  Allhie  zu 
iliren  dann  sonst  wnrdent  ettlich  mögen  furwenden  Es  were  dem  Spangier  nit  so 
tran  gelegen,  sonst  wnrde  er  Tns  oach  so  wol  als  die  fnnff  Ort  durch  sin  Bott- 
.  besuchen.  Hienehen  wurde  diss  euch  desto  meer  die  sach  furderen  so  der  H. 
eins  mit  einem  schryben  von  den  fnnff  Orten  yerfasst  wäre,  des  Innhalts  die  wyl 
mommen  wie  genannter  H.  Pompeius  sich  zu  uns  yerfügen  w911e,  Ir  nit  kOnnen 
lassen  Vus  zn  begrutzen  mitt  bericht  wie  Ir  die  fünf  Orten  In  die  Hispanische 
^nnss  trottet,  mit  crhcllung  der  Yrsachen  so  dazu  bewegnuss  geben,  Yns  ermanende 
rollend  nit  so  wyit  fassen  Das  der  franzos  etwass  Ansprach  an  Meyland  habe, 
be  doch  nit  rechtmässige  sige,  Diewyl  er  oder  syn  Grossyatter  könig  Franciscus 
Recht  so  er  oder  die  Cron  Frankrych  yff  Meyland  haben  möchten,  genzlich  dem 
T  Carolo  quinto  ^uittiret  ynd  so  wir  yermeinen  wöltent  das  sölliche  quittung  nit 
kraft  haben,  od.  so  vil  als  zwunglicher  Wyswere  geben,  so  sollen  wir  betrachten  Ob 
lamit  nit  wurden  dem  Hertzog  von  Savoy  anlass  ynd  vrsach  geben,  glyches  argu« 

zn  bruchen  vnd  fur  zewenden.  Die  quittantz  so  sin  Yater  vns  von  wegen  den 
)li6chen  Landen  passiert  sollte  euch  nit  meer  statt  haben,  diewyl  es  also  verstanden 
en  sollte  derhalben  wir  dieselbe  Land  mitt  gwallt  yngenommen  vnd  besessen.  Was 

söllichs  vns  möchte  für  vil  Nachtheil  bringen  Wollend  Ir  vns  wol  zu  betrachten 
1,  wie  Ir  den  das  alleai  mitt  wyttlöuffigem  werten  wol  stellend  könnend,  Yns  hie- 
ermanen  das  wir  vns  von  Ych  nit  welltend  sündem,  dann  wo  das  geschehe  wurde 
ynsern  Wiedersachern ,  vil  meer  damit  ein  Herz  ^eben  zur  frolockung  meer  dann 
»rcht  Wie  sy  dann  nüt  anders  wunschtend,  noch  lieberes  sehen  könntend,  dann  das 
lie  Catholischen  Orten  möchtend  von  einander  gesündert  werden  hieneben,  so  es 
ich.  Wurde  das  die  sach  allhie  auch  dess  bas  fürdem,  so  der  Herr  Ambassador 
Savoy  wenig  Tag  nach  dess  Herrn  Pompei  ankunfft  auch  har  käme,  doch  durch  ein 
es  Thor  ynritte  dann  durch  das  bern  Thor  damit  man  meine  Er  kerne  erst  Ynver- 
alich  Yss  dem  Piémont  Ynd  alls  dann  euch  zur  Sach  stiftete  Alles  nach  f  wem 
bedinken.  So  vil  dann  Ir  Balthasar  belangt  werdent  Ir  Nähermal  vss  minem  schryben 
banden  haben,  was  er  hie  verhandlen  wollen  vnd  fürgeben,  auch  was  daruff  für  ein 
rort  ervolgt,  Ich  muss  fch  aber  noch  wytter  berichten  das  Er  versehinen  Montag 
mmb  erschinen  vnd  fürtragen  So  wir  In  Hispanisch  Pundt  trotten  werde  der  König 
Prankrych  verursacht  werden  vns  mitt  der  Zalung  der  100000  die  er  vns  schuldig 
sähen,  vnd  zu  söllichem  Yffkug  werden  wir  selbst  schuld  tragen  vnd  nit  der  König, 
alb  wol  von  nötten  wäre  das  vor  H.  Pompey  ankunfft,  wenn  einer  siner  Hofflütten 
har  verfügte,  der  beweich  hatte  mit  vnsern  verthruwten  darumb  zuhandlen,  damitt 
n  der  H.  Pompeius  harkäme  er  die  sacken  schon  fast  beredt  vnd  angemacht  fundt, 

wurde  das  zu  desto  grösserer  richtigkeit  dienen,  vnd  dess  minder  rumor,  vnd 
htend  dann  die  andern  Artikel  so  wir  mit  dem  H.  Pompeius  zu  bereden  haben  des 
lerlichen  vnd  glücklichen  abgan.  Sonst  zwyfflen  mir  nit  dann  das  Ir  Alls  wol  alls 
werdent  vorbetrachtet  han.  Im  Fai  der  Franzos  fch  f were  Zalung  wolle  vffzüchen 
Feh  werdent  vmbsehen  haben  wer  Vch  darumb  versichern  vnd  vemügen  wolle,  vnd 
fr  mich  dessen  heimlicher  Wys  berichten  mit  was  condition  dasselbîg  zugangen,  welle 
fch  darumb  vffs  höchste  gebettet  haben.  Im  tbrig  kann  ich  fch  nicht  vnbericht 
len  wie  wir  den  Bemisch  Reuesbrieff  widemmb  für  genommen,  da  endlich  abgangen 
1  solle  den  mit  einem  schryben  f herschicken,  mit  prostestation  wo  schon  sy  den  nit 
(tend  zu  Iren  banden  nemmen  Ynd  vns  den  Ynsern  herussgeben,  so  wollend  wir  doch 
le  Brieff  für  vngültig  hallten,  darzu  dann  nit  allein  vnsre  Yertmwte  sonders  euch 
re  Widerpart,  Heyd,  Affry,  Englis^rg  k.  euch  stimmen  müssen  vssdem  das  die  vire 
ner  vlTgstandt  vnd  anzeigt,  wir  wüssend  wol  wer  vns  In  ein  solliche  suppen  bracht» 

wo  dieselben  nit  mitstimmen  wollend,  das  wir  wider  darus  kommen  mögent,  so 
len  wir  dieselbigen  vff  dem  heimlichen  Sonntag  der  dann  Nahet  yndenk  bji^  darob 
in  RoUichen  schreck  empfangen,  das  sy  nit  dorfft  wytters  ynvenden,  8on4^rUc]i 
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desswes^en  wir  darzn  ^ethan,  wir  wSssend  wol  wer  tob  onch  In  die  Bnrgscliaflt  für  d 
Frantzosen  gegen  der  Statt  Basel  bracht,  vnd  wo  dieselben  nit  yersebaffend  vnd  mit 
an  die  Hand  nemend  das  wir  gelediget  werdent  so  werde  mans  alls  zusammen  recbn« 
Homders  darnach  sind  vorgenante  dry  personen  in  krankbeit  gfallen,  sonderlich  All 
wölcher  das  Podagran  ynd  das  hitzig  feber  so  streng  bekommen  dass  er  halb  ta 
ist,  Achte  wol  es  komme  allein  daher  das  sy  sehend  dass  wir  Obhand  genommen.  G\ 
gib  Gnad  das'  es  alles  zum  besten  gewendt  werde,  J.  Balthasar  hat  müssen  mit  «ehand 
vngeschafTter  sach  hinrytten  Gtott  weiss  mit  w5llichem  Kropff,  Ist  allso  jetznnder  q 
das  man  die  Sachen  an  die  Hand  nemo,  vnd  wurde  nit  vil  schaden  dass  dess  H.  A] 
bassadors  von  Savoy  J.  Ludwig  sich  vor  den  H.  Pompeio  harverfügte,  doch  dass  er  ^ 
velch  hätte  ettwas  mitt  vnsern  verthruwten  zu  reden  vnd  handien,  sollend  Ir  glaiC 
das  Ich  mich  darzu  bruchen  wil  das  Ir  vnd  andre  verthruwte  Herren  sich  wol  ben^ 
werden,  mit  pitt  H.  Schulltheiss  pfyifer  vnd  den  Vbrigen  verthruwten  sein  Dienst 
gmss  anzezeigen, 

Sagent  H.  Schulltheissen  pfyifer  Er  solle  H.  Petern  krummenstol  von  diser 
nütt  meer  schryben  dann  er  ein  rechter  bederchalb  ist,  Er  hat  H.  Schnltheissen  "% 
nit  vns  sonder  Schulltheisen  Heyden  zeigt. 

Wie  ans  den  nachfolgende-n  Aktenstücken  hervorgeht ,  ^i 
öffnete  der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce ,  in  der  That  den  Y  iatbo- 
lischen  Orten  in  einer  Audienz  auf  ihrem  Tag  zu  Lnzem,  den  16.  Fek 
1588,  dass  er  im  Auftrag  seines  Königs  auf  der  B^ise  nach  Freiborf 
und  Solotharn  begriffen  sei,  um  den  Beitritt  dieser  beiden  Orte  zu 
Bündniss  zu  fördern.  Gleichzeitig  ersuchte  er  die  Y  Orte  zu  diesem  Zwed 
ebenfalls  eine  Gesandtschaft  dahin  zu  senden. 

Die  Y  Orte  entsprachen  diesem  Gesuch,  bestellten  sofort  die  GesanA» 
Schaft  in  den  EH.  Flekenstein  Schultheiss  von  Luzern  nul 
Tanner  Landammann  von  Ury  und  gaben  denselben  die  Instruetioi: 
diese  beiden  Städte  auf  das  fi*eundlichste  und  dringendste  zu  bitten  rd 
zu  ermahnen,  sie  möchten  zur  Wohlfahrt  des  Yaterlandes  und  des  wahrei 
katholischen  Glaubens  der  spanischen  Allianz  sich  anschliessen. 

Au  dem  Abschetd  TOm  Jahre  1588 

16.  Februar. 
So  dann  Ist  euch  vor  vns  erschinen  der  Hochgeacht  Edel  Herr  Pompeius  vom  Crift 
kl.  Gatholischer  Mjt.  von  Hispanien  Rhat  vnd  Ambassador  In  der  Eydtgnossschailt  tri 
vns  erinnert  wOleber  massen  Ynsre  Hn.  vnd  obem  verschines  Jars  vff  Ir  Mjt.  aBÌiUM 
mit  Ir  Mjt.  ein  Pftndtnuss  vmb  beschirmung  dess  Hertzogthumbs  Meyland  angenosaü^ 
vnd  damalen  beid  Stett  fryburg  vnd  Solothurn  angesprochen  worden,  die  sach  aberritk 
vnzhar  verzogen,  Jetz  habe  Ir  Mjt.  Ime  von  nüwen  bevolchen  widerumb  by  Ine  toi* 
hallten  wie  dann  er  jetz  wegfertig  dahin  zereisen  vnd  sy  anzeprechen  IGt  pitt  n  b^^ 
reren  ansähen  vnd  fürderung  der  Sachen  Ime  vnd  vnsre  f&nff  Orten  wegen  ein  Batsbitt* 
schafft  zu  vergönnen  In  sine  kosten  mit  Ime  dahin  zerytten,  Uiewyl  dann  wir  tijM 
das  solches  vns  nottwendig  vnd  fruchtbarlich  vnserm  Yatterland  vnd  der  CatholiscUi 
Seligion  zegutten  rieht,  so  haben  wir  vss  gfallen  vnseren  Herren  vnd  Obem  Ime  MÌà^ 
verwilliget,  Wöllichem  Ort  solches  aber  nit  gefeilig  das  mag  es  bis  tIT  nfichsten  SaBUtt^ 
znacht  gan  Lucem  abschryben,  Wir  band  euch  solche  Botschafit  Schickung  deato  tkiii^ 
lieber  geacht  damit  sy  dise  beide  ort  euch  berichten  können ,  wessen  wir  der  tnaM 
sehen  Zalungen  halb  entschlossen  damit  sy  euch  desto  bas  vns  zustimmen,  vnd  dek 
hallten  wfissen,  dass  dann  vns  fünf  Orten  vil  Willes  vnd  nutz  bringen  mag. 


SpABliclitr  AlliABi-Ytrtrig.  739 

Insfruetlon  d.  d.  17.  Februar  1588. 

Wir  SchuUtlieiss  Landt  Ammann  und  BMt  der  fûnlT  Catholischen  Orte  der 
Eydgnossschàfft  Luzem,  Vry,  Schwyz,  Ynderwalden  ob  Vnd  Nidt  dem  kern 
Wald  Ynd  Zu^,  Thund  kund  mencklich  mitt  diser  InsIrnctiOD, 

Als  dann  nächst  Yerschinens  Jars  E.  Gathollsche  Majt.  von  Hispanien,  durck  Iren 
inliehen  Ambassadoren  in  der  Eydt^osschafft ,  den  Herren  Pompeius  von  Cruii  ein 
liehe  PundtnuBs  vmb  beschirmun^  dess  Huss  Meyland  an  Gemeine  siben  Gatholischen 
n  der  EydgnoBSSchafft  werben  lassen,  ynd  wir  die  funff  Ort  solche  Pundtnuss  domalen 
Vüsern  Theill  mit  Irer  Majt.  yff  ynd  angenommen,  Ynd  dann  gesagter  Herr  Pompeius 
abens  diser  Zytt  ynsre  gethinw  Lieb  Allt  Eydgnossen  wol  yerthruwte  Mitbürger  Ynd 
ter  beider  Stetten  frybnrg  ynd  Solothum,  yon  nuwen  zu  yntrettung  sOllicher  Pundt- 
»  widerumb  zu  ersuchen,  Haben  wir  yss  Christlichem  gutten  yffer  In  ansähen  dass 
Handlung  zu  sonderm  Trost,  Yffnung,  schirm  ynd  erhalltung  Ynser  waaren  Gatho- 
en  Religion  Ynd  gemeiner  Wolfart  dess  Yatterlands  Dient,  euch  sonderlich  yil  an 
l^elegen  ynd  yns  hoch  erwnnschlich  damitt  wir  die  Siben  Gatholischen  Ort  in  diser 
^nch  in  andern  wichtigen  Sachen  zu  sammen  stimmen,  desshalb  nitt  Ynderlassen 
1^  noch  wollen,  gesagte  beid  Stett  durch  Mittel  einer  Vnser  Bhatsbottschafft  hier  zu 
^tlieh  Ynd  brüderlich  za  ermanen,  Ynd  alls  darumb  yerordent  die  Edlen  Strengen 
^  Wysen  Ynser  sonders  lieben  gethrüwe ,  auch  gute  fründ ,  Herren  Heinrichen 
^enstein  Schnlltheiss  der  Statt  Lucern  ynd  Herrn  Sebastian  Tanner  Landt  Amman 
ry*  beide  Kitter,  Denen  wir  hiemitt  Ysstruckenlich  beyelch  geben,  sich  dahin  zu  yer- 
K)  Tnd  Iren  besten  flyss  anzuwenden,  ouch  bemellt  Ynser  6.  L.  U.E.  ynd  yerthruwte 
Orger  Ynd  Brüder  beider  Stetten  yff  das  frundtlichist  ynd  Bruderlichest  zebitten 
ermanen,  so  yil  Inen  möglich,  das  sy  sich  in  diser  sach  yon  Yns  nitt  sondern  Ynd 
yn  tretten  wollen,  daran  werden  sy  nitt  allein  Ein  loblich  ynd  ynserm  Yaterland 
waaren  Gatholischen  Glouben  Nuzlich  werck  sondern  yns  höchstes  gfallen  erzeigen, 
iehs  wir  zu  ynyergesslicher  Dankbarkeit  yffnemmen,  Ynd  ymb  sy  jederzytt  yertruwt- 
ynd  bruderlich  erkennen  ynd  yerdienen  wollend.  Wie  dann  gesagte  Ynsere  Gesandte 
stehen  wol  zethun  wessen  werden, 

Sodann  sollen  ouch  gesagte  ynsre  Gesandte,  sy  berichten  wessen  wir  yns  diser 
der  französischen  Zalung  halb  entschlossen  Nämlich  das  yff  dess  Herrn  Ambassa- 
emstlich  schryben,  Ynd  pitt  in  der  Sach  nitt  fdrgeschrytten  sonder  Sr.  Majt.  Be- 
ion,  ynd  antwort  (die  er  endtlich  yerhoffe  yns  Orte  zu  guttem  benügen  ynd  Innert 
bestimmten  Zytt  die  dann  yast  bald  yorhanden,  yolgen  werde)  zu  erwarten,  wir  die- 
es  noch  ymb  ein  so  kurze  Zytt  zethun  dasselbig  gewillfaret,  doch  mitt  lutterm  an- 
;  ynd  protestieren ,  Woyeer  nun  synem  so  hoch  yertrSsten  nach  man  yns  Innert  dem 
ernsten  Zil  ynd  noch  yor  dem  angesagten  Badischen  Tag  begegnen,  daran  wir  kommen 
BUy  man  alls  dann  sich  ymb  kein  sach  abhallten  lassen  werde,  furderlich  einen 
im  Tag  hierumb  zu  beschryben  allda  zu  beratschlagen  Ynd  mitt  ernst  zu  den  Mittlen 
ihrytten,  die  man  erachten  mag,  solche  Zalung  zu  furdem  Ynd  was  ze  thun  sin  werde, 
obgleich  Ir.  Majt.  ynder  söllichem  eines  Yffbruchs  der  ynsem  begerte  werde  man 
len  yor  ynd  ee  die  Zallung  beschehen  nitt  bewilligen, 

Zu  Yrkhund  ist  diser  Brieff  mitt  ynser  gethrüwen,  L.  A.  E.  Mitbürgern  ynd  Brft- 
L  der  Statt  Lueem  In  unser  aller  namen  besiglet  ynd  geben  de^  17  februarlj  Ao.  1588. 

Welches  war  der  definiÜYe  Entsctalass  iu  Freiburg  und  Solo- 
irn? 

In  Freibnrg  trafen  Ende  Februar  1588  der  französische  und  der 
»ni  S  che  Gesandte  beinahe  gleichzeitig  ein  und  Yerlangten  Audienz 
Schultheiss  und  Sath. 
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Am  2  2.  Februar  hielt  der  französische  Gesandte  Hen 
Syllery,  am  24.  der  spanische  Gesandte  Pompe  jus  della 
seinen  Vortrag  vor  Schultheiss  und  KatÏÏ,  jener  gegen,  dieser  : 
Annahme  des  spanischen  Bündnisses.  Der  Bath  pflichtete  Letzter 
und  am  4.  März  yersammelten  sich  Schultheiss  Bäth  Sechszig  uni 
hundert  zum  Erlasse  eines  definitiven  Beschlusses  :  nach  angehört« 
trägen  des  spanischen  Gesandten  und  der  ebenfalls  eingetroffenen  (l 
Schaft  der  V  katholischen  Orte  erklärte  diese  oberste  Behörde  soft 
Beitritt  Freiburgs  zum  spanischen  Bflndniss.  Folgendes  sind  « 
herigen,  dem  Staatsarchiv  von  Freiburg  enthobenen  Akten:« 

(Séance  du  22  Février  1588.) 

Imbasssador  uss  Frankrych. 

Der  Herr  von  Billierj  hatt  fürgetragcn  wie  er  vor  län^t  gesinnei  gewebt 

Herren  zn  besnchen  und  inen  irer  Majestät  anch  sjnen  guten  willen  anzeigen,  f 

an  der  gelegenheit,  ob  er  schon  myner  Herren  jGresandten  zu  tagen  syn  willen 

girlicheit  mynen  Herren  za  dienen,  dennen  er  nit  weniger,  dann  andere  gewes 

sandten  synes  Vermögens,  liob  nnd  dienst  zn  bewiesen ,  vharzwüschen  aber  syend 

grossen  Klegd  der  nsstehenden  Zalnngen  benantlich  der  80,000  ^  (Kronen,  écn 

anderer  Sehnlden,  nnder   dem  Schyn  welcher  Zalnngen  versnmnnss,  andere  pi 

ingeschlichen.    Da  bekhenne  er  fry  heiter,  das  er  dieselbigen  dammb  verzühen  u 

lentzen  müssen,   das  er  gesehen  das  Künigliche  Majestät  ebenjungst  verflossnei 

mit  schwftren  Krieg  verhindert.    Er  habe  sich  aber  je  nnd  all  wegen  zn  mynen  gi 

Herrn  vertröst  vnnd  versehen,  sy  wnrdind  in  iren  gnten  Willen  unnd  Uflfrechtig 

inen  als  Eidgnossen  wol  gezimpt,  verharren,  nnnd  sich  davon  durch  keine  Pr 

in  der  Ustigisten  die  man  finden  möchte,  bewegen  lassen,  besnnderlich  in   dem 

vermerckt  das  myn  Herrn  angestochen  nnd  ersucht  worden  syend  ein  Hisspani8clit> 

nuss  anzenemmen,  da  getruwe  er  es  werdind  myne  Heren  sich  zu  erinnern  wussf 

ir  frommen  alt  Vordem  bewegt  hatt  sich  mitt  der  Cron  Frankrych  zu  vereinen,  i 

by  Zyten  König  Karin  des  sibenden  bestehenden  fdmemlich  damit  man  wider  d 

walt  defl  Huses  von  Österrych  Schirm  und  Hilf  hette,  habind  myne   Herren  dl 

gnossen  diser  vereinung  die  zythar  treffenlich  wol  genossen,  dieselbige  Zyt  auch  da 

unnd  war  band  der  Einigkeit  einer  loblichen  Eidgnossenschaft,  wesshalb  er  sich  ' 

es  werdind  myne  Herren  sich  zu  der  eerlichem  Parthy  und  Meinung  neigen,  nn 

dencken  was  den  vorgehenden  Königen  von  Franckrych   von  vnsem  loblichen  V< 

verheissen  unud  versprechen,  volgends  auch  zu  mehrmalen  bestätiget  worden,  ben 

des  Hertzogthums  Meyland  halb,  daran  die  Cron  Franckrych  rechtmessige  Ansprocl 

die  mau  zu  seiner  Zyt  suchen  werde,  so  nun  myne  Herren  die  Eidgnossen  dahin  vei 

das  sy  der  Cron  Franckrych  in  Erholung  und  Erhaltung  desselbigen  Hertzo«rt 

hillfflich  syn   soUind,  unnd  nun  der  Spanier  umb  die  Protection  desselbigen 

80  sye  es  eben  ein  Ding,  als  ob  einer  sagte,  Ir  wnssend  das  ir  der  Cron  Fran* 

das  verheissen  habend,  wir  langend  uch  aber  an  das  ir  es  nit  haltind.    Darun 

anstatt  Königlicher  Majestät  synes  Herren,  gantz  ernstflyssige  Pitt  an  myn  gnädij 

ren  sye,  sy  wöllind  in  irem  Eidgnossischen  Gemüt  erwegen,  was  Ire  frommen  Altro 

und  sy,  irer  Majestät  versprochen,  unnd  sich  von  demselbigen  nit  abwenden  lasse 

(Séance  du  Conseil  du  24  Février  1588.) 
Hispanische  Bottsctaafft» 
der  hochgeacht  edel  Herr  Pompeius  della  Croce  Königlicher  Majestät  uss  Hispanien  ordeni 
Ambassador  in  der  Eidgnossenschaft,  und  ein  schriftlichen  Fürtrag  durch  den  Hai| 

1)  Extrait  du  Hannal  soit  da  protocolte  da  Grand  et  da  Petit  CoBseil  de  Friboorr  en  Sol«« 
pour  le  premier  semestre  de  Pann^  1S88.  "Sr.  135. 

Bemarqae  de  rareklTiitet  Lemanaal  ne  mentionne  ancane  réponse  fai'  a  l'ambassadeur  tri 
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Mentlen  von  üry  verlesen  lassen ,  Inhalts  vnd  nff  das  end  hin,  das  myne  Herren 
Lie  Protection  des  Hertzogsthnmbs  Meilands  als  die  fünf  alten  Orten,  tretten  wOllind, 
>  Artickel  aller  leiige  nach  verlesen  worden.  Im  Val  aber  min  gnftdig  Herren  jn  ircn 
Liehen  Rath  allhier  nit  fnrschrytten  wöllind,  so  hatt  er  gebetten  man  wölte  ime  die 
ssen  £ath  nff  frytag  näehstkünftig  zusammen  halten. 

Das  ist  ime  verwiliget  und  myner  gnädiger  Herrn  Amptlntt  darzn  beschriben 
rden.  *) 

CSéance  du  4.  Mars  15SS.) 

nemmuDg  Königlicher  MiOestat  nss  Hlspanlen  ersachten  Funds  und  Protection 

des  Hertxogthumbs  Heiland. 

Wir  der  Bchnltheiss,  Räth,  sechtzig  und  200  so  man  nent  den  Grossen  Eath  der 
tt  Fryburg  in  TOchtland,  tbund  khnnd  aller  menklichen  mit  diesem  Brieff,  alls  der 
;h  und  wolgeacht  Edel  Herr  Pompeins  zum  Crütz  Catholischer  Königklicher  Majestät 
;  Hispanien  ordenlicher  Ambassador  in  der  EydtgnoschafTt  in  dem  Monadt  Mentzen 
Igst  verflossnen  1587  Jares  für  gemeine  der  Siben  Catholischen  Ortten  Loblicher  Eidt- 
3scliafft  in  der  Statt  Lucern  wesende  Rat  Iisgesandten  erschinen  und  allda  nach  uff- 
egten  Credentzschryben  innamen  Catholischer  Majestät  tur  getragen,  wie  die  selbigen 
1  Langer  Zyt  dahär  den  guten  Yfer  der  Oatliolischen  Ortten  zu  dem  alten  waren  Ca« 
»lischen  Glouben  den  ir  Majestatt  in  allweg  zefurdern  ulTs  höchst  begären  erkhent 
isbalb  auch  ein  besundere  Begird  gefasset  habe  mit  den  selbigen  Ortten  ein  früntliche 
.udt  und  Verstendnuss  mit  komlichen  Mitlen  zu  Erhaltung  ires  Herzogthums  Meyland, 
^chsvals  onch  der  Catholischen  Ortten  selbs  Stetten,  Landen  und  Herrlicheiten  fur- 
niHch  aber  zu  befnrderung  der  eer  Gottes,  und  syner  wahren  catholischen  Kirchen 
berichten  neben  welchem  hoch  und  wolgemelter  Herr  Pompeius  die  gestellten  Artickel 
Ibigen  Pundnuss  fürgebracht  und  umb  willfärige  Antwurtt  geworben,  wie  es  dann 
T  Abscheid  der  domalen  zu  Lucern  ussgangen  wittl5ufflger  mit  sich  bringt.  Daruff 
^nn  unser  getrüw  lieb  alt  Eidtgnossen,  Mitbürger  und  wolvertruwte  Brüder,  von  den 
nf  alt  catholischen  Ortten,  Lucern,  Ury,  Schwytz,  Unterwaiden  und  Zug  sich  volgender 
1t  willfärig  entschlossen,  und  selbige  Pünduuss  uff  und  angenommen.  Da  so  ist  an 
it  dato  für  uns  alls  wir  in  volkhomner  Yersamlung  zu  Rath  gesässen,  khommen  und 
'sehinen  der  hoch  und  wolgeehrt  Pompeius,  unnd  hat  uns  synes  hievor  zu  Lucem 
Ihane  Anbringens  erinnert,  mithin  onch  angezeigt,  wie  Ime  wüwer  Bevelch  von  Catho- 
scher  Königlicher  Majestät  zu  khommen,  das  er  syn  Werbung  an  uns  fnrzetryben  bette, 
ie  er  dann  vermitlest  synes  so  mundtlichen  so  schrifftlichen  Fürtrags  gethan,  und 
18  gebetten,  wir  wölltind  in  diese  friindliche  Pundnuss  zu  glych  alls  onch  vorgemelt 
iser  getrüw  lieb  alt  Eydtgnossen  Mitbürger  und  Brüder  gethon  bettend,  trätten,  und 
18  zu  irer  Majestät  alls  dem  fnrnemsten  Erhalter  unsers  wahren  catholischen  Gloubens 
1er  Gnaden  versehen.  Uff  welches  dann  euch  für  uns  erschinen  sind  die  gestrengen, 
lien  und  nothvesten  fürnemmen,  wysen  Herren  Heinrich  Fleckenstein  Rittei  Schultheis 
1  Lncern  und  Sebastian  Tanner  Ritter  Landtamman  zu  Ury,  alls  Gesandte  vor-  und 
»Igedachter  unserer  getruwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  und  Brüdern  der 
uf  alten  Catholischen  Ortten  welche  uns  durch  einen  frund  und  trostlichen  Fürtrag 
gekehrt,  wir  woltind  diese  fründtliche  Yerpündtnuss  so  zu  Uffrung  der  Eer  Gottes 
id  syner  Catholischen  Küchen,  und  unsers  gemeinen  Schirm  und  wolfart,  eer  dienst- 
h  nitt  ussschlachen,  sunders  mit  inen  annemmen  und  uns  von  innen  nit  sündem. 
an  wir  nun  solliche  Fürträg  angehört,  und  demnach  den  Inhalt  obgestelter  Pundts 
ticklens  aller  lenge  nach  ablesend  verstanden,  unnd  uns  darinnen  mercklich  unnd 
)1  ersehen,  daso  haben  wir  uss  den  hoch  beweglichen  und  bedencklichen  (?)  umb  Befür- 
mng  willen  der  Eer  Gottes  und  syner  heiligen  Catholischen  Kirchen,  ouch  Catholischer 

1)  Extrait  da  Hanaal  soit  da  protocole  da  Grand  et  da  Petit  Conseil  da  canton  de  Frlboorg,  tena 
ir  le  premier  semestre  de  l*ann^e  15S8. 
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EQniglicher  Majestät  ìiss  Hispanien  za  eeren  uns  ails  die  wir  uns  von  obs^emelten  n 
CKetmweii)  L(iebeii)  À(lteii)  E(idt^os8en)  M(itbiir$:ern)  und  waren  Br(adem)  tot 
obgremelten  6  Gatboliscben  Ortten  barin  zes&ndem  nit  bedacbt  mit  einhäligen  Bat 
bin  entscblossen,  das  wir  dieselbige  Pnndnnss,  wie  die  uns  fnrgebracbt,  und  Yoni 
getbruwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  nnd  Brüdern  der  fünf  alten  Orti 
genommen  und  besiglet  worden  in  dem  Namen  der  boeb  beiliger  Drjfaltigkheit  n 
annemmen  tbnnd  und  angenommen  baben. 

Hieneben  alls  gemeiner  unser  Statt  von  uralten  Zelten  dabär  ein  bestimpt  Or 
Saltz  in  irer  Majestät  Saltzpfannen  zu  Salins  in  der  fry  Graafscbaft  Burgund  wi 
lieb  geliffert  worden,  wir  oucb  des  Ortbs  kbein  Mangel,  dann  allein  Ton  Zwejen 
bar  gspurt  und  dameben  yermerckt,  das  nocb  grossere  Yerbinderung  in  Rysen  ui 
etlicben  dabin  gedutet  werden  w511e,  alls  ob  die  bestimpte  Ànzal  kbein  Ordinari  s\ 
Extraordinari  gebalten  werden  sölte,  welcbes  uns  dann  ein  Nnwerung  syn,  und 
unlydenlicber  Bescbwärd  reicben  wurde,  so  baben  wir  diss  vertrössten  ynd  zu  ve 
zu  Gatboliscber  EOniglicber  Majestät  uss  Hispanien  dass  dieselbige  dise  Besebws 
dem  Regenten  der  Saltzpfannen  umb  so  vil  ab,  und  darby  Terscbaffen  werde  d 
allein  die  bestimpte  und  gewonte  Anzal  Saltzes  uns  und  unser  Statt  wie  von  al 
gevolge,  sunder  oucb  alls  ein  Ordinari  (wie  es  oucb  ist  und  syn  soll)  in  geschribe 
uns  desselbigen  scböfftlicbe  Sicberbeitbrief  und  Sigel  von  irer  Majestatt  und  derse 
Batb  zu  S&lins  mitgetbeilt  warde,  darob  dann  wolgemelter  Herr  Pompeius  nnns  zu 
und  yersprocben  sieb  in  diser  Sacb  alles  moglicben  Flysses  zu  bearbeiten  guter  zi 
siebt  es  werde  an  irer  Königlichen  Majestät  guten  und  geneigten  willen,  gar  i 
winden,  uns  oucb  dess  Orts  nicbts  abgestrickt,  nocb  gemindert  sunders  ee  gei 
werden,  wan  nun  die  Sacben  in  obgezelter  Mass  und  Gestallt  verhandlet  tractiei 
angenommen  worden,  haben  wir  ime  berren  Pompeio  diss  scbrifflicb  Urkhund  dersc 
undern  unsem  uffgetbruckter  Secretinsigel  mitgetbeilt.  Geschah  Frytags  war  dei 
und  zwentzigst  Monadtstag  Hornungs,  Alls  man  zallt  von  der  heilsamen  Gepurt  < 
unsers  Herren  Tusent  fünffbundert  achtzig  und  acht  Jahr.O 

1)  Extrait  du  Kannal  roU  du  protocole  du  Grand  et  du  Petit  CoiiMil  da  eanton  de  Fr 
tena  pour  le  1er  semestre  1588. 

Hr.  Archi  far  Schnenwly  fon  Freiburg  hatte  die  Ofite,  uns  mit  Brief  Tom  1 
1867  folgende  BemerlLongen  su  diesen  Actenstfickea  mitsntheilen  t 

e  Je  m*empres8e  *de  vous  expédier  ci-joint  les  extraits  que  vous  : 
demandés  dans  votre  lettre  du  31  Mai  écoulé  et  que  vous  avez  désignés  d 
visite  dont  vous  avez  bien  voulu  honorer  la  chancellerie  le  7  courant.  I 
moment,  je  n*en  ai  pas  trouvé  d'autres  que  ceux-là  qui  vous  suffiront  pen 

Si  vous  le  permettez,  je  vous  soumets  ici  les  observations  que  m*ont-8ng 
ces  pièces: 

l^'  L'ambassadeur  français  Henry  Tansse,  Seigneur  de  Fleurij,  accréd 
Juin  1582,  fut  rappelé  pendant  le  courant  de  Tannée  1587.  Son  successeur  B 
de  Sillery  (il  ne  se  signait  que  Brulard)  attendit  comme  vous  le  voyez  ju 
22  Février  1582  soit  jusqu'à  l'avant-veille  de  l'arrivée  de  l'ambassadeur  esp 
pour  aller  rendre  à  Messgrs  de  Fribourg  sa  visite  d'usage  et  pour  jnsti: 
retard  apporté  au  paiement  des  intérêts  des  80,000  écus  empruntés  par  la  J 
au  canton  de  Fribourg,  ainsi  que  des  pensions.  Le  soin  qu'il  met  à  exi 
ce  défaut  de  paiement  des  intérêts  me  paraît  un  indice  que  les  partisa 
l'Espagne  ont  pu  exploiter  c^tte  circonstance  pour  faire  adhérer  à  rallitn* 
lanaise  de  1587.  Cette  adhésion  était  d'ailleurs  d'autant  plus  dans  Tinte 
Fribourg  que  TEspagne  lui  fournissait  hors  des  salines  de  la  Franche- 
une  espéce  de  pension  en  sel,  et  que  le  Roi  catholique  avait,  parait-il,  sni 
depuis  une  ou  deux  années  ces  livraisons.  Je  ne  sais  si  le  canton  deSoleai 
à  cet  égard  dans  la  même  position  que  TEt«t  de  Fribourg. 
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Ganz  anders  gestaltete  sich  der  Ausgang  in  Solothnrn.  Wie  sich 
3  dem  Solothnrner-RathsprotokoU  ergiebt,  machte  die  Nachricht  vom 
Itritt  des  Freibnrger  Baths  zum  spanischen  Bflndniss  nnd  Yon  der 
irorstehenden  Ankunft  des  spanischen  Gesandten  in  Solothurn  Aufsehen, 
r  Rath  befürchtete,  der  spanische  Gesandte  möchte  mit  Geld  einige 
rger  heimlich  gewinnen;  und  er  beschloss  daher  schon  zum  voraus 
ne  Hassregeln  zu  nehmen.  Schon  am  1.  März  versammelten  sich  die 
imlichen  und  am  2.  März  die  Alträth  und  unterredeten  sich,  dem 
mischen  Gesandten  gar  keine  Audienz  zu  gewähren,  sondern  an  der 
[>ne  Frankreichs  festzuhalten.  Am  3.  März  waltete  dieser  Bathschlag 
dem  ordentlichen  Rath  und  dieser  beschloss,  denselben  am  4.  M&rz  den 
tb  und  Bürgern  vorzulegen,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  der  frän- 
kische Gesandte  sich  zuvor  verpflichte,  einigen  von  Solothurn  gegen 
uikreich  erhobenen  Beschwerden  Rechnung  zu  tragen.  Sechs  Alträthe 
d  sechs  Jungräthe  wurden  gleichzeitig  an  den  französischen  Gesand- 
i  mit  diesen  Eröffnungen  abgeordnet  und  brachten  gänstige  Antwort 
rfick. 

Am  4.  März  traten  nun  Räth  und  Burger  zusammen,  vernahmen 
)  Berichte  von  der  französischen  und  spanischen  Allianz,  sowie  die 
D  dem  französischen  Gesandten  gegebenen  Zusicherungen  und  hierauf 
ichlossen  Räth,  Burger  und  die  ganze  Gemeinde  :  an  der  Krone  Frank- 
chs  treu  und  standhaft  zu  bleiben,  unter  Vorbehalt,  dass  die  vom 
mzösischen  Gesandten  gemachten  Zusicherungen  erfüllt  werden,  ansonst 
sich  offene  Hand  vorbehalten.  Diese  Schlussnahmen  wurden  dem  fran- 
âscben  Ambassador  abermals  mitgetheilt  und  von  demselben  seine 
ûcherungen  abermals  bestätigt. 

Da  am  4.  März,  an  welchem  Bäth  und  Burger  von  Solothurn 
sen  Beschluss  fassten,  der  spanische  Gesandte  und  die  Gesandt- 
haft der  V  Orte  noch  in  Freiburg  waren  und  allda  vor  Schult- 
ss,   Räth  und  Sechzig   und  Zweihundert  ihre   Vorträge  hielten],  so 


2^  Vous  voyez  encore  par  le  décret  dn  4  Mars  emportant  adhésion,  n'a  été 
mani  que  du  ëceau  secret.  Ce  ne  fat  qae  le  23  Avril  qae  Ton  obtint  l'apposition 
du  teeau  de  l'Etat,  —  L'acte  même  d'alliance  n'existe  aax  archives  de  Priboargf 
ni  en  original  ni  en  doablet;  il  ne  se  troave  transcrit  qae  dans  la  collection 
mannscrite  des  traités  d'alliance  &  la  page  242  et  la  date  de  1587. 

3<>  Il  est  singalier  que  l'acte  d'adhésion  de  l'Etat  de  Friboarg  porte  à  la 
fin  la  dftte  da  26  Février  1588  et  qa'il  ne  soit  mentionné  ou  protocole  qa'à  celle 
du  4  Mars.  —  L'ambassadear  espagnol  se  présenta  le  mercredi  24  Février  et  &  sa 
demande  il  fat  décidé  de  convoquer  le  Grand  Conseil  ^  sur  le  vendredi  suivant 
(nâchstkonftig)  soit  donc  précisément  sur  ce  26  Février  selon  le  calendrier  G  B 
de  cette  ennée  bissextile.  —  Il  faut  donc  croire  que  le  décret  a  été  porté  à  cette 
dernière  date.  » 
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scheinen  diese  Gesandtschaften  unter  solchen  Umständen  auf  einen  Vor- 
trag in  Solothnrn  verzichtet  zn  haben,  wenigstens  macht  das  BathsprotoM 
von  ihrem  persönlichen  Anttreteu  in  Solothurn  keine  Meldung. 

Bathsprotokoll  Solothurn»  Ton  3.  Martli  1588. 

Alss  dann  ein  statt  Fribnrg  sich  durch  die  hispanischen  Prattick  ubemeMBa 
ynnd  |in  die  Meyländische  pändtnnss  oder  Protection  ziechen  lassen,  vnnd,  damitt  sollicki 
allhie  nitt  onch  bescheche,  so  der  hispanisch  besandt  mitt  gellt  erschinen,  ynnd  heil- 
lieh  ettlich  derr  Bürgern  gewnnnen  vnnd  bereden  sollte,  ynnd  dan  allein  diserirsachc 
wegen  mitt  gntter  zytliclftr  yorbetrachtung  min  herr  die  heimlichen  yor  gester,  gestff 
aber  die  alltenräth  sich  mitt  ein  andeni  einhäligklich  ynderredt  ynd  yerglichen,  di- 
mitt  man  an  der  Oron  Frankrich  thrnw  ?nnd  stanthafft  blibe  ynnd  gedachtem  hispi- 
nischen  besandten,  ?sserhalb  gewonlicher  hospitalitet,  gantz  ynnd  gar  khein  andieoU 
geben  solle,  Da  so  haben  min  herrn  von  dem  ordenlichen  Rhaat  huttigs  tagss  Imi 
sOllichen  rhottschlag  onch  gevallen  lassen,  vnnd  den  handel  ?ff  morgn  filr  rhätt  yïïu 
bnrger  geschlagen,  doch  mitt  denen  heittern  gedingen  ynnd  yorbehallt.  Erstlich,  dan 
man  vor  allem  beschloss  dem  herrn  Ambassadoren  Inther  ynnd  rond  anzeyge,  dass  mu 
ein  statt  wolle  gelidigot  haben,  Znm  andern,  dass  man  der  pensionen  vnnd  honptmanschalfiei 
halb,  ein  bessere  ordnnng  geben,  die  bnrger  bass  betrachten,  ynnd  nitt  die  pensioia 
noch  honptmannschaflften  den  walchen,  stallbuben  oder  vsslendischen  personen  mit- 
theilt werden  söllind,  ynnd  begärend  min  herrn  allt  ynnd  Jung  rhätt ,  yor  tU» 
dingen,  dass,  noch  dess  tagss  ein  stattliche  bottschaift  zn  wollgedachtem  herrn  Ambassi- 
doren  verordnet  werdindt,  wSlliche  I.  gnaden  disere  obgeschriebne  arkickel  gants  ernst- 
hälftig  fnrhalltind,  ynnd  ein  endtlichen  entschlnss  von  Iren  begärind,  damitt  man  yff  moip 
sSllichs  fur  rhätt  vnnd  bnrger  pringen,  ynnd  sich  über  söllichen  Handel  stattlich  ent- 
schliessen  khönne.  Sonst  Ist  miner  herren  will  vnnd  meynnng,  dass  man  Ir  gnaden 
Das  honptgntt  (Dammb  ein  statt  verbürget)  abkhnnden  s511e. 

Alss  obgeschribne  meynnng  dnrch  6  der  allten  vnnd  6  der  Jungen  Bhätten  dem 
Herrn  Ambassadoren  fürgehallten  worden,  haben  Ir  gnaden  gar  fründtlichen  bescheidt 
darüber  geben,  sich  dess  vor  Irer  ankhunfft  beschächnen  fhälles  (ob  einicher  verloffei 
wäre)  siner  person  halb,  vnnd  onch  vnmöglich  Je^erman  ze  contentieren,  entschuldigot 
ynnd  in  khüniftigen  aller  drür  artiklei.  halb  möglichoste  Ordnung  zegeben  gnedigklick 
anerpotten,  besonders  aber  min  herrn  vertröstet,  dass  ein  statt  Solothurn  Ires  für  Sr. 
H.  hinderstands  wegen  in  kurtzem  eintwäders  gelidigot,  oder  aber  vff  der  bnrger  vnid 
landtschafEt  gutt  benngen,  wol  versichrot  werden  sGlle.O 

vom  4.  MartlJ. 

Nachdem  m  inen  herrn  denn  burgern  die  vrsach  diser  Zusanunenkhnnfft  dnrck 
min  herrn  den  Schuldheissen  vorgeöffnot  worden,  zu  sampt  der  frundlichen  anthwortt 
so  der  herr  Ambassador  minen  herrn  über  die  Ir  gnaden  gestrigs  tagss  fnrgehalltne 
3  besehwärd  artickel,  so  mnndtlich  durch  sich  selbss,  vnnd  euch  durch  den  dollmettschei 
gegeben,  sind  die  beid  Ck)ntradictorien  Vereinigungen  Nämlich  die  französisch  vnii 
hispanisch  gegen  ein  andern  verlesen,  abgehSrtt,  erwogen,  vnnd  daruff  einhäligklicb 
abgerathen  vnnd  beschlossen  worden,  dass  min  herrn  Rhätt  burger,  vnnd  ein  gant» 
gmeind,  thrüw  vnnd  standthaflft  an  der  Oron  Frankrich  beliben,  vnnd  hallten  wöllead. 
wie  vffrechten  vnnd  redlichen  lüthen  zu  statt.  Doch  abermalen  mitt  dem  vorbehallt  jvni 
heittern  gedingen,  dasz  obgehOrtter  articklen  halb,  Minen  herren  von  Irer  Kun.  liiat. 


1)  StaatsarchiT  Solothorn.    Bathsprotocoll  Ao.  1588.    Fol.  118. 
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«ach  begegnet  Ynnd  ein  Tenniniger  i?illen  gemacht  werde,  Sonst  werden  Ir  gnaden 
Inth  dess  in  yffrìehtnng  der  vereinig  gethanen  Vorbehalts,  die  band  oiTen  wollen 
behallten  haben.  Yff  dass  vnnd  damitte  aber  die  übrigen  gemein  bnrger  oneh  gewarnot 
ynnd  sich  der  ynw&ssenheitte  niemand  zn  entschnldigen  habe,  so  söllind  min  heru  die 
•Uten  räth  yff  nechst  khüniftigen  Sontage  gepott  hallten,  vnnd  gemeine  bnrger  warnen, 
Dftmitte  sy  sQUichen  redlifhürern  vnnd  pratticieren  khein  andientz  gebindt,  by  verlie- 
mng  libss  vnnd  l&bens.  Damitt  ein  bnrgerschafft  in  frid,  mw  vnnd  einigkheit  ver- 
bliben  m9ge. 

Disere  meynnng  Ist  dem  herrn  Ambassadoren  abermal  fürgehallten  worden,  damlT 
er  die  gestrig  ynnd  hnttig  Vertröstung  von  nüwren  dingen  bestättigot  hett.  Inter- 
prete Yalerio.O 


So  war  also  in  Folge  dieser  yieljährigen  Unterhandlangen  die  ka- 
tholische Allianz  zwischen  den  Ylkath.  Orten:  Lnzern,  Uri,  Seh wyz, 
Unterwaiden  (Ob  und  Nid  dem  Wald)  Zug  und  Freiburg  und  der 
kön.  kath.  Majestät  von  Spanien  endlich  endgültig  abgeschlossen 
und  es  konnte  zum  Bondesschwur  geschritten  werden.  Derselbe  sollte 
in  Hailand  unter  grosser  Feierlichkeit  vorsieh  gehen.  Unterm  29.  April 
1588  zeigte  der  spanische  Gesandte  dem  Schultheiss  und  Bath  von  Luzem 
an,  dass  er  die  Reise  nach  Mailand  antrete,  um  allda  den  AUianzvertrag 
mit  den  Gesandtschaften  der  VI  kath.  Orte  zu  b  eslegi  en;  er  gewärtige 
beförderlich  die  Anmeldung  der  Gesandten  und  hoflfe  unter  denselben  auch 
den  Stadtschreiber  Cysat,  welcher  den  AUianzvertrag  aufgesetzt, 
zu  finden.') 


1)  KatlisprotocoU  Solttliurn.    Ibid.  Fol.  121. 

t)  CysatsStellan^iiAd  Wirksamkeit  im  XYI.  Jahrlmndert  beseiehnet  Prof.  Dr.  Hidber 
Till  Bern  mit  folgendrn  Worten  t  «Jiosern  glinste  durch  seine  Staatsmftnner,  unter  denen;der  Stadtsehreiber 
tenward  C7 s  at  mit  Rficksicbt  anf  seine  anoserordentliche  Th&tigkeit,  Einsicht  nnd  rielnm fassende,  gründ- 
liche Gelehrsamkeit  onsweifelhaft  die  er  st  e  Stelle  einnahm.  Br  war  die  Seele  der  Kegrlemng;  er  besorflrte 
den  Verkehr  mit  den  aoswftrtifen  Staaten  ;  an  ihn  wendeten  sich  desshalb  anch  die  Vertreter  derselben 
innftchst,  wenn  sie  mit  Lasern  oder  den  katholischen  Kantonen  Geschifte  hatten.  Ton  seiner  amtlichen 
Tbitigkeit  sengen  beinahe  aUe  schwdseriMhen  nnd  Tlele  anslftndische  Staats-  nnd  PrifatarchlTe  t  fon 
seinem  Prifatfldsiie  sengen  nebst  Tielen  Einseischriften,  Briefconcepten,  Rechnnngsbâchern  n.  s.  w.,  sechs- 
nndxwaniig  grosse  Foliobftnde  Handschriften,  die  grSsstentheils  das  Werk  seiner  Hinde  nnd  seines  Geistes 
lind.  Wenn  er  aoeh  pfllehtgemftss  dem  Staate  seine  Hanptthätigkeit  widmete  nnd  als  Stadtschreiber 
mehr  als  irgend  Einer  seiner  Yorflihren  leistete,  so  fand  er  doch  Masse,  sich  den  Stadien  sa  widmen; 
fle  bUdeten  seine  angenehmste  Erholnng.  Verfolgten  ihn  Keid  nnd  Missgeschick ,  Unglück  nnd  Trübsal, 
•0  fand  er  seine  Rahe  and  Heiterkeit  in  der  Untersachoag  Ton  Natargegenstftnden  nnd  im  Stadiam  der 
TftlerUndischen  Geschichte,  fflr  die  er,  namentlich  dardi  Erhaltnng  fieler  Geschichtsqaellen,  aasser- 
•rdemtlich  fiel  geleistet  hat.  Mit  Recht  sagt  G.  E.  Haller  in  seiner  Bibliothek  der  Sehweisergeschichte 
(N.  rv.  B.  290:)  Seine  „Sammlang  bldbt  stets  hSehst  sch&tsbar  nnd  ein  ewiges  rahmfoUes  Denkmal  des 
fleiasef  nnd  der  Arbdtsamkdt  des  grossen  Oysats.** 

,Se  bekannt  sdn  langes  nnd  erfolgreiches  Wirken  tu  seiner  nnd  in  spiterer  Zeil  wart  so  oft 
BSD  ihn  anch  in  nnserer  Zdt  lobte,  wie  dies  noch  Jüngst  Herr  Nationalrath  Ton  Segesser  in  seiner  ans- 
^leiehneten  Rechtsgeschichte  des  Kantons  Lntern  mit  Recht  an  mehreren  Stellen  that,  so  entbehrt  doch 
Cynt  noch  immer  einer  «InlissUchern  Lebensgeschichte  ;  ft^ilich  mochte  Manchen  der  fiberreichte  StolT 
oder  anch  die  Besorgnlss  abschrecken,  nicht  rmhig,  wftrdig  nnd  anparteiisch  genag  das  Leben  eines  Man« 
AOi  MhUdem  in  kSnnen,  der  in  dner  bedeatangsToUen  Zeit  selbst  das  BedentangsToUste  fOr  sdn  Yater* 
Und  gdeistet  hat."  (Dr.  Hidber:  „Renward  Cysat  der  Stadtschrdber  Ton  Lasern,** Leb ensbUd  eines  kath. 
tehweiserischen  Staatsmannes  aas  dem  XYI.  Jahrhandert,  im  Archi?  ffir  Schweiierische  Geschichte  Bd.XIII 
fo.  162-164.) 
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SclirelbeD  des  P.  della  Croce  an  SchiiUbeis  nnd  Bath  der  Stadt  Luem. 

Illro.  sr. 

Quando  io  credebbe  cbe  fnsse  fatta  la  electione  del  ambre,  p.  aenire  a  milaao  di 
Tri.  88.  intendo  che  si  ediiferta  la  electtione  sin  alnnedi  cbe  mi  despiace  asai  atesso  de 
marcedi  avrei  partire  per  Italia  et  de  ^ia  inaiato  le  oicce  robbe,  ne  potrò  sapere  cki 
sera  eletto  a  qsto.  semitio.  che  mi  de  no*  paoca  imperfectione  alli  ne^ocij  ateso  cbe  de 
tntti  li  cantoni  già  sì  fa  la  electione,  préposer  tanto  a  Tre.  ssre.  noler  subito  fare  detta 
electione  et  cbe  jiorno  et  notte  sia  acasato  della  persona  sera  eletta.  la  qle.  spero  seti 
bon  considerata  alla  repntatione  del  fatto  et  del  Tro*  honorato  Cantone,  cosi  so  aspettande 
cbe  in  qsto.  mi  diano  II  contento  desideranno. 

Prego  ancora  le  t  v.  ss.  ordinar  che  il  Stattscriber  Tro.  Tenga  a  detta  Sigilatione 
banendo  esso  fatto,  Tiustrumento  della  legba,  sia  per  che  cosi  e  solito  sia  ancora  p.  con- 
fh>ntare  lescritnre  fatte,  che  cosi  e  necessario  ne  conneneria  che  altri  lo  facessero  etie 
ne  nienero  singulare  contento,  co  che  offerendare  de  tutto  cuore  p.  fare  alle  YY.  SS.  ofii 
aprecire  et  seruitio.  li  prego  da  Dìo  ogni  Contento,  de  Altorfo  li  29.  Aprile  1588. 

De  le  YV.  SS. 

ÀfTectmo.  p.farli  seruitio 
Pompeio  della  Croce« 

Jeder  der  VI  Orte  bezeichnete  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  und  der 
16.  Mai  158  8  wurde  als  Seh  wartag  festgesezt. 


IX.  Der  Bnndesschwur  in  Mailand. 

Am   16.  Mai    1588   erfolgte  im  Dom  zu  Mailand  der  feierliche 
Bnndesschwnr. 

Ueber  diesen  ßundesschwur  geben  folgende  drei,  Yon  Stadtschreiber 
Cysat  verfasste  Aktenstücke  umständlichen  und  denkwürdigen  Bericht 
A.   Abschied  des  gehaltenen  ßundesschwurs. 
ß.    Verzeichniss  der  Gesandtschaften  und  substanzliche  Erzählung 

dessen  was  sich  auf  der  Keise  zugetragen. 
C.   Rede,  welche  Stadtschreiber  Cysat  Namens  der  schweizerirchen 
Gesandten  im  Dom  zu  Mailand  beim  ßundesschwur  in  italie- 
nischer Sprache  gehalten. 

A.  Abscheydt  dess  getaalltnen  Punndtschwars  beschehen  imi  der  statt  lejUsi 
der  swoBchen  dem  Aller  Dnrchluchtigist  Grossmechtig  vnnd  Gatholischen  K5iiig  Ftist« 
vnd  Herrn  Herrn  Don  Philiippo  von  Österrych,  K$ni^  zu  Hispanien,  vnd  Portal  to 
orientalischen  vnd  occidentalischen  Indien  Hertzo^en  zn  Heyland  k.  an  einem  :  So  danse 
den  Hochgeachten  Edlen  Strengen  Yesten  Fnrsichtigen  Eeersanien  Wysen  Herrn,  Hern 
Schaldtheissen,  Landtamman,  Kbä&ten  vnd  Gemeinden,  der  sechs  Catholischen  Orten  Löb- 
licher fiydgnoschafft  dess  alten  Pundts  hoch  tfttscher  Lannden,  namhlich  Laeem,  Tr^i 
Schwytz  Ynnderwallden  ob,  vnd  nidt  dem  Kernwald,  Zug  ynnd  Frybnrg  an  dem  anadcrei 
theyl,  vffgerichter  Pnnndtnns  vnnd  vereinignnng,  solemnisiert,  beschlossen,  ynnd  beitit- 
tiget  Yff  montag  den  16t  Moyens  1588, 
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Tnnd  la  sSllielier  solemnisation  ynd  beschlüsslicher  bost&ttignngr  haben  (gesagte 
Herren  der  6  Catholiscben  Ordten,  ir  ansächenliche  Rathsbottschafften  daselbshin  gen 
MeyUnd  abgefertiget,  mit  ordenlichem  beaelch  ynd  gwalt  hana  notwendig,  nämlich  die 
Edlen,  Strengen,  Testen,  Fnrsichtigen  Ersamen  Wjssen  Hn. 

von  Lncem. 

Lndwig  Pfyffer  Bitter,  Schaltheiss  ynd  Pannerhr.  Honptman  Jost  Er&pssinger 
Sitter,  dess  Saths  ynnd  Stattfendrich  daselbs  zn  Lntzem. 

von  Vri, 

Sebastian  Tanner,  Ritter,  alt  Landtaman,  Ambrossi  Ljrer ,  vnd  Johannss  Sch&rer 
Landtssfendrich  beid  dess  Saths. 

von  Schwytz. 
Caspar  Abjberg,  Landtaman,  vnd  Honptman  Melchior  Schad. 

von  Ynderwalden. 

Johannes  Bossacher  Landtaman  ob  :  vnd  Melchior  Lnssi  Bitter  Landtamman  nidt 
dem  Wald. 

von  Zag. 

Honptman  Hanss  Nassboumer  vnd  Honptman  Jacob  Brandenberg  beid  dess  Baths. 

von  Prybnrg. 

Honptman  Peter  Knunenstoll  Bürgermeister,  vnd  Martin  Gottraw  Seekhelmeist-er  beid 
dess  Baths. 

Ir  zugeordneter  Secretary  vnd  Dolmetsch  wass,  Benwardt  Cysat  der  zyt  Stattschryber 
ra  Lntzern,  so  die  honptbrief  der  pûndtnns  geschriben  vnnd  geaertiget. 

Nachdem  nan  wir  die  gesandten  im  hyninrytten  vff  die  Meylandische  grentzen 
kommen  harwertz  P&rris,  haben  vnns  die  Meylandischen  verordtneten  herren  empfangen 
vnnd  biss  gen  Meylandt  begleitet,  vnd  kostfry  gehalten. 

Als  nun  wir  am  sambstag  vor  Cantate  den  15  tag  Moyens  abends  der  statt  Mey« 
landt  genächeret,  hatt  man  vnns  mit  ettlichen  reyssigen,  vnd  schätzen  ze  ross  vssert- 
kalb,  vnd  dan  im  ynrytten,  mit  einer  herlichen  salua  von  geschütz  vss  dem  schloss,  vnd 
vnder  dem  thor,  widerumb  durch  andere  mer  verordnete  Hn.  sampt  dem  Hn.  Pompeo  zum 
GrfttzirerMt.  Ambassadoren  inn  der  Bidgnoschafft  empfangen  vnd  zur  herberg  begleitet 

Morndess  sontags  sind  wir  zeholT  gangen,  aida  dem  hochgebornen  Fürsten  vnd 
Hn.  Hn.  Hertzogen  von  Terra  noua,  ir  Eün.  Catho.  Mt.  Gubematoren  desz  hertzogthumbs 
Meylandt,  vnd  obersten  Honptman  vnnd  Statthalter  in  Ittalia,  die  ^onliche  Beuerenz 
vnd  begrussnng  von  vnsser  Herren  vnd  Obern  wegen  gethan.  W511ichs  auch  ir  Hn.  Ht. 
gftntz  gnädig  vffgenommen,  gantz  fründlich  empfangen  vnd  hinwiderumb  alle  waare 
MUidtschafft  pundtsgnossische  truw  vnd  liebe  von  ir  Kün.  Catbo.  Mt.  vnd  ir  selbs  person 
wegen  anerbotten,  mit  angehenckhtem  vermelden,  wie  dz  alle  ding  zu  der  solennittet 
dess  puttdtschwurs  nottwendig,  schon  bereit,  damit  derselbig  vif  volgenden  morgen  ver- 
riebt werde. 

Also  dess  volgenden  montags  den  16ten  May  hatt  man  vns  morgenK  in  dietbum- 
kilch  gefürt.  Dahin  der  herr  Hertzog  euch  kommen,  sampt  den  fumembsten  hn.  dess 
hofti.  Allda  der  herr  Ertzbischoff  dz  hochampt  selbs  celebriert,  vnd  alles  mit  gwonlichen 
vnd  in  s911ichen  fhUen  gebruchlichen  Ceremonien,  orglen,  music,  vnd  derglychen  vff 
ds  herrlichstes  verriebt  worden. 
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Nachdem  nnn  der  GottRdìenst  verrìcht,  vnd  der  herr  Ertzbischoff  ein  Latynigche 
Oration  gethon,  vff  disse  lobliche  pnndtnns  vnd  soleninitet  wyssende,  haben  ir  P.  Ht 
vnd  wir  die  gesandten,  vns  vor  dem  fron  aitar  gesielt,  vnnd  erstlich  wir  vnssern  benelcb, 
vnnd  warumb  wir  abgefertiget ,  gegen  ir  F.  Ht.  widcmmb  eröffnet,  wöUichs  darnach 
dnrch  obgesagten  vnssern  Secretarien,  vnd  dollmetschen.  in  Ittalicnischer  sprach  verdol- 
metschet, Daruffir  F.  Ht.  dnrch  den  Hn.  GrossCanzler  in  Ittalicnischer  vnd  volgents 
darch  iren  Secretarinm  vnnd  dollmetschen,  herren  Anthonj  Calmona  in  Tatsch  frandt- 
lich  antworten,  vnnd  glych  alsbald  die  honptbrief,  vnnd  instrument  der  pnndt' 
nnss  mit  ir  Kün.  Catho.  Mt.  gewonlichem  mererem  insigel  besigcll  vnnd  darnff  die  pundt- 
nns  von  beiden  theylen,  nämlich  von  ir  F.  11t.  nach  fürstlicher  gwonheit,  in  ir  Kon. 
Catho.  3It.  nammen,  vnnd  von  vnns  den  gsandten  anstatt  vnnsser  hn.  vnnd  oberen,  nach 
vnszerm  Eidtgnossischen  Tütschen  brnch  geschworen.  Darnff  hatt  man  mit  dem  gelüt 
der  kilchen,  vnd  dann  in  dorn  fürstlichen  pallast,  freüden  zeichen  geben,  vnd  vns  das- 
selbs  in  dem  ]»allast  ab  dess  hertzugen  taff'el,  ein  kostlichen  vnnd  fürstlichen  imbiss 
erbotten.    Der  hertzog  ondi  dnrchvss  sich  gantz  friindtlich  ei*zeigt. 

Nach  dissem  hatt  vns  F.  Ht.  von  Sanoy  in  Meyland,  residierender  Ambassador 
in  der  herberg  besncht,  vnd  von  sines  fürsten  wogen,  vnss  gantz  fründllich  begrüsst,  vnd 
disser  heiligen  frundtsehafl't  vnd  i)iindtna«,  vnnd  Congratuliert,  mit  wyterem  frnndtlichem 
gntzerzigen  anerbietten,  von  sines  fftrsten  vnd  siner  person.  wegen.  Ouch  darnff  den 
volgendeu  morgen  vns  in  siner  behussnng  ein  gar  kostlich  vnd  herlich  imbissnial  geben. 

Mitwochen  den  IS  tag  Meyens  am  morgen  liat'  vns  dess  hn.  grosshertzogen  in 
Tuscana  vnd  Florentz  in  Meyland  residierender  Ambassador,  in  der  herberg  onch  besncht, 
mit  fründtlichem  begriissen,  zusprechen  vnd  anerpieten. 

Nach  demselbigen  sind  wir  widernmb  zehoff  gangen  vnsser  sachen  halb,  vns  zum 
heimkeer  wäg  fertig  zeinachen,  vnd  aida  mit  ir  F.  Ht.  von  wegen  dess  ratification  vnd 
bestättigung  brieffs,  von  ir  Mt.  vber  die  i»iindtnus,  ouch  dess  gwaltbriefs,  den  min  herr 
gubernator  zu  Meyland  by  banden  haben  soll,    Im  fhal  der  noth  dz  so  versprochen  zn- 
vrstatten,  vermögdess  I2t  arthickhels  der  piindtnus  vnnd  vnssers  habenden  benelchs,  mit 
ernstlichem  emordern  nach  notturfft  geredt  vnd  gehandlet.  Darnff  ir  F.  Ht.  selbs  mandi- 
lieh  geantwort.    Es  sollen  vnsser  hn.  vnd  oberen  noch  wir  kein   beduren  noch  zweyffrf 
haben,  dz  dess  ordts  von  ir  Mt.  noch  ir  F.  Ht.  an  dem  inhalt  der  pündtnnss,   die  ir 
F.  Ht.  Verschynens  montags  anstatt  vnnd  innamen  irer  Mt.  mit  so  herrlicher  solemnitet 
geschworen  ytzit  manglen,  sonder  dz  versprochen,  jedcrzyt  mit   allen  trilwen   vrstattet 
werden  solle,  gantz  vngeyrt  vnd  vngehindert,    Ob   glyeh  solche  ratification  vnd  gwalts- 
brief,  disser  zyt  noch  nit  byhanden.  Sye  aberder  gowiirtig,  vnd  welle  nit  vnderlassen  die- 
selbige  mit  ernstlichem  schr3'ben  zu  sollicitieren,  damit  sy  Tro  fürderlich  zngeschickht 
werden,  vnd  mögen  vnssre  herren  vnd  oberen  (ob  darzwuschen  ytzit  infiele)  vmb  sonil 
mer  sich  der  versprochncn  hilff,   vergwuszen  vnd  vertrösten,  dz  dieselbig  keins  weg? 
manglen  werde,  dz  ir  Mt.  glych  vor  Jaren  hienor,  ee  dz  diese  lobliehe  pundtnnstractiert 
Vnd  nffgericht  worden,  sich  desselbigen  gegen  vnssern  hn.  vnd  oberen  verpflicht  vnnd 
yngangen     Vnd  so  uil  mer  werde  es  jetz  disse   piindtnns  mitbringen.    Hieruff  wir  ir 
F.  Ht.  ires  gnädigen  willens  vnd  anerpietens  gedanckhet  vnd  widenimb   gehetten,  die 
Sachen  zesoUicitieren, 

Wyter  haben  wir  ouch  ir  P.  Ht.  gebetten,  zehelffen  vnnd  zuuerschaffen ,  das  die 
Condncta  der  Kanffmansgüetern,  vsz  Tütschen  vnd  Weltschen  landen,  widernmb  durch 
vnssere  land,  wie  vornialen  gewessen,  vffgericht  vnnd  genertiget  werde.  Angesächen 
dz  ettliche  Obrigkeiten  die  Strassen  mit  grossem  Oosten  woll  erbesserent  vnd  stet«  er- 
haltend, Onch  disse  strass  den  koufilnthen,  die  allerkomlichiste  vnd  sicheriste  isi. 
Darnff  ir  F.  Ht.  geantwort ,  vnd  sich  anerbotten ,  mit  denen  die  es  berürt  zereden  vnd 
zehandlen,  onch  allen  flyss  anzewenden  vnd  zethund  so  nil  möglich,  das  sSllichs  ins 
werckh  keme. 

Demnach  haben  wir  erforschet,  ob  vnd  wann  man  die  versprochne  pension  vemiSg 
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der  pündtmiss  nach  verschyner  Osteren  verfallen,  betzallen,  vnd  ob  man  nit  järlich  den 
Tersprocbnen  stndenten  sold,  der  zweyen  Jünglingen,  von  jedem  ort  glycb  mit  der  pen- 
sion erlegen  werde.  Darüber  ir  F.  Ht.  géant  wort,  Die  ledtstlich  y  ff  Osteren  gefallne 
pension  werde  man  jetz  angents  bezallen,  vnd  wäre  schon  erlegt,  wa  man  die  pündtnas 
ee  geschworen  hette.  Dess  stndenten  solds  halb  werde  ouch  nit  manglen,  wie  dasz  der 
artickhel  zugibt. 

Ledtstlich  alsdann  vns  yill  Snplicationes  vnnd  memorialia  ymb  mancherley  sachen 
Ynnd  gratien,  by  ir  F.  Ht.  l'iirbittswysz  für  ettlich  Eeren  personen  vss  den  ordten,  vnd 
von  den  vndcrthonen  enert  gehirgs,  geistlich  vnd  weltlich  zethund,  haben  wir  ir  F.  Ht. 
dieselbigen  in  einer  summ  recommendiert.  Hatt  ir  F.  Ht.  dieselbigen  iren  Secretarj 
dem  hu.  Calmona  vberanttwortten  heissen,  der  werde  darüber  sitzen,  vnnd  dann  sy 
berichten,  werde  man  ynssern  hn.  vnd  oberen  vnd  vns  zegfallen  thun,  wass  möglich. 
Vnd  hicmit  haben  wir  ouch  vnssern  procuratoren  dess  Eidtgnossischen  Oollegii 
Ambrosij  Forner  von  Fryburg,  der  fürhin  ouch  ein  Agent,  vnd  Sollicitator  sin  würdt, 
vnsserer  Sachen  in  Meyland  ir  F.  Ht.  recommendiert,  die  sich  alles  guten  anerbotten, 
vnd  dargegcn  vnns  einen  edelman  von  Ohum  hn.  Aphonsen  Turren,  von  eines  handeis 
wegen,  so  er  mit  einem  Lowisser  hat,  recommendiert.  Dasselbig  wir  an  vnser  hn.  vnd 
oberen  zebringen,  genommen,  die  werden  iren  gesandten  vfif  die  Jarrächung  gen  Lowiss 
beneich  vnd  gwalt  geben. 

Nachdem  nun  wir  von  ir  F.  Ht.  abgescheiden,   haben  wir  glych  den  hn.  Ertz- 
bischuffen  (der  vns  zuuor  durch  sine  verordtneten  in  der  herberg  visitieren  vnd  be- 
grüssen  lassen)  heimgsucht   vnd  ir  F.  Gn.  vnsser  hn.  vnd   oberen   fründtlichen   gruss 
vnnd  willige  Dientst  anzeigt,  mit  angehenckhter  Dancksagnng  der  guten  protection  vnnd 
gunsts,  so  sy  in  sachen  vnsser  Eidtgnossisch  Colleginm,   vnnd   die  vnssern  belangende, 
erzeigt,   vnd   daby  gebätten,  Dassclbig  Colleginm,   ouch  die  vnssern  so  aida  studierent, 
jets  Ynd  in  künffligen  sampt  irem  procnratorem,  jederzyt  in  sollichem  gnädigen  willen, 
vnnd  gunsten  fnrbeuolchen  zehaben.    Vnd  sonderlich  diewyl  sich  diszer  zyt,  von  wegen 
der  bekleidung  der  schulrern,   vermög  des  hn.  Oardinals   Borromœj  seligen  Ordnung 
ettwas  mangels  befinde  gnädigs  insächen  thun.  Daruff  ir  F.  On.  vnns  widemmb  frundt- 
lich  geantwort,  vnnd  anstatt  vnsser  hn.  vnd  oberen  gedanckhet,  sich  ouch  von  wegen  dess 
Collegij  vnnd  der  vnssern  alls  gntten  angebotten.    Wolle  ouch  gern  helffen,  dz  dassel- 
big  nit  allein  erhalten  sonder  gemeret  werden  möge.     Hatt  ouch   glych  daruff  iren 
Yicarium,  sampt  dess  Oollegij  rectore  zu  vns  geschickht,   aller  sachen  dess  Collegij  wie 
die  beschaffen,  bericht  zethund.    Wöllichs  alles  wie  onch  der  schuleren  anliegen,  wir 
in  bysin  vnssers  procurators,  dess  Collegij,   vnd  vnssers  Landtschrybers  von  Lowiss,  so 
vermalen  ouch  in  vnsserm  nammen  hierin  gehandlet,  verhördt.  Daruff  sich  die  verordt- 
neten beidersydts,  dess  fürgewendten  mangels  halb  verglycht.  Ynd  ist  von  hochen  nötten, 
dz  die  ordt   so  ire  platz   nit  besetzt,  dieselbigen  erfüllent,  damit  man  disse  herrliche 
vnd  80  hoch  nützliche  Stiftung  für  dz.  vatterland  erhalten  möge.O 

Desselbigen  tags  nach  ymbiss  hatt  man  vnns  ins  schloss  gfüert.  Alda  man  vns 
miteinerVberuHs herlichen  Salua  von  allerhand  geschütz  vnd  fnwhrwerck  stattlich  salutiert. 
Sind  ouch  von  dem  hn.  Castellan  gantz  fründtlich  empfangen  worden,  der  vnns  ouch 
durch  die  veste  herumb  gfüert,  alles  wass  zesechen  gewessen,  sachen  lassen,  darnach 
ein  kostlich  herlich  nachtmal  erbotten,  vnd  sich  sunst  gantz  fründtlich  gegen  vnns 
erzeigt.  Im  Abtretten  haben  vns  die  schützen,  widemmb  mit  einer  Salua  geert,  wie  dann 
die  schützen  dess  pallasts  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethon  hatten, 

Yff  frytag  den  20  Maij  noch  ymbiss,  ist  der  hr.  Fompeins  zum  Crütz  ir  Mt.  Am- 
bassador  obemelt,  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg  kommen.  Alda 
sy  vns  die  gesandten,  ouch  ettlich  andere  vss  vnssern  zugeselten,  von  jedem  ordt  mit 
golden  kettinen,  darnach  die  Diener  ouch  mit  ettwas  gelts  verehrt.  Ynd  sonsten  die 
gftntze  geselschafft,  erstlieh  im  hynin  rytten,  so  bald  man  gen  Färis  vff  die  Meylandische 

1)  Hier  folgt  die  Anmerknng  :  ..Nota  der  Vacants  halb  im  kSnigkliche  stipendio.'* 
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grenzen  kommen,  vnd  harnach  die  übrigen  6  tag,  die  wir  zu  Meyland  still  gelegen, 
dnrcliYss  cost  ynd  gastfry  ghalten,  Damff  wir  desselbigen  abends  abermalen  lebolT 
gangen,  dem  hn.  hertzogen  abgedanckbet,  vnd  yrlonb  genommen.  Darüber  ir  F.  Ht. 
yns  abermalen  gantz  gnädig  ynd  Mndtlicb  zagesproeben  vnd  geantwort,  Oncb  begert 
ynszern  hn.  vnd  obem  iren  gnten  vnd  vertmwliehen  gnädigen  willen  vnd  anerbiettniif 
aller  guten  bebarlicbeit  disser  löblichen  vnd  heiligen  pändinns  vnd  fründtscbafft  anie- 
melden. 

Also  morndess  sambstags  den  21ten  ifaij  sind  wir  von  Meyland,  wider  beimwerti 
znueritten, 

Wass  sonsten  fnr  fründtschaift  vnd  EerErbiettnng  vns  im  ynher  vnd  vssber 
reyssen,  by  vnssemG.  L.  A.  E.  mitbnrgern  vnd  bmdem  za  Yi^  onch  den  vndertbonen 
ennert  gepirgs,  Dessglycben  von  den  Meylandischen  widerfaren,  wirdt  jeder  gesandter 
sine  hn.  vnd  obem  wytieffflger  woll  wüssen  znbericbten, 

Es  sind  onch  die  Acta  disser  Solemnisation  dess  pandtschwnrs,  wie  es  aida  m 
Meyland  abgangen  vnd  verriebt  worden,  dnreh  die  Meylandischen  Canzler  vnd  Secre- 
tarien  in  geschriift  gefasset,  vnd  in  zwey  glyehf9rmige  pergamentine  ynstmment  ver- 
fertiget, vnd  dz  ein  vns  den  gesandten  zngestelt. 

Sonil  aber  die  besiglung  der  honptbrieffen  oder  Instrumenten  der  p&ndtnns  belangt, 
sind  dieselbig  bald  nachdem  dieselbig  pnndtnns  by  den  ordten  angenommen,  im  vor- 
genden  1587  jar  in  den  ordten  vnd  von  jedem  ordt  selbs  für  sin  theyl,  vnd  bamaeh 
dnrch  den  obbemellten  Stattschryber  von  Lacern  wie  dz  brüchlich  von  dem  der  da  die 
sacb  vfTgericht  vnd  beschlossen  vff  jetzigen  pnndtschwnr  gen  Meyland  gfaert,  vnd  daselbs 
vor  vnd  ee  man  den  pandtschwar  gethon,  von  dess  künigs  wegen  vnd  mit  einem  grossei 
sigel  euch  besiglet  worden. 

B.  SnlMtantillctae  venelctaniu  vnd  eriellnng  wasi  sich  vff  der  Reyss  der  6  Calho. 
ordteD  der  Eldtgnosscliaffl»  wte  nechst  vorgemelt  lugetragen,  vnd  toeo  begegnet 

Als  sy  vff  den  pundtschwar  vnd  bestättignng  der  pündtnas,  mit  dem  konig  Philippo 
von  Hispanien  vffgericht,  gen  Meylandt  geritten  vsserthalb  dem  neehst  hieuor  besckribnen 
Abscheid.    Ao.  1688. 

Der  berren  Gsandten  nammen  sind  hienor  vergriffen,  Fol.  125.  (im  Abdruck  747). 

Es  warend  euch  den  berren  Gesandten  von  iedem  ordt  euch  noch  wyter  zuge- 
sellet, andere  fümemme  Erenlütt,  die  sich  oucb  stattlich  gebutzt,  also  das  es  ein  ganti 
lustige  gselschafft,  vnnd  ein  zierlichs  ansächen  gäben,  darüber  sich  die  Hispanier  vnd 
Meylander  nit  wenig  verwundert,  vnd  mit  ernstlicher  begierd  sngesächen. 

Ir  zugeordtneter  Secretarj  vnd  dolmetsch,  war  Benwardt  Cysat,  der  zyt  Statt- 
scbryber  zu  Lutsem,  so  die  bouptbrief  vnd  instrument  der  pündtnuss  geacbriben  vnd 
geuertiget,  der  euch  von  dem  hn.  Ambassadoren  irer  Mt.  vnd  den  ini)rìgen  5  Catho. 
ordten,  hartzu  begert,  vnd  von  siner  oberkeit  eruordert  worden,  die  es  oucb  gern  be- 
williget. Wie  das  brüchlieh,  vnd  mitt  der  Französischen  pündtnuss  bishar  ouch  allso 
gebrucht  worden  by  den  Stetten  Fryburg  vnd  Solotburn,  da  sy  vffgericht. 

Voigt  nun  die  verzeichnus  der  fbrigen  gselschafft,  so  vss  den  ordten  mitgerittei 
vnd  den  Gsandten  zugesellet  gwessen. 

Von  Lutzern. 

Houptman  Christian  Bircber.  Houptman  Christoffel  Sonnenberg.  Houptman  Caspir 
Kündig,  dess  hn.  Scbultheissen  Ludwig  Pfyffers  tochterman.  Houptmann  Waltbart  ai 
Byn,  All  vier  dess  kleinen  Baths.  J.  Hanss  Pfyffer,  eegenannts  hn.  Scbultheissen  brudei« 
son.  Houptman  Niclaus  Schumacher  dess  hn.  Obersten  vnd  Stattfendrich  Krepssingen 
tochterman,  beid  dess  grossen  Baths.  J.  Ludwig  Pfyffer  bemelts  berren  Obersten  rsA 
Scbultheissen  Pfyffers  ehelicher  son.  J.  GOrg  von  Angellocb  von  Baden,  beid  bürgen 
zu  Lutzem« 
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Sodann  sind  onch  in  dieser  gselschafft  geritten  vnder  der  Lncemischen  pnrss, 
herr  Honptman  Beat  Jacob  Feer  Kitter,  desB  Grossen  Raths  der  statt  Lntzern,  selbig 
sjt  der  Eidtgnossen  Landnogt  zn  Baden. 

Demnach  Renwardt  Gysat  der  Staatschryber  von  Latzern  wie  obstatb.  Der  hatt 
in  siner  gsellscbafft  mit  imme,  Johansson  yon  Lonffen  bürgern  in  Lntzern  sinen  lyb- 
bnider. 

Ledtstlich  Walthard  Jennj  onch  barger  zn  Lntzern.  Der  war  der  gmeini  gsel- 
schairt  farier. 

Disse  all  band  ghan,  ire  diener  ynd  lagkeyen,  zn  ross  ynd  zefass. 

Sania  der  berren  ynd  zageselten  Edellntten,  darzn  gerechnet  die  beide 

hn.  Gesandten  No.  13 

Vnd  der  dienern  sampt  dem  fnrieren  No.  17 

Snmroa  Lacern  personen  No.  30 

Vrj. 

Heinrich  Pnndtiner  Statthalter.  Fendrich  Heinrich  Tanner.   Jacob  Steig.  Heinrich 
Amoldt.    Peter  Lyrer.    Walthart  Weltli.    Heinrich  Znrensteller.    Felix  Mnsser.  Honpt- 
man Bernhardt  yon  Mention  Landschryber.     Philip    yon  Mention,  sin  son,  Wilhelm 
yon  Mention,  sin  brader.    Caspar  Ramanns  Bässler.    Michel  Stryckher  Landtschryber. 
In  irer  pnrss  oder  gselschafft  sind  onch  mitgeritten 

her  Sebastian  Beroldinger.  Hanss  Gonrat  Berlinger,  beid  yon  Yij,  alt  ynd  nfiw 
Landtschryber  zn  Lowiss.  Honptman  Peter  Tschndis  yon  Gimis.  Martj  Schmidig  Panner- 
herr,  ynd  Caspar  Miesslj  Statthalter  zn  Yrsseren. 

Bnma  der  herren  ynd  zageselten  yon  farnemmen  geschlechten  für  Edellfit 
yon  Yrj,  darzn  gerechnet  die  hn.  Gsandten  yom  selben  ordt, 
deren  warend  drny  ^  No.  20 

Diener  No.    lè 

Sa.  Yij  Personen  No.  29 

Schwytz. 

Honptman  Joseph  Gr&ninger.  Balthaszar  Xyd  Statthalter.  Honptman  Hansz 
Abyherg.  Honptman  Melcher  Mettler.  Hanss  Zay.  Ylrich  Ylrich.  Hanss  an  der  Rüttj. 
Hftitas  Ton  Oc^ental.  Hyronimns  Ylrich  CommissarJ  za  Bellentz.  Werner  Jfitzer  alt 
OoiftmiasBij  daaelbs.  Fendrich  Niclans  Frischhertz.  Martin  Appenzeller.  Dietrich,  Gilg 
Hospentaler. 

Snmma  der  herren  ynd  zageselten  yon  flrnemmen  gschlechten  f&r  Edellüt  yon 
Schwytz  darzn  gerechnet  beide  hn.  gsandten  No.  1& 

Der  Dieneren  zall  ist  nit  gerftchnet  worden, 

Ynderwalden  ob  dem  Wald. 

Walthart  yon  Moss.  Honptman  Balthassar  Müller.  Hanss  Malier  sin  son.  Bal- 
thaszar SchftlJ. 

Ynderwalden  nidt  dem  wald. 
HoBptman  Ylrich  Mettler  Ritter.    Honptman  Andreas  Lnssj  Ritter. 

Zag. 

Osswald  Brandenbärger.  Honptman  Hanss  Balthassar  Letter.  Honptman  Hyero- 
nimns  Heinrich.  Fendrich  Conrad  Nnssbanmer.  Osswald  Wychhardt.  Jacob  Haibier. 
Jacob  Ttten,  Beat  Hüssler. 
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Snma  der  hn.  ziigeselten,  von  fürnemmen  gRchlecbten  fur  Edellütt,  Ton  Zvg  nit 

sainpt  den  beiden  hn.  gsandten  No.  10 

Der  Dienern  Zall  ist  nit  verzeichnet. 

Fryburg. 
Honptman  Simon  Gottrow,  Uyeronimns  Gottrow,  gebrädern.    herr  Frantz  Wem. 
Honptman  Peter  Garnell  Yenner,  Hanss  Gnrnell,  gebrüdcrn.    J.  Hanss  Heynio,    J.  Pii- 
cratz  Malliard. 

Snnia  der  hn.  zngeselten  von  Edellüthen  vnd  fürnenimen  gschlechten,  von  Fry* 
bnrg  dartzn  gerechnet  beide  hn.  gsandten  No.    9 

Diener  No.    4 

Snnia  Frybnrg  personen  No.  13 

Also  thnt  die  snmuia  der  zall  der  herren  gsandten,  sampt  iren  '  Edellüthen  vbI 
gRclschafft  VBZ  den  ordten  vnd  den  Dienern 0 

f  her  die  zaal  band  sich  onch  zngeschlagen  andere  ehcrenliitt  iner,  glychwoU  vn 
den  ordten,  alls  den  vogtyen  enert  gebirgs,  alls  Landtnögt  Sfatthalter,  Landschryber, 
Landthouptlütt,  vnnd  sonst  andere  Âmptzlntt,  Den  Eidtgnossen  vnderthon,  also  di 
sich  die  zaal  in  die  300  pfîlrd  znm  ynrit  zu  Meyland  angeloffen,  alsdann  sicli  erfunden, 
Kam  theyl  vss  der  Consigna,  so  die  Meylandischen  verordneten,  von  einem  abent  zn  dem 
andern  in  den  herbergen  vffgenommen,  vnd  obgedachten  Stattschryber  von  Lntzen 
bracht,  zu  vnderschryben  vnd  signieren,  zum  theil  aber  vss  andern  gescbribnen  vni 
getrnckhten  relationibns,  so  durch  gantz  Enropam  hinwäg  gangen. 

Voigt  erstlich  wie  die  hn.  Gsandten  von  heimant  verreisset  vnd  zusammen  kommen. 

Die  von  Frybnrg  sind  gen  Lutzern  kommen  vnd  daszelbs  dannen  mit  denen  Ton 
liUtzern  vber  seew  gen  Yrj  gfaren,  vnd  aida  ankommen,  am  sambstag  abendts  den  7ten 
tag  mcyen^. 

Die  von  Zng,  Schwytz  vnd  Ynderwalden  sind  desselbig  abendts  onch  zn'  Yrj 
ankörnen. 

Morndess  sontags  den  8  tag  moyens  nach  besuchtem  gwonlichen  Gottsdienst  vnd 
genommerr  coUatz  hand  sich  die  Gsandten  von  Yrj  onch  zn  den  vbrigen  gethon,  vnnd 
sind  also  all  genieinlich  mit  einanderen  dem  gepirg  zn  vorritten,  vnd  desselben  abend 
yr  herberg  zu  Yrseren  oder  Hospental  die  nachtherberg  genommen. 

Nachdem  nun  wir  die  Gesandten  im  hyuuynrytten  wie  jetz  erzelt,  gen  Yij  kommen, 
ist  vns  von  vnssern  G.  L.  A.  E.  mitburgern  vnd  wolluertrnwten  brüdern  deseelbea  ordti 
mit  geselschafft  leisten  vnd  wynschenckhen  von  der  oberkeit  vnd  sonderbaren  Eren- 
personen  vili  frnndtschafft  vnd  Eer  bewissen.  Ynd  dessen  haben  die  iren  von  Ynria 
vnd  Pfayd  iren  theyl  onch  gehon. 

Yff  montag  den  9ten  mag  sind  wir  zum  imbisz  gen  Örieltz  vnd  zur  nachtherberf 
gen  Pfayd  in  LyfGner  thal  kommen. 

Yff  zinstag  den  lOten  moyens  hatt  der  Kitter  Pelanda  Statthalter  zn  Ablisek 
ob  Bellentz,  ein  theyl  von  vns  den  gsandten  sampt  vnsser  gselschafft,  in  sin  eigen  vnd 
kostlich  erbnwen  huss,  mit  einem  stattlichen  herrlichen  ymbiss  mal  geeret. 

De^elbigen  abents  alls  wir  vff  Bellentz  zugeritten,  sind  vns  by  ij  stunden  wjt 
VBsert  der  statt,  der  herr  Commissari  sampt  den  Amptzlüthen  vnd  den  R&then  der  Statt 
ze  ross  begegnet,  vns  hegrüesst.vnnd  empfangen,  vnnd  also  biss  an  die  herberg  begleitet 
Näher  by  der  statt  ist  vnns  ein  andere  gselschafft  ze  ross,  die  sich  zierlich  den  Turckki- 
schen  Reyssigen  glych  vffgerüst,  vnd  darnach  vnferr  von  der  statt,  ein  fendlin  schâtMB 
zefnss,  begegnet,  vnd  mit  gwenlichen  Ceremonien  ir  salua  gemacht.  WöUichs  dam  o«h 
vff  allen  dryen  schlSssern,  vnd  herunden  by  dem  statthor,  da  wir  ingeritten,  mit  den 
grossen  gschütz,  gar  ordentlich  vnd  stattlich  beschechen.  Ynnd  Vber  das  haben  onel 
die  burger,  vns  zu  Eren,  den  gantzen  abend  mit  schicssen  vnd  fuwrwerckh  vil  feit 
getriben,  vnnd  vil  fr5wden  erzeigt. 

1)  Die  Zaiü  tat  im  Mannacript  nicht  anfiregeben. 
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Ë8  hatt  oach  der  Ritter  Posteria  dasselbs  in  si  nein  eignen  hnss,  einen  theyl  Ton 
i  den  Gsandten,  vnnd  ynsser  gselschafft  desselben  abendts,  vnd  zu  dem  murndrigen 
ifls  mal  za  gast  gehalten.  Neben  dem  dz  onch  der  lierr  Commissari  vnnd  die 
anitet  sampt  andern  vns  iren  wyn  verehrt.  Im  vsshin  rjtten  hatt  man  im  obersten 
MS  wideramb  abgschossen, 

Am  Yolgenden  mitwochen  den  11  maij  alls  wir  nach  imbiss  vffLowiss  zngeritten, 

vnns  by  2  stunden  wyt  harwertz  Lowiss,  der  Herr  Landnogt  sampt  den  amptz- 
en  vnd  den  Käthen  der  Oomunitat  zeross  begegnet,  vns  fründtlich  begrüszt  vnd 
fangen.  Darnach  vnferr  vom  fleckhen,  haben  vns  4  fendlin  schützen  ze  fnss  mit 
r  guten  Salua  vnd  abschiessen  ouch  empfangen,  vnd  also  glych  wie  die  andern 
S8,  in  den  fleckhen  hynin  begleitet,  vnd  ir  abschiessen  zum  ofTtcrenmal  widernmb 
•Ilei.  Zn  Lowiss  hatt  houptman  Christoifel  Oorin,  cttlich  vss  vnsser  gselschafft  in 
m  eignen  huss  beherbergt ,  vnd  ehrlich  tractiert.  So  haben  die  brudern  die  Brockhen 
I  einen  theyl  von  vnns  den  Osandten,  vnd  vnsser  gselschafft  abends  vnd  morgens, 
rem  eignen  hnss  zegast  gehalten  vnnd  kostlich  tractiert.  Dessglychen  sind  wir  onch 
.  hn.  Landtnogt  amptzlüthen  vnd  andern  sonderbaren  Eerenpersoncn  sampt  der  Comu- 
t,  mit  guten  wynen  Confecten  vnd  derglychen  verEeert  worden, 

Yff  dontstag  den  12ten  maij  sind  wir  abends  gen  Färis  vff  Meylander  gebiet 
imen.  Alda  die  Heylandischen  hartzn  verordneten  hn.  vszerthalb  dem  fleckhen  har- 
iz,  by  dem  schloss  Trascarolo,  vnss  zeross  begegnet,  ynnammen  dess  hn.  Hertzogen 
.  Gubemators  zn  Meylandt,  fründtlich  begrüssen  vnd  empfangen,  vnd  in  den  fleckhen 
leitet,  well  gelossiert,  vnnd  daselbst  dahnen  biss  gen  Meyland  gastft-y  ghalten,  vnd 
i  besagten  verordtneten  hn.  begleitet  worden.  Es  hat  vns  onch  die  Oomunitat  zu 
is  den  wyn  verehrt. 

Morndess  Frytags  den  13ten  maij,  sind  wir  nachdem  imbiss  ven  Färis  verritten, 
1  abents  zu  Santa  Maria  de  Sarona  ankomen,   vnd  am  volgenden  tag  war  sambstag 

14te  gesagts  monats  nach  imbisz  da  danen  vff  Meylandt  zn  verritten, 
Yff  halben  wäg  zwuschen  Sarona  vnd  Meylandt  sind  vns  noch  ettliche  andere  meer, 

Meylandischen  hn.  hartzn  verordnet  begegnet,  vns  von  ir  F.  Ut.  vnd  dess  magistratts 
:en  znbegrüssen,  zuempfachen,  vnd  gen  Meylandt  znbegleitcn.  Wie  dann  beschechen. 
inen  war  ein  Cometa  Reissiger  sampt  dess  hertzogen  tromettern,  vnd  ein  gselschafft 
itxen  ze  ross,  die  ouch  Ir  Salua  gethon,  vnd  vns  also  in  die  statt  biss  an  die  herberg 
leitet. 

In  dem  inrytten  hatt  man  vss  dem  schloss  mit  einer  herrlichen  Salua,  von  grossem 

kleinem  gschütz  vns  empfangen.  So  ist  der  herr  Fompeins  zum  Crutz  Kün.  Catho. 
Ordenlicher  Ambassador  in  der  Eidtgnoschafft,  sampt  anderen  meer  fûniemmer  ver- 
neter  herren,  vns  by  der  porten  begegnet,  haben  vnns  aida  begrust,  fründtlich 
fangen  vnd  an  die  herberg  begleitet. 

Desselbigen  abends  hat  der  herr  Graff  Johan  Baptista  Borromeus  vnns  in  der 
»ergr  lassen  durch  die  sinen  begrüssen  vnd  mit  Confecten  verEheren, 

Morndess  war  sontag  der  15te  maij  hatt  der  herr  Hertzog  vnd  der  Castellan, 
B  durch  verordtnete  hn.  in  der  herberg  lassen  Visitieren  vnnd  begrüssen,  Vnd  am 
id  ymb  vesperzyt,  hatt  man  vns  in  Gutschenwägen,  sampt  den  verordtneten  geleits- 
ren,  lehoff  in  ir  F.  Ht.  pallast  gfüert.  Alda  wir  hochermeltem  herren  Hertzogen  die 
onliche  reuerentz  vnd  begrüssung  von  vnsser  hn.  vnd  obern  wegen  gethon.  Wöllichs 
1  ir  F.  Ht.  gantz  gnädig  vffgenommen,  vnd  gantz  fründtlich  empfangen,  vnd  widernmb 

waare  fründtschafft  pundtssgnossische  truw  vnd  liebe,  von  ir  Knn.  Catho.  Mjt.  vnd 
lelhB  person  wegen,  annerbotten,  mit  angehenckhter  Veranlassung,  wie  dz  alle 
^  KU  der  solemnitet  dess  pundtschwurs  nottwendig,  schon  bereit,  vnd  derselbig  vff 
^nden  morgen  verriebt  werden  s511e.  Yff  solches  hatt  man  vnns  in  den  gutschen- 
en,  widerumb  zu  der  herberg  begleitet,  ouch  in  dem  yn  vnd  vzstretten,  in  dem  hoff 
I  Fürstliche  npallasts,  mit  einer  stattlichen  Salua,  von  den  ordenlichen  gwardischützen 
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vnd    anderm    füwrwerekch    von  mörsUen.   wniiderlmrlichen    Rasgen    vnd    derglydM 
geeret. 

Hontags  den  16  niaij,  morgens,  haben  vorgestgler  lierr  Ambassedor  vom  Crit 
sampt  den  vbrigen  ycrordtneten  herreu,  vns  von  der  herberg  in  die  thnmkilcben  i 
der  Solemnitet  dess  pundtschwars  gefüert,  yns  in  dem  chor  zn  der  rechten  band,  i 
dem  gestül  glych  vnder  desz  hn.  Ertzbischoffs  stand,  vussern  platz  vnnd  stelle  ingebei 
\nd  glych  daby  Tnsser  gselschafft  onch  accomodiert.  Also  hat  der  hr.  Ertzbischoff  di  hu 
ampt  selbs  Celebriert,  mit  bystand  einer  grossen  ynd  stattlichen  Olerisij.  Wölches  lU 
onch  mit  dem  lobgesang  Te  Denm  landamns,  orglen,  vnd  einer  treffliehen  vsserleMU 
Music,  onch  andern  gwonlichen  vnd  herrlichen  Ceremonien,  als  in  solchen  fliälen  brid 
lieh,  in  bysin  dess  hn.  Hertzogen  (welcher  an  gewoiilichem  ordt  sinen  stand  gebef 
vnd  der  fürnembsten  hn.  vom  Magistrat  vnnd  adel,  ouch  einer  vnzalbarlichen  ville  de 
volgcks,  ordenlich  vnd  herlich  verriebt  worden. 

Nachdem  nun  solche  Ceremonien  dess  Gottzdientsts  verriebt,  hatt  der  Herr  Ertzbiscki 
zu  lob  vnd  eeren  disser  göttlichen  pundtnus  vnd  frnndtschafft,  vnd  vnsser  Nation,  e 
Latinische  Oration,  glych  einer  predig  zn  der  gantzen  versamlung  gethan.  Ynd  nti 
Vollendung  desselbigen  ist  der  herr  Hertzog,  von  sinem  stand  in  mitte  dh»  chors  ke 
für  zu  einem  aitar  oder  tisch,  so  glych  vor  dem  hochen  aitar  mit  einem  Cmciflx,  Misn 
vnd  beiden  geöffneten  Originalinstrumenten  der  pundtnus  zugerûst  war  geträtten,  Glrck« 
gstalt  haben  wir  die  Gsandten  von  dem  anderen  theyl  dargegen  vus  onch  harzu  geste! 
vnd  also  erstlich  ir  F.  Ut.  widerumb  vermög  vnd  Inhalt,  vnsser  herren  vnd  oben 
gegebnen  beuelchs  vnd  instruction,  Derselbi^eu  vnsser  hn.  vnd  oberen  begrüssung  n 
dientstwilligs  anerpieten,  gethon,  mit  vermeldung  welchermassen  disse  heilige  mi 
lobliche  pundtnus  vnd  fründtschafft,  by  vussern  hn.  verhandlet,  vffgericht  vnd  besi|;«l 
vnnd  nun  dahin  kommen  dz  die  vffgerichte  pundtbrief  von  ir  Mt.  wegen  ouch  htsigfit 
vnnd  dann  der  pundt  von  beiden  theylen,  wie  in  söllichen  fhälen  bruchig  geschwum 
werden  solle,  Syen  wir  von  vnssern  hn.  vnd  oberen  darumb  abgeuertiget  in  im 
nammen  dasselbig  vnd  wass  vonnötten,  zuuerrichten.  Mit  wytteren  harzu  dientstUcia 
angehenckhten  wortten,  welches  durch  Renwardten  Cysat  Stattschryber  zu  Lutun, 
vnssern  zugebnen  Secretary  vnd  dollmetschen,  der  onch  die  Original  instrument  àr 
pundtnus  geuertiget  vnnd  geschriben,  vff  Italienische  sprach  verdollmetschet  nii 
Daruff  ir  F.  Ut.  durch  den  hn.  GroszGanzler  antworten  lassen,  wie  sy  sOlUch  inkriifa 
vnd  gutwilligkeit  vnsser  herren  vnd  obern,  vnd  das  die  Sachen  zu  einem  so  gìkà- 
liehen  end  gebracht,  mit  sonderm  befröwen  gern  angehördt,  vnd  sye  ouch  erkattifTil 
bereidt  von  ir  Mt.  wegen,  dz  ihring  wie  gemeldet,  vnnd  zur  Sachen  geb5rdt  nM^ 
richten,  mit  wyterem  frûndtlichem  vnd  gnädigen  anerbieten,  Wölliehes  vns  dsrrk  U 
Anthonj  Calmona  iren  Secretarien  vnd  dolmetschen  in  Tutsche  sprach  verdolneti^ 
Daruff  die  pundtbrief  mit  ir  Mt.  gwonlichem  grossem  insigel,  besigelt,  vnnd  errtüA  ^ 
der  herr  hertzog  vor  dem  aitar  nider  knuwende,  den  eid  nach  der  fursten  brich  BckriA* 
lieh  verfasst,  offenlich  gelessen,  die  rechte  band  vff  das  Crucifix,  vnnd  den  kelHf* 
Canonem  in  dem  Missal  gelegt,  Ynd  solche  pundtnus  anstatt  vnd  innammen  ir  lu  ^ 
ires  sons,  dess  hn.  printzen  hiemit  also  bestättiget  vnnd  geschworen  dieselkige  4* 
vnd  vest  nach  inhalt  dess  buchstabens  zebalten  vnd  zeerstatten. 

Yff  dasselbig  haben  onch  wir  die  Gsandten  anstatt  vnnd  innamen  vnsMr  ki.Yi* 
Obern  glyche  meinung   mit  vffgehepten  fingern  vnnd  gelerten  wortten,  vnd  dureki^fi« 
gesagten  hn.  Secretarj  Calmona  in  Tûtscher  sprach  vorgeoffnet  nach  vasserm  TaUck* 
vnd  Eidtgnossischen  bruch  vnd  gwonheit,  zu  Gott  vnd  den  beigen  gschwom. 

So  bald  nun  dlss  beschechen  hatt  man  mit  dem  gelutt  trnd  stattlichem  gtßf^ 
in  dess  fursten  hoff  vnnd  pallast  (so  vnier  von   der  thumkiloheu  gelegen,)  finf«^ 
zeichen  geben,  vnd  hatt  mau  vns  vss  der  kilchen  den  nechsten  zehoff  zum  imbiss  ffif^V 
Alda  im  intretten  vnns  abermalen,  mit  dem  geschütz  vnd  fuwrwerkch  wie  laaor  ^ 
lieh  empfangen,  vnd  daruff  in  ir  F.  Ht.  Audienz  saal,  vnd  an  irer  taffel,  vna 
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einer  anzaai.  ynsser  Kngcselten  von  vnsBern  ordì  en  einen  gar  kostlichen  vnd  fürstlichen 
îiiibiss  geben,  aida  ir  F.  Ut.  selbs  sampt  iren  vettern,  ouch  dem  hn.  Ambassadoren 
▼on  ßaaoy  vnd  andern  fürnemen  herren,  zetisch  gesässen,  vnd  sowoll  in  der  malzyt  alls 
oüch  im  abscheiden,  von  liuff  dnrchvss  sich  gantz  gnädig  vnd  fründtlich  erzeigt. 

Nach  geuossnem  imbiss,  hatt  man  vnns  widernmb  in  den  Gutschen-wägen  znr 
berbrig  gfüert. 

Desselbigen  tags  hatt  vns  der  Wolgeborn  herr  Tarrianus,  F.  Ht.  von  Sauoy, 
vnssers  gnädigisten  hn.  vnnd  pnndtsgnossen,  ordenlicher  in  Meyland  residierender  Am- 
bassador,  in  der  herberg  heiiubesncht,  mit  ganz  fründtlichem  vnd  vertrnwHchem  be- 
grassen,  zusprechen  vnd  anerbietton,  sowoll  von  ir  F.  lit.  als  sin  selbs  person  wegen, 
wie  dann  im  nie  solches  von  ir  F.  Ht.  sonderlich  vnd  vsstruckhenlich  beuolchen,  vnd 
sonderlich  sich  mit  vns,  anstatt  vnsser  herren  vnd  oberen,  disser  so  löblichen  guten 
fründtschalft  vnd  jnindtnus  zwüshen  ireni  hn.  schwecher  vnd  derselbigen  vnssern  hn. 
vnud  oberen  veriiandlet  vnnd  beschlossen,  znbefröwen.  Hiemit  vnns  vff  künftigen  morgen 
zum  imbiss  in  sin  huss  geladen. 

Morndess  zinstag  den  17  maij  hatt  man  vnns  in  gutschen-wägen,  in  gesagts 
herren  Sauoyschen  Ambassadors  huss  zum  imbiss  gefüert,  welchen  er  ouch  vns  den 
Gesandten,  sampt  einer  anzall  von  vnssern  zugeselten  vber  die  massen  kostlich  vnd 
herrlich  erbotten,  vnd  sich  sonst  g;tntz  fründtlich  gegen  vnns  erzeigt.  Nachdem  imbiss 
hatt  er  vnns  in  den  gutschen-wägen,  widcrumb  zu  herbrig  begleiten  lassen.  Denselbigen 
abend  vff  dz  nachtmal  hatt  ir  F.  lU.  vns  ettliche  herrliche  kostliche  spyssen,  von  hoff 
ab  irer  taffei  über  tisch  präscntirn,  vnd  durch  die  verordtneten  hn.  abermalen  mündt- 
Uch  zusprechen  lassen. 

Mitwochen  den  18  maîj  morgens  hatt  vns  dess  hn.  Grosshertzogen  in  Tuscana 
vnd  zu  Florentz,  in  Meyland  residierender  Ambaszador,  in  der  herberg  ouch  besucht, 
mit  fründlichem  begrüssen,  zusprechen  vnd  anerbietten,  Nachdemselbigen  sind  wir  ze- 
hoff  gangen,  vnd  vff  zu  vorgethones  werben,  vnd  anhalten  (Damit  wir  vnns  zum  heimb- 
ker  fertig  machtend)  aida  by  dem  herren  Hertzogen,  in  bysin  dess  herren  GroszCantzlers, 
oach  ir  P.  lit.  vettern,  vnd  andern  fürncmbsten  herren  dess  hoffs  Audientz  gehept,  vnd 
vmb  die  sacheu  vnd  puncten,  so  der  vorgehend  abscheid  mitbringt,  bescheyds  begert, 
denselben  ouch  empfangen  wie  daselbs  vermeldet. 

Nach  dem  Imbiss  desselbigen  tags,  hatt  man  vnns  in  gutschen-wägen,  in  das 
Bchloss  gefüert.  Alda  man  vnns  mit  einer  vberuss  herlichen  Salua  von  grossem  vnd 
kleinem  geschütz,  ouch  andern  künstlichen  füwrwerckhen  salutiert.  Darnach  der  herr 
Castellan  vns  gantz  fründtlich  empfangen  vnd  zugesprochen,  durch  die  veste  herumb 
gfuert.  Alles  wass  zesähen  gwessen  sächen  lassen,  vnd  daruff  vns  vnd  vnsser  gselschafft 
VBS  den  ordten,  ein  kostlich  wollgerüst  nachtmal  geben.  Im  abscheiden  oder  abtretten, 
liaben  die  schützen  vns  abermalen  mit  einer  Salua  gcert,  wie  dann  die  schützen  dess 
pallasts  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethan  hatten.  Vnd  hatt  man 
TII8  in  den  gntschen-wftgen,  wider  zur  her*berg  gfüert. 

Donstags  den  19.  maij  hatt  herr  Uieronimus  Gasatus  der  Gammer  Trésorier,  ett- 
liehen  von  vns  den  gsandten  vnd  der  gselschafft,  einen  köstlichen  imbiss  in  sinem  hass 
geben,  vnd  sich  gegen  vnssern  hn.  vnd  oberen  vnd  vns  alles  guten  anerbotten, 

Frytags  den  20ten  maij  nach  imbiss  ist  der  herr  Fompeins  zum  Crütz  ir  Mt, 
Ambaflsador  in  der  Eidtgnosschafft  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg 
komen,  Alda  sy  vns  die  Gsandten,  ouch  ein  anzall  nammlich  die  fürnembsten  vnsser 
zugeselten  edellütten  vnd  Eerenpersonen  von  jedem  ordt  mit  guldin  kettinen,  darnach 
ouch  die  Diener  mit  einer  suma  gelts  verehrt,  vnd  sonsten  die  gantze  gselschafft,  erstlich 
in  hynin  rytten,  so  bald  man  gen  Färiss  vff  die  Meylandische  grenizen  komen  vnd 
hâroach  die  vbrigen  6  tag,  die  wir  zu  Meyland  stillgelegen,  durchvss  kost  vnd  gast 
fry  gbalten.  Daruff  wir  desselbigen  abends  abermalen  zehoff  gangen,  vnd  dem  herren 
Hertsogen  aller  bewissner  eren,  guthathen,  ouch  der  ver£bernngen  gedaukhet,  oiieh 
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also  YrloQb  genommen,  VIT  wQllicbs  ir  F.  Ht.  yns  abermalen  gantz  (n>^î?  ^^^  frindtlieb 
zugesprochen  vnnd  geantwort,  onch  begert  Tnssem  hn.  ynd  oberen,  iren  gantz  gntea 
ynd  yertruwlichen  gnädigen  willen,  ynd  annerpietung  aller  gnten  bebarlicbeit,  disser 
loblichen  ynd  heiligen  frnndtsehafft  ynd  pnndtnns  anzemelden, 

AIbo  momdesB  sarobstags  den  21ten  maij  sind  wir  yon  Meylandt  wider  yff  heim- 
wertz  zn  nerriten,  ynd  diewyl  dann  der  mertheii  yon  vnsser  gselschafft  nit  durch  Chnm 
geritten,  wie  aber  der  herr  Gnbemator  dasselbs  sich  versächen,  ynd  yerordnet  yns  onch 
Eer  znbewyssen,  sind  yns  ettliche  der  statt  gesandte  ysserthalb  €hnm  an  den  grentzen 
ynsserer  landen  begegnet,  die  yns  nütdestoweniger  frnndtlich  begrüsst  ynd  sich  alles 
gntten  anerbotten. 

Am  sontag  den  22ten  maij  sind  wir  yon  Lntzern  ynd  Frybnrg  (die  fbrigen  waren 
ettlich  yor  ettlich  hinder  yns)  vflf  den  imbiss  gen  Mendrjss  kernen.  Darzwnschen  haben 
yns  ettlich  schätzen  zu  Palerna,  im  Durchrytten  mit  ettlichen  abschiessen  salutiert,  za 
Mendryss  aber  hatt  man  yns  mit  einem  fendlin  schützen  ynd  lustig  abschiessen 
empfangen  ynd  geert,  ynd  die  Gomunitat  yns  aida  kostfry  gehalten.  Desselbigen 
tags  da  wir  yff  dem  Lowisser  sew,  ylT  Lewis  zufiirend,  hattend  die  yon  BiHSon  (in  die 
yogty  Lowiss  gehörig)  ettliche  jagschiff  suberlich  ynd  gantz  zierlich  zugernst,  mit  loub- 
werkh,  kleinen  fanen,  ettlichen  schützen  ynd  Kassen,  euch  yff  marinarisch  lustig  zuge- 
rust,  sampt  einer  guten  collation  yon  confect,  gutem  wyn  ynd  derglychen,  mit  dem  sj 
yns  yerEertend,  ynd  sich  gantz  ynderthenig  erzeigtend. 

Denselben  abend  blibend  wir  zu  Lowiss  fbemacht,  Am  montag  den  23ten  nia|j 
kamen  wir  yff  den  imbiss  gen  Bellentz,  ynd  zur  nachtherberg  gen  Girnyss. 

Am  zinstag  morndess  den  24ten  maij  kamen  wir  gen  Pfayd  zum  imbiss,  ynd  gei 
Orgeltz  f bemacht. 

Am  mitwochen  den  25ten  maij  kamen  wir  yff  den  imbisz  gen  Hospental  ynd  zu 
nachtherberg  gen  Wassen, 

Am  donstag  den  heiligen  yffartstag  Christi  den  26  maij  sind  wir  zu  Vrj  yff  dei 
imbiss  kommen.  Alda  wir  yns  yon  einanderen  abgeletzenet,  getheilt,  ynd  jeder  nach  siaer 
glegenheit  den  heimbkher  gnommen. 

Lucem  ynd  Frybnrg  sind  noch  desselben  abendts  gen  Lutzem,  die  yon  ynde^ 
walden  ouch  den  nechsten  haimat  zu,  Schwyts  ynd  Zug  yff  Brunnen  zu, 

Hiemit  ist  disse  reyss  yon  Lutzem  yss  biss  wider  dahin,  in  20  tagen  glückhlick 
ynd  in  gutem  wolst«nd  yerrieht  worden.  Der  namm  des  hn.  sye  gebenedjet  in  eewig- 
keit.    Amen. 

C.  Berlelit  ynd  Fornmla  wie  die  Gesandten  der  6  Catbolischen  Orten  yff  dem  Pundt- 
schwur  zu  Meyland  im  Thumb  präsentiert  worden  dem  Hertzogen  yon  Tem 
Noua  dess  kOnigs  yon  Hispanien  Statthallter  ynd  Gubemator  ouch  dem  Seut 
daselbs  in  gegenwurtigkeit  dess  Ertzbischoff  ynd  andrer  fümembst  Ibu 
geistlichen  ynd  weltlichen,  ynd  dess  gantzen  yolcks  yff  Sontag  den  16  laj 
anno  1588.0 

t  Non  solamente  per  la  santa  scrittura  et  testimonianza  diuina  ma  ancora  per 
tutte  le  historié  proffane  et  Texperienza  che  da  la  giornata,  assai  ci  yien  prouUo  ^laiU 
ytile  e  necessario  sia  che  li  stati  Ticini  s'intertenghino  et  yiuano,  tra  loro  in  biMi 


0  Fuit  h»c  oratio  siue  presentatio  facta  et  pronunciata  Italico  idiomate  aperta 
yoce  in  summo  tempio  M ediolanensi  presentibus  yt  a  tergo  notatum  est,  per  Renwardn 
Cysatum  Archi-grammataeum  Lucerinum,  nomine  oratorum  TI  Cantonomm  Catkoìi- 
corum  Dominica  Cantate  16  May  anno  1588. 
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amicitia,  congiontnra  et  intelligfenza ,  per  consernarsi  Tun'  é  l'altro  in  bnona  pace  et 
godimento  d>n  possesso  tranquillo  del  sno,  si  ancora  per  di  (Tender  et  guardar  la  patria 
d'ogni  insulto  et  incursione  hostile.  Considerando  dungue  prndentissima  mente  questo,  et 
massime  il  miserabile  stato  nello  quale  la  pouera  Christianita  per  cagione  de  i  nostri 
peccati  hoggidi  si  ritroua.  Il  serenissimo  et  potentissimo  monarcha  Don  Philippe  d'Austria 
Re  de  Spagna  et  Portngallo,  delle   Indie  orientali  et   occidentali,  Dnca  de   Milano  k. 
spinto  per  la  magior  parte  d*yn  uero,  santo,  et  innato  zelo  di  promouer,  et  procurar 
sempre  la  gloria  et  il  servitio  de  Dio  et  aiutar  la  Christianita,  massime  Tamplifica- 
tione  et  conseruatione  della  nra.  sta.  fede  Cattca.,  della  quale  esso  Re  é  cognosciuto  et 
celebrato  per  tutto  1'  mondo  fra  tutti  li  altri  principi,  esser  uero  et  unico  protectore 
et  propugnatore,  pigliando  in  questo  yn  soggietto  il  quale  gli  pareua  esser  ben'  a  pro- 
posito, cioè  Tantica  amicitia,  buona  intelligenza  et  confederatione  che   sua  sta.  Cattca. 
hereditariamenté  da  suoi  serenissimi  maggiori  di  questa  serm*-  Casa  de  Austria  ha  con  li 
Illmi.  et  molto  Potenti  ssri.  della  laudabile  legha  Suizera  della  alta  Alemagna.    Ma  in 
particolar  considerato  il  gran  valore  et  bon  zelo  con  quale  li  ssri.  delli  Cantoni  Cattci. 
di  essa  legha  Suizera  con  molte  et  honoreuole  prone  fin'  qui  sempre  si  sono  impiegatr 
per  la  diffesa  et  conseruatione  di  essa  fede  Cattca.  Et  per  questo  preso  viua  resolutione  di 
abbrazzar  detti  sigtt  Cantoni  Cattci.  con  una  più  stretta,  e  confidente  legha  et  amicitia  tanto 
per  beneficio  della  sta.  fede  Cattca.  et  Repnb.  Christiana  che  per  assicurar  meglio  per  tal' 
mezo  questo  inclyto  suo  stato  di  Milano  tendente  noi,  a  comun  beneficio  dell'  vna  et 
l'altra  parte,  con  la  medesima  pia  et  buona  intentione  sopra  la  quale  essa  legha  si  troua 
esser  fondata.    Confidendo  dongue  et  dando  carico  a  Y.  Eccelza.  di  trattar  et  procurar 
questo  per  mezo  del  molto  Illsr.  Pompeo  della  Croce  Ambassadore  ordinario  per  S.  Mta.  Cattca. 
in  Suizeri.  Fu  il  negocio  per  la  mane  de  Dio  (qual  sempre  assiste  à  tutte  imprese  buone 
et  sante)  si  ben'  prosperato  et  per  la  singoiar  prudenza  et  experienza  di  Y.  Ecca.  si 
ben'  incaminato  et  guidato  et  per  la  molta  diligenza  et  industria  del  detto  sig.  Pompeo 
si  ben'  trattato  et  concluso  che  in  breue  tempo  s'  hebbe  il  fine  desiderato  con  felicissimi 
successi  trouandosi  essi  ssti.  Cantoni  Cattci.  ben'  disposti  in  questo  et  molto  afl'ectionati 
verso  sua  Mta.  Cattca.  massime  per  le  causse  sudette.  Et  di  animo  correspondente  alla 
sta.  intentione  dì  quella  Talmente  che  l'una  et  l'altra  parte,  et  massime  questo  inclyto 
stato  di  Milano  ne  sentiranno  sempre  grandissimo  vtile  et  desiderato  frutto  di  questa  legha 
et  honorata  amicitia  oltra  ch'ella  tende  grandemente  à  beneficio  della  Christianita  et 
sta.  fede  Cattca.,  Hor  non  restando  dungue  il  negocio  in  altro  che,  si  proceda  alla  effec- 
tuatione  del  compimeto  debito,  che  si  suol  dar  in  simili  trattati,  cioè  alla  solennisatione 
del  giuramento  et  reciproca  stipulatione  delle  parti  sopra  li  instrumenti  originali  di  essa 
legha  et  che  quali!  siano  anco  da  parte  dì  S.  Mta.  Cattca.  sigillati  medemamente  come 
hanno  già  fatto  detti  sigri.  Cantoni  Cattci.  Essi  sigrì.  hanno  innìato  et  mandato  qua  da  Y. 
Ecca.  li  Molto  Illri.Nobili  et  Magci.  sigri.  loro  ambassadori  qui  presenti  a  questo  specialmente 
deputati,  et  representanti  le  signorie  loro  con  carico  di  salutar  prima  Y.  Ecca.  in  nome 
et  da  parte  loro  molto  affectuosamente,  con  offerta  de  i  loro  pronti  seruitij  honori   et 
piaceri  ad  ogni  occorrenza  et  massime  di  essecquire  quanto  ci  conuienne  al  suo  negocio» 
Et  con  questo  anco  di  assicurarla  et  promettergli  a  nome  di  S.  Mta.  Cattca.  una  buona 
et  confidente  correspondenza,  et  fidèle  obseruanza  di  tutto  quello  che  porta  detta  confede- 
ratione, sicome  essi  confidano  et  sperano  il  medemo  da  parte  dì  S.  Mta.  Cattca.  et  in 
particolar  dì  Y.  Ecca.  Et  li  molto  Illri.  sigri.  del  Magistrato  di  questo  stato  ogni  buona 
amicitia  et  nizinanza  verso  le  signorie  loro  et  i  loro  sudditi  di  qua  de  monti,  quali  de- 
aideranno  et  essi  Sigri.  preghano  che  gli  siano  sempre  ben'  ricommendati,   et  che  Y. 
Ec^.  una  con  detti  ssi.  Magistrati  voglia  tener  bona  mano  al'  ìntertenimento  dì  questa  ami- 
citia et  leuar  sempre  ogni  occasione  che  la  potrebbe  alterare  ò  dar  causa  à  differenze, 
aeciocbe  tanto  meglio  et  con  maggior  gusto  et  vttile  ella  sempre  sia  conseruata  et  go- 
duta Dilcbe  ne  troueranno  sempre  in  ogni  occassione  buona  et  pronta  corrispondenza. 
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Et  per  lo  fine  essi  sigri.  Ambassadori  raccomniandandosi  et  offerendosi  ancliora  essi  loro 
in  particolar  a'I  Bcca.  per  fargli  sempre  ogni  grato  seruitlo,  pregono  N.  S.  Iddio  et  It 
gloriosa  beata  Vergine  Maria  con  tutta  la  celestial  corte  di  vuler  felicitar  benignament« 
quello  che  si  sanctaniente  si  é  coininezato  et  trattato  al  honor  suo  et  beneficio  delle  parti 
et  li  comuni  stati  loro  et  concedere  a  S.  Mta.  Cattca.  et  il  sermo«  sigr.  principe  et 
y.  Ecca.  ogni  prosperità  con  longa  ulta  et  buona  sanità  et  poi  nella  futura  vita  la  gloria 
sempiterna.  0 


1)  Ueber  die  benondern  Verhandlungen,  welche  znr  Zelt  de»  Bnndesschwnre  in  MsUud 
gepflogen  worden  nud  deren  in  obigen  Aktenstücken  kurz  erwähnt  wird,  geben  folgende  zwei  hand- 
schriftliche Aufzeichnungen  noch  nähere  Auskunft  : 

a.    Memorial  was  mau  (in  Mailand)  ze  reden  und  ze  handien. 

Mit  dem  Herzog.  Ben  Ratification  Brleff  vom  könig  selbs  Vnderschribea 
lut  dess  12ten  Artikels  der  Pundtnuss,  Ouch  den  Gwalltsbrieff  Vff  den  Herrn 
Gubernator  lutend  zevordern. 

Mit  demHertzog.    Ob  vnd  wenn  man  die  Jetz  schon  verfallne  pension 
bezalen  werde, 

Sol  sich  mitt  den  Pension  zalen. 

Mit  dem  Hertzog.  Der  gutt  Vergkery  halb  wiederumb  durch  Ynser  Land 
vffzerichten. 

Statthalter  Rowya  von  Lewis  Ist  von  Lowissern  zum  See  Meister  verordnet, 
bittet  vinb  verglychung  das  die  Meyländisch  ouch  verwilligen  vnd  ein  Ordnuug 
giuacht  werde  beidersyts  zu  erhalltuug  gutter  Nachpurschafft. 

Sonderbare  puncto  mitt  Pompeio. 
Die  versprochnne  sturen  zefordern, 
An  die  Cortafel  Im  Hoff, 
An  den  Bonw  zum  ßarfuss, 
Den  Capuzincr, 
Den  Beginer, 

Ynsor  knabcn  halb  so  hie  Im  kOuiglich  Stipendio  studiert  das  Inen  dä£ 
verfallen  lut  dess  Artikels  der  Pundtnuss  zahlt  werde. 

Des  Schulmeisters  halb  zu  Lucern ,  das  dem  Podestat  Im  Eschenthal 
gschribe  werde,  Johann  Baptiste  Ferrar  und  Triuello  zu  vermögen  sy  Inne  zalend. 

Mit  dem  Herzogen.    Erstlich  Dank  der  kostlich  Malzy  halb. 

Die  Sach  vnd  Artikel  vnser  Vnderthaneii  halb  hie  disert  gebirgs  zu  recom- 
mandireten  Lut  dess  Memorials. 

Hier  Rteht  im  Manuscript  folgender,  mit  einem  Federzng  wieder  dnrchgeHtrichener  Satt: 
„Die  Sachen  vnsereH  hiHigcn  Collegy  zn  recommandiren,  ouch  andre  die  Tnnere  80  hier  Ktadiren 
glyeh  In  dem  königlich  stipendio  Tnd  Konnt.*' 

Unsern  Proknratoren  Ambrosium  Ferneren  Ir  Mjt.  zu  recommandireten  vnd 
Meldten  das  der  hir  vnser  Auwald  vnd  Agent  sye. 

H.  Dominicus  Jnrilli  Pfarrherr  zu  Coniano  Lowisser  gebiets  bitt  für  sich 
vnd  die  sine  vnib  Liberatz  der  Vrtheil  oder  anklagen  by  dem  Consul  zu  Gwenza 
vnd  Capitani  de  giusitia  Int  siner  Supplication. 

Hans  Tschanold  von  Bürren  Lucerner  gebiets  gfangner  bitt  vmb  erledignni: 
dann  er  des  argwons  Diebstals  halb  vnschuldig. 

Hauptman  Maderans  Zoll  fryung  halb  sins  ysenwercks. 

Hauptman  Zwygers  Zalung  halb. 
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Die  Berichte  Ober  den  vollzogenen  Bnndessohwnr  würden  von  den 
VI  katholischen  Orten  mit  grosser  Zufriedenheit  entgegengenommen  und 
ed  wurden  folgende  Verdankungen  zwischen  Luzern  und  Mailand 
gewechselt. 

Lacero  :  Ada  Fryta^s  nach  corporis  Christi  Ao.  1588. 

VflT  hütt  hand  M.  G.  h.  Khät  ynd  Handert  verhört  den  bericht  Hn.  Schultheissen 
pfjifers  ynd  Hn.  Stattfendrkh  Krepsing^ers  so  verschiner  Tags  ab  der  besiglnng  vnd 
Pnndtschwar  der  Hispanischen  Pnndtnass,  yon  Meyland,  (Dahin  sy  hie  yor  yon  M.  6. 
h.  Rithen  Ynd  hundert,  sampt  dem  Stattschrjber  verordnet  vnd  abgefertiget  worden) 
wider  anheimsch  worden,  wie  die  Sachen  allklich  mitt  solch  besiglnng  ynd  dem  Pnndt- 
schwnr  ordeniich  vnd  wol  abfangen,  Sy  oach  Im  Ybrig  zu  Meyland  ynd  yff  der  strass 
Eerlich  ynd  wol  empfangen  ynd  gehallten  worden  ynd  sind  also  der  sach  ganz  wol 
lufriden  vnd  habend  an  Ir  der  Hii.  Gesandten  verrichten  ein  gutt  vermügen.  Ist  ouch 
angesehen  dem  Un.  Hertzogen  vnd  andern  gebarende  Danksagung  zu  schryben. 


Risposte  date  per  Pulmo,  et  Bccmo.  Sre.  Daca  dl  Terra  naoaa  etc.  Gouer^«- 
dello  Stato  di  Milano  p.  S.  Mtà.  Catca.  et  suo  Capito  gen^«*  in  Italia  alle 
seguenti  dimando  fatte  per  li  ssri.  Ambass^i*  Suizzeri  delli  sei  cantoni  Gath^i. 

Memi«-  per  parlare  col  Sre.  Duca. 

1.  Per  Hauere  la  ratificatione  di  S.  MtÀ.  Catca.  sopra  la  lega  scritta  in 
pergamina,  sigillata,  et  sottoscrita  da  S.  Mtà.  Catca.  conforme  al  Ì2^  articolo. 

Resta  à  carico  di  S.  E.  il  procurare  con  S.  Mtà.  la  confermatione  della  lega 
nella  forma  viceriata. 

2.  D'intendert",  se  S.  Ë.  sia  prouista  di  queir  ordine  da  S.  Mtà.  Cat.  per 
dare  quel  soccorso  nel  caso  del  bisogno  conforme  aldo*  articolo.  Ilmedmo. 

3.  Si  desidera,  che  la  condotta  delle  mercantie  d'Alemagna  in  Italia  sia 
restituita  per  il  camino  della  Montagna  di  sto.  Gottardo,  come  era  altere  uolte. 

Si  trattara  il  negotio  con  i  condotteri.  et  altri  se  sarà  bisogno  et  S.  E. 
metterà  la  mano  à  tutto  quello  che  sarà  possibile,  accio  che  lu  dimanda  sia 
essaudita. 

4.  Li  ssri.  intendono ,  che,  il  stipendio  Regio  per  li  2.  scolari  de  Cantoni 
si  paghe  sempre  con  la  pensione  annuale  ordinaria. 

Si  seruarà  compitam^^  il  capitolo,  che  parla  di  q.  partie. 

5.  Quando  sarà  pagata  la  prima  pensione  già  cascata  à  Pasca  passata,  et 
che  le  pensione  priuate  siano  contiuate. 

Le  pensioni  cascate  à  Pasqna  si  pagheranno  di  punte ,  si  come  si  sarrebbe 
già  fatto,  se  si  fosse  prima  giurata  la  lega,  le  altre  part*^-  si  continueranno  à 
pagare  à  i  suoi  tempi. 

6.  he  Ambrosio  fomero  detto  il  Jodeschino  nostro  compesano  et  procura- 
tore, et  agente  delle  nostre  cose  qu'in  Milano,  sia  ben  raccomandato. 

8.  E.  l'haurà  per  raccomandato. 

7.  Prè  Dominico  Jarilli  da  Cornano  della  Val  Lugano  supplica  d'un  fauore 
et  gratia  da  S.  E.  per  lui  et  per  li  suoi,  conforme  alla  suppc**  che  porgerà  lui. 

Si  uedrà  il  memi««  dandolo,  et  8i  prouederè  conuenientemt«. 

8.  Prinilegio  del  Capitan  Madrano  d'Yranio  per  la  sua  ferrarla. 
Dandosi  il  memi<)-  si  uedrà,  et  sogli  farà  la  prouis<^-  conaent«- 

9.  Pagamento  del  Capno.  Zwyer  d'Yrania  —  questo  negotio  partiene  al 
Daca  di  Panna. 
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Sctareiben  Don  Fernando's  an  die  \1  Orte,  Meyland  26.  Jnli  1588. 
Molto  Illri.  sigri. 

Ho  ricenuto  la  lettera  di  TV.  SS.  delli  12  di  questo,  et  da  e&sa  inteso  il  conteito 
che  mostrano  hanere  sentito  del  trattamento  che  io  fecci  alli  loro  Anibassadori  qaaaò 
nisitorno  qnesto  Castello.  £t  perche  sempre  ho  amalo  quella  inclita  nationc,  con  ragioM 
mi  sono  più  alTettionato  a  YY.  SS.  essendosi  colligati  della  maniera,  che  sono  con-U 
Htà.  del  Rè  mio  sigi'^-  Della  qnal  lega  ho  sentito,  et  sento  piacer  grande,  et  YT.  S& 
rassicurino,  che  in  tutte  le  occasione  si  offeriranno  ovre  potrò  mostrar  a  esse  la  uoloiU 
che  tengo  di  far  lora  cosa  grata,  sempre  mi  haneranno  pronto;  con  che  Da  >*.  & 
Iddio  prega  a  YY.  SS.  felicita,  et  lunga  ulta.    Di  Milano  alli  26  di  Luglio  1588. 

al  seruitio  di  YY.  SS. 

Don  Femo. 


X.    Ratificatìon  des  Allìanzvertrags  durcli  König 

Phüipp  n. 

Sr.  Katholischen  Königl.  Maj.  Philipp  IL  stellte  in  Madrid  nnten 
31.  Jannar  1589  folgende  Yon  ihm  eigenhändig  anterzeichnete  nnddorrk 
seinen  Kanzler  Idaqnez  gegengezeichnete  Ratifications- Urkunde  in  la* 
teinischer  Sprache  ans: 

Ratification  Ynd  Bestättigung  Yon  Philippe  dem  Catholischeii  K9nig  zu  ffispaaifl 
und  über  die  Pündnuss  zwüschen  Ihme,  Ynd  den  6  Oatholischen  Ohna 
der  Eydtgenoschaft  von  beschirmnng  wegen  des  Herzogthumbs  Mejlii' 
Anno  1589  Vffgericht. 

Phillppus  dei  gratia  Rex  llispaniamm  utriusqne  Sicilia^  Uierusalem  etc.  Arcbidu 
Austri»  Dux  Burgundiai  Bramanti»  et  Hediolani  et  Comes  Uabspurgi  Flandriae  et  Tin>lii 
etc.  Recognoscimus,  et  notum  facimas  tenore  praßsentium  Yniuersid  ;  Cum  superiorilf« 
diebus  Uli.  Don  Carlo  de  Aragonia  Duci  Terr»  non  se  Consanguieneo  nostro  eqaiti^^ 
dinis  aurei  velleris,  ac  in  nostro  statu  et  Dominio  Medeolani  Gubernatori  et  CapiUiM 
generali  in  mandati»  dederimns,  ut  tractationem  Ca]>itnlationis,  connentionis  et  f(edfrìSi 
quae  ante  alliquot  Menses  inter  ipsnm  et  Mag^'^«^-  Cinitates  et  Pagos  qnosdam  Conf<ed^ 
ratorum  Helnetiornm  Catholiconim  pro  conseruatioue  et  defensione  status  et  doiniiq 
nostri  Medìolani  incepti  ad  fineni  dnceret,  Isque  jnxta  dictum  mandatam  nostro  noniN 
ac  mediante  procuratore  ad  id  specialiter  deputato  Tunipeo  de  Cruce  Mediolanensi  Ontfrt 
nostro  apud  Mag^^^"-  Ciuitates,  et  Comnnitates  confœderatorum  Nationis  Heloetioni 
Catholicorum  veiiisset  ad  dictam  Connentionem  Capitulatiouem  et  fcedns  cum  oratorib« 
et  deputatis  quinque  Ciuitaium  et  Pagorum  siue  ut  vulgo,  Cantonum  Catholicx>rum  did^ 
rum  Confœderatorum  Nationis  Helvetica?,  videlicet  Lucerne  Yranniœ  Saici»,  Silniai» 
siue  ut  vulgo  Ynderwalden  soto  et  sopra  selua  nuncu]»ati  ac  Tugij  cum  suis  communi* 
tatibus  ab  utraque  parte  obseruandnm  promissumque  fnisset  a  dicto  Pompeo  de  Ortet 
nostro  nomine  nos  ra' ificatnros,  confirmaturosque  dictam  Connentionem  CapitulatioDfB- 
que  et  fœdus  cum  dictis  quinque  Pagis,  sive  ut  vulgo  Cantonibus  Catholicis  confœJert- 
toruni  et  illorum  oratoribns  suo  nomine  initnm  et  celebratum  dnratnrumque  lo^ 
nita  Serni.que  Principis  filij  nostri  charissimi,  ac  per  quinque  annos  ultra  in  Ciiito^ 
Lucernae  sub  die  duo  decima  Mensis  May  Anni  proxime  preteriti  millesimi  quingenteflV 
octuagesimi  septimi   ut  de  ea  nobis  in  autentica  forma  exhibita  et  pnesentatt  Atì^ 
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consiitit.  Fostea  nero  eademmet  connentio,  Capitnlatio  et  fsedus  initum  et  celebratimi 
fnisset  cum  Magca.  Giaitate  et  Pagò  Frìbnrgi  qui  Item  nnus  est  ex  pagis  Gatholicis 
Oonfœderatornm,  ab  eoqne  aceptata  eo  mbdo  et  fonno,  quibns  cseteri  qninqne  Pagis 
snpra  nominati  ipsnm  aceptanere  atqne  in  executione  omniam  et  singnlornm  in  dieta 
Capitnlatione  promissomm,  diete  Magnìce.  sex  Ginitates  et  Pagi  Gatboliei  prœfatornm 
Confœderatomm  snos  legitimes  Oratores  Mediolannm  miserint,  quo  dieta  Gonnentio  ultra 
citraqne  ab  ntraqne  parte  videlciet  à  nostro  Gnbernatore,  et  ab  ipsis  ratificaretnr,  qnod 
effectnm  fnisse  debitis  solemnitatibns  praecedentibns  Mediolani  die  decimo  sexto  mensis 
Jnnij  anni  proximè  prsRteriti  Millesimi,  qningentesimi  octnagesimi  octani,  literis  et  re- 
latione  dicti  nostri  Crubernatoris  et  Instrumente  publice  de  bis  ad  nos  transmisse  satis 
eonstitit,  qnse  omnia  pro  Insertis  et  sufflcienter  expressis  hic  baberi  yolumus  atque  Ju- 
bcmus,  ac  sì  de  verbo  ad  verbum  insererentur.  Nosqne  in  executione  prsedictœ  Ga- 
pitulationis ,  Gonuentionis,  et  foederis,  ut  supra  uti  prius  cum  supra  dictorum  quinque 
Ciuitatum  et  Pagorum  oratoribus  confœderatomm  Gatbolicorum  Nationis,  Helueticse,  ac 
postea  cum  Giuitate  et  Pago  Friburgi  ratificati,  Tenore  prsesentium  de  certa  Scienti», 
Begìaque  et  Ducali  autborìtate  nostra  motuque  nostro  proprio  deliberate  et  consulto 
lictam  Gapitulationem  conuentionem  et  fœdus  in  omnibus  suis  punctis  articulis  et  yerbis 
ac  yerborum  expressionibus  pro  nobis  et  Ser^o-  Principe  filio  nostro  cbarissimo  ac  post 
longenos  et  felices  dies  nostros  In  omnibus  Begnis  et  Dominijs  nostris  et  in  pnedìcto 
statu  et  Dominio  Mediolani  inmediato  bserede  acceptamus,  laudamus  aprobamus  et  Gon- 
flrmamus,  eique  Yìm  rebus  et  autboritatem  nostram  regiam  et  Ducalem  Impartimus, 
Supplentes  ex  prsedicta  nostra  scientia  et  Autborìtate  Regia  et  Ducali  omnes  et  quas- 
cunques  solemnitatis  deffectus  siue  Jurìs,  siue  facti,  quae  in  prtemissis  aut  pnemissorum 
aliquo  interuenisse  dici  et  allegari  Jure  possit.  Promitentes  nos  sub  nostrìs  bona  fide 
et  yerbo  Regijs  et  Ducalibus  ea  omnia  et  singula  adimpleturos  ac  rata,  grata  et  firma 
habitnros  eisque  nullo  ynquam  tempore  contrauenturos.  Hamm  testimonio  litterarum 
manu  roea  subscriptamm  et  Sigilli  nostri  appensione  munitarnm. 

Datum  in  opido  nostro  Madritij  die  trigesimo  prìmo.  Mensis  Januarìj  anno  i 
Katiuitate  domini  millesimo  quingeutesimo  octuagesimo  nono  regnomm  autem  nostrorum 
uidelicet  citerioris  siciliœ  et  Hiemsalem  trigesimo  sexto,  Hispaniarum  nero  et  ulteriorìs 
Sìciliffi  et  aliomm  trigesimo  quarto  Portugallise  nero  decimo, 

Pbilippus. 
(L.  S.)      Ad  Mandatum  Begi»  k.  Gatholicse  Majestatis  proprium 

Franciscus  de  Idiaques. 


Durch  diese  königliche  Ratìflcatìons-Urloinde  erhielt  der  Allianz- 
vertrag  seinen  endgültigen  diplomatischen  Abschlass  und  trat  in  volle 
Bechtskraft. 

Die  VI  katholischenOrte,  nachdem  sie  die  königliche  Batifications- 
ürknnde  durch  Vermittlung  des  Herzogs  von  Terra  Nuova  (mit  Schreiben 
aus  Hailand  vom  5.  April  1589^)  in  Empfang  genommen,  beschlossen, 


1)  In  diesem  Schreiben'^ieifirte  der  Gnbernator  Ton  Hailaiid  den  Tl  katbol.  Orten  (rlelchieiUfr  an, 
dasa  er  die  Jahrffehalte  Btdndlich  erwarte,  nnd  dasi  Hr.  P.  deUa  Croce  flinen  dae  N&here  mitthellen 
werde: 

niri.  ssri. 

Perche  io  mando  di  presente  al  sr.  Pompeo  della  Croce,  La  ratificatione  della 
lega  fra  S.  Mtà.  spe  et  le  Se.  Vte.,  bò  uoluto  accompagnarla,  con  queste  mie  righe. 


T6â  Sfftiitieker  Âlliiiii*Ttrtn«. 

an  den  König  Philipp  ein  Dankschreiben  zn  erlassen  nnd  dasselbe 
durch  einen  ansaerordentlichen  Gesandten  (Ritter  Lussy  aus 
Unterwaiden)  dem  König  zuzustellen. 

Das  Schreiben  der  Tl.  kathol.  Orte  an  den  ESnig  ist  von  Luzem 
den  23.  August  1589  datirt  und  lautet,  gleichfalls  in  lateinischer 
Sprache: 

Serenissime  Potentissime  Catholice  Rex  Domine  et  Confederate  dementisslme, 

Yestrse  Begiœ  sacrœ  et  Gatholicse  Maiestati  offerimus  hmnilla  nee  non  promptissima  ae 
deligentissinia   nostra  seraitia,  et  qnidqnid  lionoram  gfratominque  officiomm  possnmas 
pro  nt  fidèles  confœderatos  decet  prœstanda,   Cum  non  nisi  (procal  omni  dubio)  singo- 
lari pronidentia  Dei  factum  sit  qnod  in  primis  ad  ipsius  gloriam  nee  non  Ecelesias  sus 
et  Religiouis  Catlioiicœ   beneücinm  et  consernationem   proximo  biennio  preterito  ann« 
videlicet  1587.   Sanctum   adeo   et  christianum  fœdus  inter  S.  R.  et  Catlio.   Y.  H.  pro 
Dttcatn  suo  Mediolanensi  ex  uua,  et  nos  sex  Cantbones  Heluetiorum  Catliolicorum  partibus 
ex  altera,  tractatnm  et  conclusum  postmodnm   vero  seqnenti  Ytpote  Anno  1588  proxime 
preterito  per  delegatos   ad  id   deputatos   ab  Ytraque  parte  magnifica  solemnitate  iure 
iurando  confirmatum  sit,  super  qnod  etiam  nos  bisce  diebns  ab  Iliustri  viro  D.  Pompeio 
Gruceio  S.  R.  et  Catb.  Y.  H.  ordinario  apud  nos  residente  oratore  iuxta  ordinem  et  man- 
datum  quod  ideo  ab  Illustrissimo  Domino  Duce  Terr»  Nouse  eiusdem  S.   R.   et  Catb. 
Y.  M.  praedicti  Mediolan.  Ducatas  Gubernatore  acccperat,  Regiam  ipsius  ratificationem 
et  confirmatiouem  super  idem  fœdus  acceperimus,  et  summa  animorum  nostrornm  iucun- 
ditate  atque  eonsolatione  S.  R.  et  Catb.  Y.  M.  tum  optimam  tum  summe  in  nos  gratio- 
sani  atqne  beneuolam   yoluntatem  non  solum   ex   ipsa  ratifie  itione,   sed  etiam  prsefati 
Dominj  Ducis  Terr»  nouaf>  litteris  et  ipsius  Oratoris  Crueeij  relatione  viua  voce  nobis  ex- 
posita  intellexcrimus,  Ybi  in  primis  Deo  optimo  :    Max  :   (quod  sanctum  hoc  opus  quod 
nimirum   et  precipue   ad    eins  gloriam    atque  sernltium  eoncernit)   ad  tarn  bonum  et 
felieem  finem  dirigere  dignatus  sit,  S.  R.  et  Catb.  Y.  M.  deinde,  quod  pro  Regi»  Catbo- 
Uc»  SU»  Maiestatis  bonitate  et  cordiali  in  nos  alTectione  e6  vsqne  sese  bumiliare  nos 
autem  ita  bonorare  voluerit  vt  nos  in  boc  sanctum  et  ebristianum  foederis  et  strietioris 
amiciti»  ligamen  cum  ea  iniendum  inuitari   et  yocari  feeerit  tum  etiam  tarn  erga  nos 
atqne  Uninersitates  nostras,  quam  priuatim  et  pr»sertim  erga  deputatos  nostros  oratores 
quos  tum  vt  superdictum  est  pro  eiusdem  fœderis  soleranisatione  atque  confirmatione 
Mediolanum  miseramus  Regiam  serenitatis  su»  liberalitateni  optimamque  affectionem  re 
et  efTectu  copiosius  exbibneiit,   gratias  agimus  licet   bnmiles,  maximas   tamem  qnas 
possumus,  Ut  autem  gratum  bunc  et  promptum  animum  nostrum  et  fidelibus  Confcederati.« 
dignam   cordialemque    affectionem   erga   S.   R.   et  Catb.  Y.  M.   pro   debito   nostro   et 
rationis  exigentia    niuatiori    seu    fortiori    aliqno    argnmento    illi    proponere    et  de- 
monstrare    possemns,     per    quendam    fldum     nostrum     Oratorem     viva     yoce    atque 
pr»sentia  apud  eandem  S.  R.  et  Gath.  Y.  M.  id  £aeiendum  decreuimus,  ad   boc  antem 
elegimus   et   desti nanimus   Illustrem   atque    Generosum     Dnm.    Melcbiorem     Lussium 
8.    R.     E.    Hìorosolimitanumque     equitem    auratum     Syluani»     Ammanum,     aprirne 
nobis    diicctnm    fidnmqne    oratorem    nostrum,    cu!    boc   munus    eo    libentius   cou- 
per dicto  insieme  ehe  sto  aspenttando  d^hora  in  bora  ricapito  per  li  donati  della 
pension«  et  termine  di  questo  Pa,ßqn%,  come  dira  pui  a  pieno  il  medesimo  P.  Pom- 
peo, Al  quale  sarano  contente  le  S.  Y.  di  dar,  in  quanto  le  esporrà  in  mio  nom^ 
il  credito  che  dariano  a  me  stesso,  che  io  con  rimetterme  à  lui,  prego  dio,  à  donir 
alle  S.  Y.  ogni  contento.    D*a  Milano  à  5.  di  Aprile  1589. 
li.  ser.  diy.  SS. 

Carlo  Tonranova« 


8p«BlMk«r  AUlMUi-Yfrtraf.  •  768 

re  Yolaimasy  qaanto  magia  ipsius  ìntegritatem  atqae  Bingalarem  pradentiam  tum  in 
LS  agendis  sufficieutiam  non  modo  nos  verum  etìam  dinersi  Reip.  christianœ  stotus 
pter  Legationes  et  similia  mnnera  quibns  in  sacro  sancta  et  œccnmenico  Synodo 
tentino  tum  etiam  apnd  sanctam  Sedem  Apostolicam  Romanam  qnatnor  Romanomm  Pon- 
nm  tempore  dinersosqne  alios  cbristiani  orbis  Principes  communi  Helnetiomm  Catholico- 
i  nomine  optima  fide  et  diligentia  l'unctus  est,  exploratam  atque  perspectam  habent.  Illi 
)  ea  qua  decuit  solemnìtate  in  maiidatis  dedemus  quam  primum  ad  S.  R.  et  Catbo. 
I.  se  transferendi  illique  boc  nostrum  speciale  grati  animi  argumentum  atque  figni- 
tionem  tum  optimam  Yoluntateni  et  affectionem  qua  erga  illa  tenemur,  viua  voce  et 
?nti  complemento  fusìns  proponendi  et  expHcandi,  eamque  de  sijncera  et  firma  nostra 
tinuatione  et  perseuerantia  circa  ea  quœ  debitam  obseruantiam  bnius  sanctœ  et 
igtianse  nostrse  confcederationis  et  in  illa  contentornm  requirunt  pro  ut  fidèles  et 
equibiles  confœderatos  decet,  nomine  nostro  certifioandi  pro  ut  ipsa  S.  R.  et  Oatb.  M. 
soram  ab  ipso  fusius  percipiet.     Quam  bumilitcr  rogamus  vt  perfato  Oratori  nostro 

solita  et  innata  regali  sua  bonitate  ac  dementia,  in  boc  benignas  aures  porrigere 
demque  ac  nobis  ipsis  si  coram  essemus  plenariam  atque  indubiam  fidem  prsestare, 
I  etiam  in  illa  gratiosa  sua  optimoque  Confœderato  propria  bona  Yoluntate  atque 
ctione  erga  nos  in  posterum  vti  bactenns  clementer  perseuerare  dignetur.  Nos  uicissim 
id  secus  in  omnibus  confidenter  et  fideliter  illi  corresponsuros  officinmque  fidelinm 
ifœderatorum  parataque  obsequia  et  seruitia  semper  prsestituros  promittimus.  Anxi- 
ite  Guuctipotente  Domino  quem  una  cum  castissima  deipara  virgine  ab  imo  pectore 
mus  vt  S.  R.  et  Oatb.  Y.  M.  una  cum  serenissimo  Principe  filio  suo,  Domino  nostro 
ilìter  gratiosissimo  in  foelici  gubernamine  Regnorum  et  statuum  suorum,  tum  etiam 
optima  ac  longœua  Yaletudiue  pro  impetitse  et  conflictatse  Reip.  cbristianse  et  Eccle- 

dei  solaniine  et  protectione  conservent,  omnique  beatitudine  tum  in  prsesenti  tum 
ara,  vita  repleant.  Dat»  nostroque  omnium  nomine  sub  amantissimorum  fedelinmque 
confidentum  Gonfœderatoruni    atque  confratrum  nostrorum.    Lucernensium  ciuitatis 
ilio  secreto  communitse  Die  23.  Augusti  Anno  1589. 
S.  R.  et  Oatb.  M.  Y». 

Humilimi  seruitores  et  promptissimi  Oonfœderati. 

Sculteti  Ammani  et  senatus  sex  Gantbonum  Heluetiorum  Gatbolicorum 
V.  Luzernœ.    Uraniœ  Suiti»  Subsyluani»,  Tugij  et  Frjbnrgi. 

Fschrift:  Serenissimo  Potent issimoque  Principi  ac  Domino  Dno.  Philippo  Hispaniarum 
Portugallise  Maximarumque  Prouinciarum  Regi  maxime  ac  Gatbolico.  Domino 
et  confœderato  nostro  colendissimo. 


XI.  Gesandtschaft  Bitter  Lussy's  in  Madrid. 

Dass  die  VI  katholischen  Orte  ihren  ßesandten  Lnssy  nach  Madrid 
idten,  nicht  nur  nm  dem  König  zu  danken,  sondern  auch  um  andere 
Schäfte  zu  besorgen,  ist  selbstverständlich.  Lussy  hatte,  wie  sich 
»  folgender  Instruction  ergiebt,  in  Vollziehung  des  AUianzvertrags 
fiin  zu  wirken,  dass  ein  jeweiliger  Gubernator  in  Mailand  pro  semper 
fehl  und  Vollmacht  erhalte,  den  katholischen  Orten  die  versprochene 
iegshtilfe  k.  sofort  zu  leisten,  dass  Spanien  die  Jahrgehalt«  pünktlich 
Mailand  auf  eine  bestimmt«  Zeit  ausbezahle,  dass  an  Freiburg  Salz 
i<  dem  Burgund  abgeliefert  werde,  dass  die  Eidgenössischen  Kriegsleute 
den  Niederlanden  ihren  Sold  erhalten,  dass  Pompejus  fflr  seine  guten 
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Dienste  eine  Belohnung  empfange,  dass  die  Studenten-Stipendien  geordnet 
und  Forner  aus  Freiburg  «  als  Agent  der  kath.  Orte  »  hiefttr  in  Mailand 
anerkannt  werde;  dass  der  König  Schweizertruppen  in  seine  Kriegs- 
dienste nehmen  möge  ;  dass  der  Âllianzvertrag  auch  noch  auf  die  anderen 
katholischen  Orte  nach  Zeit  und  Umstünden  ausgedehnt  werde  k. 

Instruetlon  für  Lussy  naeh  Madrid  (d.  d.  %•  Ausnst  1589.) 

So  dann  sol  auch  bemcllter  vnser  Gesandter  bj  Irer  Mjt.  mitt  aller  fmndlicheitt 
anhalten  vnd  bewerben  vmb  nach  yolgende  pnncte  ynd  Artikel, 

Erstlich  Ton  wegen  der  versprochnen  Hilff  so  Ir  Mjt.  yns  zn  ynsem  ynd  de« 
Yatterlandes  NOtten  vssKraflTt  obgesagter  Fuudtnass  zethnnd  schuldig  das  ein  gatte  Tnd 
styffe  f&rsehnng  vnd  Ordnung  beschähe,  Damit  wir  derselbigen  Im  fai  der  Nott  sicher 
ynd  gwnss  sjent  Sy  yss  dem  Herzogthumb  Meyland  heruss  ze  haben  Tud  zu  empfahen 
Allso  das  wir  nit  erst  müssen  vIT  bevclch  ynd  yerordnnng  yss  Hispanien  oder  anden 
Irer  Mjt.  Bychen  ynd  Proni nzen  har,  warten,  hiemitt  aber  wir  yerkurzt  ynd  solche 
Pündtnuss  ynd  Ir  Mjt.  gnädigster  gnttherziger  will  yns  in  disem  alls  In  dem  bdchsten 
Puncto  wenig  notz  onch  by  dem  gmeinen  mann  wenig  willens  ynd  yil  bedenkena  gebären 
wurde,  Vnd  das  hiemitt  ouch  ein  statt  er  gwüsser  ynd  styffer  beyeloh  oder  Commissioi 
gemacht  werde  pro  semper  yff  jeden  zu  Zytten  wäsenden  Gubernatoren  zu  Meyland  ynd 
sonderlich  yff  die  nuw  ufTzuhenden  Damitt  sy  dess  Inhalltes  der  Pnndtnusé  ynd  aller 
Sachen  ynd  fnrnemlich  dises  Artikels  halb  daran  yns  so  yil  gelegen  wol  Instmirt  vnd 
bericht  syent  ynd  saliche  Verordnung  thüyent  das  man  den  nott  wendigen  suceurs  ynd 
hillff  (wo  es  die  Nott  also  träfe)  allezyt  In  promptu  ynd  gernst  finde, 

Allso  ouch  das  Ir  Mjt  gnädigste  fursehung  ynd  yerordnnng  thun  wSlle  von  be- 
zahlung  wegen  der  Järliclien  yersprochenen  Pension  so  Ir  Mjt.  yss  königlicher  miltif- 
keit  ynd  gutten  Vrsacheii  In  den  Tractat  der  Pündtnuss  yiisern  Orten  Järlich  zu  bezalen, 
zn  yerschaffen  yersprochen  ynd  sich  schuldig  gemacht,  Damit  die  Lifferung  ynd  Zalunfr 
derselbigen  yff  ein  gwnss  Ort  alls  da  fürnemlich  sin  sol  ynd  mag  das  Hertzogthnrob 
Meyland  (diewyl  dise  Pündtnuss  yff  die  Protection  desselbigen  fürnemlich  gründet  ynd 
lendt)  gelegt  ynd  bestimpt,  ouch  solche  gntte  anordnnng  geben,  dieselbigen  Järlich  n 
yersprochnem  Ziel  richtig  erlegt  werde  ynd  das  allein  darumb  die  wyl  ynser  gemeiner 
Mann  ynd  Volk  yff  yersprochene  Sachen  yil  setzt  ynd  gründet,  Wie  dann  wir  ouch  das- 
selbig  In  hdchster  achtung  habent  ynsers  theils  zu  erstatten,  das  so  wir  yersprechend, 
ynd  damitt  ynser  Lüt  ynd  yOlker  desto  bas  In  dem  gutten  gefassten  willen  ynd  gntt- 
herzigkeit  gegen  Ire  Mjt.  ynd  Iren  Sachen  ynd  gescheflten  so  by  Zytten  sich  zutragent 
erhalten  werden  mögen,  so  sy  sehent  den  Dingen  so  yersprochen  gegen  Ime  ouch  ordenlick 
statt  geschieht,  ynd  solches  dient  ouch  zu  treffenlicher  fürderung  Irer  Mjt.  sachea  ynd 
geschefften. 

So  dann  sol  ermellter  ynser  Gesandter  by  Ire  Mjt.  ouch  anhalten  dz  yusen 
gethrnwen  Lieben  allten  Eydtgnossen  wol  yerthrnwten  Mitbürgern  ynd  Brüdern  àtr 
Statt  Fryburg  dess  burgundischen  Salzes  halb  darumb  sy  In  Vfifi-ichtung  diser  Pnndt- 
nuss  anzuhalten  ein  Willen  gemacht  werde,  das  würde  dis  Ort  nitt  allein  gegen  Ir  Mjt. 
hochlich  yerpflichten  sondern  bschicht  daran  yns  f brigen  Orten  selbst  ein  sonder  gnad 
ynd  wolthat  wollend  es  onch  also  yfftiemen  als  ob  es  yns  sellbs  beschehe, 

Er  soll  auch  die  Houptlüt  so  der  ynsern  ynd  Irer  Mjt.  In  Niderländischen  Erieirü- 
diensten  thrnwlich  gedient  band  by  Irer  Mjt.  Im  besten  recommandiren  vnd  anhalten 
damitt  sy  ouch  ymb  Ire  yssstehende  soldzalnng  fürderlich  mögend  zallt  werden. 

So  dann  der  hochgeacht  Edel  Herr  Pompeius  yom  Crütz  Irer  Mjt.  ordenlicker 
Ambassador  In  der  EydtgnossschafR  Jetz  In  die  zwentzig  Jar  In  demselbigen  beyelck 
by  yns  Besidierende  Ire  Mjt.  Sachen  mitt  höchster  thrüwen,  flyss  ynd  sorgerne  yerriekt 
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h  In  solcher  Zytt  für  Ir  Mjt.  so  yil  treffenliche  inatte  vnd  nntzliger  saehen  Dienst 
(irescheiTt  verricht  sonderlich  aber  etiliche  krlegs  vffbmch  Tsserhalb  Pündtnnss  vnd 
pfllchtnng  erworben,  dessglychen  ein  so  schöne  herrliche  vnd  nntsliche  Pündt* 
s  Ewfischen  Ir  Mjt.  vnd  vns  tractiert  Tffgericht  ynd  beschlossen,  ynd  in  aller  sSllichen 
gen  ynd  gschefften  onch  sonsten  In  sin  thnn  ynd  lassen  mitt  söUcher  f&rsichtigkeit 
andlet  onch  sich  gegen  yns  ynd  menklichen  der  Ynsern  so  yffrechtbarlieh  ynd  wol 
h  dienstbar  gehallten  yna  erzeigt  das  wir  dorob  hdchstes  gefallen  ynd  benngen 
»en  onch  Ime  dessen  billich  Lob  ynd  Eer  onch  gebnrliche  Dankbarkeit  wnssen,  sSllichs 
h  Irer  itjt.  yorab,  ynd  yns  zn  grosser  Reputation  ynd  Eeren  dient,  derhalben  ynser 
andter  Irer  itjt.  söllichs  nit  yngerümpt  lassen  ynd  by  Iro  dem  gesagten  Herrn  Am- 
sadoren  yon  ynsertwegen  Im  btsten  recommendiren,  onch  flyssig  für  Ime  werben  ynd 
lallten  Sy  Ime  mit  Ire  königklich  gnaden  onch  wQlle  betrachten  Ime  dises  synes 
Ihalltens  ynd  gethrnwen  Diensten  geniessen  lassen  ynd  mit  Ire  gntten  mittlen  also 
e  ynd  pensiren  dass  Er  desto  bas  ynd  Erbarlicher  sinen  stand  onch  erhallten  ynd 
(»ringen  m9ge  wie  andere  Fürsten  vnd  Potentaten  Ambassadoren  onch  habent,  das 
-dt  Irer  Mjt.  zn  meerer  réputation  diene  Yns  aber  höchstes  gfallen  bringen  ynd 
len  es  mit  demüthiger  Dankbarkeit  erkennen  ynd  allso  halten  als  ob  es  yns  oder 
Ynsern  beschehe,  mit  Wytterem  zn  thnn  ynd  yerbessern  wie  dann  Er  der  Gesandte 
würdt  zethnnd  wüssen. 

Es  sol  anch  gesagter  ynser  Gesandter  anhallten  ymb  ettwas  Yerbessemng  der 
nnng  mitt  der  erhalltnng  ynsrer  Studenten  so  yss  krafft  der  Pündtnnss  yss  Irer 
.  stipendio  zu  Meyland  stndierent,  Es  sye  der  Yacierenden  Zytt  oder  sonst  was  yon 
ben  wie  dann  ynser  Procurator  ynd  Agent  daselbs  zu  Meyland  Ambrosi  forner  yon 
t>nrg  Inne  den  Gesandten  wol  würdt  ynderrichten,  dessglychen  onch  den  gesagten 
em  Agenten  alls  einen  gebornen  Eydtgnossen  ynd  der  jetz  lange  Jar  daselbs  zn 
land  ynsre  geschefft  yerricht  ynd  daby  onch  nüt  desto  minder  Ir  Mjt.  euch  wol 
int  ynd  Ihre  geschefft  gefürdert  wie  der  Hr.  Pompeius  wol  bezügen  kan,  Iro  Mjt. 
h  im  besten  recommandiren  ynd  anhallten  ymb  ettwas  renumeration  ettwas  Ampts 
r  Staats,  wie  er  dann  selbst  melden  ynd  bericht  thun  würde,*) 

Ynd  ymb  alles  obyermellter  Sachen  geben  wir  Ime  Gesandten  alle  nottwendige 
lit  ynd  beyelch.    Wie  dann  h*. 

Es  soll  auch  ynser  Gesandter  by  Ihr  Mjt.  werben  ob  Iro  gnädigst  gefallen  wollte 
er  Nation  Kriegsyolk  yon  den  yerpnndten  Orten,  (die  wyl  sie  yon  gnaden  gottes  mitt 
ril  Königrychen  ynd  Herrschafften  begäbet)  In  kriegs  oder  bsatzungsdiensten  sich 
1  zn  gebruchen  dardurch  dann  nit  allein  die  Ynsern  In  kriegsfbung  desto  bas  er- 
ilen,  onch  Iro  Mjt.  diensten  fürdersam  sonder  euch  ein  gutt  Mittel  die  löbliche 
idtschafft  ynd  Pündtnnss  desto  bas  zu  erhallten,  effiien  ynd  meeren  sonderlieh  onch 
insehen  das  die  KriegsVbung  ynser  der  Eydtgnossen  die  grösste  ynd  glychsam  aner- 
ie  profession  ynd  gwonheit  Ist,  ynd  wo  wir  sülliche  nitt  by  einem  Fürsten  haben 
en  wir  yns  by  andern  yersehen,  wie  dann  sdllichs  yormalen  mitt  andern  yns  yer- 
dten  Potentaten  ynd  Fürsten  onch  gebrucht  worden.  Ynd  Er  der  Gesandte  was 
:n  dient  wytl9nffiger  anzezeigen  weiss, 


1)  Hier  fol^  im  Mannaerlpt  nachstehender  mit  vier  Veàeirtàgm  wieder  anarestrlehener  Sati  t 

Demnach  onch  werben  ynd  anhallten  für  die  ynsern  yon  Lewis  die  begerend 
25  plStz  yff  Reisige  pferd  sich  onch  In  Ir  Mjt.  Dienst  In  zufallende  Sachen  zn 
gebruchen  lassen,  wie  andere  Ire  Reisige  yff  dem  Herzogthumb  Meyland,  Hand 
yil  gntten  redlich  Lütten  yon  Edlen  ynd  gutten  ges  ^hlechtem  die  sich  In  der 
Militia  gern  fben  ynd  bruchen  wollen. 
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Demnach,  Alles  dann  far  ^t  vnd  thanlicli  geachtet  worden  das  die  Ybrigen  dry 
Orte  von  vnserii  tirethrüwen  Lieben  Eydtgnossen  von  Glarnss,  Soiothnrn  vnd  Appenzell 
de8^l3xlien  die  iValliser  vnd  Catholischen  Pûntner  onch  In  dise  Pnndtnnss  mit  Ir  l^t. 
^lych  wie  wir  zetreten  sollieitiret  vnd  ermant  warden,  Vnd  wo  Jach  die  Zjtt  vnd 
^ele<^enheit  es  jetz  nitt  geben  mochte  das  doch  g^arbeit  ward  so  vil  dahin  xebrinfren 
alls  mSf^lich  da  soll  Vnser  (iesandtor  sSüiches  by  Ir  Mjt.  anch  werben  vnd  anbringen. 

Wegen  eingetretenen  Kriegsläuften  trat  Kitter  Lus^y  seine  Gesandt- 
schaft erst  im  Anfang  des  Jahres  1590  an  nn<l  die  VI  katholischen  Orte 
fertigten  nnterm29.  Jan.  1590  folgende  zwei  lateinische  Schreiben  an  König 
Philipp  IL  und  an  dessen  Sohn  Don  Carlos  ab,  theils  um  das  ver- 
spätete Eintreffen  ihres  Gesandten  zu  entschuldigen,  theils  um  denselben 
zur  guten  Aufnahme  zu  empfehlen. 

Ad  Phlllppnm  Regem  Hispanie  ic. 

Serenissime  :c  Onm  ante  Menses  aliqnot  destinassemns  Illastrem  virom  Dnm.  Melcho- 
rem  Lassiam  Golonellam  S.R.  C.  Hierosolymitannmqueeqaitem  anratam  sylaauiee  Ammannm 
sine  Gnbernatorem  apprimè  nobis  dilectam  fidamque  oratorem  nostrum,  ad  Sacram  Regiaia 
Gatholieam  Majestatem  vestram  proficiscendi,  eam  nimiram  nomine  nostro  visidandi,  humili- 
ter  salutandi,  snmma  delude  confidentia,  aliquibos  ar^umentis  animos,Volantatesqae  nostras, 
maxime  saper  fœdiis  illad  sanctum  qnod  tam  fœlicibus  anspicìjspropJtijsqne  nnminibns  atqud 
adeò  Ipsum  siufi^lari  prouideutie  ante  bienium  iuter  K.  Cath.  SL  Vestram  et  nos  perfectam 
eouclusum  ac  in  vrbe  Mediolanensi  solemni  juramento  confirmatum  declarandi.  Tarnen 
ob  in^^mentes  bellomm  tumultus  tam  in  Gallijs  qua  alijs  locis  Patrie  nostra»  vicinis,  hae- 
reticorumque  furores;  qu»  via  quoque  comuni  Patriœ  nostr»  importune  admodum  im- 
penderunt,  coactns  fuerit  profectionem  suam  per  hos  paucos  Menses  differre,  facere  non  p*- 
tulmns  quin  R.  0.  M  .V.  de  hoc  adraooeremus  et  (pro  vt  facimus)  humiliter  rogaremus.  vt 
pro  innata  sna  bonitate  hœc  in  meliorem  partem  penes  ipsam  sinatinterpretare,  Tum  etiam 
prefatum  oratorem  nostrum  clementer  suscipere  benignaque  illi  super  eaqnse  nomine  nostr» 
propositurus  est,  aures  porrig^ere  ac  fidem  plenariam  band  secus  ac  nobis  ipsis  si  coram 
essemus  tribuere,  pro  ut  ex  prioribus  credenlialibus  haud  minus  petiuimus,  Quam  beni- 
gnitatem  tanto  Kegi  diguam  erga  confœderatos  sues  nos  perpetuo  studio  paratispue  semp^r 
obsequijs  uti  fidèles  Confœderatos  decet,  ergaillam  promererî  nihil  antequius  habebimns, 
summum  denique  Greatorem  Una  cum  Deipara  virgine  totaque  cœlesti  curia  deprecanteB  O  R. 
G.  M.  V.  vna  cum  serenissimo  Principe  fil  io,  Duo.  uro.  gratiosissimo  in  fœlicî  gubernamlB« 
Kegnorum  et  statuum  suorem  tum  etiam  in  optima  ac  nestorea  valetudine,pro  conflictatœReip. 
Ghristianse  El  Rcclesiœ  dei  Solamiue  et  protectioiie  conseruetur,  Dat»  etc.  29  Jan.  1590 

Ad  Principem  Carolnm  Hiapaal»  Regia  fllium. 

Serenissime  Princeps.  D.  et  Gonfcederate  gratiosisissime  Serenissimœ  Celsitudini  Vestrt 
offerimus  humilia  promptissima  ac  diligentissima  nra.  Bernitia.  Mittentes  ad  Sacram  Catlu)- 
lieam  Regiam  Majestatem  patrem  ipsius  Dnm.  atque  confœderatum  ab  omnibus  celebrando 
venerandnmque,  lllmstrem  vimm  etc.  N.  oratorem  nrm.  fidelem  atque  dilectam  ipsam  sacrai 
Gatb.  R.  Maiestatem  nomine  uro.  visitaudi  Humiliter  salutandi,  summa  deindè  confidentii 
aliquibus  argumentis  animos  voluntatesque  nras.  maxime  super  fœdus  illud  sanctum  qood 
tam  fcelicibus  auspicijs  propitljsque  numinibus  atque  a  deo  ipso  singulari  prouidentii 
ante  bieunium  inter  eandem  S.  R.  G.  M.  et  nos  oreetnm  ac  in  vrbe  ModiolaneoM  soleaii 
juramento  confirmatum,  deelarandi,  facere  non  potuimus  quin  etiam  illi  in  comissts  dare* 
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s  (pro  vt  feciinns)  ut  etiam  Ser.  C.  Y.  nomine  nro.  pro  comuni  illa  sancta  et  laudabili 
leri8  amicitœque  qnse  mutuo  et  vtrinque  nobis  intercedit  coniunctione  Yisitet,  salutet, 
grua  atque  honorifica  demonstratione,  argnmentisqae  animomm  nostrorum  promptitudi- 
n,  circa  omnia  ea  quœin  obseruatione  etconsematione  huius  fcederis  et  amiciti»  reqnirnn« 
ac  fidèles  confœderatos  decet,  apnd  Ser.  C.  V.  sonfirmet  atqne  testificet  ;  pro  vt  ipsa 
eodem  oratore  nro.  cor  am  fusins  percipiet,  Quam  humiliter  rogamus  ut  illi  super  ea 
lignas  aures  porrigere,  plenariainque  fidem  ac  nobis  ipsis  si  corani  essemus  prestare, 
que  uti  addictissimos  sibi  et  fidèles  Confœderatos  gratiosa  sua  ToUntate  amplecti 
i  dedignetur.  Nos  vicissim  illi  in  omnibus  fideliter  paratisqne  semper  obseqnijs,  ac  Yti 
imo»  confœderatos  decet  correspondnros ,  promittimus  Deumque  omnium  creMorem 
amus  ut  iuteruentu  gloriosissimseque  Deipare  uirginiso  mniumqne  militnm  S.  C.  Y. 
fœlici  statu  bonorumque  omnium  incremento  dintissime  conseruet,  etc.  Datse  nostroque 
nium  nomine  etc. 


Dem  Gesandten  LuRsy,  welcher  seinen  Obern  die  Abreise  and 
;  ihm  in  Genua  gewordene  gute  Aufnahme  brieflich  angezeigt,  Yer- 
Qkten  die  YlOrte  u.  6.  März  1590  seinen  Fleiss  und  empfahlen  ihm,  er 
le  bei  seiner  Ankuntt  in  Madrid  zuerst  die  Staatsgesehäfte  und  dann 
\t  die  Partieular-  und  Freundesgeschäfte  besorgen: 

Wir  haben  Vwor  schryben  empfangen  Vwer  angewendten  flyss  f neb  fwer  ver- 
wenden Beiss  Ynd  bevelch  noch  zefûrdern,  ouch  WSlchermassen  die  Herrschaft  Genua 
I  YÌ1  Furderung,  Eeren  Ynd  guts  erzeigt  yerstanden  thund  ach  erstlich  Banken  Ynd 
uff  noch  Ywerm  begeren  gedachter  Herrschaft  fründtliche  Danksagung  schryben. 

Im  Ybrigen  wiewol  Yns  gar  nit  zwyfflet  Ir  Vwcr  gwonlich  thruw,  flyss  ynd  sorg- 
igkeit  nach  in  solchen  Owers  habenden  bevelchs  Ynd  Instruction  einichs  wegs  manglen 
*de  Allss  das  es  sich  billich  einechs  wittern  vermannens  bedorffte,  So  ist  uns  doch  zu 
enken  gefallen,  die  schwäre  Zytt  vnd  hohes  anligen  vnsers  lieben  Yaterlandts  ynd 
Heiner  Christenheit  die  sich  je  lenger  je  sorgklicher  vnd  wichtiger  ansähen  lassent 
nnach  das  Ywere  Légation  ouch  eben  wichtig,  ynd  ansehenlich  by  einem  so  hochen 
entaten  erschyne  ouch  yil  yffsehens  an  disem  HolT  Ynd  glych  by  Ir  K.  Catholische 
i.  selbs  haben  w&rdt  Ynd  dann  wie  erst  sydt  f wern  yerreissen  etwas  partikulariteten 
icht  wie  villlcht  die  Sach  an  disem  Hoff  beschaffen  Ynd  was  für  obseruationes  In 
'  glychen  geschefft  Behalten.  Haben  wir  nit  Ynderlassen  könne  tnch  mit  disem  Ynserm 
ryben  frundtlich  ynd  günstigklich  erinern  Ynd  ermanen  wQlleu  dass  Ir  yornss  Ynd 
*  allen  dingen  den  Rechten  Haupt  Handel  vnd  Ynser  der  Oberkeit  geschefft  mit  bestem 
»  Yor  dannen  yerrichten.  Bas  Ybrig  aber  was  sonderbare  personan  Ynd  sacheu  belangen 
chte  was  in  Ywer  Instruktion  begriffen  erst  hernach  Ynd  doch  dasselbig  ouch  mit 
glichster  mass  Ynd  bescheidenheit  yerhandlen  damit  man  den  Fürsten  nit  zu  yerdnus 
fege.  Ynd  ob  ouch  ettwan  Lut  (Wie  dann  ettwan  zu  Zytten  by  sSllich  Legationen 
ichicht)  sich  zu  schlugent  Ych  vmb  sonderbarer  Sachen  willen  zu  Importnnieren  u 
ff  darumb  Behaudlen  oder  fur  ze  bringen  da  so  wollen  Ir  ouch  fûrsichtîgs  bedenken 
ben  damit  man  nit  Ynwerd  oder  Yngunst  damit  ynlege  oder  der  Importunitet  bezigen 
rde  sonst  begeren  wir  niemand  an  siner  Wolfart  zu  yerhindem  mSgent  ouch  einem 
len  wol  gönnen  was  guts  Ime  Widerfart  Boch  allso  das  sOllichs  in  alweg  one  nachtheil 
d  abbrueh  Ynser  réputation  Ynd  Ynsrer  Gescheflte  dessglychen  twer  Legation  Ynd 
\  Yerleiang  dess  Fürsten  gutten  gnädigen  Willens  wie  dann  wir  keinen  Zwyffel  tra- 
id  Ir  f eh  in  sdilichem  ynd  noch  meererm  wol  ynd  wysslich  zehallten  wnssen  Ynd 
che  Ynsere  gutthertzige  Wolmeinung  Ynd  Srinenuig  Im  hAsten  Yff  nemen  werdet.  Ber 
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Allmeehtij^  \wà  wn  mne  gebi^rìn  vvllen  Vv«r  U^ration  ti4  «>«^heiR  mit  plâcUiekfr 
ÀnWilnmç  vnd  Expedition  forderen.  Vnd  fch  In  ^n«r  W.^lfart  Tvd  ^umA  bewaren  Tid 
erhalten.  Datam  rnd  in  Vuer  aller  namen  mit  TOs^er  G.  L.  A.  E.  vulverthrmwen  Mitbufer 
Tnd  bndem  der  Statt  Lucem  Secret  ynsigel  bevart  md  ^ben  den  6.  Ihrcij  1«.  ISN. 


Ueber  das  Wirken  des?  Gesandten  Lussy's  in  Madrid  gebet 
folgende  ^(e4'hs  Aktenstücke  Beriebt  : 

A.  Schreiben  König  Philippe  ü.  an  die  TI  kath.  Orte  d.  d.  20.  An- 
gnst  13110,  in  welchem  er  die  Ankunft  des  Gesandten  Lnssy.  den  Empfang 
Ibres  Schreibens  nnd  sein  Wohlwollen  über  die  Botschaft  anzeigt. 

B.  Schreiben  Philipps,  Prins  Ton  Spanien  an  die  M  kath.  Orte  d.  d. 
25.  April:  wohlwollende  Aufnahme  Ihres  Briefes  nnd  Gesandten. 

C.  Schreiben  Lnssj's  an  die  VI  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  27.  April:  über 
den  dnten  Empfang  nnd  die  gute  Gesinnung,  welche  er  l>eim  König  gefunden. 

D.  Schreiben  Lnssr's  an  die  71  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  22.  Jnli  1590: 
Ober  den  Fortgang  seiner  Geschäfte. 

E.  Zusammenstellung  der  Antworten,  welche  König  Philipp  D.  dem 
Oeeandten  Lnssy  auf  die  von  Letzterem  vorgetragenen  Punkte  gegeben. 

F.  Schreiben  der  VI  kath.  Orte  an  König  Philipp  II.  d..  d.  Luzers 
IS.  November  1590,  in  welchem  sie  unter  Yerdankung  dem  König  anzeigen, 
dass  Ritter  Lussy  ihnen  über  seine  in  Madrid  vollzogene  Gesandtschaft 
einen  günstigen  Bericht  erstattet  habe,  dass  derselbe  nun  als  Gesandter 
nach  Mailand  gehe  und  sie  ibn  —  sowie  den  P.  della  Croce  bestens 
empfehlen. 

Wir  lassen  diese  fflnfAktenstficke  in  ihrer  chronologischen 
Ordnung  nun  folgen: 

Ptatltppoa  del  grat.  HIsiHiniar.  Rex  Vtrlnsq.  Stci«-  HterJ*-  tu  Du  MedlolaiL 

Magci.  confederati  amici  nri.  sincere  dilecti.  Mages,  ae  fldelis  nobis  dilectns  Co- 
loneliiB  Melchior  Lnsios  orator  vester  redidit  mihi  literas  vras.  29  Jannarij  scripta^ 
qnibns  me  de  vrd.  in  nos  studio  observantia  et  devotione  certiorem  facitis,  qnod  et  à 
uobis  plaribq.  argnmentis  sit  cognitum,  gratissimum  tamen  fnit  a  vobis  ipsis  et  a  vr«. 
oratore,  qui  ea  omnia  cnmnlatissime  exposait,  intelligere,  huins  Yr».  propensionis  et 
Toluntatis  magnas  vobis  gratias  ago,  eandemq.  operam  et  officia  pro  Tris.  reb.  et  ando- 
ritate  eonsemanda  et  angenda  polliceor,  ad  ea  antem  qns  ipse  proposait  circa  fcdu 
inter  me  et  vos  pro  defensione  et  conservatione  statas  Mediolani  initam,  el  respondea. 
qnod  ipse  prssens  vobis  exponet,  nroq.  item  gnbematori  statas  Mediolani  scribimos  qi0 
ab  ipso  fosins  intelligetis,  eseteram  à  Nobis  omnia  officia  qn»  a  confederato  vro.  optino 
desiderari  possant,  expectate.  Dat.  in  oppido  nro.  Madriti  Die  vigesimo  Mensis  iprilii 
Anno  dm.  Millesimo  qaingentesimo  nonagesimo. 

PhilippoB  aastriacas  Hispaniar.  Bex. 
FrandacoB  Idiaqneas. 

Magcis.  confederatis  Scaltetis  Amanis  et  senatai  sex  Cantonam  Helvetiona 
Oatholicoram  Lacera»,  Vrani»,  Saitise,  Sabsilaani»,  Tagij  et  FribirfÜ 
amicis  aris.  sincere  dilectis. 
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Philtppns  Dei  gratta  Princeps  Hispaniarani  k. 

Majpiifici  confederati  amici  nostri,  sincere  dilecti  qnas  mihi  literas  attnlit,  orator 
er  Melchior  Lnsins  vir  e^egius  Inbenter  accepi,  plen»  enim  vis»  sunt  vestrse 
»nolenti»  et  obsemantite  erga  me,  qni  vos  plurimi  facio,  cnm  ob  in  sitam  genti  vestr» 
militaris  peritiam,  et  nelnt  innatam,  et  propriam,  tnm  pnesertim  ob  eximinm  erga 
tatem  catholicam  studium,  qno  vos  scio  prseditos  esse.  Qna  propter  cum  hoc  nno 
line,  vos,  at  optimos  confeederatos,  a  parente  meo  innictissimo  nnice  diligi  inteligam. 
persnasnm  habeatis  nelim  me  (nt  talem  decet  filium)  patris  vestigijs  in  haercndo, 
per  vobis  omni  officio  cnmnlatissime  afféctamm.  Datt.  in  opido  Madriti  dievigesimo 
it^  mensis  aprilis  anno  Domini  milesimo  qningentissimo  nonagesimo. 

Philippns  Princeps  Hispaniarnm, 
FranoÌ8ca8  Idiaqnens. 

Hochehrende  Grossgttnstige  Hern  vnd  Obern  vnd  vätler. 

Mit  gSttlicher  hilff  han  ich  Ewer  gestreng  E.  de  beffelch  gägen  ir  Mat.  so  vii  mir 
lieh  vnd  monthlich  gesin  doch  in  alien  thr&wen  vsgericht  den  h.  hanptman  Batt 
?b,  vjid  gfater  Comissary  Risar  die  ich  an  mein  stat  zu  inen  abgefertigt  sampt  Sig. 
itaarden  vnd  des  Knnigs  selbs  schreiben  griindtlich  pricht  megend  werden  mitt  de- 
tiger  Pitt  an  Meiner  Legation  ein  gnedigs  vernüegen  zu  haben  vnd  disers  Fromen 
Lolischen  Kfinigs  Sachen,  welcher  es  in  Thrüwen  gut  gegen  vnss  allen  Catholissen 
it,  mitt  glicher  correspondenz  hertzlichen  in  Thrnwen  befelch  haben,  hiemit  werdent 
ie  Ehr  gottes  vnd  sein  heiige  Gatholisse  Religion,  wie  E.,f.  L.  altvorvarn  one  zweyffel 
klten  vnd  mehren,  so  werden  irouch  als  die  hochvorstandlgen  Nun  mehr  an  die  Redt, 
ch  vnd  manicher  ehrlicher  Eidgnoss  von  des  fromen  vatterlandts  vnd  des  Franzosen 
len  wegen  vom  seligen  Bruder  Schoüberen  vnd  er  von  sinem  Grossvater  Bruder 
Lsen  gohOrtt,  one  zweyffel  zu  hertzen  fueren,  vnd  als  die  Liebhaber  Euers  Fromen 
erlandts  fursichtiklich  zu  verhalten  wussen ,  dorin  mir  nit  gebürt  mee  witer  zu 
'jben  noch  mas  zu  gäben,  vnd  sy  alle  gemeinlich  dem  Lieben  gott  vnd  siner  wirdigen 
ter  gottes  Maria,  dem  himelfursten  zwelifbotten  S.  Jacoben  vf  desse  fahrt  ich  mich 
thnn  begeben,  Sampt  dem  Seligen  Bruder  Clansen  vnd  Sant  Francisgen,  thrnwlich 
blende  Datum  Madridt,  Freytag  nach  Ostern,  den  27.  Aprilis  Anno  1590. 

E.  G.  E.  V.  demüetiger  gehorsamer  Diener 

Melchior  Lussy,  Ritter 
Landt  Amman  zu  vnderwalden. 

Hoebgeaciiten,  Gestrengen,  Edlen,  vesten  weysen,  Orossgttnstigen  Hochehrenden 
bem  Obern  vnd  Yftttern. 

Wiewol  E.  M.  G.  U.  der  5  orthen  schreiben  den  8  Meyen  mir  erst  diser  Naht 
[r  in  Meinem  verrithen  AulT  Montserrat  vnd  Barzelona  zu  worden ,  hab  ich  zu  vor 
t  allem  Ernst  in  Thrnwen  durch  ein  schreiben  Herrn  Pompey  vnd  H.  Stattschreiber 
ttt  am  hoff  Don  Juan  dldiaquez  anzeigen  lassen ,  vnd  mir  durch  Sein  vettern  Don 
ncMCo  d'Idiaquez  So  fründtlich  wilferig  antwurten  Lassen,  das  ich  hoff  vff  diser  Stundt 
i  S.  Lorentzen  vmb  audientz  bey  irò  Mt.  SoUicitiren  Lassen,  des  ich  zu  Gott  Seiner 
ben  Mutter  vnd  S.  Jacob  ynzweifelten  hoffnung  E.  M.  G.  H.  vnd  obern  ein  Guete 
ferige  Antwurt  als  auch  Appenzell,  Grauwen  Pundt  vor  aus  vnd  andere  Catholische 
vnd  Pundtsgnossen  in  Pundt  zenemen  vnd  andern  Sahen  Pringen.  Dan  obschon  mer 
mal  gnoten  bescheidt  man  der  Zitt  erwarthenn  in  Ansehung  der  Grossen  Armada, 
Ir  Mt.  in  frankreich  zu  schicken  Vorhabens  werde  Sey  Mittlen  mit  dem  Gelt,  So  Sy 
Frankreich  Stfttz  schiket  old  andern  Naehtrachten,  E,  M.  G.  H.  ein  willen  zu  machen, 
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So  hoffen  ich  doch  zn  Gott  dem  Hern  er  disere  a^s  aach  all  ander  Sachen  dnrch  fnrpit 
Mari»  der  Matter  gottes  Tnd  himelfvrsten  zwelffbotten  8.  Jacoben  hehnlden   vnd  mir 
Ciuk  md  Gnad  Terlihen  E.  M.  G.  H.  vnd  obem  Aach  den  Guten  Fromen  Obersten,  Haapt 
Tund  Kriet^slûtten  ein  froliche  gaete  Botschaft  heim  za  pringen,  àin  Sy  mich  herzlichen 
bekambert ,  dan   an  Ersten  Zittang  khomen  Sej  all  Erschlagen  dermasen  diser  fron 
KQnig  vnd  iederman  ein  Sonder  hertzleidt  am  Meisten  für  sy  getragen,  diewil  den  dem 
Lieben  Gott  Gefallen  Inen  ir  Leben  za  fristen,  So  wirdt  er  one  zwjffel  aach  Gnad  dorch 
fürbit  nie  gemeldet  yerlichen  das  sy  zu  iro  billichen  zalnng  khomen  werden.   Ob  schon 
glich  nit  alles  in  yl  geschehen  mag,  in  betrachtang  wie  obstat ,   So   wirdt  doch  ait 
z}'tt,  ob  Got  wil,   darch  Sein  Gnadt  nit  Alein  diser  billichen  zalung  vnd  Satisfaction, 
Sonders  der  Catholischenn  Religion  In  Frankreich  vnd  andern  orthen  mehr  beser  Gläck 
mit  Big  wider  pringen,  Dan  in  Glücken  Soll  man  Sich  nitt  Tberheben,  Anch   in  vnfaal 
nitt  verzagen.  —  Ir  M.  G.  H.  mehten  angentz  Ein  ernstliches  Schreiben  by  Sig.  Lien- 
harten  an  Gabernator  gan  Maylandt  than  vmb  diser  Sachen  vnd  alles  das  so  ich  in  Iro 
Namen  bey  Ir  Mt.  Sapliciert  Ime  Recomandieren  vnd  melden  ich  wer  Gesanter  vs  Iren 
befelch  In  Meiner  widerkhanffl  gan  Meiland,  So  ongefarlichen  vff  das  Lengst  den  10. 
Uerpstmonats  vmb  ditz  vnd  anders  sein  mechte,  mit  Ime  Tractieren  werde,  damit  ma 
vmb  all  Sachen  angentz  bescheidt  pringen  khdnne,  So  wil  ich  daselbst  aach  nit  mangiai 
mein  aller  best  vnd  wägest,  So  vil  mir  maglich  vnd  Menschlich  ist  In  allen  Thraw«i 
Yszarichten,  vnd  im  Faal  harzwaschen  E.  M.  G.  H.  vnd  obern  Gwässe  zittang  zokheme. 
das  der  Condestable  vs  Castillia  als  man  hie  darfon  Redt  zum  Gabemator  gen  Mailandt 
khome,  Ime  schreiben,  mir  befeiende,  Glück  zam  Ampt  za  wünschen  möhte  alles  grosse 
farderang  aller  Sachen  mit  Gottlicher   hilf  mitpringen ,   wo  mit  dem  Jetzigen  althen 
Gabemator  mit  allem  Ernst  von  E.  M.  G.  n.   aach  dem  U.  Pompeo  geschriben   werde. 
damit  allen  Sahen,  wie  oben  gemelt  Iro  Mt.  gesapliciert  vnd  bei  iro  Gnedigsten  Gatten 
willen  fanden  E.  M.  G.  H.  in  Allen  zimlichen  billichen  Sahen  za   wilfaahren   darh  ein 
Gubematoren  nit  erst  verhindert  noh  vff  lange  Bank  gespilt,  Sonders  befördert  werden, 
vnd  ich  iro  Gesandter  doramb  von  iro  f.  G.  vmb  all  Artikhell  aas  vnd  Sah  miner  G.  H. 
heimbringen  khönne. 

Sonst  Sind  So  vil  zlttangen ,  das  ich  der  feder  nitt  verthrawen  darff,  Thr5stliehfr 
hoffnang  za  Gott  dem  Hern  Solihes  vnd  Anders  in  khartzer  zytt  E.  G.  Ede.  Mantlieh 
za  berihten,  die  der  Almehtig  Gott  darh  fürbit  Siner  Reinen  Mutter  Maria  vnd  alles 
himlischen  Heers  in  Glakseliger  Langwerigcr  Regierang  Gnediklich  erhalten  welle.  JL 
Datamb  Madritt  denl22.  Jalii  1590. 

E.  H.  G.  E.  Dt. 

Gehorsamer  Gattmrilliger  Diener 
M.  Losay  Rytter. 

Voigt,  so  vs  Iro  Maiestat  befelch  dem  Hr.  Obersten  Lissy  der  Cathollscliei 
Orten  loblicli  Eidgnossschaft  Gesandtem  in  Iro  namen  fttrtragen  geaat- 
wort  Ao.  1590. 

Erstlich  hab  Ir  Maiestat  befolen,  das  die  Zalang  der  Penzionen  von  diserem  hr 
forthin  darch  den  Herzogen  oldt  Gnbematoren  von  Meylandt  alls  one  f&len  boschehen  werde, 
erlegt  werden,  alls  oach  forthin  all  jährlichen. 

Yff  die  begehrt  Consignation,  schrybt  man  dem  Herzog  von  Terra  naoaa,  dsä  er 
sehe  was  gstalt  darin  za  halten  von  welchem  man  den  bscheidt  haben  werde. 

Zam  Anderen,  ome  ir  Maiestat  das  der  Herzog  von  Terra  nona  eigentlichen  die 
Oapitalation  habe  tnd  semliche  lasse  nach  den  omangen  Registrieren  vnd  damit  sjie 
nachkommende  glyehfaUs  sich  haben  za  halten. 

Zam  Dritten ,  frSawe  es  ir  Maiestat  zam  höchsten  das  man  begert  mit  den  f^ 
rlgen  Zweyen  Orten  alla  Apeniel  vnd  den  Fftndheren  so  Gatholisch  in  verschaffei,  ü 
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tt  genommen  werdindt.  Schribe  onch  dem  Herzog  von  Terra  nona  das  er  d.  pactica 
.  bandel  nachsetee. 

Zam  Yierdten,  Schribe  man  dem  Herzog  von  Meilandt  solle  erdnren  was  man 
shen  Fendlenen  wie  angesprochen  worden  schuldig  vnd  im  fall  samlicher  liqnidirt 
r  wytter  besehehe  was  recht  vnd  billich  ist. 

Znm  fiifften,  der  gnardi  halben  schrib  man  dem  Herzog  von  Meilandt  sin  meinnng 
«mliches  von  nöthen  zn  wnssen. 

Znm  Sechsten,  dess  Secrétariats  halben  TntscheF  znngen,  schribe  man  gemeltera 
zog  von  Meilandt  darumb 

Znm  Sibenden,  Nemo  ir  Mr.  vast  gern  an  das  anerbieten  etlicher  kriegslntten  in 
k  Herzogthnm  Meilandt  Schwizerischer  Nation,  welches  im  znm  höchsten  gefalle  vnd 
^  onch  sin  das  ir  Maiestat  sich  in  allen  znfälen  mit  den  Wercken  nacb  aller  nottnrflt 
Br  Zyt  gneigt  hi^iwideramb  erzeige, 

Znm  Achton,  Was  den  titnl  eines  gesanden  hj  inen  warbaiftig  belangt  wellen  ir 
estât  erfahren  was  sich  barin  gcpür  alles  das  znthnn  was  mitt  iro  Willen  sin  mag^O 

Sacra  Regia  Catt«^  Maestà. 

Per  la  relatione  del  lllre.  sr.  Colonelle  Lnssio  nro.  Ambre,  mandato  nltinamente 
noi,  à  Y.  Mtà.  Cattcà.  per  trattar  con  quella  delle  c-osse  nostre  come  ella  hanera  inteso 
Iny.  banemo  con  infinita  nra.  sodisfattone  et  contezza  inteso  con  quanta  clemenza 
i  sia  da  lei  stato  con  li  snoi  ricepnto,  vdito,  et  con  quanta  real  cortesia  accoglienza 


1)  Von  dienern  Bericht  befindet  sicli  auch  folgende  Ansfertigmiff  in  Bpaaiuher  Sprache  im  Lu. 
hìt; 

Lo  que  se  responde  de  parte  de  su  Md.  al  Coronel  Lussio  Embaxor.  delos 
Gantones  Catholicos  de  Suyzos  en  los  cabos  que  de  su  parte  propuso. 

1.  Que  su  Md.  ha  mando,  que  lo  corrido  de  las  pensiones  d'esté  primer 
ano  se  les  pagnes  per  mano  del  Duque  de  Terra  noua  comò  se  bara  sin  falta  y 
adelante  con  punctualidad  y  que  quanto  ala  consignacion  q.  piden  se  eseriue  al 
Duque  de  Terra  noua  que  vea  la  forma  que  aura  para  elio  dequien  se  entendera 
lo  que  se  ballare, 

2.  Que  su  Md.  ordena  al  Duque  de  Terra  noua  que  se  quarde  pmnctnalmente 
la  capituladon  y  que  Saga  registrar  esta  orden  para  que  los  y  le  sue,  dedieren 
en  à  quel  cargo  hagan  lo  mismo, 

3.  Que  su  Md.  les  agradesce  el  querer  ser  medianeros  cou  los  otros  dos 
Gantones  Catholicos  de  Suyzios  y  Grisoues  Catholicos  y  accepta  su  interuencion  y 
eseriue  al  Duque  de  Terra  noua  que  Yaya  prossiguiendo  la  platica. 

4.  Que  se  eseriue  al  Duque  de  Terra  nota  q.  auerique  lo  qne  seles  dene  à 
aquellas  companiaa  desia  Naeion  quedizen  y  qne  liquidado  lo  que  fnere  se  tema 
la  consideracioii  que  es  razon, 

5.  Qne  en  lo  delà  quarda  pel  Gou^mador  de  se  Mila  saieriue  al  mismo  Duque 
siendo  fnsto  saber  en  eslo  su  parescer. 

6.  Qne  en  lo  del  officio  de  secretarlo  delà  lengua  Alemana  sele  escriae  lo 
mismo. 

7.  Qne  su  Md.  accepta  la  offerta  que  se  le  haza  de  seruirle  con  gente  de 
guerra  de  a  quella  Naeion  sopra  del  estado  de  Milan  y  selo  agradesce  mucho 
y  pneden  créer  q.  en  todo  Les  correspondera  con  los  effectos  y  assistencia  que 
pidieren  las  ocoasiones  comò  lo  Yeranpor  las  obrassiempre  q.alguna^  offresciere. 

8.  Que  en  lo  del  Embaxador  con  titulo  q.  piden  qne  résida  entre  elles  man- 
dara  su  Md.  mirar  y  tener  La  considexacion  qpe  se  pndieie.  con  su  desseo  d'elles. 
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et  üheralitä  sia  fatto  honorato  et  trattato  e  oltra  le  benigne  risposte  et  resolationi  bannte 
sopra  li  negoci  propositi  si  come  esso  Golonello  di  ciò  ne  ba  dato  bonoratÌBsimo  et  am- 
plissimo ragguaglio,  et  noi  ne  cognoscemo  Tobligo  che  già  di  tanto  tempo  tenerne  con 
Y.  Mta.  Oattca.  con  qnesto  esser  grandamente  accresciuto  Per  tanto  non  hanemo  volsut« 
mancar  per  discarico  del  debito  uro.  et  conforme  alla  raggione  di  render  à  quella  infinite 
et  debite  gratie  ;  si  come  per  la  presente  faciamo  con  ogni  bumiltà  et  cordial  affectione,  assi- 
curandola che  di  quello  ne  terremo  memoria  perpetua  et  ogni  studio,  per  rimeritarlo  cti 
li  nri.  seruitij  a  tutto  uro.  potere  con  ogni  prontezza,  supplicendola  bumilmente  eh*  ella 
si  degni  di  perseuerare  in  questa  sua  bona  Yolontà  et  affectione  Terso  di  noi,  et  ordinare 
che  quello  che  gli  ha  piacciuto  appontare  col  detto  nro.  Ambre,  si  essiguisca  et  in  partì- 
colar  che  TAmbre.  di  Y.  Mta.  Cattca.  presso  di  noi  residente  come  di  presente  II  sr.  Pompeo 
de  la  Croce  che  già  di  tanto  tempo  con  si  grande   sodisfatione  de  tutti  ne  ha  haust« 
questo  carico,  sia  honorato  con  Titolo  d'Ambre,  et  emolumenti  conueneuole  al  detto  grad« 
come  fanno  altri  principi  con  noi  alligati,  nelli  nri.  paesi,  et  consolar  detto  sigr.,  con 
una  Croce  et  commenda  de  spagna,  11  che  &  noi  et  a  nri.    Popoli  ne  darà  molta  sodis- 
fatione, et  poi  quanto  à  detto  nostro  Ambre.  11  Colonelle  Lussio  poi  che  egli  è  stato  il 
primo  mandato  di  questa  nra.  Natione  in  spagna,  et  per  li  suoi  meriti  che  sia  dato  ordin« 
al  s.  Duca  di  Terra  Nona  di  trattarlo  et  ricognoscerlo  come  con  esso  lui   fu  fatto  di 
pontefici  in  simili  Legationi  hanute  solo,   massime   da  Papa  Pio  quarto,   del  che  dett« 
s.  Duca  ne  potrà  hauer  bona  informatione ,   si  come   noi  ci  assicuriamo,  et  offeriau« 
ogni  buona  corrispondenza  et  fidèle  asseruatione  di  tutti  quello  che  porta  quella  si  tantt 
nra.  legha  et  amicitia,  et  questo  con  si  buon  cuore  come  preghiamo  1).  S.  Iddio  di  con- 
sernare  Y.  Mtà.  Cattca.  in  ogni  feliciti^  con  longa  vita  et  prosperi  Successi  dell  sae 
santissime  imprese  per  gloria  sua  et  recuperatione  della  tranquillità  della  trauagliaU 
Christianita  Dat.  all!  18  Novembre  1590 
Di  Y.  Mta.  Cattca. 

Uumili  Li  sei  Cantoni  Cattci.  suizeri. 


Xn.    Gesandtschaft  Bitter  Lnssy's  in  Mailand. 

Mit  Schreiben  vom  26.  December  1590  machten  die  VI  katholischen 
Orte  dem  Gubernator  von  Mailand,  Herzog  von  Terra  Nova,  die  Anzeige, 
dass  ihr  Gesandte  Ritter  Lussy,  gemäss  dem  Wunsche  des  Königs 
Philipp  II.,  nach  Mailand  komme,  um  mit  ihm  die  weitere  Vollziehung 
des  Allianzvertrags  k.  zu  ordnen.  Gleichzeitig  ersuchen  sie  den  Htd. 
Gubernator,  diese  Geschäfte  beförderlich  mit  Ritter  Lussy  zu  bereinigen, 
indem  derselbe  wegen  wichtigen  dringenden  Geschäften  als  ihr  Gesandte 
baldigst  nach  Rom  zu  Papst  Gregor  XIV.  reisen  müsse  2C. 

Ulme,  et  Eccellmo.  slgr. 

Scrissemo  li  giori  passati  a  V.  Ecca.  per  li  négoce  che  il  sig.  Colonelle  Lussio 
presente  latore  nostro  Ambre,  ultimamente  ba  trattato  -  con  S.  Mta.  Cattca.  in  Corte  di 
parte  nostra.  Et  perche  detto  nostro  Ambre,  di  presente  vienne  a  trouarla  per  conferir 
et  concluderere  il  tutto  con  essa  lei,  si  come  S.  Mta.  Cattca.  li  ba  rimessogli  ;  per  ri- 
portar la  da  noi  desiderata  buona  speditione,  non  hauemo  uolsuto  mancare,  d'accom- 
pagnarlo con  questa  presente,  in  conformità  della  precedente:  et  solo  per  rìnfrescirll 
quello  che  allbora  gli  bauemo  ricordate  et  pregate,  come  di  nono  facciamo  con  tatto 
Taffetto  di  cuore  et  con  quella  intiera  confidenza  et  speranza,  cbe  V.  Ecca.  ne  farà  con- 
Bìderatione  dell*  honore  che  ella  ha  haunto,   di  ueder  effettuata  per  sua  prudenu  et 
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liligenssa  una  slmil  Ughn  passata  tra  S.  Mta.  Oattca.  et  noi  altri;  la  qaaie  di  tanti 
tempi  passati  et  contanto  stento  et  fatica  ]i  Gouernatorl  precedenti  hanno  mai  potuto 
cedere  ne  effettuar.  Et  che  questa  è  stato  la  prima  Ambasciata,  che  di  questa  nostra 
Katione  fu  mandata  in  Spagna  k  honor  et  reputatione  di  S.  Mta.  Gattca.  et  V.  Ecca.  et 
che  cosi  è  stato  la  uolontä  dVssa  S.  Mta.  Oattca.  (si  come  le  lettere  et  risolutioni  sue 
date  per  il  Sigr.  Francesco  d'indiaques  suo  Real  secrettario  prometteuoli  d'ogni  buona 
sodisfattione  ä  noi  et  detto  nostro  Ambre,  portano)  Per  questo  dunque  gli  supplichiamo, 
noler  fare  et  spedir  bene  detto  nostro  Amì»re.  conforme  alla  mente  et  buona  intentione 
di  8.  Mta.  Cattca.  et  il  desiderio  nostro.  Et  questo  al  più  tosto  che  sarà  possibile,  poi 
che  egli  ha  da  fare  un'altra  legatione  in  nome  nostro  alli  Sta.  di  N.  S.  Papa  Gregorio 
lini.  :  et  in  questo  hauerne  per  ricommandato  le  cose  nostre  massime  le  sudette,  poi 
che  il  tutto  tende  al  l^iiile  et  promotione  del'  honor  di  Dio,  et  la  sua  nera  fede  Cattca. 
et  spetialmente  quell  negotio  con  Appenzel  et  Grisoni  Cattci.,  et  poi  per  il  particolar  di 
detto  nostro  Ambas.  concernente  detto  sno  carrico  et  Ambasciata  fatta.  Si  come  dalla 
singoiar  sua  bontà  et  cordial  alfottione,  che  sempre  n'ha  mostrato  à  noi  et  nelle  nostri 
negocij,  ne  speriamo.  Et  ricommandogli  questi  nostrij  ncgotij  et  detto  nostro  Ambre. 
alla  solita  sua  gratia  et  amoruolezza,  pregharemo  N.  S.  Iddio  di  conseruarla  longamente 
eon  felicità.  Data  et  sigillata  in  nome  di  noi  tutti  sotto  il  sigillo  delli  cari  et  fedeli 
nostri  confederati  et  frette  della  città  di  Lucerna  alti  xxvj  di  Décembre  MDXC. 
Di  Y.  Ecca. 

Aflfettioni  per  seruirla 

Li  Scolteti,  Ammani  et  Gonsegli  delli  Sei  Cantoni  Cattci.  Suizeri, 

Lucerà,  Vrania,  Schnitz,  Vnderwalden,  Zughi  et  Pryburgo. 

Cnterm  4.  Hornung  1591  meldet  Ritter  Lussy  den  VI  kathol. 
Orten  ans  Mailand,  dass  er  von  dem  Gnbernator  über  die  ihm  übertrajs^e- 
nen  Geschäfte  ziemlich  }?nten  Bescheid  nnd  erst  hente  eine  schriftliche 
Antwort  (d.  d.  1.  Hornnng)  empfanp^en  habe,  welche  er  ihnen  fibermittle; 
zugleich  zeigt  er  denselben  an,  dass  er  noch  am  gleichen  Tag  nach 
Rom  znm  Papst  reise  nnd  bald  wieder  in  die  Heimath  zu  kommen  hoife.*) 


1)  Da»  Schreiben  Lnsfly's  berührt  eine  Mentre  verhandelter  Geschäft»;  die  Stellen,  welche  an f  die 
Tonxiehnn?  de«  AlllansTertraflres  Being  haben,  lanten  : 

Bey  diserin  hern  Gubernator  hab  ich  diser  als  ouch  aller  ander 

sahen  halben  so  ich  uss  Ewer  gnaden  befelch  am  Spanischen  hoff  traetiertt  zim- 
lihen  gutten  bescheidt,  doch  vmb  die  Gewichtigsten  Artikhell,  widerum  dem  Kunig 
als  ih  mein  Grossen  Cant/ler  Fran^^o-  Idiaquez  gethan  vmb  entliche  Resolution 
beylroMt.  vs  ze  pringen  damittiches  yfT  mein  von  Rom  ankhunfft  hie  geschrifft- 
lihen  finden  vnd  ob  gott  wil  noh  vor  ostern  als  auch  von  Iro  Hejt.  guttenn 
bescheidtt  mitpringen  khennen,  ob  dan  Ewern  Gnaden  gfallen  will  yïï  mein 
schreiben  dem  hern  Gubernatorn  sampt  herr  Pompei  schreiben  bemelter  zalung 
vnd  anderer  Artikhel  so  ich  von  Iro  wegen  furtragen  noh  malen  yïï  das  frnndt- 
lihest  zu  schreiben  mehte  yiliht  nit  schaden  dan  er  biss  yfT  den  frueling  hie  Im 
Regiment  wie  man  sagt  plyben  soll. 

Ich  hau  erst  hütt  von  herr  Gubernatoren  alhie  ein  geschrifftliche  antwortt 
empfangen  so  ich  Ewer  gnaden  hiemit  zuschikhen,  daruf  ich  dem  hern  obersten 
Gantziem  als  auch  ynserm  Schaffner  am  Hoff  Sig.  Jeromni  Nicco  doctom,  was 
von  Nöthen  sampt  einer  Coppy  des  furtrags  vnd  widerantwortt,  vnd  was  er  witter 
darin  handien  sol  zu  schreiben. 

.  .  .  Auff  heut  Reitt  ich  auff  Rom  zu  mitt  hilif  gottlicher  gnaden  daselbst 
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Folgendes  i9t  die  ^^Déclaration  imd  BitsdiluB  das  Ovbanafton 
fiber  die  Artikel,  welche  Luasj  Torgetragren"  in  italienischer  nnj 
deutscher  Âoâferti;;uDg: 

Qoello  €be  H.  Erra,  rtftpoade  alli  Capitoli  the  II  Sr.  Colonfllo  Um!  !■  momt  am 

sei  CantODi  coUlgatl  con  8.  Mtà. 

Al  Primo,  che  S.  Eceà.  haaera  iNirticûlar  cura,  perche  si  pagi  alli  sei  Cantoù 
Catoiici  cvlligati  cou  S.  Mtà.  la  pensione  u^  anno  il  giorno  di  Pasqua  di  rej^nnrettioM. 
et  S.  Ec^a.  serinera  à  S.  MU.  la  manera,  che  si  potrà  tenere  de  assignarli  cvb  il  paitn 
sno  delle  penone.  che  li  Cantoni  desiderano  della  nation  sua,  perche  si  distribaiaca  b 
pensione,  et  procnrarà.  che  S.  Mta.  li  dia  compimento  in  tutto. 

2"  Che  si  ftkT%  eccamare  et  registrare  il  capitolo  della  Ira.  di  S.  Mtà..  perche  it 
tutti  gli  (roierri.  in  qni'stu  stato  ossemanu  li  Capitoli  della  lega  pontnolmente. 

3^  Che  S.  Ecca.  scriuerà  con  molta  nolunta  à  S.  Mia.  perche  si  nengo  à  qnesto 
conneutione  tra.  Snizzeri  grisuni,  Valesani  Catolici,  et  in  particolar  il  Canton  d^lppei- 
zello,  et  farà  si  stretti  officij,  che  ne  aspetta  bona  ressolntione. 

4^  Che  si  mandera  la  relacione  à  S.  Mtà.  di  quello  si  ha  di  dare  alla  gente,  chi 
la  scrnirna  in  fiandra,  |»erche  S.  Mtà.  faccia  qnel  tanto  le  parera. 

5<>  Che  in  quello  che  li  Gonverri.  di  questo  stato  hahbiano  de  semirsl  de  soldati 
Suizzeri  scrinerà  S.  Eccà.  a  S.  Mtà.  quanto  farà  bisogno. 

6^  Che  ancora  Kcriuera  la  pretensione,  che  hanno  perche  si  proneda  la  piaza  del 
Calmona,  procurando  che  8.  Mtà.  li  compiaccia  in  quello  bonamente  posti. 

7^  Che  ancora  scrinerà  a  S.  Mtà.  la  molta  ragione,  che  hanno  li  Cantoni,  che  S. 
Mtà.  honori  la  persona,  che  mantenera  appresso  di  esso  ssri.  con  titolo  di  Ambuciatore. 

f^  C*he  il  s.  Colonello  Lussi  dica  qnello  che  ha  speso  il  sempre  che  stett«  in  Pa- 
lamos,  che  ne  dora  conto  8.  Ecca.  à  8.  Mtà.  perche  proneda  quel  tanto  le  parerà. 

ìfi  Che  in  quanto  al  Barbauara  et  al  Ingegnerò  Anto.  Colegari  et  della  chiesa  li 
Ripa,  ha  mandato,  che  si  enacua  letre  di  8.  Mta.  et  si  faccia  quanto  comunda  nello  ne 
pontual*'- 

Et  per  ultimo  ha  per  certa  8.  Ecca.,  che  per  l'auenire  li  Cantoni  ancseranno  in 
tutto  quello  sarà  seruitio  di  Iddio  et  di  8.  Mta.  con  tanta  ressolutione  et  prontezzo  come 
sempre  hanno  fatto  per  il  passato,  et  che  il  s.  Colonello  aintera  con  la  sua  solita  uolunti 
medemamente  come  tanto  afTettiouato  a  8.  Mtà.  sempre  con  honore  et  utile  della  nation  sia. 

Et  8.  Eccà.  in  nome  di  8.  Mtà.  le  da  molte  et  infiniti  gracie  per  quello  si  offe- 
riscono segnarlarsi  in  tutte  le  occasioni  che  occorreranno  et  che  aiuteranno  à  quelli 
che  suranno  amici  della  Religione  Catholica,  et  cosi  lo  incarica  al  s.  Colonello  la  essê- 
cutione  di  tutto  questo.    Dat.  in  Milano  il  pò.  di  fehraro  1591. 

Tolgt  dea  Heraogen  von  Meylandt  Decretation  md  Entsrhlnss  Vber  die  Artikel  m 
b.  Landt  Amman  Lnssy  Ton  Ynderwalden  hj  dem  König  Ton  Hlspanlen  fbrtragfa 

Zum  Ersten.  Yif  das  ir  Maiestat  sonder  nachdenken  haben  will  der  Zalungen  der 
penzionen  den  6.  Catbolischen  Yerpündten  Orten  Järlichen  vff  Ostern,  wSlle  ir  Durek- 
Inchtikeit  iro  Maiestat  scbryben  vaa  mitlen  barin  zehaben,  ouch  ettlichen  der  irriga 
personen  Consignation,  Welche  semliche  Penzionen  Tsszetheilen  habend,  damit  iro  Maiestit 
barin  billichen  wilfare. 


waa  Ewern  gnaden  gfallen  mir  zu  befelhen  gegen  iro  Heylibbeit  \S  das  MM 
ze  Yerrichten,  ynd  wider  anbeimscb  zu  machen,  die  der  altmebtig  Gott  hir^ 
zwnschen  Tud  Jederzeitt  in  Glukseliger  Regierung  erbalten  welle.  Datum  t» 
Meyland  ynder  dem  4.  Hornung  diss  1§91  Jars. 
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Zum  andern  welle  man  das  Gapitel  Int  iro  Maiestat  l)efelch  vnd  schriben  reg^stri- 
ynd  jnsetzen  damit  alle  hernach  kommende  Herzœg  zne  Meilandt  der  pündtnis  €a- 
1  eigentlich  zae  halten. 

Zum  Dritten.  Wolle  Ir  Dnrch.  fast  gern  ir  Maistat  zneschriben  damit  dis  pündtnis 

den  Catholischen  püntherren^)  ynd  sonderlichen  dem  Ort  Apenzell  vifgericht  wolle 

[i  harin  allen  iljss  ynd  ernst  anwenden  warthe  euch  har&ber  gntt  wilferig  hescheidt. 

Zum  fierten  welle  man  ir  Maestat  Zneschriben  was  mit  den  vssständigen  haupt- 
n  Zalnng  so  im  Xiderlandt  gedienet,  damit  ir  Maestat  harin  thüe  was  iro  gefeilig. 

Zam  fünften,  was  dess  Hertzoglhnmb  Meylandt  von  schwitzerisch  Kriegsknechten 
.  znegebmchcn  belangt  welle  ir  Dnrchtl.  semliches  der  lenge  nach  ir  Maestat  zne- 
riben  damit  harin  beschehe  was  die  not  erfordert. 

Zam  Sechsten,  welle  ir  Dnrcht.  die  pretension  dess  Galmon»  Secretorischen  Platz 
Maestat  Zneschriben  daneben  verhelffen  in  semlichen  gewillfart  werde. 

Zam  Sibende  welle  ir  Dnrcht.  bill  ich  iro  Maestat  zneschriben  von  wegen  iro  bj 
lend  Gesandten  dem  gwonlich  eins  Ambasiatorem  Tithill  znehaben,  wie  semlichs  im 
illich  sige, 

Zum  Achten  des  H.  Obersten  Lnssy  sine  erlittnen  kosten  Zne  palamos  anzeigen 
le  als  dann  semliches  ir  Dnrcht.  iro  Maestat  frnndtHchen  Zneschriben  damit  harin 
^hehe  was  ir  Maestat  gefellig. 

Zum  Kanten  was  den  Barbanara  onch  den  Antoni  Caligarn  Ynd  die  Kilchen  zn 
a  belangt  welle  man  Int  ir  Maestat  schriben  semliches  inschriben  ynd  genzlichen 
blassen  Ynd  gnt  bekannt  haben. 

Ynd  zam  letsten  yersicht  sich  ir  Dnrcht.  gentzlich  das  die  Catholischen  Schwizer 
hilff  zne  ehr  Gottes  vnd  iro  Maestat  also  fröndtlichen  erzeigen  werdent  als  sy  bishar 
1er  Zit  gethan  ynd  darzne  werde  d.  h.  Oberster  Lnssy  helffen  als  der  so  ir  Maestat 
z  geneigt  Ynd  günstig  alle  Zit  mit  gemeiner  Catholischen  ehre  ynd  réputation,  Ynd 
unke  ir  Dnrcht.  in  namen  iro  Maestat  Zum  aller  hechsten  alles  fröndtlichen  aner- 
ens  in  allen  Znetragenden  sachen  werdent  onch  allen  denen  helffen  so  dess  Catho- 
lien  gloubens  beschntzer  sind,  Als  semliches  dem  h.  Obersten  Lnssy  ganz  ernstlich 
•len  ynd  zue  sin  gelegt  werde.    Daten  Meilandt  1.  Homnng  1591. 


Xm.  Schluss. 

Durch  die  Gesandtschaft  Lnssy's  in  Madrid  und  Mailand 
die  Vollziehung  des  Allianzvertrags  grundsätzlich  festgestellt^ 
h  Umständen  factisch  eingeführt  und  so  die  diplomatische  Unter- 
idlung  in  dieser  Beziehung  abgeschlossen  worden. 

Wir  wollen  hiermit  die  diplomatische  Geschichte  dieser  Allianzver. 
idlungen  ebenfalls  schliessen,  und  nur  noch  folgende  Ereignisse  kurz 
Uhren,  welche  in  den  folgenden  Jahren  bezüglich  dieses  Allianz- 
trags    eingetreten  sind. 

Im  Jahr  1396  trat  Appenzell  Inner-Khoden  dem  spanischen 
ianzvertrage  bei. 

Im  Jahr  1602  erfolgte  eine  Vereinbarung  zwischen  Heinrich  IV. 
nig  von  Frankreich  und  Novarra  und  den  mit  Spanien  verbün- 


1)  In  der  itaUeniachen  Aisferttfanf  fol^  hier  „Wallisern**. 
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deten  katholischen  Orten,  um  ihre  Missverständnisse  bezflglich  des 
spanischen  Allianzvertrags  friedlich  auszugleichend) 

Im  Jahr  1C04  wurde  der  Allianzvertrag  mit  dem  König  Philipp  III. 
(Philipps  IL  Nachfolger)  erneuert,  Abt  und  Kapitel  von  St.  Gallen 
in  den  Allianzvertrag  aufgenommen,  zwischen  den  Bündern 
und  Spanien  eine  Kapitulation  geschlossen  und  mit  den  Wallisern 
wegen  dem  Beitritt  zum  Allianzvertrag  unterhandelt. 


1)  Folf^ende»  iKt  der  franzöHische  Wortlant  diener  im  Arcbfr  in  Lmieni  aufbewahrten  Terdnbar»|: 

Comme  ainsi  soit  Qnentre  nous  Henry  qnatriesme  de  ce  nom  par  la  grm 
de  Dieu  Roy  de  France  et  de  Nanarre,  Et  les  Bongmes.  Aduoyers  Landammais, 
Consoilliers  et  Bonriyreois  de  Gantons  allies  et  confédérés  des  anciennes,  Li^es  dei 
HanUes  Allemaignes ,  ]]  ait  este  connenn  arrestê  et  conclnd  vne  Louable  amitié 
Alliance  et  confédération,  suinant  le  traicte  qni  en  a  este  faict  et  passé  ce  ioui- 
hni.  Onltre  le^el*  il  anroit  esté  connenn  et  accordé  entre  les  depntés  de  ^vm 
HENRY  Roy  snsd.  et  de  nons  les  Adnoyers  Landammans  et  conseil  des  Cantei 
Catholuqncs,  AsçAuoir  de  Lncerne,  Vry,  Schwitz,  Vnderwalden,  dessus  et  dessoBM 
le  bois,  Zu{^  ensemble  les  offices  de  dehors,  Fribonrg,  et  les  Catholuques  di 
Canton  d'Appenzel,  d'ancnns,  poindts  partiqnlieres ,  qui  sont  contenus  en  li 
pnte  déclaration  Laquelle  et  tout  le  contenu  en  icelle  oura  pareille  force  et 
vertu.  Comme  si  le  tout  estoit  insere  dans  le  traicté  general  de  ralliance  lesqueUi 
poincts  et  articles  ainsy  convenus  et  accordes  comme  dessus  est  dict  sont  déclares 
cy  après  ainsy  qu'il  sensuit, 

Premièrement. 

Que  le  traicté  d'Alliance  qui  sera  faict  demeure  en  mesroe  forme  que  les 
precedens  sans  y  rien  diminuer.  Et  s'entendra  pour  tous  le  pais  terres  et  Seig- 
neuries, qui  sont  a  put.  possédées  par  sa  Mate,  a  cause  de  ses  Boyaulmes  de 
France  et  de  Nanarre,  et  ceux  qui  luy  ont  este  cèdes  et  transportes  par  le  dic 
de  Sauoye  par  le  dernier  traicté  faict  a  Lyon  le  xvijnie  Janaier  Mil  six  cev 
ung.  Mais  sur  Tinstance  et  remontrance,  qui  ont  este  faictes  par  le  Ambasst- 
deurs  des  Cantons  cij  dessus  nommes ,  sa  Mate,  faisant  estime  de  leur  foy  et  de 
leur  amitié  pour  los  contenter  et  gratiffier  a  voulu  condescendre  a  consentir  1i 
put.  déclaration.  Par  la  quelle  non  obstant  le  traicté  d*Alliance  faict  et  passé 
le  mesme  jour  les  d.  Cantons  puissent  reseruer  comme  de  faict  ils  resement  le 
•  Duché  de  Milan,  et  Duché  de  Sauoye,  pour  la  defense  desquels  et  piiur  certaines 
raisons,  les  d.  Cantons  ont  cij  deuant  faict  traicté  d'Alliance  deffensiue  auec  U 
Roy  d'Espagne  et  le  Due  de  Sauoye,  et  hors  la  delTense  des  d.  pais  de  Milan  et 
Sauoye  les  d.  Cantons  prometront  d'obserner  et  d'accomplir  entièrement  et  df 
bonne  foy  tout  ce  qui  est  contenu  au  d.  traicte  d'Alliance  qu'ils  ont  auec  le  Rois 
et  la  Couronne  de  France  k. 

Et  saubs  couleur  des  dts.  traicté  de  Milan  et  Sauoye  ou  autrement  le  toit 
sans  Dol  et  sans  fraude,  les  dt.  Cantons  ne  pourront  permetre  suiuant  le  con- 
tenu du  traicté  de  paix,  que  leurs  gens  de  guerre  soient  employés  par  qui  qoe 
ce  soit,  contre  le  Roy  et  la  Couronne  de  France,  et  tous  les  pais  qui  sont  a 
put.  possèdes  par  sa  Mate.  Comme  il  est  dict  cij  dessus,  Et  feront  faire  sermeit 
en  la  meli  leurre  forme  a  tous  Collonnels  Capes,  officiers  et  soldats  auant  qnc 
partir  d'obserner  sincèrement,  entièrement  et  de  bonne  foy  tout  ce  que  desns 
qui  leur  sera  baillé  et  déclaré  par  leurs  instructions,  Et  ce  a  peine  d'estre  chasties 
en  corps  en  l'honneur  et  aux  biens,  et  ne  leur  sera  remis  le  dt.  chastiment. 
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Im  Jahr  1617  wurde  die  Stadt  Bottwil  ebenfalls  in  das  ßfind- 
niss  anfgenommen. 

Im  Jahr  1634  folgte  die  Allianz-Emenernng  mit  Philipp  IV. 

Im  Jahr  1639  der  Ahschluss  eines  ewigen  Bündnisses  zwischen 
Spanien  nnd  den  drei  Bänden  von  Bhätien. 

Im  Jahr  1664  Einschluss  des  Prinzen  Balthasar  Carl  in  den 
Allianzvertrag. 

Im  Jahr  1700  erfolgte  der  Tod  Carl  IL  des  letzten  männlichen 
Sprossen  des  österreichisch-spanischen  Hanses  nnd  mit  demselben  der 
spanische  Snccessionskrieg  und  wir  begegnen  noch  folgenden  Unterhand- 
inngen: 

Im  Jahr  1702  Unterhandlungen  zur  Bestäti<?unfi:  des  Allianzvertrags 
mit  Philipp  V. 

Im  Jahr  1706  Gegen  -  Schritte  von  Seite  des  Kaisers  und  der 
r Evangelischen  Orte  gegen  diese  Erneuerung. 

Im  Jahr  1706  feierliche  neue  Beschwörung  des  Allianzertrags. 

In  den  Jahren  1721—28.  Unterhandlungen  über  Erneuerung  des 
AlUanzvertrags  zwischen  dem  Hause  Oesterreich  und  den  ehemals 
mit  Spanien  verbündeten  Orten. 


Et  si  leurs  ds.  Collonnels  Cappes.  offers.  et  soldats  on  ancnns  dicenx  sestoient 
taut  oublies  que  de  contre  uenir  a  leurs  sermers  et  a  ce  qui  leur  auroit  este  si 
expressemeut  ordonué,  ils  seront  promptement  et  sérieusement  reuoques  et  puis 
après  punis  comme  dessus  est  dict,  sans  leur  estre  remis,  Et  oultre  seront  les 
des.  Golols.  Cappes.  Offers.  et  soldats  priues  de  tout  ce  quMls  pourr vient  prétendre, 
contre  sa  Mate,  et  la  Couronne  de  France,  soit  pour  seruiecs  faicts  ou  pour 
aultres  couses  en  quelques  maniers  que  ce  soit. 

Et  si  les  Collonels  Cappes.  offers.  et  soldats  suiccts  des  d.  Cantons  ou  aucuns 
diceulx  estoient  emploies  par  qui  que  ce  soit  au  presidice  des  traictés  de  Faix 
et  d'Alliance,  et  de  la  pnte.  déclaration  auec  L'authorité  et  permission  des  d. 
Cantons  ou  d'aucuns  dieux  Ce  ques  toutes  fois  on  ne  se  promect  nullement,  En 
ce  ca  sa  Mate,  demeurera  quute  libre  et  déchargée  enuers  les  d.  Cantons,  qui 
aurrient  permis  et  autorisé  telles  entraprises  non  seulement.  Mais  aussy  enuers 
leurs  snbiects  et  bourgeoys,  qui  auroient  donne  Conseil  et  consentemen  de  toutes 
le  demandes  et  prétentions  générales  et  particulières  qu'ils  pourroient  auoir  sur  le 
Roy  et  la  Courronne  de  France,  sans  toutesfois  en  ce  faict  qne  les  innocens  en 
doîuent  patir.  Affin  de  conseruer  tant  mieux  par  ce  moyen  la  paix  et  vnion 
d'entre  M>«-  des  Ligues  tant  dedans  leur  patrie  que  dehors.  Et  pour  euiter  plus 
inconueniens  et  malheurs. 

Lequels  poincts  et  articles  cy  dessus  déclarés  conuenus  et  accordes,  comme 
dict  est,  par  nos  ds.  députés.  Nous  Henry  Roy  susdt.  et  nous  le  Aduoyers  Lan- 
tamas  Conseil  et  Bourgeois  des  Cantons  Catholiques  cy  dessus  nommes,  auons  con- 
firme et  ratifie  voulons  et  promectons  tenir  et  obseruer  inuiolablement  la  pnte. 
déclaration,  Et  toutes  les  choses  contenues  en  scella  sans  aller  Jamais  ny  venir 
au  contraire. 

Et  pour  plus  grande  approbation,  Nous  auons  de  part  A  d'aultre  faict  ap- 
poser nos  scaulx  a  la  pnte.  déclaration  faict  et  passé  en  la  ville  de  Solleurre, 
la  Dernier  iuor  de  Januier  Mil  six  cens  deux. 
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In  den  Jahren  1728—29.     Unterhandlungen   zwischen  Spanien 
und  den  katholischen  Orten  über  die  Errichtung  einer  neuen  Allianz. 


Als  Curiosum  lassen  wir  hier  zum  guten  Ende  noch  einen  Schifissel 
EU  den  Ghiffem  folgen,  mittels  welchen  der  spanische  Gesandte  und  die 
VI  katholischen  Orte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  sich 
ihre  geheimen  Mittheiluugen  machten:^) 
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1)  IHeser  Schlüssel  wurde  nach  ümstftnden   verändert,  nni  allf&lli^e  nnberafene  ADfl5»iin|rei  ii 
erschweren.    Der  hier  abgedrackte  Schlüssel  tr&gt  das  Datum  Tom  22.  Septbr.  1594. 


BERICHT 


Über  die 

ZU  Heidelberg  anfgefandenen 

geheimen  Schriften  u.  Correspondenzen, 

die  katholischen  Orte 

der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  betreffend. 

(Aus  dem  Anfang  des  XYII.  Jahrhunderts.) 


SammarlBCbe  anialg  was  in  den  in  heldlberg  geftandtnen  schrlfften  Tor 
nachiicht  ZnUnden,  Ton  dem  pretlcken  dabi  die  Cath.  Aydtgnossen  im 
Scbwltierland  Interessiert. 

1.  Finden  sich  von  woche  zn  woche  particnlar  anisi  von  dem  Verlauf  dess  Bünd- 
ischen  wessens  ab  Ao.  (1)616  biss  auf  das  Jahr  (1)622,  welche  punten  theils  von  Zurch 

procuriert,  vnd  von  dannen  durch  den  Rettich  zu  Basel')}  naher  heidlber^^  an  den  Yeyras 
^(yhnrfrL  geheimben  Secretarium  vberschriben  worden. 

2.  Ze  simili  sein  gar  vil  correspondenz  schrihen  gefunden  worden  Zwischen  Bern 
ynd  Turin,  wie  auch  nach  Heidlberg  eines  den  ich  daruor  halt  das  es  ein  predicant, 
der  Stekius  genannt,  welcher  ein  Doctor,  in  welchen  alle  particularia  von  dem  Nun- 
borgischen  wesen  vermeldt,  vnd  daby  die  nota  was  ob  den  Tagsatzungen  zu  Arau  vnd 
Baden  in  derselben  sach  vorkhommen  vnd  verhanndelt  worden,  Item  was  die  Gesandten 
dess  Duca  dl  Longueuille,  wie  auch  was  der  K5nig  aus  Frankhreich  selbs  denen  von 
Bern  desswegen  zugeschriben,  sampt  denr  was  sich  Jeuif  vnd  andere  Aydtgenossen 
erkhlehrt,  von  einer  Zeit  zur  anderen  mit  allen  vmbstänndeu  angezogen  werden. 

3.  Nicht  weniger  sein  den  protestierenden  von  gedachtem  Bern,  darch  den  Engel- 
ULndischen  Gesandten  Isac  Waken,  der  zu  Turin  residiert,  alle  particularia  vberschriben 
vnd  khundt  gethan  worden,  was  nicht  allein  vödermaln  der  Casal,  als  dess  Mayländi- 
schen  Gubematoris  abgesandter  by  den  Cath.  Aydtgenossen  gehandelt,  sonder  was  auch 
anderer  Potentaten  oratores,  ynd  Bottschaiften,  by  den  tagsatzungen  vorgebracht,  was 


<)  Diss  ist  der  Bettich  der  voriahren  eincapuziner  gewessen,  durchausge- 
sprungen, vnd  ein  Zeitlang  beim  Marggraffen  von  Baden  sieh  aufgehelten,  hierauf 
durch  den  pfalzgraffen  Friedrich  zu  Bassel  vor  ein  correspondent  vnd  agent,  dessen 
was  in  Schweizerlandt  vorgefallen ,  bestellt  vnd  angenohmen  worden. 
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man  we^Pii  TaderRcliidlicher  Biìiidtiinsen,  pass,  dnrchzüg.  vnd  dergleichen,  gesoechl, 
was  bewilliget,  vnd  was  liergegeu  abgeschlagen  ,  wer  sich  pro  oder  cuntra  gebrancben 
lassen,  ynd  was  in  Snnuna  allenthalben  gehandelt,  werde,  oder  geschriben  worden, 
danon  hat  man  zn  Heidelberg  dnrch  gedachten  Isak  Waken,  durch  den  Steckinm,  vnd 
einen  d»»r  sieh  Wassernin  nennet  Item  dnrch  den  Venedischen  residenten  herren  Yifu 
der  zu  Ziirch  residiert,  alle  partirularia  fast  wöchentlich  oder  anfs  wenigst  v^n  14  zu 
14  tagen  gewiss  gehal»t. 

4.  Ausser  dises  Isao  >Vakens  finden  sich  bissweiln  etliche  auisi  von  dem  Baron 
de  la  Turnette,  Siiuoyschi*n  Ambassator  der  zu  Lucern  residiert,  by  welchen  auisen  di?;? 
in  genere  zumerkhen,  das  die  intention  diser  currcspondenten,  hauptsächlich  dahin  dirigirt 
ist,  dieOaluinisten  allenthalben  wider  die  Cath.  Avdtgenossen  zuverhetzen,  vnder  dem  pre- 
text,  als  ob  dieselben  mit  ertheilung  der  pass,  vnd  in  dem  Sy  herren  sein  der  ienigen 
orth  dadurch  das  Volkh  auss  Italien  in  Teiitsrhlandt  zu  rettung  der  Cath.  Vnierten  vnd 
dess  hanss  Ost  rieh  passiern  niuss,  hergegen  so  oll't  die  Yncathulischen  in  Italien  entweder 
zu  hilf  Suuoya  vnd  Venedig  contra  Spanien,  oder  zu  behuef  eines  anderen  noch  gefähr- 
lichem intents,  linnmassen  in  specie  ein  vberauss  gefìirlicher  anschlag  vor  wenig 
Jahren  abhandlet  gewest,  die  Ketzers  vnd  die  pra^dieanten  in  dem  Venedischen  gebleth 
einzuführen,)  schikhen  woldten.  Sy  solches  ander  gstalt  nicht  eltectairen  khündten,  es 
wer  dann  sach  das  Sy  sich  entweder  solcher  pässbtimächtigt,  oder  aafs  wenigst  es  dahin 
richten  khündten.  damit  die  Cath.  orth.  vermittelst  dess  anhangs  den  die  VnCatholische 
Aydtgenossen  in  Teütschlandt  beim  MarggraiTen  zu  Baden,  bei  Chnrpfaltz,  bei  Sauoya, 
bei  Venedig,  bei  Enggellandt.  beim  GrafTen  von  Mansfeldt.  vnd  so  gar  bej  den  Staden 
in  hollandt  gemacht.  Item  das  Sy  Inen  traumben  lassen,  auss  allen  obgesetzten  orthea, 
sonderlich  auss  Hollandt  vnd  im  not  fall  auch  auss  Engellandt.  hilf  zuerlangen,  vnder- 
trukht,  ,Ta  dahin  gezwungen  wurden,  das  offtgedachte  Cath.  Aydtgenossen  in  allen 
dingen  ihres  der  vnCath.  Schweitzer  willens  vnnd  gefallens  leben  müestcn. 

5.  Zu  d'sem  intent  ist  vornemblich  die  neue  Büudtnus  der  Venediger  mit  den 
Grisoni.  vnd  das  Sauoia  sich  mit  Bern,  (vngehindert  der  starkhen  pretensionen  vud 
diiTerenzen  so  zwischen  Bern  vnd  Sauoia  vor  disem  gewest)  in  Anno  cl>t>17  im  Joniv 
verainbart.  (in  welcher  Bundtnus  auch  die  von  GenlT  mit  eingeschlossen  worden,)  ange- 
sehen gewest,  Vnd  da  die  Bundtnus  mit  den  Venedigern.  eben  sowol  als  mit  Sauoia, 
hett  ihren  fortgang  gehabt,  so  ist  nichts  gewissers,  als  das  die  Cath.  Aydtgenossen,  den 
effect  den  man  diss  Orths  gesuecht,  vnd  vnden  dauon  mit  mehrerm  anregung  beschicht 
am  meisten  entpfunden,  vnd  dieselben  allgemach  vmb  ihr  freyhcit,  Religion,  vnd  viob 
den  Vörtl  den  Sy  biss  anhero  Vber  die  Vncatholischen  orth  gehabt,  khomben  weren. 

6.  Bann  es  betten  die  Yncath.  orth,  in  den  occasionen,  wann  Sy  ohne  das  Yolkh 
naeh  Sauoia,  Venedig,  oder  nach  Prankreich  zn  schikhen  gehabt,  vermittelst  desselben 
Volkhs,  vnd  mit  assistenz  obgehörter  allyerten,  sich  entweder  der  pass  in  ihrem  Fauor 
bemächtigt,  oder  da  Sy  solches  noch  auf  ein  Zeit  lang  eingestelt,  aufs  wenigst  mit  volkh 
besetzt,  vnnd  hinfüro  vmb  die  dnrchzüg  ferner  nicht  begrüest,  da  man  ouch  das  eier- 
citium  der  vncath.  religion  in  dem  Venediger  Gebiett  eingeführt,  (gstalt  sampt  etliche 
particulares,  vnd  etliche  Venedische  residenten,  hierzu  guete  preparatoria,  rnd  den 
Jenfern  dauon  starkhe  hoffnung  gemacht.)  So  hett  es  alsdann  mit  den  vbrigen  Cath. 
orthen  geheissen,  in  allem  was  die  Vncath.  an  Sy  nur  begehren  oder  snechen  woUen, 
Sic  nolo  s'c  iubeo,  vnd  hett  darwider,  Jott  geh  was  die  Cath.  vor  handlnngen  ange- 
stelt,  vnd  vorgenommen,  khain  repliciern  oder  disputiern  geholfen. 

7.  Zn  solchem  intent  haben  die  von  Bern  in  den  gemainschafflämptern,  in  denea 
Sy  mit  Freiburg  in  communione  gestandten,  die  Religion  vor  wenig  Jahren  verändert, 
Calniuische  prœdicanten  ein  vnd  die  Cath.  Priester  dagegen  abgesetzt. 

8.  Zn  gleichmässigem  intent  sein  die  so  vil  Vnderschidliche  straffgerieht  in  den 
Bundten  angestelt,  veränndert,  die  Cath.  Landtleutt  veriagt,  ihrer  Ehm  vnd  fimptem 
entsetzt,  neue  Calninische  Schulen  im  Veltlin,  vnnd  anderstwo  anfgericht,  vnd  hingegen 
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die  Gath.  Priester  allenthalben  verfolgt,  gemartert,  vertriben,  sonderlich  aber  die  geist- 
liche iarisdiction  der  Cath.  Bischoffen  fast  darchgehendt  geschmehlert,  Ja  an  den  maisten 
Orthen  gantz  vnd  gar  eingezogen  worden. 

9.  Dahin  diennt  auch  die  ändernng  vnnd  der  vnverantwortliche  process  den  man 
gegen  dem  Bischoff  zu  Sitten  in  Walliss  angestelt,  den  man  zn  vngewohnlicher,  vner- 
hdrten,  gantz  vnbillichen  reaersen  gezwungen  ynnd  es  im  selben  Landt  darauf  gestanden, 
wie  noch,  das  eben  ein  solch  blaetbad  dörfft  angericht  werden,  da  benor  ab  die  Gath. 
Ajrdtgenossen  hiemnder  nicht  wol  achtnng  anf  sich  selbs  geben,  wie  man  dessen  dise 
leste  3,  oder  4  Jahr  hero  ein  erbärmlich  ex  mpl.  in  den  Bündten  gesehen. 

10.  Es  befinden  sich  in  den  actis  Rhatschläg  wie  die  Jesuiter  za  Lucern,  ynd 
Frjburg,  auf  mass  wie  in  Böheirob,  Mähren,  vnd  in  Vnger  Ao.  (1)618  vnd  (1)619  ge- 
schechen,  Zuvenagen,  mit  welchem  Khatschlag  die  auss  dem  Schweitzerlandt  naher 
Bordrecht  auf  den  Synodum  in  holandt  abgeordnete  prsedicanten,  hannss  Jacob  Brei- 
tinger  zu  Znrch,  Marx  Kutimajr  von  Bern,  Sebastian  Bekh,  vnnd  wolf  Mayr  von  Basel, 
Item  der  hanss  Gonradt  Koch  von  Schafhausen,  am  maisten  aber  hannss  Deodatus,  welcher 
die  prattikh  wegen  einführung  dess  Galuinissmj  nacher  Venedig  dirigiert,  vmbgangen. 

11.  Auss  diser  vnd  sonst  khainer  anderen  Vrpach  hat  der  holändische  abgesandter 
Araens  ein  Durchzug  zu  Zurch  Ao.  (1)620  in  preiudicium.  der  Gath.  orth,  vnnderschid- 
liehe  aachen,  vnnder  dem  pretext  dess  pass  den  die  Gath.  Aydtgenossen  dem  Spanischen 
Volks  verwilligt,  heimblich  auf  die  pan  gebracht,  deren  effect  nur  darumb  biss  anhero 
stekhen  bliben,  weil  es  den  Galuinisten  an  gelegnen  örthern  ermangcldt,  dahin  Sy  die 
Galuinische  Schweitzer  ihre  besatzungen  legen,  vnd  das  Sy  sich  dess  Yncosstcns,  den 
lestlich  die  Yenediger  gern  hergeschossen  betten,  nicht  haben  vergleichen  khönnen, 
vnnd  also  das  werkh  damaln  biss  auf  andere  vnnd  bessere  gelegenheit,  dai  auf  Sy  noch 
laurn,  verschieben  muessen. 

12.  Was  sonnsten  zu  Arau  gleich  darauf  das  sich  der  holändisch  abgesandt  zu 
Zürch  angemeldt,  consultiert,  vnd  wie  hoch  es  durch  den  König  auss  Frankhreich  ge- 
andt  worden,  das  man  auf  sein  so  starkhe  ermahnungen,  die  zwischen  Freybnrg  vnnd 
Bern  obhandten  gewessne  difterenzen  nicht  verglichen,  was  auch  dess  Teutschen  Yn- 
wessens  halber,  (welches  der  Ynion  gewesne  director  Pfalgraff  Friderich  erwekht,) 
daselbsten  vorkhommen,  dauon  will  man  sich  an  disem  Orth  nicht  aufhalten,  ist 
Zweifelsfrey  den  Gath.  Aydtgenossen  vorhin  bewusst,  vnd  werden  Sy  darauss  abzunemmen 
haben,  wie  hoch  man  Jottdem  allmächtig  Zudankhcn,  das  der  Galuinisten  anschläg  glcich- 
samb  miraculosè  in  Teutschlandt  zu  nichten  gemacht  worden,  dann  da  ihnen  der  Bokh 
heraassen  angangen.  So  weren  die  gefarliche,  zu  aussrottung  aller  Gath.  Ständt  gemachte 
Anschläg,  gewiss  in  Schweitzerland  fortgesetzt  worden.  Ja  eben  Sy  die  Gath.  orth.  im 
Schweitzerland,  weren  die  ersten  gewesen,  welche  man  mit  hilf  der  Protestanten  in 
Teutschland,  der  Venediger,  vnd  Sanoyer  allenthalben  im  Schweitzerlandt  angriffen 
hette,  dann  an  der  gstalt  raà  ehe  Sy  sich  der  Gath.  orth  bemächtigt,  betten  Sy  ihren 
Anschlag,  den  Sy  auf  Italien  vnd  auf  die  erobrung  dess  Stato  di  Milano  pro  Sauoia 
gehabt,  nicht  effectuiren  khönnen. 

13.  Wie  dann  khnrz  dauor  im  Jan.  (1)620.  Fridrich  Berkh  (der  einer  auss  den 
vornembsten  correspondeuten  ist,  welche  di^  Ynion  in  Teutschlandt  vnderhaltet)  auss 
Nüernberg  an  den  von  Anhalt  geschriben,  Eg  erweisen  sich  die  Zürcher  gar  wol  affec- 
tioniert  der  Ynion  in  Teutschlandt  beizuspringen,  welche  ocasion  dann  darumb  nicht 
auss  banden  zlassen,  dieweil  erstlich  der  pä^s  halber  bej  diser  nation  vil  fruchtbars 
zuhoffen,  vnd  vors  ander,  möcht  diss  ein  Mittel  sein,  mit  den  Yenedigern,  zumalen  die- 
selben zu  Zürch  ein  eignen  residenten  vnderhalten,  desto  näher  zukhommen,  da  man 
auch  den  Euang.  Schweitzern  einzige  hilf  (wider  ihre  benachbarte  Gath.  Orih)  ex  parte 
YnionL)  erweisen,  vnd  vermittelst  derselben  hilf  gedachte  Enangelische  Schweitzer  etlicher 
Gath.  orth  im  Schweitzerlandt  sich  bemächtigen,  vnnd  dadurch  den  Spanischen  Yolkh 
den  pass  verwehren  werden,  So  sy  khain  Zweifel  das  die  Yenediger  desto  leichter  lu 
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einer  ^aeten  resolation  zahewegen,  vnd  anss  dlsem  anfang  (znversteben  da  die  Galii- 
nische  Schweitzer  etliche  Cath.  orth  vnd  pass  mit  hilf  der  Vnion  einnemmen  thêtt«ii,) 
dörff  wol  etwas  meli  re  rs  entstehen,  Derowegen  maos  oueh  an  Vncossteii  nicht  soll 
erwinden  lassen,  sonder  gedennkhen,  da  schon  die  Vnion  in  Tevtsehlaiidt  hierunter 
etwas  spendiern  inöesse,  werde  es  doch  lestlich  den  anssschlag  g^ewinnen,  wl€  mas  in 
welschen  sprichwortt  zu  sagen  püegt,  chi  naole  pigliar  il  pesce,  qualche  lolta  hfwgM 
buttar  il  Lncio  etc. 

14.  Es  weren  von  diser  Materia  gar  vii  particalaria  zumelden,  ansa  doBen  Rsttlìch  n 
erweisen,  das  einmal  oflftwolermeldte  Oath.  orth  khain  ftrgem  feindt  haben,  als  eben  ihn 
eigne  Vncath.  Aydtgenossen  die  Yncath.  cantoni,  vnd  das  hergeg^  ihnen  den  Catb.  vnmôg- 
lich  fallen  werde,  das  Sy  sich  bei  ihren  Freyheiten  religion  ynd  Landten  erhalten  kbSniiei; 
da  Sy  sich  nicht  mit  Heylaudt  ynd  mit  den  rechteiferigen  Cath.  Fontentaten  verbndM, 
weiln  aber  ich  ietz  mit  anderen  geschafften  beladen,  sonderlich  aber  anss  offtermeldtei 
Heidlbergischen  schritften  andere  extract  znmachen,  bei  welchen  vnsere  Cathelisehen 
Ständt  in  Teutschlandt  vnd  Ir  Kaiss.  Mayett.  directe  interessiert,  als  mäess  ich  mit  dea 
beschliessen,  das  za  einem  mnf^ter  ich  nar  bloss  ein  Exempel  setzen  will  wa8  nerablich 
obangezogner  Engelländischer  resident  Isac  Wak  vor  schöne  officia  vor  die  seukbentliche 
7  Cath.  orth  beim  Herzogen  auss  Sanoia  prestiert,  damaln  als  Sy  gedachten  Uenogei 
aassLncern  vnder  dato  dess  16  Ang.  Ao.  (1)618  vmb  assistenz  ersucht  wider  die  so  schU- 
liche  machinationes  ofTtgedachter  ihrer  Aydtgenossischen  YnCath.  Widersacher.  (A)  *) 

15.  Dabei  dauu  in  acht  za  nemmen  das  die  abschlägige  vnd  vngereimbte  antwort, 
welche  von  höchstem ambten  Herzogen  aass  Saaoia  sab  dess  6  Sept.  Anno  eodem  erfolgt, 
nicht  mota  proprio  Sr.  Fürstl.  Darchl.  sonder  aaf  suggestion  mehrgedachtes  Calninischei 
Isakh  wakhciis,  (d  t  auch  die  neue  Bündtnus  desselben  herzogen  mit  Bern  procuriert,  wenä^ 
lit.  B.)  also  abgangeu  :  Eben  diser  Wak  hat  auch  den  ganntzen  verlauf  vnd  inhalt  obgehSrtM 
Schreibens  der  Oath.  Eydtgenossen,  als  auch  die  darauf  erfolgte  antwortt  vom  Henogei 
auss  Sauoia  alsbald  naher  heidelberg,  zu  obgehörtenn  intent,  (damit  doch  die  rniM 
in  Teutschlandt  den  Zürchern  vnd  Bernern  hilf  thue,  zu  eroberung  etlicher  Cath.  oitk 
in  Schweitzerlandt)  communiciert. 

16.  Wie  es  dann  wegen  desselben  angrifs  soweit  albereit  khommen  gewest,  du 
die  von  Zürich  an  die  Signorìa  di  Venetia  den  obnsten  Sciaualit«ky  zu  ihrem  Dient 
wurklich  begehrt,  vnd  da  die  Unisten  in  Teutschlandt  obverstandtner  massen  durch  die 
Cath.  ünierte,  sonderlich  durch  Baym,  von  der  assistenz,  dem  Sy  die  YnCath.  Aydt- 
genossen  vertröst,  nicht  weren  diuertiert  vnd  abgehalten  worden,  so  ist  kbain  Zweifel 
die  Zürcher,  Berner,  vnnd  dern  adhserenten,  betten  damaln  schon,  oder  (deich  àMtnt, 
obgehSrtem  spnchwortt  nach,  den  Lucio  aussgeworfen,  ob  Sy  den  pesce,  das  ist,  ettHeke 
Catli.  orth,  durch  welche  dem  Span.  Yolkh  der  pass  zuverwehren  gewest,  vnder  ihM 
gewaldt  gebracht  betten. 

17.  Zu  gleichmessigem  intent  hat  Sauoia,  vermOg  Schreibens  (C)')  mit  dem  obr.  Joldt* 
staine  gehandelt,  das  derselb  den  Yenedigern  diennen,  vnd  Yolkh  auss  Teutschlandt  durek 
hilf  vnd  Vorschub  der  Basler,  Zürcher,  vnd  Berner  durchs  Schweitzerlandt  in  Italici 
führen  sollen,  welches  Yolkh,  vnd  was  damaln  ohne  das  der  Xansfelder  ein  geranrabe  Zeit 
ob  dem  Bernischen  ^ccbiett  hat  ligcn  gehabt,  ob  es  nicht  leichtlich  einen  solchen  ansdiUf« 
(sich  etlicher  Cath.  orth  gegen  den  Gotthardt  oder  gegen  waUis  vnd  in  die  B&ndt,  » 
bemächtigen,)  hett  effectuiren  khünnen,  wirdt  denen  anheimbs  gesteh,  welche  die  gelegei- 
heit  des  Schweitzerlands  nicht  allein  wissen,  sonder  auch  dabei  achtnng  geben,  was  imï 
dieselb  Zeit  bei  vnderschidlichen  tagsatzungon  auf  die  pan  khommen,  sonderlich  ab« 
Sauoia,  Yenedig,  und  die  Uallische  ünierte,  bei  Basel,  Zürch,  Bern  vnd  Genff,  hin  rwi 
wider  der  pass  vud  Yenedischen  Bündtnus  mit  den  Gnsonerten,  wie  auch  dess  Bisckaft 


1)  Sieh:  BelUt^e  I. 

2)  Sieh:  Beilage  II. 
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halber  zn  Sitten,  vnd  dann  der  Freybnrgisclieii  viid  Üernischcn  düTerenzen  halben  res- 
pectinè  geeneht  vnd  ob  der  taj^satzung  stark  disputiert  worden. 

18.  Znni  beschluss  meld  ich  noch  diss,  das  die  vornembste  corresponde  uzen  anss  dem 
Sehweitzerlandt  dorch  die  Calninische  Stattschreiber  zu  Basel,  Schafhansen,  S.  Gallen, 
Zärch  vnnd  Bern,  als  welche  gemeinkhlich  zu  allen  handlangen  gezogen  worden ,  vnnd 
dAnn  dnrch  etliche  von  Sanoia,  vnd  Venedig,  in  bestallnng  ynnd  pension  genombne 
Obrist^n,  wie  anch  durch  die  Genfische,  Bernische,  Zarchische,  Schafhansische,  vnnd 
Baslisehe  praidicanten  geführt  ynd  maneggiert  werden  :  dise  Tnderhalten  mit  der  anss- 
l&BdìBcben  KQnigen  vnnd  Potentaten  Gesandten  ynnd  residenten,  noch  anf  die  henttig 
Btnndt  ihre  correspondenzen,  welche  ihnen  alsdann  allerhandt  gefahrliche  Consilia,  wie 
et  yeder  Tor  sein  herrschafft  am  vorträglichsten  befindt,  vnnd  nicht  wie  es  der  gemeinen 
Aydtgenossen,  oder  anch  ihres  selbs  eignen  Yatterlandts  nntz  vnd  gemeiner  Wolstandt 
erfordert,  snbministriern. 

Beilage  I. 

Copia  Schreibens  Tom  Engellftndlschen  zu  Turin  residierenden  gesandten  Isae 
Waken  an  den  gchelmbeD  pfaligrülschen  Churrurstllchen  zu  Heidelberg 
wohneDden  Secretarlum  abgangen,  Job.  Vranc.  Yeyrras.  0 

(d.  d.  Turin  14/24  Sept.  1618.) 

Monsieur.  J*ay  fort,  bien  reca  Vos  dem  letres  dn  22  de  Juillet  et  19  d'Aust,  et 
noas  remercie  tres-hnmblcment  des  bons  adnises  qu'il  nous  a  pieu  me  communiquer,  la 
quelle  faneur  s'  il  nous  plaira  me  continuer,  je  ne  manqneray  point  do  ma  part,  de  nous 
pendre  la  pareille.  Vous  aurez  entendu  V  alarme  qu'ont  prise  plusiers  gens  de  bien 
sur  le  yoyage  secret  que  feist  Monsr.  de  Vie  a  Milan,  et  certes  nous  noyons  à  ceste  heure, 
que  la  jalousie  n'estoit  pas  sans  cause,  ayans  maintenant  descouuert  le  pot  aux  roses, 
Il  nonloit  qne  le  Gour.  de  Milan  attacquast  les  Grisons  dans  la  Yaltolina,  sonts  pretext 
d'assister  aux  Catholiques  de  ce  pais  la  qu'il  disoit  estre  persécutez  par  ceux  de  la 
religion  :  pour  faciliter  Tentrepriae,  il  promettoit  qu'aux  mesme  temps,  le  Roy  de  France 
entrevoit  sur  le  pais  de  Berne,  pour  s'en  renaucher  dn  tort  qu'il  list  d'estre  faict  par 
ces  Messieurs,  ä  Monsr.  de  Longueuille  :  Et  que  les  Cantons  catholiqnes  des  Suisses, 
en  ferrient  le  mesme  à  Messieurs  de  Valley ,  ponr  mètre  en  liberté  TEuesque  de 
8ioii|  qn'il  dist  être  tenu  en  snbleotion  par  cenlx  de  la  religion.  Les  dicts  cantones 
catholiques  ont  escrrit  au  Duc  de  Sauoye  pour  le  connier  d'entrer  en  ceste  saincte 
UguB  auec  les  deux  Boys  et  eulx ,  pour  la  conseruation  de  la  religion  catholique. 
Hais  ils  ne  l'ont  pas  troué  si  facile,  comme  ils  l'auoient  figurez,  et  je  croy  s'ils  se 
ueulent  disposer  à  sniure  les  conseils  qu'il  les  a  donnez,  ils  se  trouueront  mieulx,  que 
non  pas  en  poursuiuant  les  turbulents  désignes  des  Jésuites,  qui  sont  oeulx  qu'ont  tra- 
mez ce  beau  dessing  :  Je  nous  enuoy  cy  ivinct  les  copies  de  la  lettre  des  Swisses 
et  de  la  responce  du  Duc  de  Sauoye,  à  fin  que  noyez  comment  Taffaire  s'est  passé,  et 
j'espère  que  puisque  Dieu  nous  à  faict  la  grâce,  dé  esuenter  ceste  dangereuse  mine,  il 
sera  semi  aussi  do  faire  diuertir  l'orage:  Si  les  troubles  de  Boheme  durent  encores, 
peult  estre  que  ces  brouillons  auront  assez  à  faire  à  se  sauner  eulx  mesmes:   £t  certes 


1)  Am  SchlUBse  der  Copie  steht  folgende  itaUenische  Ueberschrift  :  „Copia  d'une  trascritta  dal 
reaidente  del  Re  d'Infirilterra  appresso  il  Dnca  di  Saiioia,  al  conte  Palatino  Elettore  etc.  intorno  alle  cose 
appartenenti  al  stato  delli  Cantoni  Cathci.  nel  paese  delli  Snizzeri." 

Ferners  steht  auf  der  Copie  folgerde  Randgrlosse:  „Hieraus  erscheint  dass  So  bald  etwas  naher 
Turin  in  eansa  catholicomm  Cantonnm  commnniciert,  solches  alsbald  den  widerigen  notiflciert,  vnd  nicht 
nnr  den  protestirten  in  Teutschland.  Sondern  anch  den  Yucatholischen  Aydtgenossen  im  Schweitzerland 
Terkhnndschafft  wirdt.** 
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combien  qne  la  paix  soit  toujours  desiderable  entre  chrestiens  tonte  fois  nojans  tonjonrs 
qne  ces  bantefenlx  le  cessent  jamais  à  machiner  contre  la  liberté  publique,  quand  ils 
sont  en  repos,  il  n'est  pas  mauuais  quelquefois  de  les  tailler  un  peu  de  besoins^  chei  eulx. 
Le  1>uc  de  Feria  s'est  porté  jusque  &  ceste  heure  fort  bien,  et  monstre  de  désirer  bien  uoisiner 
auec  tous  n*.  toutefois  le  Duc  de  Ossuna  ne  laisse  pas  de  mètre  en  jalousie  Messieurs  des  Venise, 
et  le  faict  despondre  en  gros,  et  qne  pis  est,  le  Roy  d'Espagne  en  a  parlé  fort  brusquement 
à  leur  Ambassadeur  a  cause  des  bruicts  qu'il  font  courir,  ques  les  Ambassadeurs  et 
ministres  Espagnols  auoyent  machinez  des  trahisons  contre  la  République.  Je  nous  sup- 
plie Monsr.  de  faire  tenir  l'inclus  &  Honsr.  Frumbul  par  la  premiere  commodité,  et  s'il 
nous  plaira  l'enuoyer  une  copie  des  papiers  cy  joincts,  nous  l'obligerez  beaucoup,  et  je 
luy  ay  promis,  que  le  ferez  ceste  graçe  puis  que  je  n'ay  pas  de  loisir  d'en  faire  d'autre« 
copies  pour  &  ceste  heure:  sur  gioy  ie  nous  baix  bien  humblement  le  mains  comme 

Monsieur 

Turin  le  U/24  Sept.  1618. 

ure.  très  aifné.  k  nous  faire  semiçe 

Isaac  Wake. 

Beilage  II. 

Copie  des  Schreibens  Emanuela  Henosa  von  Savoyen  an  den  PMsgrafen.  0 

(d.  d.  Turin  10.  März  1618.) 

Monsieur  mon  cousin.  Apres  auoir  délibéré  de  desarmer  pour  complaire  à  Sa 
Majté.  très  christme.  la  quelle  et  par  Monsr.  de  Bethunes  son  Ambassadeur  extraordinaire 
en  Italie  et  par  Monsr.  de  Modene  nouellement  mandé  Ambassar.  uers  moy,  m'en  ftit 
fort  grande  instance  :  J'auois  résolu  auec  l'Ambassr.  de  Messieurs  de  Venisse  qui  est  icj, 
pour  le  bien  comun,  et  ayant  tant  d'obligations  &  celle  Republique  de  leur  enuoyer  le 
colonel  GoldstAin  auec  deux  mil  hommes  aux  mesmes  conditions  qu'il  auoit  faictes  auec 
moy^  qui  sont  les  mesmes  que  Monsr.  le  Conte  de  Mansfeldt  auoit  désiré,  et  beaucoup 
meilleurs  de  celles  que  le  Sigr.  de  Monthou  lors  mon  Ambassr.  auprès  de  V.  A.  et  de 
Messr.  de  l'Union  leur  auoit  accordées  :  Ce  que  ayant  refusé  de  faire,  par  des  demandes 
tant  extraordinaires:  cela  m'ha  faict  croire  qu'il  nauoit  aucune  uolonté  de  semir,  et 
non  sans  occasion  ueritablement  de  mescontentement  :  de  mon  coste,  si  ce  ne  fnst  le  re- 
spect qne  je  porte  à  tous  ceulx  qui  sont  seruiteurs  de  V.  A.  qui  m'ha  faict  passer  le 
tout  doulcement,  ivinct  que  je  suis  asseuré,  que  s'il  fauldra  faire  passer  ses  gens,  Monsr. 
le  Conte  de  Mansfeldt  faira  tout  ce  que  l'on  uouldr&  de  luy  :  Je  l'espère  corne  cela  et 
vous  mande  copie  des  demandes  du  dict  Goldstain,  me  sur  ce 

A  Turin  ce  x«  Mars  1618.   Monsieur  mon  cousin 

Vostre  très  affectioné  cousin  et  seruiteur 

Emanuel. 
A  Monsieur  le  comte  Palatin. 


1)  Am  SchluRfie  der  CopiA  steht  folgende  italieiii<)chc  UnterrtChrift  :  Copia  d'una  («ritta  dal  Dan 
di  Saiioia  al  comte  Palatino  Elettore  nella  quale  gi  dice  qne  8.  A.  lianenr  trattat«  con  il  collo.  Golditri» 
acf.iurhe  KcrniKite  alla  Sigia,  di  Vena,  ma  che  il  detto  colonello  haneur  ricnsate  il  caricho. 
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SCHREIBEN 

der 

Yn  kathoL  Orte 

an 

8.  Ht.  Papst  Clemens  Vni. 

Gunsten  der  protestantischen  Schweizer  gegen  die 
Inquisition  im  Mailändischen  d.  d.  14:  Angnst  1599. 

Aus  dem  Luzerner  Staats-Archiv. 

(Conceptbucli  der  Missiven  1594—1622,  Pol.  56). 


Beatissime  Pater. 

Sffipins  iam  Cantones,  Oommanitates  et  oppida,  qnse  qnidem  praaa  Hsereticornm 
nplectuntur  et  fanent  dogmata,  nobis  antem  unione  fœderîs  coninngnntnr,  mnltis  et 
ranibns  apnd  nos  conqnernntnr  nerbis.  Et  si  communi  Helueticœ  nationi,  a  Frincipibns 
ediolanensibns  olim  concessnm,  ac  dein  &  Carolo  Y.  Auguste  mémorise  Impre-  renoaatnm 
»nfirmatamqne  sit,  liberi  nbiqne  per  totam  Hediolanensem  ditionem  accessns  commer- 
jque  usns  priailegiam,  atqae  ita  ad  nostra  nsque  tempora,  summa  ntrinque  tranquilli- 
le et  utilltate,  rite  observatum  suis  tarnen  hominibus  et  mercatoribus,  qui  mercium  et 
egotiorum  suornm  caussa  Hediolanum  necessario  adeunt,  postremis  bis  annis  ab  Inqui- 
toribus  eiusdem  Ciuitatis,  sibi  non  ferendas  exhibitas  esse  nouitatum  ac  difficultatum 
Lolestias.  Quas  eorum  querulas  noces  et  expostulationes,  nos  hactenus,  patri»  conser- 
andœ  pacis  et  unitatis  studio  quantum  potuimus  et  debuimus,  lenire  ac  sopire  conati 
imus.  Verum  enim  nero,  qui  a  dicti  R<ii-  P.  Inquisitores,  muore  indi^  sedulitaté  de 
la  satagunt  prouincia,  ipsi  Confœderati  nostri,  nona,  ut  aiunt,  prouocati  injuria  acriore 
OS  prosequuntur  urgentque  quu^rularum  impetu  et  indignatione.  Atque  omnium  queru- 
imni  caput,  et  quod  ipse  cane  et  angue  peius  odiunt  est,  quod  nimirum  suis 
ominibus  et  mercatoribus,  ea  sit  imposita  nécessitas,  ut  quam  primum  eorum 
liquis  Mediolanum  attingit,  Inquisitori  se  ex  Decreto  publico  proposito,  sistat, 
b  eoque  commeatum  et  tempus  morse  ibi  trabendse ,  obtineat.  Ac  proquaque, 
Luias  commeatus  syngrapha,  certam  pecuni»  summam  soluat,  et  postremo  semetipsum 
»ram  Inquisitore  bsereticum  nominatim  appellet  seque  ita  in  illa  Syngrapha  (quam 
lecum  domum  defert)  expresso  uocabula,  hsereticum  nominar!  patiatnr,  et  hœc  si  quis 
torte  omiserit,  ab  Inquisitore  uinculis  constringitur.  Et  quia  bisce  rebus,  commememo- 
ratum  supra  prìuileginm  uiolari,  tum  commercij  hsetenus  per  tot  annorum  curricula, 
Qlibatnm  et  pacificum  usum  (quem  in  omnibus  alijs  Italise  locis  ad  bue  obtiueant.) 
lertubari,  ac  commercia  denique  ipsa  funditus  tolli  uideant  aperte  minitantnr  nisi 
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mature  prospiciatnr,  se  alijs  prouisnroB  modis:  adeoqne  se  ira  plenos  et  exnlceratoe 
exhibent,  ut  non  pamum  omnibus  per  illorum  regiones  proficiscentibus,  etiam  ipsi  8.  ¥>• 
Nuntio,  qui  plurium  ibi  pro  negociorum  exigentia  transit,  timeamus  perìcnlam,  at  que 
»egre  ab  ipsis  8.  Y»-  scribendi,  et  responsnm  accipiendi,  dilationem  obtinuerìmas.  Bis 
igitnr  excitati  et  coacti  sumus  stimulis,  totum  istud  nogotium,  S.  Y«*-  per  hasce  nostru, 
huuiillimé  exponere,  eamque  supplicibus  soliicitare  precibus,  ut  prosolita  sua  paterni 
pronidentia,  imo  figat  pectoriet  benigne  expendat,  quam  perniciosa  bine  rerum  omnium 
possitoriri  :  quse  pericula,  molestiarum,  œrumnarum  et  dificultatum  offendicula,  innocens 
qüiiiriue  siye  Ecclesiasticus  siye  ssecularis,  illuc  iter  liabens  sit  aditurus  :  et  proinde R.  P.  Me- 
diolanensi  Inquisitori,  moderamen  aliquod  et  necessari»  discretionis  modum,  erga  Helueti- 
cos  mercatores,  ex  locis  Hœresi  infectos  oriundos,  secundum  antiquum  et  hactenus  semper 
obseruatnm  morem  et  priuilegium  nsurpandum,  clementer  statuere  et  priescribere  dig- 
netur.  Eftìciet  profecto  ita  S.Y»-  ut  multa  tam  in  ter  nos  contentionum  et  odiorum  certamin«, 
quam  exterorum  in  fortunia,  calamitatesest  discrimina  euitentur  etauferantur  et  nospateni 
sui  amoris,  noua  et  illustri  aneti  gratia  maiore  pro  exiguis  uiribus  nostris  contendamus 
couatu,  ut  S.  Y»'  et  S.  Sedi  Apostolicse  aliquam  saltem  obsequiorum  nostromm  et  offfcy 
promptitudine,  et  obedientia,  uicissim  repondamus,  gratitudinis  sìgnificationem.  Interim 
8.  Y»'  sacratis  pedibus  prostrati,  oscula  debita  ligentes  reuerentia  et  bumilitata,  sanc- 
tamque  et  paternam  eins  petentes,  benedictionem,  Deum  opt.  Max.  oramus,  ut  8.  Y^- 
prospera  ualetudine  fœlicem,  laeto  gubernamine  gloriosam,  quam  dintissime,  ad  Ecclesie 
suse  santse  solatium,  seruet  in  columem.  Datse  et  omnium  nostrorum  nomine  etc.  14  Augusti 
Ao.  1599. 

Yn.  Cani.  Gatliol. 
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Geschichte  Zwingiis. 

(Aus  dem  Archiv  des  Stifts  Einsiedeln.) 
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Kwingll  wird  als  Pfarrer  nach  Einsiedlen  berofen. 

In  nomine  domini.  Amen. 

Reverendns  in  Christo  pater  et  dns.  dns.  Theohaldns  de  Hohengeroldsegg,  Admini- 
ktor  loci  Ueremitarum,  cai  cara  pastoralis  officii  incamhit ,  qase  omnium  major  est  ; 

quia  pluribus  swlus  intendere  non  potest,  et  ne  requiratur  sanguis  suhditorum  de 
libus  suis,  etiam  quod  majoribus  curis  sollicitetur,  talem  sibi  proTidit,  cui  onera  sua 
•ertire  possit,  venerabilem  virum  dnm  Udalricum  Zwinglium  artinm  magistrum  in 
ä  snbroganda,  et  prsefati  ven.  viri  supplicatione  ac  dispositioni  inclinatus  volan- 
e  eidem  yicariam,  seu  Plebaniam  prsefati  monasterii  loci  Heremitarum  providendo, 
iitione  et  articnlis  servatis,  quamyis  nullos  utrosqne  hsesitatio  percutiat,  pro  maiori 
tela,  quia  homo  nanquam  in  eodem  statu  permanet,  etiam  satisfactioue  humana  con- 
tum  est  ab  eis,  prœsentibns  fide  dignis,  loco  et  tempore,  infra  notatis.  Primo,  quod 

abbati,  aut  eius  administratori  in  omnibus  licitis  honestis  obediat,  profectum  et 
it-atem  monasterii  curet,  deque  eius  damno  et  incommode  caveat,  omni  via,  et  modo 
ioribns,  quibus  poterit;  subditis  cura  pastorali  quoad  honestum  et  bonum  pastorem 
(t,  prsesit,  ac  cum  omni  diligentia  provideat.  2do  Gonventum  fuit,  quod   prsefatus 

UdalricuH  cum  adjutore  suo  mensam  habeat  ordinariam  in  Refectorio  monasterii 
i  dns  administrator,  ad  manus  suas  decimis,  libri  vit»  proventibus,  ac  confessionalium 
be,  oblationibus  antem  et  mortuariis  Domino  Udalrico  dimissis,  dabit  eidem,  scilicet 
administrator  singulisannis  quatuor  temporibus,  viginti  florenos;  sedecim  batsios  pro 
)ììiK  Tertio,  Dns  administrator  pollicetur,  tempore  quo  vacurct  aliquod  beneficium, 
1  de  coilatione  eius  sit,  praefato  duo  Udalrico  de  eodem  previdero,  ita  tanien  quod 
18  renunciet  beneficio  suo  Glaronensi. 

Acta  sunt  autem  hiec  prœsentibus,  scilicet  Reverendi  in  Christo  Patris  a^  Dui  dni 
mnis  Abbatis  in  Fischingen,  ven.  viri  et  Dni  magistri  Gregorii  in  Wesen:  ven.  Dni 
istri  Melchior  Stoker,  Plebani  in  Freienbach  et  ven.  magistri  Zingg  in  Arce  Pfef- 
en.  In  quorum  fidem  sigillo  conventus  pr»fati  monasterii,  et  sigillis  suis  dns  admì- 
rator  et  D.  Udalricus  roborarunt,  14  Aprilis  an.  15 16. 

Aus  dieser  Urkunde  (Hottinger  bist,  eccles.  T.  VIII.  f.  24.)  geht  hervor  : 

a.  dass  Zwingli  um  die  Stelle  eingekommen  war:  Supplicatione. 

b.  Der  Pfarrer  von  Einsiedeln  hatte  noch  einen  andern  Helfer. 
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c.  Der  Beichtschilling  war  damals  an  vielen  Orten  üblich.  Dass  er  hier  beuhlt 
wurde,  geht  anch  ans  e.  Stelle  bei  Valer  Anshelm  hervor,  wo  er  von  einer 
Engelweihe  redet. 

d.  Abt  Johann  v.  Fischingen  war  ein  Verwandter  Zwiuglis  n.  blieb  Katholik. 

e.  Zwingli  war  Helfer,  nicht  Ober-Pfarrer  in  Einsiedeln. 

f.  Es  ergiebt  sich  anch,  dass  Zwingli  wohl  nicht,  wie  seine  Anhänger  immer 
sagen,  nach  Einsiedeln  kam  nm  zn  reformiren,  denn  er  verpflichtete  sich  spe- 
ziell m  den  Gebrftachen,  z.  B.  des  Messhaltens,  BeichthSrens  x.,  die  er  erst 
später  bekämpfte.  Anch  wnrde  ihm  die  erste  oiTenstehende  bessere  Pfründe 
versprochen. 

Den  ersamen  strengen  vessten  fttrsichtigen  wyssen  Borgemelgter  ynd  Ritt 
suo  Zürich  mlnen  gnedigen  Herren. 

Ersamen  (k.  .  .  wie  oben).  Ewer  Ersamen  wyssheit  syend  min  nndertänig  willig 
dienst  allzyt  zevor  k.  Nächst  verrückter  tagen  als  der  handel  f  wers  lütpriesters  meister 
Uolrichs  Zwingli  vor  f wer  Ersam  lieb  gehSrt,  erschien  ich  onch  beidermalen  samt  be- 
mellten  Hr.  Intpriester,  dess  willens  so  söllichen  Handel  zn  Ennd  kommen  wer,  vwer 
Lieb  mnntlich  za  berichten  so  vil  ich  dann  derselbigen  handlang  weiss  vnd  bericht  bin, 
so  wir  aber  ietz  Krankheit  znogefallen,  dornm  ich  persönlich  nit  erschynen  mag,  hib 
ich  die  wollen  schriftlich  berichten  vnd  die  sach  entdecken  wie  die  warlich  ergangei 
ist,  da  gar  nutz  blaomen  oder  verdecken,  damit  die  fromen  gemnt  ettwas  geräwigt, 
wann  mich  bedunckt  der  handell  swärlicher  geraessen  ward  wann  aber  im  ginnd  vff 
im  halte  k. 

Ist  war  gnedigen  min  heren,  so  hat  meister  Uolrich  ettliche  Jar  har  zno  Glariss, 
zuo  Einsidlen  vnd  demnach  zuo  Zürich  ein  järliche  pronision  von  Bäpstlichen  Ht.  gehebt, 
die  Ich  als  dero  Diener  im  ettwan  geben,  am  Keiner  andern  vrsech  dann  allein  sinei 
mangel  vnd  die  nottai*fft.  besnnderss  die  wyl  er  by  vch  zno  Zurich  gewesen,  vnd  war- 
lich so  im  dise  handreichung  nit  gethan  were,  hette  er  by  fch  nit  mSgen  hnsshaltei, 
dessen  er  sich  zum  dickern  mal  gegen  mich  vnd  andern  erklagt,  Hatt  in  doch  sdllicbc 
gab  dermassen  bewärt  das  er  vorlangst  hate  die  pfar  by  f ch  vif  geben ,  dess  wiUens 
wider  gen  Einsidlen  zu  kommen,  Hab  ich  im  dess  nie  wSUen  gestan,  sunder  gewert  nach 
bestem  Vermögen,  so  mit  dem  volk  die  ewangelische  leer  nit  entzogen  werd  k.  Daby 
ligt  am  tag,  das  er  weder  von  dess  bapsts  oder  Keissers  oder  ander  herren  wegen  eini- 
chen  vinger  breit  von  dem  euangeli  gewichen,  suuder  die  warheit  allzyt  veijehen  vnd 
dem  volch  mit  trnwen  angezöigt,  Dann  hett  er  sich  wollen  biegen  lassen,  bapstlicher 
Ht.  Sachen  besster  massen  ze  fürdern,  wurdend  im  erbotten  järlich  hundert  gnidin  de« 
glichen  Tliumherrn  pfrund  zu  Basel  oder  Ghur,  dero  er  doch  keins  annemen  wollt. 
Ich  bin  euch  gegenwirtig  gesin,  dass  er  dem  heren  legato  herrn  Anthonio  puccio  htff 
entdackt,  von  dess  Gelts  wegen  bäpstlichen  Handlungen  kein  furdrung  thun  w5Ut,  sui- 
der dem  volk  die  warheit  verjehen  vnd  leeren  so  ihn  best  beduchte.  Desshalb  er  den 
herrn  legato  gar  heimsatzt  im  die  pronision  ze  geben  oder  nit,  also  das  bemelter  herr 
legat  in  berett  ob  er  Bäpstlicber  Ht.  fründ  nit  wollte  sin,  das  er  doch  sin  frund  wer. 
Wan  die  meinung  wer  nit  in  einiehswegs  von  sinem  fnrnemen  abisewenden,  sunder  alleii 
sin  notturfft  vnd  mangel  angesehen,  vnd  damit  er  dester  bass  möcht  geleben  vnd  bu- 
cher koulTen  k.  .  . 

Gnedigen  mine  herren  söiliche  hatt  in  so  hart  getruckt  das  er  sich  menigmtl 
gen  mir  erklagt  vnd  darum  die  pfarr  uiTgeben,  wann  Im  nit  wol  muglich  was  on  sii- 
liehe  pronision  huss  ze  haltend  }c.  Disses  hab  ich  vwer  lieb  gern  w511en  anzeigen,  lit 
das  ich  den  bemelten  meister  Yolrichen  wollte  entschuldigen,  die  pronision  nit  genomsea 
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betty  snnder  das  ir  mine  berrn  gi*nntlicli  mëchtend  verRtan  in  welcher  g^estallt  er  die 
genommen  ynd  was  in  darzno  getmngen  hahe.  Wöllind  im  aller  besten  verstan,  Dan  wo 
mit  icb  mdcbt  Tnmow  abwenden  vnd  vwer  Ersam  Wyssbeit  vndertänige  willige  dienst- 
barkeit bewysen,  wer  ich  allijt  gar  geneigt,  Datnm  Einsidlen  einstag  nach  assnmptio- 
nem  marie  Anno  k.  XXI 

E.  Ersam  Wyssheit  Ynderteniger  williger  • 

Fran<^^"  Zingk  von  Einsidlen. 

Die  Uandschriften-Sammlang  des  Stifts  Einsiedlen  enthält  nebst  einem 

Exemplar  der  Chronik  Salats  n.  a.  folgende  anf  die   Schweiz.  Reformationsgeschichte 

bezügliche  Schriften: 

Abt  Ulrichs  Wittwyler,  der  Glareaus  Schüler  war,  Leben  des  Zwingli.  — 
Lieder  ans  der  Befonuationszelt.  •—  Bericht  eines  Zeitgenossen  (wie  68 
scheint  eines  Einsiedlers)  über  Zwingiis  nnd  seiner  Genossen  Anfenthalt  in« 
Einsiedeln.  Zwar  nur  in  Abschrift  a.  d.  A.  anfang  d.  XYII  Jh.  vorhanden,  aber  nach 
allen  Criterien  sehr  zuverlässig.  Die  Schrift  (c.  17  enge  Qnartseitcn)  wurde 
bis  jetzt  nicht  verSflfentlicht.  —  Guillimann  F.  eigenhändige,  ungedruckte 
Annalen  der  Schweizergeschichte  1324—1586.  —  Hartmann  P.  Christoph 
Commentar,  rerum  helv.  bis  1580.—  T  sc  hu  di 's  Eappelerkrieg  ist  in  etwa 
6  Expl.  vorhanden.  —  Decreta  synodi  praedicantium  in  Frauenfeld  1530 
—  Zwingli  Epistola  ad  Papara.  —  «  Der  alte  und  neue  Prophet  des  Schweizer- 
landes  —,  Grosses  satyrisch-polemisch-hist.  Gedicht  eines  kathol.  Poeten. 
Job.  V.  Hin  w  11,  der  Kappelerkrieg.  ^ 
Dies  eine  flüchtige  üebersieht.    Kleineres  müsste  zusammengesucht  werden.    Von 

P.  Chrysost.  Helbling  (f  1809)  ist  in  5  Folianten  eine  Beformations-Geschichte   der 

Schweiz  da,  die  aber  wenig  Ausbeute  zu  gewähren  seheinen. 


VERZEICHNISS 


von 


Documenten 


zur 


Befomiatìonsgesclichte  Graubûndens. 


I.  VrkondeD. 

1524.  Febr.  19.  Die  k.  k.  Begiemng  zu  Innsbmg  protestiert  durch  ihren  Vogt  der 
8  Gerichten,  von*  Marmels,  gegen  die  projectlerten  Artikel  oder  «  Ordnung  der 
in  Bündte  wegen  der  Geistlichkeit»  -  d.  h.  1.  Artikelbrief  von  1523—24  (Burg- 
lehner  Rheet.  austriœ  Mscpt.  p.  639.) 

1524.  Aj)rU  4.  Der  1.  Artikelbnef  <  Artikelbrief  gem.  DI  Bunde  gegen  die  Geistlichkeit  • 
und  bischSflichen  Rechte.    (Original  im  Landes-Archiv  zu  Ohur.) 

1524.  Mai  10.  Protestation  des  Erzherzogs  Ferdinand  in  Oesterreich  gegen  die  von  den 
III  Bünden  in  Betreff  der  Geistlichkeit  gemachten  Ordnungen.  (Burglehner  1.  c.  642). 

1524.  August  21.  Johannes  Oomondor  zeigt  dem  Ffr.  Zwingli  in  Zürich  an,  dass  ihn 
der  Stadtrath  von  Chur  zum  Pfarrer  an  der  St.  Martinskirche  zu  Chur  ernannt 
habe.  (Ros.  &  Porta  Historia  Reformat.  T.  I.  Lib.  I.  67.  Note.) 

1525.  October  19.  Das  Domcapitel  von  Chur  fasst  den  Beschlnss,  alle  Documente  x.  in 
Sicherheit  zu  bringen  wegen  der  unsicheren  Zeiten.  (Eichhorn,  Bp.  cur.  cod.  prob. 
p.  163.  No.  132.) 

1525.  October  28.  Das  Domcapitel  von  Chur  schildert  dem  Metropol- Oapitel  von  Maint 
die  traurigen  Verhältnisse  des  Bisthums  Ohur.    (Eichhorn,  1.  c.  p.  164.  No.  133.) 

1526.  Montag  nach  S.  Job.  Bapt.  im  Sommer.  Der  II.  Artikelbrief  gegen  die  Rechte 
des  Bis  hofes  von  Ohur  k.  (Original  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 

1527.  April  22.  Bischof  Paul  Ziegler  von  Chur  an  die  Gotteshausleute,  des  Stifts  Unter- 
thanen,  gegen  die  vermeintlichen  Satzungen  und  Artikel  von  1524  und  1526  und 
Gerechtigkeiten  im  Yeltlin,  (Historia  Religionis  B.  Fol.  22.  Mscpt.) 

1528.  (Kstober  24.  Instraction  der  k.  k.  Regierung  für  den  Yogt  auf  Guttenberg,  Baltii. 
Ramschweg,  wegen  des  Klösterleins  St.  Jacob  im  Prsetigeu,  dessen  Sécularisation 
betreffend.    (Burglehner  I.  c.  647.) 

1529.  Jänner  23.  Johannes  Windterthur,  Caplan  zu  Feldkirch,  Bericht  an  Abt  von 
Mererau  über  den  Märtyrtod  des  Abtes  Schlegel  von  St.  Luzi  bei  Chur.  (Historia 
Religionis  B.  fol.  31  und  Chur-Tjrol.  Archiv  T.  C.  Fol.  164  k.) 

1529.  Februar  7.  Die  nach  Feldkirch  geflüchteten  Domherren  von  Chur  an  Bischof  Pani 
gegendessen  Absicht  dasBisthum  zu  renignieren  und  dem  Erzpriester  Job.  Angelus 
von  Medicis  abzutreten.  (Historia  Relig.  B.  37.  Chur-Tyro^  Archiv.  T.  D.  Fol.  21.) 
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1531.  Februar  19.  Die  k.  k.  österreichische  Regierung  verlangt  von  den  III  Bänden 
Kestitntion  des  St.  Jacobs  Klösterleins  im  Fr»tigan.    (Bnrglehner  1.  c.  652.) 

1531.  .  •  .  Erklärung  der  8  Gerichte  im  Frsetigan  zn  Händen  der  österreichischen  Re- 
gierang in  Betreff  der  wider  sie  wegen  des  Klösterleins  St.  Jacob  erhobenen  Klagen. 
CDaselbst  S.  698.) 

1531.  Juni  4.  Des  gem.  Gotteshaas  Rathsboten  verlangen ,  dass  Bischof  Pani  von 
Forstenberg  nach  Chor  komme  ;  auf  dessen  Bedenklichkeiten  versprechen  sie  bal- 
dige Antwort  zu  ertheilen.    (Eine  Copie  im  Bischöfl.  Archiv  zu  Ghur.) 

1532.  Juni  24.  Abschied  gem.  III  Bünde  zu  Ilanz  versammelten  Rathsboten  in  Betreff 
der  mit  Oesterreich  wegen  des  Glaubens  und  des  Klösterleins  St.  Jacob  obwalten- 
den Anstände.    (Burglehner  1.  c.  656.) 

1532.  December  31.    Entscheid  der  österreichischen  Regierung  zu  Innsbrug  über  obige 

Erklärung  der  8  Gerichte.    (Daselbst  S.  715.) 
1534.  Jänner  27.    Befehl  der  österreichischen  Regierung  an  Yogt  Hans  v.  Marmels  wegen 

des  Kirchensatzes  von  Jenatz.    (Daselbst  S.  686.) 
1537.  ...    Ein  Gedicht  oder  Lied  in  der  St.  Peterskirche  von  Ems  bei  Ghur  auf  den 

Entscheid  derselben  Gemeinde  «  katholisch  >  zu  bleiben.  (Chronik  der  Pfarrei  von 

Ems  Mscpt.) 
1541.  October  20.  Beschwörung  der  YI  Artikel  durch  Bischof  Luzius  —  sog.  Convention 

der  YI  Artikel.    (Campell,  räth.Gschte.  2  B.  375  k) 
1543.  November  9.    Prädicant  Johannes  Bläsij  zu  Chur,   widerruft  ein  Schmähbüchlein 

wider  Bischof  Luzius,  dessen  Rsethe  k.  und  leistet  Abbitte.    (Chur-Tyrol.  Archiv. 

T.  D.  foL  38.) 
1543.  November  17.    Abschied  der  zwei  Bünde,  dass  Bischof   und  Stadt  Chur  vor  gem. 

Gotteshausbund  Recht  geben  und  nehmen  sollen  ohne  Weiterzug.    (Chur-Tyrol. 

Archiv  T.  D.  fol.  40  und  Protocoll  A  fol.  100.) 
1543.  November  20.    Urtheil^Brief  des  Gotteshausbundes,  dass  die  Stadt  Chur  dem  Bischof 

schwören  und  ihn  bei  der  Jurisdiction  des  bischöflichen  Hofbezirkes  belassen  solle. 

(Protocoll  A.  fol.  98.    Chur  Tyrol.  Archiv  T.  C.  fol.  191  und  193  und  T.  D.  fol. 

39-40. 
1543.  November  21.    Bruchstück  —  oÄne  Schluss  —  der  Eidesleistung  der  Stadt  Chur 

dem  Bischof  Luzius  —  lateinisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  41.) 
1547.  Jänner  10.      Ortenstein    stimmt    für   Zulassung!  der  bischöflichen  Beamten    in 

den  Bunds-  und  Landtagen  mit  Sitz  und  Stimme.     (Original  im  bischöflichen 

Archiv.) 
1547.  Jänner  11.    Tiefencasten  stimmt  ebenso.   (Original  daselbst.) 
1547.  Jänner  12.    Oberhalbstein  stimmt  dessgleichen.    (Original  daselbst.) 
1547.  Jänner  16.    Bergeil  ob  Porten  stimmt  ebenso.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D,  47.) 
1547.  Jänner  17.    Bergell  unter  Porten  stimmt  dessgleichen.    (Original  bis.  arch.) 

1547.  Februar  6.    Bergün  stiii[imt  ebenso.    (Original  daselbst.) 

1548.  August  6.  Befohl  der  österreichischen  Regierung  an  Jacob  Khuen  in  Betreff  des 
Klösterleins  St.  Jacob  und  Churwalden.    (Burglehner  1.  c.  660.) 

1549.  Der  Gotteshausbund  ertheilt  dem  Domcapitel  die  Erlaubniss  zur  Bischofswahl  (?) 
(In  Nr.  3  des  freien  Rhsetiens  von  1848.) 

1551.  Jänner  24.  Regest.  Die  drei  Bünde  erlassen  ein  Yerbot  gegen  Absonderungen, 
Practiken,  Aufruhr  und  Empörung  im  Yaterlande.  (Original  im  Landesarchiv 
zu  Chur.) 

1552.  October  29.  Bericht  über  die  Absicht  der  Bünde,  das  Kloster  zu  Morbege  im 
Yeltlin  aufzuheben;  italienisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  52.) 

1552.  December  27.  Oberhalbstein  macht  dem  Bischof  die  Wahl  ihres  Landvogtes 
streitig.    (Daselbst  52-53.) 
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1562.  Juni  20.  Bischol  Thomas  von  Chiir  entschnldigfot  bei  den  Vätern  des  Condls  tm 
Trient,  das»  er  wegen  gefahrlichen  Zastandes  des  Bisthiims  anf  das  Concf  nicbt 
erscheinen  dürfe,  nnd  ernennt  als  Stellvertreter  den  Abt  Joachim  in  Einsiedeln* 
(Eichhorn,  1.  c.  cod.  prob.  p.  170.  No.  140.) 

1565.  Angast  13.  Bericht  des  Domcapitels  nach  Rom  über  die  Wahl  des  Bischofes  Beii 
nnd  gewaltthätige  Einsetzung  des  Erzpriesters  Bartholomäus  von  Salis  als  Oanlidtt 
des  Gotteshansbundes.    Lateinisch.    (Chnr-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  54.) 

1565.  Angnst  13.  Die  Ab<;eordneten  des  Gotteshansbnndes  berichten  nach  Rom,  dass  die 
Canonici,  welche  den  Beat  erwählt  hatten,  nnd  ihre  Klagen  nach  Rom  senlen 
wollten,  diese  Klagen  öffentlich  widermfen  haben  nnd  sehen  darin  anch  ein 
Widerrufen  der  Wahl  des  Beat  —  (was  unwahr  ist)  —  und  empfehlen  ihren 
Candidaten  Barthol.  v.  Salis,  dem  3  Canonici  ihre  Stimmen  gegeben.  (Daselbst 
fol.  55.) 

(1565)  ohne  Datum.  Pius  IV.  verordnet,  dass  das  Capitel  von  Chur  während  den  Streitig- 
keiten über  die  Bischofswahl,  einen  Bisthums-Vicar  erwählen  solle;  er  werde 
seiner  Zeit  Recht  sprechen.   (Daselbst  fol.  57.) 

(1565)  ohne  Datum.  Ein  anonymer  Bericht,  wahrscheinlich  an  einen  Cardinal  in  Rom. 
dass  die  Wahl  des  Bischofs  Beat  ungültig  sei.  (?)  Lateinisch.     (Daselbst  fei.  56.) 

1565.  August  13.  Valentin  Mahita,  Pfarrer  zu  Zizers,  bezeugt  dem  Papst,  dass  er  bei 
der  Wahl  des  Barthol.  v.  Salis,  als  Scrutator  zugegen  gewesen  und  keine  Gewalt 
vorgekommen;  dass  die  Wahl  des  Beat  illegal  sei  nnd  empfiehlt  den  Bartholomäas 
V.  Salis.    (Daselbst  fol.  56.) 

1566.  Februar  7.  Auf  die  gegründeten  Klagen  des  Bischofs  Beat  an  die  zwei  Bunde, 
erlassen  diese  an  den  Gotteshausbund  und  die  Salische  Partei  ein  Mahnschreiben 
und  drohen  mit  Recht  und  Gericht;  weil  aber  dieser  Bund  sie  abweiset,  so  be- 
stellen sie  ein  Gericht  aus  den  2  Bünden.    (Chur-Tyrol.  Archiv  Tom.  D.  fol.  60.) 

1566.  April  20.  Das  oben  bestellte  Gericht  spricht  zu  Rechten  :  1)  Die  Wahl  Bischofs 
Beat  ist  rechtlich  nnd  das  Domcapitel  soll  bei  seinen  Rechten  und  Freiheiten 
bleiben.  2)  Die  Domherren,  welche  den  Beat  gewählt  und  wegen  ihrer  KUge- 
schrift  nach  Rom  vom  Gottesliausbnnd  um  je  tausend  Kronen  bestraft  worden, 
sind  freigesprochen,  und  soll  ihnen  Erstattung  geschehen.  3)  Die  Gerichtskosten 
hat  der  Gotteshausbund  zu  bezahlen.    (Daselbst  fol.  63.) 

1566.  Mai  17.  Der  Gotteshausbund  hatte  an  Kaiser  Maximilian  das  Ansinnen  gestellt. 
dem  Bischof  Beat  —  als  Reichsfürst  —  die  Reichs-Regalien  zu  verweigern.  Der 
Kaiser  weiset  ihn  ab,  weil  Beat  rechtlich  erwählt  und  vom  Papste  bestätiget;  und 
ermahnt  den  Bund  ihn  anzuerkennen  und  zu  huldigen  k.  (Original,  Vidimus  im 
bisch.  Arch.  und  Chur-Tyrol.  Archiv  Tom.  D.  71.) 

1566.  Mai  30.  Sonderbare  Bedingungen,  unter  welchen  der  Gotteshausbund  den  Streit 
zwischen  Bischof  Beat  und  Erzpriester  Bathol.  Salis  zu  schlichten  den  Eidgenossen 
überlassen  will.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  65.) 

1566.  Juni  22.  Abschied  des  Gotteshaus(-Bunds)-Tages  zu  Bergun,  an  dem  die  eidge- 
nössischen Vermittler  erschienen  und  den  Streit  wegen  Bischof  Beat  und  Barthcl. 
von  Salis  beilegen  wollten,  der  Bundstag  hat  aber  die  vorgeschlagenen  Mittel 
derselben  abgelehnt,  weil  die  Forderung  gestellt  wurde,  dass  Barth,  v.  Salis  an 
Possess  des  Bisthums  aufgeben  müsse.    (Daselbst  fol.  67.) 

1566.  Juni  28.  Bischof  Beat  berichtet  von  Feldkirch  aus  den  Eidgenossen,  wie  der 
Gotteshausbund  alle  Vermittlungsversuche  ausschlage  und  bittet  um  Eidgen(^iscbe 
Hilfe.    (Daselbst  fol.  68.) 

1566.  Juli  6.  Die  eidgenössischen  Rath-  und  Sendboten  der  13  Orte  zu  Baden  versammelt, 
fordern  die  Salisische  Partei  auf  von  ihrer  Gewaltthat  abzustehen  und  auf  d(t 
20.  Juli  die  angebotene  Vermittlung  anzunehmen.    (Daselbst  fol.  70.) 
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Mr.  October  15.  KMlidem  Barthol.  v.  Salis  die  biscliOfliche  Residenz  yerlassen  und 
Bischof  Beat  Tom  denellMn  Besitz  genommen,  bericlitet  dieser  don  Eidgenossen, 
dass  der  Gottesliaitsbitiid  und  die  y.  Salis  nl>er  die  Yerwaltnng  des  Hochstiftes 
keine  Bechnnng  geben  wollen  nnd  bittet  nm  Hilfe.   (Daselbst  fol.  74.) 

69.  KoTember  27.  Die  eidgendssiscben  Gesandten  der  13  Orte  in  Ohur  erlassen  an 
den  €k)tte8haiubiind  ein  Mafansehreiben,  dem  Gerichtssprnch  der  zwei  Bünde  Tom 
20.  April  1566  nnd  dem  Bidgendssischen  Spmche  von  22.  NoTcmber  1566  nach- 
zukommen und  den  bischöflichen  Streit  beizulegen.  (Copia  im  bincliOflichen 
Archiv.) 

72.  NoTember  17.  Die  inw&lde  des  Bischofs  Beat  erklären  vor  dem  Beitag  des  Gottos- 
hansbondes,  dass  Bischof  Beat  die  VI  Artikel ,  welche  er  zn  Bergan  geschworen, 
halten  wolle  x.  [Diese  Angabe  ist  sehr  verdächtig  !]  (Abschied  im  Landes- Archiv 
zn  Chnr.) 

73.  Februar  20.  Abschied  des  Gotteshansbnndes,  dass  man  den  Bischof  bei  Brief  und 
Siegel  belassen  wolle,  nur  möchte  er  des  Friedens  willen  die  Schulden  zahlen, 
welche  der  Bund  und  die  Salis  gemacht.    (Original  im  bischöflichen  Archiv.) 

'74.  November  16.  Abschied  des  Gotteshausbunds- Tag  «  ob  der  Bischof  gemein  Gottes- 
hausKBund)  fur  syn  Kostvogt,  Schutz-  und  Schirmherren  Molle  erkennen  oder  nit 
und  hat  man  sich  dem  mehren  nach  entschlossen,  dass  aus  siner  Antwort  thüe 
befrömbden,  denn  man  wolle,  dass  er's  thün  müsse,  »  «  Von  wegen  der  Eidspflicht 
und  freien  sicherem  Geleit  hat  man  sich  entschlossen,  sofern  er  ans  wie  Bischof 
Luzius  und  Thomas  thut  schwören  die  6  Artikel,  auch  dieselben  Brief  und  Siegel 
halten.  >  [Demnach  hatte  Bischof  Beat  die  VI  Artikel  nicht  geschworen  vergi* 
oben  1572.]    (Abschied  im  Landes-Archiv  za  Chur.) 

74.  November  22.  Ausschreiben  auf  die  Gemeinden  des  Gotteshansbnndes  mit  dem 
Berichte,  dass  Bischof  Beat  den  Bund  als  Kostvogt  nicht  anerkennen,  noch  die 
VI  Artikel  schwören  wolle.    [Vergi,  oben.]     (Im  bischöflichen  Archiv.) 

75.  Mai  4.  Die  13  eidgenössischen  Orte  an  die  Bünde,  dass  sie  den  Bischof  von  Chur 
in  Ruhe  lassen  k.    (Eichhorn  1.  cod.  prob.  p.  171.) 

76.  Mai  18.  Bischof  Beat  an  die  Eidgenossen  um  Hilfe  rufend  gegen  die  Gewaltthatcn 
des  Gotteshausbundes.  (Daselbst  1.  c.  172.) 

II.    Sehriflllche  und  gedruckte  Queilenwerke. 

1)  H  istoria  Religioni  s  ->  zwei  starke  Folianten .  (Mannscript  im  bischöflichen 
chiv.) 

A.  von  1524  bis  inclusiv  1644  latein. 

B.  von  1524  deutsch,  beinahe  gleichen  Inhalts. 

2)  Zurlaubensche  Sammlung  Tom.  OLII.  (Manuf^cript  in  der  Kantonsbibliothek 
Aarau.) 

c  Acta  Helvetica,  Gallica,   Germanica,    Hispania,   Sabaudia,    necnon  Genealogica, 
Stammatis  Zur-Laubiani  >  —  A  1.  in  der  Cantonsbibliothek  zu  Aarau). 

3)  Eichhorn  Episc.  Cur.    (Gedruckt.) 

4)  Pos  à  Porta,  Historia  Reformationis.    2  Bde.    —  protestantisch-par- 

teisch.    (Credruckt.) 

5)  Miscellanea  Tigur.  edita,  inedita  etc.  theolog.  histor.  Zürich  1724. 
Tbl.  3.  Ausg.  mit  einer  Selbstbiographie  des  Prädicanten  Job.  Fabricins.  (Wahr- 
heinlich  in  der  Bibliothek  der  Stadt  Zürich. 

Haebsohrift  I.  In  der  Bibliothek  des  Vaticans  zu  Rom  befindet  sich  die 
Instruttione  k  V.  S.  M^r.  Vescovo  di  Campagna  destinato  da  Nostro  Signore  suo 
mtio  Ordinario  alli  Suizzeri  delli  sette  cantoni  cattolici  »,  worin  «  erörtert  werden  die 
aatlichen  und  religiösen  Motivo»  delli  presenti  tumulti  de  Grigrioni  e  della  Val- 
lUiiuu  9    (Analeeta  Romana  von  Engro  Lemmer.    Schaffhausen  1861.  S.  29.  Nr.  7.) 
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n.  Ueber  den  apostasirten  Bischof  Paul  Yergerio,  der  in  Bandten  sein  Un- 
wesen trieb,  liegt  eine  Menge  Material  und  Correspondenz  von  ihm  selbst  im  Archiv 
des  sei.  Grafen  Johann  von  Salis -Soglio  —  zu  Ohur,  Eigenthum  seiner 
Frau. 

m.  In  den  Archiven  von  Ohur  ;c.  finden  sich  folgende  zwei  Urkunden  nicht  vor: 
a)  Spruch  der  Eidgenossen  vom  23.  November  1566  (oben  unter  29.  November  1569 
berührt),    b.    Spruch  der  Eidgenossen  vom  12.  August  1576. 
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TROIS  LETTRES 

da 

F.  Conrad  Tregarius^ 

H^ecteuir  de  la  pirovînoe  irliénane  eto, 

des  Ermites  de  St.  Aasn^stin 

au  P.  Melchior  Rubellus 

Prieur  des  Angnstins  à  Fnbonrg  en  BrisgoYie. 

(ArchiT«8  cantonales  de  Fribonrg  :  AngOBtins  B.  8.) 


-«»♦-o« -^  o<  ♦•>«»•  »0-«"»>— —• 


1^  Lettre  de  Fan  1528. 

Reverendo  patri  Melcliiorl  RabeUo  egregio  theologo  domns  Sti.  Angnstini  in 
Friburgo  priori  amico. 

S.  D.  Qnan  qnam  nihil  liabeam  qnod  ad  te  scribam,  mi  pater,  nolai  tamen  hnnc  certam 
tabellarinm  tibi  cognitnm  absqne  nostris  litteris  te  adire.  At  scire  forsan  cnpis  qnid 
actum  sit  in  Bemensi  illa  dispntatione,  qnam  rem  post  Pasche  festnm,  cnm  ad  vos  per- 
venero,  coram  intelliges.  Anditnms  antem  es  miram  tragediam  atqne  raram,  dignam  pro- 
fecto  prestigiatoribns  illis  Lnteranis  qni  miris  technis  ac  strophis  infelicem  Germaniam 
LU  suas  trahere  partes  molinntnr.  Interfni  et  ego,  at  coactns  fni  abire  ant  omnino  dicere 
titi  Tolebant  et  qnidqnid  ipsi  volebant.  Preterea  constans  hic  fama  est  regem  Gallomm 
ma  cnm  Anglie  rege  christianiss.  imperatori  pnblicnm  indixisse  tellnm,  qne  res  profecto 
leploranda  merito  est.  Qnam  perniciosnm  hoc  tam  atrox  bellnm  toti  Christiane  reipnblice 
ait  tam  potentiss.  principnm,  nemo  est  qni  nesciat.  Ago  antem  tibi  gratias  qnod  te  tam 
diligentem  prestiteris  in  adjnnando  snccnrrendoque  connentni  Colmariensi;  qnam  rem 
ferdiligenter  fratres  illins  domns  ad  me  scripsernut.  Tn  vale,  mi  pater,  et  fratres 
emae»  tne  domns  nostro  nomine  salnere  inbeas 

Conradns  T(rcfirar:a8)  pronilis.  tnns  ex  animo. 

ü""*  Lettre  d.  d.  Fribonrg  en  Snisse,  le  14.  Septembre  1529. 

Egregio  viro  Melchlori  Rabello  erudito  theologo  domns  sancti  Angnstini  Fribnrgi 
primario  integerrimo. 

S.  D.  Nisi  tnam  noscerem  naturam,  R.  P.,  qnod  tam  invite  scribas  vitio  vtiqne 
^ibi  dedissem  qnod  cerinm  et  enndem  gratnitnm  nactns  tabellarinm  nihil  iitterarnm  ad 
^e  dederis  qoamqnam  forsitan  vitio  carere  omnino  non  possit  vitro  oblata  occasione  et 
^m  nnncins  te  ipsnm  de  hac  re  interpellanerit  ad  amicnm  non  scribere  et  ad  enm  ami- 
cai cui  nihil  antiqnius  est  qnam  scire  tuam  prosperam  valetudinem  et  tibi  omnia  quam 
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felicìBsime  succedere  poiissimnm  in  Unta  omninm  rerum  noniUte.  Yaria  enim  bic  de 
percnsso  intcr  cesaream  M.  et  Gallomm  regem  federe  referantnr;  qnod  si  capitula  illìu 
federis  vobiscum  habeantur,  fac  ea  babeam.  Ttem  de  aduentu  G.  M.  in  Italiam  et  <taod 
maxime  me  an^t  de  copiìs  Thurcarnm  imperatorìs  potentiHsimi  in  Yngaria,  ingentil 
enim  et  borrenda  Luterani  bic  de  bac  re  referunt,  Tburcarum  scìlicet  imperatorem  tetta 
jam  Yngariam  obtinuisse  Yicto  sincerissimo  et  cbristianissimo  rege  Ferdinando  cum  in- 
genti clade  suorum  ipsumque  regem  Ynicum  exemplar  veri  principis  in  manus  barbaro- 
rum  venisse.  Hunc  enim  rumorem  non  cum  parua  letitia  vbique  spargunt,  que  rea  minim 
in  modum  me  sollicitim  reddit.  Qiare  te  etiam  atque  etiam  rogo  yt  quicqnid  de  bis 
omnibus  vobiscum  certi  babeatur  cum  isto  tabellario  qui  rursus  extemplo  ad  nos  redi- 
turus  est  scribas  vt  tanta  animi  anxietate  me  libères.  Noni  bic  fere  babemus  nibil,  nìà 
quod  pseudo  cbrisiani  suo  jure  nullam  quietem  pacìuntur,  sed  perpetuum  bonis  omnibus 
negocium  facesscunt.  Oertum  preterea  bic  est  Zwinglium  Turegium  reliqnisse,  sed  quor- 
sum  abierit  n«)n  omnibus  palam  est;  retulit  mibi  quidam  bemensis  senatorii  ordinis 
Turicens.  Bernens.  indicasse  litteris  Zuvinglium  minime  f^gam  arripuisse  sed  Tocatum 
vna  cum  Echolampadio  ad  Saxonie  ducem  proiicisci.  Quid  autem  dux  ilio  animo  destina- 
nt facile  est  coniecturare  ;  molitur  enim  Inter  bos  beresiarcbas  corcordiam  que  tune 
flet  cum  inter  pugnantes  quatuor  qualitates  primas  fedus  iotum  fuerit.  Prior  colmarien- 
sÌH  instantiRsime  nostram  presentiam  postulauit,  cui  morem  gerere  institui  quamquam 
non  Rine  magno  incommodo  bine  nunc  abire  mibi  liceat.  Quam  primum  antem  lìc4>bit 
iter  avripiam.  Yale  quam  féliciter.  Friburgi  Helueciomm  in  die  exaltationis  crucis 
anno  1529. 

Conradns  Treg.(arin8)  conf rater  tuus 
Yen.  p.  lectorem.  et  omnes  fratres  tuos  nostro  nomine  salutem  dicito. 

Ili"*  Lettre  d.  d.  Frìbourg  en  Suisse,  le  27.  juillet  1536. 

insigni  viro  Mclchiori  Kabcllo  et  erudito  et  facundo  tbeologo  domus  S.  Augustiui 
in  Friburgo  primario  p. 

S.  D.  P.  Gratissimus,  mi  pater,  tuus  mibi  fuit  nuncius  cum  ob  alia  mnlta  tan 
potissìmum  quod  multo  jam  tempore  de  te  audiuimus  penitus  nibil  neqne  item  nos  vll&s 
ad  te  dedimus  litteras  cuius  silencii  nostri  caussam  nullam  aliam  uelim  existimes  fuisse 
quam  tabollariorum  penuriam  ;  de  nuncio  misso  etenim  ludimagistro  ad  ?08  penitus  nihil 
sciuimus.  Uaro  autem  solemus  certos  bine  ad  nos  babere  tabellarios  nisi  si  quando  pro^incie 
caussa  aliqui  bue  ad  nos  mittuntur,  quibus  mrsum  litteras  nostras  tute  credere  powi- 
mus.  Yemm  rumor  ille  de  ìnteritu  nostro  aut  sinistra  valetudine  penitus  vanns  fii% 
ìntegra  siquidem  valetudine  perpetuo  viximus.  Ceterum,  mi  pater,  plurimum  me  terrei 
ac  mirum  in  modum  solicitum  reddit  infaustum  illud  bellum  ini  er  tarn  potentissimi« 
principes  snbortum.  Nemo,  vt  puto,  non  intelligit  quantum  inde  toti  immineat  Cbristii^ 
nitati  periculum  certaque  pernicies.  Ecquis  regum,  quis  principum  aut  qne  prouinci» 
cbristiani  orbis  tam  perniocisissimo  bello  non  involuitnr  aut  saltem  non  concntitur,  Un 
longe  lateque  vtriusque  principis  siue  Imperium  sine  fines  patent?  Quantus  ergo  buma- 
nus  sanguis  effnndendus  est,  quot  milia  cbristianorum  trucidanda  sunt,  quam  misere 
vires  cbristianorum  atterentur  decidentque  !  Quod  si  contingeret  illum  principem  succnm- 
bere  qui  bactenus  omni  infldelidati  terror  fuit,  et  omnis  nimirum  bumana  félicitas  in- 
stabilis  ac  incerta  est,  vtque  varius  dubiusque  est  llartis  euentus  et  vt  peccata  nostra 
(quod  maximam  mibi  timorem  incutit)  merentur.  Bone  Deus  quantum  non  solum  cbri- 
stiani nominis  barbams  hostis  exultabit  cui  jam  cbristianissimus  ac  cordatisaimus  bit 
princeps  plurimum  terrori  esse  ceperat  sed  insuper  etiam  quantum  quibnsdam  (quos  ti 
nosti)  cresset  insana  temeritas  qui  omnia  tumultuosissima  esse  eupinnt  qniqne  dynas^ 
reipiblice  cbristiane  quam  minime  posse  vellent  quatenun  impune  omnia  da  lieereit 


I 


Britft  Tra  Trtfftriiis.  797 

At  de  hoc  tarn  infelici  bello  illnd  iiobiscnm  fertnr  Crallos  scilicet  adhnc  Tanrinnm  tneri 
vilitibiiB  datis  Allobrognm  cinitatem  illam  obsidentibas ,  reliquia  omnibus  vltroìVÀlpes 
amiBiis;  refemnt  deinde  partem  vnam  exercitus  imperatoris  Narbonnensem  Gallie  pro- 
Tincìam  inTasisae  expngnatnri  Massiliam  antiqnisBimam  vrbem  ac  nobile  totìns  pronincie 
emporinm,  alinitnr  enim  Ligustico  mari.  Eo  enim  quotqnot  habet  (laHoruni  rexHelae- 
iiconim  copias  mittit  habet  (?)  autem  fere  decem  milia  pluresque  singnlis  diebus  ad  enm 
conflnmit,  tantam  enim  hic  rex  pecuniaram  vim  effandit  vt  nulla  arte  aut  imperio 
milites  retineri  pos^int.  Nullus  etenim  tam  abiectus  ycl  est  vel  gregarìns  miles  qui 
non  in  singulos  menses  quinqne  aut  sex  aareos  regios  recipiat.  Duces  aliquot  ordinum 
capti  fuerunt.  Turicenses  duos  (vt  assemnt)  capite  truncarunt.  Très  ecìam  bine  abierunt 
qiilms  omnia  bona  proscripta  sunt,  clausis  domibus  suis,  vxoribus  ac  liberis  expulsìs. 
Plurimus  antem  hic  in  Heluetia  suboritur  aduersum  magistratus  murmur  omniaque  sunt 
di88idii8  ac  tumultu  piena,  quare  timendum  est  ne  cogantur  tandem  magistratus  militibus 
omnibus  liberam  abeundi  f acero  facultatem.  Vides  nimirum,  pater,  quid  non  mortalia 
pectora  cogat  aurì  sacra  fames.  De  libris  nostris  quam  primum  fieri  potest  lac  vt  Theo- 
baldus  Baselee  eos  recipiat.  Yale,  mi  pater,  quam  felicissime  et  genitrici  tue  omnibusque 
fntrìbus  itidem  et  communibus  amicis  nostro  nomine  salntem  dìcito.  Friburgi  llelnecio- 
nun  Yj  kalendas  Augusti  1536. 

Conradua  Tregarius 
p.  tuns  ex  animo. 
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BRIEFE 


Über 


die  Disputation  in  Baden. 

(Aus  dem  Luzeruer  Staatsarchiv.) 


.  ■Lj_ai  jOOOOOOP^ 


Die  Idee  zur  Veranstaltung  eines  allgemeinen  scbweizeriscben  Reli- 
gionsgespräches ging  aus  von  Nicolaus  von  Wattenwyl,  Propst  zu  Beni. 
Meister  Ulrich  Zwingli  zollte  diesem  Gedanken  seinen  Beifall  und  schlug  die 
Stadt  Bern  als  Versammlungsort  vor  (Schreibenan  Wattenwyl  1523,  zu  Ende 
des  Jahres,  in  den  theolog.  Studien  und  Kritiken  von  Ullmann  und  Bothe 
1863,  535  ff.)  Allein  erst  als  im  Sommer  des  Jahres  1524  Dr.  Eck  sich 
zu  einer  Disputation  mit  Zwingli  bereit  erklärte,  war  Aussicht  fttr  das 
Zustandekommen  eines  solchen  Religionsgespräches  vorbanden.  Hau  unter- 
handelte mit  Eck  und  Zwingli;  die  am  13.  October  1524  in  Frauenfeld 
versammelte  Tagsatzung  der  Eidgenossenschaft  bezeichnete  Baden  als 
Mallstatt.  Zwingli  verwarf  diesen  Ort  ;  allein  die  auf  der  Tagsatzung  iJi 
Luzem  versammelten  Boten  erklärten  unter  dem  8.  November  1524,  sie 
wollen  von  dieser  Weigerung  nichts  hören,  *denn  seiner  unwahrhaften 
Worte  seien  schon  mehr  als  genug  in  der  Welt.  Wollte  Gott,  dass  jeder- 
mann seinen  verführischen  Worten  ebensowenig  Glauben  beimesse  als 
wir,  so  stund  es  besser  um  die  Eidgenossenschaft.  »  Am  12.  December 
1524  wurde  Eck's  Anerbieten  von  der  Tagsatzung  nochmals  erwogen  und 
desshalb  an  Zfiricb  geschrieben.  Allein  der  Bischof  von  Constanz  woUte 
erst  dann  mit  Eck  in  Unterhandlung  treten,  wenn  Zwingli  sich  zu  einer 
unpartheiischen  Disputation  bereit  erkläre  (Abschied  des  Tages  in  Ein- 
siedlen  vom  10.  Januar  1525). 

Ulrich  Zwingli  gab  wirklich  unter  dem  15.  Januar  1526  seine  Za- 
Stimmung  zu  einer  Disputation,  wenn  solche  «  ohne  prattik  vnd  vffsati» 
vorgenommen  werde.  Hierauf  beschloss  die  am  12.  Jänner  1526  in  Lniem 
versammelte  Tagsatznng;  da  allenthalben  in  der  Eidgenossenschaft  viele 
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-nben  dureb  den  zwingliscben  Missglanben  erwacbsen  und  auf  vielen 
:en  scbon  von  einer  Disputation  sei  gesprocben  worden,  um  endlich 

Ruhe  und  Einigkeit  zu  gelangen  und  fernere  lebel  zu  verhüten, 
e  Tagsatzung  in  Baden  auf  kommende  Liehtmess  zu  halten,  die  alle 
e  ohne  Ausnahme  besuchen  sollten,  um  daselbst  Zeit  und  Ort  fflr  die 
putation  festzusetzen  und  zu  bestimmen,  wie  und  vor  wem  disputirt 
rden  soll  und  wer  als  Richter  soll  bezeichnet  werden. 

So  sehr  derschweizerische  Clerus  auf  die  Abhaltung  dieser  Disputation 
mg,  so  entschieden  sprach  sich  der  päpstliche  Stuhl  dagegen  aus,  an  dem 
indsatze  festhaltend,  dass  die  Kirche,  einen  auschliesslich  berechtigten 
irkörper  anerkennend,  die  Entscheidung  über  die  Wahrheiten  der  Reli- 
n  weder  der  Disputirlust  spitzfindiger  Dialektiker,  noch  dem  Spruche 
gestellter  Kampfrichter  preisgeben  könne,  sondern  dieselbe  allein  dem 
rarchischen  Lehramt  vorbehalten  müsse!  Auf  der  am  2.  Februar  1526 
Baden  gehaltenen  Tagsatzung  wurde  dann  ein  päpstliches  Schreiben 
'gelegt,  das  sich  gegen  die  Abhaltung  der  Disputation  aussprach  und 

Verheissung  enthielt,  es  werde  ein  päpstlicher  Gesandter  nach  Genf 
)T  Lausanne  kommen,  «  der  sy  vss  der  heiligen  geschrift  berichte,  das 
Im  globen  verfürt  vnd  zu  Irrung  gebracht  syen.  » 

Der  Bischof  von  Constanz  dagegen  stimmte  für  die  Disputation,  nur 
Ute  er  selbe  nicht  in  Basel  abhalten  lassen,  weil  dort  Oecolampad  und 
Prädieanten  grossen  Anhang  haben  und  so  leicht  eine  Störung  ver- 
lachen könnten;  er  schlug  Baden  als  Versammlungsort  vor.  Das  Ge- 
äch  sollte  vor  den  Bischöfen  von  Constanz,  Basel,  Cur  und  Lausanne 
lalten  werden.  Weil  nicht  leicht  Gelehrte  aus  Paris  sich  hiezu  ein- 
ien  würden,  schlug  der  Bischof  vor,  mit  dem  Erzherzog  von  Oesterreich, 
n  Herzog  von  Baiem  und  dem  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  zu  unter- 
ideln,  dass  sie  Gelehrte  von  den  Universitäten  Freiburg,  Tübingen, 
.delberg  und  Ingolstadt  schicken.  Ebenso  sollen  sie  Dr.  Conrad  (Träyer), 
»vinzial  der  Augustiner  herberufen  und  Dr.  Burckhard  von  Bremgarten 
der  ander  die  dem  Zwingli  veargkwenig  wären.  »  Zwingiis  Schriften 
le  man  an  die  Universitäten  senden  und  von  denselben  ein  Gutachten 
über  verlangen.  —  Die  Gesandten  von  Basel  stimmten  insofern  bei, 
is  sie  baten,  die  Disputation  nicht  in  Basel  abhalten  zu  lassen  «  dann 
n  vil  vnruwen  vnd  schaden  darus  entsten  möchte.  »  —  Unter  solchen 
ständen  beschloss  dann  die  in  Luzern  versammelte  Tagsatzung,  unter 
n  20.  März  1526,  in  Baden  am  16.  Mai  eine  Disputation  nach  deu 
-schlagen  des  Bischofs  von  Constanz  abhalten  zu  lassen  und  verordnete, 
iS  inzwischen  allerorts  Bittgänge  veranstaltet  werden,  damit  man  zu 
de,  Friede  und  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft  gelange.  Die  Vor- 
ilungen  des  Papstes  wurden  in  so  fern  beachtet!^,  dass  man  im  Aus- 
reiben der  Disputation  erklärte,  es  handle  sich  nicht  um  Erforschung 
'  Wahrheit,  sondern  darum,   «damit  Zwingli  und  seines  gleichen  in 
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der  Eidgenossenschaft  mit  ihren  verführerischen  Lehren  zum  Schweigei 
gebracht  und  das  gemeine  Volk  von  den  Irrthûmern  abgewendet  nnd 
zur  Ruhe  gebracht  werde.  » 

Allein  die  Gesandten  der  Stände  Bern,  Vnterwalden,  Zag,  Basel  und 
Solothum  wahrten  sich  das  Referendum. 

Die  nachfolgenden,  dem  Staatsarchive  von  Luzern  enthöbe- 
nen  Schreiben  bezeichnen  uns  die  Stimmung,  mit  welcher  diese  Beschlüsse 
aufgenommen  wurden,  beleuchten  die  Ansichten  über  die  Disputation, 
einzelne  Vorgänge  an  derselben  und  die  Anstrengungen,  das  Ansehen 
derselben  zu  entkräften. 

1526,  24.  Uära. 

Den  fromen»  fttrsictatigen»  wisen  Sctaulttaess  vnd  Kat  der  statt  Lutaerm  TB^n 
insanders  guten  ft>anden  vnd  getrüwen  lieben  Eldgaossen. 

Vnser  früntlicli  gras  yud  gantz  willig  dienst  vnd  wz  wir  Eren,  lieps  Tnd  gnti 
yermögendt  allzit  bereit  zn  vor  fromen  fûrsichtigen  wisen  sonders  guten  fründt  ind 
getrüwen  lieben  Eidgnossen.  Als  dan  \ff  dem  leisten  tag  ietz  bj  ücb  za  Lntz«m  ge* 
handlet  von  wegens  der  tispitacion  zu  halten,  wie  das  verabscheidet  ist,  von  der  mertd 
orten  dz  vermeind  gut  zu  sind  vss  vili  vrsachen  vnd  so  wir  vnnser  hotten  yermerit 
vsswz  gruntz  söliche  dispitacion  den  Eidgnossen  gfellig  sin  wil  vnd  vnss  vnd  tdss  (sie) 
och  pittlich  ankcrent,  sölichem  helffeu  statt  zu  tun,  so  habend  wir  vnss  beratten,  des 
Eidgnossen  nit  ab  zien,  in  sunders  helffen  zu  furdren  vnd  tun  wz  gutten  Oristenen  n 
stad,  wie  wol  wir  vnscrm  hotten  vf  vergangenen  tag  es  nit  in  befelch  gehept,  insunden 
nss  etlichen  Ursachen  wir  es  do  zmal  im  besten  abgeschlagen,  so  wend  doch  wir 
jetz  zmal  die  sachen  lassen  vür  gan  vnd  helffen  furdren.  Dz  verkünden  wir  üwer  liebj 
im  aller  besten,  dass  wir  dester  bass  nach  dem  abscheid  köndent  schriben  nach  da 
Eidgnossen  befelch.  Nit  me  dann  gott  halt  ach  in  sinem  schirm.  Datum  vff  dem  P&hii 
abendt  im  xxvj  Jar. 

Landamann  vnd  lantlüt  zu  vnder  walden  nit  dem  kern  wald. 

1526,  25.  Här8. 

Den  fromen,  fttrsictatigen,  wysen,  SetauUtaessen  vnd  Kat  der  sUI  Lntiftreib 
vnseren  sonders  guten  frfinden  vnd  getrflweii  lieben  KidgBOssmi« 

Vnser  früntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermSgendt  zu  vor, 
fromen,  fûrsichtigen,  wysen,  sunders  guten  frundt  vnd  getrüwen  lieben  Ejdgnossen, 
als  den  vff  letstgehaltenem  tag  verabscheidet  vnd  ein  tag  gon  Baden  von  wägen  einer 
Disputation  angesächen  vff  hindersich  bringen  an  iedes  Herren  vnd  obren,  vnd  we3 
sich  iedermann  beratten  deh  zu  zeschriben  jc.  gefalt  vns  der  gethani  rattächlag  vnd 
tagsatzung  vnsers  teils  wol,  werdent  ouch  den  tag  besuchen,  ob  der  also  für  sich  gat, 
vnd  darzu  helffen  vnd  raten,  so  vili  in  vnserem  vermügen  ist;  fügent  wir  fch  bester 
meinig  ze  wussen.    Datum  vff  dem  palm  tag  Anno  k.  xrrj. 

Landaman  vnd  Bat  zn  Vre. 

1526,  28.  HärB. 

Den  Frommen,  Fûrsichtigen»  Wjsen  Scliattlieii  vnd  Rat  n  Lsliern,  TMon 
besondem  guten  ft^Onden  vnd  getrawen  lieben  Kidgnosseii« 

Vnser  fründlich  willig  dienst  sampt  was  wir  Eren  vnd  guts  vermögen  mir, 
fromen,  fûrsichtigen  wjsen  besonders  guten  frnnd  vnd  getmwen  lieben  EidgnoMei. 
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hâben  veraUuiden  fwer  ynd  ynser  lieben  Ejd^enossen  anseclieii  vnd  meynnn;  der 
aUtion  halb  nach  lut  nechsts  Absehoyds  ynd  diewyl  wir  yorlan^est  barzii  geneigt 
gattwillig  gewäsen,  mögen  wir  ynsers  teils  erliden.  Ist  vns  oncb  însonders  geliept, 
8$llicbe  Disputation  nocbmals  ynd  wie  dann  der  Abscbeyd  inhaltet  erstattet 
le,  damit,  ob  wir  ynd  ein  ganze  Eydgnosschaft  durch  sdlliche  mittel  zu  rechtem 
td  ynd  warer  erkantnis  göttlichs  willens,  onch  dester  fnrer  zn  eynigkeit  kommen 
iten,  welchs  wir  fch  guter  meyiiuug  zu  schriben,  fch  demnach  wussen  wyter  ze 
iUm    Datum  Mittwuchen  yor  Pasce  Anno  3C.  xxyj<). 

Schultheis,  Clein  ynd  Oros  Rat  zu  Bern. 

1526,  81.  Mära. 

Den  firomen,  fürsichtigen,  njsea  Schnlttaeis  ynd  Kat  der  statt  Latiem,  ynsern 
Insonden  gnlen  fi*findcn  ynd  getrnwen  lieben  Eldtgnossen. 

Vnser  fìruntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  Eren,  liebs  vnd  gutz  vermögen,  zuuor. 
nen,  ffirsiehtigen,  wysen,  sonders  guten  fründ  vnd  getruwen  lieben  Eidtgnossen.  Es 
în  ab  jungst  gehaltnem  tag  by  uch  vnsere  Botten  vnder  anderm  im  abscheid  ein 
ekel  von  wegen  der  Disputacion^  also  Intende  procht,  das  das  meren  teil  der  orten 
en  das  gmein  volck  ze  beruwigen  fur  fruchtpar,  nutzlich  vnd  gut  ansehen  wölt,  das 
he  disputation  vnser  gewissen  vnd  cristenclichen  glouben  belangen,  Iren  furgang 
len  vnd  haben  soltt,  .euch  deshalb  Malstat  gon  Baden  im  Ergow  ernempt  k.  alles 
1  Inhalt  desselbigen  artickels,  vnd  diewil  die  potten  vff  solchem  tag  deshalb  nit 
comeien  gwalt  gehept,  das  dann,  damit  die  sach  nit  verwylet,  die  selbigen  ort  vif 
ist  körnenden  Ostertag  üwer  lieb  veiTer  Irs  gemutz  schrifftlichen  ze  berichten,  wyter 
under  nach  gepür  wissen  zehandlen,  Ire  Bottschafft  abuertigen  sollen  jc.  Fugen  haruff 
T  lieb  gütlich  zu  uernemen,  wie  wol  wir  bishar  angesehen  den  grosen  costen,  so  vff 
îhe  disputation  gon  wurt ,  die  noch  zur  zyt  ze  vnderlassen  vnd  anderm  vff  ze  legen 
iene  gwesen.  Diewil  wir  aber,  das  der  fnrgang  vermelter  disputacion  der  merenteil 
m  vnserer  truwen  vnd  lieben  Eidtgnossen  also  gfallen  verstanden ,  so  wollen  wir  vns 
orts  von  Inen  gar  nit  sondern,  sonder  onch  In  angeregter  Disputacion  furschaltung 
illigen,  doch  das  zuuor  wol  beratschlagt,  wie  solche  Disputation  entlich  an  die  band 
raen  werden  soll.  Haben  wir  uch  vermög  des  abscheids  ingeligten  artickels  öch  fiirer 
nach  mit  beschribung  vnd  anderm  aller  gepür  nach  ze  handien  wissen,  nit  wollen 
gen.  Dann  üch  als  vnsern  lieben  vnd  truwen  Eidtgnossen  früntlicheit  ze  bewisen 
i  wir  geneigt.    Datum  den  lotsten  Marcii  Anno  xxvj. 

Adelberg  Meiger, 
Bürgermeister  vnd  Rat  der  statt  Basell. 

1526,  8.  April. 

Den  flroBiBien,  fttrsiehtlgen,  wysen  Scliallttaessen  vnd  Rate  der  Btatt  Lacern, 
vniiseni  insonden  gaten  Franden  vnd  gctrawen  lieben  Kydtgnossen. 

Vnser  frundtlich  willig  dienst  vnd  was  wir  liebs,  eren  vnd  guts  vermögen  zuuor, 
mm,  fursichtig  wyss,  sönnders  guten  Fründ  vnd  getruwen  lieben  Eydtgnossen,  vss 
n  Abscheid  letst  gehalltens  tags  by  vch  vnd  m undtlicher  bericht  vnnsers  alten  Schul  t- 
sen,  80  an  dem  ende  vnser  Anwalt  gewäsen,  haben  wir  verstanden,  wie  vnd  was  dann 
tender  Disputacion  halb  durch  vch,  euch  vwer  vnd  vnser  lieben  Eydtgnossen  botten 
^es&chen  vnd  gehandlet  ist,  vnd  In  sunderheit  beredt  worden,  das  wir,  euch  die 
igen  ortt  alle,  wöllich  zu  der  Disputacion  bisshar  nit  bewilliget  vch  vnsern  Ratschlag 
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gschrìftlich  sollten  zu  Bänden.  VIT  solliclis  ist  nit  one,  nachdem  disers  Hocbzytten  halb 
yns  nit  füglich  gewäsen,  vnsern  Rate,  alls  diser  Handel  wol  ernordret,  stattlichen  zu 
besainleu.  Hahen  wir  den  vemielten  Abscheid  yff  hüt  erkündet  vnd  in  snnderheit  vor- 
berürter  Dispatacion  halb  vil  vnd  mangerley  vnderrede  gehabt  md  fürwar,  wo  wir 
möchten  erfluden,  das  yss  derselben  einikeyt,  rechter  ynd  Interer  yerstand  des  Wortes  ynd 
willen  gotteszayerhoffen  ynd  nit  mer  myssnarstand  in  dem  gelonben,  widerwertikeit,  ynmw 
ynd  parthygnng  zn  erwarten,  wären  wir  nit  minder  dann  Ir,  onch  die  ybrigen,  ywer 
ynd  vnser  lieben  Eydtgnossen  gen  igt  ynd  gntwillig  solliche  Disputation  zn  besuche!, 
wir"  dann  Vch  ynd  aundern  ywere  ynd  ynsere  lieben  Eydtgnossen  Einmnttigen  willen 
zu  bewysen,  wir  yns  bisshar  ynsers  yermogens  befiyssen  haben  ynd  furer  ze  thund  wd 
geneigt  sind.  So  aber  ynser  achtung  nach  mer  Schadens  dann  nutzes,  wie  yor  angezeigt, 
ysR  sollicher  Dispntacion  zu  besorgen,  haben  wir  vns  entschlossen,  nach  dem  yon  gnadei 
des  Allmächtigen,  hie  by  yns  in  Christenlicher  Ordnung  dhein  yngehorsame  befnndei 
würt,  bemelter  Dispntacion  halb  ynsers  teylls  müssig  ze  sind,  ynd  yns  derselben  nit  n 
beladen.  Ob  aber  Ir  ynd  ander  in  derselben  fnrfaren  wurden,  lassen  wir  beschächev. 
Mit  frnndlicher  bitt,  sollichs  yon  yns  nit  zu  yerargen.  Statt  yns  gantz  frundtlichs 
gemüts,  ym  ych  alle  zyt  zu  beschulden.    Datum  dem  osterzinsUg  Anno  k.  xxyj. 

Schulthes  ynd  Rat  der  Statt  Solotum. 


1526,  3.  April. 

Den  fronten  9  ftarslctatigen  »  ersamen,  wisen  Scboltbess  ynd  rmt  der  stet  n 
Lotzem,  ynsem  bsnndern  gatten  frfind  vnd  getrfiwen  lieben  eldt- 
gnossen. 

Ynser  früntlich  willig  dienst  ynd  was  wir  früntschaft,  liebe,  eren  ynd  gntz  ver- 
mögen, sye  üch  alle  zit  zu  uor  anerbotten  ynd  bereit,  fromen,  fürsichtigen,  ersunez, 
wisen,  bsundren  guten  fründ  ynd  getrüweu  lieben  eidtgnossen,  als  dann  üwer  ynd  ynser 
trüwen,  lieben  eidtgnossen  yon  Bern ,  ynderwaldon,  wir  ynd  bassel,  solotum,  die  fiuf  f 
ort  jr  stim  yetz  geben  noch  zu  gseit  habent  mit  denen  orten,  die  in  der  angesechnra 
disputatz  sind  vnd  angenomen  habent,  dorum  angesechen  ist,  das  die  vier  ort  vnd  wir 
mit  Inen  ouch  üwer  liebe  gan  Lutzeru  yff  den  ostertag,  wie  das  der  abscheid  za  gü, 
antwurt  in  geschrift  schicken  send,  was  wir  die  fünf  ort  darin  tun  vnd  lassen  welleit,  * 
ob  wir  ouch  in  der  angesechnen  disputatz  sin  vnd  den  selben  angesechnen  bestinptM 
gesetzten  tag  gen  baden  in  das  ergüw  bsuchen  wellent  oder  nit,  als  dann  ynser  fit 
sömlichs  jn  abscheid  bracht,  den  wir  verhört  habent.  Yff  sdmlichs  wir  den  Sandd 
allenthalben  an  all  vnser  vier  gemeinden  band  lassen  komen.  Dieselbigen  all  ir  al^ 
wurt  geben  vnd  erscheint  habent,  darvff  vns  beducht  hat ,  die  vier  antwnrt^n  vast  all 
glichlörmig  vnd  einmündig  weriud.  Die  selbig  antwurt  also  ist,  das  wir  by  demaltei 
gloaben  bliben  wend,  wie  den  vnnser  vordren  an  vnns  bracht  band  vnd  wir  den  nt 
naher  vntzhar  gloupt  band  vnd  noch  für  hin  darby  bharren  weind  vnd  was  die  vier 
waldstet  vnd  ander  ort,  die  ouch  bishar  mit  Inen  in  der  Sach  xin  sind,  darjn  handliit, 
tund  vnd  land,  mit  denen  weind  wir  ouch  in  der  Sach  sin  ynd  vns  nnt  von  Inen  sundm 
vnd  wann  die  selbigen  jr  bottschafft  gan  baden  zu  der  disputatz  schickint,  so  weind  wir  fe 
vnserc  hotten  ouch  da  hin  schicken,  der  da  lossy  vnd  jm  witter  kein  henelch  geki.  fi 
Wir  weind  ouch  der  selbigen  disputatz  witter  kein  costen  haben.  Geben  am  hübschei  ^ 
'  zinstag  in  ostern  virtagen  jm  xxvj  Jare.  ^ 

Ammann  vnd  rat  der  stat  vnd  ampt  zng. 
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1526,  27.  April. 

Den  Aromen ,  fttrslchtlseii  9  wysen  »  Schultlies ,  dein  ynd  grossen  Rfttten  der 
Stat  Lacera,  onsern  besonders  guten  fi*llnden  ynd  getrttwen,  lieben 
BIdgnossen. 

Vofter  frAndtlich  willig  dientst,  vnd  was  wir  eren,  liehg  yermogent  alle  zit  bereit 
r.  Fromen,  fnrsichtigen,  wyssen,  besoiidem  guten  fmnd  ynd  getmwen,  lieben  Eyd- 
isen.  Ongezwyfelt  sind  Ir  noch  Ingedenck,  wie  wir  vch  vor  zu  meren  mal  gescbi  iben 
yns  beschwert,  wie  dann  Ir  vnd  ander  Ywer  vnd  vnser  getmw  lieb  Eidgnossen  et- 
îr  Orten  binder  vns  vmb  sacben,  die  yns  gmeynlicb  antreffent  tagent  vnd  Ratschlag 
^end,  sich  (by  vns  nit  mer  zn  tagen  ze  sitzen)  entschlossen  ynd  snnst  allerley  yn- 
ehnlt  ynserthalb  yns  zn  nachteyl,  Schmach  ynd  Verachtung  vnser  ynd  der  yuseren 
lenient.  Dann  wir  »11  wegen  yns  geflissen,  nach  warem  Cristenlichem  wesen  ynd  nach 
1ère  Jesu  cìiristi  ynsers  erlössers,  Inhalt  der  artigklen  ynsers  gloubens ,  euch  alten 

nawen  testamentz,  mit  der  hilf  vnd  gnad  des  almechtigeu  zu  leben,  ynd  ob  wir 
nachfolgung  warer  Cristenlicher  1er,  Irettend,   by  vns  eins  besseren  vss  der  bibly 

nuwen  testaments  zu  wyssen  lassen  vnd  volgen  ynd  vnsere  pundt  an  vch  ynd  andern 
ren  ynd  vnseren  getrüwen  lieben  Eidgnossen  trüwlichen  ze  halten  allwegen  erpetten, 
wir  euch  bysshar  an  allen  abgang  gehalten  haben,  vnd  fürrhin  thun  werden.  Aber 
voi  wir  yns  nochmaln  ymb  gottes  frid ,  ruw  vnd  Einigkeit  willen  gelitten,  vnd 
er  gedult,  wo  es  vnseren  pundten  nit  nachteyüg  were,  haben  weiten,  So  ist  doch 
t  desterminder  als  jetz  vff  den  letsten  tagen,  So  zu  Baden,  Lutzeru,  ynd  Eynsiedlen 
ilten,  von  einer  disputacion  wegen  geret,  ynser  ersam  Botschaft  ouch  erschinen  ynd 
ynseren  Ratschlegen  vnd  meynnngen,  die  sich  vff  göttlichen  fanden  vud  ysstraglich 
ynung  rechts  kristenlichs  wesens  zücht,  yerhört.  Ynd  demnach  ist  dieselb  botschaft 
EU  Schmach  ynd  yerachtung  yssgestellt  hinder  Inen  vnd  vns,  durch  ych  vnd  ander 
r  ynd  vnser  getruw  lieb  Eydtgnossen  beschlossen,  das  wir  ynser  botschaft  Sampt 
Zwingli  ynd  sinen  anhengern,  Inhalt  des  abscheids  zu  Lutzern  vssgangen,  gen  Baden 
lie  Disputacion  komen  oder  schiken  soUent,  das  yns  dennocht  nach  ynser  aller  bar- 
en Yud  pundtnus  nit  wenig,  sonder  hoch  beschwert.  So  aber  die  Disputacion  ynsers 
inckens  dergstallt  angesechen,  das  an  dem  End  nut  entlichs,  so  zu  Ruwen  ynser 
«ientz  diene,  beschlossen.  Ob  dann  wir  vnd  die  ynsern  vss  gemeltem  vnd  sunst  aller- 
TTsachen  zu  sollichem  gesprech  nit  komen,  so  wellent  es  doch  nit  arger  verächtlicher 
nnug,  sonders  im  aller  besten,  wie  es  beschicht,  yf  nemen.  Aber  dar  mit  Ir  bas  vnd  witer 
landen,  wie  ynd  was  an  dem  ort  furderen  oder  hinderen  möcht,  so  hat  Meister  Vlrich 
igly  ein  fr'nndtliche  geschrifft  an  Vch  ynd  ander  ywer  ynd  vnser  getruw  lieb  Eyd- 
»en  vssgan  lassen,  deren  wir  Vch  eine  hie  mit  zn  schickent.  Mit  fmndtlicher  beger 
zn  nerhören.  So  werdent  Ir  (als  wir  achten)  kein  mysfallen  daran  empfachen, 
rmb,  getrüwen  lieben  Eydgnossen,  so  ist  an  vch  wie  vor  zu  mermalii,  ynnser  fr'nnt- 

ynd  ernstlich  beger.  Ir  wellint  in  ansechen,  das  vwer  altforderen  vnd  ein  Statt 
leb  allwegen  ein  anderen  insonders  lieb  gehept,  ych  von  vns  soll  icher  gstallt  nienders 
leren,  sonders  es  yns  by  ynserem  erbieten,  so  wir  vilfaltengklich  gethan  haben, 
en  lassen,  dann  ynsere  pündt  an  Vch  trüwlichen  ze  halten  vnd  alles  das  ze  thund, 
Lilenthalben  frid,  ruw  vnd  einigkeit  bringen  möcht ,  sind  wir  mit  der  hilf  des  all- 
ibtigen,  der  yns  sinen  waren  friden  yerlichen  welle,  zu  furderen  gantz  geneygt. 
um  am  xxyij  tag  apperellen  Anno  k.  xxyj. 

Bürgermeister,  Rat  vnd  der  gross  Rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zurich. 


804  IHipstotloB  In  BiUitB. 

1526,  2.  Hai  (ì) 

Entwurf  des  Sctareibens  der  katholischen  Orte  der  EidgenoMenseha 
Zürich. 

« 

Viiser  frnntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  Ereu  ynd  gnU  vermdgen  znaor.  Fi 
fnrBichtigen,  wyseii,  insondern  guten  frand  vnd  getrowen,  lieben  Eidgnossen.  Dei 
üWiM*  predicant  volricli  Zwingli  zn  vil  malen  yorhar  vnd  besonder  knrtz  Terga 
tag  Mt  in  eim  tmckten  bUchli ,  so  er  wider  Herrn  Doctor  Johanes  Faber  yssgon  1 
des  titcl  also  Intet:  Uiber  den  yngesanten  Sandtbricf  k.,  in  welchem  bûchli  der  Z 
mit  offner  l&gne  an  eim  ort  yns  die  xij  ort  schmüzt  ynd  falschlich  ysgasset,  als  • 
mit  gelt  söllich  dispntacion  zn  baden  gehalten,  erkoft,  gestochen  ynd  ge«albet  sye 
mer  werten  k,  Dessglich  snnst  an  anndern  orten  in  dem  Büchli,  onch  snnst  a 
bûchlin,  och  thut,  als  einer,  der  mit  Ingen  ynd  ynwarheit  ynns  eidgnosen  ynden 
den  gemeinen  man  zu  uernnglimpfen  vnd  anhang  vnd  rngken  mit  vnwarhaftem  fui 
im  selbs  ze  machen,  vnd  soner  nwere  biderben  Int  allenthalb  in  vwem  Àmpter 
Handlung  vnd  warheit  als  wol  wfissten,  als  vnser  Herreu  vnd  obren  vnd  Ire  vndert 
vnd  verwandten  der  merteil  vnd  wir  des  wol  bericht  sind,  wamit  der  Zwingli  vn 
So  läge  vus  dester  minder  an  sinem  lügen,  wurde  Im  och  lützel  globen  gegeben, 
es  ist,  als  wir  achten  zn  besorgen,  in  üwern  ämptern  vnser  vnglimpf  vnd  des  Zv 
lugenhaffcig  fürgeben,  furtreffen,  ynd  wie  wol  der  Zwingli  ein  schriftlich  verantwi 
vnd  beschdnnng  sins  büchlins  vnd  siner  luginen  vus  zugeschickt,  haben  wir  d( 
dem  keiu  benügen  noch  gefallen,  werden  ouch  das  an  vnser  Herren  ynd  obren  1 
lassen.  Zu  dem  langt  vus  von  etlichen  orten  an,  wie  das  der  Zwingli  geredt  vn 
gössen  hab,  wie  der  fürst  ferdiuandas  vnd  ander  gelt  vsgeben  von  wegen  des  g 
ynd  ob  roans  beger,  well  er  die  lut  anzeigen ,  denen  söllich  gelt  worden  sig.  So 
kompt  vus  lantmärs  wys  für,  das  der  Zwingli  kurzer  tagen  vergangen  gepredige 
geredt  hab  :  Ja  der  eidgnossen  hotten  sitzend  jetz  zu  Baden  im  rSslin  ynd  mi 
pfifli.  Aber  nit  hülzerne,  sonder  silberne  vnd  guidine,  vnd  söllich  vnd  der  glich  sei 
liehe  schmützwort  (deren  er  vil  feilen  gelerter  vnd  geneigter  ist  dann  der  gött 
beiigen  geschrift  nach  der  warheit;  die  müssend  wir  täglichs  von  Im  hdren  vi 
warten  sin.  Wir  sagend  aber  mit  offner  warheit,  das  der  Zwingli  vnser  persone; 
uer  er  vns  meint)  schantlich  anlügt  vnd  ongezwiffelt  andern  lüten  och  ynrecht 
Dann  vnser  Herren  vnd  oberu  sind  bishar  in  Iren  gmeinen  Sockeln  wol  Innen  w 
wer  die  Disputatz  gefürderet  hat,  vnd  mit  höchster  warheit  Niemand  änderst  dai 
gird  vnd  liebe  zu  rechtem  woren  verstand  des  Gottsworts,  frid  vnd  Einigkeit  des  g 
ze  kennen.  Aber  Zwingli,  der  muss  sin  schandtlich  abwichig  vssbliben,  das  er  : 
so  vberflüssig  gleit  hett  ddrffen  gen  Baden  zu  gelerten  lüten  komen,  also  mit  lüg< 
erdichten  farwen  bedecken  vnd  verantwurten  vnd  den  gemeinen  man  von  ynwill< 
wenden.  Dwil  dann  s9Uich  des  Zwingiis  ^ilfaltig  getruckte  büchle,  predigen,  leren, 
schriben  vnd  vsgiessen  mit  sQllichera  vnwarhaffcen,  erlognen  schmützreden  gemisel 
so  vberflüssig  sind,  das  wir  söUichs  nit  mer  erliden  köndend  noch  wellend,  dai 
vns  ouch  langest  zu  vch,  vnseni  eidgnossen,  als  ir  üch  alweg  berümend,  Ir  welle 
eidgnossen  sin,  versehen,  Ir  hettind  den  Zwingli  mit  sinen  lügen  vnd  vsgiesse 
eidgnosen  zu  schmach  vnd  nachteil  abgestellt  vnd  üwerm  erbietten  vnd  guten  y 
statt  gethan.  Aber  wie  dem  Allem,  so  ist  nochmals  vnser  das  höchst  ynd  aller 
liehest  bitt,  beger  vnd  ansuchen  vnd  wellend  neh  dess  hiemit  ermandt  haben, 
den  Zwingli  darzu  hallten  vnd  mit  Im  verschaffen,  das  er  vns  Eidgnossen  vngesc) 
vngeschendet  vnd  vnuerlogeu,  och  kein  bûcher  noch  gschriften  wider  vns  vsgon  1 
dann  Böllichs  wider  vnser  geschwornen  pund  ist,  vnd  das  er  in  söllichen  Sachen 
syn,  och  vns  vnd  die  vnnsern  vnuerwyrt  vnd  vnangefochten  lass  hüben.  Dester 
wollen  wir  üch  thun  als  vnsern  lieben  Eidgnossen.    Dann  warlich  wir  söllichs  vo 
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ingli  nit  erliden  werden  vnd  besonder,  das  Ir  den  Zwingli  darza  halten,  ob  er  er- 
ren  wisse,  der  vns  eidgnossen  gelt  geben  hab  in  gmein  cid  sundrigen  personen ,  das 
die  selben,  so  es  ysgeben,  och  die  so  es  genomen  habend,  anzögen  vnd  Ir  vns  solche 
geechrift  zuschicken,  so  werden  vnser  Herrn  vnd  obern  wyter  daijn  handien,  das, 
sich  gepärt,  vnd  bewysen  üch  hierjn  als  vnser  getruwe  lieb  eidgnossen  ynd  als  Ir 
B  pflichten,  nach  Int  vnser  pündten,  schuldig  sind.  Das  werden  vnser  Herren  vnd 
orn,  och  wir  geneigt  vnd  willig  sin,  ze  beschulden  vnd  zu  uerdienen.  Dann  warlich, 
»  Ir  den  Zwingli  nit  abstellen  vnd  darzn  vermögent,  wie  obstat,  vnd  das  wir  wyter 
B  Im  geschmutzt  vnd  gevnrnwiget,  so  wurden  wir  von  ndtten  darzu  geursachet  vnd 
fwungen,  die  vwem  in  Statt  vnd  land  vnd  allen  üwern  Amptern,  aller  handlung  vnd 
entlicher  warheit,  was  wir  Eidgnossen  ein  zithar  mit  neh  gehandelt,  von  üch  vnd 
n  Zwingli  erlitten,  wie  es  alles  ergangen  ist,  vnd  was  glimpfs  vnd  fugs  wir  allweg 
f&ret  habfn,  zeberichten,  damit  die  üwern  nit  allein  des  Zwingiis  bûchli  vnd  erlogen 
imatzwort,  sonder  unser  verantwurten,  glimpf  vnd  die  warheit  ouch  wurden  vememen  ; 
18  dann  darnach  folget,  mögen  Ir  wol  ermessen.  Das  wellen  also  im  besten  von  vns 
memen  vnd  begerend  hieruff  üwer  verschriben  Antwurt  vff  das  fnrderlichst  Datum 
d  •  •  . 

1526,  Hai. 

BBtwurf  des  Schreibens  der  In  Baden  versammelten  Batlisbotlien  der  IX  ka- 
tholischen Orte  an  Bürgermeister  vnd  Bath  von  Basel. 

Ynnser  fruntlich  willig  diennst  vnnd  was  wir  Eren  vnnd  gutz  vermögen  allzit 
lor.  Fromeu  fursichtigen,  wysen  lusondem  guten  fründ  vnnd  getrüwen  lieben  Eid- 
)88en,  vir  hnt  hat  sich  begeben,  das  fürhanud  genomen  ze  disputieren  die  anndern 
ilussred  doctor  Ecken,  nämlich  das  die  mess  ein  opfer  sig  k,  vnd  ist  angesehen,  das 
er  predicante  zum  Ersten  an  die  saoh  gen,  dwil  doch  er  das  oflfenlich  geprediget,  das 

mess  nit  ein  opfer  sig  k.  vnd  also  den  Orten  nach  einer  nach  dem  andern  wider 
^r  Ecken  sin  argument  vnd  grund  vss  der  Heiligen  geschrift  angezeigt.  Daruff  doctor 
£  In  gefragt,  dwil  gestern  der  Erst  artikel  das  war  fleisch  vnd  blut  cristi  gegenwer- 

im  Sacrament  des  altars  sig,  sich  geendet  vnd  benchlossen,  vnd  man  Jedermann 
!ragt,  wer  dawider  sin  well,  der  mög  sich  anzeigen  vnd  darwider  disputieren  k.  Da 
)r  nwer  predicant  geschwigen  vnd  nunt  darwider  geredt ,  vff  das  Doctor  Eck  begert 
wissen  von  vwerm  predicanten.  ob  er  halt  vnd  globe,  das  der  war  fronlichnam  Cristi 
d  sin  blut  gegenwirtig  sig  im  Sacrament  des  alltars,  das  er  Ja  oder  Nein  sag ,  so 
ade  er  Im  darnach  dester  lutrer  antwurten  vnd  begegnen  im  anndern  artickel,  daruff 
geantwurt,  er  sig  nit  darumb  da  dz  er  sagen  well,  was  er  glob  k.  vnd  wie  wol  die 
38itenten  mît  Im  redten,  es  wäre  notwendig,  das  er  sich  erluterte,  ob  er  das  hallt 
d  glob  oder  nit,  nünt  dest  minder  hat  er  das  nit  wellen  thun  vnd  sagte  :  er  tröste 
h  des  gleits,  mit  andrem  witer,  vff  das  wir  die  hotten  zusamen  beruft  worden  vnd 
;  wir  uwem  predicanten  fur  vns  beschickt  vnd  allerley  mit  Im  geredt,  desshalb  wir 
rmeinten  zimlich  vnd  der  disputatz  vnd  dem  Handel  gemäs,  das  er  billich  vff  Doctor 
ken  beger  antwurten,  sollt  Ja  oder  Nein,  ob  er  hallt  die  gegenwertigkeit  des  Hbs  vnd 
its  cristi  im  Sacrament.  Also  hat  er  vnns  geantwurt,  er  sig  nit  darumb  hie ,  das  er 
^en  well,  was  er  glob  vnd  habend  desshalb  nünt  vss  Im  können  bringen,  vnd  so  wir 
1  von  uwerm  Batzbotten  Im  zugeben,  verstanden,  das  er  vermeint  man  nit  der  mas 
nndlen,  sonder  versech  sich,  mau  werd  das  gleit  an  Im  hallten,  so  habend  wir  wyter 


1)  DieRer  Bitsler  Pridicant  war  kein  anderer  aln  der  Luierner  Johann  Lflthert.  genannt  Sfindll, 
uieiseaiiar  Ordens,  Seine  GesinnnngiigenoRsen  gaben  »p&ter  Tor,  Lflthert  sei  krank  gewesen  nnd  sei 
I  SehulttieiM  Hog  gewaltsam  aaf  die  Kamel  geschleppt  worden.  VgL  i.  B.  Bettig:  Ueher  ein  Wand- 
làide  TOH  Kiklans  Manael  and  seine  Krankheit  der  Messe  (Programm  der  Berner  Kantoasschnle  1862.) 
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mit  der  Räch  nit  kSnnden  kommen.  Dann  wir  f&s^end  ach  das  im  besten  xn  wissei, 
mit  ernstlicher  bitt,  diewyl  doch  sOllicher  üwer  pred;cant  ynd  verkânder  des  wort  ^ottei 
by  üch  sol  predigt  vnd  wil  aber  hie  nit  vsslassen,  was  er  vfF  das  Sacrament  hallt,  du 
doch  Ir  ansehen,  vwer  ordnnng  kürzlich  angenomen  ynd  znsamen  geschworn  ynd  iwen 
predicanten  darzn  wyscn  ynd  hallten,  das  er  doch  hams  lass,  was  er  yff  das  Sacramett 
hallt,  ynd  ob  er  dann  nit  globe,  das  der  war  fronlichnam  vnd  blnt  Cristi  gegenwertif 
im  Sacrament  sig,  das  er  dann  das  widerfechten,  ynd  dammb  disputieren  welle,  fid 
Ir  wellen  hierin  ansehen  mit  was  grossen  kosten  wir  all  hie  ligend,  ynd  hieijn  tbu 
nach  ynserm  yertrnwen  k- 

1526,  19.  Hai. 

Den  ersamen,  wysen»  ynseren  lieben  getrfiwen  Katsft^finaen  Badolfea  Tumysei 
ynd  Jotaansen  Pittwler,  yets  yf  dem  tag  so  Baden  in  Krgöw. 

Ynsern  günstigen  willen  ynd  alles  guts  znnor.  Ersamen,  wysen,  getrawen,  lieben 
ratsfründ.    Alsdann  wir  Hansen  Bulman  in  vnser  gefangknns  enthaltend,  wie  Ir  wn«- 
sent,  vnd  wie  wir  In  ymb  etlich  anschleg  vnd  pratigken  gefraget,  hat  er  vnder  anderen 
Worten  anzeigt,  das  er  von  einem  bericht  sig,  das  zu  Waltzhnt  durch  die  Kegeuten  aller- 
ley  funden  vnd  bosser,  geschwinder  pratiken  fürgenomen,  durch  das  gelt  vssgeben  werden, 
das  sy  ein  zwytracht  vnd  vneyuigkeit  in  vnser  Eydgnoschaft  machint,  dardurch  so  ein 
lobliche  Eydgnoschafft  durch  sy  zertrennt,   das  sy  alsdann  Ire  bertzeu  darin  erfüllen 
mugint..  Darzu  sind  wir  bericht,  das  etlich  Kegenten  ynd  gwaltig  fürstliche  durehluch- 
tigkeit  vnd  des  punds  zu  Schwaben  allerley  werten   vss  gestossen  vnd  besonder  sieb 
habint  lassen  mercken,   Sy  niussint  lugen,  das  sy  einen  fund  erdenkint,  wie  man  rw 
Eydgnossen  an  einanderu  bringe  vnd  vneyss  mache.    Dann  wir  habint  lange  zit  Iren 
Fürsten  vnd  Herren  sine   land  ingehebt  k,   Ehs  ist  ouch  zu  dem  vuserem  vberrnter,  w 
wir  disser  tagen  gen  Costentz,  die  Doctores  vnd  gclerten  gen  Baden  ze  begleiten,  ab|!^ 
gefertiget,   von  Doctor  Johansen  Faber  ein  schwere,   erschrockne  red  begegnet,  vif  die 
meynung,  Er,  derselb  Faber,  sig  ein  guter  Züricher,  aber  ein  bösser  zwinglischer,  welle 
den  selben  mit  sinen  eignen  geschriften  vnd  gedruckten  büchlinen  Irthumbs  widerwyuei. 
Es  werd  ouch  darzu  komen,  das  es  Zürich  als  vbel  werde  gan,  als  zu  Waltshut  ye,  » 
ver  man  nit  darvon  lasse  vnd  dem  Zwingli  als  vbel  als  dem  Doctor  zu  Waltzhut,  0  àtu 
er  der  vicari  vss  schikung  goties  in  kurtzer  zit  Zürich  würde  predigen,  wie  dann  sSllieks 
durch  In  an  ettlichen  orten  vormals  ouch  were  beschechen.    Also  das  das  volk  widrr 
yff  den  Kechten  weg  were  komen.    Sodann  ist  vch  villicht  vnverborgen ,  wie  bertrter 
Faber  vns  in  einem  Druck  wider  M.  Virich  Zwingli  vssgangen,  mit  der  yuwarheit  tni 
schantlicher  luginen  anzücht,   mit  disen  werten:   dero  von  Zürich  Ordnung,   antwut, 
Entscheid  oder  Entschuldigung  an  die  Eydgnossen  sigen  stetz  wider  ein  anderen  schier 
an  allen  orten,  der  treffenlichen  stücken,  das  er  wyssen  welle,  dann  Ire  abscheid  ni 
antwurten  gegen  bischoffen,   Eydgnossen  vnd  anderen,   sind  wie  Ja  vnd  ney,  war  ini 
falsch.    Diewyl  nun  getrüwen  lieben  niiträt  wir  soUichs  alles,  wie  obstat,  vernomnen, 
hat  vns  für  notwendig  vnd  gut  angcsechen,  vch  das  zu  berichten.   Vnd  begerent  danf 
an  vch  mit  allem  ernst.  Ir  wellint  vnnsere  lieben  Eydgnossen  yff  disem  tag  sollieh 
schwer  reden  anzeigen,  damit  yeder  bott  das  in  sine  abscheid  nemen,  es  heymb  ansine 
Herren  vnd  oberen  bringen,  vnd  verhüten  mög,  dardurch  wir  Eydgnossen  sollicher  selnaer 
anschlegen  vertragen  blibint,  vnd  Frid  vnd  Kuw  zwüschent  vns  beidersids  gefürderet 
ward.    Dann  wir  achten,  es  soll  dhein  frommer  redlicher  Eydgnoss  ab  ynserem  schriien 


1)  Balthasar  Hnbmeyer  tob  Friedberg ,  Pfarrer  sn  Waldshnt ,  einer  der  hanpuadüiekiteB  T^ 
breiter  der  Secte  der  Wledertinfer.  Vgl.  Jos.  Benedict  Sohni  :  6«8cbichtliehe  DarsteUnn^  der  Bchlcknle  kt 
Btadtpfàrrel  Waldshnt  8.  10-22. 
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Tttd  WAinaii;  Dit  mysfalleu  haben,  damit  yedennan  sich  dest  bas  vor  fabers  vnd  anderer 
kejmlicher  pratick  vnd  anschleg  wyss  za  neri^eiumen.  Ir  sollend  yns  onch  zum  höchsten 
n^hnldigen  vnd  yerantwnrten ,  des  so  yns  genanter  Faber  in  sineni  Druck  mit  er- 
éichter  Tnwarheit  zu  leit.  Dann  wii*,  ob  got  wil,  sollich  lyederlich  lût  niemer  erfunden 
werden  wellen,  vnd  bewyssent  vch  harin  der  notturfTt  vnd  vnserem  vertruwen  nach, 
Ynd  haltend  den  bemelten  vnseren  lieben  Eydgnossen  die  sach  zum  Ernstlichesten  für, 
Mit  den  vnd  besseren  Worten,  wie  ir  ze  thun  wol  küuient.  Des  wellent  wir  vns  zu  vch 
^ntzlich  versechen  vnd  das  vmb  vch  in  ander  weg  mit  willen  haben  zu  erkennen.  Datum 
Sambstags  vor  Pfingsten  Anno  xxvj. 

Bürgermeister,  Rat  vnd  der  gross  rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zürich. 

1526,  3.  Juni. 

Den  strengen  fh>mcn  vesten  filrslchtigen  eraamen  vnnd  wysen  Herren  Schult- 
hessen  vnnd  Raot  der  Statt  Loeem  minen  besondem  gnedtgen  Herren. 

Strengen  fromen  vesten  fürsichtigen  wysen,  besonders  gnedig  min  Herren,  vwer 
streng  from  wysheit  syen  min  vnderthenig  gehorsam  willig  dienst  allzit  zuuor,  gnedig 
ir  min  Herren.  Ich  fug  nwer  wysheit  zu  wissen,  das  die  disputatz  streng  für  sich  gat 
fikr  vnd  für,  vnd  das  docter  Eck  sine  vffgeschlagnen  schlussreden  noch  bishar  nit  zu 
ennd  gebracht.  Nämlich  so  sind  die  zwo  ersten  schlussreden  vssgemacht  vnd  beschlossen 
vnnd  vir  hütt  so  wirt  die  dritt  schlussted  ocb  beschlossen,  vnnd  daby  das  Doctor  Eck 
dnrch  die  Heilig  geschrift  noch  bishar  sine  artikel  so  redlich  erhalten,  das  sich  darab 
nmerwundren,  vnd  gar  nach  mengk liebem  gefeilig  ist,  vnd  stat  von  Gottsgnaden  wol. 
Dann  warlich  wie  vil  allenthalben  bar  der  Interschen  pfaffen  sind,  so  gelöst  keinen  vnd 
darf  keiner  vf  die  kanntzel  kommen  gegen  Docter  Ecken.  Sy  schüchend  die  kaiizel  wie 
der  tüfel  das  Grütz.  Dann  wo  der  Doctor  Ecolampadius  von  Basel  nit  war,  so  hett  Ich 
darfar ,  alle  pfaffen  stünden  so  schandtlich  als  kein  lüt  je  bestanden  sind,  das  ir  keiner 
dorift  vff  die  kantzel  komen.  Aber  ongezwifflet  hoff  ich,  die  sach  werd  zu  gutem  end 
bracht.  Doch  so  wirt  ettwas  am  beschluss  der  sach  gelegen  sin.  Wyter  üwef  wisheit 
fichriben  von  der  sach  wegen  bcrnrend  den  Knng  vnd  die  mitgällten,  sölichs  hab  ich 
Herrn  Casparn  von  Mülinen  vnd  dem  Schulthcss  Hebolt  von  Suloturn  lürgehallten,  die 
habend  nit  vil  darzu  gesagt,  Dann  sy  werden  das  den  Herren  fnrgehalten,  gange  dann 
fil  costens  darüber,  werdent  die  Herren  wol  abtragen.  So  dann  der  antwnrt  balb, 
80  ich  geben  sol  berürend  Herrn  General,  diewil  dann  Niemand  hie  ist  von  den  Herrn, 
kann  ich  jetz  nit  thun,  wo  aber  anzug  darum  geschehe,  wil  ieh  die  antwnrt  Innhallt 
éwers  schribens  geben  vnd  da  nnet  verhalten.  Item  zu  Arow  ist  einer  fenklich  an- 
gnomen  gsin,  der  hat  geredt,  die  eidgnosen  habend  siben  tnsend  gülden  gnomen,  das 
sy  den  nüwcn  globen  vnd  das  Enangelium  vndertrucken  sQllen  k,  darum  habend  min 
Herren  hotten  In  berechten  lassen  ;  der  hat  ein  widerruf  gethan,  das  ers  erlogen  hab 
vnd  nüet  darum  wis  }c. 

Item  der  predicant  zu  Bern  ist  hie  gsin,  vnd  wie  wol  sin  Herren  von  Bern  ge- 
•ctariben,  das  er  antwnrt  geben  soll  vmb  alles  das  er  geprediget  hab  wider  den  allten 
flehen,  nüet  dest  minder,  als  Doctor  Eck  In  gefragt  in  der  Disputatz,  was  er  hallt  vnd 
glob,  ob  in  dem  Sacrament  des  alltars  der  war  fronlichnam  vnd  das  blut  Cristi  gegen- 
wertig Big,  oder  nit,  daruff  hat  er  kein  antwort  wellen  geben.  Also  hat  man  In  heim- 
geachiekt  vnd  denen  von  Bern  desshalb  geschriben  k.  Es  ist  Bubenwerch.  Sy  sind  all 
frisch.  Aber  jetz,  so  dise  hüben  vnder  die  gelehrten  komen  sind,  so  könnden  sy  weder 
gigg  noch  gaggen.  Dann  sy  gstand  gantz  letz.  Item  Ich  schick  éwer  wysheit  hie  ein 
abflchrift  der  artickel,  so  die  grawen  pünder  angenomen  band,  daby  Ir  wol  ermessen 
ii9gen,  was  vss  disen  Dingen  werden  wellt,  wo  man  nit  wurde  weren.  Item  vff  hienacht 
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ist  der  artikel  berärend  die  ffirbittnns^  der  Jniifrfrow  Marie  vnd  aller  heiligen  och  be« 
8chlo8»en  ;  äff  morn  so  facht  man  an  di  bilderstürmer  zn  rnren.  Ich  bin  ganU  gnter 
hoffnnng,  es  soll  diese  Dispntaz  zn  allem  gnten  erschiessen,  nit  me  dann  nwer  wisheit 
well  mich  allweg  In  gnedigen  befelch  haben.    Datum  yff  dem  iij  tag  Brächet.  Ao.  xxvj. 

Ywer  wisheit  allzit  williger 

HanBB  Hnff« 

1526,  Juni. 

Entwurf  des  Dankschreibens  der  katholischen  Eidgenossen  der  9  Orte  ao 
nrstliche  Durchlancht  von  Oesterreich. 

Gnedigister  Herr.  Als  wir  tbs  christenlichem  gemiet  yund  f|rnemen  yerschjrner 
tagen  nwer  f.  d.  geschriben  ynd  begert  habent,  das  dieselbig  welle  Herrn  Doctor  Johann 
fabri  vir  die  disputation  oder  gesprech,  so  wir  gen  Baden  vff  den  xvj  lag  May  nechf^ 
verschynen  fnrgenomen  vnd  angesetzt  schicken  ynnd  erlonben,  damf  nwer  f.  d.  yes  sin 
gnedig  antwnrt  geben  vnd  zngeschriben,  anch  gemelten  Doctor  Johann  Fabri  erlonbt. 
Damff  ist  der  selbig  by  vnnd  mit  yns  zn  Baden  erschynen,  mit  ym  ain  treffliche  anul 
biecher  der  Hailigen  geschrifft  yn  allerlai  sprachen,  ouch  gelehrte  yn  Hebräischer^ 
Griechscher  vnnd  Latinscher  Zungen  gebracht,  ouch  by  yns  die  zyt  der  Disputation  g«- 
wessen,  ouch  belyben,  vnd  sich  yn  allweg  der  massen  erzaigt,  das  wir  ab  synem  er- 
schynen ain  sonders  Wohlgefallen  getragen  ynd  habent.  Sagent  ouch  deshalb  üwer  f. 
D.  sonders  Danck  ynd  als  er  zu  bewysung  sins  articul,  so  er  zu  latin  ynd  tntsch  wider 
den  Zwingli  hat  lassen  yssgein,  ain  buch  gemacht,  des  abgeschrifft  er  yns  zugestellt  md 
yberantwurt,  ynd  yns  nit  zwyflet,  wo  das  selbig  yssgon  ynd  gedruckt  wurde  nit  zi 
wenigem  gutem  erschiessen,  sonders  fil  nutz  bringen,  demnach  ist  an  nwer  f.  D.  ynss^r 
beger,  die  welle  yss  gnaden  als  ein  christenlicher  fürst  ynd  liebhaber  christenlicher 
Religion  daran  ynd  darob  syn,  damit  ynnd  solches  nwer  f.  d.  rat  doctor  Fabri  biek 
forderlich  yssgange  ynd  gedruckt  werde,  wie  yns  dann  nit  zwyflet,  sonders  wol  wissent, 
das  nwer  f.  d.  selbs  den  alten  hailigen  waren  christenlichen  glouben  zn  fordern  Tod 
zu  handhaben  genaigt  sy  k. 

Disses  ist  die  substantz,  doch  die  herren  mögent  es  mindern  oder  nieeren. 


NOTIZEN 


aas  dem 

Anniversarienbuch  von  Bünzen 

im 


In  dem  Anniversarium  von  Bflnzen  (angefertigt  im  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts)  sind  einige  Notizen  über  die  Kriege  von  1531  einge- 
starent  : 

21.  Jan.  1532.  cEf^o  Geors^ins  Dietz  de  Verin^en  porochus  linjns  Ecclesiœ  in 
Bûntxen  primnm  officium  diainœ  Missœ  celebrai!  post  denastationem  Lutherauonini.  » 

13.  Mai  1532.  e  Reconciliata  est  Cappella  post  Hœresim  St.  Matini  Ep.  prope 
Boswil.  »    (Gehört  zar  Pfarrei  Boswìl,  worde  schon  Ao.  1111  nach  Mari  vergrabt.) 

8.  Oct.1532.  e  Beconciliata  est  Ecclesia  parochialis  in  Bantzen  ob  denastationem 
Lfttheranoram.  » 

Am  Schlüsse  desAnniversarienbnchs  findet  sich  folgende  Urkunde 
eingetragen  : 

Zn  wissen  meniklichen  s^e^enwerti^en  und  künftig^en. 

Als  nach  erschröcklichem  Abfal,  Vnd  gar  strellichen  Yerendernng  der  Religion, 
die  alte  löbliche  brüch,  an  vilen  orten  gar  in  abgang,  vnd  Verachtang  sind  kommen, 
darza  an  etlichen  do  man  noch  des  alten  Glaabens  bliben,  hinlessig  Yngotsförchtig, 
Tnd  schlechtlich  sind  ghalten  worden. 

Dardorch  dan  Gott  der  almechtig,  als  die  weit  har  gespart,  za  zom  vnd  vngnadcn 
bewegt,  trnebselige,  böse  tag  vnd  zeigt,  mit  schwerer  straf  hatt  lassen  yolgen.  Aach 
ro  beso  rgen,  wo  man  nit  bessere  ordnang  stellen,  vnd  halten,  die  missbrach  abschaffen, 
rnd  den  weg  ynserer  Gottgefelligen  vorelteren  wideram  saochen,  ynd  verglichen  ;  werde 
Gott  (anf  desse  Langmfietigkeit  vnd  Barmhertzigkeit  niemant  wüssentlich  sandigen  soll) 
mit  schwerer  ynd  rancherer  raoten  yns  heimsaochen.  Dieweil  nun  aber  sollichem  fnr- 
lekommen  ynd  za  begegnen,  Christliche  ynd  weltliche  Oberkeit  anss  Göttlichem  beyelch, 
schuldig  ist,  ynd  yerbanden  hatt  der  eyferer  Göttlicher  Ehr  den  wahren  alten  katho- 
lischen glauben  ynd  der  menschen  heil  zefurderen  bewegt,  die  Edlen,  Strengen  Ehren 
yesten  Weisen,  ynsere  Gnedige  Herren  ynd  Treüwen  Yätter  yon  den  fünf  alten  katho- 
lischen Orthen  Loblicher  Ejdgnosschaft  Lucem,  Vry,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zug, 
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binlessige  schedlicbe  Missbrûch,  so  in  Freien  Ampteren  bisher  entstanden,  Sonderlidi 
die  heilige  Zeit,  als  Sontaj^  vnd  Feiertag  betreffenden,  in  rechte  alte  ordnnng  widenm 
fürderlieb  zebringen.  Hand  derhalben  mit  ernst  ein  gscbriftliche  Ermannng  gethan 
an  den  Hocbwûrdigen  Geistlichen  Herren  Hieronimum  Abte  des  würdigen  Gottshans  Mari, 
in  sollicher  sach  sich  mit  einer  Ehrwirdigen  Priesterschaft  zn  beratben  vnd  nach  Ter- 
mdgen  der  Christlichen  kirchen  zu  ynyerzogenlicher  bessemng  znhelffen. 

Darnff  hat  wolgemelter  vnser  Gnediger  Herr  ?on  Mnri  den  Herren  Decannm  I. 
Joannes  Müller,  Pfarherr  zu  Sarmjstorf  mit  sampt  den  fbrigen  Kapitels  brnederen  à^ 
Lentzbnrgischen  Kapitels  lassen  bemoffen  vnd  den  18.  tag  Jnnii  Anno  1577  zn  Murj  in  der 
Pfarkirchen  ein  Connocation  gehalten  ordnnng  gestelt,  vnd  angesehen,  die  selbig  angenti 
?nd  ynverznglich  den  Herren  gsanten  Batsbotten  von  gemelten  Orten;  Als  von  Lncen 
Ladwig  Pfyffer  Bitter  Schaltheiss  vnd  Panerherr  vnd  Niclans  Klos  Fenderich,  von  Tri 
Heinrich  Püntiner  Landamman,  von  Schwytz  Hans  Gasser  Kitter  vnd  Landamman,  von 
y nderwalden  Hanss  Waser  Ritter  vnd  Landamman,  Ynd  vonZngKiclansIta  vonlgeri  des 
Raths,  vnseri  gnedige  lieben  Herren,  so  damalen  zn  Baden  anff  der  Jarrechnnng  ver- 
sampt  waren.  Dnrch  gemelten  Herren  Decannm  in  gschrift  verfasset  lassen  fnrbringen 
vnd  pnesentieren. 

Nach  dem  aber  hochgenante  vnsere  gnedigen  Herren  solliche  Ordnung 
empfangen,  verhdrt  vnd  gelesen,  sie  ein  gnot  Vergnügen  vnd  gefallen  daran  gehabt, 
approbiert  vnd  bestetiget,  darzno  gantz  ernstlich  bevolen  «olliches  angentz  pnblicieren 
in  das  werck  bringen  vnd  styff  darob  halten,  anch  in  ein  iedes  Jarzeitbaoch  verzeichnen 
vnd  einschreiben,  damit  es  in  kein  Vergessenheit  komme.  Dann  so  sich  etwar  Vnge- 
horsam  vnd  widerspennig  erzeigte,  den  selben  wellend  sie  seinem  verdienen  nach  straffen, 
vnd  dermassen  handhaben,  das  andere  darob  empfachend  vnd  sich  (wie  billich)  ghorsan 
wellend  sein,  vnd  fürthar  besseres  beieissen. 

Volgend  die  heilige  Feirtftg  vnd  fest  so  man  halten  schuldig,  wie  im  CoBstanzer 
Sinodo  zn  fnnden. 


/\ 


LE  ROLE 

de  Berne  et  de  Fribonrg 

dans  rintroduction  du  Protestantisme 

à  Genève. 


N/VNAAAAAAAAA.-^ 


«  La  Réforme  à  Genève  a  été  plus  politique  que  religieuse  ;  elle  fût 
moins  une  conversion  qu'une  révolution.  »  *) 

«  Qu'on  envisage  cette  révolution  comme  un  bien  on  comme  un  mal, 
dit  de  Haller,  il  n'en  reste  pas  moins  certain  que  Genève  n'en  fût 
redevable  qu'aux  Bernois,  dont  le  zèle  pour  la  progagation  du  nouvel 
évangile  no  connaissait  point  de  bornes. 

*  L'honneur  ou  le  déshonneur  de  cette  révolution  appartient  tout 
entier  anx  Bernois.  *  ^) 

Cette  assertion  repose  sur  des  faits  positifs.  Elle  devient  éclatante 
de  vérité  pour  celui  qui  a  le  loisir  de  compulser  les  archives  de  Ge- 
nève. A  chaque  page  on  rencontre  les  traces  de  cette  pression  morale, 
qu'exerce  le  fort  sur  le  faible,  le  créancier  sur  son  débiteur,  et  qui  en 
matière  religieuse  conduit  à  de  lâches  apostasies. 

Les  Bernois  en  qualité  de  Combourgeois  avaient  rendu  des  services 
incontestables  à  Genève  ;  mais  ils  les  firent  payer  cher  ;  en  écus  secs  et 
sonnants  d'abord,  et  puis  par  l'introduction  d'un  culte,  pour  le  quel  les 
Genevois  montrèrent  longtemps  une  invincible  répugnance.  Les  esprite 
y  étaient  peu  disposés  aux  nouveautés,  qui  troublaient  l'Allemagne  et  le 
nord  de  la  Suisse.  Attachés  de  cœur  à  la  foi  de  leurs  pères,  les  Gene- 
vois déclarèrent  en  maintes  circonstances  qu'ils  ne  voulaient  pas  adopter 
les  nouvelles  doctrines.  Ils  étaient  soutenus,  il  faut  le  dire,  dans  cette 
résolution  par  leurs  Combourgeois  de  Pribourg,  qui,  eux  aussi  fidèles 
Confédérés,  leur  avaient  prêté  main  forte  aux  jours  du  danger.    Ils  de- 


1)  HlttoiN  d«  U  réT«lmtl«]i  rtllg !•«•#  om  d«  1«  r^«nii«  prttMUntf  da»i  U  Siiìm«  OeoIdraUkU 
pmt  €fh,  Lonii  d«  HAUer. .  Pftge  169. 
9)  niid  pa(fe  191, 


812  PrttMUatilM«  à  e«BèTê. 

mandaient  ä  la  vérité  ä  Genève  le  paiement  qui  lenr  était  dû,  mais  ils 
tenaient  plus  encore  aux  principes  de  la  foi,  et  le  traité  de  Combourgeoisie 
devait  être  cimenté  par  la  communauté  de  croyances  et  de  foi. 

La  secte  luthérienne  avait  eu  ä  Genève  comme  ailleurs  ses  émissaires, 
qui  répandaient  des  diatribes  contre  les  prêtres  et  se  raillaient  de  la 
fidélité  qu'on  mettait  ä  observer  les  jeûnes  et  les  abstinences  de  TEglise; 
mais  ils  n'avaient  pas  obtenu  de  succès.  Les  premiers  symptômes  de  la 
Réforme  ä  Genève  ne  se  produisirent  qu'au  mois  de  Janvier  1528,  an 
milieu  d'une  mascarade  organisée  par  Baudichon.  A  la  tête  de  quelques 
compagnons  il  y  singea  les  cérémonies  religieuses  et  se  moqua  des 
prêtres.  *) 

Cette  dérision  déplût  aux  magistrats,  qui  firent  citer  les  coupables 
au  tribunal  de  l'Evêque  ou  ils  reçurent  une  sévère  remontrance  ;  ')  mais 
il  n'en  résulta  pas  moins  une  atteinte  portée  à  la  majesté  du  culte  et 
au  respect  traditionnel  conservé  jusqu'alors  pour  le  caractère  ecclésia- 
stique. Comme  le  travail  des  fauteurs  de  la  réforme  s'étendait  à  la  Sa- 
voie, le  Duc  crut  de  son  devoir  d'écrire  aux  magistrats  de  Genève  pour 
attirer  leur  attention  sur  ces  manœuvres.  Ceux-ci  se  défiant  du  Duc  avec 
lequel  Genève  avait  eu  des  démêlés  récents  répondirent  verbalement  an 
porteur  de  la  missive  que  les  Genevois  n'étant  point  ses  sujets,  n'avaient 
pas  à  recevoir  de  conseils  de  sa  part,  et  que  d'ailleurs  ils  étaient  déci- 
dés à  bien  vivre.  ^) 

En  1530,  les  troupes  Bernoises,  vinrent  au  secours  de  Genève:  lenr 
passage  n'y  fût  pas  de  longue  durée  ;  *)  il  y  laissa  cependant  des  traces 
lamentables  sous  le  rapport  de  la  foi.  Elles  affectèrent  le  dédain  le  plus 
marqué  pour  tout  ce  qui  portait  un  caractère  religieux.  Les  croix  furent 
ai>attues,  les  statues  des  saints  mutilées  ou  brûlées,  les  images  lacérées.  ^) 
La  terreur  fût  telle  à  leur  approche  que  les  prêtres  et  les  religieux 
n'osèrent  plus  se  montrer  en  costume.  Les  offices  publics  furent  même 
supprimés,  de  crainte  de  profanations. 

Pendant  leur  séjour  à  Genève ,  les  Bernois  essayèrent  d'y  établir  la 
réforme  ;  ils  encouragèrent  ceux  qui  se  montraient  les  plus  hostiles  i  l'au- 
torité de  l'Evêque  à  se  prononcer,  en  leur  promettant  de  les  protéger.  Nous 
ne  croyons  pas  qu'eu  cette  circonstance  ils  firent  aucun  prosélyte;  car  à  ce 


1)  Petatnr  ma^nom  condUom  et  adfertantnr  nt  omnes  sint  prndentes  :  et  qaod  lUnt  dcnoBiftra- 
tionea  Baadichomi  et  eeterts  propter  deriiionem  C»etUB  contra  preubiteros.  Registre  des  Comiellii,  IS.  Jir 
nnarii  1528. 

2)  De  procesBione  fhct«  per  qiiosdain  elTes.  at  aeserltnr«  la  derlidonen  presMteronmi  fiit  eentli* 
«am  qood  in  prlMO  eeneilio  episcopaU  eeldlirando  petator  mi^Jor  et  iant  demoMtratioiieB  ébdea 
^Md.  17  febmarU  1528. 

3)  Fuit  lecta  una  misfiiTa  parte  fllastrifiaiini  Dut.  Dacie  que  fkciebat  menctoBem  nt  Bftteraitar 
nnna  ant  dno  ad  enm  pro  maiintetida  flde  et  cansia  resnltantibas  propter  aectam  Intberanomai.  Fait 
conclnanm  dbi  non  eane  acribendam  qnoniam  nos  non  somna  anbjecti  aed  aolnm  dicatnr  Fancon  porta- 
tori preaiaaa  et  qmod  nos  bene  fiTerennu.    Ibid.  17  febmarii  1528. 

4)  lia  ne  restèrent  à  tìenÒTe  qne  onie  Jonra. 

5)  Le  letain  dm  OalTinisM«  par  Jeanne  de  Jnaaie  page  10. 
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nent,  comme  le  déclarèrent  les  mai^strats  aux  soeurs  de  ste.  Claire, 
aucune  maniòre  la  ?ille  ne  vcalait  eetre  luthérienne.  0 

Jusqu'en  1532,  les  partisans  des  doctrines  nouvelles  ne  s'étaient  pas 
ore  fait  connaître.  Ils  s'étaient  bornés  ä  agir  dans  Tombre ,  placardant 
les  murailles  des  diatribes  contre  les  moines  et  les  prêtres  ;  mais  se 
tant  soutenus  et  forts  de  Tappui  de  Berne  ^)  ;  ils  se  enhardirent  et  ils 
fttèrent  de  l'annonce  du  Jubilé  pour  atta^iuer  les  indulgences,  non  seu* 
lent  dans  leurs  assemblées  et  dans  leurs  conversations  privées  mais  pu- 
iuement  sur  les  places  ;  ils  en  vinrent  même  jusqu'à  afficher  leurs  thèses 
le  portail  de  8t.-Werre. 

Jusqu'ici  les  Fribourgeois  avaient  gardé  le  silence;  mais  dès  qu'ils 
^rirent  les  atteintes  publiquement  portées  ä  la  foi  qu'il  professaient,  ils 
plaignirent  hautement  par  l'intermédiaire  de  Noble  Laurent  Brandebourg, 
déclara  que  ces  excitations  à  suivre  la  nouvelle  doctrine  étaient  attenta- 
res  &  l'autorité  de  l'Evêque,  et  que  les  magistrats  de  Fribourg  désapprou- 
ent  complètement  cette  façon  d'agir.  ^) 

Le  conseil  de  Genève  répondit  que  ces  misérables  placards  avaient  été 
.cés  à  son  insu.  *) 

Ce  scandale  arriva  jusqu'aux  oreilles  du  Nonce  en  Savoie  qui  écrivit 
son  côté  une  lettre  au  syndic  de  Genève,  pour  manifester  son  étonnement 
sa  peine.  «  11  peut,  dit-il,  &  peine  en  croire  à  la  renommée  et  il  a  besoin 
pprendre  de  la  bouche  dos  magistrats,  s'il  est  vrai  que  l'hérésie  de 
ther  soit  préchée  publiquement  dans  une  ville  jadis  si  attachée  &  la 
catholique.  »  *) 

Marcellus  était  en  passage  en  Savoie  :  sa  lettre  est  datée  de  Cham- 
ry.  11  n'en  fallut  pas  davantage  pour  faire  croire  à  une  entente  du 
nce  avec  le  Duc.  A  cause  de  cela  les  Syndics  se  retranchèrent  dans  un 
îuce  qui  touchait  à  l'impolitesse. 

Gautier  dit  dans  son  histoire  que  les  magistrats  Genevois  laissèrent 
.te  lettre  sans  réponse,  et  qu'ils  se  contentèrent  de  dire  au  messager 


1)  Sœur  de  Jassie.  Levaiii  du  CalTinlsme.  Page  15. 

2)  Yoici  ce  ane  les  amatearg  de  la  sainte  Itanfile  de  Payerne  écriTaient  à  leurs  frères  de  Qe- 
>.  „La  grâce  nostre  selgnenr  Mev.  Noi  tr^s  honoras  SeUmenrs  et  tr^s  redooUei  Messefgnevrs  de 
ne*  008  chiers  allyes  et  confédérés  sont  toojonr«  de  pins  en  pins  fort  d<$Uber«s  de  n'épargner  n7 
>8  ny  puissance  à  soubstenir  tons  leurs  amys  et  allies,  bourgeois  et  sujets  qne  rneillent  tenir  le  saint 
ngiUe.  Car  ils  les  venllent  maintenir  enrers  tous  et  contre  tons,  nostre  Seigneur  Dien  leur  faelUe 
menter  et  accroître  leur  bon  TOuUoir,  lequel  les  a  snsectes  pour  tenir  en  crainte,  selon  le  monde 
ennemis  de  Têrit<f,  Ponrquoy.  «i  tous  ares  alTaire  de  leur  autorité  et  puissance  en  tout  ce  que  pensiei 

sera  a  l'honneur  et  gloire  de  Dieu  et  adrancement  de  sa  parolle,  nous  ne  douHons  point  que  tous 
ions  ne  les  trouTions  en  nostre  nécessite'  en  ayde  et  secours,  comme  bon  fidèles  et  loyani  amys.*' 

Escript  à  Payerne  ce  IX  de  Juillet  Lan  1532. 

ArcliiTes  de  fìenèfe.  Portefeuille  des  pièces  historiques.  No.  1070. 

8)  Fuerunt  recepte  littere  a  Dis.  Fribnrgensibus  per  nobilem  Laurentinm  Brandebnrg  presentate, 
exposnit  sicnti  ad  anres  diotornm  perrenit  non  nulles  ex  (lebennensibns  apposnlnse  certas  cednUs 
icterias  ad  nofam  legem  contra  anctoritatem  episcopaiem  hnjus  eirltatis  et  qnod  sit  contra  Yolnntatem 
nm.  Frlburgensinra  qnod  habent  libres  et  promulgant.  —  R.  du  C.  11  Jnnii  15S2. 

4)  Respondeatur  qnod  si  qui  apponant  cednlones  hoc  ftilt  actum  prvter  sdtum  dominornm.  —  ibid 
roin  1538. 

ft)  Yoyes  Pièces  JnfttflcatiTes  No.  1. 
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«  Nons  voulons  vivre  chrétiennement  selon  Dien  et  la  loi  de  Jésus-Christ  » 
C'était  un  fâcheux  pronostic  et  un  indice  du  caractère  ombrageux  des 
magistrats  Genevois  contre  l'autorité  religieuse. 

La  réponse  donnée  à  Laurent  Brandebourg  n'avait  pas  complètement 
satisfait  les  Fribourgeois.  Aussi  lorsque  Boniface  Of ficher,  J.  LuUin  et 
Antoine  Lect  se  rendirent  à  Fribourg,  pour  y  solder  une  partie  de  la 
dette,  ils  y  entendirent  les  reproches  les  plus  amers.  On  les  accusa 
d'être  de  connivence  avec  ceux  qui  voulaient  introduire  le  luthéranisme 
à  Genève.  Ceux-ci  répondirent  qu'il  n'en  était  rien  et  ils  protestèrent  an 
nom  de  leur  gouvernement  qu'ils  voulaient  vivre  comme  leur  Combonr- 
geois  dans  la  religion  Catholi(iue  et  leur  demeurer  unis  comme  à  des 
frères.  *) 

Il  fallut  une  déclaration  aussi  formelle  pour  les  tranquilliser;  car 
ils  ajoutèrent  que  s'ils  savaient  qu'on  eut  à  Genève  une  tendance  à  adopter 
le  luthéranisme  ils  enverraient  une  ambassade  avec  ordre  de  rendre  les 
lettres  de  Combourgeoisie,  après  en  avoir  arraché  les  sceaux  en  signe 
de  rupture.  ^)  Ces  paroles  pleines  de  franchise  dénotaient  l'attachement 
inviolabe  des  Fribourgeois  pour  la  foi  Catholique  et  le  haut  prix  qu'ils 
y  attachaient. 

Deux  mois  s'étaient  à  peine  écoulés  que  les  deux  plus  ardents  pro- 
pagateurs des  principes  de  la  Réforme,  Guillaume  Farei  et  Antoine  Saunier 
arrivèrent  à  Genève.  Débarqués  à  l'hôtel  de  la  Tour-Perce,  ils  commencèrent 
à  attaquer  dans,  leurs  conversations  particulières  les  croyances  catholiques. 

Ils  virent  bientôt  se  grouper  autour  d'eux  les  personnages  les  pins 
compromis  dans  les  luttes  contre  le  représentant  du  Duc  de  Savoie  à  Ge- 
nève et  contre  l'Evêque.  A  leur  tête  figuraient  Amé  Perrin,  Baudichon, 
J.  Gonlaz,  Vandel  et  Salomon,  qui  avaient  été  les  organisateurs  de  h 
mascarade  dont  nous  avons  parlé. 

La  prés  nce  des  deux  prédicants  excita  de  sourdes  rumeurs  dans 
la  ville.  Les  magistrats  voulant  y  mettre  fin  citèrent  à  leur  barre  leurs 
partisans  et  après  une  sévère  admonestation,  ils  défendirent  à  Farei  de 
parler  en  public  et  lui  ordonnèrent  d'évacuer  la  ville  ou  il  venait  par 
ses  doctrines  apporter  le  désordre.  Une  émeute  était  en  effet  sur  le 
point  d'éclater.  Chacun  courait  aux  armes,  lorsque  le  Syndic  Guillaume 
Hugues  se  prononçant  en  faveur  des  luthériens  s'écria  :  «  Prenez  garde, 
ils  sont  sous  la  protection  de  Berne.  Si  vous  les  touchez,  je  ferai  sonner 
le  tocsin  contre  vous.  ^ 

Néanmoins  Farei  et  son  compagnon  comprirent  qu'il  y  avait  dn 
danger  pour  eux  à  rester  à  Genève.    Ils  s'évadèrent  par  la  voie  dn  lac 

1)  Dom.  IVanc  et  Bonifacins  Offliet  et  Ant.  Lect  oratores  expœaeniiit  ticati  faeriiiit  Fribnfi  <l 
Berne ...  et  qaomodo  Dni  Fribar^nses  arernerunt  iUos  de  lege  Intherana  qnibiiB  retp«iiâenimt  met  ila 
ease,  item  quod  habebant  eniis  respondendi  de  secta  Intherana,  telle  rirere  rient  ipel  qai  tnnt  fratm 
nostri.    Item  rogarnnt  nos  relie  Tirere  sienti  predecesaores.  —  Beg.  dn  Cons.  16  Jnlil  1532. 

2)  Item  diiernnt  qnod  si  Mirent  noB  ad  IntberianoR  declinare,  qnod  mandèrent  nobla  amlif**** 
tnm  enm  Utteria  Borgesie  nostre  seisaiB  BigilUs  et  BorgeRiam  ipaam  leTOcarent  —  Begr.  d«  Oana.  -  iM4* 
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t  ils  abordèrent  à  Morges.    Grâce  à  la  résistance  populaire,  les  efforts 
S8  propagandistes  Luthériens  avaient  échoné. 

Une  tentative  nouvelle  fut  faite  par  Froment  au  mois  de  décembre. 
Dur  cacher  son  jeu,  il  se  fit  annoncer  comme  m^tre  d'école,  apprenant 
1  un  mois  à  lire  et  à  écrire,  et  comme  guérisseur  de  toutes  sortes  de 
laladies.  Ses  premières  leçons  roulèrent  en  effet  sur  la  grammaire,  mais 
jeta  bientôt  le  masque,  et  au  lieu  de  remèdes  il  se  mit  à  débiter 
es  tirades  contre  la  foi  catholique.  Ici  encore  nous  voyons  apparaître 
opposition  des  magistrats  genevois,  que  défendent  à  Froment  de  prêcher 
I;  lui  enjoignent  de  quitter  Genève. ')  Malgré  la  défense  qui  lui  en  avait 
té  faite.  Froment  continua  ses  prédications  soit  en  particulier  soit  en 
ublie,  et  il  fallut  pour  le  faire  taire  une  menace  de  prise  de  corps, 
laquelle  il  sût  se  soustraire,  en  changeant  de  domicile.^) 

La  présence  des  prédicants  à  Genève  avait  excité  les  passions 
eligieuses.  Chaque  jour  on  entendait  parler  de  nouvelles  querelles, 
e  conseil  résolut  d'y  mettre  fin,  en  faisant  publier  «  que  nul  ne  fût 
i  hardi  que  de  prêcher  soit  dans  les  maisons  particulières  soit  dans 
^8  lieux  publics,  sans  en  avoir  reçu  la  permission  de  Mrs.  les 
yndics  et  de  Mr.  le  Vicaire,  et  que  tous  ceux  qui  connaîtront  tels 
rédicants  soient  obligés  de  les  révéler  à  Messieurs,  qui  tout  aussitôt 
m  doivent  saisir  et  procéder  contre  eux  par  la  voie  du  droit  »^)  Si 
et  arrêté  avoit  été  mis  à  exécution,  il  aurait  coupé  court  à  bien 
les  divisions.  Mais  ce  que  les  réformés  n'avaient  pas  accompli  à 
'aide  des  émissaires  étrangers,  ils  l'obtinrent  par  le  ministère  d'un  cor- 
elier  du  Couvent  de  Rive,  qui  malheureusement  était  imbu  des 
octrines  de  Luther.  Il  les  porta  non  seulement  dans  la  chaire  de 
on  couvent,  mais  encore  dans  d'autres  églises.  Des  discussions  s'en 
nivirent,  et  il  fallût  l'intervention  des  Syndics  pour  empêcher  que  le 
lovateur  ne  fut  mis  a  la  porte.^)  Le  bruit  en  arriva  à  Fribourg,  dont 
)s  magistrate  suivaient  de  loin  le  mouvement  des  Luthériens.  Profon- 
ément  attachés  à  la  foi  catholique,  ils  ne  pouvaient  voir  d'un  œil  tran- 
uille  leurs  croyances  vilipendées  chez  des  combourgeois. 

Aussi  ils  écrivirent  aux  magistrate  genevois  pour  se  plaindre  de  la 
Gérance  excessive  par  laquelle  ils  permettaient  à  un  Cordelier  luthérien 
usage  de  la  chaire  et  de  l'impunité  accordée  à  ceux  qui  maltraitaient  ses 
)ntradicteurs.') 


1)  31.  Décembre  1532.  Domini  Sindid  conTOcent  CL  Bernard,  C.  PasU.  Am.  Perini,  J.  Goala  et  aliot 
restes  nofo  predicanti,  etiam  predieantem.    Fiant  illi  remontstratione«  ut  cessât  et  recédât, 
8)  9.  JanTier  1533. 

3)  Loqnitur  de   predieantibas  exponitig   aoeHtionlbns   predicanti om  occasione,  inter  cireg   mnl- 
Im   Iode  exortifl  que  diriidonem    ma^am  partnrlri  posnent,    niai  de  Consilia  conarentor  obHari. 

eolTitnr  qnod  nemo  andeat  in  lode  priratiB  et  pnblids,  nid  licenda  D.  Syndieornm  et  Viearil 
»dICAre,  qaodqne  omneo  qui  taies  sciTerent  predicantes  eos  refdare  teneantnr  et  debeant  D.  Sjndicis 
Vicario,  qni  statim  debeant  ire,  ad  locnm  nbi  talls  predicans  reperietnr,  et  Ulnm  detinere,  contra  que 
n  Ti*  Juris  procedere.    2  Janrier  1533. 

4)  10.  F^TTier  1533. 

6)  Vfjei,  piècet  jntiieatlfes.   Ko.  2. 
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8i  Fribonrg  eut  été  sans  rivale  ses  plaintes  auraient  obtenu  plus 
d'effets;  mais  Berne  coûtant  de  la  pauvreté  de  Tétat  de  Genève,  minée 
par  les  guerres,  mettait  ses  services  à  prix.  Elle  répétait  aux  magistrats; 
«Vous  nous  devez  une  somme  que  vous  avez  reconnue.  Si  vous  voulex 
que  nous  soyons  patiente,  accordez  à  nos  predicante  la  liberté  de  la 
parole.»  —  Il  y  avait  ainsi  un  double  péril;  néanmoins  les  magistrats 
de  Oenëve  protestaient  toujours  de  leur  inaltérable  attachement  à  la  foi 
catholique  et  lorsque  Jean  Goguelimberg,  Nicolas  Vogel  et  quatre  autres 
ambassadeurs  de  Fribourg  vinrent  déclarer  au  Conseil  qu'ils  étaient 
chargés  de  sonder  les  intentions  du  peuple  de  Genève,  tous  les  chefe 
de  famille  réunis  n'eurent  qu'une  voix  pour  répondre  qu'ils  vovlaient 
vivre  comme  par  le  passé  dans  la  foi  de  Dieu,  décidés  à  ne  permettn 
à  aucune  secte  pas  même  la  lut  aérien  ne,  de  s'établir  parmi  enx,  comme 
ils  l'avaient  déjà  dit  précédemment  dans  une  lettre  au  conseil  de  Fribourg.') 

Du  mois  s'était  ä  peine  écoulé  depuis  cette  déclaration  que  des 
lettres  arrivèrent  de  Berne.  C'était  une  plainte  en  règle  sur  le  renvoi  de 
Farei,  et  des  predicante,  au  mépris  de  leurs  recommandations.^)  L68 
magistrate  comprirent  aussitôt  le  mauvais  effet  qu'allait  produire  sur 
l'esprit  public  un  écrit  de  cette  nature,  et  portant  leurs  soupçons  su 
les  deux  plus  ardente  champions  des  doctrines  nouvelles,  ils  les  firent 
citer  pour  leur  demander  s'ils  n'avaient  pas  été  les  instigateurs  de  cette 
plainte.  Claude  Salomon  et  Baudichon  avouèrent  qu'ils  avaient  en  effet 
sollicité  ces  lettres  des  Seigneurs  de  Berne.  Une  seconde  lettre  plus  forte 
encore  que  la  première  vint  mettre  la  ville  en  émoi.^)  A  peine  le  bruit 
s'en  fût-il  répandu  que  plus  de  200  personnes  vinrent  assiéger  la  port« 
du  Conseil.  Thomas  Moine  qui  était  ù,  leur  tête  prit  la  parole.  «  Queb 
sont,  dit-il,  les  traîtres  qui  sont  allés  à  Berne?  Nous  voulons  connaître 
leurs  noms.  Ce  sont  eux  qui  entretiennent  la  discorde  dans  la  république.  * 
Les  magistrate  furent  embarassés.  Ils  se  bornèrent  ä  répondre  que  le 
Conseil  s'occupait  de  cette  affaire  et  que,  si  cela  était  nécessaire,  on  coi- 
voquerait  le  Conseil  Général;  mais  qu'en  tout  cas  ceux  qui  étaient  allés 
à  Berne  n'avaient  reçu  aucun  mandat  des  magistrate.  «Alors,  répondit 
Thomas  Moine,  quels  sont  donc  ces  perturbateurs  de  la  république?  Nous 
voulons  les  voir  de  prés,  il  faut  que  justice  se  fasse.  N'avons-nous  pas 
promis  aux  députés  de  Fribourg  de  vivre  dans  la  foi  de  nos  pères?  Qae 
sert  donc  cet  arrêté?»  Justice!  justice!  crièrent  tous  ceux  qui  étaient  i 
sa  suite.  Faites  justice  et  nous  vous  soutiendrons.  Qu'on  cesse  donc  de 
nous  injurier  et  de  nous  appeler  pharisiens.  —  Ils  ajoutèrent  dans  leor 
indignation  : 


«  Il  en   est  qui  voudraient  partager  la  ville  en  deux  camps 


etj/ 


1)  Lettres  dn  Conseil.    Tojex  Piècen  Jnstiflcatives.    No.  3. 

2)  Voyei  Pii^ces  JnsUflcatlTes.    No.  4. 

3)  Voyei  pièces  Jlnotiflcatires.    No.  5. 
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Dtretenir  la  division,  le  peuple  ne  Tentend  pas  ainsi  et  il  ne  doit  y 
voir  à  Genève  qu'un  seul  parti,  celui  qui  soutient  la  cité.  »^) 

Ces  accents  patriotiques  auraient  dû  émouvoir  les  magistrats  et  leur 
lire  comprendre  que  les  envoyés  de  Berne  étaient  antipathiques  à  la 
opnlation  de  Genève  et  qu'il  faillet  se  prononcer.  Ils  se  contentèrent 
e  doDuer  de  bonnes  promesses,  menaçant  de  graves  peines  tous  ceux  qui 
e  permettraient  à  l'avenir  d'injurier  les  habitants  de  la  Cité. 

Lorsqu'il  fallut  répondre  aux  Bernois,  chacun  comprit  qu'il  était 
ifieile  de  se  prononcer.  On  se  borna  à  accuser  réception  de  la  fameuse 
îttre,  qui  avait  provoqué  dans  la  ville  un  si  grand  émoi,  et  on  annonça 
ue  des  députés  iraient  à  Berne  porter  des  explications. 

En  effet  le  2  avril,  on  élut  pour  cette  ambassade  le  syndic  Nicolas 
•ucrest  et  le  conseiller  P.  Roy,  qui  furent  chargés  d'exposer  les  faits  et 
onjnrer  les  magistrats  Bernois  de  laisser  les  Genevois  vivre  suivant 
3urs  antiques  usages.') 

Baudichon,  que  la  voix  publique  accusait  d'être  l'auteur  des  cala- 
lités  dont  Genève  était  menacée,  ne  se  crut  plus  en  sûreté.  Il  décida 
eux  qui  partageaient  ses  opinions  à  se  réunir  chez  lui  en  armes,  pour 
f^endre  chèrement  leur  vie,  s'il  étaient  attaqués.  Le  bruit  se  ré- 
pandit qu'ils  se  disposaient  à  fondre  sur  les  églises.*^)  Il  n'en  fallut  pas 
avantage,  pour  soulever  les  Catholiques,  qui  de  leur  coté  prirent  les 
unes  et  coururent  au  cloitre  de  St.-Pierre.  Le  tocsin  sonne  et  la  ville 
oate  entière  est  dans  l'agitation.  Au  Holard!  crìe  fon  et  la  foule  s'y 
»réeipite,  en  demandant  qu'on  en  finisse  avec  ceux  qui  viennent  troubler 
a  ville. 

La  maison  de  Baudichon  alloit  être  assaillie.  Déjà  on  pointait  le 
anon  contre  cet  édifice,  lorsque  les  magistrats  se  jetant  au  milieu  de  la 
nélée,  conjurèrent  les  citoyens  de  ne  pas  se  porter  à  de  telles  extré- 
nités.  Les  syndics  font  entendre  des  paroles  de  pacification;  ils  propo- 
lent  un  échange  d'otages  et  ils  finissent  par  calmer  l'irritation  popu- 
ûre,  qui  était  &  son  comble.  Voilà  quels  furent  les  premiers  fruits  de 
a  prédication  des  Réformés  à  Genève.  On  ignorait  auparavant  ce  qu'étaient 
es  partis.  Les  dissensions  religieuses  les  engendrèrent.  Il  y  eut  bien 
i  la  vérité  une  espèce  de  pacification  extérieure,   à  la  suite  de  cette 


1)96  mars:  Intrarnnt  Thomas  Monachi.  Barthol.  Fanlcon,  Andreas  MaUlard.  PercoTaUns  De 
fnaeiseiis  De  Creste,  et  plares  aUi.  ad  nnmernm  circa  dacentnm,  et  exposait  dictas  Monachi  i 
|t«d,  mom  obfltante  edlcto  nnanimiter  Tirendo,  et  manendo  f^atres,  omnes  In  ona  lege  et  fide,  qoidam 
Uam  Itgem  et  discordiam  sonlnare  conantar.  Qaodqae  ad  aares  eorom  devenit  Ricati  nonnalli  itérant 
I  BenuuB.  et  Dominos  Bernenses  infonnarnnt,  adeo  qaod  Domini  Bernen8éB>^rip8erant  rem  qae  feré 
tg  et  totam  clfitatem  perturbât,  occasione  dissensionam  et  divisionom  qaas,  scriptorom  hnjasmodl 
sessione,  formidant  Fropterea  suppllcarant  fdbi  rerelari  qai  sint  qui  ad  dictos  Dominos  Bernenses 
ervBt  deputati,  por  eonsilinm  qaod  onns  liahnemnt,  et  reportarnnt,  nt  ipsi  similiter  sint  informati  i 
i  4«lë  contra  bonam  commune,  et  in  perrersione  B^ipablice,  et  discordiam,  fiat.    Keg.  du  Cons. 

1  Cona. 

2)  Ad  reslduum  supplicabunt  dimittant  nos  secundnm  nostros  usus  agere.    2.  April  1523.     Reg. 

3)  Sœur  de  Jussie.    Lerain  du  Calfinisme. 
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manifestation  contre  les  partisans  de  la  réforme.  On  annonça  dans  les 
rues  à  son  de  trompe  que  tout  acte  d'hostilité  devait  cesser  entre  les 
habitants  d'une  même  cité,  et  que  tous  devaient  vivre  en  honne  paix  et 
union,  suivant  les  commandements  de  Dieu.  Il  fut  défendu  sous  les 
peines  les  plus  sévères  de  parler  contre  les  saints  commandements  de 
TEglise,  et  de  prêcher  sans  Tautorisation  des  supérieurs  ecclésiastiques 
et  de  Messieurs  les  Syndics.  Les  bons  citoyens  ne  doutant  pas  de  la 
loyauté  de  leurs  magistrats,  se  fiant  à  leurs  promesses  crurent  que  des 
jours  meilleurs  allaient  succéder  à  ce  temps  d'orage.  Ils  en  bénirent 
Dieu,  et  une  procession  solennelle  fut  organisée  pour  le  Dimanche  des 
Rameaux. 

Evidement  ni  le  peuple  de  Genève,  ni  ses  magistrats  en  1534  ne 
voulai<5nt  des  principes  de  la  Réforme. 

Les  réformés  n'avaient  pas  été  heureux  dans  leur  première  tentative: 
ils  ne  se  tinrent  cependant  pas  pour  battus.  Berne  continuait  à  les  couvrir 
de  sa  protection;  c'était  tout  leur  espoir.  La  démonstration  du  peuple 
de  Genève  embarassa  bien  un  peu  les  hauts  et  puissants  seigneurs  Ber- 
nois, mais  comme  Genève  ne  pouvait  pas  payer  sa  dette,  ils  reprirent 
bientôt  leurs  anciennes  allures,  tout  en  manifestant  la  peine  qu'ils  éprou- 
vaient des  troubles  dont  la  ville  avait  été  le  théâtre.  Ils  stipulèrent  qne 
ni  Salomon  ni  Baudichon  ne  seraient  inquiétés  pour  leurs  démarches. 
Ils  annonçaient  do  plus  que  Farei  reparaîtrait  bientôt  à  Genève  pour 
discuter  avec  les  prêtres  qui  l'avaient  attaqué,  et  qu'il  arriverait  dans 
la  compagnie  de  leurs  ambassadeurs.  C'était  assez  dire  qu'ils  regarde- 
raient comme  fait  à  eux-mêmes  tout  ce  qui  pourrait  lui  advenir. 

La  présence  de  Farei  à  Genève  ne  fit  qu'attiser  le  feu  de  la  dis- 
corde. Il  fut  à  peine  arrivé  que  les  réformés,  au  mépris  des  ordonnances 
du  30  mars  recommencèrent  leurs  assemblées.  Bientôt  les  haines  se 
ravivèrent;  on  en  vint  aux  paroles  améres  et  le  4  mai  les  partis  se  trou- 
vèrent de  nouveau  en  présence.  Cette  fois  le  sang  coula;  et  la  victime 
principale  de  cette  lutte  fût  le  Chanoine  Werly,  d'origine  Pribourgeoise. 
Sa  mort  exaspéra  non  seulement  ses  parents  mais  sa  ville  natale  toute 
entière,  qui  exigea  une  réparation  éclatante.  Lorsqu'une  victime  tombe, 
il  se  fait  autour  d'elle  et  à  cause  d'elle  un  appaisement  dans  les  partis. 
C'est  ce  qui  arriva  dans  cette  circonstance.  L'Evèque  avait  quitté  Genève 
et  s'était  retiré  à  Arbois,  d'où  il  continuait  à  donner  ses  ordres.  Son 
éloignement  n'avait  fait  que  diminuer  son  influence.  Les  Pribourgeois 
saisirent  cette  circonstance  pour  négocier  son  retour.  Il  n'y  eut  pas 
d'opposition  sérieuse  et  Pierre  de  la  Baume  rentra  solennellement  à  Ge- 
nève le  1  Juillet,  recevant  sur  son  passage  tous  les  honneurs  dus  i  sa 
dignité  de  prince  Evêque*.  Son  séjour  n'y  fût  pas  de  longue  durée. 
Pierre  de  la  Baume  effrayé  d'une  démonstration  qui  se  fit  durant  la  nuit 
en  faveur  des   détenus  soupçonnés  d'avoir  trempé  dans  l'assassinat  de 
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Werly  ne  se  crût  plus  en  sûreté.  Il  fit  remettre  les  prisonniers  aux 
mains  des  Syndics  et  prétextant  la  prochaine  convocation  des  Etats  de 
Bourgogne,  il  annonça  son  départ.  Le  Conseil  lui  manifesta  tout  son 
regret.  Cn  matin  on  apprit  avec  étonnement  dans  la  ville  que  TEvèque 
avait  abandonné  son  palais  pour  retourner  à  St.-Claude.  Cette  fuite  jugée 
à  trois  siècles  de  distance  nous  parait  un  acte  de  faiblesse  pour  ne  pas  dire 
de  lâcheté.  EUe  fût  fatale  à  la  religion  ;  car  il  ne  fût  donné  ni  à  Pierre 
de  la  Baume  ni  à  ses  successeurs  de  rentrer  dans  Genève.  Le  sceptre  de 
rautorité  s'était  brisé  dans  ses  mains. 

L'argent  était  rare  à  cette  époque  et  il  en  eut  fallu  pour  diminuer 
l'influence  de  Berne,  qui  fatiguait  par  d'incessantes  réclamations  les 
Genevois  au  sujet  de  leur  dette.  C'eut  été  pour  Pierre  de  la  Baume  une 
occasion  favorable  de  reconquérir  la  sympathie  publique.  A  l'aide  d'un 
sacrifice  pécuniaire,  il  eut  mis  à  l'aise  les  magistrats  de  îsl  Cité,  qui 
n'auraient  pas  été  aussi  obséquieux  envers  leurs  combourgeois. 

L'Evêque,  disons  le,  ne  se  refusa  pas  à  rendre  service,  mais  il  y 
mit  des  conditions  que  les  Conseils  ne  voulurent  pas  adopter.  Elles 
étaient  relatives  à  son  autorité  et  à  celle  du  Yidomne  du  Duc  de  Savoie 
À  qui  incombait  autrefois  l'obligation  de  rendre  la  justice. 

L'avant  veille  du  départ  de  Pierre  de  la  Baume,  les  partisans  de 
Farei  avaient  donné  une  preuve  de  leur  audace,  en  brisant  une  statue 
de  la  sainte  Vierge  placée  à  l'angle  du  Bourg  de  four;  ils  en  brûlèrent 
les  tronçons  avec  toute  sorte  de  marques  de  dédain.*)  Ce  fût  le  com- 
mencement de  la  guerre  qu'ils  firent  aux  images.  Quand  les  députés 
Fribourgeois,  indignés  de  ces  mutilations,  en  portèrent  plainte  aux  ma- 
gistrats, ceux-ci  en  manifestèrent  leur  peine  et  promirent  de  punir  les 
auteurs  de  cet  acte  de  vandalisme,  s'ils  parvenaient  à  les  connaître.*) 

Quelquels  mois  s'écoulèrent  sans  autre  préocupation  que  celle  de 
payer  aux  Bernois  les  9,900  écus  qu'il  sue  cessaient  de  réclamer.  Mais 
l'argent  était  si  rare  que,  malgré  tout  le  bon  vouloir  des  chanoines  et 
des  prêtres,  on  ne  put  obtenir  que  22  écus  V2  î^i  furent  remis  aux  dé- 
putés pour  payer  leurs  frais  de  voyage.^) 

Quelques  auteurs  protestants  font  à  cette  occasion  un  reproche  au 
clergé  de  Genève,  et  l'accusent  d'avoir  été  inintelligent  et  egoiste.     Ils 


1)  Item  similiter  proposncrnnt  sicati  aodlTeriint  qood  Sabbato  nltlmo  lapso  quidam  Luterani  in 
hac  ciTitate,  in  spretnm  ipsornm  adhnc  in  eivitate  presentinm  ceteromm  qne  Cliristianornm  ad  ma^nm 
piorom  ntrins  qne  SexoH  hominnm  scandalnm,  qnamdam  beate  Virais  Ima^nem.  in  angrnlo  Bnrgi  foris 
a  porta  Castri  eiintentero  iniquo  animo  dirnernnt  ae  eam  ipsam  ima^nem  in  contemptnm  ac  TiUlpendiom 
igni  impie  tradidernnt.  Qnare  nos  rodant  yelimas  desnper,  ne  talia  impunita  remaneant  et  similia  perpe- 
trentnr  adridere  et  proridere,  ipsi  rero  bono  animo  talia  tollerare  neqneant.  —  16.  Jolii  1533. 

2)  Ad  iiecnndum  pnnctnm  dicti»  oratorlbus  respondeatnr  quod  nondam  andirlmna  aliqnid  de  ima> 
ginis  predicte  dirnptoribns  et  combnstoribas  :  vernm  dolemos  si  taie  qoid  faerit  in  hac  ciTitate  actnm  i 
qaodimpunitum  permittere  nolnmas,  faciemns  qne  per  offlciarioa  debite  capi]et8QmÌTeraces  Informationes  .. 
Ibid.  1533. 

3)  28.  octobre  1533.    R^.  du  Conseil. 
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oublient  qne  le  malaise  de  cette  époque  était  général  et  que  FEglise 
avait  été  dépouillée  diverses  fois  de  ses  richesses,  pour  subyenir  ani 
frais  de  guerre  durant  les  années  1529  et  1530.*) 

D'ailleurs  les  ecclésiastiques  comme  les  autres  citoyens  avaient  été 
soumis  auï  impôts  divers,^)  et  si  la  disette  se  fesait  sentir  pour  les 
bourgeois,  elle  n'était  pas  moindre  pour  les  ecclésiastiques. 

Quoique  éloigné  de  Genève,  TEvôque  Pierre  de  la  Baume  s^inqui- 
était  de  son  troupeau,  au  milieu  du  quel  s*étaient  introduits  des  loups  ra- 
visseurs. Afin  d'opposer  une  digue  i  Terreur,  il  eut  recours  i  un  droit 
que  lui  accordaient  les  décrets  du  Concile  de  Latran,  et  il  interdit»  sous 
peine  d'excommunication,  et  de  100  livres  Genevoises  d'amende,  à  tout 
prédicateur  de  faire  entendre  sa  voix  dans  les  chaires  des  églises  de 
Genève  et  de  prêcher  l'Evangile,  sans  en  avoir  reçu  l'autorisation  for- 
melle de  lui  ou  de  son  Grand-Vicaire.^) 

Cette  défense  conforme  en  tous  points  au  droit  ecclésiastique  est 
en  vigueur  dans  tous  les  diocèses.  Il  est  même  beaucoup  de  pays  pro- 
testants on  les  pasteurs  ne  peuvent  aborder  la  chaire  sans  une  permissioi 
expresse  du  Consistoire.  Pourquoi  donc  plusieurs  auteurs  non  catholiques 
ont-il  fait  un  crime  de  cette  ordonnance  &  Pierre  de  la  Baume,  comme 
s'il  eût  voulu  interdir  la  prédication  de  l'Evangile.^)  Ce  que  TEvêque 
désirait  empêcher  c'était  cette  manie  de  disputer,  qui  pénétrait  partout  et 
qui  donnait  à  chaque  instant  occasion  &  des  rives  et  i  des  querelles  parfois 
sanglantes^)    c'était  surtout   i)Our  exercer  un  légitime  contrôle    sur  b 


i)  En  1529  le  i  man  lu  croix  de  notre  Dune  de  Orice  arait  ^té  enfag^  poor  i<N>  êeu  t§t  à 
payer  anx  Beriois.  Re?,  da  Con«.  En  1530  le  28  XoTenibre.  ordonné  de  rendre  les  joyau  des 
8008  grâce  de  rachat  entre*ci  et  le  Carême  Josqn'à  la  tomme  de  900  éeuB  ponr  payer  ce  qui  a  éle 
pranté  pour  le«  néceflgite's  de  la  Tille.  On  Tend  en  effet  lo  une  beUe  eroli  d'argent  pesant  22 
on  grand  calice  petiant  8  marcs  six  onces;  un  ange  dn  même  poids,  appartenant  à  la  sacristie  de  8t 
Pierre.  2o  des  Joyanx  et  reliquaires  des  frères  de  Palais,  une  croix  pesant  2i  marcs  7  onces,  nae  statM 
de  St.  Dominique  dn  poids  de  n  marcs  7  onces,  an  ostensoir,  nne  cnstode,  8  calices,  8  patènes,  le  toit 
pesant  48  mares  ;  nn  encensoir,  des  stataettes  etc.  etc.  So  des  reliqaaires  de  Hotre  Dame  de  Oracea,  iM 
croix,  4  Calices,  nne  Custode  etc.  pesant  22  marcs.  En  tout  i6i  marcs  6  onces  ce  qui  (kisait  924  éets  d*«r 
Kég.  dn  Conseil. 

2)  1526.  6  Tbre.  Ecclésiastiques  tant  chanoines  que  prêtres  et  religieux  payeront  Tentrëe  il  tIb. 
1527,  20  Juillet,  Chanoines  baillent  6  écns  d'or  pour  ceux  qui  font  le  gnet.  1531,  i«  JniUet.  Pritrci 
ordonnés  qu'ils  s'aident  tous  à  fortifier  la  Tille,  on  demande  aux  Macchabées  5<i0  écas  ponree  sillet.  Os 
87  refusent.    On  prend  leur  pré  qui  se  Tend  300  écns. 

3)  Juxta  quoque  nobis  de  Jure  tanquam  antistiti  creditam  facuitatem  per  oltimun  Imteraneast 
Concllium  conflrmatam,  statuimus  et  ordinamus  neminem  sub  pénis  ab  ipso  Jure  introdvetia  iadig* 
nationisqne  nostre,  perpetue  excommunicationis  et  centum  librarnm  gebennensiaB  Ueere  im  ciTitatt 
nostra  predicta  et  episcopi  conflnibus  clàm,  palàm,  occulte  Tel  publiée  sacram  paginas  McrvBfe  Srai* 
gelium  predicare,  exponere,  aut  alias  qnomodocumque  dicere  Tel  instruere.  —  liai  pri«s  aoatra  su 
Yicarii  nostri  genoraUs  ozprosaa  intorrtaiat  amtoritaa  ot  lieoatia. 

Lettres  patentes  de  Pierre  de  la  Baume.    30.  KoTembre  1533. 

4)  Voici  en  effet  comment  le  ministre  Gaberel  rend  compte  de  cet  incident. 

„Le  24.  NoTcmbre  1533  le  moine  Claude  Brulard  se  présente  dans  le  ConseQ  et  lit  nme  prscla* 
mation  de  l'ETcque,  portant  qne  celui  qui  aora  aasoi  hardi  pour  préehor  aoloa  lo  8t.  Brangilo,  et  reaseigier 
en  public,  en  particulier  on  en  secret,  sera  puni  d'une  amende  de  100  llTrea." 

Histoire  de  l'Eglise  de  GenèTC  tome  I.  p.  147. 

5)  Ut  cum  ordinatio  nostro  hujus  modi  in  expulsum  eedat  ciTltatis  nostre  predicte  errtna  il 
abnsuum  ex  qulbus  tot  Jam  orta  sunt  scandalla  et  rixe. 

Ibid  Lettres  patent.  —  Portefeuille  historique.    N.  1125. 
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pureté  de  la  doctrine  des  pasteurs.  —  Trop  sonvent  en  effet  ä  cette 
ipoqne  malheureuse,  la  chaire  fut  la  première  tribune  d'où  tomba  ren- 
seignement de  la  révolte  contre  la  légitime  autorité  de  TËglise. 

C*était  Tusage  à  Genève  d'avoir  pendant  TA  vent  et  le  Carême  des 
)rédicateur8  spéciaux  chargés  d'annoncer  la  parole  sainte.  De  temps 
mmémorial  cet  apostolat  était  réservé  aux  frères  mineurs  de  Rive  et  aux 
dominicains  de  Plain  palais.  Chaque  année  ils  alternaient  et  les  supé- 
leurs  faisaient  volontiers  venir  des  religieux,  appartenant  à  d'autres 
liaisons  de  leur  Ordre. 

En  1533  c'était  aux  Dominicains  à  prêcher  l'Avent.  Us  appelèrent 
e  docteur  Ouy  Furbity,  au  couvent  de  Hontmélian  en  Savoie.  On  se 
contenta  de  l'avertir  de  prêcher  seulement  l'Evangile  pour  éviter  les  m- 
nenrs,  ses  prédications  commencèrent  le  2  Décembre  1533.*) 

Guy  Furbity  comprenant  sa  mission  ne  voulut  pas  s'en  tenir  à  de 
vagues  exhortations  sur  la  morale,  mais  voyant  le  principe  de  l'Autorité 
méconnu,  il  se  mit  ä  établir  les  caractères  de  la  Vérité,  qui  est  essen- 
tiellement Une.  «  L'Unité,  ajouta-t'il,  est  détruite  par  l'hérésie.  C'est  la 
«  robe  sans  couture  de  Notre  Seigneur  qui  est  mise  en  pièces  par  quatre 
bourreaux,  les  Ariens,  les  Sabelliens,  les  Allemands  et  les  Yaudois. 

Faisant  ensuite  ressortir  la  nécissité  d'une  autorité  dans  l'Eglise, 
U  attaque  vigoureusement  ceux  qui  bO  montraient  les  contempteurs  de 
ses  préceptes,  soit  en  mangeant  de  la  viande  les  jours  défendus,  soit  en 
lisant  les  Saintes  Ecritures  dans  les  traductions  non  conformes  au  texte 
antiientique  et  sacré. 

Par  ce  mot  les  Allemands  Guy  Furbity  avait  voulu  signaler  les 
Luthériens  et  les  Zwinglines  qui  triomphaient  dans  la  Suisse.  U  n'en 
fidlnt  pas  davantage  pour  susciter  contre  lui  toutes  les  fureurs  des  Ber- 
nois, qui  prétendirent  avoir  été  blessés  par  ce  moine  dans  leur  honneur. 

Froment  qui  était  parmi  ses  auditeurs  interrompit  le  prédicateur  et 
lui  reprocha  de  parler  contre  les  Saintes  Ecritures.  Des  murmures 
improbateurs  apprirent  à  cet  audacieux  qu'il  n'avait  pas  le  public  pour 
lui.  On  allait  lui  faire  un  mauvais  parti,  lorsque  Bandichou  qui  l'ac- 
compagnait tira  son  épée,  menaçant  d'en  percer  celui  qui  porterait  la 
main  sur  le  serviteur  de  Berne.  Grâce  à  cette  protection,  Froment  put 
s'échapper  ;  mais  le  Conseil  ordonna  qu'on  se  mit  à  sa  recherche  pour  le 
punir  de  son  audace.^) 

Froment  prit  immédiatement  la  route  de  Berne,  ou  il  alla  dénoncer 
IWbity  comme  coupable  de  lèse  majesté  vis-à-vis  des  magistrats  bernois 
prétendant  qu'ils  les  avait  traités  de  Turcs,  et  de  Chiens. 


1)  Fuit  Item  resolatnm  qnod  dkamus  Domino  predicanti  sut  qnod  debeat  soam  eoncionem  de 
^Bgetto  tantnm  faeere,   nt  rnmorçs  erltentnr.    1533,  2  Deeembrie.    Reg.  do  Congeli. 

2)  Fuit  resolntum  qnod  Antonius  Froment  perqiiiratnr  et  qnod,  si  reperiatnr  detineatnr.    1538. 
n^eembre.   Rég.  dn  Contell. 
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Les  autorités  de  Berne  saisirent  avec  empressement  cette  occasion 
de  poursuivre  leur  plan.    On  vit  bientôt  apparaître  à  (lenève  une  nou- 
velle ambassade,  chargée  d'intenter  une  action  civile  au  prédicateur  de 
TAvent    Elle  était  nantie  d'une  plainte  en  règle   contre   les  membres 
du   Conseil,    qui   ne   soldaient  pas    la   dette    contractée    vis-à-vis   de 
TEtat  de  Berne,  et  qui,   après  avoir  banni  les  prédicants,  permetbiieDt 
à  Purbity  de  les   insulter  du  haut   de   la  chaire.     Les  ambassadeurs 
demandèrent   que  le   moine   fut   mis    sous   bonne   garde    jusqu'à   ce  j 
qu'il   fut  jugé,  menaçant  de  s'en  prendre  à  la   ville,    si  on  lui  per-  1 
mettait  de  s'évader.*)  Farei  était  l'instrument  dans  Berne  se  servait  pour  j 
arriver  à  ses  fins.    11  apparut  de  nouveau  à  Genève  spécialement  appuyé 
par  les  Hauts  Seigneurs,  dont  il  devait  venger  la  gloire.     Sa  présence 
ranima  toutes  les  haines,   et  il  se  fit  de  nouveau  un  rassemblement  sur 
le  Holard.    Il  ne  s'agissait  rien  moins  que  de  fondre  sur  la  maison  on 
était  ce  Farei,  l'envoyé  des  Bernois. ^) 

Les  Fribourgeois,  avertis  de  son  retour  à  Genève,  prévirent  que  ses 
partisans  allaient  recommencer  leurs  tentatives.  Dans  le  but  de  contre- 
balancer leur  influence,  ils  s'adressèrent  de  nouveau  au  Conseil  de  Genève, 
déclarant  qu'en  vertu  de  leur  acte  de  combourgeoisie  ils  ne  pouvaient 
tolérer  que  leur  foi  fut  insultée  et  baffouée  et  que,  si  Genève  voulait 
laisser  annihiler  les  anciennes  croyances  catholiques,  ils  n'avaient  plus 
qu'à  se  retirer  et  à  déclarer^  l'Alliance  dissoute.^)  Le  syndic  Nicolas  Da 
Crest  fut  chargé  de  protester  une  seconde  fois  que  la  ville  ne  voulait  ea 
rien  être  Luthérienne.  Le  mal  cependant  faisait  son  chemin,  et  les 
Bernois  gagnaient  du  terrain  à  Genève,  surtout  dans  les  Conseils,  ou  Ton 
ressentait  toujours  plus  les  effets  de  l'embarras  financier. 

La  lettre  des  magistrats  bernois  renfermait  des  menaces.  Elle  in- 
timida les  autorités  Genevoises,  qui  voulurent  en  appeler  aux  chefs  de 
famille.  Il  fut  résolu  qu'on  irait  demander  au  Vicaire-général  de  prendre 
sous  sa  responsabilité  le  prédicateur  de  la  station,  et  de  le  faire  garder 
à  vue  jusqu'à  ce  que  les  Bernois  fussent  arrivés  à  Genève.  Celui-ci  ne 
voulut  pas  jouer  le  rôle  odieux  de  geôlier.  Convaincu  de  l'innocence  de 
Furbity,  il  déclara  ne  vouloir  aucunement  tremper  dans  cette  affaire. 
Pour  démontrer  au  Vicaire-général  qu'ils  n'étaient  pas  libres,  les  délé- 
gués du  Conseil  de  Genève  lui  montrèrent  la  lettre  des  seigneurs  de 
Berne.*)    Elle  ne  changea  rien  aux  dispositions  du  Vicaire-général,  qii 

1)  Voyex  Pièces  JnsUflcatires.    No.  7. 

2)  Hae  die  propter  misaiTas   Domlnornm   bernenslain ,  procnrator  flseaUs  eon^rc^Tlt 
partem  popaU  et  sacerdotam  in  platea  Mollarli,  ot  Baadlchon,   de  Domonova  et  FareUnm ,  miisui  K 
Dominos  Bernenses  aggrederentur.    1538.  22.  Décembre.    Eéf.  du  Conseil. 

3)  Voyex  Pièces  JustillcatlTes.    No.  8. 

4)  Et  ut  cognoscat  hoc  bob  Boetro  motu  aotam,  ostendatnr  ei  misslTa  Dominomm  bemensiial  z 
1533.  21  Décembre.  1 

Eodem  die  siniol  conTenimas  et  iTimns  ad  Dominum  Vicarium  ac  ipsnm  si  predicantem  predictia  il  | 
tntam  castodiam  tenere  reUet,  ad  Dominorom  Bemensiom  adTentdm  deprecati  (Uimns.    Qui  reipw^ 
flnaUter  quod  Hon. 
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répondit  par  un  refas  formel  à  leurs  exigences.  Furbity  n'en  ftit  pas 
moins  placé  sous  bonne  garde.  Quatre  hommes  le  surveillèrent,  môme 
durant  ses  prédications  qu'il  continua  jusqu'aux  fêtes  de  Noël.  Avis  en 
fut  donné  à  Berne.  *)  Ce  fut  une  grosse  affaire  pour  Genève  que  la  mise 
en  accusation  de  Furbity.  Une  ambassade  spéciale,  composée  de  Sébas- 
tien de  Diesbach,  Sierre  Syonner,  Jaques  Triboulet  et  M.  Graffenried, 
arriva  de  Berne. 

Le  5  Janvier  1534,  elle  se  présentit  au  Conseil  et  se  dit  en- 
voyée. 

V  pour  réclamer  le  paiement  des  9000  écus,  qui  étaient  dus  à 
rEtat  de  Berne. 

2^  pour  demander  justice  du  prédicateur  qui  avait  insulté  Leurs 
Excellences.  La  dette  était  lourde;  le  pays  était  épuisé.  C'est  pour  cela 
que  les  Bernois  se  montraient  si  fiers. 

Kelativement  au  prédicateur  les  magistrats  répondirent  sagement 
que  cette .  question ,  de  domaine  spirituel ,  ressortait  au  tribunal  de 
rOfficialité  et  qu'il  fallait  s'adresser  au  Vicaire-général  pour  en  avoir 
la  solution.  Cette  réponse  déplut  aux  ambassadeurs  qui  en  appelèrent 
"au  Conseil  des  Deux-cents.  11  fut  rassemblé  le  7  Janvier.  Les  en- 
Toyés  de  Berne  y  firent  retentir  les  plaintes  les  plus  amères,  re- 
prochant aux  Genevois  de  manquer  à  leurs  engagements,  de  soutenir 
au  détriment  de  leur  honneur  un  moine  qui  les  avait  outragés,  de  mo- 
lestët  leurs  amis  et  de  chasser  leurs  prédicants.  lis  finirent  par  déclarer 
qu'ils  se  portaient  partie  plaignante  contre  Furbity,  dont  ils  exigeaient 
le  jugement  au  sein  du  Conseil. 

les  majorité  s'en  rapporta  à  la  décision  des  magistrats,  qui  sou- 
tenaient que  la  cause,  étant  ecclésiastique,  devait  être  portée  à.  l'Officiai. 

Fribourg  ne  pouvait  rester  impassible  au  milieu  d'un  débat  qui 
intéressait  le  maintien  des  droits  et  de  la  foi  catholique  ä  Genève. 
Ausai  deux  députés  y  furent-ils  envoyés  pour  protester  une  dernière 
fois,  que  si  l'on  laissait  libre  carrière  aux  prédicants  l'acte  de  Combour- 
geoisie  n'avait  pour  eux  plus  de  valeur.  *) 

La  position  parut  si  grave  aux  magistrats  qu'ils  résolurent  d'assem- 
bler pour  le  lendemain  le  Conseil-général  en  y  appelant  tous  les  chefis 
de  famille ,  pour  avoir  leur  avis.  Ils  se  présentèrent  en  très  grand 
nombre  et  il  y  eut  unanimité  pour  décider  que  ce  n'était  point  aux  ma- 


t)  Tandem  scribamus  Dominls  Bomensibas  qnod  eum  castodemus  paratum  sibi  cùm  placnerit, 
rttpondere.    Ibid. 

2)  Propterea  dicant  m  mioROH  nobis,  pro  hac  una  rice,  nanciatnros  qaod  si  ad  aUam  fldem  et 
le^em  qnàm  antiqnam  declinaTerimug  aat  predicantes  nove  legis  permiserimns ,  Borgesia  secam  acta 
Hon  portât,  propterea  illam  nobis  raptnros  et  dimissaros.    1534.  7  Jan.    Heg.  da  Conseil. 

1.  de  arti  culo  predicatorem  concernente  fait  con  einsam  debere  respondere  per  demonstrationem 
qiiod  nostntm  non  est  cognoscere  de  cansis  presbiterornm  sicati  qai  habemas  prineipem.  qai  habet  OfB- 
^alem,  Vicariam,  Jndicem  excessnram  et  alios  officiarios.  qaodqae  sais  Excellenciis  plaeeat  alterornm 
OlBciariomm  Jadicinm  implorare.   1584  8  Jannar.    Reg.  da  Conseil. 
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gistrats  laïques  à  trancher  ime  Cause  ecclésiastiqae,  mais  ä  TETêqne 
qui  avait  toujours  à  Genève  son  Vicaire-général,  un  officiai  et  ses  offi- 
ciers de  justice.  —  Déclinant  donc  la  plainte  les  syndics  prièrent  leurs 
Excellences  de  Berne  de  la  porter  au  tribunal  du  Prince-Evêque. 

On  le  voit,  en  1534  les  Genevois  reconnaissaient  encore  Tautorité 
de  leur  Evèque,  et  si  &  ce  moment  la  question  financière  n'eût  pas  été 
fatalement  mise  en  jeu,  Tinfluence  Bernoise  n'aurait  pas  eu  ses  effets 
désastreux. 

Malheureusement  les  membres  du  chapitre  auxquels  les  citoyens  s'adres- 
sèrent pour  obtenir  de  l'argent  se  trouvaient  dans  la  détresse.  Ils  firent 
répondre  qu'il  ne  leur  était  pas  possible  de  débourser  la  somme  demandée, 
et  que  les  biens  du  Chapitre  ne  leur  appartenaient  pas  personnellement, 
et  qu'ils  ne  pouvaient  les  aliéner,  sans  que  tous  les  Chanoines  y  donnas- 
sent leur  consentement.  Ce  qui  n'était  pas  facile  en  l'absence  de  plu- 
sieurs d'entr'eux. 

n  fallut  donc  rester  débiteurs  de  Berne.  Ce  ne  fut  en  quelque  sorte 
qu'en  tremblant  que  les  magistrats  de  Genève  portèrent  l'avis  du  Conseil 
Général  aux  députés  Bernois!  »Ce  n'est  pas  notre  affaire,  répondirent 
ceux-ci  avec  dépit.  Nous  n'avons  reçu  d'autre  mandat  que  celui  de  r<» 
clamer  justice.  Puisque  vous  ne  cherchez  que  délais  et  subterfuges,  n'ayant 
nul  souci  de  notre  honneur,  voici  vos  lettres  de  Bourgeoisie,  arrachez- 
en  les  steaux,  et  que  tout  soit  terminé,  mais  nous  ne  quitterons  votre 
ville  qu'après  avoir  été  payés.  »  » 

En  entendant  ces  paroles,  un  noble  sentiment  d'indignation  s'empnn 
du  syndic  Claude  Baud.  Eh  bien  !  de  par  Dieu  ! . . .  s'écria-t-il.  Comme 
pour  dire  :  «  Arrachez  ses  sceaux  et  que  votre  acte  de  bourgeoisie  soit 
his  à  néant  »  ;  mais  Hudriot  du  Molard  et  les  deux  d'Arlod  protestèrent, 
en  réclamant  l'application  de  la  peine  de  mort,  portée  par  la  Convention 
du  2  Janvier  1532  contre  quiconque  parlerait  de  rompre  l' Alliance.  ^) 

La  discussion  n'était  plus  libre.  Claude  Band  sortit  alors  de  b 
salle,  en  protestant  contre  la  violence. 

Comme  on  avait  ä  cœur  de  ne  pas  déplaire  à  Leurs  Excellences, 
Furbity  fut  mis  sous  bonne  garde  ä  la  maison  de  ville;  et  on  prit 
alors  le  parti  de  le  mettre  en  présence  des  députés  bernois,  poir 
qu'ils  eut  ä  s'arranger  à  l'amiable  avec  eux.  Il  demanda  alors  à  con* 
mdtre  les  griefs  qu'on  avait  formulés  contre  lui.  «  Vous  les  entendra 
de  la  bouche  des  députés,  lui  fut-il  répondu.  C'est  l'affaire  de  Berne.» 
En  effet  les  envoyés  de  cet  Etat  ayant  consenti  à  retirer  la  menace  de 
rupture  se  présentèrent  au  Conseil,  accompagnés  de  Guillaume  Farei,  de 


1)  1632 .  9  JanTier.  Hâe  die.  Bieatl  quidam  diceret  t  Si  non  adrideamoi.  Domini  Benoniet  Aatt* 
tent  nobis  nostrani  Borg  esani.  Cl.  Band  Consyndicns  responditt  .JSb  Uen  d«  par  Dien.**  Tane  uùA 
per  ea  Torba  oompreliendenteB  qnod  fraetionem  i^Jnsdeni  Borgesie  eonsonttro  ToUeti  mnnnnramnt  et  anr 
diiernnt  nelle  penUttere  et  consentientes  ad  formam  edicti  esse  pnniendot,  Kef.  dn  Coni, 
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.  Viret  et  d'Antoine  Froment,  appelés  les  serviteurs  de  la  seigneurie 
e  Berne  ^)  afin  d'entendre  les  explications  de  Purbity. 

Le  moine  reyétu  de  sa  robe  blanche  comparut  dans  la  salle.  On 
ai  désigna  une  place  sur  les  bancs  les  plus  élevés.  Il  s'y  assit.  Noble 
e  Diesbach  prit  le  premier  la  p/irole.  Il  demanda  à  Furbity  s'il  n'était 
•as  vrai  que  dans  un  sermon  de  TAvent  il  eût  dit  qu'au  partage  du 
êtement  de  Jésus-Christ  il  y  avait  quatre  bourreaux  dont  l'un  était 
illemand.  *  C'est  une  injure,  qui  nous  touche,  ajouta-t-il,  car  nous  ap- 
artenons  à  cette  nation.  Prouvez  votre  assertion,  comme  vous  l'avez 
vancé,  par  la  ste.  écriture.  * 

C'était  une  vraie  querelle  d'Allemand,  pourrions  nous  dire,  sans  jeu 
e  mots,  si  la  question  n'avait  pas  été  puérile.  Que  va  dire  Furbity? 
Lvant  tout  il  se  place  sur  le  terrain  du  droit,  et  il  déclare  qu'il  ne  ré- 
londra  pas,  s'il  s'agit  d'un  jugement,  parceque  étant  prêtre  il  lui  est  dé- 
endn  sous  peine  d'excommunication  par  les  canons  de  l'Eglise  de  pa- 
aitre  ä  un  tribunal  laïque;  si  l'on  me  donne,  un  juge  ecclésiastique  je 
épondrai.  Autrement,  non.  —  Vous  avez  prêché  devant  tout  le  peuple, 
éprend  l'envoyé  Bernois,  et  vous  vous  êtes  engagé  ä  prouver  publique- 
nent  par  les  stes.  Ecritures  votre  doctrine.    Tenez  votre  promesse. 

«  En  ce  cas  qu'on  suive  à  mon  égard  les  prescriptions  des  Franchises, 
-épartit  Furbity,  et  les  usages  de  la  cité.  Que  quelqu'un  s'établisse  par- 
ie formelle  contre  moi  et  qu'on  nous  donne  un  Juge  compétent.  Je  ne 
^eux  avoir  failli  que  de  deux  manières  ou  contre  la  foi  ou  par  des  in- 
jures contre  quelqu'un.  Je  suis  prêt  à  répondre  ä  l'une  et  &  l'autre  de 
;es  inculpations.  »  ^) 

L'embarras  des  magistrats  fut  visible.  Ils  se  retirèrent  pour  déli- 
bérer; puis,  étant  rentrés  dans  la  salle,  Nicolas  du  Crest  prit  la  parole 
et  reprocha  au  Dominicain  de  ne  pas  vouloir  accepter  la  voie  d'un  accom- 
modement avec  les  Seigneurs,  qui  avaient  été  injuriés.  «  Vous  n'êtes  pas 
le  hk  cité,  beau  père  et  vous  demandez  un  procès,  descendez  de  la  place 
où  TOUS  êtes  et  nous  vous  dirons  que ,  l'honneur  de  Berne  touchant  au 
nôtre,  vous  n'avez  rien  de  mieux  à  fa,ire  qu'à  répondre  aimablement  à 
leurs  Seigneuries.« 

Purbity  ne  changeant  rien  &  sa  décision,  Viret  voulut  lui  prouver 
d'après  les  écritures  qu'il  avait  tort  de  se  taire.  Les  magistrats  Genevois 
lui  firent  remarquer  qu'il  entamait  une  dispute  et  qu'il  valait  mieux 


1)  Di.  ontores  Bernenses  associati  G.  Farello  P.  Viret,  et  Â.  Froment  qaos  dlcnnt  DD.  Bernemes 
eiTOfl  intramnt.    9  Jan.  Ibid. 

2)  Qui  monaehns  ad  ea  respondit,  qnod  sibi  obaerTetnr  Franchesia  et  modas  Tirendi  cititatis  t 
t  taod  detnr  ei  pars  forraalis  contra  enm  et  Jndex  competens  :  ipse  tnnc,  qoi  nisi  dnobas  modis  defeclsse 
atnit.  rldellicet  ia  predicatione  de  flde  et  prolatione  inj ariaram  contra  aliqnem:  ad  ntramqne  responde 
[%  paratns  et  non  alias.    9  Tan.  1534.  Réf.  dn  Conseil. 
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obtenir  une  explication  amicale.     «  Ce  n'est  pas  ce  que  nous  entendons 
dirent  les  Bernois,  il  faut  que  justice  se  fasse.»*) 

Les  magistrats  de  Genève  prièrent  instamment  M.  de  Gingins,  Vi- 
caire-Général, de  vouloir  venir  au  Conseil.  Comme  if  était  malade,  il  ren- 
voya les  délégués  à  M.  Guillaume  de  Veigy,  qui  avait  le  titre  d'offieiaL 
Celui-ci  ne  jugeant  pas  que  la  cause  rentrât  dans  ses  attributs,  refusa 
d'aller  au  Conseil,  de  sorte  que  ballotés  entre  la  crainte  de  déplaire  aui 
Bernois  et  le  respect  pour  la  légalité,  les  magistrats  vinrent  protester 
au  moine  qu'ils  n'entendaient  nullement  lui  faire  subir  un  interrogatoire 
juridique  mais  qu'à  tout  prix,  il  fallait  terminer  ce  démêlé  à  l'amiable. 

Guy  Purbity  consentit  alors  à  parler  et  il  déclara  n'avoir  jamais 
dit  que  parmi  les  quatre  bourreaux  de  Notre  Seigneur  il  s'en  trouvait 
un  Allemand,  et  que  sur  ce  point  les  magistrats  Bernois  avaient  été 
trompés  par  ses  délateurs.  Il  ajouta  que,  si  on  le  lui  permettait,  il  irait 
les  voir  à  leur  hôtel  et  que  là  il  leur  donnerait  toutes  les  explications 
nécessaires.  Quant  à  la  dispute  religieuse  il  se  montre  prêt  à  la  soutenir 
non  seulement  contre  Farei,  Viret  et  Froment,  mais  contre  cent  et  deux 
cent  prédicants  de  leur  espèce,  pourvu  que  ce  fût  devant  quatre  docteurs, 
dont  deux  français,  deux  Allemands,  juges  du  débat. 

Les  députés  Bernois  ne  voulurent  pas  accepter  d'explications  parti- 
culières. Ils  tinrent  à  un  jugement  dont  les  Conseils  resteraient  arbitres. 
Ceux-ci  reconnaissant  leur  incompétence  renouvelèrent  toutes  leurs  in-, 
stances  auprès  de  l'autorité  spirituelle  pour  obtenir  qu'un  délégué  épis- 
copal  vint  siéger  au  Conseil,  et  que  Furbity  consentit  à  subir  une  inter- 
rogatoire. 

Cette  mesure  était  à  la  fois  contraire  aux  lois  canoniques  et  ani 
prescriptions  des  Franchises.  L'Evêque  même  consulté  à  ce  sujet  fit  ré- 
pondre qu'avant  tout  on  devait  mettre  Furbity  en  liberté. 

On  crut  pouvoir  l'amener  à  un  accommodement,  mais  il  réclama  l'exé- 
cution des  lois  et  coutumes,  en  vigueur  jusqu'à  ce  jour. 

Les  magistrats  se  tournèrent  alors  vers  le  moine  et  lui  dirent  qae 
s'il  acceptait  leur  compétence  en  qualité  de  juges  tout  s'arrangerait 

«  Loin  de  moi  cette  lâcheté,  dit  fièrement  Furbity,  je  suis  Ecclésiasti- 
«  que.  A  ce  titre,  j'ai  mon  juge  dans  l'Evêque  :  je  veux  lui  rester  soumis, 
«  quoiqu'il  puisse  en  advenir.  Autrement  je  préjudicierai  i  ses  droite 
«  et  à  ceux  de  l'Eglise  et  il  en  pourrait  résulter  de  fâcheuses  conséquences.»^ 


1)  Ad  qnod  Domini  oratores  respondenint  se  non  posse  agere  niai  Jnxto  onni  svnrn  et  imI 
Bolnnt  ad  aliqni*m  amicabilem  tractatnm  de  injoriis  diTenis,  propterea  requimni,  nt  bos  Tiaa  jaititlr 
andiamns.       9.  Jan.  1534. 

2)  Ddnde  fait  ab  eodem  monacho  qnesitom.  si  TeUet  coram  noUs  TeUt  Jadieibiu  reponiere  et  ft 
Cognition!  nostrte  snbmittere.  nt  res  faciUns  qneat  expediri.  Qni  monachvs  retponditi  «nod  non:  qäs 
est  eeclesiasticns  qni  se  alteri  qnam  sno  ordinario  Jndiei  snbmittere  nen  potesti  qaodqne  noi  Tilt 
Eeclesi»  nec  Pomino  Episcopo  prejndicare.  qnod  si  ftceret,  posset  trahi  in  conseqnentiaai  qiue  enei  laUf 
naia,  et  propterea  recnsat. 

15S4. 15.  Jan.    Bë^.  da  ConseiL 
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On  le  voit  Fnrbity  était  un  moine  animé  de  nobles  sentiments.  Il 
ayait  entre  la  science  une  grande  fermeté  de  caractère.  Ce  n'était  pas 
ce  qn*aimaient  les  Réformateurs  engoués  de  la  prédominence  de  TEtat  sur 
FEglise.  Hs  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  droit  que  leur  Volonté 
suprême. 

Aussi  accusant  Purbity  d'entêtement  restèrent-ils  dans  leur  première 
décision,  protestant  qu'ils  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  tribunal  que 
le  Conseil. 

Jusqu'ici  les  députés  Bernois  s'étaient  bornés  à  demander  en 
fiiYeur  de  leurs  partisans  la  liberté  d'entendre  les  prédicants:  mais  en- 
hardis par  l'ascendant  que  leur  donnait  l'embarras  financier  de  la  ville, 
ils  proposèrent  comme  un  moyen  de  conciliation  la  remise  d'une  église 
paroissiale,  où  un  prédicant  célébrerait  le  culte  nouveau,  laissant  à  chacun 
la  faculté  de  vivre,  suivant  sa  conscience.*) 

La  prétention  était  nouvelle.  Les  magistrats  genevois  crurent  pou- 
voir la  décliner,  en  rappelant  le  vote  antérieur  du  peuple,  et  les  engage- 
ments pris  avec  Pribourg.  Enfin  ils  annoncèrent  qu'ils  allaient  envoyer 
nne  ambassade  à  Berne,  pour  donner  à  leurs  Excellences  des  explications 
relatives  à  leur  position. 

Claude  Roset  partit  en  effet:  mais  rien  ne  fut  modifié  dans  les 
instructions  de  l'ambassade.  A  son  retour,  il  trouva  les  députés  Bernois 
nantis  de  l'ordre  de  poursuivre  invariablement  devant  le  Conseil  de 
ftenève  la  plainte  contre  Purbity,  avec  menace  de  rompre  l'Alliance,  si 
on  ne  fesait  prompte  justice  du  dominicain. 

Le  Conseil  ne  savait  quel  parti  prendre.  D'un  côté  il  aurait  désiré 
pouvoir  respecter  les  droits  de  l'Evoque,  maintenir  les  Pranchises,  ren- 
voyer Purbity  i  ses  juges  naturels;  de  l'autre  il  était  violenté  par  les 
sollicitations  incessantes  des  Bernois,  qui  voulaient  être  remboursés  im- 
médiatement des  frais  de  guerre,  si  on  n'accédait  pas  à  leur  ultimatum.^) 

Enfin  il  finit  par  céder  et  les  syndics  prièrent  avec  larmes  les 
députés  de  Berne  de  prendre  encore  patience,  s'engageant  &  amener  Pur- 
bity à  s'expliquer  devant  eux.  11  fallut  recourir  à  une  ruse.  Les  magi- 
strats firent  venir  le  moine  au  Conseil,  ils  lui  déclarèrent  qu'il  avait  été 
conclu  et  arrêté  qu'il  répondrait  aux  questions  qui  lui  seraient  faites 
sur  les  prétendues  injures  proférées  contre  iBerne.  Purbity  protesta  qu'il 
n'entendait  ni  reconnaître  les  Bernois  pour  ses  juges  ni  déroger  par  ses 
réponses  i  ses  droits  et  privilèges. 


1)  Item  dlcant  quod  pro  pacifleatione  hnjag  clTitatls  advisentes  et  ut  olTes  ma^  pacifiée  ab  inde 
Tifare  possint  locam  in  altera  parochiaUom  hojag  ciritatis  eligamas,  in  qno  nnnm  Evangelii  predica- 
torem  constituamng.    Ibid  10.  Jan.  1534. 

2)  Item  et  Telimas  ipsis  »atisfacere  de  debiti^,  occaBione  snccnrBns  belli,  dicentes  habere  in 
mandatli  ibi  manere  donec  sibi  satiifaciat  ;  protestantes  de  expensis  «  dammnis  et  interessis  sois. 
29.  Jan.  1574.    R^.  dn  ConseU. 
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Snr  cela  les  députés  Bernois  forent  introduits  dans  la  salle,  on 
commença  ce  singulier  interrogatoire,  que  nous  empruntons  presqu'en 
entier  à  nos  archives. 

—  Eépondez  nous  donc  aux  questions  si  souvent  posées. 

C'est  à  vous,  dit  Purbity,  à  proposer  les  articles  auxquels  vous 
voulez  que  je  réponde. 

—  Pourquoi  avez-vous  eu  l'audace  de  blasphémer  avec  tant  de 
véhémence  dans  vos  prédications  contre  Dieu  et  les  Seigneurs  de  Berne.  ?*) 
Vous  avez  proféré  ces  mots  ou  leur  équivalent.  *Que  il  y  l'avait  quatre 
borrcaulx  qui  diviseaient  la  robe  de  N.  S.  J.  C.  et  Iceux  sont  encores  de 
présent:  les  premiers  sont  les  Allemands,  les  seconds  les  Yauldoix,  les 
Arriens  et  les  Sabbeliens.» 

Le  prédicateur  demande  qu'on  lui  donne  lecture  de  tous  les  articles, 
après  quoi  il  verra  ce  qu'il  aura  à  répondre.  «  Je  ne  veux  ici,  ajouta-t-il, 
ni  discuter  sur  la  foi,  ni  sur  les  prétendues  injures,  car  il  y  a  des  juges 
pour  cela,  auxquels  j'en  appelé,  mais  tenant  à  ne  pas  compromettre  la 
cité,  je  déclare  n'avoir  point  proféré  ces  paroles.  Jamais  je  n'ai  sa 
d'où  étaient  les  bourreaux  de  N.  S.  L'écriture  elle-même  ne  dit  rien  à 
ce  sujet.  » 

—  Les  Ambassadeurs  se  réservent  de  prouver  leur  assertion  par 
témoins. 

—  Ils  passent  ensuite  au  second  grief.  «  N'avez-vous  pas  dit  que  ceux 
«  que  mangent  de  la  chair  la  Yendredy  et  Sambedy  sont  pires  que  les 
♦  Juifs  et  Turcs  et  que  chiens  enraigés  et  encor  plus  méchants  ceux  que 
«  les  soubtiennent.  » 

—  Par  mes  paroles  je  n'ai  voulu  blesser,  iiyurier  personne,  ni  Bernois, 
ni  Allemands.  J'ai  prêché,  comme  je  l'aurait  fait  en  France,  qu'on  ne 
doit  pas  manger  de  la  viande  les  jours  défendus  et  que  ceux  qui  outre- 
passent cette  défense  violent  les  lois  de  l'Eglise  et  même  les  édits  de  la 
cité,  par  conséquent  ne  sont  pas  gens  de  bien.  Je  nie  le  reste  et  quand 
même  je  l'aurais  dit,  je  n'aurais  fait  aucune  application  à  pei-sonne, 
et  je  n'aurais  par  conséquent  injurié  personne. 

—  Passons  au  troisième  article.  Vouz  avez  dit:  *  Tous  ceulx  qui  lisent 
«  Escripture  faicte  en  vulgaire  ne  sont  tous  que  gourmands,  yvrognes, 
«blasphémateurs,  meschans,  meurtriers  et  larrons,  et  ceulx  qui  les  sonb- 
«  stiennent  sont  meschans  et  Dieu  les  punira.  » 

—  A  cette  interpellation  Furbity  répond  qu'il  n'y  a  pas  un  mot  qui 
ait  trait  aux  Bernois;  il  n'a  donc  rien  à  dire  à  ce  sujet. 

—  Ceux  ci  répondent  qu'ils  sont  lecteurs  des  Ecritures;  ils  se 
trouvent  donc  attaqués  par  ces  paroles. 


1)  Tum  Domini  oratores  Aictis  eldem  predicanti  remonstrationiboR,  nt  QQOd  anHOs  est  et  Ua 
audaci  Tehementia  Deum  et  Dominos  Bernenses  blasfemare  et  blasfemas  in  ipsos  in  conctonibus  proftrrt- 
27.  Jan.  1534.    R^.  du  Cons. 


*' 
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N'ayant  nommé  ni  les  Genevois  ni  les  Bernois,  je  n'ai  injurié  per- 
sonne, répartit  Pnrbity. 

—  N'avez-vous  pas  ajouté,  continuent  les  députés.  *  Gardez-vous  de 
*ces  hérétiques,  de  ces  Allemands,  comme  de  ladres  et  porrys  et  ne 

*  conversez  point  avecques  eulx,  en  leur  donnant  flUes,  car  mieux  vaudroit 

*  les  donner  aux  chiens.  » 

Le  moine  nie  avoir  tenu  ce  langage. 

—  Et,  ces  mots  !  «  Nostre  Seigneur  disant  trois  fois  ä  St.  Pierre  s'il 
l'aimoit,  il  l'a  constitué,  et  les  Papes  et  la  puyssance  de  l'Eglise.  Au 
contraire  de  quoy  font  ces  meschants  hérétiques  de  ceste  nouvelle  loy, 
qui  ne  veulent  obéir  ny  à  Pape,  ny  aux  Cardinaulx,  Evesques,  Curés,  Vi- 
caires et  prebstres.  Tels  qui  ne  veullent  obéir  &  eulx  sont  des  brebis 
du  diable,  et  marquées  d'iceluy  et  sont  pires  que  les  chiens  enraigés, 
meschans,  traictres,  larrons,  meurtriers  et  brigans  qui  doibvent  estre 
au  gibet.  * 

Ici,  répondit  Furbity,  il  n'est  pas  question  d'Allemand.  Tout  ce 
qui  a  été  dit  regardait  mes  auditeurs.    Je  n'ai  donc  rien  ä  ajouter. 

—  Vous  avouez  donc,  reprirent  les  députés,  avoir  tenu  ce  langage  ? 
J'ai  parlé  pour  la  correction  des  vices  existant  à  Genève,  et  personne 

n'a  pu  se  croire  injurié. 

—  Pourquoi  avez-vous  prêché  dans  un  lieu  inaccoutumé,  demandè- 
rent encore  les  députés,  et  sous  la  protection  de  la  force  armée? 

Ce  n'est  pas  de  mon  chef,  repartit  Furbity,  mais  à  l'instigation  de 
quelques  prêtres  de  la  ville,  qui  m'ont  offert  le  couvert  et  le  vivre,  si 
je  prêchais  à  St.  Pierre.  J'ai  accepté  avec  l'autorisation  des  supérieurs 
et  j'ai  logé  dans  la  maison  episcopale. 

Quel  grand  mal!! 

—  Pour  septième  charge  vous  avez  dit  :  *  Je  suis  détenu  et  gardé  ä 
cause  d'une  secte  de  gens  que  ne  valent  guères.  » 

Non,  reprit  le  moine,  je  ne  me  suis  pas  exprimé  ainsi  ;  mais  j'ai 
affirmé  que  ceux  qui  m'ont  accusé  auprès  des  seigneurs  de  Berne  sont 
gens  de  peu  de  valeur.  — 

Ces  explications  données,  les  députés  Bernois  déclarent  que  le 
moine  a  avoué  sa  culpabilité  et  que  d'ailleurs  ils  vont  produire  des  té- 
moins, qui  déposeront  contre  lui  en  tout  ce  qu'il  a  nié.  Rs  ajoutent 
qu'étant  mangeurs  de  viande  le  vendredi,  lecteurs  des  Ecritures  en  langue 
vulgaire,  soumis  à  Dieu  et  non  aux  Papes,  ils  ont  ä  cœur  tout  ce  qui  a 
été  dit  contre  cette  classe  de  personnes,  Ils  le  somment  enfin  de  prouver 
&  l'aide  des  écritures  cette  défense  qui,  si  elle  existait,  leur  mériterait 
tontes  les  peines  précitées  par  le  moine  et  même  la  potence.  Que  le  talion 
lui  soit  appliqué,  dirent-ils  enfin,  car  il  faut  que  justice  se  fasse.  *) 


1)  Dicant  Dni.  oratores,  snomm  snperioram  nomine  m  et  «nos  Bnperiores  esse  de  Us  qni  diebus 
prédictif)  carnes  comednnt.  Bantqne  Germani  Tulgariter  dicti  AUemani,  legnnt  ecriptaras  sacras ,  adeo 
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La  séance  fat  reprise  après  midi  et  huit  témoins  eomparorent.  Le 
moine  ne  les  connaissant  en  aucune  façon  les  récasa.  Le  lendemain,  il 
en  vint  six  autres,  qui  déi)osërent  en  fayeur  des  Bernois.  Le  moine  ne 
fit  qu'expliquer  ses  paroles  dans  le  sens  de  Tinterrogatoire.  Farei  se  leva 
et  commença  la  dispute.  Furbity  la  soutint  Elle  durait  depuis  dem 
heures,  sans  que  rien  fut  terminé.  C'était  le  29  Janvier.  L'affaire 
fut  remise  au  lendemain.  Yiret  Tint  se  joindre  à  Farei  et  pendant  quatre 
heures  consécntiyes  le  moine  soutint  la  lutte.  Les  auditeurs  étaient  las; 
ils  proposèrent  un  répit,  jusqu'à  trois  heures  de  r^>rès  midi;  d'autres 
opinèrent  pour  que  le  débat  fut  remis  i  un  autre  jour. 

Cet  interrogatoire  eut  naturellement  un  grand  retentissement  dans 
la  Tille.  Il  en  résulta  des  luttes  partielles,  dans  lesquelles  le  sang 
coula ...  n  y  eut  même  une  victime.  Nicolas  Berger  fut  frappé  en 
sa  boutique  au  Perron  d'un  coup  de  poignard.  Claude  Pennet  signalé  comme 
étant  l'auteur  de  ce  crime,  fut  saisi  et  exécuté. 

Il  tardait  aux  députés  Bernois  de  remporter  la  victoire.  Le  10  fé- 
vrier ils  revinrent  à  la  charge,  disant  que  ces  lenteurs  leur  occasion- 
naient de  grandes  dépenses,  et  qu'il  fallait  en  finir  au  moins  sur  trois 
points;  la  condamnation  de  Furbity,  le  paiement  de  la  dette  et  la  con- 
cession d'unj  lieu  convenable  où  quelqu'un  des  leurs  pût  prêcher 
librement  leur  doctrine.  ^ 

Le  lendemain  de  cette  sommation,  les  députés  Fribourgeois  se  pré- 
sentèrent à  leur  tour  au  Conseil,  porteurs  d'une  missive  de  leur  gouver- 
nement. Les  magistrats  de  cette  ville  se  plaignaient  de  la  violation  des 
droits  de  l'Evêque  et  des  actes  publics  d'un  culte  qui  n'était  pas  auto- 
risé par  les  anciens  statuts.*)  On  leur  répondit  *  avoir  oy  la  charge 
d'iceulx,  faire  les  très  humbles  remerciations  et  après  que  touchant  nostre 
façon  de  vivre  ou  nostre  foy,  nous  en  havons  faict  des  edys  et  status 
entre  nous,  des  queulx  havons  plusieurs  fois  escript  à  leurs  Excellences, 
et  maintenant  sommes  encore  en  ceste  entière  volonté  de  demorer  et 
vivre  jouxte  iceulx  et  faire  nostre  pouvoir  à  la  maintenir  ;  priant  leurs  Eï- 
cellences  prendre  les  choses  à  la  bonne  part.  * 

Avant  de  se  retirer  les  députés  demandèrent  que  cette  réponse  lenr 
fut  donnée  par  écrit. 


qae  eilstlmant  per  predicantem  prolatog  esse  de  ipsismet  artlcalos,  et  Ipsos  in  injariam  sibi  et  DnI«.  «li« 

lUatam qnodqae  si  Terum  esfiet,  nt  predicator  predleaTlt,  Ipsi  omneB  penam  corporâiem  per  eu* 

dem  predicatorem  Indlcatam  mererentnr  et  sic  pnnirl  deberent  Et  quia  taliom  nominiua  impetitere« 
talionis  pena  pnniri  soient,  petaut  tali  pena  pnniri  predicantem  qnall  dicti  Dni.  Bernenies,  si  sic  contrit 
Deom  agerent,  pnniri  mererentnr.    Ibid. 

1)  In  consUinm  comparuernnt  oratoreo  D.  Bernensinm  nepotinm  trion  articolornm,  Tidelicet  ki* 
bende  Jnsticie  de  injnriis  in  Dominos  snos  per  fratrem  Gnidonem  Fnrbity  prolatis  ;  item  et  obtinei^ 
solntionis  debiti,  postremo  obtinende  locum  aliqnem  propitinm  nbi  alterli  snorom  Terbi  diTlni  predici* 
tornm  Erangelinm  annunciare  licere«  sellidtamnt  10.  Feb.  1584.    iLég.  du  Coas. 

2)  Toyet  plèees  jnstiueatiïei  Kr.  9. 
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On  voit  percer  dans  ces  paroles  rembarras  des  magistrats  de  Genève 

se  sentaient  violentés  par  les  Bernois,   et  tiraillés  par  les  Fribonr- 
is,  malhenrensement  ils  subissaient  la  loi  du  plus  fort. 

Pour  apaiser  les  Bernois,  il  fut  décidé  que  Furbity  leur  ferait 
»liquement  une  réparation  d'honneur.  Il  y  consentit  lui-même,  en 
tarant  quii  s'en  rapportait  ä  la  sagesse  des  magistrats,  et  que  d'ail- 
rs,  si  on  lui  permettait  de  prêcher  le  dimanche  suivant,  il  ferait  des 
uses  qui  apaiseraient  les  Bernois,  et  qu'il  donnerait  à  ce  sujet  des  ex- 
piions dont  ils  auraient  lieu  d'être  satisfaits. 

Les  Bernois  exigèrent  un  procès  verbal,  et  une  déclaration  de  culpa- 
té  du  moine  Furbity ,  comme  s'il  eut  avoué  lui-même  six  des  griefs 
(  à  sa  charge.  Ils  voulurent  donc  qu'on  le  forçât  à  déclarer  en  chaire 
il  retirait  les  propositions,  dans  lesquelles  il  avait  dit  des  choses 
tre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures.  Michel  Sept  syndic,  signa  cette 
ce. 

Le  dimanche  suivant  le  peuple  était  rassemblé  au  son  de  la  grande 
;he  à  St.  Pierre  et  les  députés  Bernois  y  prenaient  place.  Ils  s'atten- 
ent  sans  doute  à  jouir  d'un  complet  triomphe. 

Furbity  parait  On  lui  remet  une  formule  écrite  de  rétractation 
il  doit  lire.  A  peine  l'a-t-il  parcourue  qu'il  s'indigne  du  rôle  humi- 
it  qu'on  lui  impose.  On  demande  de  lui  qu'il  déclare  avoir  prêché 
tre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures ,  ce  dont  il  doit  faire  amende  hono- 
le,  en  rétractant  ses  propositions  outrageantes  pour  leurs  Excellences 
Berne. 

Un  homme  d'honneur  ne  pouvait  accepter  ce  rôle  humiliant.  Furbity 

it  la  conscience  de  n'avoir  rien  dit  contre  Dieu  et  la  Sainte-Ecriture. 

(Si,  pâle  et  défiiit,  il  traverse  la  nef  et  il  monte  en  chaire.    Là  tout 

courage  lui  revient  ;  il  fait  le  signe  de  la  croix  et  commence  i  parler. 

*  Ce  n'est  pas  ce  qu'on  exige  de  vous,  lui  crie-t-on,  »  lisez  ou  des- 

dez. 

Il  comprend  qu'on  veut  l'avilir:  aussitôt  il  quitte  la  chaire.  Des 
atiques  se  jettent  sur  lui,  le  renversent  et  l'entraînent  dans  la  prison 
la  Cité,  où  on  le  garrotte,  en  lui  déclarant  qu'il  y  restera  jusqu'à  ce 
il  avoue  sa  faute. 

«  Furbity  avait  prêché  ce  que  son  Eglise  enseigne  et  ce  que  ses 
laîtres  lui  avaient  appris.  Pourquoi  vouloir  qu'il  rétractât  ce  qu'il 
'oyait,  »  dit  sagement  le  ministre  Martin,  dans  le  récit  qu'il  fait  de 
te  étrange  scène.  ^) 

Elle  se  passait  le  15  février  1534.  Voilà  donc  Furbity  condamné 
a  prison,  et  mis  dans  les  cachots  les  plus  profonds,  pour  avoir  pro- 
icé  en  chaire  le  nom  de  quelques  hérétiques. 


1)  Lt  JabUé  de  U  ftéfonnatlon  Pa^e  40. 
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L'emprisonnement  de  Purbity  montre  en  quelles  mûns  résidait 
le  pouvoir  à  Genève  en  1534.  Ce  n'était  plus  les  magistrats  qui  gouver- 
naient. Leur  autorité  n'était  plus  que  nominale.  Ils  avaient  beau  co- 
lorer leur  lâcheté  d'une  apparente  légalité  ;  les  vrais  maîtres  de  la  si- 
tuation étaient  les  Commissaires  de  Berne.  —  Le  Conseil  tremblait  de- 
vant eux,  à  cause  de  la  pénurie  d'argent  qui  ne  leur  permettait  pas  de 
solder  la  dette. 

11  en  résulta  bientôt  un  nouvel  envahissement  qui  tourna  au  profit 
des  Réformé.s 

Jusqu'en  1534  les  députés  Bernois,  malgré  toutes  leurs  sollicitations, 
n'avaient  pas  obtenu  de  lieu  public  pour  l'exercice  de  leur  culte.  Ce  n'e«t 
pas  que  les  magistrats  en  charge  tinssent  du  fond  de  leurs  entrailles  i 
leur  foi,  mais  ils  redoutaient  une  explosion  populaire,  s'ils  accordaient 
une  église  aux  novateurs. 

Nous  en  trouvons  la  preuve  dans  la  réponse  faite  le  13  février  15Î4 
par  le  Conseil  aux  députés  Bernois,  qui  étaient  revenus  à  la  charge. 

*  Nous  vous  prions ,  dirent-ils ,  de  trouver  bon  que ,  nous  n'ayons 
^  pas  d'autre  prédicateur  en  notre  Ville  que  celui  du  Carême,  qui  cher- 
«  chera  ä  contenter  tout  le  monde.  Si  nous  recevions  un  des  vôtres,  notre 
«  peuple  pourrait  s'irriter  contre  nous ,  et  se  laisser  entraîner  ä  des  tn- 
«  multes,  comme  ceux  dont  vous  avez  été  les  témoins.  »*) 

La  cause  de  la  Réforme  n'était  donc  pas  en  vérité  très  populaire  i 
Genève  en  1534.    A  cette  date,  elle  n'avait  pas  de  chaire. 

Cependant  c'était  là  ou  les  Bernois  voulaient  arriver.  Dans  ce  bat 
ils  se  mirent  à  épuiser  toutes  les  industries;  prières,  supplications,  me- 
naces. Ils  invoquèrent  l'honneur,  la  conscience,  les  droits  même  de  la 
vérité. 

La  crainte  de  pousser  &  bout  la  population  encore  attachée  à  sa 
vieille  foi  retenait  toujours  les  magistrats. 

Le  20  février  voici  de  nouveau  les  députés  Bernois  ä  la  porte  dn 
Conseil.  Ils  viennent  se  plaindre  du  prédicateur  du  Carême,  qui  altère 
la  Vérité.  ~«) 

Les  voilà  donc  se  constituant  juges  de  la  doctrine  et  du  prédicateur, 
et  pour  conclusion,  ils  demandent  une  place  plus  convenable  pour  lenr 


1)  Qaapropter  placeat  eis  hoc  responsnm  in  bonam  accipere  partom.  Qnod  ai  ?id«bitiir  ei«  im 
aafBcere.  contentar  qnod  non  nullnm  habeamna  in  bac  ciritate  concionnantem  t  qnia  li  no^  vavm  ir 
Bois  nobis  presentatis  exciperemus,  popaloA  noster  posset  in  no»  irritari  et  ad  tamnltna,  per  ipM«  tìm 
excitari.  13.  Febr.  1534.    Kég,  da  ConsdL 

2)  Nane  anteni  predicantem  cum   audieitefi   seca»  vident   qnia  totaliter  e^t  reritati  contrarili. 

Propterea  Bapplicant  at  Juxta  promlAstim  enm  corri^amn!«.    Alian  necnm  habent  eerios  doctoa  qai  ipsn 

publiée  argrnent. 

20.  Febr.  1&S4.    Ré|r  da  Condii. 
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Mniteur,  (c'est  le  nom  qu'ils  donnent  à  Farei),  prétendant  qne  celai  où 
ils  se  rassemblent  était  si  obscar  qne  le  penple  s'en  moqnait,  en  Tappe- 
ant  on  beu  de  poet,  (nn  étable  de  ponrceaax).^) 

Encore  une  fois  il  leur  fut  répondu  qu'on  était  fâché  de  ne  pouvoir 
leeèder  i  leurs  vœux,  mais  qu'on  ne  pouvait  mieux  faire.^) 

Le  22  février  nouvelles  plaintes,  nouvelles  instances. 

C'est  ici,  que  nous  allons  voir  faiblir  les  magistrats  de  Genève. 
•^  Ce  n'est  pas  à  nous,  commencent-ils  par  dire,  à  vous  accorder  une 
chaire,  mais  à  Notre  Prince  ou  à  son  Vicaire,  qui  gouvernent  le  spiri- 
tuel. Toutefois  (ici  perce  la  crainte),  si  vous  prenez  vous  môme  une 
pbi^e,  comme  vous  êtes  puissants,  nous  ne  pourrons  ni  n'oserons  vous 
résister.  —  C'est  pourquoi  faites  comme  vous  trouverez  le  mieux.  » 

Quelle  faiblesse!  ou  quelle  connivence!  Cependant  les  Réformés 
n'osèrent  pas  tenter  immédiatement  le  coup  de  main  auquel  on  les 
conviait.  Peut-être  les  députés  en  référèrent-ils  à  leur  gouvernement,  qui 
en  effet  envoya,  huit  jours  après,  un  nouveau  message. 

Pendant  ce  temps  (le  24.  février).  Farei  était  venu  porter  plainte 
contre  le  prédicateur  du  Carême,  prétendant  qu'il  l'avait  insulté  en  présence 
du  Syndic  Sept,  en  l'appelants  chismatique,  et  les  députés  Bernois  appuiant 
sa  plainte  demandent  réparation. 

C'était  donc  un  assaut  perpétuel.  Enfin  arrive  ce  fameux  message 
du  1.  Mars,  qui  enumero  pour  la  lOérae  fois  les  griefs  de  Berne.  On 
s'étonne  que  les  magistrats  de  Genève  soient  si  peu  accommodants  pour 
hi  cession  d'une  église. 

Et  les  voilà  qui  répètent:  «  Nous  ne  pouvons,  ni  n'osons  le  faire. 
«  Cependant  puisque  vous  êtes  puissants ,  si  vous  prenez  une  place  où 
«il  vous  plaira,  nous  ne  pouvons  vous  empocher,  car  nous  ne  sommes 
«pas  en  état  de  contredire  à  votre  puissance.  »^) 

Quel  triste  langage  !  Comme  il  eût  été  plus  noble  de  dire  :  «  Nous 
«ne  pouvons,  ni  nous  ne  voulons  vous  accorder  ce  que  vous  sollicitez  malgré 
«votre  puissance.* 


1)  Supplicant  insnper  ad  rideri  de  loco  per  ipiiofl  ad  predicandnm  Erangeliam  petite,  qaia  nlte- 
to8  injurias  in  eoa  per  iionnullos  viUfrares  inflictoi«,  maxime  per  qnas  aaderitnr  ipsos  in  loco  obscnro, 
M  modam  stabnli  porcorum  predicare  snbstinere  nec  tolerare  qneant. 

20.  Febr.  1&34. 

2)  De  loco  petite  pro  predicante,  ipsi  sciiiut  sicut  jam  tot  ricibas  etiam  scripto,  respondemaa, 
>^Ofl  Agere  alias  nequlmns.  Ibid. 

3)  Qnod  articalom  qao  petnut  locam  pro  predicante,  renpondeatar  qa  od  nos  non  innins  soliti  dare 
^%eiUD,  qaod  accipiant  in  bonam  partem,  qnod  nane  noqnimai  noe  andonni  cum  nostrum  non  sit  de 
'-^Ubns  loeis  diaponere.  Et  neominns  Ipii  sont  potentoi,  quibns  si  bene  locnm  nbi  rolnerint  accaparant 
i^oii  possnmns  amorere;  quod  faciant  ut  »ibi  placebit  potoitati  enim  ■«•  neqnlmni  eontradlttrt. 

1.  Martii  1534.    Réfr.  du  Conseil. 
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Hais  quelles  paroles:!  «  Si  vous  prenez  une  place  nous  ne  pouTons 
*  vous  en  empêcher.  * 

N  était-ce  pas  se  rendre  complices  de  tontes  les  violations  et  en- 
courager les  Réformés?  Ils  comprirent  qu'ils  n'avaient  pins  qn'i  oser 
pour  réussir  ;  aussi  sans  perdre  un  instant,  le  mot  d'ordre  est  donné.  Ban- 
diclion,  Ami  Perrin,  Bandiëres  et  d^autres  se  rassemblent;  ils  prennent 
au  milieu  d'eux  Farei  et  les  voilà  qui  se  dirigent  vers  l'église  des  Cor- 
de liers  de  Rive. 

Le  P.  Coutelier  prédicateur  de  la  station  venait  d'y  achever  son 
sermon.  A  l'approche  de  la  foule,  le  (lardien  ordonne  de  fermer  le« 
portes  de  l'Eglise,  mais  Baudichon  et  Bandiëres  qui  s'étaient  glissés  dans 
l'intérieur  du  Couvent  ouvrent  la  grille  et  les  gens  qui  escortant  Farei 
envahissent  la  nef.  Les  cordeliers  craignant  quelque  profanation  enlèvent 
le  St.  Sacrement  et  le  transportent  dans  un  oratoire. 

11  était  t^mps,  car  les  Réformés  se  jettent  snr  l'autel  et  le  dé- 
pouillent. De  son  côté  Farei  monte  en  chaire.  En  arrivant  i  la  der- 
nière marche  de  l'escalier,  il  aperçoit  un  Crucifix.  11  le  saisit  et  le  brise 
en  face  des  députés  Bernois,  qui  applaudissent  ä  cette  scène  de  dévastation. 

La  Croix,  syml>ole  d'amour  et  mémorial  de  la  charité  infinie  di 
Dieu  fait  homme  brisée  et  foulée  aux  pieds,  tel  fut  le  premier  acte 
public  de  l'inauguration  de  la  Réforme  à  Genève!! 

Cependant  la  ville  était  dans  l'agitation.  Le  lendemain  de  cette 
scène  le  Conseil  des  Deux  Cent  était  assemblé  ;  on  y  vit  arriver  une  dépn- 
tation  composée  des  principaux  Catholiques,  qui  vinrent  demander  u 
nom  de  leurs  concitoyens  blessés  dans  leur  convictions  si  Farei  avait 
prêché  par  l'ordre  du  Conseil  ou  avec  son  consentement?  Citons  les  noms 
de  ces  hommes  honorables.  Les  registres  de  l'Etat  nous  les  font  con- 
naître. C'étaient  Nie.  Ducrest,  les  trois  Malbuisson,  Jean,  Pierre,  Jacques, 
Joseph  Lect,  Ant.  Gerbel,  Ant.  Prodhon,  Barthélémy  Fanlchon,  Ami  An- 
drion,  6.  Roy,  Girardin  et  Philippe  de  ki  Rive.^) 

La  question  était  embarrassante  pour  les  magistrats:  mais  voilà  j 
qu'au  même  moment  on  annonce  les  ambassadeurs  de  Berne,  qui  se  f 
chargent  de  la  réponse.  «  C'est  par  l'inspiration  de  Dieu,  disent-ils,  qne  L 
«  tout  à  été  fait.  C'est  lui  qui  a  mis  au  cœur  des  citoyens  de  prendre  r 
«  eux-mêmes  la  place.  »  r 


1)  CondUam  dacentornm.    Ibidem  intranint  NycoUnns  de  Creato.  Jok.  Petins  et  Jaeebif  lai* 
bnisBon,   Job.  Lect,   Ànt.   Gerbel,  Anth.   Prodhon.   Bartbolomffas  Fanlchon,  AmedenH  Udrlon,  F.  l<|fa» 
Girardinns  et  Phllippas  de  Rippa  et  certi   alti.    Qnereraonlam  ^rändern  feeemnt   de  predicante,  fi«  ' 
dicant  noram  Ugtm  in  Clanstro  Rippe  heri  predicasse,  pront  scripto  dedemnt,  petentet  deaipff  di  ' 
reflponderi.  an  predicator  ille  de  nostro^mandato  Tel  conecnin  predlcaferit  Tel  alio,  adTidentet  nos  |m1 
non  accepimoB  onas  tenendi  tntam  predieantem  iUnm. 

2.  HartU  1684.    Reg.  du  CoueiL 
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• 

Comme  si  le  bot  de  leur  mission  était  accompli,  ils  remercient  le 
iseil  d'avoir  permis  Toccapatiou  du  temple,  avec  tant  de  courtoisie  et 
déclarent  qu'ils  vont  en  porter  la  nouvelle  aux  Seigneurs  et  leur  dire 
ibien  grande  avait  été  la  complaisance  du  Conseil  de  GenèveJ) 

Les  magistrats  s'étaient  bercés  de  la  pensee  que  la  concession  ne 
Bdt  que  transitoire.  Us  prièrent  même,  au  moment  de  leur  départ,  les 
ratés  Bernois  d'emmener  avec  eux  le  prédicant  Farei,  dont  la  pré- 
ce  étaitj  une  source  de  discorde  dans  la  cité.')  Mais  les  adroits 
;ociateurs  ne  l'entendaient  pas  ainsi.  <^  Prenez  garde,  répondirent-ils,  A 
conduite  que  vous  allez  tenir,  pour  que  vous  n'ayez  pas  lieu  de  vous 
^ntir.  Si  vous  aimez  les  Bernois,  ne  soyez  pas  hostiles  à  ceuK  qui 
Dfessent  leurs  croyances  pour  qu'ils  n'aient  pas  à  se  plaindre.  »^} 

Les  paroles  des  députés  BernoL^  avaient  sur  le  Conseil  une  puissance 
kgnétique  :  elles  produisaient  l'intimidation  et  la  peur.  Puisqu'il  en 
t  ainsi,  répartirent  les  Syndics,  nous  enverrons  à  nos  alliés  des  repré- 
ntants  pour  traiter  cette  affaire. 

£n  attendant  Farei  resta  à  Genève,  nanti  d'une  recommandation 
éciale  des  Bernois;*)  il  continua  ä  prêcher  dans  l'église  des  Corde- 
irs,  ou  l'on  commença  à  voir  tour  à  tour  le  prédicant  et  le  Cordelier 
scuter  dans  la  même  chaire  sur  les  mêmes  points  de  doctrine.  Farei, 
li  avait  une  audace  sans  pareille,  alla  dénoncer  au  Conseil  son  anta- 
»niste,  comme  manquant  ä  la  Vérité.^) 

Pour  cela  une  députation  nouvelle  de  Catholiques  vint  protester  au 
^nseil  contre  cette  prét^jntion  disant  que,  si  Farei  était  soutenu,  le 
»nple  se  soulèverait.^) 


1)  Ibidem  intraront  Domini  or&tores  Bernenfies  exponeutes  sicnt  ipsi  petierant  nt  nos  nlteriae 
iHMtvntiir  sed  quia  Domino  Deo,  cai  refemnt  gratias  plaçait  qnod  tamdia  petierant  diTina  erenit 
KnUone,  et  ipsis  profecto  nescientibus  (?)  locas  petitus  a  Deo  datas  est,  qai  cordibos  noatrornm  eiriom 
iffedit  locom  ipsam,  ad  uullias  instantiam,  sola  npiritas  sanctl  insperatioue  accipere  et  qnod  postqaam 
M^am  eit,  agr^nt  nobis  gratias  qnod  permictamas,  dicentes  propterea  se  qaod  reliqoam  habebant  in 
ludato  tacere  reUe  Dominls  sois  relatoros  sicat  moltnm  in  hoc  sibi  eomplacaimas. 

2.  Martii  1524.    Rëg.  da  Conseil. 

2)  Propterea  ipsos  rogamas  at  velint  simlliter  sues  predicantes  secam  redacere  ne  rertatar  ciTitas 
'itra  in  diseordiam  et  tandem  dictas  predicator  discedat. 

3)  Qui  Dni.  Oratores  respondernnt  qnod  Tideremas  in  nostris  negotiis  nos  nobis  ipsls  esse  amicos 
^  ^eere  qaod  ipsi  eam  qnem  habent  nobis  inserrandi  reti  nere  raleant,  nec  ipsis  impntemas  qaod  locam 
^  iredieante  acceperint.  Propterea  rogant  habeamas  illos  commendatos  née  ea  occasione  faeiamns 
^  aUqoid  dampni  patiantar,  qaoniam  si  eis  qaid  dampni  contingerit,  sicat  eos  qai  Gebennense»  et  Ber- 
Wf  amant  et  ë  contra  et  eos  qai  Bernenses  amant,  noUe  talibas  rerbi  dirini  caltoribas  contrarenire. 

4)  Voyex  Pièces  JastiflcatiTes.    No.  10.  2  Hartii  1584.    Bëg.  dn  Cens. 

5)  Magister  Goillemas  Farellas  contra  predicatorem  Qnadragesime  Cordigeram  petens  testimoniàlei 
»     BihU  respondetor.  17.  MartL  1534. 

6)  Vicollnns  Decreto.  J.  L.  Ramelli.  Z.  Liffort  Petras  et  Job.  de  malo  domo,  J.  Bordon.  F.  Begis, 
^taia  Versonay.   Yindret.  Girardinns  et  Philippns   de  Rippa,  Percerallas.  Joh.,  et  6om.  de  Pesme, 

Taaleon.  P.  Bauli  Berteraeti.  Pensabin  ac  Nicolini  Decreto  eiposuerant  qaod  andirerant  qnaliter 
is  Sept  iTit  ad  predicatorem  ordlnariam  Cordigeram  et  dixit  Uli  qaod  0.  Farellas  conqnerebatar 
^vedleatis  per  eom  et  qaod  faciebat  partem  contra  eandem,  exponentes  qaod  ipsi  nolebant  permit- 
1^»  nomine  eornm  et  suorum  adherentiam  qaod  Farellas  reprehenderet  dictnm  predicatorem,  alias  qaod 
'^ttf  insnrgeret  in  eandem  et  plara  mala  ibidem  dixerant  de  dicto  FareUo. 
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Bientôt  on  vit  arriver  à  Genève  les  députés  Fribourgeois ,  porteun 
d'une  missive J)  Ils  venaient  se  plaindre  de  ce  qu'au  mépris  de  m 
engagements  le  Conseil  laissait  les  Béformés  insulter  à  la  foi  catholique. 
«  Puisque,  dirent-ils,  vous  violez  vos  franchises  et  vos  promesses  nous  ne 
sommes  plus  liés  par  notre  acte  de  Com  bourgeoisie,  nous  nous  retirons.- 
Voilà,  vos  lettres,  nous  allons  en  arracher  nos  sceaux.  »^) 

Le  Conseil  demanda  encore  un  sursis,  protestant  que  tout  ce  qri 
s'était  passé  à  Genève  n'était  pas  son  fait,  mais  celui  des  Bernois  qu'il 
n'avait  pas  pu  contredire.^) 

Les  Pribourgeois  consentirent  à  avoir  une  nouvelle  explication  le 
dimanche  après  Pâques  à  Lausanne. 

Farei,  loin  de  céder  aux  magistrats  de  Genève  qui  le  prièrent  de 
partir,  ne  fut  que  plus  ardent  dans  ses  attaques. 

A  la  journée  de  Lausanne  rien  ne  fut  terminé,  mais  le  15  mai  les 
Fribourgeois  voyant  que  leur  influence  était  paralysée  par  l'action  de» 
Bernois  déclarèrent  l'Alliance  rompue;  ils  arrachèrent  les  sceaux  qnib 
y  avaient  apposés  un  au  auparavant,  et  réclamèrent  le  double  de  l'acte 
qui  restait  à  Genève. 

C'est  ainsi  qui  se  termina  cette  Alliance  dont  le  commencement  et 
la  fin  se  lient  intimement  au  triomphe  de  la  Réforme  &  Genève.  El 
naissant  elle  avait  arraché  Genève  aux  prétentions  des  Ducs  de  Savoie; 
en  expirant  elle  laissa  Genève  asservie  au  joug  des  Bernois. 

Leur  influence  ne  tarda  pas  ä  se  traduire  par  des  actes  d'hostilité 
publique  contre  les  croyances  catholiques.  Le  24  mai  on  vint  annoncer 
au  Conseil  que  les  statues,  qui  ornaient  le  pérystile  de  l'église  des  Cor- 
deliers  avaient  été  mutilées  pendant  la  nuit.  Les  tètes,  les  mains  avaient 
été  brisées  et  jetées  dans  la  fontaine.  Le  Conseil  attristé  en  ordonna  li 
réparation,  mais  le  12  Juin,  les  mutilations  se  répétèrent  ^  et  les  ieïïii 
anges  qui  ornaient  l'entrée  du  cimetière  de  la  Madeleine  furent  brisés.*) 

Qu'y  avait-il  d'étonnant?  Farei  déblatérait  contre  les  images  et  te 
statues,  et  les  Réformés  croyaient  faire  merveille  en  lacérant  les  unes 


1)  Voyei  les  pièces  JnstlfleatiTeB  Ho.  10. 

2)  Propterea  iptd  eornm  Domini  snperiores  sibi  litteras  borgesie  tradideniiit  ao  onns  rifiliti 
nofltris  acoepiendi  dederant.  Qnare  Tenernnt  et  vniic  Utteras  ipsas  borgesie  nobis  apportarnit  et  fff- 
Kcntaut  dimittentes  et  reqaerentes  nos  qnatenns  Telimns  sibi  sua  segiUa  restitaere  et  nostra  i  f^ 
amovere.  27.  Vartii  1534.    Reg.  di  Cobs. 

3)  Si  Farellns  predicarerit,  non  dedlmus  ei  locam,  sed  acceplt  ipse,  cum  Tenit  ciub  Doaiiii 
oratorlboB  Bernensibns.  scinnt  enim  qnantnm  nobis  persaaderet  dieere  in  gratia  Dam.  BemeiiM 
qnibiis  in  mnltis  scimiis  obnoxii  manere  et  adbac  in  eis  sibi  compiacere,  non  aoRsi  ftiimas  qiaiW 
potnimns  contradicere.  29.  Hartii  1534.    Reg.  da  Com. 

4)  Ibid.  fuit  propositam  siculi  Dni.  oratore«  Bernenses  beri  redierant  et  dixernnt  esse  iaJuiiM 
per  nonnulos  Oebennenses  qui  seminareront  in  Yallesia  nos  dimisse  aitarla  et  imagines  et  alla  Sacn 
ad  postulationem  Dom.  Bernenslom.  8.  AprUes  1534.    Reg.  da  Q9Vl 
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et  en  brisant  les  antres;  à  la  vérité  les  Bernois  auxquels  on  imputa  ce 
méfait  protestèrent;  on  savait  quels  en  étaient  les  moteurs. 

Un  jour  à  la  suite  d'un  de  ses  sermons  rempli  de  diatribes  contre 
les  saints,  Chaudrard  alla  frapper  de  deux  coups  d'épée  le  tableau  de  St. 
Antoine  de  Padoue,  patron  de  la  Confrérie  des  bouchers  de  Longemale. 
Monod  raconte  que  le  soir  même  le  furieux  se  tordait  sur  un  lit  de  dou- 
leurs au  milieu  des  plus  violentes  convulsions. 

L'audace  des  Réformés  allait  chaque  jour  en  augmentant.  Forts  de 
l'appui  des  Bernois  et  de  Thésilation  des  magistrats  de  Genève,  ils  com- 
prenaient qu'ils  pouvaient  tout  oser.  Aussi  demandèrent-ils  à  occuper 
une  des  églises  paroissiales. 

La  première  qui  leur  fût  concédée  fût  celle  de  Saint  Germain.  (Elle 
est  la  première  qui  soit  revenue  au  culte  Catholique.)  Lorsque  le  mi- 
nistre y  voulut  pénétrer  une  émeute  éclata.  Des  protosfcitions  furent 
portée  au  Conseil,  qui  usa  de  paroles  évasives. 

C'était  toujours  la  peur.  Que  devenait  pendant  ce  temps  la  victime 
de  la  Domination  Bernoise? 

Purbity  était  plongé  dans  son  cachot.  Il  demanda  un  prêtre  pour 
se  réconcilier  et  communier  au  temps  de  Pâques.  On  lui  répondit  que 
♦  vu  son  obstination  il  ne  lui  serait  pas  permis  de  parler  en  secret  ä 
personne.  » 

L'isolement  durait  encore  au  mois  d'Octobre  lorsque  le  roi  de 
France  intervint  en  sa  faveur,  et  demanda  son  élargissement.*)  Que 
vont  dire  et  faire  les  Seigneurs  de  Berne,  se  demandèrent  les  Genevois 
et  ils  décidèrent  de  leur  faire  part  des  lettres  royales. 

Immédiatement  les  Bernois  répondirent  qu'ils  exigaient  la  réparation 
promise.'^)  Il  fallut  de  nouvelles  instances  de  la  part  de  l'Ambassa- 
deur du  roi  auprès  des  Ligues^)  pour  diminuer  l'âpreté  des  préten- 
tions Bernoises,  qui  voulaient  qu'avant  tout  justice  fût  faite. 

Une  année  entière  s'écoula  sans  que  rien  ne  fut  changé  dans  le  sort 
du  prisonnier.  Enün  la  puissance  royale  prévalut.  Les  Bernois  consentirent 
i  voir  tomber  ses  chaînes  contre  l'échange  du  ministre  Saunier,  (lui 
était  le  captif  du  Duc  de  Savoie.    Il  fut  libéré  le  3.  Avril  1536. 


1)  Fuit  loqautam  de  litteriH  retriis  qaoa  recepimiu  occasione  Farbity.  et  qnia  nesrotium  tanglt 
Bernenses  fuit  arrectatam  at  flcribamus  de  eisdem  Dnis.  Berneiisibng.  qnibas  mlttatnr  daplum  earnm 

migramni.  ^*  Octobrls. 

2)  Vojei  les  pièces  Jnstiflcatives  No.  12. 
S)  Voyei  les  pièces  Justiflcatires  No.  13. 
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A  cette  époque  la  ville  était  au  pouvoir  de  Réformés.  Leur  œuvre 
avait  marché,  et  le  drapeau  de  Berne  flottait  sur  nos  églises  et  Nagnefi 
accomplissait  son  œuvre  dans  Genève  et  dans*,  tout  le  voisinage,  Berne 
félicitait  GenèveJ) 


Pièces  justificatives. 
No.  1. 

Lettre  du  Konce  apostolique  Brac.  Alartelliu  aux  magistrats,  syndics  et  Cltojcii 
de  la  Communauté  de  Génère. 

Magnifici  Domi-  nobÌR  Carissimi  salntem. 

Etsi  de  vestra  fide  et  observantia  erga  Ecclesiam  et  S&m.  »edem  Âpost^m-  nanqaam 
dabitavimns,  tarnen  prsßinoti  hominnm  fama  qnâ  qaidem  non  digna  vobis  ad  nos  delaU 
magno  cum  dolore  andiebamus ,  scribenda  Tobis  esse  existimavimns.  Dicitnr  enim  nobis 
et  nnnciatnr  Lntberaiioram  impiam  atqne  abominatam  hseresim  iu  Oivitate  ita  obrepsi«:«. 
adeo  qne  in  dies  latins  manando  progredì  in  eâ  coepisse,  nt  non  jam  privaiis  domibu 
tecto  atqne  parietibns  contineatnr ,  sed  palam,  in  scolis,  foro,  atqne  sedibns  sacris  citerò 
qne  pnblicis  locis  profiteri  ac  decere  impnne  bomines  andeant  neqne  soin  m  imperìts 
mnltitndinis  animos  improba  oratione  movere,  sed  teneras  etiam  pneromm  anres  ment« 
qne  perniciosa  opinione  imbnere  atqne  labefactare  non  vereantnr.  Qnod  qnidem  facini! 
tantnm  ac  tam  nefarinm,  etsi  vix  cniqnam  credibile  videatnr  de  ea  praesertim  civitat«. 
qn»  non  tam  vetnstate  atqne  pmdentia  qnam  fide,  pietate,  religione  probata  semper 
atqne  illnstriu  fnerit.  Tarnen  rei  magnitudine  permoti  et  qnod  propediem  discessnn 
Romam  qne  ad  SS.  D.  N^™-  profectnri  snmns,  non  aliennm  dnximns  pro  nostra  snmma  erga 
vos  bencvolentia  hsec  ad  vos  scribere,  nt  si  qnemadmodnm  voinmns  atqne  speramns,  h\^ 
omnino  fnerint  qn»  narrantnr,  vestris  litterìs  et  certiores  reipsa  effecti  et  nos  hac  solli- 
citndine  et  vos  tanta  calnmnia  libérâtes  esse  lœtemnr,  ac  Romse  in  sacro  senatn  alalie 
apnd  snmmam  pontificnm  cnram  erga  Ecclesiam  Dei,  sedem  qne  apostolicam  fldem  per- 
petnnmqne  apostolicam  fidem  perpetnamqne  observantiam,  merito  laudare  possimns,  sin 
hiec  nllà  ex  parte  vera  esse  reperiantnr,  intelligatis  nìbil  ejnsmodi  in  civittt« 
vestra  sine  pernicie  animamm  remm  qne  omninm  vestrornm  exitio  et  confisi«« 
accidere  posse,  proinde  et  vobis  et  nniversœ  reipnblic»  vestrse  salnti  melius  coisi* 
latis.     Valete  et  ad  bœc  nobis  qnamprimnm  (si  placet)  rescribite. 

Batnm  Gamberiaci,  Octavo  Idns  Jnlii  MDXXXU. 

Ur.  Brac.  Hartellus,  nnncins  apostolicns.  <) 


li  Voyes  les  pièces  Jnstificatires  No.  14. 

2)  PortefeaiUes  Historìqaes  No.  1069.    Archiret  de  Genere. 
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Nr.  2. 

Lettre  de  Frlbonrg. 

Nobles  sayges  et  pradans  très  chiers  bons  amys  et  féanlx  combourgeoys,  avant 
BOUS  nos  recomandons.  —  Nous  avons  entendaz  que,  nonobstant  vons  estatutz  qne  aves 
faiets  par  cy  devant  touchant  les  prédicateurs  de  la  loy  Lutérienne,  certains  d'entre 
voas  soabsticiinent  ungi  prédicant  Lntérien  cordellier  &  prescher  tant  secrètement  com- 
ment pnblicqneraeni  et  avecqne  ce  certains  gens  doctz  contredisant  an  dt.  prédicant 
cârdellier  les  susdits  sustentateurs  sont  aller  à  leur  personne  fayre  ouvre  de  faict,  de 
qaoy  nulle  punition  en  est  sortye.  Sommes  grandement  ésmervelliés  et  scandallisès  que 
sy  peu  pensés  &  vous  promesses ,  c'est  que  quant  nous  serions  Lutérious  qu9  ne  le 
sériés  pas  de  dix  ans  après  :  nous  connayssons  bien  que  n'en  faictes  point  de  compte  ni 
d'estime,  dont  nous  est  de  besoing  vons  remettre  le  cas,  en  vous  advertissant  que  sy 
ne  mettes  hors  de  vostre  cyté  et  seigneurie  le  dit  prédicant  Lntérien  et  qne  ne  fassiés 
panytion  de  ceulx  qui  ont  bastus  les  susdits  gens  doctz,  qne  sostiennent  nostre  ancienne 
foy,  qne  soyes  assuré  que  de  nous,  nostre  ayde  en  serés  du  tout  frustrés  et  que  totalement 
de  nous  seres  abandonnés.  De  quoy  vous  advertissons  ayez  pourvoir  s'il  vous  playt  et 
que  nous  gens  qui  yront  à  la  foyre  yls  voyent  l'expérience.  Les  queulx  aussy  ayront 
charge  conforme  à  ces  présentes  vous  en  declayrer  plus  avant  tonttefoy  mandcrès  une 
re8i>on8e  par  ce  présent  pourtour. 

Datum  Yl  February  anno  1533.  0 

L'Mvoyer,  Petit  et  Grand  Conseil  de  Fribourg. 

Nr,  3. 

Lettre  des  magistrats  de  Genève  aux  Fribonrgeols. 

Aux  magnifiques  Seigneurs.  Nous  avons  veu  vos  lettres  touchant  le  prédicateur, 
que  l'on  a  donné  &  entendre  &  vos  Excellences  est  re  Luthérien  ;  ce  que  n'entendons  pas 
estre;  mais  estes  mal  informés,  car  n'avons  ony  de  luy  sinon  bonne  doctrine;  et  si  c'est 
vray  que  ne  l'avons  pas  fait  venir  prêcher  en  cette  Ville,  mais  c'ont  été  les  Cordellier« 
ausquels  estoit  à  avoir  le  prêcheur  TAvent  passé,  comme  auront  cette  Carême  prochaine 
les  Jacobins  de  s.  Dominique,  c'est  à  savoir  à  chacun  son  tour.  Et  ne  voudrions,  Ma- 
gnifiques Seigneurs,  permettre  ni  Luthérienne  ni  autre  secte,  ni  estre  ù.  vostre  mâle  grâce 
pour  un  Cordelier,  d'où  qu'il  soit.  C'estuy  là  n'estoit  las  d'icy;  il  a  prêché  icy  TAd- 
vent,  il  va  d'autre  part  prêcher  le  Carême.  A  ce  qu'escrivent  vos  Excellences,  certaines 
gens  avoir  esté  battus  audit  prêcheur  contredisans,  s'il  s'est  fait  quelque  baterie  ça  été 
pour  autre  occasion  :  car  n'avons  en  façon  que  ce  soit  entendu  qu'à  sa  parole  y  ait  eu 
nuls  contredisans,  et  de  ce  les  Officiers  de  M.  le  Vicaire  en  faire  bonne  justice  ;  Ce  sont 
affaires  d'Eglise,  nous  lui  en  laissons  la  charge ,  prians  le  Créateur,  Magnifiques  Puis- 
sant et  très  rédoutés  Seigneurs,  qu'il  luy  plaise  de  sa  grâce  vous  préserver  et  augmenter. 
De  Genève  ce  10  février  1533. 

Vos  très  humbles  serviteurs ,   entiers  amis,  et  féaux  Combourgeois. 

Les  Sîndics  et  Conseil  de  Genève.^) 


1)  Archires  de  Genève.    Portefenillea  historiquee.  ^o.  10*)!. 

2)  R<^8tre  du  Conseil  1533. 


1)  Archires  de  Génère.    Portefealles  historiques.  N.  1090. 
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Nr.  4. 

Lettre  des  Magistrats  de  Berne. 

Nobles  magnifiques  sei^enrs,  Riiignliers  ainys  et  très  chiers  combourgeojs.  Ufo« 
avons  estes  informés  de  la  violence  et  force  qae  Ion  az  vonlsuz  fayre  par  cy  devant  a 
nostre  aymé  maistre  Gnillanme  Farei  annautiatenr  de  la  parolle  de  Dien  en  vostre  cite. 
Acqnoy  a  canse  qu'ils  az  de  nous  commission  et  letres  adeessantes  a  tous  nous  allies 
et  bonrgeoys  de  Tavoir  par  recommande  et  le  bien  pour  Tamour  de  nous  tractier  sum- 
mes  estes  mal  contents  ce  non  estant  alyeurs  ne  vous  en  avMis  voulsnz  fayre  remon- 
strance  espérant  que  y  mestries  ordre  necessayre  et  y  feries  punition  deue.  Pie  ca  sum- 
mcs  advertis  que  non  seulement  ny  aves  pourveuz  puisque  toujours  la  persécution  contre 
la  loi  evangellque  est  plus  borrible  de  quoy  nous  merveilHons  grandement.  A  ceste  caue 
summes  occasionnes  de  vous  fere  remoustrance  sur  cella.  Premièrement  summes  esbsys 
que  en  vostre  cit«  la  loy  et  foy  de  Jesus  Christ  et  ceulx  qui  la  veulent  ensuivre  seit 
ainsi  persequutes  et  molestes  assavoir  que  ne  voulles  souffrir  que  la  parolle  de  Die« 
soyt  liberralement  annoncée;  ains  dechasses  les  prêcheurs  dicelle  qu'après  aves  bannis 
nng  homme  de  bien  a  jamaix  sur  peines  de  mort  pour  ce  qu'ils  az  parlé  contre  la 
messe  sans  avoir  estes  ouye  sa  raison  et  non  obstant  que  plusieurs  gens  de  bien  vois 
bourgeois  et  habitans  riere  vous  ayent  voulsnz  prendre  la  canse  a  enlx  voulons  verriler 
cella.  Bone  vous  voulons  prier  et  affectueusement  admonester  surce  avoir  advis  et  j 
mettre  ordre  considérant  que  sy  en  vostre  ville  Tevangille  de  Dieu  doyt  estre  ainsi 
pcrsequute  la  quelle  parthye  nous  vous  bonrgeoys  tenons  que  cella  vous  ponrres  redender 
a  grand  préjudice  et  inconveniant.  Pourtant  veuillies  permettre  que  la  vérité  ayt  lieoi 
et  que  soyt  licite  et  loysible  que  ceulx  en  vostre  ville  veulent  parler  et  vivre  selon  le 
saint  évangille  de  Jesus  Christ  que  cella  puissent  fayre  sans  estre  niolesten  ne  affliire« 
et  la  parolle  de  Dieu  libéralement  annoncé.  Vous  davantaige  admonestons  de  vivre  sain- 
tement selon  le  sainct  evangile  et  permettre  que  les  amateurs  de  la  parolle  de  Dieu  pais- 
sent resister  et  publiquement  contradir  a  ceulx  que  en  vostre  ville  prêchent  quand  y 
parleront  comme  séducteurs  et  que  justice  leur  soyt  onnete  et  deuement  administrées, 
et  nous  vous  prions  aussy  que  de  la  lettre  de  recommandation  qnavons  donnée  a  uni? 
imprimeur  et  aux  aultres  que  cy  après  vous  escriprons  veuillies  fayre  fayre  plus  grande 
estime  que  jusque  icy  aves  faict  affin  que  puissons  recognoistre  que  ayes  désir  de  nom 
en  choses  licites  et  raysonnables  complayre  et  affin  que  puissions  de  vous  nous  très  chien 
bourgeoys  entendre  que  ne  voulles  laisser  persequuter  la  loy  de  Jesus  Christ  et  0002? 
tenir  en  plus  grande  estimation  que  par  cy  devant  en  cestuy  endroyt  naves,  faict 
Desirons  sur  ce  une  response  par  présent  pourtour  pour  ci  nous  scavoir  conduisre. 
Date  XX  Martis.  Anno  mcxxxiii. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Berne.  <) 

No.  5. 
Lettre  de  Berne. 

Nostre  amiable  salutation  devant  Mise.  Nobles,  Magniffiques  seigneurs,  singuliers 
amys,  très  chiers  et  féaulx  combourgeoys.  Nous  avons  entenduz  la  response  laquelle 
vous  ambassadeurs  nous  ont  donnée  snr  nous  letres  que  vous  avions  envoyées.  Date  n 
du  moys  de  mars  dernièrement  passé,  laquelle  response  n'attendions  pas  de  voos  et 
eussions  bien  panse  quelle  feust  d'aultc  importance  et  non  estre  cause  de  rémotion  ti- 
multe  et  trouble  qu'est  este  entre  vous  duquel  summes  estes  advertis  par  vous  bourgeois 
Bandichon  et  Salomon  lesquels  en  la  présence  de  vous  ditz  ambassadeurs  nous  ont  expliqû 
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comme  Taffiiyre  est  passé,  non  pas  par  mode  de  plaintifs  ne  ponr  vous  accuser  mais 
ponr  nous  advertir  en  vérité,  de  laffayre  et  pour  respondre  &  yoqs  ambassadeurs  que 
les  chargoient  de  quelques  choses  icy  du  quel  trouble  sommes  estes  très  deplaysants  et 
Touldrions  bien  que  cela  feust  évité,  car  vous  pouvez  considérer  que  telles  civiles  dis- 
lenaions  redondent  en  ruyne  et  perdition  des  bonnes  villes  et  désolation  du  bien  commun, 
d»Dt  nous  summes  aufferts  de  fayre  quelques  amiables  apointemens  sur  cela  et  a  vous 
dits  ambassadeurs  cela  propose  pour  mettre  paix  entre  vous  et  union;  sur  quoy  ils  ont 
responduz  non  avoir  anitre  charge  de  vous  que  Icelles  quMls  avoient  selon  le  contenuz 
4e  leur  instruction  proposé.  Dom*  n'y  avons  pour  le  présent  voulsnz  fayre  anitre  ins- 
tance sinon  vous  priant  resqnestant  et  admonestant  que  vuillii's  par  ensemble  vivre  en 
bonne  paix  et  union  et  tranquillité,  et  les  dits  Bauüichon  et  Salomon  pour  ce  qu'ils 
sont  estes  icy  point  molester  ne  punir  en  sorte  que  soyt;  Car  vous  pouvez  penser  sy 
eilx  on  aultres  que  désirent  la  parole  de  Dieu  et  de  vivre  selon  Icelle  deussent  &  cause 
d*icelle  estre  persequutés,  dechasses,  molestes,  punis  et  troubles  que  nous  que  tenons 
Icelle  parthie  pourroint  bien  panser  en  quelle  estimation  nous  avez  et  qu^elle  affection 
TouUoir  et  amour  nous  pourtes  ponr  autant  y  ayes  esgard  et  les  dits  Bandichon  et  Salomon 
et  aultres  vnilliez  laisser  en  paix  et  vivre  sans  contrainte  de  leurs  consciences,  afin  que 
puissions  entendre  que  pour  Tamour  de  nous  vuillies  plus  fayre  que  &  Tapétit  et  insti-  • 
gation  des  prestres  Et  afin  que  plus  complètement  soyes  advertis  de  nostre  intention 
rammes  délibérés  d'envoyer  incontinant  après  ces  personnes  nostre  ambassade  vers  vous 
ponr  autant  ce  pendant  vuillies  estre  et  demeurer  en  bonne  paix  et  civile  union  comme 
bon  bonrgeoys  doibve  fayr  cela  redondera  à  vostre  grand  prouffit  et  honneur  et  nous 
ferez  grand  playsirs.  Aultrement  sy  aux  dits  vous  Bonrgeoys  ou  aultres  deust  estre 
fiict  quelque  déplaysir  aves  &  considérer  que  en  serions  très  mal  contents  et  le  tiendront 
comme  sy  feust  falct  &  nos  propres  personnes.  Ils  nous  est  anssy  vennz  &  notice  comme 
ayea  ung  moine  en  vostre  ville  qui  presche  et  soyt  aufert  de  disputer  avecq  nous  pres- 
chenrs  à  poinue  du  feuz  et  nommément  contre  maistre  Guillaume  Farei,  Eu  qnoy  sûmes 
fort  blasmes,  dont  nous  apartient  et  convient  d'y  fayre  instance.  A  ceste  canse  vous 
prions  et  en  vigeur  de  la  bourgeoysie  admonestons  IccUuy  vostre  prescheur  &  astraindre 
de  tenir  sa  parolle  et  sattisfa^r  &  ceqnilz  s'onffrc  et  ainsi  tenir  main  qu'il  attende  la 
Tenue  de  nostre  ambassade  laquelle  seraz  accompagnée  du  dit  Mayster  Guillaume  Farei 
on  ung  anitre  ponr  disputer  avecq  luy.  Et  affin  que  saichons  vostre  voulonté  sur  les 
présentes  propositions  desirrons  et  attendons  vostre  response  par  présent  pourtour. 
Autant  priant  Dieuz  de  vous  donner  sa  grâce  et  paix. 

VII  Aprilis  Anno  1533. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Beme.O 

Nr.  6. 

Lettre  de  Pierre  de  la  Baume  au  procureur  fiscal  de  Genève. 

Petrus  de  Bauma  Dei  et  sancte  sedis  apostolico  gratia  episcopus  et  princeps 
f;ebennensis  etc.  Diiecto  procuratori  fiscali  Gebennensi.  Dnbitamus  Civitatem  uostram 
€ebennensem  non  posse  cito  erroribas  destituì  nisi  super  predicationibus  in  ea  de  cetero 
Xaciendis  opportune  provideamns  ;  varies  euim  gormonizantes  indies  illuc  occurere  intellexi- 
BI1I8,  falsa  clam  et  secrète  in  aulis  et  ortis  et  alibi  décentes,  et  sub  quorum  dissimulata 
«rbanitate  et  in  honesto  tectorio  grex  nostra  fraudulenter  decipitur  et  a  cultu  Dei  alie- 
naiur.  Ut  antem  morbo  huic  medeatur,  de  nostra  sancta  sciencia  procemmque  nostro- 
Tum  Consilio,  jnxta  quoque  nobis  de  jure  tanquam  antistiti  creditam  facultatem  per  nlti- 
Mum  lateranse  concilium  confirmatam,  statuimus  et  ordinamus  nomini  sub  pénis  ab 
ipao  jure  introductis  indignation isque  nostre,   perpetue  excommunicationis  et  centum 


1)  Fortefenillea  historiques.    No.  1090. 
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librarmn  Gebennensinni  licere  in  civitate  nostra  predicta  et  episcopi  confinîbns  eltm^ 
palam,  occulte  vel  pnblice  sacram  paginam  sacrnmve  Evangelium  predicare,  exponere 
ant  alias  qnomodocuniqne  dicere  vel  instmere,  instruire  exponi  aut  predicari  ftcere 
perqnemque  nisiprius  nostra  seu  Ticarii  nostri  greneralis  expressa  interrefliat  auete- 
ritas  et  lîcentia.  Tibi  hoc  ideo  expresse  committo  de  mandatis  quatenus  ne  quis  pr^ 
inissorum  ignorantiam  sumat,  nostrani  prescriptara  Ordinationen!  seu  statutum  sono  tvbe 
per  carraphos  et  plateas  loca  que  dicte  nostre  civitatis  assueta  publicari  facias,  per  qie 
universos  et  singulos  subditos  nostros  et  alios  civitatero  nostrani  degente«  obserrtrì 
precipi  facias,  sub  pénis  paribns  premissis  in  'contra venien tes  procura  bis  declarari, 
librasque  sic  declarandas  reparationi  meniorum  dicte  nostre  civitatis  applicatas  et  appli- 
cari  facies,  et  cum  ordinatio  nostra  bulusmodi  in  expulsum  cedat  civitatis  nostre  pre- 
dicte  errorum  et  abnsinm  ex  quibus  tot  orta  jam  sunt  scandalla  et  rixe,  benedilectos 
sindicos  dicte  Civitatis  nostra  parte  monebis  tibi  taies  favores  in  premissis  presUri 
quod  nostra  prsescripta  ordinatio  patentes  que  nostre,  ut  jacent,  observantiam  ab  omnibus 
possint  obtinere.  Date  in  prioratu  nostro  Arbosii  die  vigesima  mensis  novembris  idbo 
Domini  millesimo  quingentesimo  tricesimo  tertio. 

Petrus  episcopus  et  princeps  GebennensisJ) 

Hr.  7/ 

Lettre  de  Berne  relative  à  Forblty. 

Nostre  amyable  salutation  devant  mise  :  «  Nobles,  niagniffiques  Seigneurs,  hono- 
rables, singuliers  amys  et  chiers  combourgeoys.  Nous  vous  avons  déjà  plusieurs  foys  par 
lettres  et  ambassadeurs  requis,  prie  et  admonestez  de  nous  satisfayr  de  la  somme  d'escns 
que  nous  debvès  &  cause  du  secours  que  vous  avons  faict  Et  dernièrement  par  nous  con- 
seilliez Naegelly  et  Yagspnrger  avons  entenduz  la  response  que  nous  avez  donnez  snr 
cestuy  affayr,  de  laquelle  sommes  estes  très  mal  contents  et  eussions  incontinant  mis 
ault  remède  et  ordre,  sy  ne  nous  feussiont  survenues  aultres  occupations,  esquelles  nons 
a  falluz  entendre.  A  ceste  cause  vous  voulons  ceste  foy  pour  toutes  avoyr  admonestez 
de  nous  contenter  de  la  dite  somme  sans  plus  délaie;  car  nous  voulons  ester  i 
payés,  venz  et  attenduz  qnaves  déjà  longtemp  contentez  flous  combourgeoys  de  Frybonri;  ' 
a  ce  veuillies  entendre  à  toute  diligence  et  considérez  que  vous  avons  secourus  à  tonte 
nostre  puissance  plus  que  nostre  debvoyr  de  la  bourgeoysie  requeroit  en  vostre  nécessité, 
vostre  estât  estant  bien  troublé  en  grand  danger  de  perdre  non  seulement  vous  franchises 
et  libertéz,  voyre  vous  corps  et  biens  pour  autant  y  adviser  et  mettre  fin  à  cella  comne 
vostre  debvoyr  et  promesses  des  quelles  avons  vous  lettres  et  seaulx  le  portent  anltre- 
ment  nous  y  aurons  etgard  et  y  mettrons  ordre  cerchant  tous  moyants  par  lesqneb 
nous  pourrons  avoyr  en  briefF  —  satisfaction  et  contentement,  cella  soyt  en  nous  tonr- 
naiit  sur  les  biens  que  nous  avez  acordé  comme  cella  obliges  selon  le  contenus  de  li 
police  qu^avons  de  vous  ou  aultrement  car  de  plus  attendes  et  nous  laisses  cy  après 
plus  comme  jnsques  icy  mousqner  ne  saurions  plus  souffrir ,  pour  autant  y  ayes  etj^ri 
et  sonr  ce  ung  response  par  présent  pourtour  sy  le  voullés  sans  toute  délation  fijer 
ou  non. 

Davantage  très  chers  combourgeoys  aves  ancores  en  bonne  mémoyr  les  fraternelle« 
exhortations  admonitions  et  remontrances  que  vous  avons  faictes  par  plusieurs  lettr«^ 
aussy  nons  ambassadeurs  à  cause  de  la  parolle  de  Dieuz  et  pour  l'amour  de  cieolx  qi« 
tiennent  la  partie  d*Icelle  et  aussi  Iceulx  que  Tannoncent  asavoyr  de  donner  lieax  i 
Icelle  et  iceulx  que  la  favorisent  et  ayment,  pareillement  ceulx  qui  la  presche  poiit 
molester  injurier  ennuyer  ni  persécuter  ce  sur  quoy  aves  faictes  raisonnables  ordonancff. 
Icolles   navés   observées   de   quoy  nous  merveillions  très  grandement  et  en  avons  trts 
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grand  regraict  premièrement  de  Tonltrage  et  yiolence  qne  feust  faicte  à  noBtre  Bervi- 
tenr  maister  Gnillanme  Farei  en  vostre  cyte  cy  après  qne  naves  detenn  nng  mojne  le- 
quel incontinant  après  le  dechassement  dn  dit  Farei  vint  à  Genesve  preschant  erreurs 
manifestes  nous  blâmant  et  appelant  hérétiques  soy  onifrant  de  le  maintenir  le  quel  non 
seulement  sur  nostre  reqneste  naves  pas  détenus  pour  nous  respondre  en  justice ,  bien 
au  contrayr  luy  aves  faict  passage  pour  8*enfuyr  et  de  quoy  ne  vous  estes  contentés 
Ains  comme  maistre  Alexandre  et  Froment  nos  serviteurs  nous  ont  donné  entendre  et 
faiet  le  plaintifs  ces  jours  passés  aves  donné  lieuz  à  ung  Jacobin  de  prescher  en  vostre 
TillCy  lequelz  ne  presche  que  menteries,  erreurs,  blasphèmes  contre  Dieu  la  foy  et  nous, 
blessant  notre  honneur,  nous  appelant  Juifs,  Turcs  et  chiens.  Ce  non  obstant  avés  les 
dits  Alexandre  et  Froment,  par  ce  que  Tont  repris  publiquement,  Tung  mis  en  prison 
et  puis  après  banniz,  soub  peine  de  mort  de  jamay  se  trouver  en  votre  ville  et  Taultre 
chassé  de  mayson  en  mayson,  laquelle  chose  nous  touche  sy  près  que  ne  le  pouvons  ne 
voulons  le  souffrir.  A  ceste  cause  eu  vigueur  de  la  bourgeoysie  qu'aves  avecq  nous, 
vous  instament  admonestons,  que  le  dit  Caffard  le  quela  maintenant  est  en  votre 
dté  vueillies  sana  nulle  faulte  arreater,  détenir  et  maintenir  et  noua  établir  journée 
juridique  sur  laquelle  envoyrons  noua  ambaaaadeura ,  pour  secourir  premiòrement 
IHionneur  de  Dieu  et  après  le  nostre,  puis  qu'il  8*est  vanté  et  ouffert  publiquement 
de  maintenir  cella  qu'ilz  az  presche  Donc  vous  derechef  admonestons  Iceluy  Caffard 
détenir  plua  aeurement  que  l'aurtre  que  laisaaste  aller  et  en  cestuy  endroyt  vous 
montrer  comme  vostre  debvoyr  porte  et  votre  serment  que  nous  aves  faict  le  requiert, 
à  savoir  de  maintenir  une  journée  et  avancer  notre  pronfftct  et  aultrement  sy  laisaea 
aller  le  dit  Jacobin  noua  nous  en  recourrons  sur  voua  et  vous  prendrons  en  cauae 
et  aurona  action  contre  voua  au  lieuz  du  dit  Caffard,  pour  autant  admis  &  vos  affayres 
et  sur  cestuy  article,  demandons  aussy  vostre  response  par  présent  pourteur  Icelle 
avoir  rcceuc.0 

XYII  Décembre  1533. 

L*advoyer  F.  et  Q.  Conseil  de  Berne. 

Hr.  8. 

Lettre  de  Fribourg  relative  aux  prédlcants. 

Nobles  saiges  et  prudens,   très  chiers  bons  amys  et  feaulx  combourgeoys  à  vous 

nos  nous  recommandons.    Nous  avons  entendu  comment  Farei  avecque  aultres  prédicantz 

sont  en  votre  cyté,  &  la  postulation  de  certains  vous  cytoycns  particuliers  :  Messeigneurs 

vous  scaves  comment  par  cy  devant  par  plusieurs  fois  vous  avons  adverty  par  nous 

ambassadeurs  et  par  nous  lettres  que  la  Bourgeoysie  dentro  vous  et  nous  ne  peult  souffrir 

ci  eulx  prédicantz.  Et  encore  de  rechieff  vous  pryons  yl  donner  ordre  que  ne  laissez  le 

dit  prédicant  en  vostre  cyté  prescher  ny  en  publique  ny  eu  particullier,  car  sy  vous  voules 

estre  de  ceste  novelle  loy   et  annichiler  nostre  vray  ancienne  foy,  vous  advertissons 

une  foy  pour  touttes,  que  vous  quitterons  la  bourgeoysie,  de  ce  soyes  certain,  donc  sy 

vous  voules  y  en   pourres  pourvoir.     Sur  ce  vous  pryant  vostre   bonne  response  par  le 

présent'  pourteur,  en  priant  le  créateur,   très  chiers  combourgeoys,  vous  donner  bonne 

et  longue  vie.*) 

Datum  XXVII  Décembris  1533. 

L'advoyer  et  Conseil  de  Frybourg. 

Hr.  9. 

Lettre  de  Fribourg. 

Nobles,  magniffiques  et  prudens  Seigneurs,   très  chiers  bons  amys  et  feaulx  com- 
bourgeoys à  vous  nous  recommandons.     Nous  avons   veuz  la  response  que  aves   donné 


1)  PortefenilleR  historiques.    ArchiTes  de  Génère.  1090. 
2   Portefenilles  historiques.    N.  1091.    ArchiTes  de  GeneTe. 
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par  escript  à  nous  ambassadeirs  dont  serions  bien  contents  qnant  le  faict  seroit 
sembiaUe  au  parolles  et  aux  escripts,  dont  trouvons  totalement  le  contraire,  car  en 
observation  de  Tantorité  de  monseigneur  de  Genefve  vostre  prince  coment  aves  con- 
fesse mesme,  très  grandement  veuz  les  méprisances  que  aves  fiaiets  à  ses  eficiers  et 
les  tenans  aux  prysons  sans  avojr  à  mérite  le  cas,  cornent  fatctes  à  Portery  anssy  que 
parmettes  de  fayre  des  esposaisons  et  babtiser  les  enfans  à  la  novelle  Loy  sans  y  fayre 
punioion  quelconque,  avoyr  bien  vollues  pugnir  et  Juger  ceqae  ne  debves  fayre  ponrqaoy 
derrochieff  vous  pryons  et  advisons  de  vous  desponrter  d'aggredir  raictorité  de  Mjoasgr. 
rfivèque  de  Oenefve  votre  prince  et  pugnir  les  offendans  son  auctorité  et  oenlx  qui 
méprieent  le  vienz  estatuz  que  avez  t'aicts  pour  la  mantenaace  de  vostre  vraye  foy  an- 
ciense  et  de  cecy  votre  bonne  response  aveeque  TappavoissaDce  de  Teffect  par  ce  présent 
pourtenr  sur  ce  nous  sachant  eonduyre  vous  disant  adieu. 
IkUnm  XIX  february  anno  1534. 

Hr.  10. 

Lettre  de  Berne  en  f  avenr  de  Farei. 

Nobles,  roagnifflques,  saiges,  bouorables  seigneurs ,  singuliers  amys,  et  très  cbiers 
comboui'geoys ,  nous  avons  entenduz  par  nous  ambassadeurs,  qui  sont  esté  par  dever 
vous ,  comme  maistre  Guillaume  Farei  noire  serviteur  soit  demeure  preschant  la  pareil« 
de  Dieuz  en  votre  ville  laquelle  chose  nous  est  très  agréable.  A  ceste  cause  vous  prions 
et  admonestons  avoir  esgard  que  au  dit  Farei  et  &  ceulx  qui  escouteut  ses  sermons 
ne  soyt  faict  deplaysir,  molestement ,  ennuys,  force  ne  trouble  que  soyt,  a  fyns  tenir 
main  que  paysiblement  puisse  annoncer  la  parolle  de  Dieuz  et  ceulx  qui  la  veulent 
ouyr  à  cause  de  cella  ne  soyent  point  moleste.  En  ce  nous  fercs,  plaisir  vous  advertis- 
sant,  comme  aussi  nous  ambassadeurs  en  leur  départance  ont  faict  que  sy  quelque 
violence  deust  estre  faicte  que  Taurons  &  grand  regraict  et  y  adviserons  corne  y  soy  apir- 
iiendra.  Dieuz  soyt  garde  de  vous. 

Datum  XYl  Martii  Auno  1534. 

L*advoyer  petit  et  grand  Conseil  de  Berne.  0 

Nr.  11. 
L*advoyer  et  Conseil  de  Frlbonrg. 

Nous  Tadvoyer  petict  et  grand  Conseil  de  la  ville  de  Fribourg  Mandons  aux  Nobles 
magnifiques  saiges  et  prudens,  Nous  très  chiers  bons  amys,  et  feaulx  combourgeoys, 
les  syndicques  petict  et  gmnd  Conseilz  et  toute  la  communaulté  de  la  cyté  de  Genefre 
nostre  salut. 

Ayant  entenduz  comment  plusieurs  chouses  et  innovations  se  font  et  passent  jour- 
nellement par  vous  contre  les  droyt  et  préminences  de  très  révérend  seygneur  monsgr. 
de  Oenefve  votre  prince  et  seygneur,  estimons  vous  avoyr  bonne  et  soufflsante  notice 
coment  cella  est  du  tout  contraire  ouz  contenue  de  la  CombourgeiMsie  faictes  entre  vois 
et  nous  pourquoy  avoir  heuz  regard  sur  cest  affaire  mesmement  que  nous  adnonicioss 
jnsques  eu  ca  par  plusieurs  foys  faictes  ny  peubrent  aulennement  pronfifister,  sommes 
occasione  de  venir  aveoque  voue  en  marche  ouz  contenuz  de  la  dite  Combourgeoisie  et 
la  par  droyt  nous  mettre  hors  d'ycelle  par  ainsia  vous  nottifHons  et  intimons  par  ces 
présentes  journée  de  marche.  C'est  que  vous  y  venés  comparoir  par  vous  députés  et 
anltres  chouses  appartenentes  sur  le  lieuz  à  Lausanne  la  dimenche  de  Quasimodo  pro- 
chainement venant  ouz  piettee  pour  lendemain  commencer  à  faire  par  droyt  ei  justice 
avecques  les  nostres  qui  se  troveront  la  sur  le  dit  jour  eella  que  i^artiendra  et  rayson 
pourra  pourter. 


1)  ArcbiTes  de  GenèTe.    PortefeviHes  Mfltoriqtee.  Nr.  1112. 
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Donné  disons  le  seani  secret  de  nostre  ditte  Tille  le  ring  et  trojsieme  jour  dn 
moys  de  Mars,  Fan  prins  à  la  nativité  Notre  Seyg^enr  conrrant  mille  cinq  trente  et 
qvatre. 

BrnmenstoU.  *) 

Hr.  12. 

Lettre  concernant  Fnrblty. 

Avoir  nos  très  redonbtés  seigneurs,  l'adroyer  petit  et  grand  Conseil  de  Berne  onys 
et  entendus  les  ekarges  et  instruction  de  Tarabassadenr  de  ^nesve  soyt  sur  cella  resollns 
en  points  comme  s'ensuit  ;  premièrement  touchant  le  Caffard  lequel  a  presche  contre 
rhonudur  de  Dieu  et  après  blessé  nos  seigneurs  en  leur  honneur  à  cause  de  quoy  ils 
sont  estes  occasionés  d'envoyer  leur  ambassade  pour  secourir  par  droict  leur  honneur  et 
renommée,  pareillement  député  maistre  Guillaume  Farei  et  Yiret  d'aller  conférer  avecq 
le  dit  Caffard  publicquement  touchant  les  articles  qu'ilz  az  presche  contre  érangéliqu« 
vàrité  soy  ouffrant  de  les  maintenir  et  ainsy  que  plus  amplement  Tinstruction  des  dits 
ambassadeurs  de  M.  M.  de  Berne  sur  les  dits  et  aultres  articles  contient  et  &  laquelle 
honneste  et  rajsonable  pétition  les  dits  de  Genesve  nont  voulsuz  satisfayr,  dont  nos  dits 
seigneurs  soy  merveillient  grandement  et  en  ont  très  grand  regraict,  du  refus  que  ceulx 
de  Genesve  font,  veuz  et  attend  uz  que  premièrement  comme  leur  même  intention  dit  leur 
ambassadeur  devise  le  dit  Caffard  az  este  admis  de  prescher  en  aultres  lieuz  que  n'est 
accoustume  sous  leur  consentement  et  vouloyr  et  sans  leur  estre  présenté  ce  qui  est 
contre  l'ordonnance  par  eulx  faicte  et  contre  leurs  anciennes  coutumes. 

Secondement  que  les  prestres  l'ont  maintenuz  à  main  forte  et  armes  donc  n'est  ray- 
sonnable  que  ceulx  qui  ont  faict  parthye  soyent  jugés  en  la  dite  cause. 

Pourautant  nos  dits  seigneurs  de  Berne  de  rechief  demandent  que  justice  soyt 
faicte  du  dit  Caffard  et  que  responde  devant  les  syndicques  et  conseils  de  Genesve  et 
que  y  ceulx  en  ayent  la  cognoissance  et  admonestants  les  dits  seigneurs  de  Genève  vouloyr 
considérer  que  nos  dits  Sgrs.  de  Berne  nous  point  faict  difficulté  de  les  secourir  en  leur 
nécessité  et  pour  les  maintenir  de  fayr  contre  le  duc  de  Savoye  dont  ils  ne  doybvent 
fayr  refus  d'administrer  justice  contre  une  singulière  personne  comme  est  le  dit  Caffard. 
Âultremetit  pourront  bien  snspicionner  que  n'ont  pas  affection  de  soy  monstrer  comme 
bons  et  francs  bourgeoys  que  ne  penlvent  gajre  prouffiter.  Ce  sonr  plus  entendus  de 
nous  ambassadeurs  aulquels  avons  e^cript  nostre  vouloyr  et  avec  instance  mais  que  dans 
deux  ou  trois  jours  il  leur  soyt  donne  la  response. 

Datum  22  octobre  1534. 

L'adToyer  de  Berne. 

Hr.  13. 

Lettre  de  Pambassadenr  du  Bot  de  France  aux  Lignes  en  faveur  de 
Furblty. 

Messieurs  de  Genesve  vous  scaves  cornent  le  Roy  vous  a  escript  pour  la  délivrance 
dung  sien  religieuh  docteur  de  Paris  lequel  est  détenu  en  vous  prisons  et  ma  ordonne 
mettre  peine  pour  la  délivrance  du  dit  religieulx  Tous  scaves  coment  il  est  en  sa  puis- 
sance vous  grattiffier  en  plus  grosses  choses  comment  a  desia  faict  vous  aultres  et  vos 
bourgeoys ,  rendant  lesquieulx  estoient  prisonniers  &  Lion  comment  scaves  pourqnoy  en 
usant  envers  luy  de  plaisir  réciproque  ne  debves  différer  mettre  en  liberté  le  dict  reli- 
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S^euli  et  le  tont  tous  prye  mescripre  vostre  bon  voloir  par  ce  présent  porteur  pour  en 
advertîr  le  Roy  lequel  desire  fort  avoir  le  dict  religienlx  qne  sera  pour  la  fin  de  mi 
lettre  après  mostre  recommande  bien  for'.  &  vos  bonnes  grâces,  pryant  Di?n  qne  à  von» 
Messieurs  de  Oenesve  donne  se  saincte  grâce.  0 
D.  Salleuce  ce  XXIV  d'Octobre  1534. 

Nr.  14. 

Lettre  des  Bernois  pour  encourager  la  réforme. 

Nobles  magniffiques  prudans  seigneurs,  singuliers  amys  et  très  cbiers  combonrgeo.T<i. 

Nous  somes  advertis  comme  par  le  moyen  de  Tanunciation  de  la  saincte  parollê  de 
Dieu  par  maistre  Gullaume  Farei  et  aultres  jusques  icy  par  bon  espace  de  temp  en 
votre  ville  purement  faicte  Dieuz  vous  aisse  par  sa  divine  grâce  touché  de  la  lumière 
de  vérité  sur  quoy  ayes  mis  quelque  ordre  es  cérémonies  papales  dont  louons  Dieu.  Vous 
sur  ce  prians  et  exhortans,  pnisquaves  congneuz  la  vérité  que  veuilliez  en  jcelle  fer- 
mement persévérer  et  affin  que  cella  puisses  fayre,  vives  par  ensemble  en  bonne  et  frater- 
nelle union  charité  et  puis  comme  bous  vrays  frères  chrétiens  sont  entenus  de  fayre. 
Ce  faysant  ne  doubtes  point  que  Dieu  finallement  vous  laisse  ruine.  Lequel  prion«: 
vous  donner  grâce  de  vivre  selon  sa  voulonté. 

Datum  XXYIII  Augusti  anno  1535. 

L'advoyer  et  Conseil  de  Berne.') 


1)  MissiTa  Dni.  de  Beanriganx  ambasRadoris  reir^s  fìrancie.    ArchiTes  de  Oenèfe  Nr.  1092. 

2)  ArchiTeA  de  GeneTe.    Portefenilles  historiqneH.  Nr.  1148. 


ETABLISSEMENT 

de  la 

Réforme  protestante 

à  Moutier-Orandval 

(Canton  de  Berne,  Jura  bernois.) 


Y.rv- 


CVb  détails  sont  extraits  doline  histoire  manuscrite  de  Montier ,  ayant  pour  titre  : 
Historlcam  Inslgnls  Bcclesl»  eolleglat»  Honasterll  OrandtsfaUis,  &  K.  D. 
Francisco  Jaeobo  Josepho  Chartatte,  ejnsdem  Bcclesl»  Proposito,  elabo- 
ratimi anno  1764.  1  vol.  in  fol.  160  pages,  appartenant  &  H.  Yantrey, 
cnré  doyen  &  Delémont.  -  L'antenr  très  versé  dans  la  science  historique, 
a  composé  cette  histoire  d*  après  les  documents  qui  étaient  conservés  dans 
les  archives  de  Montier.  — 

(pag.  46  et  seq.) Grassahatur  magis  ac  magis   hsereseos  lues  pestifera. 

ileenses,  ipso  die  cinerum  anno  1529,  fidel  orthodox»  palam  renuntiarant.  Bemenses 
ûonibns  miuistrorum  Yarelli  et  Glandii  de  Glandinis  in  Prœposituram  Honasterll 
ndisvallis  trausmissorum ,  seducebant  multos.  Quarè  D.D.  Canonici  (qui  tune  In 
ister  numerabantur  duodecim;  aberat  Prsepositus)  non  immeritò  sibi  timentes,  pro- 
ique  periculi,  quantum  fieri  posset,  declinandi  causa,  pactum  nniuscujusque  manu 
[)ria  subscriptum,  invicem  die  i^  Aprilis  1530  inierunt,  quo  ad  Sancta  Evangelia 
lurantes,  promiserunt  Gapituli  secreta,  reliquias,  litteras  nomini  unquam  a  se  fore 
ilandas. 

Uno  altero  ve  die  post  initum  hoc  pactum,  quatuor  è  canonicìs,  non  sinè  ratio- 
ili  fundamento  metuentes,  ne  sicut  mense  preterito  Bielenses  Ecclesiam  Golleglatam 
Hymerii,  imaginibus  et  ipso  Sancti  dicti  corpore  in  cineres  redactis  combusserant, 
quoque  M.  G.  Y.  Collegiata  hujusmodi  funestum  sortiretur  effectum  ac  exitum,  de 
luiis  SS.  Germani  et  Randoaldi  in  tuto  collocandis  Inter  se  serio  cogitare  cœperunt 
ùm  ceiisereut  immineus  urgere  periculum,  sumto  in  arena  Consilio,  clam  et  quantenus 
magis  secreta  remaneret,  insalutatis  confratribus,  acceptas  memoratas  sacras  reliquias 
ad  securtitatis  locnm  asportarunt. 

Et  sane  anno  immediate  sequenti,  in  tantum  invaluit  praevaricatio ,  ut  Magistro 
ma  in  Court,  Magistro  le  Bel  in  Sornetam  prœdicantibus,  duorum  istorum  pagorum 
itatores  prsctensam  reformatam  religionem  amplexi  fuerint,  0  et  paulò  post  incoi» 
lier  et  Grandval  illorum  exemplum  secuti  sint.  Duobus  praefatis  ministris  duos  adhuc 


1)  Quaestio  an  acceptanda  foret  nota  reli^o,  ad  plaralitatem  Totorom,  te«te  apolo^ria  Bernensi, 
•la  est  afflnnatiTè. 
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alios  adjnnxerat  Senatns  BemeuBis,  exigeiis  nt  Ganoiiici,  si  collatores  ibidem  permanere 
cnperent,  cnilibet  eorum  aRsignarent  pensioiiem  annnam  40  Ib. 

Circa  idem  tempns ,  cum  snbditi  Prœpositurœ  domnm  Capitali  in  Montier  quam 
arcem  vocant,  aggredì  et  demoliri  vellent,  Senatai  Solodorano  eapropter  mediationen 
interponenti,  respondit  BernensiF,  seqnidem  de  hac  Monasteriensinm  intentione  nibil  scire, 
ip808  attamen  cum  acceptaverint  reformatam  religionem,  fundatos  esse  in  petitione  svi 
(inani  postniant'  et  prictendant  nt  pro  habendis  officiis  »nis  Ecclesia  collegiata  eis  conce- 
datnr,  idqne  illis  tanto  minns  denegari  posse,  qnod  nltrà  snbmittant  se  ad  exsolvendM 
canonicis,  nt  prins,  eornm  redditus  et  décimas  et  qnod  alias  dicti  canonici,  tanquin 
pars  minor,  teneatnr  se  conformare  majori  ;  rogabat  proin  Senatns  Bernensis  Solodora- 
nnm,  nt  conaretnr  eosdem  indncere  ad  cessationem  à  ceremoniamm  papaliom  exercitii 
et  idololatria,  addens  qnod  si  secùs  accident,  ei  impntari  non  debeat  casn  qno  sinistralo 
'qnid  indè  eveniat. 

Praifati  snbditi  videntcs,  qnod  Capitnlnm  noUet  eornm  petitioni  snbscribere,  ii 
nnnm  conveniente«  quidam  è  suis  imperarunt,  nt  aitarla  snbverterent  et  imagines  ad  ' 
cineres  rédigèrent.  Isti  itaqne  in  ipso  festo  S""-  Margaretliae  1531,  Ecclesiaro  coUegiataii 
vi  et  armis  adorti,  eam  expoliarnnt,  aitarla  destrnxernnt,  ac  tabellas  et  imagines  com- 
bnsscrunt.  Nomina  autem  illornm  qui  sacrilegum  istud  facinns  executi  fnernnt,  snnt  hspc: 
Perin  et  Joannes  ex  Perfette,  eornm  famulns  Perin  filins  Granddiolen  ex  Rnstklinger, 
dictus  grand  Jean  textor ,  Richardns  Rongemont ,  Bernardns  Schanfer ,  Joan,  HenrieoB 
Chamescho  dictus  Flügnff,  Joannes  dictus  Baderkin,  ant  Krnmhans,  omnes  ex  Perfittf, 
itemque  Joannes  Genat  et  Pra)Co  ex  Grandfeld  ejus  frater  Yilhelmus. 

Paulo  antè  perpetratum  hoc  facinns,  vigilia  scilicet  Corporis  Christi,  D.  D.  C-anoniä 
Civilegium  à  senatu  Solodorano  anno  1404  obtentum  et  itemm  (salvis  jnribus  Episcopi) 
27  Decombris  1450  confirmatnm,  renovavernnt,  et  tenore  duplicis  instramenti  reciproee 
desuper  confecti,  adstrinxit  se  prœfatus  senatus  mittere  in  Moutier  locnm  tenentem  s^i 
castellannm,  qui  illius  nomine  Capitnlnm  protegeret,  cnraretque  ut  ei  solverentur  qi« 
ipsi  competetant.  Adstrinxerunt  se  vicissim  canonici  ad  dandos  tali  deputato  redditi» 
unins  prœbend»,  una  cum  fructibus  nnins  prati  pro  alendis  4  vaccis  et  uno  equo  suffi- 
cientes,  itemqnc  hortum  unum  ac  10  Ib.  pro  habitatione.  Primus  ejusmodi  locum  tenen.« 
sene  castellanus  capitulo  datus  fuit  Conradus  Tegescher  qui,  quamvis  alia  ntiliter  gesserit, 
impedire  tamen  proidictam  altarium  subversionem  ac  imaginnm  combustionem  non 
valuit.  0 

Ea  erat  subdito  rum  obcœcatio,  nt  vix  non  dici  posset  eos  existimasse  quod  snsqiê 
deque  yertendo  omnia,  magnum  Deo  prœstarent  obsequium.  Deploranda  antera  ha^  ok. 
csecatio  ac  eftrcenata  agendi  licentia,  orta  potissimnm  fuerat  ex  aversione  maxima  B^ 
manaî  Ecclcsiae  ejusqne  sacris  ritibus,  illis  inspiraverant  supradicti  novatores  ministri 
quorum  vaferrimum  meritò  appellaris  Guillelmum  Varel lum,  scu  ut  alii  seribunt,  Parel- 
lum,  primarium  Neocastri  prœconem,  qui  obtentis  à  senatu  Bernensi  litteris  ac  facaltaU 
prsedicandi  ejus  subditis  ac  concivibus  prœtensam  reformationem,  se  eapropter  jam  prìden 
in  Yallem  Monasteriensem  conferens,  multos,  quemadmodum  suprà  diximns,  perverteret 
Hic  idem  Farellus  est,  quo  procurante,  magistratus  Neovillanus  (praesidente  Henric« 
SchleifF,  praefecto  in  Nidau)  facta  convocatis  civibus  et  parochianis  omnibus  propositione) 
qnalisnam  prœplaccret  religio  antiqua  an  nova  Bernatnm,  inito  opinantinm  calcolo,  in- 
venit  antiquìB  roligioni  24  suffragiis  novam  Bernatnm  preponderasse,  quam  proin  nova« 
Neovilla  amplexa  est  in  mense  novembri  1530;  sicut  autem  ibi  et  alibi,  ita  quoque,  test« 
apologia  Bernensi  in  prœpositnra  M.  G.  V.  quœstio  au  acceptanda  foret  nova  religi«, 
fuit  ad  pluaritatcm  votornm  decisa. 


l)  Refert  Haffner  in  ana  cronica  Solodorona  part.  2,  pai?.  221,  qnoil  M.  0.  V.  canonici,  éf«- 
stata  Ecclcf»iR  coileTiata.  aportatifi  Solodoram  ornamentlR  sni»,  Ulne  se  arnio  1531  contnierfnt  n»l4fli«w 
in  tempio  conTeutnalium  Ord.  8.  Franclscl  offlcinm  dlTinam  celebraTcrint. 
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Cai  plaralitati  cnm  non  accedisset  Gapitulnm,  habita  est,  mense  Julio  swpefàti 
ni  1531  in  oppido  Montier,  priBsentibns  depntatis  Episcopi,  Senatns  Solodorani,  sena- 
I  Bernensis  et  Capitnli  M.  G.  Y.  conferentia  in  qua  ex  parte  Bernatnm  petitim  est 
Canonici  dent  cnilibet  predicanti  redditns  congrues;  ut,  quia  Ecclesiam  suam  cedere 
Innt,  solvant  factas  in  altarium  demolitione  expensas;  ut  qui  in  pago  Mervelier  re- 
mationem  amplexi  sunt,  exempti  à  pulsandis  Ecclesi»  Moutzyillensis  campanis  et  ab 
ìb  ejusmodi  oneribus.  ()uibnR  anditis,  coiiclusum  est  qnod  Prœdicantes  habituri  sint 
Iditus  à  parochis  priùs  perceptos:  quod  deinceps  religio  reformata  in  Pr»po8itura 
^re  debeat  et  quod  Prœpositus  et  Gapitulum  sint  in  antiquis  suis  juribus  remansuri. 
c  eodem  anno  1531 ,  declaraYit  Gapitulum,  se  non  opponere  ut  in  Montier  habeatur 
eco,  hac  tarnen  sub  conditione  ut  non  teneantur  ipsi  habitationem  sibministrare. 

Cogitarunt  tune  Monasteriénses  se  dominatione  Episcopi  et  Capitnli  penîtus  exi- 
»re  ;  sed  scripsit  Ulis  Benatus  Bernensis  qnod  eos  sub  suam  assumpserit  pretectiooe« 
n  ut  carnis,  sed  ut  spiritus  et  conscientite  libertatem  consequerentur,  et  q«od  c«n8^ 
lanter  existimare  non  debeant,  sibi  sub  prsetextu  roligioiiis  licitum  esse  dominoron 
orum  jugnm  excutere.  Quarè  hortabatnr  ipsos  ut  Episcopo  permanerent,  solverenlfue 
acte,  non  minus  Capitule  M.  G.  Y.  quam  Monasterio  Bellelagiensi  censns  ac  décimas. 

Circa  idem  tempus  cum  missis  ad  Gapitulum  litteris  conquirendo  criminaretur  Status 
matum,  dari  quosdam  presbytères,  qui  in  pagis  missam  adhuc  logèrent,  prseeiperet- 
te  ut  ab  ejusmodi  se  abstinerent,  rescripserunt  Canonici,  taies  ab  eo  in  parocbiis  con* 
itni  ministres  qui  errorem  seminent  potins  quam  Evangelium  prsedicent.  Ad  hoc  re- 
ondit  Senatns,  nullum  deinceps  ad  parochiam  admittendnm  qui  non  sit  prius  à  sue 
Bsistorio  examinatus  et  approbatus.  Addebat  insuper  in  sua  epistola,  sibi  non  sM 
splicentia  innotuisse  quod  canonici  et  eorum  domestici  non  intei'sint  condottîbus; 
lamobrem  hortabatur  ut,  cum  tota  Prœpositura  religionem  reformatam  acceptaverit, 
illius  incolis  conformarent.  Aliam  quoque  ad  senatum  Solodoranum  direxît  epistolam, 
la  eum  requirebat  ut  ad  eas  frequentendas  illos  inducere  satageret.  8ed  cum  ca- 
mici noi  acquiescèrent  voluutati  Bernensium,  isti  de  Proposito  et  Capitule  pronus  in- 
igna  seripserunt  Episcopo. 

....  Très  apostat»  canonici  fuemnt  Joannes  Henricus  Halbluzel,  Yilhelmus  Sehaller 
i  Joannes  Ludovicus  des  Bois.  Primus  in  subscribendo  pacte  de  quo  supra  nentionem 
icimus,  fidentior  omnibus,  bac  usus  fuerat  formula:  ,,HÏbc  suprà  scripta  flrmter  te- 
are  atteator  J.  H.  Hablttael,  manu  propria,  dum  cœterorum  quilibet  nonnisi  istam  : 
ita  est,  attester  ego^^  abhibuerat.  Fuerat  quoque  iste  Habl&sel  unus  ex  4  canenicis 
li  reliquias  SS.  Germani  et  Bandoaldi  clam  nec  salntatis  confratribus  in  tuto  coHocarat. 
id  postmodnm  tantoperè  deprauatus  est,  ut  anno  1533  ob  cormptam  ab  eo  incolœ  ex 
entier  uxorem,  et  scandalosam  suam  cum  alia  vitam,  fuerit  de  mandate  Episcopi  in- 
.rceratus.  Alter  nempè  Yilhelmus  Sehaller  factus  est  preeco  in  Grandval.  Tertins  facti 
enitens,  annol534,  ad  gremium  orthodoxœ  Ecclesia)  et  Capitnli  reversus  fuit,  iiguncta 
ab  Episcopo  pœnitentia  in  hoc  consistente,  quod  per  quinquennium  debuerit  exercere 
ficium  junioris  canonici  et  tam  in  choro  quam  in  capitule  postremum  locum  occupare. 

Supradictam  diffamationera  ad  Episcopum  à  Bernatibus  contra  Gapitulum  delatam 
»mm  ex  parte  subditorum  querel»  subsecutœ  sunt,  qui,  anno  1532,  scriptotenus  pe- 
^rant,  l^  ut  Ecclesia  collegiata  semper  aperta  remaneret,  quatenus  in  illa  verbum 
(i  prsedicari  et  baptismus  administrari  posset ,  2^  ut  Prœpositus  suum  quod  ipsi  in 
B  competit  dominicum,  non  per  vicarinm,  sed  per  semetipsum  exerceret,  sectamque 
rpisticam  ab  eisdem  amoveret,  3^  ut  senatns  Bernensis  inquirat  ab  Episcopo,  cur  ürsus 
irechall  et  Major  urbis  Delemontanae  impediveruut  prsBdicari  evangelium  in  quibus- 
kin  pagis  illud  andire  cupientibus.  4^  ut  Gapitulum  quidquid  pro  fundationibus  anniver- 
riorum,  vigiliarum  et  missarum  recepit,  restitueret,  etc.  Conquesti  insuper  sunt,  quod 
^iscopus  illos  ad  fidem  catholicam  deuuò  acceptandam  compellere  voluerit,  et  quòd 
;clesiastici  scandalose  se  gérant.    Innuebant  prœtereà  in  sua  reprœsentatione  prefUi 
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snbditi,  qnod  in  iinllo  Prft'poBitarœ  loco  ni  issa  int  rodaci  amplinR  debeat  nisi  eam  e^ 
quid  boni  probet  EpiscopuB;  qnòd  Triedicantcs ,  eorum  uxores  et  proies  molestari  nei 
debeant;  qaod  dnni  reformât ioiiem  accoptarnnt,  dictum  fuerit,  eos,  si  in  religionis  sot 
exorciiio  molestentnr,  exemptoR  l'nturos  à  Holvcndis  decimis  et  censibus,  et  deniqne,  qnod 
cmn  canonici  sin^nlis  annis  yelint  décimas  pcrciperœ,  oporterat  nt  ipsis  concionentir 
sinjrulis  diebuB,  remaneantqne  in  Praipositura  tempore  contajçionis ,  nec  illos  tnnc  de- 
serant.  Katiune  pra>dictoruni  articulonim  et  ^ravaminnni  habitas  est  Bielœ  9.  Decembris 
ejusdem  anni  1532  con^^resHUS,  sed  in  quo  niliil  memorati  digimm  decisum  est.  Cetemn 
senatus  Bernensis  Solodorano  rescripsit,  quod  si  canonici  conformare  se  vcliut  plnralitatL 
acceptando  reformationem,  curabit  ut  bona  Capituli  remaueant  intacta. 

Tenore  actus  concordiaì  à  depntatis  Berncnsibns  et  Holodoranis  29.  Sept.  1533  initc 
ae  9.  Maii  1534  clarius  élucidât»  ad  restitutionem  receptornm  pro  fundatione  aat  maxime 
anniversariorum  hu^redibus  fundatorum  superstitibus  faciendara  adstringebantur  D.  D. 
Gapitnlares,  qui  per  D.  Conielinm  de  Liecbtenfels  archidiaconnm  solemniter  protestiti 
sunt  29.  An^custi  1534,  déclarantes  quod  nonnisi  ex  metu  merito  cadente  in  constant«» 
vii'um  eidem  subscripsissent. 

Anno  1533,  die  1.  Junii,  in  urba  Berna  &  Capituli  et  snbditorum  Prœpositarffi  de- 
pntatis fuit  inter  alia  conclusum  quod  Ecclesia  collegiata  (ut  in  ea  Monasterienses  sac 
religionis  exercitia  peragere  possent)  aperta  remanere  debeat,  et  quod  snbditi  M.  G.  Y. 
census  et  décimas  ut  antiquitus,  capitulo  solvere  et  extraderc  teneantur.  Quamvis  autem 
hsec  omnia  fuissent  die  1&  Sept.  ejusdem  anni  iterum  confirmata,  rescripsit  tamen  sena- 
tus Solodoranns  Bernensi,  per  hanc  conventionem  ù  Capitulo  nimium  fuisse  indnltam, 
cum  permittere  non  possit,  ut  pro  noviter  introduct»  religionis  exercitio  ipsius  ecolesii 
collegiata  aperta  remaneat.  Quod  vero  hoc  in  puncto  suum  prœdicta  conventio  effertan 
sortita  non  fuerit,  inde  argui  posse  videtur,  quod,  anno  sequenti,  de  nocte  una  cum  pos- 
tibus  confractRì  fuerint  valvaì  dictœ  ecclesia;  qua  de  re  Episcopus  in  sua  ad  Ber- 
nenses  12.  Maii  1534  directa  epistola  conquestns  addebat,  quod  Canonicis  qui  hactenns 
tam  multa  bine  inde  passi  sunt,  persuaserit  tandem  Delemontum  se  transferre. 
Jani  prius,  nempc  17.  Januarii  ejusdem  anni  consenserat  senatus  Solodoranns,  nt  dicti 
canonici  illuc  pro  suis  officiis  celebrandis  se  conferrent.  ea  tamen  sub  conditione  nt  si 
Prœposituram  M.  (r.  Y.  religio  catholica  introduceretnr,  ad  illam  reverti  debeant.  0 

Quam  statutum  fuisset  canonicorum  residentiam  transferre  Delemontum.  hi  qai 
prsßsentes  aderant.  tenore  instrumenti  pnblici  capitulari  sigillo  muniti,  confratres  sno? 
canonicos  {eque  ac  sacellanos  absentes  ad  eam  citarunt,  monentes  ut  quandoqnideui  decre- 
verint  in  ecclesia  parochiali  Delspergensi  celel)rationem  officiorum  suoruin  inchoare 
proxima  Dominica   prima  Quadragesimas  in  illam  diem  ibi  se  sisterent. 

Oh  querelam  supradictam  Monastericnsem  ratione  constanter  denegati  ili!* 

ingressus  et  usus  Ecclesia  coUegiatae  et  ob  alias  eidem  additas super  bisce  qoe- 

relis  iterum  habita  est  in  mense  Junio  1535  conferentia,  ubi  Episcopus  int^rpositi 
sna  recommendatione,  postulavit  ne  in  posternm  tantis  am])Iius  expensis  per  fréquentes 
hujusmodi  congrcssus  gravetur  Capitnlum. 

Interim,  non  obstante  orthodox»)  religionis  subversione,  tanta  adhnc  etiam  apod 
exteros  vìgebat  erga  reliquias  SS.  Germani  et  Randoaldi  antiquo  cultn  célèbres  veneratio. 
ut  quam  vis  jam  prideni  alio  ad  securitatis  locum  asportata^  fuissent,  peregrinationes  qn« 
ab  eis  propterea  ad  ecclesiam  coUegiatam  fieri  solebant,  anno  1540  necdum  cessassent, 
prout  patet  ex  duabus  epistolis  die  1»  Sept.  dicti  anni  &  senatu  Bernensi  desuper  con- 
querente  et  hujusmodi  devotionem  tanquam  idolatriam  aversante  exaratis ,  quaruni  niu 
ad  Episcopum,  altera  ad  Capitnlum  directerat. 


1)  Conflciitins  Solodorani  seuatn<)  datns  eM  diialmfl  ftnb  conditiouibns,  qaarnm  prima  fuit  ita 
Aerius  ani  citing  habeatiir  occaAio.  redeaiit  ad  s  nani  ref«identiam  in  Montier  canonici,  et  ^ecundi  bì 
dicti  canonici  illins  conciTos  remaiieant. 
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....  Iteram  anno  1542,  habitas  in  oppîdo  Montier  con^ressus  in  qno  prseter  alia 
decretnm  fait,  at  tnbas  diebas  dominicis  continnis  le^erentar  et  pnblicarentor  articali 
reformationis,  quatenos  in  posteram  nemo  allegare  posset  se  illomm  non  habnisse  no- 
titiam.  Prsetendebant  BernenBes  illos  quoqae  &  Capitalo  dictis  tribas  diebas  doniinicis 
pnblicari  debere;  indignati  qnod  Fra^positas  id  exeqai  recasaret,  Episcopo  scripserant 
patentes  nt  eam  tanqaam  concnbinariam  et  scandalosam  expelleret. 

....  Anno  1545,  die  6.  Maii,  Episcopas  cam  dnobas  Ganonicis  et  nno  depntato 
Solodorano  Bernam  profectns  conqnereudo  exposait,  qaaliter  anà  cnm  stataa  sea  imagine 
ex  petra  portœ  Ecclesiœ  collegiata'  et  ejns  sacristie  confractœ  de  no?o  fnerint,  addens 
fuisse  ista  (proat  id  ex  inqaisitione  desnper  facta  comperit  Prsepositns)  &  Jobanne  Rössel, 
ministro  in  Coart  et  Mallcrai,  à  prœcone  in  Montier  et  à  prsecone  in  Grandfeld  perpetrata. 
Respondit  Senatns  qaod,  cam  inaudito»  condemnare  iignstam  foret,  missaras  sit  depa- 
tationeni  qn»  rem  examinet.  Htec  depntatio,  nbi  deprehendit  cnlpam  re  vera  à  prœfatis 
ministris  commissam  esse,  annmqaemqae  illoram  condemnavit  ad  emendam  decem  flo- 
renomm,  sed  quam  eisdem  postea  benigne  remisit  Episcopas,  eo  pacto  at  deinceps  Prse- 
posito  et  Capitalo  novas  non  amplins  créent  molestias.  Et  nt  nemo,  sab  prétexta  igno- 
rantise  transactionnm  ratione  religionis  initaram,  qnidqaam  illis  contrarinm  attentare 
in  posternm  prsesnmat,  earnmdem  copias  snbditis  Prsepositor»  commanjcanint  ac  dedemnt 
Bernenses;  qno  factum  est  quod  postmodnm  magis  tranqailla  fuerint  omnia. 
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